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IRENICO-POLEMOGRAPHIE 
CONTINUATIO III. 


Das fft: 


Der Siſtoriſch⸗fortgefuͤhrten 


dens- And GP 
Beſchreibun 


s Vierdter / 


Oder deß 


THEATRI EUROPA 
gehender Abeil / 


€ » > . , . 
Von den denckmuͤrdigſten Geſchichten / fo fich hie und da in Europa / und 
zwar vornemlich in den Heil. Rom. Teutſchen Reiche / inſonderheit aber auff dem allgemeinen Reichs. 
Tage zu Regenſpurg in pincto Securitatis publicæ, und allgemeinen Ruheſtandes / und andern wichtigen Angelegenhei⸗ 
ten deſſelbigen / wie auh an dem Kaͤyſerl. Hofe; Ingleichen an unterſchiedlichen Chur und Fuͤrſtlichen Hoͤfen / 
doͤgleichen bey einigen erbarn Reichs und andern darinnen gelegenen 
wolbekandten Staͤdten; 


So dann auſſerhalb demſelbigen / 


" * * „ 
In Ungarn / Gtdenbrirgen, Polen / Litthauen / Ukrame / Moſcau / Schwe⸗ 
den / Daͤnnemarck / Norvegen / Engeland / Schottland / Irrland / Niederland / Frauckreich / Spanien / 
Portugal / Italten / Dalmatz / Candia / und in dem Arhipelago; Auch fo gar in den übrigen Theilen der Welt / abſonderlich 
auff der Africaniſchen Kite / in Barbarta und Guinea / deßgleichen in Oſt und Weft- Indten / beydes in dem welt 
lichen Reginent / und auch im Kriegs weſen zu Wafer und Lande / von dem 166; fien Jahr / 
biß in Anno 1671, benc und ſchreibwuͤrdig vorgegangen. 
Alles auß vielen reulich mitgetheilten Schrifften / glaubwuͤrdigen Berichten / 
und brifflichen Urkundten / alſo zuſammen getragen und beſchrieben 


Wolffqung Jacob Geiger / der Rechten Befliſſenen. 


Mit unter ſchiedlicher Fuͤiten / Grafen / erre Kriegs- Genevalen/umd vornehme Stande. Perfonen 
Bildnuͤſſen / Oabenebert auch dem Engliſch⸗ unb Holländiſchen See⸗Treffen / und andern zur Erläuterung 


der Hiſtorien dienlichen Sachen | in deutlichen Kupfer Figuren 
außgez 


eret 


i f E / 
Ap, S 
e S. T 8 a7 N 


Franckfurt am Maͤyn / 

In Verlag Matth. Merian / En Merian und Thoma Matthid Göbeng 
' en. 

Gedtuct in der Wuſt⸗ und Goͤrliniſchen Druckerey. | 

Im Jahr Chili M DE X X J 9. 
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Anweiſung für den Buchbinder / wohin eigentlich eine 
jede von denen beyligenden Kupfferplatten in gegenwaͤrtiger dritten Contis 


II. 

12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
u, 
18, 


nuation der Irenico - Polemographiz, oder def Theatri Europæi, Zehenden 
Theil / ordentlich einzuverleiben. 


Land⸗Charte def Koͤnigreichs Groß⸗Britannien / wie auch 
Die Revier oder Gegend von Londen / mit der Eroberung der Inſul Schepey / fait 
Weguehm · und Verbrennung der Engliſchen Schiffe auff der Revir von Rochester / 
follen gleich vornen vor pog. 1. gebunden werden. 

Die zwo Tabellen von der gangen Engl. See⸗Macht gehoͤren ad pag. 7. 

Abbildung wie bey Empfang der Kaͤyſerl. Braut die Känferl, Hofftat und Cavelliren 
im Feld drey Mußqueten⸗Schuͤſſe auffer der Land⸗Straſſen nach der Stellung ge 
ſtanden. pag. 184. 

Eigentliche Abbild und Vorſtellung def ſehr küͤnſtlichen und koſtbaren Feuerwercks / 
welches auff dem Hochfeyerlichen Kaͤyſerl. Beylager zu Wien angezuͤndet worden. 
Pag. 194 · 

Abbildung der Stadt Londen / fait dem erſchroͤcklichen Brand daſelbſt. pag. 296, 
Grundriß der Stadt Londen / wie ſolche vor und nach dem Brand anzuſehen / ſam̃t dem 
neuen Modell wie ſolche wieder auffgebauet werden fol, ibid, 

Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſches Feuerwerck / fait dem Scheibenſchieſſen und denen Moͤrſeln 
bey der Veſtung Pleiſſenburg, pag. 452. 

Chur⸗Füuͤrſtl. Saͤchſiſches Feuerwerck bey der Veſtung Pleiſſeuzurg. ibid, 

Abbildung deß Tempels der Ewigkeit / ſam̃t der Róm. Käyſerl. jet. febr prächtigen 
Auffzugs mit bem Wagen ber Glory / und zwoͤlff vortrefflichſt außſtaffirten Caval⸗ 
lieren / vorſtellend fo viel Genios fo vieler vom hochloͤblichen Ertz⸗Hauß Oeſterreich / die 
zelthero bif auff die jetzt allerhoͤchſtloͤblichſt regirende Kaͤyſerl. Mant, geweſene Rós 
miſche Kaͤyſer / u feyerlichſter Begehung def febr kuͤnſt⸗ und zierlichſten Rof- Ballets / 
welches famt den andern Rittern von den vier Elementen auff dem Kaͤyſerlichen 
Burg Plan iſt gehalten worden. p. 497. 

Proſpect def Graͤng⸗Hauſes Putnock in Ober- Ungarn. p. $27. 

Abbildung der Stadt und Revir von Rocheſter. p. 619. 

Friedens Handlung zu Breda. p. 630. 

Erſchroͤcklicher Untergang der Stadt Raguſa. p. 740. 

Grundriß der Veſtung Tockay in Ober⸗Ungarn. p.803. 

Abbildung dep erſchroͤcklichen Brands def Bergs Ætna, Tom, 2. p · 126. 

Abbildung der Stadt Candia. Tom. 2. p. 142. 

Das Bollwerek Sabtonera und St. Andrea, ibid, 


Verzeichnuß der beyligenden Konterfeyte / nach der Ord⸗ 


22. 
23. 


nung / wie ſie ſollen eingebunden werden. 


Hertzog von Jorck. pag. 7. 
Printz Rupert. ibid, 
Penfionart-Math Jan de Wr. p. 42. 
Róm, Kaͤyſer Leopold. p. 184. 
Margarita Auſtriaca / Róm. Kaͤyſerin. ibid. 
Vice⸗AdmiralHuͤlſt. p. 361, 
Bice Admiral von Gent. p. 5c. 
Bicer Admiral Vlugh. p. 620. 
Pabſt Clemens IX. p. 726. 
Graf von Waldeck. Tom. 2. p. 130. 
Graf von Koͤnigsmarck. p. 133. 
Die Stadt Candia, Tom. 2, p. 142. 
Freyherr von Walderode. Tom. 2. p. 186. 
Graf von Nadaſti. p. 270. 
Michael Thomas Koributh Koͤnig in Polen. p. 282. 
Eleonora Maria Koͤnigin in Polen. ibid. 
Stephanus Radzin. p. 304. 
gar Clemens X. p.366. 
Franciſcus Moroſini Procurator D. Marci. p. 384. 
Chur-Pring zu Pfaltz. p. 476. i 
Wilhelmina Erneſtina Frid. III. Danie Regis Filia. ibid. 
Graf Peter von Gerin. p. 485, 
Graf Franchepant. ibid. 
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CO-POLEMOGRAPHIE 
Continuatio]J]. 
Dasit: 
Der Hiſtoriſch fortgefuͤhrten 


Nriedens⸗ und He riegs ⸗Beſchreibun 


Vierdter 
Oder / deß 


THEATRI EUROPAI 
Zeßender Sheil / 


H. Roͤm. Reich / fo dann auch in anderen bernelbigennach angt 
enden und weit entlegenen Koͤnigreichen und Landen / als Ungarn / Sie 
benbůrgen / Polen NMioſcau / Schweden / Daͤnemarck / Norwe⸗ 
gen / Engelland / Schott⸗ und Irꝛland / Nieder land / Franckreich / 
Spanien / V e ie aa Candia, Dalmatia Turckey / Bar barey 
und gar in Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien / fo wol im weltlichen Regiment / 
als os » Wefen zu Waſſer und Lande / vom Jahr 
Chriſti 166 5. biß an das Jahr 1672, begeben 
und zugetragen haben. 


Mae promiſſum cadit in de- | Weitlaͤuftigkeit willen / an der Zeit etliche Jahre 


e Vbitum , lautet das alte $a» abgebrochen worden / jedoch mit der verſicherten 
Zuſage / daß bald ein neuer Theil folgen ſolte / 

a fere Teutſche gar welcher nit alleindieim 1665 und denen Jahren 
enauuübereintomen / wann 1666. 67. 68. und 69. zurück gebliebene Mate 

a fic in ihrer Sprache pu fagen 


pflegen: Verſprechen / 
macht Schulte welches 


Norwegiſchen Geſchichten beſchloſſen wor. 
der vlelerleny wichtigen Marerien und deren | den / noch hernach zu holen. Diewell dann 


| 


e ci 


= 


diſchen Flotte auf der D orbs eee abgezogenz 


Annincinem Haußweſen etwan 
eine gaͤhlinge Brunſt fih anfeu⸗ 
ret / wird ſelbige nicht mit Oel / 


tps 
Wa) 


SN 
REA 


fetten und feuerfangenden Wate- 
rie wieder geleſchet / ſonſten würde die Gluth 
dardurch nur vergroͤſſert und das Ubel vermeh⸗ 
ret werden; Dannenhero bey uns Teutſchen 
von einem ſolchen Dinge / da uͤbel arger gemacht 
wird / ein Spruͤchwort erwachſen / daß wir 
zu ſagen pflegen: Das iff Oel in das 
Feuer gegoſſen: Eben ſo wenig laͤßt ſich 
auch eines Potentaten / oder einer Nation / umb 
irgend einer Urſache willen / wieder einen an, 
dern Staat und deſſen Einwohner einmal in 
Eyffer entbranntes Gemuͤthe / durch eine und 
andere eingeblaſene / und von nichts / als von 
Schaden und Verluſt / redende Zeitung und 
Nachricht / wieder beſaͤufftigen / wie die hier 
vorhabende Engellaͤndiſche / und bald da⸗ 
rauff folgende Niederlaͤndiſche Geſchichte 
mit ihren Umſtaͤnden deutlicher belehren. Deñ 
die von dem Hollaͤndiſchen Vice- Admiralde 
Reyter in Guinea wider die Engelländer 
veruͤbte / und in dem naͤchſt vorhergehenden 
Neunten Theile auff der 1468. Gente be- 
ſchriebene feindſelige Thaͤtlichkeit / und die ba» 
von (auff der 1319. Seyte) nach Londen 
uͤberbrachte Nachricht beflammete den Engel 
laͤndiſchen Zorn wider die vereinigte Nie⸗ 
derlande / inſonderheit aber wider die Pro⸗ 
vintzeen Holland und Seeland / je mehr 
und mehr / alſo / daß man das neue 1665. Jahr 
eben damit wieder anfieng / womit man das alte 
1664. Jahr beſchloſſen hatte / nemlich mit 
Auffbringung der Miederlaͤndiſchen Schiffe 
und Verkauffung deren Guͤther noch immer 
fireng fortfuhr / wiewol der Fang nicht mehr 
ſo haͤuffig und richtig war / als wie zuvor geſche⸗ 
hen / weil die Niederlaͤndiſche Schiffe anjetzo 
nicht mit fo groſſer Menge in See kamen / oder 
doch wenigſtens den Canal nicht gebrauchten / 
fonden Norden um / hinter Schottland / 
auß / und einlieffen. 
Der Krieg | Ob nun ſchon die Feindſeligkeiten fo weit 
wird gleich⸗eingeriſſen waren / ſo blieb doch der Niederlaͤn⸗ 
wol noch nit diſche Abgeſandte / Herꝛ von Goch / dennoch 
dnbio AP immerin Londen und bey dem Königl. Hofe 
verharren / dieweil der Krieg noch nicht offente 
lich war außgeblaſſen und abgekuͤndiget wor⸗ 


2 Beſchreibun 
1665 die hiſtoriſche Feder damals mit der Engelläns | € 


noch einiger andern dergleichen fr 


Erngellaͤndiſche 
o ſchwingt fie ſich anjego wieder dahin / und 
zwar der beſagten Flotte nach / um aufzuzeichnẽ. 


1665 


Kriegs, Ankuͤndigung hinweg genommen wor 
den; Darum wäre beſſer / die bißher angehals 
tene und auffgebrachte Schiffe / unter dem Na⸗ 
men der General- Repreflalien / zu confifci- 
ren. 


ſolte / angenommen / und zwoͤlff gantz neu 
Kriegs, Schiffe / an unterſchiedlichen Orten / 
gebauet. a 
Der Here von Goch aber / weil er ſahe / wie der Nieder⸗ 
täglich je mehr und mehr Schiffer / Kauff, und laͤndiſche Gee 
Seeleute / Einwohner der vereinigten Nieder, anne favt 
lande / vor feine Behauſung kamen / welche Freylaſſung 
fich febr. beklagten / daß ihnen Schiffe und deß acfanae: 
Güuͤther abgenommen / und fie ſelber an ihrem acc 
Leibe außgezogen und gepluͤndert / ja über das König, TR 
noch darzu in die Öefänanüffe geworffen wuͤr⸗ 
den / hielt deßwegen bey dem Könige um eine 
Audientz an / worinnen er dann Sr. Maj. fol- 
cher feiner Lands Leute elenden Zuſtand weit, 
laͤufftig erzehlte und darbey anführte / daß die. 
ſes Verfahren nicht allein der allgemeine Ju— 
ftit; / der Billich- und Red lichkeit / ſondern auch 
Sr. Maß, ſelbſt eigener angebornen Milde 
und Güͤtigkeit zu wider waͤre; worauff der 
Koͤnig antwortete: Daß er hieran gantz nicht 
Urſache wäre / noch fep wollte / weſſen er ſich 
vor dieſem mehrmals erklaͤret hätte / ſondern 
ein ſolches der gegenwärtigen Regirung( mey⸗ 
nende Holland ) muͤßte zugeſchrieben werden. 
Der Here Abgeſande hielt ferner an / daß doch 
die wider die angehaltene Guͤther vorgenom— 
mene proceduren wenigſtens ſo lange noch 
auffgehalten werden möchten / bi man fich 
auff naͤhere Mittel zu einem Vergleiche würd 
bedacht haben / und daß dann auff allen Fall 
die armen und außgepluͤnderte Leute nach the 
rem Vaterland verdinget werden / oder für 
fich ſelbſten frey dahin verreyſen moͤchten. Der 
Koͤnig gab hierauff weiter zur Antwort: Daß / 
weil er nicht allein wegen der bewuſtẽ 
Strittigtkeiten / noch biß auff diele 


Geſchichte 


men gewuſt / ſondern auch bitte anſe⸗ 
hen muͤſſen / daß man / was dieſes an⸗ 
langte / noch mehrere Gewalt wider 
feine a ee LT / ine 
dem man deß Staats Ariegs-Schiffe 
nach der ZAüfte von Guinea abge⸗ 
ſchickt haͤtte / darum ware er gezwun⸗ 
gen worden’ gleiche Thaͤtlichkeit hier 
zu Lande anzuſtellen / alfo muͤſten 
dann die genommene Leute Geduld 
haben; Nichts deſto weniger ſolte 
für ihren Unterhalt Sorge getragen 
werden / wie wol groſſe Unkoſten dar⸗ 
auff gehen würden. Der Herr Abge- 
ſande hielt dannoch inſtaͤndiger hierumb an / 
Inſonderheit um die geſuchte Freyheit der Ge 
fangenen Niederlaͤnder; Der König aber 
ware durchauß nicht darzu zu vermoͤgen / doch / 
als der Here Abgeſande feine rationes noch⸗ 
mals bedencklich wiederholte / nahm Se. Maj. 
ſolche endlich / wiewol gar ſchwaͤrlich / und (wie 
s ſchiene) gleichſam wider Willen / fo weit an / 
daß fic fid) darauff naͤher bedencken wolte / und 
ſagte darbey: Sie haͤtte uS allezeit zum 
Fride geneigt finden / ſo gar auch nicht 
einmal durch den Krieg davon ab⸗ 
ſchroͤcken laſſen; Darum wofern Nie⸗ 
derland Friede begehrte / koͤnte es 
davon reden und deßwegen ein An⸗ 
Oth thun / dieweil ſie / Tiederlaͤnder / 
die erſte aggreſſores und Anfänger der 
Feindſeligkeiten waͤren / gleichwie ſol⸗ 
ches anf Engellaͤndiſcher Seyte zu 
allen Zeiten wuͤrde koͤnnen erwieſen 
werden. Hiermit nahm der Her: Abgeſande 
für dieſes mal von Sr. Maj. Abſchied. 
v | Dieweil der Herr von Goch tn diefem 
von Sore. Stücke den Stein nicht ſelbſten heben konte / 
gedachte er ſelbigen mit Huͤlffe deß Hertzogs 
von Jorck zum wenigſten wanckelend zu ma» 
chen und alsdann fortzuſchieben; nahm bero» 
halben zu einer andern Zeit Gelegenheit / mit 
em Hertzoge davon zureden. Aber auch vers 
ebens: Dannder Hertzog gab vor / daß / was 
ie Freylaſſung def Miederlaͤndiſchen Boots. 
Bolets anlangte / keine Aenderung geſchehen 
koͤnte / ſondern es darbey fein Verbleiben fa» 
ben muͤſte / bif (o lange von den Herren Genes 
tal, Staaten ein näheres Vergnuͤgen wegen 
der bewuſten Strittigkeiten und was mehr 
darauff erfolget waͤre / wuͤrde ſeyn gegeben 
worden / maſſen ſolches keines weges darfuͤr 
angeſehen und außgedeutet werden koͤnte / als 
ob es wider die in dergleichen Gelegenheit ge 
oͤhnliche Practic ware / ungeachtet noch kein 
rieg zwiſchen beyden Nationen förmlich ab- 
kuͤndiget worden. Er ſagte ferner: Man 
ite wol / daß bte gute Leute Urſache zu kla, 
en Hatten / ſolche Klagen aber muͤſten den Ye, 
gen / die an allem dieſem ſchuld und dic er. 
ſte An 
e n 


— ER I 


twort ungeachtet ſuchte der Herr 


|. Geſchte Denckwürdiger Geſchſcht — — — 3 
| 166 5. Stunde / keine! ndſchafft zu bekom⸗ von Goch damoch Se. 


er Maren / zugerechnet werden.] Herm Grafen 


Se. Koͤnigl Hoheit mit; 1663. 
allen erdencklichen rationibus zur Gelindigkeit / 
Inſonderheit was anlangte das Tractament / 
ſo den guten Leuten wider Recht und ohne ihr 
Verſchulden widerfuhre / zu vermögen. Aber 
es wolte alles nichts helffen / ſondern der Her, 
kog ſagte: Die Leute muͤſten alld gefangen 
bleiben / damit man fie gegen andere Engellaͤn, 
diſche Gefangene auff Nlederlaͤndiſcher Seyre 
außwecl feln koͤnte / maffen wol zu vermuthen 
und zu gedencken waͤre / daß auff Niederlaͤndi⸗ 
(det Seyte eben dergleichen geſchehen würde; 
Dann man waͤre nicht gemeynet / den Nieder 
laͤndiſchen Staat / der itziger Zeit in der Schiffs 
Ruͤſtung begrieffen ſtuͤnde / fid) mit dieſem 
Volcke 5 | 

Alfo war an keinem Orte nichts außzurich⸗ Das ace, 
ten / und wurden die in Londer befindliche A er | 
Gefangene Niederländer in Chelfey e Cole Boi reißt 
ledge cingefperret: Nicht weniger nahm man ſehr auß. 
auch zu Portsmuyden alles dergleichen 
Boots Vole / was bißher nicht entfliehen 
koͤnnen / von den Schiffen herab / und führte 
deren auff einmal wol 400. mit Convoy zu 
Roß und Fuß nach Winſcheſter ins Ge⸗ 
faͤngnüß / worinnen ſie ſich von 5. Engellaͤndi⸗ 
ſchen Pfenningen unterhalten muſten. Aber 
viel und wol die Helffte derſelbigen traffen ein 
anderes Loch / und kamen unvermerckt nach 
Londen in deß n. Abgeſanden / von Goch 
Behauſung / welchem ſie ihren erbaͤrmlichen 
Zuſtand erzehlten / daß fie / bey gegenwaͤrtige 
groſſer Kälte / ihren Leib nicht bedecken Fön» 
ten / indem man ihnẽ nicht fo viel uͤbrig gelaſſen / 
und noch darzu Hunger und Kummer leyden 
muͤſten / ja nun nicht wuſten / wie ſie / bey ger 
ſchloſſenem Waſſer / auß dem Lande kommen 
oder / wann ſie ſich darinne verborgen halten 
wolten / wie fie fib / ohne Geld / mit Soft und 
Loſement verſorgen ſolten. 


mit offenem Waſſer / zu deß Landes Dienſten / 
fort und uͤbergeholffen werden koͤnnen. 

Hierbey ließ der Konig auch den neulich auß Cav. Holme 
Guinea nach Haufe gekommenen Capuan $5 raent 
Holmes in den Thour bringen / um alſo vor ° 
aller Weit ju erwelſen / daß Se. Maj. ihn nicht 
befelcht gehabt zu dem / weſſen er fid) auff der 
Kuͤſte von Guinea unterwunden / und mal 
den vereinigten Provingien wol würde haben 
Recht und Gerechtigkeit widerfahren laſſen / 
Krafft deſſen / in den abgehandelten Tractaten 
enthaltenen / 14. Artickels / wann fie nur (o lan. 
ge Geduld haͤtten haben koͤnnen. EJ 


Alle weitere beſorgliche Unluſt zwiſchen En / grantöſ che 
gelland und dem vereinigten Staat bey Zelten Mediation 


wird nicht 


auß dem Wege zu raͤumen / ließ der Konig in angenomen. 


Franckreich durch den Derim Marckgrafen von 
Ruvigny / als feinen Extraordinar- und den 
de Comminges, als Orinar» 
eine Vermittelung noch un mer 


Abgeſanden / 


14. ] 
aubierhen ; Bey dem biefigen Königlichen 
Hofe aber ließ man nod) wenige Luſt ſpuͤhren / 
ſondern gab vor / man haͤtte Recht auff dieſer 
Seyte / und der vereinigte Staat ware Anfan- 
er: Jedoch was anlangte die beſchaͤdigte 
Frantzoſen / denen ward Vergnuͤgung ver, 
ſprochen / deren dann ſchon viel / theils in 
Perſon / theils durch Gevollmaͤchtigte / suger 
gen waren / ihre Guͤther / o in Niederlaͤndiſchen 
Schiffen mitgenommen worden / zu reclami- 
ren und wieder zu fordern. | J 
Der Niederl“ Dieweil dann guch die angebothene Köntal, 
Gefande . Frantzoſiſche Vermittelung nichts verfangen 
i 105 on Kö wolte; So grieff der Herꝛ von Goch für fid) 
Kriege wen den Handel von neuem an / und erhielt am 10 / 
[tía zu mache. 0 Januarii / abermals bey dem Könige Au- 
dientz / vor welchem er das obige alles wieder⸗ 
holte / daß / ungeachtet er bißher unterſchied, 
liche remonftrationes und Klagen geführet / 
weleher Geſtalt die Niederlaͤndiſche Schiffe 
mit Büchern und Menſchen weggenomen / die 
Schiffe und Guͤther wider Billigkeit co nifci: 
ret und die Perſonen in die Gefingniiffe gee 
worffen wuͤrden / darum er Se. Majeft. wolte 
erſucht haben / mit allen ſolchen Proceduren 
noch etwas einzuhalten / in Hoffnung / daß 
indeſſen die Strittigkeiten / vermittelſt eines 
Vergleichs / wuͤrden beygeleget werden koͤn⸗ 
nen. T 
Der König |. Der König antwortete: Er hatte feines 
init die Theils allezeit vor dieſem ſchon zu Er⸗ 


beygetragen / was nur einiger maſſen 
von ihm hätte verlanget werden koͤn⸗ 
nen / auch ſo fort fein Verſprechen gez 
halten / wie ſolches an dem Capican 
Holmes / anlangend deſſelbigen Ver⸗ 
richtung bey Capo- Verde auff der Rü- 
fie von Africa / oder Guinea / zu erſe⸗ 


fangen ſetzen laſſen / um wegen deß 
erwähnten Thuns feine Verantwor⸗ 
tung anzuhoͤren / und dann weiters 
in der Sache zu procediren / wie ſichs 
gebůhren wuͤrde / alfo und wie man 
ihm ( Herm Abgeſanden) deßwegen 
mehrmals verſprochen haͤtte; Aber 
A bey dem Staat der vereinigten Nie⸗ 
¥ derlande hatte er mit den von feinen 
Unterthanen vorgebrachten Klagen 
au keinerley Weiſe gewuſt zu recht 
zu kommen / wie es ſich dann befinden 
würoe/ daß noch auff dieſe Stunde 
keine eintzige davon zu ende gebracht 
worden: Defwegen und um anderer 
darauff gefolgter Urſachen willen wå- 
re er gezwungen worden / dieſen Weg 
von proceduren anzugehen / worüber 
nun ſo ſchwer und wacker geklaget 
wurde / unangeſehen oer groſſen Alaz 
gen / welche ſeinen Unterthanen nun 
ſo lange Zeit und Weile ber in Nie⸗ 


—Beſchrelbung 


Schuld auff haltung deß Friedens (worzu er dann 
| noch alle Stunde geneigt ware ) alles 


Te NN 
derland 3ugefüger worden / ohne daß 1665. 
die geringſte Endſchafft davon zu 

ſehen oder auch zu hoffen waͤre / ſon⸗ 


dern / es wuͤrden dahingegen der Rla⸗ 


gen noch täglich mehr / wie zu ſehen 
an der Abſchickung def Vice- Admirals 
de Reyter nach der Ruͤſte von Africa / 
und wer weiß (ſo ſagte der Koͤnig) wo 
weiters hin / und zu was Ende? 

Der Here von Goch lehnete dieſes alles / aden m 
wie zuvor mebrmalen / alfo. auch noch / bee fates abe 
ſtaͤndig ab / mit dem Zuſatze / daß dieſes 
gar nicht der rechte Weg waͤre / zu einem er⸗ 
wuͤndſchten Vergleiche zukommen / ſondern 
es würde vielmehr einem offentlichen Kriege 
Thuͤr und Thor eroͤffnet / worauf bann nicht 
allein ein groſſes Blutvergieſſen / ja / dabene⸗ 
benſt gar gewiß eine ewige Verbitterung 
ztolſchen beyderſeyts Nationen zu beſorgen 
ftunde / ſondern auch dieſes erfolgen wirde, 
daß die Handelſchafft (welche man doch auff 
Engellaͤndiſcher Seyte mit aller Gewalt 


fortſetzen wolte / und worauff man das eit 


tzigſte Abſehen gerichtet haͤtte) in Warheit 

gaͤntzlich wuͤrdezu Grunde gerichtet / uñ an ſtatt 

deren eine Rauberey und Plackerey / gleichwie 

bey den Tuͤrckiſchen Seeraͤubern / auffgerichtet 

werden / allen rechtſchaffenen Leuten zu ſonder⸗ 

barem Schaden und Leidweſen / wobey der 

Here Abgefande noch andere ſchwere Ungeler 

genheiten mehr weitlaͤufftig erzehlte / mit dem 
Erſuchen / daß Seine Majeft, ſelbige ernſtlich 

bedencken wolte. E eb " 
Der Konig gab zur Antwort: Was das dar Aus 
lente anlangte / deßwegen waͤre er nit nicht außre⸗ 
ſonderlich beſorget / aber das Blut⸗ den laſſen. 
Vergieſſen zoͤge er zu Gemuͤthe / und 


darum haͤtte er allezeit nach dem Frie⸗ 


de getrachtet: Dieweil er aber geſe⸗ 
hen / daß derſelbige laͤnger nicht 


hen / in dem er denſelbigen Harte gez wurde zu erhalten ſeyn / und er danz 


nenhero feiner Unterchanen Becht 
und Gerechtigkeit Linger nicht hätte 
koͤnnen verlohren gehen laſſen; So 
waͤre er genothdraͤngt geweſen / die 
obgedachte proceduren / wiewol unz 
gerne / zu ergreiffen / und meynte / er 
wolte derſelbigen Billigkeit wol vor 
aller Welt verantworten koͤnnen / und 
das um ſo viel mehr / dieweil auff Nie⸗ 


derlaͤndiſcher Seyte noch dieſe Stun⸗ 


de nicht getrachtet wuͤrde / ein eintzi⸗ 


ges Vergnügen zu geben. Hierauf 


gleng zu beyden Seyten noch ein «unb anderer 
Wort⸗Wechſel vor / und ſuchte der Here von 
Goch ſeiner Herren Principalen Haupt— 
Intentlon dem Koͤnige wol einzudrucken; 
Se. Majeft. aber ſagte eins mals gleichſam als 
mit einer Ungeduld: Man klagt allhie / 
man bringt viele und groſſt Beſchwe⸗ 
rungen vor / und dort ( meynend die 
Niederlaͤndiſche Regirung ) wil man kei⸗ 
ne Klagen einmal anhoͤren / ja auff 

Die 


rr i Y 
d a E» — Dench GADE, S| 
c geſchehene lagen kein Touard Turner / Sei i raaen 
Werdet fol en laſſen / da doch / lieſſe: Daß ſie / zu Sol . 
UA anderſt Friede begehrer wird / fie im verga:. genen April gethan / Sr 
ergnůgen nach Billichkeit / gege⸗ Maſeſt. mit Gut und 3 

ben werden muß. Nach einigen weiters gee wolten / geſtalt ſie in die bewuſte S 

führen Reden und abgelegtem Gomplimente | me einmuͤtig verwilliget haͤtten / Mal 


Capitan Hot: 
mes tomt 


om. X. 


A; | Re 
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den auch einige proceduren gegen die 
angehaltene Schiffe nit vorgenomen 
haben / ehe und bevor wir klaren 25e, 
richt erhalten / daß der de Reyter ſol⸗ 
che Ordre / mit Bemeiſterung unter⸗ 
ſchiedlicher unſerer Unterthanen zu⸗ 
geporiger Schiffe und Guͤther / werck⸗ 
ſtellig gemacht hätte. : 

Dieweil wir aber noch über das / 
ſeint dieſer ihrer erſten Unbillichkeit 
und Thaͤtlichkeiten / und ohne die 
Nachricht die wir bekommen von ih⸗ 
rer groſſen Rriegs⸗Ruͤſtung und auß⸗ 
gegebenen Repreflalien wider unfer 
Volck / befunden / daß beydes unſere 
Langmuth und auch andere Mittel / 
deren wir uns gebraucht / um ſie mit 
uns zu einem Vergleiche zu bringen’ 
vergebens angewendet / und ſie ent⸗ 
boffen waͤren / das jenige/ was fie 
zu unrecht gethan / noch mit Kriegs⸗ 
Gewalt zu vertheidigen; So haben 


g £ 


dervereinigtenprovingiensugebőrig 
über und verfübren follen / und erklaͤ⸗ 
ren hiermit / daß / welches Schiff oder 
wann mit ſolchen Waaren / Rauff⸗ 


^ 


Beſchreibung 
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Kepreflalien- Briefe außgegeben / voz | fie ſeyn moͤgen / die in einigen den 


herꝛlich tractiret. 
Hierzwiſchen gerieth der MiederlaͤndiſcheſFalſcher Zei: 
kungsſtreuer 
wird in Lon⸗ 
den gegeiſ⸗ 


Engellaͤndiſche 


Staaten der vereinigten Provintzien / 
oder ihren Unterthanen und Einwoh⸗ 
nern zuſtehendẽ Schiffen oder Schuy⸗ 
ten werden genommen werden / dieſel⸗ 
bige follen fuͤrgutenund rechtmaͤſſigẽ 
par erklaͤret werden / außgenom̃en 
ie jenige Schiffe / ſo von unſerm ge⸗ 
liebten Bruder Paßport haben werde. 
Und damit otefeunfere Declaration 
getreulich intimiret und publiciret wer⸗ 
den / man auch offentlich Wiſſenſchaft 
davon haben moͤge; So iſt unſer Will 
und Wolgefallen / daß ſoͤlche unſere 
Declaration in getreuer und gewoͤhn⸗ 
licher Sorm publiciret werden folle, 


Volck an zu ſchreyen und zu ſpringen / um ihreſde 
Freude damit zu erkennen zu geben. Von hin 3 
nen gieng der Zug fort nad) Tempelbahr / 
allwo fie abermals (tile hielten: Gleich darauff. 
kam ihnen der Lord Major von Londen mit 
den Eltermaͤnnern / in ihren ſcharlachenen 
Talaren / zu Pferde / entgegen / welcher die Gee 
ſellſchafft empfienge / und etwas weiter biß ge⸗ 
gen uͤber dem Thore def Tempels und Chanz 
cerie Lagen fuͤhrte / mit Befehl / daß die Decla⸗ 
ration auch allhie public ret werden ſolte / wo- 
bey noch ein groͤſſers Geſchrey gehöret ward 
auch ſchlugen die von der Guarden die bloſſe 
Klingen ihrer Degen gegen einander. In foL 
chem Thun marſchirte der ganze Hauffe durch 
Scheapfide (als die vornehmſte Straffe in 
Londen ) worinnen die Declaration zum 
dritten mahle public iret ward: Die vierdte und 
letzte Publication geſchahe vor der Roͤnigl. 
Boͤrſe / und allhie endigte fid) die Proceſſton 
mit groſſem Geſchrey dep Bolts. Hierauff 
zog ein jeglicher wieder nach ſeinem Poſten ab / 
und viel Groſſe wurden von dem Lord Major 


Abgeſande / Herr von Goch / in groſſe Gefahr; 
dann ein unbeſonnener Waͤſcher / ein Boots. 
Geſelle / der fid) für eine Schweden außgab / ſelt 
nachgehends aber ein Holländer befunden 
ward / brachte eine Zeitung auß / als wann 
er geſehen / wie barbariſch der Vice Admiral 


| 


Nach Ableſung deſſen hub das umftchendelgreude bey 


ſolcher Publi- 
cation. 
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Geſchichte. 

1665. einen andern Tag Naſen und Ohren abzu⸗ 
i ſchneiden: Dann der König wolte cin ſolches 
fügen, Maul exemplariter abgeſtrafft wiſſen. 
Unter waͤhrender Geiſſelung hatte der Kerl ci» 
nen Brief mit ſeiner falſchen Zeitung / als die 
Urſache feiner Strafe / vorn uͤber der Stirne 

auff einer Muͤtze ſtecken. i 
Das Gee Hiermit war der Herr Abgeſande zwar für 
Volck wird fid) auß ſeiner Gefahr; Aber feinen Lands⸗ 
auff die flotte Leuten wuchs die ihrige täglich immer groͤſſer 
gepreſſet. über den Hals: Die Preſſung deß See Volfs 
geſchahe mit groſſem Eyfer / daß man die Pur 
ſche auch auff der Straſſe / wann ſie auß der 
Kirche kamẽ / wegnahm. So durfften auch noch 
keine Capers noch andere Schiffe in die See / 
damit es der Kriegs lotte nicht an See⸗Volck 
ermangeln moͤchte. Von Oſtende kamẽ viele 
Perſonen nad) Londen / welche / als Capers / 
wider die Holländer agiren wolten / begehrten. 
a Engetindifi Commiſſion darzu; Dieſe 

aber ward ihnen noch zur Zeit abgeſchlagen. 
Die Gee | : Mittlerweile machten fid) die Haͤupter der 
Haͤupter rå- Kriegs, Flotte / als der Hertzog von Jorck / 
ſten id zum Pring Robert / Admiral Montagu (oder 
Auffbruche. Grafe von Sandwich ) und der Her: Law 


fet ſeyn / nach Duyns zu gehen: Denn da⸗ 
ſelbſt ſolte die General⸗Muſterung gehalten 
werden / und lagen ſchon 46. Schiffe allda 
beyſammen. Hierzu kam auch der Comman- 
deur Allen mit feinen o. Kriegs, Schiffen auß 
der Straſe / mitbringend unter ſeiner Convoy 
noch io Kauffardey Schiffe 

In was für einer Anzahl Schiffe 
eris aber die ganze Engellaͤndiſche Seez 
bung der Macht zů der Zeit beſtanden / auch wie 
gautzen See groß ein jedes Schiff geweſen / und 
Macht von Je 
Engelland, wie viel Stuck uno Mannſchaft es ge^ 
fuͤhret / deßgleichen wenn / wo und von 
wem es gebauet worden / weiſen die 
beyde beyligende Tabellen / deren 
Abſchrifft auß defi Hertzogs von Jorck 
feinem geheimen Cabinet und von gue 
ter hand mir zukoen / deutlicher auß. 

Ohne die in den beſagten Tabellen benamte 
Kriegs Schiffe und Jachten fand fid) noch 
anderes Koͤnigl. Fahrzeug / welches zwar nicht 
außdruͤcklich und eigentlich geruͤſtete Kriegs, 
Schiffe / ſondern zu der Admiraltcät und der 
Flotte Dienſt bereit waren / als: x. lag zu Catz 


Anzahl und 


tham eine Plaifir- Jacht / Minion genannt; 


2. Noch eine andere / mit nahmen Marigold, 
Dergleichen Jachten werden ſonſt allhier in 
Engelland Hoyes genannt / find fo viel als 
Boͤthe / oder Galliotten / um Bauholtz hin 
und wieder zu fuͤhren. Noch war zugegen 

3. Divers. 

4. Eine Galley. . 

5. Der Adler zu Cattham. 

6. Die Violet zu Wollitch. 

7. Eſtrige zu Portsmuyden. 

8. Galloune ju Portsmuyden. 
_ 9 Eliaszu Pleymuyden. 


EST OD. X. A + Den 


ſon / fertig / um ſo bald die Flotte wuͤrde gerie 
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DieſeGGallioten unb; 
Hulken genannt / und gleicher geſtalt zu der 
Flotte Dienſt gebraucht / den Fregatten auff⸗ 
zupaſſen / Poſt abzufuͤhren und zu zubringen! - 
und dergleichen. 

Ohne dieſe waren auch noch die 30, gemie⸗ 
thete Kaufffahrdey „Schiffe / jedes tüchtig 
40. bif in go. Stücke zufuͤhren / und mit aller 
Ruͤſtung / nach proportion der Ron. Kriegs, 

Schiffe verſehen. Mehr ſtunden auch auff die 
20. Brand» und Provifion - Schiffe bereit / 
und wurden täglich neue auffgeſetzt zu bauen. 
Summa Sumarumaller Schiffe 198. Segel. 

Die gantze Flotte / ob ſie wol in G. unterſchied⸗ Abtheilung 
lichen Rängen / oder Gat und Ordnungenſder Flotte. 
beſtund / ward doch nur in 3. Haupt⸗Schwa⸗ 
dronen abgetheilet / und deren jede durch eine 
beſondere Farbe von der andern unterſchieden. 

Die Erſte / beſtehend in etlichen und 30. die erſte 
Capital: Kriegs, Schiffen und wolverſehenen Schwadron. 
Fregatten / ohne anderes Fahrzeug / fuͤhrte ei: 
ne rothe Flagge mit einem weiſſen Kreutze/ 
oben an der Stange / und ward von Sr. Kó- 
nigl. Hoheit / dem Hertzoge von Jorck und 
Alban / ꝛc. als Groß ⸗Admiraln von Grof- 
Britannien commandiret; Sein Vice. 
Admiral war der Milord / oder Ritter / JL aue 
fons und der Rear» Admiral / oder Arrier— 
Admiral / das iſt / Schultz bey Nacht / war der 
Ritter Berckley. 

Die Zweyte / beſtehend in 26. Capital / Die z, 
Kriegs ⸗ Schiffen / ohne andere kleinere Segel / 
führte weiſſe Flaggen, und ward von Sr. 

Hochß Durchl. Pring Roberten / Pfaltz⸗ 
Grafen / ꝛc. commandiret. Dieſer hatte zum 
Vice⸗Admiral den Capitin Mings / und 
zum Rear Admiral / den Gapitàn Samſon. 

Die Dritte / beſtehend in gleicher Anzahl Die z. 
Kriegs ⸗Schiffe / wie die vorige / führte blaue 
Flagge / und ward von dem Admiral Mon⸗ 
tagu / oder Grafen von Sandwich / com 
mandiret. Sein Vice⸗Admiral war der Ritter 
Askue / und Rear- Admiral / der Capitaͤn 
Tiddemann : Commandeur Allen und 
Major Holmes bekame wegen eingebrachter 
guter Verrichtung Hoffnung zur Admiralltaͤt 


Morgens fruͤh / zwiſchen z. und 4. Uhren / da es 
doch nod febr finſter war / ſtund in einem Au, 
genblicke alles / wie in einer Hamme. Ein 
Currirer / welcher eben dieſe Zeit auff dem 
Wege nach Londen geweſen / wuſte zu ergehe 
len / daß das Licht etliche hundert Schritte lang 
gewaͤhret / und fo helle / gleichwie am Tage / auch 
ſo warm / als wie im Sommer / geweſen. Zu 
Douvern ward eben dergleichen groſſes Feue: 
in der See geſehen. 
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1665. Den andern Tag drauf erßelgre fid ein ane 


Der König 
tomt ins 
Parlament. 


DeßOratoris 
beym Unter; 


derer Glantz und Schein dem Parlamente / 
nemlich der König ſelber in feiner Majeſt. und 
Herꝛlichteit / um die Glieder deſſelbigen / bif 
auff eine andere Zeit / von einander gehen zu 
laſſen. Der Here Eduard Turner / Orator 
bey dem Unters Naufe / præſentirte (wie ger 
wohnlich) dem Koͤnige die feine neulicher Zeit 
weiters abgehandelte und zu Papyr gebrachte 
Acten mit einer ſolchen Rede: ; 

Mit E. aller vortrefflichſten Maj. 
Erlaubnuͤß: 

Die Ritter / Staͤdtlinge und Bürger def 
Hauſes der Gemeine dieſes Parlaments / 


Haufe Anre- nachdem fie gleich anfangs ihrer Zuſammen⸗ 


de an den 
Konig. 


kunfft fio ſelbſten dahin bequaͤmet gehabt / E. 
Maj. in der Schiffs, Rüftung behuͤlfflich zu 
ſeyn / haben endlich einige Acten in Berath⸗ 
ſchlagung gezogen / welche doch fuͤr das Volck 
am allerangenehmſten ſeyn moͤchten / entweder 
die Sachen / ſo daſſelbige beſchweren / gu aͤndern / 
oder ihre Handelſchafft und Commercien / als 
welche diefer Nation Leib und Leben ſind / zu be- 
ſoͤrdern. Boͤſe Sitten machen gute Geſetze; 
Aber die befte Geſetze werden mit der Zeit vcre 
nichtiget; und deß Menſchen boͤſe Natur iſt 
dergeſtalt beſchaffen / daß wann er nicht mit 
Gewalt ein Geſetze brechen kan / er ſelbigem 


Mich mit Betrug und Raͤncken zu entziehen 


trachtet. Ich kan mit guter Warheit betheu- 
ren / daß das gemeine Recht in Engelland das 
Civiliſte Recht in der gantzen Welt iſt / und 
dannoch / wann nicht die Geſetzgebende Macht 
gleich fertig mare / die Wercke zu contramini⸗ 
ren / und die Breſſen zu verbauen / welche tage 
lich darein gemacht werden / die Kinder von 


Darum haben wir / zu ihrer jetzigen und auch 


— — 


halten werden kan. 

Wir haben wol erwogen das Schreyen und 
den Mangel der Armen bey dieſer ſchweren 
Zeit: Inſonderheit deren / ſo um dieſe Stadt 
wohnen / und bereits in Sterbens Gefahr ftum 
den / und das auß Mangel deß Feuers / weil der 
Preiß der Kohlen durch die unterdruͤckendeſ 
Vorkaͤuffer fo unbillich hoch geſtiegen gewefen: 


kuͤnfftigen Erleichterung / eine Acte / oder 
Schrifft / auffgeſetz / worinnen der Lord Major 
und der Hof der Aeltermaͤnner hieſiger Stadt 
Londen / wie aud) drey Friedens ⸗Richter 
vom Lande bevollmaͤchtiget werden / deren ei^ 
ner uͤber das Quotum fon ſoll / um von Zeitzi 
Zeit den Preyß der Kohlen zu machen / nach 
Anſehung def jenigen Preyſes / wofür der Ein 
bringer eingekaufft hat / wie auch anderer noth⸗ 


fieghafft machen wolle. 
Alſo redete er] 


1665. 


Nach geendigter dieſer Rede / beſtaͤtigte der der Konig 
König die ihm von dem Herm Turner uber- ſcheidet das 


= 


Zerviah ſolten uns zu ſtarck werden. Wir hae 
ben bißher E. Maj unterſchiedliche Acten / zu 


et —u— 


Regulir/ und Einrichtung der jenigen Geſetze / 
fo dienlich ſeyn koͤnnen / einige uͤberfluͤſſige Za 
cken zu beſchneiden / und das Unkraut / welches 
der Wurtzel ihre rechte Nahrung benimmet/ 
außzugaͤten / præſentiret; Will nun E. Maj. 
leſelbige mitdero Gnaden- Glange beſcheinen / 
fo werden fie ihre Fruͤchte in groſſem Überfluß / 
zu E. Maj und def gantzen Volcks Vergnuͤ⸗ 
gung / tragen. 


der Landſtraſſen / erhaͤlt die Herren⸗Wege / 
welche durch die überauß ſchwer beladene Laft 
Waͤgen taͤglich verderbet werden / und gebuͤret 
eine Zucht von Waſſerleuten / welche auff allen 


reichte Acten / oder Schriften / und ſchiede dan Parlament 


das Parlament bif auff den nächſttuufftigen 
21. Junit / von einander / jedoch mit dem Zuſa⸗ 
ge daß / wofern es (id) alsdann noch nicht fhi» 
cken wuͤrde zuſammen zu kommen / ihre Ber 
ſammlung noch weiter hinauß geſetzt werden 
ſolte. 


voneinander, 


Die Kohlen belangend / deren in obigerſohlen find 


Rede gedacht worden / ſo war derſelbigen Maß gar theuer in 
von 15. oder 16. Schillingen / biß auff 50, oder ten, 


60. geſtiegen; Darum mußte von den fertigen 


| Kriegs» Schiffen eine Schwadrone nach dem 


Norden außlauffen / eine gute Anzal Kohlen- 
und andere Schiffe nach der Themſe zu Con⸗ 


voyiren / wie auch zugleich dem Hollaͤndiſchen 


Vice⸗Admiral de J& ey cer auffzupaſſenz Dier 
fer aber war noch nicht fo bald verhanden. 


Der Koͤnig fuhr nach geſchledenemParla⸗ Der Sinis 
mente / am / 17. Martti drauff / vor Withal che K 


Haupt, Kriegs⸗Schiffe / den Royale James (0, 
der Voͤn. Jacob) denkcoyale Charles (Boz 
nigh, Carl) den Lriumpf / die Refolution, 


den Royale Oake (oder ben Koͤnigl. Eych⸗ 


baum / von der jenigen Eyche / worinnen ber] 
Koͤnig 


nach Portsmuyden hinauß / alltoo er diefe Schiſſe. 


| Geſchichte. 

| 1665, König fib vormahls / nach der bey Worſche⸗ 
fter verlohrnen Schlacht / verſteckt und et 
halten hatte / alſo genannt) und die Royale 
Catharina ſelbſt perſoͤnlich beſtieg / und fie fants 
lich mit Volcke und allem andern wol verſehen 
befand. ; 

Aber das Schiff Londen / welches in 
Leeroad auff der Themſe lag / betraff eben 
denſelbigen Morgen / um 3. Uhr / ein unver, 
muthetes klaͤgliches Unglück / in dem / als eben 
etliche vornehme und auch gemeine Welbs⸗ 
bilder mit unterſchiedlichen Kindern / entwe⸗ 
der von ihren guten Freunden Abſchied zu nel 
men / oder ſonſt auß Vorwitz / nur das Schiff 
zu beſichtigen / weil es eines von den Haupt- 
Schiffen unter der Koͤnigl. Flotte war / die 
Pulver- Kammer unverſehens angieng / und 
alles in die Lufft ſchlug / ſo daß von den dar⸗ 
auff geweſenen 4. biß in goo. Perſonen / mehr 
nicht als 18. oder 19. in dem Waſſer gleichſam 
wieder auffgefiſchet wurden / worunter doch 
nur s. unbeſchaͤdiget / die übrige aber theils 
Dein, theils Arm lof waren. 

Der Lord Meyer / oder Her: Major / der 


Das Schiff 
Londen 
ſpringt von 
feinem eigene 
Pulver in die 
Lufft. 


Die Stadt 
laͤßt ein 
neues bauen. [d 
then fich bey dep Königs Wiederkuufft / an ftatt 
deß auffgeſprungenen Schiffs / ein neues bauen 
zu laſſen / mit Bitte / daß ſie ſolches wieder mit 
dem Namen Londen benennen moͤchten / 
welches der Koͤnig ihm gar wol gefallen lieſſe / ſo 
daß er noch dieſes hinzuſetzte / daß man es Lo- 
y ale London, oder / das getreue Londen 
heiſſen ſolte / woran dann alsbald der Anfang 
gemacht ward. 

Mitlerweile wurden die andere Kriegs- 
Schiffe mit ihrer Außruͤſtung fertig und ju- 
ſamen gefuͤhret / darum begaben ſich nun auch 
die Haͤupter uͤber dieſelbige vom Hofe und auß 
der Stadt Londen die Themfe hinunter 
zu dem angeftellten Rendeyous, und zwar der 


Die Kriegs: 
Haͤupter be 

geben ſich zur 
Flotte. 


der Grafe von Sandwich / mit noch einigen 
anderen Officirern und Stands⸗Perſonen /als 
Freywilligen / am 23. Martit (2. April) als 
am Gruͤnen⸗Donnerſtage / vorauß / welchen 
der König bif nach Hoope das Geleite gab. 
Der mehrerwaͤhnte Gapitán Holmes gieng 
itzt l auch mit nach der Flotte / und 
bekam das Schiff Kevenge, oder die Rache / 
unter ſein Commando / ſonder Zweifel mit 
Vorbedacht / um ſich an den Hollaͤndern / 
wegen der wider ihn geführten Klagen zu rà 
chen. Bey der Flotte trug ſich abermals ein 


\ 
1 ungluͤcklicher Fall zu / in dem der Capttaͤn 
2. Capita. Gilpin / Commandeur auff dem Schiffe 
zen um p 
Drednought / mit dem Capitaͤn Noord / 
der letzthin mit auß Guinea kommen war / 
fich in ein Booth wagte / und obſchon andere 
les widerriethen / dennoch von einem andern 
Schiffe auff das ſeinige begeben wolte / das 
Booth aber umſchlug / daß beyde Capttaͤne / 
í Mitnod 5. anderen Perſonen / ertrancken. 
Die Flotte | Ungeachtet noch nicht alle Schiffe der Flotte 
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Stadt Londen und die Aeltermaͤnner erbos 


der mit der Kron Schweden geſchloſſenen 


Hertzog von Jorck / Pring Robbert und 


= 


erfehtenen waren / gieng Se. Konigh. Hoheit / 1665. 
der Hertzog von Jorck, doch mit den gegen, lauft auß in 
waͤrtigen / bey 70. Segeln ſtarck / wenige Tage die See. 
nach ſeiner Ankunfft / hinauß in die See / hielt 
ſich aber wol 4 Wochen lang nur etliche Ene 
gellaͤndiſche Meilen vom Lande an der hieſigen 
Kuͤſte / bald vor Harwich (oder Harwits) 
bald vor Solds bay / uñ bald vor Lauſons⸗ 
bay auff / biß ihm von dem Könige die Ordre 
zukam / daß er nach den Hollaͤndiſchen Kuͤſten 
uͤberlauffen / und den Feind in ſeinem eigenen 
Haufe ſelber heimſuchen ſolte / von deſſen 
Ankunfft vor dem Texel die naͤchſtfolgende 
ee ge pi te ein mehrern 
melden. » 
Nichts deffo wentger entſtund hierzwiſchenſ e&ntat. Sra 
bey denen Fried- Liebenden dennoch neue Hoff- soit Gee 
nung / daß dem bevorſtehenden unchriſtlichen landſchafft 
Chriſten⸗Blut⸗Vergieſſen würde abgeholffer n 
werden / indem der Konig in Franckreich ; 
an ffatt beg Marckgrafen de Ruvigny , eine 


andere anſehentliche und groſſe Geſanoſchafft / 


deren Haupt / nebenſt dem Hern Curtin, 
Intendanten in der Picardie / der Hertzog d 
Verneul war / daher nach Londen ſchickte / 
die dann auch / in Anſehung deß Hertzogs / afe 
eines nahen Koͤnigl. Bluts⸗Verwandtens, 
von dem Könige und gangem Hofe herzlich 
empfangen wurde. 

Es kam auch ein Spaniſch⸗Niederlaͤndiſcher Wie auch 
Geſande / der Herz de Molina, von Bruſſelſandere Gez 
daher / welchen noch 2. Deputirte von Ham anden mehr. 
burg und einer von Embden nachfolgten / 
um die in Hollaͤndiſchẽ Schiffen arceltir: Gu. 
ther wieder loß zu kriegen / und wegen fernerer 
freyen Schiffahrt mit Engelland einen Ber 
gleich zu treffen. Der Koͤnigl. Schweviſche 
Meſident aber wundſchete dem Könige wegen 


Alltantz Gluͤck und Heyl. 
Die Koͤnigl. Srangófif. Herren Geſanden / Die Frantö⸗ 

nachdem fie eins mals bey dem Könige indere Gean 

Stille zur Audtentz geweſen / hatten am 10 / cafft ve: 

20. Aprilis / auch bey dem Heren Kangler a den eie. 

Heyde eine Gonfereng / und gaben / am r4/oertand wen 

24. darauff / dem Hern von Goch die Con- ſHeſanden. 

traviſite, worbey fie demſelbigen anzeigten / 

daß fie feine ihrer Ankunfft dem Könige von] 

Groß ⸗ Britannien die erforderte naͤhere 

Juſtantz / die angebothene Vermittelung an 

zunehmen / im Namen ihres gnaͤdigſten RE- 

nigs und Hering / vorgetragen / und dan; 

nenhero vermeynten / well man ſich zu olhem 

Anboth geneigt bezeigt hätte / ſelbiges duͤrffte 

wol angenommen werden; Deßwegen nun 

hätten fie für gut befunden / ein foldes ihme 

(Herm von Goch) in Anſehung der Her— 

ren General» Staaten / zu willen zu thun / 

und ferner bey tbm / im Namen und auff Ber 

fehl ihres gnaͤdigſten Koͤnigs und Herꝛns / 

um Eröffnung der Mittel zu einem guͤtli⸗ 

chen Vertrage anzuhalten / damit man als» 


dann das Werck ſelbſten vornehmen und 


trei⸗ 
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treiben koͤnte / um zu einem erwündſchten Ende 
zu gelangen / anderſt koͤnten fie ohne die ane 
gedeutete Eröffnung gantz nichts außrich⸗ 
ten. Der Here von Goch ſagte den Herren 
Extraordinar⸗Abgeſanden für ſolche angewan⸗ 
de Mühe gebuͤhrenden Danck mit dem Ans 
hange / er müßte von ihnen gewiß und verſich ert 
ſeyn / daß die erwahnte Mediation auch von den 
Könige von Groß ⸗Britanien angenom⸗ 
men worden / weil dieſe der Grund ſeyn müftc/ 
worauff das gange Werck gebauet werden fol. 


Befchreibung 


taten angenommen worden / derohalben mód» 

te er ſolches an Ihre Hod) ^ Mög. berichten / 
welches der Her: von Goch zu thun verſprach / 
auch fo fort die Herren General, Staaten ev 
ſuchte / daß fie ihre Gedancken über dieſes 
Werck ergehen laffen / und ihm derofelbigen] ` 
Ordre zuſchicken wolten / damit / wann er mit. 
den Herren Abgeſanden weiter ins Geſpraͤ 
y kommen möchte / er fid) darnach richten 

nte. 


Engellaͤndiſche 


Mediation von Sr. Majeft. von Grof Bri: 1665, 


Der angenommenen Mediation ungeach⸗ Hält einen 
tet / ward dannoch der durch gantz Engelland allgemeinen 
außgeſchriebene groffe Beth. Tag auff die be- Beth⸗ Tag. 


rklaͤrung. Die Afi. Geſanden ſagten weiter / 
daß fic heruͤber kom̃en waͤren / den Hſi. Generate 
Staaten bey dieſer Gelegenheit einige Dienſte 
zu erweiſen / und blieben noch immer bey ihrem 
Anſuchen / daß er doch einige Vorſchlaͤge thun 
moͤchte / wobey ſie ihm zugleich die Gefahr 
vorſtellten / welche auß fernerem Verzuge zu 
beſorgen ſtuͤnde. Der Herꝛ von Goch ante 
wortete: Man muͤſte / nach Gewonheit / zu⸗ 


ſtimmte Zeit feyerlich gehalten / welchem auch 
der Koͤnig ſelber in Perſon mit den beyden 
Königinnen in groffer Andacht beywohnte / 
maſſen ſie wol eine gantze Stunde um Gluͤck 
und Heyl fuͤr die Koͤnigl. Flotte bathen / und 
daß GOtt das Königreich mit Friede ſegnen 
und Se. Koͤnigl. Hoheit mit einer Victorie 
bekroͤnen wolte / zu welchem Ende / auff Kb, 
nigl. Befehl / ein beſonderes Gebeth / in allen 
Kirchen zu verleſen / war auffgeſetzet worden. 
Alfo muß GOtt ſich zu allen Dingen und 
Einbildungen der Menſchen gebrauche laffen. 


Bald hlerauff brachten zwey Schiffe von : 
‘ ~ Seetándi 4 
der Flotte / Diamant unb Jarmouth ge, PAD 
nannt / zwey Seelaͤndiſche Directions-Schiffe/ Schiffe wer⸗ 
eines mit zwey und dreyſſig Stücken und 30:10 in Enge 


Mann / und das Andere mit zwey und swans ae 


vor von Sr. Majeſt. dieſes haben / daß fie 
die Mediation angenommen haͤtte / alsdann 
wuͤrden die Herren General⸗Staaten nicht ere 
mangeln / in dieſem Stücke thun zu laffen / 
wie es der Sachen Beſchaffenheit erfordern 
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und mit fid) bringen würde. Die Herren 
Geſanden ſagten weiter: Es hätte das Anfe, 
hen / als ob die Herren General -Staaten 
eben ſo langſam zur Abhandelung dieſes 
Werckes waͤren / als wie der Koͤnig von 
Groß ⸗ Britannien / welches der Herr von 
Goch beſcheidentlich entſchuldigte / dieweil 
hre Hoch⸗Moͤgende alle Willfaͤhrigkeit / die 
angebothene Mediation anzunehmen / beget 
get haͤtten. Hiermit ſtunden die Herren Gee 
fanden auff / und erſuchten den Herzen von 
Goch / daß wegen deſſen / was bißher ge⸗ 
redt worden / an Ihre Hoch⸗Moͤg. geſchrieben 
werden moͤchte / um alfo das Werck zu be⸗ 
ſchleinigen / und allen Ungelegenheiten / fo viel 
moͤglich / vorzukommen / und das um ſo viel 
mehr / dieweil / wie ſie vernommen haͤtten / 
die Niederlaͤndiſche Flotte bereits außgelauf⸗ 
en ware. Auß allen dieſen zwiſchen beyden 


mit es angefangen hatte / betrachtet werden / 
ſondern vielmehr in dem / worinnen es ſich 


ngelland alleweile befaͤnde. 


hann Reyloffs §ͤauſſer dem Gefaͤngnuͤß / in 


gig Canonen und ſechzig Mann außgeruͤſtet / 
ſammt den beyden Capitaͤnen / Cornelis 
Everts und Andries de Miſter / heym / 
nachdem fie nicht weit von Seeland mit den- 


noch darzu mit funfftzig guͤldenen Jacobuſſen / 
den de Miſter aber mit den anderen Geſan⸗ 
genen einſperren / und ſolches dem Hern von 
Goch anzeigen / welcher jedoch bey Seiner 
Majeſt. noch fo viel zu wege brachte / daß be, 
fagter Capitaͤn / wie auch der auff dem bey 
Cadix in Grund geſchoſſenem Schiffe / Noͤ⸗ 
nig Salomon / geweſene Schiffer / Jod. 


feinem Haufe ſeyn durfften / weil er fich Dae 
für verbuͤrgte / daß fie nicht weglauffen wuͤr⸗ 
den. Ein anderes Königliche Kriegs: Shiff 
die Meer 2 Wiayd / oder Meer » Sungfe 
genannt / brachte auch einen Niederlaͤndiſchen⸗ 
Caper mit ſieben Stuͤcken und ſieben und 


nitt die Am 16/6. Aprilis lieſſen die Herren Befan, | viertzig Mann auff. Waren alſo dieſes die 
! ane den durch ihren Secretarium dem Dern von | erfte Thaͤtlichketten in der Naͤhe / mit bewehr⸗ 
i 14 55 5 och anſagen / daß die bewuſte angebothenel ten und bemannten Schiffen. 
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E v Inſonderheit kam der Her: Courtin einsmals | abfonderlich da ein ſolches Anboth / wie gemel. 
Niederlandi zu dem Herꝛn von Goch / bey welchem er die] det / kein Vergnuͤgen geben Fonte. Der Herr 
fyen Geſan⸗ andere Herren / als den Hertzog de Verneul 
mue und ben Grafen de Comminges, wegen ihrer 
klaͤrung zu Unpaͤß lichkeit und anderer Ungelegenheit / ent⸗ 
bringen. uldigte / und darbenebenſt die Urſache fet- 


Stuͤcke / was anlangte die bewuſte Mediation, 
dem von ihrem gnaͤdigſten Koͤnige und Herm 
empfangenen Befehle zu Folge / fortfahren / 
nd zugleich ein ſo gutes Werck / ſo viel immer 
nüglich / zu einem erwuͤntſchten Ende brins 
gen / und alſo den angedroheten Ungelegenhei⸗ 
en / fo durch das Auffſtoſſen der beyden Flote 
ten verurſachet werden moͤchten / vorkommen 
koͤnten. Denn die Herren Geſanden mey⸗ 
neten / mit Anerbietung einer gegen ⸗reſtitu- 
ion und retention koͤnte das Werck ihrer 
anbefohlenen Mediation nicht angefangen 
werden; derohalben mußte der vereinigte 
Staat ein naͤheres Anboth thun / wofern man 
die Sache vornehmen laſſen wolte: Es waͤre 
eine groffe Ungleichheit zwiſchen dem jenigen / 
vas iger Zeit ber König von Groß ⸗Britan⸗ 
ien in Händen hatte) und würde reftitüiret | S 
perden muͤſſen / und zwiſchen dem / was der 
vereinigte Staat muthmaßlich befiffe. Sol 
cher Geſtalt wuͤrde ihre Reyſe daher umſonſt / 
und beſſer geweſen ſeyn / wann fie nicht berüber 
komen waͤren falls von Seiten der Herren Ger 
«tal» Staaten keine naͤhere Vorſchlaͤge ſolten 
gethan werden: Denn auff den vorgefihla, 
enen Fuß einer gegen » rettitution in allen 
Dingen / und eines General- reglements, wie 
olches alles in Ihrer Hoch⸗Moͤg. reſolution / 
nter dem 8. Januarit juͤngſthin / verfaßt tims 
de / getraueten ſie ſich nicht / mit dem Könige 
von Groß ⸗ Britannien zu reden / auß Beyſor⸗ 
e / das Werck möchte dadurch zuruͤck geworf 
fen / und der Konig viel eher widerſinniſch / als 
darzu geneigt gemacht werden. 
werfelbige Der Here von Goch antwortete / dieſes 
TAN Werck / oder dieſe Vermittelung der Strittig⸗ 
che. tetten würde leicht zu finden ſeyn / wenn man 
nur darbey den erforderten Fuß / oder die Ges | 
wohnheit / halten wolte: Der Lractat zwiſchen 
den beyden Nationen waͤre klar / und wann ja 
twas / anlangend die Obſervantz der darinnen 
Pedungener Artickel ( gleichwie fie vormals 
angezeigt gehabt) gefunden werden moͤchte / 
wůr de man deß wegen ein ander leichtlich Ber 
gung thun koͤnnen / wann man die ange 
ihrte rationes und die Gerechtigkeit / wie auch N 
das von Ihrer Hody- Mög. Seyte gethane| Den 6/16. Maji hielten bey den Königl. 
Auboth zum Fundament und Grundſatze neh | Französischen Hnn. Extraordinar-Abgefanden 
E ee an ibren 


daß die bewuſte Inſul Pouleron noch nicht ü 
berliefert worden / wodurch dann die Engellaͤn 
diſche Unterthanen einige Jahre her ſo groſſe 
Schaden erlidten haͤtten / anderer uͤbergroſ⸗ 
ſen Gewaltthaten / ſo die Niederlaͤnder in den 
Indien und auff der Affricaniſchen Com- 
pagnie angethan / und noch niemals deßwegen 
einiges Recht gebuͤhrender maſſen hätten er 
gehen laffen wollen / zu geſchweigen. Ob nur 
wol der Herr von Goch dieſes alles mit darzu 
dienenden Gruͤnden beantwortete / und den 
Gegenſatz zu erweiſen ſuchte / ſo ſagte doch der 
Herꝛ Courtin klaͤrlich herauß / daß / wenn man 
das Werck angehen wolte / man ſich eine 

naͤhern erbiethen muͤßte / um von dieſer Extra- 


ment und Volck zu befriedigen / und auff der 
andern Seyte den Aller-Chriftlichften König 
als ihren gnaͤdigſten Herꝛn / nicht fo leichtlich 
in einen unnoͤthigen Krieg zoͤge; Es würde 
fih auff Ihrer Hoch Mög: Seyte nicht alles 
ſo klar finden / womit man beydes die Sach 
von Pouleron, und auch die Abſchickung de 
de Reyter nach der Africaniſchen Kuͤſte 
wuͤrde entſchuldigen koͤnnen / darum blieb de 
Her: Courtin noch veſt auff einem fernern 


um unterſchiedlicher Urſachen willen / die er 
gleich mit anzog; Der Her? Cour tin aber blieb 
darbey / daß zum wenigſten etwas erdacht wer⸗ 
den muͤſte / um den Obſtaculis und Hinder⸗ 
nüffen einiger maſſen abzuhelffen. 

Die Königl. 
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1665 \thren offentlichen Einzug in die Stadt Konz derer / die an ihrer Reyſe nach Couchin behin⸗ 


Geſandſchfftſden mit groſſem Pracht / worzu fie von 


zeucht zu Lon 


den offentlich 


ein. 


Hält noch⸗ 


merielbige 
aber bleibt 
bey ſeiner vo⸗ 
rigen Mey⸗ 
nung veſt be 
ſtehen. 


eee — 


Mc bey dem Thour 
aber in deß Koͤnigs CAroffe geſetzt / und in Dit- 
folgung etlicher und viertzig anderer alle mit 6. 
Pferden beſpañter Kutſchen / und einer merck. 
lichen Anzahl zierlich außſtaffirter Edelleute / 
in def Hertzogs de Verneuil Behauſung ger 
fuͤhret / und daſelbſt auff def Königs Koſten 
frey tractiret wurden. l - 
Den 13/ 23. May gaben die Herren Abge⸗ 


Greenwicht abge 


fich auff das / was der König gethan / mit ehe | zu antworten und darbey zu bleiben / allermaf| 


Eſperance und Henry Bonavonture, wie auch 
der uͤbrigen Schiffe Dos wel / 2c. indan- 


qe. 


Ergellaͤndiſchg 


dert worden / und mehr anderer prætenſio- 
nen in Oft- Indien vorgegangen / als too» 
durch die Engellaͤnder / wie ſie vorgaͤben / ſo 
mercklichen Schaden erlidten haͤtten / zu thun 
geſinnet waͤre / als wovon ihre gethane propo⸗ 
ſition, welche fie auch dem Könige vorgetra⸗ 
gen / Meldung thaͤte / darum wolten fie iht 
erſucht haben / dieſes / was fie ihm jetzt geſagif 
haͤtten / zu ánbern. Der Herꝛ von Goch ant 
wortete: Die Schrifft waͤre in eben ſolche 
Form auffgeſetzt / wie fie muͤndlich geredt wor⸗ 
den / und es auch ſeine ordre mit fid) braͤchte / 
wornach er (id) gerichtet haͤtte: Es waͤrenzwa 
neulich / wie zuvor mehrmals / einige Reden 
und diſcurle, wegen diefer und anderer Ene 
gellaͤndiſcher prætenſionen / um einen rechten 
Unterricht von der Beſchaffenheit der obſchwe⸗ 
benden Strittigkeiten zu haben / gefuͤhret wore 
den / ſelbige aber koͤnten weder zu der erwaͤhn/ 
ten propoſition noch zur begehrten Præſen⸗ 
tation etwas verſchlagen / dieweil Sr. Maj. 
noch biß auff diefe Stunde / in dieſem Stuͤck / 
keine Forderung / um die prætenſiones gu 
zu machen / gethan hatte / ja er haͤtte bey de 
muͤndlich eröffneten Propoſition keine ander 
Meynung gehabt / als interminisgenerslibus 


ſen er nun in der Schrifft gethan haͤtte. Alſo 
blieb der Here von Goch auch nachgehend 

allezeit bey dieſer feiner General, Erklärung 
fteiff und veſt ſtehen / wie offt er auch nach der 
Zeit mit denen HerrenGeſanden ins Oefprádoe, 
kam / welches dann faſt immer einerley und 
eine Wiederholung der zu beyden Seyten ge⸗ 
fuͤhrter difcurfe und darbey vorgebrachter ra- 
tionen / war: Dann der Her: von Goch be 
fam inzwiſchen ſtrenge ordre auß dem Haa⸗ 
ge / daß er bey der von Ihren Hoch⸗Moͤg. 
gethanen / und in der ſecreren Reſolution 
vom 8. Januaxii verfaßten Præſentation 
ſteiff beharren / und fid) im geringſten weiter 
nicht herang laſſen / ſondern denen Herren Mee 
diatoren zu wiſſen thun ſolte / daß er ſeinen 
Herren Prineipalen keine andere Vorſchlaͤge / 
oden propoſitiones, als wie in beſagter Reſo⸗ 
{ution vom 8. Syanuarit enthalten / mehr dir 
berſchreiben duͤrffte. Die Herren Mediator 
res weigerten dargegen in etlichen Zuſammen⸗ 
kuͤnfften eine folde Generals Erflärung ans 
zunehmen und dem Koͤnige vorzubringen; 
Jedoch liefen fie fid) noch darzu vermoͤgen / 
mochten aber nicht gleich ſo bald bey dem 
Könige um eine Antwort darauff anhalten.“ 
Den Hern von Goch verlangte gleichwohl 
ſehr darnach / und ließ ſich bey dem Hertzog 
von Vernevil anmelden / daß er gern mit 


Behauſung begeben wolte / ſonderlich bey die, 
fer gefaͤhrlichen Zeit / da das Geſchrey in der 
gantzen Stadt gienge / als ob beyderſeits 


RÀ 


em Slot. : 
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1665. Flotten anemander waren (wie fie dann auch 
würcklich waren) und ſtünden ihre eigenePer⸗ 
ffenctv ungeachtet ſie taͤglich nach Hofe fuhren / 
für dem gemeinen Poͤbel nicht auſſer Gefahr / 
fie wolten lieber zu ihm kommen / und das folte 
auff den Abend geſchehen. 

ue pay Die Herren Meediatores fanden fid) dann 
er ger i beſtünter Stunde bey dem Jer vonGody 
darüber ing ein / welcher ihnen / nach abgelegtem Compli⸗ 
ſtecken. ment / der Herren General⸗Staatenkeſolu- 
tion, wie auch die zuvor uͤberreichte ſchrifftliche 
Erklaͤrung noch weitlaͤufftiger auß fuhrte / und 
ſolche Deduction auch in Abſchrifft einhaͤn⸗ 
digte. Die Herren Mediatores / nach dem fie 
dieſelbige geleſen / ſagten darauff zu dem Herrn 
von Goch: Die Schrifften waren zwar alle 
ſambt gute Sachen; Aber die gegenwartige 
Beſchaffenheit der Zeit (effe nicht zu / daß / ehe 
einige Tage vergangen / man von ſolchen Sa⸗ 
chen reden doͤrffte / zum wenigſten muͤſſte man 
ſo lange warten / biß man vernommen / was 
für einen Außgang das ain den beyden 
Flotten noch waͤhrende Treffen gewonnen / 
wornach das gantze Werck feinen Gang rich, 
ten wuͤrde. Der Herr von Goch ließ es 
dann auch an feinem Orte hierbey beruhen, 
Die Herren Geſanden troͤſteten ihn mit der 
Geduld / und ſiengen an von der gegenwaͤrti⸗ 
en See⸗Action zu reden / unter andern erzehl⸗ 
en ſie / daß fie am Tage bey Hofe geweſen wär 
ren / und den Koͤnig gar traurig und unluſtig 
angetroffen haͤtten / aber nicht wüſſten / was fie 
darauf muthmaſſen (often / weiter wolten fie 
nicht herauß / und riethen allein dem Herrn 
von Goch / er ſolte fid) fo lange / bif nähere 
Zeitung auß der Flotte kommen waͤre / nicht 
weit von ſeiner Behauſung begeben. Auß 
dieſen bißher erzehlten Urſachen gerteth die vor⸗ 
geſchlagene Mediation ins ſtecken / und der bald 
hierauff erfolgte Außgang dep blutigen Gee 
Treffens gab dem gantzen Friedens⸗Wercke 
Die Engel eine gantz andere Geſtalt. . 
Lind. Flotte] Mitten unter ſolchemConferiren und Diſcu⸗ 
vird durch feiren ward die gange Engellaͤndiſche Flotte / 
Sturm wie durch einen ſtarcken Sturm / welcher fid am 
* Jet al. May / gehling erhub / von den Hollaͤndi⸗ 
{chen Kuͤſten wiederumb heruͤber getrieben / 
mirbringend zwantzig vor dem Texel und der 
Maaß genommene Kaffardey⸗Schiffe. Se. 
Koͤnigl. Hoheit / der Hertzog von Yorck fei 
te ſich mit der Kriegs ⸗ Flotte in Gunfleet bey 
Harwich oder Harwitz / umb (id) daſelbſt 
wieder zu erfriſchen / und mit anderen Lebens 
Mitteln zu verſehen / wiewol das anhaltende 
arte Wetter ſolches fo bald nicht zulaſſen wol⸗ 
te. Indeſſen lieff Nachricht ein / daß die Holl⸗ 
und Seelaͤndiſche Schwadronen ſich zuſam⸗ 
Ww gethan / und in See gemacht haͤtten / ihren 
zegentheil / die Engellaͤnder / auffzuſuchen / 
taub ließ Se Koͤnigl. Hoheit noch denfel- 
gen zo. May (9. Juntj) die gantze Flotte die 
cker hehen / und den auff nach Solds bay 
nehmen / die ſie / am x. n. Juntz / deß Morgens 
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I 3] 
fruh erreichte / auwo die Capitane nicht allein 
die durch groffe Menge Schiffe herbeygebrach⸗ 
te Lebens⸗Mittel (denn das Land war nur ct» 
wan fünff Engellaͤndiſche Mellen von dan— 
nen einnehmen / ſondern auch die Mannfchafft 
ſich gegen den ankommenden Feind bereit und 
fertig machen lieſſen. 
Die Hollaͤndiſche Haupt⸗Flotte nahete all Die Hollaͤn 
gemach herbey / und ward von deß Pring rye naͤhert 
Robberts Schwaͤdrone bald entdeckt: Stan 
Hertzog von Pore! ſaß eben über der Taffel / 
bas Mittag⸗Mahl einzunehmen / als ihm di 
Zeitung gebracht ward / daß ungefehr 6. 
Teutſche Meilen davon eine groſſe Anzah 
Schiffe / welche man fuͤr die Hollaͤndiſche Flot— 
te hielte / waͤre geſehen worden. Nun waren 
eben dieſen Morgen zu gelegener Zeit / bey 300. 
Kobl Schiffe vor der Engelländiſchen Flotte 
vorbey geſegelt / auß welchen Se. Koͤngl. Ho, 
heit friſche Leute (biß in 1200. Mann) auf 
wechſeln / und dargegen die Krancke und Un, 
tüchtige ans Land fuͤhren ließ. So kamen auch 
auß dem Gunde 4. Fregatten / und ſonſt noch 
etliche auß dem Canale und anders woher zur 
Flotte / wodurch dieſelbige umb ein gutes ver / 
ſtaͤrcket ward. i 
Auff erſterwehnte eingebrachte Zeitung Beyde Flot⸗ 
wurden die Ancker alſobald auffgezogen / dochſten gehen auf 
muſſte man dieſelbige / wegen widrigen Win. einander (of. 
des und der Fluth / denſelbigen Abend wieder 
außwerffen. Die Holländer aber hatten die. 
ſen gantzen und auch den folgenden Tag den 
Wind zu ihrem Vortheile / wiewol fie fid) def 
ſelbigen nicht bedienten / und auſſer einem ent- 
fernten Stuͤck⸗Gefechte weiter nichts vornah⸗ 
men. Unter ſolchem Schieſſen flog ein groſſe 
Hollaͤndiſches Brand- Shiff in die Lufft / wel⸗ 
ches die Engellaͤndiſche Flotte / die indeſſen 
gantz fille (ag und auffpaſſte / fuͤr fid) für ein gu 
tes Zeichen außdeutete / wie es auch der Yup. 
gang erwieſe / ſintemalnſie die drauff folgende 
Nacht den Vorwind kriegte / und ſo dann noch 
vor der Sonnen Auffgang / umb; Uhr / au 
die Holländer anſetzte. Pring Robert fuͤhr⸗ 
te den Vorzug / der Hertzog von Norck (tu 
mit dem Corpo in der Mitte / und der Grafe 
von Sandwich hatte mit ſeiner Schwadro, 
neden Nachzug. Die Engellaͤnder erzehlte 
den gangen Verlauff hiervon / laut einer eige 
nen Relation / welche der Herr William 
Conventry / Sr. Königl. Hoheit / deß Her⸗ 
(098 von Porc? / Secretarius / der in der 
Schlacht auff dem Schiffe / Royal Charles, 
mitgegenwaͤrtig geweſen / auffgeſetzt / und dem 
Koͤnige uͤberreichet hat / alſ: : 
Nachdem Ih. Koͤnigl. Hoheit fid) von den 
Holländischen Küſten / woſelbſt fie vor Texel 
gelegen / wieder nach Engelland begaben / 
auch zwantzig Kauff ⸗ Schiffe fo auß Franck 
reich und anderen Orten kommen waren / 
erobert / und alle Mittel angewendet / fie die 
Niederlaͤnder / zur Schlacht zu bringen / und 
darauff die gewiſſe Nachricht erhalten / daß ſie 
B 
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ben / ſondern auch allenthalben hätten verneh⸗ 
men laſſen / wie ſie die Engliſche Flotte fude 
ten. So hat hierauff J. K. H. gantz keinen 
Verzug leyden wollen / ob wol alle noͤthi⸗ 
ge Provifion noch nicht zu Schiffe gebracht 
war / ſondern alſofort vor gut befunden / die 
Koͤnigl. Flotte vonGun-Flerre bey harwich 
biß in Sovvld Bay zu bringen / umb die übrige 
Vivres und Schiffs⸗Nothdurfft herbey ſchaf⸗ 
fen zu laſſen / wie auch mehrern Raum daſelbſt 
und beſſere Gelegenheit zu haben / mit der gan⸗ 
ten Flotte von dannen nach dem Feinde außzu⸗ 
lauffen / im Fall ſelbiger einige Bravades auff 
den Engliſchen Kuͤſten machen möchte. 

Solche Reſolutlon nun beffer ins Werc? 
zu ſetzen / ließ J. K. H. den 30. May die Ancker 
mit voller See lichten / ( mitnehmende die 


let waren.) Wie aber der Wind uns 
nicht lange Süd Oſt verblieb / ſondern fid) nach 
Oſt Suͤd⸗Oſten / dann aud) Oft; und Of 
Nord⸗Oſt wendete / wurde die Flotte gezwun⸗ 
gen / die Ty mit Anckern abzuwarten. End⸗ 
lich aber als den 1. Junij ungefehr umb 6. 
Uhr Morgens arrivirte Sie nach allem anges 
wendeten Fleiß in Sovvld Bay, und warff das 
ſelbſt Ancker / ungefehr auff 5. Engliſche Mei⸗ 
len vom Lande. TuS 
Dieſen Tag zwiſchen 12. und 1. Uhr / in deme 
J. AHH. ander Tafel ſaß / brachte man hr Zei 
tung / daß man cínegroffeSlotte Suͤd⸗Oſt zum 
Oſten / ungefehr 6. Meilen von uns entdeckt 
huͤtte / welche von J. K. H. alſobald die Flotte 
von denen Hun. Gen Staaten erachtet wire 
de / ordinirte fie derohalben erſtlich / daß dieges 
achte Proviſton⸗ Schiffe / wiederumb zuruͤcke 
nach Harwich ſolten kehren / und dann / daß 
die gantze Kriegs⸗Flotte fic) weiter in die See 
begeben folte. Hiemit war man ſehr geſchaͤff⸗ 
tig / biß das Waſſer anzuwachſen begunte / da 
man dann indeſſen die Ancker wieder fallen ließ. 
Immittelſt blieb der Feind unter Segel / und 
bemuͤhete fid) febr / umb ins Sid, Often 
und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt von uns zu bleiben. Def 
Abends umb 10. Uhr wurden unſere Ancker 
wiederumb gelichtet / und weil wir Often 
Wind hatten / thaten wir unſer Beſtes / dem 
einde naͤher zu kommen / es kunte aber dißmal 


nicht geſchehen / weil derſelbige bey dem Winde 


und Lauffe bliebe / und wir ihn Morgens den 2. 
Junit mehr als s, Mellen weit von uns Suͤd⸗ 
Oſt ſahen / und wendete ſich der Wind von S. 
O. nach SS. O. Suͤd und S. S. Weſt. Umbs. 
Uhr deß Abends hatten wir Leſtoffen N. W. 
ungefehr acht Meilen von uns / und den Feind 
nicht uͤber bre / welcher vom Lande gewandt 
mit dem Marsſegel dicht an den Woort ſchoß: 
Wir wandten uns alfofort nachdemſelben / er 
wartete unſer aber nicht ab. 
Der Eyfer von den Unfrigen begunte nun 
groß zu werden / umb den Feind auff dieſen Tag 
anzufallen / weil die Engliſche auf heute 12. Jah⸗ 
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innen. 


Schiffe fo zur Provifion und Vorrath beſtel⸗ 


Engellaͤndiſche 


hatten. : 
Dieſen Abend gerieth eines von bef Feindes 
hinderwerts ligenden Schiffen in den Brand: 
Solches gab unſeren Leuten Gedancken / als 
wann folh Schiff eines von deß Feindes Ad 
miral Schiffen geweſen waͤre / wir vernahmen 
aber hernach von den Gefangenen / daß es nu 
ein Brander geweſen ſey / welchen deß Com⸗ 
mendanten Trunckenheit fo unzeitig zuGGrun— 
de gerichtet haͤtte. Dieſer Brand gab de 
Unſrigen nicht wenig Hoffnung / dann fie nah- 
men ſolchen vor ein Zeichen der folgenden Bi 
ctoríe / und ſchoͤpfften nicht wenig Freude bate 


Wir blieben diefe gange Nacht über dem 
Feinde im Geſichte / und weil der Wind Gid 
Weſt lief / ſo befunden wir uns def Morgen 
zwiſchen zwey und drey Uhr den z. Yunit über 


Schlacht an / die Eſquadre von Pring Roz 
bert hatte den Vorzug / und war deffen Bices 
Admiral Mings. Die Eſquadre von J. K. 
H. war in demCorpo / und die vom Herrn Gra⸗ 
fen von Sandwich folgte darnach. 
Die erſte Begrüſſung / fo der Feind von def 
Spring Roberts Efquadre / welche fo wol 
durch dieſes tapffern Fürſten Exempel / als Dr- 
dre ſehr angemuͤthiget wurde) empfieng / mach 
te ihn alſofort zweiffelhafftig / ob die Engliſch 
ſo leicht und ſo gewiß zu unterbringen waͤren 
als man wol ſpargiret hatte. 

Wie nun beyderſeits Flotten in Forin eine 
Anie vorbey paſſtret hatten / folgte eine kleine 
Zeit ein Stillſtand dep Stuͤck⸗Gefechts. Et, 
wan umb 6. Uhr wandten wir uns / und fekter 
unſern Cours Wert Nord⸗Weſt / der Fein 

aber Ghd nach Suͤd, Oſt / und repaſſirten alſo 
wiederumb einer gegen den andern / worau 
die andere Pauſe oder Stillſtand vom Schieſ⸗ 
ſen folgete. In dieſen Wenden bemuͤhete ſich 
der Feind uns den Lauff zu benehmen: So bal 
aber J. K. H. foldes vermerckte / blieb fie fo nae 
he an dem Wind / daß / als der Feind wendete / 
mit ſolchem Vertrauen uͤber Prins Roberts 
Eſquabre hinauß zu kommen / J. K. H). feof! 
den Lauff erlangte / und damit der Feind nicht 
zwiſchen die zwo Linien von unſrer Flotte ver 
fiel lief er lieber an die Ly von Pring Roz 
bert. Wir blieben aber bey dieſem Cour 
wenig Zeit; Dann es befahl J. K. H. daß 
die hinderſte Eſquadre von der Koͤniglichen 
Flotte erſt wenden ſolte / umb alfo deffo eher 
und beffer die foͤrderſte von dem Feinde zu et» 
reichen. 
Dieſes geſchah nicht ohne Vermengung ei 
niger Schiffe der refpe&ive Elquadres, jedoch 
ohne mercklichen Schaden derſelben. 
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Dif gethan / befunde fid) J K. D. in ihrem 
Segeln in der vorderſten Eſquadre von der Li- 


nie / und Sr. 5 Lauſon mit einigen 
anderen Schiffen von ſeiner Eſquadre 


von dem Feinde / wurde alfo ſelbiger den qam 
zen Tag durch in Ly gehalten / und ihm der 
auff bttiómmemy auch nicht zugelaſſen / daß er 
wenden mochte. 

Das Gefechte wurde ſehr ſcharpff / und 
wehrte ſich der Feind ſehr tapffer. Wie wir 
uns aber demſelben etwas näher festen / und 
auff ihn andrungen / veraͤnderte er von Cours / 
und ſetzte ſelbigen / an ſtatt / daß er Sud ⸗Oſt 


wie Ihre Koͤnigl. Hoheit vom Anfang dieſer 
Schlacht ſein Aug ſtets dahin gehabt / dem 
Feinde ben Lauff abzugewinnen / alſo hat felbi» 
ge ſolchen auch zu ſeinem Vortheil durch Gote 
tes gnaͤdige Vergoͤnnung behalten / welches 
dann auch die Schlacht verlaͤngerte. 

Der ſtetige Rauch und Dampff benahm 
eſicht / daß wir nicht weit von uns 
indes Verrichtung be⸗ 


darauß: 


gen haͤtte / und alfo gg A wäre / dißmal 


ordan 
e Royal Oacke zu begeben / worauff er auch 
pu feinen Unterhabenden treffliche Dienſte 

that. 
Wie nun ſolch Wel etwas remediret war / 
kam das Schiff vom Herrn Admiral von hp⸗ 
dam (welches man an den Wimpeln unter 
feiner Flaggen kennen funte ) bey nahe in der 
Linie gegen Ihr. K. Hochh. Schiff über ſelbſt 
i ju worauff Ihre Koͤntgl. Hodh. alfo- 
rt Ordre gab / fid) gegen daſſelbige zu ſtellen / 
felge Ich muß den Herrn Opdam 
t m ůſſen / alfo geliebte es Ihr. Kó 


tial e 


fwurdeal 


tt achorfamt / unb regulirte ſich 
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recht voran / und hielten alfo nach bem Winde 


hatte ſtehen koͤnnen / nach Oſt Suͤd Oft. Und 


. Selbigen zu nennen. Damit B 


$) 


die gange Koͤuigl. Flotte nach dem Beginnen 


von Ihr. Koͤntgl. Hochh. Schiffe. Da dann 
die Lagen der Stuͤcke eine agit von fid) 
donnerten / daß der Feind hierüber nicht toc, 
nig beſtuͤrtzte ware. b 
Bey ſolchem Zuſtande dieſer Schlacht hat 
es Gott dem Allmaͤchtigen / der uns in dieſer 
antzen Sache durchauß mercklich beyge 
ibo hat / beliebt / das uͤbrige Werck durch 
ne ſonderbahre Operation von feiner Hand zu 
fac ili ren / und die Gefahr / (in welche fid 
Ih. Koͤnigl. Hodh. gantz bloß begeben hatte) 
zu verkuͤrtzen. Dann es ſprung damahls da 
Schiff von beſagtem Herrn Admiral v 
Opdam in die Lufft / welches / wie es den Un. 
ſerigen Freude gegeben / alſo dem Gegentheile / 
Zweiffels ohne den Muth nicht wenig wird ge 
ſchwaͤchet haben. Dann hierauff blieb der 
Feind nicht lange mehr beſtehen / ſondern fett 
es auff das Weichen / und wir ſetzten es au 


das Verfolgen von demſelben / nahmen u 


verbrannten ſeine Schiffe / biß in die Nacht 

die uns die fernere Execution auff denſelbe 

benahm. Wir behielten ihn aber immer im 
Geſichte / umb den folgenden Tag denſelben 
weiter zu verfolgen. Welches auch ge⸗ 
ſchah / und jagten wir Ihn biß in den 
Mund von Texel / worzwiſchen noch 
ein und ander Schiff genommen wur, 


de. 

Bey Texel aber / da ſie ihre Schiffe in un 
tieffes Waſſer ſetzen kunten / und unſere / al 
welche eine gröffere Tieffe / als die ihrige erfor 
dern / nicht weiter naͤhern dorfften / da wir auch 
den Wind auß der See recht nach dem 
Lande hatten / daß wir uns alſo mit demſelben / 
wie wir es mit einem andern Winde wol haͤt⸗ 
ten wagen doͤrffen / nicht wagen kunten / da wir 
nur auch einen Brander mehr übrig hatten / 
dem Feinde fernern Abbruch zu thun / da mu⸗ 


ften wir unſerem Verfolgen ein Ziel ſetzen laſ⸗ 


Feinde umbgeben befande / re 

ſeinen Cours nach unſerer Flott 

halten / und erduldete immittelſt def Feinde 
he ke 


im Schiffe / Maſten / Segeln 
Wande und vorderer Tackelung groſſen 
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Schaden koſtete / gleichwol gieng es klugmu⸗ 
thig durch / und falvirte fid) endlich an Ihr. Koͤ⸗ 
nigl. Mayt. Flotte. 

Dem Schiffe S. Joris ſprung ſeine 
Cajuͤt von wenigem Pulver / fo darinnen war / 
durch Ungluͤck auff. Es blieb aber allezeit | 
im Gefechte / und kam mit der Flotte wol 


ſein. 


Unter dieſer Batallie find drey. von Ihrer | 
Königlichen Mayeſt. Schiffen auß dem Sun, 
de zu uns kommen / wie auch der Leopard 
von Harwich. Und zu dem Feinde kam 
Capitan Everts der Junge mit drey Schif⸗ 
en. 

f Eine vollkommene Relation von dieſer 
Action eines jeglichen Commendanten auff 
den Koͤniglichen Schiffen hieranzufuͤgen / faͤllt 


nicht allein zu lang / ſondern auch zum Nach⸗ 
theil von etlichen / derer meriten ſolten verklei⸗ 
nert ſcheinen / ſo ihre Namen nicht miteinge⸗ 


ffuͤhret würden. 


Nachdem von dem Verluſt von einem der 
Koͤniglichen Schiffe geſaget worden / muß ich 
dabey nicht endigen / umb bey einem und an⸗ 
dern keine Gedancken zu machen / als ob wir 
unſere Victorie theuer erkaufft hätten. Wil 
ich derohalben / als noͤthig erachtet iſt / nunmehr 
von deß Feindes Verluſt und unſerm Gewin⸗ 
ne ſagen. 

1. Das Schiff vom Admiral Opdam 
die Eintracht / führende 84. gantz metallene 


und Voluntiers von Qualitäten waren / if 
auffgeſprungen / und ſind nur drey Perſonen 
ſchlechter Condition / darvon gekommen / fol- 
che referire / daß der Herr Admiral auff dem 
Hinter ⸗Caſtel ſeines Schiffes ſitzende und Or⸗ 
dre gebende / alfo mitumbkommen ware / vers 
meynten auch / daß eine Kugel in das Pulver 
ig ends Schiffes Ungluͤck verurſachet 
tte. Sie 
2. D' Orangie, ein Schiff von 75. Sti, 
cken und 400. Mann / ft geentert und er, 
obert worden von Capitain Schmidt / Com⸗ 
mendanten auff dem Schiffe Maria qnasi. 
ſtirt / durch den Schultzen bey Nacht Tythe⸗ 
| mai Commendanten von dem Schiffe Ko- 
yal Carharina / und weil ſie ſolches endlich 
gantz reddeloß befunden / und der Muͤh im wea, 
ſchleppen nicht wuͤrdig erachteten / ſteckten fie 
foldes in den Brand. MEN 
3. Hierauf geſchah es / daß im Verfolgen 
vier feindliche Schiffe einander in den Weg 
lieffen / worauff diellufere alſofort einen Bran. 
der / die Flamme genannt / hinbey brachten / 
und ſie alſo in den Brand ſetzten. Eines von 
dieſen vierenwar Coverden / unter demCom⸗ 
mando Gillis Tys CAN Rute 
rals von def Jn. Cromps Eſquadre / führte 
60. Stuͤcke / und o Mann. 
4. Das Andere Printz Mauritz ge⸗ 
nanne / wurde commandirt vom Capitain 
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Stuͤcke / und 500. Mann / darunter viel Edle | 


ngelländifche 
Jacob Simons de Witt / fuͤhrte o. Sen 
cke und 230. Mann. 

s. Das Dritte Schiff / Utrecht genannt / 
unter dem Capitain Jacob Gudart / führte 
44. Stlicke und 200. Mann. 

6. Das Vierdte war ein Schiff ungefehr 
von 40. Stücken / defen Name und Capi- 
tain uns noch unbekandt find, fo viel die Unſri⸗ 
ge / die / als ſolche vier Schiffe noch brannten / 
ſelbige vorbey pasſirt und abgeſehen haben / 
auch die jenige / ſo errettet worden / erzehlen / 
daß fie ſelbiges erſtlich big an diePulver⸗Kam⸗ 
mer im Brand / hernach auch Maſten und ober 
Tackelhaͤtten wegfliehen geſehen / daß fie auch 
noch einig Volck darbey vermecket bátten / ob 
nun ſelbiges den Reſt deß Schiffes geleſchet 
oder aber weggeſchleppet habe / davon iſt keine 


Gewißheit. 
7. Kurtz nach dieſem galt es dem Schiff 


Marſeven / commandirt von Jacob / gue} 


genahmt de Reus / montirt mit 8. Stuͤ⸗ 
cken und 400. Mann. 

8. Ter Goes unter dem Capitain 
Gerbrandt Boes / mit 34. Stuͤcken und 
160. Mann. 

9. Schwanenburg mit zo. Stuͤcken 
und o. Mann / dieſe beyde lieffen auch einan⸗ 
der in die Boeg / worauff ſi von unſerm Bran⸗ 
der Delphin genannt / auch inden Brand gee 
ſetzt wurden. . 

Und als Ih. K. Hochh. den elenden Stand 
dieſer im Feuer und Waſſer ſchwebenden Mens 
ſchen erblickte / wurde ſie alſofortzur Barmher⸗ 
tigkeit bewogen / und begierig / diefe Leute aus 
Heyden ungnaͤdigen Elementen retten zu lafe 
ſen / commandirte deßhalben viel Kitſen und 
Riem ⸗Schloeppen / das Bolek zu fiſchen / wel 
ches auch geſchah. : 

Die von uns genommene und in Engel, 
land auffgebrachte Pryſen ſind nachfolgen⸗ 
de: 

i j Carolus V. montirt mit 54. Gti 
cken 230. Mann / unter dem Commando vom 


Capitain Joris Janß Ruyter / erobert 


durch J. K. Mayt. Fregat / Dahmens Ply- 
mouth / unter dem Commando Capitain 
Allen / welcher mit den Holändern vor Ca / 
diy vormals Schlags geweſen. 

2. Hilverlun mit 60. Stuͤcken / darunter 
4. metallene / commandirt / durch Capitain 


Albert Matthys / erobert durch das dif] 


Briſtoll unter dem Commendanten 
Hart. ; i 

3. Delfft / montirt mit 32. Stücken / 
und noch im Raum / mit 0 Mann / unterm 
Commandeur Jacob von Bos huyſen / eꝛo⸗ 


obert vom Schiffe Breda / unter dem Com⸗ 


mando vomCapitain Nirby und vom Schif⸗ 
fe Leopard / unter dem Commando vomCa⸗ 
pitain Beach. A ct 

4. Die Jagd de Ruyter mit 18. Stuͤ⸗ 
cken und go. Mann / unter dem Capitain Vo⸗ 
el erobert vom Delphin 


1665. 


Geschichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte. . 
5. Junge Printz mit 36. Stücken / dar. 8. Vom Schiffe Pring Moritz / den 
unter 2. von Metall und mit 160. Mann / unter Capitain Jacob Simons de Witt 
dem Commandeur Halffhoorn / erobert vom | und die Leutenaute Dirck Mon nach und 
Schiffe Martin unter dem Commandeur | Anconi von Moort mit is. Mann. 
Tickle. US ans oe 9. Von der Jacht de Reyter / den Cap 
6. Das Schiff der Mars mit zo. Stu, Jan de Vogel und den Leutenant Gillis 
cken und 200. Mann / commandire durch Willemſen mit yg. Mann. ä 
Capitan Katt / erobert durch das Schiff Af- | 10. Vom Schiffe Tromp den Capitoin 
urance unter dem Commando vom Capitain Adrian von Reede und den Leut. Thomas 
Jeſſerie. | von Reede mit 183. Mann 
7. Der Nagelbaum mit ya. Stuͤcken | m. im Schiffe Coverden den Kut 
arunter 6. metallene mit 2. Braſſen und 225. | Cornelis von der Sauw mit 172. Mann. 
Mann / unter dem Commando vom Gap | 12. Vom Schiffe Tobias 12. Mann. 
tain Boon / erobert vom Schiffe Colche⸗ 13. Vom Schiffe Geelandia n. 
fter / commandirt vom Capitain yes Mann. ò- 
v 14. Vom Schiffe ſchwartze Bul 
Das Wapen von Seeland mit 44. 59. Mann. 
Stuͤcken / darunter 16. metallene und 2. Braſ | 15. Vom Schiffe Horn 9. Mann. 
ſen / mit 180. Mann / unter dem Commando | 16. Vom Schiffe Junge Printz 81. 
vom Capitain Tuyneman / erobert vom Mann. í 
Schiffe Centurion / commandirt vom Cae | 17. Vom Schiffe Fikh- pine? e. 
pitain Mautton. i Mann. 
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ter fid) in der See gelaſſen / wohin ſelbige ge »Von dieſen Gefangenen vernehmen wir / 

ommen ſeyn / wiſſen wir nicht. Ein febr ber | daß von deß Feindes Staats⸗Commendanten 
ſchaͤdigt Schiff haben wir ungefehr 2. Meilen nebſt dem Herrn Admiral von Opdam ín 
von uns ſehen zu Grunde gehen / und wiffen | dieſem Gefechte geblieben find / zween Leute 
wir auch nicht / was es vor eines geweſen ſey. nant⸗Admtrals / als Cortener und Stel⸗ 
ee 


enen haben wir / auf lingwerff / mit unterſchledlichen Capitais 


runde gegangen / und auch ohne die / Dieſe Particularia muͤſſen mehr von deß 
ſo uns entlauffen ſind / 234. Mann.] Gegen. Thells Seiten / als von uns / die wir 
1, Vom Schiffe die Eintracht genatit/ keine Gewißheit davon haben / erwartet wer 

| | den. i 


3 5 ie, der deutenant An nf Seite find todt 
Cornelis Tybymitz85. Mann. — An unſerer Seite find te | 
3. diem Fr der Capitain 1 su ten 
drick Henderſon und Jan Dirckſon / Bier Commandeurs / zu wiſſen der Schulz 
mit 270. Mann. i bey Nacht Samſon | commanit:enb auff 


Wítrag. Mann. À von einer Kanonen: 

Ad Vom Schiffe Hilverſum / den Gap. un Hoheit GH 

y en. * 

lis 3,4 in allem ohne dle im Schiffe 


uniſſen 


nn 
— — — 


igc/ verlohren bey 250. Mann“ und 
~ $ "] 


AR -—— ——-——— — — 
- SS ae —— 


nicht mehr als das Schiff Charite, bann for 
ſten keines mehr durch kein accident von uns 
genommen / verbrannt oder geſencket worden 


(ft. 

: Mögen wir daher wol (ager / daß niemals 
eine ſolche gꝛoſſe Victorie mit fo wenigem Bere 
(uff gegen die Holländer von Engliſcher Sei- 
te ſey befochten worden. . 

UnfereF lotte beſtunde in 9) Kriegs ⸗Schif⸗ 
fen / ohne die Rigen und Branders. 

Deß Feindes aber / nach der Gefangenen 
Bericht / in 112. Kriegs⸗Schiffen / ohne Bran⸗ 
ders / Galltoten und Jagten. 

Und obwol geſprochen wird / daß ſich ein und 
andere von denen aus dieſer Schlacht nach 
Hauſe gegangenen Holl⸗ See, und Frießlaͤn⸗ 
dern nicht wol gehalten habe / fo muͤſſen wir 
ihnen dennoch das Zeugnuß geben / daß wir 
fie in keinem der vorigen Gefechte mannhaffti⸗ 
ger / auch den Herrn von Opdam niemalen 
valianter, als in dieſem Treffen / haben fechten 
ſehen. 

Und gleichwie wir ihnen ihr verdientes Lob 
nicht verweigern / ſondern nach Gebühr ge⸗ 
ben / ſo koͤnnen wir auch hingegen dieſes nicht 
vorbey gehen / daß Jan de Haen, der das mehr⸗ 
beſagte Schiff Charite von uns genommen / 
deſſen Commendanten / den Capitain Will⸗ 
kingſohn / alſofort in die Eyſen habe fla- 
gen / auch Hand und Fuß mit Ketten ancians 
der feſt machen / und alſo auff das Pavillion 
feines Schiffes / Stadt und Lande genañt / 
ſtellen laſſen / ungeachtet was gedachter Capi» 
tain hoͤchlichſt daruber geklagt und geſaget: 
Daß es kein Gebrauch waͤre / ſolche Leute von 
feiner Qualität in Ketten und Banden zu 
ſchlieſſen / viel weniger ſelbige in Leibes Gefahr 
zu ſtellen / zumahlen weilen er verwundet må- 
re. Es wurde ihm aber hierauff kein anderer 
faveur erwieſen / als daß er hinab in das Schiff 
gebracht / und daſelbſt verbunden / hernach aber / 
etwan nach einer halben Stunde / alfo verbu 
den wiederumb an feinen vorigen Platz gee 
ſtellet wurde / woſelbſt er alfo in hoͤchſter Gee 
fahr von unſern eignenseuten getoͤdtet zu were 
a pig zum Ende dieſes Gefechtes verbleiben 
muſte. 

Über dieſes hat beſagter Han viel Der, 
wundete von dieſem Schiffe in ein Boot / ſon⸗ 
der Riemen und ander Fahrzeug / womit ſie 
fich etwan nach dem Lande haͤtten falvirenfón, 
nen / werffen laſſen / und ſie alſo der Ungnade 
deß wilden Oceans uͤbergeben. 

Wie wir von den jenigen Voͤlckern / ſo bey 
der Convoy / von Hamburg nach Engele 
land wollend / find genommen worden / verſte⸗ 
hen / ſo hat man ſelbige auff unterſchiedliche 

Schiffe vertheilet / und von dem Commendan⸗ 
ten begehrt / daß ſie gegen ihren Koͤnig und 
Vaterland fidh feindlich bezeigen ſolten / und 
weil fic fih ſolches geweigert / hat man fie gantz 
uͤbel tractiret / auch fünff derſelbigen auff das 
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haben bey 340. Verwundete. Vermiſſen auch Schiff Moritz gebracht / und da fie ſich ge 


oder / da der Wind hinwehet. 


ſehen / die kaum eine halbe Stunde brannten / 


weigert zu fechten / bat fie der Capitain in Ey- 
ſen und Banden ſchlagen / und oben auff das 
Pavillion an den Baum von der Flag⸗ 
gen mit Ketten feſt machen laſſen / wo ſie 
auch ſo lange / biß ſolch Schiff ſelbſt auch 
fe ben Brand gekommen / haben bleiben muͤſ⸗ 
en. 


fen.] 

NB, Den jenigen / welchen die zur See ae 
braͤuchliche und in vorhergehender Relation 
befindliche Worte nicht bekandt ſind / dient zu 
wiſſen / daß: Mit den NMarſeils⸗ſchooten 
dicht an Boort: Seemaͤnniſch geredt 
und ſo viel zu ſagen ſey / als: Mit den 
Maſt⸗Segel⸗ tauen / oder feylen/ 
dicht an dem Boort / oder an deß 
Schiffs Seyte halten / oder / genau bey 
dem Winde ſegeln. 

Ty ift fo viel / als: Die eit der anwach⸗ 
fenden Fluth. - 

An der Ey / iſt: unterhalb Windes / 


Loof oder Lauff / ift ſo viel / als: da der 
nus VE AE s i cone 

Interdeſſen ehe man diefe vorhergehende N 
außführliche Relationvon der See Schlacht tee die l; 
bey Hofe / oder die Flotte zu Haufe hatte / kam ctorſe iſt bey | 
zwar von dem erſten Tage an / als man den Hofe gar 
grauſamen Dofier def Geſchützes auß der See laulücht. 
auff dem Strande hoͤrte / immer einen Curri 
rer nach dem andern von Harwitz und ſelbi⸗ 
ger Gegend nach Londen / welche dem Kö 
nig ſtets Zeitung brachten / wie es mit der Flotte 
ſtuͤnde; Selbige aber ward / ſo viel muͤglich / 
gantz geheim gehalten / und darumb auch nicht 
einmal ein Freuden » Zeichen (wie doch bey} 
dergleichen Begebnuͤß / unter hieſiger Nation / 
gargebraͤuchlich)bey Hofe geſehen odergehoͤret / 
ſondern es piſpelte einer dem andern ins Ohr / 
was er davon vernommen / biß erſt / am 8. 18. 
Jun / die verlangte Nachricht von dieſem blu, 
tigen See⸗Gefechte einlieff / da dann noch ſelbi⸗ 
gen Abend drauf in der Stadt Londen / auff 
Koͤnigl. Beſehl / die Glocken gelaͤutet / die Stuͤ⸗ 
cke geloͤſet / und überall Freuden Feuer angefe 
cket wurden / und dennoch nahm fid) der K- 
nigl. Hof nicht ſonderlicher Freude an / ſondern 
ließ nur etliche brennende Kertzen / oder Fackeln / 


\ 
zeuden⸗Feſt 


welches einige fuͤr eine Traurigkeit außlegten / 
als ob dem Hertzoge von Norck einiges Leyd 
wiederfahren ſeyn muͤſſte; Aber die gewiſſeſte 
Urſache mochte ſeyn / daß unteꝛſchiedliche fo vot» 
nehme Perſonen entweder geblieben / oder 
ſchwerlich gequetſchet worden / maſſen man 


Befchichre, Denckwuͤrdiger Geſchichte. 19 


ohne die oben in der Relation gedachte Herren | König aber hielt ſolche Unkoſten für unnoͤthig 
auch noch den Grafen von Falmouth, fonft und dieſes für zutraͤglicher / wenn das Geld da⸗ 
Fitz Harding genannt / den Sier Eduard | für zu ſchleuntger Außbeſſerung der Flotte 
Brucharde und den Bice, Admiral Lau- angewendet wuͤrde / damit jie deffo eher wieder 
fon gefährlich verwundet wuſſte / und umb der in See gehen koͤnte. So begehrte auch Se. 

e willen v ^i Königliche Hoh. ſelber eines ſolchen Prachtes 
liche groſſe Haͤuſer in der Trauer ſtehen. Den nicht / eines Theils umb dero Unpaͤßlichkeit 
t osi als das Haupt bey der willen / und andern Theils darumb / weil die 
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chen Frantzoͤſiſchen Mediations - Gee Stadt unb Bürgerfchafft jesíaer Zeit Nah⸗ 
rungs-loß ſtuͤnden. Es ließ auch der Köni 
den Tag hernach in einem Placat verbiethen 
nichts von dem jetzigen Zuſtande in Londen / 
auff der Flotte und anderswo / ohne was di 
Handelſchafft angienge / über See zu frei 
ben: Gab auch ſonſten Befehl / alle Nieder 
laͤndiſche Gefangene und Verwundte / fo wol 
in Londen / als in anderen Haͤven / gebührend 
zu verſorgen. Selbige wurden zwar hin und 
wieder in die Gefaͤngnuͤſſe und andere Gebaͤue 
vertheilet / in der Verpflegung aber knapp ge 
nug gehalten. Man brachte auch die in 


and: Feſt 
wegen erhal⸗ 
tener Victo⸗ 
rie. 


den Tag nach dem Danck⸗eſte ſtellte fic 
Be lung / zu Folge Todi 
res bey dem neulichen Abſchiede verlängerten Woven, 
Ziels zwar wieder ein / ward aber nochmals 
i auff den Auguſt ^ Monat verſcho⸗ 
n. 


ine Stelle; eee e 
fons / ſtatt / bel am der 


Den folgenden Tag darauff ſchlug der S^ i 
nig den Vice⸗ Admiral Mings und den Car o. lan 
pitan Jeremias Schmied wegen ihrer Rittern ge- 
in dem Gee Treffen erwiefener guter Dienſte / ſclagen. 
zu Rittern. i 

Aber die Nacht drauff legte man den ober. Grafe von 
wehnten Grafen von Falmouth / welcher als Sato: tb 
ein Freywilliger unter dem Hertzoge vonſbegraben. 
Norck mit auff der Flotte geweſen / in die Er E 
de / deſſen Leiche die anweſende Hertzoge und 4. 
Compagnien Guarde / ſampt mehr anderen 
Perſonen / von Jorckhauſe bif nach Weſtmuͤn⸗ 
ſter begleiteten "y 

So muſſte auch der tapffere See, Mann Bice- Admi 
und (ang geweſene Vice⸗Admiral / Sier ohn fear Lauſon 
anhalten laſſen / Seine Koͤnigliche Hor Lauſon / ein alter Feind der Holländer Er. 
Dit) den Hertzog von Vore / wegen fo herr an feiner in der Knie Scheibe empfangenen ; 
licher Bicrorie / mit groſſem Prachte unb | Wunde / zu Greenwicht / erblaſſen / und feir 
Triump chigen Geiſt auffgeben / zu groffer 
o er gangen Flotte und der Stadt 
V 4 Lone 
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1665. Tonden / wie auch def gangen Koͤnigl Hofes / 
inſonderheit def Königs / welcher zu Beze 
gung ſeines Mitleidens einen eigenen Edel— 
mann dahin ſchickte / und durch denſelben die 
hinterbliebene Haußfrau als Wittib / troͤſten 


lieſſe. 

Conventry | Le ſolche Koͤnigl. Gnade und 
Mi lde auch über den Herrn William Con⸗ 
zu Rittern ventry / daß er nicht allein mit dem Ritter⸗ 
geſchlagen. Orden begnadiget / ſondern auch darauff in den 
Koͤniglichen geheimen Rath gezogen ward. 
Dergleichen Rterliche Ehre wieder fuhr aud) 
demCapitain Allen / weil er fid) in dem jing 
ften See Treffen wol und ritterlich verhalten 
, batte. 
[Diane Nach dieſer Verrichtung machte fid) der 
Engeland König noch ſelbigen Tag nach Windſoor 
reyſet wieder hinauß / kehrte aber bald wieder zuruck / und 
nach Grand: gab / nebenſt dem Hertzoge von Norc? / Pring 
p Robert / Heꝛzoge von Mont mout undan⸗ 
deren Edelen / in dem Jacht Catharina / der 
Koͤniglichen Frau Mutter / die eben nach Par 
riß reyſefertig war / bi an Leer vad das Ger 
macht ye leite. Im Wiederkehren fuhr der Koͤnig mit fol» 
neue Ritter / cher feiner groſſen Geſellſchafft an den Royal- 
und Charles an / und verehrte auf demſelbigen un. 
terſchledliche Officirer / als den Schultz bey 
Nacht von der blauen Flagge unter dem 
Grafen von Sandwich / Tyddimañ l ſonſt 


führte den gangen Koͤnigl. Hof mit (idi un 


Die Königl. 
Gaul ¢ 
eſand⸗ 
afft und 
er Nieder⸗ 
fende Ge 
ande unter menen Mad 
reden fich der fügte ſich der Herr von Goch / bald nach der 
Mediation 
alben mit 
einander. 


=> 


ſchweren Schiffen und Montirung / wie auch 
mit jo hohen und anſehentlichen Nannen / wel⸗ 


" PY 
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len / dem Begehren / nemlich einige Prafenra- 
| tiones zu thun / die wider Vernunfft und Bil 


che fo wol durch ihre Authorſtaͤt / als ſonſten / viel 
bey dem Schlagen gethan haͤtten / verſehen ge 


weſen wären / welches ins kuͤnfftig für noch| 


conſiderabler und bedencklicher wirde gehal 
ten / und darumb / wofern man dieſes Werck zu 
einem Frieden bringen wolte / nunmehr eine 
Confiderable Præſentation ( fo lauteten fein 
eigene Worte) gethan werden müffen/ anderſt 
hatte man noch mehrere Schwerigkeit un 

Mlihe / umb einen bequámen Vergleich gußzu— 
finden / zu beſorgen. Der Herr von Goch ant 
wortete: Der Vortheil / den man meynte / daß 
die Engellaͤnder wider die Niederlaͤnder in die, 
fen Stuͤcken erhalten / ihn ſo hoch nicht zu ad» 
ten / ſondern vielmehr fuͤr ein bloſſes Gluck / was 
die Engellaͤnder anlangte / zu rechnen waͤre / fo 
wol wegen deß Windes / welcher ihnen zum 
Vortheil gedienet / als auch wegen deſſen / daß 
der Niederlaͤndiſche Admiral auffgeſprungen 
waͤre; zu dem / ſo waͤre auch der Nederlaͤnder! 
Schade nicht ſo groß / oder ſchwer zu achten / als 
er wol von den Engellaͤndern außgegeben wuͤr⸗ 
de / maſſen ſichs nunmehr faͤnde / daß die jenige 
Schiffe / von welchen man geſagt gehabt / daß fie 
in groſſer Anzahl wären genommen worden“ 
in unterſchiedlichen Orten und Haͤven der Nie, 
derlande eingelauffen waͤren / und zwar ín ei 
nem ſolchen Stande / daß ihnen in kurtzer Zeit 
wiederumb in See würde geholffen werden / 
umb Dienſte zu thun: Die anſehentliche Haͤup⸗ 
ter úber die Flotte betreffend / daran wuͤrde es 
dem Staat bey dieſer Gelegenheit auch nicht 
mangeln / gleichwie es in vorigen Zeiten / durch 
Gottes Gnade / noch niemals daran geman, 
gelt hatte / umb dem Wercke Krafft und Nach, 


darumb koͤnte und wolte er / für das kuͤnfftige / 
an Gottes Segen und einem guten Succeſs 
nicht mißtrauen noch zweiffeln: Und alfo koͤnte 
er / umb dieſer und mehr anderer Urſachen wil 


eee ſtatt geben; doch ſagt 
der Herr von Goch hierbey auch dieſes / was er 
biß her geredt haͤtte / waͤre ein familiar - Difcurs 
und freundliches Geſpraͤche / und wolte dannen. 
hero gebeten haben / daß es auch dafür auffge 
nommen werden moͤchte. Der Herr Courtin 
war damit zu friede / nichts deſtoweniger ſag 
te er nochmals / daß gleichwol einige confide- 
rable Prafentationes von Miederlaͤndiſcher 
Seite gethan und dem Koͤnige vorgetragen 
werden ſolte / ehe und bevor man dieſes Werck 
gantz fahren lieſſe; doch haͤtten ſie die gautze 
Beſchaffenheit / worinnen das Werck fih je. 
go befaͤnde / an den Aller⸗Chriſtlichſten Sonia) 
überſchrieben / und vermeynten mit nechſter 


Engelläͤndiſche 


1665, 


u der Fran⸗ 
andſchafft 
Engelland 


nicht verſte⸗ 
hen. 


Geſchichte. 
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diſche Bed U 
rh ſichnigl. Frantzoͤſiſche Herren 


oͤſiſchen Bez 


bey Gelegenheit ihn (Herrn von Goch) 
berichten wolte. Letztlich fübrte der Her: Tour⸗ 
tin noch dieſes an / daß ſie ingleichem was die 
angeſtellte Medtation belangte / nicht weniges 
Ungemach außſtehen muͤſſten / und das von 
dem gemeinen Poͤbel / wie auch ſonſten auff an» 
dere Weiſe / maffen neulichſter Tagen bey den 
Freuden⸗Feuern zu ſehen geweſen / da ihnen in 
ihrer eigenen Behauſung durch die Jungen 
auff der Straſſe die Fenſter eingeſchmiſſen 
worden / ſo daß ſie ſchwerlich ruhig und ſicher 
ſeyn koͤnten. . 

Den24. Junij (4. Julii) kamen die Koͤ⸗ 
iatores felber 
zu dem Herrn von Goch / ihn berichtend / daß 
fie gute Zeitung vom Friede mitbraͤchten. Die- 


Begehren freit ihm nun dieſes unvermuthet vorkam / fo 


fragte er / worauff dann die Sache gegruͤndet 
ſeyn moͤchte? Die Herren Mediatores gaben 
zur Antwort / fie haͤtten / was dieſes anlangte / 

ef Königs Erklaͤrung in Händen / fo er th 
nen auff ihren Vortrag gegeben / welche fie 
ibm darreichten und ihn leſen lieſſen / mit dem 
Erbiethen / daß ſie ihm auch eine Abſchrifft da⸗ 
von zukommen laſſen wolten. Der Herr von 
Goch nahm den Aufffatz mit Danck an / und 
merckte darauf dieſes an / daß die Antwort fido 
nicht ſo weit erſtreckte / als ſie wol vermeinen 
wolten. Die Herren Mediatores antwor⸗ 
teten wiederumb / ſie haͤtten deß Koͤnigs Er⸗ 
klaͤrung zum Frieden geſehen / man muͤſſte ein- 
einander mit näheren Præſe utationen etwas 
råber kommen / als vor dieſem auff Ihrer 
Hoch- Msg. Seite geſchehen ware / und das 
nun bey jetiger der Sachen Beſchaffenheit / da 
der Außſchlag mit ſo ſchlechtein Vortheil fuͤr 
die Niederlaͤndiſche Nation gefallen / umb ſo 
fel mehr. Der Herr von Goch wandte hier⸗ 
uff ein / daß dieſes alles noch nicht das rechte 
Mittel oder der rechte Weg zur Medlatton waͤ⸗ 
e / ſon dern von Ihren Excell. einige redliche 
Vorſchlaͤge zu einem erwuͤnſchten Vergleiche 
gethan werden muͤſſten / welche noch zur Zeit 
licht geſchehen waren / ſolche mochten nun feyn 
entweder ein Proviſional. Stillſtand der Waf⸗ 
fen / oder was anders / fo wie ſie es vor gut be, 
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dem Fluſſe Gambia, wie aud die Inſul Boa- 
| vifta ; Den Niederländern aber die Inſul 
Pouleron in Offs Indien / gelaſſen werden 
ſolten / womit / wie fie meynten / ein bequaͤmer 
Anfang zu einem Friede wurde koͤnnen geo 
macht werden / umb alsdann vollends zu einem 
foͤrderlichen Vergleiche zu ſchreiten. Der 
Herr von Goch ſetzte hierauff den Herren 
Mediatoren entgegen / daß eben dieſes das vor 
nehmſte und groͤſte Stuͤck waͤre / woruͤber di 
Niederlaͤnder klagten / daß ihnen beſagt 
Plaͤtze wider alles Recht und Belligkei 
abgenommen worden / andern vielfaͤltigen 
Schadens zu geſchweigen / welcher den lieber 
Einwohnern der vereinigten Miederlande vot 
den Engellaͤndern / nicht allein auſſer⸗ſonder 
auch innerhalb Europa , zugefuͤget worden / daa 
dann die Jultitz erforderte / daß reſtitutton gee» 
ſchehen folte: Was anlangte die Inſul Pou- 
leron, welche von den Engellaͤndern den die / 
derlaͤndern dargegen uͤbergeben werden ſolte / 
ſo waͤre dieſelbige nicht ſonderlich werth / daß 
fie gegen die vorgenañte Plage geſetzt wuͤrde / 
well ſie wuͤſt lage / jedoch koͤnte hiervon weiter] 
geredet werden. Obgedachte Herren Media 
tores hielten thm hierauff vor / die Niederlaͤn 
der waͤren ſelber Urſach an ſolcher Wuͤſteney / 
und haͤtten die Inſul fo lange Zeit her den En 
gellaͤndern unfruchtbar gemacht. Der Herr 
von Goch ſagte weiter: Dieſes wäre eine aby 
gethane Sache / und darumb nicht mehr au 
die Bahn zu bringen / fragte demnach ferner / ob 
auch diefer Vorſchlag von ihnen für billich ge, 
achtet werden koͤnte / maſſen Ihre Hoch⸗Moͤg. 
anders nichts / als alle Red. und Billigkeit / vo 
ihnen erwaͤrtig waͤren? Hierauff fiel ihm der 
Herr de Cominges in die Rede und ſagte / daß 
es ja freylich bey dieſer Zeit Laͤufften für billich 
geachtet werden muͤſſte / we ey die andere Her⸗ 
ren dieſes hinzuſetzten / man muͤſſte der Zeit 
nachgeben / wenn man anderſt zum Friede ge⸗ 
neigt ware; So aber hätte es das Anſehen / als 
ob man Krieg begehrte. Der Herr von Goch 
antwortete: Ihre Hoch⸗Moͤg haͤtten ja die ge- 
ringſte Urſache nicht darzu gegeben / ſondern 
wären gezwungen worden / ihre Eingeſeſſene 
wider ſolche Gewaltthaͤtigkeiten zu ſchutzen; 


halten worden / damtt 
auff haben mochten ur 


P 


1665. es gefallen / und weil es ſchon fpatb in den 


er Nieder / Nachgehends redre der Herr von Goch 


aͤndiſche Gel; - $ N í 
andere feinmahls auch mit dem Koͤnigl. Staats / Se 


Gelegenheiten uͤbel am wanen dere 
Artus / Mont. Cliffert / 


yde : | 
17105 di beyden Seiten auß dem Wege zu raͤumen / nicht 


aſſen. eine General⸗Außwechſelung der beyderſeits 


= 


antwortete / daß / weil man auß deß Herrn Xefis 
denten Downings Schreiben verſtauden / 
daß die Schiff⸗Jungen in Niederland frey ge⸗ 
lafen wuͤrden. Se. May dergleichen thun / und 
die Niederlaͤndiſche Schiff⸗Jungen ihm nach 
Hauſe ſchicken wolte / damit er fie nach Nieder 
land verdingen konte / wiewol in gar unglei— 
cher Zahl: Denn der Niederloͤndiſchen Jun⸗ 
gen waͤren mehr als noch einmal ſo viel / weder 
der Engellaͤndiſchen; Der Koͤnig wolte fid) in 
dieſem Stücke noch weiter vermögen laſſen / 
und zu einer Particular⸗Außwechſelung eerffee 
hen / nemlich Haupt für Haupt / in gleicher Zahl 
und Qualitat / 1 dfeten aber zu einer 
General⸗Außwechſelung haͤtte es noch zur Zeit 
kein Anſehen. $^ 

Der Herr von Goch brachte zwar alle er 
denckliche rationes und hierzu dienende Be⸗ 
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der gefangenen Niederlaͤnder allbereits groß / 


Dienſte deß Landes bey der Hand zu haben 


dem Schiffe Orange (oderllranien) fir einen 
Conſtabel gedienet und ſich auch wol gehalten 
hatte. Golte ſonſt ſchon mehr darbey / und in 


— 


Engellaͤndiſche 


einheimiſche und auch frembde von dar han⸗ 1665. 
delnde Perſonen / und zwar ohne vorher ergani 

gene Kriegs⸗Ankuͤndigung genommen / oder, 

auch wol gar in Engellaͤndiſchen Haven ange- 

halten worden waͤren / welche Art von Leuten / 

wenn fic auch gleich in offentlichem Kriege ge 
nommen worden / man in Niederland in dem 
haͤtte pflegen gefangen zu ſetzen / ſondern 
fie alleſambt frey nach Hauſe reiſen laffen, wel- 
ches dann auch hieſiges Orts billig alfo ſeyn / 
und gehalten werden ſolte / und das umb ſo viel 
mehr / dieweil man ſpuͤhrte / daß die Peſt allent⸗ 
halben herumb graſſirte / welche dann / wenn fie 
unter diefe armſelige Leute kommen folte / ans 
derſt nichts / als ein ſchweres Ungemach unter 
der Engellaͤndiſchen Nation ſelbſten verurſa, 
chen wurde. Aber alles deſſen ungeachtet / war 
der Herr Secretarius Moritz doch nicht dahin 
zu bringen / daß er einige Hoffnung zu einer Ge 
neral⸗Außwechſelung gegeben haͤtte / ſondern 
er blieb ſteiff darauff beſtehen / daß die Anzahlf 

Lande nichts nuͤtze fepn würden. 

Unter den anderen auß neulicher Schlachte Ueber 
auffgebrachten Gefangenen war auch ein Pen die 
Mannsgeſtaltetes Welbs⸗VBiſd / Willemtſeſſeſürneon⸗ 
Hendricks genannt / von Embden / fo auff tavel 


und hingegen der Engelländer wenig in Nie 
derland gefangen waͤren: Jedoch wolte er / 
was das anlangte / nichts deſtoweniger / ſo viel 
muͤglich / trachten zu verſchaffen / was den ar / 
men Gefangenen erfreulich ſeyn koͤnte / ſowol 
wegen dieſer ihrer langwuͤrigen Gefángnüf / 
als auch wegen der Peſt / welche ingleichem zu 
Weſtmünſter / einem Orte nicht welt von} 
Chelícy-Colledge (worinnen viel Nieder- 
lander gefangen lagen) verſpuͤhret ward. Def- 
wegen nun gab der Herr von Goch in ſeinen 
Schreiben nach Haufe feinen Herren Princi 
palen zu bedencken / ob nicht zu einer auff gewiſ⸗ 
fe Art und Weiſe benahmte Particular-Auß⸗ 
wechſelung koͤnte geſchritten werden / umb fol, 
cheꝛGeſtalt dieſe deute zu dem nochverhoffenden 


vorgeweſenen Spaniſchen Kriege niemahl 
die ſonſt mit der Zeit weg gerathen und dem 
abel. 


dem Daͤniſch⸗Schwediſchen Kriege die Er, 
ſte geweſen ſeyn / welche vor der Inſul Fuͤh⸗ 
b auß und auffs Lande gefprungen 
eyn. 

ET dem der Herr von Goch oberzehlter Her Nieder 
maffen der allbereits gefangen ſitzenden Nie- ae 
derlaͤnder Freyheit fo embſig ſuchte / gerteth fein Setane 
eigener Legations- Secretarius, Cunzus, auf wird arreſti⸗ 
der Freyhelt in das Gefaͤngnuͤß / und ward der, Let. 


ſelbige zu ColſcheſterC(allwo er etwas zu vers 


richten hatte / in einem offentlichen Wirths⸗ 


Hauſel unter der Beſchuldigung / daß er alles / 
was in Engelland vorgienge / genau erforſch⸗ 
te und nach Holland berichtete) angehalten — 


und 


— — 
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1665. un? beſucht / auch darauf examimiret / und durch 
einige Königliche Officiver arreſtiret. 
de icles verurſachte den Herrn von Goch / 
fande % dr [AB er bey dein Könige (welcher zu der Zeit 
nochmals die]! dr mehr in Londen war) umb Audientz an 
Freylaſſung halten ließ / und hierbey dieGelegenheit nahm / 
| nd: Sr. May, eben die jenige Klagen / welche er zu, 
Gefale. [wet ſchon bey dem Herrn Staats,Secrerario 
nen. Morig / der andern Gefangenen halben an, 
ebracht hatte / vorzutragen / daß nemblich ein 
Theil derſelbigen noch vor angekuͤndigtem 
Kriege gefangen genommen worden / worun⸗ 
er auch viel Handels Leute waͤren / die zumal 
mit dem Kriegs ⸗ Weſen nichts zu thun haͤtten / 
und dennoch wuͤrde einer wie der andere ſo uͤbel 
tractiret; In Niederland gaͤbe man den Ge, 
fangenen Engellaͤndern 9. und etlichen am 
dern zum wenigſten 6. Stüber zum täglichen 
Unterhalt / ohne diefreye Schlaff ⸗Saͤcke / hin⸗ 
gegen hätten die Nlederlaͤndiſche Gefangene 
deß Tages nur J. Pfennige / welche ein Brot 
weniger waͤren / zu verzehren / und keine Schlaf, 
Saͤcke oder Stroh zu genieſſen / es tare 
fuͤr ihr eigenes Geld 


Der König 
here Engellaͤnder klagten nicht fo febr über fledh 


loͤnte fid der Gefangnen mit Recht entledigen / 

orzu die Seinige / wie er verhoffte / ſchon 
Vorſorge anwenden würden / gleichwie nod) 
bißher geſchehen / und hierbey erzehlte der Kå- 
nig den ganzen Verlauff deß junaften Gee» 
Treffens / anfübrenb / daß mit Aufffiſchung 
deß Volcks alle Hoͤflichkeit erwieſen worden / 
welche in Niederland doch nicht / oder wenig 
erkannt würde / ſondern man begegnete viele 
mehr Sr. May: unb dero Hofe dargegen mit 
Paſquillen. Der Herr von Goch beant 
wortete dieſes alles beydes ins gemein und 
auch abſonderlich einen jeden Puncten / und 
meynte / daß allen ſolchen Klagen leichtlich ab 
geholffen werden koͤnte / wenn nur Se. May. 
das gefangene Volck ſeines Weges lauffen 
|laffen wolte / maffen dieſer vorgenommene 
Krieg doch für keinen Krieg koͤnte gehalten wer, 
den / und es alfo befer waͤre / daß er niemals an» 
gefangen worden / ja all noch bag befte waͤre / 
daß man bey geit davon ablieſſe / fernern Scha⸗ 

enzuvermeyden / che das Gifft der Verbitte⸗ 
rung in den Gemuͤthern der beyden Nationen 


tiefer einwurtzelte / und hierbey kam der Herr 
Goch auff die alte Freundschaft und 


Correſpondentz / [o jederzeit zwiſchen den bey — 1665. 
den Nationen geweſen / als welche nicht wol 
koͤnten voneinander getrennet ſeyn / fo tool umb 
deß Geiſtlichen als Weltlichen / Inter. 
ehe willen. Der König antwortete hierauff 
mit freundlicher Geſtalt: Er ware je und alb 
wege zum Frieden zwiſchen den beyden Matto, 
nen geneigt geweſen / und ſich auch noch geneigt 
darzu finden lafen wolte. Der Herr von Goch 
ſagte dargegen mit Ehrerbiethung / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤg. nichts liebers ſaͤhen / als daß bey⸗ 
de Nationes alfo feyn und bleiben moͤchten / 
gleich wie fie ſolches von Anbeginn und zu allen 
Zeiten bezeugt hätten. Der König ſprach zu 
ihm: So laft euch dann mit Ordre 
und Vollmacht verſehen / umb zu die- 
ſem Wercke zu ſchreiten. Der Herr 
von Goch fragte: Ob er dieſe Sr. May. ere 
klaͤrung an Ihre Hodh- Msg. berichten ſolte / 
entweder ſchrifftlich / oder / wenn es Sr. May. 
beliebte / perſoͤnlich ſelber? Der Koͤntg ante 
wortete: Er Fonte hlerinnen thun / was ihn 
ſelbſten gut daͤuchte. Nach ſolchen gewechſelte 
Reden kam der Herr von Goch wiederumb 
auff die Außwechſelung / oder Loßlaſſung der 
Gefangenen / vorſtellend / daß ſolches eine Vor 
bereitung zudem guten Wercke deß Friedens 
waͤre / wenn man beyderſeits die Gefangene 


lauffen / und wieder nach Haufe ziehen ficffe: 


Da antwortete der Koͤnig mit laͤchelndem 
Munde: Die Anzahl eures Volcks iſt 
zu groß / wie auch der Mangel deſſen 


in Holland; Jedoch / wofern man 


ſich zu einer Particular Außroechle⸗ 
lung verſtehen ſolte / wolte ich deß⸗ 


wegen keine Schwerigkeit machen. 


Der Herr von Goch haͤtte gern eine Gene⸗ 
ral oder allgemeine Außwechſelung gehabt; 
Der König aber blieb bey feiner Meynung. ; 

Hierauff klagte der Herr von Goch auch Foppe e. 
über die Verarreſtirung de SecretariiCunzi , fande klagt 
und wieſe darbey an / daß alle die mit ihm vor⸗ Über feines 
genommene Proceduren wider das Recht al ang.“ 
fer Volcker lieffen / maffen er/Secretarius, ein " 
Dependent von der Geſandtſchafft ware. Der 
König antwortete: Er härte zwar etwas dar 
von gehoͤret / man naͤhme aber die Freyhelt 
überall febr groß und wider die Ordre / doch wol 
te er fih näher darauf bedencken / und alsdann 
weitere Verordnung thun laffen / daß er mit 
der los kommen moͤchte. ; 

Darnah war der Herr von Goch auch bey Kan die Ge. 
Hertzog von porc? zur Audient / welchem erſaeral up: 
gleicher Weiſe das Ungemach der armen Se. Det erate d 
fangenen klagte / und eben das obige Mittel h/ nen nicht ere 
nenzu helffen / nemlich eine allgemeine Auß langen. 
wechſelung / vorſchlug. Se. Hoheit aber fag, 
te / ſolche vorgeſchlagene Wechſelung koͤnte 
nicht angehen / und uͤrffte bey dieſer jetzigen 
Zeit nicht ein Wort davon geredt werden / weil 
in Engeland derſelbigen bey zo oo. Mann / in 
Niederland aber nicht der dritte Theil Engel- 
laͤnder gefunden würden / und hiervon war 


bleibt ſtecken. 


m 


bringen, 

Zu einer andern Zeit reiſete der Herr von 
Goch nach Kingſton / wohin die Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſche Herren Abgeſanden ſich / wegen 
der Peſt / begeben hatten / unb dem Könige der 
ſto naͤher zu ſeyn / und befragte ſich bey denſelbi⸗ 
gen umb die Beſchaffenheit der angeſtellten 
Mediation. Die Herren Abgefanden ant 
worteten / daß ſie keine Nachricht / noch in lan⸗ 


ten / fo daß fie mit Schmertzen ſehen muͤſſten / 
daß dieſes Werck lange Zeit unter der Hand 
bleiben wuͤrde / und man darinnen nicht forte 
fahren koͤnte / wie man vor dieſem wol gehofft 
gehabt ; derowegen miiffe man Geduld 
darbey haben / die aber nicht wenig verdrieß⸗ 
lich fiele / und zwar umb ſo vtel mehr / dieweil fie 
keine Zeit zu benennen tofijften / wenn man ei» 
gentlich zu einem oder dem andern Ende einige 
Erklaͤrung zu gewarten haͤtte / ſo daß man bloß 
und allein mit lauffenden Diſcurſen / ohne eine 
ige Beförderung deß Wercks / einander unter- 
halten müſſte. 

Von Ningſton gieng der Herr von Goch 
weiter bif nach Hamptoncurt / und bes 
ſprache fid) allda mit einem von den Koͤntgl. 
Staats⸗Hecretarien wegen der Gefangenen / 
linfonderheit wegen Def Secretarii Cunæi, als 

deſſen Befreyung er ihm vornemlich recom- 
meddirte. Der Staats v Secretarius ant. 
wortete ziemlich ſcharpff / und ſagte unter an, 
dern: Dieſer Kerl( meynende den Cunrum) 
waͤre zwar nach der hier geweſenen Herren 
Extraordinar- Abgeſanden ihrer Abreyſe zur 
ruck geblieben / wiewol nicht ohne def Hofs 
Bedencken / jedoch noch geduldet worden / ſeint 
dem aber er ( Herr von Goch) als ein Ordi- 
nar- Abgeſander herüber kommen / haͤtte man 
ihn weiters fuͤr nichts gehalten / auch nicht hal⸗ 
ten koͤnnen / darumb haͤtte man / bey ſolcher Be⸗ 
ſchaffenheit / auch auff ſein Thun zu Colſche⸗ 


mit ihm vorgegangen / daß er nemlich ſich / wi⸗ 


wollen / laut feiner Examination , die fie (wie 
er ſagte) in Händen hatte; Nun duͤrffte man 
keine Spionerey/noch dergleichen / gedulden / 
der Herr von Goch beſchlug den Staats, 
Secretarium, nach der Sachen Beſchaffen⸗ 
heit / auch wiederumb mit rauhen Worten / und 
ſagte / daß der Cunzus nicht umb der Urſache 
willen / wie ihm Schuld gegeben wuͤrde / dahin 


mit 2. Capitaͤnen zu reden / und bey ihnen zu 
vernehmen / ob fie einiges Geld / zu ihrem beſ⸗ 
ſern Unterhalt und Behuff / vonnoͤthen haben 
mochten / deß wegen haͤtte er fih in eine gemeine 
Herberge begeben / worinnen gedachte Capi- 
tine loſiret geweſen / n Meynung / daß er ſolches 
wol thun doͤrffte / maſſen es mehr gebraͤuchlich 


Beſchreibung 
8 e : 
Se. Hoheit durch einige Gegen Rede nicht jy ware; Der Herr von Goch fuͤhrte hierbey 


fter Achtung gehabt / und erzehlte hierauff / was 


dere Gelegenheit heimlich haͤtte außforſchen 


kommen waͤre / ſondern bloß und allein umb 


ie Engelſandifche ; 


auch dieſes an / daß der Cuneus unter dem frey- 
en Recht der Geſaͤndſchafft / als von welcher 
er dependitte / ſtuͤnde / fo daß / wenn man etwas 
wider ihn zu ſagen gehabt / man ſich deßwegen 
bey ihm / als dem Geſanden / hätte anmelden 
folen, Der Staats, Secretarius aber wolte 
ihm feine Meynung nicht auf ^ nod) einreden 
laſſen / daß der Cun eus ein Dependens, oder 
Gliedmaß / von der Geſandtſchafft wäre / weil 


ger Zeit kein Schreiben davon bekommen haͤt⸗ | feine vorige Qualität mit der Ankunfft def 


Herrn von Goch / als Ordinar- Abgefane 
dens / auffgehoͤret haͤtte / ungeachtet der Herr 
von Goch ihn verſicherte / daß er ſonſt keinen 
andern Secretarium hätte, 

Der Herr von Goch verfügte ſich nachge⸗ 
hends auch einmals zu dem Herrn Cantzler in g 
samptoncure/ bekam aber eben den vori 
gen Beſcheid / daß nemlich derſelbige mit Recht 
angehalten worden / indem er nicht für einen 
Secretarium def Herrn Geſandens gehalten 
werden koͤnte / weiln auß feiner eigenen Außſa⸗ 
ge bekandt waͤre / daß er ohne deß Geſanden 
Ordre / auch ohne deſſelbigen Wiſſen dorthin 
kommen / und ſich unterfangen haͤtte / mit den 
Gefangenen allda abſonderlich zu reden / ohne 
welches man auch einige Liſten von ben En 
gellaͤndiſchen Kriegs ⸗Schiffen / wie ſie beſchaf⸗ 
fen / bey ihm gefunden haͤtte / welches alles ſolche 
Sachen wären / die keinem Secretario zukaͤ⸗ 
men / ſondern viel eher für eines Spions Thun 
geachtet werden muͤſſen. Der Herr von Goch 
widerlegte alle dieſe Beſchuldigungen mit fete 
nem Gegen- Bericht ſo viel er wuſſte / und fo 
gut als er konte / bittend / daß der Herr Cantzler 
def verarreſtirten Erlaſſung befördern helffen 
wolte. Der Herr Cantzler verſprach ſolches 
zu thun / wenn es als eine Courtoifie def Kó- 
nigs / und nicht als ein Recht der Geſand⸗ 
ſchafft / geſucht wuͤrde. Endlich kam die o 
che gar vor den geſammten Koͤniglichen Rath / 
der ſich aber auch nichts endliches erklaͤren / 
noch ſo leichtlich zu der Freylaſſung vermoͤgen 
laſſen wolte / es waͤre dann / daß der Nieder, 
laͤndiſche Geſande ſelbige ſuchte / als einen Sar 
vor / und nicht als ein Recht / fur ihn / den Abge— 
fanden 5 Und wenn fonder Secretarius Cu. 
neus in Favor def Abgeſanden loßgelaſſen 
und dem Abgeſanden wieder zugeſchickt wer- 
den moͤchte / fo ſolte es doch mit dem Verſtan⸗ 
de geſchehen / daß er von dem Abgeſanden guß 
dem Koͤnigreiche verſchickt werden ſolte: 
Denn Se. May. ware nicht geſinnet / denfelbi- 
gen Secretarium länger darinnen zu leyden. 
Wie der Herr von Goch dieſes hoͤrte / mochte 
er fich weiter nicht bemühen / fondern wolte er: 
warten weſſen ſich Ihre Hoch⸗Moͤg. in dieſem 
Stuͤcke entſchlieſſen wuͤrden. Der Secreta- 
rius Cunæus aber ward / auff Koͤnigl. Befehl / 
zu defo beſſerer Verwahrung / nach Londen 
gebracht / und allda in den € hour geſetzt Dera 
gleichen geſchahe auch 2. anſehntlichen Rauf 
maͤnnern / auß Seeland gebürtig / welche 


man 


at Flotte 
See 
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man einer mit dem Cungo gehabten unge. |Anfunfft / als auch der andern Hollaͤndiſchen 
buͤhrlichen Correſpondentz beſchuldiget. Flotte Außgang / zu beobachten. Der de Rey⸗ 


Hierzwiſchen ward am 4/14. Sulit das ter aber entrinnt ihnen dißmal kluͤglich / wel⸗Verfehlet 
durch gantz Engelland angeſtellte hohe Danck⸗ ches in Engelland als ein Verſehen dem den de Rey 


Feſt / wegen der ber die Hollaͤndiſche Flotten Grafen von Sandwich auff den Hals ge YN 
erhaltenen Vietorte / feyerlich begangen; Dar» | [hoben ward mit uͤbler Nachrede / als haere er 
auff aber auch ein groſſer Buß ⸗ und Beth⸗ | feine Schuldigkeit nicht gnugſam in acht ge⸗ 
Tag zu gewiſſer Zeit / nemlich allemal auff nommen, | 


die erſte Mittwoch in einem jeden Monat / o» | Diefen Ghand» Fleck gedachte der Here ird vor 
geordnet / daß Gott die grauſame Strafe und Admiral von Sandwich zwar alsbald durch Bergen in 
Land Plage der Peſt von dieſem Koͤnigreiche | eine anderwaͤrtige reiche Beute / nemlich durch Norwegen 
in Gnaden wieder abwenden wolte: Hierzu] Eroberung der Diiederlaͤndiſch, Oſt⸗Indi⸗ Resch 


ſolten die Biſchoffe / ein jeder in feinem Der ſchen Retour und Schmirniſchen Kauf⸗ 
zurck / gewiſſe Gebeth auffſetzen / auch an ſolchen fahrdey⸗ Flotten / welche er im Havenzu Bers 
Tagen Collecten ſammlen / und unter arme gen in Norwegen ligen wuſte / außzuwi⸗ 
Pef- leidende Perſonen außtheilen laſſen / zu ſchen / die Seinigen aber wurden daſelbſt ſcharff 
welchem Ende die Prediger ihre Zuhörer zur abgewieſen / wie beym Beſchluß de naͤchſt⸗ 

Nildigkeit ermahnen ſolten / um ihren franchs | vo hergehenden Weunten Theils Theatri 
ligenden Bruͤdern in der Noth beyzuſtehen. Europet / unter den Daͤniſchen Geſchichten 

Eben diefespeft-Ubelbeförderte die Wieder. umſtaͤndlich erzehlet worden. 


außruͤſtung der Kriegs ⸗ Flotte um fo viel ſchlei- Hierauff wandte ſich die gange Flotte / als Rome wiede 
fi. niger / damit man felbige wiederum in See / und die an friſchem Wafer und anderen Erfri— jurig nad) 
mithin auch auß ſolcher bevorſtehenden Gefahr ſchungẽ Mangel hatte / weiter nach dem Mor-Engelland. 


bringen moͤchtg / worzu die noch geſunde Mann. den hin / und ſegelte gar nach Hitland / wor 
ſchafft in der Stadt Londen tapffer gepreſſt / ſelbſt als in einem Engellaͤndiſchen Gebiethe 
und auff den Gaſſen / auch wol gar auß den | mit einem herzlichen Haven und gutem Caſtel 
Haͤuſern und Betten weggenommen ward / ſo | verfehen fie fid) auff dem Lande / mit Brauen 
daß ſchon mit dem Eintritte def Juli bey 70. und Backen / fo wie es dieſes magere Land zu _ 
biß in 8o. Schiffe / in Soltzbay / zum Auf | laffen wolte / in etwas wieder erfriſchte / und 
lauffen fertig lagen. Se. Koͤnigl. Hoheit / der dann wiederum zuruͤck nach Engelland und in 
Hertzog von Jorck, und Pring Robert blie | den Haven zu Soltzbay einlieff / bif auff die 
ben dieß mal bey Hofe / und zwar der Erſte dar⸗ jenige Schiffe / welche / unter dem Schout bey 
um / weil man feine Perſon / als / naͤchſt dem Nacht / Tyddemann / den Angriff vor Berz 
Koͤnige / die vornehmſte Seule deß Reichs / gen gethan hatten / und fih in Burlington⸗ 
nicht in Gefahr fenen wolte; Der Prinz aber Baye legten / um ihren empfangenen Scha. 
deßwegen / weil er und der Grafe von Sand⸗ den wieder außzubeſſern / welches aber fid an 
wich / def obern Commando halben / gufame etlichen / die gar uͤbelzugerichtet waren / fo bald 
men nicht ſtallen konten / darum wolte man nicht thun laſſen wolte. 

fich beyder hohen Perſonen lieber in dem Ki- 
nigh Rathe gebrauchen. Alfo blieb dem gedach⸗ gehenden Neunten Theile beotri Europat / OO 
ten Grafen von Sandwich die vormals vom auff der 1474. Seyte namhafft gemachte / 
Hertzoge von Torch gefuͤhrte rothe Admi⸗ und nun lang verlangte Engelländifch, G 
rulg- Flagge; Sein Vices Admiral war der Indiſche Retour ⸗Schiffe (deren ç. ſchon faſt 
Sier oder Ritter / George Aſcue / und fur verlohren waren geachtet worden / alle Acht 
Shout bey Nacht der Sier Thomas Tyd⸗ mit ihrer / am erſtangezogenem Orte fpecificirs 
demann. Die weiſſe Flagge fuͤhrte der ten Ladung / glücklich ein / und brachten damit 
Ster William Prem; deffen Vice⸗Admi⸗ bey dem jetzigen truͤbſellgen Zuſtande dennoch 
ral war der Ster William Bercklay / und ziemliche Freude wieder ins Land / haͤtten auch 
Shout bey Nacht der Ster Jofeph Jors guten Handel machen koͤnnen / wann nicht 
dan. Die blaue Flagge fübrte der Sier aller Handel und Wandel von der graufamen! 


Thomas Allen; Sein Vice⸗Admiral war Peſtiſentz wäre verhindert geweſen: Dann es pet regiret 


der Gier Chriſtoff Mings und Schoutbey nahm dieſe abſcheuliche Seuche / bey der Som- ? 

Nacht der Capitin Hermann. Der Gier mer · Oige / inn. und auſſerhalb CLonden in den 

dona Schmied führe das groffe Vorſtaͤdten / alfo mächtig uͤberhand / daß auch 
chiffe Souverain unter der Flotte. die Boͤrſe geſchloſſen ward. Die Grofen hat, 


aufft auß iu. Hierauff nun gieng die verfertigte Flotte / ten ſich ſchon meiſten theils tieff ins Land reti- 


Mier 80. und 90. Kriegs ^ Schiffen ſtarck | riret / und alfo auch der Koͤnigl. Hof von 
baer e, Yuli auß Solesbay indie See und Hamptoncurt nach Salisbury ; Die 
artis bald vorden Holländischen Kuͤſten | Kleinere folgten dann nach / und ſcheuete ein 
dr bey Doggersfand,baldeiefer im LTorz Blutsfreund den andern. Zu Anfang def Au- 
en chen, um fo wol def auß Guinea und guſti waren bereits 76. Kirchſpiele damit anger 
Deft = Indien erwarteten Holländifchen | teft / und vermehrete fih die Todren, Zahl 
Bice- Adm {gde Reyter und feiner Flotte [wochentlich faſt um tooo. Leichen / maffen 
; si vom 8/ 


Es kamen auch die / in dem naͤchſt vorher Oſt⸗Indiſche 
men heim⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


"1665. vom8/18. bif zum ry / 25, Auguſtl / derſelbigen 
$319. gegehler wurden. Deßwegen muſte auch 
pef Parlaments Verſamlung nochmals vere 
ſchoben und nach Gxfort verlegt werden. 

Engelland | Wegen obberuͤhrter Hergiſchen Action 

e (f ward bald nach der Flotte Heimkunfft der Sier 

wider die Thomas Cliffort nach Daͤnemarck ge 

Niedeꝛlande. ſchickt / nicht allein / was dort vorgegangen / ſon⸗ 

dern auch deß Koͤnigs noch ferneres Vorhaben 

und deffen Meynung / wegen der gegenwårti- 

gen Kriegs ⸗Geſchaͤffte recht eigentlich außzu⸗ 

legen / und von deß Herm Biſchoffs zu Nuͤn⸗ 

Meer Intention Nachricht zu geben: Denn. 

Engell and hatte mit demſelbigen eine gehei- 

me Buͤndnuͤß geſchloſſen / den vereinigten 

Staat auch zu Lande anzugreiffen; Eben deß⸗ 

wegen ward auch der Grafe von Carling⸗ 

fort / als ein Extraordinar⸗Envoye nach 

Ceutfcblano abgeſertiget / ſolches Vorhaben 

bey dem Kaͤyſerl. wie auch einem und andern 

Chur -und Fuͤrſtl. Hofe / ſchmackhafftig zu 
machen. 


Eonfpiration) Indem man nun allhie auſſerhalb Reichs 


ATANT einem fremden Staat Unruhe auff feinen 
gierung Graͤntzen zu machen gedachte / brach in dem 
bricht auß. ſelbſt eigenem Lande eine heimlich angelegte 
Unruhe und Confpiration auß / worüber gleich 
anfangs der General Major Montgome⸗ 
ry und der Generale $eutenant Holborne in 
Schottland deß gleichen auch in Londen 
3. Wiedertaͤufferiſche Offleirer / und der Capio 
taͤn Moddliby in Verſicherung genommen / 
und die erſten beyde in Meugate / die anderen 
aber in den Thour vefte gefegt worden / welchen 
nach und nach mehr andere folgten / worzu der 
Hertzog von Albemarle (vor dieſem General 
Monck genannt) als welcher allein von dem 
Koͤnigl. Hofe und den Groſen in Londen 
zuruͤck geb lieben war / groſſen Fleiß auwendete / 


‘jum alle heimliche Zuſammenkuͤnffte außſpaͤ⸗ 


hen / und alle Pferds⸗Staͤlle durchſuchen zu 
laſſen / weil / ungeachtet das meiſte Volck auß 
der Stad entwichen / dennoch täglich viel Offi- 
cirer / ſtattlich außgeruͤſtet / hinein gerttten famë. 

i Sobald die Krigs- Flotte ihre Erfriſchun 
MON eingenommen / ſich auch mit 12. groſen sink 
che Niederl. Kriegs, Schiffen verſtaͤrcket / und mit genug, 


Oft Indische ſamer Munition verſehen hatte / und der Herr 


Schier Graſe von Sandwich die Nachricht kriegte 


daß eingroſes Sturm, Wetter die Niederlaͤn. 
diſche Convoy. Flotte ſehr ſchadhafft gemacht / 
und ſammt denen von Bergen herauß gegan⸗ 
genen Oſt⸗Indiſchen Retour und ande. 

ren Kaufffahrdey⸗ Schiffen zerſtreuet hatte, 
eylete er um fo viel mehr in See / fand aud) 

da ſelbſt gleich alsbald fein Glucke / daß er zwey 
Oft. Indiſche / und etliche reich beladene 
Schmirne⸗Fahrer / wie auch einige Kriegs- 
Schiffe (wie bey obangezogenem Beſchluſſe 


def vorhergehenden Neunten Theils Thear | 


trí Europæt / unter den Daͤniſchen Geſchich⸗ 
ten Bericht geſchehen / aufffiſchte / und bey 
dem Themſe auffbrachte. 


26 Beſchreibun | 


Engellaͤndiſcheſ 

Mitlerweile ruckte die dem Parlament zur 
Zuſammenkunfft beſtummte Zeit herbey / tvef Der Königt, 
wegen der König fid) in groſſer Eyle von Sa- d Oriire 
lisburg(meildieböfeSenche fih auch daſelbſt nee 
vermercken ließ) hinweg / und nach Oxfort 
machte / welchem auch die Königin / der Here 
og von Jorck / deffen Gemahlin und andere 
Groſe deß Hofs / zuſamt allen außlaͤndiſchen 
Miniſtris dahin folgten. 

Es ſtellten ſichauch nu die beſchriebene Par / Das parla⸗ 
laments- Glieder in groſſer Anzahl allhie ein / ment tomt 
und machten / am 9/19. $2ctob. ihrer Verſam. allda zuſam⸗ 
lung den erſten Anfang. Dienſttags drauff / men. 


ch lebe in dem Vertrauen / daß ihr Rehe m 2 | 


alle glaubet / wann es nicht febr noth⸗ſelbige. 


geſegnet worden. 3 

Und wie die Hollander ihren suffer- 
ſten Fleiß angewendet haben / ihnen 
durch allerley perſuaſiones Freunde zu 
machen / die ihnen gegen uns offiftiren 
moͤchten: Als habe ich es auch nicht 


ermangeln laſſen die jenige Fuͤrſten / 


welchen von den Holländern Unrecht 
wiederfahren / zu encouragiren / ihr eig⸗ 
nes mit Macht zu vecuperiro, Und ha⸗ 
ben wir zu dem Ende den n. Biſcho 
von Muͤnſter mit einer febr groſſen⸗ 
Summa contanten Geldes alliltirt, 
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g nen Sie viel Civiliraͤten empfangen hatten) 
Fall er die Hollaͤndiſche Freundſchafft war invitirer worden / erwehlte Ste Ihr ben» 
der Meinigen vorſetzet / zu defendiren. MA der Hollaͤndiſchen Porten fid) daſelbſt zu 
em arquiren. 

Es kan nicht geleugnet ſeyn / daß Ihr. Koͤ⸗ | 
nigl. Majeſt. Empfang in Holland ſehr héf | 
(ich und loͤblich war / und erfchien ein genug⸗ | 
ſahmer Beweiß darauf / daß fie an dieſer 
Ehre / welche Ihre Majeſt. ihnen vergoͤnnete / 
ein groſſes Vergnügen empfangen haͤtten. 

So wahr auch der Abſchted von dannen mit 

eben ſolcher und gegen einander gegebener fa- 

tisfaction. Es gab aber bey vielen Menſchen 

viele Verwunderung / daß die bereits or- 

dinirt geweſene Ambaffadeurs benennet wur, 

den / ehe der König auß dem Hage verre 

fet war / und doch fo lange Bett verlief / ehe 

fie allhier arrivirten , alfo / daß derer zwey 

benachbarten Könige und viel anderer Prin, 

gen Ambaffadeurs ihre Congratulation ge- ‘ 
endiget / che daß wir von denen der uniire 

ten Provincien etwas mehrers gehoͤret Dat» 

ten. * 

Ihr gedencket es alle noch / wie lange es 
dauerte / biß die Armeen abgedancket und 
auch die Flotten bezahlt wurden. In welcher 

Zeit Ihre Koͤnigl. Majeſt. auff ihren Cres 
dit gelebet / und eine groffe Schuld / umb 
allein zu Unterhaltung Ihrer und Ihrer Hof 
Stat gemacht hatte / welche darnach ſo 
leichtlich nicht hat koͤnnen abgetragen wer- 

den. Es war aber eine Sache / welche Ihre 

Koͤnigl. Majeſt. über alle maſſen bekuͤmmer 

machte / wann Sie bedachte / (welches den 

Nachkoͤmmlingen unglaublich vorkommen * 

wird /) daß fo eine triumphirende Dario 
die (id) dem Chriſtenthumb fo formidabel 

gemacht / in dem fie mehr Bartalien erfoch⸗ 

ten / als alle benachbarte Koͤnige und Staa 

ten zuſammen / in ſo wenig Jahren / niemahls 
gethan hatten / und ſchien bereits in politur 

zu ſtehen / ſolche Battalien nochmals zu ve 

petiren: Ja / daß eine ſolche Nation / die ſo 

lang über den Occan mit formidablen Flot 

ten regirt / eben in der Zelt von Ihr. Ké 

nigl. Majeſt. glücklichen Wiederkehrung / in 

allen ihren Magazinen und Pack» Käufern 

nicht Waffen genug hatte / (eben als wann 

ſelbige alſobald in lauter Pflug» Schaaren 

und Sicheln wären verändere worden) fünf 

tauſend Mann damit zu bewaffnen / oder 


Meine Herren und Edle d 
Obernz und Ihr Burger de 
Unter⸗Hauſes. 

ao 


V Hr ſehet / wie der oͤnig nicht zufrieden 
iG : f ſey / daß Ihr nicht mehr von dieſem 
US Agegenwaͤrtigen Krieges⸗Zuſtande mit 
den Mieder ⸗Laͤndern / und von denen bereits 
davon gekom̃enen lucceſſen informiret ſeyd / 
als etwan von euren eigenen obſervationen 
und durch eine general Communication von 
allen dieſen Dingen / derer in Warheit viel 
Menſchen unwiſſend find / und doch dle Curio- 
Gråt gehabt haben / fib davon zu informiren: 
ondern er traͤgt Sorge / daß ihr durch ihn ſelbſt 
moͤgt informiret ſeyn / damit auch ihr all das 
jenige / was Er weiß / wiſſen moͤget / umb euch 
bequem zu machen / Ihm auff das klareſte euren 
Naht zu geben. 

Ordentlich davon zu ſprechen / fo hoffe ich / 


Defi Stant 
lers Rede an 
das Parla: 
ment zu 

> fort, 


lichen Reftitution, damit wir ein beffer Gee 
ſichte von der Pofitur , darinnen wir jego 


| 
| 


——————— age 


die Seezu bringen. Solches verheelte Ihr. 
Könige. Majeſt ihren beffen Nachbarn / derer 
affection fie doch wenig ſuſpect hielte. Sie 
ließ es auch dem Parlament nicht einmal be⸗ 
kandt machen / ſondern / nahm dieſes vor ihre 


bedencklichen Raht die vornehmſte Magazinen 
und Packs Haͤuſer zu erfüllen / welche dann 
auch nie ſo erfuͤllet geweſen / als ſie nun zu ſe⸗ 
hen ſind. 


Der Koͤnig hatte die wenigſte Vermu⸗ 
(hung / daß jemand feiner Nachbaren inge 
ringſten Sachen die gluͤckliche Ruh / die Er 
und Sie ſelbſten genoſſen / ſtoͤhren ſolte / und 
darumb reſolvirte Er die groffe Unkoſten der 
Flotte zu vermindern / dann er befande / daß 
dleſe Nation unter derſelbigen ſehr leyden mu⸗ 
ſte. Und wolte alſo als ein guter Haußhalter 
vor mehrere nothwendige Außgaben ſorgen. 
Nichts deſto weniger / damit die Welt nicht 
in die Gedancken kommen moͤchte / als haͤtte 
Er den Ocean abandonirt, und daß auch 
das Gedaͤchtniß der glorwuͤrdigen Engliſchen 
Thaten / welche fie ohnlaͤngſt auff demſelben 
verrichtet hatten / nicht vergeſſen ſcheinen 
noͤchte / ſo ſandte Er (nachdem er eine Guar, 

de / fo dem Canal allezeit vonnoͤhten war / bet» 
ſchaffet hatte) im Fruͤhling eine Flotte gegen 
die Räuber von Algiers und Tripolt / welche 
Räuber zu ſolcher Staͤrcke und Hochmuͤthig⸗ 
feit augewachſen waren / daß fie die gantze 
Nahrung der Christenheit verderbten / und 
hat Er alfo dieſe allein vor feine Feinde erkie 
ſen wollen. 


Es war ein Anſchlag von groſſer Ehre und 
Unkoſten / endlich auch von dem Allmaͤchtigen 
Gott mit einem ſolchen ſucceſs, als wir 
wuͤndſchen kunten / nehmlich mit einer voͤl⸗ 
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auch fo viel Provifion sehen neue Schiffe in aber refolvirce Feine dergleichen Verklaͤrung 


erſte Sorge / ohne einig Geruͤchte / mit allem 


darauff / als die Engliſche Flotte außge⸗ 


res zuvor zu ihrer Fracht verſorgt hatten / cin, 


Engelaͤndiſche 


zu zulaſſen / und verlohr darumb keine Zeit / 
umb eine neue ſtarcke Flotte in die Mittellaͤn⸗ 
diſche See zu ſenden / diefe ungetreue Räuber 
zu ſtraffen. Und wie ihnen ein koſtbarer 
Krieg / welcher ungefehr zwoͤlff Monat tang 
dauerte / war angethan / und viel ihrer Schif⸗ 
fe abgenommen / fie auch in ihre Raubneſter 
waren eingetrieben worden / empfing Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. endlich die zweyte {ubmiffion 
von ihnen / mit beſſerer und nutzbahrer condi- 
tion, als zuvor. b 

Ich muß allhier einiger Umſtaͤndlichkeiten 
gedencken / daß / nemlich / umb dieſe Zeit die 
Hollaͤnder / die viel mehr præjuditz und Scha⸗ 
den / als die Engliſche von den Tuͤrcken ere 
litten hatten / Ihre K. Maj. erſuchten / daß 
Sie noch einmal eine Flotte in dieſe See ge⸗ 
gen die Raͤuber ſchicken / und daß auch fie 
die ihrige eben zu dieſem Ende / die See, 
Rauber außzurotten / dahin fenden wolten / 
bey aller Gelegenheit fid) mit einander zu con. 
jungiren. Sie ſandten auch in kurtzer Zeit 


lauffen war / eine gute Flotte unter dem de 
Reyter dahin / welcher Conjunction g- 
ber mit der unſrigen ſo ferne war / daß / 
wann unſere Schiffe einige Algiriſche vere 
folgten / fie derer Flucht niemals verhinder⸗ 
ten. Und wurde es alſobald offenbahr / daß 
ſie mehr Geld mitgebracht haͤtten / einen un. 
gezimlichen und unnutzbahren Frieden zu kauf⸗ 
fen / als Gedancken / den Tuͤrcken den Krieg 
anzuthun. 

Bey dtefer Sachen Zuſtande / da die Kir 
nigl. Flotte in die Strat wider die Türki 
fhe Rauber außgegangen / und wenig Schiffe 
in dem Canal waren / hoͤreten wir jeden Tag 
von Pluͤnderung der Niederlaͤnder auff unſere 
Händler in allen Quartieren. An ſtatt von 
Freygebung der Inſul Pulleron in Oſt⸗ 
Indien (gleichwie fie wegen deß Tractats 
härten thun folen ) haben fie durch ihre 
Schiffs ⸗Macht in ſelbigen Quartieren un, 
ſere Nahrung verhindert / und wolten nicht 
leyden / daß unſere Schiffe ihre Ladung von 
ſolchen Kauffmannſchafften / als die Facto- 


nehmen mochten / mit Vorwenden: Daß 
die Kauffmannſchafften bereits in derer Prin- 
zen Gebiete / als welche fie vor ihre Feinde 
erklaͤhret haͤtten / wären eingeſchafft wore 
den / wolten alſoſſolches nicht gedulden / eint 


gen Handel mit ihnen zu treiben. Ste haben 


auch dergleichen Declaration außgegeben / und 
eine Suveraimitaͤt in Africa außgeruffen / Krafft 
welcher ſie den Handel unſerer Schiffe au 
ſelbige Gegend nicht leyden wolten / da wir 
doch dorthin lang zuvor / ehe die Niederlaͤn⸗ 
der daſelbſt einen Fuß geſetzt / gehandelt hat- 
ten. UA 
Dieſe Infolentien machten ein ſolches Gee 
rüchtein ber Welt / daß die Engliſche Kauf 
Leuthe 
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t. [fait die cffe&ten davon in allen Plägen führ 
leten. Und feld) Geruͤchte iſt endlich auch vor 
deß Parlaments Ohren gekommen / welches 
darauff im vergangenen April ein Jahr Ihre 
Koͤntgl. Majeſt. bittlich anlangete / daß Sie 
fich auff ſchleunige und kraͤfftige Mittel refol- 
viren wolte / die Verungleichungen / Uneh 
ren / und Unrechte / welche die groͤſte Erle 


ten, und declarirten auch / daß in Verfolgung 
derſelben / fie Ihr. K. Majeſt. gegen allen Wi, 
derſtand mit ihremdeben und Gütern beyſtehen 
wolten. 


derung der Handlung gefiele: Sie dannoch 
auff die Wärme dieſer Declaration ferne von 
der Keſolution war / einen Krieg anzufan⸗ 
gen / ſondern Sie ſagten euch / daß ſie die 
particulier · Klagen / welche ihrem Parlament 
gezeiget wurden / uͤberſehen und examini⸗ 
ren / auch darauff Juttitie und reparation 
von denen Herren General⸗Staaten fordern 
wolten / welche Forderung auch in kurtzer 
Zeit an ihren daſelbſt refidirenden Miniſter 
abgeſchickt wurde. Was effect aber dieſer 
auffrichtiger Weg von procedirung gefunden 
habe / iſt aller Welt genugſam bekandt. 
Dann / an flat von anderer application ver- 
flährten fie mit vielen inſolenten Außdrüs 
ckungen ſelber von deß Parlaments Decla- 
ration ſehr beleydigt zu ſeyn. Sie gaben auch 
alſofort Ordre umb eine ſehr groſſe Flotte 
zu equippiren / und viele Sand» Soldaten auff⸗ 
zubringen / machten alſo groſſe Præparatoria 
zum Kriege / als ſie in vielen Jahren zuvor 
nicht gethan hatten. Sie brachten an Ihre 
Koͤnigl. Majeft. eine Klage / wie ein Capi 
tain von einem derer Schiffe / welche Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. an die Royale Compagnie 
gelehnet / in ſeiner Reyſe dahin / eine ihnen 
zugehörige Schange bey Capo Verde einge 


dafuͤr. Der Koͤnig verſicherte ſie / daß Er 
keinem die geringſte Commiſſion oder Author 
ritaͤt darzu gegeben härte / und daß Er ihn 
chift zu Haufe erwartete / da Er ihn dann 
alſo abſtraffen wolte / wie es die Miſſethat 
erforderte / und wann die Sache genugſam 
würde examiniret ſeyn / fo ſolten fie gewiß 
volle Verguͤtung empfangen. Dieſes war 
ihnen nicht genug / ſondern fie refolvirten 
mit einem groſſen Eyfer eine ſtarcke Flotte 
nach Guinee zu fenden und vergroͤſſerten 
eine Commiſſton ( welche fie zu publiciren 
beſorgten) an den Oberſten Commandeur / 


tieten einen Krieg anzufangen / und ihnen 
Alle Gewalt⸗Thaten / die fie nur kunten / an» 
zuthun. . 

Der König funde fid) nun ſelbſt verbun⸗ 
den / in dieſem Zuſtande die protection feis 


gungen unſers Handels waren / zu redreſſi- 


nommen hätte / und begehrten farisfaction | 


umb wider die Engliſche in ſelbigen Quar | ft 
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ner Unterthanen in ſelbigen Landen zu vere 
ſorgen / und die Handlung allda zu befoͤr⸗ 
dern / welche Zweiffels ohne nicht genug zu 
Hertzen genommen / und derer 17 
genug verſtanden worden. Stellete alfo Or, 
dre mit groſſer Eile ein Flotte unter def 
Printzen Roberts Hochheit außzuruͤſten / 
und wie ſelbiger zur Abreyſe unter Segel 
war / befunde eg, Ihre Koͤnigl. Majeſt. nob» 
tig / ſeine angetretene Reyſe ruͤckgehend zu 
machen / weil ſie gewiſſen Bericht empfing / 
daß die Niederlaͤnder ihren Admiral mit einer 
Flotte von funffzig Segeln abgefertiget hät, 
ten / die Kauffardey Schiffe nach Guinee / 
durch das Canal zu convoyiren , zu Ver- 
achtung Ihr. Koͤnigl. Maje. welche noch 
eine ſehr kleine Flotte fertig hatte / und daß 
auch de Reyter auß der Strat vom Vers 
folgen der Tuͤrcken ware geſchicket worden / 
die Engliſche in Guinee zu bekriegen. Und 
eben zu dieſer Zeit haben ſie Ihre Koͤnigliche 
Majeſt. ernſtlich erſuchet dem Kriege vorzu⸗ 
kommen / alſo / daß deß Printzen Roberts 
Flotte moͤchte in dem Hafen verbleiben / gleich» 
wie auch die ihrige thun ſolte / biß ſolche 


Mittel möchten aufgefunden werden / diefe 


Differentien zu accommodiren. Und in 
Warheit dieſes ſchwere ſtratagema, ein Ding 
prætendiren und ein anders intendiren / et⸗ 
was verheiſſen mit aller follennitàt ohne refo- 
lution ſelbiges zu vollbringen / auch das Schwe⸗ 
ren dieſen Tag nicht zu thun ein Ding / deſſen 
fie fich geftern ſchon bedienet hatten / welches 
keine Seele wiſſen kunte / iff der hoͤchſte Gipf⸗ 
fel ihrer Staats Weißheit / durch welche ſie 
ihre affairen beſtellen / und ihre Nachbarn 


ſtellten fie diefe Reſolt 
lieber zu frieden / in ihren eigenen Haͤfen ver 


ſichert zu ſeyn / als auff ihre Sauf? Schiffe 
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Krieg mit mehrem Ernſt zu fuͤhren / und zwar] Sprache / keine Importunitát ſtarck genug 
auff andere Unkoſten. Im November begab | fep; dann Ihre Königliche Majeſt. der 
fich Ihro Koͤnigliche Hochheit ſelbſt auff eine Hertzens Sorgen / die fie den 3. Junit ge 
Flotte / welche doch noch nicht von fünffsig | habt hatten / wohl eindenck waren / und 
Schiffen beſtunde / umb denen Niederlaͤn⸗ da Sie ihren Bruder wieder in ihren Ar; 
dern die pallage durch das Canal zu verbie | men hatte / wolten Sie ohne ihn nicht wie 
ten. ARTEN 
Jin April in wenig Tagen nach euerer pro.] Flotte an den Grafen von Sandwich / der 
rogation , und umb das Ende von euerem | fid) auch darinn febr wohl gehalten hat. Sv 
letzten Sitzen / befunde man daß Ihre Königl, | ner wenig Tagen / nach dem Eingang def 
Hoheit ich wiederum in die See mit einer viel Juli / ſetzte der Graf von Sandwich mit 
ſtaͤrckern Flotte / welche den groſſen prepara- einer Flotte / ſo nicht viel geringer als die 
torien , die der Feind gemacht hatte / nicht vorige war / wiederumb nach den Hollaͤndi⸗ 
ſehr ungleich war / gekehret hatte. Fener / da ſchen Kuͤſten / und anckerte vor dem Texel / 
Ihre Koͤnigl. Hoheit auff der See war / und die Miederlaͤnder zu einer neuen Action zu 
den Bericht erhielte / daß die Niederländer noͤhtigen / Sie gebrauchten alle. Künfte / 
jeden Tag ihrer Flotte groffe Staͤrcke beyfuͤg | umb ihren empfangenen Verluſt und Scha⸗ 
ten / wurden auch zu Ihro Koͤnigl Hoheit den zu bedecken / vorgebende gar bereit und 
begierig zu ſeyn / noch eine Baralte zu lie, 


Indienfahrern / auch über die wan 
hig 


M . — IO ee "ty nmn t 


derkehren / gab Sie alfo die Sorge von der 
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der protection von ihrer Flotte geweſen / oder 
zu ſeyn gedachten / genommen / und war 
alsdann durch tempeften und andere Uhrfas 
chen / denen keine Weißheit von ihm vorkom⸗ 
men kunte / obligiret, in unſere eigene Haven 
zu lauffen. 5 

Ich gedencke hier nicht der groſſen Anzahl 
der Gefangenen / die wir genommen haben / 
es (E eine Armee von Gefangenen / die in 
Warheit uns mehr Schaden thut zu Lande / 
als ſie jemahls zur See gethan hat / und 
ſind ſie von ſolcher Laſt oder Unkoſten / die 
nie unter uns gedacht oder gerechnet foot» 
den. Ich will nicht / daß dieſes alfo zu ver» 
ſtehen ſey / als wann wir den Krieg ange— 
fangen / und nicht die Gedancken gehabt 
haͤtten / gefangene / krancke und verwundete 
Menſchen zu haben / ſondern daß die Gefan⸗ 
gene und Verwundete uns ſolche frembde Un- 
koſten bringen ſolten / von welchen wir noch 
kein Ende ſehen koͤnnen. Und kommt die Laſt 
von ſo vielen in einem Orth / ich meyne in 
Colcheſter wochentlich auff zwoͤlff tauſend 
Pfund Sterlins. Dieſe Unkoſten / ſage 
ich / waren memahls in unſerer Vermuh⸗ 
tung. 


Der Koͤnig ſagte euch / wie er den Printzen 
und Biſchoff von Muͤnſter angemahnet 
haͤtte / von den jenigen / die Ihn fo welt 
kuͤndig mit fo hefftigen Umbſtaͤnden von In- 
olentien und Beſpottungen beleydigt bátten/ 
ſuſtitie zu begehren / Er hat es auch tapffer 
begehrt / und in ſolcher Equippirung die nicht 
wenig Geld gekoſtet hat / Krafft welcher Er 
die latiskaction fo wol nehmen als befragen 
ian. : 

Nach allem dieſen / (either daß die Juftitie 
an den aͤrgſten Feinden gepflegt iſt / muſten 
wir ihnen diß Recht thun / noch ſcheinen ſie 
doch nicht deß Kriegs muͤde zu ſeyn / und laſ⸗ 


ſpuͤhren. j gk: 
Es iſt wahr / der Koͤnig in Franckreich hat 
ſeine Mediation angeboten / und warlich / ſo 
ſelbiger kein ander Vornehmen / als die Me 
diation hat / ſo iſt es ein Ampt / wuͤrdig deß 
Aller ⸗Chriſtlichſten Königs. Ich wuͤndſche 
hertzlich / daß er / (gleichwie ein Mittler) 
gleiche propoſitiones machen / oder daß er 
nicht fo hart auff Ihre Koͤnigliche Majeft. 
dringen wolle / in das jenige / was Er anbie⸗ 
tet / zu confentiren, auff ein fold) argument, 
daß Er / widrigen Falls / durch einen vorge, 
gangenen Accord ( von welchem wir bif zu 
dieſes Krieges Anfang nie gehöret / und deß⸗ 
wegen Raiſon, bag contrarium zu præſu- 
iren, haben) fid) verbunden halte / die Mie 
erlaͤnder mit Volck und Geld zu affiftiren, 
würd Ihre Koͤnigl. Majeſt. nicht confentiren 


j Dencewtdiger Geſchichte. 
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jien nicht die geringſte Gedancken zum Frieden 


Ihre Koͤntgl. Majeſt. ſagte euch / daß Sie 
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keine uft hatte Krieg umb Krieges Urſachen 
zu machen / ſondern daß Sie allezeit bereit 
ware einen ſothanen Frieden einzugehen / wel⸗ 
cher iae Ehre und feiner Unterthanen In- 
terefle beforderlich ſeyn moͤgte. So wird es 
fonder Zweifel Ihr. Koͤnigl. Majeſt eine grof- 
fc Beweguts und Traurigkeit feyn / einen fo 
groſſen Printzen / an den fie fo groffe affe- 
ction bezeiget hatten / mit dero Feinden in 
Zuſammenfuͤgung zu finden. Es foll dennoch 
aber die apprehenfion eines foldjen Krieges 
Ihre Könige. Majeſt. nicht erſchrecken / durch 
tothe ſchimpfliche Conceflion einen Frieden 
einzugehen / deſſen Erlangung Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. vor euch möchte beſchaͤmt machen. 
Von was Natur die propofitiones ſeyn / wer⸗ 
det ihr leichtlich judiciren , wann ihr wiſſet 
die Erlaſſung von Pouleron in Oſt-Indien / 
und die Schleiffung deß Forts Capo Corfo 
auff der Kuͤſte von Guinee, Es fino zwey / 
worauß abzunehmen iſt / daß wir mit einer ſehr 
ſchlechten Handlung in Oſt-Indien / unter th, 
rem Controule, und mit keiner in Guinee/ 
follen zufrieden ſeyn. j 
tiones find noch nicht annehmlich genug den 
Niederlaͤndern zu behagen / weilen ſie Franck⸗ 
reich beſchuͤldigen / daß es Friede ſuche / an 
ſtatt daß es ihnen in dem Krieg affiticen ſolte / 
verfaffen fie fid) alfo auff den Vortheil von 
der boͤſen Seuche in Londen / und etlichen 
anderen Theilen dieſes Königreichs / und 
doͤrffen kuͤhnlich ſagen: Der König werde 
nicht laͤnger fo maͤchtig ſeyn / feine Flotte gegen 
die ihrige in der See zu maiateniren. Eben 
als wann GOtt der Allmaͤchtige die Heim 
ſuchung dieſes Königreiches ihrent halben 
geſchickt hätte / umb ſolches ihren Boßheiten 
und Infolentien unterwuͤrffig zu machen. Sie 
belaſten uns mit ſolchen Verachtungen / als 
die Civilitàt von anderen Sprachen nicht gee 
ſtatten will zu referiren. Und gewiß / ſie ha⸗ 
ben eine ſolche Diale&ic von Grobheit ihrer 
Sprach und Leute / ſo angebohren / daß es 


| faft hohe Zeit ſcheint / vor alle Könige und 


Springen / fic zur einigen reformation zu ob- 
ligirn, wo ſie anders def Vorhabens fino mit 
ihnen Correſpondentz und Handlung zu hal, 
ten. 

Meine Herren und Edle / ihr ſehet in was 
Poſitur wir ſtehen / nehmlich mit Ehren an 
unſere Nachbarn / auſſer unſern verklaͤhrten 
Feinden. Sie machen groffe Praparatoria, 
und declarirn, daß fie eine andere Batallie 
haben wollen / worzu fie bereits eine groſſe 
Anzahl neuer / ja groͤſſer und beſſerer Cif, 
fe / als fie verlohren / haben / und find fel 
bige alle mit mehrer und groͤſſerer Artollery 
verſehen / daß / wann ſie mit einer andern / als 
ihrer eigenen Nation bemannet finden / fie 
unſerer apprehenfion febr wuͤrdig waͤren. 
Was fuͤr Præparatoria von unſerer Seiten 
dargegen gemacht ſeyn / toͤnnet ihr am beffen 
urtheilen. in 
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Ich habe dem mir auffgelegten Befehl ge 
folget / euch von dem geſchehenen wahre und 
klare Erzehlungen zu thun. Ich habe keine 
Ordre einige réflexion darauff zu machen / 
oder auch eine Deduction davon zu thun. 


die ſchoͤne und unvergleichliche fubfidien, 
die ihr Shine bereits gegeben habt / mit al^ 
len Einkuͤnfften feiner guten Haußhaltung / 
in dieſen Angelegenheiten ſeyn außgegeben 
worden / welches die Natur der affairen bee 
eigen wird. Was iſt mehr zu thun? Er 
aͤſſt alles aufrichtig an euren eigenen gene. 
cofen Verſtand / und ift von keinem Ding 
im der Welt mehr verſichert / als daß eure 
edle Inflammation oder feurige Beglerde / vor 
deß Königes und dieſer Nation Ehre / wor 
mit Ihr den Koͤng ſelbſt auch beflammet habt / 
in euren Hertzen unauffhoͤrlich brenne / daß 
alſo alle Welt ſehen moͤge / was ſie nie zu ſe⸗ 
hen vermeynte / daß kein Printz und Volck 
in ihren Affecten vor ihre getreue Vereini⸗ 
gung und unſcheldentliche Ehre ſo innerlich 
vereiniget ſey / durch ein unbetrieglich expe- 
dient ihre unterſchiedliche Intereflen zu præ- 
ferviren. 

Meine Herren und Edle / ihr habt Urſach 
mild zu ſeyn / Ich habe gleichwol nur den 
Entwurff eurer vornehmſten Feinde gethan. 


Es wird euch nicht gaͤntzlich miß fallen / auch 


von denen Einheimiſchen einen kleinen Ent, 
wurff zu nehmen / auff welcher auffruͤhri, 
ſchen und friedhaͤſſigen Geiſter Ungetreuig⸗ 
keit eure Feinde zweyfels ohne mehr De- 
pendenzen haben / als auff ihre eigene Slot- 
te. Ich appellire allhier zu einer jeglichen 


ſoblervation von euch / ob dieſer Menſchen 


boͤſe Begierden / ſeit der Zeit von dieſes Krie⸗ 
ges Anfang / ſich nicht mit mehren Infolen- 
tien / als zuvor nie beſchehen iſt / ſich gegen 
euch außgeſtrecket und bezeiget haben? Was 
Unglücke euch durch ſie in euren Feldern und 
Haͤuſern Härte überfallen koͤnnen / wann die 
Königliche Flotte einen Unfall / deſſen fie fid) 
bereits getroͤſteten / bekommen hätte / koͤnnet 
ihr alle leichtlich i Die graufame 
Mörder unfers letztern Königlichen Herrens / 
find meift in dem geheimen Nahe von Holland 
auffgenommen / auch andere uͤbel beruͤchtigte 
und Proſtituirte Perſonen von unſrer Ra 
tion / find admittiret worden ihre affairen zu 
beobachten / und lange Zeit auff ihren libera- 
len Unkoſten und Penſion lebende / von hier 
Correſpondentz zu halten. i 
Wie viel von Ihr. Koͤnigl. Majeſt. Unter, 
thanen / welche dieſem undanckbaren Staat zur 
affilenz und Defenſion wider ihre Feinde 
gelehnet worden / find zu dieſer Niedrigkeit 
gekommen / daß ſie ſich umb ein Geringes 
ihres Vaterlandes Feinde bezeigen: Etliche 
von dieſen haben ſich ohne Amt und Befehl / 
ſondern bloß auß eigner Begierde gegen ihr 
ren Konig zu rebelliren / auff der Feinde Flotte 


Der Koͤnig ſelbſt hat es euch geſagt: Daß 


begeben / ihr eigen Land zu ſchanden. Es it 
zu beklagen / daß diefe Menſchen durch Erem- 
pel nicht unterwieſen ſeyn / daß ihre Ver⸗ 
buͤndüͤß inner den vier Meeren nicht zubeſchrei⸗ 
ben fep / ſondern daß ſie ihrem Könige Treu 
und Pflicht ſchuldig ſeyn / in welchen Theilen 
oer Welt ſie wohnen. . 


Ihre Freunde zu Hauſe find durch die lange 
Außſtellung def von ihnen belobten Succeffes, 


und deß von auſſen verheiſſenen Succurſes 


faf ungeduldig. Haltet es veſt darfuͤr / daß 
ſie gerne ein Fundament von ihren Sachen 
machen wolten / wann ſie nur einen ſo gluͤck⸗ 
lichen Tag / ihr Beginnen außzufuͤhren / er» 
leben möchten. Ihr alle habt in allen Plaͤtzen / 
von dem Dritten vergangenen Monats / von 
ihren ſo hoch celebrirten dritten September 
gehoͤret. Aber def guten Herm Generals 
groſſe Wachtſamkeit wie auch unverdroſſener 
Fleiß / der allezeit vor deß Koͤnigs Perſon 
und def Königreiches Friedens Confervar 
tion ſehr forgfältig ift / hat zween Tage jue 
vor durch Briefe von dieſer Rebellion gute 
Eroͤffnung bekommen / und darauff denen 
meiſten Theilen diefeg Königreiches zu ihrer 
Verſicherung advcrtiffement gegeben. Die 
Bekaͤntnuͤß von Männern und Frauen hat 
dieſes gottloſe Beginnen genugſam man fe- 
{tirer , und find bereits etliche vor Gerichte / 
etliche aber von den Vornehmſten ſind noch 
nicht ergriffen worden. Und etliche die man 
ergriffen hat / haben ſich ſelbſt entſetzet. 


Meine Herren und Edle / laſſet ſolches 
von uns nicht geſagt ſeyn / was vormals von 
dem Roͤmiſchen Mahe / want er uber feine 
Feinde groͤſſere Victorie / als wir erhalten 
hatten / iſt geſaget worden: Excellentibus 
Ingeniis citius defuit ars, quà Civem regar, 
quam qua hoftem perdat. Laſſt diefe Cor: 
pionen nicht länger in unferen Buſen erwaͤr⸗ 
met ſeyn / damit ſie uns mit ihren Stacheln 
nicht toͤdten. Laſſt dieſe / welche das Gou 
vernement haſſen / ſelbiges nicht vuiniren / in 
dem fie unter deſſen Schatten und Prote 
ction lauren. Wann ihr euch vor dieſen 
Hauß „Feinden / welche euch zu geringern 
Expenſen, als Courage - Beftändig, und 
Vorſichtigkeit verleiten wollen / ſorgfaltig 
vorſehen werdet / (o werdet ihr eure außlaͤn⸗ 
diſche Feinde was niedriger ſehen / und in 
kurtzer Zeit mehr geneigter befinden / mit euch 
in Freundſchafft zu leben / als euch zu bekrie— 
gen / abſonderlich wann ſie ſehen / daß ihr das 
in bello pacis gerere negotium practiciret, 
und daß ihr die Sorge deß Krieges zu in 
nehmt / als welche das beſte und einigſte Mit⸗ 
tel iſt / einen gluͤcklichen und ehrlichen Frieden 
zu erlangen. 


Alſo redte der Der: Kantzler 
von Engelland im Parlament zu 
Oxfort . 


Hierauf) 


1665. 
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16 65. Hieranffmundefibtoffen beyde Haufervohne | und ibm Ordre gegeben / der Hollaͤndiſchen⸗ 1665. 
Das Parla- Widerrede / daß dem Könige / wegen ber Flotte mit eben fo vielen Segeln entgegen zu 
ment erzeigt groſſen Sorge / fo er zu Erhaltung der Engel gehen. Aber ein widriger ib und ſtuͤr⸗ 


band: mendes Wetter verrichteten ſolches für ihn / 


und trieben die Holländer wieder nach ihren 
eigenen Kuͤſten zuruͤcke / nachdem fie bey drey 
oder vier hundert Schuͤſſe auff Margare / 
jedoch mit wenigem Schaden / zum Abſchiede 
gethan hatten. Afo ward die Haupt⸗Flotte 
für dieſes Jahr / biß auff etliche und zwantzig 
leichte Fregatten / ſo zu einer Winter, Guarde 
dienen ſollten / gaͤntzlich auffgelegt / auch der 
Gier Thomas Tydemann / Schout bey Sier Tyde: 
Nacht unter der rothen Flagge / auff einige Mann Shen 
Zeit in dem Thour auffgehoben und. gefane Sn dan 
gen gehalten / um dem Koͤnige in Daͤnemarck 

damit / wegen deſſen was vor Bergen in 
Norwegen vorgegangen (zum Scheine) 

ein Vergnügen zu thun. Uber das trieb der 

Koͤnigl. Daͤniſche Reſident bey dem Koͤnigl. 

Hofe zu hyfort gar emſig auff eine Reſolution 

für die Daͤniſche Schiff⸗Fahrt und Handel- 

ſchafft zur See; Bey Hofe aber wolte man 

zuvor von ihm wiſſen / welche Parthey ſein 

Herr halten wolte. 

Es kam auch von dem Hern Biſchoffe zu Biſchoff zu 
Muͤnſter ein Abgeſander heruͤber / welcher Münfter be | 
für feinen Hern zum Kriege wider die Hol. tommt Geld. 
laͤnder eine groſſe Summa Geldes / und wol 
den dritten Theil von den im Parlament ver. 
willigten Subfidien- Geldern / erhielt / die nun 
auff Credit auffgenommen / und durch den 
Altermann Blackweel / in einer Kriegs- 
Fregatte / nach Oſtende üͤbergefuͤhret wur, 
den. 

Hingegen ließ man das inheimiſche See⸗ 

Volck 3 feinen Sold warten / dan, Dan 
nenhero viele fid) nicht ſcheueten / offentlich nach Gelde. 
herauß zu ſtoſſen / ſie wolten nicht wieder zu 
Schiffe gehen / ſie waͤren dann zuvor bezahlet 
worden / und ſolten ſie auch daruͤber henckenz 
Ja / fie liefen ſchon Trouppen, weiſe / zu zwey 
biß in drey hundert ſtarck / durch die Stadt 
Londen / und ſchalten gewaltig auff ihre 
| Obere / ſagten auch rund herauß: Wan man 
Dann von hundert und dreyſſig Kirchſptelen] Geld für die Papiſten haͤtte / ſo følte man auch 
waren damals mehr nicht / als nur zwoͤlff da- | ihnen dergleichen verſchaffen. Dieweil man 
von noch befreyet. nun mit den vom Parlament verſprochenen 

Indem der Koͤntgl. Hof / und das Parla Geldern noch nicht fo gleich auff einen Stutz 
ment ihr Weſen oberzehlter maſſen zu Oxfort in Barſchafft auffkommen konte / fo wurden 
hatten / und zu der Hollander Demuͤthigung / die neulich den Hollaͤndern abgenommene zwey 
vo nicht gaͤntzlichem Untergange / An- und Oſt⸗Indiſche Retours Schiffe und die 6. 
Nathſchlaͤge faſſten / machte die Hollaͤndiſche Schmirne⸗ und Straß⸗Fahrer den Kauff⸗ 

Flotte / in hundert Segeln flarck / auff der En, Leuten feyt gebothen / und indeſſen von der 
gellaͤndiſchen Rife / eine unvermuthete Bra- | Oſt⸗Indiſchen Compagnie hundert tau 
ade / und von Drale an / biß Douvern | fen Pfund Sterlings (oder fuͤnffthalb 

hin / groſſen Laͤrmen / indem fie die Fiſcher⸗¶ Tonnen Goldes) auff die beſagte beyde 

und Kohlen ⸗ Schiffe nach den Haͤven jagte / Oſt⸗Indiſche Retour ⸗ Schiffe auffgenom⸗ 

auch etliche davon erbeutete / welches an den men / und die Unwillige wieder befriediget. : 
fern und in den Haven ſtarcke Wachten ver Solchem nach unterſuchte man bey denen / Dis Übel» 
urſachte. Dehwegen ward zu Grfort / in | (o bißher die Auffſicht über die Gold Gel, Aufficher 


N i re liel 
Seyfe dep 2fomírals / Herm Grafens von der gehabt hatten / die Urſache diefes Ie dauer ir 
Sandwich / groſſer Kriegs- Rath gehalten / 


ländiſchen Ehre und Wolfahrt / wie auch Sr. 
Koͤnigl. Hoheit / def Hertzogs von Jorck / 
Perſon (daß er felbige von der Flotte abge 
halten) angewandt hatte / erſtlich unterthaͤ. 
nigſter Danck geſagt / und dann die Verſi⸗ 
cherung gethan werden ſolte / daß ſie bey Sr. 
Majeſt. Guth und Blut / nicht allein wider die 
Hollaͤnder / ſondern auch wider die jenige / die 
fid) vor Holland Sr. Koͤnigl. Majc. wir 
derſetzen wurden / auffſetzen wolten; Zu dem 
Ende verſprachen beyde Haͤuſer hierbey dem 
Koͤnige zu Fortſetzung def Krieges ein Supple- 
ment, auff zwoͤlfmal hundert und funf⸗ 
zig tauſend Pfund Sterlings / in kurtzen 
Terminen / zu geben / fo nebenſt der monatli⸗ 
chen Schatzung gehoben worden / und mit 
dem Neuen Jahr den Anfang nehmen ſolte. 
Den andern Tag hernach wurden unterſchied⸗ 
liche Com̃iſſiones angeordnet / als: Eine / deß 
Koͤnigs jacobiStatutũ, zu Veꝛhuͤttung deꝛpeſt / 
zu uͤberlegen; Eine andere für die Privilegia; 
Die dritte / für die Religion / und die vierdte / 
fiir die Handelſchafft: Dann dieſe war bey der 
jehigen Sterbens⸗Zeit auch faſt gar miterſtor⸗ 
ben / und wurde nun noch darzu mit Franck⸗ 
reich gaͤntzlich verbothen. 

Doch machte dieſes den Leuten wieder eini 
gen Muth / daß die garſtige Seuche der grau⸗ 
famen Peftileng anjetzo / bey dem herannahen⸗ 
den Winter allenthalben wieder abnahm In⸗ 
ſonderheit zu Londen / allwo ſie nunnmehr 
wochentlich mit Tauſend un Hunderten miede 
rum herabſtieg / wie fie zuvor war auffge⸗ 
fliegen. Im Sepiember regirte fie am ſtaͤrck⸗ 
ften / und ſturben vom 12. bif zum 19. Sept. 
in den Vorſtaͤdten und innerhalb der Stadt 
Londen / acht taufend zwey hundert und 
ficben und neunzig Menſchen / worunter ſieben 
tauſend vier hundert und fuͤnff und ſechzig 


(Pet nimmt 
zu Londen 
wieder ab. 


S 


mults / und ward der Admiral Peen daruber Dienſte. 
itn er ‚feines 


1665. eines Amtes entfcot / der Ober ⸗Schatzmel, 
(ter von der Flotte / Chartret / aber / wie 
auch der Unter⸗Schatzmeiſter / in das Gefaͤng⸗ 
nuͤß gebracht / weil ſichs fand / daß ſie den 
Schiffs ⸗Voͤlckern ihre gehörige Mittel uite 
terſchlagen hatten. 


par Das Parlament / wie es meiſten⸗ und vore 
Mer ort ehmſten Veils / um Geldes willen zum 
voneinander. Kriege / zuſammen kommen war; Alſo wolte 
es ſich auch nicht viel mit anderen Sachen be⸗ 
muͤhen / ſondern lieber in dem naͤchſtfolgenden 
Jahre / im Martio / wieder in Weſtmuͤn⸗ 
er von neuem ſich verſammlen / weil man 
die Hoffnung hatte / daß alsdann zur ſelbigen 
Zeit Londen von der Pef wieder gantz frey 
ſeyn wuͤrde / ſich aber beſorgte / daß ſolche 
hier zu Gyfort / bey fo vielerley Leuten / wol 
leichtlich einreiſſen duͤrffte. Afo eyleten beyde 
Haͤuſer mit den vorgenommenen Acten / und 
verwilligten zum Beſchluß dem Koͤnige / über 
das obige Supplement / noch ein monatliches 
Einkommen / wie auch dem Hertzoge von 
Jorck / wegen feiner geleiſteten guten Dien 
fte und ſeines geneigten Willens gegen die 
Engellaͤndiſche Nation / eine Verehrung von 
hundert und zwantzig taufeno Pfund 
Sterlings. Als nun der König / am 5/15. 
Novemb. in die Verſamlung kam / durchgieng 
er die ihm / von dem Oratore def Unters 
Hauſes / im Namen deſſelbigen / vermittelſt 
einer zierlichen Rede / vorgelegte Acten / un⸗ 
ter welchen eine war: Daß die lange 
Rechts ⸗ Proceſſe ganzlich abgethan. 
zweytens : Allen / Engellaͤndiſcher 


Das Parla⸗ 


Dienſten befaͤnden / in gewiſſer Zeit 
fidh / bey Strafe der Rebellen / wie: 
der einzuſtellen / gebothen. Drittens: 
Der Hauffe der Non · Copformiſten, weil 
fie fich der Engellaͤndiſchen Kirchen 
difciplin, fo durch das Parlament ber 
ſtaͤtiget worden / deßgleichen der 
Biſchofl. Autboritát und def Engel⸗ 
laͤndiſchen Gottes⸗Dienſtes⸗Verfaſß⸗ 
ſung / entzoͤgen / zertrennet werden 
folte. Nachdem der Konig diefe und einige 
andere geringere Schrifften beftátiget hatte / 
ließ er die Verſamlung / biß auff den i. Marti / 
wieder von einander gehen. 


Gleich darauff bekam die Admiralttaͤt zu 
onden ſtrenge Ordre / ſolche Fuͤrſehung 
zu thun / daß mit den erſten Fruͤlings⸗ Tagen 
die Kriegs ⸗Flotte geruͤſt und maͤchtig zu See 
kommen moͤchte: Es ward auch zu Auffbrin, 
gung einer guten Feld, Armee aller Anſtalt 


und irgendswo außſetzen wolte / welches alles 
den Friedfertigen alle Zeichen eines Friedens 


Alban mit ſeiner Zuruͤcktunfft auß Franck⸗ 


weil man meynte / er wuͤrde angenehmere 


Nation / ſo ſich bey ihren Feinden in 


bißher bey dem Könige und deffen Miniſtris 
gehabte Audientzien / Conferentzien und Con. nige / wegen 
verſatlones anders nichts / als blofe Wie, 
derholungen deſſen / was zuvor ſchon mehr- ander, in 
mals auff die Bahne gebracht worden / an⸗Conferentz. 
langend den unbilligen Krieg / wie auch die 
arme Gefangene / und Inſonderheit den 
Secretarium Cuncum / worauff doch nichts 
erfolgen wolte. Endlich beſprache fid der} 
Here Abgeſande noch einmal mit dem Könige 
und auch mit dem Hertzoge von Jorck, 


gemacht / als ob man damit uͤber See gehen / 


benahm. Jedoch brachte der Grafe von St. B 
reich einen Schein guter Hoffnung mit ſich / H 
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Friedens ⸗Vorſchlaͤge bey fid) haben; Aber 1665. 
die bald darauff erfolgte Abreyſe der Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſchen Herren Geſanden nahm dann 
alle Hoffnung zugleich mit hinweg / welche 
auff ihre / durch eine eigene Poſt / uͤberkom⸗ 
mene Ordre / am 16/26. Novemb. dem Könige 
vortragen lieſſen / daß ihr Konig und Here fie 
hatte zuruck nach Hauſe fordern laſſen / weß⸗ 
wegen fie um eine Abſchieds⸗Audientz molten): 
angehalten haben / damit ſie ſich bey zeiten nach 
St. Vallery begeben / und allda die Qua⸗ 
rantaine halten koͤnten. Der König verwil- 
ligte nicht allein die Audientz / ſondern ließ auch 
zu Douvern Schiffs⸗Gefaͤſſe zu ihrer Moers 
fahrt beftellen, 


In der Audientz bezeugte der Koͤnig ſein | 
fonderbares Mißfallen / daß fie alfo 1175 apud 
richteter Sache davon ziehen muften; Michts inr 
deſtoweniger war ihr Abſchied dergeſtalt bee 
ſchaffen / als wann fie alles zur Gnuͤge auf» 
gerichtet hätten: Dann der Hertzog von Ber 
neuf ward mit einem Jubeel / von zwey tauſend 
Pfund Sterlings ( ober neun tauſend 
Meise Shaler) die andere aber jeder mit 
dem Werthe von tauſend Pfunden beſchen— 
cket. Damit reyſete die Geſandſchafft / am zo. 
Novemb. (10. Decemb.) von Oxfort ab / 
und ward den erſten Tag von dem Ceremo⸗ 
nien Meiſter ſelbſten / auff demuͤbrigen Wege 
aber von einem andern Edelmanne vom Hofe 
begleitet / damit ſie auff ſolcher Reyſe ja wol 
verſorget wuͤrden / wie auch und vornehmlich 
aller Orten / wo ſie durchreyſen muſten / ge⸗ 
buͤhrenden Reſpect kriegen moͤchten / weil man 
befahrte / der gemeine Mann duͤrffte fid) kaum 
enthalten koͤnnen / ſeinen Widerwillen an 
ihnen ſehen zu laffen: Dann es ward gar hoch 
empfunden / das die Frantzoſen unterſchiedliche 
Engellaͤndiſche Schiffe im Micrel⸗xlleer 
hinweg genommen. Sr 

Der Niederlaͤndiſche Geſande / Her? von Der Nider: 
Goch / blieb zwar noch zurücke / aber mit ebenſlaͤndiſchecze⸗ 


Arliran ann »(oimollanbe komt 
fo ſchlechter Verrichtung / und waren alle ſeine EM 


mit dem Rd; 


} 


ver Gefange⸗ 
nen Nieder- 


wie übel die Gefangene gehalten wuͤrden / wel, 


und 


| Geſchichte. 

1665, ſund alfo Hungers ſterben lleſſe / ohne was für 
Mationes mehr der Her: Abgeſande beybrach⸗ 
te. Der König antwortete: Diewell die Anzahl 
der Niederlaͤndiſchen Gefangenen täglich je 
mehr und mehr zunahme / und letztlich gleichſam 
unzaͤhlbar werden duͤrffte / waͤre er gezwungen / 
fich dieſer Untoſten zu entledigen / als worauff 
ſchon / nach Lußweiſe der Rechnung / viel tan 
feno Pfund Srerlings gegangen waren / wor⸗ 
zu er laͤnger kein Geld verſchaffen koͤnte / wie 
man dann ſolches (und das fagte S. Maj, mit 
etwas Hohnlachen) in Holland auch wol 
wuͤſte / und die Maͤhre daſelbſt im Schwange 
herum gehen lieſſe / und das zum wenigſten bey 
etlichen unter den Herren / wo nicht bey allen 
Neben dem fuhr der Koͤnig wei⸗ 


Außwechfelung geſchehen laſſen / maffen fein 
inifter im chaage ſolche ſchon laͤngſten hatte 
biethen laſſen. Der Here von Goch ante 
wortete: Ihre Hoch ⸗Moͤgen. hätten ſich ja zu 
einer beyderſeytigen Außwechſelung verſtan⸗ 
den / und dabenebenſt auch zu einer billigen 
Rangion fiir die übrigen erklaͤret / damit man 

eyderſeyts ſolcher Ungelegenheiten und ila» 
gen abkommen moͤchte / wann man je auff Sr. 
Majeſt. Seyte zu keiner Generals Buy wechſe⸗ 
lung (wie ſichs wol um unterſchiedlicher Urs 
ſachen willen gebuͤhren wolte) ſich verſtehen 
koͤnte. Der König ſagte hinwiederum / daß 
er / um gewiſſer Urſachen willen / weder zu einer 
General-Außwechſelung / noch auch zu einer 
Rantzionirung fid) verſtehen koͤnte / well er wol 
Iwüfte, wie es in Holland / wegen Erman 
gelung def Boots Vols finde. Was nun 
der Herz von Boch hierwider einwandte / fo 
konte er doch damit mehr nicht erlangen / als 
bloß und allein diefe Erklärung / daß / wann 
je etwas den Gefangenen gereichet werden ſolte / 
man ſolches weiter nicht / als auff Waſſer und 
Brod kommen lafen wolte / der Hr. von Goch 
warff hierauff ein / dergleichen Tractament / 
als welches für Criminal - Gefangene eine 
Straffe / und bey Kriegs- Gefangenen gantz 
und gar nicht gebräuchlich wäre / wolte und 
ténte man von Seiner Maje: in Anſehung 
Ihrer angebornen Milde und Guͤtigkelt / wie 
qud ohne Verletzung ihres loͤblichen Ruhms / 
nicht erwarten. Defen ungeachtet blieb der 
König dennoch hier auff weft beſtehen / und 
fagee ferner / daß er zwar zum Friede geneigt 
waͤre / in Holland aber von etlichen wenigen 
der Krieg beliebet wuͤrde / und als der Here 
von Goch foldes dem Könige außreden wol 
te / fuhr Se. Maj weiter fort und ſagte: Ihr 
wiſſet ſelber wol / wie das 


Vollmacht allhie ſitzen / und nicht 
aßt / wie ich dann weiß / daß ihr 
arum geſchrieben und Anſuchung ge⸗ 

than habt / fó daß ich mit euch / der ihr 


Henckwürdiger Geſchichte. 


Reſolution deß Parlaments / in Anſehung der 
letzthin noch weiter zu dem Kriege verwilligter 


Brod tractiret / worüber viel verhungern und 


Werda | 
Mu ſtehet / dieweil man euch ohne 


einmal deßwegen hinuͤber kommen 


noch hier verbleibt / weiters kein Wort 


mehr deßwegen verbiepren mag / oie⸗ 1665, 

weil ihr (wie ich weiß) keine Voll- 
macht darzu habet. Wegen deſſen führte 
der Koͤnig viel Rationes an / und erwaͤhnte 
unter anderen Reden auch der willfaͤhrigen 


Subſidien-Gelder / womit Se Majeſt. (dem 
Anſehen nach) erweiſen wolte / daß fie in LTie⸗ 
derland ſich in ihrer gefaſten Meynung / wege 
ſolcher Subſidien⸗Gelder febr betrogen finden 
würden. Der Konig gedachte ferner auch der 
Handelſchafft / ſo ſeine Unterthanen hier im 
Reiche fortzuſetzen hätten / daß er neinlid nicht 
unterlaſſen fönte/ ihnen darzu die behuͤlffliche 
Hand zubiethen / und nach Vermoͤgen das vor⸗ 
genommene Werck zu befoͤrdern / anderer 
diſcurſen, fo bey dieſer Audientz / welche wol 
zwey Stunden lang waͤhrete / allhie zu ge 
ſchweigen. 

Der / Her: von Goch war nachgehends auch Mie auch bey 
bey dem Hertzoge von Jorck eine geraume dem Hertzoge 
Zeit im Gefprache wegen eben dieſer Sache; von Sore. 
Bekam aber keine mehrere Hoffnung / als ihm 
bereits der König gegeben hatte. Er beredte 
ſich auch mit eintgen vornehmen Miniſtris 
vom Hofe / bey welchen allen er ingleichem keine 
Aenderung der einmal gefaſten Reſolution 
vermercken konte: Darum erſuchte er feine 
Herren Speincipalen / die Generals Staaten / 
ſchrifftlich / daß fle dieſe Sache / was anlangte 
die Gefangene und das andere alles / in bod» 
weiſe Berathſchlagung ziehen / und daruͤber 
ſchleinigſt etwas fruchtbarliches reloivicen 
wolten / anderſt wirde an den armen Gefan⸗ 
genen der groͤſte Jam̃er zu (eben ſeyn. Deñ die⸗ 
ſe wurden nun imer ſchlechter / und deß Tages 
nur mit Waſſer und einem Stuͤcklein ſchwartz 


verſchmachten muſten: Jedoch ließ der König 
ihm endlich gefallen zu verwilligen / daß ein 
jeder Theil ſeine Gefangene ſelber verſorgen 
moͤchte / weil der Engellaͤnder wenig m2 Lies 
derlano / der Niederländer aber in ngele 


1665. 


Dieſem Schreiben war noch ein anders m 


Zeigt ſolches Frantoͤſiſcher Sprache an den König mitein⸗ 


bey Hof; e an. 


hin wird 
eine Abferti⸗ 

ung ges 
macht. 


Er nimt Ab⸗ 


geſchloſſen / vorſtellend die Urſachen / durch wel 
che fie (die Herren General Staaten ) bewo⸗ 
gen worden dieſen ihren Geſanden von dem 
Koͤnigl, Hofe wieder abe und nach Haufe zu 
fordern: Dann der Koͤnig hatte ſchon zuvor⸗ 
hero feinen Extraordinar⸗Envoye / oder Res 
fidenten / den Ster George Downing / 
ingleichem auß dem Haage nach Hofe ber 
ruffen lafen. Auff ſolche eingenommene Ordre 
meldete ſich ber Herr von Goch alfo fort bey 
dem Koͤnigl. Hofe zu Oxfort um Audienz an / 
welche er auch / am 22. Decemb. (1. Jan.) er- 
hielte / worinnen er dann dem Koͤnige zu erken⸗ 
nen gab / daß die Herren General Staaten / 
als feine Principalen / ihm Befehl zugeſchickt 
hätten / fid ebener Geſtalt / wie die Königl. 
Frantzoͤſiſche Geſandſchafft / nach Haufe zu et» 
heben / womit er zugleich feiner Herren Princi 
palen Schreiben hervor zog / und mit gebuͤh⸗ 
render Reverentz Sr. Maß. einhaͤndigte. 


beantworten angenommen / der Her: von 


Goch aber wieder in ſein Loſement gelaſſen / 


und die Antwort für ihn zu Papyr gebracht. 
Weil nun auß der Herren General Staaten 
Avocations » Schreiben fo viel abzunehmen 
war / daß fie niemaln recht verſtanden / was 
Se. Maj zu Abwendung fo vielen Blutver, 
gieſſens / begehrt gehabt; So ward relolvirer/ 
ſolchen Auffſatz noch einmal zu thun. Dieſer 
aber war eben das alte Ked / laut deffen man 
eine grofe Satisfaction fuͤrdie zugefügte Gaba, 
den und affronten / deßgleichen ein neues Re- 
slement fuͤr die Commercien zur See / und die 
Wit dereinraͤumung deſſen / was der Engel 
laͤndiſchen Nation in Oſt⸗ und Weſt⸗In⸗ 
dien abgenommen worden / begehrte. 


Den 25. Decemb. (4. Jan.) hatte der Her: 


von Goch erſtlich bey dem Könige die Abs 


ſchieds-Audientz / wobey Se. Maj. gleichwol 


roffe Steigung zum Friede von fih ſpuͤhren / 
und unter andern diefe außdrückliche Wort 
hoͤren leß: Es ware ihr leyd / daß ſo 
viel Chriften- Blut zwiſchen ſolchen 
Nachbaren und alten Freunden ver⸗ 

oſſen worden. Darnach beurlaubte er 
fid) auch bey der Koͤnigin und dem Hertzoge von 
Jorck / und machte ſich ſo dann zur Abreyſe 
ertig. . 
Def andern Tages ließ der König dem 


Herin von Goch ein Antwort, Schreiben an 


fasted vom 
Hofe. 
\ g fie 
f 
ekommt 
feinen Secre: 
tarium wie⸗ 
der los / und 


fine Herren Prineipalen / die General- Staa, 
ten / überbringen / auch ſeinen bißher eine weile 
in Hafften geweſenendegattons, Secretarium, 
Cunzum, auff 


im Friede wieder heimziehen. In dem erft er» | 
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unter anderen ein: Daß tt; ale ein 


eren Staats/⸗ Int ereſſe / waͤre / zum Nach 
Das Schreiben ward zubedencken und zu ; 8 


freyen Fuß ſtellen / und ihn alfo | 


Engellandiſch 
wahnten Antwort ⸗ Schreiben führte der König 


Hertzenkuͤndiger / wůſte / wie er nichts 
anderes verlangte / als einen guten 
und rechtmaͤſſigen Friede zu ſehen / 
wolte darum / was geſchehen / nicht 
nochmals wiederholen / um dadurch 
die Gemuͤther nicht weiter zu verbit⸗ 
tern / und die etwas uͤberharſte Wun⸗ 
de / bey einer und andern Nation / wie 

der blutend zu machen / deren Schmer⸗ 


ſtenheit ſchaͤdlichen Rrieges e 
hen / und was der proteſtirenden Re 
gion / die ihm unendlich lieber / als kein 


ihre Friedens Geſanden allezeit mit aufge: 
ſtreckten Armen empfangen / und den darauff 
erfolgten Friede fiir das hoͤchſte Gut / fo ihm 
wiederfahren koͤnte / ſchaͤtzen und halten. 


1665. 


Mit dieſer Antwort machte ſich der Here Reyſet nach 
von Goch wieder von dem Königlichen Hofe Hauſe. 


Parlament dergeſtalt zur Rache in Zorn ent. | wiirdenswider die Engellaͤnder gebrauchen 
brannt / daß darum alle Niederl. Schiffe / fo viel zu laffen; wann man ſolches aber noch län 
unb wo man derer habhafft werden konte ohne | anfteben laſſen wuͤrde / ſo waͤren dieſelbe Bor- 
eingige vorher ergangene Warnung oder habens / fid) nach Engelland zu begeben; 
Krtegs⸗Ankündigung / angehalten und auffge | Dannenhero koͤnten ſie / die Herren von Se 
bracht wurden; So ereyfferte def Engellaͤn⸗ land / nicht begreiffen / warum man hierinnen 
diſchen Commandeur Allens / an der Hol | länger verziehen ſolte / welches auch von etl 
laͤndiſch- Schmirniſchen Flotte vor Cadix chen / meiſt jnterreſſirten Gliedernin ihrer Ber, 
soerübte Feindſeligkeit die Herren Regenten / ſammlung ſo hoch aufgenommen wuͤrde / daß 
oder General ^ Staaten / der Vereinigten | fie in Entſtehung einer ſchleunigen und tapf- 
Niederlande eben fo hitzig zur Gegenwehr / | fern Refolution, ihnen vorgenommen / au 
umb die Ihrige aller Orten wider feindliche andere Mittel zu ihrer Defenſion / und Wi⸗ 


Worinnen 
ich die in 


taglich leiden NM i OP 
er unterworffen werden / und fie hierdurch al^ , Pfenning bezahlen ſolten. en Staas 
len Muth ſincken laffen mochten / indeme fie få- nge el Ihr. Hoch, Mag fen verbieten 
hen, wie ſchlaͤfferig die Regirung mit der De- den Herren General Staaten / das Einbrin. (andlſche 
keollon und Beſchüͤtzung der gemeinen Re- gen aller Waaren und Manufacturen verbo, Manufactu' 
publie, welche auß den obgemeldten Inwoh⸗ | ten mit dieſen formalen Worten; Daß vonſten. 

nern zugleich antebeſtunde / umbgtenge; derge keine Güter / Waaren und 

Tom. X. P Kauff⸗ 


— 
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1665. Kauffmannſchafften / welche in Enz 
gelland / oder einigen ſelbigem Roͤni⸗ 
ge zugehörigen Provintzen und Lanz 
den gemacht wuͤrden / in den Verei⸗ 
nigten Provintzen und aſſocürten 
Landſchafften / Staͤdten oder antice 
hoͤrigen Plaͤtzen ſollen mögen gez 
bracht / verkaͤufft oder verhandelt 
werden / es i pleh ſolches den 
geraden Weg auß Engelland / oder 
über andere Lande und plage / unter 
weſſen Gebiet dieſelbe auch ſeyn moͤ⸗ 
gen / bey Straffe, daß / wo folches gez 
ſchehen wuͤrde / alle ſolche eingebrach, 
te Güter / Waaren und Kauffmann- 
ſchafften fie werden gleich unter dem 
Einbringer / oder der erſten Hand bez 
funden / oder daß dieſelbe weiters 
verführet werden / verfallen ſeyn /uͤber 
das auch ſollen die Einbringer obge⸗ 
dachter Manufacturen / wie auch die 
Kauff leute und Krämer / welche die⸗ 
ſelbe kauffen und zu verkauffen ſich 
unterſtehen wuͤrden / umb tauſend 
Carols Sulden geſtrafft / und hier⸗ 
von der dritte Theil dem Angeber 
oder Anbringer / er feye gleich in Eyd 
und Dienften def Landes oder nicht; 
der zweyte zu Behuff def jenigen Ofe 
ficirers / der die Execution gethan ha⸗ 
ben wird / gegeben / der hinterſtellige 
dritte Theil aber zur Nothdurfft der 
gemeinen Sache angewendet wer⸗ 


den. i 
75 87 e Genere wurden auch die Premia wegen 
Nad Eroberung Enaliſcher Schiffe ſehr verhoͤhet / 
rung Engli- nemlich / daß alle die jenige / welche in cinemBee 
ſcher Schiffe. fecht / oder See Treffen einig Engliſches 
Kriegs⸗Schiff an Boort bringen / anklam⸗ 
mern und erobern würden / nicht allein das 
eroberte Schiff / ſondern auch alles Geſchuͤtz / 
Seilwerck / Ancker / und alle andere Zugehoͤr 
behalten ſolten. Dabenebens ſolten die / fo 
das erſte Engliſche Admiral Schiff erobern 
wuͤrden / nebenſt dem eroberten Schiff / und at^ 
lem dem / was darzu gehoͤret / zur Beloh⸗ 
nung ihrer Tapfferkeit / eine Summa von 
fünffstg tauſend Carols ⸗Guͤlden / von jedem 
Schiff der anderen Admiralen / dreyſſig tau 
feb ; von jedem Schiff anderer Ober 
Haͤupter / wantzig tauſend; von allen anderen 
Kriegs Schiffen / ſo von gemeinen Capitainen 
gefuͤhret werden / vor jedweders Schiff / ſo mit 
viertzig Stücken montirt / zehen tauſendz und 
endlich von jedem Kriegs. Shiff von ge- 
ringerer Ladung ſechs tauſend Carols Gül. 
den genieſſen. Über diß wurde auch denen / 
welche mit tapfferem Muth / fechtender Hand 
die Ober⸗Flagge deß erſten Admirals abholen 
wuͤrden / zur Belohnung zwey tauſend Reichs, 
thaler / oder fuͤnfftauſend Carols⸗Guͤldenz für 
die Ober Flagge der andern Admiralen / tau. 
ſeud Reichs Thaler / oder zwey tauſend fünff | 


ret / den 4. dieſes beygehende Decla⸗ 


men werden / ſolches fuͤr preyß ſolle erkannt 


pa / welche bey den Commercien in« 


Hollaͤndiſcher Sees 


hundert Gilden; für die Flagge der Vorſtan⸗ 
gen / fuͤnffhundert Reichs ⸗ Thaler / oder zwol 
hundert und fünffgig Guͤld fuͤr die Flagge deß 
mittlern Maſts / dreyhundert Reichs ⸗Thaler / 
oder ſiebenhundert und funfftzig⸗Guͤld. und für 
die Dinger Flagge hundert Reichs⸗Thaler oder 
zweyhundeꝛt funfftzig Gilden verſprochen. 
Nechſt dieſem wurde auch zu Unterhaltung / 
und Ergetzlichkeit derer / ſo in def Landes Dien, 
ften verwundet / und beſchaͤdiget werden wuͤr⸗ 
den / folgende Verordnung gemacht. 
: Gulden, 


Machen eine 

erordnung 
me en der 
Beſchaͤdig⸗ 
ten. 


Für beyder Augen Verluſt. 1500. 
Für ein Aug. N 350 
Fur beyde Arme. 1500 
Fuͤr den rechten Arm. 45⁰ 
Fuͤr den lincken Arm. 350 
Fuͤr den Verluſt beyder Hände. 1200 
Fuͤr die rechte Hand. 350 
Fuͤr die lincke Hand. 300 
Für den Verluſtbeyder Beine. 790. 
Fuͤr eines. 350 
Für den Verlust beyder Fuͤſſe. 450 

ür einen. ea 200 


Für andere Verluſt und Schaden nach 
Diſcretion und Anſehen. 

Uber das alles / uͤberſchickten Hochgedach⸗ 
te Herren General -Staaten die am 4. Marg 
zu Londen mit Trompeten außgeblaſene / 
und droben am.... Blat befindliche De 
claration, an alle Kuͤnige / Republiken / und 
Stände in Europa / fo bey den Commer 
cien intereſſirt / mit einer beygehenden Außle⸗ 
gungs⸗Schrifft / welche / ihrem uͤberſetzten Inn⸗ 
halt nach / alſo lautet: £ 

Es bat der Asnig in Groß⸗Bri⸗ MALIS 
tannien / welcher in feinen unrechtagricas 
maͤſſigen Actionen und roccouren|2«tavation 


noch immer continuirerund forefah⸗ gn TEAM 


me c (Publiféts 
ration herauß gegeben / unter andern 


in ſich haltend / daß welches Schiff mi 
Waaren / Kauffmannſchafften oder Perfo. 
nen / den Staaten der Vereinigten Nieder- 
lande / oder jemanden von ihren Unterthanen 
und Einwohnern zuſtaͤndig / würde genom: 


werden / wie ingleichem auch alle Güter und 
Kauffmannſchafften / welcher Nation fie), 
ſeyn mögen / die in einigen den Staaten ber 
Vereinigten Provintzten oder ihren Unter— 
thanen und Einwohnern zuſtehenden Schiff, 
fen und Schuyten würden genommen wer 
den / dieſelbe für guten und rechtmaͤſſigen 
Preyß erklaͤret werden ſolten. Wann aber 
dieſes eine febr weit außſehende Gaz 
che iſt / und alle Roͤnige / Potentaten / 
Fuͤrſten und Republiken in Euro⸗ 


tereffirer ſeyn / betrifft; ſo haben wir 
für noͤthig erachtet / obgedachte De⸗ 
claration hiermit beyzufügen/ damit 
E. Rón May. die Urrecbemä igkeit 


Cbur⸗Bran 
ſdenburg ant 

wortet hier 
auff. | 


nigen unterwuͤrffig zu machen / was 


mo [Pando Conleqnentien [o ſolche 


len, E en 
derowegen Euer. Rönigl. Mayt. die 
geruhen obgedachtem unrechtmaͤſſi⸗ 
gem Beginnen ſich mit Macht zu wi⸗ 
derſetzen / und mit und neben dieſem 


Staat / dergleichen exorbitandien und 


5 Same ee 


elffen / damit dieſe 


ſigkeit gebracht werden möge. Wir 
haben zu Ener Rönigl, Bi. bas 
en uns 

zu Dero hoͤchſten Weißheit / und he⸗ 
roiſchem Gemuͤth / Sie werden nicht 
geſonnen ſeyn / auß Forcht der Engli⸗ 
chen Macht ſolchen unertraͤglichen 
Unfirg zu gedulden / und alfo Jhre Un⸗ 
terthanen auch dißfalls allem dem je⸗ 


ſie von den Engellaͤndern allbereits 
erlidten / oder noch erleyden moͤchten / 
worvon fie bif anbero von unſert⸗ 
wegen befreyet geblieben ſeyn. Actum 
den 16. Marti 6s. 
Hierauff erfolgte von Ihr. Chur⸗Fürſtl. 
Durchl. von Brandenburg nachgehendes 
Antwort⸗Schreiben. er 
Unſern freundlichen Gruß / und 
wolgeneigten Willen zuvor / Hoch⸗ 
moͤgende Herren / beſonders liebe 
Freunde und Nachbarn. ü 
Euer Hoch» Wisg. vom 16. Maͤrtz 
an uns abgelaſſenes Schreiben / iſt 
uns den 8. dieſes Styl. Vet. zurecht uͤber⸗ 
ieffert worden / woraus wir derſelben 
b lagen über def. Roͤnigs in Engel 
land Patent oder publicirte Declara⸗ 
ion / die Schiffahrt betreffend / mit 
mehrerm vernommen; an ins geſin⸗ 
nende / daß Wir Uns einem ſo unbilli⸗ 
gem Vornehmen opponiren/ und die 
Engliſche Nation zu beſſern und rai- 
| (onablen Begegnuͤſſen bewegen helf⸗ 
fen wolten. 2 
|. Diefem nach Mai rg Uns über 
dieſe außgegebene Ordre allbereits 
vorlaͤngſt beklagt / und weilen folches 
die Freyheit der Commercien faft aller 
freyen Potentaten und Republiken / 
dieſer Sache interesſirt ſeyn / 


de bey 
nercklich kraͤnckt und verhindert / ei⸗ 
— die 


— — 
— — 


ai 


Tom, 


pund andries Syencftoitbiger Geſchichte. | 


| gern vernommen / daß man an Seiz 


‚freund 2nacbbarlicben guten Willen 


den zu verwehren. 
te wurde in eee e / und} 
unter fo viel Admiralen außgetheilet / work 


ne billige moderation 


& belli hujus non paxticipes, anders 
bezeugen moͤge / in Hoffnung / es wer⸗ 
de hierdurch her emeinen o o! fabrc/ 
undunſerm bi me Begehen 
deferirt werden. 

Wir haben aber nicht weniger un⸗ 


ten Euer Hoch⸗ Mog. vorgenommen 
hat / auff unfügliche Weiſe und We / 
ge mit allen Seefahrenden Schiffen 

hne Unterſcheid zu procediren: Dan⸗ 


en Bee rig zu ma⸗ 
Fall haben Wir / 


verfuͤhret werden. 

Welches Wir Euer Hoch Mog. 
freund nachbarlicher Antwort nie 
verhalten wollen / und ſind allezeit 
willig und bereit / denenſelben allen 


aoe 


zu erweiſen. Gegeben in unſerer Re 
ſidentz / Cölln an der Spree / den 
8. May / 188. 4 


Immittels wurde der Texel mit Volck ge 
waltig verſehen / und mit neuen Schantzen 
verſtaͤrcket / umb den Engliſchen das Anlaͤn 
Die gange Haupt Flot 


Liſte der Hol. 
(added 
Flotte. 


ber Se. Excell. Herr Jacob von Waſſe⸗ 
naer / Herr von Opdam / als General 
Admiral / im Namen def Vereinigten Nie, 
derlaͤndiſchen Staats / das Ober Gebieth / 
unter fh aber nachbenante Admiralen, 
zice⸗Admiralen und Capttalne hatte. 


„ Eſqua .. 


c Efquadeon unterm Herrn von Opdam. 
Capita Schiffe. Stuck. Mann. 
er Herr von ‘Spain als Ad⸗ Die Eintracht. 84 500 


Bon der Hult Die Admiral. Amſterdm. 66 290 
De Graef / Schultz bey Nacht. Schloß Zeitvertreib. 62 260 
Johann Adrian Schwartz. Das Haug zu Gròs 62 250 


ningen. 
Jan von Aunſtel. Die Freyheit. 650 250 
Hugo von Neuenhof. Der Goes. 48 200 
riri peus A Friede. > 230 
reslon 5 230 
acob Willeins Muder. He Dam 1 45 220 
acob Wiltſchut. arderwyck. 48 210 
dam von Brederode. as Wappen von * a 
althaſar von der Voorde. Seeland. 40 180 
pw eee ee 
SM VR Der gr H s Hut. M = 
errit de Palaen. x 80 
bene sub dum. nier a onse 
ubaatt. | Stadt Utrecht. 44 200 
Klerck. Printz Moritz. 50 230 
rey ate deca. 
rey Galioten. 
2. Eſquadron / unterm Herrn Gortehaer. 
Capitaine. Schiffe. Stäf, Mann. 
Der Seer, i Groß pula. 78 12 50 
ir ey / Vice⸗Admira erw 
Niclas adi e Schultz be is s e an 
taveren 8 
ebranb de Vries. Doesburg. 18 pe 
Jooſt Verſchuyr. Das Cupit «Sauf. 56 230 
eek dep. eee Dan ga $2 220, 
rich vo uyvevoort 220 
erbrant Boes. Caſtelvon hyedenbück. yi 140 
Lieve von Haſevelt. Die Hirtin, 40 18o 
ibo de Mas, Sn Db eneban n. t pe 
i n) [4 160 
Barent Hals. Das m vonLeyden. i6 110 | 
Abraham von Brackel. Base Einhorn. 24 ^ deo 
Jurian Jans Poel. Delflant. e 400 
wey Brand Schiffe 
wet) Galioten 
3. Eſquadron unterm Herrn e 
Capitaine. Schi Stuck. Mann 
Der Herr Tromp Admiral. Das Schiff me Liebe. d adi 0 
35 
Gillie Thyt⸗Camp. De dn Coeverden. 60 240 
Peter Salomons / Schultz bey 
. Macht. x 220 


210 
240 
Thomas 
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| unb m Denckwürdiger Geſchichte. 41 


1665, aine, Schiffe. Stud, Jann. 1665- 
Thomas Iunii gersvelt. 52 220 
Jan Adelaer, das Rathhauß von 

i Harlem. 54 220 
eter Uyòttenhout. Groͤningen. 48 210 
ommer Gerrits. Der Leopard. 60 250 

Henrich von Vollenhove. Die verguͤldte Sonn. 44 200 

Cornelis Gerrits Burgen. Das Wap. von Edam, 

Cornelis Jooſten Smient. Die ſchoͤne Roſe. 40 180 
enrich Hero. ) Bollenhoven, 26 120 
drian von Veen. Aſperre. 38 160 

Heyn Brower. Der kleine Hirt. 30 130 

Lorentz Braun. Die Fortun. 18 80 

Ire Peter Onklaer. Batavia. 44 200 
rey Brand⸗Schiffe. ‘ 

Drey Galioten. 

4. Eſquadron unterm Herrn Schram. 
Capitaine. Schiffe. Stuck. Mann. 

Schram Admiral. Der 1 aaa 70 300 

Stadthouwer / Vice-Admiral. Der Mönch. 6 uo 

Houttuyn / Schultz bey Nacht. Das Wapen von Mee 

denblick. 59 290 

De Boer. ö Gelderland. 60 290 

BER. Die Fregat Hoorn. 32 140 
Groes. QA oa 52 285 

Nord. so 150 

Bruynves. dll grief land. 60 190 

Victol. Einhorn. 2 160 


Me BAG AV RN Die Beurs von Amſterd. * 27 60 
Boon / Oſt⸗Indiſch. Comp. Der Naͤgelbaum. 52 225 


Berckhout. Princeſſe Royal. 40 180 
Bebber. Hollindiſcher Garten. 56 280 
Huyſema. upiter. as 5 200 
en. er junge Pring. 160 
098, Caſteel von Medenblyck. 140 
s. Eſquadron unterm Herrn Stellingwerf, 

Capitaine. Schiffe. En ann, 
l&telingmett/ Admiral. Sevenwolden. 300 
Komders / Vice- Admiral. Omland. 18 0 235 
Drupynsvelt Schultz bey Nacht. Albertina. 50 250 
Allert Pieter Boer. Ooſterge. 62 325 
Tierck Hiddes. 5 Die Städte. 1 T 
. d | Weſtergol. $4 250 
. Michaels. olland. 44 230 

(leu Ronde von der Burg. Huͤlſt. 38 180 
Nate D Peting, vss ' 40 200 
46 210 

Vogel. : Oft- Indiſcher ach de Ruter. 18 80 
Rupe. e Carolus Quintus 53 230 
Raep ' aul. 40 200 

Seeland. m Stid. m 
tffe N A ann, 
Joan Goertg s d om. e Nd l 140 


— Cornelis Everts, ees o 240 
Tom. X. D Adrian) 


Bundsgenoſſen wegen der Beſchaffenheit der 
mit Engelland obſchwebender Strittigkeitẽ 
zu unterreden / fo liefen die Herren General- 
Staaten / den h n. von Amerongen in dieſem 


ſetzen / und den Hn. Ißbrand als an die Kron 
Schweden verordneten Extrordinar⸗ Ab- 
geſanden / ſich fertig machen. Neben dieſen 
zweyen anſehentlichen Geſandſchafften erkie⸗ 
ſten Ih. Hoch⸗Moͤg. auch acht Herren auß ihe 
rem Mittel / emlich den Herrn von Om̃ern / 
Wit ſen / Penſionari- Rath de Wit / Vry⸗ 
bergen / von der Holck / Haren / Alme⸗ 
lo und Gockinga / reſpective Abgeordne⸗ 


Monat feine Reyſe nach Denne marck forte | 


Frießland ein / mit den drey Admiralen / fo 
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Capitaine. Schiffe. Stuck. Mann. 1665. 
Adrian Banckert. Das Schiff der Beer. so 23 
Adrian de Haes Dort. 44 200 
Thuynman. Seeland. 44 200 
Simon Block Weſtkappel. 40 180 
Marinus Loncke. | 49 280 
hyß. i 36 160 
Willem Marinis See⸗Ritter. 32 140 
acob Peng. Middelburg. 44 190 
an Marinis. Schackerla. 20 30 
empe Koe . 46 2. 
an Everts der Jüngere, jo 23° 
ruyninge. Das Schiff Ter Goes. 34 250 
Bi Sout Oranien e ei 
aſtian Souten, en. 75 45 
Í. | Sphaͤra Mundi. 40 280 
naci Jauß Flachsblum. 40 280 
Cornelis Marynß. St. Paulus. 40 ä2800 
2. Brand ⸗Schiffe / Pynaſſen. | 
RN Die Maes. 

Capitaine. chiffe. Stuck. Mann. 
Kenckhove Rotterdam. 50 230 
Oeemskerck Die Liebe. 40 180 
Von der Camp Garcum. 34 150 
Eorftinen Elderß. .— Utrecht. 38 180 
Solderwagen. Schidam. 24. 125 
Nydeck. Briel. 20 100 
Boshunfen. Delfft. 32 130 
Jacob de Wit. Schwoll. | 
Willen Boudewyns. Ein Brand- Schiff. 6 49 
> von Brackel. Ein Brand⸗Schiff. 6 4⁰ 

ynbergen. Ein Advis⸗Jacht. 6 40 
Windhund, Ein Advis⸗Jacht. 6 40 
Damit aber an Auß rͤſtung und Beman- | Holland / Seeland / Utrecht / Friefland/ 
nung dieſer unter handen habender Schiffe de | Cber⸗ ſſel / und Stadt Groningen und 
(to weniger Hindernuͤß voꝛfallen moͤchte / ward / i ene zur Direction und Regie 
gleich zu Eingang def Aprils / die Fahrt nad) | rung deß See⸗Weſens / und umb den 2.12. gien, 
Groͤn land / und alle xiſcherey groß undklein / gen die committirte Herren von den reſpecti- 
für dieſes lauffende Jahr / deßgleichen die Gin» | vs Admiralitaͤten / wie auch die Haͤupter von der 
uhr def Herings / und der geſalgenen Fiſche Lands, Flotte auß dem haagnach den Haven. 
auß anderenkandenund denndte Außfuhr deß] Alm 5. ay. kam der Herr Trompim Texel 
zur Fiſcherey dienlichenGGeraͤths nach anderen an Boort / da er dann von Stund an die Go. en 
Landen verboten. Und umb deß Staats hoher pitalne zu fid) entboth / und Ordre gab / daß manſin den Texel. 


ge langten auch die Herren Commiſſarien von 
der Ad miralitaͤt zu imſterdam / mit einer uñ 
der andern Ordre fuͤr die Flotte daſelbſt an / deß 
gleichen nach dieſen die Herren Committirten 
der Staaten uͤber Horn / die Land Fortifica, 
tion und den Schantzen Bau zu befördern. 
Am 8. 18. fand fid) auch der Admiral von Wie auch bai 
Admiral von 


die Flagge an der groſſen Stange fuhrten / undssrießland. 


ter von wegen der Provintzen Gelderland hier lagen am 18.28. aber folgte endlich der 


General- 
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und Land⸗Krieg. 


1665. Sn „Admiral Lieutenant / Herr von Ops 
dam in einer Jacht / und begab ſich auff ſein 
Schiff / Eintracht genannt. Ihme zu Ehren 
wurden viel Canonen geloͤſet / und deß folgendẽ 
Tags legte Se. Excell. vor def Staats Com- 
mittirtẽ den Eyd der Treue ab / welchen die an⸗ 


Eyd der N. N. gelobe und ſchwoͤre / daß 
; un Dun ich nach meinem aͤuſſerſten Vermögen 
Flotte. wil nachkommen und exe quiren / auch / 
[o viel an mir iſt / duꝛch die / ſo unter mei, 
nem Commando ſind / nachkommen 
und exequiren laſſen das jenige / was in 
meiner jetzigen Inftru&ion enthalten / 
und etwan noch / anlangend mein ge⸗ 
genwaͤrtiges Am̃t / von Zeit zu zeit / 
im Namen und wegen Ihr. Hoch. M. 
der nn. General⸗Staaten / in Ordre 
moͤchte gegeben und nachgeſchickt 
werden. So wahr / ꝛc. 
Die General Auff daß nun ein fo hoch wichtiges Borha 
eme ;, ben auch glücklichen Fortgang haben möchte/fo 
nen Faft undi ward / am 3. 13. vorher in allen Städten und 
Bet⸗Tag Doͤrffern / durch die ſaͤm̃tliche Vereinigte Pro, 
auß. vingen / ein allgemeiner Buß und Bets Tag 


beſtimmet / und an demſelben eine an⸗ 


gehalten werde / damit Gore der all⸗ 
maͤchtige / allesnheil undlngemach / 

elches dieſen Landen / durch den 
ſchꝛoͤklichen Rꝛieg / darein dieſer Staat 
mit den Benachbarten gerathen / uͤber 
dem haupt zu ſchweben ſcheinet / gnaͤ⸗ 
diglich abwenden / und der jenigen 
Rathſchlaͤge / die zu unſerm Verderb 
ode: Tachtheil etwas machiniren / oder 


ſchehen koͤnne: Dabenebenſt daß / in 


waͤhrender beſagter Predigt alle 


— Ü— 


daͤchtige Predigt / und eyfriges Gebet $ 


und fieng mit aller 
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soanotbierung und Gewerb ſtille ſte⸗ / 1665. 
hen / und die Rram⸗Laͤden verſchloß 
ſen gehalten werden ſollen. Ferners 
hat uns / zu einem Anfang obgedach⸗ 
ter Chriſtlicher Übung / für gut angeſe⸗ 
hen / dem alten Chriſt⸗ loͤblichen Ge⸗ 
brauch zu Folge / in allen Vereinigten 
Pro vintzen / aſſociirten Candſchafften 
Staͤdten / und derſelben Landen / auff 
zukuͤnfftigen Montag über 14. Tag / 
welches der 22, dieſes lauffenden Mo⸗ 
nats / N Cal. ſeyn wird / einen allge⸗ 
meinen Faft- und Bet - Tag außzu⸗ 


citien bey hoher Straff zu verhindern / 
damit einſo gutes und heilſames Vor 
haben durch ſolche Ungebühr und Up⸗ 
pigkeitn nicht verhindert oder turbi 
ret werde / auch hiervon den Frango: 
ſiſchen und Engliſchen Kirchen / fon 
ihren Staͤdten ſeyn / Nachricht zu ge 
ben. Worauf wir uns verlaſſen / und 
E. Ad in die Beſchirmung Gottes bez 
ye ae Gegeben in dem Haage / den 
ihher harte Mars zwiſchen beyden Mad, f 

tionen / denen Holl und Engellaͤndern Serge 
nur geſpielet; nunmehr aber machte er Ernſt / zwiſchen der 
eacht an zu toben. Dann polkunden 
im Anfang deß Junti brach endlich das groffi eem 
Carthaunen Gedonner / welches ſo lang beſor. one 

et wurde aug / indeme die Hollaͤndiſche 
Kriegs c 


„1665. 
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Kriegs» Flotte ſich / nach langem hin und her 
ſchweben den Engliſchen Landen etwas naͤher 


begeben / in Hoffnung mit gutem Winde / und / 


weil die Engliſche Flotte durch den juͤngſterlit⸗ 
tenen Sturm an Maſten / Anckern / und Tau 
wercken zimlichen Schaden erlidten harte ete 
was Vortheil zu haben / wie es ſich dann An 
fangs hierzu wol anließ / aber mit ungluͤckli⸗ 
chem Succels. pA S 
Den 2. diefes begunten diefe mächtige Slote 
ten allgemach gegen einander etwas zu blitzen 
und zu donnern / jedoch ohne ſonderlichen Gf, 


ect. . 
f Denz. aber frühe / mit anbrechendem Tage / 
kam die gantze Engliſche Flotte von 94. Gapi 
tal⸗Kriegs⸗Schiffen gegen die Holl See, und 
Frießlaͤndiſche Flotten / von 112. Schiffen und 
9. Jachten / auß Harwiſch ab / da dann alles 
in folches Gepraſſel kam / als wann Himmel 
und Erden vergehen ſolten. Die Gebande 
auf den nahen See ⸗Stranden erzitterten hier 
ob / und die in den Staͤdten wurden hierdurch 

rwecket / nach dem Strande zu lauffen / umb 
ſoſches anzuhören / und deſto cher vom Yup 
gang dieſer maͤchtigen Schlacht zu vernehmen; 
unter welchem continuirliche Gepraſſel etliche 
Schläge fo erſchroͤcklich waren / daß man leicht 


erachten kunte / wie durch dep Pulvers Macht 


ein oder ander Schiff einen dufft⸗Sprung muͤſ⸗ 
ſe gethan haben. 

Der erſte harte Schlag traff deß Herrn Ad, 
mirals von Opdams Schiff / die Ein⸗ 
tracht genannt / von 84. metallenen Stuͤ⸗ 
cken / und über fuͤnffhundert Menſchen. Dies 
ſes / nachdem es zwo tapffere Chargen gethan / 
auch feinen Admiral von Opdam durch eine 
Ganon- Kugel verlohren hatte / welche ihm im 


nahm / ſprang 4. Stund nach ſeinem Tod in 
der Nacht mit allem in die Lufft / und ward gee 
ſchrieben / daß ſolches Schiff 17000. Pfund 
Pulver in ſich gehabt / welches zweiffels ohn ei⸗ 
nen maͤchtigen Schlag und Schroͤcken unter 
den Schiffen muß gegeben haben. ; 

Uber diefe soo. Mann ſeynd viel groſſe und 
vornehme Volontiers vonFrangofen und an, 
deren auffg flogen. 


gewefervindem drey Hollaͤndiſche Schiffe zu⸗ 
gleich / ls Marſeve von 78. Stücken / Cer 
Goes von za. Stücken / und Cuiper von 40. 
Stücken ineinander verwirret / in den Brand 
gebracht wurden. Von dem Schiffe Mar⸗ 
ſeven wurden noch viel Perſonen / darunter 
auch der Capitain Weuß / ein alter Soldat / wie⸗ 
wol mit zerſchoſſenen Beine / von den Engli⸗ 
ſchen ſelbſt gerettet / wie ſie auch bey anderen 
Schiffen mehr gethan / und alfo viel bey seben 


erhalten haben. 


Nach dieſem nahme der Herr Cortenaer 


mit feinem Schiff / Groß⸗ Holland genaft / 


von o. Stuͤcken / und zyo. Mann / das Con 


. mambo / und shat fine pflachebeſter maſſen / hooren mil dem jungen Prinz. ___ 


erhoͤret haben / vermoͤg der von Ihr. Hoche 


Sitzen / und Commando geben / fein Leben bes 


Der zweyte und noch grauſamere Schlag ift | 


Capitan de Vogel / deß Schiffs de Ruyter 


Hollaͤndiſcher See 
wurde aber bald erſchoſſen / und gerieth ſein 
Schiff auch in groffe Gefahr. 

Nach ihme folgete im Commando der Herr 
Tromp / als Admiral von der dritten Eſqua⸗ 
dre: Sein Schiff / die Liebe / fuͤhrete 82. 
Stuͤck und 400. Mann. Dieſer Held / 
als ein rechtes Ebenbild feines von Tapfı 
ferkeit großberuͤhmten / nunmehr ſeligen 
Vaters / erzeigte ſich als ein L / und fcf 
te mit feiner Eſquadre von 16. Capita- Shif 
fen alſo tapffer an / daß / wann er gute Secim 
danten gehabt haͤtte / er eine tapffere Revenge 
ſolte genommen haben. Dreymahl ſetzte er 
tapffer an / dreymal mufte er auch / wegen der 
Engliſchen groſſen See⸗Caſteelen / und maͤch⸗ 
tigen Wide rſtandes / abweichen / und endlich / 
weil er ſahe / wie andere / ſonderlich die Eſqua⸗ 
dres von dem Herrn Admiral Schram / und 
Stellingwerff / welche beyde Admiralen 
auch erſchoſſen wurden / auch die von Seez 
land / und von der Maas / die Retirada für 
cheten / fein dof Herrn Trompens Schiff 
auch febr viel Schuͤſſe unter Waſſer / und febr 
viel Todte und Verwundete / auch 9. Capitaine 
von ſeiner Eſquadre verlohren hatte / mufte ec 
fich gleichfalls / wiewol mit groſſem Widerwil⸗ 
len / retiriren / den elenden Rumpff ſeines 
Schiffes / und fein weniges Volck zu falviren. 
Blieben alfo dißmal die Engliſche Meifter in 
der See. 

Die Holländer verlohren in dieſem grauſa⸗ 
men Gefechte / dergleichen die Welt nicht mag 


Moͤg durch den Druck gemein gemachten diſta / 
nachfolgende Schiff: 
Unter der erſten Eſquadron 
War geblieben / oder wurde vermiſſt; Der 
Herr Opdam Generalsieutenant / mit dem 
Schiff die Eintracht / nebſt dem Capitain 
de Reus / mit dem Schiff Marleven. 
Unter der zweyten Eſquadre 
Iſt geblieben / oder wurde ver miſſet; Jacob 


Boshuyſen / deß Schiffs Delfft. Jacob 


Simons de Wit / deß Schiffs Printz 
Moritz. Gapitain Tuynman / dep Wa⸗ 
pens von Seeland. Capitain Baſtian 
Dentzen / dep Schiffs Uranien. 
Unter der Dritten Eſquadre/ 
Capitain Albert Matthyß / deß Schiffs 
Hilverſon. Capitain Gerbrant oef / 
def Schiffs Ter Goes. 
Unter der vierdten Eſquadre / 
Capitain Nat / deh Schiffs de Mars / 


Unter der 11 Eſquadre / 
Capitan Gilliß Tyß Kampen / defi 
Schiffs Coeverden. Capitain Cornelis 
Geraits Burger / deß Schiffs die Bull. 
Unter der ſechſten Eſquadre / 
ee dem 
Schiff Carolus uintus. Capitain Boon 
mit den Naͤgelbaum. Capitain Half⸗ 


Die 


1666. 


1665, 


Die Execu⸗ 
ition wird 
ber etliche 
Capitainen 
vorgenomen. 


if auff drey los machten / fo die Capitaius 


und zwar mit ſolcher Courage / daß zu wuͤn⸗ 
ſſchen geweſen / daß ſie dergleichen gegen ihren 


und fand Krieg. 


Die Zahl der aufßgelauffenenKriegs-Schiffe 
war in allem / wie obgedacht / hundert undzwoͤlff 
und neun Jachten / darvon ſind wieder kom⸗ 
men 96. Schiffe / und 8. Jachten; ſo daß in 
allem vermiſſet wurden 16, Schiffe / und ein 

acht. i l 
j Weilen nun etliche Capitains beſchuldiget 
worden / daß fic fid) in dieſem See⸗Treffen 
nicht wol gehalten / ſo wurde den 3. 13. Julit / 
die Execution wider dieſelbe auff folgende 
Weiſe vorgenommen. Sonntags faſt ſpaͤte 
kam der Scharpffrichter von Lum wie 
auch die Praͤdicanten außm Teſſel im Hel⸗ 
der an. Dieſe beſuchten alſobald die Capi⸗ 
taine / ſo zum Tode verdammt waren / und 
prachen ihnen zu / daffie fid) gegen Morgen 
wol bereiten ſolten / welche antworteten / daß 
ſie / im Fall es doch nicht anders ſeyn koͤnte / 
wol bereitet waͤren. Selbigen Abend wur⸗ 
den von denen Herren Deputirten neun Sol, 
daten gewaͤhlet / welche mit dem Würfel fid) 


zm 


peter Onblaer von Roterdam / An⸗ 
2 de Marre von Amſterdam / und 
ruynvis von Hoorn / harquebuſiren / 
oder mit einer Drat⸗Kugel todt ſchieſſen 
ſolten. ! ' 
Gegen 12. Uhr erſchtenen ſie auff dem Platz / 


Feind gebrauchet / und redeten die anderen Ca⸗ 
pitaine / welche fic beygefunden / ihren betruͤb⸗ 
ten Außgang anzuſehen / hertzhafft / und mit 
folgenden Worte an: Geweſene Confratres, 
nehmt heut ein Exempel an uns / und 
ſtreitet ritterlich / vertretet die Ehre 
deß Landes / und bittet Gott / da 


kommt / Loͤwen⸗ Hertzen kriegen moͤ⸗ 
get: Sie bedanckten fid) auch gegen die ati 


weſenden Herren / und einer von ihnen ſagte 


rann es wieder zur Batail 


im Vorbey gehen: Wer da ſtehet / ſehe 
zu / daß er nicht falle / denen andern Capi⸗ 
tainen die Hand gebend. Hierauff zogen fie 
ſich ſelber auß / und die ihrigen banden ihnen 
die Haͤnde mit einem ſchwartzen Band uͤber 
dem Kopff / damit der Coͤrper zum Schuß fo 
viel geſchickter ſeyn möchte, Bruyn vis 
verband ſich die Augen ſelber / und begehrte / 
daß ihm ſein Corporal den Schuß geben ſolte / 
welches auch geſchehen. Als fie alle drey wol ge⸗ 
roffen / machten die Ihrigen ſie wieder vom 
Pfahl los / und legten ſie in Sarg / umb nach 
ihren Wohnungen gefuͤhrt / und allda begra⸗ 
en zu werden / dannder Scharpffrichter durf⸗ 


Jte ſie nicht anrühren. 


Darauf erſchien Codde von der Burg 

on Enckhuyſen / deſſen Degen ſolte der 

Denk er vor finen Knien zerbrechen / allein es 
te wol eine halbe Stunde / und dennoch 


w 
f 
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nant Johann Everts / in den Haag eitirt / 


andere reiche Schiffe / 


— MÀ À— 


Geld nicht fo verdienen / fondern kriegte ein) 1665. 
Beil / und ſchlug den Degen entzwey. 

Dem Capitaln von der Marſche wurde 
gleichfalls der Degen gebrochen / und alſo 
auch dem Capitaln Apollinus Poel / wel, 
che drey auff eine Zeit auß denen Provintzen 
verbannet wurden. Unter waͤhrender ſolcher 
Execution ſtunde def Admiral, Lieutenant 
Cortenaers Steuermann mit dem Strang 
umb den Hals / den man / weil er mit ſeine 
Admirals Flagge durchgangen / vor ewig 
auß denen Provingen vertiefen, 


Ingleichem wurde auch der Admtral-Leute Admiral Jo 


hann Everts 
im Briel vom 
Pofel ins 
Waſſer ge⸗ 


baren Menge Jungen / Weibern und Man worfen. 
nern umbringet wurde / die ihn mit groſſem 
Geſchrey nach dem Haven trieben / und mit 
den Fuͤſſen ins Waſſer zogen / def Borha 
bens ihn gar zu erſaͤuffen; Er aber hielte fidi 
an eine nechſt dabey gelegene Schuyte / und 
den Kopff ſo lang auſſer dem Waſſer / biß ihm 
eine gute Anzahl Soldaten zu Huͤlff kamen / 
die ihn biß in die nechſte Herberg begleitet / all / 
wo er big in die Nacht verwachet / und def an» 


ſich zu verantworten / welcher / als er im Briel 
angelangt / von Stund an von einer unzaͤhl⸗ 


dern Tags in einer Schuyte / unter Beglei 
tung 5. big 6. Soldaten nach dem Haage gen 
bracht worden / woſelbſt er die in Caſtellaney 
gefuͤhret / nach beſchehener Verhoͤr aber fuͤr 
unſchuldig befunden wurde / weil auff ihn an⸗ 
ders nichts gebracht werden kunte / als daß er 
im Retiriren nicht der letzte geweſt ift: Wore 
auß dann zu ſehen / daß auff das arbitrĩum po- 
pularis aure , und den Wahn deß tol, 
len unſinnigen Poͤfels wenig zu bauen 


ey. , 
Immittelſt kamen nicht allein unterſchied / Der Here 

liche Capers mit reich beladenen eroberten Admiral de 

Engl. Schiffen aufder Emſe / und anderswo ag kommt 

ein / ſondern es folgeten auch unterſchiedliche Flotte p? 
fo fih eine Zeitlang in Oſt⸗ Indien 

Norwegen ſtill gehalten / und daſelbſt auff glücklich an. 

guten Wind gewartet hatten / zu Verwunde⸗ 

rung vieler Menſchen / daß ſie ſich vor denen 

darauff paſſenden Engliſchen alſo unſichtbar 

machen koͤnnen / und / welches die groͤſte Ver⸗ 

wunderung / und durch gantz Holland maͤch 

tige Huͤlff und Freude gab / ſo kam der Her 

Admiral de Ruyter feb auch mit 14 

Kriegs · und 8. anderen reich beladenen Shif 


fen aus Weſt⸗ Indien Norden umb / laͤngſt 


den S. Nordiſch⸗Juͤtland ⸗ und Hol- 
ſteiniſchen Kuͤſten / den 16. 26. Julii vor 
Heiligland / und gieng alſo mit gewuͤnſch. 


nig nach Amſterda m bega 
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Beſchreibung + 


Hollaͤndiſcher See, 


Den 1. October Anno 1664. wurde bem | fet; Hingegen wurde der Engliſche Com, 


Herrn de Ruyter ein Brieff / oder Ordre von 

den Hoch⸗Moͤg. Hun. Staaten inſinuirt, wore 
auff bald alle Capitaine an Boord entbothen 
worden / mit Befehl / ſich mit Lebens, Mitteln, 
und aller Nothdurfft für thre Volcker zu vet» 
ſehen. Nachdem ſolches geſchehen / find am 
. Octobris die Ancker gehoben / und iff von 
Cadix in Spanien abgeſegelt worden. Die 
Flotte beſtunde in 12. Kriegs Schiffen als 6. 
von Amſterdam / daruͤber Herr de Ruy⸗ 
ter zu gebiethen hatte / und 6. vom Morder⸗ 
Quartier / unterm Commando deh Vices Yd. 
miralen von Meppeln. Wir kamen erſt⸗ 
lich vor einer Eſquadre Engliſcher Schiffe 
vorbey / welche vor einem Staͤdtlein Rotta at 
nannt / zu Ancker lagen / worüber der Bice 
Admiral Lauſon commandirte. Nachge⸗ 
hends ſegelten wir mit dem Wind Weft 
werts / und nahmen gegen Abend unfern Lauff 
mit einem Weft- Wind Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt an. 
Den 16. diß / hielte der Herr de Ruyter 
Schiff⸗Rath / nach deffen Vollendung wura 
den auff allen Schiffen zwo Sturm» Leitern 
zubereitet / und uns zu verſtehen gegeben / daß 
wir auff eine Inſul Goede Ree genannt / zur 
giengen / welche die Engellaͤnder vor etli- 
chen Monaten den Hollaͤndern durch Ver⸗ 

ſraͤtherey abgenommen / und fehe tyranniſch 
mit denſelben umbgegangen. 


Wie wir nun alle insgeſambt hierzu wol 
reſolvirt waren / ſo beliebte es GOTT / da 
daß wir den 22. dito darvor kamen / woſelbſt 
wir nenn Engliſche ligend angetroffen / nem⸗ 
lich 7. Kauffardey⸗ Schiffe / eine Königliche 
Fregat / ſambt einer kleinen Jagt / welche von 
einer Küf zur andern gebraucht worden / die 
Guͤter damit abzuholen. Auff dem Caſtell 
befand ſich eine Engliſche Compagnie / mit ei⸗ 
ner fliegenden Fahne. Die auff den Shif- 
fen / als ſie vermercket / daß es ihnen gelten 
würde / ergaben ſich von Stund an / auff 
Gnad und Ungnad an uns / und wurde der 
Engliſchen Fregat gebotten / alſobald zu vers 

reiſen / fo auch geſchehen; Die andere Shif- 
fer aber gaben zu verſtehen / daß fie von der 
Weſt⸗Indiſchen Compagnie gedungen / und 
ihrem Eyd nachzukommen gehalten waren. 
Darauff wurden alle Guͤter genommen / und 
in unſere Schiffe gebracht / derer waren viel / 
Jund von allerhand Zeugk / Muſqueten / Ein 
ſenſtöcken / Meſſern / Tuch / auch baumwol⸗ 
lenen Packen / und wurden die Schiffe war 
losgelaſſen / die Guͤter aber / weil fie der Come 
pagnie zugehoͤrten / preiß gemacht. Als die vom 
Caſtell ſolches ſahen / ſchickten ſie bald ein Cet» 
Ines Schiff mit einer weiſſen Fahne zum Herrn 
de Ruyter / und ergaben ſich / mit Bitt the 
res Lebens / Haab und Güter zu verſchonen: 
Worauff unſere Soldaten mit fliegenden 
Fahnen ans Land geſetzet worden / die das Ca⸗ 
‚fell bezogen / und deß Springen Flagge auffge⸗ 


= 
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mendant mit feinen Voͤlckern in der freygelaf 
ſenen Schiffe eines gebracht / und ihm anbe 
fohlen fid) davon zu machen / wohin e ſelbſt oer» 
langte. : 


Wir verwunderten uns / als wir bag Ca⸗ 
ſtell mit neun Stuͤcken / und vier Pompen / die 
Veſtung aber mit ein und zwantzig Stuͤcken / 
worunter auch halbe Carthaunen geweſt / und 
mit Munition und Lebens⸗Mitteln ſo wol vers 
ſehen / und mithundert und viertzig beſetzt gee 
Hay daß fie fid) ohne einige Gegenwehr ere 
gaben. 


Nach dem nun die Engellaͤnder abgezo⸗ 
gen / und wir von jedem Schiff zehen Solda⸗ 
ten / und 2. Boots Gefellen / welche mit den 
Offictrern / und anderen / iz6. Mann machen / 
zur Beſatzung hinterlieſſen / find wir wieder 
zur See gangen / und den 4. Decembr. an das 
Land Serra fiona kommen / allda wir einen 
erſchrecklichen Stern mit einem Schwantz ins 
Geſicht bekommen / der ſtunde in Oſt⸗Suͤd⸗ 
Oſten / ſeinen Schweiff nach N. N. Weſten 
außſtreckend. Die Engellaͤnder hatten ba 
ſelbſt eine Warthe oder Blockhauß / und zwey 
metalline / nebenſt 3. eyſernen Stücken auff 
demſelben / fo wir herab genommen / und das 
Werck uͤbern Hauffen geworffen. Wir be⸗ 
kamen darbey etliche hundert Elephanten- 
Zaͤhne / eyſen Staͤbe / ſam̃t andern Guͤtern / 
und einen Teutſchen mit zweyen Kindern / die 
fie zu Sclaven gemacht hatten: Darauff yer 
ſahen wir uns mit Waſſer und Limonten / und 
ſegelten mit einem Off. Wind Suͤd⸗Weſt an / 
alſo daß wir denz. Januarti / 1667. vor das 
Caſtell Witſen kamen / welches die Engel- 
laͤnder den Hollaͤndern nebſt andern abgenom⸗ 
men hatten / und forderten daſſelbe durch ein 
Schreiben auff / ſie wolten aber ſelbiges nicht 
annehmen; Worauff theils unſere Schiffe 
dicht daran vor Ancker giengen / und tapffer 
auff ſie Feuer gaben; es wurde auch ſtarck vom 
Caſtell geſchoſſen / und wie alle unſere Solda⸗ 
ten von der Flotte ans Land ſetzten / (welche erft 
lich von den Negros oder Schwartzen groſſen 
Widerſtand gefunden / alſo daß etliche von the} . 
nen todt geſchoſſen / und gequetſchet worden / 
aber bald die Flucht geben muͤſſen) ſteckten die 
Engellaͤnder eine weiſſe Fahne auß / und be, 
gehꝛten Quartier / ſo ihnen auch gegeben wur, 
de / und war dieſes Caſtell mit /. Stuͤcken / und 
24. Mann beſetzt. Kurtz darnach wurde ein 
Engliſch Schiff inder See geſehen / welches 
wir innerhalb einer Stunde erobert / daſſelbe 
war mit so. Mann beſetzet / und mit 33. bey- 
des metallenen / als eyſernen Stücken verfe: 
hẽ / Victoria genafit. Dep andern Tages liefen 
wir das Caſtell Wit en in die Lufft ſpringen / 
glengen unter Segel / und paſſirten das Caftell 
Somma vorbey / von dar aus wir mit unter. 


ſchiedlichẽ Schuͤſſen empfangen wurde Denz 


Mittags langten wir zu Ancker auff 6. Faden 
i Safer 


—À» re 


— 
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chem der Herr Falckenberg commandirte / 
da wir abermal mit viel Ehren ⸗Schuͤſſen bee 
willkommt wurden / und unſere Guͤter / die 


ihnen ſehr angenehm waren / weilen ſie deren 
lang cute auch keine ſo leichtlich zuge» 
warten hatten. Den o. Januarii wurden wir 
auch eines Engliſchen Schiffs in der See gee 
wahr / auff welches wir zugtengen / und es noch 
denſelben Tag zu unſerer 
daſſelbe war mit 40. Mann / und 20. Stücken 
wol verſehen / St. Martha genannt / dar⸗ 
auß wir die Guͤter luden / und es zu einem 


Noth zu gebrauchen Allda brachten wir etliche 
Tage mit Auß ladung der Guͤter / und Einho⸗ 
lung def Waſſers zu. 


ten wir einen Engliſchen Ort / Capo Corco 


uns / alfo daß unterſchiedliche Canonen zu 
rund gienge / und wir unverrichter Sache 
leder an Boord kehren muſten / und 
dieſen Tag wenig richteten / behielten aber die, 
fe Nacht die Schwartzen bey uns / 


wir auff Goede⸗Ree bekommen / außluden / die 


lotte brachten. 


Brand. Schiff machten / daſſelbe im Fall der 


| Dienckwürdiger Geſchichte. 
Waſſer vor das Caſtell del Mina, auff wel⸗ 


mens Joan Gabes / welcher ein ungeheu⸗ 


te / wurde der Schwartze Oberſte ſo grimmig 


47 
ten das Werck Tags hernach wieder an di 
Hand nehmen / welches auch / jedoch mi 
mehrerm Vortheil / geſchehen; denn deß 


Nachts kamen etliche von den Pornebmften| - 


Schwartzen an den Boord zum Herrn 
Ruyter / und verſprachen / daß ſie uns ang 
Land fahren laffen wolten / darfuͤr ihnen ein 
Faß Brandwein / ſamt etlichen ſchlechten 
Kleidern / wie die Schwartzen zu tragen pfle 
gen / gereichet worden; hierauff laurete nun 
der Herr de Ruyter / und ließ das Volck 
unverzuͤglich ans Land fuͤhren. Í 


beſtund in fieben hundert und funfftzig Kopf: 
fen / und ohngefehr fuͤnffhundert Schwartzen: 
Da wir nun unterwegens / liefen die befto» 
chene Schwartzen vom zerſprengten Caſte 

Anamabo einen Pringen Fahnen fliegen, 
und hatten wir da keinen Widerſtand mehr 
von ihnen. Gegen Mittag marſchirten wir 
nach dem Caſtell Carmontyn / auch ſegelte 
etzliche von unſern leichten Schiffen dicht 
darunter / und wurde zu beyden Seiten ſtarck 
geſchoſſen. Die allda geſtandene Mohren 
retirirten fid) zu ihrem Commendanten / Nad 


rer Menſch war / und oben auff einen Ber 
drey Stück gepflantzet hatte / mit denen er 
gewaltig unter uns ſchoß / und unterſchied⸗ 
liche quetſchte; gleichwol drang unfer Volck 
ſo hart auff ſie an / daß ſie gezwungen worde 

zuruͤck zu weichen / marſchirten alfo all ihres 
Schieſſens ungeachtet / mit gantzer Mach 
unter das Caſtell. Die unferige Schwar⸗ 
Ken thaten gleichfalls ihr Beſtes darbey / fteck, 
ten alle Wohnungen der Engliſchen Schwar⸗ 
ken in Brand / und ſchlugen allen / die fie 
kriegten / die Koͤpffe ab / Licffen die Leichnam li^ 
gen / und nahmen die Haͤupter mit / weil (f 
nen fuͤr jeden Kopff eine Verehrung verfpro, 
chen worden. Als die vom Caſtell vernahmen / 


gehalten / daß er das Caſtell zerſprengen mod» 
te / weiln er ſich aber nicht darzu verſtehen wol 


darüber / daß er zweyen feinen Kindern / wie 
auch zweyen Enckeln die Kehlen abgeſtochen / 
ihm ſelbſt etliche Stiche und Schnitte in den 
Hals und Leib gegeben / ſo dann von der Mauer 
geſprungen / hinter eine Steinklippen ſich ver⸗ 
krochen / und daſelbſt todt gefunden worden. 


und wol- I bà 


1665. 


Schwartzen von denen umbligenden Orten gu» 
fammen kommen / und fid unter das Caſtell be- 
geben / und wer heraus kann / der wurde von ih⸗ 
nen angegriffen / und ihm alles / was er bey fid). 
hatte / genommen / wer fid aber zur Wehr ffel 
te / den hieben ſie den Kopff ab; Dergeſtalt / 


men waren; jedoch ſchoſſen wir vom Caſtell 
ſtarck unter ſie / ſo daß etliche Schwartze 
todt blieben / und verſchiedene gequetſchet tour» 

den / der Reſt aber gab fich in die Flucht. 

Bald darauff kamen die Oberſten Hauptleute 
der Schwartzen mit einem weiſſen Faͤhnlein 

ans Caſtell / und ſuchten umb Friede und freye 
Handlung an / ſo ihnen auch zugeſagt wurde / 
wornach ſie wieder abgezogen / und kam alles 
Volcan Boort; zum Commendanten aber 
wurde ein Ober⸗Kauffmann von Morea / 
Nahmens Samuel Schmit / von Geburt 
ein Hollaͤnder / mit einigem Volck verord⸗ 
net / und wurden rings umb das Caſtell / wie 
auch von den Schiffen / alle Stuͤcke loßge⸗ 
brannt / und Salve geſchoſſen. 

Den 12. Febr. fuhren wir wieder von oan 
nen / und kamen den 1z. wieder vor das Gaftell 
del Mina, allwo wir ſehr wol empfangen wur⸗ 
den / und nachdem wir das unferigs beſchicket / 
die Gold, Kiſten eingeladen / und uns mit 
Wafer verſehen / huben wir den 2. ins geſam̃t 
die Aucker auff / nahmen unſern auff bey dem 
Wind Suͤdwerts / und paſſirten den 8. Marg 
die æquinoctial. linie / deßgleichen giengen wir 
den 3. April frühe mit einer friſchen Kuhle 
abermahl durch die Linie / und ſtarb den 6. dito 
der reformirte Capitain / Corn. Byland / 
fo den 7. auff der Höher. Grad / 4. Minuten / 
nach der potus; Höhe gerechnet / über Boord 
geſetzet wurde. i . 

Den 20. April / kamen wir gegen Mittag 
or die Inſul Barbados / allda bey 40. En⸗ 
gliſche Schiffe waren / die wir an den Strand 
jagten / und uns etliche Stunden mit ihnen 
herum ſchlugen / da zu beyden Theilen zimlicheꝛ 
Schade geſchehen / da wir aber vermeynten / 
an den Boord einzulangen / ſtieſſen wir auff 
den Grund / alſo muſten wir wieder zurück keh⸗ 
ren. Von dar verfuͤgten wir uns nach Mar- 
tenike, allwo wir unfere Todten begruben; als 
ſolches geſchehen / giengen wir wieder unter 
Segel / und bekamen unterſchiedliche Pryſen 
unter der Inſul Monſerate, und Meroes, die 
wir zwiſchen den Caſtellen heraus holeten / wor⸗ 
von wir etliche verbrannten / etliche aber an die 
Inſuln Statius und Chriſtoffel verkauff⸗ 
ten / die ubrigen nahmen wir mit / und kamen 
den 15. Juni vor das Land Terra nova, allwo 
wir noch 8. andere Pryſen darit bekamen root 
aus wir die Guͤter nahmen / und die Schiffe in 
Brand ſteckten Wir kriegten auch dabey viel 
geſaltzene Cabeliau / und fin Engliſch Brod / 
ſo uns wol zu ſtatten kam / weil wir vom 
Hunger ſehr geplagt wurden. Deng. Juli 
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paſſirten wir nechſt an den Inſuln Serve pui 
ab / und kamen den 30. dito dicht unter das 
Bergerland in Norrwegen / -alda wir 
durch eine Galliot / ſo auff die Oſt⸗Indien⸗ 
Fahrer kreutzte / von dem jaͤmmerlichen Lufft⸗ 
Sprung deß Herrn von Opdams / ſampt 
der Flucht etlicher Schelmen / veiſtaͤndiget 
worden / welches der Herr de Ruyter in gute 
Betrachtung gezogen uñ befohlen / daß ein jeder 
fein Beſtes thun folte / deſto eher fortzukom⸗ 
men / dann er gedachte nach Hauß / worzu wir 
dann alle Segel bereit hielten / allein wir bat» 
ten immer groſſe Stille / und contrari Wind; 
Bißweilen begegnete uns ein Schifflein zur 
Anſprach / ſo uns berichtete / daß die Engliſche 
mit 80. Schiffen vor dem Wall waͤren. Gott 

| fey Danck / der uns fuͤr ihnen bewahret. 
Auff ſolche Weiſe nun tam der Herr Bice 
Admiral von Ruyter gluͤcklich im Baters 
land an / ungeachtet die Engellaͤnder ihme etli⸗ 
che Wochen lang / mit allem Fleiß im Nor⸗ 
den auff den Dienſt gewartet. Hierauff 
wuͤnſchte man nichts mehr / als daß auch die 
Oſt Indiſche Schiffe und Schmirniſche 
Flotte moͤchten in Sicherheit ſeyn; Deßwe⸗ 
gen aller Fleiß angewendet ward / die Kriegs⸗ 
Flotte / welche man ſeithero an dem empfange⸗ 
nen Schaden wieder außgebeſſert hatte / auß 

dem Texel in Seezu bringen. 

Der Herr de Ruyter wurde nach dieſem 
von den Herren General⸗Staaten / an ſtatt 
deß gebliebenen Herrns von Gpdam zum 


General-Admiral-Leutenant über die Flotte nant ge- 
erklaͤret / und mit derſelben nach Bergen in macht. 


Norwegen geſchickt / obgedachte Oſt⸗In⸗ 
diſche und Schmirniſche RKauff⸗ 
Schiffe von dar nach Hauß zu begleiten. 

Den 6.16. Auguſti gieng die Hollaͤndiſche 


Flotte von 90. Kriegs Schiffen ſtarck / unter wird den Oſt⸗ 
dem Herrn Admiral Leutenant Tromp wie, Indischen 


derumb indie See / welcher der Herr Pentio- 
narius de Witt, Herr Huygens und Herr 


| Boreel / als Raͤthe; wie auch der Herr del (ict. 


Ruyter deſſen Ankunfft / wie gedacht / zu See 
und Land groffe Freude und Courage verur- 
ſachte / als ein Ober⸗See-Haupt mit einigen 
anderen Schiffen folgte. Dieſer aller Inten, 
tion und Abfehen war meiſtens / hre ſt⸗In⸗ 
diſche / Schmirniſche / uñ andere Norden⸗ 
umb vermuthete Schiffe vor der Engliſchen 
Macht zu befreyen / und nach dem Vaterland 
zu bringen / auch / ſo es die Gelegenheit geben 
moͤchte / mit den Engelluͤndern in Action 
zu treten / und alſo den erlittenen Schaden zu 
vergelten / wie man dann maͤnniglich auf dieſer 
Flotte fer muthig hierzu vermerckte. Es wol, 
ten aber Wetter und Wind nicht nach Wunſch 
fuͤgen / ſolche Reyſe ins Morden ſchleunig zu 
thun / muſte ſich derohalben dieſe Flotte etliche 
Tage lang verſaͤumen / ehe ſie hinter Dog⸗ 
gers⸗Sand gelangen kunte / und langte erſt 
den 20. zo dieſes vor Bergen an. Sie hiel⸗ 
te ihren Lauf nahe den Morwegiſchen 


Der Herr de 
Ruyter wird 
zum Gen. Ad 


Die Hollaͤn⸗ 


Schiſſen ente 


1665. 


miral⸗Leute⸗ 


diſche Flotte 


Retour- 


gegen gee 


| 
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und Land. Krieg, 
Kijten/ unb alſo ander Norder-Seiten: 2 
Engliſche / welche den beſagten Oſt⸗Indiſchen 
Retour, Schiffen eine Zeit hero auffgepaſſet / 


Dieſe werde ſund von ihrem Arrirementin Bergen sunt, 


von denEn⸗ 
‚gelländern 
zu Bergen 


angegriffen. 


ſchafft erhalten / legten fih unter dem Admi⸗ 


ral / Hern Grafen von Sandwich vor 
ſelbigen Haven: Dieſe reiche Beute nun / in 
fo engem Gebirg mit der gangen Flotte anzu⸗ 

reiffen / war nicht muͤglich; derohalben fanbte 

ochgedachter Admiral ſechs feiner vornehm- 
ſten Edlen an den Dimar ee 
dieſes Orts / Hern ld / mit Begehren / 
diefe herein gefluͤchtete Schiffe unter feinem 
Gebiete nicht zu leyden / ſondern zu geſtatten / 
daß fie möchten herauß geholet werden. Wie 
fic aber zur Antwort bekamen / daß es die o» 
nigliche Ordre waͤre / alle dahin kommende 
Schiffe in Beſchirmung zu nehmen / und fie 
fonder Hoffnung waren / etwas in Guͤte bif» 


fals zu verrichten; giengen fie mit iß Fregaten / 


Bericht der 
ewindhe⸗ 
ber der Oft: 
Noce 
Ipagnie 
Plon: 


und 2. Brand, Schiffen gerad in den Haven / 
ſetzten ſich etwan auff 100. Elen weit von den 
Caſtelen in einer inte / und fiengen an / nicht 
allein die Hollaͤndiſche Flotte / ſondern auch 
den Strand / und die Häufer ) wovon ihnen 

enen / und 


Denckwuͤrd er Geſchichte. 


ngellaͤnder / nachdem fie 
ben Briegs⸗wie auch etlichen Brand⸗ 
Schiffen und Ritſen / den xr, dieſes 
vor Bergen kommen / und mit ſieb 
derſelben fido zwiſchen beyde Vi i 
ah eee Lags dara: 
tobe Morgens cin febr biniges Gee 
erbte angefangen / denen aber die 
Unſerige keines weges etwas ſchuldig 
geblieben ſind / dergeſtalt / daß die 
arahe nach einem vierdt⸗ halb 

uͤndigem Treffen / genoͤthiget wor⸗ 
den / mit Verluſt vieles Volcs die 

ucht zu nehmen / ihre Schiffe auch 
o uͤbel zugerichtet wurden / daß / wie 
vorgegeben wird / nachgehends drey 
darvon geſuncken / wie Fuer. Hoch. 
Moͤg. auß beyligender Abichrifft be- 
ſagten Schreibens alles umſtaͤndiger 
zu erſehen haben werden. Wir haben 
auch unſere Schuldigkeit zu ſeyn er 
achtet / E. Hoch. Mog. Herren Dez 
putirten und Bevollmächtigten auf 
der Flott / mit Uberſendung einer Cor 
pey erſterwehnten Schreibens / hier⸗ 
von Nachricht zu geben / zu welche 
Ende noch dieſen Abend eine Galio 


ch waͤre / daß die 


agte Flotte 
noch zu rechter Zeit außlauffen moͤch⸗ 


b ggasi hice dabin 10 / ob es 


die | te / auſſer welcher wir geſtern und vor- 


r am / ſelbſt reden laſſen 
ie Herren Gen. Staa- 


kommen / deß 
gue. ea 


= 


aeitern sicic fale zwo PURE UI 
notification wegen arrivirung obbemel⸗ 
der Retour⸗S in Bergen / dahin 
abi Recor Seben D 


maͤchtigen / 
. 


ODi.erbey folget die in obigem Schreiben | 
erwaͤhnte Beylag. D 


Ann die eren Bewindbebeie | 


Edle / c. b 


y ————— 


mit vierze⸗ 1665. 
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trieben worden / ſechs aber von ihrẽ 
| € drey Meil von hier geanckert / 
| umb fich wieder außzubeſſern / weil fie 
N unbequem waren / mit den andern in 
| die See zu geben. Wir haben in dieſer 
Bataille auff der Flott 25. Todten / 


f ffer | 
í i a 3 j ck⸗ 
iq 
i 
| proc i 
' hier ligenden Schiffen bezahlt werden ſche Kricgs,und Kauff- Flotten / von vielen 


folle. Eu. Ed. gelieben die ſes im beſten auff 200. Schiffe ſtarck gerechnet / von Ber⸗ | 


auf zunemen / weil wir ihnen hierdurch gen ab / in Hoffnung mit gutem Wind das 
: — Vater⸗ 


viste und Land.Rrieg. Henckwürdiger Geſchichte. 
166 5. Vaterland in wenig Tagen zu erreichen / und rich / und folgends auf dem 
alfo die Kauff Schiffe vor den Engliſchen / zu Regenſpurg / durch Vermietelung de 
welche nun zu Harwiſch waren / in Sicher | Herur Churfürften zu Mayntz 2c. un 
heit zu bringen. Sie mochten aber nur zween | Heren Biſchoffen von Straß Ad. 
Tage geſegelt haben / entſtunde ein mächtiger | LO, verglichen geweſen / ſondern auch 
Sturm / welcher ſo wol die Kriegs / als Kauff | Wir ob ſchon die Sache Eu. Hoch⸗ 
Schiffe dort und dahin zerſtreuete / und die Wide. nicht angangen / jedoch umb 
Macht e anfallende Feinde vermin: | dep lieben Friedens willen / und denen- 
derte / der Geſtalt / daß die Engellaͤnder / ohne | felben alle mögliche Satis faction zu 
groſſen Schaden / 6, Oſt⸗Indiſche / und | geben / vor Beroſelben Veputirten 
4. Smirnfche Schiffe bekommen. Zwey durch unſern Thumb Dechanten von 
Oſt⸗Indiſche / nebenſt zo. biß 40. anderen | Brabeck / mit den Weft- Frieſiſch. Abgeoꝛd⸗ 
geringen Kauff Schiffen kamen / wiewol zimb⸗ neten die entſtandene Mißverſtaͤn 
lich ſchadhafft / in Texel ein. War alſo dieſes | von neuem hinlegen und unſerer Sei; 
von den Oſt⸗Indiſchen Schiffen / die fic | cen alles in der beſtunten zeit / als de 
[o viel tauſend Meilen gluͤcklich bij Bergen Abſchied gemäs / entrichten laffen / 
vor Krieg und Sturm lalviret / auch daſelbſtſ daß kein unpaſſionirter daran einig 
vor dem Engl. ſtarcken Angriff fo tapffer ge | Mangel wird darchunkoͤnnen / ſo gar / 
wehret haͤtten / klaͤglich zu hoͤren. ¶ daß auß Eu. Hoch ⸗ Mog. Mittel di 
Der Bischof, Gleichwie aber ein Unglück felten allein Pro vintz Holland ſelbſt / unlaͤngſt gegen 
von Muͤnſteiſkomt / alfo widerfuhre ſolches auch anjego den der Provinz Weft Frießland / in deme [t 
fängt eigen, Herren General Staaten: Demnach Ihre dadurch den Beytrag ihres Ancheils 
Gen. Stan. Hochfürſtl. Gnaden der Here VBiſchoff von gegen den König von Engeland Itrın- 
ten an. Munſter / ꝛc. eine Zeithero zu Roß und gun wollen / geſtanden / daß an unſeren 
Fuß ſtarck werben laſſen / und in kurtzem ein Seitẽ nichts / als nur einig angema 
ſchoͤnes Bolt von etlich tauſend Mann auff | Formalitàt ermangelt babe / ſo muͤſſen 
die Beine gebracht / und man doch nicht wiſſen wir dannoch mit hoͤchſtem Leidweſe 
kunte / wider wen eine fo ſtarcke Armatur ange ſagen / und uns beklagen daß ſolche 
ſehen ſeyn möchte: als ift fo wol im Oſt Frieß⸗¶ gegen alle Vermuthung / und unfer 
laͤndiſchen / Oldenburgiſchen / und derer Orten friedliebende Intention dergejial 
herumb / bey Herren und Unterthanen groſſes 
Schrecken und Beſtuͤrtzung entſtanden / und 
die Forcht umb ſo viel groͤſſer worden / weil 
Hochgedachte Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden viel Gra- E 
naten / Zuͤndkugeln / und allerhand Feuerwerck 
verfertigen laffen. Es hat ſich aber kurtz dare 
auff erwieſen / wider wen es gemeynet ſeyn 
ſolte: ien colon CE 
liche Gnaden von Muͤnſter an die Herren]! 
General Staaten nachgehendes Schreiben / 
'arutm dieſelbe die Waffe wider Ste zu ergreif⸗ 
fen gemuͤſſiget worden / abgehen / und ihnen 
durch einen Trompeter einhaͤndigen laſſen / 
deſſen Inhalt / wie folget. 
Unſere freundwillige Dienſte / und was 
wir ſonſten mehr Liebs und Guts vermögen 


das Schrei Eu. Hoch⸗ Mog. erinnern fib auſ⸗ 
ben an Sie. (ev allem Sweiffel an or: a a 


rate ee : Ae 
ergan ger je Pacta ur io nlactiones 34] 
dic re ſchůtzen / alſo ſind die⸗ 
ſelbi e viel weniger befi tg | 
on Oſt · Frießland halben / nach⸗ 
demegelbigeejeine vermeyntelsgeen] | 
Bayh Maſeſt. und dem gefaricen| ^ 


= 
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diefelbe [chon mit Gutbefindung def 
ſen eigenen Schwieger⸗Vaters / Ihrer 
LD. def Fuͤrſten zu Wuͤrtemberg ac. werz 
mittelt und remediirt geweſen / den Roͤ⸗ 
mif Kaͤyſer / das gantze Reich / bevor⸗ 
ab den Weſtphaͤliſchen Craͤyß / und uns ⸗ 
ale Mitaußſchreibenden und nàcbfi 
angeſeſſenen Fuͤrſten / mit ihren Waf⸗ 
fen anzufeinden / uns gegen den Teut⸗ 
ſchen Frieden / und die mit anderen 
Kronen und Potentaten habende cx- 
prefle Verbuͤndnuͤß / mit einem ganzen 
Kriegs Heer ins Land zu fallen / daz 
durch etliche Meiln Wegs lang zu 
ziehen / zu ſtreiffen / ſelbſt eigene Ein⸗ 
logirung und Muartier zu machen / 
über die Strom Schiff? Bruͤcken zu 
ſchlagen / feindlich Proviant außzu⸗ 
ſchreiben / Adeliche Haͤuſer zu uͤberfal⸗ 
len / und zu fpoliirer/ dem armen Land⸗ 
mann alles das Seinige zu nehmen / 
daneben zu ſtoſſen / zu ſchlagen / und am 
Feuer erſchroͤcklich zu braten / Haͤuſer 
und Scheuren zu verwuͤſten / auch 
theils zu verbrennen / ja Gott ſelbſt 
nicht zu verſchonen / Kirchen und 
Gottes⸗Haͤuſer auffzuſchlagen / was 
darinnen befunden / wegzurauben / 
und zu mißbrauchen / das Helge 
a das Crucifir unſers einigen Erloͤſers 
und Seligmachers Jeſu Chriſti aͤrger 
als Tuͤrckiſcher weiſe zu zerſchlagen / 
und die beym mehrem Theil der wer⸗ 
then Chriſtenheit hochgeehrten facras 
hoſtias, ſamt allem übrigen Zugehoͤr zu 
profaniren / und zu entheiligen / und 
endlich unſere / im Nahmen Kaͤyſerl. 
Maſ. und zu Erhaltung def Reichs 
ntereffe in die Dyler⸗Schantz / gelegte 
Nannſchafft / auff des Heil. Reichs 
weltkůͤndigẽ und unſtreitigem Grund 
und Boden 1 Macht zu be⸗ 
lägern / grauſamlich und unerhoͤrter 
weiß / nach Proportion def Orts / mit 
vielen Canonen und Feuer⸗Moͤrſern 
zu beſchieſſen / und endlich / nachdeme 
verſchiedene darinnen verwundet und 
todt geſchoſſen / ſelbige darauß zu 
treiben / und ihre Voͤlcker hinwieder 
einzulegen / ja dieſelbe / zu offnem Trutz 
gegen das gange Reich / und die 
eutſche d ration / biß auff die heutige 
Stund darinn zu laſſen / und zwar die⸗ 
ſes alles / ehe und bevor noch einiger 
pfeñing von der vermeyntlich offerir⸗ 
ten Schuld bezahlet / a ſo gar niemaln 
gebuͤhrender Weiſe Rechtens / das iſt / 
realiter und in gegenwaͤrtiger Baar⸗ 
ſchafft offerirt und angeboten wor⸗ 
den / allein auß einigem irrig angezo⸗ 
genem principio juris, oblatione pignus fol- 
vi; ſintemal den Rechten nach / diefe 


S radi Beſchreibung 
1665. Reich zu Regenſpurg angehenckt / und 


Oblatio nicht nur verbal / ſondern real 
ſeyn muß / auch ungeachtet / (wie Eu. 
Hoch⸗Moͤg. in ihrem Schreiben / zu 
mehrer Klarheit ihres Unfugs / nicht 
in AE dun koͤnnen ) wir ihnen unz 
term 18. Febr. zugeſchrieben gehabt / 
daß dieſe Sach vor Baͤyſ. Niaj. und 
Deroſelben Reichs ⸗Hof⸗Rath cum an- 
& connexis gehoͤrte / und dieſelbe damit 
nichts zuthun haͤtten / welches / weil es 


zu Fester von neuem accomodirt, 
biger Vergleich vor Oſt⸗Frießland 


barkeit gehalten werdẽ ) dem H. Reich / 
e eee 
zugefuͤgt / dergleichen niemaln diefer 
Orten / und nach dem Teutſchen Frie⸗ 
den⸗Schluß nirgends geboret iſt / und 
dann ſolcher dene Bruch und 
feindliche Uberziehung und Angrieff 
für anders nichts als eine offenbare in. 


und wir darob / nachdemmah 
ſolches damals / als wir eben von we⸗ 


hieher ſo wenig / als von anderen Uns 
cd und 
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3 und Sand-Krieg. Denckwürdiger Geſchichte. 5; 


Cte 
“1665, \und unſerm Sufft zugefügten Schimpff und erwehnter Urſache halber / zu Vermeidung al - 1665, 
Schadens / auch daß dieſelbe / wider alle herge- les Unheils / Verweiterung und Ungemachs /, 

brachte Curialitaͤt gegen Fuͤrſtl. Perſonen / an die darauf entſtehn koͤnnen / werden bewogen 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. nachgehends von uns fo | werden / prompte und ſchleunige Ordre zu, 
Ehren verletz und verkleinerlich geſchrieben / ſtellen / und Verſehung zu thun / auff daß alfo 
und ſolches Schreiben eine fo geraume Zeit zu | bald und ohne Verwellung uns gnugſame ro- E 
vor / ehe es Ihr. Mdm, Kaͤyſerl. Ma) gstieffert | fpetive Satisfaction, Keſticution, und bevor- 
werden konnen zu mehrer Unferer Berunglim- | auf beſtaͤndige Alſecuration vors kuͤnfftig wir], 
pfung und Diffamation / in offenen Truck gebe derfuͤhre / und daruͤber uns deroſelben willfaͤh⸗ 
laſſen / keine reparation und latis faction erlan | rige Erklaͤrung / alfo / daß wir derſolben ver⸗ 
getz und dann unſere Herꝛſchafft Borckeloh / | fhert ſeyn koͤnnen / unaußgeſtelt zugeſchickt 
Ao fic An. 1616. durch ihre Waffen unrechtmaͤſ⸗ werde / ſonſten wollen wir unſchuldig ſeyn und ^ 
fig occupirt / ſamt andern ling zuſtaͤndigen Ders | bleiben von allen Unheilen / Verweiterung und 
tern / unmerher mit Gewalt und Unrecht durch] Ungemach / die darauß unvermeidlich folgen |, 
ihre Macht vorenthalten bleibt / und fiber das | werden: Angeſehen wir unſere Milik beordert 
nachdeme ihnẽ nit gnug geweſen obgemeldt ge, haben / zu vorgemeldtem End zu agiren / und), 
waltthaͤtige inv alion Uns anzuthun / zu conti- werden die jenige dicBlasme und boͤfedꝛachrede 
nuation ihres feindlichen Gemuͤths / Uns mit | auf fid) müͤſſen laden / die hiezu durch die effe, 
execution der etwan An. 1615. 1615. und 1642 | Offenſion / Invaſion / Oppreſſion und continui 
incompetenter & nulliter in obgemeld. Bor, rende Torten, Affronten und Befeindung Ur, „ 
ckeloiſcher zu Speyer vor unſerm Stifft recht | fad? gegeben / und den Anfang gemacht haben / 
lich decidirter Sachen außgeſprochener Wn- | geſtalt Eu. H. Mög. daß wir auff dieſe Welle), 
heimiſcherUrtheilen gar auf eine unauffbring⸗ ahnen zuſchreiben / deſto weniger frembd und 
liche groffe Sum̃a Gelds von 150000. Guldẽ | übel aufnehmẽ werden / weiln ſie / wie eingangs 
de dato Grafenhaag den 17. junii, 1664. gemeldet / den p. April im vorigen Jahr in glei 
ſchrifftlich zu bedrauen / und durch ſolches Mir, cher Weiſe an uns geſchrieben / und hren Briefe, 
telling in aͤuſſerſte Ruin zu ſtůrtzen / wann fic nit unter dem Titul eines Entfag » das ift Dih- 
immitelſt durch eingefallenenEngliſchen Krieg | dation- oder CBeboe Brieffs / in offenen, 

erhindert wordẽ waͤre / anderer vielfältiger Be. Truck gehen und darauff operiren laffen: 
ſchaͤdigung / Torten, und Injurien, ſo ung von | Bedingen uns aber / und proteftiren hiemitſ, 
ihnen ſam̃t und ſonders zugefuͤgt / und wir hier auß truͤcklich / daß Unſere Intentton nicht 
naͤchſt der gantzen Welt kund chun werden / in weiters / als obgemeldet / und durch ſolcheſ, 
pecie, wie fie unfere Stadt Muͤnſter gegen Mittel zu deſto beftändiger Einigkeit und 
Uns geſteiffet und verleitet / und fo wol unfere | Ruheſtand mit den vereinigten Niederlanden, 
gehorſame Landſchafft in etlicher Millionen / zu gelangen / zumahlen RA nicht zu einiger 

als beruͤhrte Stadt dardurch in etlicher Tonen] Beſchwaͤrung / fo wolim Religion Wefenv als, 
Golds Schaden und Schulden- Saft gebracht / eines jeden Freyh it angeſehen ſey / ein guter Zu⸗ 
und noch auff dieſe heutige Stunde in derſelben / verſicht / daß dieſelbe fid) geſchwind / und ohne,, 


? 


Midinulirt werden mag / daß die Staaten von freund, und nachbarlichen Dienften jederzeit 


ſelbſt aufgegeben und ſpargirt wird / ihr feind u. Hoch. Mög. 4 i 
„liches Gemüt continnando ferner dardurch zu Dienftwilliger getreuer Freund ; t 
Tage gegeben / daß ſie zu Unſer hoͤchſten Ber, And Nachbar. 
„[leinerung und Schimpff / contemplatione : C riſtoff Bernhard. 


Shim chriſt 
aoftri , verſchiedene unſchuldige Catholiſche. Der in dieſem Schreiben bemeldte Trompe⸗ 


ern / und einen darvon gar todt peinigen / und auffgeſetzet worden / und immittels für BR 
| n / dat 


vflen / welches wir dann alf eine unleidliche lujuri alldiewelln der Her: Aube fh Ae ein of» 
actus 


„und zu notificiren, mit dem veft» und freund, 
chem Vertrauen / daß dieſelbe / or» 
om. X. 


; Herren 
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Herren Deputirten zu Felde / wie auch dem| wurff einer Antwort auffs Papier bringen fol 


damit dieſelbe / mit und neben der Macht def die gedachte begehrte Puncten / nehmlich Satis- 


andes / fid) darnach halten mögen. 


Geben St. Luͤdgersburg den 14. 
Septemb. 1665. 


Ihre H. Moͤg. der Herren Gener, Staaten 
Antwort / unterm Auffſatz im Haag den 23. 


Der Herren 
Staaten 
Anwort⸗ 
Schreiben. 


Septembr. war folgenden Inhalts. 
Hochwuͤrdiger Fuͤrſt und herz, 
Euer Fuͤrſtl. Durchl. Schreiben auf Luͤd⸗ 


gersburg vom 1g. dieſes / iff uns durch De- 


oſelben Trompeter wol eingehaͤndiget worden / 
und haben wir auß demſelben gantzungern ver⸗ 
nom̃en die Klagen / wegen unverdienter Feind⸗ 


ſſchafft / Schimpffs und Schadens / fo Euer 


Sürk. Durchl ihrem Vermelden nach / von 
dieſem Staat ſoll empfangen / und fuͤr gut an⸗ 
geſehen haben / uns zu allem Uberfluß / und fatt 


Hamer Genuͤge dieſelbe vorzuhalten / und zu 


wiſſen zu thun / def veſten und freund machbar⸗ 


lichen Vertrauens / wir wuͤrden / zu Vermei⸗ 


dung alles darauß beſorglich entſtehenden 


Unheils / Weiterung und Ungemachs / uns 


bewegen laſſen / eee Verord⸗ 
nung zu thun / damit Ihro alſobald / und ſonder 
Zeit Verluſt / wegen erſtberuͤhrter eindſchafft / 


Schimpffs und Schadens / gebuͤhrende fatis- 


faction, reftitution , und vor allen Dingen 
eine veſte und gnugſame Verſicherung für das 
Zuküuͤnfftige wiederfahren / und fo dann / was 


ddieſes anlangte/ von uns eine favorable / oder 


annehmliche Erklaͤrung / ohnverzuͤglich noch 


durch denſelbigen Trompeter zugeſchickt wer, 


junſchuldig ſeyn an allem Unheil / Weiterung 


den möchte; anderſt wolten E. Fuͤrſtl. Durchl. 


und Ungemach / fo darauf unvermeidlich er- 


ffolgen würden / in Anſehung ſie dero Kriegs- 


Voͤlckern bereits Befehl gegeben / deßwegen / 
wie geſagt / zu agiren und fortzufahren. 
Ob wir nun wol beſagtes Schreiben durch» 
gehends für anders nichts / als einManifeſt und 
offentliche Kriegs, Antindigung anfehen tón 
nen; ne e en wein 
moͤchten / daß wir fo befcheiden und auffrichtig 
geneigt waͤren / nicht allein mit dem gangen. 


Nom. Reich / und allen deſſen Gliedern / ſondern 


auch mit Eu. Fuͤrſtl. Durchl inſonderheit / in 
guter vertraulicher Freundſchafftund Corre. 
pondentz zu leben / auff vorher gegangene Be, 
rathſchlagung fuͤr gut befunden / Sie hiermit 
zu berichten / daß wir vorerwehntes Schreiben / 
als worinnen vielund unterſchtedlichepPpuncten 
enthalten / wovon bit Sachen nit nur in naͤchſt 
verwichenen / ſondern etliche derſelbigen bereits 
vor vierzig und mehr Jahren ja einige vor 
MenſchenGGedencken vorgeganden ſind / etliche 
Herren Deputirten unſers Mittels / und von 
unfer Verſamblung / wie auch vom Staats, 
Rath dieſer vereinigten Niederlande einhaͤndi⸗ 
gen laſſen / daß ſie die Ketroacte, und was deß⸗ 
wegen vorgefallen waͤre / durchſuchen / erwaͤgen / 
nachſehen / und zum ſchleunigſten einen Ente 


= 


faction, Reſtitution und Veꝛſicherung fuͤr das 


Zukuͤnfftige zu thun / Eu. Fuͤrſtl. Durchl. ſo 
bald es moͤglich / koͤnte zugeſchickt werden / ſo 
daß wir gegenwaͤrtig die in dem Schreiben uns 
auffgebuͤrdete Puneten abſonderlich und nmb- 
ſtaͤndlich zu diſputiren / und zu beſtreiten uns 
keines Wegs einlaſſen / ſondern bloß und allein 
zu unſer Entledigung im Vorbeygehen beruͤh⸗ 
ren wollen / daß wir mit gutem Gewiſſen ſagen 
koͤnnen / wie daß uns nun bewuſt / daß jemals &. 
Fuͤrſtl. Durdi. oder deroſelben zugehörigen 
Landen und Leuten von dieſem Staat einiger 
Krieg oder Feindſchafft zugefügt worden / oder 
daß wir ſolten vorhabens geweſen ſeyn / ſie zu 
beſchimpffen oder zu beſchaͤdigen: Aber wol 
daß wir im verwichenen Jahr / als Eu. F. D. 
die Dyler⸗Schantz in Oſt⸗Frieß⸗ Land / auffer 
dero Herꝛſchafft und Gebiet gelegen / einnehmen 
laſſen / wir uns gemuͤſſiget befunden / deroſelben 
Kriegs» Volcker mit dieſes Staats Kriegs: 
Macht auß bemeldter Schantz wieder herauß 
zu treiben / dieweil wir hierzu verpflichtet waren / 
von unterſchiedlicher billigmaͤſſiger und unum⸗ 
gaͤnglicher / nicht allein Eu. Fuͤrſtl. Durchl. fons 
dern auch der Mom. Kaͤyſ. Maj. hiebevor eroͤff⸗ 
neter Urſachen wegen / und zwar unter andern 
darum̃ / weilen wir uns verpflichtet befunden / 
die Landſchafft Oſt⸗Frießland wieder allen 
Gewalt und ÜUberlaſt / nach Vermoͤgen zu fehl, 
tzen / ſintemahlen ſelbige von vielen Jahren her / 


vermoͤge unterſchiedlicher Tractaten / und an 


derer Buͤndnuͤſſe dieſen vereinigten Nieder, 
landen dergeſtalt angehefftet worden / daß man 
fie bey nahe fürdiefes Staats Grange anſehen 
und halten muß; Deßwegen dann auch befag, 
tes Land einer Seits / bey allen vorgefallenen 
Gelegenheiten / von uns in Schutz genommen / 
ander Seits aber von demſelbigen dieſem 
Staat die Arbitrage oder Entſcheldung der 
zwiſchen der Grafſchafft und den Ständen 
entſprungener Mißhelligkeiten aufgetragen 
worden / wie ſolches Eu. Fuͤrſtl. Durchl. und 
dem gantzen Róm, Reich bekandt ift. 

Uber das / (o war dieſes Land insgemein / 
welches von E. F. D. wie gemeldet / feindlich 
angefallen wurde / bereits uns zum Unterpfand 
verſezt / zu Verſicherung für unterſchiedliche 
Capitalien / und eine groſſe Summa Gelds / 


welches wir fo wol dem Grafen / als deſſelbenf 
Standen vorgeſchoſſen hatten / ſo daß wir mí] . 


gutem Gewiſſen nicht umhin geloͤnt / mehr ge⸗ 
dachtes Land von ſolcher Oppreſſion und Be, 
draͤngnuß befreyẽ zu helffen / wie es dan / unſers 
Erachtens / anders e eee 


nennen / in dem der Fürſt in Oſt⸗Frießland 


weil die Execution in ſeinem Land noch waͤhrte / 


deßgleichen auch feine Unterthanen belaͤſtiget 


wurdẽ / beſchwaͤrt blieb / auch noch da man ſchon 


‘DEB verſtorbenen Fuͤrſtens von Kichtenftein 


die Gelder / welche bloß und allein von wegen. 
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: lund Land⸗Rrieg. 


1665, 


cher geſtalt bey militariſcher Execution einfor⸗ 


Deuckwürdiger Geſchichte $F | | 
£unten SEPARARE batte; Und | wan er durch jemands Land geber gemeiniglich 166 E 
iſt in alle Wege frembd / daß E. F. Durchl. ſolche 


einige Ungelegenheiten nach ſich ziehe; daß aber 

ollmacht und Befehl nach ſich gelaſſen /be» |dergleiche exceſſe, als wie Ste in Dero Schrei⸗ 

übrte Gelder / vermittelſt der Execution / bey ben meldet / von den Unſrigenſolten bo ndm 
den Padt und Haußleuthen in Oſt⸗Frieß⸗ | worden / koͤñen wir uns um gewiſſer U 

Land einzuholen / und fie bey Milttariſcher 


rſach wil 
Bedrohung sucitiven / daß fie innerhalb Mo- 


len / an unſerm Ort ſchwaͤrlich einbildẽ / ſondern 
halten es viel eher für prætexte, und für einen 
nate Friſt in die Dyler⸗-Schantz kommen 0 
und bezahlen ſolten: Und obwol die völlige 


Schein / lhrem vorhabenden Anſchlag eine Farb 
Summa der jenigen Gelder / (welche man fol- 


anzuſtreichen. Jedoch in allem Fall / wofern hier 
inen wider unſern Willen und Meynung wäre 
verfahren worden / haͤtte man deßwegen bey ci^ 
ten / und nicht allererſt nun bey nahe anderthalb 
RM hernach / reparation und Erſetzung def 

Schadens ſuchen ſollen / welcher gleichwol / nach 
Außſag unpartheyiſcher Leute / ehe uns / auß 
Urſach wegen der auffgewandten Unkoſten / wo⸗ 


erte) noch vor Verflieſſung der beſtim̃ten Zeit 
unter ſelbigem Ort techrmäffiger Weiſe anges 
boten worden; So haben dannoch E. F. D. 
Gevollmaͤchtigte fid) dahin erklaͤrt / daß fie nicht 
befelcht wären / erſt berührte Gelder zu empfan⸗ 
ge / viel weniger die angefangene Execution deß⸗ 
wegen fahren / und die Voͤlcker auß der Dyler⸗ 
Schantz abführen zu lafen; Dergeſtalt / daß 
man das Geld durch beſchwaͤrliche Srecution l 
Land und deuten zu Verdeꝛb / einfordern wollen | 
und fid geweigert / daſſelbige / als man es frey⸗ 
willig angeboten / anzunehmen / und / ungeacht 
Ides Ancrbicthens / die Execution fortgehen 
affen / und was man einmal erhaſcht gehabt / 
nehmlich die Dyler⸗Schantz behalten / da 
doch / den Rechten nach / be andi iſt / oblatione 
pignus ſolvi. 
Dieſes haben wir der Nothdurfft erachtet / 
allhier weitlaͤufftiger als wir uns zu dieſem mal 
vorgenomen / wiewol kuͤrtzlich / zu wiederholen / 
demnach es doch das Anſehen hat / als wann ob⸗ 
gedachte E. F. D.eingewendte Kage auß dem / 
ſo im verwichenen Jahr bey der Dylerſchantz 
vorgefallen / entſprungen / wobey wir keine ander 
re Meynung gehabt / als die Graſſchafft Oft- 
Frießland wider allen Unfall und Bedrange 
nu zu ſchützen / und uns der Dyler⸗Schantz / 


entziehen / jemandenllberlaſt zu thun / oder einem 
A bh ee in Anſehung was indem 
Stück mit Be vergard vorgangen: Deßwe⸗ 


on | ben Jahren 1613. 1615. und 1622. geweſen / nicht 
incomperenter & nulliter, als ungültige Pere 
ſonen / ſondern welche die Partheyen beyderſeit 
zum Richter erkannt / in der Sache litem conte- 


^ 
^ 


wir niebeſohlen / ei r 


hun; fondern vielmeh 


er dann auch / ſo viel immer moglich war / nady- 
gekommen / und deßwegen noch über andere 
Straffen / ſo er wider einige Schuldige verübt / 
einen Reuter / in Angeſicht def gangen La⸗ 
nit dem Tod abſtraffen laſſen / wie er uns 


1665. 


$6 
zu bringen / eingemiſchet haben; So daß uns 
daher mit hoͤchſtem Unrecht der Welt verwieſen 
wird / als ſolten wir noch dieſe Stund in bemel⸗ 
ter Stadt gefährliche Correſpondentz halten. 
Was die Hn. Staaten von Gelderland / 
zu Entdeckung heimblicher Conſpirationen uñ 
Verraͤthereyen / gegen einige Orte in dem ihrige 
vorgenommen / wie auch zu Verſicherung ihrer 
Provinzen mógen angefangen haben / kan von 
niemanden geſcholten werden / als von dene die 
ettoan Syatere]fe dabey habe möͤchtẽ / wem ſolche 
Gonfpitationeg und Verraͤthereyen ihren Foꝛt⸗ 
gang und effect erreichen koͤnten / welches wir 
von E. F. D. Nahmen und Großmuͤthigkeit 
nit gern muthmaſſen wollẽ / ſondern daß fie viel 
mehr ſolche Conſpirationen und Verraͤthereyẽ / 
neben uns / und allen recht geſinneten Chriſten / 
verfluchen / und die jenige Perſonen / ſo deren 
bezůͤchtiget worden / und fid) in dero Gebieth ger 
flüchtet haben / examniren und ſtraffen laſſen / 
oder uns überlieffern werde / damit hierinnen / 
der Sachenerheiſchender Nothdurfft nach / loͤn⸗ 
ne verfahren werden: Jedoch / was etwan an 
dieſen Verraͤthereyen ſeyn moͤchte / wird die Zeit 
und Warheit naͤher entdecken / welches wir den 
ordentlichen Richter wollen außmachen / und 
die quábige Abwendung deffen GOtt dem All⸗ 
maͤchtigen / uñ unſerer guten Sachbefohlen ſeyn 
(affe. Unterdeſſen koͤnnen wir E. F. D. verfi- 
chern / daß in dieſem Stuͤck gar nit auß einigem 
Haß / oder Partheylichkeit / der Religion halben / 
verfahrẽ / ſondern allein wachſame Sorg für die 
Erhaltung und Wolfahrt deß Vaterlands geo 
tragen werde / welches das hoͤchſte Geſetziſt / dar⸗ 
an alle Regentẽ verpflichtet und verbunde ſind. 
Was nun ferner (o wol dieſes / als auch an» 


der zu verſchiedenen mahlen ſcharffe Placaten 
haben anſchlagen / und ſelbige ſtrengiglich exe⸗ 


und dendandſtaͤnden / und ſonſten opprimirt 
und bedrange haͤtten / wollen wir uns bif auff 
naͤchſte Gelegenheit vorbehalten haben / und 
alleinim Vorbey gehen dieſes fagen / daß wir 
ſelbſt dieſes Staats Mittel und Gelder da 
hin angewendet haben / damit gedachte Graf⸗ 


ſſchafft der Mans feldiſchen Voͤlcker los 


worden: Iſt alſo weit davon / und auſſer allem 
Schein / daß wir nach der Hand folten andere 
Voͤlcker / wider unfer eigenes Intereſſe und An⸗ 


Beſchreibun 


in ihrer hoͤchſtenUngelegenheit vorgeſchoſſen / zu 
gewiſſer Zeit wider zu erſtatten / worzu wir nicht 
hätten gelangen koͤnnen / wañ wir andere Bole} 


verſichtlichen Vertrauens / E F Durch werde 


ſich nicht ſo ſehr zu berůhmen haͤbe / als 
wie der / jo ſich los mache, Gegeben im 


Hollaͤndiſcher See, 
ligen / eingefuͤhret habe / wodurch ermelde Graf: 
ſchafft deſto unvermoͤglicher worden waͤre / uns] 
die Gelder / welche wir ihr zu ihrer Entledigung 


cker eingefuͤhret / oder Zwietracht zwiſchen dem 
Grafen und Ständen erweckt hätten; aber wol. 
dadurch / in dem wir alle frembde Voͤlcker von 
dar außgeſchafft / und tunerliche Ruhe und Si 
nigkeit zwiſchen den Landherren und den Land, 
ſtaͤnden wieder eingeführt haben. Welchen (ett 
Puncten wir vermeynen dergeſtalt in acht gee 
nomen zu haben / daß die gantze Grafſchafft / und 
alle derſelben Glieder noch auff den heutigen 
Tag deſſelbigen heilfame Fruͤchte mit gute Ver⸗ 
gnuͤgen gekoſtet / und genoſſen haben / dieweiln 
wir uns durchgehends nichts mehr zu Hertzen 
gehen laſſen / als daß beſagte Grafſchafft in be 
ſtaͤndiger Ruhe und gutem Wolſtand erhalten 
werde / wofuͤr man fic) durch vielfältige Schrei⸗ 
ben / ſo noch in unſer Cantzeley ligen / und ſowol 
vom Grafen / als Landſtaͤnd an uns geſchrieben 


ſeits niemals an uns wuͤrden haben ermangeln 
laſſen / mit bro alle gute nachbarliche Freund» 
ſchafft und Correſp. zu unterhalten / wofern E. 
F. D. ſich ingleichem hierzu geneigt erwieſen 
hatte. Jedoch aber / weil ſie an (Latt deffen fid) 
unterfangen / verſchiedene Städte und Oerter 
unſers Staats unvermurherun feindlich durch 
dero Kriegs ⸗Voͤlcker uberziehen und zu rund 
richten zu laffen; (o haben wir E F Di hiermit 
wol zu perſtehen geben wollen / dat wir auch une 
fer Seits nit unterlaſſen werden / hierwider alle 
ſolche Mittel vor die Hand zu neymen / wie fie 
uns der liebe Gott wird darlethen / biß daß wir / 
durch feinen gnaͤdigen Segen / E. F. Dur Rai⸗ 
ſon und Billigkeit gebracht / und von Ihr / wegen 
alles Schimpffs und erlittenen Schadens / gee 
bührende faustaction und Verguugung eme 
pfangen haben werden / Doch leben wir deß zus 


eingedenck ſeyn / da der / fo fich angůrter⸗ 


Haag den 15. Septembr. 1665. 

Der Here Biſchoff aber konte der Zuruͤck⸗ D 
funfft feines Trompeters nit erwarten / ſondern de 
fiel in Gberpſſel ein / verwuͤſtete das Land mit 
Feuer und Schwerd / und bemaͤchtigte fid Enz 
ſchede / Oldenzeel / Gotmerſum / Alme⸗ 
lo und Diepenbeim, Hierauff gteng er vor 
Borckeloh / welches er zwar / weil die Beſa⸗ 
tzung darinnen die Flucht genommen / leer ge⸗ 
funden / das Caſtel aber wurde mit oo. Mann 
unter dem Faͤhndrich Eck fo tapffer verchädts 
get / daß er / weil man auß dem Schloß / mit 
Kartetſchen auß Stücken unter fie gefh offen 

mit 


1665. 


er Biſcho 
n Muͤnſter 


fällt in Ober⸗ 


(iet ein. 


den Befelchhaber in Bande / die Muͤnſteriſche 
aber in das Schloß. Dieſes machte / daß mehr 
andere unwehrhaffteplaͤtze / als Lochum / das 
Hauf Oildenberg / das Hauf Keppel / 
das Hauß Dorth / und Deuteckem / auch 
eichtlich in ſeine Haͤnde gertethen / ſo daß ihm 
der Weg biß an die fel offen funde. 

die Staaten. Defer ſchroͤckliche Einfall machte dle Sorge 
und deßwegeſder Hun. Gen Staaten nicht gering: Dann fie 
ehr bekum⸗ 
nert / gelland / und dem hereinbrechenden Muͤnſte⸗ 
riſchen Gewalt Widerſtand thun / und verur- 
ſachte die Vertheilung ihrer Macht einen ſolche 
Mangel an Kriegs Volckk / daß fic über das bee 
reits auff den Beinen habende / welches man 
zu Bewahrung ber Veſtungẽ vonnoͤthen hatte / 
nicht ſtarck genug waren / den Biſchoffliche das 
Haupt zu bieten. Dieſem nach nahme man fich 
vor / eine groͤſſere Anzahl beydes auß holland / 
als anderen Veſtungen / da man ihrer nicht ſo 
benoͤthiget war / herwarts zu ſenden / und umb 
dieſelbe wieder zu verſehen / wurden ſechs tau⸗ 
fend Waͤrtgelder auffgenommen. 

Auff dem Teutſchen Boden warbe man durch 
den Grafen von Solms / und die Obriſten 
Jofeph Cotzler / Holſing Hundebeckund 
Songe 1000. Pferde / und zoo o. Fußknechte 
deren jeder / diezween erſten die Reuter / die drey 
letztere aber das Fuß ⸗Volck auff feinen Koſten 
auffbrachte. Man ſchickte auch den Grafen von 
Waldeck an die Lůneburgiſche Fuͤrſten / 
umb Coo. Mann / muͤglich⸗ von ihnen zu 
febaltnanb dag S ünfter von hinden 
her anzufallen. Es ſchtene aber / als wolten die. 
ſelbe noch damit zuriick halten / als welche ohne 
Einwilligung Chur⸗ Brandenburg die 
Ihrige/diefer aber ohne wuͤrckliche Einraumung 
Orſoy und / nach dem Müͤnſterijchen Frieden / 
def Hauſes Sennep / und Emmerich oder 
Weſel / die Seinige verweigerte. 


— —-" 


Und laſſen 
mehr Volck 
wer ben. 


— dee ee i a tetra 


muſten zugleich dem maͤchtigen Konig in En⸗ 


Buͤrgern / und ihren eigenen Umerthanenver⸗ 


| nar. Geſander / befind 


wider dieſen Staat practicirt werde 


werde / worzu wir dann Unſer Seits alle moͤg⸗ 
liche Officien beytragen wollen. Es ift auch nıe| » 
mehr als billig / daß dieſe neue Feindſchafft ſo 
viel moglich / eingeſchraͤncket werde / und würde 
Uns das hoͤchſte Unrecht geſchehen / wann / unter 
dem pretext dieſes Kriegs / unſere dande inteſti⸗ »» 
ret / oder in Ungelegenhett geſetzet werden ſolten. 

Dieſem nach verſehen wir uns zu E. H Mög. » 
erſuchen auch dieſelbe freund, nachbarlich / fie. 
wollen doch ſothane Ordre ſtellen / daß von ihren >» 
Guarniſonen / die fie in den Cleviſchen Staͤdten 
haben / keine Feindſchafft in dem Minfterifchen]» 
veruͤbet werde: allermaſſen wir dann eben die⸗ 
fes an den Jon. Biſchoff begehret / daß auch E.J» 
H. Moͤg. Guarniſonen eben ſo wenig von ihm 
incommodirt werden moͤgen; da aber / wider|>» 
Verhoffen / dergleichen von ihm vorgenommen 
werden folte / wollen wir ſolches in keinerleyſo; 
Wege leiden / noch zugeben. Wir verbleiben 
hiemit / ie. Gegeben zu Colt an der Spreu / 
deny, October. 1665. 


» 


Ferners beſchwaͤrte ſich S. Churf. Durchl. Bm 


Verbietung 


zum hoͤchſten / daß man in dero Staͤdten den 
der 
bietẽ wolte /zu Behuf der Hofhaltung / Victua. der 
lien und andere Nothdurfft zu uͤberlaſſen / und 
umb billigen Preiß zu zuführen: mit Vermel⸗ 
den / verſichert zu ſeyn / daß J. H. Mög. derglei⸗ 
chen Ordre nicht gegeben hätten / ſondern daß 
fonder Zweiffel die Gouverneurs ſolches von 
ſich ſelbſt thaͤten: Wäre demnach Ihr freund⸗ 
nachbarliches Erſuchen / ihnen ſolches ernſtlich 
zu verbieten / und dieſelbe zu Unterhaltung guter 
Freund, und Nachbarſchafft anzumahnen, 
Dahingegen erwieſe ſich Se. Koͤn. Maj. in 
Franckreich umb fo viel geneigter / dem Staat / 
beydes wider den Biſchoff von Muͤnſter / als 
Engelland Huͤlffe ju zuſchicken / welches bafi 
der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur in Haag / Hr. 
Graf d Eltrades, denen Hauen Staaten 
durch beygehendes Memorial nocil " 
Der Grafd yos scan 
77 cb verpflich⸗ 
d zu thun / daß die 
Boͤnig / fein Herꝛ / 
f beharzlich träger / 
die Anſchlaͤge / welche 


Mali 
zu ihrem Inter 
nit suläffee/daß 


sum 


lien., 


zum effect uno Wircklichkeit kommen / ihren Schutz genommen / die ubrigen 
ſondern ſuchet die bequemſte Mittel / Provintzen aber kein Intereſſe dabey 
umb dieſelbe zu brechen / oder zu hin⸗ haben / und / eigentlich zu reden / nichts 
tertreiben, Zu dieſem Ende hat Se. anders als ein Gerichtlicher Proceß 
Maj. dem Hn. Biſchoff von Muͤnſter iſt / welcher keinen ſolchen Brieg / dejz 
nicht allein andeuten laſſen / daß Sie / ſen ſich nachgehends andere Furſten 
wofern er etwas Boͤſes wider dieſen | def Reichs / wegẽ viel groͤſſerer Series 
Staat im Sinn hatter oder zu einiger eigkeiten / die Sie mit Tu. Hoch⸗ Rog. 


ſelben kraͤfftiglich widerſetzen wolte; ten: u geſchweigen / daß ſederman der 
ſondern hat auch / nachdem Sie ſeithe⸗ gänglichen Meynung iſt / daß der 


Lande angreiffen wirde / Dero Macht gen Vertauſchung Rheinbergen / worzu 


denkoͤnne / alß wann er den beſagten gen Teutſchland zu verſtaͤrcken / damit ſie 
Biſchoff amire, und agiren laſſe. Es ſich / um Sall eines Angriffs / mit Sr. 
aden Dieſelbe damit noch nicht zu Maj. ihre conjungiren moͤge / wann 
ieden geweſt / ſondern hat allbereits nicht ihr hoher Verſtand / und gute 
den Marquis de la Fuentes umb einen Paß | Staats⸗Rlugheit ihnen die Notwen⸗ 
welchen Dero Armee durch feines Roͤ⸗ digkeit dieſer precaution und Vorſich⸗ 
nigs Gebieth nehmen muͤſte / anſpre⸗ tigkeit von ſelbſten einrathen thåte/ 


en laſſen. ) 
Hierauß nun koͤnnen E. Hoch. Moͤg. umb die Engelländer deſto eher dahin 
unſchwaͤr By ee zu vermoͤgen / daß ſie ſich zu einem Ac⸗ 
haben nicht auffrichtiger / noch wol- commodement verſtehen welches das 


von Muͤnſter einer von feinen Alllirten gen / der Herren Staaten Abgeſanden am Kö, 

er Rheinifchen Liga iſt. Gleichwie Suit. Seankönfegen Hof anbeſohlen⸗ dem Kö, 
aber Se. Maj. ohne weitere Berath⸗ | nig vor die mit ſemer declaration deß Biſchoffs 
folage, diefe kraͤfftige Erklarung von Muͤnſter machinationen wider fie betref- 
thun wollen / und ſich angelegen ſeyn fend / bezeugte affection zu dancken / und ſerners 
laͤſſet / dieſelbe werckſtellig zu machen | Seine Majeft. die wahre Beſchaffenheit der 
wann dieſer Biſchoff weiter gehen ſol⸗ Sache mit Borckeloh zu berichten / und 
te: Alfo werden hingegen Eu. Hoch⸗ derſelben zugleich zu vernehmen zu geben / daß 
Moͤg. für recht und billich erachten | Ihre Hoch - Mogende geneigt waren / und 
und daß es zu Wolfahrt ihres Staats gern ſehen wuͤrden / daß nicht allein das jeni” 

ereiche / daß Se. Maj. damit Sie vez ge / was dem Hern Churfuͤrſten von Collen 
ito beffer Mittel habe / den Biſchoff in Rheinbergen zugehoͤrte / ſondern auch 
uruͤck zu halten / ihme verſprechen das Recht / welches der Hertzog von Vtenz 
koͤnne / ihm durch euch wegen Borckeloh burg über bag Land Raveſtein haͤtte / ge 
ſatisfaction gebs zu laſſenzumahlen diez gen einem æquivalent verwechſelt / und Ihr. 
fee nur ein particulier- Streit deß ermel⸗ Hoch⸗Moͤgende angenehm ſeyn würde / wann 

en Biſchofs mit dem Grafen von Sti⸗ Se. Majeſt. eines und das andere vermitteln 


Hollaͤndiſcher m 


— ee aeaee 


— 


1665. ; 


rum iſt / welchen die Proving Geldern in helffen wolte. 
. E S i Den 


1665. Den ef, Octobr. 4. Novembr gab der ob 
erwehnte Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Extraordinar 
Abgeſande / Comte d Eftrades, weiln der 
Marquis Caftel Rodrigo den Frantzoͤſiſchen 
Auxiliarvoͤlckern den Paß zu geben weigerte / im 
Haage abermals folgendes Memorkal ein. 
Der Graf d Eftrades, Frantzoſiſcher 
Extraordinari Ambaſſadeur, befindet ſich 
verpflichtet / Eu. Heril. wegen der 
Voͤlcker / welche der Konig / fein cher / 
denenſelben wider den Biſchoff von 
Münfter zu Huͤlff geſchickt / zu wiſſen 
zu thun / daß nachdem Se. Naß einen 
paß für fie durch die Niederlande an 
den chern Marquis de Caltel Rodrigo bez 
gehret / derſelbeſolches nicht allein ab⸗ 
geſchlagen / ſondern auch / nachdem 
er erfahren / daß Se. Maj. befohlen / 
ihren Weg nacher Lyck zu nehmen / die 
beſten Croupper beydes zu Pferd / als 
zu Fuß / fo in Flandern ligen / unterm 
Com̃ando defi Printzen de Chimay verz 
ſamblet / und ſie in aller Eyle an die 
auſſerſte Grangen def Weges / den die 
Roͤnigl. Vl cker haben nehmen ſollen / 
egen laſſen unter dem Vorwand daß 
es nicht wol fey koͤnte / daß dieſelbe / 
was für einen weiten Weg fie auch 
von den SpaniſchendTiederlanden neh⸗ 
nen moͤchten / nicht in etlichen Doͤrf⸗ 
fern nehmen muͤſten: Unerachtet er 
doch ſelbſt / vor noch nicht gar zweyen 
„ auß 
der freyen Grafſchafft kommen / und / 
ohne einige vorher von dem Roͤnig be⸗ 
ehrte Erlaubnuß / noch gegebene 
Nachricht / mitten durch Franckreich the 
ren Marſch nehmen laſſen. Weilen 


Defi Frankd- 
ſiſchen Am- 
aſſadeurs 
letztes Me⸗ 
morial. 


mög der guten Intelligens / welche 


Hiſpanien zu unterhalten begehret / zu 
fuͤhren / wie febr fich auch der herr Mar- 


socbte. Hierauß werden Eu. Herl. 
vermercken koͤnnen / wie ſehr ſich Se. 
Maſ. dero Intereſſe zu befoͤrdern an⸗ 
gelegen ſeyn laſſe / und kan der Extra⸗ 


?eile wol verſichern / daß er / was ſich 
auch fürchindernůſſen dißfals eraͤugen 
moͤchte / an ſich nichts ermangeln laſſẽ 
werde wie dieſelbe zu überwinden / 


..... e s o i ENGL — 


Se. Maſeſt. mit dem jungen Admig in 


uis de Caſtel Rodrigo dargegen ſetzen 


ordinari Ambaſſadeur diefelbe feines. 


Gegeben im Haage / den 4 Nov. 1467. 
Alldteweiln aber nicht allein an den Grün» Der Marquis 

tzen / ſondern auch / wie man ſagte / in den Spas de Caftelko- 

nifdben. Niederlanden felbft ſtarck geworben gers (Ai an 

wurde / fo hat der Hert Marquis de Caltel Ko: 16 Sires 

drigo ein Schreiben / vom 13723. Augufti/an ben abgehen. 

die Herren General Staaten abgehen laſſen / 

worinnen er fic aller Freundſchafft / und guten 

Correſpondentz verſichert / welches dann der 

im Haag fid) befindende Spaniſche Ambaſſa⸗ 

deur / de Gamarra, in beykommendem Memo, 

rialuͤberreichet. 

Der unterſchriebene Spaniſche Am⸗ | 
baſſadeur erachtet feine Schleie tre de 
zu ſeyn / beygehendes von Sr. Excell. Anpafavcur 
dem veri Marquis de Caſtel Rodrigo an im Daag 
die Herren General Staaten derüberreichet. 
vereinigten Provintzien ab ge laſſenes 
Schreiben zu uͤberreichen / und / weil 


dirſen Provintzen außgeſtreuete Gee 
ruͤchte / umb jalouſie und Mißtrauen 
wider feinen Koͤnig und Herꝛn bierz 
durch zu erwecken / zu benehmen / daß 
man nehmlich dem Oberſten Pluren 
zulieſſe / in denen Spaniſchen Triez 
derlanden Volck zu werben / welches 
aber eine pur lautere Unwarheit / 


völlig zu verſichern haben / welche 


allerkraffrigſte 
„ $i 
enheit ohne Ai 
Ind, amit ^ 


Belchreibung Hollaͤndiſcher Sey 


lichkert thun wird) E. H. Mog. einen 
Gefallen erweiſen und etlicher maſſen 
etwas zu Veꝛtheidigung ihres Staats 


md Correſpondeng mit C. H. Msg. zu unter P 1609. 
halten / wie Dieſelbe ſolches von dem Don, 
Eftrean de Gamarra, def Könige Ambaſſa⸗ 
deurn / umbſtaͤndiger zu vernehmen haben wer , 
den / auff welchen ich mich beydes in dieſer Sa. 
€ ſche / als andern Angelegenheiten beziehe / jeder⸗ | 
zeit verbleibend C. Hoch. Moͤg. 
Antorff den 23. Au 
guſtt / 16 65. ergebenſter Diener 
Marquis de Caftcl Rodrigo: 

Hierauff haben Ihr. Hoch. Mög. unterm 
Dato ben1, Sept. (N. Cal.) folgende Reſo⸗ 
lution ertheilet. 

Nachdeme def Spamfchen Herrn DerStaaten 
Ambaſſedeurs YYYemorial/ welches erbierauff er 
Def Herzn. Marquis de Caltel Rodrigo den han Ref: 
23. Augufti auß Antorff abgelajfenem| — 
Schreiben beygefuget / in oer Verſam̃⸗ 
lung abgeleſen worden / dahin zielend / 

Ihr. Hoch. Mog. die allyier lauffende 
unterjchiedliche Gerichte zu benehmẽ / 
daß man unter def BRoͤnigs in Spanien 
| Gebter dem Obrifcen Pleuon Werbun⸗ 
gen zu Dienſt deß Biſchoffs von Mün 
ſter / zulaſſe; ferners auch dieſes in ſich 
haltend / daß der Hr. Marquis einige 
Anzahl Stuͤcke / zu Dienſt dieſes Stars / 


cb zu Mecheln gieſſen zu laſſen bewilliget: 


0000, Pfund Salpeter / die er ⸗ 
Im plage S. Wiaj. in den Nrie⸗ 

erlanden damit zu verſe 
vonnoͤthen hat / zu bew 
Moͤg verſicherend / daß Se. Etc. hin⸗ 
gegen zul aſſen wolle / auß Sr. Maſeſt 
Landen alle ihnen benoͤthigte N 
rialien und Waaren nach ihrer ſelbſt 
verlangter guten Gelegenheit und Be⸗ 
quemlichkeit zu fuͤh 
gute Nachbarſchafft / und Correſpon⸗ 
dentz / welche zwiſchen dieſen beyden 
Staaten / denen an beyderſeits conler- 
Itung fo viel gelegen 


en / wie ſolches die 


Das in dieſem Memorial erwehnte Schrei, 
bendeß Hn. Marquis de Caftel Rodrigo lau- 
Uberſatz nach / alſo. ; 
Hochmoͤgende Herren 
Die weil ich mich in dieſer Stadt 
habe ich die gute Gelegenheit / welche mir die 
Nachbarſchafftſelbſten anbeut / nicht auf Han, 
den gehen laffen wollen / E. Hoch Moͤg. meiner 
auffrichtigen Affection / und tragenden Verlan⸗ 
gens zu verſichern / umb den wahren Eiffer de⸗ 
nenſelbenzu erkennen zu geben / mit welchem ich 
jederzeit / fo lang ich in dieſem Gouvernament 
bleibe / trachten werde / die gute Freundſchafft 


So iſt / auff beſchehene Berachſchla⸗ 
gung / fuͤr gut befundẽ und elde 
worden / daß man ſich gegen dem be⸗ 
ſagten n. Marquis deß wegen durch 
ein hoͤffliches Compliment ſchriftlich / 
wie auch gegen den gemeldten dr. Am⸗ 
bajjadeur durch den Agenten de Heyde, 
wegen gethaner Nouhcation, mündlich 
bedancken / ingleichem an den Hn. Ab⸗ 
geſanden de Reede von Renswoude ger 
chriebé werden ſolle / daß er ein gleich⸗ 
maͤſſiges Danckſagungs⸗Compliment 
gegen den Noͤnig in Spanien / wegen 
ercheilter Ordre / ablege / jedoch mit 
dem Verſtand / daß ſo wol in dem 
Schreiben / welches man an den erm 
Marquis abgehen laſſen wird / als 
in dem muͤndlichen Compliment gez 
gen Se. Mah. und den Herꝛn Ambaſſa⸗ 
deur / denenſelben mit cwilen Worten 
zu verſtehen gegeben mn 
unerachtet beſagter Verſicherung und 
Declaration, keine Werbungen / für den 
Biſchoff von Münfter in dep Königs 
Landen und Gebierhen zu Fel gg 
nichts deſto weniger von allen Seiten 
ver nehme / daß obbeſagte Werbungen 
daſelbſt unter der Hand tax orilirt und 
fortgeſetzet werden. Und ſolle erwehn⸗ 
tes Schreiben / ſamt einer Copey hier⸗ 
von / dem Reſindenten Sasburg zuge⸗ 
ſchickt werden / mit Befelch / ſelbigen 
mehr wolerwehntem dn. Marquis zu 
überlieffern / und ihme ein zur Sache 
dienendes Compliment zu machen. 
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verfolgen und zu ſtraffe 


Als nun dem Spaniſchen Ambaſſadeur 
diefe Reſolutton zu handen kommen / hat erde 
nen Herren General ⸗Staaten folgendes Me⸗ 
mortal uͤberreichet. S 


Nachdem der unterſchriebene Ame | S 


baſſadeur auß Spanien auß der Her⸗ 
ren Generale Staaten der Vereinig⸗ 
ten provintzen Memorial vom 1. diez 
ſes lauffenden Monats / welche ihme 
der Herr Agent von der Heyde den 7. 
dito zu Handen gelieffert / erſehen / 
daß dieſelbe einiges Mißtrauen ha⸗ 
ben / als ob man / der ihnen in ſeinem 
Memorial vom 27. verlittenen Mo⸗ 
nate / von wegen Sr. Excell. gege⸗ 
benen Verſicherung unerachtet / de⸗ 
nen Werbungen / in def Koͤnigs / fei- 
nes Herrn Landen favoriſirte / und 
dieſelbe auch unter der Hand befoͤr⸗ 
derte; ſo erachtete ſich derſelbe ſchul⸗ 
dig zu ſeyn / ſie wiederumb zu erklaͤ⸗ 
ren / daß der Argwohn / den man ih⸗ 
nen dißfalls einzudrucken trachtet / al⸗ 
lerdings falſch und ungegruͤndet ſey; 
indeme e ehnter Marggraf in 
feiner Antwort vomz. dieſes / welche 
er geſtern bey der Poft von Paris erz 
halten / meldet / daß er / umb die unver⸗ 
faͤlſchte Auffrichtigkeit feiner freund⸗ 
lichen Proceduren und 
deſto beſſer ſehen zu laſſen / nicht al⸗ 
lein allen Gouverneuren der Provin- 
gen und Staͤdte / wie auch allen brig⸗ 
keiten gantz ernſtlich anbefohlen / daß 
ſie alle die ſenigen / ſo ſich unterfan⸗ 
gen wuͤrden / in Sr. Mayt. Gebieth 
einiges Briegs⸗Volck zu werben / zu 
n / ſondern 
auch umb deß wegen ein Exempel zu 
ſtellen / ſechs Officirer def bemeldten 
Biſchoffs zu Bruͤſſel auff die Stein- 
Pfore¢ welches das Gefaͤngnuß der 
odes Schuldigenift ) gefangen fez 
ten laſſen; ob es ſchon gantz unſtrit⸗ 
tig iſt / daß / Se. Mayt. aller beyder / 
ſo wol dieſes Staats / als defi Hoch⸗ 
ermeldten Biſchoffs Guͤter Freund 
iſt / dero Unterthanen die Freyheit haz 
ben / ſich zu einer Parthey nach ihrem 
Belieben und Woͤlgefallen zu ſchla⸗ 
en / wann es nur nicht unter einem 
Feind ihres Rönigs iſt / gleich wie folz 
ches all 


Handlungen 


Sicherheit der gemeinen Niederlan⸗ 
den machen wolten / gleich wie der 
unterſchriebene Ambaſſadeur ihnen 
ſolches / auff außdruͤckliche Ordre 
r. Mayt. vorgetragen / wie wol er 
biß auff dieſe Stunde einige Antwort 
hierauff nicht erhalten. Ingleichem 
communicirt er hiemit Euer Hoch⸗ 
Msg. in gutem Vertrauen eine Copey 
deß jenigen Schreibens / welches Se. 
Excell. den 31. verwichenen Monats / 


koͤnnen / daß die widerwaͤrtige sine 
bildungen / welche man ihnen zu ma; 
chen ſich bemübet / keinen andern 
Grund haben / als die Boßheit und 
Kunſt⸗Griffe der jenigen / welche ihre 
vornehmſte Sorge dahin anwenden 


freuen fomentiren/ oder auffeiniger- 
ey Weile es mit bem beſagten Herrn 


Deenen meene 


1665. 


Beſchreibung Holländischer See 


ls zu wieder⸗ zu e wie man die gefaͤhrliche 
thwendigkeit / zu den Waffen zu 


abfol⸗ ben moͤge die allgemeine Ruhe / inz 


de Caſtel Rodrigo an den Herrn Bi, ler Sinceritaͤt und ee 


joi 


ee 
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moͤge / in ich eine (9 hochwichtige Hierauß koͤnnen E. Hoch⸗ Mog. der 


Sache zu gleich mit habe befoͤrdern guten Affection Sr. NE t. wol verſi⸗ 


1665. 


helffen / wie ich folches mit allem Ey⸗ chert ſeyn / daß fie ſich deß eſtreu⸗ 
fer zu thun verlangt / den man von einé ten widrigen Geſchreyes / umb ieſelbe 
etreuen Diener zu erwarten haben zu argwoͤhniſchen Gedancken / und 
mag / ARES Nenn wen macht / un⸗ der allgemeinen Ruhe / und derer bey 
erbruͤchlich zu ſeyn. |i 

Mein Herr / ic. maſſungen su bringen / nicht abwen- 
di^ dig wolten machen laſſen. Im Haage 

Bey dieſem ließ es der Herr Abgeſande den z0. Septembr. 1663. l 
noch nicht bewenden / ſondern übergab nod | Gleichwie nun Se Königl. Mayt in Hi 
um Überfluß / den 20. 30, dieſes nachgeſetztes ſpanien ſich ſo eyfferig zu Stillung dieſes blu⸗ 
Memorial. tigen und weit außſehenden Kriegs bezeuget; 
Der unterſchriebene Spaniſche Am⸗ alfo haben auch Ihro Kaͤyſ. Maye. an bro 
baſſadeur gibt / zu Vollziehung der dißfalls auch nichts ermangeln laffen.) geſtal⸗ 
/ ten dero Abgeordneter an die Herren Gene- 
Paſſato erhaltenen Ordre denen ral · Staaten / Herr Friquet / umb Aleerhoͤchſt. 
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ommene Verſicherung ihrer rer Räyferlichen Maye, unter⸗ Des Kefer. 
auffrichtigen Freundſchafft / und ge⸗ 8 und Extraordinar- Dc. fenden 
nelgren Dillene zu geben / für gut an | putirte an die Herren Generals Staszirial. 
eſehen / ihme zu befehlen / E. Hoch⸗ | ten beſindet ſich verpflichtet / E. Herꝛ⸗ 
Msg. anzuzeigen / daß Sie mit dem lichkeiten vorzutragen / daß Ihr. Räy- 


en / keine Alliantz | genwaͤrtigen Zuſtandes def gemeinen 
erbindung / zu the | Wefens fur gut angeſehen / denenſel⸗ 


2 i 

Tachbarſchafft und Correſpondent zu Stabili- und Beveſtigung einer gu» 
zu unterhalten / eae an fich aasee dem Roͤ⸗ 

te 10 8 zu laſſen / damit miſchen Rei i 


tem allen welche denfelben befördern koͤnnen / 

Ue Sleiß anzuwenden / und beimftelleno/ uno fich erbiethend / zu 

ifelbert zufügen / daß Seine | einem fo guten Ende bebulfflic zu 
il ſie beſorget / es möchten ſeyn / und alle Officien / welche Euer 

die meiſte Potentaten in Europa Hoch⸗ 

in dieſen Krieg zugleich miteingewi⸗ 


nigs 
tbeyen 


——— 
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nommen / und der nicht weniger bez 
gierig iſt / ſolches Accommodement zu 
procuriren wurden. Wann aber Ihre 
Mayt.denenſelben naͤher benachbart 
geweſen waͤre / wuͤrde Sie hoch er⸗ 
frenet worden ſeyn / wann dero Inter po⸗ 
fition einen glücklichen Succeß errei⸗ 
chet haben ſolte / nichts mehrers wim 
chend / als daß Friede möchte ge⸗ 
macht werden / weil ſie voraus ſiehet / 
daß die en Chriſtenheit in aͤuſſer⸗ 


wird / wie ſolches ſederzeit von ihme 
eſchehen iſt. Ferners har mehr Al⸗ 
erhoͤchgedachte Ihre Aayferliche 
Mayt. dem Ends ⸗Unterſchriebenen 
anbefohlen / E. Hoch⸗ Mog. zu infor- 
wiren / daß der Herr Biſchoff und Fuͤrſt 

on Muͤnſter vor etlichen Monaten 
zween Deputirte nach Wien abgefer⸗ 

et / welche Ihre Mayt. unterthaͤ⸗ 
nigſt umb Hülffe erſuchet / umb XXepaz 
ration und Wieder⸗Erſtattung derer 
dem Roͤmiſchen Reich von E. Hoch⸗ 
Wise. zugefuͤgten Injurien zu bekom⸗ 
men / in deme ſie die Dyler⸗Schantz 
mit gewaffneter hand eingenommen / 
und eine Guarniſon hinein gelegt. Ob 
nun wol dieſer Prætext und Vor⸗ 


ohne daß ſie ihme die begehrte Voͤl⸗ 
cker / oder einige piene 


den iſt / gethan / Dero tenommenen 


Beſchreibung 


wand febr ſcheinbar / und demUrtheil / 
elches die zu Regenfpurg verſam̃le 


— mph 


die Infanterie Regiments, weiſe / die Officirer 


qp c 


Hollaͤndiſcher See 


Reſolution zu Folge / an Ihro nichts 
ermangeln zu laſſen / ſondern alle ihre 


Sorgen / Anſehen / ja gar / wo es nó. 


thig / die Ihre von GOTT verliehe⸗ 
ne Macht dahin anzuwenden / wie 
Sie die Chriſtliche potentaten dahin 
diſponiren moͤchte / die unter ihnen ent⸗ 
ſtandene Strittigkeiten in der Güte 
beyzulegen. Dieſem Kaͤyſerl. Befelch 
hat der Unterſchriebene durch gegen⸗ 
waͤrtiges Memorial ein Genuͤgẽ thin 
wollen / und verſichert ſich / es wer⸗ 
den E. Hoch ⸗Msg. diefe Erklaͤrun⸗ 
gẽ mit ſothaner æſtime und Erkañtnuß 
als die gute Intention Ihr. Naͤyſerl. 
Mayt. meritirt, ane und auffnehmen. 
Geben in dem Haag den 7. Octobr. 
1665, war unterſchrieben 


T. v. Friquet. 


Unter ſolchem Verlauff langten die Srangó. Antunfft der 
ſiſche Auxiliar⸗Volcker in Holland an / undſrantzöſiſche 


Kengen den 10. Novemb. ( N. Cal.) in guter Ware 


del / empfangen / und complimentirt / wor 
auff der Marſch angangen. Nachdem fiean 
die Stadt kommen / feste. ſich der General 
Pradel in der Herren Committirten Ca, 
roſſe / die Committirten ſaſſen in Schlägen 
mit unbedecktem Haupte / da wurden die Ga: 
nonen geloͤſet / und fie fuhren biß an die Maas, 
Brucke / wo der General / und die Deputirte 
die Trouppen marſchiren ſahen. Voran 
gieng eine Compagnie von der Guarde zu 


; Pferd / mit bordirten Mänteln von feinem 
i i ^ edge oat Silber und Golde / mit einem Creutze / uber wel 
ſideration deß gemeinen Beſtens ſo⸗ 


chem eine Krone / den Degen in der au 
rend / und die Carabiner oder leichte Meufique: 
ten an der Seite / zu ſechſen im Gliede / trefl 

che Mannſchafft / mit Trompeten und Heer 

Paucken. Dieſen folgten die leichten Muß 
queten von der Guarde / auch mit blauen 
Maͤnteln / bordirt / und mit ſchoͤnen Scha, 
bracken auff den Pferden / die langen Muß 

queren in der Hand habend; Trommelſchlaͤ 
ger und Schalmeyer / alles zu Pferde. Dar 
auff kamen die Reuter / auff gut Hollaͤndiſchſ 
mit Kollern . Feld, Zeichen / fonder 

Harniſch / das Nappier in der Hand / 
und das Bandelter an der Seiten. Ferner 


und Land Krieg. 
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zu 6. Mannen / 145. Gliedern Picquentrernſ 
6. und y. in Glieder / lauter jung Volck / und 
wol auffgebutzt / aber bey dieſem boͤſen Wetter 
vom Marſch über Berg und Thal febr müde 
und matt. Nach dieſen folgten 3. Canonen / 
ſchmal und lang auff Wagen ligend / und hin⸗ 
ter dieſen wieder einige Reuterey mit den De⸗ 


Dieſelbe 
werden 

an die Yſſel 
gelegt / 


nd halten 
bel Hauß. 


und anderswo zu finden / verloͤhre er aber die 
ſelbe / daß er alsdann die veſte Plaͤtze in ſeinem 
Land malnteniren unb def Kaͤyſerlichen Suc 
curſes erwarten wolte / ſich einbildend / daß der 
Kaͤyſer und das Reich die Frantzoͤſiſche Do- 
mination in Teueſchland nicht zulaſſen wir, 
den. Hierzu ſchiene dienlich zu ſeyn / daß gee 
rad umb dieſe Zeit der Kaͤyſerliche Reſident 
Spr. doch Mügs folgendes Memortal uͤber⸗ 
gebe. : 


Der Kaͤyſerl. 
Reſident 
übergibt he 
aage mo 
a Memo⸗ 


tiat, doch⸗ Ks g. vorzutra 
1 


dem 25 ásferli 
Aviſe Jo Ver 


Denckwürdiger Befebichte, 
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onoerlicben Wolſtand träger / mit 
gebuͤhrender stime und Danck anz 
nehmen. quM in dem Haag 
den 25. Novembr. 1665. war unter” 
zeichnet 


[4 v. Sriquet. 


Hierauff wurde geſchloſſen / daß dieſes Mer Der Herren 
mortaldenen Herren von Ömmern ( Jo, Sau, 
hann de Wit / Penſionarius : Rach / faſter Eur 
Bien) Gentwoude / Arckel/ xſſelmuy⸗ ſchluß 
den und Drews / daſſelbe zu leſen und zu 
examiniren / zu handen gelieffert / unb fo dann 


0 


66 
1665. Schadens an Ehr und Gut / auff ehrliche und 
ſichere Conditionen für den Staat und deffen 
Allürte / von wegen def Herrn Biſchoffs / und 
der ſam̃tlichen Stande deß Stiffts Muͤnſter 
anzuhoͤren / und wurden die obgemeldte Her⸗ 
ren / Ihr. Nod Mog. Deputirten erſucht / dem 
Frantzoͤſiſchen Herrn Ambaſſadeur / wie auch 
Ihre Chur - Sürftf. Durchl zu Branden⸗ 
burg / und der Hertzogẽ von Braunſchweig 
und Lüneburg anweſenden Miniſtern / zu 
ihrer Nachricht / hiervon Communication zu 
eben. ru 
und Bor- : Als man hierauf zurlinterredung kommen / 


Korag aeae wurde die Sache auff folgende fünff Puncten 


ſteriſchen enkel A 
Friedens. fin dieſem Staat eingenommene / und noch in- 
habende Plaͤtze evacuiren; Zweytens / feine 
Milig abdancken; Drittens / allen feinen Praͤ⸗ 
tenſtonen / inſonderheit Borckelo renuncii- 
ren / und fuͤnfftens / daß der Kaͤyſer ſolches 
guarantiren und verſichern folte. Der Herr 
Friquet hatte nicht viel dargegen einzuwen⸗ 
den / außgenommen / daß der Herr Biſchoff ei 
nig Volek zu Beſetzung feiner veſten Plaͤtze in 
feinem Land behalten / und die renuntiation 
ſſeiner Praͤtenſionen / mit Vorbehalt Ihrer 
Kaͤyſerl. Mayt. und deß Reichs Rechten / 
claufulirt werden müfte. 
Dep andern Tags haben Ihre Hoch, Mög. 
an die Muͤnſteriſche Stände folgendes 
Schreiben abgehen laſſen. 


DerGtanten Wir haben nicht länger anſtehen 
ken laſſen koͤnnen / E. Ad. hiermit freund⸗ 
ſteriſche nachbarlich bekand zu machen / wie 
Stände, daß der Herr Biſchoffvon Muͤnſter / 
eit dem er die unrechtmaͤſſige Wa⸗ 
fen wider dieſen Staat ergriffen / auff 
eine barbariſche und Unchriſtliche 
Weiſe / allenthalben unter deren Ge⸗ 
bieth dieſes Staats / allwo er einge⸗ 
brochen / ſehr grauſam und unbarm⸗ 
bergig mit Brennen / Morden / plin- 
dern und Rauben gegen die arme In⸗ 
wohner dieſer Landen / beydes in 
den incorporirten Städten / als auff 


dem platten Land verfahren / welches 


dann mit feiner brofesſion, und Chara- 
Gcr, den er traͤget / gantz nicht uͤber⸗ 
einkom̃t / indeme er ſich nicht als ein 
Hirt der Schafe bezeuget / ſondern 
noch unlaͤngſt / C über die vorige in 
denprovintzen Gelderland und Gber⸗ 
Aſſel / als anderswo zugefůgte Brand⸗ 
Schaͤden und Plünderungen ) in dem 
Dorff Weſterlee in der Provintz Groͤ⸗ 
ningen und Ommerlanden wol 
ſechs zehen oder achtzehen Haͤuſer / 
(worunter verſchiedene herrliche und 
koſtbahre Wohnungen / deren etiche 
wol auff zehen oder zwoͤlfftauſend 
Pfund geſchaͤtzet werden / ) abbren⸗ 
nen laſſen. Wir haben zu Ed das 


Beſchreibung 


extendirt. Erſtlich daß der Herr Biſchoff alle | 


fen. 


zuverſichtliche Vertrauen / ſie werden 166j. 
ihnen / nebenſt allen rechtſchaffenen 
Chriſten / dieſe gewaltſame und un⸗ 


verantwortliche Proceduren zum 


Ferners wurde auff den von Sr. Chur⸗ Der Staaten 
Sfi. Durchl. zu Brandenburg gethanen Propofition 
Vorſchlag einer Friedens⸗Handluͤng / von Franden. 
wegen Ihr. Hoch⸗Moͤg, folgendes propo- burg wegen 
I ieu. 

Daß Se. Chur, Fire Durchl Ihrer Seits "1 
gegen den Hern Biſchoff von Munſter alfo» 
balden in Ruptur treten / jedoch demſelben 
PT nachfolgende Puncten vorhalten 
elte. 


Daß ermeldter Herr Biſchoff alle dem 
Staat abgenommene Plage cvacuiren 
folte. 

Seine Militz biß auff 1500. Mann / umb 
bee Veſtungen damit zu beſetzen / abzudan⸗ 

en. 

Allen Praͤtenſionen / die er auff die invadirte 
Plaͤtze (Horckelo miteingeſchloſſen) zu ha— 
ben vermeynet / zu renunciren. 

Wie auch von allen wider den Staat Ihr. 
Hoch⸗Moͤg. gemachten Alliantzen abzutreten // 
upp hernach keine andere wider dieſelbe zu ma⸗ 

en. 

Und daß tiber alles obgemeldtes Ihre Kay: 
ſerliche Maye. nebenf dem Weſtphaͤliſchen 
Craͤyß guarant bleiben folte. 

Wann der Herr Bifchoffdiefes alles in del 
That annehmen / und mit erſtem praͤſtiren 
wird; So wollen Ihre Dod) Mig. zu Behuff 
Ihr. ChurFuͤrſtl Durchl. von Stund an die 
Stadt und Veſtung Orfoy einraumen faf. 


Inn Fall aber derſelbe diefe Puncten nicht 
annehmen / noch praͤſtiren wolte / daß alsdann 
Seine Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl.mit einer Armee 
zum wenigſten von 8000. Mann auff das 
allerkraͤfftigſte agiren folle / fo lang und 
viel / big man zu einem ehrlichen und vere 
ſicherten 
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; f doch von E och⸗Moͤg keine Ordre 
Chur dran E Hoch⸗Moͤg. werden d fonder | oder Befehl haben werden, 
dom zweifel noch wol zu entſinnen wif | Als ift gleichfalls Unſer freund⸗ 


Hart in andere 
| | plánev tete Cad 
Und ſollen Ihre Hoch⸗Moͤg. zu deffo gewiſ | Pitulation gebührend beoba ig 
Summa aber obgedachten unfern Städten der 

th⸗ 

gen. rer Servitien dermahleins besablt/ 


d alles obgedachtes zu unferm 
Und wann der Krieg ſolcher Geſtalt termi Un r a 
nie ſeyn wird / Sr. Chur. Fuͤrſtl uach die Fr aam en nicht lager außge⸗ 
obgedachte Stadt und Veſtung Orſoy ein, Tinbad aa ch untere Lande voß 
raͤumen. * TE yai xor 

j Euer Hoch⸗Moͤg. Voͤlckern eine Zeit- 
Alldleweiln aber obgedachter Vorſchlag hero S Poids uno Nacht⸗ 
noch zur Zeit ins Stecken gerathen / und bier: lagern febr. MER Árct/ und ber di 


zwiſchen die Cleviſche Städte und Lande die Officirer ihren Hin⸗ und Rück 
durch den Münſteriſchen Krieg febr beſchwaͤret Marſch durch dieſelbe fonder einis 
wurden / fo ließ Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. an ge / auch nicht die geriigſte Troe 
die Herren Staaten nachgehendes Schreiben tification und Begruͤſſun zu neh⸗ 
ablauffen. men ſich unterfangen auch mit Pluͤn 


Unſern freundlichen Gruß und wolgeneig | groſſen Schaden zugefuͤget / ja dieſel⸗ 
ten Willen zuvor / Hoch⸗Moͤgende Here | de rode eſchoſſen / und als offentli⸗ 
ren / und beſonders liebe Freunde. che Feinde tractirt haben / wor er ſie 


kuͤnfftige mit ſolchen Exceſſen / 
Dun Sg 


und gegen bahre Bezahlung des 
ichtet jenigen / was felbige Trouppen vcre 
zehren / thun und unternehmen. Wi 


— mn 
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6 
1665. gebräuchliche Mittel befreyen. Wir 
ind ſonſten erbiethig / gleichwie 
bif anhero / alfo auch ferners mit 
E. Hoch⸗Moͤg. in aller freund⸗nach⸗ 
barlicher Correſpondentzund Freund- 
ſchafft zu leben / und ſchließlich zu al⸗ 
len freund / nacbbarlicben Bezeugun⸗ 
gen allzeit willig und bereit. Ge⸗ 
eben zu Cleve den 20. Novem- 
brio) 1665, 


E. Doh Mig. guter Freund 
und Nachbar 
Friederich Wilhelm Chur. 
Fuͤrſt. 
Ole Staaten. Zu Außgang dieſes Monats / weil es bie 
Ga, Be. mal mit bem Gee, Krieg gethan war / nahm 


fungen. man viel Voͤlcker von der Flotte / und legte fie 


liche Muͤnſteriſche Armee / welche ſich theils 
zu appr (da eine unglaubliche Arbeit von et- 
ner Bruͤcken uͤber den Moraſt verfertiget 
wurde / umb mit der Cavallerie und Artollery 
daruͤber zu gehen) theils bey und in Win⸗ 
ſchotten / theils anderwo febr. veſt / und da⸗ 
durch das Land weit und breit in Contribution 
geſetzet hatte. 

Solche Verſtaͤrckung der Hollaͤndiſchen 
Land⸗Macht / abſonderlich aber ihrer / als der 
Frantzoͤſiſchen und Luͤneburgiſchen Aſ⸗ 
ſiſtentz⸗Voͤlcker Annaͤherung / verurſachte / daß 
ſich die Muͤnſteriſche Armee auch enge zu⸗ 
ſammen zog / wodurch dann Winſchotten / 
biß auff eine dabey ligende Schantze verlaſſen / 
und von den Hollaͤndern wieder befreyet wur⸗ 
de. Ein gut Theil dieſer Armee wurde etliche 
Wochen lang mit Waſſer und Voͤlckern ber 
fentes erfande aber auch dieſelbe ſolche Mittel / 
fich wol davon zu befreyen / und nicht eing dari 
ber in ſonderliche Action zukommen. 
Manlebte zwar bey den Vereinigten Nie 
derlanden der groſſen Hoffnung / es wuͤrde im 
December der Krieg wider die Muͤnſter⸗Bi⸗ 
ſchoͤfliche etwas glücklicher luccediren / und fege 


Die Muͤnſte⸗ 
riſche verlaſ⸗ 
ſen etliche 
Plaͤtze. 


Yrs der obgedachten dee ftat 
lichen Voͤlcker Berfamlung ander Weſer ein 
groſſes Vertrauen / und hielten viel darfuͤr / 
daß man ehiſt einen eneral⸗Einfall in YO eft^ 
phalen / oder gar eine Haupt⸗Batallle / wor⸗ 
su fid) dann beyde Partheyen nicht ungenelgt 
bezeigten / wuͤrde zu vernehmen haben. Die 
Zeit aber erwieſe ein anders / und blieben die duͤ⸗ 
neburgiſche an und bey der Weſer in ihren 
Quartiren ſtillligen; fo giengen auch ſelbſt die 
Niederlaͤndiſche Voͤlcker mit den Frantzo⸗ 
fen / wegen harten Winters / und anderer Un- 
ſelegenheiten an den Rhein / als tund nach 
Weſel / Rees / Emmerich / Arnheim / 
und andere Oerter in die Winter» Quartier / 


Und die Nie. 
derlaͤndiſche 
Völcker Hs 
hen in die 
Winter⸗ 
Quartier, 


te man auff den Srangöfifihen Succurs / wie 


8 Beſchreibung Holländifiher Seen 
e 


indie Graͤntz⸗Veſtungen / gegen die Biſchoͤff. 


und lieſſen denen Biſchofflichen Feld und 
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Winter in den Augen. Diefe Campagne von 
Hollaͤndiſcher Seite wurde dieſesmal mir) 


dem per Accord eroberten Platz Lochum / Erobern 


aber zuvor 


Apeln / und anderen kleinen Oertern beſchloſ⸗ dp 


ſen / und wurde Lochum mit folgenden Gon: 
ditionenuͤbergeben. 

1. Solte der Herr Obriſt Niclas El⸗ 
vervelt mit feiner Guarniſon / den 4. 14. die, 
ſes Morgens zwiſchen 8. und 9. Uhr frey und 
ungehindert / ſampt aller Bagage / Gewehr / 
klingenden Trommel ⸗Spiel / fliegenden Fah, 
nen / brennenden Lunten / und Kugeln in dem 
Mund abziehen. 

2. Werden zu Abfuͤhrung der Bagage 
zwantzig Waͤgen verwilliget. 

3. Soll beſagter Herr Obriſte / nachllber 
liefferung der unterſchriebenen Capitulation 
den Punct vor der Pforten / und der Bruͤck der 
Stadreinräumen. : 

4. Alle Soldaten / ſo nach gethaner Kriegs, 
Declaration übergelauffen / außlieffern. 

5. Alle von den Bürgern und Inwoh⸗ 
nern zu Lochum abgelehnte Gelder / ſollen 
reſtituiret werden. 

6. Soll dem Commendanten zu ſicherm 
Geleit / eine gute Convoy mitgegeben / und 
er mitſeiner Guarniſon bif an den erſten / une 
ter deß Biſchoffs von Muͤnſter gehoͤrigen 
Platz / oder ſo weit es derſelbe begehren wird / 
begleitet / dahingegen aber zween Officirer zu 
Geiſſeln hinterlaſſen werden / ſo lang bif die ob» 
gedachte Convoy / und Waͤgen wieder werden 
zuruͤck kommen ſeyn. . 

Die Biſchoffliche aber endigten ihre Cam- ie Münfte 
pagne zwiſchen Delden und Enſchede / verſeten den 
da ſie in 200. Mann / als doo. zu Pferde / und Holländern 
in 400. zu Fuß Hollaͤndiſcher außcomman⸗ tinen guten 
dirter Voͤlcker / weiche das Hauß Twickeln / Streich. 
zu recuperiren außgegangen waren / biß auff 
100, ruinirten / erlegten und gefangen nahmen / 
unter welcher Gefangenen Zahl der Gra 
von Warſuſe / Rittmeiſter Houswold / 
zween Lieutenant / fünff Cornets / fünff Trom” 
peter / ein vornehmer Engelländer / diel vor 
nehme Voluntiers / und viel andere Offteirer / 
nebenſt dreyhundert Gemeinen / ſo man theils 
nach Coesfeld / theils nach Muͤnſter ge. 
bracht / gerechnet wurden. Bey welcher 
Action der Herr General Major Chorgas/ 
nebenſt vielen anderen vornehmen Obriſten 
bey der Biſchoͤfflichen Armee ſehr groſſes Lob 
verdienet. i 

Dieſes geſchahe im Eingang dieſes Mo 
nats / eben da die Biſchoͤffliche willens gewe 
fen waren / die Winter⸗Quartiere zu beziehen / 

wurden aber durch den Außzug beſagter Hol⸗ 
laͤndiſch Voͤlcker biß nach geendigterAetlon 
davon divertirt und abgehalten. Es geſchahe 
auch hierauff eine andere Rencontre unweit 
Dedeckum / worinnen der Biſchoffliche 
Obriſter Paß commaubirte / und ferner bey 
Doeßburg / da fid beſagter Obriſter / gleich / 
wie in der erſten Actton / ſehr wol bezeiget. Es 
5 made, 


Accords⸗ 
Puneten. 


md Sand. Krieg. 


1665. wurde aber an Hollandiſcher Seiten alles 

ering gemacht / jedoch auch dabey geſtanden / 
daß die Biſchoffliche Reuterey wegen Menge 
und erfahrner Leute praͤvalirte / und alfo 
die Laͤndereyen in groſſer Contribution 

telte. l 
: Dieſen nicht nach Willen erhaltenen 
Kriegs ⸗Succeß uͤbertraf leyder ein bey Men- 
ſchen Gedencken nicht erhoͤrtes Unglück auß 
der See / welches am Tage Nicolai / neuen 
Styli / ein grauſamer Sturm mit Donner 
und Blitz verurſachte. Das Waſſer war durch 


dieſen Fluthen enſtunden auch an vielen Dr | 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


Land⸗Krieg / folget nun 


Geſchaͤfften; Theils auch anderswo / zu Waſſer und zu Land / hin un 
wieder in mancherley Faͤllen und Begebenheiten / dieſes 1665. 
Jahrs / denckwuͤrdig zugetragen. 


69 
Zur See befanden ſich jetzt keine e 1665 
Schiffe / und ließ man nun die Engliſche d dell 
darinnen nach Willen wallen. Man war aber gare jue 
eyferigſt daran / im Vor + Jahr / mit einer See. 
conſiderablen Flotte zu See zu gehen / dene 
Engellaͤndern / von denen kein Friede 
verhoffen war / und der Hollaͤndiſche Am. 
baſſadeur / Herr von Goch / deßwegen vo 
dannen wieder abgefordert wurde / nach Ber] 
hoͤren zu begegnen und fuͤhrte man die Schiffs 
Voͤlcker zu dieſem Ende gegen die Bifchoffli- 
che ſehr ſparſam an. 

Es kamen auch in dieſem Monat viele 


Und fo viel von dem Hollaͤndiſchen See · und 


e Qualitat gute Hoffnung zu fruchtbarer Ver 
arge | richtung hatte / indem er / als ein Ohm deß Kö 


in fein ; 
gehaltenem demſelben zu Gele 

abzufertigen / und dem König endlich misi tf Sie rt Mig SDrotéburrenfil rad pef 

tragen zulaffen / daß / da er zu billigen | auff die Billigkeit / und den klaren Inn⸗ pon Engel 

itteln nicht zu bewegen / Franckreich wuͤr · halt der Alliant nee I RE da e d 

de gezwungen fem / den Hollaͤndern Intereſſe Sei apt. und dero Koͤnig⸗ Kriegs zu 

dieſes nicht nur auß Schul, reichs gerichtet waͤren / mit fernerem Vermel. Gemüth. 

2 den 
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den / daß der von dem König in Engelland 
erſtlich in Africaund America angefangene / 
und hernach in Europen uͤberbrachte Krieg 
auß keiner andern Urſach / als auß einer grofe 
ſen Einbildung ihrer unuͤberwindlichen See⸗ 
Macht entſprungen / welche anjetzo viel confi- 
derabler worden / als fic in viel hundert Jah⸗ 
en geweſen / wodurch ſie Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
leichtlich würden unter fid) bringen / und den 
Benachbarten / wegen ihrer Schiffarthen und 
Commercien vorſchreiben koͤnnen / dieweil 
nach Daͤmpffung der Gee Mache der Verei, 
nigten Niederlanden in der See nichts 
uͤberbleiben wuͤrde / das fie sur Außfuͤhrung if» 
res Deſſeins hindern koͤnte / und vermeynte er 
mit Grund der Warheit zu (agen können daß 
mit dem guten / oder boͤſen Succeß Ihr. Hoch, 
Mog. Sachen in dieſem Krieg der gröften 
utereſſen eines der Kron Franckreich / und 
beydes deß Staats / als der Inwohner Wol⸗ 
Arth periclitirte. Ferner meldete er / daß 
Se Mayr. durch die Ergreiffung einer ſchleu⸗ 
nigen und tapffern Reſolution / den Augen der 
gantzen Welt eine anſehentliche Probe wegen 
Erfüllung Dero Königlichen Worts geben 
wuͤrde / andere ihre Allürten hierdurch genauer 
an fic) zu verbinden / Ihr. Hoch⸗Moͤg. auff 
ewig zu obligiren / daß fte Sr. Mayt. wichtig⸗ 
fte Angelegenheiten auſſer Gefahr ſtellen helf 
fen / und die durch den Krieg zu gemeinem 


— 


verwerffliche Proben in der That erfahren 
Molten. crinis e ius 
| 2 Daß S. Maye. mit Unwillen verſtan⸗ 


| 


Frantzoͤſiſche 


— — 


3. Daß Sr. Mane. Intereſſe / wann auch 
ſchon keine Alliantz oder Bündnuß vorhanden 
waͤre / dennoch verurſachen wuͤrde / fid) in Po 
ſtur zu ſetzen / damit die Herren General⸗Staa⸗ 
ten nicht untenligen moͤchten. 

4. Daß der Koͤnig ihm ſeine Zuſage aͤuſ⸗ 
ſerſt angelegen ſeyn lieſſe / das jetzige Begehren 
aber wire fo wichtig / daß man billich nach dem 
Grund ſuchen muͤſte / zumahlen der Koͤnig in 
Engelland ſich erboten / vor aller Welt auß⸗ 
zuführen daß fies die Nie derluaͤnder / An 
fánger deß Streits waͤren. 

Und daß s. Se. Mayt. unterdeſſen / als ein 
guter Freund und Alltirter / nicht unterlaſſen 
wolte / all ihren Credit bey dem Koͤnig in Groß⸗ 
Britannien anzuwenden / und ein gutes Ace 
commodement zu wegen zu bringen. 


166. 


Unter ſolchem Verlauff fieng man / weil Schön allet 
Ihre Mayr. die Königin von ihrer Unpaͤß, von der Gez 


lichkeit wieder geneſen / hin und wieder an ſich 
zu beluſtigen; ſonderlich wurde ein Ballet ger 
tantzet / welches einer ſehr ſchoͤnen Invention 
geweſt / und wol werth iſt / daß es hier erzehlet 
werde. Der Innhalt war von der Geburt 
Veneris / und die Erfindung von dem Ure 
ſprung der Freuden / und deß Lachens. Es be⸗ 
ſtund aber in zweyen Stuͤcken / und jedes fieng 
ſich mit einem Geſang an; Als das erſte 
durch den Neptunum und feine Thetis / 
in zweyen der beſten Frantzoͤſiſchen Melodeyenz 
Das andere aber durch die Gratien / oder 
Huld⸗Goͤttinnen / mit nicht geringern ſchoͤnen 
dergleichen Weiſen. Das gange Werck hate 
te 12. Entreen, oder Auffzüge: Bey der erſten 
war das Theatrum ein weites Meer / auff wel⸗ 
chem die Tritones / (oder von den Poeten ge, 
dichtete Meer⸗Trompeter) die Geburt Bene 
ris verkuͤndigten / welche fid) auff einem Thron 
von Perlenmutter / umb fid) her habende zwoͤl 
Meer⸗Nymphen / Nereides genannt / praͤſen 
tiere, Bald erſchien der Morgenſtern / gantz 


begierig feinen Glantz zu empfangen / und alse}. 


dann vier Fortunen auff einem ſchimmernden 
Geruͤſt / welche dieſer Goͤttin beybrachten / wie 
die Zoͤtter ihrer in dem Himel erwarteten; dar, 
auff fie ſich aud) alſobald unter einem ſehr au 
buche ene oder Geſang der Tritonen 
dahin erhube. In dem zweyten Auffzug cr 
ſchienen die Meer⸗Goͤtter / und legten dieſer 


dem 


burt Veneris 


em ſiebenden kame der Jupiter herab / und 
entführte die Europen. In dem achten ere 
ſchienen Apollo / Amor und Daphne / wel⸗ 
cher letzte in einẽ dorbeerbaum fic verwandelte / 
damit (ie ſich / (wie die Poeten dichten) vondem 
erſten / der fie mit Liebe verfolgete / rete 
ten mochten. In dem neunten zog Ba⸗ 
chus auff mit ſeiner Ariadne / die er ihm in 
der Inſul Naxos gefreyet. In dem zehen⸗ 


den wurde das Theatrum abermals verwan⸗ 


So wurde auch der Rönigl. Frau Mutter 


Der Königl. 
Belcht Vater / P. le Roy / abgeſchafft / de⸗ sauituttet 
me fie 400. Piſtoleten geben laſſen / womit er ter wird ab 


in fein Vaterland entweichen müſſen. Dieggeſchafft. 


| Urfach deſſen war / daß er fid) gegen Geld- Ge, 


ben in unterſchiedene / ihm nicht anſtehende 
Dinge gemiſchet / auch unter andern die Koͤ, 


w^ nigliche Frau Mutter bereden wollen / daß fi 


e| Unterdeſſen entſtunden wegen eines neu an: 


es und Alexander Magnus / 
welche alle den Gewalt dieſer Goͤttin erkann⸗ 
ten / und jeder mit der Seinen / die ſie ihme zu 
8 nemblich mit der Omphale / 
edea / Briſeis und Roxane tantzete / 
und dieſes endigte ſich mit einer Harmonie / 
. [def Orpheus / welcher feine Euridicen 
in der Höllen ſuchte; und ward die Scena 
aber verandert / da dieſer ungluͤckſelige 
Amant mit feiner Geliebten tantzete / welche 
ihm zum andernmal geraubet wurde. 
Mittlerweil man ſich nun uͤber dieſer und 
anderen dergleichen Ergoͤtzlichkeiten erfreute / 
kam eine jählinge Ve 


derlich in Guienne und Bearn unter 


ihre Authorttaͤt für die Freyheit dep Herrn 
Fouquets anwenden ſolte. 


Tumulten 
wegen eines 
neuen Saltz⸗ 
Zolls in Gui, 
ſchiedliche Tumulten / welches dann zwiſchenſenne. 

den jenigen / fo ſelbigen auff Koͤnigl. Ordre bee 

haupten ſolten / und denen Gemeinen / fo fol} / 

chen nicht zahlen wolten blutige Koͤpffe 

gab / und weil die zu Bazar mit den Solda 

ten / die zur Behauptung deß daſelbſt einge 

führten Zolls dahin verleget waren / deſpera 

verführen / und ſelbige niedermachten / als 

wurde der Marggraf von St. Luc mit 700. 

Pferden / und 2000. zu Fuß auf Acgs gee 
ſandt / denen Königlichen Wille) zu vollzte⸗ 


geordneten Saltz⸗ Zolls an vielen Orten / fon 


als verdaͤchtig / daß er mit beſagtem Audyoy — 
unter der Deck laͤge / in Arreſt nehmen. Def 
fen ungeacht durchſtreiffte der Audyor das 
Land von Bearn mit ſeinen Leuten hin un 
wieder / und machte auch dem — an 


von St. 4$ 


tenbanten bey der J 
n/ umb einen Ver gle’ 


ſchioßen. ene zuſammen kommen mochten. Hierauf 


Directores | Und demnach in dem verwichenen 1664. 


von St. Luc auff rleget)/ die Waffen von 
ſich zu thun / und ihm den Herrn von Audyox zu 
liefern; worauff dieſe zur Antwort gaben / daß 


laſſen wolte; Denen dann dieſer hinwleder 
vorlegte / wie gar unnoͤrhig fie zur Aufftuhr 
geſchritten / in Betrachtung Sr. Mayt. Mey. 
nung niemals geweſen, ihnen den Saltz⸗Joll 
ſolcher Geſtalt / als fie fid eingebildet / auffzu⸗ 
dringen. Der Herr Pelot wolte hierauff 
zwoͤlffen von den Abgeordneten den Proceß 
machen / wogegen der Graf proteſtirte und 
worüber alerfeirs Currir er an den König ab. 
gefertiget wurden. Erſtgedachter Herr Pelot 
lief in dem Staͤdtlein St. Sever einen Edel 
mann auffhencken / und einen Burger mit 
Ruhen ſtreichen / und legte darzuden uͤbrigen 
Einwohnern noch eine Geld» Straff von 
zweyhundert tauſend Pfunden auff / weil 
fie wider den Audyox / als das Haupt dieſer 
Unruhe / das Gewehr nicht bey Zeiten ergreif⸗ 
fen wollen. Nachdem nun beſagter Au⸗ 
byor verſtanden / daß der Intendant von 
Langnedocketlicheder Seinen auffhencken 
affen fo hater etliche Soldaten / fo ihm in die 
Haͤnde gefallen / auff gleiche Weiſe tractirt. 
Nicht weniger eraͤugete fih zwiſchen dem 
Stratil Hertzog von S en / und ber Grads 
(Benf ein Grang- Strett / die einen Thurn et- 
Senf. was zu weit ſolten geſetzt haben; Solchen ließ 
der Hertzog alſobald niederreiſſen / fo bald er 
ber niedergeriſſen / bauetẽ ihn jene wieder auf; 
dannenhero ſchickte er einen Currier nach 
dem andern an den Frantz ſiſchen Hofe / 
und ließ bey demſelben umb Huͤlffe anhalten / 
welche ihme auch gewaͤhret wurde. Endlich 


dem Purig Jorefilbe aber nun auß erheblichen Urfaden zu 
Carl von do halten nicht geſonnen war / und jener wolte den 


APOVEN be ſoahin zu bringen / daß dieſe voneinander / und 


Hertzog von Savoyen beſchloſſen worden / 
elche ihme dann / nachdem der Pabſt endlich 

Diſpen ſation gegeben hatte / durch den Hertzog 
n Vendoſme zugefuͤhret wurde. 


— 


> Biſchreibung 
Jahrs die Oft- Indiſche Compagni: / 75 
wie in dem vorhergehenden IX. hell auf derlüber die fte 


wurde in dieſem 1665. Jahr mit Außfertigung 


lich genoͤthiget wurden / und praͤſentirten die 


Monſr. Colbert 20000. Pfund / oder Mare 


denten der Direction der Intendant / Her 


Frantzöſiſche 


Indiſche 
Tompagnie 
werden ver 
ordnet. 


1441. Seiten zu leſen / ſtabilirt worden / fo 


der Schiffe fortgefahren / worzu dann auch al. 
lerley Aempter / einige Zulage zuthun freund 


Notarii allein durch vier ihrer Deputirten / an 


Luͤbiſch zu dieſer Compagnie. Vermuthete 
man alſo von den Secretariis, und anderen / 
ein weit mehrere. Von yon tamen bier» 
zu dreyhundert und drey tauſend Pfund / als 
ein erſtes Drittel. Dieſer Compagnie nun 
fo viel mehr Glantz und Anſehen zu geben / 
ward am. 21. Maͤrtz / m Louvre oder Koͤnigl. 
oe Beyſeyn dif Koͤnigs / eine Genes 
ral Verſammlung gehalten / die Directores 
und Vorſteher über die gedachte Compagni 

zu erwaͤhlen / und von Sr. Mayet. zum Praͤſi⸗ 


er 


Colbert / und der Prevoſt der Kauffleute z 
aris / Herr de Voiſen / zum zweyten "T 
raͤfidenten verordnet. Der Herr de Thou / 

ſo vormals Abgeſander im Haag geweſen / 

wurde erſter Director, und hatte neben ſich 

noch zehen andere Herren / die zuſammen das 


Ober⸗Gebieth haben / und das Werck allein 


regieren / in den Sees Plägen aber ihre Com. 
miſſarien halten folten damit fie durch dieſel⸗ 
be ihre Befehle aller Orten auß richten fon, 
ten! g b LER 
Eben an felbigem Tage wurde der Spas 

niſche Abgeſande / Don Franciſco de Sranifter 


Lira zur Königlichen Audientz begleitet / wel⸗ wird zur Au 


cher die gebuͤhrlche Complimenten / beydes dieutz gefuͤhrt 
wegen wieder erlangter Geſundheit der Köni 

gin / als wegen Abſterben der jun en Koͤntgl. 

Princeſſin abgelegt. Der Koͤnig begehrte 
nachgehends von ihm zu wiſſen warumb der 


Kaͤyſer einige Trouppen nach Niederland 


ſchicken würde? Er hat ſich aber entſchuldi⸗ 
get / daß ers nicht wuſte / doch da deine fo waͤre / 
wuͤrden ſie wider Portugall gebraucht werden 
ollen / doch wolte er feinen Herrn Principal 
umb eigentlichen Bericht erfden. 


u den vi eltlichen S Der Koni 
Von den vielen weltlichen Staats, Ge PE die g. 


ſchaͤfften wandte fich offt hoͤchſtermeldte Cist reyſen 


Koͤnigl. Mayt auch auff die geiſtliche Kirchen [nat Star 

Andacht / maffen fie noch vor Eintretung derſtces nd ie- 

Diter Beyers Tagen eine Reyſe nach Chard oy pareve 

cres fo eine reiche und wolerbaute / auch mir in, 

Mauren und Graben ſtarck beveſtigte Biſch f 

liche Stade in Franckreich ift / vornahmen 

umb das fúr die Wiedergeneſung Ihr. Roͤnig 

lichen Mayr. der Königin gethanes Gelib? 

abzulegen. B 

Am . 25. ſuchte hoͤchſterwehnte Könfgin 

umb die Veſper⸗Zeit das Gatmeftter Glofter| 

in dieſer Stadt heim / und ward von diejen 

Religioſen mit groſſen Freuden empfangen: 

Abends ſpeiſete Ihre Mayt. welches fie att] 

Mittags gethan / oͤffentlich / umt vom Botet 
Lib 


mb fo vielbeffer geſehen zu werden. Am is / 
26. deß Morgens erhub fid) der Königs neben 
dem Monſieur / oder Koͤnigl. Hera Bruder / 
Hertzog von Orleans / in Begleitung deß 
Herꝛn Biſchoffs daſelbſt / nach der Thum oder 
Haupt ⸗Kirche / zu unſer lieben Frauen / welche 
für die aͤlteſte in gantz Franckreich gehalten 
wird. Nachdem Se. Maj. dero Chor wol be 
rachtet / wolte felbige nicht unterlaſſen / den 
Schatz zu beſchauen / ſich verwunderend über 
die viele ſich daſelbſt befindliche Reliquien. 
Hiernaͤchſt begaben ſich Ihre Majeſt. nebenft 
dem Monſieur in die Capelle unter der Erden / 
und warteten allda der Meß ab / die durch die 
Muſic deß Capituls beſungen wurde. Mac) 
dieſem befahl der Koͤnig dem Herm de la Ga- 
lifloniere, Intendanten dieſer Provintz / gute 
Auffſicht zu haben / und inſonderheit das Edict 
wider die Duelliſten zu beobachten / ließ auch 
anſehenliche Summen fuͤr die Armen und 
Gefangenen dieſer Stadt außzahlen / und 
machte fid) fo dann wieder auff den Ruͤckweg 
nach Parif. 


1665. 


Wohnen der 
Procejion ten der Konig / und die Koͤnigin / nachdem fie in 

9 der Capell im Louvre die geſegnete Palmen 
empfangen / der Proceſſion / fo auff dem Hofe 
geſchahe / bey / und hörten drauff die hohe Mef 
ſe. Nachmittag waren ſie wieder zur Predigt. 
Am 22. Marg. (1. April) giengen Konig / Kó» 
nigin und Madame / (nehmlich deß Hertzogs 
von Orleans Gemahlin) zu den Fevillan⸗ 
ten / allwo die Lenebræ, oder finſtere Metten 
in einer febr ſchoͤnen Muſic geſungen wurden. 
Die König. Frau Mutter und Monſieur hiel 
ten ihre Devotion zu Val de Grace. Folgenden 
als am Grünen Donnerſtag früh morgens / 
verrichtete der König in dem groſſen Guarde- 
Saal das Abendmal / und nach der Predigt / 
die der Biſchoff von Acqs hielte / wuſch Se. 
Maj. / dero Monſieur auffwartete / zwoͤlff Ar 
men die Fuͤſſe / und bediente ſelbige auff gewoͤhn⸗ 
liche Weiſe. Hierauff giengen der Koͤnig / die 
oͤnigin / und Monſieur nach denen Fevillan⸗ 


Speiſe aber Madamoilelle d' Alengon, die 
Princeſſin von Conde / die Princeſſin von 
Baden / und viel andere vornehme Frauen 
aufftrugen. Nach Mittag gieng Ihre Majek. 
mit dem König wieder nach der Fevillanten 
Kirch / umb die Tenebras nochmals zu halten / 
elche wie vorigen Tags geſungen wurden. 
Den folgenden Char / Freytag brachte Ih. Ih. 
mle Majeſt. nicht weniger in Andacht / und 
range | Beſuchung der Kirchen zu. 
wird dem 
y ia von 


Am ig / 29. als ain Palm Sonntag / wohne⸗ 


— edid. Deuckwürdiger Gerhichte. | a 


— 


habt / auff vieles Anhalten gedachten jungen 
Printzens wiederumb demſelben reſtituirt; 
und dem eren von Gau / als bißherigen Stats 
haltern dieſes Orts anbefohlen / daß er denſel . 

ben an deß jetzigen jungen Printzens von Ura⸗ 

nien Bediente / mit allein was im Schloß 

gefunden wuͤrde / abtreten folte ; welchem Be⸗ 

fehl dann der darinn ligende Commendant 

ſchuldig nachgelebte / und am 16 / 26. mit der 
Frantzoͤſiſchen Beſatzung abzog. 

Hierauff wurde Donnerſtags / den 2. April und demſel⸗ 
(J. May.) bey ſchoͤnem hellen Wetter die ben von dem 
Amniflia publicirt, und der allgemeine Eyd ath unb í 
von dem Rath und Bur gerfihafft geleifter. Die von ia ft 
Freude / welche dieſes Volck in waͤhrender geſihworen. 
dieſer Action / unter dem Schall der Trompe- 
ten / und ſtetigem Ruffen / Vive, vive lePrince, 
bezeuget / iE mit keiner Feder außzudrucken. 

Dep Nachmittags kam die Buͤrgerſchafft wie, 
der in die Waffen / und def Abends wurde in 
Straſſen gefeuert / inſonderheit aber auff dem 
vornehmſten platz / Cirque genannt / ein gofes 
Feuer / Pyramiden weiſe gemacht / welches der 
Herꝛ von Sulicbem ſelbſt mit einer Fackel in 
Gegenwart aller Herren deß Parlaments / der 
Burgerſchafft im Gewehr / und hundert Bey» 
ſtaͤndern / angezündet. Nachdem dieſes geſchehẽ 
gieng derſelbe in die Behauſung deß Herznsou— 
biras, welcher gerad gegen über ſtunde / und fo 
bald er ſich oben auß einem mit Teppichen be⸗ 
hangenem Fenſter ſehen ließ / wurden von den 
Burgern drey Salven gegeben / worunter fid). 
zugleich die Trompeten / Trommeln / und das 
Geſchutz auß dem Caſtell tapffer hoͤren lieſſen. 
Nach Vollendung dieſes zogen die Burger 
wieder ab / zu Nacht aber gegen 10. Uhr / da das 
Freuden Feuer noch nicht gar außgebrannt / 
fienge die junge Burſch an in groſſer Menge 
umb daſſelbe herumb zu taͤntzen / und ohne Auff⸗ 
hören Lieder / die fie Sr. Hoheit zu Ehren gee 
macht / zu ſingen. Als dieſes alles vorbey / und 
ohne einiges Unglück abgangen / kehrte ober 
wehnter Hr. von ulichem mit den Guarden 
und Trompetern vornen her wieder nach dem 
Caſtell / und naym das Parlament an dem 
Fuß / oder Auffgang deß Bergs von ihme 
Urlaub / die Buͤrgermeiſter und der Rath aber / 
nebenſt vielen alten und jungen Leuthen / be 


egleiteten ihn / ſingend und tantzend bif oben vor 


die Pforten deß Caſtells / woſelbſt er von allen 
Abſchied genommen. Bey dieſer Action war 
inſonderheit merekwuͤrdig / daß es wol acht Tae 
ge vorhero unauffhoͤrlich geſturmet / dieſen Tag 
aber gantz ſtill und ſchoͤnes Wetter / und den 
folgenden Tag wiederum Wind und Sturm / 
wie zuvor / geweſen. Uber diß fo erzeigte ſich / 
nach e oM eben da⸗ 

uͤrgerm. Serre 


74 

1665. achte bey allem Bolek ein folches Sroblocken/ 
daß man / ſo lang fid) dieſelbe ſehen ließ / kein 
Wort hoͤren funte. Jederman machte hier 
uber / wie leichtlich abzunehmen iſt / feine Bee 
deutung und Gloſſen. Das Anmercklichſte 
unter allen aber iſt / daß ſich dieſelbe nach Ver⸗ 
leſung der Amniſtia / und ſehr nieder / und / wie 
es ſchiene / gerad uͤber dem Himmel und Then 
tro ſehen laſſen / welches bey einer halben Stun 
de gewaͤhret / ehe dieſelbe wieder verſchwun— 
den. 

Die oberwehnte Atteſtation Burgermeis 
ſters und Raths zu Oranien / wegen beſagten 
Lufft⸗Zeichens / lautet feinem uͤberſetzten In⸗ 
halt nach / alſo. 
atteſtation Im Jahr 1665.60 7. May / ohnge⸗ 
Burgani fahr umb Mirtag / als die von Sr. 
lers und, Hoheit allen Inwohnern dieſes Fuͤr⸗ 
Maths gut sese Es 
Srani ſſtenthumbs bewilligte Amnittie auff 
wegen eines dem groſſen Platz Cirque auff einer zu 
daſelbſter⸗ dieſem Ende auffgerichteten Schau⸗ 


ſchienenen |. « icir 
muta, [Due publicirt worden / und das Volck / 


Wens welches man zuſam̃en beruffen / einen | 


neuen Eyd gegen Se. Hoheit / zu 
Handen deß Herrn Conſtantin Huygens / 
Ritters / Herren von Zuylichem / Zeel 
heim / und Monnickeland / ꝛc. Sr. Hoheit 
erſten Raths / und extraordinari Depi- 
tirten / umb die Sachen dieſer Staot / 
und defi Hofs zu reguliren / abgelegt / 
hat man eben damals / als der Ad vocat 
zu Oranien feine Rede zu thun begon- 
nen / eine Stimme von unterſchiedli⸗ 


chen pPerſonen / beydes von dem gemere | 


nen Volck / als von andern N 
welche / als ſie ihre Augen gen Himmel 


auffgehoben / zu verſchiedenen mahlen 


geſagt / eine Krone / eine Krone. Die jenige 
aber / welche ihr Angeſichter nach be⸗ 
fagter Schaubühne/ dahin ſie meiſten 
Cbeils ſchaueten / gewendet / und von 
Stund an gen Himmel / welcher da⸗ 
mals ſehr hell und klar war / geſehen / 
wurden mit groſſer Verwunderung in 
dem nidrigſten Cheil der Lufft eines 
Bogens gewahr / welcher gerad uͤber 
der gedachten Schaubuͤhne ſtunde / 
und weder groͤſſer noch kleiner war / 
jedoch aber groͤſſer oder kleiner ſchiene / 
nachdem man näher oder weiter da⸗ 
von war / aber keinen gantzen vollkom⸗ 


menen Sirckel vorſtellete / ſondern nur 
eine Geſtalt eines Himmels uber die | 
gange Schaubůhne machte / gleich⸗ 


wie die Mahler / wann fic eine Arone 
über ein Wapen prafentirerr wollen / 
daſelbſt einen Theil eines irckels maz 
chen. Mit einem Wort / es kunte jeder⸗ 
man dieſes helle Lufft⸗Zeichen bemerz 
cken / welches von gemiſchten Farben / 
geel / blau und weiß / ſo wunderlich 
glaͤntzete / und fo annehmlich anzu⸗ 
ſſchauen war / daß ein jeder von feiner 


Beſchreibun | | 


über dieſes Lufft⸗ Zeichen folgendes ateiniſches 


Frantzöſiſche 
Auffmerckſamtkeit der Oration / (o 
allda gehalten wurde / abwendig 
gemacht worden / umb mit Verwun⸗ 
derung ein ſchoͤnes Vorbild zu ſehen / 
welches wahrſcheinlich von GOre 
geſendet worden / dieſe Action zu kroͤ⸗ 
nen / und durch dieſes Vorzeichen 
ſehen zu laſſen / daß die Bron Sr. Ho⸗ 


1665. 


len. Deſſen zu wahrem Urkund und 
Zeugnuß / haben die Unterſchriebene 
Perſonen / die ſolches gleichfals geſe⸗ 
hen haben / mit eigener Hand unter zei⸗ 
chnet. | 

Bedarrides, Richter. 

Pradines, Burgermeiſter. 

L. Felix, Burgermeiſter. 

De Drevon. 

Autrand. 

La Bonnetiere, 

De Drcvon. 

Saint Martin, 

Brifemus. 

G. Baftide, 

L. Des Longes. 

Peletk, 

H. DelaPize 

De Luzy. 

Oberwehnter Herr von Zuylichem bat 


Carmen gemacht. 
Dum ftat Arauſiacæ confirmatura Coronz | 
Antiquam Populi lata Corona fidem, 
Non dubié Calo placuit, quod utriquæ 
Corong, i 
Tertia de Cœlo miffa coronat opus, 


Welches zu Teutſch ohngefaͤhr alfo gegeben! 

werden kan: i 

Alß deß Volckes edle Aron fich be- 

gehrte zu verſoͤhnen / 
Und zu leiſten feine Treu gegen das 
Orange Hauß / | 
Und die Arone dieſer Zeit / fo fih 
weiter breite auß⸗ 

YOolt der Himmel dieſes Werck mit 
der dritten ſelbſt bekroͤnen. 
Sonſten wolte dem Hertog von Beau; due d Beau 

fort / welcher der Zeit mit etlichen groſſenſfort bemei⸗ 

Kriegs» Schiffen die Mittellaͤndiſche it drey 

See lapffer burdifreugere / felbige von den ah che 

Tuͤrckiſchen See ⸗Raͤubern etwas zu reini- Schiffe. 

gen / in dieſem Monat das Gluͤck ſo wol / daß 

er drey ſolcher Raub, Schiffe / als den Admi⸗ 

ral / Vices Admiral / und Schultzen bey Nacht / 

alle von Algier bemeiſterte. Der Admiral / 

ein Barbar von rog. Jahren / blieb hald im 


1005. (en ing worauf een Bock foid | n 


icht gnugſam detendiren kunte / das Sch 
n den Brand ſteckte / und fid) ſchwimmend 
nach dem Lande begab / es wurden aber doch 
in drey hundert Mann hiervon caputirt. Sol 
ches Schiff fübrete ſechs hundert Mann und 


hierauff auch in den Grund geſchoſſen / und 


beſtreuet werde / es blieb auch der tapffere Frans 
hos M. des Lauriers, welcher den Admiral 
bemeiſterte / und felbigen mit zu Grund riffe- 
Nach dieſer Victorte bekam hochgedachter 
Hertzog Ordre / ſich mit ſeiner Flotte nach dem 
Ocean / und von dannen in das Canal zu 


und hundert tauſend Cronen an Geldezurüuͤck. 
Sieur Boſnet / ein Schreiber im Finantz⸗ 


derer jeder hundert tauſend Cronen uͤber ſeine 
Charge gutwillig anboth. 

Km uͤbrigen hielte ſich der Koͤnig diefe Zeit 
nicht viel in Parif auff / ſondern erluſtirte 
fic) zu St. Germain / und anderen Orten; 
Er kam aber zu Anfang deß May unverhofft 
hinein / dannenhero jederman vermuthete / es 


Berleſung gedachter Declaration / unter an^ 
dern mit beruͤhret / wie die Bullen der Paͤbſte 


inffzig Stuͤcke. Die andern Zwey wurden | 


fihreiben. 
Es haͤtte aber der Paͤbſtliche Nuncius die Der Paͤbſtl. 


Gunſt / die hierinnen feinem Principalen er» Nuncius vere 


wieſen wurde / durch feine Hoffart bey einem ſliehets. 
Haar wiederumb verſchertzet / indem er alfo» 
balb auß eigener Authorttaͤt ſolche Bullam 
wider die Janſeniſten / als fie war verifi 
cirt worden / trucken / und mit feiner Untere 
ſchrifft atligiren ließ / darneben fid) bedienende 
der Qualitaͤt eines Nuncii ad Regem & 
Regna Galliarum. Als ſolches das Parla 


ment erfuhr / kam es alſobald zuſammen / und 


beſchloß wider foldes Beginnen: Erſtlich / 
daß das in den Truck geben dergleichen Din 
ge eine Sache waͤre / die dem Koͤnige / und 
nicht Frembdlingen zukomme: Zweytens / 
daß er nicht ein Nuncius ad Kegna, ſondern 


bloß ein Ambaſſadeur bey dem Könige ware. 


Dann ſo er es wäre ad Regna, fo muͤſte es 
ein Magiſtratus ſeyn / umb Jarisdiction zu , 
exerciren / welches aber alles falſch: Drit 
tens / waͤre man auch nicht zu frieden / daß er 
das Koͤnnigreich Navarren auſſen gelaſ⸗ 
fen. Dannenhero wurde die Bulla unter» 
getruckt / und der Trucker in Hafft genom 
men / wie nicht weniger auch (eine Guter 
eingezogen / und zwar faſt eben zu der Zeit / 
da der Muncius einen Brief an Se. Mar 


en jeſt brachte / darinne er ſelbige erinnerte / Sie Pat deß 


moͤchte Ihr doch belieben laſſen / ſo wol auß p 


bem Protocol der Sorbonne / als auch 
bey dem Parlament die beyde Propofitio- 
nes gußzuloͤſchen / derer eine umbſtoͤſſet die 
infallibilitat deß Pabſts / und die andere / def 
fen abfolute Authoritat / indem er darinnen 
unter ein Concilium geſetzt wird. 

Der König empfieng zwar denſelben mit will faſt nit 
Ehrerbietung / als aber der Nuncius zur [face finden. 


panfentus 
ib meynete jederman / daß n 


— ne e 


andere 


Ré. (DENDUM — 
1665. andere Römifche Geiſtliche in Franckreich 

a es endlich dahin gebracht / daß das Parla- 
Decret wideriment ein Secret auffgeſetzt / darinnen allen 
eR Prote- Proteſtanten anbefohlen ward / dieſes König. 
anten feeich in einer beſtümmten Friſt zu raumen / 
welches Sr. Majeſt. zur Unterſchreibung zur 

geſchickt worden / allein in dem der Koͤnig die 

Feder ergriffen / und ſich doch auch ein wenig 

drauff bedacht / war der Hertzog von Gram⸗ 

mond / alg gnugſam davon informirt / dare 


zu kommen / welcher Sr. Majeſt. die groffe 


Gefahr / ſo unter dieſem Werck verborgen / 
vor Augen geleget / und zugleich angefuͤhret / 
wie es denen alten Privilegien und Grund 
Geſetzen von Franckreich zuwider / welche 
Seiner Majeftät Vorfahren gegeben / und 
auch Se. Majestic ſelbſt denen Proteſtanten 


mehrmalen gewilliget; Sagende / da es 


Fortgaug haben ſolte / daß nichts gewiſſers 
als eine innerliche Unruhe durchs gantze Reich 
zu gewarten ſtuͤnde: All wodurch Se. Mae 
wird vom jeſtaͤt bewogen worden / ermeldes Decret zu 


Königeaf. durchſtreichen / und alfo wieder ins Parla⸗ 


fut, ment zuſchicken / umb es zu caſſiren / mit auß⸗ 
pdrücklicher Ordre / dergleichen nun und nim 
mermehr bey Koͤniglicher Ungnad / und ſehr 
ſchwaͤrer Straff nicht auff die Bahn zu brine 

gen. 


Ban e wie der Holl und Engel- 
Dolan laͤndiſche Krieg hin und wieder empfunden 


Engelländi⸗ wurde / alfo empfande man ſolchen auch alle 


ſchen Krieg / hier in dieſem Koͤntgreiche / als umb welches 
willen alle Commercien ſtille lagen / und 


ſahe man nur einige Engellaͤnder und 
Hamburger von einem Ort zum andern 
fahren. Seffen allen aber ungeachtet / fo 
vermochte der Hollaͤndiſche Geſande doch 
nicht fo viel Gluͤckſeligkeit zu ſehen / daß der 
Effect der Königlichen Declaration / worin. 
nen die Puncten deß letztern Tractats von 


Anno 16 62. begriffen waren / erfolgete / da⸗ 


mit ſolches in allen Parlamenten verificire 
und eingetragen wurde / auch die Vereinig⸗ 
te Niederlande die Früchte deß erwehn— 
ten Tractats genieſſen möchten. Es war 
zwar wol der Hertzog von Verneuil als Am, 
baſſadeur zu Londen / und hatte den Nah- 
men / als folte er die Mediation dieſes Koni- 
ges anbieten / allein viel ſtunden in denen 
Gedancken / daß es nur ein bloſſer Schein 
wäre / dann es koͤnte Ihre Königliche Ma, 
jeſtaͤt wol leiden / daß fid) beyde Partheyen 
abmergelten und krafftloß macheten. Und die, 


fes ſchtene fo gar unglaublich nicht / denn wars 
umb hätte er denen Hollaͤndern ſonſt nicht 


Hülfe wiederfahren laſſen / die er ihnen doch 
vertroͤſtet hatte. Damit man es aber gleich, 
wol nicht ſo bald merckete / ſo muſte noch eln 
Ambaſſadeur nach Londen gehen / welcher 
der Marquis von Ruvigny war. Beyde 
ſchrieben zuruͤck / Engelland hatte die Me, 
_ diation angenommen / und unterdeſſen war 

doch kein Stillſtand der Waffen da / 


eſchreibung 


auff die Hollander / als welche keinen Still⸗ 


Aſſiſtentz leiſten / ſondern noch an Dänen 


‚fanden auffzutragen / daß fie fid) mit aller) 
ſondern 


die Flotten giengen auff einander fos; ja / der 
Hertzog von Verneuil (dob die Schuld gar 


ſtand begehreten / da er doch die Engellaͤn⸗ 
der bereits hierzu beredet hatte, So wunder 
lich lieff es / daß niemand jetzo recht wuſte / mit 
wem es Franckreich gut meynete. 

Alß aber nachgehends die Engellaͤndi⸗ und ſiehet die 
ſche im Monat Yunio wider die Holländer mate | 
erhaltene Bictori allhier kundig wurde / (Pann eran, 
ſolche fo wol ein Englaͤndiſcher als Hollaͤndi⸗ 
ſcher Currir anſagte / jener / umb ſeiner 
Nation Tapfferkeit ſehen zu lafen / dieſer 
aber / umb für feine Nation Schutz wi- 
der jene zu erhalten) ſo ſahe man daruͤber 
zimlich ſcheel / und machte fid) die Red 
nung / wie es bey ſo geſtalten Sachen / weiter 
ablauffen werde: ſonderlich beſonne man ſich / 
welche Parthey man halten wolte. Denn 
es ſchiene nicht rathſam zu ſeyn / daß jene allein 
nach ihrem Belieben in der See domintren 
ſolten / weil auch ihnen nicht allerdings wol zuf 
trauen / und zu beſorgen wäre / fie möchten 
vielleicht / wann ſie ihrer empfaͤnden / wieder 
einmal auff die alte Prætenſiones kommen. 
Daͤnnenhero wolte es faſt rathſamer ſeyn / den 
Hollaͤndern zu affittiren / zumahlen weil 
die heimliche &vactaten / die man bißher mit] 
Engelland gefuͤhret / nicht wol von ſtatten 
gehen wolten: Dann jetzo kame es herauß / 
daß der König gaͤutzlich refolvire geweſen / 
das Hertzogthumb Braband und Flan⸗ 
dern zu erobern / und dem jungen Dau⸗ 
phin zu übergeben / deßwegen dieſer auch! 
gar von hohen Cavallieren bißher Duc de 
Braband tienlirer worden. Hierzu hat man 
nun den Koͤnig von Engelland brauchen 
wollen / auch einige Staͤdte dafuͤr zu verpfaͤn⸗ 
den ſich eingelaſſen; Worzu guch nicht wenig 
dienete die Correſpondentz zwiſchen Sr. Kon. 
Majeſtaͤt und dem Printzen von Waſſau / 
umb auch auff Holland eine heimbliche in- 
corporation zu thun. Weil aber der Koͤnig 
in Engelland dieſer Kron nicht trauete / be 
richtete er ſolches an Spanien / und alfo 
brach es herauß / daß gar nichts darauß torr 
den. 

Nachdem nun der Holländifche Geſan⸗ 
de / Herz von Heuningen / dem König alle 
Gefahr außfuͤhrlich remonftrirte, und noch, 
mals umb Huͤlffe bate / ließ Er fid gegen 
ihm vernehmen / er wolle fid) nunmehr die 
Sache recommendirt ſeyn laſſen. Endlich. 
ferte er auch darzu: Er wolte den Tractat 
mit den Hollaͤndern wieder erneuern / und 
ihnen nicht nur allein als dann gebuͤhrendeſ 


Der König 
bekomt ein 
Aug auff die 
Hollaͤnder. 


marc? und Schweden einen Currir abi] 
ſchicken / und allda der Engellaͤnder machi- 
nationes hindeꝛtreiben / auch noch einen andern 
nach Engelland ſpediren / umb ſeinen Ber 
Macht dahin bearbeiten ſolten / damit ein) 
s — billiger 


— s 


E Geſchichte. Denckwüͤrdiger Geſchichte. inem. ^ 
1665, [billiger Friede ſchleunigſt möchte zuwegen ge ( Was nun der Königdenen Hollaͤndern 1665. 
verſprochen / das bate ihne auch würcklicd ge⸗ Die Frangi- 


bracht werden / welches letzte dann auch der 
Konig dem Engliſchen Ambaſſadeur gleich. leiſtet / in deme die Aſſiſtentz⸗ Trouppen / beſte⸗ iche Aſſiſtetz 
hend in vier tauſend zu Fuß / und zwey tau» | ope see 


fals notificire, Nach dieſem haben fid) Ihre 
Köntgl. Majeft. allzeit öffentlich vernehmen | fend zu Pferde / zu welchen der König fimff stieverrannee 
hundert zu Pferde auß feiner eigenen Guarde / 


laſſen / daß entweder bald Friede ſeyn / oder 
fie denen Hollaͤndern Aſſiſtentz leiſten mú | welche ſonſt nie auſſer Landes gefuͤhret werden / 
ſten: Im uͤbrigen ward ſtarck berathſchlaget / gethan / in vollem Marſch nach den Nieder⸗ 
wie man bey nicht erfolgendem Frieden die landen gienge. Selbige haben Se. Maſeſt. 
Frandzoͤſiſche Schiffe / fonder denen En⸗ zwiſchen Sor ue und Meaux / ſieben Mell 
gellaͤndiſchen in die Haͤnde zu fallen / fuͤglich von Pariß / beſichtiget / bey dero zugegen 
mitdenen Hollaͤndiſchen conjungiren mód | war der Herr von Benningen / der Herren 
te. So hat der Herren Staaten Ambafla- | General. Staaten Extraordinar⸗Abgeſander / 
deur Ihr. Kon, Maj. vorgebracht / daß dieſelbe den der König verſicherte / daß die Herren 
wieder hundert und zwantzig Kriegs’ Schiffe | Staaten von dieſen Trouppen gute Dienſte 
in Bereitſchafft / auch Ordre gegeben haͤtten | ziehen würden; Er haͤtte auch denenſelben vor 
noch dreyſſig auffs ſchleunigſt außzuruͤſten | ihrem Auffbruch veſt eingebunden / daß fie ſich / 
wolten alsdann die Engliſche mit Macht an» | wann ſie auff der Herren Staaten Grund und 
greiffen. Wegen deß Biſchoffs von Muͤnſter | Boden kaͤmen / wol in acht nehmen ſolten / jc 
thaͤten fie auch groffe Kriegs -Ruſtung / und | manden ſelbiger Einwohner Uberlaͤſt zu thun. 

Mittler weiln wurde dem Hertzog von Der Kinig 


lieſſen ein Corpus von gehen tauſend Mann 8 
verſamblen / verhoffen Ihre Koͤnigl. Majeſt. Beaufort Königliche Ordre zugeſandt / alle befiblet ale 
da es die Noth erfordern würde / wurde denen Engliſche Schiffe / fo er antreffen wuͤrde/ Giving 
Herren Staaten hiernaͤchſt zu Waſſer und | ju durchſuchen / darumb / daß dieſe ſolches aud durchſuchen. 
Lande aſſiſtiren. gegen die Frantzoͤſiſche thaͤten / und denen 

eric Nachdem nun der Biſchoffliche Münſte⸗ Barbaren oͤffters verbotene Wahren zw 

a riſche Envoye / Herr von Schmieſing / in braͤchten; ja / noch neulichſt an denen Wor⸗ 

qe ; feiner / den 107 20. Septembris / gehaͤbten mandiſchen Küſten drey Frantzoͤſiſche 
Audientz beym Konig fid wegen deß Ungleichs / Schiffe / fo Saltz von Brouage nach Rouan 

fo die Herren Staaten feinem guadigen Hern | führen wollen / hinweg genommen Die Mar- 

Principal gethan / hoͤchlich betlagt / und umb ſchallen / de Pleſſis Praslin, d Aumont , la 

Huͤlff wider dieſelben gebeten / bat er demſel | Ferré und Montaufieur , wurden zu Dües 

ben zur Antwort gegeben; Er wolle zu ſeinem / und Pairs de France erhoben / hingegen in 

(B Herꝛn Biſchoffs / Beſten / bey denen Her- allen Frantzoͤſiſchen See Haven publicirt, 

ren Staaten alles / was nur moͤglich / thun nicht durch den Canal zu ſegeln / welches auch 

und anwenden / wuͤrde aber der Here Bifcborf | das Parlament zu Rouan bey geben tauſend 
in waͤhrender Zeit jene feindlich attaqu ren fo | Pfund Straff / und Gonfifcation der Guter / 
wolten alsdann Ihre Majeſt. eine Armee gum | wie auch alle Commercien mit den Engel- 

Succurs deroſeſben abſchicken. Weil nun dem | laͤndiſchen verboten / welche in der Wor⸗ 

König glaubwürdig vorkom̃en / daß viel Feuer⸗[mandie abermals an Land geſtiegen / ein 

Moͤrſer und halbe Carthaunen auß Muͤn⸗ Dorff außgepluͤndert / die Haͤuſer verbren⸗ 

ſter und Coesfeld zu der Biſchofflichen net / und das Viehe hinweg genommen. Dice 

Armee abgeführt worden / ſelbige auch den | fer Kron Abgefanden zu Pariß wolte der 

19. Dito etlich und zwantzig tauſend Mann} Konig nicht verſtatten / fid) nach Hauf zu 

ſtarck / worunter ſechs und achtzig Gompagnten | begeben / ſondern deutete demſelben an / Er 

zu Pferd gegen Holland aufgebrochen. | verwundere fih hoͤchlich / daß fein König die 

So waren die Koͤntgl. Trouppen / fo der Zeit Herꝛſchafft zur See ſich zueigne / welches doch 

in Lothringen lagen / zu Ende def Octo⸗ Franckreich ihme nimmermehr geſtatten 

bers ſich zum Auffbruch fertig zu halten beor- | würde. 

dert / dahin der Koͤnig unterm Commando deh | Am 5/16. Octobr, erfchien der Marquis de Marquis de 

Herꝛn vom Pradel / (welcher ſchon ein Herz la Fuentes, Koͤnigl. Spaniſche Geſander ls Fuentes 


bey Jahren war / fo ſich in feiner Jugend in der im Louvre / und brachte Sr. Mqheſt. unb Poe ee 
Herren Staaten Dienſten aufgehalten / und | denen Königinnen feines Königs Tod bey. Königs Ted. 


Ihre Majeftäten conteftirten ihr Berib 
nuß / und legten bald andern Tags mit dem 
gantzen Hofe die Trauer an. Hierauf hat man 
den 7/17. zu Pariß bey denen Carmeltten in 
der Straß von Bouly dem Königin Spaz 
nien lolenniter parentixt / dabey der Biſchoff 
von Amiens die Meſſe gehalten. Die Kirch 
war von innen und auffın ſchwartz behangen / 
und mit dep Königs Wapen gezieret; Die 
Koͤnigun / als auff Dero Befehldleſes beſchahe / 
à S RR war 


der Belaͤgerung Groll beygewohnet hatte / 

ferners auch in unterſchledlichen employen, | 
und zu letzt bey dem Commando deß dem 
Dern Churfuͤrſten zu Mayntz wider Er⸗ 
furt gegebenen Succurſes ſich gebrauchen 
laſſen / und allenthalben ein wolverdtentes Lob 
feiner guten conduite in Kriegs · Sachen / und 
vortrefflichen Welßheit / Vorſichtigkeit und 
Beſcheldenhett erworben) einen ſtarcken Guc- 
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78 Beſchreibung Spanifibe 
war Da gugegen/ wie auch der Dauphin / Ma⸗ mit einer Laretnifaen und Frantzoͤſiſchen Über 166 ie 
damoiſelle / Madamoiſelle d Alenzon, und viel ſchrifft: Hierauff wurde viel Silber Geld 
andere Dames; Item der Spaniſche Oe unter das Volck außgeworffen / welches / diefe 
ſande / und viel Praͤlaten / und ward die gantze Ceremonte zu ſchauen / mit Hauffen zugelauf— 
; Beſorgung dieſer Golennitåt/ dem Ceremo⸗ fen war. Eben dieſen Tag hatte der Paͤbſtliche 
i nien Meifter/Sieur de Saintot , guffgetragen. Nuncius / und die andere Miniſtri / wegen 


i Am ſelbigen Tag legte der König mit getobbn | Abfterbens hoͤchſtgedachten Königs in Spa⸗ 
A lichen Ceremonien den erſten Stein zu dem! nien bey Ihren Majeſtaͤten Audieng/ welche 
| neuen Gebaͤuim Louvre / an welchem / nach Complimenten fie auch bey Monſieur und Mas 
4 Anleitung def Herm Bernini / gearbeitet wur, dame ablegten. Deßgleichen ließ Ihre Maje- 


de. Auff dieſen Stein ward ein Stuck Gol, ſtaͤten auch die gange Cleriſey / ber der neuen 
des gelegt / auff deffen einer Seiten def Ro, | Königlichen Trauer / condoliren / und that der 
nigs Bildnüß / auff der Andern aber das Erg» Biſchoff von Bordeaux das Wore, 
| Border » Theil oder Geſicht deß Louvre ger! Wir wollen uns aber anjeso dahin wenden / 
prágt geweſen / ſamt zweyen aͤhrnen Tafeln / und ſehen 


Was in denen Königreichen Spanien und Portugall / 
| vornehmlich aber an den heyden Königl. Höfen / zu Madrit und Liſabon / 
| wie auch in dem Felde / zwiſchen beyderſeits Kriegs⸗Voͤlckern dieſes 
| 166 5. uͤber / denckwuͤrdig vorgegangen. 

Eho waren die Soldaten beyder | nifchen Niederlanden geworben worden, 
Partheyenindene Winter⸗Quar⸗ und noch ſolten geworben werden / zu deren 
tiren / derowegen nahmen fie offent⸗deſto ſchleuniger Zufammenführ » und Uber, 
lich nichts wider einander vor / ſon⸗ſchickung / ſchon im vorigen Monat / ein 
dern wann ja etwas vorgieng / fo | Extraordinar » Eurrirer von Madrit auß 
i war alles heimlich und mit fonderlicher Liſt | nad) dieſen Orten mit einigen Wechſel⸗ 
h Der portu, angefangen. Doch waren die Portugieſen | Briefen gegangen war / als mit einem für 
i giefen An⸗ |liftiger/ als die Spanier: Dann dieſe par- Weapolis von fünff mal hundert tauſend 
ſchlag auff ren unterm Grafen von Marein bey | Ducaten. Über alle dieſe Kriegs ⸗Voͤlcker wurd 


mig Campo Major / unb umbgelegenen Dra der Marck⸗Graf von Caracena zum O. 
f ten / ein wenig Viehe hinweg / jene aber gien. berſten Feld, Herm erklaͤrt / und ihm das 
i heen auff Veſtungen / und fehlere an einem | abfolute Commando / oder völliger Gewalt 
2 Haare / daß fie nicht Badajos hätten weg ⸗ auffgetragen / er auch noch darzu mit dem 
i bekommen. So wurde auch def Spaniſchen Generalat über die Arrollerie in allen Spa⸗ 
Ip : Gouverneurs in Elvas Anſchlag / den ermit | niſchen Reichen beehret. Zum General 


N etlichen Portugieſen / fo unter der Spani 
1 {chen Armee waren / hatte / daß fie ihm das 
f Fort St. Chrifto ffel lieffern ſolten / ein klein 
ſwenig zu frühe offenbahr. Gieng aber gleich 
k dieſes nicht an / fofunten doch die Spanier 
E nichts vornehmen / daß die Portugieſen 
i nicht alles wuſten / dann fie hatten gewiſſe Pers 
n fonen in Madritt / die alle der Spanier 
h deſſein nach Portugall uͤberberichteten. 
Wie man aber froͤlich war / daß es denen 
" Geburts  Portugiefen nicht gegluͤcket / ſo vermehrete 
À d ſolche Freude deß Koͤnigs / der nunmehr in das Aronges geſprenget / und zur Gegenwehr f 
| nien wird pe, rte Jahr getreten / Geburts- Tag / welcher untüͤchtig gemacht: Alfo lieſſen diefe mit derling Feld. 
| gangen. ann 29. Maͤrtz (9. April) mit groſſen Solenni: | Stadt Valenca d Alcantera / fo fie im 
1 táten gefeptet / und der außtpaͤrtigen Abgeſan⸗ verwichenen Jahr von den beben 
q den / wie auch deß gangen Hofes Olücftvüne | erobert hatten / ein gleiches vornehmen. Die 


der Spamſchen Reuterey ward gemacht 


nam 


Hingegen ruͤſtete man fid) ín Portugall 
gleichfals ſtarck ins Feld; Und wie die Spa⸗ 
niſche vorhero das vor dieſem den Portus 
gieſen abgenommene Schloß und Veſtung 


man bedacht / das Koͤnigreich Portugall darauff zu im Anzug; allein die Portugie⸗ 


li ſchungen gehört wurden. Spaniſche meynten zwar / weil fie mit den. 
1 1 An dieſem Hof hoͤrere man / bey jet heran Einwohnern / die den Ort lieber in vorigem 
= Spanifihe Inahender Frühlings» Zeit von nichts anders / Stand gehabt hatten / in heimblichen Vere 
à Kriegs⸗Ruͤ⸗ ale von groſſen Kriegs Beretſchafften / wider ſtand lebten / einige Trouppen zu Roß und 
i Je die Portugieſen. Vornehmlich aber war Fuß hinein zu bringen und waren auch ſchon 


dieſes Jahr mit zweyen Armeen amugreiffen / fen / die hiervon Kundſchafft bekommen / tries 


li und hierzu allein an Teutſchen Voͤlekern vier | ben fie wieder zuruͤck. | 

l schen tauſend Mann / worunter fuͤnff tauſend Unterdeſſen trug fid) zu Cadix dem wolbe⸗Scharmützel 
E Schweizer ſeyn ſolten / auffzubringen ohne | fanden See Haven in Spanien / an der engen ien 
e die / fo bißher in Italien und in den Spa⸗ Durchfahrt / Gibraltar / oder die Straß ge / und einem 

? | Ä nannt, Engl. Shif, 


li rre e P—ͤ—„—ͥ—— 


— MM À — — 'a € e 


7 puhéide, Denckwüͤrdiger Geſchichte . "Ses: CHENMANECOO EL L a 1.78 totalis 


ein hitzger Scharmügel gion) Mels / dem Tiederlandiſchen Gom Lliederlandiſchen Com. 


1665. 


nannt / ein hitziger Scharmützel zwiſchen 
dreyen Schiffen / auff folgende weiſe zu. Der 
Hollaͤndiſche Commandeur Meeuwen / 
welcher feine drey Convoy⸗ Schiffe / auch 
unterſchiedliche Kaufffardey » Schiffe zum 
Krieg außruͤſten laſſen / gieng zu Eingang 
deß May von dar in See / um ein oder das 
andere Sande, Schiff / fo in der See fahren 
möchte / für feindlichen Anfall ſicher zu con⸗ 
voytren / oder / wo was von Engellaͤndi⸗ 
ſchen Schiffen anzutreffen / hinweg zu neh⸗ 
men / und ließ zwey ſolcher feiner Schiffe / 
die noch nicht klar waren / und an Pulver 
und Mannſchafft Mangel hatten / zuruͤck. 
Am 7. neuen Cal. wurden ſie einer groſſen 
Engliſchen Fregatte / die Kron genannt / 
ewahr / die hatte auff / acht und viergig Ca⸗ 
nonen / und zwey hundert und achtzig Mann / 
tam von Tanger / und meynte noch Abends 
vor der Bay zu Cadir zu ſeyn: Beyde be⸗ 
jagte zurück gebliebene Hollaͤndiſche aber 
lieffen auß / dem Engellaͤndiſchen entge⸗ 
zen / und das beſte von beyden / der groſſe 
[Cavallier genannt / ſuchte dem Engellaͤn⸗ 
oer in Ruͤcken zukommen / gerieth daruͤber zu 
leff unter Land / und fo fort auff eine Trockene. 
Nichts deſto weniger packte das andere / die 
cy Könige genannt / verſetzt mit zwey und 
dreyſſig Canonen / worauff Duͤrck Duy⸗ 
ſend Capitain Warden Engels mann an / 
und ſchlug von Abends neun Uhr / biß fruͤh 
Morgens um drey Uhr / ohn Unterlaß mit 
ibm / brachte auch endlich die Engellaͤndi⸗ 
ſche Fregatte dahin / daß dero Capitainumb 
zwölf Uhr drey Schoͤſſe lender Kugel that / um 
den Streit biß deß andern Tags zu verſchte⸗ 
ben / allein der Hollaͤnder blieb ihm ſtaͤts 
zur Seiten. Eine Stunde drauff wurde Ga» 
pitain Duyſend mit einem Splitter tödlich 
in die Seite verwundt / davon er auch def 
Tags hernach / um zwey Uhr Nachmittags / 
tar, Umb felbige Stunde wurde auch feinem 
Leutenant der halbe Kopff weggeſchoſſen / und 
von dar an ließ die Hefftigkeit def Streits in 
etwas nach. Das Hollaͤndiſche Schiff 
hatte ſonſt noch fuͤnff in ſechs Todte / worunter 
auch ein Conſtabel / und zwoͤlff hart Verwund⸗ 
te. Def andern Tags lief der Engellaͤn⸗ 
der zu Cadix ein / und der groſſe Ca⸗ 
vallier / war indeſſen wieder los kommen / 
und ließ denſelben een er blieb aber | 
ligen / und hatte wol dreyſſig Todte / darun⸗ 
ter feine beyde Barbirer waren / und viele 
Verwundte auff feinem Schiffe / zu begraben. 
Als die andere noch geſunde Engellaͤnder 
an Land giengen / wurden fie febr beſpottet / 
und fúr verzagte Memmen geſcholten / weiln 
fe groſſes Schiff / vier 9 6 Pfund 
ſchieſſend / nicht ein paar Hollaͤndiſche 
au fahrer / fo allen adjtpfünbige Stücke 
gehabt / auff die Flucht; jagen koͤnnen. Solche 
mach nun zu raͤchen ließ die Engliſche 
Fregatte durch ihren Conful / bey dem Heren 


miſſarto / zwey Hollaͤndiſche Schiffe auf» 
fordern / deren dann auff der Stund zwey 
klar gemacht wurden / als der groſſe Caval⸗ 
lier / und St. Andreas. Gegebener Ba, 
roln zu folge / lieff der Engellaͤnder am 9. 

auß / und als er irgend eine Vierthel Stund 
vom Walle war / that er einen Schuß / zum 
Zeichen / daß er warten wolte. Der Guber 
nator / oder Königliche Spaniſche Star 
halter felbigen Orts / der Rath / und ſonſt viel 
hundert Menſchen machten fid) auff / dief 
Scharmuͤtzel zu zuſehen: Die beyde Hol- 
länder hieben ihre Ancker ab / damit ſie ihm 
nur bald folgen koͤnten / er aber / da er dieſe ſahe / 
ſetzte alle Segel bey / und begab ſich auff die 
Flucht; Die Hollaͤnder ſchoſſen / er ſolte 
warten / allein er gieng fort / und ſie hinter 
ihm drein / konten ihn aber nicht einholen. 
Gleich darauff ließ ſich der Commandeur 
Meeuwen mit fünff ſeiner Schiffe wieder 
ſehen / und ſuchte den flüchtigen Engellaͤn⸗ 
der zu beſetzen / aber auch vergebens / dann er 
kam davon. 2(m / 19 machten ſich die Pies 
derlaͤndiſche Schiffe unter dem ermeldten 
Commandeur abermals hinauß / und nachdem 
fie etwan 24. Stund in See geweſen / wurden 
ſie eines Segels gewahr / auff welches Capitain 
David Harcks mit feinem Schiff St. Carl / 
auf habende g. Stücke / unde etwañ roo. Mann / 
zulieff / jenes aber war eine Engellaͤndiſche F Fre⸗ 
gatte / Salamander genant / befegt mit 28. 

bif zo. Can. lio rfe Volck von Londen / 
und beladen mit 40. Tonnen Pulver) neben 

anderer Munition / um die nach T Tanger übers 
zufuͤhren. Nach einem 4. oder 5. ſtuͤndigen 
Gefechte wurde der Niederlaͤnder der Fregat 
maͤchtig / ſelbige aber gerieth bald darauff in 
Brand / ſo daß die Niederlaͤnder nichts davor 

pattenzals die laggeund demEngellaͤndiſchen 
Capitain / mit noch ohngefaͤhr go. Mann / und 
eben ſo viel mochten ihrer gebllebenſeyn: Der 
Harcks hatte 7. Todte / und 18. oder 19. 
Verwandte, Nach dem Scharmuͤtzel legten ſich 
die Niederlaͤndiſche auff eine weile vor Tanz 
Jer ,und hielten den Ort zu Waſſer beſchloſſen. 
Ein noch viel groͤſſer es llugluͤck hatte der obs 
erwehnte Spaniſche General / Hr. Marckgra 


= 


der bey Dadajos gemuſtert / am 28 May, 


Moe: Mann zu Fuß / und 7000. u Pferd in 
ortugall geruckt / und die Stadt und Be 
tung Villa Virioſa / worinnender Hertzog 
von Bregantza / als deß Koͤnigs in portus 
gall Bruder / und andere Perſonenr von Gon, 
dition und vornehmen Stand ſich da be⸗ 
fanden / nicht allein mit der Reuter ey berennen / 
ſondern auch durch die Fuß ⸗ Voͤlcker / die bald 
hernach folgten / ordentlich elnſchlteſſen / ſo dann 
approchteen / Schanze kund Batterien auffwerf⸗ 
fen / auch mit Srücken ſcharff hinein ſptelen taf- 
ſen / daß die Belagerte / weil Deran ſen / daß die Belagerte/ well ihnen d. der vermutete 


8 4 sci TON 


Unglückli⸗ 
II rn 
von Carqzena / welcher / nachdem er ſeine Bol, . 
(7.vor Billa- 
Junii. ) mit dem gangen Laͤger / beffehend in Vitioſa. 


80 Beſchr 


1665. Entſatz über die Zeit außgeblieben / zu parta 
mentiren angefangen / mit dem Begehren / 
man ſolte ſie mit fliegenden Fahnen / klingen⸗ 
dem Spiel / 4. Stuͤcken / ſamt der Bagage / 
und etlichen vermaſquirten oder vermumten 
Perſonen / die nicht erkannt ſeyn wolten / ab⸗ 
ziehen laffen; Welches aber der Herz Marck. 
Graf abgeſchlagen / und die jenige Perſonen / 
denen er die Freyheit laffen ſolte / zu ſehen be 
gehrte. ; 

Der Portu- unter ſolchem noch waͤhrendem Parlamen 
AD ng tiren / kame endlich der Portugteſiſche Gene 
wieder ihn; ral / der von Schomberg / mit ſechzehen 
einen herzli⸗kauſend zu Fuß / und acht taufenb zu Pferd / 
chen Sieg. herben / da es dann zu einer blutigen Schlacht 
kommen / welche ſechs biß in ſieben Stunden 
gewaͤhret / und hatten die Spanier allzeit 
den beſten Vortheil / biß endlich die Portu⸗ 

ieſen durch ſechs tauſend Mann / ſo meiſt 

rdens + unb andere Geiſtliche Perſonen 
waren / die man auß den Kloͤſtern geholet / 
und allein mit dem Degen und einer Pie 
quen bewehrt gehabt / entſetzet wurden. Dieſe 
ſchlugen ſich durch den lincken Fluͤgel deß 
Spaniſchen Buf. Bols / und brachten 
ſolchen in Confuſion. Don Diego de Correa 
aber / dieſes vernehmend / fecundirte denfel- 
ben mir sehen Regimentern / und hielte allda 
Stand / umb deß Grafen von Caſtrillo 
Sohn / welcher als ein gemeiner Soldat mit 
der Piquen in der Hand da ſtund und fochte / 
zu entſetzen / Correa aber / nachdem ſein Pferd 
unter ihm erſchoſſen / war ſamt dem Grafen 
gefangen worden. Als nun die Nacht heran 
gerücket / hat der Marquis Carazena / in 
Betrachtung er in Feindes Lande / mit ſeinem 
Train und Bagage in guter Ordnung ſich 
nach Garumena , deß andern Tages auff 
Olivenza / und am folgenden nach Badaios 
retirirt. Spaniſcher Seiten ſeynd in dieſer 
Schlacht geblieben fuͤnff tauſend Mann / fo 
zu Roß / als zu Fuß; unter den Gefangenen 
aber wurden / der einkomenden Liſta nach / diefe 
mit Nahmen benennet: 


Der Printz von Challe. 

Der General von der Cavallerie | 
Don Diego Correa. 

Der Sergant Major von der Ba⸗ 
taille / Don Franciſco de Car- 
rian. 

Der Sergant Major von der Ba⸗ 
taille / Don Ingenio Langers. 


Der General- Leutenant von der 
Cavallerie / oſeph de Retingue. 
Der Leutenant von der Cavallerie / 


Don Bernardo porto Carrera. 


Der Graf von Marícle, | 
Der Obriſt Don Anthonio Gandaſi. 


eibung Spanſſcheſ N 
Der General- Commiffarius von 1665. 
der Cavallerie. 
Ein Rittmeiſter. 


Don Goncalo da Guirre, Gouver 
neur fiber die Waffen deß Mar- 
quis Caracena, 

Der Eapitain von der Guarde/ 
Don Gatpar de Haro. 

Der Rittmeiſter Don Anthonio de 

Olea. 

Ivan Chriſtiani, ein Hochteutſcher 
Freyherꝛ / Capitain von der 
Infanterie. 

Die General Leutenante von der 
Jufauterie / Philip Friederich 
und Henrich Granskoy. 

Der Sergant⸗Major Eladi Eoby. 

Don Ivan Dian Deanbita, Leute⸗ 
nant deß Sergant⸗Majors übe 
die Bataille. 

Der Stallmeiſter def Printzen von 
Parma. 

15. Capitaine von der Infanterie 

14. Leutenants. 

26. Faͤhndriche. 

8. Reformirte Faͤhndrich. 

4. Leutenants von der Kavallerie, 

4. Fourrirs von der Infanterie. 
150. Serganten. 

14. Stuck Geſchuͤtz / worunter vier 
halbe Carthaunen / und zehen 

ſechopfuͤndige. 

1. Petarda. 

60. Faͤßlein mit Muſqueten Ku⸗ 

1400, Granaten. | 
200, Schantz⸗Koͤrbe. 
So wurden den Portugteſen grofe Beuten Die Portu 


zu theil / und zwar unter andern tauſend e 


ern dabey 


i 


Pferde und Staub Eſel / echs hundert Waͤgen gute Beuten. 


zwey hundert Kutſchen / hundert und ſechzig 
tauſend Brod / fuͤnff und zwantzig tauſend 
Saͤcke voll Meel und Biſcoten / vier und 
zwantzig kupfferne Backoͤfen / fame aller Ba. 
gage: Deßgleichen find acht Stuͤck Geſchuͤtz 
[o die Spanifche Avant, Guarde bey fid) ge, 
habt / weil die Soldaten den Pferden dic 
Stränge abgehauen / ſtehen blieben. Summa / 
dieſe Victori ward allen vorigen Bataillen / 
fo die Portugieſiſche Nation feit vielen her 
mit den Spaniern gehalten / weit vorgezogen, 
und haben die Land Leuthe in der Gegend 
Monte Claros, allwo dieſe Battaille vorgan 
gen / in die ſechzig groffe Proviant » Wägen 
in Billa, 


1665, in Billavitioja. eingebracht. Die Spa⸗ 
nier verſuchten zwar mit aller Macht ſich zu 
recolligiren / und Revange zu ſuchenz die Por⸗ 
tugieſen aber / ſich ihres Siegs zu gebrauchen / 


und dem Feind beffer auff den Halß zu gehen / 


maffen fie ſchon auff der einen Seiten / nehme 
lich Badaros Meiſter worden / und unge⸗ 
hindert ſtreiffen kunten. Der Marquis de 
(Carascna aber kam über feinem ungluͤckli⸗ 
chem Commando trefflich zu kurtz / denn ehe er 
ſichs verſahe / wurde er in Hafft genommen / 
ind folte über 30. Artickel / dawider er gehan⸗ 
delt haͤtte / Rede und Antwort geben. 


Nach dieſer jetzt erwehnten bey Mone claros 


und nehmen gehaltenen Battaille / fiele der Feld⸗Marſchall 
Sarſa ein. a ffonio Furtado mit sooo. Fußknechten / und 
1000. Reutern / auff der Seiten von Gallicien 
in deß Feindes Land / worinnen er die Stadt 
Sarſa eingenommen / und dabenebeng noch 
12, groſſe Doͤrffer verbrannt / auch in der Wie⸗ 
derkehr mehr als eine Million Gulden an Beu⸗ 
then mitgebracht. 

Bey dieſem unglückſeligem Streich blieb 
es noch nit / ſondern es wurde dem gantzen SV» 
igreid) Spanien ein noch viel ſchmertz und 
empfindlicher Streich verſetzt / in deme daſſelbe 
ſeines Koͤnigs / weyland Philippi IV. am 7/17» 
Septemb. morgens Fruͤhe umb 4. Uhr / durch 
den zeitlichen Tod beraubet worden / mit deffen 
Kranckheit und Tod dem von Madrit ſelbſt ein. 

$ „ gelauffenem Bericht nach / es alfo zugangen. 
und Seb neg] , Seine Mecheſtät / Glorwuͤrdigſten Anden. 


Königs in ſckens / befande fid) / auſſer feines gewoͤhnli⸗ 


Spanien. ſchen Glieder a Gihte / in guter Geſundheit / 
maffen Sie fid) hierdurch an der Regierung 
Ihr Monarchie im wenigſte nichts verhindern 
lleſſen. Freytags ben 11, Septembris ließ Ste 
fid) offentlich ſehen: Den folgenden Sonne 
abend Abends aber / da der Graf von MNon⸗ 
tery die Wacht hatt / hat Sie ploͤtzlich ein ſo 
hefftiger Blutfluß uͤberfallen / daß Sie inner 
halb zwo Stunden einem Todten aͤhnlich gc 
ſchienen / hatte ſich auch ſo ſehr verblutet / daß 
Sie von ſich ſelbſt von ihrem Seſſel nicht auff⸗ 
ſtehen koͤnnen / ſondern beſagter Graf von 
Montery / uno ein Kammer, Here / fodar 
mahlen die Wacht hatte / muſten Sie zwiſchen 
den Armen fuͤhren. 

Sonntags drauff kamen die Leib, Medici 
mit anbrechendem Tag zu dem Koͤnig / und 
traffen ihn alfo vergeſtaltet an / daß ſie alfor 
bald darauß ſchloſſen / daß dieſer Zuſtand / 
wann er laͤnger waͤhren ſolte / toͤdtlich ſeyn wuͤr⸗ 
de: Maſſen auch beſchehen / dann von ſelbigem 


Denckwürdiger Giichichte. * 


pfangen / dann als man Sie gefragt / ob Si 
ſolches in Geheim und abſonderlich verrichten 
wolten / haben Ste geantwortet / Nein: Wore 
auff man Sie in die Koͤnigliche Capell mit 
groſſem Zulauff und Gedraͤng getragen / und 
ift Ihro daſſelbe von dem Patriarchen auß 
Indien gereichet worden. So bald ſolche 

verrichtet / haben Seine Majeſtaͤt die Königin 


zu fid beruffen laſſen / mit der Sie über eine 


Stund lang verſchloſſen gebliebẽ / endlich aber 
lieſſen Sie ihr Gemach oͤffnen / worauff die 
Praͤſidenten / und andere groffe Herren / wel, 
che in waͤhrender Sr. Majeſt. Schwachheit 
nicht von Hofe kommen waren / hinein getret— 
ten. Unterdeſſen hat das Geblüt fo ſtarck zu 
flieſſen angehalten / daß der König nichts als 
die Haut úber den Beinen uͤbrig behalten / dar⸗ 
auß man geurtheilet / daß alle menſchliche 
Hüͤlff nunmehr außwaͤre / und man ſeine Zur 
flucht zu der Goͤttlichen nehmen muͤſte. Dieſe 
Nacht / und Dienſtag / den 15, Dito / bat 
dieſe Kranckheit mit gleichmaͤſſiger Heffrigkeit 
ſortgeſetzet / wobey fid) ein blutiges Geſchwaͤr 
über der Achſel eraͤuget. Es war in Warheit 
zu bedauren / wann einer die Menge Volcks / 
welche auff den Gaͤngen und Treppen hin und 
her / in ſo groſſer und allgemeiner Traurigkeit 
ſtunde / angeſehen / daß / wann man auch alle 
Gaſſen (n Madrit haͤtte durchgehen ſollen / 
man doch nicht eine Fliege würde brum̃en ger 
hoͤret haben. Auff eben dieſen Tag hat man St. 
Didaci vom Alcala, und St. Iſidort Bildnus 
geholet / und ſolche dem Song zu Fuͤſſen ins 
Bett gelegt / hat aber keine Beſſerung daran 
verſpuͤret. y 


Mitwods frühe haben etliche Geiſtlche 


das Bild der Jungfrau von Atocha in einer 
Proceſſion durch den Palaſt getragen / und 


ſelbiges nachmals bey den Koͤnigl. Carmeli⸗ 


ten abgelegt / umb daſelbſt den Neuntenz 
begehen. ; 

Eben felbigen Tags geſiele es GOtt etwa 
Beſſerung zu ſchicken / fintemaln der Konig 
wieder ein wentg Kraͤfften bekommen / die 


Meß gehoͤret / und zum zweytenmahl com» 
munteirt / auch ein wenig gegeſſen / welche 


er die gange Zeit über nicht zu thun vermocht. 


Dieſes lieſſen die Herren den Doctor Cho 


vary / feinen Leib⸗Medicum / wiſſen / er abe 
gab ihnen zur Antwort / ſie ſolten ſich kein 
vergebliche Hoffnung machen / dann Sein 
Majeſtaͤt ohne augenſcheinliches Wunde 

werck / den morgenden Tag nicht erleben wilt 
de / welches auch erfolget: Dann denſelben 
Tag hat man Ihro Maj. die letzte Oelung gee 
ben / und haben Sie von der Königin’ dero 
der Ehrwürdige P. Auen ban Caſtillo / 
deß Ordens S. Gillen / ihro mit Troſt beyzu⸗ 


ſtehen / zugegeben war / Abſchied genommen 
und fic folgender maſſen angeredet: Wol 
an / Madame / es ift nun an demey 


ro meinen Sohn befker maſſen in ihre 
getreue Vorſorg; Und umbfienge Sie 
darauff. Folgends that er eben dieſes mit 
feinem Sohn ſprach den Segen über ihn / 
und ſagte: Gott gebe / daß Ihr ein 
gluͤckſeliger Koͤnig ſeyd / als Ich. 
Auff gleiche Weiſe redete er die Infantin / feis 
ne Tochter an / und ließ die Praͤſidenten / und 
alle groffe Herren zu Ihm treten / befahlihnen 
feinen Sohn auffs beſte / wie auch die Ree 
gierung ſeines Koͤnigreichs / und bate alle 
ſeine getreue Unterthanen und Vaſallen / 
mit hoͤchſtempfindlicher Leydmuͤthigkeit umb 
Verzeihung 

Ju ſolchem Zuſtand ift er bey fuͤnff Stun. 
den verblieben / worauff fib feine Schwach 
heit verdoppelt / die ihme auch den Tod ver⸗ 
urſachet. Er nahme das Crucifix in die Hand / 
und redete kein Wort mehr miteinigem Men⸗ 
(en biß auff den Donnerſtag den i7. zu 
Morgen zwiſchen 4. und 5. Uhren / da er ſeine 
Seele feinem Schoͤpffer zu treuen Handen gee 
lieffert / und ſo Chriſtlich und gut Catholiſch 
verſchieden / daß er aller Anweſenden ihre 
Hertzen voller Erbarmung / die Augen aber 
mit einem Thraͤnen » Bad uͤberſchwemmet 
hinterlaſſen. i 

Lind 5. Uhr ward die Leib Quardi fir def 
jungen Koͤnigs Loſament gefuͤhret / das Teo 
ſtament und Codicill eroͤffnet / und gantz ab» 
gelefen. Die Königin ward Krafft deſſelben 
zur Vormuͤnderin def jungen Königs / ihres 
Sohns geſetzt / und Ihr die Regierung aller 
feiner Koͤnigreiche und gangen Staats fiber, 
geben / zu Raͤthen aber der Prafident von 
Caſtilien / der Vice Cangler von Arra⸗ 
gon / der General Inquiſitor / der Graf von 
Peneranda / der Erz, Viſchoff von Tole⸗ 
do / und der Marck⸗Graf von Aytona 
zugeordnet. Den jungen Konig feinen Sohn / 
fete er zu einem Univerſal und Haupt, Erben 
aller feiner Koͤnigreiche und Lander / und auff 
ſein Ableiben die Durchleuchtigſte Infantin 
ein / deren er den Kaͤyſer mit feinem Nang fub» 
ſſticuirt / und in Ermanglung deffen ben Her, 
kog von Savoyen benennet / und im Fall 
dieſer Hertzog ebenmaͤſſig keine Erben hinter, 
laffen wuͤrde fo ſolte der Königin in Franck⸗ 
reich / wann fic in den Wittib⸗Stand gerathẽ / 
und / ſich hernach mit einem andern / ſo nicht 
von dieſer Kron / verheyrathen wuͤrde / auß 
diefer zweyten Ehe erzeugter Sohn Erbe ſeyn / 
mit dieſem Zuſatz / daß die Kron Franckreich 


was Weiſe es immer ſeyn moͤge / nicht gelan- 
gen moͤge. Keines natuͤrlichen Sohns hat er 
gedacht / ſondern ſagte nur: Ich erkläre 
den Don Jean von Defterreich für 
meinen Sohn / und iſt mein Will und 
Begehren an die Königin / und mei- 
nen Sohn / daß ſie ihme nichts von 
dem Jenigen / das ich ihm gegeben 
M 


men Alter erreichet / immer haͤtte thun fon 


einzlehen / ſondern ihn daſſelbe ruhig⸗ 
lich beſitzen und genieſſen laſſen wol 
len: Und ungehindert er ſonſten ge 
nugſame Einkommens hat / davon 
er ſich unterhalten kan / nichts defto 
weniger / wann er irgends einiges 
Dings vonnoͤthen hätte / [elle man 
ihm auß dem Königlichen Rammer⸗ 
Gut / ohne einigen Abzug deſſen / was 
er in Maaß und Weiſe feines vaͤter⸗ 
lichen Erbtheils beſitzet / die huͤlff⸗ 
liche Hand biethen / und da man ihn 
zu Dienſten dieſer Kron tuͤchtig be⸗ 
finden würde / ihn darzu befördern. 
Gleichfals ſolle ihm / ſo offt er von 
feinem Priorat die Königin / oder 
meinen Sohn zu ſprechen kommen 
wird / die Audientz niemals verſagt 
werden. "T f d 

Der Koͤnig hat ihn nicht mehr vor fih kom⸗ 
men laſſen / wiewol er unbekandter Weiſe 
nach Hofe kommen. Er begab ſich zu dem 
Marckgrafen von Zeralvo und ließ durch den 
Marckgrafen von Caſtrillo fragen / ob er den 
Koͤnig vor ſeinem Ende nicht noch einmal 
ſehen koͤnte? Worauff der Graf zu dem Ko, 
nig fagte: Herꝛ / der Don Jean begehrt 
Eu. Maſeſt. zu ſehen. Man konte aber 
genugſam verſpuͤren / daß es ihm nicht belie⸗ 
big geweſen. : 

Eben damals / als bie Koͤnigl. Leib Quarde 
fid zu dem Loſament def neuen Könige ver, 
fuͤget / kamen auch zugleich alle Praͤſidenten / 
Grandes und hohe Bediente / ihm die Hand 
zu kuͤſſen: Und (ft dieſes denckwuͤrdig / daß / 
ob er ſchon noch nicht gar das vierdte Jahr er 
reichet / und auff dem Schooß feiner Hoſmei⸗ 
ſterin / der Marckgraͤffin von Velez / au 
einem Seſſel / mit einer kleinen ſchwartzen 
Hauben / nebenſt feinem Trauer ⸗Rock und 
kleinem weiſſen Haͤlßkragen angethan geſeſ⸗ 
ſen / er jedoch den Hand -Kuß von allen mit 
einer fo groſſen und herzlichen Majeſtaͤt an, 
genommen / als ein Printz / fo fein vollkom- 


nen; Und auff welche Weiſe ihme ein jede 
Perſon / die für ihm nieder geknyet / benal 
met worden / eben ſolcher maſſen hat er ſich 
mit Darreichung / und Zuruͤckziehung feiner 
Hand gegen demfelben verhalten / worm 
derſelbe gange Tag Vor- und Nachmittag 
zugebracht worden. Und nachdem der Maret- 
Graf von Velado fich zu ihm genábert / und 
geſagt; Wie / gnaͤdigſter Rönig und 


zur Succeſſion und Folge dieſes Reichs / auff | Herr / ſoll auch ein Noͤnig annoch 


oer Mucter⸗Milch genieſſen? Antwor⸗ 
tete er ihme mit einer wunderbaren Anmuth: 
Es mangelt mir noch ein groſſer 
Zahn / wann mir derſelbe wird ger 
wachſen ſeyn / will ich alßdann keiner 
Milch mehr begehren. Iſt demnach 
in der Warheit nicht ein einiger von denen 
ſaͤmtlichen groſſen Herren / fo hinein gangen ⸗ 

N wieder 
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den letzten Abſchied / und befehle bz 


1665. 


Der junge 
Printz 
wird zum 
oͤnig pro- 
clamirt, 


Der junge 


onig per- 
donirt etliche 
Ubelthaͤter / 


Und nimt den 
Orden deß (N. 


| 
lbenen 


es an. C 
Die Königin 
onnet de 
Dn. Staaten tvittibte K 


Geſchichte. 


weilen fie ſich ſo plotzlich weyland ihres Königs 
beraubet / und dieſen neuen annoch in ſo zarter 
Kindheit ſehen muͤſſen. ; 
Nach beſchehener Beyſetzung Ihr. Koͤnigl. 
Majeft. hoͤchſtſeeligſten Andenckens / Eroͤff— 
nung dero ae / und Anordnung vers 
ſchiedener hoher Sachen / ift die Reſolution ge⸗ 
faſſet worden / den Koͤnigl. Printzen / gleichwie 
ſolchen / als allbereits hieoben angeregt / die vot; 
nehmſte Raͤthe und Grandes ſchon vorhin für 
ihren Konig erkannt und verehret / ſelbigen auch 
dem Land / und der Gemeine kundbar zu ma⸗ 
der Hertzog von Medina / als Ober⸗Regent / 
über hundert der vornehmſten Cavallteren er 


auff den ſtatlichſten Pferden / am 27. dieſes / 
8. October gedachtem Hertzog / welcher die 
Koͤnigl. Standar in Handen fuͤhrete / Paar- 
weiſe vorgeritten / andere aber in groſſer 
Anzahl gefolget: Darauff iſt anfaͤnglich auff 
em groſſen Platz / darnach vor denen Kò- 
nigl. Diſcalb eaten, und letztlichen vor dem Pa» 
laſt / an deren jedes ein hohes Theatrum auff⸗ 
gerichtet war / die Publication alfo geſchehen / 
daß bemeldter Hertzog / fame zweyen Staats- 
Secretarien / einem Key de Armas, und vier 
Herolden / mit ihren roth ſammeten Roͤcken 
und Kappen / auff erwehntes Theatrum geſtie⸗ 


und demnaͤchſt der Hertzog an jedern auch 
dreymal geruffen / Caſtilia / Caſtilta / Caſtilia / 
CAROLUS der Andere iſt unfer Adz 
nig / und unſer Here. Worauff ſich dieſer ans, 
ſehentliche Auffzug in ſchoͤner Ordnung wieder 
nach Hof begeben / und damit geendiget. 
Bey ſo vorgehender Proclamation und 
Außruffung deß jungen Königl. Printzen / hat 
ſelbiger fich an einem Fenſter ſehen laffen / und 
mit den Haͤnden dem Volck gewincket / worauff 
fid) daſſelbe febr frölich bezeuget / zeruffen / V wat 
König Carl der Zweyte. Def andern Tags 
verfuͤgte fid) Se. Maj. zu der Königin feiner 
Frau Mutter / und bate ſie / daß ſie etlichen 
Ulbelthaͤtern / welche zum Tod verurthellet wor- 
den / das eben ſchencken wolle / welches auch 
geſchehen. Nachgehends find zu Madrit in 


alle Gaſſen / und den vornehmſten Plaͤtzen / un. 


terſchiedliche ſchwartze Fahnen mit de jungen 
Koͤnigs Nahmen außgeſteckt / und ihme von 
allen ſeinen vornehmſten Bedienten abermals 
die Hand gekuͤſſet / folgends auch alle Gran» 
des auff den . Novembr. nach Madrit citirt 
worden / dieſem jungen Koͤnig / welcher zu der 
eit in das fünffte Jahr eintreten wuͤrde / zu 
N. Tn, und hat derſelbe den 8. Novembr. 
al.) den Orden deß guͤldenen Vluͤſſes 
angenommen / welches ihme der Hertzog von 
ardona,/ als der Aelteſte umgehangen, 
m 13/23. Septembr. notificirte die ver- 
dnigin denen Herren Staaten def 


ie Deuckwürdiger Geſchichte. 8; 
1665, wieder herauß kommen / deme man nicht die Koͤnigs / ihres Herrn und Gemahſs toͤdtlichen 
Augen voller Thraͤnen ſtehen geſehen / alldie⸗[Hintritt durch folgendes Klage Schreiben. 


chen und vorzuſtellen. Zu dem Ende nun hat 


betten / welche alle in groͤſter Koͤſtlichkeit / und 3 


gen / dieſe dreymal das Stillſchweigen geboten / woll 


Conſuega begeben. 


Sehr werthe groſſe Freunde. 

Unter den Bekuͤmmernuͤſſen / we⸗ 
gen def toͤdtlichen Hintritts def Ase 
MGS / meines germ / Glorwurdig 
ſten Andenckens / habe ich nicht un 
terlaſſen koͤnnen / zu Unterhaltung 
derer von weyland Sr. Maß. mit den 


geben wollet; Gott bittend / daß er 
euch / ſehr werthe und groſſe Freun 
de / in ſeiner heiligen Hute erhalten 
Ne? 
Madrit ben 25. Septembr, 
An. 166 f- $ 
Sonnabends den 2/12. Novembris wur⸗ 


| 1669 
dep Königs 


od. 


eich Gere; 
lonien dem 


den Def verſtorbenen Königs Leich⸗Ceremo- vers orbenen 


tríard) von Indien / der Paͤbſtliche Nun. 
cius / und der Cardinal von Colonna die 
vornehmſte Bedienungen verrichtet. Die 
gange Kirch war rings umbher mit ſchwar⸗ 
zem Sammet behangen / der mit guͤldenen 
Paſſamenten verbrehmet / und an vielen Or, 
ten mit Wapen / Emblematibus und Sinn, 
bildern gezieret war. Mitten in der Kirchen 
fund ein Caftrum Doloris bif an die Spitz 
der Kirchen erhaben / und mit ſehr vielen 
brennenden Lichtern / und anderen Dingen 
verſehen. Vorhero hatten die außlaͤndiſche 
Miniſtri beym Koͤnige / und der Koͤniglichen 
Regentin ihre Condolentz / und zugleich 
Gluͤckwuͤnſchung zu der angetretenen Regie 
rung abgelegt / und etliche Tage hernach der 
Kaͤyſerliche Ambaſſadeur / Her: Graf von 
Harrach der Infantin / und zukuͤnfftigen 
Kaͤyſerin / die Kaͤyſerliche Praͤſenten / befte 
hend in Kleinodien von Diamanten / Rubi. 
nen / Smaragden / und ſchoͤnen raren Per 
len / uͤberreichet: hes M aud) ber Don 
Jaa de Auſtria dem König und der Königin 
condoliret, fid) aber über eine Viertelſtund 
nicht auffgehalten / und wieder zuruck fid nach 


nien zu Madrit gehalten / wobey der Par Ronis ae 
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1665. Mic zu End ſauffendem Jahr begegnete den Spamiſſchen zwey Stſick Geſchůt / wie auch alle“ 1665. 
Die Portu⸗Portugieſen noch ein groſſes Glück: Dann thre Bagage und Waͤgen abgenommen / undd 
fende rent als die Spanier einen Anſchlag auff porca | nebens vielen Fußknechten / auch zoo, Reuter 
iem noch Legur mit 6o00. Mannzu Fuß / und oo gefangen bekommen / worunter ein Hertzog 
i eine Streich. Pferden gehabt / den Portugieſen aber felbt-| auß Italien geweſen: Daher fib dann anje- 
ger Verkundtſchafftet worden / haben ſie ſich inſ go unſere Geſchichts / Beſchreibung wendet / 

Poſtur geſtellet / und nach hartem Gefecht den| um zu berichten 


Was in Italien vornehmlich aber bey dem Paͤbſtlichen 
Hofe zu Rom / fo wol in weltlichen Regiments ⸗ als geiſtlichen Kirchen: 
Geſchaͤfften / wie auch an anderen Fuͤrſt. und Fuͤrſtmaͤſſigen Höfen 
dieſes 1665. Jahrs denckwuͤrdig vorgangen. 


Om war wegen der groſſen / und] Darauff ſuchte man ihn mit dem Rammer. 
in dem vorigen IX. Theil auff der Auditoriat / als der letzten Stuffe zu feinem 


i Cometen 


| verurſachen 


zu Romgroſ⸗ 
ſe Furcht. 


* 1477. und 1478. Seyten bedeute, 
ten Cometen / derer erſter ſich über 
— dem Paͤbſtl. Palaſt ſehen laſſen / 
(tbv beſorgt / daß fie Italien nichts gutes be, 
deuten moͤchten: Wie dann auch bald darauff 
unterſchiedliche gefährliche Feuers⸗Brunſten 
eniſtunden / welche aber bey zeitiger Rettung 
bald wieder gedaͤmpffet wurden. 
Pabſt bege | Ihr Paͤbſtl. Heil. erfreuete ſich ſonſten febr 
Het das Neueüüber dero gluͤcklichen Eintritt in dieſes Neue 
Jahr / Jahr / und befahl den 7. Januarit ein folen- 
nes Feſt zu halten / weil es das zehende Jahr 
war / daß ſelbige durch der Cardinale Gamen 
zum Poutificat erhoben worden. Und weiln die 
Paͤbſtlichen Freunde unter ſich ſehr uneinig 
waren / als bemuͤhete ſich der Pabſt dieſelbe zu 
vereinigen / tractirte fie auch deßhalben in dem 
neuerbauten Palaſt in der Straſſen Corfo, 
und beſchenckte fie darbey febr. herrlich / als 
den Don Marir / feinen Bruder / mit ei- 
nem Bildnuͤß von yooo, Eronen / Don 
Auguſtino mit 10000, Ciaja sooo. für 
die Frau Berenice ein Uhrlein von un. 
fhäsbarem Werth / fuͤr die Fuͤrſtin Borgheſe 
ein hoͤltzern Schaͤchtelein / in welchem eine S ete 


beſchencket 
feine Agnatẽ / 


50000. Eronen eftimirt, und fo fort. So 

urde auch der Cardinal Impertal / welcher 
über conſumirte Mittel klagte / nicht vergeſſen. 
Die Promotion der Cardinaͤlen aber blieb ans 


berſchiebet D 
noch außgeſtellet: Dannenhers einer / Nah- 


aber die Pro⸗ 
motion ber 
Cardinaͤln. 


nes Palaſts ſchreiben lieſſe / andeutete: 


valete. 


Hoffnung auff / 


Weil ich ſchon lang verſuch 
Gluͤckes falſchen Lauff. 


war / geſagt haͤtte / wie er Pabſt werden / und 


ten von koͤſtlichen Perlen und ein Kleinod auff 


mens Caraccioly / welcher faftín die 25. Jahr 
mit dem Cardinals⸗Hut uͤbergangen worden / 
und auch noch kein Anſehen darzu gewinnen 
wolte / ſich vorgenommen / fein Kammer Cle. 
ricat auffzukuͤndigen / und fid) nach Hauſe / 
nehmlich Neapolis zur Ruhe zu begeben / 
welches er mit folgender Uberſchrifft / die er 
mit guͤldenen Buchſtaben über die Pforte ſei⸗ 


Nunc mihi grata quies, Spes & Fortuna 
Ich liebe jetzt die Ruh / und gieb die 
t deß 


Verlangen noch auffzuhalten. 
Im uͤbrigen erſtreckte ſich der ſtarcke und un / Kalter Win: 

freundliche Winter über das dem Paradeiß ter in Italie. 

zu vergleichende It alien folder maſſen / daß 

etliche Perſonen hierüber ihr Leben einbuͤſſen 

muſten / welches in dieſem warmen Lande ein 

Ungemeines zu hoͤrenwar. Der Pabſt befan⸗ 

de ſich ſelbſt auch nicht wol darbey / enbtelte 

fi) derowegen in feinem Palaſt gang (Fill 

dahero allerley Prophezeyungen von feinem 

ehiſten Todes, Fall vor den Tag kamen. Un⸗Prophezey⸗ 

ter andern war eine in Frantzoͤſiſchem Truck / ung dep 

welche meldete / daß im fünfftigen Monat Pabſis Sad. 

Martio der Paͤbſtliche Stuhl vactren würde: 

Dieſem wurde beygefuͤgt / daß ein Teutſcher 

Aſtrologus ihme / da er Nuncius zu Colln 


nach Erſcheinung eines groſſen Cometen ftev, 
ben wuͤrde. Ab. Hell am lch 
Als nachgehends S. Paͤbſt. Heil. am fher- : 
Mittwoch / den 8/18, S^ von Santa Sar M Simo: 
bina / wohin Sie unlaͤngſt mit unterſchiedeneſrial überref: 
Cardinaͤlen / wegen der erſten Station daſelbſt/ et. 
geritten war / wieder zuruͤck kehrte / verſammlete 
ſich das Volck von Monterotondo / welches 
vorher gewohnet geweſen / unter dem gelinden 
Regiment der Orſint zu leben / nunmehr aber 
denen vom Haufe Barbarim unterworfen 
war / und giengen alſo / bey 300, ſtarck / in moͤg⸗ 
lichſter Ordnung / mit ihren Raths⸗Perſonen 
und Beampten / Se. Heil, mit einem Memo. 
rial entgegen / ſich beſchwaͤrend / daß ſie viel 
lieber unter dem Regiment der Barbaren 
als der Barbarinen / ſtehen und leben wol 
ten. Der Cardinal dieſes Nahmens hielt eben 
nicht weit davon zu Pferd / ſagte kein Wort 
dazu / ſondern ward gantz blaß. Der Pabſt ließ 
das Memorial dem Hern Ugolini überret- 
chen / und wolte noch zur Zeit der Sache keinen 
Außſchlag geben: Dieſe gute Leuthe aber lieſſen 
fich ferner verlauten / wo Se. Heil. nicht wir, 
de ein Einſehen bey dieſer Sach haben / ſo wol⸗ 
ten ſie bro einen andern Aufzug von Weibern ' 
und Kindern praſentiren. 
Am folgenden Gruͤnen Donnerſtag hat Se. Er Ran 
Hell. uraſtem löblichem®ebraudh nach / zwölff die Sige, 
alten Maͤnnern die Fuͤſſe gewaſchen / EM 
gaſtiret 


— — — ——— 


Geſchichte. 

1665. 
und ſilberne Muͤntze / ſam̃t einem gantzen 
Kleide verehret. Und was den Roͤmiſchen 
Hofe nicht wenig erfreuete / war die auß Spa, 
nien eingelauff ene Nachricht / daß nicht allein 
der König und die Koͤntgin in Congo mit ihrer 
gangen Hofftar / ſondern auch alle Mohren 
felbigen Ethyopiſchen Koͤnigreichs durch 
die Gapuceiner zum Chriſtlichen Glauben be 
kehrt worden. 


Neuen Hingegen wurde an demſelben gar übel 
der die Be. auffgenommen / daß der P. Zucht / ein Jeſutt / 
ſchwaͤrung eins mals in feiner vor dem Pabſt / und dem 


der Bibl gantzen Collegio gehaltenen Predigt febr hart 
p wider die Beſchwaͤrung der Bißthuͤmer gc 
redt / und unter andern angebracht / daß / wenn 
fie fich mit dem Übrigen nicht unterhalten fone 
ten / ſie alsdann wuͤrden gezwungen werden / 
ihren Gemeinden und anvertrauten Schaͤf— 
lein / an ſtatt ſelbige zu weyden / Haut und Haa⸗ 
re miteinander abzuziehen / und mit unauffhoͤr⸗ 
lichen Anlagen und Steuren zu belegen; zu de⸗ 
me fo koͤnten der Geiſtlichen Güter Einkom⸗ 
men nimmermehr mit gutem Gewiſſen / zu Er- 
kauffung gantzer Furſtenthuͤmer / Palaͤſten / 
und anderer groſſer Herren anſtaͤndiger Sa⸗ 
chen / angewendet / ſondern ſolten vielmehr 
unter die Armen außgetheilet werden. Nach 
dieſem ward auch Sr. Paͤbſtlichen Heil. als 

Sie das Spital zum Heil. Geiſt beſuchte / umb 
zu ſehen / wie weit man mit Zier und Auffpu⸗ 
zung ſelbiger Kirchen zu dem bevorſtehenden 
Feſt der Canoniſirung def Sel. Francifci de 
Sales kommen waͤre / klagend vorgebracht / 
daß man dem Aergernuß / ſo durch Hineinfuͤh⸗ 
rung etlicher Weibs⸗Bilder von ſelbigen 
Prieſtern erwachſen moͤchte nicht ſonders zu 
wehren begehrte; weßwegen Selbige gleich 
alsbald befahle / daß man ins kuͤnfftige fleiſſige⸗ 
re Acht darauff haben ſolte. 


Canoniſa⸗ Erſtgedachte Canonifation wurde am o. 19. 
tion Fran- April / von dem Pabſt in Gegenwart 37. Care 
del. de Sa ſdinalen / und 48. Biſchöͤffen verrichtet: Bey 


welcher Verrichtung / «über die ſehr groffe 
Menge Volcks / fido noch von hohen Stande, 
Perſonen der Frantzoͤſiſche Abgeſande her⸗ 
Bog von Crecqui / deßgleichen der Spani 
ſche / ſambt ſeiner Gemahlin / mit anderen 
Damen und Cavalliren / worunter auch der 
Fuͤrſt von Monaco / und der Graf Nada⸗ 
ſti auß Ungarn / auff einem / mit koſtbaren 
Teppichen prächtig bedecktem Throne einge— 
funden; Die Koͤnigin Chriſtina aber / un⸗ 
geacht Sie hierzu eingeladen worden / ließ ſich / 
wider maͤnniglichs Verhoffen / wegen einiges 
eis Praͤcedentz⸗Streits / darbey nicht 
nden. 


Duc de Crece Nach vollzogenem Feſt machte fid) gedach⸗ 
aner fler Herzog von Creequt / welcher unlängft 
itc. von feinem König nach Hauf beruffen mor 
den / zur Jyeimreig auff den Weg / welcher zu 

vor vondem Pabſt mit einem Heiligen Coͤr⸗ 

— per / und anderen heiligen Sachen verehret, 


Tom. X. 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. , 
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ſechs huͤbſchen Pferden beſchenckt / und von 
ihm / zuſam̃t dem Herrn Cardinal Manci⸗ 
ni ein gut Stuͤck Weges von Rom hinaus 
begleitet worden ; Deß Herrn Abgeſanden 
Familie aber ſchifften aufzwo Toſcaniſchen 
Galien nach Marſilien. Beſagter Car- 
dinal Orſini ließ wider die Verweigerung 
der Viſiten deß Spaniſchen Ambaſſadeurs / 
vorwendend / daß er Protector def Tyran 
nen in Portugall waͤre / ein Manifeft aufge 
hen / in welchem er anfuͤhrte / daß ihm durchge⸗ 
hends jederzeit von denen Spaniſchen Ab- 
geſanden die Viſite / nicht eben als Prote torn 
dieſes Reichs / ſondern als einem Cardinal / 
und Mitglied def Heyl. Collegii ſeyen gegeben 
worden. . 

Beſagter Herr Ambaſſadeur verehrte Sr. S | 
Heil. nach gehabter 2fubteng / mic zwey feinen pertas 
Schachteln die uͤber und über geſtickt / und den Pabſt / 
von allerhand herrlichem Geruch / loͤſtlichem 
Oel / und mit vielen Juleppen gefuͤllet waren / 
deme Se. Heiligkeit hingegen einen febr toft- 
barn Seckel / ſam̃t einem Brieff von deß 
Franciſcide Sales eigener Hand und zwey 
guͤldene Slegeldurch den Herrn Nim / als fei- 
nen Hofmeiſter zugeſchickt. Als auch derſel⸗ 
be in gedachter Audieng Sr. Heiligkeit Part 
gegeben / daß der Cardinal / fein Herr Yri 
der / vom Koͤnig in Spanien das voͤllige Vie 
€t» Regiment def Koͤntgreichs Neapolis / 
welches er biß dato nur auff ein Interim ge⸗ 
habt / erlangt haͤtte / wurde Sie hieruͤber ſehr 
erfreuet / zu deſſen Bezeugung / Sie auch dem 
Herrn Cardinal Chigi befohlen / Sr. Emi, 
nentz / dem Herrn Cardinal / einen Apparat 
für die Zimmer von ſtatlichem Atlaß zu über» 
ſenden. Mehrgedachter Herr Ambaſſadeur 
hat auch in der Kirchen SS Trinitatis Mone 
tium eine lange Conferentz mit dem Cardinal 
Barbarini gehalten / ſo viele Sachen / fein 
Hauß betreffend / geweſen / nach deren Endung 
dann auch der Herr Cardinal Se. Excell. ge- 
beten / mit feinem Herrn Bruder / dem Br 
ce · Ree zu handeln / daß er etliche tauſend Gro» 
nen / ſo in Hinterhaltung ſeiner Eintommen 
allda ihme abgangen / von demſelben noch auß⸗ 
bringen moͤchte. 

Am 4. 14. Maji celebrirte der Pabſt in der abt cele 
Baſilica zu St. Johannis das Feſt der brit das Fef 
Himmelfarth Chriſtt / allwo er bey der hohen ud a 
Meß geblieben / und hernach ſich in den Palaſt » 
verfuͤget / dem Volck die gewoͤhnliche Benes 
diction zu geben / Nachmittag aber ift er / nach. 
dem er zu Riccia die neue Ritch deß Fuͤrſten 
Farneſe mit groſſen Ceremonien / in Bey, 
wohnung vieler Fuͤrſten / Grafen / Herren und 
Cardinaͤlen / eingeweyhet / nach Caſtel Gane 
dolſo auff felbiges luſtiges Land, Gut vet» 
reiſet. un 

Sa Sulit hielte er Confiftorium ‚in 
welchem aber anders nichts / als Kirchen, 
Propoſitiones auf die Bahn gebracht worden / 


worbey 


und wird 
von ihm vete; 
der beſchenckt 


At Confis 
rum. 
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1665. worbey der Cardinal Sfortza in Ohn- 
macht gefallen / und hat deßwegen in def Car 
dinals Padrone Kammer getragen werden 
muͤſſen / allda er dann allgemach wieder zu fido 
ſelbſt kommen: Sein Herr Bruder aber / der 
Cavalier Roſpiglioſt iſt eines jaͤhen Todes gee 
geſtorben / wie dann eine Zeit hero ſehr viel 

wackere Leute ſchnell dahin gefahren. Unter 
dieſen Verſtorbenen war auch der Herr Paul 
Maccarani / welcher / weil er keine Erben / und 
eine Baarſchafft von zwephundert tauſend 
Cronen hinterlaſſen / befohlen / zwantzig Waͤy⸗ 
fen ⸗Kinder / auß dem Collegio zu nehmen / 
und von dieſem hernach zehen / hernach von 
denen zehen fuͤnffe / und dann von denen fünf» 
fen wieder drey / und auß dieſen hernach einen 
zu waͤhlẽ / welcher dann Erbe aller feiner Baar⸗ 
ſchafft und Güter ſeyn ſolle / mit dem Beding / 
daß er fid nach feinem Namen Maccarini 

l nennen folte 

Cardinal dee Umb dieſe Zeit langte auch der Cardinal de 
Aes ES Res auß Franckreich zu Rom an / und 
nach Rom. wurde von ſehr viel Edelleuten / fo der Kron 
Franckreich affectionirt / ſtatlich empfangen: 

Nachdem nun Se. Eminentz incognito bey 

der Paͤbſtl. Audientz geweſen / zu welcher Sie 

von dem Herrn Cardinal Chigi eingeführet 


worden / umb allda die Credentialesund Brie⸗ 


fe von ſelbigem Könige eingeliefert / wurden 
aſobald Brieffe an Se. Maye. und denPaͤbſtl. 
Nuntium Roverti/zwiſchen welchen wegen der 
Lehr der Sorbonne wider die Unfehlbarkeit deß 
Pabſts harte Wort gefallen / abgefertiget. 
Dann es hatte der Pabſt in einem Brevet die 
befagte Sorbonne für allzu keck und vermeſ⸗ 
ſen / und für impertinent erklaͤret / weiln fie et 
liche Schrifften / ſo unter dem Name der Janſe⸗ 
niſten gemacht worden / nicht verdammen wol- 
len. Nachgehends / als erwehnter Hr. Cardinal 
de Retz feine Sachen und Wohn ⸗ Palast 
vollends in Poſſeß genommen / hat erauch ſeine 
erſte Audientz in pubiico bey Ihr. Heil. gehabt / 
zu welcher er ſich mit einem praͤchtigen und 
zroſſen Auffzug an Edelleuten begeben / 
und wurde er von Ihr. Heil mit groſſer Affe 
ction und ſehr freundlich empfangen: Als er 
aber mehrmahlen bey deroſelben Anſuchung 
gethan / daß das Decret wider die Schrifften 
der Sorbonne zu Pariß moͤchte auffge⸗ 
hoben werden / beſtunde Sie ſehr hart darauf / 
und wolte keines Wegs geſtatten / daß umb ei, 
niger Frantzoͤſiſcher Kunſt willen die Supe- 
rioritát def Paͤbſtl. Stuls in Zweiffel gezogen 
werden ſolte. 
Benetiant: | Als aber hingegen den Venet. Amba ſſadeur 
fher Ambaſ⸗ vor feiner Audientz angeſagtworden / daß er es 
Se 9 beym Pabft kurt machen ſolte / gab derſelbe zur 
nicht zufrie⸗ Antwort: Es ware ein wunderliches Ding / 
den. daß der Pabſt / wann er anderen Geſanden 
Audientz ertheilen ſolte / geſund und wol zu paß / 
wann aber er / der Venetianiſche Ambaſſa⸗ 
deur kaͤme / alsdann kranck ware. 


(. o [p Demme fey aber wie ihm wolle / fo ſtunde es | mer / als Allmoſen / wendete fic hierauff gegen 
Se i * n 
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wegen Def Pabſts Unpaͤß lichkeit nicht am be; 
ften: Dann obwoln die Affectionirten im- 
merzu außgaben / daß ſelbige nicht viel zu bedeu⸗ d 
ten haͤtte / fo ſchiene es doch / weil man Sr. Heil. 

Kam̃er von niemanden / als den Don Ma⸗ 
rio / und Cardinal Chigi betreten ſahe / es 
muͤſte die Sache in etwas ſchlechter ſtehen / als 
man gern wolte / und das umb ſo viel defto 
mehr / weiln bey Ihrer Eminentz / dem beſag⸗ 
ten Herrn Cardinal Chigi / die Medici im 
mer zuſammen kommen / fih wegen ber Medis 
camenten zu berathſchlagen / welche ſeinethal⸗ 
ben ſehr in Sorgen ſtunden / indem ſie nichts / 
als leichte Artzneyen verordnen durfften / weil 
dero Complexion eine eithero fid) febr ſchwach 
befinden. Dann als Sie einsmals in die 
Capellen gegangen / Meß zu hoͤren / wurde Sie 
von einer Ohnmacht alfo uͤberfallen / daß man 
Sie zu Bett tragen muͤſſen. Ob nun wol her⸗ 
nach der Herr Cardinal Padrone den Care 
dinaͤlen angezeiget / daß es fid wieder mit dem 
Pabſt gebeſſert und Don Auguſtino vor ſei⸗ 
nem Palaſt eine herrliche und koſtbare Mujic 
halten laſſen: fo muthmaſſete man doch wenig 
Gutes / weil er nicht in die Congregation S. 
Offici kommen / und feine Bediente / als fie 
ſich nach Hauß erſt in ſpaͤter Nacht verfuͤget / 
einige Traurigkeit von fid ſpüren laffen, 
Nachdem er aber wieder vom Bett auffgeſtan⸗ 
den / hat er fid) vorgenommen / durch alle fete 
ne Zimmer und Cabineten zu ſpatziren / 
welches als es beſchehen / hat er befunden / 
daß ihm eines und anders von koſtbaren Sa⸗ 
chen ſeye hinweg geraumet / abſonderlich aber / 


Deß Don 
MarioGeitz. 


me bezeugen wollen / hat ſolches Dont ario; 
ihr Mann beoachtet / welcher unter der Kirch» 
Thür geſtanden / und uͤberlaut geruffen: Nicht 
zu viel / dann das Gebet iſt Gott weit angeneh⸗ 


einen 


— nen 
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einen Prieſter ſelbiger Kirchen / der ihme das j niſchen und Franmoͤſiſchen Adels / mit ei 1665. 


Weyhewaſſer darreichte / und ſagte zu ihm / daß | ner herrlichen Mufic geſungen. 


die Weiber nichts von dergleichen Theologi- | Sonſten publicirte der Herr Cardinal Chi- Edict wider 


Pabſt begibt 
it) in das 
Vatican. 


ſchen Subtilitaͤten verſtuͤnden. Gleichfalls als 
gedachte Frau Berenice dem Gran Ma⸗ 
rio de Fiori eine Tochter auß der Tauff hu⸗ 
be / und derſelben ein gülden Ereusfein / etwan 
von 20. Cronen an Hals hienge / zanckte fid 
Don Mario ihr Maials er ſolches erfahrẽ / 
deß halben mit ihr hefftig / ſagende: Wann eine 
ſolche Frau / wie ſie / einem ſolchen Kind ein 
Koͤrblein mit Pflaumen / und etliche Flaſchen 
Wein verehret haͤtte / ſo waͤre es ſchon genug 
geweſen. Als dieſes der Gran Mario hoͤrte / 
ſchenckte er der Donna Bernice eine Tafel 
mit kuͤnſtlich gemahlten Blumen / und machte 
alſo dieſes Gezaͤncks ein Ende / in dem er ihr 
noch einmahl ſo viel verehret / als das Creutz⸗ 
lein werth geweſt. Als auch mehr ermeldte 
Donna Berenice ihrem Mann zu verſte— 
hen gegeben / wie daß fie ſchwanger ware / bat 
er ſich ſehr daruͤber betrübt / und ſich vernehmen 
laffen / daß er / als ein armer Cavalller / nicht 
wuͤſte / wie er den Erben / als einen Paͤbſtl. En, 
ckel / aufziehen ſolte / dahero der Pabſt ihn in fet- 
nem Unmuth zu troͤſten / einen ſchrifftlichen Be 
fehl an die Paͤbſtl. Cammer ergehen laſſen / ih. 
me etliche tauſend Cronen zu bezahlen. 

Am 8.18. Novemb begab ſich derſelbe in 
Begleitung vieler Fuͤrſten / und anderer vor- 
nehmer Herren nach dem Vattcan / ſelbige nen 
erbauete Cantzel / wie auch die vier groſſe Bilder 
der vier Evangeliſten / alle von vergüfoctem 
Metall / und ſelbiges praͤchtige Theatrum, ſo 
fajt zu Ende gebracht / zu beſchauen / als lauter 
ſolche Wercke / ſo auf ſeinen Koſten fortgeſetzet 
wurden. Nachdem er nun fein Gebet im Bar 
tican verrichtet und wieder nach bem Quirinal 


Fuß gangen und dend engen / ſo auf feint Tod 

warteten .zu welſen / daß fie anders nichts tha, 

ten / als Schloͤſſer in die Lufft bauen 
Nachgehends celebrirte er auch / Sonntags 


und cetebrirtſvor dem Advent / im Vatican in der Sixti⸗ 


zurück gekehrt / tft er bif an die Engelburg zu 


i in Ihr. Paͤbſtl. Heil. Namen ein ſcharpffes die Banditen 


diet wider die Banditẽ / weiln ſelbige / an ſtatt 
daß ſie ſich / wegen vorgangener Zerſtreuung 
einhalten ſollen / faſt bif an die Pforten jut om 
geſtreifft / und allerhand Muthwillen verübt. 
Nachdem auch demſelben referirt worden wel 
cher maffen in Venedig ſich eine Perſon be. 
finde / die aus Neid / weilln fie bey Straff def 
Stranges und Feuers von dem Roͤmiſchen 
St bo / und zwar wegen etlicher falſchen 
Stuck lein / fo fie in der Datario / oder Paͤbſtl. 
Cantzley begangen / bandiſirt worden / ſich une 
erſtehe / allerhand laͤſternde Tꝛactaͤtlein / darun— 
ter eines der Qurmal-Palaſt gnait wel, 
ches grauſamlich mit uͤgen und hoͤchſtichaͤdli⸗ 
chen Inventtonen / feinen Zorn außzulaſſen / 
durchgehends angefuͤllet wider felbigen Staat 
zu ſchreiben: Als war man entſchloſſen / fie 
durch die jenige Mittel zur Hand zu bringen / 
derer ſich die Fuͤrſten in dergleichen Decafionen 
bedienen / daß man nemlich die Ven etiani⸗ 
[cbe Herrſchafft freundlich darumb erſuchen 
wolle / gleich als von Ihro unlaͤngſten auch an 
das Roͤmiſche Guberno geſchehen / als fih et^ 
liche dergleichen Perſonen nacher Ferrarare- 
tirirt / und auff Begruͤſſen der Republik von 
ſeſbigem Legaten alfobald eingelieffert worden. 
Gedachter Herr Cardinal hatte / als er vor ei 
nem Jahr von Parif wieder nach Bont ge 
reyſet / dem Paͤbſtl. Nuntio daſelbſt / Praͤlaten 


Roberti / in 4000. Dublonen in Haͤnden / und 
unter feiner Diſpoſitton gelaſſen / damit er auff 


allen Fall feinen Willen damit vollziehen tén 
tezals er nun anjetzo i me zugeſchrieben / er folte 
ihm einen Wechſel von 2000, Cronen ſchaf⸗ 
fen / und der Herr obertt auß guter Meynung 
die gantze Summa uͤbermacht / der Kauffmann 
aber / ſo denſelben traſſirt / Panquerot geſpielet / 
fo hat Se. Emineng gedachtem Roberti feine 
Baarſchafft zu Rom auff 4000. Dublonen 
ſequeſtriren laffen, 


in der Sixth 
ulſchen Ga 
pell das Mit, 


* 


miſchen Capelle das Am̃t / und verſetzte das. Dieſes Cardinals Vetter Don Sigis Ein Mann 
Sanctiffimum in die Pauliniſche Capelle mundo Chig / war an einem ſaͤmmerlichen iche 
perſoͤnlich in anſehnlicher Proceſſion / aldar | Mord ſchuldig: Dann als derſelbe einmals auf feine Frau. 


ten / und etae Jealla⸗ daß dieſe ie toi : 
—— Predlaten und einer groſſen Menge Italia⸗ men, daß dieſe zur wieder rue er 
2 einem 
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das vieꝛtzig · ſtuͤndige Gebet / wie auch in anderen 
Kirchen auf das kuͤnfftige Jahr anzufangen. 
Als er dieſes verrichtet / iſt er in herrlicher Be⸗ 
gleitung dep Adels zu Pferde inguter Ordnung 
wieder nach dem Qutrinal Palaſt gekehret. 

Am 14. 24. Decembris / hoͤrte er in Geſell⸗ 


welche der General der Auguſt ener gethan. Den 
folgenden Tag wurde das Feſt St. Luclaͤ in 
der Kirch St. Johann de Lateran mit 
groſſer Solennitaͤt gefeyret / und die Meß zur 

daͤchtnuͤß Henrichs def Groſſen / ó 
nigs in Franckreich / n Gegenwart der Car⸗ 
dinaͤle Barberini / de Retz / Maldachi⸗ 
ni und Mancini / wie auch unterſchiedlicher 


lom. X. 


ſchafft deß Sacri Collegii daſelbſt die Predigt / 


einen Abend eine unlaͤngſt verheyrathete junge 
Frau beſuchen wollen / und ſie ihm eben die 
Haug + Thir auffgemacht / ift ihr Mann 
darzu kommen : Welcher / ob er wol von 
nidrigem Stande / und ein gemeiner Mann 
war / gedachten Don Sigismundo mit boͤ⸗ 
fen Warten angefahren / und ihn fo weit ge 
bracht / daß er feinen Dienern / derer er ein gute 
Anzahl bey ſich hatte / befohlen / Hand anzulegẽ / 
fo auch geſchehen / maſſen ſich der Mann rerivis 
ren muͤſſen. Als nun bey dieſem Getuͤmmel 
das Volck zugelauffen / umb zu ſehen / was fur 
ein Weſen das ware / hat fib. Don Mario 
gleichfals unſichtbar / und mit ſeinen Dienern 
davon gemacht. Als der Mann nun vernom— 


feinem Hauſe ſich genahet / und wieder hinein 
begeben / und weiln er vielleicht gedacht / daß 
leſer groſſe Herr nicht etwa umbſonſt fom 
men / ſondern es eine gewiſſe Urſach haben mi 
fte / hat er den Zorn und Eyfer fid) uͤberwin⸗ 
den / und dergeſtalt einnehmen laſſen / daß er 
die Frau ermordet / und mit denen geſchmei⸗ 
digſten Sachen / als Gold / Silber / Geld und 
Geldswerth ſich auff die Flucht begeben. Wie 
aber die Nachbarn def folgenden Tages geſe⸗ 
hen / daß weder Fenſter noch Laden auffgemacht 
worden / und ſie ſich vom Rumor deß vorigen 
Abends nichts Gutes einbilden koͤnnen / haben 
fie ſolches dem Stathalter angezeigt / welcher 
alſobald etliche Soldaten nach gedachtem 
Hanſe abgefertiget / die / als ſie alles auffge⸗ 
macht / das Weib mit 17. Meſſer⸗ Stichen ere 
mordet gefunden. Worauff zwar von ermeld⸗ 
tem Stathalter eine Anzahl Schergen aufi 
gefickt worden / den Mann zu ſuchen / 
man hat aber denſelben nirgends finden 
koͤnnen. : 
Einem ſolchen Schergen gieng es auch eins⸗ 


Bauren ete 
qan emen mals febr uͤbel / und mufte derſelbe fein Leben 


Schergen. 4 14 i inhi 
Bergen. ebenmäſſig jaͤmmerlich cinbiyjen ; Dann als 


derfelbe von denen Bauren / ſo die Fruͤchte auff 
Maulthieren und Eſeln auff den Marckt ge 
bracht / den gewoͤhnlichen Groſchen von 
einer jeden Saft eingenommen / er aberfol, 
chen auch durchgehends von jeglichem Korbe / 
fo fie mit Früchten in der Hand trugen / haben 
wolte / haben ſich die Bauren ſo ſehr daruͤber 
erzoͤrnet / daß fie den Schergen mit Faͤuſten 
und Pruͤgeln dermaſſen zugerichtet / daß er def 
Auffſtehens vergeſſen. Als nun dem Guber 
nator ſolches zu Ohren kommen / hat er ei⸗ 
ne Stunde hernach / da die Bauren ſich alle fate 
virt / und auß dem Staub gemacht / den Das 
rigello / oder Rumormeiſter dahin geſchickt / 
umb die Wunden und Schlaͤge def Ermorde— 
ten zu ſuchen / und zu beſichtigen / umb denſel⸗ 
ben zur Erden zu beſtatten fid) erinnerend der 
Maſianelliſchen Unruhe zu Neapolis / 
fo ehenmaͤſſig auß dergleichen Urſach entſtan 
den; hat alſo ſolches mit ſeiner Gelindigkeit 
unterdrucken wollen / damit nicht übel Ärger 
darauf werden moͤchte. 
Aufruhr zu Durch gleichmaͤſſige Klugheit beg Guber 
Paviazwie nators zu Pavia / wurde die groſſe Auffruhr / 
een iG welche zwiſchen den Studenten und dem Adel 
und Edelleu daſelbſt eniſtanden / zeitlich gedaͤmpffet / inde. 
ten. me er etliche der Vornehinſten von der Ritter, 
ſchafft dahin beruffen / umb ſelbige Strittig, 
leiten in der Gute beyzulegen / in Betrachtung / 
daß dergleichen Auffruhren / wann ſie nicht 
gleich anfangs geſtillet werden / viel andere 
Ungelegenheiten nach fich ziehen / zumalen weil 
diefe Stadt leicht in den Harniſch zu brav 
Unruße zu eie us ; 
E Etwas ſchaͤrffer gieng es zu Avignon her / 
wirdgeſtillet. als woſelbſt / wegen der allda entſtandenen Ins 
ruhe / die Burgerſchafft wehrloß gemacht / auch 
alle Munition in deß Vice Legaten Palaſt g 
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bracht / einer von den Auffruͤhrern enthauptet / - 1665. 
andere fuͤnff ins Elend verjagt / und ihre Guͤ— 
ter eonfiſcirt / diegeweſene Raths ⸗Herren ab⸗ 
geſetzt / andere aber zugelaſſen worden / den Bi- 
ce/ Legaten umb Perdon und Gnade zu bitten. 
So entſtunden auch zwiſchen dem Hertzog Differentzen 
von Savoyen und der Republic Genua imo tam 
wegen der Graͤntzen groſſe Differentien / wel- fi de 
che ein Anſehen zu groſſemKriegs⸗Feuer anf» und Genua. 
zuſchlagen gewonnen / es wurden aber / umb 
dem beſorgten Unheil abzuhelffen / von felbiger 
Republik einige Commiſſarien dahin abacfer» 
tiget / welche daſelbſt remonſtriren ſolten / daß 
man durchauß keine Gedancken gehabt / Sr. 
Hoheit dero Jurisdiction zu diſputiren / und 
das jenige fo vorgangen / allein auß einer Bor- 
ſorg deß Raths der Geſundheit geſchehen / als 
der hierzu gar guͤltige Urſach zu haben ver» 
meynt haͤtte / ohne Savoyen im geringſten zu 
beleidigen. Dann der Hertzog von Savoyen 
ſuchte jetziger Zeit feine alte Pratenfion wieder 
hervor / und wolte bag Salkim Grund One- 
glia aufladen laffen / daß es von dar durch 
Piemont verfuͤhret wuͤrde / weiln es aber 
nicht geſchehen kunte / ohne der Republik Gez 
nua Jurtsdietion und Gebieth zu beruͤhren / 
und es deßwegen jederzeit widerſprochen wore 
den / als wolte man auch ſolches anjetzo nicht jue 
geben / in Anſehung deß groſſen Nachtheils / 
fo der Republik hierauf erwachſen wolte / ins 
dem ſonſten gantz Piemont von hierauß mit 
Salk verſehen worden. Se Hoheit / der Hertzog 
aber / um mit feinem Vorhaben durchzudringe/ 
ſchickte 8. Mann dahin / mit Befehl / daß fic 
einen Thurn / den die von Genus ehemahls 
auff Piemontiſchen Boden gebauet / und 
bißhero niederzureiſſen fic) geweigert / ſchleiffen 
ſolten / welchen hingegen die Genueſer bald 
wieder aufffuͤhren und beſetzen lieſſen / und un⸗ 
ter dem Titul / gut Regiment zu halten / ſchick⸗ 
ten fie nachgehends noch soo. Mann nach Als 
berga / woruͤber / als man zu den Vergleichs- 
Tractaten ſchreiten wolte / zwiſchen beyden 
Theilen der groͤſte Streit entſtund / welcher fei- 
ne Voͤlcker zu erſt abfuͤhren folte / doch ward 
man endlich noch fo weit einig / daß beyderſeits 
zugleich die Ihrigen wieder zuruͤck ziehen / und 
fo dann den Vergleich ſchlieſſen folten, 
Am. 12. April / verließ der Herr Stephano 
Mart / als bißheriger Due dieſer Republik eg die he 
nachdem fid) feine beyde Jahre geendigt / denſſierung ab. 
Hertzoglichen Palaſt / und begab ſich wieder 
nach dem Seinigen in der Qualitat / als Pro- 
curator perpetuus, Andern Tags darauf 
wurden die Sechſe im kleinen Rath benemer, 
welche / einen andern nach Brauche zu erwehle 
niedergeſeſſen / maſſen dann den 18. 28. zu (ol. In defen 
cher hoͤchſten Würde der Herr Caͤſar Durazzo iatt ein, 
erhoben worden iſt / welcher ſich / vergeſelletwählet wird. 
durch die Collegia / und eine groffe Anzahl 
Adels / ſambt denen Vornehunſten ſelbiger Re 
publié / nach der Haupt-Kirchenzu St. Lo⸗ 
reng verfügt / und durch den Viſchoff d 
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Alter Hertzog 


Brugnate ie 
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1665. Brugnate den Segen empfangen / morauff er 
im Palais mit gewöhnlichen Ceremonien qc 
kroͤnet worden. Andern Tags erhub er ſich 
nochmals nach derſelbigen Kirche / angethan 
mit dem Koͤnigl. Mantel und dem Diadema⸗ 
te / ſamt dem Scepter / begleitet durch erwehnte 
Collegia / und waren die Gaſſen mit Soldaten 
beſetzet / und die Fenſter von allerhand Leuten 
angefuͤllet. Die Mefe ward durch ober, 
wehnten Biſchoff celebrirt / der P. Mathes 
Taverno Faber / ein Yefuit ließ / gu feinen 
und der Seinen Ruhm / eine treffliche Ora- 
tion hoͤren / worauff der Hertzog mit gleichen 
Ceremonien nach dem Palais wieder 
kehrte. 


en Amıs. 26. April langte def Hertzogs von 


Nemours, Savoyen Braut / Madamoiſelle de Ne 
komt nac) mours / mit der Hertzogin von Vendoſme zu 
Pot) Beau · Pont Beauvoifin an / woſelbſt fie durch dem 
Don Gabriel / welcher zu dem Ende mit ei⸗ 

ner groſſen Menge Adels ihnen entgegen ge 
reyſet / im Namen hochgedachten Hertzogs 
complimentirt worden. Unterwegs wurden 
fie mit einer ſchoͤnen Gollatíonregaltret: Der 
Commendantzu Chambery aber gienge i 
nen mit so. der ſchoͤnſten montirteſten Edel 
leute biß an die Berge entgegen. Nach ab⸗ 
gelegten Complimenten traten fie in die Ga» 
roſſen / ſo man ihnen geſchickt / ſambt denen 
Marckgraͤfinnen de Ville und Torre / die ſie 
von dannenſauch bip in das Caſtell zu Chambery beglei⸗ 
nad Cham- teten / allwo ſie unterm Gedonner der Cano- 
berp / nen anlangten / und von allen groſſen 
Frauen bewillkommt wurde. Hierauff prä 
ſentirte beſagter Don Gabriel der Hoch- 
Füuͤrſtl. Braut im Namen def Hertzogs ein 
Bildnuß und Ohren» Gehenge von groſſem 
Werth. Nach dem Eſſen complimentirten 
diefe beyde Princeſſinnen die Ober Praͤſiden. 
tin def Raths / und der Rechen Kam- 
mer. 
Am 20. 30. brachen hochermeldte Hertzo— 
n durch die Dames / fo aufm 


ſerners nach 
Anneſſy. 


iemont kommen / von Chambery wie, 
er auff / und nahmen ihren Weg nach Anneſ⸗ 
Ip / ihre Devotion beym Grabe deß H. Franci 
fci de Sales zu verrichten. Alda nahme die 
Hertzogin von Vendoſme von der Madamoi⸗ 
ſellede Nemours mit hertzlicher Empfindung 
Abſchied / und brachte den Überreſte deff 22. 
April. (2. May) im Cloſter des Filles de la 
Viſitation zu. 

Deß folgenden Tags reyſete ſie / unterm 
Begleit def Barons de Mont S Jan / zu. 
rück / der beordret war / ſie durch die Savoye 
che Amptleute und Dfficirer zu bedienen. 

ie Madamoiſelle de Nemours aber / ſampt 
ihrem Frauen Zimmer / kam diß mahl zu uͤber⸗ 
nadiren zu Rumeilly / andern Tags traff fie 
der Pring zwiſchen Chambery und Aix an / 
und empfieng ſie mit hoͤchſten Freuden / und 
führte ſie nach 2(iy / woſelbſt ſie dan offentliche 
Tafel hielten welches fie auch Mittags geo 
om. X 


und Aix / 


—— —HR — p —— — 


than. Tags hierauff nahmen fie das Mit. 1665. 
tags⸗Mahl zu Montmellian / und ſetzten ihre Mentmel⸗ 
Reyſe ins Piemont fort. an / 

Ain 9. 19. May wurde die Hoch-⸗Fuͤrſtliche 

Braut / in Begleitung der Fuͤrſtin Ludovi 
ſir / deß Hertzogs Schweſter / auff einem töf 
lichen hangenden Wagen / mit acht weillen] 
Pferden beſpannet / mit groſſem Pracht und 
Gepraͤngzu Turin / der Hertzoglichen Saz 
voyſchen Reſidentz eingeholet. Vornen an 
giengen die Trabanten mit ihren Partiſanen / 
wie ingleichem die Cuͤrraſſirer / neben vielen 
von Adel / alle auff das zierlichſte außgeklei⸗ 
det. Auff der Seiten neben her ritte der Dir; 
509 / als Bräutigam / auff einem koſtbar 
außgeruͤſtetem Pferde. Hinter ihm folgte der 
Pring von Caringnanso / fo dann die Leib, 
guarden zu Roß und Fuß / und nach dieſen fol- 
geten deß Hertzogen von Savoyen der Prin 
ceſſin Ludoviſiæ / def Printzen von Ca- 
ringnano / und etlicher vornehmer Gar 
voyiſcher Herren Kutſchen / Caroſſen und 
Wagen / bey welchem Einzug die Trompeten 
un Heeꝛpauken / ingleichem die Mußqueten und 
grobe Stücke fid von den Paſteyen / Thuͤrnen 
und dem Schloß / mit luſtigem Knall und 
Schall zu dreyen mahlen hoͤren liefen. 

Dep andern Tags geſchahe die Vermaͤh⸗ welche dem 
lung in der Haupt Kirch daſelbſt: Die Hoch. derne 
Sl. Braut erſchienen in cine gantz ſilbernen wird. 
Stuͤck / fo mit Edelfteimen aufs künſtlichſt ber 
fest war / trug auff dem Haupt eine Krone von 
Diamanten und anderen Kleinodien / und 
wohnete der gantze Hofe dieſer Colennitát bey / 
unter welcher eine treffliche Muſic / und aberz 
mals die Canonen und Mußqueten / nebenſt 
den Trompeten und Heerpauckentriumphier⸗ 
lich gehoͤret wurden. Nach geendigter Cine 
ſegnung verfuͤgte man ſich nach dem Palaſt / 
allda unter einem groſſen Himmel von guͤlde— 
nem Stuck ein praͤchtiges Mahl / und nach ge- 
haltener Mahlzeit eine Cavalcade nach der 
Jeſuiter Kirche gethan worden. Abends toute 
den in allen Fenſtern im Palaſt / und in allen 
Haͤuſern der Stadt Lichter angezuͤndet / ein 
Ballet getantzet / und die Freude andern 
Tags continuire. Folgends begab fib diefe 
Fürſtin ins Cloſter / umb das Jahr- Gedacht 
nuß ihrer Frau Mutter / der Hertzogin von Ne⸗ 
mours zu begehen. 

Am 12. 22. ſtelleten diefe Hody Fuͤrſtliche 
Perſonen eine Spatzier⸗Fahrt an / nach deren 
Wiederkunfft hatten ſie eine Beluſtigung an 
einem ſchoͤnen Feuerwerck / ſo vor dem Palaſt 
angezündet wurde. 

Am 13. 23. erhuben fie fi auffs Caffell von 
Moncalier / welcher Ort der Hertzogin / bey 
des wegen feines Lagers und Gebaͤue / als der] 
koſtbaren Mobilien febr wolgefiel. Andern 
Tags / als ſie von Valentin zuruck kommen / 
hatten ſie abermal ihre Luſt an kuͤnſtlichen 
Feuerwercken / welche in groſſen Pyramiden 
und Statuen umb dem Marckt her vor dem 

Stadt- 


und endlich 
nad) Turin. 


10 Beſchreibung Italiaͤniſcheſ | 
1665. Stadt⸗Hauß in ber Form eines Gartens ge- | nod) dreyen anderen auff die Haupt ^ Galee 1665. | 
ſtaltet waren / auff welche Ergeßzlichkeit eine [gangen / und feine Devotion nach S. Mat⸗ | 
herrliche Collation folgete. theo in Salerno und St. Andrea von 
Am 16. 20. Septembris hielte der Herr St. Amalfi thun wollen / hat ſichs begeben / 
Thebes haͤt Barginelli / Ertz⸗ Biſchoff von Thebes / als daß feine Perſon zu Salerno auff eine fur ihn 
u Turin ſei.Paͤbſtl. Nunttuszu Turin feine Einzug in einer bereltete Brücke treten wollen / weiche aber ae 
nen Einzug. krefflichen Caroſſe / welchem der Marquis S. brochen / alſo daß Se. Excell ins Meer gefal 
Germain / Gouverneur daſelbſt / und der Cer len / doch mit keinem andern Schaden / als daß | 
remonien⸗Meiſter / Graf Muratore beywohne⸗ dero anhabende Kleider naß worden. 
ten / die thn im Namen deß Hertzogs auff eine | Donnerſtags fruͤhe / den 10. 20. Decembr, Exequien deß 
Meil Wegs von der Stadt complimentiret. wurden zu Mayland in der Haupt-Kirch die verſtorbenen 
Vor der Caroſſe giengen drey Leib Compar Exequien deß in Gott ſeligſt verſtorbenen Kö: Spanten | 
niasin Spanien / mit febr groſſem Zulauff zu Mayland 
Lelb⸗Guardi der Archibuſirer zu Fuß / die von Damen / Cavallieren / und gemeinemgehalten. 
Schweitzer und viele Lackeyen dieſes Praͤla⸗Volck gehalten / worbey jedoch nicht die gering⸗ 
ten. Hinten nach folgere die Trabanten⸗Com, | (fe Unordnung vorgangen / und hat dieſe So⸗ 
pagnie zu Pferde / allerſeits wol guffgebutzet | lennttaͤt fünjf ganger Stund gewaͤhret / bey 
und darauff eine andere Caroſſe dep Hertzogs / welcher der Cre Biſchoff von Litta mit Bey, 
Item dep Nuncit Wagen / in welchem fede ſtand vieler anderer Praͤlaten die Meß bedie 
Edelleute ſaſſen / und dann def Frantzoͤſiſch⸗ net / welcher der Gouverneur daſelbſt / Don 
| und Venetianiſchen Gefanden ihre mit Lingi / der geheime Rath / der Stadt Rath / 
mehr anderen / alle von ſechs Pferden gezogen / und alle von der Koͤniglichen Rechts-Banck 
und in ſolcher Ordnung wurde er bif an das beygewohnet Hierauf ward dem beſagten Hu. 
fuͤr ihn zubereitete Loſament begleitet. Gouverneur Sonntags am Morgen nachdem 
Re zu Nea Dergleichen Freuden, Bezengungen gien, derſelbe kurtz vorhero an alle Pforten gerítten / 
polis feyert gen auch zu Neapolis für indem der Vice, und daſelbſt die Schluͤſſel empfangen / den 
deß Königs Re daſelbſt den 6.16. Novembris / den Ge- | Eyd der Treue mit ſehr groſſem Pracht abge, 
n burte, Tag deß jungen Königs in Spanien / | legt. Selliger hat auch / wegen def ſtarcken 
Sa Ha “ deine einegroife Anzahl Cavalliers und Adel! Verdachts / ben die Spaniſche wider den 
beygewohnet / hochfeyerlich celebrirt / darauff | König in Franckreich gefaſſet / als der im 
die Trauer angelegt und ben Due di Martie Teſtament von allem Erbe deß Koͤnigs von 


Der Ertz Bi⸗ 
ſchoff von 


guten zu Pferde / und zur Seiten derſelben die 


Der Bice- 


na / ſampt dem Duc Dello Noci mit den Ihri— 
gen in Arreſt nehmen / und in die Provintzen 
di Barre und Lecce fuͤhren laſſen / umb ſie 
wegen vorhabender Mißverſtaͤndnuß und 
Duells zu vergleichen Selbiger hat auch ein 
febr ſtrenges Mandat wider diedheuͤſſiggaͤnger 
und Umblaͤuffer publieiret / Inhalts / da fie 
nicht unter der Soldatefca/ die nach Spar 
nien verſchickt werden ſolte / Dienſt nehmen 
wuͤrden / daß man ſie ſo dann auff die Ruder⸗ 
baͤncke der Galeen ſchmieden wirde. Im, 
mittelſt ware demſelben bald ein groſſes Um, 
glück zu Handen geſtoſſen / dann als er mit 


Spanien außgeſchloſſen / und daß man 
Spaniſcher Seiten für die Spaniſche 
Niederlande groſſe Sorg trug / die unbe⸗ 


quemliche Jahrs ⸗Zeit ungeachtet / ſich vorge, 


ſetzet / die nach Flandern deſtinirte Militz / ſo 


worauff er Befehl geben / daß jeder ſich nach 
feinem Quartier wende / umb von neuem ge- 
muſtert zu werden. Andern Theils hatte dieſer 


Gubernator auch Befehl /xor Spanien neue 


Werbungen anzuſtellen. Wormit wir dann 


die Itallaͤniſche Geſchichte beſchlleſſen / und 


aneno beſchreiben wollen / 


Was bey der Durchleuchtigen Herrſchafft zu Venedig 


in nothwendiger Anſtalt zu Abkehrung er Ottomanmſchen 


roſſen 


Macht / und dann zwiſchen ihren und Tuͤrckiſchen Waffen in dem König, 
reich Candia / und in Dalmatien zu Lande / wie auch auf dem Archipelg 
go zu Waſſer / und an dem Tuͤrckiſchen Hofe ſelbſten / dieſes 
1665. Jahr uͤber / deuckwuͤrdig 
vorgegangen, 


0 


ano Mgeachtet in der kalten Winters. 
bender We Bir def Martis Waffen ſonſt 
(Daft Bene.) ß in ruhen pflegen / fo gónneten 
dig ſehr. s ſolches doch die auffgeblafene 

Tücken der Herrſchafft Venez 
dig nicht / welche / nachdem fie Weuhaͤuſel 


und Weu⸗ Serin vorhin waren ‚mächtig 
worden / und nunmehr mit dem Roͤmiſchen 


| 
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Kaͤyſer Friede hatten / fich bedrohlich verneh 
men liefen / ihre gange Macht ihr auff den 
Hals zu fuhren / thaten auch an unterſchiedend 

rten einen Einfall / wurden aber von den 
Einwohnern dergeſtalt empfangen / daß ſie 
mit Schande wieder zuruck / auch hier und 


dar ein hundert Todte im Stich laffen mip 


fen. ' 


bald immer müglich / auff dahin zu befördern, 


^ 91 my 
So war man auch mit dem Herrn Gene 1665. 
ral Mharc- Grafer von Villa ang Marctaraf 
richtig / und hatte derſelbe feine erſte Audientz bat icine ert 
M i TM 8 ^ t ( erſte 
beym Senat / dahin ihm über zo. Cavallire / Audlentz 
an anderen ihm zugethanen Freunden und beym Senat. 


Tuͤrcken⸗ Händel, Denckwuͤrdiger Geſchichte. 

1665. | Wegen folder Bedrohung ſtellete ſich 
ale ni hochgedachte Herrſchafft auch ernſtlich zum 
Sch zum Krieg an / und gab Patenten auß / noch sooo. 
Krieg ruͤſtet / Mann zu werben. Zu dieſer Werbung trug 

Frauckreich 100000. Kronen bey / und ver 


und Geld 
auffzubrin⸗ 
en trachtet. 


acharias 
ocenigo 
ſprengt ſich 
ſelbſt in die 
Lufft. 


Venetianer 


ſprach noch ein mehrers / offerirte auch über 
dieſes / 3000. Mann zu Fuß auff feine Une 
koſten in Dalmatien zu halten. 

So ſchickte auch der Groß⸗Hertzog von Slo» 
rena 400. Mann zu Fuß / und erwiefe fat 
jedermann feine Gunſt gegen diefe Republtk / 
3 lieſſe ihr zu / Volck in feinem Gebiet zu wer⸗ 

en. 

Selbige war auch ſorgfaͤltig / Geld auff⸗ 
zubringen / damtt fit ihren Soldaten Sold 
und Unterhaltung zu gehoͤriger Zeit verſchaf— 
fen koͤnte / worzu dann die Auffnehmung in 
den Adel / welche jego viel vornehme und rei⸗ 
che Herren verlangeten / dienen mufte; Her- 
nach die Banditen / welchen frey fih wieder 
einzufinden umb eine gewiſſe Summa Geldes 
geſtattet wurde / da dann ein zimbliches eins 
kame. 

Sonſt betraurete man jetzo trefflich ſehr 
den Edlen Zacharias Mocenigo / welcher 
der Armee Geld / und andere noͤthige Sachen 
zugeführet; Wie er nun wieder zuruck feh- 
ren wolte / gerieth er bey Capo di Sapi⸗ 
enza unter fechs Cripoliſche See⸗Raͤuber / 
mit welchen er ſieben Stunde lang ein 
ſcharpffes Gefecht hielte / nachdem er aber ſich 
uͤbermannet geſehen / wolte er lieber eines tapf⸗ 
fern Todes ſterben / als ein ewiger Gefangener 
unter den Barbaren ſeyn. Ließ dannenhero 
Feuer in das Pulver ſtecken / daß er mit fete 
nem und einem Tuͤrckiſchen Schiffe in die dufft 
floge. 

Hingegen wurden die Venetianer durch al- 


Bedienten aber / in ſchoͤner Libereyy über 200, | 
Perſonen folgten / wiewol zu dieſem mahl nur; 
Complimenten vorgiengen. Deß andern 
Tags war er beym Hergoge / der ihn mit grof 
fem Reſpectempfieng / und in einer langen 
Conſerentz / den Zuſtand hieſiger Republik mit 
dem Tuͤrcken betreffend / auffhlelt. Nach 
dieſem kam er mit der Herrſchafft ihren Des 
putirten ins Geſpraͤch / umb zu uͤberlegen / au 

was Welſe der Türckiſchen Tyranney am 
beſten zu begegne. Selbiger batte ſich ſonſt mit 
der Republik dahtu verglichen / daß er keinem 
andern Commando / als deß Generals bey der 
Flotte / und deß Generals zu Lande unter, 
worffen ſeyen / und dafuͤr ein Tractamen 
von zwoͤlff tauſend Kronen jährlich genieſſen 


andernmit Soldaten / Munition und Pfer— 
den geladenen Schiffen nach der Levante 
abgefahren / er aber / def Vorhabens die hei. 
lige Kirche zu Loretto / wie auch feine Gee 
mahlin und Freunde / fo feiner alda marte 
ten / zu beſuchen / und alsdann die andern in 
ſelbiger Inſul wieder anzutreffen / und fo ju 
gleich nach der Armada zu ſchiffen / iſt etwas 
vorauf gangen. Von ſelbiger Armee hat er 
zwoͤlff tauſend Mann zu Fuß / und zwey tau. 
fend zu pferde / alter geuͤbter Soldaten / zu fei- 
nem Commando gefunden. 


RE ie) der lerley Türcklſche Unglücke nicht wenig geri» 
glück. fen nicht allein in Candia / ſondern auch in 
Dalmatien / dieſesmahl der angedroheten 


In dem Koͤntgreich und Inſul Candi Candia wird 
fuhr die Signoria zu Venedig ingleichem wol verſehen 
noch eifrig fort / alle ihre zugehoͤrtge Oerter (n tb beveſti⸗ 


N 
— UE 


Tuͤrckiſchen Macht gnugſam zu widerſtehen / 
weiln in Candia die Peſt / und an anderen 
Orten der Perfianer und Mohr den Túr 
cken alle Deſſeine verhinderten / und gewiß ver 
ſichert wurde / daß eine der vornehmſten 
Staͤdte in Aſia / wegen unertraͤglicher Ber 
ſchwerden / die der Bajja daſelbſt der Gemein- 
de auffgeleget / ſich empoͤret / und ſampt dem 
gangen Land umbher unter die Protection der 
Perſer begebẽ. Gleichwol aber wurde die Des 
nettaner hierdurch nicht ſicher gemacht / ſon 
dern thaten ihr aͤuſſerſtes / ſo wol in Candia / 
als in Dalmatien in guter Poſtur zu fte- 
hen / wohin fie dann täglich alle behoͤrige 
Nothdurfft verſchickten / und fid) aller Orten 
umb Aſſiſtentz bewarben / auch von Ihrer 
Paͤbſtl. Heil. einige Galeen begehrten; es 
wurden aber ſolche ſo lang verweigert / biß 
man feben möchte / war andere fir eine Hilfs 
fc bezetgen wuͤrden / da es doch an gutem An, 
fang bey einem und andern nichts erman⸗ 


gelte. 


— ——— — — 


wehrſame Verfaſſung zu ſtellen / und mit <e 
bens⸗Mitteln und anderen deothwendigkeiten 
zu verſehen / abſonderlich aber die Haupt- 
Stadt Candia fur unuͤberwindlich zu beve” 
ſtigen / und auß Türckiſchen Händen zu be 
freyen; ließ fic auch auff der Tuͤrcken Bee 
gehren / nemblich Candia umb den Frieden 
abzugeben / großmuͤthig vernehmen / lieber al» 
les auffzuſtzen / als dieſes Königreich zu ver, 
laſſen. 


get. 


In der Veſtung Nreu⸗Candia hingegen / pef regirt 
und anderen Tuͤrckiſchen Plaͤtzen / fing die el n NewS an, 


ne Zeit hero eingehaltene Peſt von neuem twice 
der an / und raffte viel Menſchen hinweg / ſo 
daß die Türden im gangen Land anjetzo 
nicht mehr als ſieben tauſend Mann / und 
unter felbigen nur fuͤnffzehen hundert Pfer, 
de hatten / welche ſaͤmptlich noch darzu an al^ 
lerhand groffe Noth lidten / weßhalben felbiger 
Bajja unterſchiedene Poſten nach der Pfor 
| feu abgehen / und derſelben vorbringen laſſen 


daß er ſichohne Volck und andere Nothwen⸗ 


24 


digkeit 


dia. 
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| 1865. digkeit nicht wide handhaben fónnen / und 
ddafern man ihme nicht eyligſt mit Bolet affi» 
ſtiren wuͤrde / in Betrachtung ſeine meiſte 
Mannſchafft an der Peſt geſtorben / ſo wolte 
er an allem Unheil / ſo darauß entſtehen koͤnte / 
keine Schuld haben / und wuͤrde er den Ort 
wol gar verlaſſen muͤſſen. Solche Seuche 
nun auch unter die Ve net ianiſche in der ale 
ten Stadt Candia zu bringen / bemuͤheten 
fich die Tuͤrcken auff allerhand Weile / gee 
ſtalt ſie den außgehenden Knechten vielmahl 
dergleichen anſteckende oder vergifftere Bew 
len in Weg legten / die aber der General ba» 
ſelbſt durch feine Vorſichtigkeit noch allzeit ver, 
huͤtete. i 
So war auch in Canea fo wenig Volck / 
daß fie taͤglich die Pforten geſchloſſen hielten. 
Der Raita von Komellia machte fidi 
ſelbſt in Perſon nach der Pforten / umb Huͤlff 
anzuhalten / es hatte aber niemand / wegen 
der Peſt groffe suf darzu. Selbiger Bafo 
fatear mit ſeinen Voͤlckern auff einen An, 
ſchlag vor Candia gangen / auff welchen aber 
der Proveditor Priuli einen Außfall thaͤte / 
und ihn auff die Flucht getrieben. 
Polniſcher Im Archipelago hat ein Polniſcher 
Ente Edelman / Samuel Czernecky / cine Tire 
eine Türe, ckiſche Galee uͤbermeiſtert / indem er die Ge 
(e Galee. legenheit wahrgenommen / als fie im Haven 
Limae nur noch mit einer eintzigen Galee 
gelegen / und mit denen andern Sclaven re 
ſolvirt / etliche Tuͤrcken mit Pulver in die Lufft 
zu ſprengen / fo dann fich der andern zu be, 
maͤchtigen / und der Galeen Herr zu werden / 
welches auch ſo erfolget / ungeachtet ſie von 
der andern Galeen beſchoſſen worden / derge 
ſtalt / daß ihrer neun todt / und dreyſſig ver⸗ 
wundet / und fie mit erwehnter Galee nach Ti⸗ 
ne kommen / da ſie den Gapítain der Schiffe / 
Herrn Loredano gefunden / der den benañ- 
ten Czernecky / nun Capitain auff der Tir- 
ckiſchen eroberten Galee zum General beaters 
let / welcher eben im Archipelago mit 19. Gar 
len / und drey Galeaſſen gekreutzet / und die 
Tuͤrckiſche Armade / beſtehend in ze. Galen / 
auff die Flucht bracht / weil (ie die erſte Lage 
der Canonen nicht warten dürffen/fondern 
nach Metellino und Scio geflohen. 
Hingegen nahmen die Corſaren /oder Tür 
Seine, gckiſche Raub, Schiffe von Tripoli bey der 
oen eie Inſel Saptentza das Schiff, die drey As- 
Venetian nige genannt / und Daranff den Edlen Heren 
fie Schiffe. Aloiſo Marcello / ſampt noch zweyen 
Schiffen / welche alle mit Wein / und dann 
noch eines / S. Franciſco / mit Wolle belas 
den / hinweg. Dieſe Barbarifhe Raub⸗ 
Schiffe hatten ſonſten Befehlvon der Pforten 
zu Conſtancinopel / mit Luſt und Vortheil 
alles Volck fo müglich / in dem Archipela⸗ 
go zuſammen zu raffen / nach dem Reich 
Candia überzuflhren / und in die Plaͤtze zu ver. 
legen. 
Dalmatien belangend / weil dieſer P 
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16 65. 
Dalmatien 
wird vom 


tig bedrohet. 


welcher mit dem Eingang deß Neuen Jahrs 
auch daſelbſt mit allerhand Proviſion an Geld 
und anderen noͤthigen Mitteln anlangte. Der 
Alte / nachdem er den Neuen unterrichtet / was 
dieſem und jenem Ort noch ermangelte / legte 
fich kranck nieder / doch beſſerte es fid) bald / daß 
er feine Abfarth fortſetzen kunte. Hierauff bes 
gab fid) Se Excell. zu Beſichtigung der Ve⸗ 
ſtungen und Hoſpitaͤlen im Land / wandte fidh 
dann nach Sebenico und Spalatro / als 
welche dem feindlichen Anlauff am naͤchſten / 
theilte den Soldaten die Zahlung auß / die je» 
nigen aber / ſo zum Dienſt untauglich / reformir⸗ 
te er / und war uͤberall mit groſſen Freuden und} 
Ehren empfangen. Zu ernenntem Spala- 
tro ließ er täglich 200. Werckleute an der Ve— 
fung arbeiten / und alles in gute Ordnung feel 
len / vornemlich ließ er unterſchiedene Morla⸗ 
chen / als verdaͤchtig / wegen einiger mit den 
Tuͤrcken gepflogener Correſpondentz und 
heimlichen Verſtaͤndnuß / am Leben ſtraffen / 
und / umb die Beſatzungen zu verſtaͤrcken / in 
Oeſterreich 500, Fußknechte werben / wobey eis 
nige Unruhe entſtund auß Uneinigkeit der D ffi 
cirer / die zu der Werbung dahin waren gee 
ſchickt worden / alſo daß etliche daruͤber todtblie⸗ 
ben / worauf der Herr Cornaro die Urheber 
zur Straff gezogen. j 
Dieſen Fehler erſetzten die beſagte Mor-Morlacken 
Pen bald wieder / dann es giengen dieſelbe mic eon as 
einer Parthey / in die 187. Mann ſtarck / auß / xozmen. 
bif nicht weit vom Caſtell Caro zmen / und 
hattedas Gluck / daß fie den Ort mit geringer 
Garnifon verſehen / und auch durch Feuer / fo 
ungefehr entſtanden war / beſchaͤdiget anger 
troffen: Worauff die Morlacken ohne 
Verzug denſelben angegriffen / auch einbekom, 
men / und in demſelben zwey Stuͤcke / und 22, 
Tuͤrcken / nebenſt vielem Tuͤrckiſchen Weitzen 
und anderenebens⸗Mitteln / ſampt anſehenli⸗ 
chen Beuthen / welche die Tuͤrcken nach und 
nach hineingeſchleppet hatten, gefunden / und 
das Schloß vollends verbrannt. Letztlich gerie 
then ſie mit den Tuͤrcken noch zueinem Streit / 
die aber / mit Verluſt vieler Todten und Ge. 
fangenen / worunter auch der geweſene Comen: 
dant auff dieſem Caſtell / ein Faͤhnlein / und 
17. Pferde geweſen / die Flucht nehmen muͤſ⸗ 
ſen. 
Nach dieſem thaten die Heyducken einen 
gar unverſehenen Streiff in Albanien / au DP 
welchem fe vie vornehme Türcken kriegten / die Albanien. 
zu ihrer Ranzion 40000. Reichs⸗Thaler dare 
bothen. Allein im Ruckwege / als ſie das 
Raguſer Gebieth paſſirten / ſchickten dieſe / 
umb den Tuͤrcken zu heucheln / 1000. Mann 
auff die Heyducken auß / die denſelben 


JUS 


TFuͤrcken heff⸗ 
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Morlacken 


thun noch ei: 


nen atleti 
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die Beuthen wieder abjagten / uno fie fo 
hart drangen / daß ſie ſich in einen der 
Raguſer wuͤſten Thurn oder alte Veſte reti- 
riren muͤſſen. Worauff die zu Raguſa ci 
nen Cavallier mit einem Schiffe / umb ſie vol⸗ 
lends zu zwingen / außfertigten / der es auch 
durch ſeine Canonen / die er auff eine Hoͤhe 
pflantzen ließ / ſo weit brachte / daß die Heyducken 
zu parlamentiren anfiengen / und unverletzt 
abzuziehen begehrten / welches aber der Gegen. 
theil weigerte / weßwegen dieſe fib reſolvirten / 
fich auffs äufferfte zu wehren : Mittlerweil 
brachte einer von dieſen außgegangenen Hey⸗ 
ducken / der allein durch die Flucht davon kom⸗ 
men / dem Venetianiſchen General in Dal- 
matien hiervon Nachricht / welcher von 
Stund an eine Galee und zwo Barcken dahin 
ſchickte / welche das Raguſer Schiff / und alle 
die dabey waren / mitnahmen / und alſo die 
Heyducken wieder erloͤſten. Die von Raz 
guſa / als ſie nach der Hand ſahen daß fie übel 
gethan / indem fie nicht allein den Heydu⸗ 
cken kein Quartier geben wollen / ſondern noch 
darau die vier Mann / fo fie zu parlamenti- 
ren heraußgeſandt / enthauptet hatten / liefen 


ſolchem nach bey dem General umb das Schiff | vorhin fid) feiner Succeſſion noch mehr verfi 


und die Mannſchafft anhalten / bekamen aber 
von demſelben keinen andern Beſcheid / als daß 
er fie auff die Ruderbaͤncke wolte ſetzen laſſen. 
Im Auguſt⸗ Monat ſtreifften die beſagte 
Morlacken / bey 2000. ſtarck / bif an Sez 


chen Streif. raglio / hieben go. Tuͤrcken nieder / und nah⸗ 


Conſultati⸗ 


on im Divan 
zu Conſtanti 


nopel gehal: 
ten. 
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men 200. Gefangene / deßgleichen 400. Pfer⸗ 
de / und etlich hundert Stuͤck Viehe mit ſich 
gluͤcklich zuruck / buͤſſeten auch darüber tei- 
nen eintzigen Mann ein. Unter den gefanges 
nen Tuͤrckiſchen Sclaven befanden ſich einige 
Fuͤrnehme / welche für ihre Ranzion etliche 
tauſend Reichs ^ Thaler boten / die uͤbrige 
aber waren auf die Galeen geſchmiedet worde. 
So hatten die Chriſtliche Selaven auff einer 


— a —ä ́ — 


fie ledig geſprochen / und jeglichen mit zwey Du⸗ 
caten beſchenckt / die fido zur Danckbarkeit frey 
willig erboten / noch dieſe gantze Campagne zu 
dienen. 

Indeſſen wurde zu Conſtantinopel mit 
den Kriegs⸗Verfaſſungen wider die Venez 
tianer ſtarck fortgefahren / und / als man nun 
alles in guter Poſtur zu haben vermeynte / eine 
lange Gonfultatíon im Divan gehal 
ten / was nun anzufangen? Endlich gieng der 
Schluß dahin / man ſolte einen Chiaus an 
den Venetianiſchen Cantzler Bellarino der 
Iho bey der Pforten reſidirte / abfertigen / umb 
zu vernehmen / ob dle Republik geſonnen mare, 
der Porten das Königreich Candia abzutre⸗ 
ten oder nicht? Als der Chiaus alfo fragte: 


— antwortete der Cantler rund mit Nein. Dare 


—À—Ó MÀ — 
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feindlichen Galeen ihren Vortheil erſehen / 
(da die meiſte Völker ans Land geſtiegen) woran am meiſten gelegen die vornehme alte 
gegen die andern auffgeſtanden / fie uͤbermei⸗ und herrliche 
ſtert / und mit der Galeen zu dem Venetians chen Anzahl herrlicher Buͤcher in verſchiedenenſ 
ſchen General nach Argentora gangen / welcher Sprachen beſtehend / wie auch andere vorneh- 


93 
auf ergieng ſobald Ordre an den Grof Bezier 
welcher bipher noch wegen uͤbelen Succeß in 
Ungarn / den Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Hofe geſcheuet / er folte mit geſamter 
Macht wider gedachte Republik agiren. Die, 
ſer / weil er auff ſolche Weiſe wieder in Gna 
den zukommen vermeynte / ließ alſobald alle 
Wege beſichtigen / und Bruͤcken über die 
Fluͤſſe ſchlagen / darmit er mit der Artillerie 
deſto eylfertiger fortkommen koͤnte / auch ande / 
re Nothwendigkeiten herbey ſchaffen / und naͤ. 
herte ſich mit 60000. Mann Dalmatien / 
umb folches zu attaquiren. el Baſſa aber 
von Boſnia machte fih mit icooo. Mann 
nach Cattaro / und wolte allda ſein Heyl ver⸗ 
ſuchen. i 


1665, 


Von erſtbeſagtem Conſtantinopelſoeß Grof: 


brachten im Marg unterſchiedliche Brief 
ein / daß deß Tuͤrckiſchen Kaͤyſers einige 
Sohn geſtorben / woruͤber derſelbe ſo viel mehr 
unleidlich worden / weiln der Muftlihm fol 
chen Tod vorher prophezeyet hatte / dafern er 
ſeinen einigen Bruder nicht von der Welt raͤu⸗ 
men wuͤrde / worzu gleichwol der Groß⸗Tuͤrck 
biß daher ſich nicht verſtehen koͤnnen / weiln er 


3 


chert wiſſen wollen. Wieman nun dem Mufti 
febr groſſen Glauben zu geben pflegte / alſo war 
an der Pforten groß Nachdencken geweſen / 
daß ſolchem Tod von erſterwaͤhntem Bruder 
def Groß ⸗Tuͤrcken waͤre etwan durch Gifft zu 
wege gebracht worden. 


E 


uͤrcken eini⸗ 
er Sohn 


ſtirbt. 


Bey dieſem Unglück aber blieb es nicht al Brand in 
lein / ſondern es betraff denſelben noch ein an demSera⸗ 


ders / indeme den 18.28. Sulit in dem Geraz 
glio / oder Tuͤrckiſchen Kaͤyſers Palaſt ein 
groſſer Brand entſtanden / welcher drey Stund 
vor Tags angefangen / und / ungehindert aller 
möglichen Huͤlffe / biß auff den Mittag gewaͤh 
ret hat / worvon das gange Frauen- Zimmer / 
und alle Wohnungen der Sultanin / deß 
Groß⸗Tuͤrekẽ Mutter / ſam̃t dem Divan / und / 


ibliothec / in einer unglaubli⸗ 


me Pläge mehr verzehret worden ſind; wann 
auch ein Wind dabey geweſt ſeyn ſolte / wuͤrde 
das gantze Seraglio darauff gangen fom. 
Dieſer Schade war nicht zu ſchaͤtzen / weil nicht 
allein die Kammer der Kaͤyſerl. Mutter vor 
unten biß oben mit Perlen und Edelgeſteinen 
beſetzt geweſt / ſondern auch 200, Kiſten und 
Kalten / ſo erſt den Abend zuvor / in Geſellſchafft 
150. deß Groß ⸗Tuͤrcken Weiber und Toͤchter 
von Adrianopel kommen / alle verbrannt 
worden / und von Weibern und anderen Par, 
fonen ihrer 44. im Feuer verdorben / viel 
andereaber / welche / unb uhr Leben zu retten 

von oben herab geſprungen / Arm und 
Bein gebrochen Re Geſchrey jámmerti 

anzuhören geweſt. Wie dieſes Feuer auß 


kommen / kan man nicht eigentlich wiſſen; es 
er TI , 


——— " 
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glio. 
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ern abgenommen, flohen damit nach den | fe / allpo cr. nod) weiter ſechs Engliſche 


Schiffe . 
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hatten ſich aber denſelbigen Abend und die | (a jeder einen Currier an den Tuͤrckiſchen Raye 
gange Nacht def Groß⸗Tuͤrcken Weiber und | fer / es find aber alle drey von dem Bester eff 
Toͤchter miteinander luſtig gemacht / worvon gehalten worden / welcher feinen Capi-Chia⸗ 
durch ein oder das andere Mittel dieſer Brand Cora dahin geſandt / umb zu ſehen / wie es gti 
verurſachet worden ſeyn ſoll. Es waren zwar gangen ſey / und von allemlo formation zu neh⸗ 
die Agen der Caimacken und Janit⸗ men / dem Kayſer hiervon Nachricht zu geben. 
ſcharen / ſtracks zu DAF kommen / wurden Nachgehends hat man etliche Chriſtlichelold— 
aber nicht che eingelaſſen / als biß das Feuer ſchmiede / und Juden in das Seraglio genom: 
gar zu ſehr uͤberhand genommen / und es zu | men / welche das Gold und Silber / ſo unter das 
ſpat geweſt / weßwegen man fich alſobald der | Bley geſchmoltzen / wieder voneinander fheir 
Verſchnittenẽ und vornemſten Bedienten def den muͤſſen. Wir laſſen es aber für dißmahl 
Seraglio verſichert. Es ſchickten zwar aud) | hierbey bewenden / und ſchreiten zu der Bes 
dle obbefagte Agen / und der Boskan Waf ſchreibung 


Was auſſerhalb Europa in denen anderen Theilen der 

Weit und zwar vornemlich in der Barbar ey auff der Küfte von Africa / 

bey denen bekandten Haupt und Raub⸗Staͤdlen / Algier / Thunis / Crtpoli / 

und anders wo / wie auch in Aſia / und fe gar darhinter in den Oſt⸗Jndiſthen 
Eylaͤnden / dieſes 166 5. Jahr uͤber / deuckwuͤrdigvorgegangen. 

Pa qmod von deß Hollaͤndi⸗Barba dos / und ibermeifterten noch au 

feben Vice⸗Admirals de Reyz ſolcher Flucht ein Hollaͤndiſches Schiff / 


k oy Weil nun die Engliſche der Zeit C 
ſtattet / deſſen übrige Verrichtung aber in die. g | gliſche der Zeit Capo⸗ begibt fi 
61660. Jahr verſparet worden; So machen Cors noch innen hatten, fo begab fid) der dern naw Capo: 
ſes 1665. Jahr verſp Reyter dorthin / damit er auch dieſen Platz Lors / 


wir hiervon nicht unbillich den Anfang / und be, | < ; pap pa : 
H Het DIS der beſagte ile Udet wieder in TJiederläͤndiſchen Gewalt 
erſtermeldter Veſtung Capo + Verde mit brächte. Die darin liegende Mohren aberthaten 
feiner Flotte nach C acorery gangen / allwo groſſen BWiderftand/ weßwegen der General 
ehlff biß in zwoͤlffhundert Mohren ihm das von $alcfenburg einen an ſie abf.rugte / und 
Anlaͤnden zu verwehren vermeynten: Er fie fragen ließ / warumb ſiedie Tiederlän⸗ 
brachte aber nichts deſtoweniger 800. Mann Jer nicht anlaſſen wolen.? Sie gaben zur 
n Land / welche die gefambte Mohren in die Auel mirden Engellandiſchen 
Flucht ſchlugen / die fich deß wegen alle in beſag⸗ in gutem Vernehmen ſtuͤnden / doch wolten ſie / 
te Beſtungund Schang verkrochen / ſelbige P bald die Seungen die Shang Corman⸗ 
jedoch auch bald / als die Niederländifche auff | EY! würden eingenommen haben / Capo” 
einer Seyten Sturm lleffen wieder verliefen | Cors gleichfalls übergeben. Hierauf mach. 
und fih auf der andern Seyten uber die Mauer le fi der Herr Keyter nach Morea / und 


hende /auff Gutbefinden def General- Stat, alles daherumwieder unter der Niederläͤndi⸗ 
halters von Falkenburg / weiln ernicht | [Ben Compagnie Gehorſam kam. Die n 
ſonderlich vortheilhafftig / minirt / und in die | Geländer drinnen thaten zwar vondarauß 
kufft geſprengt. Die Mohren kamen auff einen unglaublichen Widerſtand / muſten aber 
obigen Beruf noch einmahl in guter ro, doch endlich abziehen / und alles / wan da war / 
nung an / in Meynung / die Exiederlaͤnder den Nriederlaͤndern zur Beute laffen. 

zu uͤberrumpeln / muſten aber mit guten Stoͤſ Nach dieſem machte man bey der Flotte ei 
ſen wieder abziehen: Und die Flotte lieff hier · nenllberſchlag / ob man mit denẽ nochhabenden 
auff nach dem Caſtell Del Mina / allwo fie | Lebens⸗Mitteln wurde außkommen fönnen/ 
febr willkomm war. Indem dieſes bey Ca,] und ſetzte fo dann nach den Barbados über 
po Verde und allhicr alſo vorgieng / wurde woſelbſt die Engliſchen zeitlich Kundha 
indeſſen den Engellaͤndiſchen uberall / lͤngſt der hiervon bekamen / und dahero alle ihre Schif, 
ffe die Antunfft deß Reyters beygebracht | fe unter Land / und alſo in Sicherheit gebrad): 
die dann alle ihre Macht unfern von erf | hatten. Deſſen ungeacht / gieng der Herr Rey. 
gemeldtem Caſtell del Mina zuſammen zo⸗ | ter mit feinen Schiffen dicht / und allernech 
gen / und fid) / ehe die Niederlaͤndiſche Flotte | an die Caſtellen / ſo auff dem Strohm lagen / 
daſelbſt anlangte / in vier Fregatten zu Schiff | und fette ſich allda / vorauff das Schfeſſen bey. 
begaben / zu ſich nehmend etliche hundert Mohr derſeits ſtarck angieng. Weiln aber der Herr 
ren / und einen febr groſſen Schatz von der jeni⸗ Reyrer keine Zeit verſplelen wolte / machte 
gen Beute / die fic vorher den Niederlan⸗ er fih Landwerts auff die jandere Cp» 


davon machten. Dleſer Ort ward nachge- daſelbſt an die Schanz Praffaw mit welcher erobert die 
Schantz 
Naſſau. 


E wor 

Hedliche 

Engliſche 
wife, 


Anzahl bere 
fel ben, 


Schiſ S. 
Gertraud 
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‚Schiffe erwiichre/fegelten von dannen weiter 
nach Martenico / und verkauffte allda zwey 
Engliſche Pryſen umb Taback / welche deß an» 
dern Tags in das Caſtell eingeholet wurden. 
Von dannen ſchiffte er nach Monſeratte / 
Meuwes und Antigo. Zu Meuwes 
eroberte er abermals zwey Engliſche Schiffe / 
gieng weiter nach Terneuf (allwo ihm wie⸗ 
derumb ſieben Engliſche Schiffe zu theil wur⸗ 
den / wie er dann auch auff dem Lande alles 
außplünderte. Drey von den eroberten Schif, 
fen gab er den Engliſchen wieder / daß ſie da⸗ 
mit ihr Volck von Terneuf wegführen fols 
ten / machte auch von den genommenen En⸗ 
gliſchen Schiffen eines zum Kriegs- und ct 
nes zum Brand Schiffe. Uber das entlaſte⸗ 
te er alle ſeine Schiffe von dem inhabenden 
Ballaſt / und gebrauchte fich an ſtatt deſſen deß 
Geſchuͤtzes / ſo er auff den erbeuteten Engl. 
Schiffen bekommen hatte. 

Wurden alſo dieſer Niederlaͤndiſchen Flot 
te allhier in Weft- Indien / in allem fimff 
zehen Engliſche Schiffe zu theil / die aber der 
Herr Vice Admiral Reyter / weil fie nicht 
fortzubringen waren / meiſtens verderbte / 
nachdem er vorher alle Ladung / ſo deß Uber 
führens werth war / von dar auß in ſeine 
Schiffe genommen hatte / ſo daß er / nach ge⸗ 
habter gluͤcklicher Verrichtung deſſen / was 
ihm befohlen worden / endlich mit feiner Flot 
te / und fede Pryſen / zuſammen mit achtze⸗ 
hen Schiffen / worunter zwey mit Zucker und 
ſieben Kiſten Gold / auch anderen Reichthuͤ— 
mern beladen waren / wieder nachdem Vater⸗ 
land umbkehrte. j 

Ein anders Hollaͤndiſches Schiff aber / 
welches von Allematte auff Alicanten 


wird von den gewolt / umb die Reyſe nach Amſterdam 


ligierern 
verfolget. 


t gferiſche 


Räuber 


fortzuſetzen / hatte unterwegs von drey Al, 
gieriſchen Räubern Anfechtung gehabt / die 
es bif unter die Fortreſſe Lougare Nova / 
neun Meilen von Alicanten / verfolget / und 
das Volek gezwungen / das Schiff zu verlaſſen / 
und landwerts zu fliehen / alſo daß die Tuͤr⸗ 


cken in ro. ſtarck / mit 3. Booten das Schiff grobe Geſchüͤtz hefftig gelöfer : Der Genus, 


einnahmen / auß welchem ſie aber nichts / als 
zwey Segel / und einig Kuchen⸗Geraͤthe weg 
gebracht / weil fie / wegen ſtarcken Canonis 
rens auß der Veſte / das Schiff wieder verlaſ⸗ 
fen muͤſſen / worauff es die Niederlaͤnder 
wieder in Poſſeſſion genommen / und nach Ali⸗ 
canten gebracht. 4 

Obgedachte Algieriſche Räuber hatten 


aber vor Sclaven verkaufft worden / und 
fünff Boots⸗Geſellen todt blieben find. 

Die andere Pryſe war geweſen eine Peta 
che von 80. Tonnen mit 30. Mannen / welche 
Nachricht von der Spaniſchen Flotte pu 
bringenfollen / von welcher gleichfalls drey 
Engellaͤnder erlajfen worden / alſo daß hiera 
auß erſchiene / daß die Corſaren ihre Freund 
faf mit Engelland zu beobachten Weng 
waren. 


1665, 


Nicht weniger haben drey Al ierifeheun ine Pe 


Räuber die Spaniſche Petache 
ta / mit 34. metallinen Canonen / und 200, 
Mannen / febr reich beladen / weggenommen; 
Als aber die Tuͤrcken damit durch die Eng 
der Straſſe gewolt / haben die Hollaͤnde 
auff fie gejagt / allein die Tuͤrcken find entſe⸗ 
gelt / und haben die Petache bey Tanger a 
Strand geſetzet / allda ſie vom Caſtell ir 
Schutz genommen worden. Wienun die Tür 
cken geſehen / daß die Holländer jo nahe fome 
men / ſind ſie meiſtens uͤber Boort geſprungen 
und an Land geſchwummen der harte Strom 
aber hatte die meiſten auffgefreſſen / geſtal 
dann eine Spaniſche Barcke / die eben auß 
Tanger kommen / vier Tuͤrcken / und einen 
Renegaten aufgefiſchet / und ſie mit nach Tan 
ger gebracht. 

Am 9. 19. Auguſti kame auff die Rhede zu 


argare⸗ ta 


e 


Genueſer 


Mallaga ein Genueſer mit Getreyde von Schiff Alt 
Cadis / welches ein Hollaͤndiſch Schiff / ehe · ſich tapfer. 


mahls Neptunus genannt / und mit 20. 
Stuͤcken / und zz. Mannen montirt geweſen: 
Diefes war in der Capo Palos durch ci, 
nen Algieriſchen Raͤuber mit 40. Canonen / 
und 300. Mannen attacquirt worden / und 
hatte frühe morgens umb 8. Uhr ein 
gantze Lage empfangen / worauff der Tuͤr 
fo. bif 6o. Mohren auff den Neptunn 
geworffen / die alles in Stücke zerhauen / doch 
aber keinen veſten Fuß kriegen koͤnnen / un 
nun und dann auch einen Mann eingcbüffet. 
Worauff der Rauber zum andernmal ange 
fallen / und die Mußqueten / wie auch da 


fer aber hatte dem Tuͤrcken eine Lage von 10, 
Stuͤcken wieder geben / davon der Tuͤrck der 
maſſen getroffen worden / daß er / umb ſich 
wieder außzubeſſern / abweichen / Rude 
e das vorderſte Segel zuruck laſſen muͤſ⸗ 
en. 

Der Genueſer reſolvirte hier auff eine 
Außfall / in welchem er alle auff feinem Sch 


nicht lang hernach zwey Weſt⸗Indiſche 
Ipaniſche Preifen / als den Engel Gae 
briel / groß 260. Tonnen / mit 16. Canonen / 
unb or. Mannen / welche Don Antonio de 
Sima commandirt gehabt / nachdem er 36. Ta⸗ 
ge von Campuche / geladen mit Stick Our ; 
te / und vieler Baarſchafft unterwegs gewe⸗ cken auff dem Tuͤrckiſchen Schiff verurfacht 
ſen / uͤbermeiſtert. Auff dieſem waren drey daß es / obwoln daſſelbe eine Runde umb de 
Engellaͤnder / welche auff def Conſuls Genueſer gethan / dennoch nicht an Boo 
Anfuchen wieder in Freyheit geſetzt /s. Mann kommen d 


befindliche Mohren uͤbermeiſtert / die cr in 
Stuͤcke zerhauen / und / fonder Quaꝛrtler zu gee 
ben / uͤber Woort geworffen. Zween Moh. 
ren aber hatten fie auffm Schiffe mit den Bei, 
nen auffgehenckt / die Tuͤrckiſche Buͤnde au 
den Koͤpffen habend / welches fo groſen Schre⸗ 


Üvermeiftern 
dro Gyants 


Ie Preiſen / 


-— 


| 96 

1665. Schiff in Brand geſchoſſen / fo aber jedesmal 
geloͤſchet worden und weil es nichts gewinnen 
koͤnnen / gegen Abend durchgangen. Der 
Genueſer hatte drey Todte / und drey Verwun⸗ 
dete / darunter der Conſtabel einer / ſo ins Bein 
ecoffenn worden. Auff dieſem Schiffe tva 
rendrey Teutſche / als der Steurmann / Con⸗ 
ſtabel / und deß Conſtabels Knecht / welche 
naͤchſt Gott / Erhalter dieſes Schiffs geweſen 
li nd / dann die Genueſer Matroſen hatten 
ſchon alles verlohren geben. Eben an dieſem 
Tage ſind auch auff beſagter Reede vor Whal- 


Beſchreibung 


laga vier Frantzoͤſiſche Kriegs Schiffe ane | 


kom̃men / welche / als das Schlagẽ angangen / 
im Geſichte voraus vom Genueſer geweſen. 
3 So treutzeten in der Enge der Srraſſe von 
1 Gibraltar 16. Niederlaͤndiſche S diffe / wor⸗ 
entgehen den von ihrer fünff nach Mallaga kommenz zwo 
Niederlaͤn⸗ Stunde aber hernach arrivirten auch daſelbſt 
diſchen. zween Engliſche reichbeladene und auff Mil- 
lionen geſchaͤtzte Schmirnen. Fahrer / welche / 
als es ihnen gu Jecuta kund gethan worden / 
daß die Hollaͤnder in der Enge kreutzeten / wie⸗ 
der zuruck gangen / und nach Mallagakom- 
men / wuͤrden ihnen ſonſt in die Haͤnde gelauf⸗ 
fen ſeyn. Oberwehnte fuͤnff Hollaͤndiſche 
Schiffe haͤtten im See acht Segel gemercket / 
und / in Meynung daß es Engellaͤnder / auff 
ſelbige gejaget / haben aber befunden / daß es 
zwey Holl aͤndiſche Kriegs Schiffe / mit ſechs 
Kauff⸗Fahrern von Schmirna geweſen / 
welche gleichsfalls vor Mallaga vorbey 
gangen. 

Sonſten berichtete der Schiffer eines En⸗ 
gliſchen Schiffes / welches von Algier außge⸗ 
ſauffen / daßder Gubernator ſelbiges Orts 
mit unmenſchlicher Grauſamkeit etliche Roͤ⸗ 
miſche Catholiſche / fe von den Tuͤrcken auff 
gefangen worden / tractiret / unter welchen 
auch einige Franciſcaner⸗Münche / undzwar 
Minoriten geweſen / welche von jetztbeſagten 
Barbaren / auß einer mehr als viehiſchen 
Unſinnigkeit / lebendig an ſpitzige Pfaͤle geſpiſ⸗ 
ſet / und einer auß ihnen / Nahmens Franciſcus 
Cironus / lebendig geſchunden worden / wel- 
cher mit ſtandveſtem Gemuͤth die unſinnige 
Greuel der Tuͤrcken verachtet / und keines 
Weges zur Verlaͤugnung def Chriſtlichen 
Glaubens hat koͤnnen gezwungen werden. 
Dieſer / als er auff feinen: Marter- Plak ge 
bracht worden / har mit froͤlicher Stimme gee 
ſungen: Benedicite omnia opera Domini, 
Inzwiſchen / al g ihm diefe barbariſche Leute die 
Haut abgezogen / hat er fid) auff der Mutter 
Gottes Beyhuͤlffe und Vorbitt verlaſſen / und 
mit lauter Stimme geſchryen: Sancta Maria, 
ora pro nobis. Ferner / als ihm die Seele 
außfahren wollen / hat er ſelbige mit dieſen 
Worten feinem Gott befohlen : In manus 
thas commendo Spiritum meum. Und letzt 
lich / als die Haut ihm big an den Nabel abge» 
ſchunden geweſen / hat er / als ein Maͤrtyrer / 
Se Gort den Geiſt aufgegeben. Weil nun bir» ! | 


Engliſche 


Gꝛauſamkeit 
deß Guber- 
nators zu Al⸗ 
gier gegen tt: 
liche Röm. 
Catholiſche. 


keiten 


* 


j fuit auß uim folgende 


Auftänifche 


auff ploglich ein grauſames Ungewitter ent ent⸗ 
ſtanden / ſo ſind die Tuͤrcken voll Schreckens 
davon gelauffen / und haben dieſes geſchunde⸗ 
nen Menſchen Leichnam zurück gelaffen, wel. 
chen die Chriften alſobald verſcharret. Die 
abgezogene Haut aber haben die Tuͤrcken mit 
fid) genommen / ſelbige mit Strohe außgefül⸗ 
let / und zu Barbaſon / allen Chriſten zur 
Schmach / uber die Mauren außgehencket / wel- 
che doch gleichwol auch ein gewaltiger Sturm⸗ 
wind herunter geworffen / fo daß hernach ete 
liche fromme Chriſten dieſelbe noch zu dieſem 
abgezogenen Leichnam begraben koͤnnen. 

Sonſten berichtete der d Roth / ein Je 

eſchicht. 

Der Kaͤyſer zu Mogoris / oder der groſſe 
Mogol / verließ nach feinem Tode vier Sih- 
ne. Der Erſte war Daraya / den der Vater / 
nebenſt feinem erſtgebornen Sohn Sepad 
ſchaka / zum Succeſſor im Regiment benen 
net / und ihme die Reiche Lahor und Mullor 
eingeraumet hatte. Der ander Sohn war 
Schasſchiam ͤdeme er das Reich Bengalam 
uͤberlaſſen / deſſen annoch kleiner Sohn Sul— 
tan Dundam. Der Dritte wurde Agorang— 
zet genennet / und hatte keinen Sohn / dieſen 
machte der Vater zum Koͤnige in Decan. 
Und dann der Vierte war Murat Backhe / den 
der Vatter dem Koͤntgreiche Cutzerat vorſetzte. 
Als nun der alte Vater Schaſehan alle fei- 
ne Reiche ſolcher Geſtalt eingetheilt ſahe / 
duͤnckte ihn / das Kaͤyſerthumb ware nunmehr 
wol verſehen / allein als er / wider die Gewon⸗ 
heit der Mogoriſchen Kaͤyſer / gantzer vier 
Tage nicht in oͤffentliche enen 
und fich den gewoͤhnlichen Sih- Tagen entzo⸗ 
he / iſt das Geruͤchte alſobald in der Stadt 
Agra / und durch das gange Reich erſchol⸗ 
len / der Kaͤyſer waͤretodt. Wiewol nun ſich 
der erſtgeborne Sohn hierwider legte / und 
vorgab / der Vater fey nur durch eine Kranck 
heit / nicht aber durch den Tod anhero zukom⸗ 
men verhindert / hat mans ihme doch nicht 
glauben wollen / ſondern die drey Bruͤder ha— 
ben ein anſehnlich Kriegs Heer wider ihn 
auffgebracht / und ihn mit ſolchem im Gefilde 
vor Agra uͤberwunden / und in die Flucht gee 
ſchlagen / ſo / daß er fid) mit feinem Weibe 
Sohn / und wentg anderen nad) Lachores 
begeben müffen/ wohin ihm der Vater Ele, 
phanten / Brieffe / und die Shif jum 
Schatz dahin geſchickt / welcher fid) wol in dic 
80. Millionen Cronen beloffen / dieſen hat 
er weggenommen / und in die Veſtung X bez 
chee / welche von den Chriften Btófriaectuat 
verwahren. Ein Jahr hernach / hat er dodo 
Mann zu Roß / und 40000. zu Fuß an eben 
ſelbigem Ort wider ſeine Bruͤder auff bracht / 
aber das Gluͤck iſt ibm nicht viel guͤnſtiger gee 
weſt / als zuvor. Dannenhero als er mit fete 
nem Weibe / Sohn und anderen wenigen durch 
die Wildnuͤſſe fliehen wollen / und ihme die 
Frau auß Durſtſund anderen Unbequemlich⸗ 


Unruhe in 
dem König⸗ 
reich Mogor 


1665, 


Geſchichte. 


mit dem Sohn zu einem feiner Vaſallen den 
er hiebevor eingeſetzet / und verordnet hatte / 
mit Nahmen Aſmadta / gang erſchoͤpfft 
kommen / welcher ihn ſehr freundlich auffge⸗ 
nommen. Endlich aber iſt er doch noch von 
einem / der ſich dieſer wegen ein gut Trinckgeld 
eingebildet / feiner Bruder verrathen / und 
vor den Augen alles Volcks / ſamt dem Sohn / 
erſtochen worden. Der Verraͤther kam / wegen 
Erhaltung eines guten Praͤſents / froͤlich wie, 
der zu den Seinen. Allein fein Exempel zeigte / 
daß die Goͤttliche Rache / ob fie gleich zuwel⸗ 
len langſam komt / jedoch nicht gantz außbleibe. 
Dann kurtz her nach ift thine / auff Befehl deß 
ander gebohrnen Sohnes / Gut und Blut ge⸗ 
raubet worden / welcher ſeinen alten Vater / 
den Konig / verachtet / und gefangen genom. 
men / fid) auch allberett für den Kyser halten 
und ſchelten lieſſe. Welches / als es der Dritt⸗ 
gebohrne merckte / hat er den Vierdtgebohrnen 
Murat Backhs mit argliſt gen Verſpre⸗ 
chungen zum Regiment angefriſchet / über den 
Alcoran ſchwoͤrende / er wolte / wann der Bru⸗ 
der Schaſchia auß dem Wege geraumet 
ware / ihme die Reglerung abtreten / und bey 
deß Mahomets Grab zu Miecha, nach Auff⸗ 
gebung def Reichs / ein Privar Leben führen. 
Durch welche Verhelſſung Murat Dackhs 


qveranlaſſet worden / 40000. Mann bem Bru 


der zu zufuͤhren / und nachdem der Andergebohr⸗ 
ne mit ſeinem Sohn uͤberwunden / ift der Sieg 
dieſen beyden blieben, Der Bruder forderte 
hierauff das Reich / dieſer verſpricht ihm fol 
ches ungehindert einzuraumen / wofern er dend 
Proceribus deß Reichs zu gutem Antrit ein 
dreytaͤgiges Gaſtmahl anſtellen wuͤrde. Wie 


er ſolches geſagt / alſo geſchahees / und find auf | tuen auffrichten / Wax » Kergen anzunden / 


dieſes Gaſtmahl Ehren halber auch der obge— 
dachte P. Roth / und der Niederlaͤndiſche 
Conful geladen worden. Aber mitten unter 
dieſem Wolleben hatte der jetzige Kaͤyſer Aao⸗ 
rangzet mit einemgroſſen Meſſer dem Mu⸗ 
rat Backs, und ſeinem Sohn / nicht fonder 
Erſtaunen ber Geladenen / dle Köpffe abſchla⸗ 
gen laffen; Und iſt alfo das Reich ihme / dem 
Aaorangzet mit barbariſcher Grauſamkeit / 
vermittelſt unſchuldigen Bruder ⸗Bluts / ber 
ſtaͤtiget worden. 

Dieſes Koͤnigreich Mogor / welches die 
Einwohner / weil ſie das R. nicht auß ſprechen 
können Mogol nennen / ligt in Aſia / an den 
Graͤntzen Perſien / und Cobul / unter einem 
fo warmen Climate, oder Himmels, Strich / 
daß ganger ſieben Monat nicht ein Woͤlcklein 


am Himmel gefeben wird / die andere fünff zimmer einer HS 


onat find ſo fruchtbar / daß fie auch bey denen 
gar ſchlecht gebaueten Aeckern / ohne die andere 
Früchte / zweymal Getreydig hervor bringen / 


bevorab ſchoͤnen Reiß in groſſer Menge / wel geheiſſen + ein ſchwartzer Menſch / im Mau 


chen fier Feffich wol zugerichtet / verzehrt. Das 
ganie Nayferthum ift in acht Koͤntgreiche / und 
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feiten auff dem Wege geſtorben / iſt er letztlich / derm ein gewiſſer Prorex , oder Schalt Roni 


| 
ten, 


zwey Sürfenbámer abgetpier und jedwe⸗ ſchwarg / ein Gott der Eheleuthe / von welchem 
| M an 5 PTS 


mer / Grafſchafften und Einfünffte alle guffs 
genaueſte in ein Buch / welches [ie inggemeí;, 
Chaffer nennen / geſchrieben. Einem jeden] 
Schalt ⸗Koͤnig hat der Kaͤyſer feine Hertzoge 
Zunfft⸗Meiſter und Capitaine / wie auch ein 
gewiſſe Zahl Soldaten zugeordnet / und zwa 
alſo / daß fic alle von den Einkunfften beſolde 
werden / was uͤbrig bleibt / wird in die gemeine 
Caſſa gethan / damit zu Kriegs- Zeiten en 
Nachdruck da ſey / fo wird auch im ganger 
Reich / über jetzterzehlte Schalt⸗Koͤrng / Zucht- 
Meiſter und Kriegs- Bediente kein Abel ger 
funden. Alle Tage pieger der Kaͤyſer / ode 
ein anderer an feine ſtatt / um die vierdte Stun 
de auff einem weiten und breiten Platz / vorm 
Schloß / auff einem Thron ſitzend / die Streit— 
Sachen zu entſcheiden / und den Leuthen zum 
Recht zu helffen / welches von ihnen mit auffge 
reckter Hand und Daͤrweiſung eines Hitt- 
Schreibens begehrt und erlanget wird: Dare 
umbher ſtehen zwoͤlff Maͤnner / welche die Sup- 
plicationes von Stund an leſen / und dem Kays 
fer den Inhalt fleiſſig und mit Eruſt vortragen. 


* 1665. 
vorgeſetzet / und ſind die Staͤdte / Hergogthüd . 3 


Dleſes Reich wird von Heyden / Chriſten Inwohner 
und Tuͤrcken bewohnet / welche letztere am deſſelben. 


ſchwaͤchſten ſind / ob fid) ſchon der Raͤyſer einen 
Tuͤrcken nennet. Der Chriften werden in di 

170000, gezaͤhlet; die Heyden aber find in dice 
ſem weiten und wuͤſten Reiche unzahlbar. Sie 


f r. Sie Sen 
ehren vornehmlich neun Goͤtter. Der Erſte iſt Ibre Götter, 


Siam / den fic fuͤreinen Colle gan over Vor⸗ 
lauffer deß Todes halten. Dieſen fuͤrchten ſie / 
als einen fo erſchroͤcklichen Hencker aller Men- 
ſchen / daß fie thine / vor anderen Bogen / pin! 
und wieder in ihren Tempeln Altaͤre uno Sta 


und felbige mit allerhand wolrtechendem Oele 
durchſalben. Mit welcher albern Prerär und 
Andacht fie fo viel außzurichten verhoffen / daß 
Siam / deß Todes Befehl hindanſetzend / vor 
ihnen noch etliche Jahr voruͤber gehe / andere 
aber / die fid) nicht [o devot gegen ihm erwieſen / 
mit ſeinem Pfeil durchſchieſſe. Den Zweyten 
heiſſen fie Panchabenn / ift (o viel geſagt / 
als einen Weiber ⸗Befriediger / welcher / bey fo 
groſſer Menge der Weiber / den Männern fel 
biger Orten vor allen andern nüglı yt. Es 
beehret dieſen der Kaͤyſer feibft / als welcher 
1600, Kebs⸗ Weiber hale / unter denen jo viel 
Zancks / ſo viel Mißgunſt / ſo viel Zwiſtigtelten 
entſtehen / daß taͤglich etliche entweder ſich ſelbſt/ 
oder ihre Mißgoͤnnerinnen mit Gifft auß dem 
Wege raumen / ys daher das Weiber, Ge. 

en nicht ungleich ſiehet. Dei 
Dritten nennen ſie Golin / oder zu cuta di 
rothe Auber einen Gott deß Viehes / der 
Milch und Kaͤſe. Der vierte wird Kelor 


eine Pfeiffe habend ein Vatter der Muſican, 
Der Fünfte Ranheia / Kohl. brand. 
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1665, e tichten / daß er 16000. Weiber gehabt. Der 

Sechſte wird Ranthant genennet / gang 

weiß / eine von feinen Weibern foll Ciſſa ger 

heiſſen haben. Der Siebende Latzeman / 

groß von Statur / ein Gott deß Kriegs Der 

Achte Rayoan / ſonſt Ragon / bat zween 

Koͤpffe / und reitet auff einem Elephanten / ein 

Gott der Felder und Fruͤchte. Der Neunte 

und letzte Schtiargnot / mit den allergering. 

| i ſten Kleidern behaͤngt an Händen und Fuͤſſen 

| verſtuͤmmelt / ein Gott der Armen und Way, 

| fen. Sie glauben auch veſtiglich die Metem- 

| i »fychofin , eder Fortwanderung der Seele 

auß einem Leibe in den andern / daß ſie alſo 

| nichts als Garten» Früchte eſſen / damit fie 

nicht etwan / wo ſie der Thiere Fleiſch genoͤſſen / 

gottloſiglich ihre Eltern / oder Anverwandten 
gufffreſſen möchten, m. 

Dieſe Leute halten darfuͤr / daß auch nad) 
dem Tode in jenem andern Leben der Eheſtand 
werde behalten werden / deßwegen wird bey 
Abſterben eines Ehe- Mannes die vornehm— 
ſte Frau lebendig mitverbrannt / und zwar 
mit folgenden Ceremonien: Erſtlich wird das 
Weib / als eine Ehebrecherin / nach allen 
Mogoriſchen Sitten und Rechten / auff óf 
fentlichen Marckt gezogen / und auff Gutach, 
ten der Anverwandten Def verſtorbenen Ehe, 
mannes grauſamlich geſchlalffet / wofern fie 
nicht / fo bald dieſer ihr Ehe⸗gatt geſtorben / 
mit auff den Scheiter⸗-Hauffen ſteiget. Hier, 
von ſind außgenommen / welche zwey Kinder 
haben / und die fo Chriſtlicher Religion ſind / 
umb welcher Urſach willen die gange Weiber, 
Zunfft in Miogor zu der Chriſtlichen Reli, 
gion febr genetat iſt / und ſelbe / wo es nur ihre 
I Männer zulteſſen / gerne annaͤhmen. Her 
' nad) wann der Tag der Einaͤſcherung / oder 
! Verbrennung benennet worden / ſetzet ſich die 
| 
f 
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Ihr Aber: 
glaub. 


— ge pees 
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Frau bey angehendem Tage mit den aller, 
ſchoͤnſten Kleidern und Kleinodien / nicht 
anderſt als eine Braut angethan / auff ein 
Pferd / und nachdem fie einen ziemlichen Be⸗ 
| cher gutes Weins heraußgezogen / reitet fie fo 


W ; > ; C% 0 
Etliche ſonderbare Geſchichte / ſo ſich dieſes 165. Jahr 
uber / hin und wieder zugetragen / bey den vorhergehenden Rubricken 
aber übergangen worden / oder nicht fuͤglich unter 
| dieſelbige gebracht werden koͤnnen. 


I. Etwas ſonder / und wunderbares war es / 
daß im Land ob der Ens ein von Natur ſtum, 
mes Maͤgdlein reden lernen / indem unverhofft 

eine ſchoͤne Frau in langen Kleidern zu ihr 
H ; kommen / und ſie angeredet; Diefegabderfel, 
ben Antwort / da es doch ihr Lebtage noch kein 
f Wort geredet. ’ 
Hellige ge | IL. Stwas fonderbares war s, als im Cáo, 
(quíenaes lein Nicken / unfern Reinfelden oberhalb 
funden. Baſel / der Herz ſelbiges Orts / ſo ein Sut, 
ſcher Ritter⸗Ordens⸗Mann / in feiner Kir- 
che die Krippe deß Hern Chrifti auffbauen 


i Eine etum. 
| me redet. 
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Beſchreibun 


Sonderbare 
halb truncken durch die Stadt / und wann ſie 
nun vor dem Kaͤyſer / und deffen Gewaltha⸗ 
ber / die Gnade erlanget hat / daß ſie nebenſt 
ihrem Mann auff den Scheiter » Hauffen 
ſteigen darff / nimbt ſie in ihre rechte Hand 
eine Purpur ⸗Schnecke und eine Indianiſche 
Nuß / als ein Todes, Zeichen / in der Ancken 
trägt ſie einen Spiegel / in welchem fic fid) zum 
öfftern beſchauend voller Freuden wird / und 
hernach mit ihren Freunden / Verwandten / 
Opffer⸗ Pfaffen / Fackeln und gewaffneten 
Soldaten etliche Stunden in der Stadt hin 
und her reitet / bif fie endlich zu dem Holk- 
Hauffen hinauß gehet. Wann ſie nun dieſen 
beſtiegen hat / theilet fie ihre Kleider / und 
koſtbare Sachen unter ihre Verwandten und 
die Herumbſtehenden / vornehmlich aber ums 
ter die Dervifios, oder Opffer Pfaffen / und 
nachdem fie in dem hierzu gemachten Gee 
haͤuſe den verblaſten Leib ihres Ehemannes 
auff den Schooß genommen / gieſſen die hierzu 
verordnete Dervilti gange Becken mit Oehle / 
das Feuer geſchwind zu einer Brunſt zu brine 
gen / hinein / und ruffen mit unſeligem See 
ſchrey: Exurgant flammæ amoris: Laſſet 
die Liebes 2 Flammen in die Hoͤhe ſtei⸗ 
gen; welche / in dem ſie rund umb von den 
Pfaffen mit Fackeln befoͤrdert werden / ſo wird 
inzwiſchen die elende Frau zuſam̃t dem Mann / 
unter dem Hall und Schall der Poſaunen und 
Trommeln zu Aſche verbrannt / welche von 
denen Dervifiis , als heilig / in den vorüber 
flieſſenden Gangema mit groſſen Ceremo- 
nien getragen wird. Alſo / da Anno 1660. zu 
Agra zwiſchen deß Kaͤyſers Söhnen ein 
Schlacht gehalten wurde / und die Welber 
1600, todte Coͤrper nach langem Suchen 
wieder gefunden hatten / ſind ſie hernach alle 
in vier Tagen mit ihren Männern in derglei⸗ 
chen Feuer mit uͤbergroſſem Geheule / weil zu 
vielen Holtzhauffen nit gnug Pfeiffer gefunden 
werden koͤnnen / darauff gangen. Hiermit 
nun endigen fid) die außlaͤndiſche Geſchichte / 
und folgen noch zum Beſchluß 


1665. 


s 


wollen / umb bey dem Volek gröffere Andacht 
zu dieſem Geheimnüß zu erwecken / und der 
Kiker hierzu ein Gerifte verfertigen / und 
in die Erde Pfählen laſſen wollen / derſelbe 
ungefähr unter der Erden / nahe beym Altar 
eines tieffen Ganges / welchen man zuvor 
nicht gewuſt / gewahr worden. Als ſolches 
für obgedachten Ritter gebracht wurde / ließ 
er hernachtmals ferner nachſuchen / und eine 
Hoͤle oͤffnen / in welcher etliche Saͤrge in [one 
derlicher Ordnung ſtunden. 

Nach ihrem Bericht ſolle in dem einen 


geweſen 


1665. 


Ein Berg 
fátt ein. 
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Geſchichte. 
geweſen ſeyn / der heiligen Eliſabetha 
Coͤrper / als welche eine Hertzogin in Thuͤ⸗ 
ringen / und Muhme der jenigen Eliſa⸗ 
beth geweſen / die den Königin Portugall 
gehabt / und derer im Breviario Komano ge- 
dacht wird. In dem andern ſolle gelegen ſeyn 
ihres Dern und Gemahls Fran Mutter / und 
neben dieſer noch zween andere Coͤrper der Hei⸗ 
ligen / mit ſolchem außfuͤhrlichen Bericht / daß 
man nicht Urſach / Glaubens und der Warheit 
halber an der Sache zu zweiffeln. 

III. Etwas Ungemeines und Wunderbares 
war auch / daß im Junio / ein hoher Berg / 
unweit Lindau am Bodenſee / welcher 
zwiſchen Dornbien und Embs gelegen / 
nachdem er 14. Tage lang angefangen zu ger 
berſten / durch groſſes Krachen / mit vielen 
darauff ſtehenden groſſen Tannen. Bäumen 


zerfallen. Vielen kam es fr / als wann es 


hart donnerte; andere hatten auch erſtlich ei, 
nen Blitz / und hernach groſſen Dampff und 
Rauch / auffgehen ſehen. Die gange Gegend 
gleichet anjetzo einem Sumpff und Moraſt / 
und ſind die Felder auf anderthalb Meil Wegs 
mit Staub bedecket. Der Fall erwiſchte niemand 
mehr / als eine Frau / und einen Jungen. 
Die / ſo nahe dabey waren / wurden gleichſam 
durch die Lufft empor gehoben / und durch den 
Knall zur Erden gefaͤllet. Wie nun bey bet» 
gleichen Sachen die Außlegungen nicht auſſen 
bleiben / alfo hielten ihrer viel dafür / dieſes 
Berges Fall werde groſſer Potentaten toͤdtli⸗ 
chen Fall und Hintritt andeuten. ' 
IV. Ein ſonderbares Wagſtuͤck war es / daß 
fic einer unterſtunde / von Helſingoͤr hin 
über nach Helſingburg übers Cy zu lauffen 
kam auch endlich / jedoch mit Leibs / und Lebens⸗ 
Gefahr / auff die Helſingburgiſche Seite / 
und mufte fid) zuletzt auff den Bauch miderle⸗ 
gen / da er im Fortkriechen Haut und Fleiſch 
von den Haͤnden gearbeitet / haͤtte aber endlich 
doch erſauffen müffen / wann man ihm nicht 
mit einem Boote zu Huͤlff kommen / und ihn 
gerettet. Dieſem nun molten zween Schnei— 
der ⸗Geſellen / und einer / fo ihnen für ein 
Marck Luͤbiſch den Weg hinuͤber nach Hel- 
ſingburg zeigen wolte / folgen / wovon aber 
der Wegweiſer verungluͤcket / und nach der 
Tieffe deß Meers zugangen / die andernzween 
aber / weil ſie das Eyß mitten im Sunde noch 
ſo ſchwach befunden / daß ſie es auch mit einem 
Stoß durchſtoſſen konten / kehrten um / und 
kamen behalten wieder zuruͤck an Land. 


treiben laffen / hoͤchlich beſchwaͤret / weil fie 
ihnen fol Oto f "i fi 
und aber in 


Deuckwuͤrdiger Geſchichte. 99 


nicht erhalten founcn ; Als hat ſich cínegrolf 
Mannſchafft derſelben bewerther Hand zuſam 
men gethan / das Rath-Hauß und die Wal 
le mit untergeſteckten Soldaten beſetzt / und ir 
tauſend Mann nach ſolchem Vorwerck / in 
Begleitung zweyer Maths» Herren / (wel 
man / um Weitlaͤufftigkeit zu verhüten / folche: 
im Rath laͤngſt gern abgethan geſehen hätte) 
geſchickt / welche dann die execution gethan / 
und alfo fort in die vierzig Laſt Maly in die 
Stadt geſchickt / auch ſonſten alles andere / 
ſo ihnen hinderlich zu ſeyn geduͤnckt / auß dem 
Weg geraumt; woranff es begonnen wieder 
in etwas ſtillzu werden. 


16657. 


VI. Eben dergleichen Tumult erhub fich im und zu Hör 
Julio zu Hoͤrter / zwiſchen den Catholtſchen ter. 


Muͤnchen / und der Evangeliſchen Bürger, 
ſchafft / in deme / als am zwey und zwantzig. 
ften dieſes ein Evangeliſcher Pfarrer / Nah- 
mens M. Joachim Wilhelmi, daſelbſt vere 
ſtorben / die Muͤnche fid) unternommen / die 
St. Peters Kirch zu eroͤffnen / und darinnen 
ihren Gottes Dienſt offentlich zu verrichten. 
Es haten fid) aber die Evangeliſche Bürger 
ſolcher Kirchen wieder genaͤhert / zwo Leichen 
auff dem Kirchhof mit gewöhnlichen Ceremo— 
nien beſtattet / und die Muͤnche mit guter 
Manier wieder hinauf getrieben. Die folgen, 
de Nacht wurden zwo Compagnien Reuter 
vom Land in die Stadt gefordert / und begeh— 
ret / daß ſelbige mit Quartiren verſehen / und 
zugleich der Catholiſche Decanus mit feinem 
Anhang / bey zwey hundert Gold Gulden 
Straff / bey der Kirchen ruhig gelaſſen wer, 
den folte, Wie nun die ſaͤmptliche Bürger 
ſchafft / welche fic) auff ihr Recht / und auff 
das Inftrumentum Pacis , (o dann auff die 
ex eo beſchehene reſtitution, und notoriſche 
Poſſeſſion beruffen / wieder in die Kirche gan⸗ 
gen / und ſelbige inwendig mit Regeln ver 
wahret / iſt Herr Obriſter Nagel / mit allen 
feinen bey fi) habenden Leuthen / als Officl⸗ 
rern / Reutern und anderen Dienern / vor die 
Kirche kommen / davor dann die Reuter 


mit Trompeten / auffgezogenen Piſtolen / als 


wann offentliche Feinde in der Stadt waͤren / 
Prae und begehrt die Kirche zu eröffnen, 

orauff die Buͤrgerſchafft die beyde Bire 
germeiſter / und den Syndicum hinauf ae 
ſchickt / und fagen laffen / den Hern Ober 
ſten wolten ſie zwar gern hinein laſſen / koͤnten 
oder wolten aber kein exercitium Rom. Ca- 
tholice Religionis darinnen verſtatten / gt 
daͤchten ſonſt lieber / ihrer Religion und Ge- 
rechtigkeit halben / Leib und Leben auffzuſetzen. 

Worauff der Here Oberſte auff den Syndi- 
cum fo bald fof gangen / ihn angefahren / und 
geſagt / Er waͤre ein rechter Vogel: welcher 
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verdencken / dann er thaͤte nichts anders / als 


buͤhrte: 
Hund niederzuſchteſſen / oder in Arreſt zu neh⸗ 
men. Der Syndicus ſolches hoͤrend / ſuchte fic 
mit der Flucht zu ſaly. ren / welchem aber etliche 
mit Streit. Hammern und bloſſen Degen 
nachgelauffen / ihn biß in die Kirch welche die 
Bürger / als ſie das Geſchrey gehören eroͤffnet / 
verfolgt / den Mantel genommen / auff ihn 
eingehauen und geſtochen / daß / wann die 
Bürger nit Hauffen weiſe umb ihn her getret- 
en / und uͤber ihn gefallen / er das Leben haͤtte 
einbuͤſſen muͤſſen / worüber gleichwol unter; 

ſchiedliche Bürger verwundet / der eine Bir 
germeiſter aber gar gepruͤgelt worden. Unter: 
defen hatten fie die Kirchen » Thür entzwey 
geſchlagen / und hielten nunmehr offentlich in 
der Kirchen Meſſe. 

VII. Bu Rom hat fid ein ſeltzamer und 
ſonderlicher Caſus in def Procuratoris Mar- 

tinelli Haufe begeben / indem dieſer von 
einer unbekandten Stimme umb Mitternacht 
gewarnet worden / fein Hauß zu verlaſſen / und 


1. Welcher Geſtalt im Maͤrtzen abermals 
ein Comet erſchienen / hiervon iſt im vorigen 


X. Theil / auff der 1484. Seiten Bericht er, ſutten / Nahmens P. Matanus / den 6. J. und 
ſtattet / und zugleich Vertroͤſtung gethan wor⸗ | 8. Aprilts dergeſtalt beobachtet / daß ſich derſel⸗ 


den / hiervon ein mehrers unter dieſer Rubric 
zu melden. Solchem nach ließ ſich derſelbe zu 
Darmbſtadt / und in ſelbiger Gegend auff 
der Bergſtraſſen / vom Gruͤnen⸗Donnerſtag 
an / (den 23. Maͤrtz / 2. Aprilis) bif auff den 
Offer Montag / am Himmel fehen fo kurtz 
nach zwey Uhren auffgangen / und in dem Pe- 
galo , und Zeichen der Fiſche geſtanden. Er 
war febr helle / und wie ein Stella prima ma- 
gnitudinis anzuſehen / ſo aber nunmehr etwas 
abgenommen zu haben ſchiene. Sein Lauff 
kame Nordweſt / und kehrete wegen der Sonne / 
fo ihm bald nachfolgete / den Schweiff gegen 
Sudweſten; war vor Tags fehr groß / nad 
gehends aber mit auffgehender Sonnen immer 
kleiner. Zu Franckfurt am Mapn nah- 
me man ſeiner erſt um Außgang deß Maͤrtzen 
gewahr / da er dann feine Fackel und Strah- 
len febr hoch empor warff / und auß Nord, Oſt 
zum Often / nacher Gude Wek zum Weſten 
lief. In Geſterreich fahe man ihn mehr, 
mahlen / def Morgens zwiſchen 3. und 4. 
Uhren / mit pique» langen Strahlen. In 
Mecklenburg / def Morgens vonz, biß 4. 
Uhren / bey klar und hellem Himmel / und 
zwar von ſolcher Groͤſſe / daß man deſſen 
Strahlen wol ſechs mal fo lang / als deß vori⸗ 
gen Schweiff / jubiciren und halten wollen; 


was ihm anbefohlen / und Ampts wegen ge- fúr Lapperey gehalten / weiln ihm diefe Gti 
Darauff der Oberſte beſohlen / den me zu verſtehen geben / daß ein Schatz / fo an 


I Etliche wunderbare Geſchichte und Geſichte / Omina, 
Portenta und Zeichen / fo fich dieſes 1665. Jahr über in der Lufft / 
und auff Erden haben fechen laffen. 


Sonderbare | 


ſich anderwerts hinzubegeben / er aber ſolches 1665. 


deren Leuten beſcheret ſey / darinnen verborgen. 
Nachdem nun die beſtimmte Zeit / in welcher 
er aufstehen ſollen / fid) herbey genahet / wurde 
er nochmahlen erinnert / das Hauß zu raumen / 
mit Bedrohung / wo er (id) nicht hinweg bege⸗ 
ben / und anderswo feine Gelegenheit ſuchen 
wurde / ſie / die Geſpenſte / es alsdann felber 
thun wolten. Als es nun bif Sonnabend an 
geſtanden / wurde in ſelbiger Mitternacht an⸗ 
gefangen / und viel Hanf. Rath auff die Gaf 
ſe geworffen / (ohne daß jemand ſehen konte / 
wer ſolches thaͤte) die übrigen Sachen aber / fo 
nicht zum Fenſter herauf konten / wurden jar 
merlich / und zwar mit groſſem Schroͤcken dof 
gedachten Martinelli, in Stlicke zerſchlagen 
und zerbrochen. Als nun der Martinell (id) in 
etwas erholet / hat er mit lauter Stimme die 
Raumung deß Hauſes verſprochen / worau 
fi der Rumer und Tumult obgedachter Gee 
ſpenſten in etwas gelegt. So viel von dieſer 
Rubrics Nun folgen 


— — — 


| Aa Sudweſten. Zu Wien warddeſ⸗ 
fen Lauff von einem Mathematico und Ye 


be vom Nidergang gegen Auffgang gewendet / 
und in dem Pegaſo in der lincken Schulter / in 
einer extraordinari Groͤſſe und Schweiff in 
die 20. Gradus, fo fid) auff drey hundert Meilen 
Wegs erſtrecken / gantz hell leuchte. 

II. In Alt ⸗Caſtilien wurde ein Mon / 
ſtrum erleget / welches die Menſchen aufffraſſe / 
deffen vordere Geſtalt war gleich einem Croco⸗ 
dil / die t Dinbereeinem Pfer de / mit vier Armen 
und Haͤnden. In der rechten Seiten hatte es 
die Form eines Cometen / in welchem dieſe vier 
Buchſtaben: A. G. B. I. geſehen wurden. 

III. Zu Amberg in der Obern⸗Pfaltz⸗ 
lieſſen ſich den 12/22. Maͤrtz / umb 10. Uhr bor» 
mittag / drey Sonnen in einem weiſen Ring / 
neben zweyen Regenboͤgen Creutzweiß am 
Himmel ſehen. Die zwo Deben⸗ Sonnen / fo 
ziemblich roͤthlich anzuſehen waren / Runden 
bif um xr. Uhr / da fie wieder vergangen / die 
rechte aber geblieben. 

IV. Zu Stralſund haben ſechs Fiſcher / alle Wunderge⸗ 
Einwohner und Buͤrger ſelbiger Stadt / auffſicht juSteats 
ihr Chriſtliches Gewilfen bey offentlicher Ver. fund. 
hdr bezeuget / daß / da fie auff dem Heringsfang 
außgeweſen / am 8/18. Aprilis nach Mittag / 
ungefaͤhr umb zwey Uhr auff dem Gelm / 
zwo Melln von der Stadt / und bey Barhoͤfft 
vor Ancker gelegen / ſich gar ſchleunig am 


Monſtrum 
in Alt⸗Caſti⸗ 
lien erlegt. 


Drey Sonne 
qu Amberg 
geſehn. 


hatte feinen Stand recht in Nord⸗Oſten / und Himmel ein Stand recht in Nord⸗Oſten / und Himmel ein Geſichte gezeiget / als ein groffer 
TI vers mn rege ————————————— / — Ae LEE 
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Geſchichte. 


Schwarm Voͤgel / auß dem Nord Often bet 


herum geflogen / und eine wenige Zelt drauff 
fib in einen Klumpen begeben / welcher Klum. 
pe erſtlich alß ein langer Gang an einem Hauß 
worden / darauff aber ſich in ein groß auß 
Norden kommendes Kriegs- Schiff ver 
dert / dem im Augenblick fo viel andere gefole 
get / daß ſie keine Zahl daran machen koͤnnen. 


ſchweiffet / war eine ſtarcke Anzahl groſſer 
Schiffe gerade auß dem Suden herauff kom- 
men / und ſchnurgleich nach Nord- Often hin 
gefahren / da ſie dann ein ſolches greuliches 
Außblaſen vom Rauch und Feuer geſehen / 
daß fie vor Schroͤcken alle erſtarret / deß Rauchs 
iſt auch ſo viel geweſen / daß ſie nichts haben er⸗ 
kennen konnen / als zwey groſſe Schiffe / das 
eine im Suden / das andere im Norden / ſo bey» 


gegeben / als immer durch die groͤſſeſte Geſchütz 
mag geſchehen tönen. Endlich hat die Nor- 
diſche Flotte ſich zuruͤck gegen Norden gewen⸗ 
det / und geſchtenen / alf wann fie fic) verloh⸗ 
renz Die Suͤder- Flotte aber ift. in ihrem 
Stande geblieben / biß hinwieder die Norder⸗ 
Flotte hervor kommen / und gleich nacher der 
in Suden gangen / alloa noch zwo andere 
Flotten / eine auß Weſten / die andere auß 
Oſten darzu kommen / welche Flotten aber nit 
ſo groß geweſen / auch kleinere Schiffe gehabt / 
als die andern / und da ſeynd die Flotten / ſo 
vorhin gefochten / wieder an einander Come 
men / daß man vor der Menge deß Feuers und 
Rauchs nichts ſehen koͤnnen. Wie nun der 
Rauch etwas vorbey / und in die Lufft vertheilt 


ind haben ſie / die Fifer / gar eigentlich geſe⸗ 
hen / wie daß die Maſten und Strenge alle 


ſchoſſen geweſen / auch gantz deutlich einen 
Mann in braunen Kleidern / den Hut unter 
dem rechten Arm / und die lincke Hand in der 
Seiten haltend / ſtehen / darneben auch alle 
Boots, Gefellen eigentlich auff den Schiffen 
auffen und handthieren / wie auch alle Flaggen 
wehen geſehen / nit aber die Art erkennen fön 
nen. Da dieſes nun vorbey / und die eine Flotte 
im Suͤden / die andere im Norden geſtanden / 
iſt ein groſſes Schiff auß Weſten hervor tom 
men / welches acht lange Baleen auff jeder 
Seiten herauf geſtoſſen / darauß auch unauff⸗ 
hoͤrlich Flammen und Rauch geflogen. So 
hatten ſich auch unzaͤhlbar viel kleine / durch 
beyde Flotten ſegelnde Schiffe / als Jagten / 
ſehen laſſen / worauff ungefehr umb 6. Uhr 
die Nordiſche Flotte Angeſichts verſchwunden / 
die Suͤder aber beſtehen blieben. Nach wel 
chem Über eine kleine Weile mitten auß dem 
Himmel eine runde platte Form / wie ein 
Teller / und wie ein groſſer Manns ⸗ Hut um⸗ 
her begriffen / ihnen vor Augen kommen / von 
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kommende / die alle in die Runde am Himmel 


Wie dieſe eine Zeitlang am Himmel umbge⸗ 


de continutrlich auff einander Feuer und Rauch verwundert. 


geweſen / iſt die über Flotte zuruck gewichen / P 


von dem groſſen Suͤder Schiffe wegge 


worden / theils in der Groͤſſe alf Bettlacken / 
; theils kleiner / wie auch brennender Schwefel 
Farben eben als wann der Mond verfinſtert in groſſer Menge herunter gefallen. 


wird / ſo ſchnurgleich uͤber der St. Lielas 
Kirche ſtehend geſchienen / und allda auch bif 
auff den Abend verblieben. Wir ſie nun voller 
Angſt und Furcht dieſes ſchroͤckliche und nad 
denckliche ſpectacul nicht (anger anſchauen / 
noch deſſen Ende abwarten koͤnnen / haben ſi 
fid) in ihre Huͤtten verfügen müſſen / daran 
ſie die folgende Tage theils an Haͤnden und 
Fuͤſſen / theils an Haupt und Gliedern groß 
Zittern und Beſchwerden empfunden. 

V. In der Gegend Wollenhorn / ließ 
ſich eine Zeit her ein groſſer Wolff ſehen / wel⸗ 
cher an Menſchen und Viehe viel Schaden 
that / alſo daß man ihn verfolgen muſte / biß 
er endlich im Mayen auffgeſpuͤhret / geſchoſſen / 
und todt gefellet ward. Aif man nun denſel 
ben auffgeſchnitten / hat fih in ſeiner lincken 
Seiten eine Schlange in anderthalb Schuh 
lang gefunden / worüber jederman ſich febr 


u 


Schaͤdlicher 
Wolff umb 
Wollenhorn. 


T 


VI. In der and» Gegend Perpignan ti gener rat 
Franckreich fielen groſſe Sf dener auß 2 Ai uni 
der Lufft / wodurch grojjes Schroͤcken unter 
die Einwohner kam / daß einige mit ihren 
beſten Sachen in die Holker entflohen / andere 
fid) in die Kirchen falvirten, um der Gefahr / 
wegen der Stroh- Daͤcher und holgernen 
Haͤuſer zu entgehen; doch / ſo groß das Elend 
war / ſo geſchah doch kein Schade. 

VII. Deßgleichen fahe man zu Nreapolis wie auch 
zween feurige Balcken vom Himel / und einen A feueri⸗ 
davon in dep Vice ⸗ Ne Luſt- Garten fallen /e Balcken. 
welcher zwar mit groſſem Geſtanck / aber doch 
auch ohne Schaden wieder vergieng. 
VIII. Im Julio ließ fid in der See vorſWallſſch 
oͤhl / eine Meil Wegs von Wißmar / gefangen. 
ein Wallfiſch (eben / welcher von denen eben 
auff dem Waſſer ſich befindenden Fiſchen ans 
Land getrieben / durch die Bauren aber / ſo 
fid) inzwiſchen herbey gemacht / mit Aexten 
und Beilen zu code geſchlagen worden. Ci 
ne Lange war zwansig Werckſchuhe / an der 
Dicke aber einem Ochſen gleich. 

IX. In der Gegend Gragnaͤs in der In⸗ 
fel Schonen / iſt in dieſem Monat der Hum. 
mel offen geſehen worden / auß welchem drey 
welſe / und drey ſchwartze Pferde hervor fom. 
men / denen zwo Armeen / fo hefftig wider 
einander geſtritten und gefochten / gefolget; 
Nach Endung ſolches Gefechts / hoͤrte man 
ein liebliches Gelaͤut / gleich einer wolklingen⸗ 
den Muſic / alsbald darauff aber ein jaͤmmer⸗ 
liches Weheklagen; Worauff die Lufft / wel⸗ 
che vorhin recht ſchoͤn und hell geweſen / ü 
einen dicken Nebel verwandelt / zu v 
hefftiger Platzregen ergoſſen: unter dieſem 
5 Stücke Leinwat / welche von vic 
len glaubwürdigen Perſonen geſehen / und 
dem feinſten Kammer Tuch gleich befunden 


v 


Himmel of: 
fen geſehen. 
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1665, . So iſt drey Mellen von Thriſtianta in 
Wald ver⸗ Norwegen / ein gantz ſchoͤn und gruͤner 
borrcttn ci^. Wald in einer Nacht verwelcket / den man am 


der Nacht. Morgen mit einer Materie / wie dte reineſte 


Leinwad anzuſehen / uͤberzogen befunden / dar⸗ 
von zwantzig Ehlen dem Konig in Daͤne⸗ 
marc? / Wunders wegen zugeſchickt wor, 
den E i : 
Geſpenſt zu XL Zu Riga in Lieff- Land batte fid) 
Riga. am 20 / 30. Auguſti / bey Nacht ein ſolches Ge, 
raͤuſch auff freyem Marck erhoben / als wann 
viel Pferde vorhanden / und ein groſſes Gefaͤhr⸗ 


te von Waͤgen beyſammen waͤre: Weil nun 


die Stadt Wacht vermeynt / es fey ein Werck / 
> lodie Nacht⸗Schwaͤrmer angeſtellt / gedachten 
fte felbige zu hinterſchleichen und zu fangen / 
kunten aber niemand ertappen / weil alles Ge⸗ 
penſt plöglich verſchwunden. l 


Sonderbare 

XII. Der Feuerſpeyende Berg Vefuvius| 1665, 
bey Neapolis in Italien / auff welchem 
ſonſten / (auſſer an der Spitzen deſſelben / wel⸗ 
che immer von Feuer und Rauch daͤmpffet) ein 
liebliches Wein⸗Gewaͤchs / mit vielen Oelbaͤu⸗ 
men zu ſehen / hatte von neuem viel Dampffs / 
und einen unleidlichen Geſtanck von ſich ge⸗ 
worffen: Ob man nun zwar von Feuer oder 
Flammen nichts ſahe / foward doch beſoͤrchtet / 
diefe wuͤrden zweyffels ohne nicht lang außblet⸗ 
ben / und moͤchte wol / wie gewoͤhnlich / eine an⸗ 
ſteckende Seuche darauß eutftcben. 

XIII. Zu Bourges in Franckreich / ward 


4 «Y 47. € V fi ir 
ein Baſiliſc/ fo grof alp ein Hammel / getn leer 


bracht hatte, Aber genug von dieſer Materie. 
Folgen anjetzo 


ut. Etliche ſchaͤdliche Donner⸗ und Hagel⸗Wetter / grau⸗ 
fune Sturm Winde / wie auch Erdbeben / welche in dieſem 1665. 
Jahr an unterſchiedlichen Orten enſtanden. 


Erdbeben in 1. Bald nach eingetrettenem Neuen Jahr 
ungarn / entſtunde in Hungarn / und ſelbiger Gegend / 
auff fo. Meil Wegs weit / ein gewaltiges Erd» 
beben / welches nicht allein Haͤuſſer uͤber einen 
Hauffen geworffen / ſondern auch an dem 
Eiſenthor / (welches ein Ort iſt / zwiſchen 
den Siebenbuͤrgiſchen Graͤntzen / dem Ge. 
buͤrge / und der Temes wariſchen Ebne / da 
es eine ebene Straß / durch welche man in 
Siebenbuͤrgen reyſet / und daſelbſt Johan⸗ 
nes Hunniades vor dieſem ſehr viel Tuͤrcken in 
einer nahmhafften Schlacht erleget hat) die 
Steinfelſen zeꝛſpaltet / daß fie mit groſſem Knall 
von der Höhe in die Tieffe gefallen. 
und inCanea 
war auch in Canea / daß viel Haͤuſer / und er 
was von der Fortification in den Grund gefal- 
len / auch unterſchiedene Perſonen todt blieben / 
derowegen der Baſſa mit einigem Bole? (id) 
in groſſer Forcht ins Feld zu wohnen begeben, 

" III. In der Anconitaner Mard in Ita⸗ 
Ungewitter lien / war im Anfang ef Mayen ein dermaſ⸗ 
n ane fen grauſames Wetter entſtanden / daß inner 
Marc / balb nicht gar zwo Stunden / das gange Sand 

mit Hagel⸗Steinen / und Stuͤckern von den 
zerſchlagenen Haͤuſern / Daͤchern / und andern 
Sachen bedecktgelegen. 

I V. Auff den andern Pfingſt⸗Tag Abends 
umb ſieben Uhr / war zu Hannover / und der 
Orten / ein fo groſſes Ungewitter / das den qan» 
gen Strich nach Wolffenbuͤttel / allvohin 
es ſich gezogen / Hagel und Schloßen alß 
Walnüͤſſe groß gefallen / die dem Getreyde 
uͤberauß groſſen Schaden gethan / und alles 
niedergeſchlagen. . 

V. Zu Rızingen in Francken hat es im 
Jumo ein erſchroͤckliches Gewitter gehabt / tel, 
ches 1. Mell oberhalb Wuͤrtzburg angefangen / 
k zu Eybelſtart / Thalheimb / Woſt⸗ 


zu Haſiover / 


zu Kitzingen / 


heimb / Kalten / Suntheim / und noch 
weiter durch und uͤber den Wald nicht allein 
alle Fruͤchte / ſondern auch den Wein / in 
Grund erſchlagen / fo daß in zwey Jahren 
nichts davon zu hoffen. Zu Iphoven hates 
über die drey hundert Bäume ſamt den Wur⸗ 
gen herauß geriſſen / und ift zu Munber⸗ 
cheim ein Kieſſel von anderthalb Pfunden 
PAS worden. i 
J. Deßgleichen hat das Gewitter in derſnd 
Ober⸗ Pfaltz / oberhalb Cham gegen pfalz er 
Böhmen auff ſechzehen / und dann differs 
über vierzehen Dorffſchafften in felbigem Bee 
zirck / alles an Getreyd und Obſt darnider} 


tet / welcher ſchon bre) Menſchen umbges, 


$ 


II. Ein dergleichen grauſames Erdbeben geſchlagen. 


VII. Dieſes Ungewitter erſtreckte fid gar in Bayern / 
big in Baͤyern / wordurch nicht allein den 
Feld, Früchten / ſondern auch den Menſchen 
das aͤuſſerſte Verderben angedrohet worden / 
deßwegen dann auch ein von Froͤmmigkeit be, 
ruͤhmter Prieſter mit den gewöhnlichen Cere 
Monten demſelben entgegen gegangen / und 
ſolches exorciret / oder beſchworen; worauff 
alſo fort ein nackender Mann auß der Lufft 
gefallen / welcher gefangen nach Muͤnchen 
gebracht worden / da er in der Tortur befen, 
let / daß er / alf ein Ertz-Zauberer etlich hime 
dert von ſolcher Kunſt unter feinem Faͤhnlein 
haͤtie. 

VIII. So hat auch das Wetter umb dießu Rom / 
Stadt Rom / auff etliche Meilen Wegs 
weit / allen Wein und Getreyd erſchlagen / 
und def Fuͤrſten Borghefi neue Heu- Scheu 
ren vor der Porta del Popolo angezündet. 

IX. An St. Johannes Abend / ward Pina- aw Pina: 
rolo, ( fo ein gewaltiges veftes Caſtell in 
Italien iſt / auff einem ſehr hohen Berg gee 
legen ) vom Wetter fo hart getroffen / daß 
das Feuer vom Himmel daſelbſt ins Zeug 
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geuſt ſich. 
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Rhein thut 


Schaden / 


ingleichẽ die 
oe 


Feuersbrun 
zu Norburg / 


zu Luͤttich / 


Hauß gefallen / worhber das Pulver / beſte⸗ 
hend in vier tauſend Laͤgeln / angangen / und 
durch einen eintzigen Schlag fok das gantze 
Schloß / und zwo def Fouquets Kammern 
in die Lufft geſprenget worden / alſo daß nie⸗ 
mand / alß beſagter Monf. Fouquet, ſein Kam- 
mere Diener und drey andere Pevfonen mit 
dem Leben davon kommen: Hingegen ſind 
mehr als 00. Soldaten todt blieben / und 24. 
Stuck Geſchuͤtz weit geworfen / und übel zu⸗ 
gerichtet worden. 


Gud. — ed der chice 
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. Mit außgehendem Jahr iſt in Holland 166 
ein erſchroͤcklicher Sturm geweſt / wordur Sturm in 
die Ce fich fo hoch auffgeſchwollen / daß ſie an nan. 
unterſchiedenen Orten uͤber die Daͤmme hin 
geſchlagen / und uͤbergelauffen / wordurch dann 
unglaublicher Schade geſchehen. In erwaͤhn, 
tem Sturm iſt ein Engliſcher Schiffer ou. d 
einen Schlag def Waſſers in die Gee gewo: fe 
fen / und durch einen andern Schlag wieder 
auffs Schiff geſetzt worden. So viel hiervon 
Folgen weiter 


IV. Einige ſchaͤdliche Ergieſſungen der Waſſer und Strå 


me / ſo in dieſem 1665. Jahr hin und wieder vorgegangen. 


I. Zu Parif ergoſſe fid) die Rivier / oder 
das Sale die Seine / nach Abgang deß grof 
en Schnees / fo diß Jahr wider Gewonheit / 
ſtarck gefallen / dergeſtalt / daß den n / 1. 
Febr. dardurch 5. ober 6. Haͤuſer zu Grund 
gangen / wohero dann viel Menſchen erbaͤrm⸗ 
lich ertrincken muͤſſen / und uͤber viertzig todte 
Coͤrper herauß gezogen worden. 

II. So hat auch der Rhein zu der Zeit / 
fuͤrnehmlich in der Gegend umb Weſel / mit 
Durchreiſſung vieler Teiche / wodurch viel 
Dorfer uͤberſchwemmet worden / unaußſprech⸗ 
lichen Schaden gethan. 

WL Nicht weniger bat fih im Auguſt⸗Monat 
der Oder- Strom dergeſtalt ergoſſen / daß 


V. Unterſchiedliche ſchaͤdliche Feuers ⸗Bruͤnſte / ſo in 
diefem 1665. Jahr hin und wieder in groſſen und kleinen 
Städten aufgegangen. 


I. Am 14/24. Marti abends um 8. Uhr / iſt 
zu Morburg die Fuͤrſtl. Holſteiniſche Refi- 
dentz / woran man faſt z. Jahr lang gebauet / in 
Brand gerathen / wordurd das gange Hauf 
faint der Hof- Capellen in drey Stunden zu 
Aſchen / und nichts als die Fuͤrſtl. Frau Wit⸗ 
tib / welche gleich damals ihre gewohnliche A⸗ 
bends⸗Andacht verrichtet / nebenſt dero Hern 
Sohn / Pring Rudolff Friederichen / ſam̃t allen 
Bedlenten / die mit groſſer Mühe das Bor, 
Gebaͤu in Obacht nehmen müſſen / falviret wore 
den. 

II. Gleich def folgenden Tags / nehmlich am 
15/25. dieſes / mufte die Stadt Lüttich 
dergleichen was außſtehen / in dem daſelbſt / 
umb 1. Uhr in der Nacht / ein ploͤtziches Feuer 
außkommen / welches ſchnell zehen Haͤuſer 
weggefreſſen. Dieſer Brand hatte feinen Ans 
fang auß einem Schiff / ſo mit Heu angefuͤllt 
unter der Bruͤcken hielte / daher anfangs die 
Bruͤcke angangen / und darauff das Feuer 
die naͤchſte Haͤuſer dermaſſen ſchnell und be- 
hend ergriffen / daß man an Kauffmanns⸗ 
Waaren und Haus ⸗Geraͤthe nicht das wee 
nigſte retten können. Weil nun unter andern 
Haͤuſern / dieſe Entzuͤndung auch eines Kauff⸗ 
manns / mit Nahmen Gouverneur / Wohn- 


Hauß / worinnen viel Pulver ſtunde / mit er⸗ 
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viel deuthe in ben Dörffern / fo nahe gelegen / 
in ihren Haͤuſern nicht ſicher geweſen / ſondern 
fid) auff hohe Baume lalviren muͤſſen / und ift 
nicht zu beſchreiben / was dieſes groſſe Waſſer 
hin und wieder auff den Feldern / in Waͤldern 
und Gaͤrten fuͤr Schaden gethan hat. 
IV. Im September haben ſich durch groſſes 
Regen- Wetter / der Po, die Dora, Stura, 
und andere Fluͤſſe in Italien febr ergoſſen / 
die meifte Brücken vuintrt / viel Haͤuſer mit 
weggeſchwemmet / unzaͤhlich viel Baͤume auß 
der Erden geriſſen / und auffm Lande faftum. 
ſchaͤtzbaren Schaden zugefuͤget. Und fo viel 
| auch von erlittenen Waller Schäden; Nin 
folgen auch 


Ergieſſung 
deß Po / und 
anderer Fluͤſ— 
ſe in Itallen. 


griffen / gieng das Pulver mit an / und ſchlug 
den Hauß⸗Herꝛn / mit mehr anderen Perſonen 
in die Lufft / welcher deß andern Tags / am 
gangen Leib verbrannt / daß man ihn ſchwaͤrlich 
erkennen moͤgen / in der Maaß gefunden words, 

III. Zueben der Zeit iſt auch die fürtreffliche 
Sclavoniſche Grang ^ Veſtung Warasdin / 
darinnen der gantzenkandſchafft Generalſelber 
wohnet / uͤber die Helffte verbrannt / welches 
Feuer die Tuͤrcken follen angelegt haben. 

IV. Im Mayen / ward zu Avignon / (demiu Avignon / 
Pabſt zugehoͤrig) die beruͤhmte Bibliothee der 
Herren Patrum Reformatorum zu Sankt, 
Franciſco durchs Wetter angezuͤndet / wodurch 
dieſelbe mit vielen hochangelegenen Seripturẽ 
und Schrifften / fo in ſelbigem Archivo ete 
wahrt gelegen / gaͤntzlich verbronnen / und dabey 
ſonſt mehr anderer Schade geſchehen. X 

V. Sonntags den 21/ 31, diefes / fo da nach mund r 


jt 


1 Warag: 
din / 


woruͤber ein Brand entſtanden / welcher die 
gange Stadt / bif etwa auff 60. oder yo. Haͤu⸗ 
ſer / jqaͤmmerlich in die Aſchen legte; welcher 
Jammer dann um fo viel erbaͤrmlicher / weil 
auch viel Seuchemitverdorberty und elendiglich 
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verbronnen / und dieſes wegen der engen Gaf | lene und Salpeter- Hauß angezun 


Mich freſſenden Flammen entweichen fönnen. 
Unter den Umgekommenen / worin vornemlich 


hellem Mittag / ein erſchroͤcklicher Brand / wel⸗ 


& 


zu Ricköͤping / IX. So iſt auch die herrliche Stadel Vick sz 


zu OſtMoul- X. Zu Oſt⸗WMoulſey 7 eine Melle von 


ſiſt durch dieſen Schlag das Ubel fortgeſetzet / 


ſen / da nicht jederman dem Grimm der umb den / wodurch 12, Perſonen ſchmertzlich ver 
wundet / etliche aber todt blieben. 

XI. Von dem im Julio zu Conftantino; 
pel im Kaͤyſerlichen Serraglio entſtandenenſt 
groſſen Brand / ift bereits droben Meldung 
gethan worden. i 

XII. Dienſtag den 8/18. Auguſt. verbrante 


7. Jeſulten: Die Aeptiſſin mit vier Adelichen 
Nonnen / und an Gebaͤuen faſt alle fait Kir, 
chen und Kloͤſtern / allein die Dom + Kirche 
und ein eingige Gaſſe / die Brücken Gaſſege⸗ 
nannt / wie auch ein klein Jungfrauen / Kloſter / 
gußgenommen. 

VI. Deßgleichen betraff auch dieſen Monat 
die Stadt Neuport in Engelland / bey 


Staͤdtlein Ronnenburg im Voigtland / 
big auff wenig Haͤuſer / wobey Kirche / Rathe 
Hauß / und viel andere ſchoͤne Haͤuſſer in die 
Aſche gelegt worden. d 

her in kurtzer Friſt über hundert Wohnhaͤuſer 
zu Aſchen machte / Ställe / Scheuern und 
Packhaͤuſſer / worauß wenig Guͤter gerettet 
wurden / ungerechnet. 

VII. Am 10/20. Sulit muſte die gute Stadt 
Gotha abermals einen erbärmlichen Brand 
außſtehen: Selbiger nahme in der Nacht umb 
1. Uhr in der Hitzel-Gaß / durch Verwahr⸗ 
loſung einer Frauen / ſo ihre Lampen an das 
Bett gehangen / und den Vorhang ergriffen / 
ſeinen Anfang / da dann einer ſeits der Marckt / 
das ſchoͤne Kauff/ und Rahthauß mit allen Do- 
cumenten / und anderen nothwendigen Sa— 
chen / die klein und groſſe Erfurtiſche; Item 
die Fleiſch-Neue- und Quer⸗Gaſſenz 
auff der andern aber die Schwaͤbiſche / 
wie auch ein Thell der Mechelgaſſen / und 
alſo / wie man es ſchaͤtz / uͤber 400. guten Theils 
neue / und die beſte Haͤuſer erbaͤrmlich in die 
Aſche gerathen / darbey ein uͤberauß groſſer 
Schade an Fruͤchten / Wolle / Wald / Wiehe 
und anderen ſtatlichen Mobilien geſchehen / 
welches Unglück dann dieſer guten Stadt ine 
nerhalb zz. Jahren zum drittenmal wiederfah⸗ 
ren. Es hatte dazumal in ſolcher Feuersbrunſt 
ſich ein gar groſſer Wind erhaben / auch an 
Waller weiln eben die Leina gefegt worden) 
zimblicher Mangel befunden / dardurch der 
ſchroͤckliche Brand / weiln er an unterſchied⸗ 
lichen Orten zugleich angangen / auch wegen 
groſſen Schroͤcken und Angſt bald keine Rete 
tung geſchehn koͤnnen / uͤberhand genommen / 
welches wol erbaͤrmlich anzufehen geweſen. 

VIII. Zußönigsberg in Preuſſen be 
gegnete der Churfürſtl. am Pregel ſtehenden 
dicent Kammer gleiches Unglück / alfo daß 
fie mit allen Regiſtern / Urkunden und vielen 
baarem Geld / durch Feuer zu Grund gieng. 


len / gegen der Laußnitz und Marck⸗ 
Brandenburg / an den Grangen / allwo 
def Fuͤrſten Lubomirscky Voͤlcker Quar- 
tier gemacht / ward durch einen Piſtolſchuß / fo 
ins Stroh kommen / dieſelbe angezuͤndet / und 
gieng bey nahe gantz im Rauch auff. | 


Auguſti / abends umb 9. Uhr / im Cburfürſil. 
Marſtall / dürch eines Stall» Kucchts Une! 
vorſichtigkeit und Verwarloſung deß Liechts / 
eine ſolche Feuers Brunſt entſtanden / daß 
der Churfürſtl. Stall und Rüſt⸗-Kammer im 
Feuer auffgangen / und wenig Sachen darauß 
gerettet worden / und find viel Koſtbarkeiten 
darinnen verlohren gangen / fo uͤber 300000. 
Reichsthaler geſchaͤtzet worden. So ſeynd 
auch 38. der beſten Pferde Sr. Churf. Durchl. 
wie auch 12, Perſonen mitverbrant / und viel 
beſchaͤdiget worden. Dieſes ſchroͤckliche Feuer 
hat ſo geſchwind überhand genommen / daß 
faf nichts zu retten geweſen. Mit hoͤchſter Vere 
wunderung ſind noch alle die Haͤuſer / ſo gegen 
dem Churfuͤrſtl. Schloß über ſtehen durch Got— 
tes Huͤlff errettet / und der Thurn an der Thuma 
Kirchen / welcher bereits auch angefangen zu 
brennen / durch ſtarcke Gegenwehr erhalten 
worden. 


fen Leuthe auß der Stadt / und in der Ernde 
waren / entſtunde daſelbſt eine unverſehne 
Brunſt / welche der dabey entſtandene Wind 
ſo ſchnell fort getrieben / daß / weil die Haͤuſer 
nur mehrentheils mit Stroh gedeckt / man 
nicht retten können / ſondern alles erbaͤrmlich 
zu Grund gebrannt / und dabey 36.0. Kin, 
der / nebenſt etlich hundert Weibern umbkom⸗ 
men. s 

XVI, Endlich iſt im November / in der Her⸗ 
ren Pamfilien Hauß / durch Verwarloſung 
der Diener / ein Feuer außkommen / alſo daß 
in einem Augenblick eine gantze Kammer mit 
allerhand alten Bildern und Sachen von 
Gips verbrunnen zweillnmanaber zusoͤſchung 
def Feuers groſſen Fleiß angewendet / als ift 
weiter kein Schade geſchehen / und der Schroͤ, 
cken und die Forcht gröffer als der Schade 
an ihm ſelbſt geweſen / weil es eben umb Mite 
ternacht geſchehen. Und ſo viel auch von die, 
ſen Schaͤden. Folgen 


ping / in Schweden / ſampt Schloß und 
Kirchen gang abgebrannt / daruͤber etliche 
Menſchen am Leibe Schaden genommen. 


Hamtoncourt / ift eine Pulver, Muͤhle / 
wegen allzu vieler Hige beym trucknen / init 
2000. th, Pulver in Brand gerathen / so, oder 
60, Schritt davon / allivo man das Pulver 
ſtebet / und 4000, Pfund im Vorrath gehabt / 


und etwa wieder fo weit davon ein ander top, 
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len» und Calpeter + Hauß angezunder wor) 1665. 


u Gonffam 
inopel/ 


das Fuͤrſtliche Sachſen⸗Altenburgiſche Buen: 


XIII. Meſeritz ein Stadt in Groß poz zu Meſeritz 


XIV. Zu Berlin iſt bey Außgang deß zu Berlin / 


XV. Als zu Waraſin in ungarn / die mei⸗ zu Waraſin / 


und zu Rom. 


__ pedi. 7 7 Denetwürbiger e L _____ rog 
1665. Verſchiedene Duelle / und greuliche Mord⸗Diebs⸗ und 


andere Schand⸗ und Laſterthaten / fo dieſes 1665. 


und etwan auch 


Mord zu 
Wien. 


Seiten Meldung geſchehen. 
Mannsmör⸗ 


Devin leben in 


l n welche lebendig begraben worden 
ig begraben. "m EM 9 Leg 


ift die 1545. Seite / be IX. Theils zu befe 
hen. 

III. Als zu Venedig der Knechtim Wie⸗ 
ner Poſt⸗Comtair die im Felleyß verſchloſſe. 
ne Brief: nad) der Bancke bringen ſollen / ha⸗ 
ben ihn 5. oder 6. bewaffnete Kerls angetaſtet / 
ihm das Felleyß abgenommen / und gedrun⸗ 
gen / daß er / ſammt dem Guten? Fahrer 
ing Waſſer ſpringen muͤſſen. Dieſe verwege, 
ne That hat den Rath der zehen Mann dahin 
genoͤthiget / daß fic eine Proclamation wi- 
der dieſe verwegene Geſellen thun muſſen / 
darinnen fies uͤber die Belohnung / Zuſage 
gethan / daß deffen Nahme / der die Sache 
offenbahren wuͤrde / in Geheim gehalten wer, 
den / und wann er auch gleich ein Mitthaͤter 
wäre / aller Straffe frey ſeyn; andere aber 
Macht haben ſolten / einen Banditen / ober 
ſonſt Außgebanneten wieder in die Stadt zu 
bringen. 

IV. Zu Berlin wechſelten zween Chur 
fürſtl. Kammer -Junckern / einer auß Preuſ⸗ 
en / der andere auß Geldern / miteinander 
Kugeln / davon jener die Augen zuthun muͤſſen / 
welches daſelbſt am Hofe mit groſſem Unwillen 
verſtanden worden / weil zumal dergleichen 
klaͤgliche Galle in kurtzem unterſchiedliche fid) 
zugetragen hatten. 

V. So trug fid bey der Kaͤyſerlichen nach 
Conſtantinopel gehenden Geſandſchafft 
zwiſchen beyden Freyherren / von Fuͤnffkir⸗ 
chen und Egg / ein Duell zu / wobey der 


Venetianiſch 
Poſt⸗Felleyſe 
wird berau⸗ 
bet. 


Duell zwiſche 
zweyenc tue 
Srandenb. 
Kammer 
Junckern / 


zwiſchen 
dem Frey⸗ 
Herm von 
Fiiufftirchen 


* 

und Eggs, een Fuͤnffkirchen unterſchiedliche Wunden 
empfangen / welches dem Kaͤyſerlichen Hofe 
[cbr mißfaͤllig geweſen. 

awer Dat VI. 1 Marai 

Imen in a Su parıp an Maru t 

Franckreich / 
unter welchen dieſe letztere den Kuͤrtzern 
zogen / und in einen Schenckel geſchoſſen wor, 
den: Uber welchen Duell ſich der Koͤnigliche 
Hofe dergeſtalt beluſtiget / daß er die Sache 
auß Kurtzweil / der Madamoiſelles de France, 
umb ſolche außzutragen / übergeben, 

wie auch ofer, VII. Noch ſchaͤrffer gieng es her in der Pro» 

Beiber / lying; Daſelbſten ſchlugen fich vier Weber / 
an ſtatt der Männer / im Duell / woruͤber zwo 
gar todt blieben. 

ithe bendé VILL Nachdem / bey Auß gang dep Aprilis / 


Stiedingen/ 


I. Von bem erſchröcklichen Mord zu Wien / Moͤrchingen beſucht / und fie / bey aller, 
ift bereits im vorigen IX. Theil / auff der 1503. feits gehabtem ſtarckem Rauſch / hinauf ger 


chen von einer Manns⸗Moͤrderin de Herren Gebrüder mit Worten dergeſtalt 
Hm e j| aneinander gerathen / daß fie nach den Piſto⸗ 


sen don beyde Herren Gebruͤdere / Grafen von Gries 
chingen / den Herm Rhein Grafen zu 


Jahr über verubet / 
beſtraffet worden. 


ritten einen Hafen zu hetzen / find beſagte ben 


len gegriffen / und als der eine Feuer geben / 
und feinem Hern Brudern zwo Kugeln i 
den Leib geſchoſſen / hat dieſer / wie er fid) 
verwundet befunden / auff den Thaͤter / fei» 
nen Hern Bruder / gleichfals Feuer geben / 
ihn in den Kopff getroffen / daß er gleich todt 
vom Pferd herunter gefallen. Woruͤber ſich 
jener dermaſſen bekuͤm̃ert / daß er keine Spetſe 
zu ſich nehmen / ſondern auch / wie ſein Deve 
Bruder ſterben wollen. 

IX. Im November fochte deß Herm Rhein, fiche deß 
Grafen Sohn mit dem Baron de Langucrac ae Sch 
in einem Duell / wurde aber von deſſen Crom und Baron 
peter / (unwiſſend / durch was hierzu vorne, de Langue. 
ſacht) todt geſchoſſen / und der Thaͤter fo bal. ^^ 
den zu gefaͤnglichen Hafften gezogen / umb 
thine ſeinen verdienten Lohn zu geben; Der 
Erſchoſſene aber wurde febr hefftig beklagt und 
betrauert. 

X. Zu Speyer hatten etliche Juriſten / zwiſchen etti. 
als ein Doctor / und etliche Stcentiaren/ an chen Juriſten 
der Elbe buͤrtig / im nach Haufe gehen von zu Speyer. 
einer Gaſterey fid) mit einander entzweyet / 
woruͤber es von den Worten zu den Streichen 
gerathen / daß endlich die Wache ſie ſchelden 
wollen. Als aber die Gelehrten ſich ſelbiger 
entgegen geſetzet / letztlich aber uͤbermannet wore 
den / haben fie fid) in eines Advocaten Hauß 
retiriret / und auß einem Gemach fid) mannlich 
gewehret / alfo daß der Waͤchter vier toͤdtlich 
verwundet worden; Worauff der Officirer 
Feuer zu geben befohlen / worüber der Doctor 
durch die Bruſt geſchoſſen / ein Licentiat aber 
tödlich gehauen / und ein anderer gefangen ge 
nommen worden. 


XI. Zu Pariß war Monfr. de S. Simon, und zwiſchen 


felten zwo | oon der Leibwache def Kini ſich habe Statt 
D ia : gs / bey fich habend zwexen 
Damen, als Madamede Pred” Abbe , und noch einen andern / im paffiren über die Pont. fif 
Madam. de la Mothe, beyde zu Pferde Kugeln / n. uf mit Monſr. Boulon, welcher Controlleur 


8t von der Königin Haufe / in Different gera 


en Gar. 


then / alfo daß fie von Leder gezogen; wor, 
libet Sr. Pepen, Guarde der Koͤnigl. Frau 
Mutter / der bey bemeldtem Boulon war“ 
erwehnten Monfr. de Simon erſtochen / und 
fo fort der Camerade def Monl. de 5. Simon 
den beſagten Boulon auch niedergzemacht / wor⸗ 
auff die andern beyden durchgangen. 


XU, Zu Rom war einer Nahmens Monfr. Falſcher Bul⸗ 
Tibo von Nation ein Lothringer / Expeditor ien Aet ju 
in der Paͤbſtllchen Cangley wegen etlich auß⸗gehenckt. 
gefertigter falſcher Bullen beyſeyts gangen / 
aber in der Provinz Buri wieder ertappt und 


i 


nach 
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1665. nad) Lteapolis in gefangliche Hafft gee 
bracht worden. Denfelben lieſſen ihre Päbft, 
liche Heiligkeit von dannen nach Rom zu 
Waſſer abholen / peinlich fragen / und als er 
endlich / nach vielem Laͤugnen / fein Berbere 
chen bekannt / ward er / donnerſtag den 16 / 
26. Martii / auff dem Platz di Ponte gehenckt / 

und darauff verbrannt. 
Mörderwisd XIII. Zu Pontoifie hatte ein Diener feinen 
mit dem Rad eigenen Herrn / Rahmens Sieur Carrington, 
gerichtet. ſſchaͤndlicher werfe ermordet / ward darüber cr» 
griffen / und vermoͤg außgeſprochenen Urtheils / 


in dem thin erſtlich die Hand abgehauen / nach- 
mals die Glieder mit dem Rade zerbrochen / 
und alſo noch lebendig mit Feuer zu Aſchen 
verbrannt worden. 

Ein Renten.“ XIV. Der vor dieſem Stathalter zu Hef- 
Dieb wird gin, Sieur de la Varque, ward bezuͤchtiget und 
auffgehenckt. überwieſen / daß er fich def ſchaͤndlichen Laſters 
beculatus ſchuldig gemacht / und mit den Kós 
niglichen Renten unverantwortlich umbgan— 
gen / weßwegen er der Juſtitz eingehaͤndiget 
worden / welche ihn nach Abbeville fuͤhren / 
und daſelbſt auff knuͤpffen laffen / alle feine tv 
ter aber / als verfallen / dem Koͤnigl. fifco 
zuerkannt / von welchen drey tauſend Pfund 
den Armen zu gut außgetheilet / zwey⸗ 
tauſend Pfund aber zu Wieder ^ Sr, 
bauung der Kirchen zu Abbeville / außgezahlt 
worden. i 


XV. Zu Luͤneburg batte eines Beckers 
Sohn / ſeines Handwercks ein Glaßer / mit 
dem Teuffel einen grauſamen Pact gemacht / 
dergeſtalt / daß er / am / 19. May / ſeiner Mut- 
ter / einer Wittwe / mit einem Kaͤſe⸗Meſſer 
ein und zwanzig Stiche gegeben / und ſie alſo 
ermordet; Haͤtte auch feiner Schweſter / wann 
ſie ihm nicht entlauffen / ein gleiches gethan. 
Der Mutter-Moͤrder wurde alfobalden zur 
wolverdienten Straff in gefaͤngliche Hafft ges 
zogen / allda man ihn ſehr abſcheulich / wie einen 
Loͤwen / bruͤllen hoͤrete. ? 


XVI. Demnach die Banditen den P. Lancia, 


einen Graben geworffen / und fid) davon ge, 
macht. Dieſer Pater wurde febr. betrauret / 


| Befehreiung 


zu a la Greve vom Leben zum Tod gebracht / 


zerriſſenen Coͤrper gang übel riechend gefun- 


zu lalviren vermeynten / alle verwundet / und 


Sonderbaref 

weil er ein febr gelehrter Mann / und der Vor 

nehmſten einer ſeines Ordens geweſen. 
XVII. In der Graſſchafft Pinnenbergſpinnenber⸗ 

hat fid) eine erſchroͤckliche Mordthat zugetra⸗ dere 

gen / und ift nachfolgender Geſtalt verüiber modet feis 

worden: Eines Haußmanns⸗Knecht hatteſim Korn. 

ſich mit einer feinen Dirne verlobet / alß nun 

die Verlobten ihren Hochzeit⸗Tag beſtimmet / 

und nach Hamburg gangen / umb allda 

Kleidung / und was ſonſt zur Hochzeit noͤthig / 

einzukauffen / hat der Braͤutigam / alß ſie bey 

Ottenſen kommen / das gute Menſch gantz 

unbarmheitziger weiß ergriffen / ins Korn ge] 

fuͤhret / und jaͤmmerlich ermordet. Wie ev 

nun dieſe Mordthat vollbracht / hat er den 

Leichnam alldort ligen laſſen / und iſt davon 

gangen. Etliche Tage hernach haben die Hun— 

de ſelben angetaſtet / das Geſicht abgenaget / 

den Bauch auffgeriſſen / und die Beine an den 

Weg geſchleppet / wobey die Fuͤruͤbergehenden 

eine Mordthat gemuthmaſſet / und auch den 


1665. 


den: Weil nun niemand gewuſt / ob fie fich 

ſelber ertödtet / oder von anderen umbgebracht 

worden / hat fie der Scharffrichter begraben. 

Den Bräutigam aber hat endlich der Gewiſ⸗ 

ſens Wurm dahin gebracht / daß er zu Haſe⸗ 

lau in eines Haußmans Haug kommen / und / 

wegen feines böfen Gewliſſens / welches ihm 

keine Ruhe gelaſſen / die That ſelbſt bekennet / 

worüber er in gefaͤngliche Hafft genommen / 

und an den Ort hinter Ottenſen / allwo er 

die Mordthat begangen / gebracht / woſelbſt fci» 

ner geweſenen Braut Gebeine wieder auß der 

Erden in einen Sarg gelegt / er aber vor Ge— 

richt geſtellet / und mit dem Rad gerichtet words — — 
XVIII. Zu Darij batte fid) einer / Nah- Criminal. 

mens St. Germain / nebeng drey anderen achat 

umb den Mittag in deß Hern Criminal, sen feiner grauen 

tenants Behaufung begeben / und die Frau / feinem ei⸗ 

die ihnen eben die Thar geoͤffnet / von Stund e 

an erſtochen / worauff fie die Treppe hinauf) i 

gangen / und ihn ſelbſt umbs Leben gebracht / 

ungeachtet er ein groß Geſchrey außdem Sen 

fter umb Huͤlffe gemacht / die ihm aber / ihn 

beym Leben zu erhalten / zu ſpaͤte kam / doch 

wurde das Hauß umbſetzet / und ſchickte der 

König / als ihm folches zu Ohren kommen / 

alſobald eine Brigade feiner Gardes dahin, 

diefe Ubelthaͤter zu greiffen / welche / weil ſie ſich 


nachmals lebendig geradbrechet worden. 

XIX. Zu Venedig hat dep Herzen Friede, Meuchel— 
rich Cornaro KRamerdiener / fo fid) wegen eineiMoͤrder zu 
baftonade diſguſtirt befunden / einen Meu [Venedig er» 
chelmoͤrder erkaufft / der feinem Herm mid 
Gelegenheit den Reſt geben ſolte / maſſen er 
darauff bedacht geweſen ihm eines Tags / als 
er auß der Gondel geſtiegen / unvermuthet ei, 
nen Stilet e Stich an der Seiten / als de⸗ 
rer Spantern Brauch nach / beyzubringen / 
und vielleicht dergleichen / wo nit von den C dif, 
fern Huͤlffe geſchehen / mehr beygebracht hatte. 

Er 
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1665. Er der Thater aber ward vefk gehalten / der fet | denen Zieranhen) Perlen/ md z wehen filber, 7867. 


nen Principal von Stund an verrathen, 


an Haͤnd und 


XX.3u prag hat man einen Kirchen⸗Dieb 
Fuͤſſen angefaͤſſelt in das Altſtaͤd⸗ 


ter Zucht Hauß gefuͤhret / welcher eben der 


j 


enige Boͤßwicht geweſen / der unlaͤngſt in 


der Jeſutter Kirche / naͤchſt der Brücken 
eingebrochen / und daſelbſt von ſchoͤnen gül- 


Veꝛmaͤhlung 
deß Hertzogs 
von Savoy. 


Deß Frey⸗ 
her n von 
Fuͤnſfeirchen. 


Deß Grafs 
Rabatta. 


Deß Ertz⸗ 
Hertzogs zu 
Inſprück. 


Der Hergog | I. Im hererlicher Sei ſoſtirbt ing 
$ Im Jenner verſtarb der Hertzog von land Vetter von mütterlicher Seiten / auff fete ffitbt inSpas 
Oban der Modina Sidonta / der Koͤnigin in Engels nem Hauſe bey Valedolit in Spanien / vonſtien. 
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nen Lampen ein nahmhafftes geſfohlen hat. 
Wie er nun einige Perlen und Ringe von 
einer Lampen mit den Juden daſelbſt umb ei, 
nen Ring vertauſchen wollen / iſt er gleich 
der Obrigkeit entdecket / erdappet und gefan, 
gen worden. Aber genug von ſolchen Untha— 
ten: Nun folgen ; 


VIL Etliche Beylaͤger hoher unb vornehmer Grandes: 


Perſonen / fo in dieſem 1565. Jahr vollzogen worden. 


Hiervon iſt bereits droben in der Hi⸗ 


ſtoriſchen Geſchichts⸗Erzehlung mite 
eingeruͤckt worden. 


1. Deß Hertzogs von Savoy Vermaͤhlung 


mit der Madamoiſelle de Nemous, auff der 


Seite. 
II. Sonntags den z / 15. Februrii gieng zu 


Wien bey Hofe in der verwittibten Kaͤyſerin 


Capelle die Copulation zwiſchen dem Frey— 
erm von Fuͤnffkirchen / und einem Frau, 


lein von Slawata vor. 


III. Deß andern Tags aber wurde der Her: 


Graf Rabatta mit deß Heran General Hei⸗ 
ſters Tochter bey Hof vermaͤhlet. 


IV. Am Feſt⸗Tage S. Antonii de Padua, 
umb vier Uhr nach Mittag / wurden Ihre 


Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Herr Erg Hertzog Siz 


gis mund von Inspruck / mit einen Sür(t^ 


VIII. Etliche hohe Geburten und Kind⸗Tauffen / ſo 
dieſes 1665, Jahr über / an einem und andern Fuͤrſtlichen 
Hofe vorgegangen. 


I, Den 6/16. Febr. genaß die Hertzogin von 
Jorck einer jungen Princeſſin / worbey der 
Biſchoff von Cantelberg / die Lady Mary von 
Jorck / und die Hertzogin von Monmouth ⸗/ 
die Tauff⸗Ceremonien verrichtet. 

II. Am heiligen Ofera Montag / ben 27, 


Churfüͤrſtin in Baͤyern zu Muͤnchen / mit 


dem zweyten Printzen gluͤcklich entbunden / 


welcher bey Empfahung der H. Taufe Lud⸗ 
wig genannt worden. 

III. So ward auch die Hertzogin von Or- 
leans mit einer Princeffin geſegnet / weil es 
aber noch nicht allerdings Zeit geweſen / iſt 
ſelbe / nach empfangener H. Tauffe / den Weg 
alles Fleiſches wiederum gegangen / und da⸗ 
mit die Freude in Traurigkeit verkehret worden. 


Mars (6. Aprilis ) wurde Ihre Durchl. die 


IX. Etliche Todes⸗Faͤlle / womit unterſchiedliche hohe 
und vornehine Standes ⸗Perſonen / oder ſonſt berühmte Leuthe / in dieſem 
1605. Jahr / die Schuld der Natur bezahlet haben: Auffgeſetzt in 

der Ordnung / wie ſie / der Zeit nach / geſchehen. 


lichen Sultzbachiſchen Fraͤulein / 16. Jahr 
alt / zu Sultzbach ehelichen getrauet / welchen 
Vermaͤhlungs⸗Ceremonten / in hochgedach- 
ter Ihrer Ertz-Fuͤrſtl. Durchl. Nahmen / der 
Her: Graf von Voͤnigseck bey ewohnet / 
die Copulation ſelbſt aber iſt durch Sr. Fürftt. 
Gnaden def Hern Biſchoffs zu Regen⸗ 
Ipurg/ Weyhbiſchoffen / Hern Scorn ju 
Lidda / und General Vicarium in Spiritua- 
libus verrichtet worden. 

V. In Schweden bat fid) Her: Graf 
Torſtenſohn mit deß Schwediſchen Herm 
Reichs + Admirals Grafen Steinbocks 
Fraulein Tochter vermaͤhlet / und das Bey, 
lager den 8 / 18. Octobr. zu Stockholm 
gehalten. Ein mehrers von dieſer Materi ift 
vor diß mal nicht einkommen: 

Folgen alſo 


IV. Herm Hertzogs Adolph Johann / 
Pfaltzgrafens auß Schweden Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Frau Gemahlin / genaſe gluͤcklich eis 
nes jungen Printzen zu Luͤbeck / mit beyder⸗ 
ſeits Fuͤrſtl. Eltern groſſer Freude / weiln der 
vorige verſtorben. Die Fuͤrſtl. Kind, Tau 
ward zu gedachtem Luͤbeck herꝛlich gehalten / 
welche Stadt / benebenſt Ihr. Maj dem Ks. 
nig in Schweden / Koͤnigl Printzen von 
Daͤnemack / Herm Churfurſten von Erie 
und Herrn Hertzogen zu Pfalz = Zwey- 
bruͤcken mit an Gevatternſtatt geſtanden. 

V. Den zo. Septembr. (10. Octobr ) mut. 
de dem Printzen von Parma eine Princeſſi 
zur Welt gebohren. Go viel auch von ſolchen 
Geburten. Folgen nun zum Beſchluß dieſes 
Jahres 
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einem Schrecken / ben ihme die Hunde verur | Betruͤbnuͤß vieler Evangeliſchen / well er xd 1665. 

ſacheten / indem fie ein armes Weib anſtelen / ſelben groſſer Favorit geweſen. 

und er auß einem Fenſter zugeſehen / weil er XII. Den 14/24. Junit / Ihr. Hoch⸗Ertz. Ertz⸗Hertzog 

ihr nun nicht helfen koͤnnen / fanch er in eine Fuͤrſtl. Durchl. Here Erg Herzog zu Jußbruck Sicisinund 

Ohnmacht / zu welcher ſich das Fieber geſelle | Sigismund Frantz / worvon im vorher- Bunke. 
daß er hieruͤber fein Leben eingebuͤſſet. gehenden IX. Theil / auff der 1511, Seite Mel i 

Der Hertzog. II. Eben in dieſem Monat ſtarb der Hertzog 


Ait ; dung beſchehen. 
on &urfi zu von Turſi / Spaniſcher Admiral / im . Jahr XIII. Den 17/27. dieſes die weyland Durch / Die Sante 


enua. ſſeines Alters / zu enua an einer langwürigen leuchtigſt regierende Fuͤrſtin und Frau / Frau[Graͤffin zu 
Kranckheit / deſſen Leichnam nach der S Mat- Maria fElifabetba / Land- Gräfin zu Darinſtadt. 
thaͤus⸗Kirchen gebracht / und in die Begraͤbnuß Heſſen / geborne Hertzogin zu Schleßwig⸗ 
feiner Vorfahren beygeſetzet worden / welcher] Holſtein / zu Darmſtatt / Abends zwiſchen 
auß Begleitung viel Ritter deß St. Jacob⸗Or⸗ 10. und 11. Uhren / im Kind, Bette: Welche 
dens / und viel andere vornehme Perſonen bep» nachmals / Donnerſtag den 20/0. Julit / allda 
SA gewohnet. ; in die Fuͤrſtl. Krufft / bey hochanſehentlicher 
Der Nieder- ILL Ferner verbliche zeitliches Todes der volckreicher Verſammlung / mit gewohnlichen 
end Nieder- Oeſterreichiſche Regterungs-Cangler/ | Juͤrſtl. Solennten beygeſetzt worden. 
Hr Tavernath. Noe e XI V. Her: Graf Rotthafft “ Reichs, raf Nott 
Der Abbt vs IV. Dieſem folgte der Abbt von Richelieu | Nofe Raths Vice⸗Praͤſident / zu Wien / imſhaſt. 
Richelieu. und zwar zu Venedig / allwohin er einige | Julio. 
Trouppenzu Dienſt der Republic gefuͤhret. XV. Den 6 /16, Auguſti verſtarb Carolus] pertzog von 
Der Cardi- | V. Zu Rom geſegnetedieſes Zeitliche / Se.] Hertzog von Mantua der verwittibten Kaͤy⸗ Mantua. 
nal Aldo Eminentz / Here Cardinal Aldobrandino, so, | ſerin Her: Bruder / nach gar wenig Tagen an} 
brand. Jahr alt / an einer Apoſtem auff ber Bruſt. | einem Fieber / und überließ die Verwaltung 
Der Fürst VI. Den 5. Febr-Ihr Kaͤyſerl. Maj. Ober aller Staats, affaire, bif zu völligem Alter ſei⸗ 
von portia, Hoffmeiſter / Fuͤrſt von Portia / deſſen im] nes dreyzehen jährigen Printzen / der Frauen 
vorigen IX. Theil auff der 1500. Seiten ge, | Mutter. 
dacht worden. XVI. Der weyland Durchleuchtigſte und König in 
Der Feld⸗ VII, Eben an dieſem Tag ſtarb auch der in Groß maͤchtigſte Fuͤrſt und Here / Here Philip Spanien. 
Herz & gar: der Cron Pohlen / und durch gantz Sarma- pus der vierdte dieſes Nahmens / König in 
eget. tien glückfeliger / auch allenthalben hochbe, | Hiſpanien und beyder Indien / 2c. zu 
rühmt geweſener General / Herr Czarnezeky //. Madrit / Donnerſtag ben 7/ 17. Septembr. 
Meilen von Lemberg / zwiſchen o. und yo. morgens frühe um 4. Uhr / im ér. Jahr ſeines 
Jahren feines Alters. Defen Coͤrper nach Alters / und 44. feiner Regierung / worvon ein 
Warſchau gefuͤh et / und die Leich⸗Begaͤng⸗ mehrers droben unter den Spaniſchen Gee 
nus daſelbſt bey denen H. H. P. P. Domini- ſchichten auff der 81. Seite zu leſen. 
canis gehalten worden. XVII. Ihre Eminentz der Cardinal undſCardinal 
dil atte VIII. Zugußgang deß Hornungs verſchiede Toletaniſche Ertz „Biſchoff Sandavellaens ,)Pandavel- 
Marckgraf Meliaf in GOtt der alte Marckgraf von | Gonnabends den 8/18, Septembr. 80. ahr)" 
von Bran⸗ Brandenburg / welcher Ertzbiſchoff ju alt / durch deſſen Abſterben die achte Stelle im 
denburg. Magdeburg geweſen / und im Teutſchen Collegio Purpuratorum, wie auch der Titul 
Krieg vertrieben worden / hernach aber in ber | def H. Creuges von Jeruſalem / und das 
Marck Brandenburg zu Zigeſer reſidiret / un Erg Biſthum von Toledo erlediget worden. : 
77. Jahr feines Alters. XVII. Denz. October. (N. Calend.) vere E VoM 
ertzogShri⸗ IX Ingleichem Mittwochs den 15/25. Mar- ſchiede die Chur ⸗Bayeriſche Frau Wittib / Fürstin in 
fan einig tti/ ChriftianLuovwig Hertzog ju Draun- weyland Maximiliani Electoris. Gemahlin / Bayern. 
Riccar thwet un& üneburg/regierender Herz zu und FerdinandiSecundi Imperatoris Tochter / 
chwelg. Fell / zu ſeiner Untertanen groſſem Betruͤbnuß zu München an der Waſſerſucht. 
X. Noch in dieſem Monat iſt auch der Ca- XIX. Her: Graf von Sintzendorff / ge. Graf von 
Der Caſtel 7 í P 2 Singen 
lan zu Era: ſtellan zu Crack au / nachdem er an der Faß, weſener Käyferl, Hof- Gangler Mittwochs dorf 
au. nacht mit einer Jungfrau von gteangía Jahren den 11x. Novembr. morgens frühe zu Wien. 
Hochzeit gehalten / und bey derſelben kaum 16. XX. Den 9/19. Ih. Fuͤrſtl. Durl. Julius Hertzog Sue 
Tage gewohnet / mit Tod abgangen / zu groſ⸗ Henrich Hertzog zn Sachſen /c. ein Herꝛ von an Sachen. 
fein Troſt feiner Unterthanen / mit denen er febr | etlich und achtzig Jahren. ils 
fibel und hareumbgegangen. XXI. Und endlich der Hertzog von Averoſ der Hertzog 
Der Fürft XI. Hingegen ſtarb den 2/ 12. Aprilis der | einer von den Groſſen in Spanien / und Ad. von Avero, 
von Samoifce Polniſche Fuͤrſt von Samoilce, in dieſer feiner | miral über die Koͤnigliche Schiffe zu Cadır. 


Reſideng an einem hitzigen Fieber / zu groſſem Womit wir auch diefe Rubrie / und zugleich 


Die Denckwůrdigſte Geſchichten deß 1665, 
Jahrs ſchlieſſen. 
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Nernere Nortſecz und Beſchreibung 


derer denckwuͤrdigſten Geſchichte / ſo fich hier und dar in 
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der nangen Welt / vornemblich aber in Europa das 1666. Jah 
Aber jo wol im Weltlichen Regiment / als Rriegs⸗Weſen / 
zu Waſſer und Lande begeben und zuge⸗ 
tragen haben / 


Inſonderheit 


Was in dem Heil. Roͤm. Reich / Teutſcher Nation / 
hey deſſen friedlichem Ruheſtande / wegen Erhaltung deſſelbigen / auff der 
allgemeinen Reichs⸗Ver ſamlung zu Regenſpurg / fo dann an unterſchiedli 
chen Chur · und Fuͤrſtlichen Hoͤfen / wie auch bey einigen erbaren Reichs 
und anderen wolbekandten Staͤdten / denckwuͤrdig 
vorgegangen. fj^ in 


Borwikige 
edancken 
ber das 

1666. Jahr. 


be wir aber zu unſerer Hiſtori⸗ 
Ny "foren Erzehlung ſelbſt ſchreiten / 
wollen wir dem Gunſtgeneigten 
prs teer zu erſt die jenige eitele und 

vorwitzige Gedancken und Einfaͤl⸗ 
fe vorſtellen / ſo etliche über dieſes Jahr / und 
deſſen Zahl hervorgegeben. Unter dieſen 
nun war der Erſte ein Geiſtlicher von Rom / 


welcher auff dieſes Jahr den Juͤngſten Tag | aff. 


propheceyen wollen. Dieſer hat ſonder Zweif⸗ 
fel auff der jenigen Meynung geſehen / welche 
vorgeben / daß der Pabſt / der die Latelniſche 
Zahl⸗Buchſtaben / als: C. D. I. L. M. V. X. 


fole geweiſſaget haben / daß / wann dieſes M. 
DC, LXVI, Jahr / welches diefe Buchſtaben 
alle haͤtte / kommen wuͤrde / alsdann die Welt 
untergehen folte. Die Urſache ift laͤcherlich / 
weil alsdann kein Zahl · Buchſtabe mehr uͤbrig / 


man wolte dann einen oder den andern Budy- 
ſtaben doppel brauchen. Nun kommen zwar 
in dieſem Jahr gedachte Buchſtaben alle mit⸗ 
einander zuſammen / allein wer wolte doch dar⸗ 


auß ſchlieſſen / daß in dieſem das Ende der 


Welt gewiß folgen ſolte / welches doch Gott de, 
LU eee ai 
ern e, 2 4558 vs jenige D welcher / 

nittelſt dieſer Jahr⸗Zahlen ein Prognoſti⸗ 
con liber de Meteln en. 
gellaͤndiſchen Krieg auff folgende maſſe ſtel⸗ 
ſen wollen. 

Va Anno, cui tria 6. 
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erfunden / durch ſonderbare Eingebung Gottes 
Dien jenigen / welcher den Nahmen Lud⸗ 


womit man die Zeit weiter bezeichnen koͤnte / 


Das iſt: Wehe dem Jahr / darinnen ſich 
drey Ziffern Sechſe finden. 

Obruetur Rex: difpergetur Grex, & ever- 
tetur Lex. 

Denn es wird ein Koͤnig verzehret / eine Na⸗ 
tion verheeret / und ein GGeſetzumbgekehret wer⸗ 


den. : 
Fragte darauff fido ſelbſt / wegen deßErſten / 
alſo / ; 


Dic mihi fatalis Regem quem: denotat 
Annus ! 
Sage mir / was für einen König meynet das 
ungluͤckliche Jahr? Antwort: 
LVDO VICVM. 


wig führer; weiln in dieſem Lateiniſchen Wort 
alle Zahl- Buchſtaben zuſammen kommen. 
Ferner fragte er weiter ? 
Quis diſpergetur Grex ? Quis difperget 
eum hoftis? unum 
Welche Nation wird bann verheeret wer 
den / und was fuͤr ein Feind wird ſie verheeren. 
Reſp. Rex AngLlæ HoLLanDVM. 
Antwort: Der Koͤnig in Engelland den 
Hollaͤnder. wee 
Hierauff fuhr er mit fragenfor: — — 
Sed dic, qua fuerit Lex, & quomodo ever- 
tetur? N i 
Aber ſage mir / was wird das für ein Sefere 
ſeyn / und wie wird es umbgekehret werdens 
Reſp. Lex nefar la HoLLanDorVM. 
Antwort: Das ſchnoͤde Geſetz ber Hollän 
der. l ; ds 


Aft quomodo, autäquo ? 

Aber welcher Geſtalt / und von wem? 

Refp. InDV(trla Laboreq Ve Epls Copl 
Monaſterlens!s. j 

Antwort: Durch Fleiß / und mit Huͤlff deß 
Biſchoffs von Muͤnſter. 5 

Wie aber dieſes alles eingetroffen habe / wer⸗ 
den die nachfolgende Geſchichten außweiſen / 
u denen wir uns dann anjetzo wenden / und 
den Anfang von den Strittigkeitẽ zwiſchen der 
Cron Schweden / und der Stadt Bremen / 
wor von ein mehrers zu melden / in dem vorher 
gehenden IX. Theil auf der 486. Seyten Bers. 
ſprechen gethan worden / machen wollen. 

Nachdem die Cron Schweden eine Zeit 
bero fid) ſtarck armiret / brach der Hr. Reichs; 
Feld⸗ Herr / Graf Carl GuſtavWrangel / 
mit der im verwichenen Jahr im Hertzogthumb 

ommern gelegenen wol montirten / und 
meiſt gewaffneten Cavallerie / unterm Cont 
mando deß Herrn General Majorn von 


Die Schwe. 
diſche Armee 
bricht in 
Pommern 
auff. 


darzu gehörigen guten Artollerie / unter den 
ceren Obriſten von der Wick und Grot⸗ 
hauſen / von Wolgaſt den 10. 20. Jan. 
auff / und ward der Zug in bro) Theile durch 
Meccelburg nach der Elbe zu nehmen an 
geordnet. 


dem gantzen General Stab / und deß Herrn 
Baron Wolmar Wrangels Regiment / 
mit dem Regiment ⸗Stab / 850. Pferde / fame 
deß Herrn Reichs⸗Feld⸗Herrns Tragonern / 
250, Mannſtarck / uber Tribſee / gegen Giz 
ſtrau / allwohin Se. Fuͤrſtl. Durchleucht. der 
Hertzog / Se. Hoch⸗Graͤfl. Excell. zu gaſtiren 
einladen laſſen / wolte hernach jenſeits Wiß⸗ 
mar mit Sr. Creel. dem Herrn Generale 
Feld⸗Marſchall / Grafen von Dona / nebenſt 
bey ſich habenden Voͤlckern / ſich conjungiren / 
alsdann zuſammen uͤber die Elb ſetzen / und 
mit dem Herrn General⸗Lieutenant Ahren⸗ 
ſchild / und Herrn General. Major Grafen 
von Voͤnigsmarck / ſamt denen im Stifft 
Bremen,auf etlich tauſend Mann gerechne, 
ten Teutſchen Voͤlckern / und denen daſelbſt fero 
tig ſtehenden Stuͤcken / ſich gleichfalls zuſam⸗ 
men ziehen. 

2. Der Herr General Major Aſchen⸗ 
berg nahm ſeinen Weg uͤber Paſewalck 
und Neu⸗ Brandenburg mit deß Obriſt. 
Bochs Regiment / von 6. Compagnien / 50. 
Pferde ſtarck. 

3. Der Herr Obriſte von der Wick / 
mit der Artollerie / ſamt darzu gehörigen Be- 
ienten / ging uͤber Dammgarten / 
Schwan / und ſo fort mit vier hundert Pfer⸗ 
den und vier Compagnien Fuß ^ Voͤlckern 
vom Grothauſiſchen Regiment / auch oo, 
Mannſtarck. 

Als Seine Hoch⸗Graͤfl. Erell. der Herr 


= 


Der Reichs⸗ 
Feld⸗Herr 
Wrangel 


— — 
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Aſchenberg / und der Infanterie / ſampt der 


Als ider Herr Reichs Feld⸗Herr gieng mit 


Oo — 


Reihs Beld Herr noch deſſelben Tags mit Rath von Wolffsberg auff der Grange 
wird zu Gül der gangen Familien / etwan eine vierthelMei, empfangen worden. | 


folgende Nacht eine Meile von Wißmar au 


Teutſche 
le von der Stadt Guͤſtrau anlangte / wur / 1 
den fie ſaͤmtlich von deß Herrn Hertzogsſtrau einge— 
Fuͤrſtl. Durchl. prächtig empfangen / und auff bolet. 
das Schloß einloſiret. A 

Am 14.24. drauff verrichtete die Frau Ori 
fin / nebenſt dero Fraͤulein / bey einem kurtz vor⸗ 
hero gebornemFuͤrſtl. Fraulein den Gevatter⸗ 
Stand: Und waren Se. Hoch⸗Graͤfl Excel.“ 
mit dero Hof⸗Stat / biß den 16. 26. dieſes 
ſehr herrlich gehalten und tractirt worden / 
langte dieſelbe / am 17. 27. Mittags gu LTens 
Alofter an: Die Artollerie aber / wie auch def 
Herrn Baron Wolmar Wrangels Regt: 
ment zu Pferde / und die Dragoner lagen die 


mu 
i 


uns n. 5 lof 
on hier / dem Ort Fey- lofter / ſeßte die epe, 
der Herr Reihs- Feld Herr ſeine Reife Wiß⸗ ih Armee 
mar vorbey zu dem Herrn General- Feld (anat an der 
Marſchall / Grafen von Dona fort / und nach / Elbe an / 
dem er denſelben mit ſeinen bey ſich habenden 
Voͤlekern an ſich gezogen / giengen fie beyde mit 
der gangen Armee nach der Elbe zu / hatten 
den 21. 31. dieſes zu Nachts / das Lager bey 
Mollen / und am 23. (2. Febr.) war die An⸗ 
kunfftbey Lauenburg an der Elbe / allwo 
alle Doͤlcker zu Roß und Fuß / ſamt der Ars 
tollerie / am 24. dieſes gluͤck lich fiber die Elbe 
ſetzten / und von denen Fuͤrſtlichen Luͤneburgi⸗ 
ſchen Commiſſarien angenommen / auch nad» 
gehends gantz frey / bif an des Hertzogthumbs 
Bremen Graͤntzen gefüͤhret wurden / fonder 
lich ward deß Herrn Reichs⸗Feld⸗Herrn Hod). 
Graͤfl. Exel. aller Orten uͤber die maffen fat 
lich tractirt. 
P í e " 
Derſelbe hielt am 25. Jan. (4. Febr.) un⸗ witb gemu 


welt Hodenſen mit allen Voͤlckern Ren, tert / 


Cavallerie und Infanterie ín eine Fronteſtel— 
len / worauff offtermeldte Se. Hoch-Graͤfl. 
Excell. nebenſt dem Herrn Grafen von Doz 
na / und denen Fuͤrſtl.Luͤneburgiſchen Depi 
tirten / ſolche zu ſehen / vorbey ritte / wobey lich 
fich die Heerpaucken und Trompeten luftig bà. 
ren lieſſen. 

Darnach wurden die Regimenter / durchſund einquar⸗ 
befagten Ober⸗General⸗Adzutanten / alit. 
Schwadronen weiſe / zu zwoen Compagnien, 
auß dem Felde gefuͤhrt / und in ihre angemie- 
jene Nacht « Quartier zu gehen beordret / wel 
ches ein ſchoͤnes Volck anzuſehen / ſo zwar 
nicht gar ſtaͤrck / und von theils nur 7. Regi 
menter / von theils aber ſieben biß acht tauſend 
Mann geſchaͤtzet wurde. 

Den 277. fameder Her Reichs⸗Feld⸗Herr Der Herr 
gegen den Mittag zu Buxtehude / ſami Reiche, Feld⸗ 
dem Herrn Grafen und Feld⸗Marſchalln von Herr langt 
Dona an / nachdem dieſelbe vorherzu Gest Bremen 


den⸗Rloſter von dem Herrn Regierungs/ an Stade 


So 


1 
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1666. So bald nun hiervon durch deß 
| Feld⸗Marſchallen und Gouverneurs Horn 
| Trompeter zu Stade Nachricht einkommen / 
(ft der Herr General ⸗Leutenant Arnſchild / 

| nebenſt dem Herrn Canglar von Greiffen⸗ 
Erang / und denen anderen Herren Regie, 
rungs⸗ auch Hof « und Cantzley⸗Raͤthen / und 
Sammer, Bedienten mit unterſchiedlichen 
Carretten / auch denen Deputirten der fand 
Staͤnde / als zwoͤlff Edelleuten zu Pferde / Sr. 
Excell. entgegen gefahren / welche ihnen hin⸗ 
ter Agatenburg / auff dem freyen Felde / 
mit vier Caroſſen / und einer ſtatlichen Suite 
von Too. Pferden begegnete / und / nachdem Sie 
abgeſtiegen / von dem Herrn Generals Leute + 
nant Ahrenſchild / und dem Herrn Canty 
lar complimentirt / auch von allen Miniſtris 
gebuͤhrend empfangen ward. 

Hierauff ſatzte Sie fid) in deß Herrn Feld- 
Marſchalls und Gouverneurs / Herrn Baron 
Horns Caroſſe / und wurde ſampt dem 
Herrn Grafen und Feld⸗Marſchalln von 
Dona / dem Herrn Grafen und Bicer Goue 

ſverneurs Noͤnigsmarck / dem Herrn Gen. 


feutenant Ahrenſchild / dem Herrn Cange 


lar / und andern anweſenden nacher Stade / 
in welcher Stadt alle Gaſſen / biß an die aͤuſ⸗ 
ſerſte Pforten / mit Muß quetirern beſetzt wa⸗ 
ren / begleitet. 

Bey diefem Einzug wurden alle Stücke 
umb die Stadt zweymal geloͤſet / und Seine 
Hod Graft. Excellentz in def Herrn Gou- 
verneurs Behauſung / der Herr Graf von 
Dona aber in deß Herrn Gouverneurs new 
erbautem Haufe einquartiret: Und fanden 
ſich zu der Zeit daſelbſt viel vornehme Stande, 
Perfonen/ und unter denſelben auch der 
Hr. Graf Joſias von Waldeck ein / welche 
den 28. dieſes zu Sr. Excellentz auffgeholet / 
und mit gutem Vergnuͤgen wieder weggelaſ⸗ 
ſen wurden. 

Die Regimenter aber / ſo theils durchs 
Stade marſchirt / theils aber alſo fort nacher 
Vehrden gangen / ſeynd alle in ihre aſſignirte 
Quartier / deß nun verrichteten Marſches hal⸗ 
ber außzuruhen / verlegt worden. 

Nachdem nun hochgedachter Herr Feld, 
Herr ein acht Tage lang zu beſagtem Stade 


Soit nach 
Bremer⸗ 


N geweſen / und von be. Herrn Grafen Adz 
nigsmarcks Excell. ſtatlich tractiret wore 

den / brach Se. Hod Graf. Excel. am 3.13, 

Febr. von dar wieder auff / und begab ſich nach 

dero Reſidentz⸗Schloß und Haupt⸗Quartier 

Bremervoͤrde. 

Ar Am 8. 18. dieſes drauff ſtellten fid die Her- 
pulirteer⸗ ren Deputirten der Stadt Bremen / als 
ſcheinen da Herr Syndicus Wachmann / Herr Doctor 
ſelbſt / cepter / und Herr Doctor Hermeſſen / 


daſelbſt / vor Mittag ein / und welln gleich 

ſelbigen Tags Se. Hoch⸗Gruͤfl. Excellentz / 

einen Pfalg ⸗Neuburgiſchen Geſanden bey 

ſich zu tractiren hatte / ließ fie durch dero Ober⸗ 

General- Adjutanten Latermann mit den 
i i Tom. X. 


eren | Bremiſchen Deputirten deſſelbigen Tages / 


1666. 
nur etwas couterixen / und den folgenden Tag 
ihnen zur Audieng verſichern. $ 
An jetztbeſtimbtem 9. 19. dleſes / umb 9. | erden zur 
Uhr / wurdendie Herren Deputtrte durch dem) Audlentz ab» 
Königlichen Secretarium Albinum /in deß geholet. 
Herrn Reichs⸗Feld⸗Herrnsbeib⸗Kutſche aufs 
Schloß geholet / und waren uͤber zwo Stun⸗ 
den lang bey Sr. Hoch⸗Graͤſt Excell. in Beye 
ſeyn def fn dem Hertzogthumb Bremen und 
Voͤrden verordneten Königlichen Schwedi⸗ 
ſchen Herrn Cantzlars / Doctor Nicolai, 
zur Audientz / wurden darauff zur Tafel behal 
ten / und gegen Abend mit einem guten Rauſch / 
in vorerwehnter Leib Kutſche / wieder ins 
Quartier geführt : Reyſeten ſo dann / am 
10. 20. dieſes von dar hinwiederumb nach 
Hauß in die Stadt Bremen / umb ihren 
Herren Principalen Relation zu thun: Im 
übrigen war noch zur Zeit von keiner Feindſe⸗ 
ligkeit etwas zu hoͤren: Selbige aber liefen 
— bald hernacher etwas kennlicher mer» 
en. 
Denn am 12. 22. Febr. brach Seine Hodi- 
Graͤfl. Excell. der Herr Reichs⸗Feld. Herr / deß * het 1 
Morgens frühe / mit einer geringen €&uíte|acbernad) 
und Hof- Stat von dem Haupt » Quartier Burg. 
Bremer⸗Voͤrde wieder auff / mit fid) neh⸗ 
mend den Herrn Obriſten von der Artillerie / 
Herrn von der Wick / den Ober⸗General, 
Adjutanten Latermann / den General- 
Quartiermeiſter Mellen / nebenſt den atv 
deren beyden General, Adjutanten / Soſſe⸗ 
now und Mahlzahn / und deß Obriſten 
Delmiſch Regiment zu Fuß / fo über 1200, 
ſtarck den Tag zuvor durch Sremervoͤrde 
marſchtret war / und gieng demſelbigen gegen 
der Burg nach / und loſirten ſelben Abend in 
dem Kloſter Oſterholtz / allwo fid) auch der 
General⸗Major Aſchenberg / und der Obriſt 
Grothauſen bey Sr. Hoch⸗Graͤfl. Excell. 
noch einfanden. g 
Deß andern Tags / am rz. 23. dieſes / ließ Stadt Bree 
der Herr Reichs Feld Serr deß ermeldt?Obri- men ertátt 
ften Delmiſch Regiment auff die nechſte Be 
Doͤrffer / diſſeits der Burg logiren: Inzwi⸗ und Relaxi⸗ 
ſchenkam ein reiſiger Diener von dem Rath zu rung ihrer 
Bremen bey Sr. Hoch ⸗Graͤſt. Excelleng Schiffe 
mit Schreiben an / worinnen umb einen Paß 
fuͤr ihre Deputirte nach Stade / und umb 
relaxirung ihrer bißher in Beſchlag genomme⸗ 
nen Schiffe zum Senelact gebaͤten ward: 
Wobey zugleich der präfidirende Burgermet⸗ 
ſter / Herr Wilhelm von Bentheim / an 
den Ober ⸗ General» Adjutanten Later⸗ 
mann / umb weil deſſen Frau und Kinder in 
der Stadt fid) befanden / ein Schreiben mit, 
bepgefügt hatte / darinnen er ein ſolches Ne- 
gotium ‚und daß bey waͤhrenden Tractaten 
die Zufuhr nach der Stadt möchte verſtattet 
werden / wegen der alten Freundſchafft / beſtens 
recommendirte; Welcher dann auch nach An⸗ 
kunfft def Herrn General, Feld, Marſchalls 
K 2 Leute⸗ 


findet ber 
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Teutſth h 


Leutenants / Grafens von Do na / nach Pro- | 
ducir -und Vorweiſung ſolches Schreibens; 
ey mehr hochgedachter Sr. Hoch⸗Graͤfl. Er 
cellentz / dem Herrn Reichs ⸗Feld⸗Herrn in der 
Veſtung ſo viel erhielte / daß die gedachten 
Schiffe zum Fegeſack nicht allein relaxivet / 
und alle Zufuhr bey waͤhrenden Tractaten 
vergoͤnnet / ſondern auch einem Schiffe / ſo auß 
Franckreich mit Wein beladen kommen 
war / und im Munde der Seelag / ein Paß gee 
geben ward / den Wein außzuladen / und nach 
Bremen bringen zu laſſen / welches alles 
dem Rath und der Burgerſchafft ſehr wohlge⸗ 
allen. ; 
| Seine Hoch⸗Graͤfl Excellentz ritte hierauff / 
nebenſt bey fid) habenden Herren Generalen / 
und theils Generale Stabs-Perfonen / durch 
die Burg / und auff eine halbe Meiljenſeits 
der Burg ſtehende Reuter⸗Wache gegen der 
Stadt Bremen / umb Viſitation dei Orts 
zu thun / ui zu recognoſciren hielte im Ruckweg 
zu Burg Tafel / und reyſete hernach mit dem 
Herrn Grafen von Dona in. fein Quartier 
nach Blumenthal zuruͤck / theils Generals⸗ 
Perſonen aber nahmen zum Fegeſack ihr 
Quartier. ES 
Mittwochs / als den 14. 24. dieſes / gieng 
Se. Mody Graf. Ercell. von dannen wieder 
zuruͤck auff eine angeſtellte Jagt / worinnen 
unter andern zween Hirſche gefellet wurden: 
Zuvorhero aber liefe fie den Herrn Ober Ge, 
neral Adjutanten nacher Bremen reiten / die 
Seinigen allda zu beſuchen / welcher auch deß 
Nachmittags gar willig eingelaſſen / und Don 
nerſtags Morgens drauff / zum regierenden 
Herrn Burgermeiſter erbäten worden / der 
in Publicis über eine Stunde lang fid) mit ihm 
beſprochen / aber noch ſelbigen Abend / umb 4. 
Uhr / mit gutem Contento von dar wieder ab⸗ 
gereiſet / und am 16. 26. dieſes / Nachmittag 
zu Bremervoͤrde wieder angelangt / alltoo | 
er / nach Ankunfft dep Herrn Reihe Feld, | 
Herrn von der Jagt / alsbald zu deroſelben ers | 
fordert worden; was er aber eigentlich auß 
der Stadt mitgebracht / blieb in geheim / und 
kam allein dieſes auß / daß der Rath zu rez 
men auff den 17. 27. dieſes ihre Deputirte 
nach Stade ſchicken wuͤrde / dahin Seine 
Hoch⸗Graͤfl. Excell. nebenſt dero Frau Gee 
mahlin / und einigen General Stabs. Perfo. 
nen / auff Sonntag den 18.28. nach gehalte- 
ner Puedigt zur Tafel zu gehen / fid gleichfalls 
fertig machte. 
Es blieb aber gleichwol die Reife den- 
ſelbigen Sonntag eingeſtellet / und langte 
Stadt Bre: Se. Hoch⸗Graͤfl. Excellentz Montags den 19. 
men Depu: 29 dieſes / (nachdem dieſelbe deß Morgens 
irre vor ſich. frühe zuvor einem Muͤnſteriſchen Geſanden | 
ſo ein Thumb⸗Herr geweſen / auff deroſelben 
Redenge Schloß zu Bremervoͤrde Au. 

dientz gegeben) neben dem Herrn Obriſten 

on der Wick / den Ober General Adjutan⸗ 

ten Latermann / dem General, Quartier. 


Der Reichs- 
Feld Herr 
recognoſcirt 
die Stadt / 


iſt auff der 
Jagt / 


— ——ͤ —j— — — — 


bet nach 
Stade / und 


habt / daß fie mit der Stadt Bremen hiebe⸗ 


meiſter Mehlen / und beyde Generale Ad 1666. 
jutanten Soſſenow und Maltzahn / zu 
Mittag gluͤcklich in Stade an / und gab 
gleich / nach gehaltener Tafel / einem Füͤrſtli⸗ 
chen Neuburgiſchen Geſanden / ſo von dar 
nach Schweden gangen / Audientz / allein 
mit den Stadt⸗Bremiſchen Deputirten gieng 
dieſen Tag nichts vor / welche vor dieſesmahl 
waren / Herr Syndicus Wachmann / als das 
vornehmſte Haupt: Herr Doctor Hermeſ⸗ 
ſen / im Namen deß Raths / Herr Doctor 
Schoͤn / Profeſſor, von wegen der Burger⸗ 
ſchafft / und Herr Aeltermann Coͤper / an ftat 
der Aelterleute. 


Doch muſte auff deß Herrn Reichs⸗Jeld⸗ Die H. Hn. 
Herrn Hoch-Graͤfl. Excell. Befehl der Ober Sep 
General» Adjutanı Latermann denſelbigen bören die, 
Abend mit ihnen / wegen ihrer mitgebrachten ponen 
Vollmacht und Inſtruction conferiren. Als 
fte nun ihm ihr mitgegebenes Ereditiv einge, 
haͤndiget / wurden fie folgendes Tages / als den 
20. dieſes / (2. Maͤrtz) umb 9. Uhr Vormit⸗ 
tag / in die Königliche Cantzley zu Stade ge 
fordert / wohin mehrhochged. Se Nod Graft. 
Excell in Begleitung vieler Cavallier auch 
in ihrer Leib⸗Caroſſe gefahren / da dann von 
dem Herrn Cantzlar / Doctor Nicolai / die 
Propofition geſchehen / welche dahin gangen / 
daß die Stadt Bremen fid deß Tituls ihrer 
erhaltenen Reichs ⸗ Immedietát begeben / und 
lich wieder als eine Land⸗Stadt / wie fle vor 
30. Jahren geweſen / zu Ihrer Koͤnigl. Mant. 
in Schweden und dieſem Hertzogthumb 
wenden / oder widriges Falls gewaͤrtig ſeyn 
ſolte / daß man fie miten Waffen darzuzwin⸗ 
gen wurde. f 

Neben Abtretung von dem Roͤmiſchen 
Reich folte die Stadt noch einwilligen in die 
Einnnehmung einiger Guarniſon in der 
Bremer Neuſtadt /in Uberbeſſerung / zwoer 
Kirchen fuͤr die Evangeliſche / und den 
Rath halb mit Evangeliſchen zu betellen: bare 
gegen ward verſprochen / alle Beförderung 
zu der Stadt Auffnehmen im Handel und 
Wandelzu thunz allermaſſen auß beygehender 
Propoſitton felbften weitlaͤufftiger zu verneh— 
men. 

Was Geſtalt Se. Koͤnigliche Mayt. M Königliche 
Schweden / unfer Allergnaͤdigſter Herr / Schwediſche 
ſeit deme fie dieſes Hertzogthumb Bremen / pron Stad 
mit einhelligem Conſens und Bewilligung der Er 
Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Mayeſtaͤt / Chur 
Fürften und Ständen def Heil, Roͤmiſchen 
Reichs / zu einem unmittelbaren immerwaͤh— 
renden Reichs Lehen bekommen / fih bemi 
het / deſſen Wolfarth und Ruheſtand aͤuſſerſt 
zu befördern / ſolches ift maͤnniglich kundbar 
und am Tage; Und haͤtten Allerhoͤchſtgedach— 
te Ihre Königliche Mayt nicht vermeynt gee 


vor in Streit kommen / und dieſelbe mit dero 
Waffen im Anno 1654. zur Ralſon und Bild 
ligkeit ! 


p-— 


| 1666. ligkeit würde habe bringen und anweiſen Ruhe und Frieden kan geſetzt werden: So 


— 
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Dieweil es aber gleichwohl Ihr. Mayte ho⸗ 
he Gerechtſame / und Königliche Autorttaͤt / 
nichts anders zulaſſen und geſtatten wollen / 
ſeynd fie endlich wider ihren Willen darzu 
gleichſam genoͤthiget / durch Gottes Gnade 
aber die Sachen dahin gediehen / daß durch 
Tractaten / die damahls obhanden geweſene 
Irrſalen und Strittigkeiten / in der Güte hin 
und beygelegt worden. 


Zu pünſchen aber waͤre gewe en / daß / gleich⸗ 


wie Allerhoͤchſtgedachte Ihre Koͤnigl Mayr. 
ihrer ſeits den Receß in allen ſeinen Puncten 
und Clauſuln halten laſſen / alfo auch die 
Stadt Bremen / Ihrer Schuldigkeit nach / 
ein ebenmaͤſſiges dißfalls erwieſen / und nicht 
vielmehr in verſchledenen Stücken / fonder- 
lich von Anno 1657. aller beſchehenen vielfaͤl⸗ 
tigen Abmahnungen ungeachtet / ſo halsſtar⸗ 
rig und freventlich dawider biß hieher gehan⸗ 
delt haͤtte / daß / wann mehr Allerhoͤchſtgedachte 
Ihre Königliche Mayt. Ihre hohe Autorttaͤt 
nicht gar in dieſem ihrem Hertzogthumßb gleich- 
ſam unter die Fuͤſſe / von Ihrer gehuldigten 
Stadt Bremen wolten treten laſſen / dieſel⸗ 
be aber mahls mit gar ſchweren Koſten / bey un 
gelegener Jahrs⸗Zeit / unterſchtedliche Troupe 
pen / zu Roß und Fuß uͤber Meer in dieſe dero 
Landen ſchicken muͤſſen / deren auch auff be 
duͤrffenden Fall / wie nunmehr bekand / theils 
im Pommeriſchen / theils in dem Koͤnig⸗ 
reich Schweden zu embarquiren / eine 
gröffere Anzahl parat ſtehet / gleichfalls in dice 
fes Hertzogthumb uͤberzufuͤhren / auch zu Waf 
fer einige hierzu deftinirte Kriegs, Schiffe / 
den Haupt ⸗Strohm dieſes Hertzogthumbs zu 
beruͤhren / forderſamſt erwartet werden / den 
Ungehorſam Ihrer gehuldigten Stadt da, 
durch / (wann ſelbige durch Raiſon fic) nicht 
in Zeiten gewinnen laſſen wolte) zu compe— 
leiren / und zum ſchuldigſten Gehorſam zu brine 
gen. 


Was nun dieſes der Stadt Bremen fuͤr 
eine Ungelegenheit / wo es zur Wuͤrcklichkeit 
kommen ſolte / caub ren wuͤrde / das kan ein jee 
der Unpaſſtomirter leich tlich von ſelbſten urthei 
(en. 


Well aber der Brunnquell aller diefer Un, 


gelegenheit und Widerwaͤrtigkeiten / fo der 


Stadt Bremen hierauß zuwachſen koͤnten / 


einig und allein iſt die angemaſſete Im- 
medierät und Reichs⸗Staͤdtiſche oe 
heit / auß welcher aller bißheriger Streit ge, 
Roffen/ und Ihrer Koͤnigl. Maye. durch aller, 
hand veruͤbte Exorbitantien / wider den Sta, 
diſchen Receß / vielfältige und groffe Torten 
zugefügt auch der Stadt ſelbſt / gefährliche 
und hoͤchſtkoſtbare Confequentien verurſa⸗ 
chet / und ohne deffen Verſtopffung / dieſes 
Land und_Detkogthumb in keine beſtändige 


heben zu laſſen: Und begehren demnach an die 


ein / vor allemahl heben laffen. 

Zwar erinnert man ſich diſſeits gar wol / 
daß in dem Stadiſchen Receß de Anno 1654 
der Pun&tusInimedictatis ſuſpendiret / und zu 
weitern Tractaten außgeſtellet worden / allein 
weil demſelben Articulo die Stadt Bremen 
è diametro zugegen gehandelt / indem fie der 
Roͤmiſchen Kaͤyſerſichen Majeſtaͤt feitbero 
dem gehuldiget / auch ſonſten in anderen vielen 
Stuͤcken / dem Receß und Ihrer Schuldig 
keit zuwider gelebet; Als koͤnnen mehr- hoͤchſt⸗ 
ermeldte Ihre Koͤnigliche Mayt. zu Schwe⸗ 
den nunmehr nicht umbhin / mittelſt def hoͤch⸗ 
fen GOTTES Beyſtand / das Haupt, 
Werck anzugreiffen / und auß dem Grunde 


Stadt Bremen / daß fie wegen oberwehn⸗ 
ter / wider den Stadiſchen Receß vielfaͤltig 
committiiter contraventionen , Rede und 
Antwort nicht allein / ſondern auch refpe&ti- 
vé Reparation und Satisfaction deßhalben 
geben / und dannenhero das anmaßliche 
Reichs ⸗Staͤdtiſche Pradicac, auß welchem / 
als obgedachter maſſen dem einigen Brunn⸗ 
quell/ alle ſothane widrige Proceduren geflof 
ſen / fahren laſſen / in dem Stande / worinn ſie 
von etlich hundert Jahren hero / bif Anno 
1641. geſtanden / und von Rechtswegen an 
noch ſtehen müffen / gleich anderen Ihro Ké- 
niglichen Maye. freyen Land » Ständen fid) 
halten / und deßwegen Ihrer Koͤnigl. Maytan 
rn und zureichende Verficherung leiſten 
ollen. i 

Deſſen dann die Stadt uͤberfluͤſſige und trif⸗ 
tige Motiven ihr ſelber vorſtellen wird / wann 
fie bedencket / daß ſie von aller Zeit / da Bre⸗ 
men erſt die Freyheit eines municipii erhalten / 
unter einer mittelbahren Obrigkeit geſtan 
den. 

2. Gleich anderen Ertz⸗Stifftiſchen freyen 
Sand» Staͤnden / auff den Sand» Tagen dieſes 
Ertz⸗Stiffts / nunmehr Hertzogthumbs / alle 
mahl erſchienen. 

3. Ihre Seſſion gehabt. 

4. Ihr Votum wegen der Stadt gee 
fuͤhret. : 
5. Ihre Reichs, und Craͤyß⸗Steuren 
zur Erg» Stifftiſchen Sands» Caſſa gelief⸗ 
fert. 

So hat auch 6. die Stadt Bremen / 
gleich anderen Staͤnden / ratione. ceterarum 
Civitatum; als Stade und Buxtehude 
ſich der sand Schulden halben mit verſchrie⸗ 
ben / und was r das Groͤſſeſte iſt / haben fie 
gleich anderen Land. Staͤnden dem Erz Bi, 
ſchoff / als ihrem Landes ^ Fuͤrſten gehul 
diget: In Summa / die Stadt Bremen 
hat alles gethan und verrichtet / was mit⸗ 
telbahren Reichs · Standen eignet und gebühr 
ret. | 
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Dafern nun die Stadt ſich nicht auſſer Ure 
fachen opiniatrivet / beſondern in deme / was 
ſie von Rechtswegen zu leiſten ſchuldig iſt / fich 
in Zeiten willig wird finden laſſen / wird ſie 
auſſer aller Furcht deß Krieges / und ſolchem 
nach 2. der gr FUA biß anhero auffgewand⸗ 
ten / und hinkuͤnfftig / da fie in der biß herigen 


Krieges Furcht verbleiben ſolten / noch groͤſ⸗ 


ſern / und endlich unertraͤglichen auff fid) ligen- 
den Contributionen / Wacht halten / und derz 
gleichen Beſchwerungen entnoͤthiget ſeyn: 
In reiffer Exwegung 3. daß bey Sperrung 
der Commercien / und Singlehung ihrer im 
Hertzogthumb habender Laͤndereyen / die 
Stadt/ und eine ehrliebende Burgerſchafft fid 
lenta quafi tabe confumiren / ja endlich gar 
in der Stadt / bey fo bewanden Sachen / an 
dem Proviant und Feurung Noth leiden muß. 
Und wann gleich 4. die Stadt auff frembde 
Huͤlffe / oder ſonſten fid) verlafen moͤchte / fo 
hat doch ein jeder verſtaͤndiger und Affecten⸗ 
freyer Menſch leichtlich zu ermeſſen / daß kein 
Potentat ſich fo bald in dieſes weit außſehende 
Werck einmiſchen / noch dadurch in einen 
neuen Krieg mit der Hoͤchſtloͤblichen Cron 
Schweden (fo gewiß auff ſolchen Fall zu befor 
gen ſtuͤnde ) impliciren wuͤrde / zumah⸗ 
len Souveraine Haͤupter ehender groſſen 
Schaden an Mitteln / ars den geringſten 
Schimpffoder Abbruch an ihrer Autoritaͤt zu 
erleiden pflegen. Und wann auch gleich s. die 
Stadt einige Huͤlffe zugewarten härte/diefelbe 
auch / als doch keine Apparentziſt / zeitig ihr zu 
atten kaͤme / fo hat doch diefelbe dabey zuge, 
dencken / daß ſothane Hülffe ihr nicht umſonſt / 
ſondern gegen Erſtattung der KriegsKoſten / 
und was noch mehrers von den Huͤlffs⸗Ver⸗ 
wandten gefordert werden möchte / geſche— 
hen wuͤrde: Hätte nun die Stadt vorhin kei⸗ 
ne Buͤrden getragen / ſo wuͤrde es nun er nf recht 
angehen / und die Stadt ſich doch endlich einem 
Theil auß Noth ergeben muͤſſen. Solten dann 
die Koͤnigliche Schwediſche Waffen von 


halten fall dh wann die ‘Grave ſich eb 
rend gegen die Königliche Mayt. zu Schwe⸗ 
den anſchicket / dieſelbe alle ihre Privilegien / 
Frey⸗ und Gerechligkeiten wie die Namen 
haben mögen / fo wohl in Eceleliaſticis, als 


ſboliticis confirtmiret / und dieſelbe auß Koni. 


glicher Milde noch wol darzu / geſtalten Sa⸗ 
chen nach / vermehren wuͤrden / maſſen die 
Exempel der Königlichen Staͤdte hier und ane 
derswo befand ſeyn / wie hoch dieſelbe von Ih⸗ 
rer Königlichen Mayt begnadiget und befreyet 
worden / die doch gegen Bremen in keinen 


Vergleich kommen koͤnten: Dann Stade 


und Buxtehude ſeynd von allen Tributen 
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eximirt / wie fan fid) aber deffen ein Bremie 
ſcher Burger rühmen / der bey ſolchem Zuſtand 
in wenig Zeit gant erfchöpffer ſeyn wurde? 
Es wuͤrde 7. ſonderlich Ihre Koͤnigliche 
Mayt. die Stadt Bremen der Otrojen und 
Befreyungen / fo andere Ihrer Koͤniglichen 
Want, Unterthanen inne und auſſerhalb 
Schweden / im Sunde / in Engelland 
und Franckreich / oder anderswo sur See zu 
genieſſen / auch was ſonſt dem Commercio 
zum Beſten / auff dem Weeſer⸗Strohm 
hiernaͤchſt Conte erhalten werden / fid) mit zu ct 
freuen haben. Da hingegen 8. wann mit 
Ihr. Koͤnigl. Mayt die Stadt von neuem 
zerfallen ſolte / ſie nicht allein zu Lande / ſondern 
am allermeiſten zu HS angegriffen / uno 
geaͤngſtiget werden duͤrffte / und ihre Schiffe 
uͤberall / als Feindliche / preyß ſeyn wuͤrden. 
Und was haͤtte doch o. endlich die Stadt 
fuͤr Nahrung wannihnen dieſelbe zu Waſſer 
geſperret waͤre ? ` Würde 2o. wegen der mit 
allerhand Aufgaben beſch art Büͤtgerſchaft 
ſonderlich dep gemeinen Mannes / nicht end» 
lich ein Auffruhr und Empoͤrung wider die 
Obrigteit enuſtehen / ja dieſelbe gar hierdurch 
in Lelbs⸗ und Lebens „Gefahr gerathen Fön, 
nen? Geſtalten dann in dergleichen Fällen 
auß den Hiſtorien Exempel / da ſie vorhin 
nicht bekand / beygebracht werden fónten. 
II. Was für ein elender Zuſtand würde es 
mit der Stadt ſeyn? Wie wuͤrden die Bir- 
ger wider ihre Obrigkeit wann alle Huͤlffe 
zu ſpaͤth / und keine Gnade mehr übrig die 
Kinder wider ihre Eltern klagen / daß ſie in ein 
ſogroſſes Elend / aufer aller Noth / mit der 
lieben Poſteritaͤt wären geführer worden? 
8 wolle doch 12. der Rath und Burger) . 
ſchafft nur in fich gehen / und der Stadt Zu⸗ 
ſtand bedencken / wie derſelbe zu den Zeiten der 
Ertz⸗Biſchoͤffe geweſen / und wie derſelbe fid) / 
nach dem angemaſſeten Relchs⸗Stäͤdtiſchen 
Praͤdicat geändert? Ob nicht die Nahrung 
vorhin groͤſſer / als jetzt geweſen? Zwar ift 
13. vermeyntlich dem Rath etwas an feiner 
Hoheit zugewachſen; hingegen aber der ehrlie. 
benden Burgerſchafft ein groſſes an ihrer 
Nahrung abgangen / da die Stadt vorhin 
| tempore Archi- Epilcoporum, gleichſam ein 
| condominium mit im Lande gehabt / iſt ſie je: 
bo durch die ſtetige Furcht / und daher entjte 
henden vielen Verſchickungen / und groffen 
Spelen an Kaͤyſerlichen / Chur, und Fuͤrſtli⸗ 
chen Hoͤfen (von außwaͤrtigen wil man nicht 
fagen. ) gleichſam zu einer ihr ſelbſt auffge- 
buͤrdeten unnoͤthigen Dienſtbarkeit gerathen 
Man beſehe 14. die jetzige Stadt Schulden, 
gegen die vorige Zeit / es wird fih in War, 
heit ein mercklicher Unterſcheid finden: 
Wann keine Stade» Güter mehr vorhanden 
ſeyn / (dann dieſe feno alle in Seiner Koͤni— 
glichen Majeſtaͤt Gewalt) darauß die Schul, 
den koͤnnen bezahlt werden / ſo muß die Bur 
gerſchafft das beſte b von allen Tributen! gerſchafft dag befte darbey tun / wie foll — — — 
eee M m 
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dieſe es dann endlich machen / wann ihr alle | tier reden / und nach ihrer Principalen Ant} 1666. 


| 

| 

| 
115 | 
Nahrung benommen / und die Commercien wort fragen liefe. | 
| 
| 
| 
| 


u Boffer geperkes 8 i Unter foldem Warten langte den 21. dieſes Zelliſche 
Man wolle doch dieſe und andere der Stadt | der Herr Obriſte Haxhauſen / als ein Ate unb Oden. | 
vorhin / befer als uns allhie bekande Urfa- neburgiſch⸗Felliſcher Geſander / und den Cy Mm | 
chen betrachten / und es nicht zu dem vor Au. 2 7. ein Oßnabruͤckiſcher / wie auch ein nach S 

t ' ; f Stade, 
gen ſchwebenden Extremitäten kommen laf» | Graͤfl. Oldenburgiſcher Geſander / gleich⸗ 
ſen. tt fals in Stade an / welche beydeerften Seine, 


Wann dann obige Umbſtäͤnde hoffentlich Hochgraͤfl. Excell. in ihrer Leib Caroſſe mit 


X. : : 6. Pferden / den letztern aber mit zwey Pferden 
der Confideration würdig ſeyn werden daß zur Audienz abholen / und darauff über dero 


Taffel trefflich tractiven / und allemahl mi 
guten Raͤuſchen verſehen lieſſe / wiewol man 
von derer beyden erſten Anbringen nichts / al 
nur von guter Affection / ſo ihre Herren Prin 
cipalen gegen Seine Königliche Majeſtaͤt zu 
Schweden unaußſetzlich truͤgen / verneh⸗ 
men konte. Den 24. reyſete der Herr Obriſt 


man erwege / ob umb eines eiteln und wider⸗ 
rechtlich außgewuͤrckten Tituls / eines Reids» 
Standes / die gaͤntzliche Wohlfarth / und ſo 
vieler tauſenden Menſchen Auffnehmen man 
auf einmahl verſchertzen / und das fero fapimus 
Phryges, practiciren wolle; ſo wird die 
Stadt Bremen / und derofelben ehrliebende 


Burgerſchafft / fi in Zeiten aecommodiren / f ' N i 
ind fh afer er buy 7 nga mmo ber Fee mito von vannen Deme De | 
aͤndigen Wohlſtand ſetzen. | TOP RAM eee 
ſtaͤndig Sr. Hochgraͤfl. Excell, Hoffmeiſter Holm, | 
Weiln nun zween Wege obhanden / alg in feinem Quartier auffwarteten. Der Ol⸗ N 
Krieg oder Friede / ſo werden fie hoffentlich die, denburgiſche aber prafentirte/ im Nah, | 
fen jenem vorziehen / ſolches aber kan nicht an. men feines Derm Principaln / Sr. Hochgraͤfl 
ers / wie obgedacht / geſchehen / als daß die] Excellentz ein ſchoͤnes Geſpann weiſſer Pferde 
Stadt die pratendirte Immedietaͤt und] vor eine Caroſſe. i ! 
Reichs ⸗Staͤdtiſches praedicat quittiren / und | 
dabenebens offt hoͤchſtgedacht Ihrer Koͤnigl. 
Mayt.gnugſame uñ wuͤrckliche Verſicherung / 


Hierzwiſchen recognoſcirte eins mals derſBremer rui i 
Gommenbant auff der Burg/ Major Hans. Aten or J 
das jenige / was fic angelobet / auch veſt zu hal | Sohn / nebenſt etlichen anderen Officirern die aia aufer 
ten / leſten müffe. Zlegel⸗Haͤuſſer vor der Stadt Bremen / vor 

feinen eigenen Spaß / allarmirte aber die 

Welchen Falls dann Ihre Koͤnigl. Mayr. | Buͤrgerſchafft dadurch dergeſtalt / daß fic 
der Stadt alles / was bey künfftig erfolgender | Mittwochs den 1/ u. dieſes / mit feds hundert M 
Confirmation Privilegiorum , und fonften | Mann / an bewehrten Burgern und Golda 
zu Vermehrung derſelben / Allergnaͤdigſt ver» | ten/heraufigieng / und ſolche Ziegel Häuffer 
brieffen und verſprechen laſſen / auch Koͤni, darnider rife. Als aber der Herr Reichs⸗ 
glich / das iſt / fteiff und vef halten / und werden Feld Here def andern Tags ſolches erfahren, j 
durch Ihrer Königlichen Majeſtaͤt guͤtige Nee | hat er fid) nicht wenig darüber alterirt , und i 
gierung die Stadt deren Einwohner / und alſobalden feinen Ober General, Adjutanten k 
alle ihre Nachkommen / in beſtaͤndigem Wok | Lacermann zu den Bremiſchen Deputir⸗ | 
ſtande / vor anderen benachbarten Anfee» ten abgefertiget / welcher ihnen dergleiche | 
Staͤdten leben / und wider alle etwan an. | Attentata hoch verweiſen / und nach folchen 
dringende Gewalt / es fey entweder zu Waſſer] Urſachenfragen muͤſſen / weil man von Schwe⸗ 
oder zu Lande / kraͤfftig maintenirt und gefh diſcher Seiten biß Dato nicht einige Feindſelig⸗ 
get ſeyn. keit gegen ſie veruͤbet haͤtte. i 


Dieſes iſt / was im Namen Allerhoͤchſtged. J. 
Koͤnigl. Mayt. und auff dero gnaͤdigſten Be- 


Die Herren Deputirten lteſſen den zweyten gremiſche t 
fehl / denen Herren Bremiſchen Depurir, | 


Tag hernach / als den 2. 12, Marg bey dem Deputirte 
Herrn Reichs ⸗Feld⸗Herrn / umb eine priva wollen den 


Audientz gehorfamft anhalten / nicht allein bic ien j 


DieBremi | Ermeldte Herren Deputirte entfdyu(bíae 
Mee. ten fid) hierauff / daß fie von ihren Herren ; 
ges pare Principalen auff diefe Puncten / fonderlich | Feld Herr gaͤntzlich abſchlug / und derowege 
auff. \ 


vernehmen / fo auch def 
folgte. 


Schwediſch. 
Reichs: Feld 
err / beſich⸗ | 
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Officivern die Engliſche Flotte / woſelbſten er 
ſtatlich empfangen und gaſtiret ward. Nach- 
dem nun derſelbe den 6. 16. dieſes fruͤh wieder 
in Stade zu Waſſer ankommen / legte bey 
ihm obgedachter Ober General Adjutant La⸗ 
termann / wegen der Bremiſchen Dipu 
tirten / gehörige Relation ab / worauff fic am 
7. 17. dieſes vor die Königliche Regierung in 
Stade / da der Herr Reichs Feld Herr auch 
ſelbſt hinfuhr / erfordert wurden / als ſie dann 
vor demſelben und der Königlichen Regie, 
rung die von ihren Herren Oberen erhaltene 
Reſolutton auff die juͤngſt ihnen gethane Ko. 
nigliche Propoſition muͤnd- und ſchrifftlich 


E. Nod Graf. Gn. und Excellentz / oder die 1666. 


Teuiſte 
Koͤnigl. Regierung dieſer Hertzogthuͤmer / 
noch ſonſten einigen Menſchen / weder mit 


Worten noch mit Wercken / einiger Geſtalt zu 


beleydigen / dann nur allein das jenige / was 
der Sachen aͤuſſerſte Nothdurfft erfordert / als 
Abgeordnete einer / in poffcffionc v. quafi eines 
unmittelbahren Reichs Standes beftehen- 
den / Ihr. Koͤniglichen Mayr. zu Schweden / 
zu Treu und Huld verpflichteten / auch wel 
ters erbiethigen Stadt / mit ſchuldigſtem re- 
Ipe&ivé unterthaͤnigſtem / unterdienſt⸗ und 
dienſtlichem Reſpect / hieſelbſt an und fürgue 
tragen. 


Conteſtiren demnach præliminariter, im 
Namen gemeiner Stadt Bremen ob allem / 
fiv Gott dem Allerhoͤchſten / als einen Her, 


von ſich gaben: 
Deren ſchrifftlicher Sunhale folgender Ge, 


ni 
Reſolution 
M die St ſtalt lautet. 


nigl. Schwe⸗ 


diſche Pro⸗ 
poſition. 


Was. Hoch⸗Graͤfl Gn. und Execellentz / 
durch den Koͤnigl. Schwediſchen HerrnCantz⸗ 
lar Nicolai / in Gegenwart der übrigen Rå- 
niglichen Herren Regierungs-Raͤthen Uns 
Stadt Bremiſchen Abgeordneten juͤngſthin 
am 20. bujus , am diefem Orthe mündlich ha- 
ben proponiren / auch hernacher gegen Abend 
ſchrifftlich communiciren laffen: Solches ha⸗ 
ben wir dero Zeit mit gezlemender Reverentz / 
nicht allein angehöret und refpective empfan⸗ 
gen / ſondern auch theils preliminariter beant⸗ 
wortet / und alles unſerer Schuldigkeit nach / al⸗ 
ſobald deß folgenden Tages / unſeren Herren 

beren und Principalen / Burgermeiſtern 
und Rath der Stadt Bremen / umbſtaͤnd⸗ 
lich uͤberſchrieben und zugefuͤget ohnnoͤthig er- 
achtend / daſſelbige auffs neue zu recapitulixen / 
und anhero zu wiederholen. 

Nadeumalen denn unſere Herren Oberen 
und Principalen / daſſelbige nicht allein für 
fid) in pleno Senatu verleſen und erwogen / 
ſondern auch dero deß andern Tages darzu be⸗ 
ruffenen ehrliebenden Burgerſchafft alles vol 
koͤmmlich fuͤrleſen und fuͤrtragen laffen; Umb 
bero Gemuͤths⸗ Meynung und Erklärung 
darüber zu vernehmen / „fo ift dieſelbe von 


gantzer Burgerſchafft einmüthig und einſtim⸗ 
mig erfolgt / immaſſen uns dieſelbe zugeſchrte⸗ 


cellentz / wie auch E. Hoch und Wohl. Edl 
Geſtr. Herel. und Gunſten / ſothane rela. 
rung bey erſter hieſiger Zuſammenkunfft / 
unterdienſt » unb dienſtlich / wie zu hinter, 
bringen committirt und befehlicht ſeyn. 

Wir wollen und müffen aber zuforderſt ger 
beten und bedinget haben / was dißfalls / pro 
neceſſitate cauſæ, von uns wird geredet / und 
repræſentiret werden / daß ſolches nicht an⸗ 
ders / als zum Beſten moͤge vermercket und 
guffgenommen werden: Sintemahlen unſe, 
re Herren Oberen und gantze Burgerſchafft 
der Stadt Bremen / ſo wenig / als wir / den 
Fuͤrſatz haben / weder Ihro Koͤnigl. Mayt. zu 
Schweden / Unſeren anädiaften Herrn / noch 


mehrgedachten unſeren Herren Oberen und 


ben worden / und E. Hoch⸗Graͤfl. Gn. und Ex⸗ 


— — 
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tzenkuͤndiger / dann auch für E. Hoch- Graft, 
Gnaden und Excellent / und für E. Hoch und 
Wohl Edl. Geftr. Herrlichk. und Gunſten / 
als Koͤniglichen Schwediſchen zu dieſen Tra⸗ 
ctaten ohnzweiffentlich Zevollmaͤchtigten Ple- 
nipotentisriis, daß unſere Herren Oberen 
und Principalen / die jenige Reichs ⸗Freyheit 
und Immedierät/darinn die hoͤchſtloͤbl. Cron 
Schweden / die Stadt Bremen fuͤr dem Teut⸗ 
ſchen Frieden gefunden / dieſelbige ohnange⸗ 
feindet / und ohngeoccupirt gelaſſen / dann 
vielmehr auch dabey zu laffen Gncerrret / und 
in ſolcher Qualitaͤt mit zu den Teutſchem Fric 
dens-Tractaten beruffen und admiturer gt 
gehabt: Dabey imgleichen die Nom. Kaͤyſerl. 
Maheſtaͤt Unſer Allergnaͤdigſter Herr / fame 
Chur ⸗Fuͤrſten und Staͤnden deß Heil. Reichs / 
auff offentlichem Reichs Tage zu Regen 
ſpurg / Anno sy. die Stadt Bremen bekraͤf⸗ 
tiget hat / nie zu einiger Hoheit / noch ſonſt tvi» 
der Ihro Koͤnigl. Maye. zu Schweden / und 
dero Gerechtſamkeit zu mißbrauchen / oder au 

andere Wege deroſelben damit zu nahe zu tree 
ten / dann vielmehr (hac & omnibus illis fal. 
vis, que verficulo ; Civitati vero Bremenfi, 
articulo X. Inftrumenti Pacis comprehen- 
duntur ) fid) auff alle muͤglichſte Weiſe und 
Wege anzuſchicken geſucht / damit ein auffrech⸗ 
tes / rclpective , gnaͤdigſtes / und unterthaͤnig⸗ 
fies Wohlvernehmen / zwiſchen Ihr. Koͤnigl 

Mayr. zu Schweden / und der Stadt Bremen / 
beſtaͤndiglich erhalten werden moͤchte. Und 
wird derowegen die Urſach / der in Anno 1654. 
erfolgten Troublen, der Stadt Bremen / und 
dero Reichs Immedictaͤt / als einem Bruſiquell 
allerngelegen und Widrigkeit / mir Fug nicht 
mögen impucitet und auffgebuͤrdet werden : 
Sondern wañ das Werck etwas tieffer unter, 
ſuchet werden ſolte / duͤrffte fich finden / daß / wie 
ein Koͤniglicher Schwediſcher Miniſter, von 
dem damahligen Rath zu Bremen / ein gan. 
Kes Dorff begehret / Senatus aber ſolches zu 
überlaffen / vermoͤge Eyd und Pflichte / fid 
verweigert / und deßwegen eine ſchrifftliche Er 
klar und Entſchuldigung / ihm zugeſchicket ge 
habt / derſelbe ſolche Schrifft nicht allein An- 
geſichts 


E ÉD 
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— warn in dero Reichs Immedierät/als einem 


Widerwillens / mit zu den Waffen gekom- 
men; ſo hat fie den dahero ihr auffgeweltze⸗ 
ten / und etlichen Tonnen Goldes ſich erſtre— 
ckenden Schaden / ſamt dem dadurch mit ver⸗ 
urſachten / und ihr vorhin gleichſam denunciir- | 
ten Schulden Laſt / wol gefuͤhlet und empfun⸗ 
den. Welcher dann weiter dardurch vermehret 
worden / daß die Stadt Bremen ſich gar zu 
febr darauff verlaſſen gehabt / daß die hoͤchſtloͤb⸗ 
liche Cron Schweden / bey den Nürnbergi⸗ 
ſchen Executions - Tractaten veſt darauff be, 
ſtanden / daß die Oldenburgiſche Zoll · Sache / 
ad liſtam exequendorum & reſtituendorum 
nicht gehoͤrete / inmaſſen auch dieſelbe ere 
halten gehabt / daß ſothaner Zoll in beſagter 
Liſta durchgeſtrichen / und davon abgethan 
worden; \ 

Als aber andere exequenda & reftituen- 
da inter proximos tres menfes , ſtecken 
blieben / und der Oldenburgiſche Weer » oll 
nichts deſtoweniger exequiret worden / die 
hoͤchſtloͤbliche Gron Schweden / es auch alfo ge 
hen / und die Stadt Bremen daruͤber in den 
Bann kommen laſſen / hat die bloſſe Abhand- 
lung mit dem Kaͤyſerlichen Fifco und dem 
Herrn Grafen von Oldenburg der Stadt über 
eine Tonne goldes gekoſtet / und behalt dieſelbe 
das Unglück def Zolleus noch da zu gleichſam 
ob dem Ri sea das noth iſt / den Brunn, 
quell ihres Schulden ⸗Laſtes anderswo / und 


mehr dafür zu halten / deren tentirte hoͤchſtbe⸗ 
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ben gantz wol / daß / es feye dero Reichs Imme- 
dietát / oder was für eine Gerechtſame es wolle / 


moͤge ihrer Eyd und Pflicht ſo gut ſie koͤnnen / 
zu behaupten und zu vertreten / auch auff die 
dazu erforderende Geſandſchafften / (derglei— 
chen auch verſchiedentlich nacher Stockholm / 
und alfo an den Königlichen Hof in C des 
den ſelbſt / zu deffo mehrerm unterchäntgften 
Reipect, von der Stadt Bremen geſchehen 
ſeyn) und andere Nothwendigkeiten / das ihri 
ge zu verwenden: Wie aber ſie ihres Theile, 
wann fie folder Unkoſten nicht geuͤbriget 
ſeyn koͤnnen / ſich deren in & prolibertate, 
muͤſſen getroͤſten: Alfo wird ſie verhoffentlich 
kein Menſch verdencken / daß ſie umb derent⸗ 
willen ihre Reichs Immedietaͤt auch nicht pro 
Onere, noch pro Scaturigine omnium malo- 
rum & adverſitatum achten fónnen : Dann 
ſolcher Geſtalt ware die Burg» Schangeviel. 


fugte Rett, und Verthaͤdigung die Stadt 
Bremen in Anno 1654. dahin gebracht ha 
daß fie fib nicht allein in den obberübrtei 
Schulden. Laſt hat ſetzen / ſondern noch dazu 
wider die ergangene Kaͤyſerliche Mandata re- 
ſtitutoria & inhibitoria , dag gange Ampt 
Bederckſee / fame den Flecken Lehe fahren laf 
fen / und inter alia hergeben und abtreten / auch 
dabenebenſt ſehen müſſen / daß ihnen ihr ge 
bautes Zoll⸗Hauß zur Burg vorenthalten / 
alle ihrer Unterthanen Haͤuſer daſelbſt wegge 
nr und dazu noch nach geſchloſſenem 

rieden und getroffenem Stadiſch. Vergleich / 
contra ejufdem articulum oct. die Kirche faint 
dem Thurn / gaͤntzlich abgebrochen worden / 
welches / wann die Stadt Bremen gleich kei 
ne Immediat· Stadt geweſen waͤre / deroſelben 
pro ſituatione loci, per rationem Status, eben 
wohl hätte wiederfahren konne / nur daß fie al 
dann ſolchen arteltaris / def einen ober def an: 
dern / fid etwan nicht hätte opponiren dirf 
fen / und darumb billich in futurum, ein Erem- 
pel davon nehmen muß. 

Von denen damahligen von Koͤnigliche 
Schwediſchen Seiten / dißmahl u propoti-| 
tione zu Eingangs / wiederumb beruͤhrten 
troublen. und unter hand zugewachſenen Dif 
ferentien aber / nun ju dem in Anno 1654: er 
folgten Stadiſchen Vergleich weiter zu ſchrei⸗ 
ten: So willen unſere Herren Oberen und 
die gange Stadt fih im geringften keiner 
contravention ſchuldig / ſondern afleriren 
kuͤhnlich mit gutem Gewiſſen / daß fie ihrer 
ſeits denſelbigen in allen feinen Puncten und 
Clauſuln beſtaͤndig gehalten / mitnichte 
aber halsſtarrig und freventlich dawider ge 
handelt / viel weniger Ihr. Koͤnigl. Mane. hohe 

Autoritaͤt 


118 Beſchreibung Teutſche 
1666. Autorität in dieſem Nerkogehumb / gar ums | paratis, nicht zu diſputiren haben. Zumah- 


ter die Fuͤſſe zu treten / geſuchet haben / verhof⸗ 
fen auch / wann ſelbiger Vergleich Puncts + 
und Articuls⸗Weiſe / adhibitis zquis Arbitris 
aut Mediatoribus, mag fuͤrgenommen / und 
durchgegangen werden / ſolches / und daß die 
Stadt Bremen vielmehr ihres Orts / in vie 
len Stuͤcken dawider graviret, ladirt und be 
eintraͤchtiget fih befinde / zu remonſtriren und 
darzu thun / unterdienſt und dienſtlich bie, 
tend / uns folder Geſtalt ordine darüber zu 
hoͤren / und auß einem irrigen / in Anno 
1654. zwar mitmovinten / aber (poſita ex fo- 
la parte Civitatis poſſeſſione vel quali imme- 
dietatis ejusdem) durchgeſtrichenem und abge, 
thanem præfuppofito (von Gehorſam) unſere 
Herren Obern und Gemeine Stadt Bremen / 
keines Ungehorſams zu beſchuldigen / noch wir 
der fie / der höchftlöblichen Cron Schweden 
glorieuſe Waffen (welche ſonder Zweifel auß 
anderen hoͤhern und wichtigern Urſachen auff 
den Teutſchen Boden wiederumb geſetzet 
fom) ohne alle Noth und Urſach (da die 
Stadt ihre Unſchuld zu beweiſen / und ſonſt zu 
Koͤniglicher Hulde und Gnade die Zuflucht 
nehmend / ihre verſprochene treue Devotion, 
gegen die jetzo regterende Königliche Mayt. 
zu Schweden / unſern gnädigften Herrn / nach 
Laut deß Stadiſchen Vergleichs / zu erneuren / 
erbtethig iſt / angedraͤueter maffen / nicht zu 
verwenden noch zu gebrauchen. 

Denn fo viel den erſten Articul def obge⸗ 
dachten Stadiſchen Vergleichs de Anno 
1654. wegen der Stadt Bremen Reichs Im- 
medietaͤt / dißmahl vorab und allein betrifft / 
(als deren Renunciation / und daß die Stadt 
das Reichs ⸗Staͤdtiſche brædicat fahren laſſen 
ſolle / von E. Nod Graz. Gn, und Excellentz / 
wie auch E. Nod Col. Geſtr. und Herrl. und 


Gunſten / hauptſaͤchlich inrendiret wird / auß | p 


Urſachen / weiln die Stadt ber Rom. Kaͤyſer⸗ 
lichen Mayt nach der Zeit gehuldigt / co ipfo, 
dem erſten Articul / wie ſonſt in anderen vie⸗ 
len Stuͤcken / dem Stadiſchen Recefs, und ih⸗ 
rer Schuldigkeit zuwider gehandelt / und 
demnach zu bedencken habe / in welchem Stan⸗ 
de fie vorhin geweſen ſey / ſamt was fie Gutes 
bey demſelbigen / und Boͤſes / auff widrigen 
Fall / da nemlich fie ihrer Reichs Immedicrät 
inhzriren wolte / zu gewarten habe) fo halten 
unfere Herren Obern / und dero ehrltebende 
Burgerſchafft es in cieffeft » uniterthanigftem 
Reſpect gegen Ih. Koͤnigl. Mart. su Schwe⸗ 
den / dafür / daß diß ein Werck ſey darinn ſie 
für ſich / und ohne Zuthun der Nom. Käyferlis 
chen Maye. und geſamter Chur» Fuͤrſten und 
Staͤnde deß Reichs / nihtes zu ltaruiren, viel 
weniger negative, in præjudicium Imperato- 
ris & Imperii j zu paciſciren / unb Ihr. Kay, 
feri Mayt. und dem Heil. Reich / an dero 
juribus etwas zu vergeben / wie auch mit bero 
hoͤchſtloblichen Gron Schweden / ſolches / ex 


juribus antiquis , quomodocunque com- 


Cron Schweden / das geringſte / bey waͤhren⸗ 


Principalen mit dieſem Titul (A noflres 


ſchrieben / alfo daß ſolches praedicatum , 
STATUS IMMEDIATI verè 


len nicht allein in Comitiis Ratisbonenfibus 
Anno 1654 (dahin die Koͤnigliche Regierung / 
Laut dero Schreibens de dato x. Martii Anno 
1652, an die beyde außſchreibende Fuͤrſten def 
Nieder ⸗SaͤchſiſchenCraͤyſes / in fine elbſt pro- 
vociret gehabt / ſondern auch bey denen ante- 
di&o Anno 1654. hieſelbſt zu Stade gepflo, 
genen Tractaten / foldes gnugſam ventilire, 
und nun bey jetzigem Regenſpurgiſchen 
Reichs⸗Tage (falva femper manente pol- 
ſesſione Civitatis Bremenfis ) wiederumb re- 
ſpective moviret und beantwortet worden / wel⸗ 
che ſeripta guch in offentlichen Druck gekom⸗ 
men ſeyn. ; 

Die hoͤchſtloͤbliche Gron Schweden hat / 
wie bekandt / in Imperio Romano nichts / als 
was deroſelben ex occupatis, per Tuftrumen- 
tum Pacis , iff cediret worden / die Stadt 
Bremen befindet fid) nicht inter occupata per 
conſequens, auch nicht inter ceſſa, dann viel, 
mehr fingulari paragrapho per particulam ad- 
verfativam( VERO Jexceptaund ex non oc- 
cupatis, finder (id) nicht / daß die höchftlöbliche 


den Teutſchen Friedens, Tracraten in fatisfa- 
ctionem fpecifice gefordert habe / oder auch 
deroſelben ab Imperatore & Imperio gegeben 
ſey / und folte dieſelbe / die nicht occupirte / 
dann vielmehr contra omnem impetitionem 
ſincerirte Stadt Bremen / auch ihrem damali⸗ 
gen ftatu, notorie ſeparato & immediato, 
geſetzet / und in farisfactionem mit begehret hav 
ben wollen / (o haͤtte ſolches ex parte Coronæ, 
ja deutlich müffenftipulire , und die Stadt 
bevorab da ftatus Archie piſcopatus mutirt 
und fecularifirt werden ſolte / zuforderſt bat» 
fiber gehoͤret werden muͤſſen / ſo wenig aber 
eines noch anders geſchehen iſt / ſo gibt ja pro- 
rium Dominorum Plenipotentiariorum 
Suecicorum fatum zu Tage / daß fie nicht wee 
niger als die Róm. Kaͤyſerliche Mayt. ſelbſt / 
die Stadt Bremen dero Zeit pro immediata 
ſolte gehalten haben / indem / preter vocato- 
rias Imperatoris, fie auch ihres Orts / als 
Compaciſcentis, die Stadt Bremen / fub 
titulo ( Libera Imperialis Civitatis Bre- 
menfis ) ad deliberandum cum ſuis C O N- 
ST A TIBUS Imperii fuper reducen- 
da pace, mit nacher Oßnabruͤgk beſchrieben 
und beruffen / auch folder Geſtalt daſelbſt ad- 
miitirt und erkannt haben. 

Es hat Ihre Koͤnigl. Maye. von Franck⸗ 
reich ꝛc. zu gleichem Zweck / auß Pariß / da- 
mahis auch an unſere Herren Obern und 


chers & bons Amis, le Magiſtrat & Con- 
ſeil de la Ville Imperiole de Breme) ge- 


demonftrativum , vel poftmodum vocabu- 
lo PRAESENTIS Status Inftrumento 
Pacis comprehenfum , von allen dreyen pa- 
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ciſcirenden hohen Theilen / der Stadt Bre 
men gegeben worden / dabey dieſelbe auch / re 
& verbis, in ipfa diæta pacificatoria geblie- 
ben / wie dann hernach poft conclulam pa- 
cem Germanicam, die Stadt Bremiſche 
Abgeordnete / Anno 1649. zu Stockholm 
auch von dep Königlichen Herrn Reichs: 
Cantzlars Oxenſtirn Hod- Graͤfl. Excellentz / 
in ipfaaula Regia, bey der Audientz / mit dem 
Titul (deß Heiligen Reichs⸗Stadt Bremen 
Abgeſande) ebenmaͤſſig (imo beehret und com- 
pelliret worden. À 

Darauf dann ferner in Anno 1654 der bor» 

hinberuͤhrte Reichs ⸗Schluß / in Comitiis Ra- 
tisbonenfibus erfolget iſt; Krafft deſſen(ohn⸗ 
angeſehen alle derer Königlichen Schwedi⸗ 
ſchen Herren Abgeſanden damahls ex poſt 
facto tentirten ſtarcken oppoſition, und in 
offentlichen Druck gegebener / wie auch publi- 
ce daſelbſt diſtribuirter Schrifften) die Stadt 
Bremen / pot Abfolutionem à Banno, 
von Ihrer Kaͤyſerlichen Mayt. ad Seſſionem 
& Votum im Reichs ⸗Staͤdtiſchen Collegio, 
in iifdem Comitiis iff readmittirt worden / 
maſſen dieſelbe auch noch in den heutigen 
Tag / bey ſolcher Ihrer poſſeſſion vel quali , 
in modernis Comitiis, notorié continuiret , 
ohnnoͤthig / und rebus ita comparatis, (zu- 
mahlen doch unlaugbar / quod Prafens c 
Praeteritum maxime differant , & quod ad 
differentiam ftatus Præteriti, qualiscunque 
demum is fuerit, Prefens Civitatis Bremen- 
(is Status, Inftrumento Pacis firmatus, & 
fine omni impetitione relinqui juffus fit ) 
vergeblich / das Werck altius zu repetiren / 
wie dann auch allhie kein Jude x daruͤber vors 
handen iſt / und man nicht verhoffen wil / 
daß man Koͤntglichen Schwediſchen nicht 
poſſidirenden Theils / contra judicatum co- 
mitiale totius Imperii, die poſſesſionem 
Civitatis , Imperatori & Imperio, vi, 
& armis, zu eripiren / folte begehren wol. 
len. : 

Es ſcheinet aber hiebenebenſt / als wann ex 
ſolo articulo primo T ranſactionis Stadenfis, 
de Anno 1645. die derminatio bujus negotii 
genommen werden wolte. 

Den ohngeſtandenen aber / und juxtapre- 
miſſa weit anders befanden Fall / citra præ- 
judicium geſetzet / ob hatte die Stadt Bree 
men dißfalls nichts / als nur den erſten Arri 
cul / deff mehrberuͤhrten Stadiſchen Bere 
gleichs für ſich: So werden E. Nod» Graf. 
Gn. und Excellentz / wie auch E. Hodh Wohl 
Edl. Geſtr. Herrlichkeit und Gunſten / in de⸗ 
nen dero Zeit gehaltenen protocollis doch be, 
finden / daß / als ex parte Coronz Suecicæ in 
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hen wollen / daß deme zuwider die Konigli 


ne articuli primi, projectiret worden / daß 


jedweder 3 bey ruhiger poſſesſion fet 
nes juris vel quafi verbleiben ſolte / man an 
Seiten der Stadt Bremen fich zu ſolcher ge 
doppelten und in effe&u gegen einander fired 
tenden poflesfion ( da Potentior dieſelbe et- 


— 


Civitats verb Bremenſi xc. ibi (Si qua fint a 
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wan fuͤr ſich interpretiren oder alleg ren wur- 
de) nicht hat verſtanden / ſondern viel lieber 
extrema erwarten / als darin gehehlen wol- 
len / auch endlich erhalten / daß die Wort 
(Stand und Beſitz) ſoli civitati zugelegt 
ſeyn / und zwaren nicht reftrictive , fondern, 
extenſivè, weil fie ihre Poſſesſionem Imme- 
dietatis, mit dem appendice ( famt was dero⸗ 
ſelben anhängig ) falvam ſtipuliret / auch ane 
derer Geſtalt keine Huldigung verwilliget hat / 
als mit dem außdrlicklichen relervato, (laut 
deß zweyten Artieuls Stadiſchen Bers 
gleichs) daß auß ſolcher Huldigungs / und 
folgenden Bewilligungen / wider obgedadyter 
erſten Articul / noch ſonſt wider der Stadt ge 
genwaͤrtigen Stand und Beſitz ( iifdem vo- 
cabulis, ſtatum tam ſeparatum quam Imme- 
diatum indigitantibus, hoc articulo repeti- 
72 nichts præjudicirliches inferirer werden 
olte. , 
His ita firmatis, iſt zwar ſelbiger Punct zu 
anderwaͤrtigen Tractaten damahls außgeſe⸗ 
et / jedoch von Seiten der Stadt Bremen / daß 
fie aflertive, ad liberandam fuam Immedieta- 
tem abomai impetitione ( quam nec juxta 
In(trumentum Pacis pati debebat ) ihres 
Theils wol / aber negative, feu eidem renun- 
ciando, in prejudicium Imperatoris & Im. 
perii, barübernidot tractiren, weniger tranfi- 
giren koͤnte / alſobald dabey angedeutet / und 
hernacher datä occafione , auch zum oͤfftern 
wiederholet worden. 

Unterdeſſen ift doch einen Weg wie den ane 
dern mitfeſt geſetzet / und articulo primo 
Tranfa&ionis Stadenſis mitbeliebet wor» 
den : daß hiezwiſchen und bif zu obgedach 
tem Vergleich / keine hoftilitàten / wegen die, 
fer Sache / und deren hinc. inde refervirten 
jurium , weder von einem noch andern Thei: 
le hinfuͤhro angefangen werden / ſondern viel 
mehr gaͤntzlich ab» und eingeſtellet verbleiben 
ſollen: Welches Art. II. daß nemblich vi 
fa&i die Stadt Bremen darinn nicht turbi 
ret werden ſolle / ebenmaͤſſig caviret / und wie 
derholet iſt. x 

Diefe Dinge feynd fo hell und offenbahr / 
als die klare Sonne am Mittag ift / derowe⸗ 
gen dannunſere Herren Obern / und die ehr 
liebende Burgerſchafft / ſich mit nichten verſe⸗ 


che Waffen und Trouppen / wider fie con- 
vertiret und gebraucht werden ſolten / der Ur 
fach halber / daß das der Róm. Kaͤyſerliche 
Mayt. von der Stadt geleiſtete homagium, 
pro contraventione angezogen / uñ viel andere 
mehr / bißhero nicht ſpeciticirte contraventio. 
nes, der Stadt imputire werden wollen: 
Dann ſolcher Geſtalt wuͤrde man an Koͤni⸗ 
glicher Schwediſcher Seiten / zugleich Par: 
& Judex ſehn. 

Die difpofitioInftrum. Pacis art. X. verſic. 


enafcantur controverſiæ, ex vel componan- 
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tur amicabiliter , vel jure terminentur, falva 
interím cuique parti, fua quam obtinet Pof- 
feffione ) wurde auch manifefle infringirt, 
Pax publica violirt , und das Inftramentum 
Pacis gantz durchloͤchert / wo nicht optima 
fui parte (qua jubet, Ne ulli omninò fta- 
tuum lic eat jus fuum vi vel armis perſequi, 
Sub pana fratle pacis.) über einen Hauffen 
geworfen werden / welche blafme , bey Ihrer 
Kaͤyſerlichen Mayr. und Chur Kürten und 
Staͤnden deß Heil. Reichs / Ihr. Konig Mayr. 
und die hochloͤbl. Cron Schweden verhoffent⸗ 
lich auf ſich nimermehr laden wird; Wie dann 
E. Hoch Gr. Gn. und Excellentz / wie auch E. 
Hoch WohlEdel. Geſtr. Herel. und Gunſten 
umb deßfalls miltere Gedanckẽ zu ſchoͤpffen / die 
Stadt Bremen bey ihrer notorifchen Poffef- 
fion, als einen Reichs ⸗ Stand / in Ruhe und 
Fried / ohninkeſtirt und ohnangefochten zu laf 
ſen / und auch bey Ihrer Königlichen Mayr. zu 
Schweden / ꝛc. zu dem Ende hochgeneigte und 
groß günſtige Remontftration und recommen- 
dation zu thun / Namens unſerer Herren 
Oberen und Principalen / wir zum unter, 
dienſtlichſten und dienſtfleiſſigſten wollen ge 
baͤten haben. i 
Gg fan unb magja oberwähnter Stadt 
Bremen Reichskuͤndige Poſſeſſton dißfalls 
nicht geleugnet werden / und iff dieſelbe ex præ- 
misfis nicht allein gnug zu Tage / ſondern E. 
Hoch⸗Graͤfl. Gn. und Excellent / wie auch E. 
Hound Wohl-Edel Geſtr. Herrl. und 
Gunſten geſtehen dieſelbe implicite mit / inde. 
me fic der Stadt fonfte nicht zumuthen koͤnten / 
dem jenigen zu renunciiren/ was fic nicht haͤtte / 
at fie aber polſeſſionẽ vel quafilmmedietatis, 
wie ſie hat / fo kan fie abfque nota fraCtz pacis, 
ab alio Imperii ftatu ja nicht / als ein Land, 
Stand vi & armis contra clarum tenorem In- 
(trumenti Pacis ( Poſſaſſionem ſalvam effe de- 
bere diſertè ſtatuentis Jad renuntiandum fuz 


c. viam juris würde zu erwaͤhlen / und in 
Aula five Camera Imperiali, vel etiam in ipſis 
Imperii Comitiis (bain unfere Herren Obern 
id Principalen / in quemcunque inſpera 
tum fequiorem cafum ; auch hiermit wollen 
provociret, und ſich zu Rechte erbotten ha 
ben) dieſelbe illa ſa &inviolataCivitatis poffef- 
ione vel quafi zu belangen haben. | 
Daß aber unfere Herren Obern und gee 
meine Stadt Bremen / per homagium Impe. 
ratori preftitum ‚dem Stadiſchen Vergleich 
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de Anno 1654. zu contrgveniren nicht begeh⸗ EEE. 


ret / und auch / attentis verbis ( ſambt was ber 
Stadt Im medietaͤt anhaͤngig iff) in der That 
nicht contravenirer haben / ſolches erhellet 
beyder / ab dem an Ihre Koͤnigl. Mayt. zu 
Schweden / von unferen Herren Oberen / ſuh 
dato den 6. Martii, Anno 1661: abgelaſſenem / 
und in Copia auch dieſes Orts hiemit von uns 
uͤberreichten / unterthoͤnigſten Schreiben / oa» 


hin wir uns deßfalls gelicbter Kuͤrtze halber 


referiren ; Auff andere nur nomine tenus 
in ipfa propofitione, von E. Hoch⸗Graͤfl. Gn. 
und Excell. wie auch E. Hoch, und Wohl- Ed. 
Geſtr. Herel. und Gunſten ingerirte con- 
traventions--Puncte / muͤſſen Unſere Herren 
Obern und Principalen / ihre Verantwor⸗ 
tung ſpahren / big man ach fpecialia kommen 
ſeyn / und hoͤren wird / worinn ſo thane impu- 
tariones eigentlich beruhen / verhoffend / daß 
mittelſt Goͤttlicher Huͤlffe / zu feiner Zeit alge 
dann fich finden ſolle / daß unſere Herren Obern 
ſo wohl / als dero Burgerſchafft / Dero S 
nigl. Mayt. und hoͤchſtloͤbl. Cron Schweden 
ehrlich gehalten / was ſie derſelbenzugeſagt ha⸗ 
ben / und Ihres Orts hingegen viel Bedrucks / 
Gewalts und Schaden erlidten / deßwegen fie 
ſich zum theil ſchon vorlaͤngſt beklagt und ge- 
ſchrieben / auch noch wetter zu beklagen / und zu 
beſchwehren haben. 

Eines jedoch / welches bey juͤngſtgehab⸗ 
ter conference, wegen der in der Stadt Bree 
men neuen Veſtungs-Bau mitgekommenen 
Königlichen Laͤnderey / per diſcurſum mit 
fuͤrgefallen / und lub nomine contraventionis 
faft hoch eleviret werden wollen / kuͤrtzlich dife 
mahl noch mit zu beruͤhren / ſeynd wir befeh⸗ 
ligt / deßwegen auff das / an die Königliche Nee 
gierung / von unſeren Herren Obern fub dato 
den 16. Novemb. An. 1661, abgelaſſenen / und 
in Copia gleichfalls hiemit wiederumb zu repe⸗ 
tirendes Schreiben / uns zu beziehen / da bene 
benſt zu bitten / daß uns doch eine richtige deli- 
gnation wie viel oder wenig def qu ſtionirten 
Landes ſey / und wo es belegen geweſen / com 
municiert werden moͤge / dann auch zugleich 
die auffrechte Conteltation und das redliche 
Erbiethen / welches unſere Herren Obern in 


i- | modo dictis literis gethan haben / und hiemit 


beffer maffen erwiedert haben wollen / hochge⸗ 
neigt und großguͤnſtig zu attendiren und fie 


deßwegen nicht anzufeinden / noch ein fo gerin 


ges / als etwan daſſelbige ſeyn möchte / der 
Stadt zu fo groſſer Mißhandlung zu imputi: 
ren / und deßhalben dieſelbe ultra modum zu 
beläftigen : Zumahlen die Koͤnigl. Schwedi⸗ 
fhe Herren Donatarii viel ein groͤſſers und 
mehrers contra manife(tam litteram def XI. 
Articuls Stadiſchen Vergleichs / laͤngſt vor, 
her der Stadt entzogen / und etliche 
Jahre hero derſelben Kirchen und Schu— 
len / diferté contra manum Regiam , vor- 
enthoben haben / dabey dann dieſelbe auch 
ohngeachtet alles unſerer Herren Obern und 


t Princin 


Reichs⸗Sachen. 
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zwaren der Urſach / wie deß Hern Graf Kö, 
nigsmarcks Excellenz Hochſeellger Gedaͤcht⸗ 
nuͤß / einmals ſagte / weilen nemblich theils 
derſelbigen groß waren / und fid) nicht depof- 
fidiren laffen wolten / bif daher continuirlich 
gelaſſen / und mainteniret worden / welches die 
Stadt mit nicht geringem / zu etlich tauſend 
Reichs thaler fid) erſtreckendem Schaden / und 
Abgang Ihrer Kirchen und Schulen / biß hero 
gedultig / wie mehr anders / ertragen hat / in 
Hoffnung / daß das Wenige / welches von der 
geweſenen Geiſtlichen Laͤndereyen in der Stadt 
Veſtungs⸗ Bau etwan gekom̃en ſeyn mod. 
te / hingegen zu guter Berechnung wuͤrde auß⸗ 
ſtehen / und von deme / was der Stadt notorie 
noch ſtehet / zu feiner Zeit defalciret werden fine 
nen / darzu unſere Hern Obern und Principa. 
len auch nochmals erbietía ſeyn / wie fie dann 
oldes für eine hohe Koͤnigliche Gnade reputi- 
ren / und dieſelbe mit ohn außſetzlicher Treu / in 


werden. 
Obern und gemeine Stadt ſich zum tieffeſten 
bedancken / für das gute / welches Nahmens 
Ihr. Koͤnigl. Majek. zu Schweden / ihnen in 
calum, da fie ihre Immedıerät wolten fahren 
laſſen / angebotten worden / unterthaͤnigſt bit, 
tend / Eu. Hochgraͤfl. Gnaden und Excellenz 
wie auch Eu. Hoch und Wohl- Cot. Geſtr. 
Her. und Gunſten geruhen es nicht uͤbel zu 
vermercken / dann vielmehr bey Ihr. Koͤnigl. 
Majeſt. zum beſten zu entſchuldigen / daß viel. 
gedachte unſere Hern Obern und dero Büro 
gerſchafft / fo anne&irte conditionem de re- 
nunciando fuz Immedictati, geſtalten und 
obangefuͤhrten Umbſtaͤnden nach / nicht haben 
acceptiren koͤnnen / ſondern uno ore dieſelbe 
condition, fiv der Róm. Käyf. Majeſt. dem 
heiligen Reiche / und der lieben Poſteritaͤt ver, 
mög Ihrer zu dero Stadt Frey und Gereh- 
tigkeit / abgelegten ſchweren Eyde und Pflichte / 
Ihnen ohn verantwortlich zu ſeyn ermeſſen / 
parfüt haltend / daß kein beſſer Mittel ſey / ein 
beſtaͤndiges refpective gnaͤdigſtes und unter⸗ 
thaͤnigſtes Wohlvernehmen zu befeſtigen / und 
dabey der Stadt Bremen auffrechte Inclina- 
tion und unterthaͤnigſten getreuen affection, 
gegen Ihre Koͤnigl. Majeſt. und die hoͤchſtloͤb⸗ 
liche Cron Schweden jederzeit geſichert zu ſeyn / 
als wann die Stadt bey Ihrer Reichs Imme- 
dietát / als dem rechten wahren Chara&ere 


ſich zu ziehen pflegen. Deßwegen unſere Herren 
Obern und gemeine Stadt / dazu weder Urſach 
noch Anlaß zu geben / Ihnen von Herten fürge 
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Principalen Schreibens / Remoft: rens und Ihre Könige Majeft. zu Schweden werde b» 
Bittens) von der Koͤniglichen Regierung / und rer auch gnaͤdigſt verſchonen / und mit dem / 


unterthaͤnigſter devotion zu demeriren ſuchen Hoch und Wohl Sol Geſtr. Herel. und Gun, 
Schließlichen thun unſere Herren | ften / unſere Herren Obern / gemeine Stadt / 


ſetzet haben / der untertbántgften Zuverſicht /! Audtentz bey Ihm zur Tafel gehalten wurden. 
i Bey 


ichte. lE ee 


was für ftd) billich / und der Stadt ablaͤnglich 
und verantwortlich iſt / zufrieden ſeyn / auch we⸗ 
gen der begehrten renuntiation Immedictatis 
in ſpecie, weiter in fle nicht tringen laſſen / 
wie denn Nahmens Unſerer Herm Oberen und 
dero ehrliebenden Buͤrgerſchafft / nochmahls 
darumb / und das ohnmaßgebig / alle Propo- 
nenda uns auff einmahl eroͤffnet / damit auch 
wir über alles auff einmahl ioftruirt werden / 
und fuper lingulis capitibus, keine neue Inftru- 
ction einzuholen noͤthig haben moͤgen: Im⸗ 
gleichen daß / fo weit thunlich / fecundum ordi- 
nem antedictum & quidem adhibitis Arbitris 
five Mediatoribus , welter moͤge verfahren / 
auch alles auff ertraͤgliche Wege zum beſtaͤndi⸗ 
gen Frieden und Auffhebung aller der Stadt 
bißherigen Beſchwerde / gerichtet werden: Wir 
gantz unterdienſt⸗ und dienſtlichſten beſten 
Fleiſſes wollen gebeten / dabenebenſt E od» 
graͤfl. Gnaden und Excellenz, wie auch Euer 


und unſere wenige Perſonen / zu hoher Neigung 
und großguͤnſtiger Affection, beſter maſſen 
empfohlen haben / 1€. ' 
Es fiel aber gleich alsbald eine und andere 
Hindernuͤß darzwiſchen ein / welche dem Hern 
Reichs ^ Feld- Hern ſonſten zu thun gaben. Stadt Bree | 
Nichts deffo weniger bewarb fidh die Stadt wer oe de 
Bremen / hierzwiſchen bey anderen ihren General 
freundlichen Nachbarn und guten Goͤnnern Staaten 
um forderſame Huͤlffe / ſo gut Sie mochte / for, | Mediation. 
derlich thaͤt Sie an die Herren General Staa 
ten der vereinigten Niederlande ein gar beweg⸗ 
liches Anſuchen: Dieſes Innhalts: Daß Sie 
doch ihre hochguͤltige Mediation unb Interpo⸗ 
ſition von fich ſelbſt / und als proprio motu offe- 
riren / und Sie / wegen dieſes Vorſchlages / 
nicht verdencken / ſondern falls der Koͤn. Schwe⸗ 
diſche Feld⸗Herꝛ dieſelbe nicht annehmen moͤch⸗ 
te / einen der Ihrigen / der ſich Ihrer bey denen 
Tractaten affiftendo annehme / commutiren / 
auch / da billige und verantwortliche Conditio- 
nes nicht zu erlangen waͤren / ihrer alten Con⸗ 
foͤderirten und wolgelegenen Stadt alſo an die 
Hand gehen wolten / als Sie / Herꝛn Staaten / 
es nach Ihrer wolbekandten Prudentz und 
Vaillance , pro intereſſe Religionis & Vicini- 
tatis, auch ſonſten für das befte erachten und 
gut befinden wuͤrden. i 
Ain 9 / 19. 10/ 2 o. dieſes fuhr der Her: Deroſelben 
Reichs, Feld. Herz perfönlich wieder nach der Sn 4 
Könige. Regirung / wobey die Bremiſche auch Conferentz / 
erſchienen / und ward von einem und andern 
conferiret. 
Def naͤchſten Tags als am 11/ 21. dieſes haben beym 
leeſen die Herre Deputkrteſhep dem Dn. Reichs. ech, eld⸗ 
Feld⸗ Here um eine privat Audtentz gehorſamſt dientz. T 
anhalken / welche Sie auch erhielten / und bey 
demſelben / nach einer Stund lang gewaͤhrten 
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1666, | Bey ſolchem Berlauff hielten die Stadt, | Withelt wieder zuſammen / ur in der Sach 
Bremiſche Deputirte nichts deſto weniger mit einen gewiſſen Schluß zu machen / und obge- 
dem HerꝛnCantzlar und den Regirungs⸗Raͤh, dachte Herren Deputirte wieder nad) Stade 
ten wieder eine Conferentz und wolte man auff abzufertigen. 


Verſicherung ihrer Fidelität und Treu / bey | Bremen den Hern Dber-Beneral-Adjutan 


1666. 


Ober: Gene: 
rat. Adjutant 


irgend künfftig entftebenbem Kriege haben; ten / am 17/27. dieſes / Nachmittag / auff ihrenſſucht die 
Weilen aber die jenige Mittel / fo Sie albe⸗ Schuͤttingen zu einer Collation einladen / der Stadt Bree 


| 
| 
| Koͤnigl Schwediſcher Seiten gewiſſe Real.“ Unterdeſſen liefen die Herren Elterleute inſSchwedtſch. 


reits vorgeſchlagen hatten / nicht wolten ange dann auch erſchiene / und gegen die auweſende 
nommen werden / fo hielten Sie bey dem Herren Elterleute / wie auch gegen deroſelbene 


men zur Ace 


commoda⸗ 


tion zu be⸗ 


Hem Reichs + Feld, Herin gehorſamſt an / Syndicum, Hern Or, Ezzers / eben derglel⸗ wegen, 


daß man Zweenen auß Ihnen erlauben wolte / chen Admonition / um fih gegen S. K. Maj 
Zween Dee nacher Bremen zu reyſen / um dieſes Pune | zu Schweden in der Guͤte zu beguaͤmen / und 
dues reyſeſetens halber mit ihren Herren Principatennit| der Burgerſchafft Beſtes in Anſehung der 
nach Bremeſ allein zu reden fondern auch genauere In. Commerclen / zu erhalten / getreulich riethe / 
ſtruction darüber einzuholen: Welches dem auch dabey im Namen deb Hern Reichs, 
Herꝛn Feld, Herm auch endlich / alfo beliebte | Feld, Hering / gar hoch proteſtirte / daß das 
und ihnen den Hern Ober⸗General Later⸗ jenige/ owegen begehreer Einnehmung einiger 
mann zugab / daß Er gleichfalß mit denen Guarniſon in die Bremer-Neuſtadt / wie in 
Herren Buͤrgermeiſtern daſelbſt deß wegen re⸗ denen Hollaͤndiſchen und anderen Aviſen ge 


nn te E 


Mittag / der Herr Syndicus Wachmanns | kommen wäre / geftaltfam die zu Stade 

und der Eltermann Coͤeper / mit ermeldtem geſchehene propolition nicht den geringſten 

Herm Ober- General- Adjutanten / dahin] Buchftaben davon im Mund führte / und 
abreyſeten. hielte Er dafuͤr / daß es von einem / Sr. Kå- 

Am 14 / 24. dieſes / kamen jegtbenahmte | nigh Maj. zu Schweden / Disattectionir- 

Bremiſche Deputlrte / nebenſt dem Ober Gee | ren geſchehen / inmaſſen Er auch müßte verneh. 

nerale Adjutanten Latermann in der Stadt | men / daß dero Koͤnigl Majeſtaͤt in hieſigem 
uico an: Nachdem nun gebadite beyde Fuüͤrſtenthum ſtehende Waffen ſehr gering— 
ation. Herren Deputirte folgenden Tags / den 15/25. ſchaͤtzig gehalten würden ; Es haͤtten aber die, 
ifo wol dem Mahe als auch denen HerrenElter⸗ ſelbe / fo ſolches außbraͤchten / (id) zu verſichern / 


leuten auff den Schuͤttingen von ihrer biß da⸗ daß dieſen Sommer eine ſolche Gonfiderablel\ 


hero gehabter Verrichtung gehörige Relation Armee würde herauf kommen und neben dens / 
gethan: Gab ermeldter Her: General- Adju⸗ noch allberettin Pommern ſtehendenſtarcken 
tant ſelbigen Nachmittag nicht allein dem Regimentern zu Roß und Fuß / durch den 
Hern Prafidenten von Benthem / fondern | Obriſten von der Wick / eine ſolche ſchwere 
auch denen anders dreyen Herren Buͤrgermei⸗ Artiglerie zuſammen gebracht werden / daß / 
ſtern eine Vifite / und fein Sentiment unb naͤchſt Goͤttlichen Beyſtands / Se. Koͤnigl. 

eynung von dieſen Tractaten von ſich / mit Majeſt zu Schweden / durch dero Reichs, 
beweglichen Remonſtrationibus / daß dieſel⸗ Feld⸗Herrn / widrigen Falls / als dann Ihre 
bigen zu dieſer guten Stadt Beſtem und Flo- | bey dieſer Stadt habende jura Epilcopali, 
rirung der Commercien angeſehen waͤren und gnugſam würde ſuchen / und gegen andere / 
außſchlagen wuͤrden. auff beduͤrffenden Fall / handhaben koͤnnen / 

Freytags den 16/26, und Sonnabends / den da man ſonſt dargegen von dem Reichs. Feld. 
17/27. dieſes / kam hierauff die gantze Witheit Hern / wegen der von Seiten der Stadt vor 
(oder Weißheit) zuſammen / unb rathſchlag⸗ bringender Gravamınum und kuͤnfftiger Be 
te von ſolchem hochwichtigen Wercke beſter förderung / der Commercien halber (id / nach 
maffen; Sintemal auch / am 20 / 30. dieſes / geſchehenem Vergleiche / aller Gnaden zu ver 
die gantze Buͤrgerſchafft auff das Raht⸗Hauß ſehen haben wuͤrde. 


Der gantze 
Raht und 
Buͤrger⸗ 
ſchafft rath⸗ 
ſchlagen dar⸗ 
lber. 


vorgehalten. So viel man vermercken konte | fid / ſamt dem Hern Ober General Adjutan— 
war man von der Buͤrgerſchafft feithero nicht | ten wieder auff den Weg machten. Sonntags 
gemeynet / ſich im geringften von der ínPoffe(- den 25. (4 April) deb Morgens früh / fang 
fion habenden Reichs ⸗Immedietaͤt zu bege- | ten Sie mit einander im Haupt- Quartier 
ben / und bey dem Reiche dardurch fid) in Bremer 2 Verden an / allo den Abend 
gröferes Unglück zu ſtürtzen / auier dieſem zuvor der Herr Reiche» Feld, Herr mit feiner 
aber / Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schwe⸗ Suite von Ragenburg auch ankommen 
den / bey vorfallenden Kriegen und auch war / da dann derſelbe die Stadt- Bremiſche 
ſonſten / treu und hold zu ſeyn und zu verbleis | Deputirte nacher Stade zu gehen verwieſe / 
ben. Undeben deßwegen / kam den 21/31, bit ben. Undeben beftoegen / Cam den 21731. dle und bloß von oem Hern General Adjutanten 


den folte ; Worauff am 13/ 23. Dieſes zu | ftanben / niemablen in deſſelben Gedancken 
| Ihm 


—— . ü—— ici. ti s ctt 


beruffen / und derſelben von dem Hern Syndi-| Solchem nach kriegten die beyde Herren|Beyde De- 
co Wachmann / alles auß dem Grund pro- | Deputirte am 22. dieſes ( 1. April.) vor der abend 


von Bre 


poniret ward / was mau bey der letztern Abreyſe / von Ihren Herren Principalen und ten wieder 
Conferentz zu Stade / Ihnen einzugehen / Obern eine endliche Refolntion/ womit Giclavgefertiget. 
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— — Beide Sachen. 
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429. ulti (S. Auguſt.) deß Abends gar 2666. 


putirten mibiingenden Inſtructton damahls ſpat kamen auch zu Stade zwey Chur. Bran- Cpr- Vrat 


referiren lieſſe. 
Cröffnen der Den 27 12. April verfügte fid) der Herr 
tabe RAO Reichs- Feld. Herr bep Morgens ſrühauff die 
Schwediſ. Koͤnigliche Regierung / allwo auch die Bree 
Megirung. miſche Herren Deputirte erſchtenen / und Ihre 

auß Bremen mitgebrachte Nefolurion / nee 
benft dero Vollmacht / muͤndlich eroͤffneten 
und ſchrifftlich uͤbergaben / und fo dann gegen 
Mittag wieder nach ihrem Loſament fu» 
ren. 

Denz / 13. dieſes / wurden Sie abermahls 
auff die Koͤnigl. Regirung geruffen / und yb 
nen daſelbſt einige Maͤngel in Ihrer Vollmacht 
gezeiget / auch dabey / nach gethanen Remon- 
ſtratiombus wegen der Haupt⸗Sach / von dem 
Dern Feld⸗Herꝛn biß nach dem H. D fter, Feft 
nacher Hauß zu reyſen erlaubt / und uͤber das 
noch auß ſonderbahren Gnaden die Commer⸗ 
cien zu Land und Waſſer wieder froy gege 
en. à 
Im Monat Majo war nichts Sonderliches 
wegen der Bremiſchen Tractaten zu verneh⸗ 
men / ſondern der Her: Reichs + Feld» Her 
erlaubte denen Bremiſchen Herren Abgeord— 
neten / biß nach den Feyertagen nach Hauſe 
zu reyſen / unterdeſſen ſolten Sie auff die ihnen 
übergebene Gontraventiong ^ Puncten Ihre 
Beantwortung thun / und alsdann nach dem 
Feſt wieder nach Stade kommen. 
raunſchw. . So hatten auch die von dem gangen Fuͤrſtl. 
uno Bremi⸗ Hauſe Braunſchweig und Luͤneburg zur Me 
fte Geſan⸗ diation / zwiſchen der Kron ^ Schweden 
E Daven und der Stadt Bremen / abgeſchickte Gee 
Reichs Feld, fanden, am 29. Julit bey dem Reiche, Feld. 
Derm Aue Herzn zu Scade Audientz. Es liefen auch 
lentz. hierauff die Herren Stadt Bremiſche Depus 
rte / durch den Hern Ober + General Adju⸗ 
tanten Latermann umb eine Privat Au 
dientz anhalten / welche ihnen auch bewilliget 


Werden wie⸗ 
der nach 
Hauß gelaſ⸗ 
ſen. 


Abends um s. Uhr zu folder Audientz hinauff 
in den Saal zu dem Hern Neidhs-Feld. Herm 
gebracht wurden / da daun derſelbe / in feinem 
Cabinet / ber eine halbe Stund lang mit ihnen 
conterirte/ und Sie hernach gar gnaͤdig wie: 
der von ſich gehen lieſe. 

Den 6/16. Juli zu Abend waren zween von 


Et denen Bremifchen Herren Abgeordneten bey 
chem nach blieben die Bremiſche Tractaten 
keyſen wiederſdieſen Monat gantz ſtill ligen / wein nicht al⸗ 


io bem lein die vorberuͤhrte Bremiſche Deputirte 
Braun, MME wieder zu rück kamen / ſondern auch die 
Geſauden. Fürſtl. Braunschweig ⸗ und Luͤneburgiſche Ge⸗ 
ſanden / als Interponenten in ſolchen Tracta- 
ten Donnerſtag den 19/29. dieſes gleichfals 
von Stade / uber Bremer⸗Voͤrde nach rez 
men gingen. . 
men gingen 


| Tom. X. 
tg me T 1 1 


dem Hern Reichs- Feld. Herm abermahl zur Selbigen Mittag fanden fid) auch die Stad 
Jiubteng / und bekamen von demſelben auff Bremiſche Herꝛn Abgeordnete daſelbſt ein / w 

etliche Tage nach Bremen um naͤhere Inſtru⸗ che bey dem H. Reichs Feld⸗Herꝛn um eine prt⸗ 
ction einzuholen / zu verreiſen Urlaub. Sol- vat Audienz anhalten lieſſen: Ob nun wol dleſe 


denburgiſche Geſanden auß Cleve an / welche demburgifie 
den zr. (10. Auguſt) deß Morgens früh bey eame di 
bem Hern Reiches Feld. Herm Audieng hat, Staden an / 
ten / welche Geſandſchafft gleichfals die Ver 
mittelung zwiſchen der Cron Schweden und 
der Stadt Bremen betraffe / die hochgedach / 
ter Reichs Feld⸗Herꝛ / gleichwie die Braun 
ſchweig · und Luͤneburgiſche annahm / die dann 
auch noch ſelbigen Abend mit gutem Vergnuͤ— 
gen ab. und nach Bremen verreyſeten / umb reyſen nach 
daſelbſt mit dem Magiſtrat und der Bürger) Bremen / 
ſchafft von der Sache zu reden. 

Nachdem nun die Chur 4 Brandenburgi 
ſche n. Abgeſande nach Bremen fomon und 
fich allda mit bem Magiſtrat und ber Biirger 
ſchafft / von der Sachen umterredet hatten / ſchick, 
ten Sie den 4/14. Auguſt. darauff / nebenſt den 
Hochf Braunſ und Lineburgifehen Hun In, Ben men 
terponenten einen Trompeter mit Brieſen von Mit Briefen 
dort her zu rück nach Bremer⸗Voͤhrde an an Reids- 
den Jon. Reichs ⸗Feld⸗Herꝛn / welcher aber den Feld- Dern, 
5115. dieſes fi zu Waſſer nach Hamburg 
verfuͤgte / um mit der Koͤnigin Chriſtina (die 
fich allda auffhielte) eine Unterredung zu pie 
gen: Hierzwiſchen und in Abweſenheit deß An. 
Reichs ⸗Feld⸗Herrns / liefe der Herz Obriſte 


Roch / das auff der Weſer / unweit von der SONAN 


nehmen den 


Burg / ligendes Wacht Schiff deß Raths zu Bremiſchen 


Bremen (welches ein Schiffs e Capitan mitſihr Wacht. 
unterſchiedlichen Soldaten und Boots⸗Leuten ded 
auch 6, Stücken zu verſehen hatten / der aber | weg, 
vom Schiffe ab- und ins Oldenburgiſche zum 
Trincken gegangen war / und die andernzuruͤck 
gelaſſen hatten / die fib zur Ruh und ſchlaffen ge 
legt) durch 3. gemeine Reuter auff eine Kahne 
von dem Ancker abkappẽ und wegnehmen / auch 
biß auff deß On, Reichs ⸗ Feld, Herꝛns fernere 
Verordnung bey ſich behalten. 

So bald derſelbige von Hamburg wiederſgeichs⸗Feld⸗ 


ward / maffen Sie dann von demſelben / def zuruͤck und nach Hremer⸗Voͤhrde kommens Dec nimt zu 


war / brach Er den u. ar. diefes von dar nach Seselat Die 
dem Fegeſack auff / da gleich fo fort die Chur Tractaten 

Brandenb. deß gleichen auch die Fürft. Braun, wieder vor. 
ſchwelg. und Luͤneburgiſche Herren Abgeſandẽ / 
mit dem K Schwed. Nn. Kantzlar der Fuͤrſten. 
thuͤmer Bremen und Voͤhrden / Sm. Doctoꝛ 
Nicolai und mit dem Hn. Regierungs⸗Rahts⸗ 
Marſchall daſelbſt in Conferentz tratten. 


erſcheinen 
Eur | und 

ben wiede 
ihnen verweigert ward / ſo wurde jedoch auff An. heim / 


ordnung durch den Hn, Ober General Xoju 
tanten Latermann zu zweymalen mit Ihne 
geredet und Ihre Reſolution dem Nn. Reichs. 
Feld Herꝛn hinterbracht / worauf Sie noch ſelbi 
gen Abend / nebſt den anderen Herren Abgeſan⸗ 
den wieder zuruck nach Bremen fuhren. 

Den 15/27 dieſes drauff / ward abermals / die Tracta⸗ 
mit ben Chur Brandenburgiſchen und Fürſtl.ſten werden 


— — 


— 


— 
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1666. ee Herren Abgeſanden und 
nochmals denen Koͤnigl. Schwed. Herren Regterungs⸗ 
vorgenom⸗ Rathen / eine Conferentz zu Brancko / eine 
men halbe Meile von der Stadt Bremen gehalten. 
Den folgenden 21/31. dieſes ward von jekta 
gedachten Herren Abgeſanden abermahl mit 
dem Schwediſchen Canglar. Hn. Dr. Nicolai / 
und dem Hr. Regierungs⸗Rahts⸗Marſchall et» 
ne Conferentz zu beſagtem Brancko gehalten / 
alimo aber ermeldte Herren Abgeſanden / wegen 
def Raths und der Buͤrgerſchaftzuꝰremen / 
auff die begehrte Zurückſetzung ihrer Reiches 
Immedietaͤt / gar eine widrige Reſolution über» 
brachten / ſo / daß der Hr. Reichs⸗Feld⸗Herꝛ fic 
darüber nicht wenig alterirte / und den Jn. Ger 
neral Major Aſchenberg beorderte / daß Er 
def naͤchſtfolgenden Tags / als am 22, dieſes (x. 
Septemb.) durch die Bremiſche Unterthanen 
einen tauglichen Weg über die Bremer Buͤrger 
Weyde machen laffen muͤſte / worauff dann an 
alle Regimenter Orore ergteng / fid) zum 
Marſch fertig zu halten. 
Die Stadt Aber die Bremer / wie fic ſich / am 21/31.diefes 
Bremen will einmahl mit dem Nahe einmuͤhtig reſolviret 
den Reichs⸗ hatten / lieber Gut und Blut daran zu ſetzen / als 
ena den Reichs Titul fallen zu laffen: Alſo blieben 
un) ſetzt ſich Sie auch nun beſtaͤndig dabey / und weilen Sie 
zur Gegen» fid) befuͤrchteten / daß die Verfertigung deß vor⸗ 
wehr. erwähnten Weges auff Ihr bey der Stadt 

gehendes Vieh angeſehen / ſo giengen Sie / am 

24. dieſes(3. Septem, ) mit etlich oo. Mann / 

an Buͤrgern und Soldaten herauß / und flachen 


ache einen kleinen Tham durch / wodurch 
Waſſer in einen Graben umb ſolche Weyde 
kam. 
Defiwegen | Deſſen ungeachtet / waren doch deſſelbẽ Ta- 
die ges die Chur-Brandenb. wie auch die Fürſtl. 
ctaten und. Braunſchwelg. und Luͤneburgiſche Herren Gee 
die Schwedenſſanden mit denen Kon, Schwediſchen Herren 
uu der Deputirten wiederumb in Brancko beyſam⸗ 
Gt eu. men. Es zerſchlugen fid) aber die Tractaten 

gantz unfruchtbar / und bekamen die Hegi 

enter durch die Herren General⸗Adjutanten 
Ordre nach der Burg zu Marſchiren. 
Diegeind: Es lagen aber allbereit etliche hundert Man 
ſeligkeiten von der Stadt⸗Bremiſchen Guarniſon in dem 


gehen zu bey Ni ar denen 
den Seht an. Viehlande / um ſolches für denen Schwediſchen 


der Krieg zu beyden Seyten angleng. 
Den andern Morgen / als am zo dieſes ( 9. 
Sept. ) zog ſich der Herꝛ Reichs⸗Feld⸗Herꝛ mit 


Die Schwe⸗ 
diſche ſeßen 


— 


in Gegenwart der Schwed. Reuter⸗Schild, 


daß) weil die Bremer auch etliche hundert 


und Artollerie be Nachmittags vollends hin. 


— —À M et — 


allen Regimentern zu Roß und Fuß / [amt der 

Artollerie ( fo allbereit 2. Tage vorhero durchſuͤber die Wee 
die Burg marſchiret war ) laͤngſt der Weſer bep C 
Oſchershauſen hinan / und ließ daſelbſt au 
einer Hoͤhe etliche ſchwehre Stücke pflantzen / 
weilen von den Bremern deß vorigen Tags 
etliche hundert Mann jenſeit geſtanden / umb 
mit ihren Stuͤcken die Uberfuhr der Voͤlcker 
für Ihnen frey zu halten; allein die Bremer 
mochten bey der Schwediſchen Voͤlcker Ans 
kunfft nicht lang warten / ſondern zohen fich! 


zurück / bif ins naͤheſte Dorff Polimero- mer en 


haufen bey der Stadt / ſo faſt unterm Wall wehren und 
gelegen / worauff der Her: Reichs⸗Feld⸗Herꝛ gehen zuruck. 
mit denen bey der Hand habenden kleinen 
Kahnen zu erſt def Hern Obriſten Delwigs 
Megiment zu Fuß erum liefe / dem der 
Herr Generals Major Aſchenberg mit der 
Königlichen / wie auch deß Herꝛn Reichs: Feld. 
Herꝛns / und alfo beyden Leib⸗Quarden / und 
noch mit hundert commandirten Reutern von 
eben dergleichen Regimentern / ihm aber der 
Herr General- Feld- Marichal Sieutenant/ 
Her: Graf von Dona und der General- 
Adjutant Wangelin / mit deß Hern D- 
briſten Grothauſens Regiment und denen 
Draͤgonern / auch etlichen Stuͤcken / folgte / 
da dann fo fort der Herz General- Major 
Aſchenberg mit denen commandirten Neu, 
tern und zweyen Dragoner Compagnien / 
laͤngſt der Weſer hinunter / nach beſagtem 
Wolmershauſen (fo damals / well die 
Bremer drinnen ſtunden / mit einem Graben 
umgeben war )avancirte, und daſelbſt von dent 
Bremern nicht allein mit zweyen Stücken auß 
dem Dorffe / ſondern auch von dem naͤchſten 
Walle der Stadt ſcharff einpfangen ward / ſo 


Muſquetirer im Graben und Dorffligen bate 
ten / Er alſo mit feinen Reutern und Drago "à 
nern gegen jene allein nichts außrichten kon, beſetzen einer 
te / weßwegen der Graf von Dona mit denen Paß an der 
Sup. Voͤlckern gegen die Lanckenau zu mar⸗Oldenburgi⸗ 
ſchirte / und der Hr. Reichs- Felo Her: den O. ſchen Seiten, 
ber⸗General⸗Adjutanten Latermañ / als der 
deß Landes kuͤndig / mit einer Parthey von 
beyden Guarden / nach der Oldenburgiſchen 
Grange / von hinten zu / gegen einen Paß / 
nach dem Warth⸗Thurn zu / um ſelbigen mi 

Dragonern zu beſetzen / und dann denen uͤber 
die Ochthun kommenden Truppen / die deß 
Morgens zum Fegeſack übergegangen waren / 
Ordre zu ertheilen / commandirte / welches 
derſelbige auch alſo verrichtete / und ſolchen 
Paß beſetzte. Nicht weniger gieng auch der hr. 
Reichs- Feld- Der? mit der gangen Cavallerie 


liber / und marſchirte gleichfals nach der Lanz 
enau. 

Inzwiſchen fekte der Det? General Leute-Nehmen den 
nant Arnſchild mit einigen commandirten Ratten- 
Fuß ⸗Voͤlckern und einer Schwadron von deß Thurn ein. 
n. Obriſten Baron Wrangels Regiment 


l 


Reichs⸗Sachen. 
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ging damit auff der Bremer diſſeits habende 
Schantze und den Katten » Thurn lof / wel— 
che beyde Poſten / weil die Bremer ſie zeitlich 
verlaſſen hatten / Er deſto leichter beſetzen 
konte. 
Hierbey ſchickte der Herꝛ Reichs⸗Feld⸗Herꝛ 
ingleichem den Hern Grafen von Dona 
und den nach dem andern Paß Warts Thurn mit 
Wartthurn. einigen commandirten Voͤlckern / welchen 
| die Bremer ebenfalß / gleichwie auch das 
Dorff Wolmershauſen / verlaſſen / und 
fi) zuſammen in die Stadt gezogen hatten / 
worauff die Schwedlſche ſolchen Paß auch be 
ſetzten und um bende Orte zwey ſtarcke Shan 
zen auffwerffen lieſſen. Dabenebenſt gab der 
Herr Reichs -Fed Herz auch Befehl / um 
die Stadt von ferne / an vier Orten / Laͤger an 
er Weſer zu ſchlagen / damit Ihr von keiner 
Seiten etwas mehr zukommen koͤnte. 


tehude abmarſchtrte / und gerades Weges 
nach Bremer⸗Vehrde zuglenge / wohin 
ihm / deß andern Tags / die in Stade gele⸗ 
gene Leib Compagnie / nebenſt def Capitaͤn 
Londens ſeiner / nachfolgte / zu denen auch 
der Capitaͤn Fleedwood mit ſeiner in Bre⸗ 
merz Vebrde ligenden Compagnie ſtoſſen 
und gleiches Weges mit vor Bremen ruͤcken 
ſolte. 


Der gemeine Mann in der Stadt ließ ſich 

hingegen zur Defenſion fer muthig vermer⸗ 
ſcken / fo daß dahero ein jaͤmmerliches Blut- 
Bad befuͤrchtet ward / deſſen kurtz vor dem 
20/30. dieſes im Gericht Acheim (oder Achim) 
in Bremiſchen gelegen / ein merckliches Omen 
und trauriger Vorbot ſich anmeldete: Dann 
als daſelbſt eine Adeliche Frau von neuem 
Korn hatte Brod backen laſſen / und ſolches 
anjcho auffſchneiden wolte / floſſe häuffig 
Blut herauf / und das Brod ſchwitzte nady 
gehends noch ſehr vom Blut / wovon etwas 
nach Vehrden geſchickt ward / welches greu⸗ 
lich auß ſahe. 

Hierauff fuhren die Schweden mit Befe⸗ 
ſtigung jetztbemeldter vortheilhafftiger Oerter 
ſtarck fort / wandten auch / ſich der Stadt 
fer ner zu naͤhern / und fo eng nur titer thunlich / 
fie einzuſchlieſſen / ſonderbahren Fleiß an: Zu 
welchem Ende nicht nur alle Nothwendigkei⸗ 
ten von Bauholtz und Aeſten / um ſich in den 
Deb ey waͤſſerigen Landen hoch zu ſetzen / her 
bey zu ſchaffen / ſondern auch / was nur an 
benachbarten Orten von Volck und Stuͤcken 
entrahten werden konte / herbey zu marfi 
ren / ernſtlich beordret ward / welches alles 
denn einen ſtrengen Eiffer zeigte / inſonderheit 
weil gegentheils die Stadt / mit Driederreiſ⸗ 


Schweden 
befeſtigen fii 
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was mehr babey angehengt war. Weil dann 
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(um ihr auff 600. Schritte rund um die Stadt 

ein klares Geſicht zu machen) nicht weniger Die Stadt 
Vorſichtigkeit und Macht verſpuͤren lieſſe / da, erzeigt fif 
durch zu verhüten / daß die Schwediſche fid maͤchtig bat» 
nicht naͤher einlogiren moͤchten. Was Holtz e. 

war / wurde unter die Gemeine vertheilet / 

weilen etliche fid) nicht wol damit verſehen 

hatten. 


Den 2/12. September / waren die in der 
Stadt ſtill / in der Nacht aber fielen Sie 
herauf / und brannten das Dorff Wol- Vreñt Wol 
mars hauſen mit allem Geevayd ab. Deß mershauſen 
Tages drauff / als am 3/15. dieſes / ſchickten MM VN | 
Sie einen Trompeter an ben Koͤnigl. Schwer ctaten anhal⸗ 
diſchen Reichs Feld „Hern herauß / undſten. 
lieſſen um Stillſtand und neue Tractaten an» 
halten / entſchuldigten auch dabey das vorher⸗ 
gegangene / und daß ſolches von Ihrem un⸗ 
gezaͤumten Poͤbel wider deß Rahts Willen 
geſchehen tare, Allein es wolten erſtlich von 
denen Schwediſchen keine neue Tractaten be⸗ 
lieber werden. Als aber die Heſſen⸗Caſſeli⸗ 
ſche Geſandſchafft / ſo erſt dieſer Tagen an⸗ 
kommen war / nochmals anbtelte / wurden 
ſelbige zugelaſſen / und eine halbe Meile 
von der Stadt ſtracks zwo Conferenzien anges 
ſtellet / deren die erſte gantz ohne Frucht ab⸗ 
ginge / und in der andern die Bremer ſich 
erklärten, die Immedietaͤt endlich fo lang die⸗ 
ſes Seculum oder Jahr- hundert waͤhrte / 
fahren zu laſſen / und keinen einige Actum eines 
freyen Reichs ⸗ Stands zu exerciven / ohne 


die aber 
nichts fruch 
ten. 


weder die Hern fremde Geſanden / noch die 
Koͤnigl. Schwediſche Commiſſarien verſichert 
waren / ob die Koͤnigl. Majeſt. zu Schwe⸗ 
den mit ſolcher Erklaͤrung zu frieden ſeyn 
würde / ward alles abgebrochen / und zu nach⸗ 
druͤcklicherm Ernſt Anſtalt gemacht. 


Am 4/14, dieſes / ſpielten die Bremer aber» 
mahls / wie Sie die vorigen Tage gethan / 
ſtarck mit Stücken herauß / und zwar unter 
andern auff def Feld⸗Herꝛn Frau Gemahlin / 
fo ins Lager kam / jedoch ohne ſondern Scha⸗ 
den. 


Am 6/16. dieſes / zu Mittag gingen diel thun einen 
Bremer mit etlich hundert Mann zu Fuß zum Außfall. 
Bunden⸗ Thor / in ihre Vorſtadt / gege 
Habenhauſen / diſſeits der Weſer / wo jehi 
das General- Haube» Quartier und Feldla⸗ 
ger war / herauß / um felbige Vorſtadt auß 
zu fourragiren / worauff in ſolchem Lager als: 
bald von den außgeſetzten Reuter Schild⸗ 
wachten Allarm gemacht ward / da dann Sp 
erſtlich der Her: General Leutenant Arn- wird Alarm. 
ſchild mit den jenigen Truppen ⸗ ſo auff der 
Vorwach ſtunden / nebenſt einigen comman 
dirten m Sup gegen ſolche Vorſtadt / fo bet 
Stein- Weg genafit wird / zugieng / welchem 
der Reichs ⸗Feld⸗Herꝛ denn, Ober» Generale 
Adjutanten Latermann die gange Macht ju 


SET ferdel 


Die Bremer 
feuren tapffeꝛ 
ins {Ager / 


1666. h 
pe hin nachfuͤhren und folgen lieſſe / welche zuſam⸗ 
men mit dem Hern General- Leutenant fo 
weit in ſolche Vorſtadt einruͤckten / daß die von 
Beyde Theil der Stadt auch unterſchiedliche Stücke von 
chargiten auffder Paſten beym Thor / auf die Schwed. Trup⸗ 
einander / pen / zu verſchiedenẽ mahlen loßbrañten / welche 
Schüſſe aber alle theils obenhin / theils unter, 
waͤrts / ins Pflaſter und in die Haͤuſer ſchlugen / 
daß alfo / ungeachtet die Schuͤſſe ſehr nahe 
gingen / nicht ein einziger Reuter oder Guf- 
Knecht / viel weniger Officirer / dardurch bee 
ſchuͤdiget ward / in welchem guten Stand dann 
die Truppen zu Pferd / ſich wieder zurück zogen / 
weil denen Bremiſchen Muſquetirern / fo alle 
in einem Graben hinter einem Teich / oder S am» 
me lagen / mit Reutern nicht beyzukommen 
war. dem aber der Her: General Leute- 
nant noch mit einigen Truppen zu Fuß auff 
fie chargiren lieſe / ward ein Faͤhndrich / def 
Geſchlechts Korrezky / auß Polen / auff 
Schwediſcher Seyten getroffen / daß er blieb / 
hergegen buͤßten die Bremer auch etliche ein / 
und etliche wurden beſchaͤdiget. 

Die folgende Nacht darauff liefe der Her: 
Reiche» Feld» Herr naͤchſt dabey in den neuen 
Land / bey einem groſſen Meyer⸗Hofe / die Gra 
ben in Geheim zuwerffen / und darein 2. Trup» 
pen Reuter und in o. Mußquetirer verſtecken: 
Hernach ging def Morgens / am 7/17, dieſes / 
der Her: Sbriſte von der Wyck mit 200. Muß⸗ 
quetirern und etlichen Stuͤcken / wobey der 
Herz General Leutenant Arnſchild mit eini- 
gen Truppen zu Pferd fid) auch einfand / in ob» 
gedachte Vorſtadt / und ließ die ſeinen ſelbſt 

das Futter herauß holen / und dergleichen 
fourragirer wurden auch in das beſagte Hauß / 
oder groſſen Meyerhoof geſetzet / um die Bre⸗ 
mer deſto beffer herauß zu locken; Die Bremer 
Brenner kom kamen dann mit 400. Mann / unterm Gom. 
men aber: mando def Hern Obriſt⸗Leutenants Dentz 
mahl herauß / lebens zu ſelbigem Thor wieder herauß / wobey 
fid auch etwas vom Poͤbel mitbefand / welche 
alle aber ſich nur in denen Graͤbern herum ver⸗ 
eckten / dieſer Meynung / die jenigen tourragi- 
rer / ſo die Schwediſche mit Fleiß in den Hof / 
worinnen die Reuter und Mußquettrer toa» 
ren / gehen laſſen / zu überfallen. Alß nun der 
erſte Trupp von den Bremiſchen Muſqueti⸗ 
rern ſich bloß gab / wiſchten die Schwediſche 
Reuter / wiewol etwas zu zeitlich hervor / und 
empfingen jene der Geſtalt / daß ihrer 9. auff 
dem Platz todt blieben / ohne die beſchaͤdigt 
wurden / die uͤbrigen ſprangen wieder in die 
Graͤben / und mußten die Schwediſche Reuter / 
wegen der Stuͤcke vom Wall ſich gleichfals 
auch zu ruͤck ziehen / hingegen donnerte der 
Herr Obriſte von der Wyck den Bremern 
bey ihrem Ruͤck⸗Marſch bip ans Thor / auß 
feinen Stücken der geſtalt nach / daß fie trefflich 
auß einander flohen. PA o 
Sonſt gieng am ir 21. dieſes / Vormittag 


jedoch ohne 
ſonderlichen 
Verluſt. 


E 


muͤſßen mit 
etwas Berz 
luſt weichen. 
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um 10. Uhr / ein Frey⸗Reuter von def Hern 


Teutſche 


den bey hellem liechten Tage / unter der Bree 

mer Stuͤcke / auff den Ziegelwärder / wel 

ches ihre befte Vieh Weyde iſt / und trieb ihnen 

zwey hundert Stücke der ſchoͤnſten Frieſiſchen Schwediſche 
Kuͤhe von der Weyde hinweg. Wiewol ſie nun neme P 
dißmahl von unterſchiedenen Paſteyen unb iscepefte 
ſonderlich von der Braut / mit Stücken unb Kihe weg. 
Mußqueten ſtarck Feuer herauß gaben / ſo gine 

gen doch die Reuter alſo außeinander / daß nur 

ein einziger oben am Schenckel mit einer 

Stück,» Kugel in etwas geſtreifft ward / und 

ſonſt weder Pferd noch Mann / als allein drey 

Kühe todt blieben. 

Im uͤbrigen waren die Shanken um beyde Abtheil und 
Lͤger / wie auch bey denen Schiff Brücken ntir, 
ober» uno unterhalb der Stadt / fon gantz Schwed. 14 
fertig / und befand fid) der Der: Reichs⸗Feld⸗ gers um die 
Her? ſelbſt in dem Lager und Haupt Quartier Stadt Bree 
zu Habenhauſen / und batte noch bey fid) denſmen. 
Hem General- geutenant Arnſchild / den 
Herm General» Major Grafen Voͤnigs⸗ 
marck / und den Obers General» Adjutanı 
ten Latermann / nebenſt dem General 
Adjutanten Wangelin / und theils anderen 
General Stabs-Perfonen: das ander Lager / 
unterhalb der Stadt / zu Lanckenau / ward 
von dem Hern General - Feld - Marfchall, 
Leutenant / Grafen von Dona commandirt / 
welcher den General Major Aſchenberg / 
und den General Adjutanten Zozenau (oder 
Soſſenau) nebenſt den übrigen Staabs⸗Per⸗ 
ſonen bey ſich hatte / und gingen die Patrollen 
deß Nachts alle vierthel Stund um die beyden 
Lager herum zuſammen / daß nicht das gering- 
ſte in die Stadt hinein oder herauß kommen 
konte. 

Gleichwol ward von Seyten der Stadt auß Die Stadt 
ihrem muhtigen Schieſſen fo viel vermerckt / iſt noch mup: 
wie fie entweder eheſt guten Succurs verhoff tis · 
ten / oder auch in Ermangelung deſſen / (id) 
ruͤhmlich zu defendiren entſchloſſen waͤren. 
Beydes aber deſſen uͤberhoben zu ſeyn / wurden 
von Chur und Fuͤrſtlichen auch theils Staͤdti⸗ 
ſchen Herren Geſanden und Juterponenten Tractaten 
die vormahls abgebrochene Tractaten noch werden von 
mals zu Arbergen / eine Meile von der Stadiſneuem vorge 
Bremen / vor die Hand genommen / wiewolſuomen / 
mit eben ſo fruchtloſem Fortgang / als zuvor 
auch / weil der Herr Reichs elo» Herz von 
nichts mehr was hoͤren wolte / Bremen ſtuͤn . 
de dann vorher von der Reichs Symmebíttát 
ſchlechter dinge gantz ab : Thaten dann die 
Herren Interponenten Erwähnung von In, 
tereſſenten / welche die Stadt nicht laſſen wuͤr⸗ 
den / ſo ward geantwortet / daß man denen 
gnugſamen Widerſtand wuͤrde erweiſen kön, 
nen. Und alſo zerſchlugen fid auch diefe Con 
ferenzlen an hieſigem Ort fuͤr dieſes mahl / 
und reyſeten die Herren Geſanden wieder the 
res Weges / als unter demſelben der Stadt 
Hamburg ihre nach Hauſe / und die uͤbrigen 
an andere Orte. s 


aber aud) 
ohne Frucht. 
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ſes (3. Octobr. einen Verſuch auff die Schwe⸗ 
iſche Vorwache / ſo in vier Reutern beſtund / 
nd weil dieſe von ihren Pferden abgeſtiegen 
waren / und fid fo geſchwind nicht retiriren 
konten / ſo ſchoſſen fie der ſelben 2. die kein Quar⸗ 
tier haben wolten / nieder / und nahmen die ane 
dern 2. mit in die Stadt / der Magiſtrat nahm 
nun auch den alten Commendanten Herrn 
Obriſten Keller wieder an / und ließ ihn von 
neuem ſchwoͤren. 

Nachgehends verſuchten die Ihrige aber 
mahl einen Außfall / mußten aber / ſtatt der 
juͤngſt ertappten 2. Reuter / dißmal einige Tod- 
ten zuruͤck laſſen; Selbige beſſer zu faſſen und 
weiter abzuhalten / wurden am 28, dieſes (8. 
Octobr.) 10. Waͤgen mit Munition / Aexten 
und Schauffeln / und deß folgenden Tags 6. 
Stücke / alle ſchoͤn neu / von Lauenburg 
über Stade / daher in das Laͤger geführt / 
und erwartete man anjetzo alle Tage von dar 
def Herrn Ober⸗General⸗ Adjutanten Later⸗ 
manns mit denen auß Pommern abmar⸗ 
ſchirten Voͤlckern mit Verlangen. 

Dieſer der Königliche Schwediſche Herr 
Ober⸗General⸗Adjutant kam zwar mit feiner 
obgedachten von dem Herrn Reichs⸗Feld⸗ 
echlend. an Herrn empfangenen Ordre zeitlich gnug ba 
hin / nach beſagtem Saſſen⸗Lauenburg 
an der Elbe / die erwähnte auf Pommern 
erwartete Voͤlcker / an Reutern / Dragonern 
und Fuß voͤlckern / noch ferner über die Elbe 
nach dem Stifft⸗Bremen zu gehen / zu ber 
eben. Allein felbige Voͤlcker langer erſt Sam 
ſtags den 29. dieſes (9. Octobr.) auß Me⸗ 
chelburg indieſes Fuͤrſtenth. Graͤntzen an. 
Nachdem ſich nun die Schwediſche in ihrem 


Die in der 


thun einem 
vergeblichen 
Außfall. 


mern in die 


Mann daran zu arbeiten. Aber der Herr 
Reichs Feld ⸗ Herr ließ alſobald einige Stuͤcke 
auff freyem Seid gleich gegen dieſelbe über 

flantzen und auff die Arbeiter dergeſtalt Feuer 
geben / daß ſelbige fo fort das Werck ligen lief 
ſen / und fid) nach der Stadt machten. Auff 
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Volcks / und darunter auch viel Frauenzim⸗ 

mer; Als aber von ungefehr ein paar Schuͤſſe 

über ſie weggiengen / verlohren fie ſich bald 

wieder: So wurden auch ein paar Schuͤſſe Schwediſche 
in die Stadt durch die Hauler geſchickt / fo daß ſchieſſen in di 
man die Steine gar eigentlich herunter rape Stadt / 
peln hoͤrete / worauff ein groſſes Geſchrey / be 
vorab unter dem Weibs⸗Volck entſtund / wel 
ches gleichfalls gar deutlich zu vernehmen war. 
Die Bremer ſchoſſen zwar von ihren Waͤllen 
mit Stuͤcken auch ſcharff wieder herauß / un das 
mit g. pfuͤndigen Kugeln / aber ohne Schaden. 

Eben denſelben Tag / da dieſes allhte fo vot» deren Suc⸗ 
ging / kam der Her: Ober: General- Adjutant curs toit an 
mit denen auß Pommern kommenden Wél, 
ckern in dem Schwediſchen Lager an. 

Daſelbſt ward noch immerdar an der Bate 
7 vor der Stadt ftare? gearbeitet / und mu 
ſten fo wol die Bauren / als Soldaten / ſich zu 
ſolcher Arbeit gebrauchen laſſen / worzu man 
auß Stade noch einen Feuer⸗Moͤrſer / nebenſt 
einer guten Anzahl Feuer- Kugeln und Gra- 
naten erwartete. Nach dieſer Ankunfft / brad» 
ten die Schwediſche am 6/16. dieſes / deß Nachts 
einige kleine Stucke nach der Bremeꝛ Vorſtatt / 
und ſchoſſen von unterſchiedlichen Orten mit ſchieſſen mit 
glüenden Kugeln hinein / daß an z. oder . Orte / glüenden ; 
in zo. Kugeln hinein flogen / wogegen die in der Kugeln nad) 
Stadt nur 2. mahl herauß feuerten. Hierbey der Stadt. 
verſtaͤrckte ſich das Lager faſt unglaublich / ſo an 
Schantzen als Mannſchafft / und ſchaͤtzte man 
bereits die Armee / mit den vorerwaͤhnten Trup⸗ 
pen auff 12000. Mann / worzu ehiſtes Tages 
noch def Herꝛn Reichs⸗Feld⸗Herꝛn Leib- Regi 
ment / ſo auß Pom̃ern unter wegs / ſamt andern 
Gompagnien zu Pferd mehr ſtoſſen ſollten. . 

Die &üneb. Herren aber waren nicht gewil Luͤneburger 
let forthin einigen Durchzug mehr durch tr Schweden 
Land zu verſtatten / und ſolten dero Gefandenjecinen Paß 
den Schweden und der Stadt Bremen nochſwehr verfiate 
einige gute Vorſchlaͤge thun / und fid alsdannſten 
gegen den jenigen Theil / der ſolche nicht anneh⸗ 


men wuͤrde / auch widrig bezeigen: Derohal, 
ben wurden die Hern Marſchall Grapert| agen deß 


dorff von Zell / und Marſchall Hamerfteinſcſeld⸗Heren 
von Oßnabruͤck / wie auch einer von Wolf⸗ Reſolutton 
fenbůttel / un General Major Offener von "enc, 
Hanover zum Feld Here abgeſchickt / umbſburg den Paß 
Reſolution einzuholen / ob derſelbe Bremenſperbleten. 


„gütlich zu quitiven, gefinnet waͤre / oder nicht? 


Der Hr. Obriſte Froß ck aber muſte an den 
F. S. Hof nach Lauenburg gehen / bey felbte 
gen Hertzog den Paß für die Schwed. zu ſperre. 
Nichts deſto weniger wurden zuvorhero alle 
gütliche Mittel zu eine erletdentlichen Vertrag Qu ee 
herbey geſucht / und nachdem fid) der R. Feld fen M iod 
Hr. den s / 16. diefes auß Ager abermahls Käyf. Trom. 
über Bremer⸗Vehrde nach Stade begebenſpeter tomen 
hatte / fo wanden ſich auch die Chur, Gt. uno ach Stade. 
$ Braun. Lüneb. On. Abgeſanden daſelbſt hin / 
und wurden am 10/20. dieſes / nach dem kurtz 
worher / auch ein Käyf. Trompeter von de Hr. 
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Kaͤyſ. Maj. Principal Commiſſario auff dem 
Reichs » Tag zu Regenſpurg mit einigen 
Brieffen / fo wol an die daſelbſt Königliche 
Schwediſche Regirung / als ben Reihs geld 
Herm kommen war. 


Dieſe hatten nach gehabter Audientz bey 
dem Feld⸗Herrn / mit dem Praͤſidenten Kley / 
wie auch mit dem Cantzlar Nicolai und Derim 
Regtrungs⸗Marſchall / etliche Conferentzien / 
und brachten bey dem Herrn Reids- Feld 
Herrn fo viel zu wege / daß Schwediſcher Sei 
ten ein Stillſtand der Waffen dergeſtalt belie 
bet ward / wann die Bremer ſich ſelbigem auch 
wurden gemäß halten. 


Hierauff giengen die Herren Geſanden / 


und zwar die Zelliſche und Oßnabruͤggiſche 


nach Bremen / und die anderen zu ihren Herz 
ren Principalen / umb allerſeits gebuͤhrende 
Relation zu thun / mit dem Verlaß / den 18. 
29. wieder in dem Dorff / Arberg genannt / 
nahe bey Bremen zu ſammen zukommen / und 


den. 


Am 16 / 26, langte der Herr Reihs- Feld 
Herr wider in feinem Feld- Lager / und Gene 


ral⸗Haupt Quartier Habenhauſen an / da 


l dann alſobald deß andern Tags ein Stillſtand 
der Waffen in beyden Lagern publiciret ward / 


ſo den Bremern ſehr angenehm war / daß auch 
einige Kauffleute mit Waaren bald auß der 
Stadt ins Lager kamen / wogegen die Schwe⸗ 
diſche hinwiederumb in die Stadt ein und 
außritten. 

Am / 28. dieſes fanden fid) die vornehme 
frembde Herren Abgeſanden in dem General 
Haupt Quartier Habenhauſen ſchon wie⸗ 
der ein / da dann abermahl mit den Schwedi⸗ 
ſchen Herren Commiſſarien eine Gonfereng 
gehalten / und dabey von jenen der Stadt 
Bremen Reſolution eróffnet ward / die alfo 
beſchaffen / daß theils Puncten konten ange 
nommen werden / theils aber wurden abgeſchla⸗ 
gen / und in einem neuen Project wieder in die 
Stadt zu ruck geſchickt. Und dieweil noch 
200. zu Fuß durch den Herrn Oher- Generale 
Adjutanten uͤber die Elb / im Lager ankamen / 
und ſelbiges dadurch umb ein merckliches ver, 
ſtaͤrcket ward / und der Herr Reichs⸗Feld⸗Herr 
Nachricht kriegte / daß die Luͤneburgiſche nur 
auff etwan eine Meile hinter Tedding⸗ 
hauſen hinauff fi zuſammen gezogen / fo 


ſieß der Herr Reihs Beld. Herr bep Herrn 
General- Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants Herrn 


Grafens von Dona / Ager / bey Lancke⸗ 
nau / auffheben / und es mit dem General- 
Haupt⸗Laͤger zu Habenhauſen zuſammen 
ſtoſſen / damit / wann widrigen Falls die Tra⸗ 
ctaten (worzu doch gute Hoffnung war) nicht 
ſolten Fortgang haben / das hieſige Haupt⸗ 


Laͤger koͤnte beſetzt gehalten / und mit der fibvü 


Veſchreibung 


1666. Erb, Dichoff au Saltzburg / als der Mdm. 


mit Verſicherung ihrer Paͤſſe faſt eyffrig 
wo möglich ein Mittel für die Stadt zu fin 


Teutſche, 
verhindern und anjutaffen ſuchen wurde / mi| 1666. 
guter Nefolurion entgegen gegangen / undju befeſtige 
mit ſelbigem ein Haupt⸗Streich gewaget wer, readin 
den, / worzu bey Officirern und Soldaten x 
guter Muth verſpuͤret wurde. Und um ſich 
deffo leichter zu machen / wurden zwey zwoͤlff. 
pfuͤndige Stücke (weil fie hernaͤchſt im Mar 
ſche ſchwerlich fortzubringen ſeyn möchten ) 
auß dem Lager gebracht / die Schantzen umb 
das Lager aber noch immer täglich mehr befe 
ſtiget / ſonderlich die drey / zu Arſten / Wate 
ten⸗Thurn / und Wart⸗Thurn fo weit 
fertig gemacht / und mit Stücken und Solda⸗ 
ten dermaſſen beſetzt / daß / nach ſelbiger Pro⸗ 
viantirung / man nichts ſonderlichs zu befoͤrch⸗ 
ten vermeynte. dif 

Die Luͤneburgiſche Voͤlcker hatten fid) zwar Dle Luͤneb. 
indeſſen zuſammen gezogen / lieſſen fid auch ACH. 
je zuweilen nicht fern von den Schwediſchen Schwediſche 
Quartiren ſehen; bezeigten fid) aber noch zur Suartiren 
Zeit anderſt nicht / als Freunde / und fuhren chen. 


fort. 


Nichts defo weniger wolten die ſaͤmtliche Die Hergo- 
drey Hertzogen von Lüneburg aller Gelegen gen von Luͤ⸗ 
heit zur Mißhelligkeit den Weg abſchneiden / ebur bete 
und kamen in eigener Perſon zu Nienburg abe 
zuſammen / und bemuͤheten fid) mitdem Bre- Vergleich. 
miſchen Weſen und Vertrage gar ſehr / wobey 
auch Ihre und andere hohe Gefanden an 
ihren Orten ebenmaͤſſig allen moͤglichſten 
Fleiß ankehrten / einige fuͤgliche Mittel zu 
demſelben hervor zubringen / maffen fie mit 
ihre unablaͤſſigen hin und wieder ⸗Reyſen auß 
der Stadt remen in das Lager / und von 
dannen zuruck indie Stadt / gnugſam bezeug⸗ 
ten / daß es Ihnen vor dieſes mahl ein rechter 
Ernſt wäre. | i 

Hierzu kam noch ein Chur, Brandenbur⸗ cin hur, 
giſcher Abgeſander daher ins Lager) in das Brandenb. 
General⸗Haupt⸗ Quartier Habenhauſen Abgeſander 
zu dem Reichs Geld Herin welcher gar ge, deßgleichen. 
linde Vorſchlaͤge that / und zwar die Auffhe— | 
bung der Bremiſchen Dloquade / unterm 
Vorwand / daß ſonſt andere Unruhe und Un, 
gelegenheit zu beſorgen / bey demſelben hoͤflich 
ſuchte / jedoch dabey im Nahmen Seiner 
Churfuͤrſtlichen Durchl. zugleich mit verſicher⸗ 
te / mit hoͤchſtem Fleiß fid dahin bearbeiten zu 
helffen / daß Sr. Konig Maiek in Schwe⸗ 
den hoher Reſpect in dieſem Frieden / vornem⸗ 
lich ſolte in acht genommen werden. m 


Dieſer / wie auch die anderen daher geſchtck⸗ Saͤmtliche 
te vornehme / als Chur⸗Coͤllniſche / Hoch⸗Herzn Suter 
Fuͤrſtl. Braunſchweig- und Luͤneburgiſche Here A rt 
ren Abgeſanden bemüheren fid) ſolchem nachparumb gar 
um diefe Tractaten febr einſig / wie fie dannſeyferig. 
in der einigen Woche / vom ein und zwan⸗ 
tigſten dieſes bif zum ſieben und zwantzigſten 
zu dreyen mahlen herauß zu dem Reichs⸗Feld⸗ 

Herrn in das Lager kamen und mit demfelben 


gen Armee dem nächften Feinde der (ie zu und der Königl. Regirung bif in den fpäten 


Abend 


— — 


Neichs-Sad)en, 


1666, Abend Unterredungen hielten / wodurch das 
Werck ſo weit gebracht ward / daß man in we⸗ 
nig Tagen einen gewiſſen Frieden zwiſchen 
der Kron Schweden und der Stadt Bre⸗ 
men verhoffete. Und alſo blieb es noch im Lager 
bey dem obgedachten außgeblaſenen Stillſtand 

Bremer hal- beruhen; Die Bremer aber liefen ſich mitler⸗ 
den dend zeit auß der Stadt / durch ihren unbaͤndigen 
dum nit” Poͤbel mit oßbrennung ihrer Stücke wann 


Truppen in der Naͤhe vorbey marſchirten / 
allezett / jedoch ohne Schaden der Schwediſchen 
hören. 

Alſo nun beſtunde das gantze Werck / beym 
Beſchluß dieſes Monats / auff dem / was die 
fremde Herren Geſanden / denen def Herm 
Reichs, Feld. Here letztes Project mit in die 
Stadt gegeben worden / in Reſolutton zurück 
herauß bringen wuͤrden / welches die endliche 
Erklarung ſeyn folte / wornach man fih ent 
weder mit dem Frieden oder fernerm Krieg 
richten wolte / doch hatte man die befte Hoff 
nung zu dem erſten. 

Dieſelbige brachten nun biß auff den 2/12. 
Novemb. mit dem von Schwediſcher Seyten / 
mit» hineingenommenen Project beym Magi⸗ 
ſtrat und der Buͤrgerſchafft zu / ehe Sie eine 


gute Hoff⸗ 
nung zum 
Frieden. 


mit welcher Sie ſelbigen Morgen / und zwar 
gar frühe herauß nach Ahrbergen kamen / 
und waren den gangen Tag über mit denen 
Roͤnigl. Schwediſchen Herren Commiſſarien 
in Conferentz / fuhren auch deß Abends wieder 
in die Stadt / und ſchickten am 4/14. dieſes 
einen andern Auffſatz auß der Stadt / der aber 
auff Schwediſcher Seyten nicht allerdings an» 
nehmlich war / worauff deß folgenden Tags 
die Herren Interponenten / als die Chur- Col- 
niſche / Shure Brandenburg iſche und ſaͤmtliche 
Furſtl. Luͤneburgiſche Geſanden / def Morgens 
fruͤh wieder herauß kamen / und mit dem Kon, 
Schwed Reichs ⸗Feld Hern / indem General 
käneburgi⸗ Haupt Quartier Habenhauſen Untere, 
ſche Geſande dung hielten / nach welcher Endſchafft die Lune⸗ 
teyien ab / unſburgiſche Herm Geſanden wider nach der Ho⸗ 
eu Defen ye und Nynburg / um̃ ihren Herren Obern 
E von ſolchen Tractaten gehorſamſte Relation 
im Sager an. zu thun / abreyſeten / mit dem Verſprechen / 
auff den / 17. dieſes wiederum zu ruͤck zu tom 
men. Hingegen fande ſich ſelbigen Tag der 
Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſeliſche Geſande in beſagtem 
| fágcr wieder ein. 
(Shure sndeffen liefen inſonderheit die Chur- 
Hence BR nass Herren Gefanben in Ab» 
ſchafft treibt weſenheit derer anderen / ihnen / wegen der zwi⸗ 
Reu Grieden ſchen Sr. Königlichen Majeſt. zu Schwe⸗ 
Í den und Sr. Gburf. Durdleude habenden 
| Dündnuf und Freundſchafft das Werck auffs 
hoͤchſte angelegen ſeyn / damit dieſe Sache vol⸗ 
| lends zum guͤtlichen Vergleiche gelangen moͤch⸗ 
te. Schwediſcher Seyten hielte man verfi 
| chert dafuͤr / daß auff ber Stadt Seyten ſie fi 


Dle ſaͤmtli⸗ 
che Herren 
Interponen⸗ 
ten kommen 
wieder auß 
der Stadt 
us Laͤger. 


allzuvisd auff die vercröftere Luͤneburgiſche 


— 


zewiſſe Reſolutton darauff erlangen konten / AT 
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und anderer Beyſtand verlaſſen / und der 1666, 
döbel in der Stadt auch mitregiren wolte; 

erohalben ſetzten Sie ihr Lager je mehr und Das Schwer 
mehr in ſolche Poſtur / und b. ſtellten gegen das diſche Lager 
Luͤneburgiſche alle Paͤſſe und Zugaͤnge derge [oe in po: 
ſtalt / daß Sie einen ihnen zunghenden Feinde 
wol abzuhalten / ja gar ihm mit gutem Muht 
entgegen zu gehen / und doch ihre Poſten beſetzt 
zu laſſen getraueten. 

Aber Gott lenckte noch / durch den Geiſt def Die Herren 
Friedens / die Gemuͤhter zu beyden Theilen 1 
dahin / daß ſolches alles wolbedaͤchtlich verhü-/der Stadt 
tet ward: Dann nachdem die Fürſtl. Luͤnebur-Reſolutlon 
giſche Herren Abgeſande von Ihren Herrenſius Lager / 
Principalen / zur verſprochenen Zeit wieder zu 
ruͤck nach Bremen gelanget waren / kamen 
Sie / nebenſt denen Chur⸗Coͤlniſchen / Shure 
Brandenburgiſchen / und Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Herren Geſanden / dens / 18. dieſes / abermahls 
herauß zu dem Hern Reichs ⸗Feld⸗Herꝛn ins 
Sager / und traten mit denen Koͤntgl. Herrer 
Commiſſarien nochmahlen in Conferentz / da 
es zwar anfangs / noch etwas harte Spaͤhne Selbige if 
gab / weil man / an Seyten der Stadt Brez nicht aller 
men / die Rafir- und Einreiſung der Burg, dings 
Schantze / welche Schweden ſeint dem 1654 annehmlich / 
ahr inne gehabt / begehren wolte / ſo von 


Schwediſcher Seyten gaͤntzlich / als immig 
lich / äbgeſchlagen ward. Endlich aber wur- 
den die Sache wieder gut / daß der Her: Reichs- 
Feld, Herr die ſaͤmtliche Herren Geſanden 
bey fid) zur Abend⸗ Tafel hielte / wobey fie ſich 
zimlich luftig erzeigten / und biß gegen Morgen 
um 2. Uhr verharreten / darauff wieder in die 
Stadt fuhren / und ſelbiges Tags dem Magir 
ſtrat und der Buͤrgerſchafft deß Nevin Reichs 
Feld Hers endliche Reſolution entdeckten / 
worinnen dann and) nach denfelbigen Tag 
vom Magiſtrat und der Buͤrgerſchafft meiſtens wiry von der 
alfo gewilliget ward / daß den 10/20. darauff Stadt Seyte 
die Herren Geſanden fid wieder nad) Ahr-nachgegebe / 
bergen (allwo die Schwediſche Herren Gon 
miſſarien ſtunden) verfuͤgten / umb die noch 
übrige ſtrittige Puncten vollends richtig abzu⸗ 
handler / welches auch mehrentheils ſelbigen 
Abend geſchahe / womit Sie ſich wieder in die 
Stadt begaben. 


Aber am 13/ 23. dieſes kamen die ſaͤmtliche 
Herren Geſanden wiederumb herauß nacher 
Ahrbergen / und da geſchahe der gaͤntzliche 
Schluß vollends bif auff die Unterſchreibung / 
wor auff die Herren Geſanden fid) abermahl 
nach der Stadt wandten / welche deß ander 
Tags herrlich zu tracttren der Her: Reichs. 
Feld. Herz im Lager alle behörliche Anſtalt ma 
chen lieſe. š 

Am 15/25. ward diefer vor zwey Tagenge⸗ Der Ver⸗ 
ſchloſſene Friede auch vollends unterſchriebengleich wird 
und befigelt, Es beſtund aber der gangelnteribric: 
Friedens Schluß in 15. Artickuln / wie auß 
nachfolgender copeylicher Abſchrifft deß Ver⸗ 
trags ſelbſt mit mehrerm zu erſehen. 


und endlich 
ein richtiger 
Schluß ge⸗ 
troffen. 
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130 Te Beſchreibung 
1666. Als zwiſchen dem Duran Großmachtigſten 
Vertrag awi: Fuͤrſten und Herꝛn / Herrn / Carl / der Schwe⸗ 
ſchen dem den / Gothen und Wenden Koͤnig und Eb 
Sede Fuͤrſten / Groß Fuͤrſten in Finnland / Hertzo⸗ 
Feld⸗Herzu genzu Schonen / Eheſten / Liefland / 
Carl Guftae Carelen / Bremen / Voͤrden / Stettin / 
daa Pommern / der Caſſuben und Wenden, 
Bremen. Fürſten zu Ruͤgen / Herꝛn liber Ingerman⸗ 
land und Wißmar / wie auch Pfalg- 
Brafen bey Rhe.n / in Baͤyern / zu Guz 
lich / Cleve / und Berg Hertogen / ꝛc. Und 
Buͤrgermeiſtern und Rath / und gemeiner Buͤr⸗ 
gerſchafft der Stadt Bremen / allerhand Yr- 
rungen und Strittigkeiten eutſtanden: So hat 
zwar anfangs der Hochgebohrne Graf und 
Herr / Her Carl Guſtav Wrangel / Dero 
Koͤnigl. Majeſt. und Reiche Schweden Rath / 
Relchs⸗Marſchall / wie auch General. State 
halter in Pommern / und Ober⸗Land⸗Richter 
in Upland / Graf zu Salmis / Freyherꝛ zu 
Lindenberg / Her: zu Schagkloſter / 
Bremer, Oorde/Wrangelsburg Spy 
cker / Eckbyhof / und Greyffenberg / ꝛc. 
ls hoͤchſtzedachter Ihr. Kon. Maj. Plenipos 
tentiarius / auff Anſuchen Buͤrgermeiſter und 
Rath der Stadt Bremen / daruͤber guͤtliche 
Tractaten fuͤrnehmen laſſen / wie aber ſelbige 
nicht zulangen wollen / iſt darauff zu den Waf⸗ 
fenzwar geſchritten worden / jedennoch haben 
Se Hochgraͤfl. Excell. in waͤhrender Zeit / auff 
Zuſprechen der untenbenannten Chur, und 
Fuͤrſtl. Herꝛn Abgeſanden / als welche auff Bee 
felch Ihrer Gnaͤdigſten Herren Principalen 
ſich bey dieſen Tractaten eingefunden / dieſelbe 
reaffumiren laſſen / da dann endlich / durch 
Gottes Gnade / der defiderirte guͤtliche Berz 
gleich / wie auß nachgeferten Puncten zu erſe⸗ 
hen / erfolget. 

1, Und ob nun zwar anfangs Se. Hochgraͤfl. 
Excell. darauff gedrungen / daß die Stadt auff 
die Reichs⸗Immedietaͤt / als worauf Sie alle 
Irrungen und Weiterung hergefloſſen zu ſeyn 
erachtet / umb mehrer Sicherheit willen/renun- 
ciiren ſollten / ſo if doch / durch der Herzen Abge⸗ 
fanden Zuſprechen / und auß allerſeits Begierde 
zu der allgemeinen Beruhigung / die Sache 
dahin vermittelt und verglichen worden / daß 
Ihr. K. Maj. zu unterthaͤnigſtem Reſpect und 
Ehren die Stadt ſich erklaͤret / nach geendigtem 
dieſem noch waͤhrendem Reichs, Tage / ſich der 
Seſſion und Stithein Comitis Imperii, biß zu 
dem Ende dieſes Secuh , oder wann man nach 
Gottes Willen fehreiben wird / Ein tauſend fie- 
benhundert / zu enthalten / und wann in waͤh⸗ 
render ſolcher Zeit Relchs⸗Conventus gußge⸗ 
ſchrieben / und die Stadt mit darzu invitirt 
wird / ſoll und will dieſelbige weder durch ihre 
Abgeordnete / noch durch andere Frembde / die 
Seſſion im Reichs ⸗Staͤdtiſchen Senatu be, 
kleiden / oder darinn votirn laffen jedoch hat fid) 
die Stadt hierbey vorbehaltẽ / daß hierauf keine 


G 


begehren wolle. 


Bewenden. 


gegen dieſelbe gezogen werden ſollen: Die 
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Stadt auch nach Verfüeſſung folder eit 
wann immittels in Guͤte kein anders vergliche / 
oder mit Recht erkannt wird / bey den Reichs⸗ 
Taͤgen ihrer Seſſionen & Vorti fid) wieder zu 
gebrauchen bemaͤchtiget ſeyn molle, 

2. Erklaͤret fid) neben dieſem die Stadt re, 
men dahin / daß fie bif gleicher geſtalt ein an⸗ 
ders verglichen / oder mit Recht erkannt / auff 
denen Nieder ⸗Saͤchſiſchen Kraͤyß⸗Taͤgen / 
deſſionem & Votum ferner nicht fuchen / noch 


Prefcription oder andere nachtheilige Folge | ritorialis in denen vier Gohen / und darzu 


Teutſche 


3. Wegen der Reichs⸗Steuer iſt verabre⸗ 
det und verglichen worden daß die Stadt ihren 
Anſchlag zwar ohnmittelbar in die Reichs- 
Caſſa entrichten mag: Damit aber die Land- 
Staͤnde deß Hertzogthumbs Bremen durch 
ſolchen Abgang / über ihre Gebuͤhrnus nich 
beſchwaͤret werden / ſoll Buͤrgermeiſter und 
Rach der Stadt Bremen obligen / bey Ihrer 
Raͤyſer. Maj. und dem Reich / der Landſchafft 
die Abſchreibung deß vierzehenden Theils ihres 
Reichs, Anſchlags außzubringen / und / bif fol 
ches geſchehen / ſelbiges Quantum von versand, 
ſchafft ab / und auff ſich zu nehmen. 


4» Betreffend aber die Kraͤyß⸗Steuren / ſoll 
es damit folgender Geſtalt gehalten werden / 
daß fo offt auff denen Nieder- Saͤchſiſchen 
Kraͤyß⸗Verſamblungen einige Steuer be 
williget / und der Koͤniglichen Regierung nach 
Stade ſolcher Kraͤyß wegen notificirer, und 
durch dieſe hinwieder Buͤrgermeiſtern und 
Rath der Stadt Bremen davon Verkuͤndt⸗ 
gung geſchehen ſeyn wird / Sie alsdann den 
vierzehenden Theil deß gantzen Hertzogthums 
&uotà in Ihrer Königlichen Majeſtaͤt Rent 
Kammer zu Stade entrichten / und da die 
Kraͤyß Huͤlffe an Mannſchafft beltebet wuͤrde / 
ſelbige nach obbemeldter Proportion bey die 
übrige dep Hertzogthumbs Bremen Kraͤyß, 
Voͤlcker zu ſtellen / jedoch beydes citra prajudi- 
cium, ſchuldig ſeyn folles wobey dann ferner / 
jedoch abermals ohne beyderſeits Präjudig 
verabſchiedet / daß / obwol in dem zu Stade 
Anno 1654. auffgerichtetem Receß / Artic. 10. 
verſehen / daß / wann die Stadt in den vier 
Gohen und Gerichte Barchfeld / Reichs⸗ 
Kraͤyß⸗ oder Land Sreuren anlegen und 
erheben würde / fie alsdann darvon den 
Halbſchted in die Rent-Kammer deß Her, 
hogthumbs Bremen lieffern ſollen / ſolches 
doch hinfuͤro in den Reichs / und Kraͤyß⸗Steu⸗ 
ren keine ſtatt haben / ſondern dieſelbe / fo offt fic 
erhoben / der Stadt zu ihrer Sublevirung, 
ohne Einbringung def Halbſchieds in ermeldte 
Rent Kammer allein verbleiben ſolle / wegen 
der sand» Steuren aber hat es bey erwehn— 
tem Articul def Stadiſchen Receflus fein 
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Reichs⸗Sachen, 


hiemit widerſprochen wird) foll die Stadt 
nach Inhalt bemeldten Stadiſchen Recellus 
art, I. & 16. bey ihrem Befig / fo weit / und in 
dem Stande ſie denſelben vorhin gehabt / biß 
gleicher Geſtalt ein anders entweder in Guͤte 

erglichen / oder mit Recht erkannt wird / veꝛblei⸗ 
ben und unperturbirt gelaſſen / auch die jetzige 
Einquartirung und Contributiones in den ier 
Gohen / und Gerichte Barchfeld / in keine 
Conſequentz gezogen werden; jedoch (ft beyder⸗ 
{cits bedinget worden / daß dieſe refpective 
Convcen'ion und Contradi&ion keinem Theil 
an feinem Rechten præjudiciy lich ſeyn ſolle / 
wie dann auch die Stadt verſprochen / daß ſie 
in den vier Gohen nichts innoviten/ noch einige 
Fortificatton darinnen vornehmen / doch daß / 
ſo an denen von Alters her gehabten Landweh⸗ 
ren etwas zu repartren waͤre / foldes Ihro / wie 
vorhero geſchehen frey ſtehen: Was aber jetzo 
daran / am Warth -und Sagen» Thurn zu 
Habenhauſen / Aeſten / Lamckendu / 
und ſonſten fortifictret / nach geſchloſſenen die 
fen Tractaten alſo fort und fo weit / als es vor 
dieſen Troublen geweſen / demoliret / und nim 
mer wieder auffgebauet werden ſollen. 


6. Ob wol an Seyten Ihrer Koͤnigl. Maj. 
darvor gehalten worden / daß Buͤrgermeiſter 
und Rath die jenige Veſtungs⸗Gebaͤue an 
der Stadt / fo auff Ihr. Koͤnigl. Majeſt. oder 
bero Feudatarien jego inhabenden Grund auff- 
gerichtet / hinwieder zu ſchleiffen und einzu⸗ 
reifen ſchuldig: So haben doch Se. Hoch- 
gräfliche Excell. auff der Chur, und Fuͤrſten 
Herren Abgeſander Dorerceffion , und zu meh⸗ 
rer Erweiſung Ihrer Koͤnigl. Majeſt. Milde 
und Guͤtigkeit ſolches nachgelaſſen / jedoch mit 
dieſem Vorbehalt / daß / weiln ſolches ohne 
vorgehende Anſuchung geſchehen / Bürger, 
meiſter und Rath dieſer wegen ſchrifftliche Xb 
bitt thun / und wegen deſſen / was ſonſten in 
und vor dieſer Unruhe Ihr. Koͤnigl. Majeſt. 
Miſfaͤlliges vorgangen ſeyn möchte / will bey 
deroſelben die Stadt mit einem unterthaͤnig⸗ 
ften Bitte Schreiben einkommen / auff daß 
Ihre Koͤnigliche Majeſt. die derentwegen ge- 
ſchoͤpffte Ungnade fallen / und der Stadt dero 
Königliche Hulde wiederum blicken und fheis 
nen laſſen / und damit gewogen bleiben wolle. 
Wann aber font ins kuͤnfftig einige Beſſer⸗ 
oder Erweiterung der Stadt. Fortiſtcation von 
Buͤrgermeiſter und Rath noͤtig erachtet wuͤr⸗ 
de / und darunter Ihr. Koͤnigl. Majeſt. oder 
Dero Vafallorum Laͤndereyen muberührt 
werden muͤſte / jedoch lub fpc Rati, daß auff der 
Stadt unterthaͤnigſte Anſuchung und billig, 
máffige Vergnuͤgung deren Beſitzern / Ihr. 
Königt, Majeft, ſolches nicht abſchlagen wer, 

en. 


7. Über das iſt (jedoch ohne beyderfeits 
fprájubin ) verabſchiedet und beltebet worden / 


fs Burgermeiſter und Rath der Stadt Bre⸗ 


—— 


allem doch an Seyten Ihr. Xóntgl. Majeft, men binfüro / und bip zu erfolgendem Ver. 


gleich / oder Rechtlicher Exkantunß / ſich def 
Pre dicats oder Tituls einer Kaͤyſerl. Freyen 
Reichs Stadt / gegen Ihre Koͤnigl. Maj. 
und Dero Regterung / oder andere Der 
Collegia und Miniſtros / fo dann in Büchern 
und offenbaren Schrifften oder Edicten / wel 
che in die vier Gohen nach Blumen Thal 
und Neukirchen / oder ſonſten ins Land zu 
ihrer Notitz / aufgeben oder ofhgires werden / 
nicht gebrauchen ſollen. In anderen Faͤllen 
aber / wollen Burgermeiſter und Rath ſich 
deſſen nicht begeben haben / und wollen hinge» 
gen Ihre Sóníal. Majeſt. ſich der Woͤrter / 
(der Stadt Bremen /) unb deß Worts 
(Begehren) gebrauchen. 

8. Es erklaͤren Ihre Koͤnigl. Majeft. fid 
auch dahin / daß Sie die Stadt aller ihrer 
hergebrachten Privilegien / Rechten / Frey 
und Gewonheiten / tam in Eccleſiaſticis, quàm 
lecularibus , juxta Inftrumentum Pacis ; ge- 
ruhig genieſſen laffen / und darwider nicht bee 
ſchwaͤren / noch beſchwaͤren laffen wollen: Und 
will die Stadt Bremen die Ritterſchafft deß 
Hertzogthumbs Bremen / und deren Ange, 
hoͤrige / bey der von Alters hergebracht / und in 
der Stadt genoſſenen Immunität und Frey⸗ 
heit von allen buͤrgerlichen Impoſten und 
Oneribus laſſen / und niemand darwider be⸗ 
ſchwaͤren / wie dann gleicher geſtalt der Stadt 
Bremen / derer Bürgern und Einwohnern / 
ihre von Alters hergebrachte / und in dem tor» 
maligen Ertzſtiffte / jetzigem Hertzogthumb 
Bremen / genoſſene Freyheit und Zoͤllen / 
und alle andere Immunitaͤten gelaſſen werden 
ſollen. 


det / oder in Ungutem gedacht / die Gefangene 
auch / Krafft dieſes / gegen einander ohne einige 
Ranzion erlaſſen / alle und jede Guͤter / fo wol 
bewegliche / ( fo viel deren noch vorhanden) alf 
unbewegliche / wie die auch Nahmen haben 
und wo ſie gelegen ſeyn moͤgen / unentgeltlich 
frey gegeben / und denen Eygenthuͤmern ohne 
weitere Beſchaͤdigung wieder abgefolget wer 
den. 4 
10. Was nun in jetzigem Vergleich nicht 
geaͤndert / und auffgehaben / bleibt allerdings 
bey dem Stadiſchen Recefs de Anno 165 4, 
und weiln darinn unterſchtedliche Puncten bes 
griffen / ſo entweder ihre Vollziehung nicht 
erlangt / oder ſonſten noch in Unrichtigkeit ſte 
hen / fo foll darüber forderfamft gürliche Hands 
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1666.11. Sollen Buͤrgermeiſter und Rath der 
Stadt Bremen / nach erfolgter und auf» 
geantworteter Ratification dieſes Vergleichs / 
die Huldigung in der vor dieſem beliebter 
Form / nach Innhalt deß zweyten 2frtículg 
obgemeldten Stadiſchen Kecellus, Hoͤchſt⸗ 
gedachter Ihrer Koniglichen Majeſt. als Here 
Rogen zu Bremen / auff die Ihro darzu bee 
ſtimbte Zeit / ableiſten; Und haben zwar auch 
Burgermeiſter und Rath / zu deſto veſter und 
bindlicher Haltung dieſes Vergleichs / denſel⸗ 
ben für ſich / und mittelſt genugſamer Voll⸗ 
macht / in die Seele der geſambten Bürger, 
ſchafft zu ſchwoͤren / als aber dieſelbe auch 
zugleich inſtaͤndige Anſuch gethan / daß der 
Ort und Paß / zu der Burck genannt / ſampt 
Zubehoͤrungen wieder demolirt und reltiruirt 
werden moͤchte / und dann Se. Hochgraͤfliche 
Excell. fid) darzu nicht verſtehen konnen / fo 
Ift beliebt worden / daß / ſo lang Ihre Koͤnigl. 
Majeſt. wegen obbemeldten Orts zu der 
Burck und defen demolition und reftitu- 
tion fid) gnaͤdigſt willfaͤhrig nicht erklaͤret / und 
man alfo deſſenthalben / nach dem 8. Articul 
deß Stadiſchen Keceſſus fid) nicht vergli- 
chen / die Abſtattung obgedachten Eydes in 
fuipento bleiben und gelaſſen werden fole. 
12. So iſt auch hiebey verabredet und ver, 
ſprochen / daß wegen mehrgemeldter Imme- 
dierät/ und was derſelben anhaͤngig / oder an 
derer unaußgemachter Puncten / wie auch 
unter dem Schein einiger Contraventtonen / 
noch ſonſten umb anderer Urſachen willen / ſie 
haben Nahmen wie ſie wollen / obſchon die 
Git oder rechtliche Erkantnuͤß nicht erfolget / 


len vid facti verfahren / oder einige Hoſtilitaͤten 
vorgenommen werden ſollen / und wann etwa 
Contraventtones vorgangenzu ſeyn / ein oder 
ander Theil vermeynen / oder ſonſt Irrungen 
fib begeben wuͤrden / foll auff vorgehende No- 


ten in Güte zu vergleichen geſuchet / in deffen 
Ermanglung aber zu Recht außgeſtellet bleibe. 
13. Wollen Seine Hochgraͤfl. Excel. fo bald 
nach Unterzeichnung dieſes Vergleichs / die 
Ploquir- und Sperrung der Stadt auffheben / 
den Strom und Paͤſſe wieder eröffnen / denen 
Commerciis uberall ihren freyen Lauff verſtat, 
ten / und follen die Voͤlcker / auſſerhalb was 
jeder Theil zu feinen eigenen Beſatzungen und 
Sicherheit noͤthig zu haben erachten wird / re- 
[pe&ivé abgedancket und abgeführet werden. 
14. Uber obgeſetzte abgehandelte Puncten / 
haben Seine Hochgraͤfl. Excell. Ihrer Koͤnigl. 
Majeſtaͤt Ratification innerhalb drey Mo, 
naten zu verfehaffen / und der Stadt bey der 
Auffnahm obbemeldter gewoͤhnlicher Huldi— 
gung / neben denen unter Koͤnigl. Nahmen / in 
dem Stadiſchen Vergleich de Anno 1654. 
verabſchiedeten Reverſalien außlieffern zu laf» 
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über kurtz oder lang von keinem Theile jemah⸗ 


ufication alſobald zuſammen geſchickt / die 
Sache mit einander uͤberleget / und bey Zei⸗ 


Teutſche 

15. ceßtlich willneben dleſem die Stadt Bre 1606. 
men ihrer Seits die Ratification dieſes Ke 
ceffus bey Kayferlicher Majeſt. zu ſuchen / ſich 
vorbehalten haben / und foll auch derſelbe dem 
Inſtrumento Pacis allerdings unabbruͤchig 
ſeyn. 

Deſſen allem zu Urkund ſeynd dieſes Bers 
gleichs zwey gleichlautende Exemplarta verfer— 
tíget / von pef Feld» Herzen Hochgraͤfl. Excell. 
als Ihr. Koͤnigl. Majeſt Plenipotentiario / fo 
dann der Stadt Bremen Deputirten Gom» 
miffartis / Hern Doctore Johanne, Wach- 
mann / Contiliario & Comite Palatino Cæſa- 
reo, Herm Doctore Johanne Hermeß / 

Herren Doctore Hermanno Schöne / re- 

{pective aͤlteſten Stadt ⸗ Syudico , Rather 
Verwandten / und Juris Proleſſore, und dem 

Eltermann Dethard Koper / unterſchrieben / 

wie dann auch von Ihrer Chur-Fürſtl. Durchl. 

Durchl. zu Colle und Brandenburg / und 

Fuͤrſtl. Furſtl. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durch Luh 

Durchl. Durchl. zu Draunſchweig⸗Luͤne 
burg⸗Oßnabruͤckiſch⸗ Zelliſch⸗Calen⸗ 
berg⸗ und Wolffenbuͤrteliſchen Theils / 
ſo dann Ihr. Fuͤrſtl. Durchleucht ju Heſſen⸗ 
Caſſel Abgeſander / benantlich Hn. Petro 
Buſchmann / Churfuͤrſtl. Coͤllutſchen ger 
heimen Rath und Cantzlarn / Heren Gerhard 
Jan von Ledebur / Churfuͤrſtl. Branden- 
burg. geheimen MindiſchenRegierungs⸗Rath / 
und often zu Petershage / und Hern 
Johann de Beyer / Chuͤrfuͤrſtlichen Bran 
denburgiſchen geheimen Elev- md Márti jhen 
Regierungs⸗Rath / und Hof + Gerídg Di- 
rectore „ Jem Georg Chriſtoff von 
Hammerſteim / FuͤrſtlichOßnabrück⸗ auch 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchẽ geheimen Rath 
und Hof⸗Marſchallen / Herren Friederich 
Caſimirn / Hermin Eltz / Fuͤrſtlichen Lune, 
burgiſchen geheimen und Kamer⸗Rath / Hern 
Hillebrand Chriſtoph von Harden⸗ 
berg / Fuͤrſtl. Braunſchtweig⸗Luͤneburgiſchen 
geheimen Rath und Staͤthaltern / und Hern 
Regucro Badenhauſe / Fuͤrſtlich. Heffen- 
Caſſeliſchen geheimen und Regierungs Kath, 
zum Zeugnuß mit ihrer Hand und Pittſchafft 
unterzeichnet worden. 

So geſchehen in dem Koͤniglich. Schwedi⸗ 
ſchen Haupt, Quartier zu Habenhauſen / 
den 15. Novembr, def Jahrs 1666. 

Hierauff nun ſchiekten beyde Theile ſich / dem Die Herren 
jenigen / was in vorhergehenden Artickeln be, Interponen: 
dungen worden / gebührend nachzukommen / auß Blemen 
ſo daß Sonntags den!8/28. dieſes / die Chur, weg. 
und Fürſtliche Herren Geſande in der Stadt 
Bremen ihren Abſchied nahmen / und wieder 
wegreyſeten / wobey die Buͤrgerſchafft im Gee 
wehr ſtund / und 24. Stuͤcke auff den Wallen 
geloͤſet wurden / auch bald hernach einige hun, 
dert Mann von der Stadt Beſatzung / jedoch 
ohne bey fid) habendes Gewehr / anſtengen / mit 
Schippen / Spaden und Hacken / den Wart 


ſen / ſich erboten und zugeſaget. und Raken Thurn / worinnen die Schwediſche 
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Nach Abzug der Herren Interponenten 
kam / den 19. 29. Def Herrn Reichs, Feld- 
Stadtden Herrns Ober ^ General» Adjutant Later⸗ 
Aufbruch an. mann zu dem Magiſtrat in die Stadt / umb 

ſelbigem im Namen Sr. Hoch,⸗Graͤfl. Ercell. 
den Auffbruch def Lagers anzudeuten / und 
dabey zu begehren / daß die Schlag⸗Baͤume in 
der Vorſtadt möchten aufgehalten / und für 
einige Regimenter durch dieſelbe / gegen der 
Burg zu / auff den drauff folgenden Tag der 
Durchzug gegoͤnnet werden. Woruͤber der 
gantze Rath auff dem Rathhauß zuſammen 
lam / und / nach ergangener Berathſchlagung 
e eine ge⸗ 
wuͤhrige Antwort wiederfahren lieſſe. 
as Solhem nach lieſſe Se. Hoch ⸗Graͤfl. Er 
halt General. cell. der Herr Reichs ^ Feld, Herr / Dienſtags 
Rendesvous. den 20.3 o. dieſes das gange Lager auffheben / 
und zwiſchen Mohndorff und Ahrber⸗ 
gen General ⸗Rendevous halten / um dadurch 
den Bremern zuzeigen / daß er fo ſchwach nicht 
geweſen / wie fic ihn bey denkuͤneburgiſchen und 
anderen Orten beſchrieben. 
Geudt von | Nach ſolchem gehaltenen General» Render 
in die Duar vous / giengen alfobald die Regimenter auß 


tier. einander / und theils unter dem Herrn General⸗ H 


Feld⸗Marſchall / Grafen von Dona / und Hn. 
General- Major Aſchenberg zurück durch 
die Burg / und theils mit dem HerrnGeneral⸗ 
ILeutenant Arenſchild auff Ottersberg 
nach ihren Winters Quartieren zu / der Herr 
Obriſte Baron Wolmar Wrangel aber 
mit ſeinem Regiment Archibuſirern / wie auch 
der Herr Obriſte Schwerin mit dem Regi⸗ 
ment zu xuß in das Fuͤrſtenthumb Vehrden / 
und der Herr Reichs Feld Herr nahm mit 
dem Artillerie Obriſten / Herrn von der 
Wick / und dem Herrn Ober. Generate Adu, 
tanten Latermann / wie auch anderen Gee 
neral· Stabs. Perſonen / und einigen Compas 
gnien Tragonern felbigen Abend das Haupt- 
Quartier zu Ahrbergen / und begab ſich an⸗ 
dern Tages auffs Kloſter Jever / und den 22. 
dieſes ( 2. Decembr.) gerades Weges nach 
Stade. ; 
(onerat, Die folgende Tage giengen die Herren Land⸗ 


Haupt- Staͤnde mit der Koͤnigl. Regierung zu Staz 
0 Ste de ſleiſſig zu Rath / wie die Armee am beſten zu 


unterhalten / und wurde darauff das General 
aupt⸗ Quartier für dieſen Winter nach 
tade verlegt / maſſen zu dem Ende der Herr 
General ⸗Feld⸗Marſchall von Dona / ſchon 
mit Außgang dieſes Monats fein Winter, 
uartier allhte bezog / die meiſten Pferde der 
Hun. Gener. Stabs- Perſond aber blieben auf 
dem Lande in ihren angewieſenen Ouartteren 
ſtehen / well das Futter für dieſelbe allzuſchwaͤr 
8 rem war. js 
Der: (erauff reyſete der Hr. Reichs. 
Rede eee eee 
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mit theils Herren General⸗Stabs⸗Perſonen / 1666. 


ama 9. dieſes (9. Decembr ) vor Mittage von] Bremen fürs 
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Eines / und der Stadt 


4 : 2 mit dem 
Stade hinauß / umb nach Hremer-Voͤrde Stats, 


zu feiner Gemahlin zu gehen / kam aber noch. Rath Speck 
denſelben Tag / Nachimietaas umb z. Uhr / gantzſ habn fein 
unvermuthet wieder zu ruͤck / und hatte den KG. auß. 
niglichen Schwediſchen Stats⸗Rath / Herrn 
Statium Speckhahn / ehemahls geweſe. 
nen Burgermeiſter zu Bremen / der ſich mit 
den Seinigen ſeither der Bremiſchen Bloc 
quirung auſſerhalb der Stadt Bremen zum 
Fegeſack auffgehalten hatte / bey fih im Was 
gen: Eine Stunde hernach folgte auch der 
Herr Ober⸗General⸗Adzutant Latermann 
daher / worauff der Herr Reichs. Feld⸗Herr die 
gange Königliche Regterung zu fid) in fein £o» 
ſament fordern ließ / da dann ermeldter Herr 
Speckhahn von hochgedachter Sr Hod 
Graͤſt. Excell. und der gangen Koͤnigl. Regie, 
rung diefe Klagen vorbrachte / daß den 27. bic 
fes (7. Decembr.) und alfo 13. Tage / nach gee 
ſchloſſenem und publicirtem Frieden / der Poͤbel 
in Bremen / zu Abends umb o. Uhr / in 3000. 
ſtarck ſein Wohnhauß mitten in der Stadt 
feindlich angefallen / beſtuͤrmt / und nicht nur 
ſeine Mobilien darauß geraubt / ſondern auch / 
was er im Keller an baarem Gelde und Silber 
vergraben gehabt / weggenommen und unter 
ſich preyß gemacht / auch uͤber das inwendig das 
auß biß auff die vier Waͤnde / und das Dach 
nieder geriſſen / und ihm alfo über 20000. 
Reihs. Thaler Schaden zugefuͤgt / auch auff 
feine Perſon ſehr bedrohliche Reden ungez 
ſcheuet von ſich vernehmen laſſen / welches Se. 
Hoch⸗Gruͤfl. Excell. und die gange Königliche 
Regierung febr übel aufgenommen / und durch 
einen Expꝛeſſen Jh. Koͤnig. Mayt. zu Schwe⸗ 
den alſobald gehorſamſt nacher Schweden be⸗ 
richten lajien. 

Dieſe That nun beffer maffen zu entſchuldi. Der Masi- 
gen / ſchickte der Magiſtrat ungeſaͤumbt erſtlich fra gate d 
den Herrn Obriſt⸗ Leutenant Bentheim an pey den 
den Herrn Reichs Feld. Herrn nacher Sta⸗ Seide: Feld 
de / und that ſolches nachgehends auch mit Herrn / 
ſchrifftlichen und gedruckten Deductionen / 
konte aber ſo bald keine Antwort darauff erhal⸗ 
ten. Nichts deſtoweniger ließ derſelbige 11. 

Perſonen von dem Poͤbel in Verhafft neh- 
men / und bey Drommelſchlag außruffen / auch 
von allen Cangeln ableſen / daß jedermann bey 
Lebens ⸗Straff / womit ſo wol der Haͤhler als 
der Stehler belegt ſolte werden / angeben ſolte / 
wohin man die Mobilien geſchleppet. Wie 
und warumb aber dieſe Unruhe entſtanden / da⸗ 
von kam von Seiten der Stadt Bremen / zu 
Erweiſung deß Magiſtrats Unſchuld / nachfol, 
gender Bericht durch offentlichen Druck here 
auß. nb ( 

Als bey den Habenhauſiſchen Tractar redd. 
ten / zwiſchendeß Könige Schwediſchen Reichs- feiner Lin» 
Feld⸗ Herrn und Plenipotentiarii , Nn. Carl 9 aa 
Guſtav Wrangels Hoch. Gräff. Excel. gehen. 
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Theils / der Punétus Amneftiz mit vorge 
kommen / und im neunten Articul / daß here 
nach am rs. Stovembr. dieſes 1666. Jahrs eve 


erfolgten Vergleichs und Frtedenſchluſſes 


mit verfaſſet werden ſollen: Hat E. E. Hodro. 
Rath der Stadt Bremen ihren vormahls 
geweſenen Mit⸗Burgermeiſtern / nunmehri⸗ 
gen Koͤnigl. Schwediſchen Eſtats⸗Rath / Hn. 
Statium Speckhahnen / auß angefuͤhr⸗ 
ten erheblichen llrſachen / davon außzuſchlieſſen 
geſucht / und ſolches etlichmahl denen Chur 
und Fuͤrſtl. Herren Interponenten vortragen 
laſſen / dieſelbe aber haben zuletzt geſagt / fie fae 
hen ſolches nicht zu erheben / weiln der Reichs 
Feld⸗Herr ein point d' honneur. darauf 
machte / man auch ja kein Exempel haͤtte / daß 
Kaͤyſer und Koͤnige die jenige Perſonen / wel 
che nicht nur eine Stadt / wie Prag; ſondern 
ein gantzes Koͤnigreich / wie Tatalonien / 
verrathen / (dergleichen aber bey dieſer Stadt 
der Herr Rath Speckhahn noch nie gebuͤh⸗ 
rend uͤberfuͤhret mare) von der Amneftia hate 
ten außſchlieſſen laſſen. 

Da nun ſothane Excluſton nicht zu erheben 
geweſen / hat E. E. Rath gegen die Chur- und 
Fuͤrſtl. Herren Iarerponenten fih endlich da, 
hin erklaͤret / daß zwarn Senatus den Herrn 
Rath Speckhahnen in der Amneſtia mite 
begriffen ſeyn laſſen wolte / doch ohne demſelben 
Schutz und Schirm in der Stadt zu zuſagen / 
vielmehr bedingend / weiln derſelbe durch die 
gantze Stadt verhaßt waͤre / für feine Perſon 
nicht zu refpondiren. 

Die Herren Interponenten haben zwar ei» 
nige Remonftration und Inſtantz dawider ge 
than / als aber bey verſamleter Buͤrgerſchafft 
ſolches vorgekommen / hat dieſelbe / erwegend / 
daß leichtlich ein Blutbad / dieſes Mannes / 
und der Seinigen halber / in der Stadt ent, 
ſtehen koͤnte / publice begehret / daß fo wol fete 


ne Frau und Kinder / als er / der Herr Rath 


Speckhahn ſelbſt / auſſer der Stadt verblei⸗ 
ben moͤchten / wie dann dieſes abermahlig der 
nen Chur, und Fuͤrſtlichen Herren Interpo- 
nenten gebuͤhrend iſt vorgetragen worden / mit 
Bitte / bey def Reichs ⸗Feld⸗ Herrn Excellentz / 
das Werck dahin zu recommendiren und zu 
unterbauen / daß wenigſt deß Herrn Raths 
Speckhahnen / und der Seinigen Wieder⸗ 
kuufft / biß das jenige / was die Stadt bey bie 
fer Blocquade außgeſtanden (ein wenig vers 
kühler oder erkaltet waͤre / außgeſtellet bleiben 
möchte, 8 
Man hat auch nicht anders vermercket / 
dann daß fo wol der Herr Reichs- Feld⸗Herr / 
als der Herr Graf von Dona / und andere 
hohe Eſtats⸗Perſonen / dem Herrn Rath 
Speckhahnen daſſebige angerathen / und 
feine nächfte Anverwandtee auß Bremen 
auch demſelben oder den Seintgen ein gleich, 
maͤſſiges zugeſchrieben haben. 
Wann nun derſelbige in etwas zuruck gee 
dacht / und bey fid) überlege hatte / was fir ei 


amt 


Serhreibung 


nenböfen Namen und Credit / bey denen in 
Anno 1654. zwiſchen der Cron Schweden 
und der Stadt Bremen vorgangenen 
Kriegs ⸗Troublen er / als damahliger Burgers 
meiſter / durch die gantze Stadt gehabt / wie um 
ſeinent willen das Rathhauß dero Zeit am grof 
fen Bet⸗Tage geſtuͤrmet werden wollen / wie er 
von feinem Burgermelſterlichen Amt fufpen- 
diret, auch endlich/umb das odium publicum 
etlicher maffen zu ſiſtiren / feinen Confulat 
auffzugeben und zu refigniven bewogen wore 
den / wie er feinen wegen ihm imputirten Vere 
raths / wider den Schneider Reinecken an⸗ 
geſtellten Proceß ohnangefuͤhrt ſtecken laffen / 
und was vor und nach mehr vorgeloffen iſt / 
welches die Verbitterung und den Verdacht 
wider feine Peron bey vielen verme» 
ret gehabt / der auch hernacher / als er Anno 
1658. nach Oldesloh gezogen 7 und 
bey Ihr Konigh Maye. zu Schweden / Ca⸗ 
rolo Guſtavo / Chriſtſeligſten Angeden⸗ 
ckens / nach geſuchter Audientz (die ihm geſtat⸗ 
tet / den Stadt⸗Bremiſchen Abgeordneten aber 
verweigert worden) in offentliche Dienſte ge 
treten / nicht ab ⸗ſondern mehr und mehr suger} 
nommen / bevorab / da er in der Stadt rez 
men wohnend bliebe / und in den allerwider⸗ 
lichſten und verdrießlichſten Sachen fid wis 
der f ín Vaterland gebrauchen laſſen / auch 
nicht nur als ein Publicus Miniſter, ſondern 
vielmals privato nomine, auff Hochzeiten 
und Gaſtereyen / def Raths und der Stadt 
Jura und Gerechtigkeiten wpugniret und an 
gefochten / dabenebenſt bißwelln bedraͤulich 
außgebrochen / geſtalten deſſen Haußfrau auff, 
Kindtauffen und Gaſtmahlen nicht weniger 
gethan / und die gantze Stadt mit dem Namen 
deß Koͤnigs gleichſam in ſtetiger Forcht und 
Schrecken zu halten geſuchet / daß alſo ſolches 
und mehr anders gar kein gut Gebluͤte bey der 
gemeinen Burgerſchafft hat ſetzen koͤnnen / be⸗ 
vorab da diefe letztere Kriegs ⸗Troublen dar, 
auff erfolgt ſeyn / und er mit den Seintgen / 
vor entſtandener Blocquade / fid) zur Stadt 
hinauß gemacht / dieſeibe aber in Bedruck / 
und groſſen auff etliche Tonnen, Goldes fich 
erſtreckenden Schaden hat ſitzen laſſen / defen 
er dann eine groffe Urſach mit geweſeu zu ſeyn 
geglaubet worden / umb deſto mehr / weiln 
theils Impuraca faſt mit eben den Worten / wel⸗ 
che er in Conviviis publicis vor dleſem ge 
braucht gehabt / ſchrifftlich geſetzet zu ſeyn ber 
funden worden / ſo aber propter difpotitionem 
dicti articuli novideß Habenhauſiſchen 
Friedenſchluſſes jeko præreriret / und uͤbergan, 
gen worden. „ 


So haͤtte dieſem allem nach der Herr Math) 


Speckhahn leichtlich ermeſſen koͤnnen / daß 
weder feine Autorttaͤt / noch fein Credit in fo 
geſchwinder Eyle dergeſtalt wieder gewachſen / 
noch veſt geſetzet waͤre / daß er fid) darauff fol" 
te haben verlaſſen / und ebsque beneficio 
temporis, fid) oder die Seintge dem gemei⸗ 
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Reihs Saden. 


feiner oder der Seinigen Gegenwart demfel 
bigen in einer beſchloſſenẽ Stadt wider alle bes 
ſchehene Warnung gleichſam trugen må 
gen. 

Nichts deſtoweniger hat derſelbe in voriger 
Wochen von E. E. Raths Droſten zum 
Blumenthal begehret / man ſolte ihn mit 


etlichen Stadt » Bremiſchen Soldaten am 


Thore empfangen / und an fein Hauf beglei- 
ten laſſen / dann wolte er fo viel Perſonen zu 


Deuckwuͤrdiger Geſchichte. 


. R ain i i 
nen Mannealfobald vor Augen ſtellen / ja mit 


drey. oder vier Nächte gewaͤhret / und endlich 
auch theils Jungens un Bubens am Montag 
Abend / den 26, Novembr. ziemlich frühe ſich / 
zu gleichem Ende zuſammen rottiret gehabt / 
welches deß Herren Raths Speckhanen 
Magd jemanden der Benachbarte geting 
und angezeigt / hat derſelbe die Jungens dis 
piret und bedraͤuet / auch durch beſagte Magd 
| ER werffendem Jungen ben Hut nehmen 
aſſen. 
Well aber einige Manns Perſonen in def 


fi nehmen / oder mit fid) bringen / daß er | Herrn Raths Speckhanen Haufe fid) ger 
fi? gegen den gemeinen Mann wol defend ren funden / welche bey naͤchtlicher Weile mit ge 
wolte. g ; waffneter Hand unſchuldige Perſonen auff 
Wie nun dieſes ihm theils widerrathen / freyer San auß falſchem Wahn angefallen 
theils ad referendum von dem Stadt Bremis und in das Haug zu ziehen fid) unterſtanden / 
ſchen Herrn Droſten angenommen worden / auch etliche bey denen Nachbarn auß «uno eine 


hat er geſagt / er beduͤrffte Def Raths Dec iſion 
hieruͤber nicht / und wolte auch nicht darnach 
warten / geſtalt er dann alſobald feine Tochter / 
und wie etliche andere berichten / auch ſeine 
Frau (die ſich aber bald wieder verlohren ha⸗ 
ben ſolle) vorangeſchicket hat. Nach deren 
Ankunfft nicht allein ein groſſes Frolocken / 
Jauchzen und Lachen / ſonderlich bey dem Ge⸗ 
ſinde (welches ſich auch vorhin mehrmahls 
uͤppig und trotzig genug in Worten und 
Wercken erwieſen gehabt) in feinem Wohn⸗ 
bou auff der langen Straſſen iſt gehoͤret / ſon⸗ 
dern auch die Tochter gantz frech / und ſich 
gleichſam zeigend / vor der Hauß ⸗Thuͤren an 
der langen Straſſen / geſchen worden. 


Andere Königliche Schwediſche Bediente / dergeſtalt angenommen ja gar / wie das Gee 


fo keine Bremer von Geburt / und doch offente 
liche Feind mitgeweſen ſeyn / hat man nach 
auffgeyobener Blocquade / auch zwarn wieder 
hereinkommen ſehen / aber deßwegen nicht die 
geringſte Commotion in der Stadt verſpuͤh⸗ 
ret / ſo bald aber Herrn Raths Speckhanen 
Frauen und Tochter Wiederkunfft lautmaͤh⸗ 
ig worden / hat es alſobald ein Fluchen und 
Schelten deß Abends auff den Gallen gegeben / 
a/ es foli fich einer erkuͤhnet haben / dieſelbe bey 


nächtlicher Weile durch die gange Stadt auß⸗ 


zuruffen / deſſen erſter effectus geweſen iſt / daß 
etliche Nächte nacheinander def Herrn Raths 
SpecPoanen Senfter in der Votſtuben ein. 
geworffen und eingeſchlagen ſeyn. 

Als nun Anſtalt gemacht worden / daß die 
Stadt, Bremtſche Soldaten Wache / umb 
ſolches zu verhuͤten / eine ſtarcke Patrouille def 
Orts gehen / und off erwiedern ſolte / hat doch 
dem / weiln die Fenſter⸗Stuͤrmer das inter- 
vallum temporis in acht zu nehmen gewuſt / da⸗ 
durch nit gewehret werden koͤnen. Schildwach⸗ 


ten hat man auch nicht dahin ſetzen duͤrffen / ben 


weiln das Hauß zu weit von der Hauptwacht 
eutlegẽ / und die Schildwacht ohne ſchleunigen 
Succurs von der Hauptwacht den Stein, 
wuͤrffen obenmaͤſſig wirden exponiret worden 
ſeyn / inmaſſen dieſelbe todtzu werffen / ohnge⸗ 
ſcheuet iff gedrohet worden. 

Wie nun dieſes Fenſter Einwerffen etwan 
F 0m e 
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gehenden Perſonen zugeruffen / und dieſelbe 
wider die Warheit beſchuldiget haben / iſt das 
Geſchrey und die Unruhe bey vielen deffo groͤſ⸗ 
ſer / auch folgenden Tages darauff gehoͤret wor, 
den / ob waͤre der Herr Rath Speckhane / 
mit feinem Tochtermann ſelbſt in ſeinem Hau⸗ 
fer andere haben berichtet / einen Namens 
Huͤſing / welcher fonft auch wegen vieler bå» 
fen Reden uͤbel benahmet geweſen / mit geblo⸗ 
ſetem Degen in def Herrn Raths Speck⸗ 
banen Haufe, und vor deffen Thür geſehen 
zu haben / und hat dieſes comportement der 
jenigen Leute / welche deß Herrn Raths 
Speckhanen / und der Seimigen / in deſſe 
Behauſung / bey (o friſcher Wunden / ſich 


ſchrey geweſen / einige Knaben mit heiſſem 
Wafer begoſſen haben / einen ſolchen Lermen 
in der Stadt erwecket / daß / ehe man ſichs ver⸗ 


Raths / bey einem nar» erwaͤhlten Profeffore 
Juris, welcher gerade def Tages feine Oratio- 
nem Inaug»ralem gehalten / zu gaſte: Wie 
nun allda in Convivio dieſe Zeitung erſchol⸗ 
len / hat der Herr Praͤſident alſobald den Ade 
jutanten zu fid) dahin erbotten / und demfelr 
ben befohlen / etliche Rott Soldaten geſchwind 
zuſammen zu ziehen / und mit denfelben dahin 
zu gehen / dem Übel zu wehren / und die Tu⸗ 
multuanten zu apprehendiren und abzutrei⸗ 
‘ | 


Ohnlaͤnaſt darauff ift der Adjutant wieder 
kommen / berichtend / die Tumultutrende 
waͤren zu ſtarck und muͤſte er noch etliche Sol- 
daten auß der Neuſtadt vorher zu ſich erfor 
dern / bevor er es wagen doͤrffte / jene anzu⸗ 

| greiffen, Wie nun daſſelbige ihm verwilliget / 
und aber / wegen Entlegerihett deß Orts / 
M 2 mehr 
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mehr Zeit dazu erfordert worden / haben ſich die 
Tumultuanten gemehret und verſtaͤrcket / auch 
ie die Soldaten gekommen / mit Steinen 
zu denſelben eingeworffen / doch endlich ſich re⸗ 


ſtiriret. 


Indeſſen if ein E. Rath beyſammen bee 
ruffen / und ſeynd die Herren Burgermeiſter / 
und Herren deß Raths / von der Gaſterey 

eg / und nach dem Rathhauſe gangen / ha⸗ 
ben auch alfo fort beſchloſſen „die Trummel 
ruͤhren / und etliche Compagnien Bürger auff- 
biethen zu laffen / maffen auch umb 8. Uhren 


Abends geſchehen / welche dann / wiewol faſt 


ſchwach / und nicht in gewoͤhnlicher Anzahl / bey⸗ 
ſammen kommen / und zur Verſicherung deß 
Herrn Raths Speckhanen Hauſes dahin 
commandiret worden ſeyn. 


Wie nun E. E. Rath dafuͤr gehalten / daß 
der Tumult damit geſtillet waͤre / ſeynd mehr 
rentheils die Herren wieder nach Hauß gegan⸗ 
gen. 


Alldieweil aber bey truͤbem Wetter / und 
halb leuchtenden Mondenſchein die Straſſen 
voll von allerhand Volck geweſen / hat man 
durch und durch faſt nichts anders gehoͤret / als 
dieſe Woͤrter: ' 


Was wil der Rath befehlen / ſollen 
die Burger ihren Hals für den ꝛc. 

agen; geben wir da unſer Geld fuͤr / 
daß die Soldatẽ wider die Burger ge⸗ 
braucht werden ſollen / wil man nun 
ein Blutbad in der Stadt zwiſchen 
Bürgern und Soldaten anrichten / 
da ſoll der und der durchfahren / wo 
die Soldaten nicht weggeſchaffet 
werden /c. [amt mehr anderen herben 

edrohentlichen und weit außſehen⸗ 
den Reden. 


Verſchiedene Herren deß Raths ſeynd da⸗ 
durch bewogen worden / wieder nach dem 
Rathhauß ſich zu begeben / und ſeynd kaum 
wiederumb da geweſen / fo ift alfobald Zeitung 
gebracht / die Tumultuanten wären wieder⸗ 
kommen / haͤtten ſich gewaffnet / und waͤren 
mit Schieſſen / Hauen / Stechen und Stein, 
wuͤrffen durchgedrungen / wolten auch die 
Soldaten niedermachen / oder dieſe muͤſten 
Ordre haben / umb Feuer zu geben / und fid) auff 
Soldaten Manier zu wehren. 


weglich zugeſprochen / und mit guten und bó: 
fen Worten / dieſelbe von ihrem Begin. 
nen zu divertivengefuchs / fie haben aber das 
gemeine Bole in ſolcher Action und Furie ge 
funden / daß bey demſelben kein Gehoͤr gewe⸗ 


Beſchreibung 


ſen / und ſo wol die Burger: als Soldaten | waͤhret hat / (ft bey verſamleter Wittheit in 


. aid 


Wacht demſelben / und ihrem uͤberhaͤufften 
Steinwerffen hat weichen muͤſſen / wie dann 
verſchtedene Burger und Soldaten verwun— 
det ſeyn / diefe auch geklagt / daß fie mit Mef- 
fern geſchmitten und geſtochen worden. 


Deßwegen E. E. Rath fúr rathſam / und 
der Stadt Beſtes zu ſeyn befunden / ohne 
naͤchtliches Handgemeng / und dannenhero bes 
ſorgende Niedermachung deß einen / oder deß 
andern Theils / auch etwan groͤſſern Auf 
ruhrs / Uneinigkeit / und darob befahrender 
Confufion und Everfion def gangen Stadt 
Weſens / die Soldaten zu rlick an das Rathe 
hauß / zu ihrer Verwahrung zu ziehen / und die 
übrige ummittelſt noch weiter am Thumb⸗Ho⸗ 
fe verſamlete Soldaten daſelbſt in Reſerve 
ſtehen zu laffen / denen indie Waffen gebrach⸗ 
ten Burger⸗Compagnien aber die Straſſen 
zu befehlen / auff daß / wann ja ohne groͤſſere 
Irritirung der Tumultuanten / deroſelben Vere 
bitterung wider den Herrn Rath Speckha⸗ 
nen und deſſen Hauß / bey naͤchtlicher Weile 
nicht compefciret / noch gedaͤmpffet werden 
loͤnte / dennoch fernerem Übel moͤchte vorgebeu⸗ 
get und gewehret werden. 


Wann danndie allgemeine Wolfahrt der 
gantzen Stadt hierinnen billich hat prævaliren 
muͤſſen / und ein pur lautere Unmuͤglichkeit ae, 
weſen / ohn die Stadt in groͤſſere Gefahr 
und augenſcheinlichen Verderb zu ſetzen / daß 
eines ſolchen odio publico laborirenden / und 
vielfältig gewarneten Mannes Hauß / wider 
cine fo groffe Menge tumultuirenden Volcks 
bey naͤchtlicher Weile hat conferviret und ger 
rettet werden koͤnnen. 


So hat E E. Rath / wider Willens / end- 
lich die Nacht es muͤſſen gehen laſſen / wie es 
gangen iſt / und verhoffet deß wegen vor Gott / 
und jeder maͤnniglichen / geſtalten Umbftänden 
nach / entſchuldigt zu ſeyn / umb fo viel mehr / 
weiln die meiſte Herren bif nach Mitter 
nacht / auch theils die gantze Nacht am Rath 
hauſe / und bald durch gute Worte / bald durch 
harte Bedraͤuungen / und bey Leib, und Lebens, 
Straffe die Tumultuanten von ihrem Bre 
chen / deſtrujren und fpoliiren abmahnen Laf 
ſen. | 

Dieſe aber den Rath Speckhanen / nicht 
als einen Koͤniglichen Rath / ſondern als ih 
ren beeydigten Mite Burger / der zu ſeines 
Vaterlands Schadenund Verderb gebohren 
waͤre (maſſen dieſe Woͤrter unter andern / ſo 
Glimpffs halber verſchwiegen werden / gehs: 
ret ſeyn) dißfalls contideriret haben / und 
dannenhero wider ihn allein / und wider keine 
andere Königliche Bediente / ſich dergeſtalt 
empoͤret haben, 


Naͤchſt erfolgten Mittwochen Morgens / 
den 28. Novembr. da der Tumult und das 
Brechen / ſamt dem Wegſchleppen noch ge— 


Conlul- 
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1666. Conſultotion gezogen / ob man nicht nunmehr / groͤſſerer Anzahl am Thumb⸗Hofe beyſammen 1666. f | 
bey hellem Tage / mit Soldaten à vive force gebracht / und weiln / wie geſagt der Auß⸗ 

auff die Tumulcuanten los gehen / und wann ſchuß der vornehmſten Burgerſchafft dieſer 
es fion Blut koſten ſolte / vim vi coerciren Zeit / und bey fo bewandten Sachen / fo ſchleu⸗ 
wolte. nig nicht beyſammen gebracht werden koͤnnen / 
Alldieweiln aber E. E. R ath nicht verfi hat Senatus in auteceſſum reſolyixet / die Creutz⸗ 
agen ean Dar | es aon Sen e Den e 
gerſchafft auffnehmen würde / daß man um 7 

eines ſoſchen / in feinem Vaterlande verhaſſe⸗ cn 1 d UM 
ten / und ab amneſtia zu excludiren gefuchten | S2Poltantenín der Mitte zu beſchlieſſen / gee 
i e eee en. We È È Dah qoe Dem Dee 
gen / an dieſem Tumult partictpirenden Bure j ee 

gern zu committiren / und zum blutigen 8 dahin gefanbt hat / antur 
Kampffinwendig der Ringmauer / incerto " eon rdre zu ſtellen / und das Factum 
eventu , anzuführen wagen wolte; iſt geſchloſ⸗ der Soldateſque zu authoriſiren. 


ſen worden / in aller Eyl den Außſchuß der So bald aber die deß Orts noch geweſene 
vornehmſten Burgerſchafft auffs Rathhauß Tumultuanten und Spolianten berfsbigen 
zu beruffen / und dieſelbe zu befragen ob ſie bey hellem Tage anfichtig worden / haben fic 
hierinnen mit E. E. Rathe einig / und auff ſich alſobalden auff flüchtigen Fuß geſetzet / und 
den Nothfall bey demſelben wider vi tanan davon gemacht / alfo daß bag beſorgte Blut⸗ 
tuanten Fuß zu halten geſinnet waͤren? maf bad in tantum (Gott ſey Danck) noch iſt ver⸗ 
fen geſchehen. s huͤtet worden. 

Wie nun die Burgerſchafft anfangs in ge- 
ringer Anzahl erſchlenen / nach genommenem ae der Lorbedeute Trommel. 
Abtritt fidi febr verſtaͤrcket gehabt / hardiefete ſchlag auff alen Creuz⸗Straſſen der Stadt geo 

e / ia deliberati í ſchehen / und dabey das Proclama N. I. verleſen 
prævia deliberatione, ſich nicht allein gantz 
zuſtimmig erflärer/ ſondern auch die Inquiſt. und außgeruffen worden. Die naͤchſte Nacht 
tion in die Authores / wie auch einen offentli, | At das Dauf / fame denadvennes , von beye 
un 82 we zweyhundert Soldaten be 
der herben zu ſchaffen / und die Viſitatton ale | 8 und bewwacher worden / wiewohl es im 
ler außg d an Schiffe und Wegen / wegen Ehren mehrentheils ruintret und depovilli⸗ 
etlicher frembden ... i ae et ret iſt. 
ſcher Unterthanen / welche fid) bey der Pluͤnde⸗ Donnerſtag den 29. Novembr. if eine 
rung mit ſollen haben finden laſſen / gebilliger Ga cn auf vier 9 
und vorgeſchlagen. def Raths decretixet / und wird (ob GOTT 
Vor daß aber der Außſchuß der Burgers wil) nunmehr / da Senatus cum reliquis Ci, 
Rm beyſammen gebracht werden koͤnnen | vibus eines beſtaͤndigen Schluſſes / nemb⸗ 
hat E. E. Rath den Herrn Obriſten Leute | lih für einen Mann wider die Tumultuanten 
nant von Bendtleben / noch ſelbigen Vor⸗ zu ſtehen / fih vereiniget hat / weiter zur Sa, 
mittags / mit einem Creditiv / in Begleitung | Hen gethan werden / wiewol beffer- ger 
zweyer Einſpaͤnntger / an def Herrn Reichs, weſen waͤre / daß Herr Rath Speckhan ſich 
Feld⸗Herrn Hoch» Graf, Excellentz / nacher | rathen laſſen / etwas temporiſirt / und zu fol 
Voͤhrde oder Stade (wo derſelbe angutrefe cher Verbitterung wider ſich und die Seinige 
fen ſeyn würde) abgeordnet / und beſagtem keine neue Urſach gegeben hatte. Aber Gott 
Herrn Obriſt⸗Leutenant / muͤndliche Commis. der Allerhoͤchſte iſt wunderbarlich in feinen 
fon ertheilet / eines E. Raths hoͤchſtes Mif- Gerichten / und mag es wol freylich heiſſen / 
fallen an dieſem Haußſtuͤrmen und Cpolíiren daß Gottes Gerichte unerforſchlich ſeyn / ob 
zu conteſtiren / deſſen angewandten Fleiß unb | fhon die That / welche an feinem Haufe und 
Sorgfalt zu Hintertreibung der Tumultuan⸗] Gütern veruͤbet worden / an und für ſelbſt 
ten und Spolianten / gegen welche er / der Herr boͤſe / Deteſtabel und hoͤchſt ſtraffbariſt. 
Dprift- Leutenant / ſelbſt mitgebraucht wore Derſelbe gnaͤdige OD € / der auch au 
den / als ein Teftis oculatus zu remonſtri- Boͤſem etwas Gutes ziehen und wuͤrcken kan 
ren / die bißdaherige Ohnmuͤglichkeit zu ents wolle alle boͤſe Effectus und ſchaͤdliche Confe 
ſchuldigen / und daß Senatus ferner das aͤuſſer | quentien in Gnaden wenden / und verhuͤten / 
ſte noch zu tentiren / und Juftitiam moͤglichſte daß kein Unſchuldiger darumb oder darunter 
zu adminiſtriren / auch ſonſt den Habenhau⸗ | leiden muͤſſe. Br? 
ſiſchen Vergleich in allen Puncten religiose Daß ſonſt vorhin miterwehnet worden / 
obferviren erbiethig ware / Ihre Hoch⸗Graͤfl. daß Herr Rath cp noch ein gee} 
Excellentz zu verſichern / womit derſelbe / noch ſchworneroder beeydigter Burger der Stadt 
ante Conventum Civicum, auß der Stadt gee Bremen ſey / wird damit erwieſen / daß er 
ſchieden iſt. d diia i . | quia talis , poft refignationem Confulatus, 
Die Soldaten feynd auch immittelft in noch burgerliche unbewegliche Güter theils 
— —U—Ü— v 2 M 
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feinen Burgermeiſter Stand / mit keinem eini 


gen Wort aber fein Burger⸗Recht / in Ane 


no 1654. reſigniret und auffgekuͤndigt / 
noch fenes Burger-Eydes ihn zu erlaſ⸗ 
fer à Senatu im geringſten nicht begeh⸗ 
ret hat. 

Was derowegen in fine dicti Numeri 2. 
von Erlaſſung feiner Eyde und Pflichte / une 
ter gewiſſer Condition gedacht wird / vere 
ſtehet ſich hell und klar auff die Eyde und 
Pflichte / welche fo thanem feinem refignirten 
Burger- Stande anklebig geweſen ſeyn / dann 
wie er in den Rath erwaͤhlet worden / hat er 
úber feinen vorhin geleiſteten Burgers Eyd 
pro more, nod) zwey Eyde / nemlich einen auf 
die adminiſtration der Juſtitz / und den an⸗ 
dern auff das gemeine Gut ſchwoͤren / auch jee 
nen alle zwey Jahr / ſo offt die Regierung her⸗ 
umb kommen / erwiedern muͤſſen / deren er / als 


ein Ex - Conful , ſtante & manente jure & 


juramento civico , uti & promisfione ju- 
rata de non revelandis Secretis hujus 
Civitatis , wohl hat erlaffen werden fone 
nen. 

De Cetero iſt die / ſeiner Erlaſſung appen- 
dicirte Conditio reticentiæ Secretorum Ci- 
vitatis , und deren adimplir - ober violirung / 
contra juratam filentii fidem, wie auch das 
ihm ertheilte Atteſtatum zu examiniren / und 
cum ferie rerum ſubſecutarum zu conferiren/ 
dißfalls unnoͤthig / wann der Herr Rath 
Speckhan / fid) ſonſt nur noch in feinen ter- 
minis verhält / und zu neuer Unruhe oder 
Weiterung keine Urſach noch Anlaß gibt / wel⸗ 
che E. E. Hochweiſer Rath von Hertzen gera 
ne verhuͤtet / ſiehet und wuͤnſchet / auch dieſes 
nicht anders / dann erheiſchender Nothdurfft 
nach / bloß zu ihrem / und der nicht Tumultui⸗ 
renden Burgerſchafft Unſchulds Rettung / 
absque omni Irdendi animo, alfo an das 
Tages - Licht zu ſtellen / iff gemuͤſſiget morz 
den. i 


Num, T, 


E. Edel Hocbweifer Rath / und 
gange Wittheit dieſer Stadt / laͤſſet 
hiemit verkuͤndigen / und Eae: als 
hieſelbſt 

auffhalten / und von deß Raths 
Speckhanen Gebaͤu oder Gütern cte 
was zu ſich genommen / oder von an⸗ 
eren. empfangen / und in ihrer Ge⸗ 
warſam haben / daß ſie ſolches inner⸗ 
halb vier und zwantzig Stunden / an 
das Unter⸗Rathhauß allhie bringen / 
daſelbſt dem Hauf- Hotten Johann 
Wilkens uͤberlieffern / und von dem 


— — 


Teuntſche 


Demnach Herr Burgermeiſte 
Statius Speckhan / durch ſeinen 
Schwagern / Herrn Wilhelm von 
Bentheim / dieſen Vormittag zur E. 
YOittbeit / feinen Burgermeiſter⸗ 
Stand reſigniren und auffkuͤndigen / 
auch gewiſſe petita und refervata dabey 
anhangen laffen, ſo hat die E. Witt 
heit ſelbige Reſignation, cum annexis cau- 
fis, petitis & reſervatis, in behoͤrliche De- 
liberation gezogen / und befunden / auch 
wol erwoͤgenen der Sachen Umbſtaͤn 
den nach / deß Herrn Burgermeiſters 
beſchehene Keſignation, petita und refer- 
vata, dieſer geſtalt aggregirt / gewilliget / 
und angenommen daß dem Herrn 
Burgermeiſter auff ſein ferner Anhal⸗ 
ten / wider ſeine Diffamanten Rech⸗ 
tens verholffen / und gebuͤhrender 
Schutz gehalten / dabenebenſt alles 
das jenige / was bey anderen refigni- 
renden Burgermeiſtern herkommens / 
ihro an Ehren / Wuͤrden und Ankunff⸗ 
ten gelaſſen / ſondern auch die gebaͤ⸗ 
tene Teltimoniales Innocentiæ dahin ere 
theilet werden ſollen / daß die wider 
feine perfon enſtandene diffamatio publi- 
ca von niemande gebuͤhrend erwieſen 
worden / und daß die E. Wittheit / 
ratione proprie ſcientiæ, ihn deſſen / 
was in publica diffamatione geweſen / 
ohnſchuldig zu ſeyn erachtet. Es 
wird aber der Hr. Hurgermeiſter feiner 
Eyde und Pflichte dergeſtalt erlaſ⸗ 
ſen / daß gleichwol dieſer guten Stadt 
Secreta derſelbe bey ſich behalten / und 
zu dero Nachtheil niemand dieſelbi⸗ 
ge offenbare. Conclufum in Pleno.) 
Bremen den 5. Decembris / Anno 
1694. 


Wiewol nun der Herr Rath Speckhan die Sache 
Bericht darwider wird in der 


einen ſchrifftlichen Gegen 


Reise Sachen. 


1666. auffgeſeget / ſo wurde doch die Sache vom ſo 
p beni groſſer Wichtigkeit nicht gehalten / daß man 
gen geſucht umb eines liederlichen / unbaͤndigen Lumpen⸗ 
Geſindleins willen eine gantze Stadt und 
ehrliche Gemeine wolte entgelten laſſen / was 
jene verſchuldet haͤtten / oder das umb einigen 
Reſpects willen / eines gangen Königreichs 
Reputation und Armen auff einen zweiffel⸗ 
hafftigen Außgang zu wagen. 
Dannenhero ward lieber die Güte verſucht / 
die Stadt zur Raifon zu bringen / unb von 
dem Herrn Reichs Feld ⸗Marſchalln der 
Ober General. Adjutant Latermann / mit 
einer ſchrifftlichen Antwort auff deß Magi 
ſtrats vorher eingeſchickte Entſchuldigung 
nach Bremen geſchickt / die er ſelbſt / am 
12. 22. Decembr. dem Herrn Praͤſidenten auf 
dem Rathhauß uͤberreichte / worauff er nicht 
allein mit demſelbigen / ſondern auch mit den 
anderen Herren Burgermeiſtern folgends in 
ihren Haͤuſern / dieſer That halben gar beweg⸗ 
lich redete / woruͤber am 14. 24. die gantze 
Wittheit zuſammen kam / und ſolchem nach 
den Herrn Ober⸗General⸗Adzutanten indeſſen 
nur mit einer muͤndlichen Antwort abfertigte | 
bib daß nach den Chrift Feyer⸗Taͤgen ſchrifft⸗ 
lich toͤnte geantwortet werden. 


Compro- n der Pfalz beruhete das anges 

Bra ſtelite Compromils- Werd’ / nachdem 

an n die zur gůtlichen handlung in ppen⸗ 

Mayntz und heimer Receßverglichene zwey Mo⸗ 

Pfalz. nat / zu Hinlegung der [o lang gez 

währten Wildfangs⸗ und Leibeigen- 

ſchaffts⸗Sache / (wovon in dem voz 

eigen Theil. auff der 1493. Seite 

eldung beſchehen) in dem Monat 

Majo ihre Endſchafft erreichet / nur 

auff Ankunfft der beyden Cronen/ 

Franckreich und Schweden / als von 

beyden hohen ſtreitenden Theilen be⸗ 

liebterundangenommenerArbitrorum, 

ihrer hierzu bevollmächeigter Herren 
Abgeſanden. | | 

Inmmittelſt aber blieben die Chur⸗ 

Mayntʒiſche / und andere Rheiniſche 

Auxiliar⸗Voͤlcker noch bey dem gez 

troffenen Stillſtand ruhig in ihren 

Guartiren: Nur die Lothringer kon⸗ 

ten ihre Haͤnde nicht an ſich halten / 

ſondern griffen umb ſich / wo ſie et» 

was ertappen konten / und warteten 

derſelben noch zwey bif in dritthalb 

taufend Mann zu Roß und Fuß / 

auff den Zweybruͤckiſchen Gran z 

Ben am Saar⸗Strom / bloß auff Or⸗ 

dre / wann man fie würde marſchiren 
heiſſen. | 

Hierzwiſchen ward im Namen derer 

wider Chu⸗pfaltz in Bündnuß bez 


griffener Chür⸗Fuͤrſten / Grafen und fci 


anderer Conforten , 


Mon 
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des Patent angeſchlagen. 


Nachdeme in dem Oppenheimer Patent der 
Præliminar-· Receſs, zu Verhütung ferne⸗ pfalg Alt 
rer Weiterungen und Ungelegembet-renv pur 
ten / den Unterthanen zum Beſten be⸗ girten; die 
liebet und verſehen worden / daß das der penton 
Exercitium der ſtrittigen Jurium nicht nen Gerech⸗ ; 
nur ſechs Monat / wie von den Churatiateiten be: 
pfaͤlcziſchen Beampten in ihren auß⸗ treſſend. 
gelaſſenen vermeynten Befelchen un⸗ 
gleich ik ath werden wil / jon 
dern ohne Beſtimmung einiger Zeit [o 
lang / biß die Sache entweder guͤtli 
beygelegt / oder / in Entſtehung deſ⸗ 
ſen / durch den verglichenen Compro 
mils aufgemacht ſeyn werde / infufpen. 
ſo bleiben ſolle: Als wird hiemit / un 
in Krafft dieſes aller der intereffirten 
Chur ⸗Fuͤrſten / Grafen und immedia 
Reichs ⸗Ritterſchafft angehoͤrigen 
Unterthanen / auf welche Chur-pfa 
als vermeynte Wildfaͤnge / die Leib⸗ 
eigenſchafft pratendirt, ernſtlich / und 
bey Vermeidung ohnaußbleibliche 
Leib «unb Lebens z Straff anbefoh 
len / biß zu angeregter der Sach guͤt⸗ 
lichen Vergleichung oder Compromifs 
lichen Entſcheidung / deren ma 
ſich diſſeits allerdings untergebe 
hat / alles in gegenwaͤrtigen Stand 
worinn es nach auffgerichtetem O 
penheimiſchen Recels adinterim geſtell 
worden / bleiben / und inzwiſchen de 


Wornach fido jedermaͤnniglich 3 
richten wiſſen wird. Signatum 
den 7. Anno 1666, 


Chur⸗pfaͤltziſcher Seiten aber 
wolte man hiervon gar nichts / und 
allein dieſes wiſſen / daß ſothane ihre 
Sufpenfion derer im Oppenheimiſchen 
Receß gedachten Jurium weiter nicht / 


lare Buchſtab ez 
dachten Oppenheimiſchen Recel 
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in Franckreich fich ins Mittel / mit 


Chur Pfaltz 
Schreiben 


an Ih. Käyſ. 


Ordre an Dero Reſidenten Herrn 
riſchmann / bey Chur⸗Pfaltz umb 
Erlaͤngerung der vormals beliebten 


wie auch mit Chur ⸗Pfaltzes gnug⸗ 


daß von denen Herren Allürten Eeiz 
ne befliſſene weitere Verzögerung 
deß Arbitrü darunter geſucht werden 
oͤchte. 


Nachgehends ließ hoͤchſtge dachte 
Ihre Chur⸗Fuͤrſtliche Durchleucht 
an Ihre Bayferliche Maſeſtaͤt ein 
Schreiben abgehen / darinnen ſo wol 
wie Chur⸗Pfaltz anfuͤnglich Ihre 

nd dero Land und Leuten endlichen 
Ruin zu verhüten/ fich gegen die 
Herren Confœderirten in eine defenſiy- 
Kriegs ⸗Verfaſſung zu ſtellen / als 
auch hernachmals das Compromils 
anzunehmen / und die beyde Cronen / 
Franckreich und Schweden zu ihren 
Arbitris zu waͤhlen veranlaſſet wor⸗ 
den / repræſentirt, auch zugleich die 
Roͤmiſche Kaͤyſerliche Mbajeftac um 
Ubernehmung der Ob. Mannſchafft 
allerunterthaͤnigſt erſucht wurde / 
wie allhier auß beygehender Copey, 
licher Abſchrifft mit mehrerem suer- 
ſehen iſt. 


Aller⸗Durchleuchtigſter / ꝛc. 


Euer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt iſt theils vor. 
hin bekand / und mag ich im uͤbrigen hiemit 


ayh \ 
Rant. die unferthänigft nicht verhalten / was geftalt 


eferirung 
der Ob⸗ 
Mannſchafft 
betreſſend. 


die dep Wildfangs / und anderer meiner tool, 
hergebrachter Gerechtſamen halben oermepnte 
lich gravirte Chur⸗Fuͤrſten / Grafen und 
Edelleute mich und meine in GO TT n 
hende Vorfordern / die Pfaltz⸗ Grafen 
Chur⸗Fuͤrſten / anfaͤnglich nicht allein in 
Schrifften ſehr hart an Ehr und Reputation 
angegriffen / und ung / well wir dem un» 
dencklichen Herkommen / Kaͤyſerlichen und 
Koͤniglichen Privilegien und loveltituren 
gemaͤß / deß Wildfangs / und andere Ger 
rechtſame exercitt/ als turbatores pacis» 
und violentos ſpoliatores der Nachbar- 
ſchafft / gantz unſchuldig und unzeitig / zu⸗ 
mahlen wir ja deßwegen in Rechten nie 
maln uͤberwieſen / viel weniger umb das Ge⸗ 
ringſte per fententiam abgeſprochen / tradu- 


Beſchreibung 


ration ſolcher treuen Warnung / kein beſſer 


d deß Reichs / umb Schutz und Hülffe in Unter⸗ 


Tentſche 


cirt / ſondern auch mit groſſer animofitát fol. 
chen Gewalt und Ungelegenheit mir ange⸗ 
drohet / daß ich deßwegen von meinen / und 
meines Chur⸗Hauſes guten Freunden / auf? 
ſer und in dem Reich treulichſt darvor gewar⸗ 
net worden bin. 


Nun habe ich war / nach reiffer Confide- 


Mittel wider den angedroheten Gewalt er⸗ 
finden koͤnnen / als den im Friedenſchluß 
und Reichs » Conftitutionibus vorgeſchrie⸗ 
benen Weg Rechtens zu ergreiffen / oder in 
guͤtliche Handlung zu treten / immittels aber 
E. Kaͤyſerl. May. als das hoͤchſte Ober⸗Haupt 


thaͤnigkeit zu imploriren / und weiln Chur 

Mayr £o. mit denen vor Erffurt ge 
brauchten Voͤlckern / ſonſten mir und meinen 
Landen bereits viel Eintraͤge und Schaden 
gethan / einige Mandata / umb dadurch die 
Reparation meines bereits erlittenen Scha⸗ 
dens / und Sicherheit wider fernern Gewalt 
zu erhalten / zu bitten / wie ich dann durch 
meinen geheimen Nath Doctor Peil / 
auch durch meinen abſonderlich geſchickten 
Secreturium Ort / und Ordinar-Reſidenten 
moͤglichſten Fleiſſes allerunterthaͤnigſt darum 


durch dero def Herrn Marck⸗Grafens;z 
Baden Sho. gnaͤdigſt auffgetragene Com- 
misſion der angedroheten Weiterungen vor⸗ 
zubeugen / auff Seiner Lbd. Propofition am 
10. May Anno 1665. fehrifft = und mündlich 
babe mit dieſen Formalibus nochmals erklaͤret 

abe, Trid é 


Daß gleichwie ich das ordentliche Recht 
niemaln außgeſchlagen / ſondern mich jeder⸗ 
zeit darzu erbotten / und noch darzu erbiethig 
ſey / alſo auch die von Eu. Kaͤyſerlichen Mar 
jeſtaͤt bey dieſem Werck vorgeſchlagene Gi, 
te ich mir nicht mißlieben lieſſe / wann nur ein 
oder der andere Weg / Guͤte oder Rechtens 
welchen zu Eu. Kaͤyſerlichen Mayt gnaͤdig⸗ 
ſter Willkuͤhr ich unterthaͤnigſt ſtellete) derge / 
geſtalt eingerichtet wuͤrde / daß ich in meiner 
von vielen und undencklichen Jahren herge, 
brachter Poſſesſion, und exercirung meiner 
Jurium (ſo / vermoͤg Rechtens / einem jeden 
Privato gelaſſen wird ) nicht gekraͤncket / 
ſo dam / dem Gegentheil die mir andraͤuete 
vim Armorum einzuſtellen / von Eu. Känfer, 
lichen Majeſtaͤt anbefohlen / und zu dem En. 
de die von mir in Neulichkeit unterthaͤ. 
nigſt gebaͤtene / und ſonſt noͤthige Mandata 
und Inftrutiones wider ermeldten mei 
nen Gegentheil erkennet und außgefertiget / 
e auch deren Parition gefichere werden 
moͤge. l w 


1666. 


Reichs⸗Sachen 
Es iſt aber durch dieſes mein billigmaͤſſiges 
Suchen und Erklaͤren / die Antmoſitaͤt mete 
ner Widrigen nur groͤſſer worden / und dar, 
auff nichts anders erfolget / als daß ſie / ohn 
erwartet Eu. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Antwort 
und fernerer Verordnung / auch ohnerachtet 
dero / wie gedacht / an Chur⸗Mayntz $d. bes 
ſchehener gnaͤdigſter Dchortation , alsbald / 
am 12. May mit offenbarer Kriegs⸗Macht 
mir ins Land gefallen / die Gemeinſchafftliche 
Stadt Ladenburg occupirt / und Mir und 
den Meinigen alle Feindſeltgkeiten / Spott und 
Ungelegenheiten / fo fie konten / darauf zuge, 
füget haben. 


Wie ſehr mir aber ſolches zu Gemuͤth ge⸗ 
gangen / und ob ich wol nach aller Voͤlcker⸗ 
Recht / pleniffimam reſtitutionem in conti- 
nenti mit meinen eygenen Kraͤfften / oder fon, 
ſten durch den ordentlichen Weg Rechtens zu 
ſuchen befugt geweſen / fo habe doch Su. Sàn» 
feet. Mayr: zu unterthaͤnigſten Ehren und Ge, 
fallen / ich auff Zuſprechen Dero Geſanden 
def Herrn Grafens von Noͤnigseck / auff 
ſolche Reſtitution nicht ſehen / ſondern viel- 
mehr meinePofleffion hindanſetzen / und in die 
Scqueftration der gedachten Stadt Laden⸗ 
es en wollen; Es war aber mei 
nen Widrigen nicht Aa, / midh dergeſtalt 
mit offener Kriegs Macht von meinen Gee 
rechtſamen an jetztgedachtem Ort zu verdrin⸗ 
gen / und an ſelbiger Seiten deß Rheins alle 
Feindſeltgkeit in meinem Land zu veruͤben / 
fondern fie zogen alſobald nach gedachter £a» 
denburgiſcher Occupation uͤber Rhein / in ei⸗ 
nen meinen Eygenthumbs Flecken / Flon⸗ 
heim genannt / ein Corpo von etlich tauſend 
Mann zu Roß und Fuß zuſammen / ſtreifften 


alfo von beyden Seiten in meinen eygenen 


und Auß⸗Doͤrffern hin und wieder / zwungen 


meine Leibeygene / durch Bedrohung zu hen⸗ 
cken / und zu koͤpffen / mir abzuſchwoͤren / und 


anzugeloben / was ſie von Alters hero dem 
Shure Haufe Pfaltz an Beeth / Schatzung / 
Steur / Reiſe / Folge / Muſterung / oder was 
ſonſten jedes Orts Herkommen und Vertraͤ⸗ 
gen gemaͤß geleiſtet / mir nicht mehr zu geben / 
hieben meine Zoll und Jagt⸗Bild.Stoͤcke 
umb / verhinderten metn Geleit / verfolgten 


meine Faute und Bedienten / beraubten mei, 


nellnterhanen / und thaten in Summazu mein 
undmeines Chur ⸗Hauſes Beſchimpffung was 
ſie nur wolten. 


Welcher vielfaltiger Torten ungeachtet / 
gleichwohl Eu. Kaͤyſerl. Mayt zur Güte and 
digſt verordnete Commiſſion und Chur, 
Brandenburgiſche Cooperation zu Speyer / 
nicht allein gerne angenommen und gebuͤh⸗ 
rend reſpectirt / ſondern auch dabey allen Ernſt 
zu endlicher Hinlegung dieſer meiner febr ber 
ſchwaͤrlichen Strittigkeit bezeiget / hingegen 
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liraͤt und Umbtrieb bey den Tractaten verſpuͤh 
ret habe. 


Anfänglich hatten fic ihre Abgeordnete nich 
mit Vollmacht verſehen; wie man zur Sa⸗ 
chen ſchreiten ſolte / wolten fie mit ihren Spe- 
cial- Gravaminibus ( wiewol def Herrn 
Marckgrafen Lbd. ſolches ſelbſt noͤthig «rad» 
teten / und ohne dem fortzukommen nicht moͤg 
lich war) nicht heraußgehen. 


Als nichts deſtowentger Eu. Kaͤyſerliche 
Mayt. Herrn Commiffario , und dem Chur, 
Brandenburg. cooperirenden Geſanden ich 
die noͤthige Information von denen alten 
Herkommen und Beſitz meiner übelbeſtrittenen 
Gerechtſamen geben wolte / und endlich gabe / 
wolten ſie ſolches weder dulden noch hoͤren / 
proteftirten und diſputi ten dargegen / und 
thaten alfo alles / was zu dıfhiculuirung der 
Tractaten immer dienen konte / wie ſolche 
mit mehrerm auß der Beylag lub Lit. A. zu fer 
hen. 


Immittels ward von ihren Voͤlckern in 
meinem Land und Auß-Dörffern übel gehau— 
ſet / deme ich gleichwohl / Eu. Kaͤyſerlichen 
Mayt. und dero Inhibition zu unterthaͤnig⸗ 
ftem Reſpect / ſo lang gedultig nachgeſehen / 
biß die uͤbermaͤſſige Inſolentz der Lothring. 
Voͤlcker in meinem eigenthuͤmblichen Flecken 
Ober⸗Ingelnheim es zu grob machte / und 
das Weheklagen meiner fo ſehr bedrangte 
Unterthanen und Angehörigen mich zur un, 
umbgaͤnglichen Rettung gedrungen hat / bee 


len / denſelben außgeplündert / was fie gekoͤnt / 
mitgenommen / den Wein / den ſie nicht auß 
trincken koͤnnen / uͤppiger Weiſe im Kelle 
lauffen laſſen / zween von der Wacht / und 
und etliche Unterthanen / wie auch den alter 

über 70. Jahr betagten Schultheiſſen daſelb⸗ 
ften niedergeſchoſſen / andere verwundet / theil 

auch derſelben gefangen hinweggefuͤhrt / und 
ſonſt noch viel andere kundbahre Vergewalti— 
gungen / fo wol in dieſem gedachten / und an. 
deren meinen eygenthumblichen und gemein, 
ſchafftlichen Oertern veruͤbet / und ferner in 
verüben gedrohet haben / welches / wie es ein 
jeder feine Land «unb. Leute liebender Fir 
billich hoͤchſtens empfindet / alſo auch mich 
dahin bewogen hat / daß ich / da Eu. Kaͤyſerli⸗ 
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Unterthanen beſt moͤglichſt zu ſchützen / und die 
Lothringiſche Trouppen / damit fie ihre ferne⸗ 
re Bedrohungen nicht werckſtellig machen 
möchten / ſo guͤtlich koͤnte / von meinen Graͤn— 
gen zu treiben reſolvirt habe / wie ich dann auch 
gethan / dabey aber Chur ⸗Mayntz Lbd. Land 
und Leute auffs fleiſſigſte verſchonet / und mich 
mit meinen Voͤlckern auff mein eigen Terri- 
torium retirit habe / umb weder deroſelben / 
noch ſonſt jemanden / zu einiger Beſchwerung 
Urſach zu geben / deffen gleichwol ungeachtet / 
Chur⸗Mayntz ibo. obgedachte Loihring. 
Trouppen mit Stuͤcken / Ammunition und 
Volck verſtaͤrcket / und darauff auß der (ámte 
lichen vermeyntlich gravirten Voͤlckern eine 
Armee von etlich tauſend Mann zuſammen gee 

ogen / mir damit ins Land gefallen / daſſelbe / 
fo weit fie gekoͤnt / geplündert / verbrannt / ver 
heeret / auffs aͤrgſte zugerichtet / (und zwar gue 
ten theils bey waͤhrendem Stillſtand) auch ei⸗ | 
nige Plage eingenommen / und darinn veſten 
Fuß zu ſezen angfangen hat. ; 

Wolte ich nun meiner armen Unterthanen 
und Landen ſolcher geſtalt dem vor Augen 
ſchwebendem gaͤntzlichem Ruin vorkommen / 
habe ich mich endlich zu denen im Oppenhei⸗ 
mer Receß benannten / zu damahliger Beru- 
higung zwar / aber wie es die Nachfolg erwei⸗ 
ſet / zu ſchleuniger Beylegung der Sachen / 
gar nicht zureichenden Mediis bequemen muͤſ⸗ 
ſen / jedoch nicht ohne Hoffnung / es wuͤrde 
durch E. Kaͤyſerl. Mayt hoͤchſte Mediation , 
und anderer vornehmer Stände wohlmey— 
nende Cooperation, etwa die Guͤte noch vor 
dem Compromifs ſtatt finden / und die Ber 
traulichkeit / Friede und Ruhe in der Nachbar⸗ 
ſchafft umb ſo viel eher reſtabi irt werden / zu 
welchem Ende ich auch allerhand billige Ot. 
ferte; und endlich gar ein unverfaͤnglich Pra- 
jek - Vergleiches herauß gegeben / und darinn 
ſo weit meinen Widrigen gewichen / als noch 
nie einigem meiner Vorfordern in Sinn ge 
kommen iſt. 

Wie widrig aber mein Gegentheil hin, 
gegen bey der Guͤte / ſo wohl nach / als vor dem 
Oppenbeimifchen Receß ſich bezeiget / 
mögen E. Kaͤyſerliche Maye. darauf gnaͤdigſt 
erſehen / als derſelbe nicht einmahl antworten 
oder tractiren wollen / ehe und bevor ich ein 
Adelich Hauß Hoheneck (darinn ich ohn, 
diſputirlich zum Theil das Eygenthumb / und 
uͤber das die ewige Oeffnung zu allen meinen 
Noͤthen und Geſchaͤfften habe / und deßwe— 
gen meiner erheiſchender Nothdurfft nach / 
ſolches mit einigen Knechten beſetzet )evacuirt 
hätte / und daß derſelbe nod) bif auff die heuti- 
ge Stunde / fih auff mein billigmaͤſſiges 
Project- Vergleiches nicht fpecifice erklaͤren / 
viel weniger ein Gegen, Project geben / oder 
das geringſte vor den Wildfang / Zoll und 
Geleit / daruͤber nach den Gppenheimi⸗ 
ſchen Receß allein zu tractieren / biethen / ſon⸗ 


Fre d 


tem Opperbeimifcben Receß benannte 
materias tractatuum ſuchen / und bald noch 
weiter von Gent Gerechtigkeit / bald von 
Jagten / dann von Zoͤllen in meinem eigenen 
Land / dann von allen und jeden meinen Ge 
rechtſamen / ſo ich in dem ihrigen hergebracht 
habe / ja gar von Sachen / die ich nie præten⸗ 
dirt / tractiren / und ſolcher Geſtalt / ſo wol die 
zum gütl chen Tractat beſtimbte / als uͤbrige 
Zeit / ohne einigen Ernſt zum rechten Ver⸗ 
gleich vertrieben / und immittelſt mich bey der 
verglichenen Sufpenlion meiner Jurium hale 
ten / fuͤr ſich aber meine Leibeigene biß zum 
aͤuſſerſten Verderben ſchaͤtzen und außmer⸗ 
geln / auch alles / was ihnen beliebet / wider 
den Oppenheimiſchen Recep thun wol 
len. j 
Nachdem ich nun kein ander Mittel noch 
Weg / zu Erhaltung meiner wolhergebrach⸗ 
ten und von meinen Widrigen ſo ungütlich 
beſtrittenen Gerechtſaͤmen mehr brig geſe— 
hen / als das Compromils; So habe ich 
ſolches zu ergreiffen (wiewol mein Gegentheil 
deſſen Einrichtung und Fortſetzung nicht ve; 
niger als die guͤtliche Tractaten gehindert / 
und wider den Gppenheimiſchen Bere 
gleich verzoͤgert) und zwarn auß denen fub 
Lit. B. beygeſchloſſenen Urſachen / nebenſt der 
Eu. Kaͤyſerl. Maye. unterthaͤnigſt deferirter 
Ob⸗Mannſchafft / die beyde Kronen Franck⸗ 
reich und Schweden / pro Arbitris zu er⸗ 
nennen / nicht umb gehen koͤnnen / der tröfttis 
chen Zuverſicht lebend / Eu. Kaͤyſerl. Maye. 
auch unterthaͤnigſt bittend / ſie geruhen ſol⸗ 
ches nicht in Ungutem zu vermercken / ſon⸗ 
dern vielmehr die unterthaͤnigſt deferirte Ob⸗ 
Mannſchafft / nicht zwar auß dem Funda⸗ 
ment deß Oppenheimiſchen Receſſes / sue 
mahlen die im ſelbigen zum Compromils de- 
ſtinirte Zeit (hon laͤngſt verloſchen / ſondern 
damit man einmahl auß diefer beſchwaͤrlichen 
Sachen gerathen moͤge / anzunehmen / und 
immittels pendente lite, mich und mein be 
drangtes Hauß / bey dem Exercitio deren Ge; 
rechtſamen / fo wir von E. Kaͤyſerl. Mayt. und 
dero Hoͤchſtloͤblichen Herren Vorfordern em- 
pfaͤnglich hergebracht / und deren Poſſeſs, Be⸗ 
fis und Gewähr meine Vorfahren von Al 
ters / und ich Zeit waͤhrender meiner Regie- 
rung bif auff die juͤngſte Sutpenfion gehabt / 
und die ich / nach der verglichenen nunmehr ex- 
lpunten ſechs monatlichen dulpenſion, fo 
wol ex pacto Oppenheimenfi , als ſonſten / 
wiederumb zu exerciren / die hoͤchſte Fug und 
Recht habe / gnädigft und kraͤfftigſtzu mainte- 
mien / und meinen Widrigen / daß fie mich fo 
wol an obgedachtem Exercitio / als auch an. 
deren hergebrachten Juribus keines Weges 
turbiren / alles Ernſts und posnaliter anzube⸗ 
fehlen. 
Euere Kaͤyſerliche Majeſtaͤt werden 
daran ein Werck der Gerechtigkeit / und 
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dern nur immer neue / und über die in gedach⸗J Dann bag zu Erhaltung guter Ruhe 
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und Friedens / auch zu Verhuͤtung ſchaͤdlicher 


Weiterung im Reich gereichet / hoͤchſtruͤhm⸗ 
lich verrichten / deroſelben aber mich / und mein 
ganzes Chur⸗Hauß / úber die ſonſt bezeigte 
Kaͤyſerliche Gnaden / hiedurch umb fo 
viel mehr verpflichten / weiln Ich ſonſten 
keine Mittel meines Hauſes uralte Gerechtſa— 
me / wider den Gewalt ſo vieler und ſtarcker 
Widerwaͤrtigen / die mich gegen alles Recht 
und Billigkeit auffs neue wieder zu turbiren 
anfangen / zu erhalten ſehe; Geſtalten auch 

ch und die Meintge / ſolche verhoffende Kaye 
ferliche Milde und Gnade / mit Unſern untere 
thaͤnigſten treuen Dienſten Zeit unſers Lebens 
zu verdienen und befleiſſigen werden. Hey⸗ 
delberg den 20. Julij 1666. 


Beylag Lic. A. 


Der Allurten bey der guͤtlichen 
Handlung zu Speyer geweſener 
l Depuurten Proteſta- 
tion, 


Der gravirten Chur, Fürften und Cám 
den / auch Reichs -Immedtat⸗Ritterſchafft 
allhier anweſende Deputirte / haben aͤuſſerlich 
vernommen / daß die Herren Chur-Pfaͤltziſche 
Deputirte / einige vermeynee Documenta der 
hoͤchſt und hochanſehentlichen Kaͤyſerl. Com- 
miſſton / und Chur-Brandenburgiſchen Me 
diatton / von Tag zu Tag vorzeigen thaͤten / und 
dadurch ihre vermeynte / in lauter Gewalttha⸗ 
ten beſtehende Befügnuß vef Wildfangs / und 
anderer der gravirten Gravaminum zu ſchaͤd⸗ 
lichem Präpmdig erhaͤrten wolten. Gleichwie 
nun otefe Einſeitige der Chur-Pfaltz De, 
putirten vermeynte Probations » Unterneh, 
mung von ſelbſten unguͤltig und unzulaͤſſig / 
weilen alles Domeſtica teſtimonia, auch ohne 
dem der zu hppenheim auffgerichtete Receß 
zu einigemProceß oder dergleichen Weitcrung 
nicht / ſondern auff guͤtliche Tractaten angele: 
hen / geſtalten ſonſten die darinn allerſeits zu 
ſolcher Guͤte beltebte zween Monat nicht fuf- 
ficient ſeyn / und die darinn fundirte Intention 
keines Weges erreichet wuͤrde: Alſo haben 
Eingangs gedachte der Gravirten Chur Für- 
ften und Staͤnden / auch Reichs Immediat⸗ 
Ritterſchafft Deputirte eine Nothdurfft erach⸗ 
tet gegen ſolchen Chur Pfaͤltziſchen / theils eins 
feitig unternommenen / ohnformlichen und 


laube zugeſtellt! / ſondern alle pretendir- 
te Documenta für ſuſpect gehalten / deren oet 


mittirt, ſonderlich aber bey kuͤnfftiger Relation 
deſſen nicht gedacht werden / hingegen aber ih» 
nen alle gedeyliche Mittel dawider vorbehalten 
ſeyn undbletben moͤgen; Allermaſſen darge⸗ 
gen hiermit proteſtirt, und alle Nothdurfft 
refervitet wird / mit der noch fernern Proteſta⸗ 
tion, daß von Chur-Pfaͤltziſcher Seiten / 
nachdem man ex parte Gravatorum fid) fo! 
lang allhier vergebentlich auffgchaften ‚gleich. 
wol mit den gürlichen Tractaten keines wegs 
fortgefahren worden / noch werden wollenzmit 
gleich maͤſſiger gebuͤrender Bitte / ſolche hod 
gemuͤſſigte Proteflation und Refervation ad 
Cæ ſareæ hujus Commiffionis Protocollum 
nehmen zu laſſen. Geben ju Speyer den 
9. Decembr. Anno 1665. l 


Beylag Lit. B, 
Rationes. 


Worum Chur 2 Dfalts in der 
Wildfangs - Sache/ die beyde Cro⸗ 
nen Franckreich und Schweden 
zu ihren Arbitris ernen⸗ 

net. 


Demnach es einige befrembden möchte / 
warumb Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. Durchleucht zu 
poo in Sachen der Strittigkeit uͤber die 
Wildfaͤnge / Leibeigene / Zoll und Geleit betref⸗ 
fend / ohngeachtet fie dehen vom Reich ſeyn / auf 
ein Compromifs und darzu in Benennung 
der Arbitrorum, Ihres Theils auff die beyde 
Cronen / Franckreich und Schweden ac 
fallen / und beyde ſolche Cronen zu Arbitros , 
die Kaͤyſerlich. Mayr. aber zum Ob, Mann 
benennet / fo werden denſelben zur Informa- 
tion und Nachricht nachfolgende Rationes 
vor Augen geſtellet. i 


Erſtlich / und zwar fo viel das Compro- 
mils betrifft / daß gleichwol vermoͤg gemeine 
Rechten maͤnniglich / auch gar den Privatis 
erlaubt / in ihren Strittigkeiten auff willkühr— 
liche Richter oder Arbiuos zu compromitti- 
ren / welches fo viel weniger Fürſten und S tån. 
den deß Reichs mit Fuge kan verwehret wer, 
den, : | 


Vorab und Zweytens / da mit anuafamer 
Exempeln zu beweiſen / daß nicht allein in der, 
gleichen Regalien Strittigkeiten / fonder 
auch in fpecie fiber die Wildfaͤng und Bar 
farte Fall in Annis 1454. 1482. und ſonſtel 
vielfaͤlug ompromittirt worden. 


meynte Actus nichts anders / als pro meris Druck werden Delo ii ni daß Pfaltz mit 
violentis,& turbativis & clandeſtinis erfennet/ | den Benachbarten 


1666, 


i 


— 


144 
gemacht / ſolche auch niemahls von Kaͤyſerl. 
Mayt. Herren Vorfahren widerſprochen; ſo 
wird auch die Macht zu compromittiren Ihr. 
Chur-⸗Fuͤrſtl. Durchl. nicht wol koͤnnen benom⸗ 
men werden: Bevorab und da Vierdtens der 
Oppenheimer Receß vom 21. Octobr. ft. v. 
1665. darinn fold) Compromifs fundirt und 
verglichen / fo wol von Ihrer Kaͤyſerl. Mayr. 
ſelbſten / als deren Commiſſario genehm gehal 
ten / und zwar von dieſem unterſchrieben wor⸗ 
den iſt. Und obwol einige Feudiften ber Mey” 
nung ſeyn / daß in Lehen Sachen ohne Con- 
ſens deß Lehen ⸗ Herrn der Vaſall nicht com- 
promittiren konne / ſo verſtehet fid) doch folches 
nicht auff ſolche Fälle / da die quæſtio (wie die⸗ 
ſes Orts) vor den Judicem Ordinarium, und 
nicht vor dem Lehen⸗Herrn gehoͤrig / ingleichem 
ba es mehr umb die Poffeffion , als Propric- 
taͤt deß cheng zu thun / oder der Streit nicht 
wiſchen zweyen Vafallis de eodem feudo liti- 
gantibus verheeret. Man hat fid) aber ferner 
darum nicht auffzuhalten / weiln Fuͤnfftens / J. 
Kaͤyſerl. Maye. ſelbſten nicht fo febr über das 
Compro mils ſelbſt / als daß Chur⸗Pfaltz die 
außlaͤndiſche Herren pro Arbitris ernennet / 
eine Diſplicentz verſpuͤhren laſſen. Daß aber 
auch hierinn Ihr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. nichts 
wider⸗Rechtliches gehandelt / ſondern darzu 
wol befugt geweſen / wird verhoffentlich ein je; 
der erkennen / welcher mit unpartheyiſchemGe⸗ 
muͤth bey fid) erwägen und uͤberlegen wird. 

1. Daß weder in Jure Communi , noch 
in denen Reichs ⸗Conſtitutionibus verbotten 
fey / in extraneos zu compromittiren / twel 
ches / wie es privatis vergoͤnnet / ſo viel weniger 
Chur, Fuͤrſten und Ständen def Reichs zu 
verſagen / als welche vermoͤg Inftrumenti Pa- 
cis pro fua cujusq; confervatione ac fecurita- 
te, mit denſelben gar in Confoederation treten 
koͤnnen. a 

So iſt 2. unlaugbar / weiln Pfaltz von de⸗ 
ro Widrigen in der Wildfangs Sach und 
anderen Kegalien / wieder den Articul. ry. §. 4. 
Inftrumenti Pacis, mit Gewalt angegriffen 
worden / und alſo / vermoͤg S. J. & 6. ejufdem 
Articuli, omnes & fingulos Pacis Confortes 
zu dero Aſſiſtentz und Defenſion hättenimplo- 
riven koͤnnen / daß fie viel weniger zu verden⸗ 
cken / daß fic auß friedliebendem Gemüth ſolche 
Mittel auff eine Seite geſetzet / und dero Arbi- 
trage die Sache viel lieber untergeben / als 
das Reich in neue Unruhe ſetzen wollen. 

Bevorab / und da 3. ſolche beyde Kronen 
partes compacilcetites bey dem Müͤnſteriſchen 
Friedenſchluß geweſen / und umb fo viel beſſer 
wijfen koͤnnen / wie wett ihrelntention, Pfaͤltz. 
reſtitution betreffend / damal geweſen. 

Weiln auch 4. Chur⸗Ppfaltz weder zu 
dem Foro ordinario Auſtregarum, darauff fie 
fich jederzeit beruffen / den Reichs⸗Conſtitu- 


{tionibus gemäß / nicht gelangen / noch von 


Kaͤyſerl. Maj. ſelbſten / ob fie wol vor erlittene 
invaſion, auch durante illa, vielfaltia darumb 


Beſchreibung 


Teutſche 


gebaͤten / und von den Evangeliſchen Staͤnden 
zu Regenſpurg beweglich für fie geſchrieben 
worden / dennoch einig gebaͤtenes Inhibito— 
rium, Auxiliatorium , oder Avocatorium 
nicht erhalten koͤnnen. 

Über das auch 5. Pfaltz dero Gegentheils 
allzu groffe Præpotentz, da fo viel Churfuͤr⸗ 
ſten / Biſchoͤffe / Grafen und Ritterſchafft wi⸗ 
der dieſelbe allein fid) verbunden / bey währen, 
der dieſer turbation allzuviel erfahren / haben 
fie dahero nohtwendig auff dergleichen Arbi- 
tros bedacht ſeyn muͤſſen / welche dem Gegen⸗ 
theil / auff Erfolge deß Spruchs / die Stang 
halten / und fie fo wol der Execution, als Gua- 
rantie um fo viel deffo mehr verſichern können, 

Zumahlen da 6. Chur⸗Mayntz / & 
Contortes ihre Arbitros zum erſten (wie hart 
auch Pfalz darauff beſtanden) nicht benen- 
nen wollen / haben dahero Ihre Chur-Fuͤrſtl. 
Durchl. nicht unbillich beſorget / wann ſie th- 
res Theils Geringere benennen wuͤrden / es 
moͤchte dero Gegentheil hernach auff ſolche ber. 
de Kronen / mit welchen fie ohne das in Al, 
liantz ſtehen / fallen / und Pfaltz Arbitri de⸗ 
nenſelben nichts widerſprechen doͤrffen. 

7. Wann auch gleich Chur⸗Pfaltz ande, 
re Arbitros genommen / und ſelbige vor Chur⸗ 
Pfaltz geſprochen hätten / fo wiirde doch allem 
Vermuthen nach / der Gegentheil fid) feines] 
Credits bey Franckreich ſich bedienet haben / 
umb die Execution def Außſpruchs / wo nicht 
gar zu verhindern / doch zum wenigſten auff. 
zu halten. | 

8, Hat aud) Chur 2 MFayne und dero 
Allürten / ohnerachtet def Dppenbeimiz 
ſchen Receß / Krafft deſſen von jedem Theil 
zween / und alfo conjunctim vier Arbitri ber 
nennet werden ſollen / auch ohnerachtet der jer 
nigen Erinnerung / ſo Pfaltz deßwegen bey 
ihnen thun laſſen / in eben dieſe beyde Kronen / 
Franckreich und Schweden compromit- 
tiret / welches die vermeyntlich Gravirte / da es 
wider Reichs Herkommen ſeyn ſolte / nicht 
würden conſentirt haben. 

Gleichwie nun hierauß gnugſam erſcheinet / 
daß deß Pfaltz-Grafen Chur-Fuͤrſtl. Durchl. 
nicht ohne erhebliche und genugſame Urſachen 
und Befügnuß / die zwo Kronen pro Arbi- 
tris benennet / alfo haben (ie auch fid keines 
weges verſehen / daß Ihre Kaͤyſerl. Mayt. ei 
nige Diſplicentz daran nehmen wurden / in dem 
fie dieſelbe nicht allein zum Ob- Mann unter 
thaͤnigſt vorgeſchlagen / ſondern auch vorhin 
geſehen / daß andere Reichs⸗Staͤnde / und ſon⸗ 
derlich Char Manny, fich mit eben dieſen Kro, 
nen viel weiter / als in Erwaͤhlung der Arbi- 
trorum geſchicht / engagire , und nichts deſto⸗ 
weniger ihren Credit bey Ihrer Kaͤyſerlichen 
Mat. behalten / auch nicht die geringſte Diſpli⸗ 
centz deßwegen empfunden haben. Und ob 
wol Ihre Kayſerl. Mayt. ſagen moͤchten / daß 
ſie / vermoͤg deß Praliminar-Recefs / fo viel 
das Compromifs betreffen thut / von denen 


Reihs Sachen. 
Partheyen ſelbſt darum zuforderſt gebührend 
belaugt werden ſollen / welches aber biß Dato 
nicht beſchehen / weniger die Arbitri Ihro be 
namſet worden / alſo daß Ihre Majeſt. darauff 
fid noch nicht erflären koͤnnen / fo iſt doch auß 
angezogenem Recefs. Art. 3. zu ſehen / daß 
Ihre Maj. nicht def Compromils halben be. 
langet / ſondern nur die Formula Compromiſſi, 
wann die verglichen / von deroſelben confir- 
mut werden ſollen; weilen aber die vermeynt⸗ 
ich Gravirte den Termin der 14. Tag zur Vere 
gleichung der Formule Compro miſſi verſtrei⸗ 
chen laſſen / ſo hat auch dero Communication 
bißhero nicht geſchehen koͤnnen. Die Benen⸗ 
nung der Arbitrorum , und Ob Manns aber 
betreffend / hat Chur⸗Pfaltz folde gleich an 
dern Tags / nachdeme ſolche beſchehen / dem 
Kaͤyſerlichen Hern Commiffario durch einen 
Expreſſen intimiret , auch dero Reſidenten 
zu Wien Befehl geben / den Kaͤyſerl. Mini- 
ſteis folches nicht allein zu eröffnen / ſondern 
auch einige Rationes, dadurch Chur⸗Pfaltz 
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felben zu reprælentiren. Ob auch wol 2. verlau, 
ten will / daß Chur⸗Mayntz je und alle weil 
das Principium gefuͤhret / daß man den fremb⸗ 
den Kronen die interpretation Def Inftrumenti 
Pacis nicht einraumen koͤnte / dannenhero Ihre 
Kaͤyſerliche Majeft. vermeynen moͤchten / daß 
dißfals dep Heil. Róm. Reichs competirender 
Befuͤgnuß durch dergleichen außwaͤrtige Com- 
promats zu nahe getrettè und prajudicirt were 
den moͤchte / fo erinnern doch Ihre Churfuͤrſtl. 
Sure, ſich / daß fo wol die Kronen ſelbſt / als 
ein groß Theil der Staͤnde deß Reichs / fon» 
derlich der Proteſtirenden / jederzeit darfuͤr 
gehalten / und noch darfuͤr hielten / daß denen 
außlaͤndiſchen Kronen / als vornehmen Mit, 
bac iſcenten / die explication uͤber den jenigen 
Friedenſchluß / ſo ſie mit gemacht / auch mit ge⸗ 
buͤhren wolten: Zumahlen ins gemein der 
jenige / ſo ein Geſetz mit helffen machen / von 
deffen explication und Erläuterung auch nicht 
außzuſchlieſſen ſeye: und folget darum nicht / 
wie etwa replicirc werden moͤchte / daß hier⸗ 
durch den außlaͤndiſchen Kronen / Franck⸗ 
reich und Schweden / Thuͤr und Thor 
geöffnet wuͤrden / in alle und jede Reichs ⸗Haͤn⸗ 
del fich miteinzumiſchen: Dann wie fie ſolches 
biß Dato nicht begehrt / alſo kan auch daſſelbe 
auß dieſem Special. Fall / da es nicht allein um 
einen groſſen Theil Pfaltz R«ftitution, und 
um viel tauſend Leibeigene / und darauff haff 
tende anſehnliche Jura zu thun / ſondern auch 
Thur ⸗Pfaltz de foo wider den Frieden⸗ 
Schluß Art. 17. verf. Quin verò, & feqq. an- 
gegriffen worden / nicht erzwungen werden. 
Wiewol auch z. beſorgt werden mochte / wann 
die vorgeſchlagene Arbitri der Sachen einen 
Außſchlag geben ſolten / welchen die Kaͤyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt guazuhelſſen Bedencken tragen 
primm daß auff ſolchen Sall Chur⸗Pfaltz / 
dero kehens. Fol o geſtaltem Auß⸗ 
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zu dieſer Benahmſung bewogen worden / denen. | ft 


gravirter Stand / Chur⸗Mayntz / und den wer den rege 


thringiſche General⸗Major / der dieſe Voͤlcke 
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forud nicht geſichert ſeyn VIRES GE mal 1666. 
nicht befinden / was für Urſachen ſeyn muten / 
die Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. die Auß machung 
dieſer Sach zu verhindern bewegen koͤnten / in 
Anſehung / die Urtheil fallen wie fic wolle / dem 
Reich dadurch doch nichts entzogen / und alfo 
Ihre Kaͤyſerl. Maj derentwegen neue Oppo- 
litiones zu machen / ober die Partheyen fid) 
deren zu befoͤrchten / verhoffentlich keine Urſach 
haben werden. Da auch 4. ſcheinen ſolte / daß es ] 
in der Kronen Willkuͤhr und Belieben fteben à 
würde / das Werck fo lang es ihnen gefällig) 
auffzuztehen / fo gibt nicht allein der Oppenz 
heimer Receß gewiſſe Ziel und Maß / ſondern 
wird auch in der Formula requiſitioms pef 
wegen gnugſame Vorſehung geſchehen. Auß 
welchem allem jeder maͤnniglich zu ſehen / daß 
faltz durch Benennung dieſer Arbitrorum 
weder Ihrer Kaͤyſerl. Majeſt noch deß Reichs 
Satzungen zu nahe getretten /auch keine Vere 
zoͤgerung der Sachen geſucht / ſondern allein 
das jenige verrichtet / was Sie bey jetzt gee 
alten Sachen / zu Erhaltung Ihrer uralten 
Rechten und Gerechtſamen / jo Sie vermoͤg 
Friedenſchluſſes wieder erlanget / und zu Ber 
friedigung deroſelben und Dero Benachbar⸗ 
ten Land und Leuthen nothwendig ermeſſen. 
Unterdeſſen machten fid) die Lothringiſche. Die sorkrin, 
Voͤlcker / weiln ſelbiger Hertzog / alß ein mit⸗ giſche Lier 


übrigen hohen In. Alllirten zu Hilf geſchickt / 

hier und dar an die Chur- Pfaltziſche Un 

terthanen / mit Einforderung der Contributlon / 

und das mit ſcharffer Bedrohung / daß / in Auß⸗ 

bletbung der begehrten Gelder / fie ſolche ſelbſt 

haben wolten. ! 
Solchen ihren Draͤuworten nun Krafft andern das 

und Nachdruck zu geben / machten ſie ſich in 16. Dorff Kriegs 

Standarten ſtarck zur execution auff / und mu / feld auß / 

ſte das Dorff Kriegsfeld am erſten pethal 

ten: dann es wurde am 9/19. Auguſti / gegen 

Tage durch eine ſolcheLothꝛeingiſche Compagnie 

zu Fuß / und zwo Compagnien zu Pferd gantz 

und gar außgepluͤndert / und an Rindvieh an⸗ 

derthalb hundert Stuck / an Schafen aber drey 

hundert weggetrieben / was aber an Bett und 

Haußraht nicht fortzubringen war / alles zer⸗ 

ſchlagen / daß niemand im Dorff wohnen 


konte. ANE 4 | 
Def Abends fpátb langte Nr gantzeſzwingen das 
Schwarm zu Roͤngernheum an / und / am Sternen 
10 / 20. dieſes / deß Morgens frühe um 6. Uhr zu ihrem 
vor Odernheim / welches Städlein ſie im Willen. 
Nahmẽ deß Hertzgos von Lochringen auff⸗ 

forderten. Wie nun die Einwohner elne ſo 
groſſe Macht / welche fie auff 2000. Mann 
ſchaͤnten / und daß fie zum Widerſtand nich 
Baſtant ſeyn wuͤrden / ten ch erwegend / als 
ſchickten ſie fid) in die Zeit / und ergaben fid) 
zwar um (o viel eher und mehr / weil der Lo / 


4 


commandirte / ihnen muͤndlich zuſagte / wann 
fics Einwohner / Brod und Wein / fo viel fie 


| 
| 


— ne er 


raumen vor 


und umb Ale 


Key alles auf. 
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haͤtten / nebenſt den beſten Pferden hergeben 
wurden / daß alsdann nicht ein Mann von ben 
Seinigen in das Staͤdtlein kommen folte, 
Dieſem Verſprechen gemaͤß / muſten zwar die 


gemeine Knechte vor dem Unter⸗ Thor im Feld 


halten / als ſie aber die Pforten eingenommen / 
wurden die Officirer und ihre Bedienten in 
das Staͤdtlein gelaſſen / da dann der Obriſt⸗ 
eutenant Scholler fih / auff Befehl deß 
Hern General⸗Majors / def Wercks am mei⸗ 
ſten annahm / und muſte man ihm / als er in 
das Staͤdtlein kommen war / alle Vietualien / 
ſo viel nur konten zuſammen gebracht werden / 
einhaͤudigen. Nach dieſer Verrichtung nahm 
er / mit Zuziehung der anderen Dffieirer/ go, 
der beſten Pferde weg / und ließ auch die meiſten 
und vornehmſten Haͤuſer durchſuchen / und 
was ihnen wol anſtaͤndig mit davon fuͤhren. 
Hierauff galt es auch anderen Orten auff 
dem platten Land in ſelbiger Gegend / in welcher 
Arbeit diefe Lothringiſche Trouppen / anpor 
gemeldtem 10/20. defes / nach Mittag um 4. 
Uhr / die Gegend Altzey erreichten / und in 
den jenigen / in welchen den vorigen Tag von 
ihnen noch was uͤbrig geblieben war / auch in 
denen / die ſie noch nicht heimgeſucht hatten / 
alles vollends außraumten. Sie hatten da 
mals eine ſo ſtarcke Anzahl Viehe / auch Pferde 
bey ſich / daß dieſe 16. Standarten / wegen deß 
bey fid) habenden Raubes / fid) im Felde der, 
maſſen præſentirten / eben als ob eine gange 
Armee vorbey marſchierte. Denſelbigen Abend 
nahmen fie ihren Zug noch big durch Rirchen⸗ 
pollanden / und lagerten fic die Nacht auff 
die Wieſen an der Bach daſelbſt / deß andern 


Tags / am u / 21. dieſes / ſtunden fie vor Mittag 


umb z. Uhr noch allda / giengen aber bald wei» 
ter / und lieſſen ſich vernehmen / daß ſie dieſe 
Beute nach Hauſe fuͤhren / alsdann wieder 
kommen / und inden beyden Aemptern / Neu⸗ 
e und Oppenheim / noch ſo viel holen 
wolten. ' 

Weiln nun Chur⸗ Pfaltz um ſich zu re 
vengiren / in der Gravirten Lande und Gebiete 


gleichfals einbrechen / und viel Doͤrffer auf: 


an Chur 
Pfaltz. 


pluͤndern laſſen / ſo ließ Ihre Chur-Fuͤrſtl. On. 


zu Mayntz fid bey J. C. Durchl. zu Pfaltz 
durch den Hern von Stockheim / welcher 
ve eran dahin abgeſchickt wurde, 
hieruͤberbeſchweren / der dann den 24. Auguſti 
ſeine Propbſitiou erſtlich mündlich ablegte / und 
hernach ſchrifftlich uͤbergab / dieſes Inhalts. 


Durchleuchtigſter / ꝛc. 

Der Hochwvuͤrdigſte Fürſt und Herr / Herz 
Johañ Philipp / Ert, Biſchoff ut Nayntz 
und Chur⸗Fuͤrſt / Biſchoff zu Wuͤrtzburg und 
Wormbs / und Hertzog zu Francken / mein 
gnaͤdigſter Herꝛ / hat mir gnaͤdigſt anbefohlen / 
Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. Dero freund» brú- 
derlichen Gruß und Dienſt / und was Dieſelbe 
mehr Liebs und Guts vermoͤgen / unterthaͤnigſt 
zu vermelden / auch dabey zu hinterbringen / wie 


daß Ihre Thurfürffl. On, fart dero übrigen 160 C. 


mit» Intereſſirten fich zwar hätten verſehen 
gehabt / Eu. Churfuͤrſtl. Durdi. vermoͤg Oy; 
penheimiſcher Tractaten / und darauff getroffe- 
nen preliminar- Receds, und zwar um ſo viel 
mehr / weiln der beyden zum Compromiß erkie⸗ 
ſten Kronen Commiſſaru unterwegs begriffen / 
das Exercitium der ſtreitigen Jurium in fu- 
ſpenſo gelaſſen / und zu keinen Gegenmitteln 
Urſach gegeben haben wuͤrden; Sohaͤtten Sie 
aber vernehmen muͤſſen / daß Eu. Chur urfi. 
Durchl. Beambten ſich anmaßlich unterſtan⸗ 
den / ein und andern Orts in ihren / deren Gra⸗ 
virten Landen und Gebieten ſolches / undzwar 
durch allerhand Zwangs Mittel / mit Pfane 
dungen und Arreſten wiederum einzufuͤhren / 
dargegen dann die Gravirten verurſacht wor, 
den / zu Salvtrung ihres Rechtens / die zu 
Recht erlaubte Gegen⸗Repreſlalia zu gebrau⸗ 
chen. In deme nun aber Eu. Chur guͤrſtliche 
Durchl. auff naͤhere Lothringiſche Cavalcada 
(davon Ihre ChurFuͤrſtl. Gn. fo wenig als 
übrige Intereſſenten / einige Wiſſenſchafft 
nicht gehabt / und Ihre Chur Furſtl. Gn. gue, 
mal darvon keinen Gefallen getragen / auch fo; 
balden ſie ſolche vernommen / deß Herren Her⸗ 
kogen zu Lothringen Hochfuͤrſtl. Durchl. 
in Schrifften alſo belanget haͤtten / von ſolchem 
Vornehmen abzuſtehen / und dero Voͤlcker 
ohne weitere Thaͤtlichkeit zurück zu ziehen) miti 
groͤſſermGewalt in ihr / dero Gravirten Landen 
und Gebiet einbrechen / und viel Doͤrffer auf» 
plündern laſſen / auch dem Verlaut nach / m 


Voͤlcker beordert ſeyn ſollen / alſo fortzufahren: 
inmittels gleichwoln die verneuerte Kaͤyſerliche 
allergnaͤdigſte Lubibitoriales Eu. Churfuͤrſtl. 
Durchl. fo wol als denen Gravirten mtimunt 
worden waͤren / denen ſie / die Gravircen zu pari- 
ren gedachten: Als wolten Ihre Chur Fuͤrſtl. 
Gn. fo wol fur ſich / als Intereſſenten / von Eu. 
ChurFuͤrſtl. Durchleucht freund- bruͤderlich 
gern vernehmen / ob Dieſelbe nicht weniger 
auch denen Kaͤyſerl. Inhibicorialibus olg zu 
leiſten / und damit fo wol von fernerm Exerci- 
tio, gleich man Grayirten Theils bipher gee 
than / als auch darauß entſpringenden That 
lichkeiten / ſo nur zu allerfiits armer Untertha⸗ 
nen endlicher Ruin gereichen / abzuſtehen 
gemeynt ſeyn moͤgen? Um ſich ſo wol bey 
allerhoͤchſtgedachter der Rom. Kayſ. Majeſt. 
darnach haben zu erklaͤren 7 als auch ſonſt 
wiſſen zu richten: Inmaſſen ich außdruͤcklich 
befelcht / da Eu. Churfuͤrſtl. Durchl. fid alfo 
willfaͤhrig erklaͤren werden / ſolches alſobalden 
ſo wol vor hochgedachten Herrn Hertzog zuf 
Lothringen Hoch Sürftl. Durchl. als Ih. 
Fuͤrſtl. Gn. zu Speyer / und andern nter 
eſſenten zu norKeiren, Wo ſonſten im uͤbri— 
gen mehr hoͤchſtgedachte Ihre Churfuͤrſtl. Gu. 
Eu Chur Fuͤlſtl. Durchl. angenehmefreund— 
bruͤderliche Dienſte erwelſen koͤnten / wolten 
Dieſelbe daran ungern etwas erwinden laͤſſen: 
E. Chur Fuͤrſtl. Durchl.gnaͤdigſte Reſolution 


damit 
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1666. niit unterthaͤnigſt bittend / und dero Chur⸗ ruͤhrten Puncten / wegen dep Exercitii Jurium, 1666. 
Fuͤrſtl. Hulden mich gehorſaimſt empfehlend. betrifft / da halten Ihre Churfürſtl. Durchl. 
Euer Churfuͤrſtl. Durdi. ə unnoͤthig / Ihre Befuͤgnuß / und wie Sie nach 
unterthaͤniſt-gehorſamſter denen verfloſſenen ſechs Monaten darzu bes 
Johann von Stockheim rechtiget / hie weitlaͤufftig zu deducir / zumaln 
Mitter. ſolches zur Gnuͤge im Truck / und ſonſten ge 
Den 28. dieſes (7. Sept.) lieſſe Ihre Chur⸗ſchehen / dahin ſich auch Ihre Churf. Durchl. 
Fir Durchl. zu Pfaltz ermeldtem Hern beziehen / und im übrigen fid) damit vergnügen 
Abgeſanden hie auff folgende gnaͤdigſte Relo- laſſen / daß weder Ihre Kaͤyſ. Majeſt. noch die 
lution ertheilen. pro Arbitris ernennte Kronen / oder ſonſten 
Chur Pfalz. Was im Nahmen und von wegen Ihrer | einiger unpartheyiſcher Chur Fürſt oder Staͤn⸗ 
bierauff er; Churfuͤrſtl. Gnad.zu Mayntz / Dero Kriegs, de Def Reichs Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. Bee 
tbeitte Reſo⸗ Rath / Commendant zu Wuͤrtzburg / aud) | fügnuf zu obgedachtem Exercitio mprobiret / 


lutions Ambtmann zu Trinberg / Here Johann 
von Stockheim / Ritter; bey def Pfalgarae 
fen Churfuͤrſtl. Durchl - ſo wol muͤndlich anges 
bracht / als auch hernach ſchrifftlich uͤbergeben / 
das haben Ihre Churfurſtl. Durchl. wol ei» 
genommen / und hauptſaͤchlich dahin verſtan⸗ 
den / daß Ihre Churfuͤrſtl. Gn. fame dero Mit⸗ 
Intereſſenten ſich verſehen gehabt / es wuͤrden 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. das Exercitium hs 
rer Jurium in ſuſpenſo gelaſſen / und nicht durch 
Ibre Beambten mit Pfändung und anderen 
Zwangs ⸗Mitteln wieder eingefuͤhrt haben / 
dadurch Ihre Churfürſtl. Gnaden und Dero 
Alliirten zu Gegen ⸗Repreſſalien verurſachet 


worden wären; Indem aber Ihre Churfuͤrſtl. Ioftrumentum Pacis, vorgenommener feindli⸗ 


Durchl. auff die Lothringiſche vorgenommene / 

fo genante Cavalcada (davon Ihre Churfuͤrſtl. 

Gnad. und übrige Intereſſenten keine Wiſſen⸗ 

ſchafft gehabt / und daran keinen Gefallen ge⸗ 

tragen / auch zu ſolchem End den Hertzog von 
Lothringen ſchrifftlich davon dekortirt hät, 

ten) mit groͤſtem Gewalt in ihrer der Gravirten 

Landen eingefallen waͤren / und viel ment 

auß plündern laſſen / immittelſt aber die Kays 

fert, Inhibitoriales beyden Theilen infinuiret 

worden / daß alfo Ihre Churfuͤrſtl. Gnad. fo 

wol vor fid) als die Mit⸗Intereſſenten / von 

Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. vernehmen wolten / 

ob dieſelbe obgedachten Kaͤyſerl. Iohibitoriali- 

bus Folg zu leiſten / und damit ſo wol von fer⸗ 

nerm Exercitio, als auch darang entſpringen⸗ 

den Thaͤtligkeiten gemeynet fey / ſich darnach 

haben zu richten: alles mehrern Inhalts der 

außgehaͤndigten ſchrifftlichen Propofition, 

Nun ſagenzuforderſt IhreChurfuͤrſtl. Durchl. 

defi zuentbottenen freund⸗brüderlichen Gruſſes 

halben Ihr. Churf. Gn. dienſtlichen Danck / 

und verbleiben deroſelbẽ zu Erweiſung frend 

bruͤderlicher Dienſten hinwiederum bereit mil 

lig. Ihre Churfuͤrſtl. Durchl. haͤtten fid aber 
im übrigen verſehen gehabt / weiln / laut über, 
reichten Credit vs, der Her? Geſander das Ans 
bringen hauptſaͤchlich im Nahmen der ſaͤmpt⸗ 
lichengheit⸗Intereſſenten bey Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu thun / er auch feine Propoficion in 
derſelben aller Nahmen eingerichtet / er wuͤrde 
auch zugleich eine Vollmacht von den uͤbrigen 
Principalen / oder dero Gevollmaͤchtigten mite 
übergeben haben. So viel ſonſten obgedachte 
Propolition, 
Tom. X. 


Ihre Beambte / und zwar nur modo civili, 


Landen / und darinn veruͤbten Gewaltthaten 


tens / wider etliche Halßſtarrige / und in Ab⸗ 


und zwar den erſten darinn be | Straßb 


ſondern guten Theils daſſelbe vor billich und 
recht gehalten haben. Ihre Churfürſtl. Durchl. 
wollen auch die gange erbare Welt judiciren 
laſſen / eines Theils / ob durch das Exercitium 
ihrer Jurium, Giezu Gegen⸗Mitteln und Re- 
preſlalien, auch anderen erfolgten Hoſtilttaͤten 
Urſach gegeben haben / ſintemaln Sie durch 


ohne einige Kriegs Gewalt / und wie es vor dem 
Krieg in Übung / und dem alten Herkommen 
und Vertraͤgen gemaͤß geweſen / ſothane Jura 
exercirt haben; Andern Theils auch / ob dieſer 
wider den Land ⸗Frieden / und andere heilſame 
Reichs ⸗Conſtitutiones / inſonderheit aber das 


cher Einfall in Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleucht 


zu verantworten / oder mit denen zu Handha⸗ 
bung Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleucht Rech- 


ſtattung ihrer ſchuldiger Pra ſtat ionen fáu 
mige Leibeygene vorgenommen / und in ſolchen 
Fallen erlaubten und uͤblichen Pfandungen 
(dardurch aber in der Grafſchafft Falcken⸗ 
ſtein / wie ſie erweiſen / nur 57. fl. erhoben wor 
den zu vergleichen ſeyn. Daß aber von dieſen 
durch die Lothringiſche Voͤlcker verübten feind⸗ 
lichen Proceduren Ihre Churfuͤrſtl. Gnaden 
ſam̃t Dero Intereſſenten keine Wiſſenſchafft 
gehabt / noch Gefallen daran getragen haͤtten / 
ſolches laſſen Ihre Churfuͤrſtl. Durchl billich 
an feinen Ort geſtellet ſeyn / zweiffeln auch nit / 
es werde ein jeder / dem der Sachen warhaffti⸗ 
ger Verlauff bekand / ſolche ebenmaͤſſig im pro. 
biren; Wann ſie aber bey ſich erwaͤgen / daß 
Ihre Churfuͤrſtl Gnad. Abgeſander am Kaͤyſ. 
Hofe / der von Greiffenklau / und andere 
dero Miniſtrt fid) bedrohentlich vernehmen (af 
ſen / daß ſaͤmtliche Alluirtẽ mit Gewalt ſich dem 
Exercitio jurium widerſetzen / und in der That 
erweiſen wolten / daß ſie ihre Voͤlcker nicht ver⸗ 
gebeng unterhalten haͤtten / auch durch Ihre 
Churfuͤrſtliche Gnaden Beſatzung zn Dürins 
ſtein der Anfang mit Pluͤndern / Raub und 
Ruin Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. Unterthanen 
gemacht worden; fo dann / daß Ihre Fuͤrſtl. 
Gnaden zu Speyer den Lothringiſchen Vot- 
cern Unterſchleiff gegeben / und allen Vorſchub 
gethan / auch Ihre Fürſtliche Gnaden zu 

rg etliche Voͤlcker denẽbothringiſchẽ 
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weniger / daß Ihre Chur-Fuͤrſtl. Gnaden / und 
dero Alliiree / ſeit deren wider Ih. Chur-Fuͤrſtl. 
Durchleucht auffgerichteter Buͤndnuß / bißher 
fich von Lothringen nicht getrennet / fone 
dern mit ſelbigen conjunctis confiliis& viribus 
in dieſer Sach agirt, auch zu ſolchem Ende die 
Lothringiſche Voͤlcker unterhalten / haben 
Ihre Churfuͤrſtl. Durchleucht nicht anders ab» 
nehmen koͤnen / als daß obgedachte Lothringi— 
ſche feindliche That Handlungen communi 
nomine beſchehen / und den vorhergehenden 
edrohungen nach / zu Werck gerichtet wore 
den: Ihre Churfürſtl. Durchleucht koͤnnen fid) 
ſouſt nicht wol drein finden / daß die von denen 
vermeyntlich Gravirten wider Ihre Shure 
fuͤrſtl. Durchl. vorgenommene Thats Hand 
lungen / bald von jenem / bald von dieſem unter 
ihnen improbiret werden / wie dann IhreChur⸗ 
Fuͤrſtliche Durchleucht fid) noch erinnern / daß 
"de Hertzogen von Lothringen Durchleucht 
vielmahl conteſtirt habe / daß fie die von Ihr. 
Churfuͤrſtl. Gnaden und uͤbrigen Allürten in 
vor gem Jahr / durch Einnehmung der Stadt 
Ladenburg / und ſonſten in Ihrer Chur 
Fuͤrſtlichen Durchleucht Landen veruͤbte Gee 
waltthaten nicht gebilliget / ja dieſelbe Ihr. 
Chur-Fürſtl. Gnadenzu mehrmalen verwieſen 
hatte, Daß ſonſten Ihre ChurFuͤrſtl. Durchl. 
auff obgedachte feindliche inyalion, einige 
Repreſſalien gegen etliche der vermeyntlich 
Gravirten Doͤrffer / um (id) def erlittenen 
Schadens etwas zu erholen / hinwiederumb 
gebraucht / deffen ſeyn fie eben fo wol befugt / 
als in dem ppenheimiſchen Receß / Art. 6. 
klar verſehen / daß wegen erlittenen Schadens / 
dißfalls von denẽ Confoederirten einer für den 
andern in folidum hafften folle; So haben 
auch Ihre Churfuͤrſtliche Durchleucht wegen 
deß Ihro inſinuirten Kayſerlichen Inhibitorial. 
Schreibens / bereits die Nothdurfft an Ihre 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt verhoffentlich zu ihrem 
guten Verguuͤgen / ſchrifftlich gelangen / und 
darbey remonítriren laffen / daß die in obge⸗ 
dachtem Inhibitorial - Schreiben verbottene 
Thaͤtlichkeiten weder mit dem Exercitio ihrer 
urium, noch ſonſten von Ihro begangen / 
oder veruͤbet worden. Ob nun wol Ihre Chur⸗ 
Fuͤrſtliche Durchleucht wegen obgedachter 
wider Sie vorgenommener Feindſeligkeiten / 
und daß fle offt mit gůtlichen Tractatenvergeb⸗ 
lich lactiret / ja wider hiebevor gemachte Ar- 
miftitia, und dem Oppenheimiſchen Re 
cef / vielfaltig vergewaltiget / und da man an 
Seyten der ſaͤmptlichen Alliirten weder Expe- 
dientia noch Temperamenta hat annehmen 
wollen / ſondern dieſelbe außgeſchlagen / ja fo 
ar / daß / da Ihre Churfuͤrſtliche Durchleucht 
u Bezeugung ihres friedliebenden Gemuͤths / 
wegen einer neuen fufpenfion ihrer Jurium, 
nach denen verfloſſenen / in dem Gppenhei⸗ 
miſchen Receß beſtimbten ſechs Monaten / 
intge conditiones dem Königlichen Frantzö⸗ 


. 1148 Beſchreibung Teutſche 
1666. vürcklich zu Hilf geſchickt haben / wie niche ſiſchen Abgeordneten Monir. Friſchmann 


auß der Chur! Pfaltz möchten abgeführet/ 


werden / welchen falls dann Chur Pfaltz ſich / 


zuſtellen laſſen / dieſelbe auch am Königlichen 
Frantzoͤſiſchen Hofe nicht allein gebilliget / fon- 
dern auch denen vermeyntlich Gravirten / umb 
Ihre Erklaͤrung darauff zu thun / zugeſtellet 
worden / Ihre Churfuͤrſtliche Durchleucht von 
denenſelben nicht allein keiner Antwort gewuͤr⸗ 
diget / ſondern haben an ſtatt einer verhofften 
Erklarung erfahren muͤſſen / daß die Lothrin⸗ 
giſche Voͤlcker Land Friedbruͤchiger weiſe in 
ihren Landen eingefallen / auff keine andere / 
als zur Defenfion und Abwendung andrin⸗ 
gende Gewalts dienender Mittel zu gedencken / 
Urſach haben / zumahlen / wann Ihre Chure 
Fuͤrſtl. Durchleucht ſchon mit den vermeyntlich 
Gravirten einen Stillſtand / oder neue Grice 
dens⸗Tractaten eingehen ſolten: Sie dennoch 
für fid) und Ihre Unterhanen wenig Sicher, 
heit dabey finden wuͤrden / ſondern einen als 
den andern Weg der Lothringiſchen Inyaſion, 
ohne einige Hoffnung ſich an ihnen zu erholen / 
gewaͤrtig ſeyn muͤſten / ſo wollen jedoch Ihre 
Churfurſtliche Durchleucht anjetzo nichts meh 
wuͤnſchen / als daß Ihre Churfuͤrſtliche Gna⸗ 
den ſampt Dero Alüirren / mit Verſchonung 
Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleucht Land und Lem 
then / Ihr Urſach geben / die Waffen zur Der 
fenfion und abgedrungenen Nothwehr nich 
weiter zu ergreiffen / und einige thunliche und 
billige Mittel / zu Verhuͤtung aller ſchaͤdlichen 
Weiterungen vorſchlagen / oder annehmen 
wolten / wie dann auch Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchleucht nichts liebers geweſen waͤre / als 
daß der Herr Abgeſander darzu ware infkruire 
geweſen / darzu dann auch die vermeyntlich 
Gravirte einen mehrern Ernſt und Begierde / 
auß dieſer Sach in der Guͤte ju kommen / als 
mit bloſſen Verbal-Conteſtationibus, wuͤrden 
in der That erzeigt haben. Nachdem aber Ihre 
Churfuͤrſtliche Durchleucht von ihm penom, 
men / daß er über die gethane Propofition et» 
was weiter zu negotiiren oder zu handeln keine 
Inſtruction noch Vollmacht habe; als habe 
Ihre Churfuͤrſtliche Durchleucht fid) auff dif. 
mahl weiter nicht erklaren koͤnnen / ſondern die 
fes dem Hern Abgeſanden / deme fie mit gnaͤ⸗ 
digem Willen zugethan verbleiben / loco Relo- 
lutionis zu ertheilen befohlen. 

Unter ſolchem Verlauff langte am 11/21. König. Fran 
Septembr. der zudem Compromiſs delegirteſtzöſ. Geſande 
und extraordinar - Bi Abgeſande tomt wegen 
Monfr. Courtin zu Heydelberg an / und Bei oc 
gieng / am 4 / 24. dieſes / nach Heylbronn / delberg an / 
pef Vorſatzes / weil der Königliche Schwedi⸗ 
ſche Geſande noch nicht erſchienen / von dannen 
nacher Wuͤrtzburg zu Seiner Churfuͤrſtlich. 
Gnaden zu Mayntz zu reyſen / ſchrieb aber 
zuvor an den Hern Biſchoff zu Speyer / und 
den Lothringiſchen General / den Printzen von 
Lislebonne, daß die Lothringiſche Voͤlcker 


und alle Feindſeligkeiten gänglich eingeſtellet 


e ale! 


Reids Saden. Denckwürdig er Geſchichte. | 
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"1666. geſtalten Sachen nach / auch zu allen billigen, hortatorio & Reltitutorio Mandato an die 


wie auch der 


4 Kaͤyſerl. De. 
hortations 


Schreiben 


Dingen wol verſtehen wuͤrde. 


Schwaͤbiſche und Nieder⸗Saͤchſiſche 


der Als nun endlich mit Außgang dieſes Mo⸗ Kräyfe unvorlängft ergehen zu laſſen / auch 
Schwediſche. nata; auch der Schwediſche Abgeſande / Herr 


Boͤckel / zu Heylbronn und Heydelberg 
ſich eingefunden / war dieſer der beyden Herren 
Delegirten erſtes Vornehmen / vor Antrets 
tung def von beyden ſtreitenden Theilen beliche 
ten Compromiß / die Guͤte zuvorderſt nochmals 
zu verſuchen / worzu Se. Churfürſtl. Durchl. 
ju Pfaltz fih auch geneigt zu ſeyn erffárte / je⸗ 
doch bey den Herren Delegirten auch dieſes et» 
innern lieſſe / daß inzwiſchen der Punctus fecu- 
ritatis richtig gemacht / und die Lothringer 
auß dem Land geſchafft werden moͤchten. 
Mittlerweil lieff von dem Kaͤyſerlich. Hofe 
auß Wien / in eben dieſer ſtrittigen Wild 


und Manda- fangs, und Leibeigenſchaffts » wie auch Zolls. 


tum Avoca. 
torium lauf; 


und Geleits⸗Sache / auff Anbringen Seiner 


ſen bey Chur⸗ Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz / fúr ſich / und 
Pfaltz ein. in Nahmen ihrer Hohen Herren Mit- Alltire 


ten / ein Kaͤyſerliches Dehortations - Schrei⸗ 
ben / und ein Mandatum Avocatorium & In- 
hibitorium bey dem Chur Pfaͤltziſchen 
Hofe ein / deß Inhalts / daß S. Thurf. Durch, 
nicht allein ihrem erſthoͤchſtgedachter S. Chur. 
fuͤrſtl. Gn. zu Mayntz / und dero Herren Allür⸗ 
ten Landen befindliche Voͤlcker unverfánaft ab⸗ 
fuͤhren / ſondern auch von allen fernern That. 
lichkeiten gaͤntzlich abſtehen / denen Kaͤyſerlichen 
[nhibitions - Befehlen Folge leiſten / und der 
Sachen Guͤt- oder Rechtlichen Außtrag erwar⸗ 
ten ſolte / allermaſſen die hierbey gefuͤgte Ab⸗ 
ſchrifften / ihrem woͤrtlichen Inhalt nach / fol 
ches mit mehrerm zu vernehmen geben. 


Copia deß Kaͤyſerlichen Dehortations- 
Schreibens an Chur Pfaltz / die 
ſtrittige Wildfangs⸗ Zoll und Geleits⸗ 
Sache betreffend. 


Leopold / ꝛc. 


Durchleuchtig / Hochgeborner lieber Oheim 
und Churfüͤrſt / 2c. Was an uns Eu Llebd. den 
21. Auguſti Alten Cal. auff Unſer Keſcriptum 
Dchortatorium , ( ſich wider theils Rheini- 
ſcher Churfuͤrſten und Staͤnde / wie auch die 
unmittelbare Reichs Ritterſchafftin Schwa⸗ 

en / Francken / und am Rheinſtrohm / 
bey Poͤen def Land⸗Fried⸗ Bruchs aller Thaͤt⸗ 
lichkeit zu enthalten) in Antwort gelangen 
laſſen / das haben wir zu recht erhalten / und 
darauß mit mehrerm vernommen / daß auß 
jetzt vorgefuͤhrten Urſachen Sie darfuͤr halten 
wollen / als wann ſie deſſen / was Sie dißfals 
wider erſtbeſagte Ihre Gegenthelle / und deren 
Land und Leuthe / geklagter maſſen exe quiren 
laſſen / nicht allein / als einer hochbemuͤſſigten 
Nothwehr befugt / ſondern auch vermoͤg Ihres 
Chur, Hauſes hergebrachter Jurium , berechti⸗ 
get waͤren / und Uns dahero erſuchen / wider 
Ihre Widrigen Mandata Avocatoria und 
Inhibitoria, neben einem Auxiliatorio, Ex- 

om. X. 


auch gemaͤſſenen und ernſtlichen 


Ihro wider Lothringen / und anderer Mit, 
Allurten Voͤlcker Invaftones die hlilfflichecdand 
zu biethen. 

Wie nun Eu. Liebd. fid) beſtaͤndig verſichert 
halten koͤnnen / daß wir deroſelben fo wenig / 
als Ihren Gegnern / an denen einem jedweden 
zuſtehenden j uribus im geringſten nicht zu præ- 
judiciren gedencken / fondern vei ſuchen / dieſe 
Differentz / weil die von Uns / allen Theilenzum 
Beſten / intendirte guͤtliche Handlung nicht bes 
fangen wollen / durch jet von Ihro ſelbſt be 
liebtes Compromiß / je eher je beſſer / eroͤrtert 
werden moͤchte: Afo koͤnnen wir Deroſelben 
Freund ⸗Oheim⸗ und gnaͤdiglich nicht bergen / 
was maffen beyllns fich vorgedachter gravirter 
Chur⸗Fuͤrſten und Stände / wie auch der une 
mittelbaren Reichs ⸗Ritterſchafft in Schwarz 
ben / Francken / und am Rheinſtrom 
allhier anweſender Abgeordneter / Friedrich 
Greiffenklau von Volrats / zum hoͤchſten 
beſchwaͤrt / daß Eu Liebd. nicht allein von dero 
angemaftem Exercitio nicht abzuſtehen / fon 
dern auch mit Ihren Thaͤtlichkeiten je langer 
je mehr zu continuiren und ju derenFortſetzung 
fid unterſchiedlicher Orten um Huͤlff zu bewer⸗ 
ben geſonnen wären : Und dann auff ſolche 
Weiß / wann Eu. Liebd. weder Unſeren ergan⸗ 
genen Inhibitorialibus, noch dem von Ihro 
ſelbſt beliebtem Compromiß ſtatt thun / ſondern 
Ihrem eigenen Belieben nach verfahren wol⸗ 
ten / das Werck unumbgaͤnglich zu hoͤchſt ge 
faͤhrlicher Wettlaͤufftigkeit und offentlichem 
Krieg / fo man gravirten Theils gern in allweg 
verbütet ſehen wolte / außlauffen würde, 

Als werden Wir endlich genoͤthiget / Eu. 
Liebd. hiermit anderweit / und zum dritten 
mahl alles Ernſtes zu erſuchen und zu vermah⸗ 
nen / weil wir von obhabendem Kaͤyſerlichen 
Ambts wegen / mit Hindanſetzung alles ander, 
waͤrtigen Reſperts / dahin zu ſehen ſchuldig / 
wie ein jeder bey Gleich und Recht wider alle 
gewaltſame Zunoͤthigung gehandhabt / und 
inſonderheit dieſe Strittigkeit durch obgedach⸗ 
tes Compromiß / verglichener und von Uns 
approbirter maſſen / dermaleins erörtert und 
abgethan werden moͤchte / Sie wollen nicht 
allein alle Thaͤtlichkeiten gegen obgedachte 
Gravirte, und dero Land und Leuthe / ohnver⸗ 
laͤngſt einſtellen / ſondern auch erſtbeſagtem von 
Ihro ſelbſt belisbtem Compromiß ohnwet. 
gerlich ſtatt thun / deffen Außſpruch erwarten / 
und deimſelben Ihres Orts nicht weniger’ als 
gedachte Gravirte, ſchuldige Folge leiſten / dar 
ran vollbringen Eu, Liebd. unter glam, 

Willen und 
Meynung / und wir ſeynd Deroſelben / c, 
an Panor, 1666. 

So Weit def Kaͤyſerlichen Dchortations- 
Schreiben an Chur⸗Pfaltz. Die obberuͤhrte 
Avocatoria aber lauten alſo: 


1666. 


| 
| 


D 


— ——— en 


an die Chur⸗Pfaͤltziſche Lehens Leu 
the / um fich dieſer Streit ⸗ Sache / toe 
der mit Rath / That noch Hülff / bey poen 
Def Lands⸗Friedens⸗Bruchs nicht 
theilhafftig zu machen. 
Wir Leopold von Gottes Gnaden / Er, 


bey Rhein / Hertzogen in Baͤyern / und Gra⸗ 
fen zu Sponheim / dep Heilig. Roͤmiſchen 
Reichs Era, Schagmeiftern / Unſers lieben 
Oheimbs und Chur ⸗Fuͤrſten Lehen Leuthen / 
was Weſens oder Standes die ſeynd / unſere 
Kaͤyſerl. Gnad / Und iſt Euch / als nunmehr 
Reichskuͤndig / vorhin guter maffen wiſſend / 
was zwiſchen gedachtes Churfuͤrſten zu Pfaltz 
Liebd. an einem: und denen Hoch und Ehr, 


nd Maximilian Heinrichen zu Collis 
Ertz ⸗Biſchoffen / ſo dann Lothario Friede⸗ 
richen zu Speyer / und Frantz Egon 
zu Straßburg Biſchoffen / Carl Hertzogen 
u Lothringen und Barr / denen Wohl⸗ 
gebohrnen / Edlen Johann Ludwig und 
Adolf Wild⸗ und Rhein- Grafen / auch 
ſam̃tlichen def H. Reichs unmittelbaren freyen 
Ritterſchafften in Schwaben / Francken 
und am Rheinſtrom / Unſern refpective 
lieben Neven / Vettern / Chur⸗Fuͤrſten / Ane 
daͤchtigen und Getreuen / wegen def Wild⸗ 
ange und Leibeygenſchaffts⸗Gerechtigkeiten 
vor (Aware Spann und Strittigkeiten fid 
eraͤuget / Wir auch als das Ober ⸗ Haupt im 
Heil. Reich / zu Verhuͤt und Abwendung hie, 
rauß beſorgender groͤſſern Weiterungen und 
Gefahr / Unſer Kaͤyſerlich Ambt und Auchori⸗ 
tät interponirc und Uns ſorgfaͤltig angelegen 
ſeyn laſſen / damit diefe gefährliche differentien, 
je eher je beſſer / gůtlich hin- und beygelegt wer, 
den moͤchten / geſtalten Wir dann unfangft zu 
ſolchem End nicht ermanglet / an beyde Theile 
ernſte Kaͤyſerliche. Inhibitiones ergehen zu laf- 
fcn / deß gnaͤdigſten Verſehens / es wurde de 
nenſelben allerſeits ſchuldige wuͤrckliche ſtatt 
gethan / und parition geleiſtet worden ſeyn / 
damit die Sach beyderſeits deſto unſchwaͤrer / 
entweder guͤt⸗ oder rechtlich entſchelden werden 
möchte. Wir muͤſſen aber anjego auß denen 

on beyden Theilen bey Uns hincinde einfom, 
menen Klagten / ein gantzwidriges / daß nehm- 
lich unfern Käyferlichen Lnhibitionen gutoider) 


TA 
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1666, Copia def} Käyf. Mandan Avocatorii | mit allerhand Thaͤtlichkeiten gegen einander 1666, 


fortgefahren werde / faſt miß faͤlig vernehmen: 
Derowegen Wir bewogen worden / Unſere 
Kaͤyſerliche ernſte Verordnungen hierunter 
ergehen zulaſſen / und nachdem Uns dann auch 
glaublich vorkommen / daß von Chur⸗ 

falis Kiebd. an alle Dero Lehen, Leuthe / ihre 
ſchuldige Lehen⸗Dienſt / zu Huͤlff wider obbee 
nannte grayirte Staͤnde zu leiſten / ernſtlich 
angemahnet und beruffen worden / und aber 
dardurch / zumahlen da fid) der ander Theil 
auch dergleichen und anderer Mittel zu ſeiner 
defenſion gebrauchen wuͤrde / groͤſſere Weite, 
rungen und Ungelegenheit zu beſorgen / fo 
Uns von tragendem Kaͤyſerlichen Amts wegen 
zeitlich vorzukommen und abzuwenden / in alle 
weg obgelegen. Als befehlen wir euch ſammt 
und ſonders von Roͤmiſcher Kaͤyſerl. Macht / 
bey Poͤen def Frieden-Bruchs / daß ihr auff 
mehr gedachtes Ehurfürftens zu Pfaltz Lebo. 
als sehen Hern Erfordern und Beruffen nit 
erſcheinet / auch die jenige / ſo bereits erſchienen / 
ſich alſobald in Angeſicht dieſes wiederum von 
dannen nacher Hauß begeben / und ſich dieſes 
Unweſens weder mit Raht / That oder Hülff 
beypflichtig oder theilhafftig machen / deme 
alſo zuwider nicht thut / noch hierin ſaumig oder 
ungehorſam ſeyet / als lieb euch ift obbeſtümbte 
Poͤen deß Land⸗Friedbruchs / und Unſer Kaͤyſ. 
Ungnad zu vermeiden: An deme beſchicht Unſer 
ernſter Will und Meynung. 


Geben in Unſer Stadt Wien / den 27. 
Septembris / Anno 1666. Unſerer 
Reiche deß Roͤmiſchen im Neunten 
deß Hungariſchen im Zwoͤlfften / 
beg Boͤheimiſchen im Cyisften, 


Leopold. 


Deßgleichen kamen auch an die Lothringi⸗ 
ſche in denen Chur⸗Pfaͤltziſchendanden ligende 
Kriegs ⸗Officirer und Soldaten anderwärrige 
Kaͤyſerliche Avocatoria, daß fie fid) alſobald 
aller fernern Feindſeligketten enthalten / und 


Gebiethen begeben ſolten / vermoͤg Kaͤyſerlichen 
Befehls / und darinn angedeuteter Straff / 
ps mit mehrerm aupiveifer die hierbey ge 
hende 


Copia Kaͤyſerlichen Mandati Avoca- 
corii wider die Lothringiſche / in Chur. 
Pfaltz ligende Kriegs Officiver und 
Volcker / um fich bey Phen deß Frieden⸗ 
Bruchs von darauf weg⸗ 
zubegeben. 


Wir Leopold / von Gottes Gnaden / 
erwaͤhlter Nömifcher Kaͤyſer / zu allen Zeiten 
Mehler deß Reichs / ( tot. tit.) Entbiethen 
N. allen und jeden Kriegs, Offictrern und 
Beſelchshabern / was Standes oder Weſens 
die fino / und fort allen gemeinen Knechten zu 


8 


Kaͤyſ. Maj. 
(alt auch an 
die Lothrin⸗ 
ger in der 
Pfaltz Avo- 
Ade catorien (Ye 
auß beſagten Chur Pfaͤltziſchen Landen undſzehen. 


[...  BWiéeSabm. ^ ^77 ^ Semdmürgré di.  —— Ns uM 
| 1666, 


| 


fides Landen befindenden Lothringiſchen 
Voͤlckern / Unſere Kaͤyſerliche Gnad / und 
fuͤgen euch hiemit zu wiſſen / daß Uns der 
Durchleuchiig / Hochgeborne Carl Lud⸗ 
wig / Pfaltz⸗Graf bey Rhein / def Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Schatzmeiſter / re. 
Unſer lieber Oheim und Chur» Fürft/ gehor⸗ 
amlich klagend zu vernehmen gegeben / was 
aſſen ihr ohnlaͤngſt in ſtarcker Anzahl zu Roß 
und Fuß euch zuſammen gezogen / und in deſſen 
Landen feindlich eingefallen ſeyd / viel Flecken 
und Dörffer außgepluͤndert / euch darinn cin, 
quartirt / verſchiedene feiner armen / feyt dem 
langwitrigen Krieg kaum erholte Untertha— 
nen / erbarmlicher Weiß erſchoſſen / etlich 
tauſend Stück Vieh und Pferd hinweg ge, 
fubret/ und ſonſten mit Raub / Nehm und 
andern Hoſtilitaͤten wider den Land. Frieden / 
und andere Reichs Conſtitutiones / inſon⸗ 
erheit aber das Inſtrumentum Pacis, und 
Gppenheimiſchen Recefs feindlich gehan 
fet habt / und noch ferner feindlich darınn agi- 
ren wuͤrdet / wie dann deß Chur ⸗Fuͤrſten zu 
Mayntz Liebd. und andere der Wildfang 
und Leibeygenſchafft wegen gravirte Staͤnde / 
ihre Voͤlcker hin und wieder zuſammen führe- 
ten / und in ſtarcker Anzahl wider Seine Liebd. 
im Anzug begriffen ſeyen / auch hin und wie, 
der bereits Poſto gefaſt hätten / mit Bitt / 
daß derowegen Wir Unſere Kaͤyſerliche 
Mandata Avocatoria wider euch mitzuthei⸗ 
len und ergehen zu laſſen / gnaͤdigſt geruhe⸗ 
ten. r 
Wann nun dergleichen feindliche Proce- 
ducen/ Plünderung Raub und Abnahm / in 
deß Heiligen Reichs Satzungen ernſtlich / und 
bey hohen Poͤenen und Straffen verboten / 
und dahero die gebettene Mandata Avocatoria 
wider euch heut dato zu Recht erkennet wor 
den: Hierumben ſo gebieten wir euch ſampt 
und ſonders von Roͤmiſcher Kaͤyſerlicher 
Macht / bey Poͤen dof Frieden ⸗ Bruchs hice 
mit ernſtlich / und wollen / daß ihr alsbald / 
nach inſinuir oder Verkuͤndigung dieſes Une 


den Chur, Fuͤrſten zu Pfaltz diebden Landen 
und Gebieth abziehet / und euch hinweg bege 
bet / auch deroſelben Unterthanen und Leuthe 
n deren Leib / Haab und Gütern mit Raub / 
Abnahm / und allen anderen Thaͤtlichkeiten nit 
beſchwaͤrlich noch uber laͤſtig ſeyet / als lieb euch 
ift obbeſtimbte Poͤen zu vermeiden. An deme 
eſchicht Unſer ernſter Will und Meynung. 


Geben in unfer Stadt Wien den 27. 
Septembr. 1666. 
Chur-Pfaltz 


beantwortet, So bald nun Se. Chur, Fuͤrſtliche Durch⸗ 
bag Käyſerl. leucht zu Pfaltz das obangefuͤhrte Kaͤyſerliche 
mir ene an Sie abgelaſſene Mundatum Inhibitorium 
an mitt den Avocatonis bekommen / kam dieſelbe 
Schreiben. ungeſaͤumt im Monat October mit einer Pas 
rltions⸗Schrefft be der Roͤmiſchen Känfer, 


ie ——v—-—-— st HIPH ———̃ œ——gö—̃ͤ — 


Roß und Fuß / deren fic) in denen € buc» Pfal⸗ lichen Majeſt. ein / in welcher zuvorderſt ge, 


fers Kaͤyſerlichen Gebots / von def klagen⸗ 


fid nun uͤber Jahr und Tag verpflegt / uñ wider 
- -— — — — — ———áQ 


meldet ward / daß es mit denen / wider Se. 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchleucht von Devo Gegen, 
theile / bey Kaͤyſerlicher Mazeſtaͤt angebrach⸗ 
ten Narratis, ſich viel anderſt / als von ihnen 


vorgegeben worden / verhielte / und ſolche Nar-| 


rata auff nichts / als bloſſen ungüͤtlichen Impu- 
tationen berruͤhrten; Hergegen ware klar und 
am Tage / daß die Allurte denen Kaͤyſerlichen 
Befehlen / vom 12. Septembr. 1665. und ro. 
Auguſti 1666. nehmlich alles in vorigem Stan, 
de zu laſſen / und fid) aller Thaͤtlichkeiten toi» 
der Chur- Pfaltz und dero Land und Leuthe / 
bip zu Auftrag der Sachen / allerdings zu ent 
halten / fmn ſtracks zuwider gehandelt / die 
Chur⸗Pfaͤltziſche Landen feindlich uͤberzo⸗ 
gen / und auffs aͤrgſte darinnen gehauſet har 
ten. Gleichwie nun Seine Chur Fuͤrſtliche 
Durchleucht dardurch genoͤthiget worden 

wider ſolche Proceduren ſich / und dero von 
Gott anvertraute Land und Leuthe zu defen- 
diren / auch die in Rechten wolerlaubte Noth- 
wehr und Gegen Pfandungen an Hand zu 


nehmen. Hifo hatte Sie damit denen Kaͤyſer 


lichen Befehlen nicht zuwider gelebt / alldiewei 
der Gegentheil mit ſeinen Feindſeligkeiten den 
Anſang gemacht haͤtte. Und obwol ſolche 
Gegen, Pfandungen auch das Erg. Stiff 
Mayntz an einemoder andern Orte mitbe⸗ 
troffen haben moͤchten / [o ware es doch auß 
keiner andern Urſach geſeh ehen / als daß man 
Chur⸗Mayntziſcher Seyten ſich bey die 
fein Werck in viel Wege intereſſirt gemacht: 
Indem auß beſagtem Ertz⸗Stifft den 
Allurten / ſonderlich aber denen Lothringi⸗ 
ſchen Voͤlckern biß dato aller Vorſchuͤb / 
mit Hergebung def Geſchuͤtzes / Munition / 
Proviants / auch geworbener / und Auß ſchuß⸗ 
Voͤlcker geleitet / ja theils Lothringiſche 
Voͤlcker im Ertz⸗Stifft einquartirt worden / 
welche denenChurpPfaͤltziſchen Unterthanen in 


fünfften Theil als Mit, Herꝛſchafft ipterellirt 
waͤre) einige Lothringiſche Partheyen in ſeinen 
Schuß genommen / und auff die Chur, Pfaͤl 
sifche Feuer gegeben / ja auch die Chur⸗Pfaͤltzt⸗ 
ſche daſelbſt habende dip jaͤhrige Wein Gefaͤlle / 
biß in 20. Fuder / gewaltfamer Weiſe vorente 
halten / und dergleichen Thaͤtlichkeiten noch 
mehr veruͤbet hatte. Ob auch zwar Chur, 
Maͤyntziſcher Seyten vorgegeben wuͤrde / daß 
der letztere Lothringiſche Einfall in die 

faltz / ohne Chur⸗Mayntz und Dero 

literer Wiſſen und Willen geſchehen. So 
ware es doch nur ein bloſſer Prætext, wein 
bekand / daß Chur⸗Mayntz und die uͤbri⸗ 
ge Allurte mit Lochriugen in diefe Buͤnd⸗ 
nusgetreten / fie n Boͤlcker an fid) gezogen / 


9t Chur⸗ 
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Chur⸗Pfaltz 
zeucht feine 


bemeldten Einfall bedrohentlich vernehmen laf 


en / wann Chur- Pfalz das Exercitium 
ihrer Jurium wieder reaſſumiren ſolte / fie fid) 
alsdann geſamter Hand und Gewalt wider⸗ 
ſetzen wolten. i 
Wie dem allem aber / ſo haͤtte Seine Chur, 
Fürſtl. Durchl. fid) nichts deſtoweniger dahin 
erklaͤret / daß Sie / wegen Sufpenlion ihrer 
Jurium, fid) dem / bey dene delegirten Arbitris 
zu Heylbronn obhandenem Schluß begue 
men / und dadurch zugleich der Roͤm Kaͤyſerl. 
Maj ihrer gnaͤdigſten Verordnung / als wel 
che das Compromiß gnaͤdigſt approbir hatte / 
in dieſem Punct paricon leiſten / weniger nicht 
dero in der vermeyntlich gravirten Staͤnde 
Landen befindliche Voͤlcker abfuͤhren / und 
von allen Feindſeligkeiten abſtehen wolte / ſo 
bald nur der Gegentheil denen Kaͤyſerl. offt 
iebetbolten Befehlen gemäß / auch ihre Bole 
cker auß Chur⸗Pfaltzes / und anderen von 
ihnen grayirten landen abfuͤhren / und von allen 
fernern Thaͤtlichkeiten abſtehen / auch ſonſten 
gnugſame Verſicherung leiſten wuͤrden / daß / 
wann einiger Streit fid) erheben folte / fie fid) 
an der Sachen guͤt oder rechtlichem Außtrag 
vergnuͤgen laſſen wolten. 
Dieſem nun zu Folge / forderte Chur⸗ 
faltz alſo fort ihre auff der Allürten / ſonder⸗ 
ich aber Biſchofflichem Speyriſchem Grund 
und Boden ligende / weniger nicht auch die 
auff exccution der Repreflalien verſchickte 
Voͤlcker ab / und lieſſe dieſelbige in dero eyge⸗ 
nem Gebiethe / im Amt Germersheim / zu⸗ 
ſammen fuͤhren: Die Lothringer aber 
wolten denen Kaͤyſerlichen Mandaten gar kei⸗ 
nen Gehorſam leiſten / ſondern ſtrichen immer⸗ 
ar hin und wleder in der Pfaltz herum / und 
er&übten alle Feindſeligkeiten / machten auch in 
dem Chur ⸗Pfaͤltziſchen Dorff Offenbach 
mit dem gangen Schwarm Quartier; fo ließ 
auch Chur⸗Mayntz / im Ingelheimer 
runde / 1000. Reichsthaler Contributions. 
Gelder erheben / und ſich darneben verlauten / 


berg auff eine Zeitlang zu verlaſſen / und mit 
hren Voͤlckern wieder ins Feld zu gehen / zu 
welchem Ende Sie kurtz hernach von dannen 


leins angelauffen. Die Lothringer (ſo eine 


1606. 


Weil nun ermeldter Keller frembde Voͤlcker 
(wie fie die Chur⸗Pfaͤltziſche nannten) als 


neun Lothringer / zur Defenfion enge- 


nommen / und er ſelbſten vor der Auffforde⸗ 
rung einen Pfaͤltziſchen Dragoner in dem ers 
ſten Anlauff niedergeſchoſſen; als lieſſe Chur⸗ 
faltz auß dem Schloß drey und dreyfi 

Pferde, klein und groß hinweg nehmen / auch 
die Mauren / ſammt dem Vorbau deß Schloſ⸗ 
ſes zur feindlichen Gegenwehr / auff allen Fall / 
untuͤchtig machen. 


Am 18 / 28. dieſes / def Abends kam Seine und nimbt 
Churfürſtliche Durchl, in das Dorff Ven- das Städt⸗ 


in Kits 


ningen / und am 9/19. brach die Armee bey ein a ſtuͤr⸗ 
Eſſingen wieder auff / und giengen theils mender Han 
Trouppen voran vor Rirweiler / einem zum ein. 


Biſthum Speyer gehörigen Staͤdtlein und 
Schloß / auff der Neuſtaͤdter Seyten acte 
gen. Als die gantze Armee / bey vier tauſend 
ſtarck / ſaͤmtlich zuſammen kommen / und in 
Ordnung geſtellet war / ſchickte Seine Chur, 
Fuͤrſtl. Durchleucht einen Trompeter hinein / 
und ließ den Ort aufffordern / welcher aber von 
dem darinn ligenden Lothringiſchen Obriſt, 
Leutenanten zur Antwort mitbracht / daß diefe 
Stadt von dem Printzen de Vaudemont ihm 
vertrauet worden / derohalben er ſelbige bif 
auff den letzten Bluts⸗Tropffen defendiren 
wolte. Hierauff ſtiegen die Dragoner ab / und 
wurden neben die andere Fuß⸗Voͤlcker / auch 
von jeder Compagnie noch 10. Reuter come 
mandirt / und dabey geſtellt. Wie nun alles 
zum Sturm fertig / ward mit vier Stuͤcken 
die Loſung gegeben / und von den Voͤlckern 
allzugleich auff der einen Seyten deß Städt. 


Compagnie / von ungefaͤhr hundert Knechten 
ſtarck war) thaten nebenſt den Bauren nur 
eine Salve / verlieſſen darauff alſobald das 
Staͤdtlein / und fluͤchteten fid) in das Schloß / 


Mobilien und Viehe war nicht viel im Staͤdt⸗ 
lein zu finden / hingegen alle Keller voll 
Wein. 3 


gegen dem Laͤger zu abreyſete. ; Am 20/30. def Morgens / kriegten die Chur. Die Neuſtaͤt⸗ 
f forbertoaé Am 17/ 27, Octobr, ſtunde das Chur, Pfaͤltziſche aud) den Vorhof deß Schloffesiter überficie 

albergiſcheßpfaͤltziſche Sager bey Eſſingen / worinnen | cin / worinnen fie dann viel Rind⸗Vieh und Enaut nas 
Seine Chur Fuͤrſtliche Durchleucht das auch Pferde bekamen. Deß gleich en uͤberſtleg 


chloß zu Heimbach. 
[paber tfcbe Schloß / vermög habenden |denfelbigen Morgen die Chur⸗Pfaͤltziſche ; 


fingen 
auf)” 


«Gi 
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Reichs⸗Sachen. 
Beſatzung zur Preuftadt das Schlöͤßlein 
Heimbach / und machte die darinne ligende 
Lothringer nieder; woruͤber vonden Frenz 
ſtaͤdtern ein Soldat verwundet / und der 
Stade, Thuͤrner erſchoſſen ward. Die meife 
und beſte Beuthe waren in die fuͤnfftzig Fuder 
Wein / fo dem Hern Biſchoff zu Speyer zu⸗ 
gehoͤrten. mes 

Die Nacht drauff änderten die Chur, Pfäl, 
ſche ihr voriges Sager / und verfegten es von 
Kirweiler auff das Feld bey Gernsheim / 
weil das Geſchrey gieng / daß die Lothrin⸗ 
ger zum Entſatz im Anzug begriffen waͤren. 
Dann ſo bald der Lothringiſche General / 
Printz von Vaudemont , der nicht mehr als 


Die Lothrin⸗ 


le Lothrin⸗ 
iſche Gene⸗ 
ralen reco⸗ 
noſcirè das 

faͤltziſche 
Ager. 


Am 22. dieſes (1. Novembr.) giengen die 
beyde Printzen mit zweyen Trouppen zu Pfer⸗ 
de / und Def Hertzogs von Lothringen Leib 
Compagnie zu Fuß / auß / das Chur⸗Pfaͤltziſche 
Lager zuerforſchen / und beſchloſſen unter ſich / 


weiter als einen Buͤchſen Schuß von dem 
Chur-Pfaͤltziſchen Sager einlegen wolten / ob 
hlerdurch vielleicht der Gegentheil auß ſeinem 
Vortheil herauß zu locken ſeyn moͤchte; Zuvor 
aber wurden fie eins / daß daſelbſtige Schloß 
zu beſehen und zu verkundſchafften / ob etliche 
von denen Pfaͤltziſchen drinnen waͤren / welches 
def Hertzogs von Lothringen Leib⸗Com⸗ 
pagme befohlen ward / die alsbald vermerckte / 
daß Unrath vorhanden. Hierauff wurde der 
Je Salin als Capitaͤn uͤber ſelbige Compagnte / 
befelcht / das Schloß von Stund an zu umbge⸗ 
ben / und viertztg Mußquettrer zwiſchen das 
Chur Pfaͤltziſche Låger und das Schloß zu le⸗ 
gen. Es war aber an ſelbigem Ort ein breites 
flaches Feld / undin demſelben ein holer tieffer 
Weg / welcher dem Capitan de Salin zur Ree 
tirade wol gelegen war / und damit eyleten die 
beyde Printzen mit ihrem Volck herbey. Naum 
eine vierthel Stunde hatte gedachter Capitaͤn 
mit feinen Mußquetirern alda ruhige Zeit; 
Dann bald kam der Chur-Pfaltziſche Gene- 
riti tal, Abachemeifter und Obriſte de Chauphet 
Leihen iub an Schavet) mit zweyen Trouppen / als ijo. 
die Lothrin⸗ | ragonern / und 60. Mufquetirern/vom La. 
er / We herauß / und auff den Salin an / welcher fid) 

ge ſchwind / jedoch mit imer ſcharmutzirend und 

fechtender Hand / in obgedachten tieffen Weg 
begab! worüber erg. der Seinigen einbuͤſſete. 
Die Pfaͤlziſche meynten / die Lothringer 
floͤhen / und ſetzten r nach / fanden aber 


Ittuffen aber 
it Bertuft 
weichen. 


Deuckwüͤrdiger Geſchichte. 


daß fie den rechten Flügel in ein Dorff / nicht 
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die Saliniſche Mußquetirer in bem tiefen 
Weg ligen / welche daſelbſt Stand hielten / und 
über eine Viertel⸗Stunde lang tapffer Feuer 
von ſich gaben / und nicht geringen Schaden 
unter denen Chur⸗Pfaͤltziſchen thaten / fo daß 
auch der Chauphet ſelbſt ineinen Arm verwun⸗ 
det / ein Graf Lesle aber / wie auch ſonſt noch 
ein Engellaͤndiſcher Graf / und etliche Edel- 
leuthe nieder geſchoſſen wurden: Dann diefe 
Parthey war eine von den beſten Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchen Soldaten. Nachdem die Chur-Pfaͤltzi⸗ 
ſche wieder weg / ſamlete der de Salm ſeine noch 
übrige Leuthe zu Hauff / und ſtieß damit zu den 
andern / welche er unter einem Offieirer zuriick 
gelaſſen hatte / obgedachtes Schloß einzuneh⸗ 
men / die er auch bey feiner Ankunfft in voller 
Arbeit / und mit denen Chur + Pfaͤltziſchen im 
Schloß ſcharmutztrend antraff. Derſelbigen 
waren zwantzig Dragoner / welche fid) hier 
auff nicht lang mehr ſperreten / ſondern den 
Lothringern auff Gnad ergaben. 

Unter deſſen ruͤckten die beyde Springen gee 
rad auff das Shure Pfaͤltziſche Lager loß / und 


zeigten fid) demſelben in geſetzter Schlacht- Gur: 
Ordnung / der Chur- Fürft aber blieb in feinem (Att ver 


Vortheil ligen. Deß andern Tags ſchickte 
Seine Churfuͤrſtliche Durchleucht an die bey 
de Printzen einem Edelmann / durch welchen 
er ihnen andeuten lieſſe / wie die Roͤmiſche 
Kaͤyſerliche Majeſtaͤt Ihro befohlen / mit chi, 
ſten die Waffen nieder zu legen: Derohalben 
wire Ste entſchloſſen / fid in das Biſthum 
Spe er zu wenden / wann auch ſie mit ihren 
Voͤlckern die Pfaltz räumen wolten. Di 
Printzen erklaͤrten fich drauff in Antwort: 
haͤtten vom Hertzogen in Lothringen kei⸗ 
nen andern Befehl / als daß fie feinen Bunds⸗ 
Verwanden nach Vermoͤgen beyſtehen ſolten: 
jedoch wuͤntſchten ſie den Frieden ſelbſt / und 
waͤren uͤber das befelcht / dem Willen ihrer 
Bunds⸗Verwanden zugleich zu geborfamen: 
Sie waͤren auch bereit alſobald zurück zu zie⸗ 


hen / wann Se. Chur⸗Fuͤrſtl Durchl. die ſchonſ 


vorlaͤngſt vorgeſchlagene Friedens ⸗Tractaten 
unterſchreiben wolte Nichts deſtoweniger go» 
hen ſich die Lothringer auff zwey Mellen 
Weg / auß der Pfalz gegen das Speyeri, 
ſche Gebiet / und ließ der Pring von Vaude- 
mont kurtz hernach einen Expreſſen an den 
Hertzog von Lothringen / dergleichen auch 
an die Übrige Herren Allirte und Bunde, 
Verwande ablauffen / auch ihnen dieſes alles 
anzeigen / kriegte auch durch denſelben Gp 
preſſen / noch vor Außgang dieſes Monat 
auß Lothringen von dem Hertzog dieſe Ant 
wort: Der Printz von Vaudemont ſolte fid) 
nach der Allürten Willen richten / wann er 
von denſelben Zeugnuß bringen koͤnte / daß 
fie feiner nicht mehr benoͤthiget waͤren / fo ſol⸗ 
te er fid mit ehiſten zuruͤck in Lothringen ber 
geben. 


Mittler weile ſtelleten fid) auch die Chu Da 
Pfaͤltziſche Herren Geſanden / auff inſtaͤndi⸗ 


D 
rj 


Pfaltz 
denen foz 
thring. die 
Kaͤyſerliche 
Avocatoria 
andeuten. 


eDierothring. 
Sieſbezleben fi 
auff ihre Al⸗ 
(itte 


s Gom: 
romiß geht 


IE 4. 

1600, ges Begehren dep Königlichen Frantsſiſchen 
zu Deyloeoii Hn. Abgeſandens / am 27. dieſes (6. Nov.) zu 
porty Heylbronn ein/umdievondene beyden St» 
nigl. Delegivten/in Krafft ihrer mitgebrachten 
Vollmacht / auffgefente Formulam Compro- 
miffi zu unterſchreiben / und zu figen. Es gab 
aber dabey ziemliche Schwaͤrigkeiten ab / und 
zwar wegen Abfuͤhrung der Lothringiſchen / noch 
in denen Chur-Pfaͤltz. Landen ligender Voͤl⸗ 
cker / und welcher geſtalt dieſelbige Ihren Rück, 
zug einzurichten haben ſolten / ſintemahlen deß 
Hertzogs in Lothringen Ordre / wegen ge 
dachter Abfuͤhrung / fo der Königl. Frantzöſi⸗ 
ſche Abgeſande in Handen hatte / nicht eher 
wolte herauß gegeben werden / es wuͤrden dann 
Chur⸗Pfaͤltziſcher Seyten die Formula Com- 
promiſſi zuvorderiſt unterſchrieben und geſi⸗ 
gelt / und uͤber das in der Ordre ſelbſt enthalten / 
daß die Lothringiſche Volcker fo zu der Zeit mit 
ihrem Groß zu Schwachenheim / im 
Amt Germersheim / lagen / ihren Zug 
nicht den geradeſten naͤchſten Weg auff An⸗ 
weiler und Lautern zu in Lothringen / 
ſondern der gröſte Theil einen weiten Um, 
ſchweiff / mitten durch die Aempter penz 


hat aber 
gleich an⸗ 
fangs groſſe 
chwaͤrig⸗ 
keiten der 
Lothringer 
halben. 


Die Chur⸗ ſtadt und Alzey nehmen ſolten. Deſſen 
Pfältiſche ungeachtet erklaͤrten die Chur ⸗Pfaͤltziſche 
oreet: Herren Geſanden fic) bald darauff / die For- 
zuunter⸗ [mulam , gegen Empfahung der vorhandenen 
ſchreiben / Lothringiſchen Ordre / ungeſaͤumt zu unter, 
ſchrelben und zu ſiglen Sie wurden aber nichts 
deſto weniger damit biß auff den fuͤnfften Tag 
guffgehalten / weil die Formula Compromiſſi 

noch nicht einmal fertig / viel weniger adjuftirc, 
oder recht eingerichtet war / zu dem die Herren 
Alliirte fo wol wegen ihrer Monitorum, und 
was ſie dabey zu erinnern und einzuwenden 

atten / als auch hernach der Sublcription 
Wale unter einander nicht einig werden 
ien kunten. e ee SRM th 
ollen mit die Chur⸗ Pfaͤltziſche Herren Geſanden . fid) 
gn Di "m ^u pa daß fie an allem / seg 
ſothanem Verzug entſtandenen Schaden und 

en wolten unſchuldig ſeyn / nahmen ihnen 

auch in Sinn / unverrichteter Dinge wieder zu 
werden jee verreyſen. Doch ward durch emſiges Zuthun 
doch noch zu- der Koͤniglichen Herren Delegivren / die 
Es and Sache noch dahin vermittelt / daß man den 
1/11. Novembr. nochmals zuſammen kommen / 
und den Stein deß Anſtoſſes vollends anf 

| dem Weg raumen wolte. ) dE 
Compromiß Solhem nach kamen allerſeits Abgeſanden 


Abführung der Lothringiſchen Voͤlcker aug 
denen Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen / denen Chur⸗ 
Pfäͤltiſchen Geſanden eingehaͤndiget / und dare 


g Beſchreibun 


| folte bey ſolchem Abzug weder Ihr. Churfuͤrſt. 


ſchaffts ⸗ Orten / wo fie auch ligen / und zwar 


und beyderſeits Unterthanen. Wann auch 
fünfftens/ bey einem oder anderm Theile ſich 
einige Gefangene befinden / follen dieſelbige 
alſobald loßgelaſſen / und wieder auff freyen 


mee 9 


Teutſche 
auff die Compromuls - Formal unter[drie| 1666. 
ben. 

Hierauff reyſeten beydes die Chur, Pfaͤlzt· nd wegen 
ſche zuder Execution dieſer Lothringiſchen Or [Abzugs der 
dre verordnete Herren Commiſſarien / uno] n Vergleich 
dann auch der Lothringiſche Abgeſande Mone. gemacht. 
de Riſancourt, nach dem Lothringiſchen $å- 
ger / um den Abzug gedachter Voͤlcker / und 
die Auge uno Einraumung der von beyden 
Seyten eingenommener Plage zu beſchleuni⸗ 
gen / alfo daß am 5/15. Novembr. ein gewiſſer 
Vergleich / wie es damit folte gehalten wers 
den / gemacht ward / beſtehend in folgenden 
Puncten. f 

Erſtlich ſolten alle Lothringiſche Trouppen / Vergleich 
fo wol die zu Felde / als in denen Guarniſonen wie es mit 
ligen / und in Summa alle Voͤlcker der Al der Abus | 
lürten / Dienſtag den 6/16. Novembr. auffe giſchen Völ⸗ 
brechen / und ihren Marſch folgender Geſtalt ter zu hate 
einrichten. ten. 

Die unter def Printzen von Vaudemont 
Commando ſeyn / ſolten marſchiren au 
Hochdorff / ein Speyriſch Dorff / und 
den Dienſtag daſelbſt KiU ligen. Mittwochs 
ſolten fie ziehen auff Heppenheim an der 
Wleſen / und Donnerſtags vollends auß der 
Pfalz. Die Voͤlcker unterm Printzen de 
Lislebonne ſolten marſchiren auff Wolms⸗ 
heim / einen Gemeinſchaffts⸗Grt zwiſchen 
Pfaltz und dem Biſchoffen zu Speyer 
Mittwochs ſolten ſie auch allerdings auß der 
Pfaltz / und ihren Weg auff Bitſch nehe 
inen. Was zweytens die Evacuation. de 
Plage belangte / fo ſolten dieſelbige alle kuͤuffti⸗ 
gen Donnerſtag evacuirt , und beyden Theilen 
wieder eingeraumet werden; nehmlich das 
Schloß Hoheneck / dem Freyheren von 
Hoheneck / das Schloß Rotenberg / 
dem Biſchoff zu Speyer / der Ort Gauers⸗ 
heim / dem von Walbronn / und Iben / 
dem von Cronburg / der Ort Deixheim / 
dem von Diemen / uno die Stadt Willig- 
heim Ihrer Churfürſtl. Durchl. zu Pfaltz; 
dabey ſolten auch alle Brieffe und Doͤcumen. 
ten / ſo in beſagten Orten ſich befunden und ab⸗ 
kommen / bem jenigen / fo ſie zugehoͤren fo viel 
muͤglich / wieder zugeſtellet werden. Drittens 


Durchl. Landen / noch dero Lehen Leuthen / 
Angehörigen und Unterthanen einiger Scha, 
de nicht zugefuͤgt werden. Zum vierdten / 
ſolten gleicher Geſtalt die Pfaͤltzſche Voͤleker 
auß allen der Allürten / fo wol Gemeinſchafftli⸗ 
chen / als anderen Orten / kuͤnfftigen Donerftag 
nach Mittag abgefuͤhrt werden / und hingegen 
auch der Alliierten Trouppen fo wol auß Ihr. 
Churfürſtl. Durchl. eigenen / als Gemein, 


ohne einigen Schaden der Herren deß Landes 


Sup 


E Reichs Sachen. eI 
| 1666, Fuß geſtelletwerden / abſondelſich die jenigen 
| fo etwan zu Bitſch figen möchten. Sech⸗ 
ſtens / ward der Punct der Contribution / fo ein 
oder der ander Theil noch prætenditen mochte / 
außgeſetzt / und derſelbige / fo wol auch der see 
hende Articuldeß Com promis den Herren Ar⸗ 
bitris zur Erlaͤuter und Erörterung heimgege—⸗ 
ben und was dieſelbe hierinnen für recht und 
billich erkennen würden / das ſolte auch alfo 
vollzogen werden / alle andere Weiß und Weg 
der Execution aber beyden Partheyen benom 
men ſeyn Zu mehrer Verſicherung / und gång 
licher Vollziehung deſſen allen / ſolten beyder⸗ 
ſeyts Geiſel gegeben werden; auff Seyten der 
Herren Allurten Marquis de Beauveau, Mitte 
meiſter unter Ihro Durchl. zu Lothringen / 
und auff Ihr. Churfürſtl. Durchl. zu pali 
Seyten / der Graf von Leinings / auch Ritt, 
meiſter / welche fid) den 6/16, dieſes zu Crome 
weiſſenburg einfinden / und daſelbſt / biß zu 
voͤlliger Vollziehung deſſen allen verbleiben / 
und wann fie hiervon vom Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Reſidenten Friſchman Nachricht er 
langt / fte alsdann ihrer gegebenen Parole 
quitt und ledig ſeyn / auch ihnen frey ſtehen ſolte / 
hin zuziehen / wohin fic wolten. 
Unterdeſſen / ehe noch der Vergleich ſolcher 
geſtalt abgefaſſet war / bemaͤchtigten fid) die 
Lothringer deß Fleckeus Bretzenheim / 
dem Grafen von Vehlen zuſtaͤndig / der von 
Chur⸗Coͤlln es zu Lehen hat / hauſeten allhie / 
wie auch im Dorff Winterheim / nicht zum 
beſten / und machten eine groffe Menge beri 
chen Wein zu fanden. Aber / wie der Bers 
gleich fertig / muſten dieſe Gaͤſte fort / geſtalt 
der Pring de Vaudemont am 8/18. dieſes / 
mit feinen Voͤlckern / beſtehend in 24. Com- 
pagnten zu Pferde / eine in die andere zu vier 
und viertzig Mann gerechnet / (‚aufge 
nommen die zwo Compaguten der leichten 
Pferde / welche wol igo. Mann ſtarck waren ) 
und drey Regunenter zu Fuß / ſo auff die 660. 
Mann ſtarck geſchaͤtzet wurden / durch die 
Graſſchafft Leiningen auß der Pfaltz fort 
marchtrte. Der Pring von Lislebonne aber 
zog ſeinen Weg nach Hauſe / wie ihm derſelbe 
Die Tracta: war vorgeſchrieben worden. 
? au Heyl“ Am 10/5. drauff / langte der Königl.Schwe, 
. Reiten diſche Rath und Abgeſande / Here Mavius/ 
zu Heybelberg an / und reyſete gleich andern 
Tags mit den Chur⸗Pfaͤltzſchen Geſanden 
ort nacher Heylbronn / um daſelbſt nun 
auch die Tractaten / zu Folge der Compromiß⸗ 
Formul / zu beſchleinigen / ſelbige aber ſtieſſen 
ich gleich anfangs daran / daß der Herren 
Alten Abgeſanden mit allzu Generale und 
nicht behoͤrigen fpecial- Vollmachten / ſo eigent⸗ 
lich auff die Handlung def Compromiſſes ge, 


Lothringer 
deihen außdez 
Pfaltz nach 
Hauſe. 


\ richtet geweſen / verſehen waren / weßwegen 
dieſen Monat noch nichts gewiſſes verrichtet 
m" werden kunte. 
Chur 


und 


Dec würdiger Geschicht. — 


aber kehrte Seine Churfuürſtliche Durchleucht 


an / allbiewell es augetzo mit dem zu Heyl. 06. 


nigung beyde Herren E hur firfin u fia yrr been in der 


diſchẽ Delegirten / Hu. Ma vio und Boͤckeln / 
fib zu beſprechen / von denenſelben hoͤrte / daß 
fie gerne ſehen möchten / daß / welln Chur⸗ 
Mayng auch in der Mabe zu NMeckers⸗ 
Ulm / fo ebenmaͤſſig Teuiſch⸗Herriſch / und 
am Necker eine Stund von Heylbrom 
gelegen iſt / fib befiuden thaͤte / Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Beförderung der guͤtlichen Tractar 
ten über die Wildfangs «Boll / und Geleits⸗ 
Strittigkeiten / wie auch def Compromiffi, 
eine Zeitlang daſelbſt verharren wolte: Go 
ließ dieſelbige alsbald hierguff dero gangen 
Hof- Staat / alldiewell deß Herrn Teuiſch⸗ 
Meiſters Fuͤrſtl. Gnaden deroſelben / eine Zeit, 
lang allda zu verbleiben / auß ſonderbarer Bee 
gierde / ein fo heilſames Werck zu befor dern / 
verguͤnſtiget / zu fich beruffen / gab auch am 9 / 
29. Decemb. dem Franzoͤſiſchen Extraordinar 
Abgeſanden zu Heylbronn / jedoch incognito 
eine Viſite / und aß mit demſelbigen zu acht / 
wobey dann die Schwedische Hard Dele 
girten gleich fals erſchienen / folgendes Tages 


wieder zurück nach Horneck / und hielt / am 
27. Decemb, gleich drauff / mit dero Chur⸗ 
Printzen / und einem ſchoͤnen Comitat / nach lich ju Heyt- 
Mittag um 4. Uhr / gar einen offentlichen bronn ein / 
Einzug / in die Stadt Heylbronn / dero der 
Frantzoͤſiſche Extraordinar Abgeſande / und 
die Schwediſche Herren Delegirten ihre Rute 
ſchen hinauß entgegen ſchickten / und fie durch 
ihre Stall» Meifter und Secretarien / die 
auch miteinzogen / bewillkommen / der Stadt: 
Rath aber durch ſeine Deputirte nicht allein in 
ihrem Dorffe / eine Stunde von der Stadt / 
empfahen / ſondern auch mit einer Compagni 
Burger zu Pferde / unter zweymaliger Loͤſung 
ihres Geſchuͤtzes / und zwiſchen vier Fahnen im 
Gewehr fichender Buͤrgerſchafft / biß in das 
Loſament zum Trappen einbegleiten / hernacd} ` 
auch mit einem ſtatlichen Trunck Weins / und 
mit Habern beſchencken liche. 

Jetzund nun verſahe fid) jederman eines 


reyſet aber 
. 
M nach Heyde 
/ aber es kam bald eine unvermuthete paro, "S 


jv iden dem 


= 


156 - 


1666, Ti den 28. Decembr. Morgens frühe | 


um 8, Uhr / mit einigen Dero Leuthen wieder, 
um nacher Heydelberg auffbrach / unter, 
wegs im Dorff Hergen einen Abſtand nahm / 
und fo dann um 7. Uhr zu Nacht glücklich nach 
Heydelberg gelangte / hinterlaſſend den 
Herrn Chur Pringen mit der gantzenuͤbrigen 
Hofſtat zu Heylbronn / welcher auff den 
Mittag den Teutſchen Hern Hauß⸗Commen⸗ 
thur von Horneck / nebenſt dene vornehmſten 
Herren deß Raths zu Heylbronn / zu gaſt 
atte / und auch noch ſelbigen Tag / nach froͤlich 
verrichteter Mahlzeit / dem Churf. Derm 
Vatter / über Sinpheim / gleichs falls nach 
Heydelberg folgte. 

Doch gleichwol wurden damit die Tractaten 
nicht gaͤntzlich abgebrochen / ob fie ſchon etwas 
langſamern Fortgang bekamen: Dann gleich 
hierauff überreichten def Hu. Chur⸗Fürſtens 
zu Mayntz Churfurſtl. Gnad. als Biſchoff 
u Worms und Wuͤrtzburg / fo noch in 
erſon zugegen / und dero Mit⸗Allürter ihre 


Nm 


deſto weniger denen Herren Koͤnigl. Srangoe 
ſiſchenund Schwediſchen refpective Extraor⸗ 
dinar-Abgeſanden und Delegirten zu Be 
ſchleunigung der guͤtlichen Sractaten / und 
Vermeidung oe Compromißlichen Spruchs 
inder Wildfangs⸗Zoll und Gleis, Gahe 
und was dieſen anhaͤngig / eine Carta bianca, 
wie man es nennet / oder leeres und beſigel⸗ 
tes Papier / auff welches ſie / die Herren 
Schieds⸗ Leuthe / den Außſchlaͤg der Strittig⸗ 
keiten entwerffen moͤchten / wie ſie wolten / ſo 
wolten ſie damit zufrieden ſeyn. Dieweil aber 
gedachte der Herren Alllirten Deputirte / daß 
fie ſolches Macht haͤtten / keine zu ſolcher Dee 
Ifereng und Einraumung gebührende Boll- 
macht beygebracht hatten; als ſtundẽ die Chur⸗ 
Pfaͤlgiſche Herren Geſanden / fid ebenmaͤſſig 
u erklaͤren / fo lange an / biß die Ratification 
jener ihrer Herren Principalen darüber ein 
ommen ware, Was nun endlich von denen 
Herren Arbitris in dieſer Sache für ein 
Spruch gemacht worden / davon wird in denen 
folgenden Geſchichten def 1667. Jahrs ein 
mehrers zu leſen ſeyn. 

Gleichwie nun dieſe weit außſehende Strit- 
tigkeiten / durch Gottes Gnade in fo weit beyge⸗ 
leget worden; Alſo iſt auch der zwiſchen dem 
Herm Biſchoffen von Münſter / und denen 
Herren General⸗Staaten bißher gefuͤrthe 
blutige Krieg / durch eyfriges Bemühen und 
Zuthun der Herren Mediatorn zu einem er, 
wuͤnſchten Frieden gediehen / und derſelbe zu 
Cleve den d / 18. April. nachfolgender Geſtalt / 
(nach dem Lateiniſchen Exe uplar) geſchloſſen 
worden. 

Kund und zu wiſſen fey hiermit jedermaͤnnt⸗ 
glich; Rachdeme im naͤchſt verwichenen Jahr ci, 
nige Strittigkeiten zwiſchen dem Hochwüurdig⸗ 
ſten und Hochgebornen Hern / Hern Chri⸗ 


au AM 
tänfter/ [ev Bernhard, Difvoffen und Fuͤrſten zu 


Beſchreibung 


Münſter /cines: und denen ochmoͤgendel 


u Heylbronn anweſende Deputirte / nichts 


Teutſche 


Herren General-Staaten der Vereinigte 
Niederlande / andern Theils / entſtanden 
welche in fo weit erwachſen / daß ſie nicht allet: 
in einen offentlichen Krieg auß gebrochen / ſon 
dern auch zu beſorgen geweſen / es moͤchten ſich 
dieſelbe in die benachbarte Lande /infonderheit 
aber in deß H. Rim Reichs Fürſtenthümeꝛ und 
Lander excend renuno gußſtrecken / und dieſel 
be in ſolches Ungemach und Schäden mitein, 
wickeln / wo man nicht hierinnen bey Zeiten 
Vorſehung thun wuͤrde / daß die beſagte Strit 
tigkeiten / benebens derſelbeullnhetlen / Gefaͤhr— 
lichkeiten / und was darauß zu erfolgen pfleget / 
durch freund- und gütliche Wege moͤchten auff 
gehaben und beygeleget werden / daß endlich 
durch Goͤttliche Gnade es fo weit gediehen / daß 
durch Vermittelung / Zuthun und Fleiß der 
Rém Kaͤyſerl. Majeſt dep Aller⸗Chriſtlichſten 
Königs / def Heil. Rom. Reichs Curfürſten 
zu Mayntz / Coͤlln und Brandenburg / 
wie auch der Fuͤrſten / Biſchoffs von Pader⸗ 
born / Pfaltz- Grafen von Neuburg / 
der Hertzogen von Braunſchweig und X dz 
neburg / Wolffenbuͤttelund Calenberg / 
bende ſteittige Partheyen ſich zu einem Frieden 
lencken und bewegen laffen, Zu welchem Ende 
Hochgedaͤchter Her: Biſchoff und Fürſt zu 
Münſter den Wol- Ehre Würdigen und 
Wohlgebornen Hern Maͤtthiam Korf / zuge— 
nannt Schmiſing wie auch den Jod ole 
und Geſtrengen Herzen Hernhard von Wie⸗ 
denbrugh / reipective der Munſteriſch und 
Hildesheimifehen Thumb Kirchen Dechant 
und Thumbkuſtern / und Hochgedachten Hern! 
Biſchoffs geheimen Machen / und dep Hoffe 
Gerichts zu Muͤnſter Pra ſidenten / einesz und 
die Herren General Staaten der Verei⸗ 
nigten Niederlande / zu Erreichung eines 
fo heilſamen Zwecks / den Wol Elen und Ger 
ſtrengen Herin Hieronymum von Bever— 
ningk / Deputirten in Ihro Hoch Moͤgenden 
Verſamblung andern Theils deputiet / und 
abgeordnet / welche in Krafft genugſamer und 
behoͤriger Vollmachten (deren Abſchrifften zu 
Ende dieſes Inſtruments von Wortzu Wort 
einverleibet worden) fid in nachfolgende Ders] . 
trags, und Friedens⸗Puncten eingelaſſen und 
bewilliget. 

1 Colle ein ewiger und beſtaͤndiger Friede 
zwiſchen den Hochwurdigſten und Hochgebor— 
nen Herrn Biſchoff und Fuͤrſten zu Lj Gare 
ſter / und denen Hoch ⸗Moͤgenden Herren 
Staaten der Vereinigten Niederlan⸗ 
de ſeyn / und dergeſtalt ernſtlich gepflogen und 
unterhalten werden / daß ein Theil Def andern 
Beſtes zu ſuchen fid) befleiſſe / und alle freund, 
nachbarliche Dienſte einander erweiſen. 

IL Es feye auch eine Amneſtie über alles / 
was zu beyden Seyten vergangen / und eine 
ewige Vergeſſenheit deffen / was von einem / 
oder dem andern Theil gethan und geſchehen 
ſeyn mochte / dergeſtalt / daß weder auß Ulrſach 

dieſer / 


—— — 
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1666. dieſer / oder einiger anderer Sache / noch un⸗ gemein auß dem gangen Gebierh der Herrer 


1666. I 


ffen 


fúro keinerley Feindſeligkeit / Moleſtien oder 
Hindernuß zufuͤge / unternehme / oder zu Sha 

en und Prajudiz deß andern vornehme / oder 
vornehmen laſſe: Diefe Amneftie foll auch 
all gemein ſeyn / in Anſehung aller der jenigen / 
welche einer oder der andern Parthey ange⸗ 
hangen haben / außgenommen die jenige / ſo 
der Verraͤtherey beſchuldiget werden moͤch⸗ 


ſten / doch alſo / daß ihnen der Weg Rechtens 


beyderfeits offen bleiben / und ihre Güter vor 


werden; Und ſoll der Herr Biſchoff keinem 
Vaſallen / von wegen dieſes Kriegs / die Inve- 
ſtitur und Belehnung / ſo beydes vom Stifft 
Muͤnſter / als der Abtey Corvey depen- 
dirt, verweigern / noch umb anderer Præten- 
ſionen und Quæſtionen willen / dieſelbe auff 
ſchieben / oder gar gußſetzen; welches an 


Seiten der Herren Staaten in dergleichen Faͤl⸗ 


len reciproce obſetyirt und in acht genommen 
werden ſolle. 

III. Ferner ſoll der Herr Biſchoff zu Nuͤn⸗ 
er / ſo bald der Friede gemacht / denen Her⸗ 
ren General ⸗Staaten der Vereinigten 
Niederlanden alle die jenige Plaͤtze / keinen 
außgeſondert / wieder einraumen / welche er in 
waͤhrendem dieſen Kriege occupirt und einge, 
nommen / und was auß denenſelben in ſeinem 
Gewalt zur Zett deß Schluſſes befunden wer, 
den wird / und dieſe alle ſoll er uͤbergeben in 
ſolchem Zuſtande / als ſie zur Zeit der Reſti⸗ 
tution ſeyn werden; inſonderheit auch das Ga» 
ell und Stadt Borckelo: Er ſoll auch über 
diß zuſagen und verſprechen / daß er unter 
aͤhrender dieſer Handlung / und von dem 
letzten Tag def Monats Martii an / fleiſſige 
Sorge tragen wolle / daß unterdeſſen in er⸗ 

ehnten eroberten Plaͤtzen durch ihn / oder 
auff. feinen Befehl nichtes veraͤrgert / noch von 


Abloͤſung threr Haͤuſer / unter dem Praͤtext ame 


ſondern foll vielmehr auf allerley Weiſe Vor⸗ 
ſehung thun / daß ſie in dem Zuſtande erhalten 
werden / in welchem ſie ſich an obbeſagtem 
Tage befunden. Im Fall nun mittlerweil 
was Widriges vorgenommen / oder einiger 
Schade dieſen Plaͤtzen zugefüget worden / fol 
ches ſoll er getreulich gutmachen / und auff ſei⸗ 
nen Koſten in den vorigen Stand ſetzen. Zu 
Holdem Ende foll beyden Theilen zugelaſſen 
ſeyn / einige Commiſſarien / wann fie wollen / 
mit erſtem nach ermeldten Plägen zu ſenden / 
welche Sorge tragen ſollen / daß wider den In⸗ 
bal irie Articuls nichts vorgenommen 


IV. | User dif foll er getreulich verſchaffen / 
daß alle Soldaten welche zu ermeldter 
Zeit in obbeſagten Plaͤten werden befunden 


Tom. X. 


was 


ter anderm Vorwand / einer dem andern hin. General⸗Staaten abgefuͤhret werden: Di 


eib / Kinder und Erben ungekraͤncket gelaſ⸗ 


den Unterthanen etwas mehr / entweder zu 


derer Kriegs / Laſten / unter was Namen es ger 
ſchehen moͤchte / gefordert oder begehret werde / 


werden / auß denenſelben allen / und zwar ing»! 


Herren General Staaten aber ſagen zu / daß 
wo es noͤthig / ſie ihnen einen freyen Durchzu 
durch ihre Lande verſtatten wollen; doch alfo 
daß fte den kuͤrtzeſten und gemaͤchlichſten Weg 
als muͤglich / weichen ſie vorſchreiben werden 
und einen Commiſſartum vorauß gehen laſſer 
wollen / in bag Muͤnſteriſche Gebieth nehmen / 
und keine Beuthe oder geraubtes Gut mit ſich 
fuͤhren / noch einige Gewalt oder Schaden de 
nen Innwohnern in ſolchem Durchzug gufi 
gen. 
V. Hinwiederumb fo geloben die Herrer 
General⸗Staaten geireulich / daß fie von 
dem 24. Aprilis an gerechnet / keine Feindſelig⸗ 
keit wider den Herrn Biſchoffenzu Münſter 
oder deffen Stifft veruͤben / und da etwas dar 
wider gethan worden waͤre / ſolches bey gutem 
Glauben wieder erſtatten wollen. 
VI. Die Herren General’ Staaten 


ſollen ihre Armee und alles Kriegs⸗Volck / fo] ” 


zu der Zeit zu Felde / oder in der Guarniſon be 
funden werden wird / auß deß H. Biſchofs Herr 
ſchafft und Gebiethe abfuͤhren / denen dann au 
gleiche Weiſe ein freyer Ab- und Durchzug / im 
Fall derſelbe noͤthig / geſtattet werde / ihnen aber 
keines Weges erlaubt ſeyn ſolle / einige Ge 
waltthaͤtigkeit oder Schaden den Innwoh 
nern in ſolchem Durchzug zu zufuͤgen / noch ei, 
nige Beuthen / oder nach oberwehntem Ta 
ge gepluͤndertes Gut mit fid) hinweg zu neh 
men. Eg follen auch alle Kriegs ⸗Gefange⸗ 
ne / weß Standes fie ſeyen / ohne einige Ran 
gion frey und [of gelaſſen / und nur die von ihr 
ne in ihrer Gefangenſchaft rechtmaͤſſiger Weir 
ft gemachte Schulden bezahlet / noch ins kuͤnff⸗ 
tig abgefordert werden / was von den ermeld⸗ 
ten Gefangenen / oder auch / in waͤhrendem 
dieſem Krieg / def einen oder andern Jan 
wohnern und Unterthanen abgezwungen / un 
zwar verſprochen / jedoch nach beſagtem 24. 
Aprilis noch nicht bezahlt worden iſt. Und 
weiln ſo wol an einer / als der andern Sei 
ten Contributlonen auff gewiſſe Summen 
welche fuͤr die Sicherheit der Perſonen und 
Oerter alle Monat / oder wochentlich bezah 
let werden follen / angeſagt worden / fo follen 
dieſelbe nach Art und Weiſe / wie man fido mit 
den Commiſſarien der Staͤdte und Doͤrffer / 
oder einigen andern verglichen / biß auff den 
letzten Tag dieſes Monats Aprilis / und nich 
langer oder weiter bezahlt werden. ; 
VII. Auch iſt verglichen worden / daß de 
Herr Biſchoff alsbald nach Außwechſelung 
der Ratification abdancken / und nur fo viel 
Volck behalten folle / was er zur Beſatzun 
feiner Guarniſonen und zu Verſtaͤrckung fei, 
nerProving vonnoͤchen hat. Wie nun die Her. 
ren Mediatores / und der Herr Biſchoff ſelbſt 
davor halten / daß es fuglich mit drey tauſend 
Mann geſchehen koͤnne; alfo verſpricht er hie 
mit / über dleſe Anzahl nicht su ſchreiten / auch 
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ins kuͤnfftig keine neue Soldaten werben zu 
laſſen / es wäre dann / daß die Nothwendigkeit 


oder auch die Buͤndnuͤſſe / fo wider dieſen Tra⸗ 
tcat nicht ſchreiten / ſolches erforderten / dieſes 
aber anderſt nicht / als nach den Reichs Con- 
ſtitutionen / nach dem Inftrumento Pacis, und 
enen Gerechtigkeiten der Fuͤrſten / als welchen 
die Herren hierdurch keinen Abbruch zu thun 
begehren. 

VIII. Ferners ſoll der Herr Biſchoff allen 
und jeden dieſen Frieden zuwider lauffenden 
Büͤndnuſſen renunciiren / und (id) nimmer⸗ 
nehr von neuem wider die Herren General 
Staaten mit anderen Fuͤrſten und Potentaten 
verbinden / noch ihre Republik jemahls mitet 
nem neuen Krieg angreifen. 

IX, Zu Verſicherung dep Herrn Biſchoffs 
follen die Herren General ⸗Staaten fid) reci- 
procé erklaren / wie ſolches dann hiermit urch 
Gegenwaͤrtiges beſchicht / daß ſie ſich forthin in 
keine Buͤndnuͤſſe / fo wider dieſen Friedenſtrei⸗ 
ten / oder deſſen Zweck und Wuͤrckung auff ei⸗ 
nige Weiſe verhindern moͤchten / einlaſſen 
wollen. Sie geloben auch bey gutem Glau⸗ 
ben / daß ſie / wann die Negotiation dieſes Tra⸗ 


beginnen und vornehmen / noch ſich jemals 
wider denſelben / oder deffen Stifft mit andern 
Potentaten und groſſen Herren verbinden 
wollen. : 

X. Es werden auch die Confeederirteund 
Freunde beyder Theile in dieſen Tractat mit, 


oder die / ſo von ihnen / oder auch von anderen 
Freunden eingeſchloſſen zu werden begehren / 
mit allen ihren Reichen / Hertzogthuͤmern / 
Grafſchafften / Herrlichkeiten / danden und Gee 
bischen? die fie anjetzo beſitzen / oder ins küͤnfftig 
beſitzen möchten ſamt ihren Einwohnern und 
Unterthanen. An Seiten der Herren Gene⸗ 
ral⸗Staaten aber / der Durchleuchtigſte und 
Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr Fries 
derich der Dritte, Königin Dennemarck 
und Norwegen / wie auch der Gothen 
und Wenden / ic. Der Durchleucht. und 
Hochgeborne Fuͤrſt und Herr / Herr Georg 
Wilhelm / Hertzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg /c Der Hochwuͤrdigſte / Dürchl. 
und Hochgeborne Fuͤrſt und Herr / Herr Ernſt 
Auguſt / Biſchoffzuchßnabruck / Hertzog zu 
Braunſchweig und Luͤneburg 2c. Der 
Durchleuchtigſt und Hochgeborne Sürft und 
Herr / Herr Chriſtian Albert / Erb jul Fors 
wegen / Hertzog zu Schleßwig / Holſtein / 
1c. Der Hoch ⸗Wohlgeborne Graf und Herr / 
Herr Anthoni Gunther / Grafzu Ölden- 
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ind Sicherheit deß Reichs / und der Craͤyſe / 


gleiche Maas / und mit eben dem Recht / als die 
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thuͤmern / Grafſchafften / Herrlichkeiten / Land⸗ 
ſchafften und Geb iethen / die fic jetzo beſitzen / 
oder ins kuͤnfftig beſitzen moͤchten / ſamt ihren 
Einwohnern und Unterthanen. Gleicher Ge⸗ 
ſtalt ſollen auch miteingeſchloſſen ſeyn beyde 

Theile Generales und Oberſten / nahmentlich 
aber der Hoch⸗ und Wolgeborne Graf und, 
Herr / Herr Georg Friederich / Graf zu 
Waldeck / mit (einen Grafſchafften undLan⸗ 
den / und zwar mit ſolchem Effet / daß er alle 
und jeder hierinnen begriffener Vortheile au 


Principal⸗Partheyen ſelbſt / blolutè genteſſe 
folle; jedoch alſo / daß / da zwiſchen den befage 
ten Partheyen / und derſelben Confoederirten / 
und die mit hierunter begriffen ſeyn / einiger 
Streit und Widerwillen jetzo / oder ins fünfftig 
ſich entſpinnen wuͤrde / ſolcher von beyden Gei- 
ten anderſt nicht / als durch guͤtliche Wege / oder 
nach Recht / und denen Coyſtitrotionen def 
Reichs / onder Thaͤtlichkeit und Waffen) hin. 
gelegt und entſchieden werden foll. 

XL Was die Herrlichkeit Borckelo 
anbelangt / ſo begehren die Herren Genera 
Staaten nicht / daß wegen der Berechtigun 
oder def directi Dominii, ſive utilis halber // 
durch dieſen Tractat etwas verandert werde / 
fonden es ſolle das gange Weꝛck in dem Stand 
verbleiben / in welchem es vor dieſem Krieg ge⸗ 
weſen. Der Herr Biſchoff aber renunciirer, 
mit Conſens def Capituls / dem Superioritats. 
Recht auff die befagte Herrlichkeit Borcke⸗ 
loh / und dero Dependentzen und Zugehoͤrde; 
jedoch alſo / daß dieſe renunciation der Gerech⸗ 
tigkeit def Reichs nicht prajudicire / ſondern 
daſſelbe in allem in feine Weſen verbleibe: wel, 
ches aber gleichwolzwiſchen der Roͤm. Kaͤyſerl. 
Mayt. und denen Herren Staaten anderſt 
nicht / als durch freundliche Wege / oder durch 
einige andere Mittel / wie von beyden Seiten 
fuͤr rathſam erachtet wird / decidirt nnb eroͤr⸗ 
tert werden ſoll. í 

XII. Ferner fo renuncüren die Herren 
General» Staaten und der Herr Biſchoff, 
gleichfalls auch mit Bewilligung oberwehnten 
Capituls zu Muͤnſter / treulich allen und 
jeden Prætenſionen, wie ſie auch ſeyn / oder 
Namen haben moͤgen / dergeſtalt / daß ſie in 
gegenwaͤrtigem dieſem Tractat für erloſchen 
gehalten werden ſollen. 53 

XIII. Der Herr Biſchoff ober feineSuc- 
ceſſores folien ſorthin / weder vor fich ſelbſt / noch 
durch ihre incorporirte und Unterthanen / tin- 
ter was für Praͤtext / oder auß waſerley Urſach 
folches ſeyn moͤchte / fido in Sachen / o die Her 
ren Generale Staaten der Vereinigten Dir, 
derlande / und ihre Angehoͤrige und Untertha⸗ 
nen angehen / einmiſchen / noch ins kuͤnfftig 
wider diefelbe einige Arreften und Repreſſalie 
erkennen / oder die Executiones der entſchiede⸗ 
nen Dinge verhindern / und wofern einige 
Controverſien / wider Verhoffen / zwiſchen 
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dem 
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wechſelung / die Abdanckung der Voͤlcker / wieſ 1666, 


1666. dem Herrn Viſchoffen / und deſſen Nachfol⸗ 


gern / und denbeſagten Herren Staaten zu eini⸗ 
ger Zeit entſtehen ſolten / ſo ſollen dieſelbe auff 
keine andere / als guͤtliche Wege / in Krafft 
der über dieſem Tractat geleiſteten Guarantie / 
beygeleget, der Privat-Perſonen Stertttigkei⸗ 
ten aber jederzeit an ihren ordentlichen Richter 
remittirt und gewieſen werden: Jedoch foll er 
dieſer wegen / oder unter einigem andern Vor⸗ 
wand und Schein niemals etwas wider die 
Herren General-Staaten / oder deren An 
gehörigen und Unterthanen / mit Waffen / Ger 
walt oder Thaͤtlichkeit vornehmen. Eben 
dieſes verſprechen auch die Herren General 
Staaten der Vereintgten Niederlande / für 
ſich / und alle thre incorporite: Zu 
welchem Ende jede pacifcirende und frieden⸗ 
machende Parthey ſchuldig ſeyn ſoll / allermaſ⸗ 
ſen ſie ſich hiermit verbinden und obligiren / es 
alſo zu machen / daß allen und jeden vor Gee 
richtligenden Partheyen / ohne Verzug / und 
einiges Anſehen der Perſonen / Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit adminiſtryrt werde. 

XIV. Zu mehrer Verwahr-und Verſi⸗ 
cherung aller oberwehnten Dinge geloben der 
Roͤmiſche Kaͤyſer / der Aller⸗Chriſtlichſte Koͤ— 
nig / die Gur Fürften von Mayntz / Coͤlln / 
und Brandenburg / der Biſchoff von Pa⸗ 
derborn / Pfaltz Neuburg / Auguftus 
und Johann Friederich Hertzogenzu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg / ( bif ihrer mehr 
darzu erſucht werden ) eine Guarantie fiber 
dieſem Tractat / und alle und jede deſſelben 
Artickel / in beſter feyerlicher Form / Krafftei⸗ 
nes hieruͤber auffgerichteten Speclal⸗Inſtru- 
mens / alſo daß / da ein oder der andere Theil 
dieſem Frieden / oder deſſen Artickeln nicht Gee 
nuͤge thun / oder denenfelben jemals in eini- 
gem Haupt Stück zuwider handeln wuͤrde / 
ſie verbunden ſeyn wollen / denſelben nicht al⸗ 
lein durch Intervention ihrer Authoritaͤt und 
Würden / ſondern auch mit aller Beyhuͤlffe 
und gnugſamen Mitteln zu Halt und Vollzie⸗ 
hung dieſes Vertrags zuzwingen. 

XVI. Man hat fidh auch verglichen / und iſt 
beyderſeits befiebet worden / daß gegenwaͤrtt⸗ 
ger Tractat / und alle darinnen enthaltene und 
beſchloſſene Dinge / durch den Herrn Biſchof⸗ 
fen / wie auch zugleich von dem Capitel zu 
Muͤnſter / und denen Herren General 2 
Staaten der Vereinigten Niederlan⸗ 
de / in offenen Schreiben / fo von beyden Thei⸗ 
len / mit dem groſſen Siegel verwahret wor 
den / in gebührender glaubwuͤrdizer Form / in» 


oder / wann es ſeyn kan / noch eher / beftdctget 
und racificirt, und die Inſtrumenten von bey» 
den Theilen innerhalb obbeſtimmter Zeit auf» 


nerhalb den naͤchſtfolgenden vierzehen Tagen | 


in den ſiebenden Artickel verglichen“ worden / 
vorgenommen / und darmit nicht nachgelaſſen 
werden / bif fie vollbracht fepe / inmaſſen ohne 
einiges Inrervallum und Anſtand innerhalb 
funffzehen Tagen / von oberwehntem Tage an 
zu rechnen / folde geendiget ſeyn / und dieſer 
Tractat alſobald nachllberreich und Außwech— 
ſelung der Juſtrumenten / in gewöhnlicher 
Form / und an Orten und Enden / wo cg geo 
braͤuchlich / public irt werden. : 

Zu Bekraͤfftigung alles obgemeldten / ha 
ben deß Hochwuͤrdigſten und Hochgeborner 
Herrn Biſchoffs und Sürften zu Fünfter, 
Extraordinar-Deputirte / wie auch der obge 
meldte Extraordinar-Abgeordnete derer Hoch, 
Moͤgenden Herren General⸗Staaten / u 
Krafft obangefuͤhrter ihrer Commiſſionen un 
Vollmachten / dieſes mit eigener Hand unter- 
ſchrieben / und mit ihren Inſigeln beveſtiget. 
Gegeben zu Cleve an dem Palm Sonntag 
den 18. April. (N. Cal.) Anno 1666. 


$ 


Matthias Korff’ genannt Schmi⸗ 
fing (I. S.) | 
Bernhard von Wiedenbruck(L. S.) 
Hr. von Beverning. (L. S.) 


Zu Urkund alles obgedachten / haben di 
unterſchriebene Herren Plenipotentiariidiefe 
Inſtrument mit ihrer Unterzeichnung nicht al» 
lein beveſtiget / ſondern auch noch über dif ges 
lobet und verſprochen / allermaſſen dieſelb 
hiermit verſprechen / daß fie ihnen angeleger 
ſeyn laſſen wollen / daß innerhalb ſechs Wo 
chen die Guarantie, oder Verſicherung de 
Veſthaltung / in ſothaner Form / als vergli⸗ 
chen / und von ermeldten Herren Plenipoten- 
tiaren den pacifcirenden Partheyenextradirt 
worden iſt / mit ihrer Herren Committenten ey 
gener Hand unterſchrieben / uͤberlteffert werde, 
Geſchehen ju Clever an obgedachtem Palm 
Sonntag / und 18. April. 1666. 


Johann Freyher von Goes / Ihre 

Raͤyſerl. Mayt. blenipotendiarius. 

Colbert / der Aller⸗Chriſtl. Maye. 
Plenipotent. 

M. Friederich / Freyherr vo 
Schoͤnborn. Heinrich Batz D. 
und Chriſtophorus Gudenus / 
D. Chur⸗Mayntziſche Gevoll 
maͤchtigter. 


gewechſelt / und zu ſolchem Ende denen jenigen | Caſpar bilip v. Ketteler. Joh. 

welche folche Auß wechſelung thun follen, ein peas Freyherr von Fire 

fren Geleit ertbeilet / und hiermit für bewilliget enberg. Conradus Meinders 

gehalten werden. Doct. Biſcho l. Paderborn, 
— | „Esfolle auch von dem Tage an dieſer Auf Plenipotent, : 


Tom. X. 
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Franciſcus de Giſe / pfaltz⸗Neubur⸗ 
giſcher Plenipotent. 

Fridericus ab Heimbug / Ottho 
Grote / Hertzogs Auguſti zu 
Braunſchweig und Luͤneburg 
Mae Bi 5 j b 

Ludolphus Hugo / Herzogs Joh. 
Slicoeri zu Braunſchweig 
und Luͤneburg Plenipotent. 


Deß Herꝛn Biſchoffs zu Muͤnſter 


Ratification. 


berg / def Heil. Roͤmiſchen Reichs Fürſt / und 
Herr zu Borcbelo / ꝛc. Thun hiermit allen 
und jeden / fo dieſes angehet / oder einiger maß 
fen angehen moͤchte / kund und zu wiſſen. 

Demnach wir auß einem auffrichtigen Ger 
muͤth / und ſonderlicher Zuneigung bewogen 

orden / mit denen Hoch⸗Moͤgend. Staaten 
der Vereinigten Niederlanden / einen ve 
ſten und auffrichtigen Frieden unteinander zu 
machen und auffzurichten / und dahero verlane 
gen / daß dieſes heylſame Werck befoͤrdert 
werde; So haben wir für noͤthig erachtet / un⸗ 
ſere hierunter benannte Gevollmaͤchtigte nach 
Cleve abzuſenden / daß ſie mit der General, 
Staaten der Vereinigten Niederlanden ble— 
nipotentiarien wegen Auffrichts und Unter- 
haltung foldjen beyderſeitigen Friedens hane 
deln follen; Dieſelbe auch / nach reiffer Uber⸗ 
legung aller Sachen / einen Frieden unterein⸗ 
ander gemacht und geſchloſſen / hieruͤber aud) 
abſonderliche Artickel / deren Junhalt von 
Wortzu Wort hernach folget / auffgerichtet: 
So haben wir das Friedens- Inſtrument / und 
die darinnen begriffene Artickel / woruͤber fid) 
unſere Deputirte mit oberwehntem Plenipo- 
tentiario der Herren Staaten verglichen / in al⸗ 
len Puncten und Clauſulen approbirt und ra- 
tificirt, geſtalten wir ſolches Inſtrument / und 

ie verglichene Artickel Krafft dieſes hiermit 
approbiren und ratificiren; Gelobende / ber 
fagtes Inſtrument in allen feinen Puncten 
und Clauſulen unverbruͤchlich zu halten / und 
demſelben nachzukommen / und nicht zugeſtat⸗ 
ten / daß wider daſſelbe auff einige Weiſe ge⸗ 
than oder gehandelt werde. 

Zu Urkund und Bekraͤfftigung dieſes / haben 
wir daſſelbe mit unſerer Hand⸗Unterſchrifft bee 
veſtiget / und unſer und unſers Ehrwuͤrdigen 
Thumb⸗Capituls groſſes Inſigel daran han 
gen laſſen. Signatum Munſter den 26. Apr. 
Anno 1666. 

Der Herren General⸗Staaten 
Ratiſication. 

Die General⸗Staaten der Vereinig⸗ 
ten Niederlanden / Thun hiemit allen de 
nen / ſo es angehet / oder einiger maſſen angehen 
mag / kund und zu wiſſen. | 


Nachdem wir auß billigmaͤſſigem Verlan⸗ 
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gen / und geneigtem Willen bewogen worden / 
mit dem Hochwuͤrdigſten und Hochgeborner 
Herrn / Herrn Chriſtoff Bernhard / Bi⸗ 
ſchoffen und Fuͤrſten zu Muͤnſter / einen ve⸗ 
ſten / aufrichtigen und beyderſeitigen Frieden 
auffzurichten und zu ſchlieſſen / und dieſem nach 
die Fortſetzung dieſes heylſamen Wercks vere 
langen; So haben wir fuͤr noͤthig erachtet / den 
Herrn Hieronymum von Beverning / Oepur, 
tirten in unſerer Verſamlung von wegen der 
Herren Staaten von Holland und Weft- 
Frieß land / nach Cleve abzuſchicken / umb 
mit dem Ehrwuͤrdigen und Wohlgebornen 
Herren Commiſſarien deß Hochwuͤrdigſten 
und Hochgebornen Herrn Biſchoffens / wee 
gen Auffricht⸗ und Unterhaltung ſolchen veſten 
und auffrichtigen beyderfeitigen Friedens zu 
handeln; Diefelbe auch / nachdem fic alles wol 


und reifflich uͤberleget und erwogen / einen Grice] 


den beyderſeits geſchloſſen / und fico wegen ab- 
ſonderlicher Artickel untereinander verglichen / 
deren Inhalt von Wort zu Wort inferirt her- 
nach folget. 

Derohalben ſo habẽ wir das obgemeldte und 
hernach inſerirte Inſtrument deß gemachten 
Friedens / und die von unſern Deputirten / und 
den erwehnten Commiſſarien auffgerichteter 
Artickel / in allen Puncten und Clauſulen ap. 
probirt und ratificirt, gleichwie wir foldes In, 
ſtrument und die verglichene Artickel hiermit 
approbiren und ratificiren/ und verſprechen / 
daß wir das beſagte Inſtrument in allen ſeinen 
Puncten und Clauſulen unverbruͤchlich halten 
und erfuͤllen / und nicht zugeben wollen / daß wt 
der daſſelbe auff einige Weiſe etwas gethan 
oder gehandelt werde. 

Deſſen zu Urkund und Beſtaͤtigung / haben 
wir Gegenwaͤrtiges durch den Praͤſidenten in 
unſerer Verſamlung unterzeichnen / võ unſerm 
Secretario unterſchreiben / und mit unſerm 
groſſen Sigel bekraͤfftigen laſſen. So ge 
ſchehen in dem Haag / den May / 166 6. 

Ferners ift zwiſchen beyden Theilen noch ein 
beſonderer Artickel dieſes Inhalts gemacht 
worden. 

Demnachin dem fuͤnfften Artickel deß an 
heut zwiſchen den Nn. Biſchoffen und Fuͤrſten 
zu Muͤnſter / und denen Herren General - 
Staaten der Vereinigten Niederlan⸗ 
den gemachten Frieden verglichen worden, 
daß von dem 24. Tag dieſes lauffenden Mo, 
nats Aprilis an / von aller Feindſeligkeit abge. 
laſſen / und da was Widriges begangen wor 
den / daſſelbe getreullch wieder erſetzet werden 
ſolle; Und die Billichkeit erfordert / daß die ere 
oberte Plaͤtze / welche vermoͤg def befagren Brice 
dens wieder gegeben werden ſollen / nicht vor 
demſelben Tag / als an welchem alle Feindſelig⸗ 
keiten auffhoͤren / abgetreten werden: Der an. 
geſetzte Tag aber def 24. Aprilis auff den Oſter⸗ 
Abend einfällt; So haben fid) dannenhero bey⸗ 
der paciſcirender Theile Deputirten vergli— 
chen / an ffatt dieſes 24. Tags / einen andern / 
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1666. nemblich den 27. dieſes Monats Aprilis zu bee 


ſtimmen / an welchem auch zugleich die Solda⸗ 
ten ohne fernern Verzug auß den beſagtenPlaͤ. 
gen abgefuͤhrt werden ſollen: allermaſſen dann 


dieſer Tag zu beyden Enden in dieſem Recep 


angeſetzet wird / welcher von eben folhen Kräff 
ten und Würden ſeyn foll / als wann er von 
Wort zu Wort dem Haupt- Tractat einver- 
leibt worden waͤre. Geſchehen zu Cleve den 
18. Aprilis / 1666. 

Das Project der verſprochenen Guarantie 
lautet alſo: : 

Kund und zu wiſſen fey hiemit; Nachdeme 
durch der Róm. Kaͤyſerlichen Mayr. deß Aller, 
Chriſtlichſten Koͤnigs der Chur-⸗Fuͤrſten d. N. 
wie aud) def Biſchoffs von Paderborn / 
Pfaltz⸗NWeuburg / derer Hergogen von 
Braunſchweig⸗Luͤneburg⸗Wolffen⸗ 
betel und Calenberg / und unſere interpo- 
ition ber zwiſchen dem Hochwuͤrdigſten Herrn 
Biſchoffen und Fuͤrſten zu Muͤnſter eines⸗ 
und derer Hoch⸗Moͤgenden Herren Staaten 
andern Theils neulich enſtandene Krieg / durch 
guͤtlichen Vertrag zu Cle ve / unterm dato vom 
18. Aprilis / def 1666. Jahrs glücklich beyge⸗ 
legt / und in demſelben zugleich verſehen wor⸗ 
den / daß die Herren Mediatores ſich zu der 
Guarantie dieſes Tractats verpflichten ſollen: 
wann wir dann dieſem Verſprechen ein Ge⸗ 
nuͤgen zu leiſten geſonnen; fo geloben wir kraͤff⸗ 
tiglich und bey Fuͤrſtlichen Worten / daß wir / 
da jemand dem Inhalt dieſer Friedenshand⸗ 
lung zu wider zu handeln ſich auff einigerley 
Weiſe unterſtehen wuͤrde / denſelben mit Ges 
walt und die Waffen zu Wieder - Erftartung 

er zugefuͤgten Schaͤden / und beſtaͤndiger Ob- 
fervation und Vollziehung deß Friedens nach 
allem Vermoͤgen zwingen wollen. 

Dieſe Tractaten brachten auch ſonſt noch ſo 


unfter ver, viel zu wegen / daß nicht weniger die jenige Zwi⸗ 


ragen ſich ſſten / welche die Herren Hertzoge zu Braun⸗ 


iteimander.ſſchweig unb Luͤneburg mit def Herrn dt 


ſchoffs zu Muͤnſter Fuͤrſtl. Gn. hatten / nun 
gänzlich auß dem Grund gehoben / und / wie 
folget / abgethan wurden. 

Demnach bey denen Friedens ⸗Tractaten / ſo 
zwiſchen deß Herrn Biſchoffs zu Muͤnſter 
Fuͤrſtl. Gn. und denen Hoch⸗Moͤgend Herren 
Generale Staaten der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Provingen alhier gepflogen worden / 
von wegen deß Durchleuchtigſten Fuͤrſten und 


auch def Hochwuͤrdigſten / Durchleuchtiaſten 
Fürſten und Herrn Ernſt Auguſt Biſchof⸗ 


ſchweig und Luͤneburg / Hod Fuͤrſtl 
Durchl. verſchtedene Beſchwerden wider Hoch⸗ 
gedachten Dun. Biſchoffs zu NTünfterFürftt. 
Gn. vorgebracht / auch umb Abhelffung derfel, 
ae 1777 die Herrende⸗ 
natores ANG) gern geſehen hätten / daß alle 
) ißverſtaͤndnuͤſſe zwiſch Ed : Le 
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gnaͤdigſten Herren du Ratification 


feng zu Oßnabruck / Hergogs von Braun⸗ 
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Herrn Biſchoff / mit den hochgedachten ergo, 
zogen von Braunſchweig und üneburg 
verhuͤtet / und hingegen gutes Vertrauen beys 
berfeite wieder geſtifftet werden möchte foba 
ben ſich bende Theile auff folgende Weiſe erklaͤ⸗ 
ret: Daß wegen der zwiſchen dem Stifft 
Muͤnſter / und dem Fuͤrſtl Hauß Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburgannoch ſchwebendẽ / 
oder hiernächft entſtehenden Differentien / fie 
betreffen gleich das Amt Herbſtad / oder ans 
dere Sachen / wie ſie auch Namen haben mo 
gen / niemals einige Thaͤtlichkeiten vorgenom̃en 
werden / ſondern ein jeder ſich an dem Weg 
Güte oder Rechtens vergnügen laffen fole. 
Eben dergleichen iſt auch zu verſtehen von den 
Strittigkeiten / ſo zwiſchen dem Stifft Mu 
ſter und HO ßnabꝛuck ſchweben / geſtalten man 
auch an Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗Luͤnebur⸗ 
iſcher Seiten darauff beſtanden / daß de 
Pur Biſchoff von Muͤnſter / als Admini 
ſtrator zu Corvey / die Stadt Hoͤrt er beyde 
in Geiſt· als Weltlichen / wieder in den Stand 
ſetzen möchte / in welchem fie nach der dılpofi 
tion def Weſtphaͤl. Friedens ⸗Inſtruments / 


hier auff erklaͤret / daß fic die gedachte Stad 
Hoͤrter alles / was ihr auß dem gedachten In- 
ftrumento Pacis, und dem arctiori modo exe- 
quendi von Rechts wegen gebuͤhret / genieſſen 
laſſen wolle: Gleichwie ſie hiermit verſpricht 
von Dato dieſes / innerhalb zweyen Monaten 
derentwegen mit dem Fuͤrſtl. Hauß ranns 
ſchweig und Luͤneburg in der Gute zu ban 
deln / und was recht und billich befunden wird, 
werckſtellig zu machen. Da aber ſolches in 
der benannten Zeit / wider Verhoffen / nicht ges 
ſchehen koͤnte / daß dannoch von keinem The 

vid facti procedirt, ſondern die gůͤtliche Hand» 
lung continnirt werden folte. Zu mehrer Bert 
haltung ift dieſes vo beyder Theile anweſenden 
Geſanden unterſchrieben / und hieruͤber ihrer 


innerhalb Monats-Friſt einzubringen verſpro— 
chen worden / geſtalten auch der ſaͤmtlicher Hers 
ren Mediatoren anweſende Geſanden fich un. 
ſchrieben / und zu deſto mehrer Verſicherung der 
auff den Haupt è Recep gerichtete Guarantte 
auch hierauff verſtanden und extendirt haben. 

Zu Luͤneburg ſelbſt gieng indeſſen die Hul⸗ 
digung mit ſonderlichen Ceremonten vor / wel⸗ 
che Herr Hertzog Georg Wilhelm ſelber 
einnahm. Deß Tags zuvor / als am s 16 Mlärk/an. 


fineburg 
legt feinem 
erm die 
uldigung 


—— 


| 


1666, 


Wle auch 
dem Chur⸗ 
Fuͤrſten zu 
Branden⸗ 
burg die 


Stadt Mag 


deburg. 


Vornehmſte 


Vergleichs⸗ 


Puncten. 


162 Beſchreibung Teutſche 
neben dreyen Compagnien Soldaten im Ger) 6. Golte die Stadt zu einigen Fuhren / 1666. 


zum drittenmahl hoͤren lieſſen. 


lich den Rath / welcher in ſeinem alten Habit 
erſchien / auff dem Rathhauß / und darnach 
auch die ſaͤmtliche Burgerſchafft / welche fid) 
vor dem Rath praͤſentirte / in Eyd und Pflicht. 
Nach abgelegter Huldigung ward erſtgemeld— 
ter Rath von Sr. Fuͤrſt Durchl. auf dero Haug 
mit einer koͤſtlichen Mahlzeit / worbey ſie viel 
froͤlicher Diſcurſen mit denen Herren hielte / 
tractiret / folgends aber der Hertzog wieder von 
dem Rath auff bem Rathhauß gaſtiret / biß er 
Freytags den 9. 19. dieſes / mit feiner Suite 
wieder herauß zog: Da dann abermals die 
Burgerſchafft ſamt der Soldateſca imGGewehr 
ſtund / und die Salven beydes auß Mußqueten 
und Stücken tapffer nachknalleten und bon 
nerten. ; 

Eben dergleichen beſchahe auch / wiewol nicht 
ſo gutwillig von der Stadt Magdeburg. 
Dann nachdem dieſelbe gewiſſe Nachricht ctv 
halten / daß die Chur⸗Brandenburgiſche Are 


‘mee 15000. Mann ſtarck / in ſelbiger ihrer 


Lands⸗Gegend ankommen / haben deroſelben 
zu Ihr. Chur, und Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. dem 
Herrn Adminiſtratorn / Hertzogen Auguſto zu 
Sachſen Abgeordnete / am 9. 19. May eyfe⸗ 
rigſt zu handeln angefangen / und das Werck 
(Gott Lob) fo weit gebracht / daß noch denſel⸗ 
ben Tag nachfolgende Vergleichs Puncten 
getroffen worden. : 

1. Golte die GradtimGeifteund Weltli⸗ 
chen in Poflefione verbleiben / welche ihr das 
Inſtrumentum Pacis gibt. 

2. Die Guarniſon von Chur: Branden- 
burgiſchen Voͤlckern welche die Stadt einzu⸗ 
nehmen verſprochen / ſolte in ooo. Mann be⸗ 
ſtehen / und ſolche zugleich dem Herrn Admini⸗ 
ſtratori ſchwoͤren / auch der Commendant dem 
regierenden Burgermeiſter den Handſchlag 
geben / ihre Stadt und Burgerſchafft treulich 
zu defendiren. 

3, Zu Unterhaltung der Guarniſon ſolte 
die Stadt mehr nicht / als Monatlich 1200. 
Reichs, Thaler geben / das übrige wolte Se, 
Chur-⸗Fuͤrſtl. Durchl und der Herr Admini, 
ſtrator ſchaffen / worzu die Stände de Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburg auch ein gewiſſes bey, 
tragen ſolten / ſo aber noch nicht gaͤntzlich vergli» 
chen. 

l 4. Alle Stuͤcke / Kriege Munition / bar» 


unter in die 300. Centner Pulver / und Bor, 


rath an Getreyd / folte der Stadt verbleiben, 
und wolte Se. Chur Sirki Durchl. wann fie 
elwas dar von noͤthig haͤtte / ſolches mit bahrem 
Gelde bezahlen. ; 

5. Für die Soldaten folten hinter den 
Wallen Huͤtten gebauet / die Officirer aber in 
die Stadt geleget / jedoch keinem von beyden 
einige Serviſe geſtattet werden. 


wehr auffwarteten / und die Stuͤck umb die Nachtlaͤgern und Durchzuͤgen etwas zu geben / 
tadt herumb / und auff dem Kalckberge fi | nicht verbunden feyn. 


7. Hingegen ſolten dieſelbe höͤchſt / und 


Den folgenden Tag nahm der Hertzog erſt⸗ hochgedachte Herren Princtpaten das Homa- 
| gium Fidelitatis & ſubjectionis leiſten / wie fol 


| besimahrız75.demErgBifhoffzutfIag. 


deburg praͤſtiret worden. 


Dieſer letzte Punct kriegte erſt im folgenden Mit Mage 
e ee e UN 
Monat Junio ſeine Nichtigkeit: Metlerweil / ale rihrig 


und fo lang bif die bedungene Huldigung voll⸗ 
bracht wary blieb der Chur⸗Brandenburgiſche 
General, Stab ju Groß⸗Ottersleben lis 
gen / die Voͤlcker aber / worvon etliche ſchwa 
che Regimenter unter die andern geſteckt wor⸗ 
den / brachen am 11.21. dieſes auff / und giene 
gen theils zu Magdeburg und Tanger⸗ 
muͤnde in guter Ordre über die Elbe nach 
der Marck⸗ Brandenburg / Pom- 
mern und Preuſſen / theils aber zurück ins 
Halberſtaͤdtiſche / Müͤndiſche und Cle⸗ 
viſche. Die Artollerie wurde zu Magde 
burg in Schiffe gebracht / und die Elb hin 
a nad) Havelburg und Spandau ge 
ührt. 


in 15. Caroſſen folgete. N 
Auff den Morgen ward / im Nahmen def] 
Herrn Adminiſtratoris / durch den Herel 
Doct. Olearium in der Thumb Kirchen / 
und zu St. Ulrich in der Stadt / in Namen 
Seiner Chur ⸗Fuͤrſtlichen Durchleucht zu 
Brandenburg vom Herrn Doctor Boͤtt⸗ 
chern die Huldigungs⸗ Predigt gethan / nach} 
welcher Seine Hoch-Fuͤrſtl. Durchleucht in 
Begleitung vier Chur⸗Brandenburgiſcher 
Reuter⸗Compagnien / und dann in hander 
von Adel zu Fuß / nebenſt obhochermeldte 
‚vier Printzen zu Pferde in voriger Ordnun 
ſich auff den Marckt begaben / und die Dulbi 
gung eingenommen / und nach folder etwan 
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worden. j 

Freytags den 15. 25. dieſes / nach der Ve⸗ 
ſper umb 4. Uhr / erhub fid) Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. eben in folder Ordnung / und unter 
dreymahliger Loͤſung 50. Stücke / wie beym 
Einzug geſchehen / wieder auß der Stadt / und 
kam ſelbigen Abend nach Valbe / und 
dann von dar wiederumb in dero Reſidentz 


^ i 

Am 8. 28. dieſes fruͤhe / umb 5. Uhr / gieng 
der Chur⸗Brandenburgiſche Herr Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Sparr durch Magdeburg durch / 


ten. 

Die andern Generalen waren damahls 
ſchon wieder ein jeglicher in ſein Guberna⸗ 
ment oder Quartier gegangen; von der Reu- 
terey aber ward der meiſte Theil jenſetts 
der Elbe abgedanckt / welche Purſche theils 
nach Hauſe giengen / theils neue Herren ſuch⸗ 
ten. 


Der junge 
ertzog zu 
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heit tranck / giengen für fie jedesmal ſechs / für 
jeden von der Ritterſchafft aber drey metallene 
Stücke loß / daß alfo zuſammen über drey 
hundertmahl auß groben Canonen geſchoſſen / 
und allezeit der Heerpaucken und Trompeten 
all dabey gehoͤret ward / welche Freude biß 
— inden ſpaten Abend hinein waͤhrete / zu wel⸗ 


Gi 


1666. feine Stunde auff dem Wandſchneider Gild- 


dem noch zwo Compagnien Dragoner folg- | fi 


Fuͤrſtliche Durchleucht und dero Frau Mut- 
ter / und Fr. Schweſter FF. D. D. zuſamt 
der Ritterſchafft und gangem Comitat / nach 
dem Fürſtlichen Luſt⸗Garten fuhren und rite 
ten / allwo jenſeits deß Sees ein koſtbar r und 
kuͤnſtliches Feuerwerck / in welchem ſich ihrer 
allerſeits Fuͤrſtliche Namen / fame Wapen 
und Hut / mit unterſchiedlichen / als blauen / 
rothen und andern Feuern brennend praͤſen⸗ 
tirten / angezuͤndet ward / welches über vier 
Stunden / mit maͤnniglichs hoͤchſter Ber- 
wunderung / und vergnuͤglicher Beluſtigung 
waͤhrete. ; 

Deß andern Tags nahm Seine Fuͤrſtlicheſ wie auch in 
Durchleucht die Huldigung auch in deroj Stat 
Stadt Ratzenburg / mit gleicher 9tagnifi gerſchaft ein. 
ceng ein / uñ tractirte Burgermeiſter und Rath / 
nicht weniger als wie deß vorigen Tages die 
Ritterſchafft gar ſtatlich / worbey fih ebenmäf- 

g den gangen Tag durch / die Stuͤcke / Muf” 
queren: Salven / Heerpaucken und Trompeten 
luftig hoͤren lieſſen. 

Am 1. 1. Octobris aber geſchahe in der 
Fuͤrſtlichen Stadt Lauenburg eben der, 
gleichen. 

Hierzwiſchen ſchiede zu Wolffenbuͤttel / Hertzog zu 
nach drey tägigem Lager von dieſer vergaͤng / eren: 
lichen Welt / durch einen feligen Tod / am 17.27. T 
Septemb der alte Hertzog Auguſtus / im 
88. Jahr ſeines Alters ab. 

Sonntags / den 18. 26. dieſes / ward Hertzog von 
zu Cleve die hoch⸗Fuͤrſtliche Trauung Simmern 
zwischen dem Herrn Hergogen zu ache 
Simmern / und der Princeſſin Maria mit einer 
von Uranien / in Gegenwart deßChur⸗ Princefin 
Brandenburgiſchen Hofes / der alten von lranten, 
verwittibten Princeſſin von Uranien / 
deß jungen Printzen von Uranien / 

Printz Moritz von Naſſau / und mehr 
anderen Herren Stands Perſonẽ / mit 
Fuͤrſtlichen Ceremonien vollzogen. 

Am 28. dieſes (8. Octobr.) aber bez 
85 fi der Hoch 2 Fuͤrſtliche Herr 

ly a mit feiner neugetrauten 
Hoch⸗ Fuͤrſtlichen Gemahlin auff die 
Ruͤckreyſe nach ſeinem Lande / wohin 
ihnen Fürſt Wilhelms von Naſſau / 
geweſenen Gubernators in Friefiland/ 
verwittibte Gemahlin / als der Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Braut Schweſter / in Ge⸗ 
ſellſchafft mit folgte. F 

Unterdeſſen erhub ſich zu Hamburg eins, Die Engel⸗ 
mals def Nachts / vor dem zs. Augufti ( 4. länder ma: 
Septembr.) ein graufamer sermen : Denn feni we 
Doſierſtags am 23, dieſes / leſſen die bey denen die Hollaͤndeꝛ 
damals noch auff der Elbe ligenden Kauf, erhaltene 


fardey⸗ Schiffen / deren 19. an der Zahl bes) Dietorie auff 
findliche Engellaͤnder ihre Freude / im ab, E u 


gewichenen onar wider die Hollander erhal⸗ 


tener See / Victorie ſehen / ſo daß fie ſich unter 


4 Loßbren⸗ 


————— M — À— — > 
cher Zeit man abermal uber die maffen herve} 1666. ij 
lich tractirte; Worauf hochgedachte Seine | 


Etliche Dole 
ländiſche 
Kriegs⸗ 
Schiffe ver⸗ 
‚Siören f ihnen 
ſoiche Freude / 


bieten von drey derfelben mächtig wurden / und fie in Spiel / bey der Engelländer Ankunft böfe 


der Engl. 
Kauf: 810 
drey Schi 

n Brand / 


| und fuͤhren 
deren drey 
mit ſich nach 
Gluͤckſtatt / 
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Loßbrennung ihrer Canonen (uffía und quter 
Dinge machten / welcher Freude dann auch die 
meiften in Hamburg wohnhaffte Engel 
lander / drauſſen bey Neu⸗Muͤhl / naͤchſt 
an Altena / mit beywohneten. 

Freytags den 24. dieſes mochten theils dere 
gleichen wieder angefangen und ſich ziemlich 
berauſchet haben / wie die Freudenzeichen die 
„Muthmaſſung gaben. Aber deß Abends um 
7. Uhr / als eben die Stadt Hamburg geſchloſ⸗ 
ſen / und man vermeynte / die Engellaͤnder 
continuirten ihre vorige Freude noch / lautete 
es gantz anders / und wurden dieſe unſchaͤdliche 

Luſt und Freuden, Schuͤſſe bald in feindliche 

Schroͤck⸗ und Angſt⸗Schuͤſſe verwandelt / fine 
tamaln zur felbigen Zeit / da man ſich folder 
Feindſeligkeit auff Dep Mom. Reichs Stroͤmen 
enemim wenigſten verſehen / zwey Hollaͤndi⸗ 
Kriegs ⸗Schiffe / und zween eine Weil hero bey 
Glüͤckſtatt gelegene Watt⸗Convoyer / mit ber 
Fluth und damaligem guten Winde / unter En⸗ 
gellaͤndiſchen Flaggen ſich einfanden / und die 


Engellaͤndiſche Schiffe / deren 16. nur eine klei⸗ | eſſenten aber / wegen dtefer Action / nach dem 


ne halbe Meile von der Stadt lagen / und auff 
ihre Convoy warteten / angriffen / bald auch 


Brand ſchoſſen / wodurch zugleich ein noch das 
bey gelegenes Hamburger Schiff / ſo reich belas 
eden nach Portugall gehen wolte / mitver, 
brannten. Die brennende Schiffe retirirten 
ſich bald nach der Stadt / da dann / wann der 
Wind Weſtlich geweſt ware / alle Hamburger 
Schiffe un angelegene age haͤtten in Brand 
kommen doͤrffen. Die übrige 13 Schiffe kap⸗ 
peten ihre Ancker ab / und flüchteten ſich inglei⸗ 
chem die Elbe hinauff big vor den Baum / wel, 
chen die Hollander zwar nachfolgeten / wie aber 
vom Walle dreyfache Loſung gegeben wurde / 
giengen fie wieder zuruck die Elbe hinunter / jes 


doch nicht fo gluͤcklich / als wie hinauff: Denn 


die zwey groſſe Krieg, Schiffe kamen nahe der 
Stadt auff dem Sand veſt zu ſitzen / davon ſich 
das eine / am 25. dieſes fruͤhe / mit der Fluth loß 
machte / allein das andere muſte zu ſeiner Be⸗ 
ſreyung etwas mehrer Mühe anwenden / und 
feinen Ballas außwerffen. 

Bey diefer Action wurden noch drey andere 
Engl. Schiffe / fo weiter unten lagen / und von 
den obigen abgeſondeꝛt waren / von den Hollaͤn. 
dern auch beſetzt / weiln alles Volck davon ſich 
ans Land ſalviret hatte. Der Magiſtrat zu 
Hamburg ſchickte an den Hollaͤndiſchen Com, 
mandeur / und begehrte zu wiſſen / ob er dieſe Or 
dre gehabt hatte / fo er mit Ja beantwortete / 
und mit dend eroberten Pryſen fid fortmachte. 
1 die Seinige deß Strandes / und deſ⸗ 
ſen Tieffe nicht recht kundig waren / fuhr das 
vorgedachte Schiff / als es fid) kaum mitgroſ⸗ 
ſer Arbeit frey gemacht hatte / 2. Meilen von 
Hamburg wieder auff den Sand / allwo es 
die Nacht vor dem 29. dices verbleiben muſte / 
und noch wol länger wuͤrde geſeſſen ſeyn / wann 
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nicht eine hohe Fluch ihm abgeholffen hätte / le nicht eine hohe Fluch ihm abgeholfen hatte / je. wichenen Freytags Abend / lo der 24. Augufti 


doch konten fie wegen contrari Windes mit der 
erſten Zeit nicht weit fahren. 

Unterdeſſen wurden rgo. Mann / mit zweydie Schwe⸗ 
groben Stücken / von St aade in die Twil Stande aber 
lenflerter⸗Schantz commandirt / und denſagen ihnen 
beyden vor der Schwinge ligenden Schwe nor eines ab 
diſchen Schiffen auch Ordre gegeben / wann 
dieſe Holländer an der Staadiſchen Kuͤſt die 
Tieffe ſuchen / und nahe am Lande ſegeln wuͤr⸗ 
den / ihnen das eine den Engellaͤndern abge⸗ 
nommene Schiff / welches ein Schwediſcher 
Schiffer mit freyem Paß fuͤhrte / wieder abzu⸗ 
dringen / ſo auch gluͤcklich geſchahe: Dann 
weil auff denen Hollaͤndiſchen Schiffen kein 
Kriegs Volek mehr / fonden nur wenige 
Bootsleute waren / muſten ſie es fahren laſ⸗ 
ſen / worauff der Commandeur an Land kam / 
ſich entſchuldigte / und hoͤchlich conteſtirte / daß 
er mit Schweden nichts zu thun / ſondern 
Ordre haͤtte / ihnen alle Ehre zu erweiſen / und 
damit ward das Schiff vor die Schwinge 
in Sicherheit gefuͤhrt / von denen hohen Inter⸗ 


Kaͤyſerlichen und Engellaͤndiſchen Höfen gee 
ſchrieben / und von andern beſorgt / daß dieſes 


Conlequentien nach ſich ziehen / und eine febr 
unfreye Elbe machen doͤrffte / welche zweifel, 
haffte Muthmaſſung der naͤchſtfolgende Mo 
nat bald wahr machte. 

Denn es machten fi) die Engelaͤnder / a 
3. 13. Sept. deß Abends mit einem Schiff von 
170. Mann / und einigen Stücken verſehen / un 
weit von Hamburg an ein Hollaͤndiſches 
Schiff / fo mit Wein und Brandwein nach 
Amſterdam wolte / und fuͤhrten daſſelbe nach 
der Schwinge hinweg. So wolte auch noch 
ein anders Engliſches Schiff / mit vielem 
Volck und 16. Stuͤcken montirt, ſelbigen Tag 
auff Rache außgehen / welches aber von dem 
Magiſtrat zu Hamburg nicht geſtattet ward / 
geſtalt deßwegen wichtige llrſachen angeführet 
wurden. 

Beſagter Magiſtrat ſchriebe wegen ſolches 
Angriffs und Verbrennung derer Engliſchen 
Schiffe auff der Elbe an den Hanſee⸗Staͤdti⸗ 
ſchen Reden Haage / Herrn Leon von 


Auf Begehren Schiffer Johann Wer⸗ 
ners / find nachfolgende Zeugen / nemblich 
Jacob Solſt / Seiler / ohngefaͤhr ſieben und 
zwantzig Jahr alt / Sibrandt Leverts 
Boots ⸗Knecht / bey feds und zwantzig Jahren 
Steffan Schuhmacher / ſeines Alters 
ſechs ehen Jahr / und Jacob Sicker / Ka 
jut» Wachter / gleichfalls bey ſechszehen Jah⸗ 
ren / alle insgeſamt Schiffs ⸗Volck pef vorge, 
dachten Johann Werners / vor den wolver⸗ 
ordneten Hn Gerichts Verwaltern erſchienen / 
und habe amt und ſonders / wegen defi am ver. 


ren Reſiden⸗ 
ten im Haag. 


geweſen / 


cA 


Reichs / Sachen 


Schiffen allhier vor dieſer Stadt auff der Elbe 
verbrannten Hamburger Schiffs / der Kaͤyſer 
Octavianus genannt / nach angehoͤrter Erin 
nerung der Straffe deß Meineyds / und Able⸗ 
gung def gewoͤhnlichen Zeugen⸗Eyds / atte 
ſtirt und bezeuget / wie daß am verſchlenenen 
Freytags Abend / umb 7. Uhr / zwey Hollaͤndi⸗ 
fhe Kriegs Schiffe / deren Commandeur 
Bredenrode geheiſſen / an ihren Boortlals fie 
eben bey der Neuen-Muͤhlen mit ihrem Schiff 
voͤllig geladen Segelfertig gelegen / und alle 
thre Guͤter / Proviant / und was ihnen mehr 
noͤthig geweſen / bereits eingeſchifft bate 
ten / und alſo nur allein auff guten Wind gee 
wartet) gekommen / fie feindlich angegriffen / 
und grauſam auff ihre Schiff geſchoſſenz Wor⸗ 
auff ſie ihnen zugeruffen: Wir ſind Ham⸗ 

urger / und wollen nach Port à Port, 
welches aber nichts helffen wollen / ſondern es 
haͤtten die Holländer darauff geantwortet: Ob 
ihr gleich Hamburger ſeydt / ſo wollen 
wir euchs doch wohl lehren; und dar⸗ 
auff das Schiff beſchoſſen / und ihren Conſta⸗ 
bel Erich Carles / welcher vornen im Schiff 
beym Boegh⸗ſprlet geſtanden / erſchoſſen / haͤt⸗ 
ten auch etliche Schuͤſſe unter Waſſer bekom⸗ 
men / wodurch dann ihr Schiff gang leck wor 
den / daß viel Waſſer darein gelauffen / derge⸗ 
ft. It / daß wann ihr Schiff in den Brand ae 
rathen waͤre / ſie gleichfalls ihrer Meynung 
nach darmit in der Revier haͤtten ſincken muͤſ⸗ 
fen. 

Die Holländer wären hierauff in ihr Schiff 
gefallen / daſſelbe gepluͤndert / und ſich ſehr 
grauſam und tyranniſch mit Schlagen er, 
wieſen / und ihnen die bloſſe Degen und Piſto⸗ 
len auff die Bruſt geſetzet / welches einem unter 
den Deponenten / Sybrandt Laurß zu 
dreyen mahlen wiederfahren / den Jacob 
Holſt aber haͤtten ſie mit einem Stock in die 
Selten geſchlagen / und ihm feinen Rock aug. 
gezogen und genommen / wie auch dem einen 
Jungen / welcher neue Schuhe angehabt / die, 
ſelbe außgezogen / und ihme dafür ein paar ale 
te gegeben / darzu auch ihn geſchlagen / und den 
andern Jungen Jacob Sierker / gleicher 
geſtalt mit den bloſſen Degen über die Ache 
fel geſchlagen / welcher auch von dem Schieſ⸗ 
ſen an einem Bein gequetſchet worden. 

Uber dif haͤtten die Hollander fie / die De, 
ponenten auß dem Schiff genommen / und ein 
Egellaͤndiſches Schiff / welches dicht bey ihe 
nen gelegen geweſen / mit einem Faß von bren⸗ 
nender Matery angezuͤndet / und in Brand 
geſtecket / welche dann in ihr Schiff übergeflo, 
gen und daſſelbe verbrannt hätte, - 

Ingleich em hat der eine Jung Sybrandt 

AUTH allein atteſtirt / daß er an die Hollaͤn⸗ 
der als ſie das Engliſche Schiff angeſteckt / be, 
gehrt hatter daß fie felbiges Schiff von dem Sh 
rigen / dem Hamburger Schiff ein wenig ab, 
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Brand gerlethe / fic haͤtten aber ſolches nicht 
thun wollen. Es hat auch Jacob Holſt 
atteſtirt / daß feine Frau / welche / als das En, 
gliſche Schiff allbereits in Brand geweſen / 
noch in dem Schiff ſich befunden / mit groſſer 
Gefahr endlich darauß gebracht und falvirt 
worden ſeye. 

Ferners ſagen ſie insgeſamt auß / daß / als 
die Holländer ankommen / fie drey Hambur- 
ger Flacken / als zwo rothe / und eine mit dem 
Hamburger Wapen auffgehabt / dergeſtalt 
daß die Holländer dieſelbe / weil fie auff 
dem forderſten Maſt / und noch liecht genug 
geweſt waͤre / wol haͤtten ſehen koͤnnen Die 
Hollander bátten auch ihre beyde Schiff Boo⸗ 
ten weggenommen / dieſelbe behalten / und 
nicht wieder geben wollen. 

Ferners iſt vor erwehntenHerrenGerichts⸗ 
Verwaltern / auff Anſuchen deß beſagten Jo⸗ 
hann Werners / und derer Intereſſirten / 
der Ober, Bootsmann def bemeldten Shif 
fes / Heinrich ZXàyfer genannt / in die 
zwey und ſechtzig Jahr alt / erſchienen / welcher 
ebenmaͤſſig / præ ma admonitione perjurii, & 
preftito juramento, außgeſagt / daß er den 
naͤchſtfolgenden Tag / nachdem der Schade 
geſchehen / deß Vormittags umb 10. Uhr / 
auß Befehl deß Schiffers / Johann Wer⸗ 
ners / zu dem Hollaͤndiſchen Commandeur 
gefahren und den Jacob Holſt / nebenſt 
ſeiner Haußfrauen / wie auch den einen Jun⸗ 
gen Steffan Schuhmacher abhohlen 


Als er aber dahin kommen / haͤtten ihn die 
Hollander mit febr ungeſtuͤmmen Schelt⸗ 
und Droh » Worten angefochten / ihn einen 
Schelmen / Dieb / und alten Hund geſcholten / 
und zu ihm geſagt: ZAomft du alter 
Hund mehr über / und baft einen guz 
ten Rock / ſo wollen wir dir denſelben 
wol außziehen; und was dergleichen 
Schelt⸗ und Droh- Wort mehr geweſenzzedoch 
hätten fie ihm noch endlich die obgedachtepper⸗ 
ſonen folgen laſſen. 

Actum auß der alten Admiralitaͤt / den 27. 
Auguſti 1666. War unterſchrieben / Hie- 
rony mus Peterfen, inferioris Judicii Hamb, 
Actuatius. 

Uber dieſe freche und verwegene That war 
der König in Engelland hefftig entrüftet/ 


Der Engl. 
Geſande bee 


geſtalten dann deſſen Geſander Carlingfort fas 


"Mies wegen be 
an dem Kaͤyſerlichen Hofe deßwegen folgende) Känfert, 


Klage gethan / und die Stadt Hamburg Mayt. 


zur Reparation ſolches Schadens / weil fie 
hieran ſchuldig / anzuhalten unterthaͤntgſt ane 
geſucht. , 


Allerdurchleuchtigſte Bayferl. und 
Roͤnigliche H ajeſtaͤt / Allergnaͤ⸗ 
digſter Herr. ! 2 


Euer Kaͤyſerl. Mant. werde ich in ber Per, 


| —_|firbren wolken damit es niche zugleich in den ſon meines Herrn deß Durch Ieuchtiaften Ko. 
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nigs von Groß» Britannien / im Namen 
aber der Engellaͤndiſchen Kauffleuthe untere 
thaͤnigſt vorzutragen / gezwungen / wie daß den 
24. Auguſti Alten / und den z. Septembr. 
Neuen Cal. itoty Hollaͤndiſche Kriegs-Schife 
ſe / fo etliche Tage vorhero vor Gluͤckſtatt 
gelegen / mit zweyen anderen kleinen / eine Ene 
gellaͤndiſche Flotte Kauffardey⸗Schiffe / wel⸗ 
che ſich deſſen im wenigſten ver ſehen gehabt / 
und auff die Freyheit deß Orts verlaſſen / auff 
der Wheede zur Neuen ⸗Muͤhlen / eine 
Englifche Meile von Hamburg gelegen / une 
gewarneter Sache angegriffen / und in der 
Eyle drey Engellaͤndiſche verbrannt / und drey 
andere genommen / fo alle mit koͤſtlichen Waa 
ren beladen / und meiſtentheils zu Dienſte meis 
nes Durchleuchtigſten Koͤnigs deſtinirt gewe⸗ 
en. 
| Wiewol nun die Engellaͤndiſche Kauffleu⸗ 
te / alſobald von Anfang der Attacque / bey dem 
Rath zu Hamburg umb Schutz / welcher da, 
mals feb leicht geweſen waͤre / wañ derſelbe auff 
die Aggreſſores das Geſchuͤtz harte abgehenlaſ⸗ 
fen wollẽ / angehaltẽ / ſo hat es doch fo weit gefeh⸗ 
let / daß fte ſolches er haltẽ möͤgẽ / daß den Engel 
laͤndern vielmehr die Srepbeit umb zu ihrer eye 
genen Defenſion die Waffen zu ergreiffen / be 
nommen worden iſt. Als auch deß andern 
Tags frühe die beſagte Kauffleute geſehen / daß 
die Hollaͤndiſche Schiffe durch Gewalt def 
Windes auff den Sand getrieben worden / 
daß ſie ſich von dannen nicht bewegen noch 
unſere genommene Schiffe in Sicherheit 
bringen koͤnnen / und derentwegen bey dem 
Rath mit groſſem Eyffer abermals angehal⸗ 
ten / daß er eine fo augenſcheinliche auff der 
Elbe / einem freyen Reichs Strom / begangene 
nf ofcntbenenA ggrefforibus, fo noch ín defo 
fen Macht ſtuͤnden / nicht ungeſtrafft hingehen 
laſſen wolte / ſo iſt doch ſolches wieder umſonſt 
und vergebens geweſt. Hterauff haben fie 
nicht unterlaſſen / nochmals zu bitten / daß man 
um wenigſten die Schiffe in einem freyen Has 
ven / ſo ſich auff die Immunitaͤt def Orts ver, 
laſſen / und unrechtmaͤſſiger Weiſe occupirt 
worden / wieder lof machen wolte. Es wur⸗ 
de ihnen aber ſolches gleichfalls vertwelgert / biß 
daß den dritten Tag der Wind wieder favora⸗ 
bel / und die Elbe ungemein ſtarck worden / wel⸗ 
ches denen Aggrefloren den Weg geoͤffnet / 
daß ſie wieder vor Gluͤckſtatt kommen koͤn 
nen. 
Wornach der Koͤnigl. Schwediſche Feld⸗Her: 
Herr Graf Wrangel / auff Anſuchen der 
Kauffleute / von wegen der zugefügten Bio» 
(eng von denen Aggreſſoribus Satisfaction be- 
gehrt / welche hierauff zur Antwort gegeben / 
daß ſie von denen Herren General⸗Staaten 
außdruͤckliche Ordre gehabt ſolches zu exequi- 
ren: Worauf Gu. Kaͤyſerliche Majeftär al- 
lergnaͤdigſt ſehen kan / daß die Hollaͤnder nicht 
ſo ſehr meinen Durchleuchtigſten Konig / als 
Eu. eee affrontirt / und 
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die Securität def Hell. Roͤmiſchen Reichs / 
und den allgemeinen Frieden violirt und ge 
brochen haben; Da doch das Jahr zuvor der 
Engellaͤndiſche Bice » Admiral 7 Gbriftopb 
Mings / angeſichts Eu. Kaͤyſerlichen Maße; 
ſtaͤt Cammer⸗Raths / fo damals zu Ham⸗ 
burg geweſen / eine gantze Flotte von hundert 
und achtzig Hollaͤndiſchen Kauffardey⸗Schif. 
fen / welche er alle ſehr leichtlich hatte ſchlagen 
und nehmen koͤnnen / unangegriffen und frey 
paſſiren laſſen / und nicht dle geringſte S Feindſe⸗ 
ligkeit gegen fie veruͤbet / noch iynen einiges deyd 
zugefüͤget. 

Nicht wentger iſt der Rath zu Hamburg 
hierinnen zu beſchuldigen / daß er von den paf 
ſirenden Schiffen einen Zoll abfordert / und 
derentwegen die Securitàt auff der Elbe präftis 
ren muß / dannenhero auch den allda zuge 
fügten Schaden / (weil fic denſelben geſehen / 
und wol verhindern koͤnnen / ſolches aber nicht 
gethan) allen Politiſchen und rechtmaͤſſigen 
Geſetzen gemaͤß / in allweg zu refundiren und zu 
erſtatten ſchuldig iſt. 


Dieweildann Eu. Käyſerl. Majeſtaͤ hier. 
auß klaͤrlich ſiehet / daß durch den erwehnten 
Friedens „Bruch / und auff der Elbe veruͤbte 
Violentz (welches auch die angraͤntzende und 
an der Elb ligende Fuͤrſten def Heil. Rómi- 
ſchen Reichs ſehr uͤbel auffnehmen ) Dero 
und deß H. Reichs Securitaͤt / u der allgemein 
durch die Conſtitutionen und Geſetze de 
Reichs / inſonderheit aber durch das Ioftru- 
mentum Pacis beveſtigte / und der gantzen 
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Chriſtenheit febr noͤthige Gebrauch der Come 
mercien auff eine gantz vermeſſene unverant⸗ 
wortliche Weiſe violiret / und denen Engellaͤn⸗ 
diſchen Kaufleuten ſehr groſſer Schade juge 
fuͤget worden. 

Der Rath zu Hamburg auch / (unte 
welches Schutz und Gebieth alles geſchehen) 
wiewohl man denſelben dreymal angemah⸗ 
net und gebäten / ſolches / ob es ſchon leidt 
lich geſchehen koͤnnen / nicht verhindert 
hat / daß derſelbe von Rechtswegen fhul 
dig fen / allen Schaden zu repariren und gutzu⸗ 
machen. 

Dieſem nach erſuche Eu Kaͤyſerliche Ma 
jeſtaͤt ich / in der Perſon meines Durchleuch⸗ 
tigſten Königs und im Namen der Kauffleu⸗ 
te / unterthaͤnigſt / die geruhen dem Rath 
der Stadt Hamburg allergnaͤdigſt / jedoch 
ernftlich anzubefehlen / daß durch deffen 
Cooperation die Holländer den zugefügten 
Schaden wieder erſetzen / die abgenomme, 
ne ore) Schiffe / fame den Waaren & omm 
caufa reſtituren / und die drey verbrann 
te Schiffe betreffend / gaͤntzliche Wieder- 
Erſtattung praͤſtiren / oder widrigen Falls 
erſterwehnter Rath ſelbſt dieſen Schaden 
in allem refundiren und gutmachen ſolle: 
Welches Euere Kaͤyſerliche Majeſtaͤt / wie 


auch vermi 
und 


ittelſt Dero 2 Befehle / 


— paee 


1666, 


Reihs: Sachen. 


Denckwürdiger Geschichte. 167 


undembfigeFilcalifheProceffenzuefteätuiren Folget das oberwehnte def Seld- 


geruhen wolle. 
E. Kaͤyſerl. Maye, 


allerunterthaͤnigſt · und gehor⸗ 
ſamſter Diener 


Carlingfort. 


Wie hoch fih auch Ih. Chur⸗Fuͤrſtl. Durdi. 
zu Brandenburg / auff Erinnerung deß 
Schwediſchen Feld⸗Herrn / Graf Wran⸗ 
gels / dieſer Sache angenommen habe / ſolches 
iſt auß dero Herren Deputirten denen Herren 
General⸗Staaten uͤbergebenem nachfolgen- 
dem Memorial zu erſehen. ; 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 


E. Hoch⸗Moͤg. werden auß beygehenden 
Copeyen zu vernehmen haben / was der Schwe⸗ 
diſche Feld + Herr / Herr Graf Wrangel an 
Se Chur ⸗Fuͤrſtl. Durchl. von Branden⸗ 
burg / unſern gnaͤdigſten Herrn geſchrieben / 
und was von Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. ber 


treffend die Attacques / welche E. Hoch. Moͤg. S 


Kriegs Schiffe auff dem Elb ⸗Strom / welcher 
deß Roͤmiſchen Reichs, Territorium iſt / unter» 
nommen haben / hinwiederum geantwor⸗ 
tet. 


barlichen Affection und Intention / uns dero 
Extraordinar⸗Deputirten außdruͤcklich anbe 
fohlen / E. Hoch⸗Moͤg. dieſes alles zu Gemuͤth 
zu fuͤhren / und zugleich zu erſuchen / damit 
Eu. Hod Mög. ſothane Verordnung 
machen mögen / daß dergleichen Thaͤtlich⸗ 
keiten nicht mehr veruͤbet / ſondern das Róm. 
Reich / benebenſt deſſen Gliedern und Staͤnden 
(als welche dieſer Krieg nichts angehet) inih- 
rer Neutralität ungekraͤnckt gelaſſen / und hier 
durch allen Urſachen zur Weiterung und an» 
deren Extremitaͤten vorgekommen werden 
moͤchte. 


Matthias Romſwinckel. 


Herrn Graf Wrangels an Seine 
Chur- Fuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 
denburg abgelaſſene Schreiben. 
En. Chur - Fuͤrſtl. Durchl. werden bereit 
auß dem gemeinen Geruͤcht verſtanden haben / 
wie daß vor wenig Tagen zwey Hollaͤndiſche 
Kriegs, Schiffe / welche eine lange Zeit bey 
Gluͤckſtatt gelegen / ſich unterſtanden / die 
bey Altena vor Hamburg fid einige Mo, 
nat auffgehaltene / ſo wol Königliche als Rauf 
fardey⸗ Schiffe / gegen Abend / als der Baum 
allbereits ſchon in Hamburg geſchloſſen gewe⸗ 
fen, feindlich anzuhalten / in Brand zu ſchieſ⸗ 
ſen / hinweg zu nehmen / und zu pluͤndern / auch 
dabenebens eines Schwediſchen Schiffes / wel⸗ 
ches mit darunter geweſen / nicht verſchonet: 


Admiral Mings mit feiner Eſquadre Kriege 
Schiffen auff der Elbe gelegen / dem Be⸗ 
richt nach über hundert und achtzig Hollaͤndi⸗ 
fhe Kauffardey Schiffe auf dem Strom durch 

neis Flotte frey und ungehindert hat palfiren 
aſſen. 


len / und in Anſehung Ihrer Nou) Mög. 


Johann Copes. derer Herren General⸗Staaten / au 


— — 
1666. 


1 
b 
| 
i 
| 
l 
E 
F 


———— 


— 


1168 p Beſchreibung : Teutſche 


Gluͤckſtatt überführen laſſen / doch fub con- 
ditione , daß fie den Engliſchen nach Gluͤck⸗ 
ſtatt gefangen geſchickten Capitain / und die 
Matroſen wiederumb fof laffen / und die abge⸗ 
nommene Güter reftituiren ſolten. 

Es hat auch die Koͤnigliche Regierung zu 
Staade / zu Maintenirung der Freyheit dieſes 
Elb⸗Stroms an die Gluͤckſtattiſche Regie 
rung geſchrieben / deroſelben dieſes Factum 
vorgeſtellet / und ſie zu Unterhaltung guter 
Nachbarſchafft / und daß ſie an ihrer Seiten 


den Strom frey halten moͤchte / zu Gemuͤth ger 


fuͤhret / welche darauff geantwortet / daß fie 
uͤber das jenige / was vorgegangen / keinen Ge⸗ 
fallen haͤtten / ſondern zu Vorkommung der⸗ 
gleichen Exorbitantien ins kuͤnfftige Vorſe⸗ 
hung thun wolte; So befindet man doch auß 
der Engelländer kurtz hernach gethaner Erch- 


lung / daß dieſe letztere verübte Infolentien nicht 


ohne Vorwiſſen der Gluͤckſtattiſchen Regie 
rung / tnne oder muͤſſe geſchehen ſeyn / aldie 
welln viel Chaluppen auß Gluͤckſtart darbey 
geweſt ſeyn follen. 

Weil ich nun fuͤr hochnoͤthig erachtet / Eu. 
Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchleucht als einer vor» 
nehmen Saule deß Reichs / und die Ihr def 
Reichs Wolfarth und Libertaͤt hoͤchlich an- 
gelegen ſeyn laͤſſet / hiervon gehorfame Mach. 
richt zu geben / fo (telle ich zu deroſelben hocher⸗ 


leuchten Verſtand und Conſideration / ob Eu. 
Chur-⸗Fuͤrſtl. Durchl. belieben wolle / an ber» 
gleichen Orten deßwegen Erinnerung zu thun / 


und die jenige / welche den freyen Elb⸗ Strom 


von dergleichen Gewalt abzumahnen / damit 
nicht / gleichwie widrigen Falls fonder Zweif- 
fel geſchehen wuͤrde / groͤſſeres Unheil darauß 
entſtehen / oder auch die Elb⸗Kauffmannſchafft 
oberhalb Hamburg / als worbey E. Chur» 
Fuͤrſtl. Durchl. mercklich imrereſſirt iſt / hier 
durch nicht verhindert werden möge, 

E. Chur Sirf Durchl werden dieſes mein 


wolmeynendes Bedencken / und gehorſamſte 
flatention, nicht uͤbel auffnehmen / die ich hier, 


mit Göttlicher Beſchirmung / und zu allem ho 
hen Chur⸗Füͤrſtl. Wohlergehen befehle / vere 
bleibend / c. . 


Antwort Ihr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
von Brandenburg an den Herrn 
Feld⸗Herrn Graf Vrangel, 


Wir haben Euer an Uns abgelaſſenes 
Schreiben vom 2. dieſes wol empfangen und 
deſſen Innhalt / belangend die Hollaͤndiſche 
Kriegs⸗Schiffe / welche auff dem Elb⸗Strom 
bey Hamburg auff deß Reichs Bodenkuͤrtzlich 
etliche Engellaͤndiſche Schiffe angegriffen ba 
ben / wol vernommen. Dieweil wir nun mit 
dem Herrn Grafen hierinnen einig ſeyn / daß 
dieſes Attentat von groſſem Nachdencken / und 
vou ſehr ſchaͤdlichen Cogſequentien vor die Se- 
curitát deß Reichs ſeye / alsword urch daſſelbe in 


ral. Staaten in dem Haag durch unfere Mi. 


wider alle Zunoͤthigunen und Attentaten / fi 


durch Rath und That unfrey zu machen ſuchen / 


dieſen Handel würde koͤnnen eingewickelt / und 
zum Raub gemacht werden: So werden wir 
nicht unterlaſſen / ſolches denen Herren Bene, 


niſtros behoͤriger maffen vorſtellen / und dieſel⸗ 
be in das kuͤnfftige von dergleichen ernſtlich ab. 
mahnen zu laſſen: Und zweiffeln wir nicht / fie 
werden unſere Fundamenten und angefuͤhrte 
Gruͤnde fo viel bey ihnen gelten laſſen / daß fie 
fic) fürohin enthalten werden / dergleichen In- 
fion mehr auff oe Reichs ⸗Boden zu thun. 

Damit aber auch keine Ungelegenheiter 
mehr / wegen deß jenigen / was ſchon geſche⸗ 
hen / und nicht mehr zu aͤndern iſt / entſtehen 
moͤgen / ſo wuͤrde unſers Beduͤnckens zu Un. 
terhaltung def Friedens / wie auch der Securi- 
taͤt der Commercien auff der Elbe / und auff 
der Weſer nicht undienlich ſeyn / wann der 
Herr Graf bey Sr. Koͤniglichen Mayr. zu 
Schweden es dahin befoͤrdern / und recom 
mendiren wolte / daß fle den Koͤnig in Engel⸗ 
land (als mit welchem fie in guter Freund» 
ſchafft und naͤherer Alltantz ſtehet /) dahin zu 
difponiren geruhen wolle / keine Revenge , eo. 
dem modo inter limites Imperii , gegen die 
ARIS IAE noch ihren Schiffen zu fur 

en. . ; 

Wir werden ferners nicht unterlaſſen / aller 
Orten und Enden die Sicherheit der Gomer? 
cien / und die Freyheit deß Elb⸗Stroms / 


darwider lauffen moͤchten / befoͤrdern zu helfen, 
Datum Cleve den 25. Sept. 1666. 

Nicht weniger hatte auch der Rath der Stadt 
Lubeck Ihr. Hoch» Mög. vortragen laffen; 


1666, 
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Obwoln bey dieſem continuirenden Krieg ber» ſchwaͤret (id) 
ſelbe von Anfang her / und annoch mit Fleiß wider die 


dahin getrachtet / daß beyden kriegenden 
Theilen von der guten Stadt Luͤbeck alle 
muͤgliche Willfaͤhrigkeit erweiſen wuͤrde / 


und ſie alſo ſolches bey und von denſelben wie⸗ 


derumb zu genieſſen haben moͤchten; Deme 
zu Folge dann die Niederlaͤndiſche Guͤter und 
Waaren ſchier ohne Unterſcheid durch die 
Stadt Lübeck diefe gange Zeit über wären 
paſſirt worden / unerachtet zu anderen Zeiten 
die freye Durchfuhr niemand wäre zugelaſſen 
geweſt. " 

Dieweil aber verſpuͤret würde / daß atoffer 
Unterſchleiff und Betrug darmit unterlieffe / 
in deme viel Waaren / als den Niederlaͤndern 
angehoͤrig angegeben wuͤrden / die doch in der 
Warheit andern zuſtaͤndig waͤren / und derent 
wegen die Sache gute Auffſicht und Remedi. 
rung vonnoͤthen hätte; So würde Ihr. Hoch⸗ 
Mög. ſolches hiermit vorgetragen / und die, 
ſelbe erſucht / daß bey ſothaner Beſchaffenheit 
nicht allein gewöhnliche Certificationes von 
den durch · paſſtrenden Waaren auffgewieſen / 
ſondern auch dieſelbe dergeſtalt clauſulirt und 
eingerichtet werden moͤchte / daß hierdurch al⸗ 
ler Unterſchleiff und Betrug verhuͤtet / und al. 
fo ſolche Frenheit continuirt werden möchte, 


— 


HI). Staaté, 


Reichs, Sachen. 


Weil e auch in allweg billich und recht / daß 
die von lübeck in denddiederlanden ebenmaͤſſige 
Freyheit genieſſen / und vor allen Dingen vor 
den Attacqucn. und Violentien Ihr. Hoch. 
Mög. Commiß. Fahrer verſichert ſeyn méh 
ten; So würden Ihr. Hoch. Moͤg dienſtllch 
erſuchet / hierüber ſothane hochguͤnſtige Dr- 
e zu ſtellen / als dieſelbe für billigmaͤſſig und 
noͤthig befinden würden. 

Selbige Stadt hatte es auch mit ihrem 
Buͤrgermeiſter Hoͤvel zu thun / und weiln er 
ſelbſt biß hieher die Hoͤffligkeit nicht brauchen / 
und fid) von den Raths⸗Geſchaͤfften ablenti⸗ 
ren wollen / ſo ward ihm nun endlich ſolches 
deutlich zu verſtehen gegeben / und im Nahmen 
deß Magiſtrats angeſagt / fih vom Raths- 
Stuhl fo lange zu enthalten / bif der Proceß / 
den er mit der Buͤrgerſchafft hätte / erórtert 
wäre. Derſelbige wolte hierauff / wegen dies 
es feines Proceſſes / hauprfächlich einkom̃en / 
und inzwiſchen nach dem Sauerbronnen ge 
hen: Die Buͤrgerſchafft wolte dargegen fatte 
ſame / und zwar ſchrifftliche Vergewiſſerung 
haben / daß er immittelſt nichts widriges / weder 
am Kaͤyſerl. Hofe / noch Kammer⸗Gericht vor- 
nehmen / und durch einen Gevollmaͤchtigten den 
Proceß fortfeten ſolte. Die Bürgermeifter 
Wickeden / wolten Sie / Buͤrger / beſchul⸗ 
digen / als hatte er der Gemeine Laͤndereyen 

nd Weyden ju feinem eigenen Nutzen gebrau⸗ 
chet / woruͤber Zeugen Verhoͤr angeſtellet ward. 
Der Syndicus , Herr Boekel / hatte nun 
wuͤrcklich Schwediſche Dienſte angenom̃en / 
und ſolte von der Kron verſchickt werden / umb 
dem Gompromif ^ Werck zwiſchen Chur⸗ 
Mayntz und Pfaltz beyzuwohnen: Doch 
folte er pro valete noch den Actum introdu- 
ctionis verrichten / und einen neuen Rectorem 
scholæ daſelbſt in Lubeck introduciren 
helffen. 
E M Indeſſen kamen auch die Herren def Thu 
beck / Capitels zu Lübeck in groſſer Anzahl zu Eu⸗ 
tin zuſammen / welche ihren neu- erwaͤhlten 
Herrn Biſchoff / den Hochwuͤrdigſten / Durch⸗ 
leuchtigſten Fuͤrſten und Herꝛn / Deren Au⸗ 
guſt Friederich / Erben zu Norwegen / 
Hertzogen zu Schleßwig⸗ Holſtein / ꝛc. 
als deſſen Älterer Here Bruder / und regieren. 
der Hertzog zu Schleßwig - Holljtein- 
Gottorff neulichſt refignire hatte / febr 
praͤchtig einholten / uñ mit ſonde baren Solen 
nitäten / auff dem Biſchofflichen Reſidentz⸗ 
Haufe Eutin inthroniſirien / wobey fid) viel 
Vornehme von Adel auß Holſtein / und über 
100, Pferde / auch bey 3o, Kutſchen / meiſtens 
mit ſechs / und die übrigen mit vier Pferden be, 
ſpannet / befanden. Nach geendigten Ceremo⸗ 
mien auff dem untern Platze / ward der Herz 
Bischoff nach ber Obern⸗Schloß⸗Capell ger 
‚führer / woſelbſt der Hof Prediger eine Predigt 
bictte/ welche mit dem Te Deum laudamus 
beſchloſſen wurde. 
Me auch ein Deßgleichen gíeng auch inder Stadt Lå- 
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beck / am 22. Sulit (2. Augufto ) die Wahi] 1666. 
eines neuen Buͤrgermeiſters vor fid) / nachſ neuer HAr 
dem zuvor die Buͤrgerſchafft ein Memortal- germeiſter 
Schrifft und Supplication dem Magtſtratſ PUT 
daſelbſt uͤbergeben / umb zu erinnern / was ſie a 
bey der Wahl norhwends., evadterensnehinlidy, 
daß eine Hochgelehrte Perſon dem Regiment / 
ſonderlich bey gegenwaͤrtigen Zeiten / hochnoͤ⸗ 
thig waͤre / welche Wahl dann in ſo weit nach 
ihrem Sinn ablieff / daß ihr Syndicus , Here 
Doctor Gloxin / zum Buͤrgermeiſterlichen 
Ehren, Stand erhaben ward. 

Unter deſſen hatten die beyde hohe reſpecti— Gur Bran: 
ve Chur und Fürſtl. Haͤuſer / Brandenburg denburg und 
und Pfaltz⸗Meuburg / durch ihre gevoll-| Pfalg Neu: 
maͤchtigte Herren Commiſſarien / wegen der Ay I 
Jülich / Cleve Berge und NFärcfichen gleich wegen 
Lande / einen gewiſſen Erb- Vergleich auffſetzenſ der Guͤlich⸗ 
und beſchlieſſen laſſen / wie es nehmlich darin» y^^» n 
nen / nach beyder eödrlichem Hintritt / bey ihren Nen 
Nachfolgern fo wohl in Religions, als Politic 
ſchen Sachen ſolte gehalten werden / damit Beyde Po⸗ 
beyde hohe Chur -und Füͤrſtliche Haͤuſer in tentaten zie 


gutem Vernehmen vertraulich gegen einander ben einander. 


beſtehen bleiben koͤnten Solche erneuerte nach- entgegen / 


barliche Freundſchafft und Vereinigung nun 
durch eine Perſoͤnliche Zuſamenkunfft / unauff⸗ 
loͤß lich zu vertnuͤpffen / liefen beyde Potentaten 
ihnen gefallen / in hoher eigener Perſon einan⸗ 
der entgegenzu ziehen: Und zwar nahme Sei⸗ 
ne Churfuͤrſtl. Durchleucht zu Brandenburg. 
Dienſtags den 18/28. Septembr. ihren Weg 
zu dem Ende / mit einer anſehentlichen Zahl 
hoher Officirer und Edelleuthe / nach Doeß⸗ 
burg / allwo Sie von der Buͤrgerſchafft im 
Gewehr empfangen ward / und uͤber Nacht 
bliebe. Dep andern Tags vor Mittage / ritte 
hoͤchſtermeldte Seine Churfuͤrſtl. Durchleucht 
mit bero gangen Suite auß der Stadt / und 
traff / etwan eine halbe Stunde davon / deß 
Hern Pfaltz⸗Grafen von Lieuburg Hod). 
Fuͤrſtl Durchleucht an / der von dem Haufe 
Winckelhauſen kam / und auch eine groffe 
Suite bey fid) hatte. So bald beyde Porenta 
ten an einander kamen / tratt der Hertzog von 
Neuburgzu erft auß feiner Caroſſe / und fo 
that auch der Churfuͤrſt / da dann beyde einan⸗ 
der mit groſſer Hoͤfflichkeit eimmpfiengen / und 
wieder zu Wage fallen. Der Chur. Fuͤrſt ließ 
dem Hertzog in ſeiner Caroſſe die Oberhand / 
wiewol dieſer hefftig dargegen conıeltirte / fo 
daß der Churfuͤrſt ihme zur Seyten / und der 
Fuͤrſt von Anhalt bey den gegen über zu ſi⸗ 
gen kam. 

In ſolcher Vertraulichkeit kamen fie nach der ntfür 
Doesburg / allwo der Churfürſt den Herzog Herros zen 
zu Mittag ſehr herꝛlich tracirte. Der Hertzog Doesburg, 
fag an einer langen Tafel oben an / Se. Chur⸗ 
für fliche Durch leucht ihm zur rechten / und der 
Fürft von Anhalt zur lincken Hand / die 
Chur - und Fuͤrſtl. Officirer und Edle aber / 
nach Qualitaͤt fo fort zu beyden Seyten uach 
einander inthrer Ordnung. Nach der Mahlzeit 
; P 
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‘erhub fid) der Hertzog wieder nach Winckel⸗ 


Der Deros hauſen / zwo Stund Wegs von Doesburg⸗ 


woſelbſt er deß folgenden Tags Se. Churfürſtl. 
Durchl. auff gleiche Weiſe empfieng und tra⸗ 
ctirte / fo daß Sie die Oberſtelle / der Fuͤrſt von 
Anhalt die rechte / und der Hertzog dle lincke 
Hand hatte. Nach eingenommener Mahlzeit 
bekleidete der Hertzog den Churfuͤrſten mit 36. 
Caroſſen / jede mit 6. Pferden beſpannet / und 
vielem andern Gefolg / big an ein Holtz / und 
von dar kam Se. Churfuͤrſtl. Durchl. bey der 
Nacht wieder in Doesburg / und Freytags 


Abends / am 21. dieſes (1. Octobr.) den Rheins 


Strom vollends herab nach Cleve / Dero zu 
Ehren alle Guarniſonen im Vorbeypaffiren 
die Stuck löferen. Der Hertzog hingegen kehrte 
wieder nach Winckelhauſen. 


Der Inhalt aber deß obbemeldten Erb- | feyn 


Vergleichs beſtehet in nachfolgenden Puncten. 

1. Wollen Ihre Churfuͤrſtl. und Fuͤrſtliche 
Durchl. Durchl. durch dieſen Erb. Vergleich 
keines andern Prætendenten Anſpruch und 
habenden Rechten auff die Guͤlich⸗ Cleviſche 
Landen nichts præjudiciren. 

II. Verbinden fid) beyde Ihre Churfuͤrſtl. 
und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. binfüro als treue 
Freunde / Nachbarn und Vettern mitund bey 
einander zu leben / einer deß andern Beſtes zu 
ſuchen und zu befördern / Schaden aber und 
Machtheil zu verhuͤten / und nach Moͤglichkeit 
abzuwenden / auch fonften in allen Begeben 
heiten und Occafionen einer dem andern alle 
auffrichtige Freund. und Nachbarſchafft zu ct» 
welſen / und fid davon kein ander Abſehen oder 
Couſideration / wie dieſelbe auch beſchaffen ſeyn 
möchte / abhalten zu laſſen / Ihren Kindern 
und Nachkommen auch die Continuation die, 
fer auffgerichteten Freundſchafft und guten 
Vernehmens treulich und fleiſſig zu recom- 


Imendiren. 


IIT. Sollen die Gülicy - Elevifhe und ange 
hörige Lande durch dieſen Erb⸗Vergleich keines 
eges getrennet oder von einander geriſſen / 


ſondern vielmehr auffs neue vereiniget werden / 


und deren Staͤnde / Einſaſſen und Unterthanen / 


als treue Freunde und gute Nachbarn (id) mits 
einander begehen / allermaſſen beydes Ihre 
Gfur und Füͤrſtl. Durchl. Durchl. durch dit- 
ſen Erb „Vergleich ihnen an ihren wohlherge⸗ 
brachten Privilegien und Freyheiten / Krafft 
bey Antrettung dieſer Lande Regierung ertheil— 
ten Reverſalien / im geringſten nichts zu neh⸗ 
men / oder zu ſchwaͤchen gedencken. 

IV. Verbleiben Seine Churfuͤrſtl. Durch. 
und dero Defcendenten in vollkommener und 
ruhiger Poſſeſſion an deß Hertogthums Cleve 
und derer beyden GrafſchafftenMarck⸗und 
Ravensberg / faint allen darzu gehörigen 
Regalien / Rechten / Gerechtigkeiten / Lehen⸗ 
ſchafften / Intraden / Ordinari und Extraor⸗ 
dinar⸗Gefaͤllen / wie ſolche Nahmen haben 
mögen; Ihre rf Durchl. zu Pfaltz⸗ 


von den Seinigen die Huldigung auff Maaß 


Neuburg aber / und Dero Delecudenten / 


hero enthalten / nunmehro und ins kuͤnfftige 


Teutſche 
behalten auff eben ſolche Weiſe und Ark die 
beyde Hertzogthuͤmer / Guͤlich und Berge 
neben denen Herꝛſchafften Winnenthal und 
Bresquaſandt / mit allen darzu gehoͤrigen 
Rechten / Regalien / Gerechtigkeiten / Lehn⸗ 
ſchafften / Intraden / Ordinari- und Extraor⸗ 
dinari⸗Gefaͤllen / wie ſolche Nahmen haben 
mögen, Und foli hinfuͤro kein Theil dem an 
dern deßfalls / unter was pratext oder Bore 
wand es auch ſeyn moͤchte / die geringſte Con 
trovers oder Strittigkeit judicialiter oder ex- 
trajudicialiter moviren, ſondern alle und jede 
Diſputen und Rechts, Strittigkeiten / welche 
fich vorbemeldter Lande halber zwiſchen Ihnen 
beyden Chur-und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. bif 


zu ewigen Tagen guffgehoben und abgethar 


eyn. 

V. Die Herꝛſchafft Ravenſtein betreffend / 
weiln beyde Theile auff ihrem dißfals pracen- 
dirten Recht veſt beſtanden / ſo iſt beliebet und 
gut befunden worden / dieſe Sach auff ein 
Compromiffam außzuſtellen / und deffen Auß⸗ 


kommentlich und unvertheilet. ; 

IX. So bald diefer Vergleich zur Richtig. 
keit gebracht worden / follen denen Land Stân 
den hiervon Nachricht gegeben werden / und 
alsdann ein jedweder Churfüͤrſt und Fuͤrſt 


und 
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eife / als man fid) deffen abſonderlich bares Votum cum debita fefione verſtattet 


vereinigen wird / empfangen. 

X. Die Archiven, Documenta, Regiſtra- 

turen / und Urkunden / ſo bey einem oder dem 
andern Churfuͤrſten und Sürften vorhanden / 
follen reciprocè optima fide, und ohne eingi» 
ge Zurückhaltung extradire und abgefolget / 
communia Inftrumenta aber an den Ort / wo 
ſie anjetzo befindlich / zwar ferner verwahret / 
doch dem andern Theil davon glaubhaffte 
2 mm und Copeyen mitgetheilet wer, 
den. 
XI. Die Commercten/ Handel und Wan- 
del zu Wafer und Lande / follen in dieſen fane 
den 1 ai H geſperret / ſondern denſelben 
allenthalben ihr freyer und ungehinderter Lauff 
gelaſſen / und darinn niemand zur Ungebuͤhr 
mit ungewoͤhnlichen neuen Aufflagen / oder fon- 
(ten beſchwaͤret werden. 

XII. Die Muͤnge betreffend / hat ein jeder 
Churfuͤrſt und Fuͤrſt ſolche in feinen Fuͤrſten, 
thumen und Landen dergeſtalt praͤgen und ein- 
richten zu laſſen / wie er ſolches nach Gelegenheit 
der Zeit / zu der Unterhanen Nutzen und Bee 
ſten / wie auch zu Befoͤrderung der Commer⸗ 
cien am dienſamſten finden wird / und es auff 
denen Kraͤyß unb Probations-⸗Taͤgenzu ver 

antworten getrauet. ; 
|- XIIL Eines jedweden Landes Obrigkeit / 
Regierung / Beampte und Bedtente / fo wol 
in denen Staͤdten / als auff dem platten Land / 
ſollen denen Unterſaſſen auff denen anderen 
Landen / wañ ſie bey ihnen etwas zu ſuchen oder 
zu lollicitiren haben / auff Anfuchen / gebuͤh⸗ 
vende und ſchleunige Juſtitz / ohne Unter ſcheid 
foer Religion / adminiſtriren / und einem jede 
bes ohne koſtbare Wettlaͤufftigkeit und 

erzoͤgerung / zu den Seinigen verholffen 
erden. 
XIV. Wann / wider Verhoffen / zwiſchen 

eyden Churfuͤrſten und Fuͤrſten / oder deren 
Delcendenten / über dieſen Vergleich / oder 
ſonſten / einiger Streit oder Miß verſtand ent⸗ 
ſtehen fotte: Solchen falls fol keiner deßwe⸗ 
gen ad arma, oder zu einigen Thaͤtlichkeiten 


gleichen Irrungen und Diſputen / wie ſolche 
eſchaffen ſeyn / oder Nahmen haben moͤgen / 
entweder vid juris, oder modo amicabili per 


leydigten fol auch frey gelaſſen werden / 
einen unter dieſen modis nach Belleben gu et» 
waͤhlen. 
XV. Beyde Churfürſt und Fuͤrſt wollen 
ſich eyffrigſt bemühen, damit ſie die Invcftitur 
und Belehnung uͤber dieſe Lande von Ihro 
fert. Majeſt. wie auch den Titul derſelben 
auß X. Kaͤyſerlichen und Reichs, Cangley 
erhalten mögen / wie fie dann auch nicht we⸗ 
niger ahr den Sen und fid) dahin beat» 
beiten wollen. Damit beyden / Churfürften 
und Füͤrſten / dieſer ſaͤmtlichen Lande wegen / in 


Comitiis Imperii, einem jedweden ein fonder 


wider den andern ſchreiten / ſondern alle der, | 


irbitros beygelegt / dem Gravato oder Ber) 


werde. 

X V I. Wegen der Reichs und Kraͤyß⸗ 
Aniagen hat man es zwar in dieſem Punct bey 
der alten Reichs ⸗Matricul dergeſtalt gelaſſen / 
daß ein jedes Fuͤrſtenthum und Grafſchafft 
feine alte Quotam in denen Reichs » und 
Kräyß » Anlagen behalte / jedoch relerviren 
fid beyde Churfuͤrſt und Fuͤrſt außdruͤcklich / 
an gebuͤhrenden Orten billigmaͤſſige mode- 
ration für Dero Lande zu ſuchen / und Dero 
Land⸗Staͤnden und Unterthanen / welche fid) 
über diefe Prægtavation beſchwaͤren / denen 
Gen M und Aſſiſtentz darbey zu et» 
weiſen. 

XVII. In dem Puncto Religionis hat 
man fid) endlich verglichen / und auß bewegen. 
den Urſachen vereinbaret / daß die Collationes 
der geiſtlichen Prælaturen / Præbenden und 
Beneſicien / welche in dieen Guͤlich⸗Cle⸗ 
viſch⸗ und angehoͤrigen Landen zu deß Lands⸗ 
Fuͤrſten Collation gehoͤrigen von beyden Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Durchl. Durchl. per alternos 
menſes conferirt werden ſollen. 

XVIII. Die Strittigkeit wegen deß Dire- 
&orii in dem Weſtphaͤliſchen Kraͤyſe tft dieſer 
Geſtalt verglichen / daß es bey dem jenigen / 
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haben / auch ſolches der Roͤmiſchen Kayſerlichen 
Majeſt. gebuͤhrend hinterbringen / und bey 
Deroſelben umb Abolition und Caflation Dies 
feg Proceſſus, fo viel beyde Ihre Chur» und 
Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. und deroſelben De- 
ſcendenten betrifft / anhalten. 

XX. Wollen beyde Churfüͤrſt und Fuͤrſt zur 
forber(t Ihre Kaͤyſerliche Majeſt. erſuchen / die 
guarancie dieſes Vergleichs über fid) zu neh 
men / und foll ferner die im Muͤnſter « und 
Oßnabruͤggiſchen Frieden, Schluß begriffene 
guarantie gleicher maffen hierauff dergeſtalt 
gezogen werden / daß auff beſchehene requifi- 
tion die Paciſcenten fich deroſelben / dem jekt 
gemeldtem Friedenſchluß gemaͤß / annehmen 
moͤgen. ; 

XXI. Schließlich wollen beyde Churfuͤrſt 


ſamſte und unterthaͤnigſte Anſuchung thun / 
damit Diefelbe über dieſen Vergleich / Dero 
Kaͤyſerl. Confirmation zu deffen mehrer Ber 
ſtaͤtigung und Veſthaltung ertheilen moͤgen / 
big dahin aber ſolche erfolget / ſoll dieſer Sra» 
ctat / und alle darin enthaltene Clauſulen und 
Conditiones nichts deſtoweniger jeden Churf. 
und Fürſten veſt binden / und Sie denſelben 
unverbruͤchlich zu halten ſchuldig ſeyn / auch 
darwider in keine Wege handeln / noch andern 
darwieder zu handeln verſtattẽ / alles bey Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Ehren und Würden / und daß 
beyde Churfuͤrſt und Fuͤrſt vor Sich und Ihre 
Defcendenren dieſes auffrichtig halten / fid) 
darwider keiner Einreden / Einwürffe oder 
Außzuͤge einiger Vervortheilungoder lation, 
ctiam enormis vel enormiſſimæ, daß anders 
abgehandelt / als geſchrieben / der Sachen Bee 
wandnuß nicht recht oder gnugſam eingenom⸗ 
men / und was dergleichen über kurtz oder lang 
mehr vorgebracht / oder erdacht werden moͤchte 
oder koͤnte / nicht gebrauchen / noch von amv 
deren ihrentwegen zu gebrauchen geſtatten fol» 
len noch wollen. 

Der letzte Tag dieſes Monats und Jahrs 
war der berühmten Chur⸗Saͤchſiſchen Refi- 
dent Stadt Dreßden ein angenehmer 
Freuden + Tag / dieweil an demſelbigen der 


hann Georg / der Dritte dieſes Nahmens/ 
zu Sachſen / ꝛc. mit der auch Durchleuch⸗ 
tigſten Erb, Princeſſin von Daͤnemarck / 
Norwegen / ꝛc. ANNA SOPHIA, 
hoͤchſterwuͤnſchte Heimfůhrungin einem präch, 
tigen Einzug / vermoͤg eines Extracts / auß 
eines guten Freundes hiervon erſtatteten Be 
richt / auff folgende Weiſe / glücklich voll 
rachte. 
Demnach der Durchleuchtigſte Chur, 
Pring zu Sachſen / ꝛc. nach glückfeligft 
ollgogener Bermählung mit der auch Durch, 
leuchtigſten Königlichen Erb + Princeffin zu 
Daͤnemarck / 1c. auß felbigem Reiche in 
fein Churfuͤrſtliches Vaterland wiederumb 
angelanget / haben Ihre Chur Printzliche 


teſten Eltern / wie fie Tags zuvor zu Zabol⸗ 


und Fuͤrſt bey Ihr. Kaͤyſerlichen Majeſt gehor⸗ 


Durchleuchtigſte Chur⸗Printz / Hertzog “Jor 


————— e 


Durchleucht fid) gnädtgft refolvirt , auff Ane 
leitung Dero Churfuͤrſtlichen Hertz-vielgelleb⸗ 


titz glücklichen ankommen / einen Weg nacher 
Dreßden zu machen / umb die Churfuͤrſtliche 
hohe Perſonen mit Dero lang gewuͤnſchten 
Gegenwart zu erfreuen / und Dero hertzliebſte 
Chur-⸗Printzliche Gemahlin unter deß etwas 
außzuruhen / hinterlaſſen / welches fie auch 
alfo; in Begleitung zweyer Gompagnien zu 
Pferd /.am 29. Decembr. werckſtellig ge 
macht / und ſeynd Ihre Shur « Printzliche 
Durchleucht fo wol von allen Raths» Colle- 
gus unterthaͤnigſt angenommen / als endlich 
von beyden Churfürſtlichen Durchleucht ſelbſt 
vaͤtterllch empfangen und mütterlich umbe 
armet worden. , 

Bey dieſer Ankunfft wurden zwölf Care 
thaunen geloͤſet / und Ihre Chur Pringliche 
Durchleucht alfo damit beneventiret / unter» 
deffen aber muͤglichſte Anſtalt gemacht / den 
bevorſtehenden 31. Decembr. die Einholung 
der Chur-Princeßliche Gemahlin werckſtel⸗ 
lig zu machen / und die Koͤnigliche Dance 
maͤrckiſche Committirten mit in Dreßden 
zu begleiten. Inzwiſchen kamen die Compa⸗ 
gnien zu Roß und Fuß / fo zuvorhero vere 
ſchrieben worden / nach einander in die Stadt 
und wurden in ihre Quartier vertheilet / wie 
fie hernachmals benantlicher bey dem Einzu⸗ 
ge / und wie ſie miteinziehend gefolget / gemer⸗ 
cket werden. 

Der letzte Tag deß 166eften Jahrs lieſſe 
ſich mit bißhero erwieſenem hartem kaltem 
Wetter blicken / wiewol ſich hierunter etwas 
gelindere Schnee ⸗ Flocken hervor thaten. 

Es raſſelte und praſſelte alles in Neu⸗ 
Alt⸗ und Vor⸗Dreßden / ſich nicht ſo wol zur 
Auffwartung / als verlangter groſſer Freude 
anzuſchicken / die Durchleuchtige Chur Prine 
ceßliche new vermaͤhlte Sachſen⸗Fuͤrſtin auß 
dem Koͤniglichen Reiche zu Daͤnemarck zu 
empfangen / und ihre Freude hertzinniglich 
darüber zu bezeugen. 

Zu Alten = Dreßden hube man an die 
Thore und Gaſſen zu bekleiden / und die Pav 
rade mit einer Defenſion⸗ Compagnie / und 
ihrem Faͤhnlein zu machen: Nachgehends bee 
deckte die gantze Elb-Bruͤcke die Teutſch 
Leib⸗Guarde / alle in roth und gelber Liberey 
angethan. N 

Vom Elb⸗Thor an folgte die ganke Buͤr⸗ 
gerſchafft in Neu- Dreßden unter fünff 
Faͤhnlein / weit uͤber tauſend Mannſtarck / die 
puben an eine Gaffe zu machen / bip auff den 
Neumarckt / allwozwey gange Faͤhnlein Fuß, 
Volcks mit zweyen Stuͤcken Gefchüg in der 
Parade hielten / von dar an bekleideten die 
Bürger ferner die gange Morik Straffe und 
Creuß⸗Gaſſe biß auf den groſſen alten Marckt / 
woſelbſt vier Compagnicn zu Fuß / nebenſt ib» 
rem Faͤhnlein / und vier Stuͤcken / einander 
gegen über hielten / durch welche hernachmals 


dle 
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beſetzten wieder die Bürger / alle ſchwartz und 
gelb angethan / die gantze Schloß ⸗Gaſſe biß zu 
der Leib⸗ Compagnie der rothen Schweitzer / die 
fich dann vollends an das Schloß Thor hinzo⸗ 
gen / woſelbſt die gelben Leib -Guarden an 
Schweitzern und Trabanten auffwarteten. 
Alle dieſe Compagnien / mit ſampt der Buͤr⸗ 
gerſchafft / beſtunden faf in vier tauſend 
Mañ / und waren allerfeits in ihren Stellungen 
wol anzuſehen; Man hatte auch keine froͤli⸗ 
chere Begaͤngnuß erfinnen koͤnnen / als einen 
ſolchen frohen Tag zum Beſchluß deß Jahrs 
zu machen / welches an ſich ſelbſten dieſen bey» 
den Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Haufern fo an- 
nehmlich und verbindlich geweſen. Den 
Außritt wollen wir nur kuͤrtzlich beobachten / 
weil es bey dem Einzug beſſer berübvet wird. 
Ihre Chur⸗Printzliche Durchleucht in Beglet, 
ung Dero Churfuͤrſtlichen Hern Vatters / 
mit vielen Grandibus , und etlichen Compa- 
gniengu Roß / zogen gegen geben Uhr hinauß / 
um̃ im freyen Felde / zwiſchen dem blancken 
Himmel und weiſſen Schnee / die Schoͤnheit 
om Koͤnigreiche Daͤnemarck / ꝛc. zu em, 
pfangen. So bald nun die Begegnung der 
Vertrouppen ſich beyderſeits aneinander füge 
ten / und eine feine ordentliche Stelle machten / 
wurde die Loſung vom Creutz ⸗Thurn mit Loͤ⸗ 


die Veſtung um̃ und um̃ gehoͤret wurde. Nach 
er Zeit / als fie näher heran / und auff die 
lb ⸗ Brüche antam?) folgere die andere ſtarcke 
Salve drauff / wie nicht weniger die Dritte / 
als man das Veſtungs⸗ Thor allbereit vorbey 
paſſiret war. Die Zug Ordnung ift / wegen 
er groſſen Anzahl der Perſonen / ſo genau 
icht zu obferviren geweſen / dahero man fid) 
* allgemeinen Erzehlungen behelffen 
uf. 
Anfangs ritte voran eine Compagnie Jaͤ. 
ger / von hohen undanderen Jagt⸗Bedienten / 
alle in gruͤn und Silber bekleidet / und wohlbe⸗ 


Pferde mit weiſſen Schabracken bedecket wa⸗ 
ren. Auff diefe kam die Leib Guarde Croas 


— — 


worden / welche die Zug⸗Ordnung nicht wenig 
praͤchtiger und anſehenlicher machten: Alſo 
kamen hierauff der vornehinſten Churfuͤrſtl. 
hohen Officirer Hand Pferde / alle nach ihrer 
Herren Lieberey wol aufigesieret und geſchmuͤ⸗ 
cker. So dann fam ein Heers Paucker mit 
zwölf Churfuͤrſtl. Hof⸗Trompetern / denen 
derer Churfuͤrſtl. Officirer Lackeyen vor ihren 
folgenden Herren hergiengen, Darauff ward 
der gantze Chur fuͤrſtl. Hof⸗Stat / an Shure 
und Printzlichen Rammer. Herren und Jun 
ckern / von drey darzu ernannten Marſchallen / 
als dem Churfuͤrſtl. Hern Hauß⸗Marſchalln 
und Kammer Hern vont Motzerath / Herm 
Ober Oddo von es und 
Herm Ober⸗Kuͤchenmelſtern von Doͤlau ge 
führer. Denen folgeten im Zuge der Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Roß ⸗Bereuter / mit zwölf Ihr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. Hand, Roſſen und seibe 
Pferden / alle mit den ſchoͤnſten Walltrappen 
und Pferde, Decken auff die neueſte Manter 
behangen: und wieder ein Heer⸗Paucker mit 
zwoͤlff eee cee der Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Ober⸗Hof⸗Marſchall / Frey⸗Herꝛ 
von Kalenberg / mit Aufführung derer 
Grafen / Frey- und Kammer» Herren / auch 
Generalen und hohen Offictanten / welche zu 
naͤchſt Ihr. Chur⸗ und Pring! Durchl. Durchl. 
voran ritten / den Vorzug ſchloſſen. 

Zwoͤlff Heyducken / zwoͤlff kactepen vorhero / 


n und fo viel Trabanten und Schweiger begleite / 


ten zu beyden Seyten Ih. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen / und Dero Chur⸗Printzen / wel. 
chem die Ober » Stelle bey dieſer Soicnnirät 
gegeben wurde / mit unbeſchreiblicher Vergnuͤg⸗ 
und Darſtellung allerſeits unterthaͤntgſter Be 
zeugung vieler tauſend Unterthanen / daß man 
auch hierüber fid) der Freuden ⸗ Thraͤnen auß 
hertzlichem Berühren nicht enthalten koͤnnen. 

Nach dieſem erſchienen vier und swangig 
von alters her ſo genannte Spieß⸗Jungen oder 
Edell⸗Knaben / alle auffs zierlichſt angethan / 
und wol beritten. 

Darauff der Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſche Zug 
fid) anſienge / beſtehend nebenſt anderen in uns 
terſchiedenẽ vortrefflich ſchoͤnen mit ſechs Pfer⸗ 
den beſpannten Caretten / in deren Erſten die 
Königliche Committirten bepfammen; in der 
Andern / und zwar der Haupt ⸗Caroſſe / die 
Durchleuchtigſte Chur-Princeſſin gantz allet, 
ne: Vor Ihr her ritten Derozwey Kammer] 


Herren / und giengen acht Lackeyen in Silbe 
Stuͤck und koͤſtlichen Abereyen bevor / nach 


a 
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eine vor) ſammete und guͤldene Saͤnffte / 
welche von zweyen Maulthieren getragen tour» 
de / und ſchloſſen hernachmals diefen Hoch. 
Fuͤrſtlichen Einzug Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
geſam̃te Stall Burſche inzimblicher Anzahl / 
denen gleich derer Grafen / Herren und Jun, 
ckern Bediente / alle in ihrer Herren Siebereyen 
auff koſtbaren Pferden folgeten. 

Und weil nunmehr diefe gange Zug⸗Ord— 
nung geendiget / folgte deroſelben allgemaͤchlich 
die Teutſche Leib⸗Guarde zu Fuß / darauff die 
rothe Schweizer» Compagnie / weiter das 
Judſtaͤdtiſche deib⸗Faͤhnlein in roth und blauer 
Lieberey: Ferner die Kufferiſche Esquadron 


in vier Faͤhnlein; fo fort der Buͤchſenmeiſter 


völlig Conduict; wiederum zwey Defenſions⸗ 
Soldaten -und vier Bürger, Compagnien / 
alle unter ihren gehoͤrigen Faͤhnlein / faſt / wie 
vorgemeldet / in vier tauſend Fuß⸗Voͤlckern 
beftehende, Worauff die Blaue, Huͤte / und 
Shang » Graber alles vollends beſchloſſen: 
Dieſer Einzug bat bif in die Nacht gewaͤh, 
ret / und iſt alles darbey nicht allein in guter 


Beſchrelbung 


Kaͤyſerl. 
Ordnung und Freuden vollbracht 7 fonden 
auch nicht ein einiger Menſch darbey befchä 
diget worden. 

Die fernere Annehmung und Freude zu 
Schloſſe / welche von der Churfuͤrſtl. Frau 
Mutter / und der Chur-Printzlichen rar 
Tochter einander geſchehen / bey welcher di 
vlerdte Salve von der gangen Veſtung / und 
zu Alt⸗Dreßden abermals gehoͤret wurde / ift 
nicht ſo wol zu beſchreiben / als von denen / ſo es 
mitangeſehen / zu verwundern geweſen / daß 
auch jedes getreu Unterthanen Hertz darüber 
inniglich ergetzet worden. 

Alſo nun wurde dieſer Tag / und mit dem 
ſelbigen zugleich das alte Jahr in Freuden be 
ſchloſſen / und das Neue mit allerhand Er— 
getzligkeiten wieder angefangen / wovon an 
ſeinem Orte ein mehrers zu vernehmen ſeyn 
wird. \ 

Von diefen Reichs, Geſchichten nun ſchrei⸗ 
bet unſere Hiſtoriſche. Beſchreibung / gewoͤhn⸗ 
licher Ordnung nach / an den Kaͤyſerl. Hofe / 
umb zu vernehmen / ) 


Kaͤyſerliche 


Landtags⸗ 


propoſttion 
zs den N. 
Defterreicht: 
ſchen Land: 3 
ånden COT Staͤnden die Kaͤyſerl Land⸗Tags⸗Propoſition 


net. 


ERS Leich mit Eintritt dieſes / nahme 
IS ‘od der gußgeſchriebene Sand Tag 
NU 0 ſeinen Anfang / und wurde am 

1/21. Sanuarit / denen Nieder, 
Oeſterreichiſchen Herren Sands 


eröffnet / und in derſelben von Kaͤyſerlicher 
Maj. wegen begehrt: Er Bezahlung derer 
Ungariſchen Grang ^ Volcker die doppelte 
Bilde / davon der Beſatzung zu Raab / 
gleich andern Graͤntz⸗Voͤlckern / zehen Monate 
Sold / wie auch 2. Monat + Sehnung für die 
Wienerliſche Beſatzung / neben deß Hern Ob, 


noch ferner abſchickender Bottſchafften und 
eſidenten / wie auch zu anderen Außgaben / 
pel l 


| Korn, Und e gu Fortſetzung der Wieneriſchen 


und zu der Kaͤyſerlichen Majeſt. freyen Diſpo⸗ 
ſition zweymal hundert und funfftzig tauſend 
Gulden. 4. Zu Vollfuͤhrung der Ungariſchen 
neuen Veſtung / Verſehung der Artiglerte / 
Proviant und Munition / wie auch zu Unter. 
haltung der noch anweſenden Türckiſchen 
Boltſchafft / Bezahlung für die / zu der biß 
in Siebenbürgen erwelterender Graͤntzen 
benoͤthigter Werbung / Erſetzung deß Wie, 
neriſchen Zeug⸗Hauſfes / Erhaltung der Ma- 
gazinen / auch anderer Ordinar und Extraor / 
dinar⸗Militariſchen Außgaben / hundert und 
funfftzig tauſend Gulden / und tauſend Muth 


Fortification / und der Cullner und Nuß 
dorffer Waſſer⸗Gebaͤu fünff und zwantzig 
tauſend Gulden zu bewilligen. 

Neben dem war der Kaͤyſerl. Hofe auch mit Kaͤyſerl. Hof 
Anhoͤr⸗ und Abfertigung unterſchiedlicher Gur, beobachtet 
rirrer embſig beſchaͤfftiget / unter andern fame Sh | 
den 12 / 22. dieſes / deß Abends / einer wa. 
Bruͤſſel / auß denẽ Spaniſchen Nieder⸗ 

Landen vom Herm Marggrafen de Cattell 
Rodrigo, Königl. Spaniſchen Gubernatorn 
unb Stathaltern felbiger Provintzen / inner 
halb ſiebenzehen Tagenzu Wien an / welcher 
mirbrachte / daß die Frantzoſen in Flandern / 
Graͤvelingen / Mardyck / Dünkir- 
chen / Bethune / la Baffee , wie nicht 
weniger Arras / Landreſy / Momedie / 


Diethen 


1666, 


p 


— Hof⸗Geſchichte. enckwürdiger Geſchichte. 175 


Diethenhofen und andere Granz⸗ Veſtun⸗ ftrum febr betaurete / durch eine eigene Poft 1666, 


genmehr / gar ftar befegten / und in wenig daher berichtet ward: So wurde anjego an 


Tagen auf dieſen Orten eine Armee / von fuͤnff 
und zwantzig biß in dreyſſig tauſend Mann / 
auffrichten koͤnten / dahero zu beſorgen / daß / 
ſo bald Engelland den Krieg wider 
Franckreich würde publicirt haben / und 


well Spanten in der Engellaͤndiſchen $i» 


ga ſolte mitbegriffen werden / die Frantzo⸗ 
ſen alsdann im Hennegau und Bra⸗ 
band / worauf fie Pretenfion machten / 
etwas anfangen doͤrfften. Weil aber die 
Spaniſche Graͤntz-Staͤdte wider obgemeldte 
Frantzoͤſiſche Beſatzungen nicht allerdings 
wol verſehen waren; So erſuchte und bathe 
der Her: Gubernator in dieſem ſeinen durch 
den Currir uͤberſchickten Schreiben / bey der 
Kaͤyſerlichen Mapeſtaͤt imb ſchleinige Huͤlffe. 
Worauff dann zu neuen Werbungen refol- 
virt / der Currir aber nur zween Tage auffge⸗ 
halten / und gleich wieder zuruͤck geſchickt 
ward / mit Vertroͤſtung alle muglichſte Huͤlffe 
zu leiſten. 

Am 17/ 27. dieſes langte der nach Spa⸗ 
nien geſchickte Herr Graf von Harrach 
(welcher von felbiger Königin zum Recom- 
pens für die uͤberbrachte Kaͤyſerliche Præſen⸗ 
ten das Guͤldene Fließ bekommen / mit dem 
ratificirten und unterſchriebenen Heyraths⸗ 
Contract an / den er der Kaͤyſerlichen Majeſt. 
inverzuͤglich uͤberliefferte / mit aller unterthaͤ⸗ 
nigſter Erinnerung / daß der Koͤnigl. Spani- 
ſchen Infantin / als Kaͤyſerl. Braut / Auff⸗ 
bruch / den 10. Maͤrtz / N. Calenders erfolgen 
würde. 

Damit es aber alsdann / bey Dero Ankunfft / 
an Luſt und Ergoͤtzlichkeit nicht ermangeln 
möchte / lieſſe Allerhoͤchſtermelde Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt uͤber die angeſtellte Comoͤdien / alle 
Cavalliers / fo Kriegs ⸗Dienſte haͤtten / und 
Schul » Pferde hielten / zu einem Roß⸗ 
Ballet (ſo ſehr koſtbar ſeyn ſolte) beſchreiben / 
damit die Pferde darzu koͤnten unterrichtet 
werden. 

So wurde auch / die neue Kaͤyſerin umb 
fo viel herrlicher zu bedienen / der Fuͤrſt von 
Dietrichſtein auß feiner sands + Haupt 
mannfdjafft von Brinn auß Maͤhren / 
daher beruffen / daß er bey derſelben Hofe die 


deffen Stelle der Herz Graf von Harrach / 
ſo vorher bey Seiner Hoch, Ersfürftl. Durch⸗ 
leucht Sigismundo, ſeligſt. Gedaͤchtnuß / 
Obriſter Stallmeiſter geweſen / allergnaͤdigſt 
ernennet. 


Eben an felbigem Tage kam ein eigener 

Currir von dem Hern Graf Lesle mit zwey Her: Graf 
Tücken bey Hofe an / welcher von einer 1e ber 
Excellentz Schreiben / und in denſelben die Aufbruch 
verſicherte Nachricht brachte / daß der Herꝛſvon Conſtan⸗ 
Bottſchaffter am 10 / 20. Decembr. 1665. tinopel. 
von Conftancinopel auffgebrochen / und 
ihm in allem ein und dreyſſig gefangene Chri- 
ften / worunter ein Cornet und Fourtrer von 
def General ⸗Leutenants / Herm Grafens 
Montecuculi / Leib⸗Compagnie / die uͤbri⸗ 
ge aber halb Teutſche / und halb Ungarn / nur 
gemeine Leuthe / loßgegeben worden / und daß 
er ſich / bif den 4/14. dieſes in Adriano⸗ 

el auffgehalten: Die dreyzehen in den ſieben 
Thuͤrnen gefangene Teulſche Officirer aber 
ſolten / biß die bey denen Chriſten gefangene 
vornehme Tuͤrcken gelieffert worden / ver» 
bleiben. 


Dem zu Wien noch anweſenden Tuͤrckt / Dem sip. 
ſchen Bottſchaffter aber / wolte es nicht aller- Kiſchen Bott⸗ 
dings nach feinem Willen ergehen / und wardſſchaffter zu 
ihm fein bipher gerechtes Tractament an c 
Gelde auff eine Zeitlang eingezogen / biß man ſeinem Wille / 
hören wuͤrde / daß dem Herm Grafen Lesle 
das feinige in Tuͤrckey richtig gemacht wor- 
den. Über das gieng ihm ſein Secretarius 
mit allen geheimen Sachen / und ſeinem 
Sigel durch / und ob er wol auff deſſen reftitu- 
tion und Wiederherbeybringung ſtarck triebe / 
war er doch nirgends zu finden: Denn derſelbe 
war font von Chriſtlichen Eltern in Dalma. 
tien gebohren / in der Jugend von den Tuͤr⸗ 
cken weggenom̃en / und in dem Mahometiſchen 
Geſetz aufferzogen worden: Anjetzo aber hatte 
er ſelbigen Irꝛthum verlaſſen / und den Chrift- 


lichen Glauben angenommen / welches auch 


ſchon vorhero gleich dieſem a0. andere Tuͤrcker 
von ſeiner Hofſtat nach und nach gethan 
hatten. 

Endlich ward derſelbe / am 26 Februarit bat ſeine Ab 
(8. Marg) in Mitfolgung etlich und ſechzigſ ché» Au» 
der Geinigen zu Pferde / auch faſt fo vieler dient. 
Tuͤrcken zu Fuß / mit einer zimblichen Mann 
ſchafft von der Kaͤyſerlichen Stadt- Guarde 
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17 i Befchreibun Kaͤyſerl. 


n dem erſten Schiff war 
fev Audientz zimblich importun undungeſchickt / der Kaͤyſerl. Dolmetſcher / in dem Andern der 
und an ſtatt / daß er der Roͤmiſchen Kaͤyſerli⸗ Kaͤyſerliche Kriegs, und Muſter⸗Commiſſa, 
chen Majeftät den Mantel an der rechten rius / Here Feuchtinger / und Ner: Cou 
Seyten am Arme kuͤſſen ſollte / that er es dem] relich / als zu dieſer Bottſchafft verordneter 
Bande / woran das Guͤldene Fließ hieng, fo Commſſarius; in dem Dritten / welches eine 


der Bottſchaffter ſelbſt aber / erzeigtẽ fid bey dies ( der Ordnung ab ; 


1666. 


daß Ihre Kaͤyſerliche Majeſtaͤt in etwas auff | kleine Renn Zillen war / faf der 


die Seyten wiche. Hernach wolte er auch das Currier / und in dem Vierdten der Tuͤrckiſche 


1666. 


Tuͤrckiſche 


Kaͤyſerliche Schreiben an feinen Sultan an 
faͤnglich von dem Reichs, Vices Canglar nicht 
annehmen / ſondern haͤtte es gern von der 
Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt ſelbſt eyge⸗ 


Bottſchaffter / welches ein gar groſſes Schiff / 
und mit ſeinen Standarten / und ſechs groſſen 
fliegenden Fahnen beſteckt war / worauff die 
übrige Schiffe / deren ſechs und dreyſſig an 


geſchahe. Und alfo ward er / nach verrichteter | und gelben Fahnen beſteckt / auff welchen an 


nen Händen empfangen / welches jedoch nicht | der Zahl / jedes mit Kaͤyſerlichen ſchwartzen 


Audient / mit eben dem jenigen Comitat / wie der einen Seyten das Kaͤyſerliche und auff der 


wird ſtatlich 
beſchencket / 


citet (iati 
Auffbruch / 


Waſſer ab / 


und reyſſet zu 


bip auff den Geringſten / mit ſilbernen Geſchir⸗ ſpaͤnniger: Denen folgte dep Herrn Bott 
ren und Tuche / auff ſechs tauſend Gulden ſchaffters Stallmeiſter / und acht koͤſtlich 
werth / beſchencket wurden / ungeachtet man Tuͤrckiſche Hand, Pferde mit Gold. und Sit, 


Nachricht hatte / daß von deß Herin Grafens ber ⸗geſtickten Decken / auch von Gold und 


von Seale Bedienten der wenigſte Theil etwas] Silber reich beſchlagenen / und mit Edelge, 
verehrt bekommen. 5 19 5 beſetzten Saͤtteln und Zeugen. Hier- 

; ; m uff ritten 10. Pagen in langen vom Silber 

Hierauff war er mit Zurüſtung zu feiner | ^ : | 

Abreyß febr gefhäfftig / maſſen er die zwey und Gold geblümten Roͤcken und rothen Caf 
efte Tage in dem Monat Maͤrtz feine Mo, kauen. Hinter dieſen etliche Trompeter mit 
bilien mit aller Gewalt / auff vielen Wagen / ſilbernen Trompeten / und in der Mitten cit 
nach dem hohen WaſſerStromin die Schiffe | (Oeerpaucker: Hernach 30. gepaarte Gllede 
abführen / auch am 2/ 12, dieſes / zum Zel- von unterſchtedlichen Offictrern unter eine 
chen feines Auffbruchs / zwo Standarten / vorgefuͤhrten rothen Standart. Hierauff folg 


und muſte denſelbigen Abend ſchon ein groß 5 
Theil ſeiner Bedienten auff denen Schiffen D 
verbleiben / vielleicht auß Beyſorge / es moͤch⸗ S 
ten derſelbigen noch wenger ius / maffen 
ich die Zeit hero bey viertzig Tuͤrcken von feiner A x 
E ö is HM 70 9 505 / wegen bis Rock / fame einer Zobel Hauben / uno dick 
Kargheit / unſichtbar gemacht hatten. geſtickten ſchwarzen Reyger⸗ Buſch / auffeie 
sc i nem koͤſtlich gezierten Schimmel ſitzend mit 

Sonnabends / den 3/13. dieſes (ward die zwwoͤlff Lackeyen / und zwantzig Trabanten in 
Ordinantz gegeben / umb zehen Uhr gegen langen rothen Roͤcken gekleidet / umgeben / 
Mittag zu Waſſer zu gehen welches auch worauff unter einer weiſſen Standart 14. Ca. 
alſo zu beſtimmter Zelt geſchahe / mit vorher. valliere ritten. Hernach kam eine Saͤnffte 
gehenden Standarten / wie auch vier fliegenden | welche von Maulthieren mit blau ſammeten 
Fahnen / Trompeten ⸗ und Paucken. Schall / Decken getragen / und die gange Ordnung 
Schallmeyen und Cymbeln / wie bey denen von dreyen / jede mit 6. Pferden beſpaunten 
Tüͤrcken brauchlich / in Mirfolgung eines Caroſſen beſchloſſen wurde. In folder Ord- 
groſſen Comitats / und Dero Käyferlichen nung rítte Seine Excellend vom Stuben 
Stadt⸗Guarde / welche unter ihrem Hern Thor die Wollzell hinauff / über den Gira» 
Obriſt⸗Leutenant hierbey im Gewehr fund. ben und Kohl-Marckt / gleich gerades Wegs 
Nach geſchehener Complimentirung und Va, nach Hofe / zu der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen 
ledictton von erſtgedachtem Hern Obrift, Majeſt. zur Audientz / nach welcher auch alſo⸗ 
eutenant / fuhr der Bottſchaffter tn folgen. bald vorgemelder Jere Reſident Reminger 


mit Pferde, Haaren bebangt/ außſtecken ließ | ten Herz Weminger“ ſechzehen Jahr lang 
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1666, (an deſſen Stelle Her: Baptiſta Caila Nova 
ernennet worden) Audieng hatte: Womit 
dann diefe def Hern Grafen Lesle gehen 
monatliche Legation! (welche mit denen Pray 
ſenten auff eine Million Goldes gekoſtet) ihre 
Endſchafft erreichet. Bey jetzt erwehnter Au⸗ 
bien deß Hern Grafen Leßle ift die Gor 
fir mation def Tuͤrckiſchen Friedens abgeleſen 
und verdolmeſchet worden / worauff der Her 
Graff auch bey der verwittibten Kaͤyſerin Au⸗ 
dieng gehabt. 

Gleich nach verrichteter Audientz / und ab⸗ 
gelegter Ambaſſade licentirte offterwehnter 
Here Bottſchaffter alsbald feine mitgenom⸗ 
mene Leuthe noch in dem Kaͤyſerlichen Hofe / 
und fuhr nur mit zwey Pferden von der Au 
dieng zurück nach Haufe / von deffen Leuthen 
die gange Reyßfahrt über acht und zwantzig 


brachte Prä: ſenten beſtunden in etlichen Pferden mit koͤſt⸗ 
eriöfete Chri: lichen Zeugen / wovon er das ihme vom 
ſſten. Groß, Türcken bey der erſten Audtentz ac 
ſchenckte Roß mit aller Zugehoͤr der Roͤm. 
Kaͤyſerl. Majeſt. offerirte / Seine Excellentz 
hatten ſonſten von denen gefangenen Chriſten 
in Conſtantinopel ſechs und dreyſſig / und 
in Ofen bey ſiebeuͤtzg ohne die von Ihmeſelbſt 
erkauffte Sclavi Kinder und Weibs- Pere 
ſonen / worunter eine in Maͤhren von den 
Tartarn hinweg geführte Jungfrau / fo durch 
def in Conſtantinopel geweſenen Reſiden⸗ 
ten / Jem Kemigers / Vermittelung ran, 
zionirt worden / und alſo zuſammen hundert 
und zwantzig Seelen / loß bekommen / und mei⸗ 
ens in Rab mit ertheilten Paͤſſen von fid) 
gelaſſen. Nachdem nun Seine Ercelleng et^ 
liche Tage außgeruhet / hielte Ste ein anfer 
henliches Banquet / wobey ſich die meiſten 
Kaͤyſerliche⸗Minſtri / nebenſt dem daſelbſt fid 
auffhaltenden Engellaͤndiſchen Geſanden bee 

nden / welcher auff Gefundhett dreyer Kont- 
ge / fo den Nahmen Carl führten / als in 


get. 


— — eee 


€ dreyſſig Jahr geſchloſſen worden / worunter die 


E 
| 
————————————————— ———————— 


zu bringen / und daß die Confifeirang feiner 
Guͤter / ſo bifher wegen gethanen Wiederſtands 
nicht vorgenommen werden koͤnnen / mit Zuig 
hung einiger Soldateſca nun wuͤrcklich beſche⸗ 
hen folte, Ingleichem ift hogedachtem Herm 
Palatino die Relaxirung der gefangenen Tür- 
cken / ſo von den Ungarn noch hinterhalten toute 
den / in allweg zu befordern / anbefohlen worden; 
weil man bey der Porten die vornehmſte Ge⸗ 
fangene Chriften, fo in den ſieben Thuͤrnen zu 
Conſtantinopel behalten wurden / unange⸗ 
ſehen Her: Graf A efle groſſes Geld zu derfel- 
ben Rantzion angeboten / nicht frey laffen wolte / 
bif obbemeldte an denen Ungariſchen Graͤntzen 
ſich befindende Tuͤrckiſche Gefangene gegen bile 
lige Rantzion / welche die Ungarn zu hoch 
ſpannen wolten/retticuirt würden; Nicht veni» 
ger haben Ihre Kaͤyſerl. Maj, auff der Ober, 
Ungariſchen Evangeliſchen Geſpanſchafften 
ihrer Deputirten Klagen / wegen der Fuͤrſtin 
Kagozin neuen Religions ⸗ Reformation / Fuͤrſtin Ra 
umb die Gemuͤther daſelbſt zu befriedigen / undſgotzin wird 
ihrer fernern Klagen entübriget zu ſeyn / daß / Ede nah 
bey Vermeidung Kaͤyſerlicher Ungnade / unb rormarion 
Confifcation aller ihrer Güter / fie von der / abgemahnet. 
gleichen Beginnen bif kuͤnfftigen Land Tag 
nach laͤſſen / und alsdann darvon geredet mer 
den ſolte / aller gnaͤdigſt anbefohlen. 
Obgedachter zu dem Herꝛn Palatin abgefer / Bericht dep 
tigte Currir kam den 15/25. Febr. wieder zuruck / in Ungarn 
mit Bericht / daß der Balaſſi Imbre / uv e n 
geacht er anfangs fid zu Ruhe zu ſtellen ver E ^ 
nehmen laſſen / unterdeſſen heimbliche Practis 
cten mit dem Baſſa zu Erla vorgehabt / uñ um 
Fall er und die Geinige fidere Wohnung in 
Siebenbürgen haben wuͤrden / ihme ein ihm 
zugehoͤriges veftes Schloß / ſo gleich am Paß 
der Bergſtaͤdte gelegen / einzuraumen verſpro⸗ 
chen habe: Der Herꝛ Palatinus aber feye die, 
ſem Unglück zeitlich vorkommen / und den 
bemeten Baſſa der Friedens⸗Capitulation / 
worinnen auff alle Weiß der Unterſchleiff bey, 
derſeyts Rebellamen verboten / erinnert / und 
zu Gemiith gefuͤhret / da er darwider handlen 
folte / er ſolches bey der Porren nicht wurde 
verantworten koͤnnen / hierüber auch vom 
Baſſa alle Verſicherung / daß er dem Ba⸗ 
laſſi wetter kein Gehoͤr geben wolle / erhalten. 
Der Kaͤyſ. nach Holland abgefertigte Ge. Ordre def 
ſande hatte Ordre / denen Herren Staaten an, RKavferl. Gee 
zudeuten / daß fic fich 1, mit dem Hern Biſchoff Hern Us 
von Muͤnſter vergleichen. 2. Alle von temen. 
Reich abgenommene Oerter cetlicuir en. 3. Die 
zu Braband und Niederland gehoͤrige 
Herter abtretten / oder darüber die Lehen ent. 
pfangen / und Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. als Hern 
über Niederland und Braband / fur ihren 
Schutz⸗Herꝛn erkennen ſolten. ; 
Immittelſt langte eine 5 t ffeta auß Spa⸗ Stilltand 
nien mit gewiſſer Nachrichten / daß zwiſchen zoſſchen 


felbiger Kron und Poraugallein Stiliftand auf Soeur 


vornehmſte Puncten dieſe waren: 1, Daß ſich 


1666, 


T NEE E ET | Köyfert 

7868. ipercugaliin cine defenliv-ambd offenfive Al. | ffen] an bie verwittibte Kanferin ein Compt 

(liang mit Spanien / worinnen auch Ihre ment ⸗Briefflein / worinnen vermeldet wurde, 

Kaͤyſerl. Majeſtͤͤt / der Pabſt / und Ihre Kos daß fie die Infantin Ihrer Majeſt. gleichſam 

nigliche Majeſtaͤt in Engelland begriffen eine als einer Mutter in alle Wege zu gehorſamen / 

laſſen. 2. Daß Portugall orm Regimenter / ſie zulieben / und in Einigkeit zu leben ermah⸗ 

als zwey zu Fuß / und eins zu Pferd / nebenſt zwey] net / dargegen befagte Infantin / ſolchem nad». 

Krlegs⸗Schiffen an Spanien uͤberlaſſen und zukommen / angelobet. Auff ſolche erhaltene 

jahrlich unterhalten folte. 3. Daß ein und an» annehmliche Zeitung / ward alſobald der Her 

der Theil die Plaͤtze / ſo in dem vergangenen Graf von Windiſchgrätz nach Italie 

Krieg eingenommen worden / biß zu erfolgen» abgeferttget / wegen der Kaͤyſerl Braut An 

dem wuͤrcklichen Frieden beſitzen; und 4. bey kunfft eine und andere Anſtalt zu machen; Es 

derſeits Gefangene ohne Ranzion refticuire fiel aber derſelbe unterwegs in eine ſchwaͤr 

werden ſolten. Kranckheit / daß er ſich zu curiren nach Wie 

Zu Außgang deß Hornungs / wurde bey | mufte bringen laffen. 

Súr Egge Hofe Ihre Fürſtl. Gnaden von Eggenberg Am 9/19. Maj. zu Abends / brachte endlich e; 

e mit dem Graͤfl. Schwartzenburgiſchen Srt | eg &áyferL Herm Ambaſſadeurs / Grafens Lander 

Halte, I Hein Hochzeit / in Beyfeyn Ihrer Kaͤyſer[ Mah. von Poͤttingen Stallmeiſter die rechte und bringer Ger 
nebenft Ihr. Majeſt. der verwittibren Kåyfe | Hefte Gewißheit von Madrit nach Wien / wifbeit von 

rin / und dero zwey Erh- Herzogliche Prin, daß nehmläch die Käyfer. Braut / am 18 (28. Kanienn 

ceiñen mit groſſer Solennität begangen und] yerwichenen Monats von dannen auffgebro⸗ pierin, 

hierauff von denen Hof. Cavallieren und Da | chen waͤre / und dero Reyſe dergeſtalt beſchlei⸗ 

men ein annehmliches Ballet gehalten; auch | nigte / daß er den folgenden Tag drey Poſten / 

noch felbige Nacht die Fuͤrſtliche Braut in def ehe er dieſelbe angetroffen / verrichten müſſen: 

Herzen Braͤutigams Wohnung geführet/ jedoch Und mit dieſer erfreulichen Zeitung gieng er 

dabey die gebräuchliche ſtatliche Cavalcada alsbald nach Laxenburg / alioa Ihre Käyf. 

der befagten Cavallteren / wegen der Spani | Majeſt. fid) noch mit der Reyger⸗VBaytz und 

ſchen Trauer unterlaſſen / und erſt deß andern | anderen keene Se. Fuͤrſtl. Gn. 

Tags in dero Logement / die rechte Hochzeit fo | von Lobkowitz aber alle Cavalliere und 

wegen def koͤſtlichen Schau⸗Eſſens an Zucker- eingefundene Auplander koſtbarlich gaſtirte. 

werck / und anderen hohen Speſen / auff 40000, Als nun an beftimmten Sonntagedas Gott das Te pe 

zu ſchuldigſter Danckſagung für glückjeltgelaudamus 

Vollziehung dieſes hohen Vermaͤhlungs, wird geſun⸗ 

Wercks angeſtellte Te Deum laudamus bey den / 


feiner Spon -und Orp MR > j 
Fatien bey der Princeſſin geſchloſſenen Sponfalten Audlentz 
Kaͤyſ. Maj. 
Audientz. 


Nach eingenommenen Tractamenten zogund ein Kop 
man zu dem der nunmehr auff der Reyſe bee renen gehal⸗ 
griffenen neuen Kaͤyſerin zu Ehren augeſtell. ten. 
anien / tei Kopff⸗Rennen auff / und zwar die Rom. 
Kayſerl. Maj in Spaniſcher reich von Gold 
geſtickter Kleidung / mit einem dick von Dia 
manten befeitem Wehrgehenck / und derglete 
chen glaͤntzenden Hut⸗Schmuck / nebenſt den 
beydenFuͤrſten von Lothringen und Sulzbach / 
und anderen Cavallleren / die alle auch in Spa⸗ 


e Infantin in Sp 


Abgeſanden allda ) Hern Baron de Lifola, 
unterm 8/18, dieſes / bey Hofe die verſichert 
Nachricht ein / daß an beſagtem 9/ 19. dieſes / 
die gewoͤhnliche lolennitát rati Matrimonii | $ 
zwiſchen der Rém. Kaͤyſ. Majeſt. und an (att Bornen an ritte die Nom. Kaͤyſ. Majeſt. Ordnung / 
Derſelben durch hochgedachtes Herrn Ambafe gantz allein: Der Hertzog von Lothringen Nahmen und 
ſadeurs Oration / und der Koͤnigl. Infantin | und Pfalge Graf von Sultzbach ritten bey. bad | 
cum fummo applaufo, und mit hoͤchſtein ror | fammen, wie auch Graf Sraims Auguſtin i 
locken def Koͤnigl. Hofes vorgangen / und daß Trabanten⸗Hauptmann / und Graf Collo⸗ 
benaz / 23. der Auffbruch der Käyferl, Braut redo Darnach Graf Cauriani / Gra 
gewiß geſchehen würde. Uoer das kam auch yon von Roͤnigseck / Vice « Prafident / und 
Ihr. Majeſt. der Königin in Spanien feb, | Graf von Brandeyß / Graf Wentzel von 


auffgebutzten Pferden erſchienen / und in fol 
ender Ordnung daher ritten. 


iter. 


Reuten. 


Hoſ⸗Geſchichte. 


1666. 


udices odet 


Ordnung im 


theim / Graf Carl von Wallenſtein / 
Reichs, Hof Rath / Baron von Tierheim / 
immer zwey und zwey neben einander. Ferner 


arcin, 
Judices oder Richter über dieſes Ritterſpiel 
waren: 1. Der Paͤbſtliche Nuncius, Marchefe 
Spinola, 2. Der Venettaniſche Bottſchaffter / 


Maeſtri del Campo: Ernſt Graf von Aben⸗ 
ſperg und Traun / Nieder⸗Oeſterreichiſcher 
Land⸗Marſchall / und Reymund Graf von 
Montecuculi / General ⸗Leutenant beyde 
geheime Raͤthe. 

Die Ordnung in Reuten gieng / nach der R. 
Kaͤyſ. Majeſtaͤt / denen beyden Fuͤrſten / und dem 
Trabanten⸗ Hauptmann / nach dem Alter der 
Kammer⸗Herren Stelle. Wann Ihre Kaͤyſ. 


Majeſt. gerennet / ſo if Ihro allezeit der Obriſte⸗ 


Stallmeiſter gefolget. Die Waffen waren die 
Sang in dem erſten Currier / gegen den zur lin 
cken Hand ſtehenden Kopff: So dann in der 
Volta die Piſtol / gegen den auff der rechten 
Hand etwas hoͤher ſtehenden Kopff / und wie 


aren ſieben. . 
1, Das Beſte fuͤr den Ritter / welcher übers 
haupt die meiſten Treffen hatte / war ein weiß 
getrtebener ſilberner Korb / und dieſes betam 
der Hertzog von Lothringen. 
2. Das erſte mit der Langen cine groſſe zier 
ich vergitldere und getriebene Schale / bekame 
gleichfals Hochgedachter Hertzog von Lo⸗ 
hringen / nachdem er mit dem Baron von 
Scharffenberg zweymal geſtochen. 
3, Das audere mit der Langen / eine von ge⸗ 
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triebener Arbeit durchbrochene Scheiben, Uhr / 
kriegte der Baron von Scharffenberg, 

4. Das erſte mit der Piſtol / eine weiß ge» 
triebene groffe Schale / ward dem Herm Gra, 
fin von Thierheim zu theil. 

f. Das andere mit der Piſtol / ein ſilbern 
Trühlein / bekam der Herr Graf Carl voi 
Wallenſtein. 

6. Das erſte mit dem Degen / eine ſchoͤne 
weiß getriebene Schale / bekamen Ihre Rém, 
Kaͤyſerl. Majeſt. neben dem Danck für das 


ſpiels / verfuͤgte ſich die Róm, pf. Maj. aber, 
mals zu Ihr. Majeſt. der verwittbten Kaͤyſerin 
zur Taffel / und deß Nachts / umb ix. Uhr wie, 
der in die Burgk / folgenden Tag aber / nach 
vorher gehaltenem Rath in welchem beſchloſ— 
fen worden / den Heron General- Leutenant / 
Grafen von Montecuculi / ſelbſt per poſta, 
als Internuncium, wegen der Mantuaniſchen 
Strittigkeit mit Modena / nach Mayland / 
und dann auch die neue Kaͤyſerin zu Final zu 
empfangen abzufertigen) nochmals hinauß in 
die Favorita, allo Sie mit vorhoͤchſtgedach⸗ 
ter verwittibten Kaͤyſerin zu Mittag Taffel 
hielte / und ſo dann ferner nach Laxenburg 
verreyſete. 


Indeſſen ward mit Zubereitung auff das Allerhand 


Kaͤyſerl. Beylager embſig fortgefahren / und 
auff Befehl Ihrer Kaͤyſerlichen Mapeſtaͤt ein 
Kauffınan mit der poft nach Pariß geſchickt / 
umb daſelbſt einen auff 80000. fl. zu ſtehen 
kom̃enden Braut Wagen von rothem Game 
met / wie auch einen andern von ſchwartzem 
Sammet / inn⸗ und außwendig mit Gold und 
Silber reich geſtickt und erhoben / auch jede / an 
ſtatt def Eyſens / von purem / und mehrentheils 
verguͤldetem Silber beſchlagen / auch zu jeder 
Caroſſe gleichfoͤrmige geſtickte Pferde⸗Geſchirꝛ 
und Kutſcher⸗Roͤcke / ferners für coo, Perfo 
nen Liberey / meiſtens / an (katt def Tuchs / von 
ſchwartzem Sammet / mit gewoͤhnlichen breiten 
gelb» und weiß ⸗ſeydenen Paſſamenten und 
Schnüren verbraͤmt / (fo auff 60000. fl. anv 
geſchlagen wurde) beſtellen und verfertigen 
zu laſſen. So waren auch allbereits fuͤr die 
Hatſchierer hundert gantz neu geaͤtzte / und 
vergüildere Partiſanen / wie auch für die Tra 
banten fo viel Helleparten fertig. Defiglet- 
chen arbeitete man auch an einemkuͤnſtlichen 
Feur⸗Werck ſehr eyfferig / und machte über 
das zu Balleten / Comoͤdien und Thurnie⸗ 
ren ſtarek Præparatoria, und uͤber diß alles 


Anſtalt die 
neue Kaͤyſe⸗ 
rin zu em⸗ 
pfangen. 


Veſchreibune 


Thor / auff den Burgk-Platz / zu einer Jagt in 
die Stadt Wien zu treiben / maffen weyland / 
dem Kaͤyſer Matthias zu Ehren / der damah⸗ 
lige Durchleucht. Gpurfürft zu Sachſen / Hr. 
Johann Georg / der Erſte / eben derglei⸗ 
| chen Jagt zu Dreßden gehalten. 

Kayſerl. Ge Am 29. May. (S. Junit) kam die Roͤmiſch. 
bucts⸗Tag Käͤyſerl. Maj. von Laxenburg wieder vollig 
begangen. nach Wien / worauff am folgenden Tage 
dero Geburts⸗Tag mit einemhohen Amt gantz 
prächtig celebrirt ward / nach welchem verrich⸗ 
teten Gottes ⸗Dienſt Sie mit einem groſſen 
Comitat der Cavalliere / die nebenſt Ihrer Này» 
ſerlichen Majeſt.koſtbar auff Spaniſch bekleidet 


i . [180 
1666, (Sbersdorff und dem prater / durchs Burge 
| 
| 
| 


von der verwittibten Kaͤyſerin nicht allein koͤſt⸗ 
lich tractiret / ſondern auch mit einer in einem 
ſchoͤnen Ballet gehaltenen Comoͤdie beluſtiget 
wurden. 

Mitten unter ſolchen Zuruͤſtungen lieff den 
167 26, Juni Bericht ein / daß die Kaͤyſerliche 
Braut / auff deren Ankunfft man ſich ſo ſehr 
freuete / und ſchickte / weil ſie der Reyſe zu 
Waſſer nicht wol gewohnet war / in ein Fieber 
gefallen / dannenhero mufte fie Ell ligen / und 
mit ihrer laͤngerer Außbleibung beydes die 
Kaͤyſerliche als Spaniſche Hofe kraͤncken. Den 
Kaͤyſerl. zwar / daß Ihre Kaͤyſerliche Majeſt. 
Dero allerliebſten Braut fo lange entbehrenz 
Den Spanifchen aber / daß dieſer auff die gue 
fammen gebrachte Flotte / welche die Kaͤyſer⸗ 
liche Braut begleitete / ſo viel Unkoſten wenden 
muſte. . i 
' Nichts deſto weniger wurde mit denen Præ⸗ 

Rop Ballet paratorten noch eyferigſt fortgefahren / und 
rb ese ron heen fich Ihre Kaͤyſ Majeſtaͤt ſelbſt in eigener 
hoher Perfor zu dem Roß⸗Vallet / welches von 
45. Cavallleren / in 4. Schwadronen / gehalten 
werdenſolte. Hiezu aber waren / nebenſt Aller- 
hoͤchſtgedachten Kaͤyſerlichen Majeſt. eigent 
lich nachfolgende Cavalliere und Ritter bee 

nahmet. l 
fifthet Ca- In Carveta, Ih. Kaͤyſ Maj. 2. Her: 
ballier fo bey Graf Carl Caurran. 3. Here Graf Wenz 
Nera gel von Altheim. 4. Here Ferdinand 
gebrauchen. Graf von fire J. Here Sigmund 
Graf von Dietrichſtein. 6. Her: Graf 
Bevenhuͤller. 7, Herr Marcheſe de Oran. 
8, Her: Graf von Windiſchgraͤtz. 9. Her: 

Max Breiner. ; 

In Radupo. 1o. Herr Frantz Auguſtin 
von Wallenſtein. 1.Dere Chriſtoff Graf 
von Altheim. 12. Herz Ferdinand Graf 
von Collonitzſch. 13. Her: Carl von 
Scherffenberg. , : 

Die Haͤupter oder Führer der übrigen 
Schwadronen ſolten ſeyn 4. Se. Durchleucht 
der Hertzog von Lothringen. 1. Se. Fuͤrſtl. 
Ourchl. von Sultzbach. 16. General-Leuter 
nant / Herr Graf Montecuculi. 17. Dero 
Kaͤyſerl. Maj. Ober ⸗Stallmeiſter / Here Graf 

m Dietrichſtein. : 


Kaͤyſ. Braut 
bekommt das 
Fieber. 


„ e 


waren / fid) in die Favorita begab / allwo Cte | ff 


Spaniſche Bediente regalirt und begnadiget 


si 

Unter dieſen Schwadronen waren nachfol⸗, 1666. 
gende Cavalliers. 18. Her: Wilhelm Graf E 
von Oettingen. 19. Herꝛ Ferdinand Gra 
von Sprintzenſtein. 20. Herr Frantz 
Breiner. 21. Here Hanß Walebeujer| 
Grafvon Hoyes. 22. Her: Graf Colloredo. 
23. Her: Graf von Voͤnigseck. 24. Her 
Graf Adam von Brandeyß. 27. Her 
Graf Max von Fuͤrſtenberg. 26. Herr 
25artbolome Graf von Starenberg. 
27. Here Graf von Hofkirchen. 28. Her 
Graf von Lofenftein. 29. Here Fran 
Leopold Freyherꝛ von Thierheim. zo. Hr. 
Graf Max von Wallenſtein. 31. Herr 
Ferdinand Frantz Graf von Herber⸗ 


erciret/und durffte an denen Triumph⸗Pforten en und 
und Triumph⸗ Wagen im geringften nicht ge, gerichte. 
feyret werden / inſonderheit aber wurde denen £ 
Nieder⸗Oeſterreichiſchen Land, Ständen und 
Adel Befehl ertheilet / eine ſchoͤne wol und koͤſt⸗ 
lichſt bekleidete Routery anzuſtellen / darmit 
nichts an Pracht und Koſtbarkeit abgehen 
moͤchte. Ingleichem wurden von Ihr Kaͤyſerl. 
Majeſt. 2000. gülbene Ketten / nebenſt vielen 
Gnaden-Pfenningen zu verfertigen anbefoh— 
len / mit welchen die gratulirende Ambaffa- 
deurs und Abgeſanden / wie auch mitkom̃ende 


e i h 
eiln nun das zu ſolchen koſtbaren Außga,Ponationen 
ben deputirte Geld nicht AAA a A i em RN 
muſte eine neue Anlage gemacht werden. Es ; 
erbothen fid) aber nicht allein die Kaͤyſerliche 
Erb⸗Koͤnigreiche und Lande / ſondern auch das 
Roͤmiſche Reich zu einer Summg an paarem 
Geld von 200000, fl. das Koͤnigreich Hun⸗ 
garn. 24000. das Koͤnigreich Boͤhmen 
150000. das Erg Hertzogthum eſterreich 
100000. ohne die 200000, Landtaͤgs-Ver— 
willigung. Die vier Stände / worunter die 
Stadt Wien begriffen! 100000. Das Her, 
goatbum Kaͤrndten 30000. Das Herkog- 
thum Steyer soooo. Das Hertzogthum 
Crain /200o0. Das Hertzogthum Schle⸗ 
fien 100000. Das Marckgrafthum Mähren! 
50, bif 60000. und die Grafſchafft Tyrol 
$0000. fl. zum Kaͤyſerlichen Beylager zu 
verehren. i 
Am 5/15- K. Maj Kaͤyſ. Eur’ 
—einſtier an die 


ulli / ward von der R. 


Dof Gefihidire. 


1666. ein Currtrer nach Meyland zu ber Kaͤyſerl. 

Kaͤyſerl. Braut mit Condolirungs⸗ Briefen / wegen eve 

„ aͤugeter Unpaͤßlichkeit / und von dar weiter nach 

Madrit abgefertiget. Wenige Tage her⸗ 
welche wie⸗ nach aber bekame dieſelbe recht eigentliche 
der geſund Nachricht von Dero zukuͤnfftigen Gemahlin 
wird. Unpäßlichkeit und Reſtitutton / mit beygeſchloſ⸗ 
ſenen Recepten / wodurch dieſelbige vom Do- 
ctore de Sancta Cruce wieder curiret worden / 
und daß fier die Lufft zu ändern etliche Meilen 
von Denia zuruͤck gegangen / jedoch mit der 
Vertroͤſtung / daß die Uberfahrt nach Final 
baldeſt geſchehen ſolte. 

Am 9. 19. dieſes Nachmittag / ſehliche fich 
ein heimlicher Dieb in die Kaͤyſerl. Burgk ein / 
welcher von dem Kaͤyſerl. Mund Geſchirr 
13. groffe ſilberne Flaͤſchen / zween verguͤldete | 
Becher / und eine Täze oder Schale / zuſam⸗ 
men über hundert Marck Silber entfrembdet: 
Zu allem Glück aber war die verguͤldete / bey 

oo. Ducaten gefchägte Taͤze fo der Mom. 
Kaͤyſerl. Mayt. von der Stadt Wegenſpurg 
in juͤngſt alldortiger Anweſenhelt praͤſentiret 
worden / nicht darbey / ſondern umb eine ders 
gleichen für die kuͤnfftige Kaͤyſerin zu machen / 
dem Gold⸗Arbeiter gegeben worden. Daher 
ro Ihre Maye. ein Decret an die Judenſchafft / 
weil man wuſte / daß fie unterſchiedliche heim⸗ 
liche Schmeltz⸗Oefen hätten / ergehen laffen / 
das verlorne Silber / fo lieb ihnen der Kaͤyſer⸗ 
liche Schutz waͤre / und bey Verlierung deffen 
herbey zu bringen / und den Thaͤter anzuzei⸗ 


K f 
Burst 


Tüͤrckiſcher 
planb ag 
Über den Ba⸗ 
lagi Imbre / 


gen. i 
Eben denſelbigen Tag / langte der von dem 
neuen Vezier zu Ofen abgefertigte Chiaus 
mit acht andern bey fid) habenden Tuͤrcken zu 
Wien an / welcher deß andern Tags bey Ihr. 
Fuͤrſtl. Gn. von Lobkowitz und Gonzaga 
Audientz gehabt / und im dꝛamẽ feines Veziers / 
als von der Ottomanniſchen Porten erft ab» 
geſchickten Nachbarn / die Complimenten und 
Anerbiethung guter Nachbarſchafft vorge- 
bracht / und die darzu gehörige Brieffe in Ort, 
ginali uͤberlieffert / auch neben dem / theils weg? 
deß Balaſſy Imbre / theils auch über denen 
von denen Palatiniſchen Voͤlckern ihren gehul 
digten Doͤrffern / mit Hinwegnemung deß Vie⸗ 
hes / und anderer Sachen / zugefuͤgten Scha⸗ 
den klagte / und denſelben wieder gutzumachen / 
deßgleichen wegen Entſcheidung der Graͤntzen 
Commiſſarien abzuordnen begehrte. 
Defß adern Tages hatte der oberwehnte Tuͤr⸗ 
ſckiſche Chiaus bey Sr. Fuͤrſtl. Gn von Gon⸗ 
saga als Kaͤyſerl. Hof Kriegs Raths ⸗Praͤ⸗ 
ſidenten / feine Urlaubs ⸗Audientz / in welcher er 
mit einem ſilbern und vergůͤldeten Pocal / und 
darinnen gelegener guͤldenen Ketten / auch 
zwey Stuͤcken rothen Tuchs fuͤr ſeine mitge⸗ 
habte Tuͤrcken beſchencket worden / worauff er 
mit gutem Contento und Reſolution zu Waſ⸗ 
ſer wieder abgefahren. Ihme wurde alſobalden 
ein Expreſſer an die Oder⸗Ungariſche Zeſpan⸗ 
— ſchafften nachgeſchickt / mit ernſtlichem Befehl / 
* om. X. 
WERNER) LE ARE er AN — 
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tete auch / daß den 11. 21. Augufti 20. Meilen 


gleichwie unter Ferdinando Tertio Glorwuͤr 


ſolches Streiffen bey Verluſt Leibs und Guts 1666. 
einzuſtellen. 
Nach eingetretenem Monat September / 
fande ſich der Kaͤyſerl. Dolmetſcher / ſo von 
dem Kaͤyſerl. Kriegs ⸗Rath mit 26, Perſonen 
den neuen Bezier in Ungarn zu complimenti. 
ren / und in anderen Sachen zu tractiren / nach 
Ofen abgeſchickt worden / wieder ein / uñ brady 
te 8. gefangene Chriſtẽ mit / worunter auch eine 
Weibs⸗Perſon / und zween von denen Tuͤrcken 
ſehr zerhauene Huſſaren / die in damahlige 
Anweſenheit deß Dolmetſchers / mit etlicher 
anderen / bey Paſt herum geſtreifft / und denen 
Bauren nicht alleindas Vieh hinweg genom— 
men / ſondern auch deren viel beſchaͤdiget und 
niedergemacht hatten; die anderen fuͤnff / und 
das Weib aber / waren ſonſt lang in Ofen ge, 
fangen geſeſſen / und anjetzo dem Dolmetſcher 
freywillig / ohne Begehren / geſchenckt worden / 
mit der Anzeige / wie ſein verſtorbener Vater / 
den Chriſten geneigt geweſen / und mit ihnen 
für feine Perſon gute Nachbarſchafft gehalten / 
daß er auch eben dergleichen zu thun geſonnen 
wäre. Der Bezier hatte uͤber das / und ne 
benſt andern muͤglichſten Ehrerweiſungen / und 
zweymahliger ſtatlicher Tractirung / dem 
Dolmetſcher noch zwey Ritter⸗Sptele / und 
ſonſt andere Exereitia am Waſſer halten / wei 
ters ihn in unterſchiedliche Baͤder fuͤhren / und 
demſelben beym genommenen Abſchiede / neun 
ſchoͤne Cafftane / ſamt anderen raren Tuͤrcki⸗ 
ſchen Sachen / und für 17. Perſonen roth Tuch 
verehren laſſen. Dieſer Dolmetſcher berich 


Kaͤyſeri. 
Dolmetſcher 
komt von 
fen zuruͤck. 


unter Ofen die Wieſen von der Sonnen- Hi⸗ 
ze fid) entzuͤndet haͤtten unb alfo das Heu au 
viele Mellen lang und breit waͤre verbrennet 
worden. : 

Hierauff langte am 28. diefes/(8,Derobr.)[Der Cayma: 
auch def befagten Veziers zu Ofen Cayma- pac 
kan / oder Bice Commendant/ mit etlich und ſandſchaßf , 
dreyſſig Sütcfen/ unb fd)ónen Praͤſenten zurſnach Wien. 
Schwehrt an / wohin man ihm auff die 
fuͤnfftzig Wagen entgegen ſchickte / und damit 
def folgenden Tags ihn / unter Begleitung ci 
ner ſtarckenConvoy von Huſaren / nach Wien 
einholen lieſſe. Selbiger legte nachgehends 
in feiner bey dem Kaͤyſerl. Herrn Hof Kriegs · 
Rath⸗Praͤſidenten gehabten Audieng nicht 
allein die Corialia, und wegen derer juͤngſthin 
dem Vezier abgeſchickten Verehrungen ſeine 
Bedanckungs⸗Complimenten ab / und be 
ſchenckte hingegen Ihre Fuͤrſtl. Gn. im Naf 
men def Veziers / mit einem ſchoͤnen Tuͤrckt 
ſchẽ pferde / ſondern remonſtrirte auch dabene⸗ 
benſt / daß / weiln die vorige Römiſche Känfere/ 


digſter Gedaͤchtnuß / auff einem Land. Tag zu 
Preßburg geſchehen / mud tinc andern von 
deme damaͤhls geweſenen Vester bevollmäch, 
tigten Geſanden die Kaͤyſerl. Audientz nich 
verweigert haͤtten / daß man auch conlequen- 
langen laffen wolle / um Ihrer 


1 

| 

| 

| wohlmeynende Intelligentz / und Confcrvi- 

| rung guter Nachbarſchafft deſto mehrer münbe 

| lich zu conteſtiren / wie nicht weniger derofel- 
| ben das uͤberſchickte Pferde / mit einem ſilbern⸗ 
| verguͤldeten Zügel / auch roth » fammeren/ 

und mit verguͤldetem Silber beſchlagenen 

Sattel / dergleichen Steigbuͤgeln und Puſican 

zum Geſchenck zu praͤſentiren. Worauff dann 

J. Kaͤyſerl. Maye. denſelben den 10. 20. Octo» 

brig in Ihrer Fuͤrſtl. Gn. von GonzagadCa⸗ 

cojfen / in Begleitung deß Ober⸗Hof⸗Dolmet⸗ 
chers / und def ihm zugeordneten Commitfa- 
cti haben einholen laſſen / und ihm die Audientz 
| (worzu manzuvor nicht inclinirt war) erthet- 

Deſſen Ane let. In ſelbiger beklagte er ſich unter anderm 

bringen und Vorbringen / fiber der Ungarn muthwilliges 
Streiffen und Pluͤndern in den Tuͤrckiſchen 
Doͤrffern / und auff der Straſſen mit Bitte von 
feinem Vezier / daß foldes denenſelben gång- 
lich niedergelegt werden moͤchte. Den 16.26. diß 
wurde ihme / in der beymKaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗ 

ſmitgegebene Rath Praͤſidenten gehabten Abſchieds + Aue 

Berehrun⸗ dientz ein groſſes Silber-verguldetes Pocal / 

gen. nebenſt etlichen Stücken Engl. und Hollaͤndi⸗ 

ſchen Scharlachs / denen anderen dreyen Vor⸗ 
nehmernkleinere dergleichenpocale / mit Hols 
laͤndiſchem feinem Tuche / und den uͤbrigen gez 
meinen Tuͤrckenweite niedrige Deckel⸗Becher / 
und auch etliche Stücke Tuch zur Verehrung 
gegeben / und er alfo damit wieder abgeferti⸗ 
et. : 

Ehe ſich aber derſelbe von dar zu Waſſer wie⸗ 
der abbegeben / hat fid) noch was ſonderlichs zu⸗ 
getragen / in deme einer ſeiner Trompeter / auß 
Afen gebuͤrtig / ſich zum Chriſtl Glauben bee 
kennet / und darum in der Sefutter Collegium 
verborgen. Weil er / Chaimakan aber in dem 
Argwohnſtunde / als wann dieſer Trompeter 
etwan umb fein Leben ware gebracht / und ihme 
die Perſon im beſagten Collegio vor Augen 
geſtellet worden / hat ſich damit zu frieden gege⸗ 

) ben / und alfo feine Reife weiter fortgefeger. 

San 2 Hierzwiſchen kam der Herr Marcheſe de 

pfängt Nach Gran / welcher ams. 25: Auguſti nad) Mey⸗ 

richt von de⸗ land / die neue Kaͤyſerin zu complimentiren / 

Pran abgeſchickt worden / am 14.24. Decembr. auff 

: der Poſt zurück / und gaben ber Nom Kaͤyſerl. 

Mayt. nebenſt Einreichung eines Hand, Brief 

leins von allerhoͤchſtgedachter Kayferl. Braut / 

Bericht / daß dieſelbe glücklich und mit guter 

Lelbs⸗Diſpoſitionzu Reyland ankommen. 

Hierauff reyſete dero commandirte Hofe 

Stab / zu deſſen Verpflegung dem Hern Bae 

ron von Hohenfeld in 100000. Reichs- 

Thaler mitgegeben worden / alſobald gegen 

Roveredo ab / mit Ordre / die Reiſe alſo zu 

befördern / daß fie ſich zu Ende dieſes Monats 

daſelbſt gewiß einfinden moͤchte / und zwar 
darumb / weiln Ihr. Kaͤyſerl. Mayt von de- 
ro kuͤnfftigen Gemahlin bißher geweſenen 

Obriſten Hofmeiſter / Duc de Alburquerque 

durch Schreiben erinnere worden / daß derfel 


— . — — — — 


F 


cher den Heyraths⸗Contractablaſe. Í 
„„Hierauff Enicte der Hertzog vor Ihr, Ma, und wird von 
jeſtaͤt nieder / kuͤſſete deroſelben die Hand / beur⸗ den Spani- 
laubte ſie darmit / und uͤbergab fie alfo Gr. [ien denen 
Eminentz und Fuͤrſtl. Gn. von Dietrich Fahſen Be 
ſtein als dem neuen Hofmeiſter / ſie zu bedie⸗ geben. 

nen / welche ſolchem nach auffſtund / und allen 
anderen mit ihr gereyſſten Spaniſchen Mini, 
ſtris und Frauenzunmer / fo meiſtens weyne⸗ 
ten / die Hand zukuͤſſen darreichte / dein. 
Hertzoge aber in einem andern Gemach 
noch eine Audientz ertheilte / nach deren Endi» 
gung derſelbige ſich / noch ſelbigen Abend / mit 
ſeinem gantzen Gefolge / ungeachtet es ſchon 
T war / von dar auffs naͤchſte Dorff herauß 

egab. 

Wegen ſolcher nunmehr verſicherten Her— : 
annahung der Kaͤyſerlichen e 3u anfen 
denen Qurüftungen um fo viel eyferiger fortge⸗ Kaͤyſerl. 
fahren / ſonderlich das angeſtellte Roß⸗Bal. Beylager al. 
let zum oͤfftern / und manche Woche zweymal EEG sa 
probirt, Und weil ber Stadt- Magiſtrat / 
deßgleichen den Niederlags⸗ und Hof befrey 
ten Handels Leuthen durch ein Decret anbe 
foblen worden / ihrer gethanen Entſchuldi⸗ 
gungen ungeachter / die fünff Ehren. Pfortencghren⸗Pfor⸗ 
zu dem Einzug verfertigen zu laſſen / die darzu ken. 
bedoͤrfftige Handwercker aber in der Stadt 
und Nachbarſchafft alle nach Hofe waren ge— 


nommen. 


oq Df Geſchiche. 


1666. nommen worden ; So ſchickte eine löbliche 


Regirung auff etliche Meilen Wegs Patenten 
auß / daß alle ſolche Handwercksleuthe ſich in 
Wien einfinden ſolten. 

So wurden auch fuͤr Ihre Kaͤyſerl. Mayt. 
unterſchiedliche Kletdungen zu der Hochzeitli, 
chen Feſtiyitaͤt / als erſtlich eine zu der Empfa- 
hung von groſſen guldenen Spitzen / jede Ehle 
zu 20. Reichs Thaler / die andere zum Einzug 
und Copulation von Silber und Perlen ge 
ſtickt / die dritte von purem Golde / deren jeder 
Knopff mit 9. Diamanten verſetzt war / die 
vierdte von Silber und Gold auff Tuch ge⸗ 
ſtickt / und die fuͤnffte von ſchwartzem Atlaß mit 
Gold geſtickt / verfertiget. 

Der Braut- Wagen wurde gantz mit 
rothem Sammet überzogen / auff welchem / 
auß klaren und lauter guͤldenen Faͤden / unter⸗ 
ſchiedliche Bilde / als Adler / Blumen und ab» 
ſonderliche Rofen / dermaſſen reichlich geſtickt 
und gebildet waren / daß man gar wenig von 
Sammet ſehen kunte / und ward die Inwendi⸗ 
ge Zierde def Wagens ebenfalls fo koſtbar und 
ſchoͤn / wie das Außwendige. 

Die Räder und anderes Eiſenwerck wur, 
den ſtarck verguͤldet / und wol 10. bif 12. mal / 
Ducaten dick uͤberzogen / daß an dem gantzen 
Wagen faf nichts anders als Gold / und et 
was weniges vom Sammet zu ſehen war. 

So wurden auch die Straͤnge und das Ge⸗ 
ſchirr der Pferde alles mit guldenen Faͤden 
durch und uberzogen / Saͤttel und Zaͤume aber 
auff folde Weiſe und Art mit Gold geſtickt und 
beſchlagen. i l 

Hierzullieſſe Se Hoch⸗Graͤfl. Gn. con L 
denburg / durch dero Geſanden / der Kaͤy⸗ 
fert. Mayt. ſechs weiſſe Zug ⸗Roſſe / nebenſt 
vier Reut Pferden / worunter ein weiſſer 
Schimmel mit weiſſen / zu beyden Seiten biß 
an die Erde abhangenden Maͤhnen / und ein 
Rappe / von raren Lectionen war / ver 
ehren. 

Die Kutſcher⸗Knechte kriegten jeder zween 
Roͤcke / der untere war von Gulden Stuck / 
und der Obere von rothem Sammet / mit Gold 
durchwuͤrckt. 

So wurden auch über die maffen koſtbare 
Tapezereyen auß den Niederlanden daher 
gebracht / umb der Róm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
und dero Kaͤyſerl. Braut-Zimmer damit aufs 
ingieren. 

Neben dieſer ſtatlichen Zuruͤſtung / ward zu⸗ 
gleich an die Beampte in Ungarn / Boͤ⸗ 

heimb / Ober⸗ und Unter⸗Geſterreich / 
Tyrol und Bergſtaͤdte Kaͤyſerl. Befehl 
überſchickt / von allerhand koͤſtlichen Fiſchen / 
Wildbrett und Gefluͤgelwerck / zwiſchen dem 
13: 25, und 6. 26. Novembr. ohnfehlbar zu dem 
hochzeitlichen Panquet zu lieffern / allermaſ⸗ 
fen auch ſchon hiebevor ein Expreſſer nach Vez 
nedig / umb allerhand Gonfecturen und Yta- 
liaͤniſche Weine einzukauffen / abgefertiget 
— ivoren. ad 


ochzeit⸗ 
Tro 


Braut: 
Wagen. 


Der Pferde: 
Zeug. 


Die Rute 
ex. 


Hochzeits. 
Wildbrett. 


Tom. X. 
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Und weiln unlaͤngſten / gegen Abend / ein 
Geiſtlicher in der Beckerſtraſſen bif auffs 
Hembd außgezogen / und jaͤmmerlich geſchla⸗ 
gen / auch deß Hern Grafen von Fuͤrſten⸗ 
berg feiner Lacqueyen einer eben daſelbſt von 
drey Frembden erſchoſſen / und noch einer toͤdt⸗ 
lich verwundet worden / ſo haben Ihr. Kaͤyſerl. 
Mayt. umb mehrer Unglück bey kuͤnffügen 
Beylager zu verhuͤten / gnaͤdigſt anbefohlen / 
die Wachten zu verdoppeln / und an vier un 
terſchiedlichen Plaͤtzen Galgen auffzurichten / 
die Thaͤter andern zum abſcheulichen Exempel 
daran auffzuhencken. 

Sonntags den 4.14. Novembr. langte ber| Die neue 

Herr Graf Frantz Joſeph von ambergſKaͤpſerin 
von Ihr. Majeſtaͤt der Kühe. Braut per Va wa 
poſta an / und brachte Ihr. Kaͤyſerl. Mapt.lein ſtatliches 
am Tage Leopoldi / als Dero Namens Bind⸗Prä⸗ 
Tag / im Namen deroſelben ein koͤſtliches ent. 
Band- Praͤſent / welches war ein Spiel- Bret 
vom purem Golde / viel Pfund waͤgende / in 
einem ſchwartzen Cypreſſenen Futral. Die 
darzu gehörige zo. Steine waren in der Groͤſ⸗ 
eines vollkommenen Orths⸗Thalers ui woge 
def Spiel⸗Brets bloſſes Ober- und Unter 
Blat uͤber 1800. Ducaten. 

Hierbey war auch noch ein koͤſtlicher / und 
auff 100000. Reichs, Thaler geſchaͤtzter Dia 
mant⸗Ring / welcher Diamant ſehr groß und 
geſpitzt / die vier Ecken aber unten in gleichfoͤr— 
mig geſchmeltzte Elends⸗Klaue eingefafft wa- 
ren. 

Dabenebenſt uͤberſchickte Allerhoͤchſtgedach⸗ 
te Kaͤyſerl. Braut der verwittbten Kaͤyſerin / 
und beyden Princeſſinnen von Tyrol / einige 
von Diamanten febr koſtbare Geſchmuͤcke / ne⸗ 
Pa vei fehe EX Sannaa 

ben denfelbigen Tag ward Ihre Sápferl.|e sar. j 
Mayr. auch von der ban e mit . 
drey Cryſtallenen Glaͤſern / auff 3000. werthſſder ver: 
gebunden / und ſolches Angebinde / ſamt dem PX. ae 
Persi nachgehends indie Kaͤyſerl. KunfFlounden. 

ammergethan. 

Am 8,18. dieſes / war der verwittibten Kaͤy⸗ | 
ſerin Geburts Tag / an deſſen Abend QD ien , 
Kaͤyſerliche Princeſſinnen eine ſchoͤne Como, ſerin. 
die / worbey dieſelbe mit ſechs anderen Damen 
ein zierlich Ballet ruͤhmlich getanget / in der 
neuen Burgk halten laſſen / welcher Ihre Kaͤy⸗ 
ferl. Mayt. nebenſt der verwiltbten Kaͤyſerin 
in Perſon mitbeygewohnet. 

Freytags / den 9: 19. dieſes reyſete der Herr Der Kaͤyſerl. 
Graf von Wallenſtein auff der Poft nach terme 
Loyben / Ihre Mayt. die neue Kaͤyſerin all⸗ gegen * 
da zu bewillkommen / welchem andern Tagsſſchickt. 
der Her: Ober⸗Stallmeiſter / Graf von 
Dietrichſtein / auff Bruck nachfolgte. 

Hierauff kam der Herr Graf von Wallen⸗ 
ſtein / am iz. 23. von Loyben wieder zuruck / 
und am 14. € sieng der Herr Grafvon 
paar / als Känferl, Erb ⸗ Ober, Sand» Poft 


lung der 
Wachten. 


Geburts Ta 


imeiſter / mit noch ſechs anderen untergebenen 
Poſtmeiſtern / jeder mit einem gruͤnen von 
; 2 Silber 
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1666. Silber verſchammarirtenKleide und ſilbernen 
Poſthoͤrnlein auff Glocknitz / umb alda für 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zum Poſtiren Anſtalt 
zu machen: Denn ſelbige wolte dero zukuͤnfftl⸗ 
ge Gemahlin / mit noch 12, Gapallicren in griv 
nen Kleidern / unbekandter Weiſe als Poſti⸗ 

lionen zu Schottwien bewillkommen. 
Kaͤyſerl. 


Mayt. wil 


feine Braut Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit einem kleinen Hof + 


Stat nach der Neuſtatt / umb von dar fer⸗ 
tandter Gee ner mit dero Ober⸗Hofmeiſtern / und denen be⸗ 
falt beſuchenſſagten zwoͤlff Cavallieren nach Glochnitz 
und Schottwien zu gehen. Indeſſen hat 
te vorermeldter Kaͤyſerl. Erb⸗Ober⸗Poſtmei⸗ 
ſter / mit noch acht Unters Paſtmeiſtern / oder 
Poft » Beförderern / die in nacrafarbenes 
Tuch / mit guͤldenen Poſſamenten verſcham⸗ 
mariret / bekleidet waren / und mit fedis Poft 
Knechten in rothen / mit ſchwartz und weiß auß⸗ 
gemachten Roͤcken / nebenſt auff den Huͤten 
gleichfaͤrbig habenden Federbüſchen / zum Poſt⸗ 
ritt alle Anſtalt gemacht. Es ſolte aber der 
Herr Ober + Hofineifter/ Fuͤrſt von Lobko⸗ 
witz / die Complimenten vorher ablegen. 
Derhalben gieng die Rom. Kaͤyſerl. Mayr. 
mit demſelben unter den anderen Cavallieren / 
als unbekandt / zugleich mit nach Schott ⸗ 
wien. 5. 
Wie nun der Herr Ober⸗Hofmeiſter vor 
Ihrer Mayt, der Kaͤyſerl. Braut die Bewill⸗ 
kommung verrichtet hatte / ſo brachte er bey 
Deroſelben auch dieſes an / ob Ihre Majeſtaͤt 
etliche mit ihm gekommene Cavalliere begna⸗ 
den / und zu Dero Hand⸗Kuſſe zulaſſen wolte / 
welches gnaͤdigſt bewilliget ward. 
Indem aber der Herr Graf von Sprin⸗ 
genftein / und Here Graf Revenhiller 
erſtlich zum Hand⸗Kuß gelangten / auch dar⸗ 
auff gang ehrerbtetig zurück traten / Ihrer 
vtt abet Käyſerlichen Meajeflär den Zutrit zu laſſen / 
von deꝛſelben vermercket es die Kaͤyſerliche Braut nicht al 
erkannt / lein hieran / ſondern auch an Ihrer Kaͤyſerli⸗ 
| chen Majeſtaͤt hierüber erwieſener Wangen + 

Roͤthe / daß diefer Dritte / der Rom, Kaͤyſer / 
| Ihr Braͤungamb ware. 

Sie complimentirte Ihre Kaͤyſerſiche Mar 
jeſtaͤt deß halben alſofort ſehr lieblich / und be 
gehrte einen Seſſel / worauff ſie ſich beyde zu⸗ 
ſammen ſetzten / da dann unter den hohen und 
lieblichen Geſpraͤchen / die Kaͤyſerliche Braut 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit einem loͤſtlichen 
totoa Taſtor⸗Hut mit einen blauen Bande / und 
beſchenckt. daran geheffteten / mit Diamanten verfegtem 
| Feder · Straͤußlein / auff 10000. Reihs Tha- 
| ler werth geſchaͤtzt / beſchenckte. 

Dieſes Geſpraͤch waͤhrete bey einer Stun, 
delang ; Nach Verrichtung deen / und als 
die Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fid) wieder, 
umb zu Pferd begeben hatte / fieng der Here 
Erb-⸗Ober⸗Poſtmeiſter mit einem gantz gulde 
nen Poſt⸗Hoͤrnlein / und mit ihm auch die Poſt⸗ 


Und mit et- 


Hierauff nun erhub ſich Allerhoͤſtged. Ihre 


Beſchreibung 


der Poſt fort. Der Kaͤyſer aber machte in 1666. 
Reuten / weil die Kaͤyſerin im Fenſter zuſahe / Das Kleinod 
dreyfaches Compliment / und verlohr darüber an / idi 
in Abziehung deß Huts / das auffgehefftete Fe, 

der. Straͤußlein. Wie nun nachgehends Sh» 

re Kaͤyſerliche Mayt. als fie eine halbe Meile 

ſtarck geritten / deſſen gewahr ward / wurden 

alſobald Poſt⸗Knechte zuruͤck geſandt / deren 

etliche die Waͤgen auff den Straſſen nicht 

paſſiren laſſen / andere aber das Verlohrne mit 
Windlichtern ſuchen felten. 1 

Dieſe nun haben zwar daffelbe wieder ge- aber wieder 
funden / allein weiln die Diamanten nicht ge⸗ gefunden. 
faſſt / ſondern nur auff Drath gantz ſichtig ge 
hefftet geweſen / ſeynd darvon drey Diaman- 
ten abgetreten worden. 

Dem Finder ließ Ihre Kaͤyſerl. Majeftät 
200. Ducaten geben / und noch darzu eine 
Kaͤyſerl. Gnade zu begehren antragen / und 
hiemit langte dieſelbig am 17. 27. wieder in 
Wien an / hingegen machte fid) die verwittib⸗ 
te Kaͤyſerin von dar hinauf nach der Ne 
ſtatt / allwo / im Namen der loͤblichen Nieder- 
Oeſterreichiſchen Land Staͤnde / der Here 
Praͤlat zum Heil. Creutz / der Her: Gra 
Kolonitſch / nebenſt einem vom Ritter- 
Stand ein gleichmaͤſſiges verrichtete. 

Mittlerweil hielte der Spaniſche Bott Span. Ab: 
ſchaffter am 19. 29. mit 40. Caretten / jedelgelander, 
mit 6. Pferden beſpannt / ſeinen offentlichen eu 
Einzug in die Stadt Wien / da dann vor . 
dem Kaͤyſerl. Audieng- Wagen her, worinnen 
der Herr Bottſchaffter mit dem Kaͤyſerlichen 
Ober⸗Hof⸗Marſchall ſaſſe / drey Trompeter 
ritten / und dreyſſig Lacqueyen giengen / nach 
dem Audienge Wagen aber zwantzig Pagen 
in ſchoͤner mit Silber geſtickten Aberey fole 
geten. 


Nachdem nun Ihre Maſeſtaͤt die geſchrei⸗ 
Kaͤyſerliche Braut / denen boben|buna der 
Bergen der Ober 2 Oeſterreichiſchen ER 
Landen den Buchen gewendet / undſyug. | 
den Nieder⸗Geſterreichiſchen ebenen 
fruchtbarn Boden mit Dero langge⸗ 
wuͤnſchtẽ hocherfreuliche Gegenwart 
beglůcket / haben Ihr. Rom. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt den 5. Tag Decembr. wel- 
ches / Neuen Calender nach / der zwey⸗ 
te Advents⸗ Sonntag / und St. Ni⸗ 
clas Abend war / zu dero Empfang 
und Einzug gnaͤdigſt benennet; Dan⸗ 
nenhero auch dero herrn Beheimbden 
Raths und Gbriſten Hofmeiſters 
Herrn Kufebii Wenceslai / Herzogs 
zu Sagam / und Fuͤrſtens von Lob- 
kowitz / ic. Fuͤrſtl. nao. anbefohlen / 
die Solennitäten/ und was zu dieſes 


$e C | 


Hochzeitlichen Feſtes Herrlichkeit / 


und Raͤyſerlichempracht vonnoͤthen / 
beſtens einzurichten und anzuord 


| Vefoͤrderer und Poſt⸗Knechte an zu blafens nen. 
und damit ritten ficin ſchoͤner Ordnung auff zu welchem Ende dann Hochge⸗ 
| dachte 
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Hlobiloüng wie bey empfang der Kanferl: bratit, die Raifert: 
hoffſtatt / vnd Cavallira im feld 3. Muß ueten(cbüfs auffer der lanöftra; 
fen nach ber ftellüng geftanden fo ben den s. Xbris. ji 
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dachte Ihre Fuͤrſtliche Gn. ſolches 
nicbt allein gleich in reiffe und ſattſa⸗ 
me Erwaͤgung Besonen / |onoern 
auch unverlaͤngſt bey a 
Stellen / fo wohl wegen Auffsieb-und 
Poſtirung der Soldateſca und Bur⸗ 
gerſchaffẽ / als auch Salv⸗ und Freu⸗ 
den⸗Schuͤſſen auß groben Stuͤcken / 
und wegen Verſicherung der Gaſſen / 
wodurch der Einzug beſchehen ſol⸗ 
te / durch unterſchiedliche Decreta 
alle nothwendige gute Vorſehung ge⸗ 
than / damit Ihrer Kaͤyſerl. Mayt. 
hoͤchſte Authoritaͤt oblerviret / Dero 
Sicherheit in dem Einzug verſchaf⸗ 
fet / und hingegen alle suf lige Con. 
fufiones verhuͤtet bleiben moͤchten / dar⸗ 
auff alsdann der obgedachte Tag / 
nemlich der 5. Decembr. zu dem an⸗ 
geſtellten Empfang und Einzug / un⸗ 
yu defi trüben Himmels / und ete 
«be Tåge vorhero continuiret wor⸗ 
den. 

So bald nun diefe Räyferliche Rez 
ſolution ergangen / haben alle menſch⸗ 
liche Hertzen das groſſe Himmels⸗ 
Licht / die Sonne / zu dieſem rollen 
Raͤyſerl Hochzeit Tag eingeladen / 
welche auch mehr als gern / und zwar 
mit dem hell⸗ glangend 2 und ſtrah⸗ 
lendem Goldſtuͤck ihrer ſommer⸗ 
lichen Klarheit praͤchtig angethan / 
erſchienen / und als fie kaum die hohen 
Gipffel der Berge uͤberſtiegen / und die 
ſchoͤne Morgenroͤhte / als einen Bot⸗ 
ten ihrer unfehlbarenchernachkunfft / 
voran geſchicket / waren ſchon alle 
Straſſen und Wege von denen / zu 
dem benañten Felde des Empfangs / 
drey Mußqueten- Schüß, auffer der 
Dorffabt und Landſtraſſen / im 
Marſch begriffenen Voͤlckern / und 
anderen unzaͤhlbaren zulauffend⸗ rei⸗ 
tend⸗und fahrenden 
ſteckt und angefüllt / wie dann auff 
beſagtem platz auch ſchon Ihre 
Excell. 45 2 
fperg und Traun / der Rom. Kaͤyſerl. 

aſeſtaͤt geheimer Rath / Caͤmme⸗ 
rer / und Land ⸗Marſchall / auch Gee 
neral Feld 2 und Hauß⸗eugmeiſter / 
mit fame dem Raͤyſerlichen Hof- 
Gartiermeiſter / das Feld zu reco⸗ 
gnoſciren / ſich eingefunden / und 
weiln folches gleich in der Mitte 
durch einen hime ieri unterſchie⸗ 
den / den halben Theil / uno zwar die 
incke Hand / zur Stellung der geſam⸗ 
ten Ungariſchen Cavallerie aſſigni⸗ 
ret / und darauff dieſelbe von Ihrer 
Excellentz Herrn Serena / Grafen 
Nadaſti / der Rom. Kayſerl. Maſe⸗ 
fåt geheimen Rath / Cimnievern / 
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Perfonen gez | erft 


err Ernſt Graf von Aben⸗ 


rin auß dem Cabinet zugeſehen al 
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Landſchaffts⸗Compagnien / durch 


der befreyten Rayferlichen Hof 
Handelsleuthe / und Niederlag / von 
Herrn Johann Runiberten vo 
Wenzelsberg / Räyferlicben Rath 
und Hof⸗Guartiermeiſtern / in gleich 
ſchoͤne Ordnung und Fronte geſtellet 
worden. 

Nachdem nun Ihre Räyferl. Ma⸗ 
jeftät zwiſchen 11. und 12. Uhr Mit: 
tags / auff obberührtem Feld angelan⸗ 
get / und bif zu Ihr. Maſ Dero Ray⸗ 
ſerlichen Geſpons Ankunfft / ſich 
durch den ſelbigen Orts aufgeſch la⸗ 
genen koͤſtlichen Tuͤrckiſchen Zelt u 
das naͤchſt daran / auff An gebung 
Ihrer Kaͤyſerl. Mayt. Cammerers / 
und Vice ⸗Stathalters / Herrn Sir 
tis Grafens von Trautſohn / auffge⸗ 
richtete ſchoͤne / meiſtens in laute 
Fenſtern und Glaß beſtehende inwen⸗ 


+ + 


gehoͤriger 
ber g 


dann 
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dann Ihre Maſeſtat der Käyſer auff! B. 


Sattel und Gezeug von Gold ge 
ſtickt / und uͤberauß reich mit Diaman⸗ 
ten verſetzet war / geſtiegen / Ih. Niaje 
ftát aber die Kaͤyſerin / in ihre mit 
Gold hoch, und reich geſtickte Caroſ⸗ 
57 mit ſechs ermelinen / und mit 

oͤſtlichem Gezeug von eben lolchem 
hohen Geſtůckwerck und groſſen gül- 
denen Quaſten belegt / und be 1157 
Pferden beſpannet war / eingeſeſſen / 
und fo dann dem nachgeſetzten ug ⸗ 
deßgleichen auch die Hof⸗Damen in 
Ordnung gefolget. 


Dieſes Räyferlichen Einzugs Eoft 
aren Pracht und Herrlichkeit aber 
einer Wuͤrden nach / zu entwerffen / 
rden nicht allein die Wort ew 


PUT 
Ae 8 uno ungew bnlicbe 


Oder / ob man folte anfangen / bey 
der Compagnie der Wieneriſchen 
olgezierten Burgerſchafft / bey der 
Compagnie der vereinigten m 
Ayjerlichen of Handels = Keu- 
then / und NMiederlag / dero Kleider 
urchgehends mit Gold und Silber 
ſchammeriret waren / auch die uͤbri⸗ 
e Siero von Hand ⸗ Pferden / und 
e mit Gold Fee 
Decken und Gezeug gantz herrl ps 
war? Oder 


Beſchreibung 
ein ſchoͤnes Spaniſches Pferd / deffen fc 


Oder bey der löblichen Land- 
ſchafft Voͤlckern / deren vier Comz 
pagnien alle mit rothen Scharpen / 
Harniſch / Raßket / und darauff ge- 
ſteckten weiſſen Federn / und die uͤbri⸗ 
gen vier Compagnien durchgehends / 
in rothen mit Silber verbordirten 
Roden auffgezogen⸗ Oder 


reich e Libereyen / auch 
ane Hand⸗ pferden / und derfel 
ben koͤſtlichen Ornat / von ſchoͤnen 

mit US geſtickten Sätteln und Ge⸗ 
zeug 


N en der Gucſchen und an⸗ 
derer Spaniſch⸗ Tuͤrckiſch / und al- 
lerley herrlichen Tummel amd Hand⸗ 
Pferden? 


Geſchweige ob man ſolte anfan⸗ 
gen zu befchreiben dieſer Welt grof- 
fert Monarchen / nemblichen unſern 
n Roͤmiſchen Raͤyſer / 

OPOLD, und deſſen Kaͤyſer⸗ 
E DIIM SRAN RITA, in 
ihrem dang geſtickten Wagen / De 
roſllgſeſtaͤtiſchempracht / Schmuck 
unſchaͤtzliche Kleinodien / und mit 
Diamanten leichfan angeſaͤete 
Kleidung / welches anzufangen ei⸗ 
ne Vermeſſenheit / und nicht vollzie⸗ 
ziehen zu koͤnnen / eine groffe Thorheit 
ſeyn wuͤrde. 


Dannenhero dif Ors allein zu erin- 
nern genug ſeyn wird / daß auff die⸗ 
ſem Feld es nicht anderſt geſchienen / 
als wann die vornehmſte Theile Eu 
rope ibre Reichthumen und was ſi 
koͤſt / Eünftlich und ſchoͤnes an Edel 
geſteinen / Bold» Silber und an 
derm gehabt / zu dieſem Kaͤyſerlichen 
.. Eineug alldore zuſammen getragen 
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Austiſsimus et Gcellentifsimus Dominus Johannes Ernefius 
Liber Baro Qc Wallenrodt Dominus in Prümel Vrechen ct Bell Sérewifsi 
mi ac Potentifsumi Electoris Saxonia Confiliarius Intimus Cumemrius vigl. 
larumq, prefectus Generalis; nec non Serenifsmu Ducis Saxolauen. 
buręici Confiliaruis Intimus’ et Supremus Aule Marjchallus’ 


1. Der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majes 
Ric Rath / und Hof +. Quartlermeiſter / 
x Johann Cunibert von Wenzels⸗ 


er 

e Defen Adjutanten / Teutſche Nite. 
ndi: 
ver / mit einer Compagnie Graͤnitzer⸗Huſſarn 
ae Veſprin so. Pferd ſtarck. 

er Ritemeiſter Crust Pall / mit ei⸗ 
ner e Vage Huſſarn von Pappa farch) 
50. 2 S 
Der Hauptmann Jagachitz ar 

Pisis einer Compagnie Raaber Huſſarn / 
von fechzig Pferd. 


Deß Herrn Grafen Paul 


Eſterhaͤzi vier Compagnien, 
Die erſte Compagnie. 


Compagnie von 145. Mann / mit Copien. 
Die zweyte Compagnie. 

7. Der Rittmeiſter Fabian Roracz / 
mit der Compagnie / von 130. Mann / alle 
mit Carbinern. 

Die dritte Compa 

8. Der Rittmeiſter Paul 6766 mit 
er Compagnie von penne und dreyſſig 
Mann / mit Copien. 

Die vierdte Compagnie. 

9. Ihr Gnad. Herr Paul / Graf Eſter⸗ 
hazi / deffen aͤteſter Her: Sohn / und fuͤnff 
Magnates / faint dem Rittmeiſter Segedi / 
welcher die Compagnie von 160. Edelleuthen 
und Officirern gefuͤhret. 


Die Traͤſchkowitziſche 


Compagnie. 


Ihr Gnad. Herr Johann / Graf 
Traſchtowig und deſſen Hauptmann 
Camſay Caſpar / ſamt der Compagnte 
von 130, Edelleuten und Officirern. 


Die vier Graͤfl. Nadaſti⸗ 
ſche Compagnien, 
Die erſte Compagnie. 


mit der Compagnie von 130. Mann in Wolffs- 
— Bauten mit Copien. 
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3. Der Rittmeiſter Raraczon E 


s, Der Nietmeifter Georg Balluſti / 


drey eo Muß queten⸗ Schuß pes ber qu ids nach der 
Stellung geſtanden. 


6. Der Rittmeiſter Barsa mit der |. 


E 


ſtein. 


e Dep fite . — S:mdivürbigr oot. — HÀ 


Diesweyte Compagnie. 

12. Der AiPfaludi Laßlo / mit der 
Nadaſtiſchen Compagnie von 145. Mañ 
mit Copien. 

Die dritte Compagnie. 

n: Der Sbrift e Seucenant Kißfaludi 
Pall / mit der Nadaſtiſchen Compagnie, 
von 130. Mann / in Tyger » und Leopard, 
Haͤuten. 


Haͤuten. 

Teutſche Cavallerie. 
Die Compagnie der geringen Bure 
geſchaff unter dem Commando deß Herrn 
Georg Stapffers von Stapffenberg / 
von 140. Pferden. 

16. Die Compagnie det vereinigten Sy» 
ſerlichen Hofbefreyten Handels, Leuten und 
Niederlag / unter der Condulte Herrn Bar⸗ 
tholoma Triangels / ſtarck 100. Pferd. 

17. Die Compagnie deß Wieneriſchen 
Stadt⸗Raths / gefuhrt von dem Kaͤyſerl. Rath 
und Burgermelſter / Herrn Johann Geor⸗ 
gen Diet mayern von Dietmannsdorff 
150. Mannſtarck. . 

18. Ihr Excell. Herr feft, Graf von 
Abenſperg und Traun / Roͤm. Kaͤyſerlicher 
Mayt. n Rath / Caͤmmerer / und sand» 
Marſchall / auch General Feld ⸗ und Hauge 
Zeugmeiſter. 


Die acht e der loͤblichen 

Mieder ⸗Oeſterreichiſchen Land- 

taͤnden. 

19, HerꝛChriſtoph Ferdinand fern- 
bere Dif ue ona o briſt⸗ 
Leutenant. 

20. Ein Squadron Cüraſſirer von zwey 
Compagnten / jede 100. Pferd ſtarck / geführt 
vom Hern Heinrich Carl / Grafen Role 
lonitzen / Obriſten Leutenant / deffen Ritt, 
meiſter / Here Frantz / Graf von Herber⸗ 
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1666 | 21. Wieder eine Squadron Cuͤraſſirer 
von zwey Compagnien / 200. Pferd ſtarck / un⸗ 
term Commando der beeden Rittmeiſtern / n. 
Otto Chriſtoph Teufels / Freyherꝛn / 
und Herrn Carl / Freyherrns von der 
Ehr. du 
22, Eine Squadron Archibufirer von 
200. Pferden / gefuͤhrt von zweyen Rittmei⸗ 
ſtern / Herrn David Ehrenreich / Stay 
herrn vonder Ehr / und Herrn Johann 
Gerhard von Walrode / in anfehentlicher 
Ordnung. i ape (OP 
23. Die andere Squadron Archibuſirer 
von zwey Compagnien / jede oo. Mann ſtarck / 
welche zween Rittmeiſter 7 Herr Maximi⸗ 
lian von Altenſteig / und Ner: Matthias 
Adam von Hoͤckenſtall fuͤhreten 
24. Otedft dieſen ritten zween Käyſerliche 
Einſpaͤnniger. | 
25. Aller anweſender vornehmer Herren 
Pagen und Officirer. 
a6. Kaͤyſerl. Trompeter. 
27. Zween Kaͤyſerl. Sattel⸗Knecht. 
28. Zween Kaͤyſerliche Unter ^ Be 
reiter. 
29. Die Kayfert. Hand Pferde. 
30. Ahe e Kaͤyſerliche Unter⸗ 
Bereiter. cud 
31. Sechs Kaͤyſerl. Trompeter. 
32, tween Kaͤyſerl. Heerpaucker. 
33. Hierauff folgten ſechs Kaͤyſerliche 
Trompeter. ` 
34, Sechs Kayferl. wohlgeuͤbte Edel, 


hann Ignatius / Freyherr von Roͤdern / 
are geſtickten Rock / mit einem Chee 
valin. ; 

36. Der Kaͤyſerl. Edel⸗Knab / Hr. Anz 
teas Sigfried Freyherꝛ von Neuhauß / 
in einem verguldten gangen Cuͤraß / foda mit 
roth · und weiſſen Federn auff dem Caßket ane 
gethan waren. 

37. So wol Ungariſch als Teutſche Car 
valliers / vornehme Stands ⸗Perſonen / und 
Foreſtiers. l qe 
38. Fürften Herren’ Geheime Raͤthe / und 
Caͤmmerer. i 

39. Derſelben Lackeyen. 

40. Ihr Fuͤrſtl. Gn. Herr Euſebius 

Wenceslaus / Hertzog zu Sagan / und 
Fuͤrſt von Lobkowitz / Róm. Käyſerlicher 
Maye. Geheimer Rath / und Obriſter Hof 
meiſter. ; 
41. Ihre Excellentz Her: Johann Ma⸗ 
ximilian / Graf von Lamberg / ꝛc. Rim. 
Kaͤyſerl.Mayt. Geheimer Rath / und Obriſter 
Caͤmmerer. 

42. Ihr Excell. Hr. Gundacker / Graf 
von Dietrich ſtein / Róm. Kaͤyſerl. Maye. 
Geheimer Rath / und Obriſter Stallmei, 


Beſchreibung 


naben onu A inm 
ap Der Kaͤyſerl. Edel, Knab / Hr. For | SA 


43: Die Käyferl, Lackeyen. Hand. 


44. Ihr Gn. Herr Frantz Augufti, 
Graf von Waldſtein / Roͤmiſcher Kaͤyſer⸗ 
licher Majeſtaͤt Caͤmmerer und Trabanten⸗ 
Hauptmann. 


45. Ihr. Majeſtaͤt der Kaͤyſerin geſtickter 


Braut- Wagen. 

46. hr Fuͤrſtlichen Gnad. Herr Ferz 
dinand / guͤrſt von Dietrichſtein / ꝛc. Ihrer 
ann der Kaͤyſerin Obriſter Hofinct. 

er. 


47. Die uͤbrige Kaͤyſerl. Edel, Knaben / 
Heri Scipio Anton Graf von Arco / Here 
Steffan / Freyherr von Rovern / Her: 
Jacob Ludwig / Freyher: von Win⸗ 
diſchgraͤtz / Herꝛ Richard / Graf von 
Herberſtem / Hear Heinrich Graf von 
Binds maul / Herz Wilhelm / Graf von 
Ainfet / Her: Sigmund Graf von 
Schrottenbach / Hin Johann Yl 
brecht von Hüͤneke / Herr Antonius / 
Graf von Herberſtein Her: Frantz / Graf 
Montecuculi / Here Johann Sforza / 
Marggraf Pallavicino / ſamt deren Hof, 
meiſter Johann Chreinitz / undpraͤceptor / 
Johann Scheppelin. 

48. Ihr Fuͤrſtl. Gn. Herr Leopol 
Wilhelm / Marggraf von Baden / Róm 
Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt HartſchierHaupt— 
mann. } l 
49. Die voͤllige Lelb⸗Guardia der Kays 
ferl. Hartſchter. : 

so, Diegeftichre Kaͤyſerliche Sänffte, 
m. Der geſtickte Kaͤyſerliche Trage 
Me ; 

52. Derer Hof⸗Dames / wie auch Für, 
ſten / Geheimen Raͤthen / Caͤmmerern / und an 
deren Cavallier Caroſſen. ; 

53. Die zu deß Kaͤyſerl. Belts Sicherheit 
commandirte Mußquetirer. 


Ordnung deß darauff erfolgten 
Einzugs. 


5 Voran ritte der Roͤm. Kaͤyſerl. Maye. 
Rath / und Hof⸗Quartiermeiſter / Herr Yor 
ann Cunibert von Wenzelsberg / ſo au 
br. Kaͤyſerl. Mayt allergnaͤdigſten Befehl 
den Zug eingerichtet / und geführt / beylauffen⸗ 
den zweyen Lackeyen in blauer Lbereyen / deme 
fünff Herren Rittmeiſter / als Adjutanten geo 
folgen 


Darauff marſchirten diedrey Com⸗ 
pagnten Huſſaren von denen Ran- 
beriſchen Graͤntzen / und 
zwar 


2. Herr Rittmeiſter Raraczon pete 
mit der Compagnie der Veſpriner Huſſarn 
go. Pferd ſtarck / alle mit bloſſen Saͤbeln in de 


Her: 


| Stápfert. 
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| 1666. Herr Rittmeiſter Cruzi Pall mit der 
Compagnie Huſſaren von Pappa / inglei⸗ 
chem 50. Pferd ſtarck / und mit bloſſen Så 
beln. ; 

. Herr Hauptmann Jagachiz Pater 
mit 6; See der aaberiice Duf 
ſarn von ſechzig Pferden / alle mit bloſſen 
Saͤbeln. 


Die vier Eſterhaziſche Com⸗ 
* pagnien. 


Die erſte Compagnie. 

f. Herr Sigmund Despott / (ie 
haziſcher Commiffarius. 

6. Drey Edel⸗Knaben mit Copien in 
ſcharlachen Roͤcken / geziert mit ſilber ^ und 
verguldten Flammen. 

7. Drey ſchoͤn gezierte Hand. Pferd. 

8. Qt Schalmeyer in blauer Libe- 
rey. 

9. Vier Ungariſche Trompeter in rother 
Siberey. 

10. Herr Rittmeiſter Barza in roth 
ſcharlachen Keze / mit Silber und verguld⸗ 
ten Flammen / mit der Compagnie von 145. 
Edelleuthen und Officirern / in leibfarber $i 
berey / alle mit Copien / und daran hangenden 
roth ⸗ und blau daffeten / von Gold und Silber 
flammirten Faͤhnlein. ; 


Die zweyte Compagnie. 


u. Drey Edelknaben in rother Liberey mit 
Carbinern. \ 

12. Drey ſchoͤne Hand, Pferd. 

13. Zwey Schalmeyer in blauer Liber 


rey. 
i Vier Ungariſche Trompeter in rother 
Siberey. 

15. Herr Rittmeiſter Fabian Roviez 
in roth ſcharlachen Keze / mit Silber. und bet» 
guldten Flammen und Sternen geziert / ſamt 
der völligen Compagnie von 120. Edelleuten 
und Officirern in vorher Aberey / mit Carbi⸗ 
nern. 


Die drite Compagnie 


16. Drey Edelknaben mit Copien in 
ſcharlachen Keze geziert mit Silber und per» 
guͤldten Flammen. 

17. Drey ſchoͤne Hand Pferd. | 

18. Zwey Schalmeyer in blauer gibe 


rey. 
19. Sechs Ungariſche Trompeter in ro- 
ther Liberen, 


20. Herꝛ Rittmeiſter Paul Voͤroͤß / in 
roth ſcharlachen Keze / mit Silber- und ver⸗ 
guldten Flammen und Sternen / ſamt der 
Compagnie von 130. Edelleuten und Offici» 
rern / in leibfarber Liberey / mit Copten / auch 
roth. und blauen daffeten mit Silber und Gold 


ſtammurten Faͤhnleinn. — 


—— — 


i 


—— —— ͥ ðê— — t 


— — 
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Die vierdte Compagnie. 

21. Drey Herren Cavalliers / mit drey 
Tuͤrckiſchen 510v / fo mit Tuͤrckes verſetzt / in 
ſcharlachen Keze / mit Silber und verguld- 
ten Flammen geziert. 

22. Zwoͤlff koͤſtlich gezierte / mit ſilbernen 
Huffeiſen beſchlagene Hand, Pferde / deren 
jedes von einem Heyducken in roth. und blauer 
Liberey zu Fuß gefuͤhret worden, 

23. Drey Schalmeyer in blauer Lüibe⸗ 
rey. 

24. Sechs Tuͤrckiſche Trompeter / ſamt 
dem Heerpaucker / mit ihren Fahnen und Wa⸗ 
pen / in rother $iberey. Darauff 

25. Ihr Gn. Her Paul / Graf Eſter⸗ 
hazi / in Goldſtuck gekleidet / und mit koͤſtlichen 
Edelgeſteinen geziert. 

26. Deſſen aͤlteſter Her: Sohn Nico⸗ 
laus / in einer Tygerhaut / neben fuͤnff Herzen 
Magnaten. 

27. Here Rittmeiſter Segedi mit der 
Compagnie von 160. vornehmen Edelleuten 
und Officirern/ alle in Tyger- und Leopard⸗ 
Haͤuten auff ſchoͤnen koͤſtlich geziertenpferden / 
und mit bloſſen Pallaſch in der Hand / welchen 
vier Officirer in ſcharlachen Kee nachfol 
geten. 


Die Graͤfl. Traͤſchkowitziſche 
Compagnien. 


28. Drey zierlich gekleidete Edelleuth. 

29. Fuͤnff ſtatliche Hand- Pferd mit rei 
geſtickten Schabracken / wie auch mit ſilber⸗ 
und verguldtem / auch mit Edelgeſteinen ver⸗ 
ſetzten Roßgezeug. 

30. Vier Trompeter. 

31. Ein Stallmeiſter. 

32, Wieder vier Trompeter. 

33. Zwey Polniſche Schalmeyer. 

34. Ihr Gn. Herr Johann / Graf von 
Traͤſchkowitz / in ſchoͤn und koͤſtlichem Auf⸗ 
zug. N 

35. Der Herr Hauptmann Cafpar 
Camſay mit der Compagnie von 130. Coel 
leuthen und Bedienten / alle mit bloſſen Så- 
bein, Hinter der Compagnie / zwey Leu⸗ 
tenants. 


Die Vier Gräfl. Nadaſtiſche 
Compagnien. 


Die erſte Compagnie. 

36. Veer mit verguldeten Copien. 

37. Drey zierliche Hand⸗Pferde. 

38. Zwey Tuͤrckiſche Schalmeyer. 

39. Her: Rittmeiſter Ballaſti / in einer 
Tyger⸗Haut / mit der Compagnie von 150, 
Mann / in Wolffs Haͤuten und Copien / und 
daran hangenden roth blau und gelb, ſeyde⸗ 
nen Faͤhnlein / denen zween Leutenant nady 
ritten, 
Die zweyte Compagnie. 
46. Drey ſchoͤne Hand, Pferd. 


pn 
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4. Herr Bififalude Laßlo / mit ber 
Compagnicin Wolffshäuten mit Copien von 
blau daffeten verguldten Faͤhnlein. Nach 
der Compagnie zween Leutenant. 


Die dritte Compagnie. 


42. Sechs ſtatliche Hand⸗Pferde. 

43. Sechs Ungariſche Trompeter / ſamt 
zween Pauckern. 

44. Zwey Tuͤrckiſche Schallmeyern. 

45. Her Obriſt⸗Leutenant Rißfalude 

all / mit der Compagn. von 130. Mann / 

init aner nee seen t / alle in Tyger⸗ 
und Leopard⸗Haͤuten / auff koͤſtlich gezierten 
Pferden / und mit bloſſen Saͤbeln in bet / 
Hand. Nach der Compagnie zween Leute⸗ 
nant, sé 

46. Her: Capitán Amos Georg / mit 
einem ſilbernen verguldeten Puſican. ; 

47. Sechs vornehme Herren von Adel / 
in langen mit Silber beſchlagenen Roͤcken 
mit Monſchein und Sternen von Scharlach 
geziert. 

48. Acht ſchoͤne Hand⸗Pferd mit koͤſtli⸗ 


chen Edelgeſteinen reich verſetztemGGezeug / mit 


geſtickten von Silber und Gold beſchlagenen 
Rondatſchen / theils mit geſtickten Koͤchern / 
Pfeilen / Boͤgen / andere mit koͤſtlichen Puji- 
canen / alle mit reich aeftícft auch mit Goel 
geſteinen verſetzten Schabracken / und mit 
Raiger⸗Vuͤſchen auff den Koͤpffen / unter 
welchen acht Hand, Pferden drey waren / 
[o auff die Perſtaniſche Art gefaͤrbet gewe⸗ 
ſen. 

49. Der Stallmeiſter Georg Ha⸗ 
merle. 


so. Sechs Teutſche Trompeter in gelb, 


froth⸗ und blau mit Goldſchammerirten Rs, 


cken. 
35 Achtzehen Cavalliers / Grafen und 
Freyherꝛen / Paarweiſe / in ſehr praͤchtiger 


au 


(a. Ihr. Excellenz Herrn Grafens az 
dati zwey Herren Soͤhne / Juſtian / und 
Ferentz. 

f». Die zwey Herren Grafen Trafeb. 
kowitz / Nielas und Janos in ſtatlichen 
Kleidungen / deren Knoͤpffe mit Rubinen und 
Diamanten verſetzt waren. 

54. Here Eſterhazi Mihal / Gray 
herr / Obriſter mit der Compagnie von 150. 
Edelleuthen / alle mit Leopard. und Tyger. 
Haͤuten behengt / auff ſtatlichen Pferden / 
ſo mit koſtbaren Gezeugen / und meiſtens 
mit geſtickten Schabrgcken geziert / und mit 
bloſſen Saͤbeln. Nach der Compagnie 
zween Leutenant / und neben der Compagnie / 
vier vornehme Officirer / Herr No dua 
„ ay Bes 
nedek / und Czernell Mihal / fo die Oro, 
nung beobachteten. 


— 


190 Berchreibung 


Kaͤyſerl | 


Auff dieſe folate die Teut 
{he Kavallerie / und zwar die Contr 
pagnie der gemeinen Bur⸗ 


gerſchafft. 


ff. Drey ſchoͤne Hand⸗ Pferd / unter wel, 
chen Nf. Herm Stapffens zwey mit ſchoͤnen 
rothen T Tuͤrckiſchen Fund def Her posen- 
bards ein Hand Pferd mit weiß ⸗und bluͤ— 
meran farbensDecken belegt waren. 

56. Sechs Trompeter fame einem Paud 
cker / in roth⸗ und weiſſer Liberey hernach. 

57. Giengen ehe Leibſchützen / unb au 
der Seiten zween Lacqueyen. 

58. Zween Portomantelfuͤhrer / deren 
einer in roth und weiß / der ander aber in weiß 
und blümeranfarber Aberey. 

59. Der Here Georg Stapfer von 
Stapfenberg / Rim. Kaͤyſerl. Majeſtaͤn 
Rath / deß Innern Stadt⸗Raths / und Ober⸗ 
Caͤmmerer / nach iyme deſſen Leutenant Herz 
Pozenhard / def Auſſern⸗Raths / und 
Stadt Unter⸗Caͤmmerer / darauff der Gor 
net / Melchior Linck / mit roch» und weiſ⸗ 
ſer Standart / auff deren einer Seiten der 
Kaͤyſerliche Adler / und auff der andern en 
L. geſtickt war mitgefaniter Compagnie von 
130. Manny allein rohen Scharpen auch 
roth- und weiſſen Federn auff den Hiren. 
Nach der Compagnie der Wachtmeiſter plei- 
miller, 


Der Vereinigten Kaͤyſerl. 
befreyten Hof⸗Handels leuten und 
e Compa⸗ 
gnie. 


60. Acht ſchoͤne Hand⸗Pſerd / unter wel, 
chen def Hern Triangels drey / mit roth 
ſammeten und Gold reich verbraͤmten Der 
cken: Bwey def Hern Partholorti mit 
allerhand Seyden, farben geftickten : Zwey 
deß Hn. Peſtaluzi mit triſtamin · ſammeten / 
und eines def Nn. Lugen mit einer ſchoͤnen 
koſtbaren Decke belegt waren. 


61. Der Rittmeiſter Herz Barthol- 
me Triangel / nach ihm defen Leutenant / 
Ner: Carl Partholotte / E der Cor, 
net / Herr Stephan Peſtaluzi mit einer 
weiß atlaſſen Standart (auff deren einer Sci, 
te der Kaͤyſerl. Adler / auff der andern die 
Fortuna mit Gold geſtickt ward) ſamt der 
Compagnie von roo. Mann / alle in koͤſtlichen / 
mit Silber und Gold ſchammerirten Klei— 
dungen / und ſchoͤnen Pferden / nach welchen 
der Wachtmeiſter Her: Lutz folgete. 


Def Stadt ⸗Raths Compagnie, 


62. Vier ſtatliche Hand- Pferd / unter wel 
chen def On. Aung beobachteten chen deh £n. Burgermeiſters drey mit! drey mit zierli⸗ 
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Hof⸗Geſchichte. 


belegt war. 
5. Zehen Trompeter fame dem Heer 
Paucker in roth und weiſſer Liberey. Dann 


ben ihnen zwey Lackeyen. 

65. Zwey Portomontelfüͤhrer zu Pferd / 
in voriger Liberey. Darauff 

66. Her: Johann Georg Dietmeier 
von Dietmannsdorff / der Róm. Kaͤyſerl. 
Mayt. Rath / und Burgermeiſter / nach ihm 


roth⸗ und weiſſen Standart / auff deren eine 
Seite der Kaͤyſerl. Adler / auff der andern ein 
L. geſtickt war / ſamt der völligen Compagnie 
von 150. Mann / alle in fdytvart ſammeten / 
theils mit Silber und Gold ſchammerirten 
Roͤcken / mit um bgehaͤngten guͤldenen Ketten / 
mit ſtatlichen Pferden / und weiſſen Federn 
auff den Huͤten. 


deren vier Compagnien in Cuͤraß / 
durchgehend mit rothen Schaͤrpen / 
auch rotb « und weiſſen Federn auff 
den Caßketen: Und vier Compag⸗ 
nien alle in roth⸗ mit Silber reich ver- 
braͤmten Roͤcken / auch roth » und 
weiſſen Federn auff den Huͤten / un⸗ 
ter welchen acht Compagnien die Of. 
ficirer / alle in ſchoͤner mit Silber und 
Gold ſchammerirten Kleidern 
auffgezogen. 


Die erſte Compagnie in Cuͤraß 


67. Serr Johann ungar Adju⸗ 
tant. s 

68. Deß Henn Grafen Rollonisfch 
Hand Pferde mit ſchoͤnen Decken. 

69. Vier Trompeter ſamt einem Heer, 
Paucker in roth mit Silber verbraͤmter sibe, 
rey. 

70. Her: Heinrich Carl / Graf von 
Rollonitzſch / Obriſt· Leutenant / und Obriſt 
Vierthel⸗Commiſſarius / in unter- Mann⸗ 


nant Herr Wentzel Schwartz / Cornet 
Her Carl Weyer / und Wachtmeiſter Her: 
Andreas Friding von Ruſt. 


Die zweyte Compagnie in 
Cüͤraß. s 


5 7l. Zwey Nand Pferd mit zierlichen De⸗ 
en. a 


64. Giengen zehen Leibſchuͤtzen / und ne⸗ 


| 


herdsberg / / mit der Compagnie / dero Saure, | ‘ 


Die drite Compagnie in 
Cuͤraß. 


Die vierdte Compagnie in 
Cuͤraß. 


77. Zwey ſchoͤne Hand, Pferd. 
78. Qo) Trompeter in roth mit Silber 
verbraͤmter Liberey. 

79. Herr dittmeiſter Carl von der Ehr / 
mit der Compagnie / dero Leutenant Herr Jo⸗ 
hann Rathwol / Cornet Herr Paul 
Schickard / und Wachtmeiſter Hr. Georg 
Schwerdt. 


Die erſte Compagnie in roth mit Sil⸗ 
ber verbrämten Roͤcken. 


8o. Her: Johann Chriſtoph von 
Saar / Adjutant. 

81. Zwey Fernbergeriſche ſchoͤne Hand. 
Pferd mit koͤſtlichem Decken. | 

92. Acht Trompeter / ſamt einem Paucker 
in voriger Siberey, 


Die zweyte Compagnie in 
Mere x 


4 84. Zwey Hand⸗Pferd mit ſchoͤnen De 
en i 


85, Bway Trompeter in voriger Libe⸗ 
rey. 1 
96. Herr Rittmeiſter Johann Gere 
hard Walderode / Obriſt⸗Viertel⸗Haupt⸗ 
mann / mit der Compagnie / dero Leutenant 
Herr Georg Heinrich Schoͤnickel / Core 
net Herr "jobanntiTayer/ und ber Wacht⸗ 
— —ẽ— M — ttti 


meiſter. 


Die 


Denckwurdiger Geſchichte. 1 


1666. ſchem roth und weiß / und deß Hn. Springers 
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Die dritte Compagnie in 
RRNoͤcken. 

87. Zwey zierliche Hand⸗Pferd. 

88. ‘wey Trompeter in voriger Liberey, 

89. Herr Rittmeiſter Maximilian von 
Altenſteeg / Obriſt ⸗Leutenant / und Ober 
Viertel Hauptmann / mit der Compagnie / 
dero Leutenant Herr Johann Georg Merger 
Cornet Herr Hanns Seyfried / Edler Herr 
von Kunitz / und Wachtmeiſter / Herr Hanß 
Carl Tudter. 


Die vierdte Compagnie in 
Nocken. 


go. Zwey ſtatliche Hand⸗Pferde. 
91. Zwey Trompeter in voriger Libe⸗ 
rey. 1 i 
| T: Herr Rittmeiſter Matthias Adam 
von Hoͤckenſtall / deſſen Leutenant / und Gore 
net Hu. Veit Adam vonGepaͤck / Freyhere / 
und der Wachtmeiſter. 
Folgt die Naͤyſerliche Hofſtat. 
93. mium Kaͤyſerl. Einfpänniger in ih⸗ 
rer Kaͤyſerl. Aberey. 
94. Aller aumefenden vornehmen Here 
ren ihre Pagen und Officirer in koͤſtlichen Kiei 
dern / und ſtatlichen mit Silber und Gold 
ſchammerirten Lubereyen. 
95. Die Kaͤyſerl. Trompeter mit filber, 
nen Trompeten / in ſammeter Kaͤyſerlicher 
Aberey. i 
96, Zween Käyferliche Sattel Knecht / 
Hanß Wotter / und Veit Wentze 
Schmetzel / in ſammeter Siberey. 
97. Zween Kaͤyſerliche Unters Bereiter / 
[io gis Pagnioli / und Peter paul 
Froſt. . 4 
98. Zwey und dreyſſig Kaͤyſerl. Hand 
Pferd / deren zwoͤlff mit roth ſammeten / und 
darauff mit Gold und hochgeſticktem Kaͤyſer⸗ 
lichen Adler / und anderen Zierathen Hand⸗ 
decken belegt: Zwoͤlff mit allerhand farbi⸗ 
gen von Gold und Silber geſtickten offenen 
Saͤtteln / dergleichen geſtickten Gezeug: 
Und acht mit roch ſammeten / reich von 
Gold geſtickten Säreein / auch dergleichen ge 
ſtickten / mit Edelgeſteinen verſetzten Gezeug / 
und verguldten Mundftücken/ von Käͤyſerl. 
Reut-⸗Knechten in ihrer Kaͤyſerl. Aberey gee 
fuͤhrt worden. 
99. Wieder zween Kaͤyſerl. Unter Bee 
reiter / Walevi Moͤrzi / und Chriſtian 
Wolff / mit dem Übergeher deß Spaniſchen 
Hof Marſchalls / Hanſen Badermair / 
in ſeiner ſammeten Kaͤyſerlichen Libe 
^ 3 227 d $ b . 


bern Trompeten. 
101. Zween Kaͤyſerl. Heerpaucker mit fit 
bernen Paucken. . 150 
102. Wieder ſechs Kaͤyſerl. Trompeter 


ey. 0 
100, Sechs Kaͤyſerl. Trompeter / mit file 


mit ſilbern Trompeten / alle in ſammeter 


Kaͤyſerlicher Aberey. Hand. Dann 


— 
————————— ——————————— 


Berchreibung 


Marggraf von Zucino/ Hert Gabriel] 


— — — —-¼—— M m  n j 


103. Sechs Kaͤyſerliche Edel⸗ Knaben / 
benanntlich Her: Carl Ernſt / Freyherꝛ von 
Weltz / Here Carl Ernſt von Luͤtzel⸗ 
burg / Ju Chriſtoph Ernſt Freyher: 
von Wopping / Here Joſeph Maria / 


Freyher: von Mandorff / Here Marx 
Joſeph Freyhere de Lannoy; welche eid. 
ner nach dem andern alle in Kaͤyſerlicher Libe 
rey auff Tummel⸗Pferden / mit von Gold 
und Silber geſtickten Saͤttel geritten. 

104. Ein Kaͤyſerl. Edel ⸗Knab / Herr 
Johannes Ignatius Freyherꝛ von R éz 
dern / in einem reich von Gold geſticktem Rock / 
mit einem Chevallin / auff einem ſtatlichen 
Tummel-⸗Pferd. Bi 

rof. Ein Käyſerl. Edel⸗Knab / Her: An⸗ 
dreas Sigfried / Freyherꝛe von Neuhauß / 
auff einem ſchoͤnen Tummel- Pferd / in einem 
verguldten gangen Cuͤraß / mit einem hohen 
Federbuſch vom roth und weiſſen Federn auff] 
dem Kaßket. pi tae? 


aq ; ; 
Folgen die Cavallier / vor⸗ 
nehme Foreſtieri· Stands ⸗Perſonen 
Geheime Raͤthe / Fuͤrſten / und die vie 
Kaͤyſerl. Aemter / mit faſt unbeſchreib⸗ 
lichem Pracht / welchen ſie in ihren 
mit Gold hochgeſtickten Kleidungen / 
in Edelgeſteinen und Kleinodien au 
den Huͤten / in Knoͤpffen / und gantz 
guldenen Degen ⸗Gefaͤſſen / in praͤch. 
tigen Pferden / und deren koͤſtlich ge⸗ 
ſtickten Saͤtteln und Gezeugen / wie 
nicht weniger in ſtatlichen mit Gold 
und Silber reich ſchammerirten Li⸗ 
bereyen ihrer neben beygeloffenen 
Lackeyen bezeuget / und 
zwar 


106. Ritten die Ungariſche und Teutſche 
Cavalller / fuͤrnehme Stands ⸗Perſonen und 
Gorcftierf. 5; 

Hernach 107. Die Herren Caͤmmerern / 
penn Geheime Raͤthe / und anweſende Fuͤr⸗ 

en. i * ` 

108. Dann Ihre Fuͤrſtl. Gn. Herr Eu⸗ 
ſebius YOenceflaus / Hertzog zu Sagan / 
und Fuͤrſt von Lobkowitz Nom. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt Geheimer Rath / Obriſter Hof / 
meiſter / und Ritter deß guͤldenen Fluß zul 
Pferd / mit einem koͤſtlichen Stab in der] 
Hand. ; 

109. Ihr. Känferl. Mayt. fünff Herol 
den von dem Roͤmiſchen Reich / und edo Koͤnig⸗ 
reichen und Landen zu Pferd / in ihren gewoͤhn 
lichen Goldſtuckenen Habit / mit darein geſtick⸗ 
ten Kaͤyſerl. Ungariſch,Boͤheimiſch- und Erbe 
Hertzoglichen Wapen / und Stäben in de 


j" 
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Wilhelm Graf und Here von Stahren⸗ 
berg / Rom, Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt Geheimer 
Rath / Kaͤmerer und Obriſter Hofmarſchall /c. 
mit entdecktem Haupt / und bloſſem Schwerd 
in der Hand. Darauff 

In. Folgten Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. 
ſelbſten in koſtbarſter Kleidung / in einem tun 
ckelen mit einem bluͤmerantfarben Band um⸗ 
bundenen Hut / und einem von koſtbaren Dia⸗ 
manten darauff geheffteten eder ⸗Straͤußlein / 
welchen alfo gezierten Hut Ihr. Majeſt die 
Käyſerl. Gefpons ſelbſt Deroſelben bey der zu 
Schottwien geſchehenen Beneventirung ver» 
ehret hatte / auff einem wunderſchoͤnen Spa⸗ 
nifchen Pferd / deffen Sattel und Gezeug von 
Diamanten funckelte und glaͤntzete / unter ei» 
nem gang Goldſtuͤckenen Baldachin / in welchẽ 
inwendig ber Kaͤyſerl. doppelte Adler / außwen⸗ 
dig aber Kronen mit denen Buchſtaben L. und 
M. vom Gold geſtickt waren / welchen acht deß 
Innern Raths trugen. 
112. Auſſer deß Baldachins zur Rechten rit. 


und Ritter deß Guͤldenen Fluͤß / zur Lincken 


geheimer Rath / Kaͤmmerer und Obriſter 
Stallmeiſter. | 
113. Nach dem Baldachin zur Lincken ritten 
Ih. Gnaden Her: Frantz / Graf von Wald- 
ſtein / Rom. Kaͤyſ. Majeſt. Kaͤmmerer / und 
Trabanten Hauptmann. Hernach 
14. Folgeten Ihr. Majeſt. die Kaͤyſerliche 
Braut / in einem Silberſtuͤcken⸗ und Dia, 
manten uͤberlegten Kleid / in einem Carmeſin 
toth» fammeten / in Europa vorhero faſt nie 
geſehenen / fo ſchoͤnen / und fo wol inn. als 
ußwendig reich geſtickten / mit feds fehönften 
Hermelin⸗Farbenppferden be[patiten Wagen / 


Grafin von Erill geſeſſen. Neben dem Way 
gen zur Rechten ritte Dero ObriſtHofmeiſter / 
Ihre Fuͤrſtl. Gnaden Her: Ferdmand / Fuͤrſt 
von Dietrichſtein / zc. Dieſer ſechs Pferden 
Geſchirꝛ aber waren dem Wagen gleich geſti⸗ 
cket / und hiengen jedem Pferd vor dem Kopff 
Drey von purem Gold auff die Stick- Art gee 
machte Quaſten / welche drey Quaſten für ein 
Pferd s. Pfund wogen. Der Leib⸗Gutſcher / 
ingleichem der Vorreuter / waren in roth fat, 
meten Roͤcken / mit von Gold hochgeſticktem 
Gebraͤm / und die drey neben den Pferden 
hergehende Knecht in gantz Goldſtuͤckenen Ré- 
cken / auch alle in Baruͤcquen / und ſchoͤn ver, 
mengten Federbuͤſchen aufgezogen. Darau 
r$. Ritten die uͤbrtge Kaͤyſerl. Edelknaben / 


drwig / Freyher: 


ifcbatán Her 
'T om. X. 


— 


N — Doackwürdſger Geschichte: «gm 
1666. 110. Ritten Ihre Grcelleng Here Heinrich 


aber Ih. Excelleng Her: Gundacker Graf Wilhelm / Marckgraf von Baden / Róm, 


von Dietrichſtein / Róm. Kaͤyſerl. Majeſt. 


bey Dero Ihre Obriſt⸗Hofmeiſterin / Frau 


gerade Straſſen zu der Kaͤyſerl Hof Kirchen 
ff | dee Herren P. P. Auguſtiner beſch 


benanntlich: Her: Scipio Antonio / Graf Ihr Paͤbſtl. Hell. von Dero Nuncio, Don 
von Aroo Her: Stephan Freyherꝛ von 
Bovere / Her: Jacob 
von Wind 


ea a 


rSichard/ Graf! Herren Kaͤmmerern / Foreſtleren / Teulſch · und 
* x 5 I | sm m or —— — 


von Herberſ ein / Jm Heinrich / raf von 
Kindsmaul / Herr Wilhelm / Graf von 
Kinsky / Her: Sigmund / Graf von 
Schrottenbach / Her: Johañ Albrecht 
von Huͤnecke / Her: Antonius Graf von 
Herberſtein / Herꝛ Frantz / Graf Mon⸗ 
tecuculi / ꝛc. Herr Johannes Sforza / 
Marggraf Pallavicino / (athe deren Hof⸗ 
meifter und Præceptor Scheppelin. Her, 
nach 

116. Ward die von Gold inn- und außwen⸗ 
dig reich geſtickte Käyferliche Saͤnffte von 
zwey mit roth⸗ ſammeten bif auff die Erd han⸗ 
genden geſtickten gezierten Maulthieren getra- 
gen / darbey der Saͤufften⸗Meiſter und Saͤnff⸗ 
tens Knecht in vot ^ ſammeten mit Gold 
verbraͤmten Rocken auffgezogen. Gleich 
hernach 

1. Trugen vier Kaͤyſerliche Geffel- Trager 
in roth- ſammeter / mit groſſen guͤldenen Bor⸗ 
ten verbraͤmten Liberey / dann auch inn» und 
aufwendig mit Gold koͤſtlich geſtickten Trage 
Seſſel. Dann | 

118. Die Kaͤyſerliche Hatſchier Trompeter / 
und Heer ⸗ Paucker in Kaͤyſerlicher famme 
tersiberey. Folgends i ; 

119. Ihre Fürſtl. Gnaden Herr Leopold 


| 


Kaͤyſerlich. Majeſt, Hatſchier⸗ Hauptmann / 
mit der volligen Guardi der Kaͤyſ. Hatſchier / 
in ſammeter Räyf. Lieberey. 


120. Darauff die Hof: Dames / wie auch 


der Fürften/ Geheimen Raͤthen / Kaͤmmerern / 
und anderer Cavallier Waͤgen. | 


baute zierliche Pforten (in welcher eine ſchoͤne 
Muſic gehalten wurde) auff dem Kolmarckt / 
ingleichem durch die alldort von denen befreytẽ 
Kaͤyſerlichen Hof Handels, Leuthen aufge 
ſetzte letztere Ehren Pforten am Eck zu S. Mi⸗ 
chaelis, Kirchen zur Lincken herumb / und die 


en / allwo 
beyde Majeſtaͤten abgeſtiegen / und im Rahmen 


Marcheſe Spinola / die Copulations⸗ 


Benediction empfangen / von dar ſie vondero 


Unga⸗ 


1666. 


| 
| 


ES me T- Befchreibun . Kupfer, 
1660, Ungariſchen Stands Perfonen /antefenoen| Dieſes Sreuden? Sef und deſſen Darftel| 1666, 


Fuͤrſten und Herren Geheimen Naͤthen / uͤber 
den Gang durch den groſſen Saal begleitet 
worden / alda ſeynd neben beyden Kaͤyſ. Maj. 
die verwittibte Kaͤyſerin / J. D. beyde Princefe 
ſinen / Ih. Eminent Her: Cardinal von Har⸗ 
rach / Jh. Gnaden Here Paͤbſtliche Nuncius / 
Ihre Excell. Her: Spaniſche ingleichem Ih. 
Excell. Her: Venetiantſcher Bottſchaffter zur 
Tafel geſeſſen. In waͤhrendem Einzug ſeynd 
drey- bey ber Benediction ein- und in währen 
der Tafel dreymahl rings umb die Stadt auß 
den Stuͤcken Salve geſchoſſen worden. 


n eutefipnet, Unter währender Kaͤyſerl. Tractatton pra 


der finden ft) ctieirte ſich ein Dieb zur Tafel / als ein Cavallier / 
— man und griff dem Graͤtzeriſchen Hern Grafen 
em von Herberſtein in den Sack / wurde aber / 
nebenſt einem andern Frantzoſen / welcher ſich 
dergleichen unterſtanden / auff der That ergrif⸗ 
fen / und gefaͤnglich eingezogen. Es eraͤugeten 
ſich auch hin und wieder allerhand kuͤnſtliche 
Diebereyen / wie dann / als beyde Majeſtaͤten 
zu St. Stephan dem Gottes⸗Dienſt bey, 
wohneten / einem Cavallier der filberne Degen 
an der Seyten hinweg genommen worden. 
Mittwochs den 28. Novembr. (8. Decemb.) 
Feuer⸗Werck 
wird ange⸗ 
zuͤndet. 


p 


| 
‚Eingang von 
Urſach und 


erde 


fo wenig als das Feuer verbergen laͤſt) und 
war nicht ohne ſonderbare Vorſehung / als 
das Reineſte unter den Elementen / von den 
Himeln und der Erden hierzu erwaͤhlet / um die 
auch reineſte Zuneigung eines und deß andern 
einer flamenden Unterthäͤnigtet vorzuſtellen. 


lung deſto vollkommener zu machen / ſchickte 
Jupiter die Lieb (Cupido von den Heyden ge 
nannt) in die Hoͤle deß Bergs Etna / umb den 
Kriegs, Schmied Vulcan / mit feinen Geſel 
len zu verjagen / die Waffen in Stuͤcken zu 
zerbrechen / und ver mittelſt dieſer erfreulichſten 
Vermaͤhlung einen unverbrechlichen Frieden 
zu beftätigen. Ingleichem ſchickte er auch den 
Hercules / die Centauren und Ungeheure / das 
ift; alles Ungemach und Mißbelieben zu vere 
tilgen/ und dann ſeinen Adler / auff dem rei 
nen Opffer⸗ Altar / verſtehe in den treu⸗gehor⸗ 
ſamſten Hertzen der ſaͤmtlichen Unterthanen in 
den Kaͤyſer⸗ und Königlichen Reichen / Erg 
Hergogthimern und Landern die Flammen 
der allerunterthaͤnigſten Ergebung deſto vere 
buͤndlicher zu entzuͤnden; Dieſem folget der 
liebreiche Phoͤnix / der auß Liebe zu den Sei, 
nigen ſich ſelbſt verbrennt / vorbildend der Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt Kaͤyſerliche und Fuͤrſtliche 
Lands vaͤterliche allergnaͤdigſte Huld / Schutz 
und Zuneigung / welche Käͤyſerliche Gee 
muͤths⸗ Flammen / entzuͤndet durch der Unter, 
thanen allgemeinen Zuruff und allerunterthaͤ⸗ 
nigſte Gluck wuͤnſchung fur beyder Majeſtaͤten 
immerwaͤhrende Freude und Gluͤckſeligkeit / 
einhellig Himmel an ſteigen; Allwohin gue 
gleich die dieb den guͤldenen Mahl. Ring / umb 
ihn in dem Schatz der ewigen Gluͤckſeligkeit 
zu verwahren / mit ſich fuͤhret. 

Der hierzu erkteſte Platz war naͤchſt vor der 
Kaͤyſerlichen Burge / gleich auſſer der Haupt- 
und Reſidentz⸗ Stadt Wien / an dem Gra⸗ 
ben / und der neben ſelbigem Thor ligenden 
Paſtey / allwo die ſaͤmptliche Machine, oder 
Freuden Gebaͤue / worinnen und darhinter 
dieſes Luſt⸗Feuer⸗Werck verborgen war / auff 
einer flachen und weiten Ebene / jedes nach 
feiner gebůhrenden Maaß und Groͤſſe auffge⸗ 
richtet ſtund / und zwar alſo / daß die beyd 
Berge Ethna und Parnaſſus / fo in die 
vier hundert und vierzig Werck⸗ Schuch vo 
einander ſtunden / jeder ſechzig in der Hoͤhe / 
und zwey hundert und ſechzehen in dem Umb 
kreyß / wie auch der Tempel vorneuher mit bet 
zierlichen Gaͤngen / in der Breite zwey hundert 
und dreyſſig Schuch / und die Höhe / auſſer 
den Statuen und Pyramiden oder Bilder 
Saͤulen / fünf. und dreyſſig ſolcher Werck, 
Schuch mit der Kupel / oder dem runden 
Dach aber fuͤnff und neuntzig Schuch in ſſich 
begrieffe. 

Welches kuͤnſtliche Feuer⸗Werck / auff finn ef Dem 
reiche Anordnung Hern Ernſts / Grafen von Werckmei⸗ 
Abenſperg und Craun / der Roͤmiſchenſters. 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Geheimen Raths / als 
General Land » und Haufe Zeugmeiſters / 
durch den hocherfahrnen Hern Bartholme 

eißkern / Kaͤyſerlichen Stuͤck⸗Hauptmann 
und Zeugwart der Veſtung Glatz / verfer⸗ 
tiget / und den 8. Decembr, ft. n. dieſes 1666. 
Jahrs / in feinen Flammen dargeſtellet wordẽ / 


wie 
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7866. wie die nachgehende pecial. Beschreibung und | angenehmen und lieblich klingenden Muſie / 1666. 
Erklarung deutlicher vor Augen legen wird. zu erkennen gaben: Wobey der gange Berg 


Folget demnach i 
Der erfte Theil def Feuer 2Wereks, 
Von den beyden Bergen / Etna und 
Parnaſſus. 
Erſtlich erſchtene vor dem zu dieſem tuft 
Mercurius Feuer erkieſtem Freuden⸗Platze der gefluͤgelte 
durch die Mercurius mit dem gewoͤhnlichen Friedens⸗ 


Kapſerin an- Zeichen / der Hochzeit Fackel / in der Hand / weiter vermehrte. Hierauff folgte dieſes Fren 


ezuͤndet / Ses á h í 
dert 9 daß er / auff Befehl der Goͤtter / die droben 


Freuden⸗ eußündete und vorgeſehene Kaͤyſerliche Ber 
Feuer an. maͤhlungs⸗ Flammen der Erden ankuͤndigen 
ſolte / welches geſchahe nachdem vorhero Ihre 
Majeſt. die neue Kaͤyſerin / auß dem Burg⸗ 
Fenſteꝛ / duꝛch eine hierzu zugerichtete Racquete / 
an einer Schnur uͤber die Paſtey / ermeldte 
Fackel ſelbſt anzuͤndete / wordurch ſolche Fren 
de mit einer groffen Anzahl von ungefahr fünff 
hundert Racqueten / und auff alle Seyten 
ſich außbreitenden und ſteigenden Feuern / zu 
allgemeiner Befrohlockung und Sreudenber 
zeigung der gangen Welt gleichſam angedeutet 
und verkuͤndiget ward. d l 
2. Hierauff wurden alfobald / zu Bezei⸗ 
Carthaunen gung der von allen Da beyſtunmenden 
und Trompe⸗ j A 
tenlaſſen fid) | Freude / auff den beyden naͤchſt gelegenen Pa⸗ 
hören» ſteyen / dreyſſig / theils gantze / theils halbe 
Carthaunen geloͤſt / welchem donnerndem 
Knall der lieblich klingende Trompeten, Schall; 
ſampt den Heer⸗Paucken / deren anunterſchied⸗ 
lichen Orten etliche Reihen geſtellt waren / an 
muthig miteinſtimmete. 


3. So dann entzuͤndete fid) einer Seyts der 


Berg Erna mit hellbrennenden Flammen in 
die Hoͤhe / auch andern hin und wider auf» 
fahrenden und krachenden Stern + Kugeln; 


An welches Berges Fuͤſſe zu unterſt die drey» folg 


fache Hole deß Vulcans zu fehen. Worinnen 
er mit feinen Schmiedg » Gefellers allerhand 
Rriegs- Waffen bereitete / wobey fid) abermals 
etliche ſolche Luſt ^ Feuer » Kugeln / und eine 
Salve von drey tauſend Muß queten⸗ Schuͤſ⸗ 
fen / auch anderes Gethoͤn uud Raſſeln der 
Waffen hoͤren lieſſe. e 
Cupido ber-. 4. Hierauff tam Cupido durch die Luft 
jagt den Bul 'der Schmied ⸗Hoͤlen zugeflogen / verjagte von 
can / und dannen den Vulcan fampt feinen Geſellen , 
. brach die Waffen in Stucken / und ſchmiedete 
tabt: Ring. alsdann daſelbſt ſelber den güldenen Mahl, 
Ring / welchener / nach der Verfertigung / 
mitten und hoch in der Lufft / jedermaͤnniglich 
zur Freude / eine Zeitlang vorwieſe | und end- 
lich mit ſich nach dem Himmel zufuͤhrte / auff 
daß er daſelbſt zu ewiger Gluͤckſeligkeit verwah⸗ 
ret würde, 
Der Berg F. Auff der andern Seyte erzeigte fid) voller 
dem Freuden, Flammen der zweyſpitzige Berg 
n welchem die neun Muſen / 


fuͤr Freuden. Parnaſſus“ a | 
3 als sunft und Freuden, Goͤttinnen / thee ere 


- 


Tom.X. . 


———— 
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ſchallende Beyſtunmung vermittelt einer 


gleichſam als fuͤr Freuden entbrannte / und 
allerhand Bomben / Stern, Kugeln / und 
andere bell brennende und über fid ſteigende 
Feuer / auch tauſend Kugeln mit ihren auf 
fahrenden Schlägen von ſich außwarff; wel- 
che der Welt angekuͤndigte Freude zum Be— 
ſchluß dieſes erſten Anfangs / der hellflingenden 
Trompeten und Heerpaucken Schall noch 


den⸗Feuers ' 


Zweyter Theil. 
Von dem vorder Theil deß Tempels. 


Mitten auff dem Platz / wo dieſes duf und Zwe Por- 

Freuden. Feuer gehalten ward / gleich vornici MOC SPP" 
an / vor dem Tempel / ſtunde / gleich ſam als sempe 
zu einem Eingang / auff jeder Seyten ein ' 
Portal / oder Ehren⸗Geruſte / von zweyen 
neben einander auffgerichteten / und mit gter- 
lichen Bogen geſchloſſenen Saͤulen / und auff 
einem jeglichen ſolcher Portal ein Hertz / eines 
mit dem Buchſtaben L. LEOPOLD, das 
andere mit dem Buchſtaben M. MAR GA. 
RITA bedeutend / welche / nachdem fie der 
Hochzeit oder Vermaͤhlungs, Gott Hyme- 
neus angezuͤndet / in hell reinen Flammen 
daher brannten / und fame dendrunter ſtehen⸗ 
den Säulen immerzu viel Kunſt und Luft 
Feuer von ſich ſpielten. 

2. Hierzwiſchen kamen auß dem Bergſtlercules 
Etna eine Anzahl Centauren / oder Rof- E mit 
Menſchen hervor / welche Hercules auff Be. ten. Au 
fehl deß Jupiters mit tapfferem Widerſtand / 
und feurigem Gefechte beſtritte / auch endli⸗ 
chen auß dem Felde trieb / und ſtarck vet 
folgte. N 


3. Dann war zu ſehen auff der rechten Hand Das O effer- 
vor dem Tempel / ein Thurn / das Erg Hauß teichiſcheund 
Oeſterreich bedeutend / als welches in fenem Ban | 
Wappen / einen ſolchen Thurn führer und , 
auff der lincken Hand das Spaniſche Car 
ſtell / auß deren jedem tauſend Raggeten ir 
die Höhe ſtiegen / obey fid) über dem Thurn 
zur rechten Hand die Buchſtaben V. A. (das 
ft / Vivat Aultria ) und über dem zur lin, 
cken Hand die Buchſtaben V. H. ( Vivat 
Hifpania bedeutend) in einem Sue Nim 


lieſſen. 


196 Beſchreibung 5 Kaͤyſerl. 
1666. Klang und luſttgem Heerpaucken Schallfro⸗ Poͤlern ſteigende Lufft unb Feuer⸗Kugeln be 1606, 
lockend beſchloſſen: Drauff feng fi) an diefes ſchloſſen. 
Freuden und sufi- Feuers 5. Endlich fliegen zugleich / auſſerhalb def 
| Dritter Theil. Rr seit WY Ew. Rogat / Pe son 
dar ; rey Pfunden in die Hoͤhe / nach welchen die 
Von dem Ehe Tempel ſelbſten. Buchſtaben A. E. 1. O. U. € Auftria Erit In 
er Ehren⸗ Zu aͤuſſerſt deß Platzes war fo dann der Omne Ultimum bedeutend) in der Lufft zu fe- 
Tempel. Tempel def Ehe⸗Gottes Hymenei zu ſehen | hen waren. Weil diefe noch brannten / toute 
zu defen Beleuchtigung fid) eine Anzahl helk | den schen groffe Triumph⸗Kugeln / auß fo viel 
brennender Feuer / auch eine Menge von Poͤlern / oder Feuer⸗Moͤrſern / deren einer das 
Feuer» Sternen und anderen Feuren von auſ Gewicht zwey hundert die andere drey hundert) 
ſen hervor gaben. i Pfund Steine gehalten / geworffen / welche in 
Jupiters ad 2. Und umb darzuthun und zu erweiſen / daß der Lufft etliche tauſend Schläge und Granas 
Cer zündet de dieſe Beyſammenkunfft im Himmel verſehen / ten von ſich ſchmiſſen. 
ran und mit allerhand reichen Segen beglückfeliget| 6. Dann waren noch dreyſſig Raggeten / 
worden / ſchickte Jupiter feinen Adler von oben darunter sehen jede funfftzig / die andern geben 
herab / auß Urſach / auff dem hierzu auffgerich- | hundert / und die letzten sehen jede hundert und 
teten Altar offentliche Freuden Flammen ane funfftzig Pfund im Gewicht hielten. 
zuzuͤnden / welche mit hell⸗ brennendem Glantze 7. Zum endlichen Beſchluß und ſchtleßlichem 
daſelbſten in die Hoͤhe fliegen, i Ende wurden wiederumb auff obgedachten 
Phoͤnix bil- 3. Hierauff erſchiene über dem Tempel mit- Paſteyen dreyſſtg / theils gange / theils halbe 
Det die Kaͤyſ.ten in den Flammen derPhoͤnix / als ein Sinn | Carthaunen geloͤſet / und das war das Ende 
Maheſt. ab. Bild der Roͤm.Kaͤyſerl Maß umb Derofelben | dieſes Kaͤyſerlichen Luſt⸗Feuer⸗Wercks. 
gegen Dero allerunterthaͤnigſte Vaſallen und | Donnerſtags den 29. Novembr. ( 9. De- Ungarlſche 
Unterthanen tragende Allergnaͤdigſte Vor, cembr.) hatten die in Wien anweſende Unga Banon 
Die Bildnüſ⸗ forge und Neigung abzubilden, : vife Staͤnde bey Ihren Maj. Majeft. demſbepden Mas. 
Te und Pyra: 4, Dieſem ſtimmten mit Häuffig auffſtelgen⸗ Kaͤyſer / und Kaͤyſerin Audientz / worzu ſie febr jeftáten 
miden bero» den Flamen und Feuren mítbep / die umb und | prächtig in folgender Ordnung nach Hofe ge Su, 
1 Rinia, auff dem Tempel ſtehende Bildnuͤſſe / Pyra zogen find. Erſtlichen fuhr der Herr Erg Bir 


miden und Säulen / wodurch die ſaͤmmtliche 
Koͤnigreiche und Erblaͤnder vorgebildet waren / 
die durch ſolche außwerffende Flammen und 
Luſt⸗ Feuer ihre allgemeine Freude und Frolo, 
ckung wolten an Tag geben. Und zwar ſpielten 
erſtlich auß einer jeglichen ſolchen dratua oder 
Bildnus / umb und auff dem Tempel deren 
39. waren / über fünff hundert / und alfo auß 
allen zuſammen bey zwanzig tauſend außfah⸗ 
rende Feuer / oder Raggeten / dann nicht we⸗ 
niger auß denen drey und dreyſſig Pyramiden / 
oder Saͤulen / ohne die hellen Flammen und 
Baer) die zur Beleuchtigung auß den Knoͤpf⸗ 
ſen hervor brannten / auß einer jeden ſolchen 
yramide uͤber ſechshundert und funfftzig / und 
alfo insgeſam̃t bey zwey und zwantzig tauſend / 
wie ingleichem auch auß den ſieben und zwan⸗ 
hig Säulen def Tempel⸗Gebaͤues / auß jeder 
in die tauſend / und ſolcher Geſtalt auß allen 
zuſammen bey ſieben und zwantzig tauſend 
leichmaͤſſige Raggetẽ und außfahrende Feuer. 
Über das war beſagtes Gebaͤue noch mit fünff 
hundert Feuer Bomben beſetzt / deren jede 
ſechs / und alfo zuſammen drey tauſend Sterns 
Feuer / zur Beleuchtung def ganzen Wercks / 
in die Lufft zu werfen hatten. Unter ſolchem 
Feuer / ſplelen ſtiegen zubeyden Seyten taufend 
Naggeten auff / und gaben ihre eingeſetzte ci» 
ferne Schläge in der kufft von fidh. x 
In Summa / das gantze Geruͤſte und Ge, 
baͤue dieſes Tempels war angefüllet mit drey 
und ſiebentzig tauſend allerhand Raggeten / oder 
uß fahrender und ſteigender Luſt⸗Feuer / dee 
ren Freuden⸗Gethöoͤne letztlich ſechs auß denen 


Erbländer. 


2 


Allerhand 
Raggeten 
Und Feuer⸗ 
Kugeln. 


mit Gold verpaſſamentirt / und obgedachtem 


ſchoff von Gran / ſam̃t dem neuen Ungaͤriſchen 
Cantzlar. Nach ihme kam der Here Palatinus 
in einem koͤſtlichen / mit Gold verpaſſamentir⸗ 
ten Wagen / und dergleichen Pferd⸗Geſchirꝛ / 
welchen ſechs deren Tuͤrckiſche Haupt. Pferde / 
mit Silber und Gold beſchlagenen und mit 
Edelgeſtein verſetzten Zeug und Reigerbuͤſchen 
nachgefuhret wurden. Bey ihme ſaſſen di 
Herren Grafen Ferentz Nadaſti / Judex 
Curig, Herr Peter Serin / Bannus Croa 
tiz und Herr Adam Forgatſch. In der 
dritten Carretten / ſo von blauem Sammet / und 


Jum Grafen Nadaſti angehoͤrig war /faf- 
fe der Her: Biſchoff von Veſprin / Her 
Graf Eſterhaſt / Here Nicklas und ^ faz 
nos von Droßkowitz / worauff die andern 
Ungariſche Magnaten in groſſer Anzahl / in 
toͤſtlichen Kleidern und Pferden geziert / gefol 
get / welche Ordnung endlich eine groſſe Menge 
Edelleuthe beſchloß. Bey gehabter Audient 
that der Herr Ertz. Biſchoff vor Ihren Käyfer, 
lichen Majeſtaͤten eine zierliche dateiniſche Ora⸗ 
tion / und wuͤnſchte darinnen Ihnen / im Nah: 
men der geſam̃ten Ungariſchen Staͤnde / Gluck 
und Heyl / nebenft Anerbietung ihrer allerun— 


durch dero Ober⸗Hofmeiſter beantworten fefe. 
Am zo. Novembr. (10. Decembr.) fuhren Berde Ma: 
beyde Majeſtaͤten in dem koͤſtlichen Braut, ſeſtäten effen 
Wagen zu denen Herren Jeſuiten / zußeyrung Ken Je 

der Octava deß H. Kaverii/zallwofie auch das} 
lee, Mittags 
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1666. Mittags eahleingenommen / und unter waͤh⸗ dern Boden vier groſſe Bären / und etliche 1666. 
render Mahlzeit von den Herren Jeſutten mit | Wolffe unterſchtedliche mahle herauß gerrie Bären und i 
einer Comoͤdte ergetzet wurden. ben / und mit Hunden gehaͤtzt / da dann die Wolfe Sage 
Sof. Maj. Am; / ig. Decembr, lieſſe die MEM. Kaͤyſerl. Róm. Kaͤyſ. Majeſt. auch dem groͤſten Bären 
beluliget Maj dero neuen Frauen Gemahlin ju Ehren | mit einem Eyſen den Fang gegeben / ein Jaͤger 
ae eine Jagt von Hirſchen und wilden Schwei, aber von einem Wolff febr. gebiffen worden. 
einer Hiri- nen in dem Prater halten“ worzu daſelbſtein Nachgehends wurden 24. Dachſen mit Hun, Dachſen⸗ 
Jagt uͤnd groſſer Lauff: und in der Mitten deſſelbigen den gehaͤtzet / und damit muſte man / weil es ſchon Jagt. 


Schwein⸗ 


Fuchs und 
Haſenprellè. 


| 


für Ihre Majeftären/ und anweſende Fürftt, 
Perſonen / ein abſonderlicher hocherbauter 
Jagt Schirm für die Damen und Caval 
licen aber ein ſchoͤnes groſſes Theatrum auff⸗ 
gerichtet war. Wie nun Ihre Kaͤyſerl. Maj. 
Majeſt. mit dero Gefolg hinein kamen / ſtellte 


fib der Obriſt-Jaͤgermeiſter / Her: Graf 


Frantz Bernhard von Urſenbeck / ſamt 
bey ſich habenden Jaͤgern / deren in der Zahl 
fiber die Bo. und wol bekleidet waren / alſobald 
in die Reyhe / und bließ das Jagen an / eroͤffnete 
alsdann den Boden I worinnen das rothe 
Wildbraͤt war / und brachte mit Verwunde⸗ 
rung uͤber die 800. Stuͤcke in einer Schaar 
herauß / und machte ſo fort den Lauff etwas 
enger / daß das Wild zum oͤfftern umb den 
Schirm herumb lauffen muſte / da denn Ihre 
Majeſtaͤten der Kaͤyſer und Kaͤyſerin etliche 
Stuͤcke mit Schieſſen fellten / und ſolchem nach 
Befehl gaben / die übrigen außzulaſſen. 

Als ſolches geſchehen / bließ ermeldter Obriſt⸗ 
Jaͤgermeiſter daſſelbige Jagen in ſchoͤner Drd- 
nung wieder ab / paſſirte mit der völligen Hage, 
rey vor dem Schtrm vorbey / und ſtellte ſich 
auff der andern Seyte in Ordnung / und bließ 
auffs neue das Schwein Sagen an. Indie 
fein wurde unter ſchtedliche mahle bif in die Ko. 
{hone Stück herauf gebracht / von denen Ihre 
Majeſtaͤten etliche ſchoſſen / das groͤſte Schwein 
aber / nachdem es mit zweyen geharnifehten 
Hunden gehaͤtzet worden / fieng die Xóm. Kayf, 


Maj ſelbſt mit einem Eyſen / die übrigen lieſſen 


etliche Furſtliche Perſonen und Cavilltere mit 
Eyſen und Degen anlauffen / wobey der Hertzog 
von Lothringen / als er es dem Harn Marck⸗ 
grafen von Baden⸗Durlach / und dem Hn. 
Pfaltzgrafen von Sultzbach mit Gebung def 
Fangs bevor thun wollen / von einem Schweine 
durch den Stieffel beſchaͤdiget wurde: Und 
weil indeſſen die Nacht einficl / bließ man das 
Jagen abermals ab. 

Deß andern Tags fanden beyde Majeſtaͤten 
ſich / ſamt einem groſſen Comitat / deß Nachmit⸗ 
tags umb 2. Uhr allda wieder ein / worauff der 
Obriſt⸗Jaͤgermeiſter auf einem abſonderlichen 
Boden liber 100. Fuͤchſe / und bey die Bo. Haſen 
hervor brachte / da fih die Cavalliere eine ztemb⸗ 
liche Zeit mit dem Fuchsprellen erluſtigten. 
Nach Vollendung deſſen wurde wieder ein 


ſpat war / die Jagt beſchlteſſen. 
Aber auff diefe Luſt folgte bald eine groſſeEin Spani- 
Unluſt. Dann bey dieſer letztern Jagt wurdeſſcher Auf: 
von der Róm. Kaͤyſ. Majeſt. dem Herm Gra- Meet 
fens Frantz Chriſtoffen von Jyevenbül-(itbapoy. 
ler / Kaͤmerern und Ober⸗Land⸗Jaͤgermeiſtern 
in Oeſterreich ob der nf das Commando ge, 
geben / keinen / auſſer was Cavallier waͤren / in 
Schirm zu lafen: Als nun ein Spaniſcher 
Auffwaͤrter von dep Herꝛn Bottſchaffters seu 
then / ſonſten ein gebohrner von Uloitz nicht 
eingelaſſen werden wolte / grieff derſelbige den 
Herm Grafen mit Spaniſchen Schelt, Wor: 
ten gröblich an / in Meynung Graf Kevenhuͤl⸗ 
ler wuͤrde ſolche nicht verſtehen: Weil aber der 
Hr. Graf ſelbige wol vernam / gab er dem Spar 
nier etliche Streiche mit dem Spaniſchen Rohr 
über den Buckel / und liefen ihn damit hingehẽ. 
Die andern Spaniſche Bediente aber / ge⸗ 
dachten hierauff dieſen ihrem Cameraden zu— 
gefuͤgten Schimpff zu raͤchen und paſſeten dem 
Herin Grafen def andern Tags auff / nach 
welchem fie etliche Degenftöffe in den Wagen 
thaten. Der Kutſcher aber / feinen Herren zu 
falviren / ſchlug auff die Pferde dermaſſen zu / 
daß er ein paar Ochſen / ſamt dem Wagen / 
und alles was ihm in Wege geweſen / übern 
Hauffen gefahren / in deſſen Frau Mutter Be. 
hauſung / ungeachtet die Spanier / ſo in etliche 
zwantzig zu Pferd und zu Fuß ihm gefolget / 
unterſchiedliche Schuͤſſe in die Carette gethan / 
der Herr Graf ſich unverletzt lalvirte. Der 
Kurfeher aber hatte hieruͤber einen Stich / und 
ein Lackey einen Schuß in den Fuß bekommenz 
worauff die thumbkuͤhne Spanier fid» in une 
terſchiedliche Gaſſen mit der Flucht vertheilet / 
denen der Kaͤyſerlichen Cavalliere ihre La— 
ckeyen / und die Guardi nachgelauffen / und 
ihrer neun davon im Lande Hauß ertappt / ner wee 
auff welche / weil fie fich mit allerhand Geweh . in Arreſt ge 
ren zur Defenſion geſtellet / etliche Schuͤſſeſ nommen. 
gethan / ſo daß ein Spanier von ihnen erſchoſſe/ 
einer aufden Tod verwundet / die übrigen mera 


Die Spani⸗ 
ſche Bediente 
fallen den 
Her zn Grae 
fen Revebtite 
ler auff offe⸗ 
ner Straſſen 
an / 


theils Spa 


Thaan: Boden eroͤffnet / allwo 70. Thaan- Hirſche begab er fid mit groſſem Geſchrey und lamen- 
Gad i unb ſamt erlichen Gembfen herauß kamen / von wel | tiren nach Hofe / wurde aber von Ihrer Kays 
Jagt, , chen Ihre Majeft, Majeft. etliche ſchoſſen / die ſerlichen Majeſt nicht zugelaffen / fondern fi 
übrigen Dátte man mit Wind, Hunden / unb | wol ihm / ungeacht der Fürbitte / fo der Kaye 

ließ die Cavallter ſolche fangen. Wie nun diefe ; [ 
Jagt auch zum Ende / wurden auß einem an, gethan / als dem Hn. Grafen Revenhuͤllern / 
Tom. de R 
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1666, biß auff Qurücflangung deß Currirs / fo mit 
der gangen Sache Verlauff / auch der arre- 
(irren Perſonen Auſſage / daß nehmlich fie fol» 
ches auß Befehl ihres Bottſchaffters gethan / 
nach Madrill abgefertiget worden / und zu 
Außtrag dieſer Strittigkeit der Kaͤyſerl. Hof 
verboten / auch der Bottſchaffter / und deſſen 
arreſtirte Bediente täglich mit 40. Mann 
y verwachet. 
Die Sache | Endlichen aber kam es durch der hierzu et» 
wird wieder kieſten Herren Commiſſarien / als im Nahmen 
verglichen. Ihr. Kaͤyſerl. Majeſt. def Fuͤrſten von Lob⸗ 
kowitz / von wegen def Spaniſchen Ambaf- 
ſadeurs aber deß Paͤbſtl. Nuneii Mediation 
dahin / daß der Bottſchaffter / mit Auffhe⸗ 
bung aller Hoſtilitaͤten / eine Deprecations- 
Satisfaction geben / Herr Graf Z&evenbüle 
ler aber vor denen bemeldten Herren Comiſſa⸗ 
rien / und dem Bottſchaffter mit Eyde und 
Gewiſſen außſagen muͤſſen / daß er den Spa, 
nier nicht gekennet: Worauff der Bottſchaff⸗ 
ter wieder bey Hofe erſchienen / auch deſſen 
arreſtirte Bediente auff freyen Fuß geſtellet 
worden. à ' 

Am 18/28. dleſes / wurden beyde Majeſtaͤ⸗ 
ten von der verwittibten Kaͤyſerin im Kloſter zu 
den Sieben » Büchern gaſtirt; und am 22, 
dieſes (war neuem Calender nach der erſte 
Tag deß 1667. Jahrs) wohnten Dieſelbige 
nicht allein dem Gottes ⸗ Dienſt bey bene Jeſui⸗ 
ten im Profeß- Haufe am Hofe bey / ſondern 
nahmen auch bey ihnen das Mittag- Mahl 
ein / und liefen folgends eine Comoͤdie bal 
und halten cen. Aber den 24. dieſes / (3. Jenner) wurde 
eine PAM | ine anſehentliche Schlittenfahrt in Wien ge 


Schlitten. j í 
Fahrt, halten / wobey die Roͤm. Kaͤyſerliche Majeſt. 


Beyde Majer 
ſtaͤten eſſen 
bey den Je⸗ 
ſuiten / 


Kaͤyſerin 26. Hof⸗ Dames / ohne die beyde 


reich geſtickten Roͤcken gelleidet / gefuͤhret. 
Tantz nach 
der Slitte- Tang vor / wobey Ihre Kaͤyſerl. Majeſt mit 


Fahrt / der Kaͤyſerin / und beyden Princeffünen / mit jee 
der drey Reyhen gethan; worauff der Herz 
Marckgraf von Brandenburg Bareych / 
und der Here Marckgraf von Baden Dure 
lach mit denen beyden Princeſſinnen / und 
folgends die Cavalliere mit denen Damen gee 
tantzet / und hernach mit koͤſtlichemm Wein / und 

torte def delicaten Conſect tractiret worden. Hierbey 

Span. Bott wurde abermals mit deß Spaniſchen Ambaſſa⸗ 

ſchaßters deurs Gemahlin einiger Dißguſt erwecket /in 

a bem ſelbige ſich in einem Seſſel in die Ritter 

Rowin Stube tragen laſſen wollen / welches man ihr 


aber nicht zugelaſſen: Woruͤber ſie dann mit 
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Kaͤyſerliche Princeſſinnen / ebenmaͤſſig in gter» | 
lichen Ornaten und Federbuͤſchen von denen 
Cavallieren / ſo gleichsfals in Gold und Silber 

Nach gehaltener Schlitten Fahrt gieng ein |der Stadt von denen um den Ring im Gee 
wehr geſtandenen 12. Fahnen der Bürger, 
ſchafft / und denen zweyen Compagnien der 


Mache mit neuen Eonferengien wegen deb Une 
gariſchen Land Tags um / fonderlich weil die 
Evangeliſche und Reformirte Ober + Ungari 
ſche Staͤnde auf dem ihnen angedeuteten Land- 


Kaͤyſerl. Hof⸗Geſchichte, 
Zuruͤcklaſſung ihres Seſſels hinein gangen // 1666, 
Dero / wie auch deß Bottſchaffters Bedienten 
aber mit hinein zugehen nicht erlaubt worden. 

Am 28. dieſes (5. Jenner) def Abends Glucks Have 
machte auch Ihre Majeſt. die verwittibte Kay, fur das Käy⸗ 
ſerin dem Kaͤyſerlichen Frauenzimmer eee 
Luſt / und richtete einen Glücks» Haven von) j 
koſtbaren Raritaͤten / und reich mit Steinen 
verſetztem weiblichen Schmucke und Gehengen 
auff / worauf die neue Kaͤyſerin ein von gelr 
ben Agiſtein kuͤnſtliches Kaͤſtlein / die Prin 
ceſſinnen aber jede einen Schmuck von Dia- 
manten herauß gehoben / und unter denen 
andern Damen / deren eine den Cupido be— 
kam / gieng eine gantz leer auf. l 

Dieſes Kaͤyſerliche Beylager wurde auch Solenni T 
in anderen Städten ber Kayferticben Erblan-ıoegen ven 
den mit fonderbaren Golennitaten/ und fond Rayfertien 
derlich zu Olmuͤtz in Mähren begangen / wo- [Beylggers zu 
bey Seine Fuͤrſtliche Gnaden / der Herz 
Biſchoff das hohe Amt ſelbſt celebrirt, und 
das Te Deum laudamus geſungen / worunter 
drey Salven auß Stuͤcken und Mußqueten 
von der im Gewehr ſtehender Buͤrgerſchafft 
gegeben / und darauff bey hochbeſagtem Her, 
ren Biſchoffe die Mahlzeit eingenommen / und 
dergeſtaͤlt die unterthaͤnigſte Geſundheits— 
Trüncke umbgewechſelt worden / daß ihrer 
wenig durſtig davon gangen. Folgenden Tags 
ließ der Rath auff vorige Weiſe nochmahln 
drey Salven geben / auch beyde Tage von 6. 
biß 8. Uhren Abends auff zweyen Thuͤrnen 
die Paucken und Trompeten klingen / wie 
nicht weniger durch die gantze Stadt in den 
Fenſtern hinter unterſchiedlichen gefärbten! | 
Papyren Lichter brennen / uͤber das auch 
denen Armen / Kloͤſtern und Spitaͤlen / Geld / 

Fiſche / Brod / Wein und Bier außtheilen. 

Der Stadt Olmütz folgeten ruͤhmlich 
nach die Hauptſtadt deß Landes Schleſien / 
Breß lau / allwo in allen Kirchen das Le Dehn ens 
Laudamus geſungen / wie aud) aufdem Raths e 
Thurn / und denen Thuͤrnen zu St. Eliſa⸗ 
beth und Maria Magdalena vor und 
nach Mittags zu ſechs unterſchiedenen mahlen 
muſicirt / und wann es einmal auff allen 
dreyen Thuͤrnen volbracht / jedesmal rund um 
die Stadt auß Stuͤcken / wie auch darauff in 


Sonſten giengen die Käyferliche Herrenſungarſſche 
Gvangeliſche 
Staͤnde wol⸗ 
en auff dem 
gand Zag 
licht er(det: 
nen. 
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zugeſtanden und verwilliget worden; weßwe⸗ nach Wien beſchrieben ward; von dannen fid); 


—————— 


1666. 


Ungarn und 
Tuͤrcken ton 


nen nicht 


ruhig mitet 


ander ſeyn. 


Außwechs⸗ 
lung deß 


Kaͤyſerlichen 


Bottſchaff⸗ 

ters gegen 
en Tuͤrcki⸗ 

ſchen. 


gen der Palatinus mit den Magnatibus, twe dann unſere Hiſtoriſche Beſchreilbung dahin 
gen Proponirung der Land⸗Tags⸗Puncten / wendet / um zu beſehen i 


b faget das gemeine Sprichwort; 
Und ſoſches ſehen wir jeko au de⸗ 
nen Ungarn und benachbarten 
Tuͤrcken. Dieſe / ob gleich nun die Ambaſ⸗ 
den beyderſeits / um̃ einen beſtaͤndigen Frieden 
auff eine Zeitlang zu halten / glücklich verrich⸗ 
tet worden; ob gleich fie fich offtermals gegen 
einander friedlich angeſtellet / ſo blieb es doch 
endlich bey ihren unruhigen Koͤpffen / als wel⸗ 
che zimblich lang der Unruhe gewohnet / und 
theils darbey jung und alt worden; Giengen 
derohalben auffeinander loß / wo ſie nur kun⸗ 
ten / und es bequeme Gelegenheit gab / 
und wer deß andern Meiſter werden kunte / 
der verſaͤumete ſich keines weges. Jedoch 
vermochten diefe ob ſchon offtermalige / doch 
kleine Scharmügel den nunmehr ratificirten 
Frieden nicht zu brechen: Dann wie ſo wol 
Ihr Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt. als der Turck iſche 
Kaͤyſer dieſer beyder unruhigen / und fid) nicht 
wol vertragenden Nationen wol fündig toa 
ren / als ward deßhalb ſchon in gedachtes 
Friedens Confirmation Verſehung gethan. 
Allein diefe Feindſeligkeiten / fo klein fie wa- 
ren / machten doch Ungelegenheit genug / maf 
ſen kein Reyſender auff der Straſſe ſicher 
m und mancher darüber um fein Leben 
am, 

Symmíttef(t langte der Tuͤrckiſche Geſande / 
denen wie droben unter denen Kaͤyſerl. Hof 
Geſchichten biß zu Schiffe begleitet / und ihn 
dahin fahren laſſen / zu Comorren / der 
Kaͤyſerliche Groß ⸗Bottſchaffter aber / welcher 
ſich / wie auff der 1541. Seyten def vorher- 
gehenden IX. Theils erwehnet worden / etliche 
Tage zu Adrianopel auffhalten müffen / 
u Gran / an / als welcher ſeine Heimreyſe 
gluͤcklich ſo weit gebracht. An gedachten Orten 
hielten beyde Bottſchaffter ein wenig ſtllle / 
und erwarteten die voͤllige Auß zahlung deſſen / 
ſo ihnen an ihrem Deputat noch reſtirte: 
Weil es aber auff der Tuͤrcken Seyte gar 
ſchwaͤr und langſam hergieng / als welche nicht 
gern viel weggeben / fo verarreſtirte der Here 
Graf Lesle / deß Tuͤrckiſchen Bottſchaffters 
feinen Ref / welcher ſich auff fünf tauſend 
Reichs thaler belieff / fo lang bey denen Kaͤyſ. 
Commiſſarten zu Wien / biß er ſeine ſechs 


5 As einmal eingewurtzelt / das (f. 
\ 


— 
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| halten hatte ; Worauff denn bald geſchahe / 
ESF fer fich ſchwaͤrlich wieder außtilgẽ / daß fle ihrer Anforderung nach contentirt 


ger / der Tuͤrckiſche Dolmetſcher Minini⸗ 


tauſend Reichsthaler von denen Tuͤrcken er, 


Was in dem Königreich Ober und Nieder: Ungarn’! 

beydes Chriſtlichen / und auch Tuͤrckiſchen / theils nach Außwechslung deß 

Kaͤyſerlichen Großß⸗Bottſchaffters / und Tuͤrckiſchen Abgeſanden an denen 

Ungariſchen Graͤntzen / fo dann auch in Siebenbürgen dieſes 1666, 
Jahrs denckwuͤrdig vorgegangen. 


wurden. Nach dieſem drang der Herr Gra 
Lesle auff die Außwechſelung / weil er ſehr 
viel Krancke bey ſich hatte 7 und begab ſich 
deßwegen bald an das gewoͤhnliche Ort / wo 
fic pflegte vorgenommen zu werden / allwohin 
auch der Tuͤrckiſche Bottſchaffter zugleich fidh 
einſtellete / allein er wolte ſich ſelbigen Tag / 
wie fie zugleich angekommen / zu Außwechſe⸗ 
lung noch nicht bequemen / weil ihm noch zwey 
Schiffe zuruͤck waren / zum Schein aber vor, 
wendende / es würde folde vorzunehmennun⸗ 
mehr zu ſpaͤt ſeyn; wolte alſo bif andern Tag 
nicht auß dem Schiff ſteigen. Weil nun der 
Her: Graf Lesle nebenſt drey tauſend Thr 
cken / ſo ihn bißher begleitet hatten / alſo im 
Felde vergeblich haͤtte warten müffen fo atem 
gen die Tuͤrcken hin / und nahmen ihn mit 
Gewalt auß dem Schiffe / und noͤthigten ihn 
zur Außwechslung / mit Vertroͤſtung / daß er 
bey ſeiner Heimkunfft mit Abziehung ſeiner 
Haut recompenfit werden folte, Alſo beſcha⸗ 
he die Außwechſelung am 10/20. Marti / noch 
Abends umb funff Uhr / eben an dem Ort 
zwiſchen Gran und Comorren / und eben 
mit ſolchen Ceremonten / allwo und wie ſie vor 
einem Jahr zu Anfang dieſer Ambaſſade vor. 
genommen worden. 

Au deß Herrn Grafen Lesle Seyten 
waren vor dißmal zugegen der Kaͤyſerliche 
Kriegs +» Commiffarius / Herr Feuchtin⸗ 


und def Herrn General Souches Obriſt⸗ 
Leutenant von Comorren mit einer Compa 


Compagnien gaben bey Ankunfft und Abreyſeſ 
der beyden Bottſchaffter etliche Salven / und 
damit ging ein jeglicher ſeines Wegs / der 
Herr Graf Lesle nach Comorren / un 

denn der Tüͤrckiſche Bottſchaffter zu Waſſer 
nach Gran / doch wurden ihm allhie die zu 
Fortſchaffung feiner Bagage / und cingetram, 
ter Kauffmannſchafft mitgegebene Schiff 
wieder abgenommen / weil (wie die Ungari 
ſche Bauren vorher geklagt hatten) zu be— 
forgen ift / die Tuͤrcken möchten einmal 
hernach dieſelbe etwan zu Schiff » Brücken 
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ſelbſten gebrauchen / und muſte er fid) nur mit 
etlichen wenigen / und funffzehen Tuͤrckt⸗ 
ſchen Tſcheucken / die ihm daher waren 
entgegen geſchickt worden / fuͤr dieſes mahl 
begnügen laſſen: Bey Endigung der Auf» 
wechſelung wurden auff beyden Seyten von 
denen Veſtungen vor Freuden Salven ge 
geben. j 
Deß andern Tags / als am m / 2x. dieſes / 
war deß Hn. Grafen Les le Ankunfft zu Raab 
alio S. Excell. vor der Veſtung vondem Vi⸗ 
ce⸗Generaln mit 400, Huſſaren / vom Herrn 
Grafen Eſterhaſi Seven mit tauſend / von 
dem Geymaͤnniſchen Regiment / und von 300; 
Heyducken / in der Veſtung aber von ſelbiger 
Guarniſon / der geſamten Bürgerſchafft / und 
800, Ungarn / mit dreyfacher Salve / und $b. 
fung 64. Stücke empfangen / folgends von 
dero Herꝛn Schwager / dem General Leutenant / 
Grafen von Montecuculi anſehenlich tra» 
ctirt wurde / inmaſſen bey jedem Reyhe⸗Trunck 
fib allemal ſechs Stuͤcke / und alſo 150. Schuͤſſe 
hören lieſſen. Von Raab gieng die Reyſe 
nach Ungariſch⸗ Altenburg / von dar nach 
Pruck / und ſo fort über die Schwechet nach 
der Kaͤyſerl. Reſidentz Stadt Wien / von 
welcher Ankunfft furs hiebe vor unter den Kaye 
ſerlichen Hof ⸗Geſchichten etwas umbftändli» 
cher Bericht einzunehmen. ; 


Es hatten aber kaum die beyde Bottſchaff⸗ 


keiten tisch fer einander recht den Rücken gewendet / oder 
den Ungarn waren nur recht in ihre Sicherheit gerathen / da 
und Türken fiengen ſich die vorhin gewohnliche / eine geit ber 


aber geruhete Streiffereyen und Feindſeelig, 
keiten / auff den Ungariſchen und Tuͤrckiſchen 
Graͤntzen wieder von neuem an / geſtalt ein 
mals ein Trupp der Neuhaͤußler Tuͤrcken 
von dar außſatzte / und mit denen Ungariſchen 
Huſſaren in ein ſcharffes Scharmuͤtzel ge 
rieth / daß der beſagten Tuͤrcken in die viergig 
niedergeſaͤbelt / und die übrigen mit Hinder, 
aſſung ſtatlicher Beuten in Neuhaͤuſel zw 
ruͤck gejagt wurden. 

Wann dann zu beſorgen / daß ſolche Streif 
ereyen einer oder der andern Seyten leichtlich 
zum Friedenbruch Anlaß gebe tönten: Als tour» 
ben ju Verhuͤtung gröffern darauf entſtehen. 
den Unheils / und damit ſolche feindſelige Aug. 
ſtreiffungen um fo vlel eher möchten eingehaltẽ 
werden / von der R. Kaͤyſ. Maj. die Herren Se, 
neralen / Montecuculi und Souches / von 
Raab und Comorren nach Hof beruffen, 
der noch uneroͤrterten Graͤntz⸗Differentien hal 
ber zu conſultiren / damit zuderen Vergleichung 
die darzu veranlaſte Deputation / welche zu 
Ofen mit ſelbigem Vezier ſolte gehalten weꝛden / 
mit cheftem ihren Fortgang haben koͤnte. 

Es ward aber dieſer Vezier bald darauff / 
und zwar umb den 18/28, dieſes / durch den Tod 
von dieſer Welt abgefordert / und dadurch die 
vorhabende Deputation gleich in der Bluͤthe 


Beſchreibung 


1666, und alſo zum Streiffen wider dle hriſten 


gar. 0 


"i 


gehindert / daß fie feine Frucht bringen knnte. 1606, | 


Da hingegen kriegten die Süfcfen éufft und 
Freyheit / daß ſie an unterſchiedliche Orte aug. 
ſtreifften / und bey hundert Chriften niederhie, 
ben / hätten auch bey nahe den Dern Grafen 
Forgatſch bey Freyſtaͤdel gefangen befom. 
men / wann nicht die geſchwinde Flucht ihn auß 
ihren raͤuberiſchen Haͤnden entriſſen. Sie wur, 
den aber von 150. Huſſaren bald wieder bezahlt / 
ihrer bey zwey und viertzig durch den Saͤbel 
gejagt / und 26. gefangen bekommen. Dieſe 
bemaͤchtigten ſich auch nachgehends eines Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kauffmanns⸗ Schiffs auff der Donau / 
das von Griechiſch⸗Weiſſenburg nach 
Ofen wolte / pluͤnderten daſſelbige auß / und 
ſteckten es hernach in Brand. 

Mittlerweil bekamen die in Ofen ihren 
neuen von der Pforten erwaͤhlten Vezier / ein 


Baſſa zu Temes war geweſen / und am 29. 
May ( 8, Sunt) feinen Einzug in die Stadt 
Ofen hielt. Er ward vorher von vier tauſend 
Graͤntz⸗Tuͤrcken eine Meilwegs von Ofen 
bewillkomt / in der Veſtung aber mit Loͤſung 
aller Stücke / und acht tauſend im Gewehr 
ſtehender Mannſchafft empfangen und einbe— 
gleitet. Nachdem nun die Graͤntz⸗Tuͤrcken / und 
die Ofneriſche Soldateſca ihr gewoͤhnliches 
Jurament abgelegt hatten / giengen die Graz 
ner und Z3eubáusler mit zwoͤlff hundert 
Ofner Tuͤrcken zu Gran uͤber die Bruͤcke 
gegen Neutra / und hatten Achtung auff die in 
den Weingaͤrten arbeitende Leuthe / deren fic 
viel theils nedermachten / theils hinweg füh- 
reten. Wie die Ungarn ſahen / daß es alfo 
gelten ſolte / waren ſie mit ihrer Gegenmuͤntz 
alſobald auch fertig / machten fid) dannenhero 
auff / und fiengen an / ſolche denen Tuͤrcken 
außzuzahlen / worzu ſich dann bald eine ſchoͤne 
Gelegenheit eraͤuget. Dann die Tüurcken 
hatten in Meuhauſel und Barckau einen 
Bau vor 7 darzu fie vieler Leuthe benoͤthiget 
waren / darum rattirten fie fid) auß Ofen 
und Gran zuſammen / und fiengen an die 
Bauren diſſeits der Donau mit Stricken und 
Banden gegen Weuhaͤuſel zuführen. 

Wie ſie nun derer bey zwey hundertzuſam⸗ 
men gekuppelt hatten / verlegeten ihnen die 
Comorrer Huſaren den Paß / und emah: 
neten ſie erſtlich guͤtlich / die Bauren loß zu— 
laſſen. Weil aber die Tuͤrcken trotzig zur 
Antwort gaben: Sie muͤſten auff Befehl 
ihres Beziers die Ungehorſamen ſtraffen / und 
wann fie es nicht leiden oder zulaſſen wolten / 
getraueten fie fich ſolches mit dem Gabel gar 
leicht dahin zu bringen. Darumb ſetzten die 
Ungarn mit groſſer Furie unter die Tuͤrcken / 
und brachten ſolche / nach hartem Gefecht / in 
die Flucht / fo daß fie der thrigen viergig auff 
dem Platz ligen / und die Bauren im Stich 
laffen muſten. : 

Sonſten wolten fih die Huſſaren durd keine) 


bie Tuͤrcken. 


wann 


Huſſaren 
Straff / wie unbarmhertzig man auch mit ipne reihen auff 
— 4 —U—U—ä | 


Banane 
f HT ju ene 
Mann von groſer 2futboritát / welcher bißher pfangen. 
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| 1666, wann ficertappt wurden umbgieng / mehr baͤn⸗ taufend ber Seinigen nach Siebenbürgen / all / 16 W i 
digen und vom Beuth machen abhalten laſſen / wo feine Gemahlin beguͤtert war / in ein defteg a N 
ſondern griffen die Tuͤrckiſche Partheyen und Schloß / zohe noch mehr Herren, loſes Gefiny, 

Bauren an / wo ſie deren nur maͤchtig werden lein an fid) / und belaͤſtigte die Tuͤrcken mit 

kunte / wiewol fic offtermals auch heß lich anfief» Streiffen und Rauben mehr als jemals: Be. 

ſen / daß ſie beben und Koͤpffe darüber einbuͤſſten. drohete auch den Serm Palatinum, als deme 

Und ſolcher raͤuberiſcher Geſellen hielten ſich er die meiſte Schuld ſeines Arreſts / und der 

bey fuͤnfftzig Perſonen in einem Wald / zwoͤlff darauff erfolgten Confiſcirung gab / ihm in 

Meilen unter Veſprin / auff / welche fo wol | feine Guͤter einzufallen / und darinnen zu fene 

die in Doͤrffern wohnende / als die reyſende gen und zu brennen. 

Chriſten und Tuͤrcken / ohne Unterſcheid angrif Dieſem nun vorzukommen / wurde er mit 

fen / und febr. tyranniſch mit ihnen umbgien⸗ etlich tauſend Ungarn und Teutſchen in feinem 

gen / in dem fie dieſelbigen theils mit Außſchnei⸗ veſten Schloß Debin belaͤgert / und endlich 
dung der Riemen / und theils mit gluͤenden mit Miniren / Stuͤrmen und Granaten-werf⸗ 

Kohlen / womit ſie ihnen die Baͤuche brannten / fen dahin gebracht / daß er auff feiner Frau 

peinigten / und denen Weibs⸗Perſonen Rie | Gemahlin und Kinder lamentiren / weiln auch 

men durch die Bruͤſte zogen / mit welcher uns | feine Soldaten von ihm abſtehen wolten / fid) 
menſchlichen Marter fie úber fuͤnff hundert auff Kaͤyſ. Gnad und Ungnad denen Teutſchen 

Perſonen umbs Leben gebracht hatten, Dieſe Voͤlckern / und nicht dem Ungariſchen Pala- 

Menſchgeſtaltete Teufel nu auß ihren Schlupf | ino, gefangen gab / mit dem Ver melden er 

Loͤchern / den Wäldern herauf zutrelben / er, haͤtte ſich niemaln feinem Allergnaͤdigſten 

gieng auß Raab an alle Graͤntz-Commen⸗ Hera zu widerſetzen begehrt / daß er aber acht 

danten Befehl / daß ein jeder feine halbe unter» | feiner Edelleuthe / wegen einer Huͤlffe / zum 
habende Mannſchafft an einen gewiſſen Ort Pfand dem Vester nach Ofen geſchickt / wäre 
wiſchen Veſprin und Woſſony ſtellen / und nicht wider Se. Majeſt. ſondern nur wider die 
ſolche Strauch und Buſch⸗ Klepper auffſuchen Palatiniſche Voͤlcker gemeynt geweſen, Diefer 
folte. Hierauff giengen die Veſpriner / Woſ⸗ Entſchuldigung ungeacht / muſte er fid) gleich, 
ſonyer / und Tyhanyer mit fliegenden Sab» wol in Eiſen ſchlieſſen / und nach def Herm 
nen auß / und trafen diefe (hone Geſellſchafft. Palatins Gut und Schloß Miuran führen 

14. Meilen unterhalb Veſprin an / worvon fie laſſen. Von dannen ward er auff das Koͤni⸗ 

23. niedermachten / und 13. gefangen bekamen | gliche Schloß zu Preßburg gebracht und 

deren fie ſechs nach Veſprin / vier nach YO o» | fein Schloß Debin mit 150. Teutſchen / und 

ſony / und oro nach Tyhany / zu einer erem- o. Heyducken / als einer Kaͤyſerlichen Befa- 
plariſchen Straff / mit ſich führten. tzung / belegt / und ein Ingenteur ſelbiges 

Inzwiſchen ſtarb der Ungariſche Erg Bi, Schloß zu einer Real⸗Veſtung zu machen / 
ſchoff von Gran / unb Primas Regni, Here von der Leopolds - Veſtung dahin ab» 

Lipay / fo dem Grafen Balaffi Imbre geordnet. 

welcher / wie auff der 1513. Seyte def IX. Siebenbürgen betreffend / fo hatte der Zuſtand in 

Theils vermeldet / zu Wien in Arreſt genoten | Fürft WApafi in das Ragotziſche Schloß Siebenbuͤr⸗ 

worden / auß demſelben aber wieder entwi⸗ Gomlyo / (wie auff der 1542. Seyte deß gen. 

chen) bißher noch immer die Stange gehalten / IX. Theils zu leſen) eine Beſatzung gelegt / 

und die Confiſcation feiner Giitcr zurück gekeh⸗ welches die Stände jego damit entſchuldigten 

ret hatte. Deſſen Stelle nun mit einer taugliche daß ihr Fuͤrſt ſolches weder der verwittibter 

Perſon wieder zu erſetzen / verfügten fid) die Fuͤrſtin / noch dem jungen Fuͤrſten Ragotzy / 

Ungariſche Herren Magnaten bey zeiten nach zu einigem prajudiz, Schaden oder Nachthei 

Wien zur Wahl / und weiln das Einkommen gethan / ſondern nur umb feinen eygenen 

dieſes Bißthumbs auffzweymal hunderttau. Stat wider der Waradeiner Tuͤrcken ge⸗ 

fend Gulden jährlich fid) erſtreckte / fo fanden woͤhnliches Außſtreiffen zu verwahren: Denn 
fi) derer unterſchiedliche / die darnach funden: | Gomlyo ware auff Siebenbuͤrgiſche Grund 

Allein daſſelbige ward endlich von der Róm. | und Boden gelegen / und / vermoͤg ihrer 

Kaͤyſ. Majeſt. dem Ungariſchen HofeCanglar | Rechten und Land, Satzungen / hätte der 

und Biſchoffen zu Neutra / Hern Scelex⸗Fuͤrſt Macht / in alle Grang + Derrer / fie 

cheny / allergnaͤdigſt conter irt / und durch | möchten fen wo fie wolten / wie er nur im 

den Ungariſchen Hern Kammer Praſiden⸗ mer koͤnte und moͤgte / Beſatzungen einzulegen. 

ten zu Preßburg inttallirt, fein Biſithumb 
zu Neutra aber dem Thum Probſten zu 

" Preßburg mitgetheilet. 

Intro Der befagte Graf Balaſſi Imbre ließ 

det neue Un auß VBeyſorg und Furcht der Confifcation, 

up an, — feine Güter ſelbſt gänglich rein machen und ö 

außſpoliren / zog feine Beſaßungen auß ben bringen moͤchten ? Es wäre ſchwaͤrlich z 

inngehabten Schloͤſſern / die er auch der Mu⸗ glaub daß en einem ſo groſſen und weit 


í offe / sufi wich mit drey . nde / als wie Siebenbuͤr : 
| eo ſich / und enemich micbrep |läufftigen a e Siebenbürgen wäre, 


wird gefan⸗ 
gen geſetzt. 


| Ungariſcher 
Erk- Biſcho 
verſtirbt. 


Ein neuer 
wir d erwaͤb⸗ 
let. 


alle ihre vornehmſte Cic f 
mehr zu ſorgen / als wie fie d 


ſo wenig Gold und Silber 
den: Die Ordinari Land⸗Müntze wäre zwar 
noch zur Zeit nicht ſo gar in Abgang kommen / 
aber der Ducaten und Reichs, Thaler waren 
gar wenig worden / und viel hoͤher als zuvor 


fie erſt jeko mit ihrem Schaden / daß das Hauß 


ſintemahlen es / in vorigen Jahr i 
gegebene Aſlecurationund erſicherung / hhrer 
Nation zum Nachtheil mit dem Tuͤrcken Frie 
den geſchloſſen / und nun Zeckelheyd / als 
einen fo trefflich beveſtigten / und hoch impor- 
lirlichen Ort / durch ihre eigene Giebenburgte 
ſche Leuthe wieder niderreiſſen laſſen / welches / 
wann es ja hatte follen demoliret werden / 


Kaͤyſerl. Hern Groß ⸗VBottſchaffters Suite 

ernehmen laſſen: Jetzund wäre es am beſten 
umb Siebenbuͤrgen geſchehen ſeyn / dann 
ſolcher Geſtallt wurden die Stebenbürger 
an Geld und Kraͤfften erſchoͤpfft werden / und 
ihren bißherigen Hochmuth ein wenig ſincken 
affen muͤſſen. Afo ware alle ihre Hoffnung / 
die fie auff die Käyferliche Interpolition geſe— 
get / gantz in den Brunnen gefallen / und bt 
rowegen hätte man nichts als ſchaͤnden und 
ſchmaͤhen daruͤber. Sehr offt und vielmahl 
hatte man verſucht / die Strittigkeiten zwiſchen 
dem Fuͤrſten Frantz Ragotzy und denen 
dreyzehen Ober, Ungariſchen Geſpanſchafften 
gütlich beyzulegen / die Nom, Kaͤyſerl. Maheſt. 
waͤre darumb erſucht / die Proteſtirende deſſen 
vertröͤſtet / und der Ungariſche Ier: Palatinus; 
daß er alles in ſeinen vorigen Stand ſetzen 
ſolte / etliche mahl abgefertiget worden / man 
hätte aber alles mit langweilligem Herumbzie⸗ 
hen und Zancken eludirt , die Proteſtirende 
nur geäffer / und den Weg zur Verfolgung 
recht gebahnet; und was dergleichen Klagen 
wie obgemeldt mehr waren / welche man dieſes 
Orts auff feinem Werth und Unwerth bee 


— 


ruhen láffet. j bemuhet fid) annoch / wie Sie dem bedrangten 


folte gefunden mer» p 


| NES 


Über die Nom. Kayferl. Majeft. damit Ste 1666. 
nicht allein folche Klagen bey Zeiten wenden / 
ſondern auch dem gangen Land Siebenbuͤr— 
gen / und deſſen geſammten Ständen und Cine 
wohnern thaͤtlich weiſen moͤchte / was für ge 
treue Lands vaͤterliche Vorſorge Sie für def 
Landes Siebenbürgen Ruhe- und Wol- 
ſtand jederzeit gehabt / und noch hatte / ſchickte zu 
dem Ende gar zeitlich / und bald nad) einge⸗ 
tretenem neuen Jahr / eine beſondere Ge 
ſandſchafft / nehmlich den Hern Martin 
Raszony / Canonicum und Thumherꝛn def 
hohen Ertz- und Thumſtiffts zu Gran Prob, 
(ten zu Demeſch / und Archi Diaconumzu 
Comorren / an Herren Abaffy Sürftenin 
Siebenbürgen / welcher nach feiner Ans 
kunfft zu Hogeraſch / bey verſtatteter Audientz / 
im 9tabmenber Rom, Kaͤyſ Maj. Sr Fürſtl. 
Durdi, alles Gutes anerbot / und die vertraͤg⸗ 
liche Einigkeit mit den Catholiſchen in einem 


Lateiniſchen Vertrag recommendirte, 


Welcher zu Teurſch folgendes In⸗ 
halts iſt. | 
Hochgeborner Fuͤrſt Gnaͤdigſter 
Der Aller⸗Durchleuchtigſte Róm. Käyfer/Propofition 
und Großmaͤchtigſte Konig in Teutſch⸗ deß Kaͤyſerl. 
er⸗(Abgeſanden 
an den Sur: 
ſtenin Sie 
benbuͤrgen. 


Land / Ungarn und Boͤheim / ꝛc. mein Aller 
gnaͤdigſter Herz, laͤſſet Eu. Hoheit durch mich 
ſeinen Abgeſanden freundlichſt gruͤſſen und 
Deroſelben langes Leben / erwunſchte Gluͤck— 
ſeligkeit / und ruhige 7 freedliche und langwüͤrt⸗ 
ge Regierung über dero untergebene Inwoh⸗ 
ner und Unterthanen wuͤnſchen / und erfreuet 
fid) Se. Kaͤyſerl. Majek, hoͤchlich / daß der 
Allerhoͤchſte Eu. Hoheit unter [o vielen voriger 
Kriegs⸗Unruhen / Morden / Nauben / und tat» 
ſenderley andermUngemach bi auff diefe Zeit 
unverſehrt erhalten / und Dieſelbe / Dero Un, 
terthanenund bem gantzen Stebenbuͤrgenzum 
beſten / als ein ſonderbares Geſchenck und Sti 
te mit feiner maͤchtigen Hand beſchuͤtzet und 
bewahret hat / allermaſſen auch mein allergna⸗ 
digſter Kaͤyſer und Herz von Hertzenverlanget / 
daß Eu Hoheit auch ins kuͤnfftig alles glücklich 
und nach Wunſch ergehen moͤge. Und zwar 
erſtlich fo ift Se. Kayſ. Maj als welche nichts 
anders als die Erhaltung def Landes Sieben, 
bürgen geſuchet / und dahin dero mäͤchtigſte 
Waffen / unglaubliche Unkoſten / und Rath 
ſchlaͤge jederzeit gezlelet / deß Sinnes und Mey 
nung geweſen / wie Sie Eu. Hoheit in Dero 
Fuͤrſtenthum wider alle und jede Feinde fehlt, 
(cn und handhaben moͤge / gleichwie dann die 
Sache / nachdem durch Gottes Gnade zwiſchen 
den zweyen maͤchtigſten Kaͤyſern der Welt ges 
ſchloſſenen Frieden / einen erwuͤnſchten Auge 
gang gewonnen hat. 

Mit gleichmaͤſſiger Begierde hat Se. Rp. 
fert, Majeſt. als ein Vater / und das Haupt der 
gangen Chriſtenheit fid hoͤchlich bemuͤhet / und 


amm 
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Siebenbuͤrgen den Frieden / welcher durch die 
boͤſe Zeit gekraͤncket / zernichtet und gebrochen 
worden / wider zuwegen bringen / und den ar⸗ 
men Landmann in Siebenbürgen in den vori- 
gen / oder zum wenigſten jetzigen Ruheſtand 
eken / und ferners barbe erhalten moͤge / da⸗ 
mit unter Eu. Hoheit Regierung alle Sie, 
benbuͤrgiſche Staͤnde bey ihren Privilegien / 
Immunitaͤten und Freyheiten gelaſſen / und 
der arme gleichſam von dem Schiffbruch über, 
bliebene Mann deß erwuͤnſchten Friedens 
genteſſen / und nach fo viel und groſſem auf» 
geſtandenemllngemach fid) wieder erholen und 
in Auffnehmen kommen moͤchte. 

Zu dieſem Ende hat mein Allergnaͤdigſter 
Kayſer und Herz die gange Ottomanniſche 
Kriegs Mache / Verwuͤſtung feiner Koͤntg⸗ 
reiche und Laͤnder / Nidermetzlung feiner be- 
ſten Soldaten / und andere Ungelegenheiten 
ſich und ſeinen Koͤnigreichen über den Halß 
gezogen / damit auch auff ſolche Weiſe dem 
bedrangten Siebenbuͤrgen geholffen wurde / 
und daſſelbe / in deme alldorten alles mit 
rieg / Mord und Todtſchlag erfuͤllet / von 
ſo unzaͤhlichem verlittenen Ungemach Ruhe 
haben koͤnte. i 

Damit er aber feine vaͤtterliche Hulde und 
Neigung gegen Euer Hoheit / und das be⸗ 
drangte Siebenbuͤrgen noch ferners zu erkenẽ 


E 


felt; es werde Se. Hoheit / zu Erfüllung der 
bißher Ihro erwieſenen Kaͤyſerlichen Guttha⸗ 


aller ihrer Roͤmiſch⸗Catholiſchen Unterthanen 


| Siebenbürgen ift. 


angenommenen Religionen ihre / geſchehen 


ten / auch inskuͤnfftig ſich fernerer Kaͤyſerlichen 
Clementz und Gnade zuverläffig zu getroͤſten 
haben. 


Dieſem nach fo verficher fid) Ihre Kaͤyſerl. 


ſelben guff alle Weiſe und Wege zu Willen 
ſeyn / damit Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. deffo mehr 
Urſach haben möge / ihrem bedrangten Bater 
Land in deſſen Northen gnaͤdigſt beyzuſpringen. 
Wann dann durch einmuͤthige Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gemuͤther / und Eintracht gegen 
einander / der Grund aller Reiche und Lander 
beveſtiget wird / fo würde Ihr. Kaͤyſerl. Maj. 
ſehr lieb und angenehm zu vernehmen ſeyn / 
wann durch Eu. Hoheit Zuthuung / die in die 
fem Sande Siebenbuͤrgenirgends entſtandene 
Feindſeligkeiten / innerlicher Haß und Zwy⸗ 
trachten abgethan und auffgehoben / und ſolcher 
geſtalt Friede und Einigkeit unter ben Grane 
den deffo mehr wachſen / und zunehmen / in, 
ſonderheit aber die Catholiſche Religion / welch 
in der Union oder Liga der übrigen dreyen an 
genommenen Religionen jederzeit mit begrife 
fen haͤtte ſeyn ſollen / aber offt febr hart verletzet 
worden / bey ihren Gerechtſa men / Privilegien 
und Freyheiten erhalten / und wie die drey an» 
dere Religionen / ungekraͤncket und unange⸗ 
fochten verbleiben moͤchte. Es iſt auch dißfals 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. der allergnaͤdigſten Zu⸗ 
verſicht / es werde Eure Hoheit / als ein Ge⸗ 
rechtigkeit und Fried liebender Fuͤrſt / nicht 
unterlaſſen / die dißfals begangene Fehler / mit 


Vergnuͤgung vaͤterlich zu verbeſſern / und 
nicht zugeben / daß die zu Beſtaͤrck. und Beru. 
higung def Landes auffgerichtete Union ge, 
fräncker / auffgehoben / oder die Catholiſche 
von derſelben auß geſchloſſen werden / inſonder⸗ 
heit weil der Catholiſche Stand auch nicht der 
geringſten Glieder eines dieſes loͤblichen dandes 


Ingleichem ift Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſt. 
Begehren / daß die Direction der Prieſter 
der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen / durch 
ihre ordentliche Superiores ; nehmlich den 
Vicarium, Ertz-Biſchoff / und andere derglei⸗ 
chen behörige Offictalen / gleichwie der anderen 


moͤge / und E. Hoheit nicht geſtatten wolle / daß 


dieſelbe von einem andern rurbirt, beleydiget/ 
verſchimpffet / oder untergedruckt werden / 


werden. 


— A 
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Cs verhoffet auch Ihre Rayſerl Majeftär, — Gleich wie nun die von Gr. Ehrwürd. ange) 1666. 


entgegen ſeyn laſſen. 

So wird auch Eu. Hoheit nicht verborgen 
ſeyn koͤnnen / welcher Geſtalt die arme Catho⸗ 
liſche Prieſter bey naͤchſt verwichener Unruhe 
für Kloſter⸗ Pfaffen außgeruffen worden / und 
wie man mit ihnen umbgegangen fey: Dan 
nenhero fie / auß Forcht und Nachbarſchafft 
der Tuͤrcken / annoch ihre gewoͤhnlichebarochie, 


welche die geſamte Staͤnde denen Catholiſchen 


zuvor gegeben und eingeraumet / nicht bewoh⸗ 
nen / noch die Jugend daſelbſt unterrichten / 
noch den Gottes · Dienſt verrichten koͤnnen / ſon⸗ 
dern ſich hoͤchlich befahren müſſen / daß ſie un⸗ 
verſehens von den Tuͤrcken moͤchten uͤberfallen / 
und beydes ſie / als das gemeine Volck in ſchnoͤ⸗ 
de Dienſtbarkeit hinweg gefuͤhret werden: 
Dannenhero würde Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
und Dero getreuen Catholiſchen Unterthanen / 
Eu. Hoheit auch hierinnen einen groſſen und 
angenehmen Gefallen erweiſen / wann dieſelbe 
die beſagte Parochie, mit ihren Pertinentien 
und Zugehoͤrden wieder auffbauen / und ihnen 
einraumen / oder dieſelbe ſonſten auff behörige 
weiſe verſorgen laffen wolte. 

Und dieſes iſt / was im Nahmen Ihr. Kaͤyſ. 
Majeſt. Eu. Hoheit ich unterthaͤnigſt vortragen 
ſollen / von Hertzen wuͤnſchend / daß der Aller 
hoͤchſte Eu. Hoheit bey allem Wolſtand er- 
halten wolle. ; 


Eu. Hoheit Gehorſamſter Knecht 
und Capellan 
Martinus Kaszony, Probſt 
zu Demeſch. 


Reſolution und Entſchluß 
auff die / durch den Ehrwuͤrdigen Hn. 
Martinum Kaszony , Canonicum deff 
hohen Ertz und Thumb, Stifftszu 
Gran / Probſten zu Oemeſch / und 
Archidiaconum zu Comore 
ven vorgetragene Puncten. 
Ehrwuͤrdig 
Freund. 


Ir haben den im Nahmen ber Rém. 

áy ferl, Majeſt. durch Eu. Ehrwürd. 

IM abgelegten gnaͤdigſten Gruß mit gee 
bührender Obſervantz angehoͤret und mim 
chen daß ber Allerhoͤchſte Seine Majeſt. der 
gautzen Chriſtenheit zu Troſt 7 und zu dero 
unſterblichem und auff die ſpat⸗Nachkoͤmlinge 
fortpflantzenden Nahmens Ruhm bey begluͤck, 
tem Wolſtaud langwuͤrig erhalten wolle. 


er Herꝛ / Hochgeehrter 


Grafen von Dobritz / und Ober. Commen 
dantenzu Samos: Vivar / unſern lieben Gee 
treuen / beydes die Siebenbuͤrgiſche Staͤnde / 
als wir / danckbarlich erkannt haben: Alſo ere 
kennen Wir dieſelbe anjetzo gegenwärtig mit 
gleichmaͤſſigem Danck / und bitten Gott uns 
ablaͤſſtg / daß er alles das jenige / was vor Ihr. 
Kaͤyſerl. Majeſt. uns allergnaͤdigſt erwieſen 
worden / reichlich vergelten wolle / unterdeſſen 
ſind wir bereit / unſere Danckbarkeit auff alle 
Begebenheiten mit unterehäntgften Dienſten 
nach aͤuſſerſter Müͤglichteit zu bezeugen. 
Dabenebenſt haben die Stände und Inwoh⸗ 
ner dieſes Landes / ſam̃t mir / die auß Seiner 
Majeſt. durch den befagten Hern Dionyfium| | 
Banfy zuruͤck gebrachte Reſolution mit groffen 
Freuden / und ungezwelffelter Hoffnung eines 
gluͤcklichen Außgangs vernommen / daß deß 
Herrn Grafens Lesle Excellentz anbefohlen 
worden ſich der Siebenbuͤrgiſchen Sachen 
an der Ottomanniſchen Pforten anzunehmen / 
und dieſelbe zu verhandeln; es hat aber Sr 
Majeſt. kraͤfftigſte Reſolution (wann man 
ohne jemandens Prajuditz die Warheit reden 
barff ) gantz keine Wuͤrcklichkeit erreichet. 
Dann es hat erſterwehnte Se. Excellentz / 
der Herz Abgeſande / nebenſt dem Wolgebohr, 
nen Herrn Simon von Meyningen / mehr, 
allerhoͤchſtgedacht Ihr. Kaͤyſerlichen Majeſt. 
Reſidenten / nicht ein Wort wegen dieſes 
hoͤchſtbedrangten Landes an der Otomanni⸗ 
[hen Pforten verlohren / wie foldes zwey be 
beſagten Reſidenten beglaubte Schreiben / ſo 
er deß folgenden Tags / als er von Conftantino. 


pel abreyſen wollen / an den Siebenbürgifchen 


Geſanden abgeben laſſen / klarlich bezeugen: 
Denn wie auß denenſelben zu erſehen / ſo gibt er 
parinnen zu erkennen / daß er fidh zwar vorge, 
nommen / die Siebenbuͤrgiſche Sachen auffs 
beſte zu recommendiren/ und zu befördern / er 
haͤtte aber vernommen / daß der Grofe Wester 
und Sultan / wegen ſo langen Auffſchubs deß 
noch nicht erlegten Trtbuts fo unwillig worden / 
daß fie von Stebenbuͤrgen gantz nichts hören 
wollen. ; l 

Es will uns aber beduͤncken / daß nicht die. 
orbit anund für ſich ſelbſt / ſondern die Unter⸗ 


laſſung derſelben / zu ſolchem Unwillen Anlaß 


gegeben / in deme der Groß⸗Vezier in Gegen, 
wart Sr. Majeſt. Abgeſanden / nicht nur we, 
gen deß nicht bezahlten / und wider die alte 
Freyhetten in Siebenbürgen aufferlegten Tri. 
buts fich entruͤſtet / ſondern auch unſerm Abe 
geſanden die Bande und dem Lande Sieben, 
bürgen einen neuen Krieg / ja gar das Verver. 
ben androhet / weil man / wie die Sache an fio 


| felbft bezeuget / für uns / als Leuthe / die kaum 


werth 
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werth ſind / daß ſie der Erdboden tragen ſolle / 
keine Vorbitt hat de wollen. 
| Wo bleibt aber der 


lich ſchreibet / es feye ſolches unmuͤglich gerwe- 
en / da er doch deßwegen nie keinen Verſuch ge⸗ 
than hatte. 

Ferner fo haͤlt der gantze Context deß Herrn 
von Reyningen Schreibens noch mehr in ſich / 
da er meldet / er wolle nicht unterlaſſen / durch 
die dritte Perſon ferners vorzuſtellen / wie ſehr 
die Ruhe def Landes Sibenbuͤrgen die Beru 
higung der Graͤntzen befördert habe: Worauß 


mal mehr von derſelben eingebildet: Zweiffeln 
auch annoch nicht an allerhoͤchſtgedacht Sr. 
Mayt. Gnade / ſondern beklagen uns uͤber den 
ungluͤckſeligen Fortgang der Siebenbuͤrgiſchen 
Sachen / und koͤnnen dabey mit Stillſchwet⸗ 
gen nicht uͤbergehen / wie wenig die oberwehn⸗ 
te Herren Geſande ihnen dieſelbe haben angeles 
gen ſeyn laſſen / können auch nicht glauben / 
daß dieſelbe nach ſo vielen verabſaͤumten Ge⸗ 
legenheiten eine Vorbitt für uns abzulegen / 
fid) hierinnen embſiger bezeugen werden. Ye 
doch ſind wir deß von E. Kaͤyſerl. Mayt. dem 
Wohlgebornen Herrn Dionyſio Banfy / un 
ferg und der Sand. Stände Abgeſanden an de, 
ro Hofe / verſprochenen unverdienten Schutzes 


gen dieſes betruͤbte Land mit . 


chen weil St. Maye. Abgeſanden / wie oͤffters 
erwehnet / bip auff dieſe Stunde nicht darun 
Tom. X. 
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jenigen / was in Sr. Mayt. eigenem Ro, 


che Güter noch nicht wieder eingeraumet wor, 
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angeſuchet / und derentwegen auch nichts er⸗ 
halten haben. i 

Nicht viel gluͤckſeliger auch find wir in den 


nigreich (nemlich in Ungarn) zu vergleiche 
war / geweſen. 

Dann es iſt ſo ferne / daß die von Sr 
Maye. unferen Mit, Bruͤdern der dreyzeher 
Geſpanſchafften allergnaͤdigſt ertheilte Reſolu 
tion ein erwuͤnſchtes Ende hätte erreichen fon 
nen / daß vielmehr etliche deffo behertzter wor 
den find / die Pfarrherren unſerer Religion 
auß zujagen / und ihnen einbilden / fie haͤtte 
was Groſſes außgerichtet / wann ſie uͤber di 
Gewiſſen der armen Leute herrſchen fon 
nen. $ 

Eben alſo / ja noch viel aͤrger iſt es auch dene 
übrigen Geſpanſchafften ergangen / in dem 
ihnen die wider Recht abgenommene geiſtli⸗ 


den. 
Dieſem iſt noch die unverantwortliche Tha 
def Dice, Stathalters zu Szagmar / Nah 
mens Rakinyetsdy / beyzufuͤgen / welcher wis 
der den Feind Chriſtlichen Nahmens niemals 
das Geringſte auß gerichtet / hingegen aber ít 
noch waͤhrenden Tractaten zwiſchen Sr. Kaͤy 
ferl. Mayt. und uns / mit etlichen Raubern tr 
Siebenbürgen heimlich eingefallen / und vi 
Viehe hinweg getrieben / auß weſſen Antrie 
nun er ſolches gethan habe / wird ihnen am be 
ſten bewuſt ſeyn. 5 
Nun iſt zwar bekand / was Se. Majeſtaͤt auf 
die demuͤthigſte Bitte deß mehrerwehnten Ge 
ſanden / Dionyſii Banfyı wegen Wiederer, 
ſtattung deß zugefuͤgten Schadens allergnaͤ⸗ 
digſt geantwortet habe / unterdeſſen aber er⸗ 
fahren wir gantz das Widerſpiel / indem die 
abgenommene Sachen noch nicht wieder gege 
ben worden / ſondern der gedachte Räuber 
dep uͤbel⸗ erworbenen Guts ungeſtrafft ger 
nieſſet. " 

s würde aber alles anhero zu erholen allg 
verdrießlich ſeyn / mit einem Wort: Alle di 
jenige Schwaͤrigkeiten dieſes hoͤchſtbetruͤbte 
Landes / worüber oͤffters erwehnter Geſander 
Dionyfius Banfy geklaget / drucken / ja neh— 
men von Tag zu Tag je laͤnger je mehr zu / der 
geſtalt / daß menſchlicher W i 


keit demſelben nicht zu Huͤlff komt / und Sr. 
Kaͤyſerl. Maye. allergnaͤdigſt ertheilte Reſolu 
e Gack 9 in 
Welches alles nebenſt uns die Stebenbürgi 
ſche Stände mit hoͤchſter Hoffnung und de 
muͤthigſten Bitten wuͤnſchen und verlangen 
und ſind dabenebens willig und bereit / Sr 
Mayt . in allem zu dienen / und zu willfahren. 
. nehmen wir Sr. Maje åt Chri 
‚enfferigfte Erinnerung / wegen vieler An 


1666. 


| 
fangen, 


— ———— nn 


Streitende 
Adler bey 

Dautzia in 
der Luſſt gee g 
ſehen und ge: 
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und Erneurung der Einigkeit zwiſchen denen 
Inwohnern dieſes Landes / mit unterthaͤnig⸗ 
ſtem Danck an / wohl wiſſend / daß ohne dieſelbe 
niemals einiges Reich beſtanden ſey / noch be⸗ 
ſtehen koͤnne / wie wir dann keine Weiſe noch 
Wege ſolches zu erhalten / unterlaſſen haben / 
und auch ins künfftig nicht unterlaſſen wollen / 
der zuverſichtlichen Hoffnung / es werde der 
Allerhoͤchſte / welcher bißher ſolchen Anfang ale 
ſo geſegnet / auch noch ferner hierzu ſeine Gna⸗ 
de verleyhen. RD 
So halten wir auch durch Verleyhung 
Goͤttlicher Gnade nicht dafuͤr / daß jemand von 
der angenommenen Religion / und unſernge⸗ 
treuen Unterthanen ſeyn werde / welcher dar⸗ 
thun koͤnne / daß er wider die Satzungen dieſes 
Landes feye beleidiget worden / als welche wir zu 
halten mit einemEyd verſprochen / und die Hn. 
Catholiſche ſelbſt wohl wiſſen / daß fie hierzu 
gleichfalls / wie wir / verbunden ſeyen. Viel 
weniger iſt die Kirchen⸗Verwaltung der Her⸗ 
ren Roͤmiſch⸗Catholiſchen von uns gekraͤncket 
worden / dann ſo offt es ſich begeben / daß ſie 
uns durch ihre Officialen deßwegen erſuchen 
laſſen / ſo haben wir ihnen nichts verſaget / was 
ohne Abbruch der Geſetze dep Landes hat geſche— 
hen koͤñen / wollen auch dieſes noch ins kuͤnfftig 
thun / und zweiffeln nicht / es werde ihnen diefe 
unſere bezeugte Gutwilligkeit / nicht unange⸗ 
nehm ſeyn / noch fie begehren / daß wir an fol- 
che Sachen die Haͤnde legen / welche / vermoͤg 
der Satzung dieſes Landes / nicht in unſeren 
Maͤchten ſtehen. 


ich in Polen ſehr ominds und 
nachdencklich / indeme am 8. Jan. 
über dem Caſubiſchen Gebleth / 
anderthalb Meilen von Danzig 

in der suffe ſich zween groffe Adler fehen lieſſen / 
von Farben gantz Aſch⸗grau / der Schwantz 
mit weiſſen Federn vermiſcht / der Schnabel 
und Fuͤſſe gelb / welche zimlich lang miteinan⸗ 
der ſtritten / biß daß der eine dem andern den 
Hals verwundete / und mit dem Schnabel in 
den Kopff hackete / womit ſie beyde herunter 
itt die See fielen / und doch daſelbſt mit Ihrem 
Kampff fo eyffrig anhielten / biß endlich ( wel, 
ches noch die groͤſte Verwunderung verurſach⸗ 


(€) das Weiblein das Maͤnnlein uͤberwaltig⸗ einbildeten / und das umb fo viel mehr / weiln 


te und toͤdtete. Mach Überwindung deffen 
und erhaltenem Siege / wolte das Weiblein / 
welches auch eine groſſe Wunde von dem uber, 


wundenen Männlein auff dem Rucken em- den Bieytovsky / umb die im November be 
ſypfangen hatte / fid) von dem Getoͤdteten ab, nahmte 


— Becchreibung 


nachrichtlich herbey zu holen 


Was in dem Königreich Polen zu deſſelben Beruhi⸗ 
gung / eines Theils auff denen angeſtelſten / und wieder zerriſſenen Reichs und 
Craͤhß⸗Taͤgen; Andern Theils aber im Felde zwiſchen den Koͤniglichen und 
Lubomirskiſchen Waffen / wie auch denen widerſpaͤnſtigen Coſacken / zuſaunt 
den Moſcowitern / und Tartarn dieſes 1666, Jahr tiber denck⸗ 
wiuͤrdig vorgegangen. | 


Er Anfang dieſes Jahrs erzeigte 


| 
| 


— — mee ane 


begeben / und wegſchwimmen. Als aber ſol⸗ 


gen: Jedoch wehrete er ſich ſehr / ehe er ſich 


Polnische 

Endlich haben wir vernommen / was Eu. 
Ehrwuͤrd wegen def letzten Punctens verlan: 
ge / und kan dieſelbe ſelbſt Zeuge ſeyn / wie ernſt⸗ 
lich verſehen ſey / daß alle und jede bey ihren! 
Rechten erhalten / noch die Kirchen und Got- 
tes⸗Haͤuſer von jemand eingenommen / und 
anderen gegeben werden. 


Es ſtehet aber nicht in unſerer Gewalt / daß 


wir die Kirch / wor von jetzo der Streit iſt / wel 
che durch die allgemeine Satzungen deß Landes 
dergRechtglaubigen Kirch (ft gegeben / und von 
derſelben eine lange Zeit her beſeſſen worden iſt / 
ihr wieder nehmen: Sonſt wolten wir / wann 
etwas von uns waͤre begehret worden / welche 

den Geſetzen Def Landes nicht prajudicir und 
nachthetlig / oder nicht über unfere Kräften und 
Vermoͤgen iſt / ſolches Sr. Kaͤyſerl. Maye. 3 
Gefallen / als deren wir uns hoch verpflichte 
befinden / mit auffrichtiger Treue / und willfaͤh⸗ 
rigem Gemuͤth gethan haben / es auch binfuͤhro 
thun / und verbleiben unterdeſſen / 


Eu. Ehrwuͤrden 
guter Freund 


Michael Apaffy / Siren 
Siebenbuͤrgen ec. 


Und hiermit ward der Abgeſande wieder ab 
gefertiget / mit welchem ſich auch zugleich die 
Feder von hier / und einem unvergnugten nis 
ruhigem Lande in das andere wendet / umb 


ches eines vornehmen Herrn Knecht gewahr 
ward / ſetzte er fid) alsbald in ein Boot / fuh 
dahin / und brachte den Lebendigen fo wol / al 
den Getoͤdteten / ans Land. Es verſuchte zwar 
der Lebendige ſich durch die Flucht davon zu 
machen / konte aber theils wegen Mattigkeit / 
theils wegen deß Waſſers dazu nicht gelan⸗ 


fangenlleß. Dergleichen Adler⸗Kampff gee 
ſchahe aud) eins mals zuvorhero im Jahr Ane 
no 1655. den 2. April / allhie / worauff bald bete 
nach der Schwediſche Krieg in Polen und 
Preuſſen angieng ; Wannenhero dann die 
Leute ihnen auch anjetzo nicht viel uts davon 


die rft im November ein wenig geſtillte Lue 
bomirskiſche Unruhe wieder hervorbrach. 
Derſelbige hatte zwar allbereits (tm Advent 


1666, 


Lubomirsky 
wil an den 
Schleſiſchen 
Graͤntzen 


Tractaten vollends außzumgchen / rracticen. 
nach 
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1666. nach Warſchau geſchickt; Zu Eingang aber 


dieſes Jahrs kamen an deſſen Stelle zween 
Towarziſen / oder von Adel / auß deß Herrn 
Lubomirsky $cib«Gompagnie daher / mite 
bringend einige Schreiben an die Koͤnigl. Mar 
jeſtaͤt und unterſchiedliche anweſende Herren / 
durch welche derſelbige Anſuchung thun tiefe / 
daß Se. Koͤnigl. Mayt. Dero Commiſſarten / 
als den jetzigen Cron⸗Marſchall / Stallmeiſter 
und Referendarium an die Schleſiſche 
Graͤntze / mit den Seinigen zu tractiren / abfer⸗ 
tigen wolte / jedoch alſo / daß ſolcher Tractat 
nicht eher zum End kommen ſolte / biß die Ante- 
comitiales oder dand⸗Taͤge fo vor dem Reichs. 
Tage pflegen vorherzugehen / ihre Endſchafft 


2 erreicht hätten. 
wird aber 


abgeſchlagen ne groſſe Verwunderung /ſintemahlen circa 


Przliminaria fih auff zuhalten / eine Sache waͤ⸗ 
re / die nur allein gleiches Stands Potentaten 
zukaͤme: Dannenhero auch Se. Koͤn. Mayt. 
ein ſolches nicht beliebte / ſondern wolte das 
Werck lieber durch die Herren Biſchoͤffe / wie 
es angefangen / ſortſetzen laffen. 
Denn. 21. Jan. kam Ihr. Fuͤrſtl. Gn. die 
verwittibte Groß ⸗Cantzlarin von Litthauen / 
eß Herrn Lubomirsky Frau Schweſter 
ſelbſt daher nach Warſchau / und hatte deß 
andern Tags beym Koͤntge Audtentz / in wel 
cher ſie dann für ihren Herrn Bruder fuppli 
eirte und bathe: Allein es ward ihr zur Antwort / 


eſſendrau 
chweſter 
bittet fuͤr ihn 


Der Könige) Hlerbey nahme ſich der Hof nichts deſtowe⸗ 
Hof nimt sit niger wol in acht ſonderlich weil demſelben fin» 
eren erbracht ward / als wann der Adel in Grof- 
in acht. porou Confoͤderirten / auf naͤchſt in⸗ 

ehendẽ Reichs ⸗ Tage / der Stadt Warſchau 


| 
Land⸗Taͤge 
theils vor / 


waͤhlet wurden. Auff etlichen wurden folgende 


Solches Zumuthen verurſachte bey allen eiz ſachen / daß fie fub titulo Libertatis, oder unter 


| 


———— —————————— 


auß ſelbiger Proving zween beliebte Männer 
der Hr Petrikovskypodkomorz y X o^ 
zansky oder Unter⸗Caͤmmerer zu Roßzan / 
und Herr Kat ovsky Prozedeck in War 

ſchauzu Landboten auff den Reichs⸗ Tag er⸗ 


2. Wie auch / warum fie de Confoͤderirten Ból 
cker und Armee zu parrociniren oder zu fehlte 
ßen uͤber fib genommen? Und 3. Was diellr⸗ 


dem Vorwand der Freyheit / jugum fraterna! 
oppreſſionis, oder das Joch ihre Mit⸗Bruͤde 
zu unterdrucken / den getreuen Einſaſſen in an 
dern Woywodſchafften auffdringen wollen. 
Dahingegen waren die meiſten / ſo nit zerriſ⸗ 


oͤn Mayt in Dero Rechte gefallen. g 


1666, 


theils wider 


fen wurden / wider den König und deſſen Par, ud de 


then / vornemlich ward auff dem Cracauiſchen Parthey. 


zu Proßzowien / welches der hiezu gewiedmet 
Ort iſt / dieſes beſchloſſen. 1. Solte von der 
Wahleines Koͤnigl. Nachfahrers bey noch deb 
zeiten de jetzigen durchauß nichts gedacht 
2. Der Lubomirsky gaͤntzlich refticuire wer 
den. 3. Der Koͤnig die Waffen niederlegen. 
4. Die Beſatzungen abfübren / und 5. den in, 
nerlichen Krieg aufheben. . Solten ber Crone 
Truchſaß und Staroſt von Rapſt im an den 
König geſchickt werden / mit Bit/ daß S. Maj. 
noch vor dem inſtehenden Reichs · Tage Fried 
machen / und den Lubomirsky reſtituiren 
wolte. 7. Wuͤrden dieſe ein ſolches nicht erlan 
gen koͤnnen / ſolte eben um deßwillen der Caſtel 
lan von Woinitz an Se. Maye. abgeordnet 
werden. 3. Deßgleichen ſolten zween andere 
an den Biſchoff zu Cracau / und noch zween 
andere an den Woywoden zu Cracau abge- 
ſchickt werden. H. Würde der Reichs⸗Tag ger’ 
riſſen / und ihnen auf inſtaͤndiges Anhalten für 


uf. den Herrn Lubomirsky nicht willfahret wer⸗ 
den / ſolte der General ⸗Auff both in dieſer Woy- 


wodſchafft erfolgen. Und dieſe Puncten au 

dem Reihs: Tag zu treiben / wurden die Hun. 
Luboninsky / Hiensky / Ppiſansky/Lips- 
ky / Jordan unb Cron-Truchſaß / allefamt 
wackere Maͤfer / zu Landbothen erkohren; Hin⸗ 
gegen der General fiber die Militz der Cꝛacaui⸗ 
ſchen Woywodſchaft abgeſetzt / weilner die Koͤ. 
nigl. Parthey hielt / und an deffen ſtatt ein ar 
derer / wie auch ſechs Craͤyß · Oberſten erwaͤhlet / 
und dabey beſchloſſen / daß die neue Koͤnigl. 


Voͤlcker / ſo in dieſer Woywodſchafft anjetzo zu, 


ſammen gefuͤhret wuͤrden / ſolten auffgehoben 


208 
t 

Sendomir/Pofen/Califeh/Sangics odersands- 
hut / Brzeſcie in Cujavien / Inowroclav / ſamt 
beyden Craͤyſſen Sieradia und Vielun. 

Auff dem Sendomiriſchen Land Tage zu 
Opatov haͤtte der Hof gern feine Creatur / den 
Hn. Rey / Hof · Schatzmeiſteꝛ promovirt geſehẽ / 
und ſchickte ihn deß wegen mit etliche Compag. 
Soldaten dahin / in Hoffnung / er ſolte zu einem 
Landboten angenommen werden / damit er auf 
zukuͤnfftigen Reichs Tage zum Landboten⸗ 
Marſchall koͤnte erwaͤhlet werden / auff daß der 
Hof alsdann durch ihn / wenn er denſelben zum 
Directorn deß Reichs Tags haͤtte / erhalten 
loͤnte / was er ſuchte. Die von Adel aber uͤberfie⸗ 
len ihm dieſe feine mitgebrachte Leib⸗Guardie / 
machten deren viel nieder / und noch mehr ver⸗ 
wundeten ſie / kriegten ihn endlich auch ſelbſten 
auß ihrer Verſamlung. 


Der Sendo. Die beyde Woywodſchafften Poſen und 
mh aud Caliſch hielten ihre Zuſammenkunfft ju Sro, 


werden noch da / aber etliche trachtetẽ die Veꝛſamlung fet 
erhalten / loß zu machen / oder zu zerꝛeiſſen:die andern aber 
merckten den Boſſen / und proteſtirten dagegẽ / 
daß / wer den Landtag zerreiſſen wuͤrde / perfelbe 
ſolte auch in Stücke zerriſſen werden / und 
alfo blieben fie auf ihren Puncten / wie die Gra» 
cauiſche zu Proßzowiec / veſt beſtehen. 

Der in Maſuren / Podlachien / Volhynien / 
Reuſſen / Pꝛeuſſen / Litthauen / uñ weiter hinein / 
giengen alle dahin / daß der Punct vo der Wahl 
als die Quelle alles bifherigenlibels und Un, 
heils / ſolte abgeſchafft / der Subomirsty wieder 
eingeſetzt / die einheimiſche Unruhe geſtillt / oder 
widrigen Falls aufgeſeſſen werds doch wurden 
aud) 5, Landtaͤge / allein in dem Lembergiſchen 
und ſelbiger Gegend / als auch der zu Halicz / der 
zu Wiſnie / derzu Wlodzimiersz / der zu Lantzke 
und der zu Belszie zerriſſen. Der zu Caminiece 
Podolsky ſieng fid) mit Blutvergieſſen an / ine 
dem ihrer 2. bey Erwaͤhlung def Marſchalls / 
Erdbeben zuſverwundet wurden, 
Eaminieck. beſagtem Camintec ein Erdbeben / welches bey 

einer halben Vierthel Stund lang waͤhrete Zu 
Lemberg aber blinte es den 24. diß (3. Febr.) Iwo 
Stunden vor Tag mercklich / doch nur einmal. 
Unterdeſſen fand fich ein Moſcowitiſcher En⸗ 
voye beym Koͤnigl. Hofe zu Warſchau ein / wel⸗ 
cher in ſeiner erlangten Audient Sr. May. dem 
Könige allein ein Schreiben vonſeinemCzaꝛn / 
oder Groß⸗Fürſten /uͤberliefferte / uñ dabey ſonſt 


andere zer⸗ 
Kiffen; 


Blitz zu 
Lemberg. 


Maſtcowit. 
Envoye 
bringt deß 
Sarn Luft 
zum polni: 
ſchen Frieden 
mit 


bens Inhalt dann ſo viel erhellete / daß von Sei⸗ 


Eben damals war zu 


Beſchreibung 
Friedens / faſſten auch die Woywodſchafften 


kein eintziges Wort redete / auß welches Schrei 


ten bep Czars die Beſchleinigung der Friedens⸗ 


Tractaten getrieben wuͤrden / wiewol die Polen 
ſolchem nicht allzuviel traueten Ob auch ſchon 
der Hr. Pods deck Orſchansky / oder Vice⸗Land⸗ 
richter zu Orßzan / bereits mit dergleichen Ver. 
troͤſtung / in verwichenen Dec. von den Mofco, 
witiſchen Czar wieder zurück kommen / nach⸗ 


dem er daſelbſt etliche Puncten geſchloſſen / ſozu] fi 


Befoͤrderung der vorhero abgebrochenen ras 
ctaten / die dieſen Monat vor fid) haͤtten gehen 
| $ i 


mitior ten iil eti dri iiit 


Polniſche — 
ſollen / gehoͤretenzſo konte doch dieſe Zeit vonden! 1666. 
Polen für dieſesmal eben fo genau nicht gehal 
ten werden. Der Ort zu Reaſſumirung der hin 
terbliebenen Commiſſton war dem Jon. Bice ſollen auf den 
Landrichter in Weiß⸗Rußland / unweit Smo⸗Gräntzen 
lensko beſtimmet worden. Die Commiſſarien reaſſumiret 
von Moſcowitiſcher Seiten ſolten ſeyn / die bey / werden. 

den Naſſchokin und Gregori Bogdanowitz 

Diack / und war mit Fleiß von den Bojaren feis 

ner darzu deputirt / weil dieſelbige jederzeit die 
Commiſſion ſchwaͤr gemacht / auß Urſach ihres 

eigenen Intereſſe und Dutzens / indem fie thre 

Güter mitpolniſchẽ Sclaven wol befetst zu ha 

ben pflegen. Dieſe Moſcowit. Commiſſarten 

folten da zwey Oerter / Kriytzno und Zeilowietz / 

und die Polniſche Hocky / oder wo es ihnen ge⸗ 

fallen wurde / habẽ. Jeder Part moͤchte zu Bere 

ſicherung ihrer eigenen Perſon 100. Mann zu 

Fuß / und 50, Reifige ohne ihre eigene deute zur 
Geſandiſchafft gehoͤrig mit fid) bringen / und 

ſolten die Landſtraſſen auf ſechs Meilen ſicher 

gehalten werden. 

Uber das hatten die Moſcowiter ihnen / in Duͤneburg 
Verſicherung der Lommiſſton / auch nochdieſes rate 
vorbehalten / daß dem Naſſchokin / Woywoden blocquirt. 
über die in diefland unter Moſcowitiſcher Bot⸗ 
maͤſſigkeit ſtehende Oerter / moͤchte ſicher zuge⸗ 
lajien werden / zu Duͤneburg frey ein und ab 
zufahren / und das vielleicht darum / weil gedach⸗ 
te Veſtung von dem Smolenskiſchen Woy⸗ 
woden und Litthauiſchen Unter Feld Herrn / 
Herrn Michael Caſimir Paczen / u der Zeit fo 
ſtarck blocquirt / uñ ihr auß Moſcau alle Zufuhr 
abgeſchnitten war / daß es allbereits anfing / 
febr andebens Mitteln zu ermangeln / ob fie 
durch ſolchen Vorwand der Veſtung zu Hilf 
kommen koͤnten / weßwegen auch die Gofacfen / 
welche darifien den Moſcowitern in Beſatzung 
geweſen / ſolches nicht länger aufhalten wollen / 
undwider deß Comendanten Willen außzogen. 

Wann dannſolcherGeſtalt auff dieſer Seyte der Kinia 


Die Tracta⸗ 
ten deſſelben 


derſaͤbelten oder verlaſſen muſten. 
Ferner war der Hof auch mítllbergebumg der 


Wildau ee 


1666. 


oo cia Wildaulſchen Woywodſchaft gefhäfftig:Dei 
itthauiſcher der Herr Sapteſa / als Woywoden zur Wilda 
Groß⸗Feld⸗ und deß Groß⸗Hertzogthumbs Litthauen Ober- 
Herr ftbt. Feldherr / war am 20.30. Dec. zu Woganey 
von dieſer Welt abgeſchieden / darumb der Hof 
es mit felbiger Woywodſchaft alſo diſponirte / 
daß fic den Gaftelfan zur Wilda / nemblich dem 
Fuͤrſten Radztvil ſolte veꝛliehẽ werden / die groß 
fe Bullava / oder Feldherrns Stelle aber penes 
arbitrium, und bif auf weitere Veꝛoꝛdnung / bey 

Sr. K. Maj. auff eine gewiſſe Zeit verbleiben. 
Coſacken Wie nun der Hof anjego der Moſcowiter und 
Wonen Tartarn halben faft in unbetüümerten Gedan⸗ 
nie mit cken ſtund / brachten ihn unverſehens die von 
ihrem Be⸗ 


gehren, denregiftrirrenyoderbißherbeyder@ronpolen 


getreu verbliebenen Coſacken / an Se. K. Mai. 
abgeſchickte Geſanden neue Sorgen / indem ſie 
anhielten. 1. Daß Se. Maj. die Comp. ſo in 
der Ukraine in den Winter. Quaretiven verblei- 
ben / und 2. die Polniſche Beſatzungen auß den 


| ems — Denckwürdiger Geschichte. % — — 


Ukrainiſchen Veſtungen herauß und nach ihre 


Vaterland abfuͤhren laffen wolte / welches An- anfangs nichts als klagẽ / proteſtiren / ufi theils 


hin ſchicken / uñ den Comendanten alenliberiaft ues 
verbtethen laffen würde : weßhalben an den 
Doroßenko nachgehends obige Geſandtſchaff 

an den Koͤnig ſelbſt nach Warſchau ſchickte. 

Im uͤbrigen nahm fih der Doroßenko bey fol Doroßento 
che feinen neuen Feldherm ⸗ Amt / auch ſonſt wol od aut feiner 
in acht / und ließ einem andern Obri Drol 

denko genañt / weil er fid) ihm nicht ſubmitti⸗ 

ren und gehorſamen wolte / den Kopff abſchla⸗ 

gen. Ein anderer mit Namen Dmitrasko / von 

der widerſpaͤnſtigen Parthey / welchen der Dos 

roßenko auf freyen Fuß geſtellt hatte / unterfieng 

ſich / denſelben aufs neue anzuhalten: Aber der 
Doroßenko ſtund mit den Seinigen auf gute 

Hut / ſchlug ihn unter Konjov auß dem Felde / 

daß die meiſte Voͤlcker / ſo er bey ſich hatte / todt 
blieben / und er ſelbſt kaum mit der Flucht davon 

tam / welchem der Doroßenko eine ſtarcke Par 

they nachcommmandirte. 

Derppommerelliſche Generalkandtag gieng gandtag zu 

erſt den 5,15. Febr. zu Marienburg an / ur ward 


ft sich) 


| 
bringen bey Hof gantz uuvermuthet und unan ⸗ ejuliren gehoͤrt / wie der eine disguftirt ‚der an. e tan 


nemlich war / und nicht geringes Nachdencken dere verhoͤhnet / der dritte nicht reſpeetirt / und 


erweckte / zumalẽ man ohne das ſchon von dort⸗ 
her war berichtet worden / daß die Tartarn an 
den zu Bialacerktev ligenden General Major 
Stenchovsky inſtaͤndig begehrt haͤtten / er folte 
alsbald von dannen weichen / weil die Coſacken 
ſich unter ihres Chams Schutz begeben / und ſie 
widrigen Falls Ordre haͤtten / Gewalt zu ge⸗ 
brauchenzſo daß man nicht eigentlich wuſte / wie 
man es mit den Coſacken haͤtte: Deßwegẽ auch 
der Hof auf ihr Anbringen nichts gewiſſes / bloß 
nur dieſes reſolviren kunte / daß Se. R. Maj ih. 
re Praͤtenſionen und Begehren bif zum kuͤnff⸗ 
tigen Reichs Tage Ihr vorbehielte : Mit wel⸗ 
cher Antwort ſie wieder zuruck an ihren Herrn / 
den Doroßenko / abgefertiget wurden. 
. Dieſen jetztgedachten Doroßenko / welcher 
tiber geld. in der litraine ein vornehmer und berühmter 
Herr. Coſack / und ſchon in vorigen Jahren unter dem 


Antwort 
arauff. 


bey dem geweſenẽ She ach St Cofacti, 
egiment von etlich 1000, 
Coſacken / als Obriſt commandirt gehabt / hat. 


le Coſacken zum Feldherrn geſetzt. 
Coſacken Dieſer nun lieſſe / ehe die Geſandtſchafft 
len in dero nach Hofe abgteng / in gleiches an Se. Gn. den 
traine Hn. CronFeldherrnund Woywoden vonCra— 
berdruͤſſig. cau / On. Pototzkty / welcher mit ſeinem Polniſch. 
Lager noch unter Podzajetz ſtunde / durch Depu 
e gelangen und bitten / daß er die Beſatzung 
außczech hnabfüheenlaſſen wolte / weil ſich die 
Leute deß Orts ſehr daruber beſchwaͤrten: Der 
Hr. Pototzty aber ließ ihm dargegen zur Ant⸗ 
wort werden / daß ſolches nicht in ſeiner Macht / 
ſondern bey Sr. K. Maj. und der gangen Reo 
publik beſtuͤnde / wolte jedoch bey Sr. Maj. dem 
König fo viel zuwege bꝛingen / daß er deß wegen 
einen Commiſſarium mit einem Univerfal bae 
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| 


ehen / 


alſo von denen im Land ligenden Soldaten übe 
tractiret worden / ſo daß es fid) anſehen lieſſe / ob 
wolte der Landtag fir dieſesmal fruchtloß zer 
gehen: Die Herren Dantziger aber thaͤten no 
das Beſte darbey / daß er beſtehen blieb. Wege 
der Polniſchen Beſaßung in Thoren gab es ins 
gleichen viel Proponirens und Kopffbrechens / 
wie die Herren Grande fie moͤchten heraus be 
kommen: Die Soldat aber / weiln fie ſich ſcho 
eingewurtzelt hatten / lachten nur dieſer Gedan 
cken. Unter ſolchen Geſchaͤfften kam ein Schrei⸗ 
ben vom Nn Lubomirsty daher / worinnen er 
fid) ſelbſt labmittirte ufi oemütfate / alfo daß er 
nit mehr als einen gnaͤdigen Koͤnig verlangte. 
Nachdem nun der Landtag / wegen dieſer und wird doch 
anderer Sachen / fuͤnf Tage geſtanden / ward er friedlich gee 
an 10. 20. diß / in guter Verſtaͤndnuß zwiſchen endiget. 
der Ritterſchafft und den Städten wolgeendi⸗ 
get: Der Rltterſchafft Marſchall war der Herr 
Graf von Denhof / und ob gleich deſſen Schluß 
in geheim gehalten ward / ſo hatte man ſchon 
gnug an dem / daß fo wol deß Jon. Lubomirsky / 
als auch der Confoͤdertrten ihre Abgeſanden 
wol vergnuͤgt abgefeꝛtiget woꝛden / und ſolte uns 
ter anderen Puncten auff dem bevorſtehenden 
Reichs, Tage urgiret und darauff getrieben 
weꝛden / daß das Land und Staͤdte in ihren theu⸗ 
er erworbenen Privilegien nicht wetter mód 
ten gekraͤnckt / die Staͤdte mit Beſagungen nicht 
belaͤſtiget / noch dieUnterthanen gedruͤckt/ hinge 
ge die boͤſe unt reduelrt / und die upfferne ab 
han / auch die Stadt Pusta thre jegigen Ber 
gender Stadt Dantzig)als in deren Haͤnden 
fie geſichert ware / gelaſſen werden. Deß Hn. iu- 


nſtructlon in Befehl. Reiche 
in nen persane prenffen/ jedoch falva Au- 
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1666. Aber auff dem General, Color oder Lands richtlich vorgeſtellt / und ihm der Kopff abge- 1666, 

Manet 900 Tage zur Frauenſtadt / haͤtte man die Puncten ſprochen / der jenige aber ſo ihn beſtochen / n An, 

laufft ſchlechtſſchier mit Blut einander an die Koͤpffe geſchrie, ſehung feines Adelſtands / auff ein Jahr zur 

ab. ben / und liefen ſich / Sonntags den 18. 28.die[Gefaͤngnuß verdammt / und mit Verweiſung 

ſes / in der Kirche / wo der Landtag gehalten vom Hofe fiir infamis uñ unehrlich erklaͤrt / und 

i ward / ſchon viel bloſſe Gabel ſehen / welche aber [wolte die Königin mit Gewalt ein Exempel 


alle ohne Blutvergieſſen wieder in die Schei- | ftatuirt haben. 
den giengen / wiewol gar viel ſcharpffe und har Am 22. dieſes (4. Marg) zogen beyde Koͤ⸗ Der König 
te Reden fielen / und ſonderlich wider die Lojo | nigl. Majeſt. auß dem Palatio in das Schloß dan 
liten (wie fie die Herren Patres Jeſuiten zu Warſchau ein / deß Vorhabens / den zukünff⸗ den nicht zu 
ſchimpffsweiſe titulirten) fo fid) auch darbey tigen Reichs ⸗Tag über dariñen zu wohnen. In viel / 
befanden: Allein dieſelbige muſten fid) mit ei | deſſen ward zur Nacht Zeit alles / was an Mu⸗ 
nem groſſen uͤbeln Nahmen fo ihnen nadge nition und Kriegs⸗Ruͤſtung daſelbſt im Zeug 
8 ſchryen ward / bald wieder auß der Kirchen be^ hauß vorhande / ins Schloß gebracht / weil man 
geben. Und weiln vor dieſesmahlwenig oder ſich zu dembeſagten Reichs Tage wenig Gur 
| nichts fruchtbarliches geſchloſſen worden mole | tes verfabe Die Königl. Volcker fo bif anbero 
| te man innerhalb vier Wochen noch einen Ge ihre Quartiere in Preuſſen gehabt / wurden ine 
| neral⸗Colo halten / alsdenn foltebrechen/ was | gleichem gegen bem Reichs Tag hinauff nach 
uicht mehr halten koͤnte / und heiſſen: Wir flee | Warſchau zu marſchieren / und felbiger Gee 
hen da fuͤr einen Mann / Trotz dem / der uns pere gend fido zu (een befehlicht. 
| iic Bere ios ev ih Es langten auch etliche abgeordnete Coſa— in ur tte 
artariſcher Bey ſolchem Verlauff befanden fid) bre | fen bey Hofe an / mit der Zeitung / daß die jeni⸗ MCC ola» 
| barem h, Dajeftåren der König unb die heres ge Coſackiſche chulo fo der Königinder TA 
nig Audieng. inn-bald auſſerhalb Warſchau. Am 11.21. bít» | Mératneauffererben taffen/gu Vengrow / auff 
ſes hatte ein Tartariſcher Abgeſander bey Sr. deß Hn. Gron Schatzmeiſters Kraſinsky Gir 
Mayt. dem König in Warſchau Audienz / dar⸗ tern / . Meilen von Warſchau ankommen / ſo 
innen er / neben Abgebung deß mitgehabten aber alleſamt noch unbewerth waͤren / und nun 
Schreibens feines Chams die Zeitung vermel⸗ | erft montirt und in Ordnung gebracht werden 
dete / daß fein Herr wider die Nahaßkiſche Tar⸗milſten. Dieſe Hauffen ſolten / wie bey Hof auß⸗ 
tarn eine anſehentliche Victorie erhalten / und gegeben ward / von z. biß 4000. Mann ſtarck 
anjetzo umb ſo viel mehr bereit waͤre / Sr. Kó- ſeyn / und wurde ſchon febr über ben Muthwil⸗ 
nigh Maj. zu dienen. Es fuͤhrten aber dieſe len dieſes Geſindleins geklagt; Neben dem bate 
bende Nationen / Crimmiſche und Nahaskiſche | ten dieſe Abgeordnete noch ferner in Befehl / den 
Tartarn / darumnb einen Krieg widereinander / Koͤnig zu bitten / daß S. M. an def Tetera ſtatt / 
weil die Nahaskiſche einen neuen Cham einſe | den Doroßenko zum Feldherrn in der Ukraine 
fic wolten / die es auch mit Huͤlff der Türden, uber die Coſackiſche Nation beſtaͤtigen wolte. 
noch dahin brachten / daß der jetzige Cham auß] Erſt am zr. diefes (3. Marg) nahm dar, Land⸗Tag zu 
dem Land geſchlagen ward. neral⸗Land⸗Tag deß Heꝛtzogthumbs Mazovien Warſchau 
Nach dieſem Tartariſchen Geſanden hate | (ober Mafuren ) in Warſchau ſanenAufang / erde ‘on 
ten auch die Hun. Deputirte von der Cracaui⸗ | bey welcher Verſamlung ſich / auſſer denen von y 


| Wie auch der 
Eonföderire 
[fen Depu- 
tirte. 


Lubomirsk 
ſſchen Woywodſchafft Privat⸗Audientz / ſo wol der dritten Ordnung Deputirten Landboten / Retivurion. 
bey der Königin als dem Koͤnige / und baten um auch etliche SenatoresR egni und unter denſel⸗ 
deß Herrn Lubomirsky Reſtitutton; bekamen ben mit / der Herr Groß⸗Cantzlar Praßmovs⸗ 
aber von beyderſeits Majeſtaͤten / durch den ky / der Hr. Woywod und General in Maſuren 
Hn. Cron, oder Gꝛoß⸗Cantzlarn / Praßmovs⸗ Kraſinsky / der Hr. Cron-Schaͤtzmeiſten eben 
ty dieſe kaltſinnige Antwort und Declaration | def Namens und Geſchlechts / der Hr. Caſtel⸗ 
daß der Hr. Lubom. ihm biß her ſelbſt im Wege lan zu Warſchau / und andere mehr einſtellten. 
geſtanden / und dannenher nunmehr anderſt Anfangs ward / wie gebraͤuchlich der Marſchall / 
nicht / als durch einen offentlichen Reichs ⸗Auß | fo das Direktorium zu führen pflegt / erwaͤhlet / 
ſpruch ablolvirt werden konte / ſintemahlen er | und hierzu der Herr Staroſta singt: erkohren / 
zuvorhin von einer offentlichen eichs Bere und bald hernach ein Schreiben vom Herrn 
ſamlung waͤre condemnirtworden. Lubomirsky/ welches deffen Abgeordneter (der“ 
Dienſtags den 13423. dieſes drauf / ward ba» | fid) auch neulich im abgewichenen Monat bey} 
ſelbſt in Warſchau vor dem Judicio Mar- dem particular-Convent und Lande Tage ein 
fcballi ein exemplariſcher Actus exercirt/ und gefunden hatte / mit Gonfufion aber war abe} 
dem ſchon etliche Wochen im Gefaͤngnuß ges gewieſen worden) dem Herrn Marſchall uͤber⸗ 
halten geweſenem G ancelliften / welcher bey | reichte / mit aller auweſender ihrer Bewilligung 
dem Herrn Hanktewitz Sepreiset geweſen und (auſſer daß der Herr Grof-Canglar darwider 
neulich die Koͤnigl. Inſtruction / welche auf die | redte) verleſen / und darauf deliberirr, ob man 
Seymicken abgeſchick twordẽ / und nit ſtracks auff dem Reichs Tag für feine Reſtitution in. 
haͤtten ſoll offenbahꝛt werden / um ein geringes | tercediren folte. QU ic a Stoß ante 
Geld herauß gegeben / und unzeltig außgebreu⸗ Der Herr Groß, Cautzlar wolte mit elner far TE ein f 
tet hatte / vor den Herrn Groß + Canglar ger weitlaͤufftigen Rede betveifen/baf er fogar ab-Iger zuwider. 
— r —— —— r AERE TUI a T TERES ei flute — —é— — 


Cancelliſt 
wegen Un⸗ 
verſchwie⸗ 
genheit zum 
Tod ver⸗ 
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foluté & fimpliciter nicht reftituirt werden 
tónte. | 
1. Weil dardurch das Koͤnigliche Decret 
und cõſequenter Majeſtas Regia & totiusRei- 
ublice Authoritas, oder einfolgentlich die 
Koͤnigl. Maye. und der gantzen Republik Anſe⸗ 
en und Gewalt muͤſſe geſchwaͤcht werden. 
2. Weil auch die allgemeine decuritaͤt und 
Reichs Sicherheit damit in Gefahr geſetzt wuͤr⸗ 


erden; Wolte hiermit beweiſen / daß Lubo⸗ 


und andere Orte verſetzt / und davor Zuſchub 
an Voͤlckern und Geld⸗Mitteln bekommen / daß 
er in Groß⸗ und Klein⸗Polen mit ſilbernen 
Kugeln ſchieſſen / und 20000. Reichs- Thaler 
auff einmahl hier und dort / ſpendiren koͤn⸗ 
nen. : 
Endlich ward fiber dieſem Punct geſchloſ⸗ 
ſen daß Herr Lubomirsky cum cautela ſecuri- 
tatis publica, wenn er für die gemeine Reichs 
uh und Sicherheit Caution und Buͤrgſchaft 
leiſten: s 

is Cum refufione damnorum publico 
& privatisillatorum , wenn er den Schaden / 
fo dem gemeinen Beſten / und auch Privat 
Perſonen zugefuͤget worden / wieder erſetzen 
wuͤrde / und N 
3. Salvo manente Decreto Regio, und 
em Koͤnigl. Decret ohne Nachtheil refticui- 
ret werden ſolte. ` 
Nach dieſem wurden auch andereMaterien 
vom Muͤntzweſen / von der Contributions von 
Bezahlung und exorbitantien der Soldaten 
vorgenommen; Inſonderheit aber war merch, 
wuͤrdig / daß / ex ſuggeſtione und auff Ange 
geben deß Herrn Groß⸗Cantzlars / man einni 
hig dahin geſchloſſen daß ins kuͤnfftig die Feld. 
Yn. Stellen niemandẽ meh: auf feínfebentang 
moͤchten verliehen werden / und daß deßhalben 
der Cron⸗Feldherr Pototzty folte erſucht mwer 
den / daß er denen andern preluftri foo exem- 
»le und mit feinem: guͤltigen Exempel hierin. 
nen vorgehen / und die Bulava freywillig able, 
gen wolte. Und hiermit endigte fid) dieſer Ger 
neral Land ⸗Tag am 22, dieſes (4. Marg) bey 
(pate Abend / nachdem zuvor die Inſtruction 


che Dcuckwürdiger Geſchichte⸗ 


de / als die da eintztg und allein beſtuͤnde ín merer / und viele andere von hohem Stand und 
æqualirare Civium , und daß die einheimifche | Jyerfommen. 
Lands⸗Kinder muͤſſen einander gleich gehalten 


mirsky dieſe equaleat uͤberſchritten / indeme er | Q3ioliffen auffwarteten. Mitlerweile verwei⸗ 
mit Oeſterreich und Chur: Brandenburg fic 
erbunden / dem Kaͤyſer geſchworen / Lubovlo | waͤhnte Herren Legaten / in einem andern Zim- 


Paͤbſtl. Nuntius / und der Königliche rang 
ſiſche tegat fich mitbefanden. Von denen Grof 
ſen deß Reichs waren ſonderlich da? der Herr 
Woywoda Lubelsky / der Herr Hof Marſcha 
Braniecky; Herr Theodor Denhof der Cron 
Unter⸗Caͤmmerer Der Herr Hof⸗Schatzmei⸗ 
fter Rey: Der Herr Keferendarius Morſtein: 
Der Herr Hof Stallmeiſter Schmellnick: 
Herr Gninsky / Pommerelliſcher Unter⸗Caͤm⸗ 


Nach gehaltener Tafel ward / 
dem Koͤniglichen Frauenzimmer zu Gefallen / 
ein Sang angeſtellt / bey welchem die Koͤnigl. 


leten bende Majeſtaͤten fih / amt denen vorer / 
mer / mit dem Karten ⸗ Spiel / bif fie fic nach 9. 


Uhren zu Abend wieder nach dem Schloſſe be, 
gaben. f 


Deß andern Tags wurde von denen in War, Mit oma, 
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1666, 


 fhanmwohnenden‘taliänern auff dem Schlof dien. 


| 


angeſteckten Lichtern etliche von der Teutſchen 


bey herantretendem Reichs ⸗Tage ad fecia und 
zu ernſtlichen Sachen angewendet worde 


fein dem Comoͤdtien Saale / ein Welſches 
Schauſpiel Don Gaſtone genannt auß einem 
Welſchen Authore / in ſeiner Sprach praͤſenti 
ret / welche beyde Koͤnigl. Maj. der Paͤbſtlich 
Nuntius / und Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Legat / wie 
auch der Hr. Groß⸗Cantzlar / der Hr. Woywo 
da Lubelsky und viel andere Groſſe / nebenſt el 
ner groſſen Mengevon Damen und Cavalie 
ren / die daſelbſt Ihren Majeſtaͤten auffwarte⸗ 
ten / mitanſahen: Und dieſePraͤſentatton waͤhr⸗ 
te von g. bif to, Uhren in die Nacht. 


Den 27. dieſes (9. Maͤrtz) als am Faft- 


nachts Dienſtage / nach den beyden Galen» 
dern / wurden obbenañte beyde Herren Legaten / 
ſamt denen anweſenden Herren Reichs, Nae 
then / und Staats⸗Miniſtris von Sr. Mayt. 
im Schloß tractirt / welches Koͤnigl. Panquet 
biß in die Nacht taurete / da denn zu Abend / bey 


Nation / in einer wolerfundenen und anmu⸗ 
thigen Maſquerade ein Ballet brachten / und 
damit nicht weniger / als die Welſchen vorigen 
Tags / Ihre Majeftären und die gane Geſell 
ſchafft erluſtigten = ant g 
Ward alſo hiermit die -gange Faſtnacht 
Freude / und die Vorbereitung zur Faſten an 
gefangen / auch darauff wie die jetzige Zeit mit] 
Luſtbarkeit zugebracht / alſo / daß die folgende / 


it Maſ⸗ 
Ueraden / 


hoͤrige Anzahl derer auff den Reichs Tag dee Unterdeſſen fanden fich die Koͤntgl. Kriegs 


poutirten Landbotenerkohren worden.. Officirer / und zwar unter andern der Generaſſach beimlich 
Der König.“ Sonſten gieng dleſes mahl allhie nichts an. Major Bockum / Obriſt. Dennemarck undzum Krieg. 


Obr. Brion / auß ihren Quart. bey Hof wieder 
ein / und kriegte der letzte Ordre / mit feinem Re 
giment auß den Preuſſiſchen Quartieren zu ru. 


ders denckwuͤrdiges vor / ohne was etwan bey 
Hofe / bey der inſtehenden Faſtnachts Zeit fo 
viel die wegen der. Königlichen Fr. Mutter in 
Franckreich Abſterbens / angelegte Trauer wol 
te zulaſſen paſſirte. Am 5. dieſes (). Märtz) 
wurde die Koͤnigl.Herrſchaft mit dem gangen 

Hofe von Sr. Ercelleng, dem Herrn Grof 

Cantzlar / herrlich gaſtir / wobey fich zugleich der 


eingerichtet / und die / nach altem 3 ſinda ac 
| 


u. Dahingegen wurde der Hr. 
Obr. 
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1666. Obr. Chelminsky / der mit ſeinen Reutern auch 
ſchon im Anzug nach Warſchau begriffen war / 
wieder zuruck / und ſeine vorige Quartier wie— 
der zu beziehen / beordret. Der neulich nach 
Schweden avocirte / und von demKoͤnig allhie 
licentirte Herr Feld Marſchall Lieutenant 
Wrangel aber machte fid) in aller Stille / bey 
naͤchtlicher weile von Warſchauweg / uñ reyſete 
nach Preuſſen / um mit erſtẽ gutem Wind nach 
Schweden en Und der Hr. Groß⸗ 
Cantzlar erhub ſich am 28. dieſes (10. Marg) 
hinauß auffs Land / damit er ſich daſelbſt gegen 
den Reichs⸗Tag deſto beffer präpariren Fonte. 
Und weiln ſich auch der Winter mit ſtarckem 
Froſt wieder einſtellete / als reyſeten beyde Kon. 
Maj. def andern Tags / fid) mit der Jagt zu bee 
luſtigen / mit einer kleinen Hofſtat gleichfalls 
hinaus aufs and / und der uͤbꝛige Hof war nun 
mehro ſorgfaͤltig / was für ein ſubjectum auff 
kuͤufftigen Reichs ⸗Tage die Marſchalls ⸗Stelle 
in der Landboten Stube bekleiden würde; Etli- 
che zielten ſchon auff den Hn. Hof ⸗Schatzmei⸗ 
ſter Rey / andere auf den Nn. Referendarium, 
Morſtein: Aber jener erlangte nicht / was dieſer 
nicht einmahl affectirte oder begehrte. 

Auff den beſtimten Tag nun / nemlich am 7. 


E 17. Mare/fienge (id) der verlangte Reichs · Tag 


zu Warſchauſmit der gewöhnlichen Cotennítát in der Kon, 
an / Groß ⸗Polniſchen Hauptſtadt Warſchau an / 


bey welchem ſich eine zimliche Anzahl der Rit⸗ 
terſchaft / und etliche Senatores & officiales Re- 

gui einfandẽ. Unter denſelbẽ waren vornemlich 

die Hnn. Biſchoͤffe von Cracau und plotzko / der 
Cron Feldherr Pototzky / der Hr. Cron⸗Cantz⸗ 

lar Praßmoysky / der Litthauiſche Unter⸗Cantz⸗ 

lar / Hr. Narußzewitz / die Ann. Palatini oder 
Woywoden von Lublin und Polotzko / der Hr. 
Cron⸗Stallmeiſter Lubomirsky / der Hr. Gron 
Keferendarius Morſtein / der Hr. Cron. Secre- 

j tarius, und andereProceres und Staͤnde mehr. 
En Andacht Der Anfang ward alter loͤblicher Gewonhelt 
nach / gemacht a lac ris, und von Gottes dienſt / uñ 

in der St. Johannes ⸗Kirch vom Hn Rembi⸗ 

cki aris zu Plotzko / die Meſſe verrichtet / 

welcher Andacht beyde Majeſtaͤten / der König 

und die Koͤnigin / fame einer groſſen Verſam⸗ 

lung vieler hohen und anderen Stande, Per, 

ſonen beywohneten. Der gewoͤhnlich Sermon 

zu Eingang deß Reichs Tags ward vompater 

Pikarsky / einem Jeſuiten / und Koͤnigl Hofpre⸗ 

diger gehalten / n welcher er die Wort St. Pay- 

li an die Epheſer am 4. Cap. am 30. v. Betrů⸗ 

bet nicht den heiligen Geiſt Gottes / ac. 
tractirte / und alſobald fid) nachfolgender Anre⸗ 

de gebrauchte / nemlich: Er wüſte nicht / ob er die 
anweſende Hñ Landboten bewillkommen / oder 

geſeguen folte Auch nachgehends den Text cum 
objurgatione non obſcura, und mit mercklichẽ 

Ver weiß der dem Koͤn Hofe fid) widerſetzenden 

Parthen / auf gegenwaͤrtigen Stand applicitte, 

mit Zancken /. Nach dieſer Devotion ward von den Land, 
wegen Er⸗ boten zur Wahl Directoris Equeſtris Ordinis, 


waͤhlung ei» oder ihres dandbotenMaꝛſch. geſchritten / da fich 3. Daß keine Contradictiõ ſolte zugelaſſen wer 
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dann bald anfänglich zwiſchen Litthautſchẽ und 
denCron⸗Polniſchen Landboten ein Streit er⸗ 
hub / indem jene / ſub pretextu alicujus Keſcri- 
pi ſo fie vor 27. Jahren in dergleichen Faller, 
halten / das Directorium prætendirten. End- 
lich ward dieſer Streit ad ulteriorem cognitio- 
nem, und biß auf weitere Bekañtnuß deꝛ Sach / 
aufgeſchoben und auf die Seite geſetzt: An ſtatt 
dieſer aber gleich alſobald eine andere Quæſtiõ 
movirt und auff die Bahn gebracht / in dem ete 
iche begehrten / der kuͤnfftige Marſchall / der da 

| würde erwaͤhlet werden / ſolte ſich Juramento, 
und miteinem Eyde verbinden / daß er ſein Amt 
getreulich undaufrichtig verwalten wolte: Wel 
cher Meynung andere widerſprachen / daß alfo 
dieſen Tag nichts außgerichtet ward. 


Am 8,18. kamen fie wieder zuſamen / konten Selbige 
Wahl fekt 
den Reichs⸗ 
Tag zuruck. 


aber auch noch dieſenPunet zu keiner Richtig 
keit bringen: weiln die Sendomiriſchen Sand» 
boten (id) gar hart anſtellten / und mit Bedros 
hung / daß ſie den Reichs Tag zerreiſſen wolten / 
begehrten / daß man vor allen Dingen die Waf⸗ 
fen ablegen / und deßhalben bey Sr. Maj. dem 
Könige junctis viribus und mit einhelliger 
Stimm / inſtaͤndig anhalten moͤchte. 

Deß andern Tags fiel das eft deß Heil. 
Joſephs (Neuem Calender nach) darzwiſchen 
ein / welches die Wahl deß Landboten Mar . 
ſchalls noch weiter zuruͤk ſetzte / wiewol die naͤchſt 
folgende z. Tage eben ſo wenig verrichtet ward / 
weiln viele obige Begehren / als einem inſolito 
und ungewoͤhnlichem Dinge / heftig widerſtrit⸗ 
ten / und andere nur endlich dieſes heliebten / daß 
zum wenigſten dem kuͤnfftigen Landboten Mar 
ſchall / bey ſtarcker Erinnerung der Treue / Gf 
ren / Tugend und Meriten / ſolches alles koͤnte 
vorgehalten werden / wider die gemeine Vota 
nichts einzugehẽ. Und alſo ſtund dieſes Reichs⸗ 
Tags Anfang zehen gantzer Tage in fermenta- 
tione continua, und anhaltender Unruhe / ſinte⸗ 
malen die Herren Landboten / wegen unter ſich 
führender Diffideng und Eyfferſucht / über der 
Wahl ihres Directoris oder Marſchalls nicht 

einig werden konten: Dann die Subomirsty. 
ſchen Parthey wolte durchauß darzu / und auch 
ſonſt in keine Sache willigen / es waren dann zu⸗ 
vor alle Strittigkeiten geſchlichtet / und die jeni⸗ 
gen Obftaculamutuz Concordiæ, ſo auß den 
beyden letzten zerriſſenen Reihs- Tågen er» 
wachſen / auß dem Wege geraͤumet worden. 


Dannenhero blieben fie eornemfíd) auf die Der Lubo⸗ 


fen drey Haupt⸗Puncten veſt beſtehen. 1, Daß m 
man vor allen Dingen alſobald poft Vota Se-|> 
natorum, und wenn die Herren Reichs⸗Maͤthe 
werden votirt haben / Se. Maj. den Koͤnig mit 
geſamteꝛ Hand bitten und eꝛſuchen folte/remo - 
tis armis und ohne die Waffen / die Republik in 
Fried und Ruh zu ſetzen. 2. Daß ihr kuͤnfftiger 
Marſchall ſolte ad certas leges, und vornemlich 
zum ſorament adſtringiret werden / damit er in 
den Schrancken feines Amts verbleiben / und 
nicht exorbitiren und darauß ſchreiten möchte/ 


nes Landbo⸗ 
ten Mar 
ſchalls. 


dreyfaches 
Begehren, 


| Geschichte. Dieuckwürdiger Geſchichte in 


1666. den / quocunque juris prætextu, einen $anbbo» | und ratione complicitatis cum Lubomuricio, 
ten / er waͤre auch wer er wolte / auß ihrem Mit. im Namen eines Caftellans / eine Contradi- 


tel zu moviren / oder zu ruͤgen / wie ſie dann die 
Polniſche Woͤrter Rug, oder Kugovvanie, Ru- 
govval, außdruͤcklich darzu gebrauchten / und 
daher die ſonſt übliche Cenfaram oder Außmu⸗ 
ſterung / ſo die Polen in ihrer Sprache Rug und 
Rugovvai nennen / dieſesmal nicht nachgeben 
wolten / auß Beyſorg die Koͤnigl Paꝛthey méd 
te durch dieſes Mittel viel ihr Contrar-Adhæ- 
rentẽ außſtoſſen / und alfo per pluralitaté fuf- 
fragiorum, und durch die mehrere Stimmen / 
das Directorium, als worum es ihnen anjetzo 
ſo viel zu thun war / u der anderen Republica⸗ 
ner hoͤchſtem Nachtheil an ſich ziehen. 

Nach dem erſten Punet hielt es anfangs febr 
hart / indem die LubomirskyſcheParthey 
ſich ſehr beſorgen muſte / daß bey dieſer nachge⸗ 
gebenẽ Sache man fie ferner haͤrter druckẽ und 
nicht achten würde Weßwegen fich endlich / am 
13. 23. die gantze Landboten⸗Stube / mit einmu⸗ 
thiger Parole interponirte / nachdem auch gt 
vor alle anweſende Biſchoͤffe und Reihs- Rå- 
theihr Wort dem Conclavi, oder der Landbo⸗ 
ten · Stub gegeben hatten / daß / fo bald nur der 
Landboten Marſchal wiirde erwaͤhlet ſeyn / als 
bald und insgeſamt / ſo wol die Landboten / als 
auch die Herren Biſchoͤffe ex Senatu zu bem Koͤ⸗ 
ge gehen / und umb die voͤllige Reſtitutton deß 
On. Cron, Marſchalls Lubomirsky inter- 
cediren wuͤrden. 

Den 2. Punct impugnirte und fochte der Hr. 
iin e Litevsky / das iſt / No- 
tarius Magni Ducatus Lithuania, oder Groß- 
Schreiber def Groß ⸗Hertzogthumbs sit. 
thauen / hefftig an / ſagende / daß er der Neuerung 
halben / wiewol er ſonſt nichts darwider einzu⸗ 
wenden haͤtte / darein nicht willigen koͤnte; wor. 
auff ſie untereinander in ſolche Mißhelligkeit 
geriethen / daß ſie endlich mitten in ſolchem Tu⸗ 
mult von einander giengen: Doch ward dieſer 
Punetin einer andern Seſſion und Zuſam̃en⸗ 
kuufft auch noch complanirt und geſchlichtet. 

Aber über dem dritten Punct kamen def ane 
Tags die Partheyen noch hefftiger aneinander / 
ſo daß man auch nicht anderſt vermeynte / es 
wuͤrde ſolche Materie ſonſt nicht / als durch die 
Saͤbelkoͤnnen entſchieden werden / bif endlich 
was anders drein kam / und die Landboten von 


Das Erfe 
laͤſt iid 
ſchlichten. 


as Ander 
ar ſchwaͤr⸗ 
ich. 


as Dritte 
aber bleibt 
ecken. 


Woywodſchafft / welcher dieſen Tag das erſte 
mal in die Seſſion kommen war / eine Action, 
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ion wider denſelben empfangen hätte. 
Denn da wolte der Unter⸗Caͤmmerer /o 
Pa befagten Staro⸗ 
e 


n / ohn eintzige Einred / von ſeinem Orte / wi urat deſſen 


t e te u d 
fie reden / treiben und für untüͤchtig erklaͤren / 1 * 


maſſen auch gewiſſe Mandaten und Cirationesskandboten. 
vorgewieſen wurden / daß er daher nach War 
ſchau citirt worden / als einer / der deß Hn. Lu⸗ 
bomirsky Geyre gehalten / ihm für Geld ge 
dienet und in Summa aller focrionenPrinci⸗ 
pal Urheber und Erhalter wäre: Weiln er fidh 
dann noch nicht gerechtfertiget und verantwor— 
tet haͤtte / koͤnte man ihm auch keine Stimme zu 
laſſen / biß er Atte ſtarion und Beweiſung feiner 
Uuſchuld herbey braͤchte. Hierzu nun halff de 
Marſchalls Inftigator ernſtlich / und wolte kei. 
nes Wegs von feinem Orte weggehen / es war 
denn / daß der Staroſta auß der Stube gieng 
welches auch verurſachte / daß / weil hinter die. 
ſem Staroſta die Cracauiſche / Sen 
domiriſche / Volhinlſche / Siradiſche un Caliſi 
fhe Woywodſchafften hielten / und der Inftiga 
tor, ungeachtet man ihm dargegen illegitimi. 
tatem actionis, und daß ſolche feine Action un 
Klage unbillich waͤre / erwieſe / indem das Kin, 
Mandat beſagtem Staroſt / weder vor dem ge 
haltenen / noch bey waͤhrendem Landtage 
nicht mit behoͤriger ee und Infi- 
nuation, daß er keine Stelle in der Landboten⸗ 
Stube haben wuͤrde / uberreicht worden / denoch 
mit ſcharpffen Worten ſich herauß ließ / das 
ſaͤmtliche Conclave mit der Reſolutton vonein⸗ 
ander gieng / daß ſie keine Contilia mehr vor die 
Hand nehmen / ſondern gar außſcheiden wol 
ten / wann nicht endlich de Koͤnigl. Hof (id) dare 
zwiſchen gelegt / dẽ Ioftigatori Einhalt gethan / 
und auf ſelbigen alle Schuld geworffen hätte, 


Wanndieſer Streich aufden H.Podlodovs, Abſehen fol. 
fy angegangen / haͤtte man alle die Groß-Pol⸗ — 


nifchegandbotendeß Szrodiſchen Convenes zu 
rügen geſucht / ſintemal der Biſchoff und Woy. 
fod von Poſen wider bemeldten gangen Con. 
vét/de illius nullo valore coram actis publ. ein 

Proteſtation eingelegt gehabt / wiewol auch 
proceſſu & modo irritoꝛdenn ſolches zuvo 
in & coram ipſo Conventu, oder in der Ver 
ſamlung ſelbige; Woywodſchaft zu Szroda ge 
ſchehen ſollen / und nachmals coram actis hart 

koͤnnen confirmirt werden. | 


Am 16.26. ward diefe ermeldte langweiligeſ sg gehe al 


Strittigkeit friedlich auffgehoben: Der Staro’ 
ſta vergab / um der gemeinen Wolfarth willen / 


—— 


ſterung eines 


1666. 
Eyds / denn man wolte den Adelichen Glauben 
nicht verunglimpffen oder verachten / und fiel 
dieſelbige auff den Staroſta Oſwieczimsky / 
On. Piemanzeck auß der Cracauiſchen 
Woywodſchafft / eine nicht weniger bey Hofe / 
als bey der Ritterſchafft angenehme / und wege 
ſeiner Qualitaͤten beliebte Peꝛſon / welcher añoch 
vor drey Viertel⸗Jahren es mit der Lubomirs⸗ 
kyſchenPaꝛthey hart gehaltẽ / und nachgehends / 
durch Auffdringung der Oſwieczimkiſchen 
Staroſtey / ſich den Hof davon abwendig ma⸗ 
chen laſſen. Es haͤtte zwar der Hof gern den 
Staroſta Bieczinsky / deß Caſtellans zu 
Woynitz / Herꝛns Wiclopolsky Sohn / in 
dieſes Amt ein / und anſpannen wollen / es war 
aber bey ihm / auf ſeines Hn. Vaters zureden / 
und vor dem Koͤnig gethane Vorbitt nichts zu 
erhalten / als welcher feines Geſchlechtes Ehre / 
fic in pejus nutantib. Putrięrebus, un da es nun 
mit deß Vaterlands Zuſtand immer aͤrger zu 

werden ſchiene / bey der ſpaͤten Nachwelt nicht 
wolte ſchwaͤchen laſſen. Dieſer neue Marſchall 
verſicherte in ſeiner Oration die gantze Stube / 


beſtimmet ward / deß folgenden Tages Se Koͤ⸗ 
nigh Mayt. zu bewillkommen / und dann einige 
Strittigkeit gewiſſe Perſonen auß de: Bratz ⸗ 
laviſchen Woywodſchafft beyzulegen. 


Bratlatiſche An demſelbigen Tage / nemlich den 7.27. die⸗ 


Landbothen 


pete auß. ſes / kamen die Herren andbothen in ihrer Stu lach betleldet waren / gefuͤhret wurden. — uff] 


be wiederum zuſam̃en / und muſterten den Hn. 
Biaſecʒ ins ky / und feinen Collegen / Landbo⸗ 
ten der Bratzlaviſchen Woywodſchaft von 
fid auß / womit drey Stunden zugebracht wor⸗ 
den, Hernach giengen ſie / der Gewonheit nach / 
zu Sr. Mayt. dem Koͤnige / die Viſite abzule⸗ 
gen / da dann der neuerwaͤhlte Marſchall ſeine 
Beredſamkeit in einer zierlichen Oratlon mit 
groſſem Ruhm hören lieſſe / nach welcher fie 
ſaͤmtlich( wie gebraͤuchlich)zum Koͤntgl Hands 
Kuß gelaſſen wurden: Und welln ſelbige ſonſt 
pflegen von oem Jon. Cron⸗Groß⸗Cautzlar bif 
in die Koͤnigl. Audlentz⸗Stube gefuhrt zu were 
den; Als empfieng ermeldter Herr Cantzlar fie 
anjetzo in der Autecamera, und redete fie nach. 
folgends mit lauter Stimme alſo ans Ac dite 
ergd ad oſculum manus Regis, & boni &mali: 


gemuſtert ` 
und die uͤbri⸗ 


gen zum 
Kön. Hand: 
Kuß gelaſſen 


Koͤnige die Hand / beydes Gute und Böſe / wel- 
ches ihrer etliche ſehr alcerirce, 

Am:8. 28. war Sonntag / und Ruh von allen 
Geſchoͤfften: Deß folgenden Tages aber hoͤrten 
die Hn. Landhoten in der H. Senatoꝛn⸗Stube 
die Rón. Propofition an / welche der Hr. Grofe 
Ganar fehe zierlich vortrug / deren Puncten 
in der auf diedand⸗Taͤge außgetheilten Inſtru⸗ 
ction enthalten / und von denen / fo vorm Jahr 
auff dem Reichs⸗Tage vorgenommen worden / 
wenig oder nichts unterſchieden waren / ohne 
daß vielvomEhrgeitz / und Mißtrauen / welche 


Reichs⸗Tags 
spropofitiomn 
wird eroͤfnet. 
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Petiti oder Begehrens / wegen Ablegung eines | fic) unter den Ständen ſpuͤhren lieſſen / angezo⸗ 


ſeiner Treue wegen / und daß er anders nichts / 
als deß gemeinen Weſens / und der Republik von 1000.9)tufquetírerf. Hernach kamen die 
Frieden und Wolſtand ſuchen wolte: Worauf Schuͤler und unterſchiedliche Minds Orden; 


dag iſt: So komt denn herbey / und küſſet dem] Pferde und der Wagen waren mit dem beften 


ſilbernen Wapen Tafeln auff allen Seyten / 


— ET ee 
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1666, 
gen / und dann die Oeſterreichiſche Praͤten⸗ 
ſion unter denen vor dieſem proponirten ui 
cten außgelaſſen. 

Den 20. 30. dieſes / gieng das Leich ⸗Begaͤng⸗ 
nuß deß vor etwan z. Monaten verſtorbenen 
On. General Feld⸗Zeugmeiſters Wolfens wird prád 
deſſen Vorfahren in Weſtphalen vom Ge/ tig begraben. 
ſchlecht der Ludingshauſen entſproſſen / fo 
fid) nachmals in Liefland geſetzt) zu War- 
ſchau vor / und ward deffen abgelebter Coͤrper 
bey denen Jeſuiten mit praͤchtigenCeremonien 
zur Erden beſtattet / welcher Solennitaͤt auch 
der Paͤbſtl. Nuntius und Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 
Abgeſande / ſamt vielen Groſſen deß Reichs und 
andern Cavallieren / beywohneten. Der Leich⸗ 
nam wurde auf dem Jungfrauen ⸗Kloſter / fo 
naͤchſt am Zeughauß gelegen / durch die Bore 
ſtadt zum Neuſtaͤttiſchen Thor hineln in die 
rechte Stadt gefuͤhret / in ſolcher Ordnung. 

Erſtlich gieng der Franciſcaner Orden: Dar- 
auf ritten etliche Artillerie » Officirer ? Denen 
folgte eine kleine Artillerie von 9. Stuͤcken Ge 
ſchuͤt / worunter drey vierthelsCarthaunen war 
ren. Hinter dieſen marſchirte deffen Regiment 


Der Gen. 
Feld⸗Zeug⸗ 


Dann ritten 6. Koͤntgl. Trompeter und ein 
Heerpaucker: Dieſen folgten z. Hand, Pferde / 
mit koͤſtlich geſtickten und gantz guldenen Dee 
cken und Gezeug / welche von ſo viel Knechten / 
die in langen Kappen von rothem Schar 


dieſe ritte ein Capitain auf einem wolgezter⸗ 
ten Pferde / welcher deß Verſtorbenen Degen 
bloß fuͤhrte / die S pitze in der Hand an die Bruſt 
haltend: Nach ihm kam ein anderer Cuͤraſſirer 
Capit. auch zu Pferde: fo dann die Cleriſey und 
Praͤlaten und hinter denſelben der Hr. Biſcho 

von Cujavien in Biſchoffl. Ornat / deme z,Suf- 
fraganei, oder Weyh⸗Biſchoffe / und 4. andere 
Praͤlaten dieneten. Die ganze Cleriſey truge 
weiſſe Wax » Lichter in den Haͤnden: Drau 

giengen die Koͤn. Muſicanten ſingende / hernach 
21. Trompeter / welche durch bagSerdin blieſſen. 
Dann glengen 2. Edelknaben / deren einer auff 
einem roth atlaſſenen Kuͤſſen den Stab / der ane 
dere die Sporen trug ; Hinter dieſen ward eine 
lange Fahne getragen / worauff die Leiche felb(e} 
folgte / welche vons. Pferden gezogen ward: Die 


Leichen Scharlach bif auff die Erde belleidet / 
und zubeyden Seiten wurden 12. weiſſe Wind⸗ 
lichter getragen; Das Tuch uͤber dem Wagen / 
worauff der Sarg ſtund / war rother Doppel- 
Daffet / und ein güldenes Stüͤck / ſehr groß und 
breit / welches auffbeyden Seiten von s Perſo⸗ 
NE außgebreitet gehaltẽ wurde: Der Sargſelbſt 
ſtund auff dem Rucken eines Loͤwens / und war 
mit dè beſten rothen / mit gꝛoſſen guͤlden Spitzen 
verbraͤmten / und allenthalben mit verguͤldeten 
Naͤgeln beſchlagenem Sammet / auch mit 


ſonderlich 
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meister Wolff, 


Geſchichte. 
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1666. ſonderlich aber beym Haupt mit einer groſſen 
ſilbernen Tafel / in weſcher def Verſtorbenen 
Conterfeit / zu ſehen war / gezieret. 

Hinter der Leiche ward ſein Pferd von 
zween Knechten gefuͤhret / die ſamt denen Pfer⸗ 
den / biß auff die Erde mit rothem Scharlach 
bekleidet war. i ve 

Der Leiche folgten mit langen biß auff die 
Erden nachſchleppenden Maͤnteln deß verftor, 
benen Bruder und Schweſter Sohn / beglei⸗ 
tet von einigen Reichs⸗Raͤthen. Den Abend 
drauff / ward auff dem Schloß⸗Platz ein ſchoͤ⸗ 
nes Feuerwerck / dem Verſtorbenen zu Ehren / 
von den Bedienten def Koͤniglichen Zeughau⸗ 
fes geworffen / welches von 8. biß halb 10. Uhr 
waͤhrte / uñ wegen der vielen Kunſtſtuͤcke / unter 
denen inſonderheit def Verſlorbenen Namen 
fic repræſentirte, und ein euer auffgleng / wol 
zu ſehen war. 


9 Nun von der Begraͤbnuß wieder in die 
thevortren Nath⸗Stube der Polniſchen Herren Staͤnde 


auff die 
Meichs⸗Tag 
Propofition 


zu treten / ſo kamen die Herren Landboten / nach- 
dem fie Def felig gedachten Herrn General, 
Feld⸗Zeugmeiſters Leiche in die Jeſuiter Kir 
che begleitet / und den Gyequien beygewohnet / 
mit den Hun. Senatoren in der Rath⸗Stube 
zuſam̃en / da dann auff die eroͤffnete Koͤnigliche 
Propoſitiontheils Herren Reichs⸗Raͤthe thre 
[Vota ablegte / deren noch zur Zeit 18. als é: Bi⸗ 
ſchöffe 7 Woywoden / und 5. Caſtellanenzu⸗ 
gegen waren / und zwar Biſchoͤffe: Der von 
Cracau / der von Cuſavien / der von Plog- 
ko / der von Luck (oder Luſuc ) der von 


Der von Cracau / der vonder Wilda / der 
von Trocki / der von Ryof / der von Lublin / 
der von plos ko / und der auß Podlachien. 
Caſtellanen: Der von Sendomir / der von 
Samogitien / der von Movogrod / der 
von Brzeſcie / und der von Cult. 
Die Geti- | Unter denen geiſtlichen Herren Senatoren 
He gehen vor batte der Cracauiſche Herr Biſchoff das ct 
fe Votum, fo meiſtentheils darinnen beſtund⸗ 
daß er bath / Se. Kin. Mant. wolte doh Mettel 
vorſchlagen / den einheimiſchen Krieg zu daͤmpf⸗ 
fen / und den Frieden wieder herbey zu bringen. 

Nach ihm ſieng der Cujavifcbe Herr Bi- 
ſchoff von der Reſtitutlon def Herrn Lubo⸗ 
mirs ky alfo zu dilcurriren an: daß / obwol die. 
ſelbe eventualiter einen einheimifchen Krieg 
nach ſich zu ziehen ſcheinen thaͤte / dafeꝛn ſie nicht 
nach deſſelben ſeinem Wunſche und Begehren 
erfolgen ſolte: So koͤnte man doch darein an. 
derſt nicht willigen / es ware dann / daß S. Kb, 
Nigh Mayt. Ehr / und der auff dem Reichs ⸗ 
Tag ergangenen Deereten Authorttaͤt in allem 
unverletzt blelben moͤchte. A 

Dh Plosstifitren Herrn Biſchoffs Mey 
nung war / daß dem Herrn Lubomirsky bloß 


der Nutzen und die Einkuͤnffte von ſelnen erb- 


——üAʒ)— 
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Chelm / der von Chaminieck. Woywoden: 


d LIS 

Am 21. zu. dieſes / votirte der Luckiſche hr. 1666, 
Biſchoff / und rieth / daß man zur Außzahlung 
der Armee das Kopff Geld anſchlagẽ ſolte / doch 
nicht auff einmahl / damit es dem gemeinen 
Mann nicht zu ſchwaͤr fiele / ſondern Termin. 

Weiſe / und zwar alle Quartal einen halben 
Gulden vom Haupt zu erlegen. 

Der Chelmiſche Herr Biſchoff war mit 
dem Kopff · Geld zufrieden / und ſchlug vor / wañ 
man Gold und Suber erhoͤhete / fo koͤnte das 
e e beſſer ins Land gezogen wer⸗ 

en. 

Nun kam die Reyhe auch an die weltliche si ogetti 
Herren Reichs ⸗Raͤthe / unter denen der Cra⸗ ſche folgen 
cauiſche Hr. Woywoda / Hr. Stanislav nach. 
Pototzky der Cronpolen Groß · Feld · Her / 

welcher mit deß H.Lubomirsky Reſtitutton 
zufrieden war / [o weit fie der Koͤnigl. Digmtaͤt 
nichts derogirte / noch etwas benaͤhme. 

DEAN Rad zivils / als Caſtellans zur 

Wilda / Fuͤrſtl. Gn. war der Meynung auch / 
doch mit dem Zuſatz / daß Herr Lubomirsky 
dem beleydigten Vaterlande zuvor ein Benin 
gen thun ſolte. l 

Den 22. dieſes (1. Apr.) votirten vollends 
die übrigen Herren Reichs⸗Raͤthe / da dann un 
ter denſelben der Hr. Caſtellan von Culm bey⸗ 
brachte / wie daß zween extreme und hochnoth⸗ 
wendige Puncten / das Vaterland in Ruhe zu 
ſetzen / annoch uͤbrig / einer (ſagte er) die K. M. 
Clementz; Der andere unſere ſchuldige Reve 
tens und Sub miſſion gegen Dero Kou. Maye. 

Dem erſten hat Se. KM. am verwichenen 
zweywochentlichen Reichs⸗Tagee in ſattſames 
Genuͤgen gethan / da Se. Mayt auff bittliches 
Anhalten alle Reichs. Stande / gute Mittel zur 
Clementz zu gelangen / ſelbſten an die Hand ge 
geben: Anlangend aber das andere / thun wir 
(fuhr er ferner fort) biß her nichts / drauen viel 

| mobr/unb wollen die Reſtitutton gleichſam ab» 
zwingen / nehmen die angebothene Gnade nicht 
an / ſondern ſchreiben vlelmehrGeſetze vor. Und 
hiermit endigte ſich auch diefe Seſſion. 

Derfolgendeaz dieſes (a. April) war für die 
Officiales egni &MagniDucatusLithuanie, 
oder file die Gron ⸗Aemter / und deren auß dem 
Groß⸗Hertzogthum Litthauen / um ihre Vo- 
ta abzulegen / als da waren der Litthauiſche 
Groß- undlnter⸗Cantzlar / die beydenCron-uñ 
Aitthauiſche Schatzmeiſter / ſamt den Cron⸗ 
Marſchall / auff welchen der Schluß fiel. ; 
Was nun dieſe Herren vorier und vorge Hr. Lubo⸗ 
bracht / it eigentlich ihren Worten nach nicht e e 
zu melden als nur dieſes / daß der Herr Lubo thatierit pet» 
mirs£y esabermalmitdenHn. Litthauern ſchertzt. 
verſchertzt / indem er fie nicht / gleichwie andere 


Und 3, die 
Cron⸗Aem⸗ 
ter. 


Woywodſchafften und Craͤyſſe in der Cron 


polen / auſihren Seymicken / oder dandtaͤgen / 
durch Schreiben um Interceſſion erfücht hatte. i 
Dannenhero / als die meiſten von den Herren f 


lichen Gütern ſolten gelaſſen werden / et ſelbſt Cron-Senacorenfidhsur Reftitution def Hu. 
aber auſſer der Cron wohnen / gleich wie vor | Lubomirsky geneigt erwieſen / auch bey dem j 
Reiten Sboroastyrhun mien. | Köntgedarumb bunch anpieltenfo proveftir | 


ten 
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1666, ten faff die meiften auß dem Groß ⸗Hertzog⸗ 
thumb Litthauen darwider / vermeynende / 
weil er / Hr. Lubomirsky bey ihnen nicht um 
Intercesfion angehalten / ſo wäre hierdurch das 
Vinculum Unionis, und das Band der Verei— 
nigung und Verbuͤndnuß mit ihm lædirt und 
zerriſſen worden / doch wolten ſie auch der Re⸗ 
ſtitution nicht ſo gar ſteif und allerdings wider⸗ 
ſprochen haben / ſondern begehrten nur dieſes / 
daß er / penes acceptam Reltitutionem , und. 
wann er wuͤrde wieder auff und angenommen 


gen tapffer ö í 
entliputoiger und zwar unter den Vornehmſten feine Vere 


Lubomirsky auff dieſem Grunde / wie keiner 
den Hn. Lubomirsky præteritionem cum 
(aa adStatusLithuania intercesſione, oder daß 
er die Staͤnde in Litthauen umb ihre intercef- 
lion nicht angelanget haͤtte / verdencken koͤnte / 
nachdemmahl die Litthauiſche Voͤlcker wider 
ibn feindlich und thaͤtlich agiret gehabt / nicht 
allein als fie ihn unter Czenſtochor ange 
griffen / ſondern auch da ſie ſich / auff erlittene 
Niederlag / und nach def Hn. Lubomirsky 
erwieſener Clemens / in feine Erb» Güter den 


den ſolte. 
Alfo nun erklaͤrte fid) die gantze Landbothen⸗ 
Stube / gar wenige außgenommen / fur den Hn. 
Lubomusky / dermaſſen / daß wie bald nur 
die Herren Senatores thre Vota würden ge, 
endigt haben / {ie alfobald materias exorbitan- 
tiarum wolten vor die Hand nehmen / und vor. 
nemblich caufam & reſtitutionem Lubomir- 
ciiplenariam tractiren / und vor allen Dingen 
arauf treiben / daß Hr. Lubomirsky dielln⸗ 
ter⸗Feld⸗Herrſchafft der Cron behalten und be, 
haupten ſolte / als wol abſehende / wenn ihm fol- 

che ſolte benommen bleiben / hierdurch totius 

Reipubl. interitus, und der gantzen Cron endli 

her Untergang accelerirt und befördert werde, 

Litthauiſche . Die Litthauiſche vactrende oder entledigte 
Vacautien Stellen konten wegen ſolcher Mißhelligkeit 


y } f | : 
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auch noch nicht vergeben werden. Um die Woy} 1666. 
wodſchafftzur Wil da hielt ſelbiger Herr Ca bleiben noch 
ſtellan / der Fuͤrſt Kad zivil / und um das Feld unvergeben⸗ 
Herrn ⸗Amt der Herr Polubinsky an / der im 
vergangenen Jahr von denpolniſchenCon⸗ 
foͤderirten Voͤlckern eins mals gefangen / und 
wieder loßgelaſſen worden: Der Hr. Patz abe / 
als jetziger Litthauer Unter⸗Feld ⸗Herr præ- 
tendirte das Groß. Feld⸗Herrn Amt / welches 
dann / wie man davor hielt / hm jure confuctu- 
dinario, und weil es ſonſten allezeit fo braͤuch⸗ 
lich geweſen / auch nicht koͤnte entzogen werden: 
Und ſolte dieſer ſich haben verlauten laſſen / daß 
er die gange Soldateſca in die Cronzum Suc⸗ 
curs deß Könige einführen / und dieſelbige une 
vermuthet uͤberfallen wolte. Nichts deſtoweni⸗ 
ger wolte der Hof ſich noch andern Theils auch 
der Coſacken und Tartaꝛn gewiß verſichern / 
und derſelben erwarten / wie man dann an die 


Zu dem Ende war der Hof willens / uber die Der Königl⸗ 
Weixel bey Warſchau eine Brücke ſchlage ofi peinet 
auch fonft die auff Danzig mit der Weixel cim zu fa» 
ben. 


Groß⸗Polen 


darein ſchicken / daß der Obriſte Dennemarck Al 


fe Koͤnigl. Uniyerſalien fo wol an den Adel / als 
an die Confoͤderirte Bölcker verfertiget gee 
weſen / welche / auf Koͤnigl. Anmuthen / de: Woy. 
wod von Cracau und Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herr / 
Hr. Pototzky unterſchrieben / und die da hät, 
ten ſollen publicirt werden / weñ foldes die bey, 
den Biſchoͤffe / von Cracau und Cuja vien / 
auf ihre ſonderbare Bitte und perſualion nicht 
hätten auffſchieben laſſen / als die auß dem In, 
halt erſehen / quod non niſi Clasſicum cane- 
rent und nichts als Krieg und $ármen außbla⸗ 
ſen thaͤten. 

Nachdem nun eit den 23. dieſes (2. Apr. )in die HH. 
der Senatorẽ⸗Stube / nachden Caltellanis mi-Landbochen 
noribus aud) die Officiales Regni & Mega fabio i 
DucatusLithuanig, und nach dtefen wiederumifepr uneinig. 
einige Hun. Senatoren / fo fidh nach der Han 
etwas ſpaͤter auff den Reichs» Tage eingefun⸗ 
den / ihre Vota abgelegt hatten / war es an dem / 

f da 
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judicia Cameralia ſchreiten follen / fie konten 
aber ohne die Deputirte auß der dritten Orb 
nung / welche in der Lands⸗Bothen⸗ Stube 
beſtehet / ſolche nicht beginnen / weiln in dieſem 
letztern⸗Conclavi in materia affignandorum 
Deputatorum ad Conclave Senatorum pro 
judiciis Comitialibus bißher annoch keine Ei, 
nigkeit obhanden geweſen / ungeachtet Seine 
Mayeftär der König zur Eröffnung ſothaner 
judiciorum das Conclave Nuntiorum Terre. 
ftrium , oder die Land⸗Bothen⸗ Stub zu nv 
terſchiedlichen mahlen erſuchen laffen. 
Denn am 26. dieſes (J. April.) kamen die 
Herren Land⸗VBothen / nach abgelegten Votis 
derer Herren Senatoren / in ihrer Stube deß⸗ 
wegen wieder zuſammen: Ihr Her: Marſchall 
proponirte ihnen / daß ſie ihrem einmuͤthigen 
Derfprechen nach / auß burgerlicher und ſchul⸗ 
diger Pflicht zu ihrem Vaterlande / doch ſo viel 
anwenden / mit Ihm zu Sr. Konig. Mafeſt. 
gehen / und endlich die bewilligte Interceſſton 
an Se. Maj. um̃ dermahleins Fried und Ruh 
dem armen Lande zu erlangen / werckſtellig mar 
chen moͤchten. 


— Denckwurdiger Geſchichte. — | 
daß darauff die Herren Senatoren hättenad | bald dep folgenden Tages muſte dieſe Materie 1666. 
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wiederumb auff die Bahn gebracht werden / aber wieder 
über welche dann weit heffliger / als zuvor noch an. 
nicht / geſtritten ward. Die Litthauiſche 
Landbothen mengten fid) auch in ſothane Con» 
troverſien per magis ſpecialiora, indem ſie gar 
nichts von der Interceſſion def Herm Lubo⸗ 
mirsky wiſſen wollen / und zogen es ihnen fir 
einen Schimpff an / daß Herz Tubomirsky 
ihre Landtaͤge mit keinem Schreiben / ratione 
interceſſionis fuz ad S. R. Maj, gewürdiget 
hätte: Allein fie fiengen endlich unter ſich ſelbſt 

an hierüber zu dilcrepiten / indem Her? Po⸗ 
lubinsky gar favorabel und nachdruͤcklich für 
den Hn. Lubomirsky redete / mit welchem die 
ſaͤmptliche Landbothen von Minste / auß 
Litthauen / uͤbereinſtimmeten / und dadurch 
nach der Hand je mehr und mehr an ſich zogen / 
bif die andere Contradicentes gar in das till, 

chweigen geriethen. . : 

; pec fam es unter den anderen Land. Fist De) 
bothen wiederum gu einer groſſenMißhelligkeit / &upomivety 
ſo daß man cum fremitu framearum & incon: wird diſpu- 
dito clamore; fiber der Guͤtigkeit dep Koͤnigl. Pr 

wider den Hern Tubomirsky außgeſpro⸗ 


Groſſer Hier that fid) ampliſſimus Controverfia. | henen Decrets pro & contra difputirte , biß 
pu rum Campus auff / und gieng das Streiten | (egtlíd) einer auß dr Lene zyciſchẽ Weywod⸗ 


— — 


recht an / indem jede Parthey ihre deßwegen 
gegebene Parole auff beſondere Weiſe erklaͤren 
und außdeuten wolte: Die Lubomirski⸗ 
[cbe Partey ſagte bald ja / und wolte es (impli- 
citer verſtanden haben / daß nehmlich die In. 
rerceffion immediate poft Vota Senatorum, 
ante Vacantiarum diftributionem & ante Se- 
natus. Conſulta, gleich nach der Herren Reihs. 
Raͤthe ihren Votis, und ehe die entledigte 
Stellen vergeben worden / ehe man auch in der 
Herren Senatoren, Stube zum Reihs Rath 
gienge / geſchehen ſolte. . 
Die Geger-Parthey / worunter der Poko⸗ 
morszy Roſansky der Vornehmſte war / 
wolte es fervatis fervandis, und mit dieſer li- 
mitation verſtanden haben / quatenus non 
repughatet legi Patriæ & Obſervantiæ Regia: 
Begehrte dannenherd / daß zuvor ſecundum 
Conftitutiones Regni die Diftributio vacan- 
tiarum ergehen ſolte / als im Anſchlag fuͤhrende / 
durch dieſes Mittel dem Herin Lubomirsky 
die Prætenſion zu dem Feld⸗Marſchall⸗ Amt 
abzuſchneiden / deme fid) aber elner der Land. 
bothen / Her: Penkoslavsky / fart feinen 
Collegen, hart entgegen ſetzte / und fid auff 
fbr durch offentliche Parole erhaltenes Recht 
beruffte. Well nun nach hefftlgem darüber ente 
ſtandenen Streit dem Landbothen-Marſchall 
nicht zu wohl darbey war / und er in Sorgen 
ſtun daß dieſe Controverſia per diverlas fa- 
ctiones nur die emfitber hefftiger aneinander 
hetzen / und in eine gefaͤhrliche Flamm ſetzen 
moͤchte / gebrauchte er fid) dieſes artifichi und 
Fundes / daß er dieſe Seſſton gar zeitlich folvir- 
te und duffhub, a 
Dieſes mochte aber doch we ig he 
„Tom X 


Bother auß der Posniſchen / zween auß der 
Crakaut 


ſchafft hervor trat / und im Nahmen ſeiner 
Weywodſchafft eine ſchrifftliche Proteſtatton 
wider ſelbiges Decret producirte: Worauff 
die Lubomirskiſche Parthey fid) bald wie, 
derumb erklaͤrte / daß man ohne einige Erweh⸗ 
nung def Hern Lubomirsky / nur in ter- 
minis generalibus bey dem Koͤnige prointernz 
& externe pacis reſtitutione anhalten folte 
als da nachmals die anderen Confequentien 
wol wurden miijfer zum Vorſchein kommen, andere 
Bey dieſer Seflton brachte auch ein Pfaff Streit. Sach 
wider den Podkomorzy Pins ky eine Kla- wegen etti 
ge vor / daß er theils durch ſich / theils durch Mer Nac, 
feine Leuthe groſſen Schaden ín feinem Kirch Gat E . 
ſpiel angerichtet / und wolte darumb / daß er 

deßwegen moͤchte gerichtet werden. Hleruͤber 
fielen unterſchiedliche Meynungen / etliche wol 
ten ihn nicht ſo richten / weil er nicht zur Stelle: 
Andere / weil es in Litthauen geſchehen / wol 
ten die Sach auch in Litthauen gerichtet 
und außgemacht haben: Die Dritten aber 
ſtunden eyfrigſt darauff / daß man ihn richten 
ſolte / weilmes Gottes und der Kirchen Güter 
waͤren / die durch ihn entzogen worden: Dann 
wann man Gott nicht retten / noch demſelbe 
feine Ehre geben wolte / fo würde er auch aff 
bey ihnen handeln. Allein die Erſten wandten 
dargegen wiederumb ein / man tnte keinen 
unverhoͤrt richten / und alſo ward dieſe Sache 
verſchoben. . 1 

Mittwochs / den 28. fcfe (J. Aprill) ward Sram 

eine Verſamlung bey denen Jeſutten gehalten joer der zu. 
woſelbſt dep Hen Kubomirsky Gevol bomirsty, 


mächtfgte/ nehmlich fein Sohn / zween Land, fien Di 


en / und zween auß der Sando⸗ 
I NUTIA | 
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mixiſchen Weywodſchafft / dieſes proponit- 
ten / daß ſie vollkommene Reſtitution def Hern 
Lubomirsky begehrten. An def Königs 
Stelle waren zugegen drey Biſchoffe / als der 
von Cracau / der von Cujavien, und der von 
Culm / wie auch die beyde Hi. Groß ⸗Cautzlar / 
von Polen und Litthauen / der Her Rey⸗ 
und der Litthauiſche Groß ^ Schreiber: 
Dieſe lafen jenen die Kaviſche Puncten vor / 
elche der Here Lubomirsky zu Paſozins⸗ 
ky mit eigener Hand unterſchrieben hatte / und 
ſagten dabey / daß denſelben von Ihm / Hern 
Lubomirsky / keinGenuͤgen geſchehen wäre: 
Worauff unterſchiedliche Ein und Gegenrede 
vorfielen / und ſie beyderſeyts alfo unverrichter 
Sachen wieder von einander gtengen. 
Dieſe Refi- | Weilaber dieſer Streit von, Reſtitution deb 
tution Herm Lubomirsky / welcher den vorigen 
wird in der Tag mit groſſemGezaͤnck abgebrochen worden / 
gleichwol in der Landbothen⸗Stub ungercallu. 
mirt nicht bleiben konte / ſondern wieder auff 
die Bahn kam / und ja / eben ſo eifferig / als 
zuvor / getrieben ward / warff man inzwiſchen 
eine andere Controverſie durch den Vexillite- 
cum Orszanenſem drein / welcher herein trat / 
und dem Unter⸗Truchſaß von Orsza / ſam̃t 
allen ſeinen anderen Collegen Contradictio- 
nem movirte, beweiſende / daß fie propter ille- 
gitimitatem weder Sitz noch freye Stimme une 
ter den Landbothen haben koͤnten: Und nahmen 
hier die ftudia. partium alfo febr über Hand / 
aß man dieſen gangen Tag uͤber dieſer Difqui- 
fition zubringen mufte. ; 

Folgendes Tags / als am 29. dieſes (8. A⸗ 
pril) hielt diefe Controverlie eben fo hefftig 
an / biß endlich die LEubomirskyſche Parthey 
die Oberhand kriegte / und alfo kraͤfftig durch- 
drang / daß vorgemeldte Landbothen / per plu- 
ralitatem fuffragiorum und durch die meiſte 
Stimmen für untuͤchtig erkannt / und nacher 


1666. 
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Lubomirsky⸗ 
ſche Parthey 
kriegt die 
Oberhand. 


ſagte: Non fedeant, fed eant. 
Der König] Am zo. dieſes (9. April.) muſte die Materie 
ſchlaͤgt feine von Interceſſton fur den Harn ubomirsky 
Gtemenf ins [abermals auff den Platz kommen / und wiede⸗ 
Mittel. frumb nichts an eyfferigem und üͤberauß hist, 
gem pro & contra Diſputlren encbrechen. ne 
dem fid) aber der Hofbefoͤrchten muſte / es modi 
te fiber dieſer Controverſie der Reichs Tag 
fih unverhofft / und zu def Hofs ungelegener 
Zeit zerreiſſen: So deputirte Seine Mojeft, 
der König auß der Senatoren Stube an die 
andbothen⸗Stube die Herren Biſchoffe von 


ſſich auff die Banck der Groß⸗Polen nieder, 


ihrer controvertirenden Interceſſion mit Dero 
Königlichen Clementz hätte zuvorkom̃en / und 


mitiales Conſultationes zu einem gewünſchten 


Polniſche 


fie allerſeits verſichern tajien wollen / daß Sic 
den Nerin Lubomirsky / auff ſeine gethane 
demüthigeSupplication, zu Gnaden annehmen 
wolte; aber es ſolte auch dieſe dritte Ordnung 
Gr. K. Maj. gute Intention anderwers durch 
getreue Huͤlffs Leiſtung lecondiren / um die Co⸗ 


Schluß befoͤrdern zu helfen: Zu weldemEnde 
Sie dann ihre Deputatos ad judicia remiflarü) 
Comitialia erwaͤhlen / und hierüber ad Concla- 
ve Senatorum abſchicken moͤchtẽ. Hierauffſagte 
der Herꝛ Marſchall in aller Herren Landbothen 
Nahmen / erſtlich Sr. Koͤnigl. Majeſt. pro de- 
claratione Gratiz & Clementiæ , und dann 
auch denen Herren Senatoren / fuͤrunternom⸗ 
mene Mühwaltung / Danck / und verſprach fid 
uͤber dem vorgetragenen Gnaͤdigſten Begeh⸗ 
ren mitſeinen Collegenzu bereden. 

Nach Abtritt dieſer deputirten Hun. Senato Die Landbo⸗ 
ren ward in puncto inftantiz prioris wiederum̃ſthen koͤnnen 
conſultirt, und die Sache der Deputandorum eren 
ad judicia Comitialia endlich dahin gebracht / werden. J 
daß fie alle insgeſamt rieffen: Zgoda, Zgoda, 
(Confenfus, Conſenſus, five, Conſentimus, 
oder / wir ſind damit zu frieden) Solche Zgoda 
aber daurete nicht lang: Dann da der Landbo- 
then Marſchall noch einmahl in genere fragte / 
ob die Hnn. Landbothen alleſam̃t hoc in puncto 
einig waͤren / fingen der Podkomorzy Roz 
ſansky / Unter⸗Kaͤmereꝛ von Ros za / und Hr. 
petevtoveby / Land⸗ Schenck ſelbiges Orts / 
an fid) zu opponiren / und wolten zuvor die 
Vacantzlen vergeben laſſen / ſonſten aber in 
nichts willigen: Worauß ein ſo hefftiger Zur) 
mult entſtund / daß der Marſchall auß Noth / da⸗ 
mit der Reichs⸗Tag nicht moͤchte zerriſſen wer 
den / die Seſſton für dieſesmahl folviren und 
auffheben muſte. 

Alſo nun konte man allhie in dieſer Landbo⸗Derſelben 
then Stub noch zur Zeit / biß auff den allerletzten aged 
e AIL iche Mey⸗ 
Tag dieſes Monats zu keiner Einigkeit gelan, nungen. 
gen / und zwar ſtund eines theils im Wege die 
ſchwaͤre und wichtige Materia Pacificationis , 
in dem man ſich nicht uͤber dem / was zu erſt 
proponirt und abgehandelt werden ſolte / nicht 
vereinigen kunte. 

Einige waren in den Gedancken / das Aller, 
geringſte nicht einzugehen / bevor der Hr. Lu⸗ 
bomirsky in integrum wirde reſtituirt ſeyn / 
und diefe warẽ auß der Juovladis laviſchẽ 
Weywodſchafft: Andere als die auß der Genz 
donuriſchen / Cracauiſchen und poſni⸗ 
ſchen Weywodſchafft / ſagten hierauff / daß / 
weil man Sr Kon. Maj gnaͤdigen Willen und 
Inclination ju iren Vorſchlaͤgen gnugſam ere 
ſehen / ſo müſte man nothwendiger Welſe à ge- 
nere ad ſpeciem ſchreiten / und Sr. Maj. die 
Sache vom Friedenetwas genauer vortragen: 

Und weil die vornehmſte Haupt ⸗ Sach def in⸗ 
nerlichen Friedens in der R.efütution def Nn. 
Lubomusky beſtuͤnde / als muͤſte man Seine 
Maj. inftändigft und demuͤthig darum erſu⸗ 
chen. Der dritten Meynung / derer ſo auff eine 


1666, als andere Seyte ĩnclioirten / war / daß man bey 
Sr. Majeſtaͤt im Fall man den Frieden haben 
$ wolte / fur den Hn. Lubomirsty intercediren 


fe Herren 
andborden 
kriegen neue 
Makerien zu 
confultiren, 


n 


ihnen frey reden / und andere ohne Scheu zu ho- 
ren / ſondern wann jemand etwas vorzubringen 
haͤtte / daſſelbe ſicher herauß fagen doͤrffte / zu ge 
ſchweigen / daß man dieſen Abgeſanden der Gon» 
foͤderirten die Audientz verſagen folte alldieweil 
an ihrem Anbringen der Cron viel gelegen / und 
ohne Befriedigung derſelbẽ Confoͤderation kein 
Fried im Land zu hoffen waͤre. Andere ſagten: 
Man ſolte fo wol von dieſem Punct/ als vom 
Erſten / nehmlich / was manzuvorderſt handeln 
ſſolte / mit dem Ann, Senatoren / als ihren alter 
fen Bruͤdern / n Abweſenheit deß Koͤuiges / ſich 

ereden / und ihren Rath hierzu einziehen. Die 
Dritten rtethẽ dieſes: Weil man doch deß Auf» 
gangs / und was die Herren Senatoren fagen 
moͤchten / gantz ungewiß waͤre / fo koͤnte mandie 
Zeit / ſo hierauff muͤſte gewendet werden / ſparen / 
und fid) indeſſen lieber in ihrer Landbothen⸗ 
Stube vereinigen / was zu thun oder zu laſſen 
wave. Diefes verfochten die / welche beyde Pare 
theyen hielten Die Vierdten / und zwar die jeni 
ge / die gantz Koͤntgiſch geſinnet / und worunter 
obgedachter Hr. Petrikosky und ſein Com⸗ 
pan waren / ſagten: Daß man ohne den Koͤnig 
weder die Abgeordnete der Confoͤderirten ver» 
hoͤren / noch ohne Sr. Maj. Beyſeyn mit den 
Herren Senatoren reden koͤnte / und wolten in 
ichts willigen / als worzu fie die Geſetze verbin⸗ 
den thaͤten / das iſt / daß man die Senatus- Con- 
fulta und Vacantzien zu allererſt vorgehen laf. 
ſen ſolte. Weil dann hierüber groffe Diſpuͤten 
vorfielen / giengen die Herren Landhothen faſt 
uneinig von einander / und fehlte wenig / daß 
nicht einer wider dieſen Reichstag proteſtirte. 
gehen do | Doch kam es am letzten Tage dieſes Monats 
endlich in die noch fo weit / daß die dritte Ordnung mit ge⸗ 


Senatoren faten Haufen vor S. K Mö in der Senatorn 


Stub vor den S 


König / lube erſchiene / und thre Supplication und 


lichen Friedens muͤndlich / durch ihren Direéto- 
rem, oder Landbothen-Marſchall / in genere 
vortrug; worguff S. M. gleichsfalls intermi- 
nis generalibus durch den Nn. Groß⸗Cantzlar 


Bitte umb die reftitution defi inn. und aͤuſſer⸗ 


Deuckwurdiger Geſchichte. 2:9 


daß ſie ſelber Hand mitanlegen / und zur Erfin) 1606. 
dung der Mittel und Wege zur allgemeinen 
Ruh möchten cooperiren helffen. 

Hieruͤber nun ward ohne langen Verzugſnd berath⸗ 
von den Herꝛen Landbothen eyffrig gerathſchla ſchlagen fih 


getz Die meiſten hielten dafür / daß der richtigſte e Em 


Weg / alle Diffi4eng und Mißhelligkeit / fo bif» falta anzu⸗ 
her unter allen dreyen Ordnungen eingertſſen / ſtellen. 
beyzulegen ſeyn wuͤrde / wann man cumOrdinc 
Senatorio ein Geſpraͤch / welches fie Colloquia 
Charitativum nannten / anſtellen / und per ino- 
dum quarebihre Senatus- Confulta examiniren 
möchte, doch ſolcher Geſtalt / daß dieſes alles 
abfente principe, und ohne Gegenwart deß Koͤ⸗ 
nigs geſchehen folre, Andere / auß Beyſorge / daß 
dieſer Modus mehr zur Verbitterung der Ger 
muͤther / als zu guͤtlicher Hinlegung der enſtan⸗ 
denen Zerruͤttung dienen doͤrffte / waren der 
Meynung / daß die Koͤn. Gegenwart und Aus 
thoritaͤt einen jedẽ beſſer in feinen Graͤntzen hal 
ten / und alſo dem vorhabenden Colloquio ein? 
erwuͤnſchten Außgang geben wuͤrde. Der dritte 
Theil beruhete darauf / daß man dem alte Rech 
te und Gebrauch folgen / und erſtlich die Berge 
bung de: Reichs ⸗Vacantzien / hernachmals aber 
die Verleſung der Senatus- Confultorum vor 
die Hand nehmen ſolte / worauff dieſes præten⸗ 
dite Examen fönte vorgenommen werden. 

Weiln fie nu ſolcher geſtalt nit einig / und die Dieſer 
Zeit nur in preliminaribus zugebracht ward / Reichs Tag 
als konte auch in der Senatoren Stube weiter eat s TS 
nichts gehandeltwerden / ehe dieſe Materia Pa- chen. n 
ciſicationis abgethan worden / und war ſchon 
allbereits zu foͤrchten / daß der Reichs tag gar ei. 
nen Stoß leiden und dillolvirt werden doͤrffte / 
zumahlen die Landbothen auß der Inovla⸗ 
dislaviſchen Weywodſchafft ſich vor andere 
vernehmen lieſſen / daß fi / vermoͤge ihrer In. 
ſtruction / keine materiam conlultandi vorxuch⸗ 
men doͤrfften / ehe und bevor Her; Lubomirs⸗ 

reſtituirt worden. Worauß dann / weil auch 
andere Weywodſchafften ihren Abgeordneter 
ein gleich maͤſſiges eingebunden hatten / erfolgte / 
daß / was dieſer Monat beſorglich vermuther 
lieſſe / der naͤchſt folgende April klaͤrlich und im 
Werck ſelbſt darſtellte / indem der Reichs Tag 
endlich doch mufte zerriſſen werden / wie bald 
umbſtaͤndlicher berichtet werden wird. 

Sonſten (umb noch eines und def andernſes finden fid 
beylaͤuffig zu gedencken) langt die Herren Du aten * 
ſchoffe von Ermeland und Poſen/ wie auch i 
einige weltliche Senatoren noch auff dieſem 
Reichs Tage an / deßgleichen ein Chur Bran 
denburgiſcher Abgefander / der Herz von 
Overbeck / und erwartete man mit Berlins 
gen / was eines Raͤyſ. und def Schwediſche 
Ambaſſadeurs / Hr Barons von Liltenhoͤck 
Anbringen ſeyn würde, Noch vor Außgang 
dieſes Monats hatten die Abgeordnete von der 
Litthauiſch. Armee bey dem Konig Audient: 

Die von den Confoͤdertrtenhingegen konten fo i 
anädige Ohren nicht finden weiln im ihrer In, 


ſtructton def Jn. Lubomirsky vollkomener 


T 2 Titul 
einn 


— 


Janttvorten und Frieden verſprechen lieſſe / nur 
j TM ' Tom. X. 
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1606, Titul / Sr. Kon Maj zum Prajuditz enthalten 
war / und gar zu unannehmlich klingen wolte, 

Er Biſchoſß Unter ſolchem unruhigem Reichstage ſchtede 

von Gniſen [am 22. (1. April.) auß dieſem mubfetigen und 

{tit bt. vergaͤnglichen Leben zu der swige Ruh in Lisz⸗ 

kiewitz / ab / Her: Wenceslaus / Graf von 
Leßzuo / Ertzbiſchoff zu Gniſen und Primas 
Regni Polonia, der / bey entledigtem Koͤnigl. 
Thron / deß Koͤnigs Stelle zu vertreten / und / 
vermoͤge eines von dem Goncitío zu Baſel ers 
gangenen Decrets / deß Pabſts gebohrner VI. 
carius und Legat zu ſeyn pflegt: Die Urſach fete 
Ines Todes ward den unertraͤglichen Stein. 
Schmertzen / welche dieſer Herz mit groſſem 
Jammer und Mitleiden derer / fo ihm in feiner 
Kranckheit auffwarteten / außſtehen muͤſſen / zu 
geſchrieben. Die erledigte Primat Stelle in 
pea diefer Cron ward alfo fort / noch vor Außgang 
an ſeine dieſes Monats / vom Hofe vergeben / und dem 

Stell. Hem Groß⸗Cantzlar und Biſchoffen zu Luz 

uc / oder Luck / Praßmovsky / conterirt, 
welcher dahero feinen Capellanum und Schatz. 
meiſter / Hr. Lupeni, nacher Rom ſchicken molte 
te / umb daſelbſt das Pallium , welches den ver» 
ſtorbenen brimatem go. Polniſche fl. oder 
10000. Ducaten gekoſtet / abzuholen. 

; Jetzt gab es nun wieder kummerhaffte Gee 
Unter Cantz dancken / und zweifelten ihrer Pic daß 
an e der Hr. Unter⸗Cantzlar Leßzinsky / tanquam 
Erlangung lingrataAula perfona, welcher fich bey d¢Corper 
deß groſſen feines Bruders / deß verſtorbenen Primatis, in 
Su Li zkewitz zu dieſer Zeit auffhtelſ das groffe 

Sigel bekommen wuͤrde / indem dieſer non nifi 

Confuctudinem pro jure & lege, als einlinter- 

Cantzlar hinauff zu ruͤcken alleguen: Aber der 

Konig hingegen abfolutam Regalem diftribu- 

tivam jultiwiam vorwenden koͤnte / zumahlen 

ſchon die Rede gieng / daß dem Hern Cizevs⸗ 
ky / welcher unlaͤngſt Biſchoff zu Caminiec 
worden / und alfo anyero zu dem Biſthumb Lu⸗ 
ſuc ſteigen ſolte / entweder das groſſe oder kleine 
Cancellariat für gewiß verſprochen ware. 
Unterdeſſen brañte die Stadt Mes roitz in 

Groß Polen gantzauß / und konten die arme 

Leuthe nichts retten: Ja / auch der Soldaten 

Fahne fiel mit in die Aſche: Die Buͤrger aa; 
ben denen Soldaten die Schuld / und hinges 

gen Dieſe denen Bürgern. 1 

Die Ukraine hatte jetzt ein wenig Rube 
und hielten die Coſacken zu Liſianka eine 

Zuſammenkunfft/vonwafen fie etliche gewiſſe 

Deputirtezu Sr. Kon. Maz nach Warſchau 

abfertigten / mit folgenden Puncten: 1. Solte 


— 


Mesroſtz 
brennt ab. 


Utraine iſt 
einmal rue 
bias 


nigl. Befagungen auß den Ukramiſchen Ve, 
ſtungen abgeführt. 3. Der gantzen Ukraine 
auff 5. Jahr Freyhel t ertheilet / und in folcher 
Zeit kein Herz orer Staroſt / noch auch einige 
Königliche Armeen der Orte gefunden / und 4. 
die Zahl der regiltrinen Coſacken / vermoͤge 
der Zbaraviſchen Pacten / auff 40000, 
Mann gelaſſen werden. 


carta fte. Allein in der Nachbarſchafft zog fih ein trit 


— Peſchreibung 


theils Nahaiſche Tartarn alliltirten: Und 


die Union inder Religion gehoben. 2. Die Ko ' 


Polniſche ; 
bes Ungewitter auff / von welchem zu beſorgen / 1666, 
daß es auch diefe Orte mit berühren / und neueſhet in voller 
Unruh dar innen erwecken möͤchte / denn in derſchefabr. 
Cartarey war groffe Confuſſon / indem der} 
C dre. Kaͤyſer (durch Trieb der YL abat- 
ſchen Tartarn den bißherigen Tart. Cham 
in Krim abgeſeßt / und an deſſen Stelle einen 
andern / neben fünf Baſſen / mit einer ſtareken 
Armee dahin abgefertiget hatte / zu denen ſich 
die Nahaiſche Tartarn / als Urfacher dieſer 
Unruh / um ſo viel mehr geſelleten. Der Cham 
ſtund dargegen in guter Poſtur / und hatte eine 
anſehnliche Macht bey einander / indem ihm 
nicht allein alle Mohren / ſondern aud) alle 
Avinumifches wie aud) Bud ʒiatiſche und 


damit ihm nod) ſonſt woher kein mehrere Huͤlffe 
zukommen ſolte / ſo hatten die Tuͤrcken allePaͤſſe 
nach der Wallachey / und Noſcau verlegt. 

Weßwegen auch der von dem Koͤnigein Pole 
nach Krim verordnete Bottſchaffter / Her: 
Robulecky / nicht durchtomen konte / ſondern 
auff Einrathen deß Wallachiſchen Hoſpo⸗ 
darn / wieder zuruck auf Cam iniek inp ooo» 
lien gieng / um daſelbſt fernere Ordre von Sr. 
Koͤn. Maj. zu erwarten: Daß alfo dort ſelbiger 
Orthen die Sachen febr gefährlich ſtunden, 

Aber von dannen wieder zu den Polniſche 

Reichs taͤgigen Geſchaͤfften zu komen / dann von 
der Zeit an / daß die Herren Landbothen (wie 
droben angeführer worden) bey Sr. Maj. dem 
Könige in der Herren Senatoren Stube ge 
ſupplicirt / auff Mittel bedacht zu ſeyn / wie das 
Vaterland moͤchte in Ruhe geſetzet werden / 
wurde laͤnger als innerhalb zehen Tagen weiter 
gantz nichts geſchloſſen / und obwohl diel nutzli⸗ 
cher Materien von Sr. K. Maj. in Vorſchlag 
kamen / konte doch deren keine vorgenomen wer- 
den / weil die Cracauiſche und Sendommi⸗ 
[cbe Sandbothen allem contradicirten und 
widerſprachen: Dahero dann alid weder die 
Reichstaͤgige Judicia, noch die Schatz Rech⸗ 
nungen mochten zum Stand gebracht werden. 

Unter ſolchem Gejaͤncke hatten / am 5/88. A“ Der ons, 
pril / ſo da war Palm, Sonntag / nach beydenſderirten Ab: 

Calendern / die Abgeordnete vonder Confode geordnete 
riten Armee bey dem Könige im Senat Au, Mh Au 
dientz / da ſie dann bey Verleſung ihrer Inſtru— f 
ction den Situl deß Hern Lubontirsëy/als| 
woran die Andlentz (id) etliche Tage her aeftol]o/] 
auß lieſſen / ſelbigen aber folgenden Tags in der 
Landbothen, Stub gantz daher ceciren; und 
i wiederholten, 

Mittlerweile nahete allgemach das heilige des greichs⸗ 
Oſter⸗Feſt / und mit demſelben der Reichstags, De 
Terminherbey / ungeachtet deſſen / und daß etli ruckt herbey. 
che Weywodſchafſten fi vernehmen lieſſen / 
daß ſie keine Prolongationund Verlaͤngerung 
def Reichs Tages bewilligen koͤnten / foward 
doch / weil die Materia Pacificationis alle andere 
Negotia hemmete / inder Landbothen⸗Stube 
nichts abgehandelt / und die meiſte Zeit in Pun- 
cto deß Colloquii Charitativi zugebracht / und 

allem / 


Polniſchen 
Reichs⸗Tagss 
Geſchaͤfften 
wollen nicht 
von ſtatten 
gehen. 
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1666, allein / am 10 / 20. dieſes / uber dieſer Materte ctlte den: Auch nicht Canonice.tweiln fie excommu-| 1666, — 
ihe Stunden fang fruchtloß tractirt, ob man nicirt waͤren / umb daß fie auff ihrem Landtage 
nemlich das Colloquia mit den Hun. Senato, in der Kirche einen Tumult erreget / und der 
re in Gegenwart S K. M. halten ſolte / der nit. Ort mit Blut beſudelt und protanirt hätten: 
Guter Rath! Der Landrichter von Sendomirs gab ci» | welche Materie dann abermahls viel contro- 
für das Va⸗ nen guten Rath / man möchte mit geſammter vertirensgab / letztlich aber ward die Erkantnüß 
terland. Hand Sr. K M zu Fuſſe fallen / und Deroſelbẽ] dieſer Sache / ihrer difficultát und Weitlaͤuff⸗ 
die Wunden der Republic entdecken / als da wär | tigkeit halber / well fie oppreffionem libera vo- 
ren: Die Election. 2. Die judicata contra for- | cis concernirte, bif auff andere Zeit außgeſetzt. | 
mam legis, um deren willen fo mancher Reichs- Wurden demnach wegen def hereinbrechende Staͤnde wols 
Tag zergangen. 5. Die neue Werbungen / und Oſterfeſtes die offentliche Confulsationcs auff rd 
frembde außländifche Officirer in den Befar gehoben / und faſt von allen Sandborhendahin Reichstags 
ingen. 4. Die boͤſe Muͤnge / ſo alles ohne rai— . Prolongation deß Reichstags nicht eingehẽ. 
fon denen Legibus directè zu wider liefkf. einzugehen / es mare dañ / daß man die von ihnen 
Hierauffkam die Materia der General Am | interponirte media Pacificationis internæ an- 
und andere (nefie auff die Bahn / welche die Poſniſche nehmen wolte. 
und Cracauiſche Weywodſchafften mit ih- Indem nun def Reichs- Tags Geſchuͤffte 
ren Adhæ renten (ine omni reſtrictione wol ruheten / hatte der neulich angelangte Kaͤyſ. Ab- ee 
geſande bey Hof Audientz / in welcher er / in Nah- porulire bey 
men feines Heren Principaln beydes mit dem Hof über ein 
Koͤnig als der Koͤnigin / wegen eines Untverſals Univerſal. 
an die Armee / ſo der Gron» Feldherꝛ außgehen 
laſſen / als worinnen erwaͤhnet worden / daß der 
Her: Cron⸗Maſchall Cubomirsky / inſtinctu 
und auff Antrieb der R.Kaͤyſ Maj. den jungen 
Hertzog von Lothringen zum Koͤnig in Po⸗ 
len machen wollen / expoftulirte/ von beyden 
en oni . S gl bof 
er Herꝛ Unter Canglar Leszinsky fand i 
fich nun auch ein / und hielt umb das groſſe Site Canan 
gel an / manzweiffelte aber je laͤnger je mehr daß komt zum 
er ſolches bekommen wuͤrde / im Faller fid) dem Reichs Tag, j 
Hof nit gaͤntzlich accommodirte/gumablen der 
Biſchoff zu Caminiec eine anſenliche nmm 
an die Koͤniginuñ Groß Cantzlaꝛ gezahlet hatte. 
Mittwochs den 18/28, dieſes / welches ſonſt 
der Termin def Reichs Tags war / als an wel Tags Ge⸗ 
chem der Schluß bátte geſchehen follen / giengẽ ſchaͤffte gehen 
die Reichs ⸗Geſchaͤffte / und mit denſelben die wieder an. 
Studia Partium und Strittigkeiten zugleich wie 
derumb an / da dann in der Landbothen Stube 
die alte Materten trefflich ernſtlich von beyden 
Partheyen / der Koͤnigl und der Cubomirs⸗ 
kyſchen fortgeſetzt wurden. Unter andern 
drangen deß Hern Tubomirsky Zugethane / 
inſonderheit der Herr Pekoslavsky / au 
eine General- Amneſtiè und total- reſtitution 
bof Herm Lubomirsky / worzu bemeldter 
Hr. Pekoslavsky ſehr harte Wort gebrauch eco wider 
te / und nebenſt andern auch von dem Frantzoͤ⸗ den canti. 
ſiſchen Abgeſanden meynte: Was er da zufabgeſanden. 
ſchaffen hatte / entweder er muͤſte wollen dag)» 
Land verkundſchafften / oder vielleicht gar vere 
rathen: Sie haͤtten wol geſehen / was auff dene; 
Tractaten zu Rave verrichtet worden wie 
durch feine Gegenwart alles den Krebsgang > 
genomen hatte: S. M der Koͤntg doͤrffte kane 
Vormund / und die Cron haͤtte feiner nicht von 
noͤthen: Im fall er ein Ambaſſadeur und Ge. 
fander waͤre / was er dann fo lange allda machte: » 
Es wäre ſonſten der Geſanden Brauch / ihre 
Geſchaͤffte anzubringen / und damit wieder dar » 5 
von zu reyſen : Er aber lage ſchon Jahr und Tag» 
da 


Polniſche 


Kaͤpſerl. Abs 


meiſten aber erregten die eingelauffene viefaͤlti⸗ 
ge Querelen und Klagen / uͤber die von den K. 
riegs « Voͤlckern erlittene Preſſuren / groſſe 
Uneinigkeit und Verbitterung / zumahlen als 
ein Schreiben verleſen ward / welches die beyde 
Herren Caſtellane zu Poſen und Caliſch an 
ihre Deputirte ergehen laſſen / worinnen ſieſich. 
über die juͤngſt geſchehene Verſtaͤrckung der 
Guarniſonen in Groß -Polen beſchwaͤrten / 
worüber ein folder Tumult entſtund / daß bey 
nahe der Reichstag deßwegen zerriſſen wordt. 
In dem trate der Her: Biſchoff von Aaz 
miniec / und der Hr. Weywoda von Crocki/ 
als Abgeſande vom Koͤnige / in die Landbothen⸗ 
Stube ein / und bedaureten im Nahmen Sr. 
Majeſt. daß man ſo viel theure Zeit ohne einige 
Verrichtung zubraͤchte / mit der vaͤterlichen 
Vermahnung / daß man / in Anſehung def bee 
vorſtehenden Feſtes / auff den morgenden Tag 
alle fernere Deliberationes biß auff naͤchſten 
Mittwoch / als den 18/8. dieſes / verlegen / finite 
telft aber die Zeit zur bruͤnſttgen Andacht an 
wenden ſolte / hertzlich bittend / daß Gott der Her: 
kuͤnfftige Confilia beſſer ſegnen wolte, 

Def folgenden Tages / als am m /t. dieſes / 
kam die Landbothen⸗Stub / wegen dieſer Mate 
rie wieder zuſammen / und bewilligte / alle ferne⸗ 
re Berathſchlagungen bif auff naͤchſten Mitt 
wochen zu verlegen. Und damit ja auch dieſe 
Seſſion / gleich den andern / ohne Zancken nicht 
abgehen moͤchte / ſchickte ſichs eben / daß auß der 
| Ma Weywodſchafft zween Abger 
ſande / als der Her: Solnicki und ber Her: 
Talephus / in die Stube kamen / welchen der 
Epifcopus loci, nehmlich der Biſchoff von 
Raminiec/ contradiciren lieſe / daß dieſelbe/ 
weder Civiliter noch Canonice unter den Hun. 
Landbothen koͤnten Stelle haben: Civ inter nit / 
weil fie nicht einmürhig / ſondern vielmehr / da 
die meiſten contradicirt hätten) erwaͤhlet wor 
Tom. X. 


Die Relchs⸗ 
Tags Ge⸗ 
chaͤfften wers 
den verſcho⸗ 
ben. 


Die Reichs⸗ 


NeuerStreſt 
in der Land⸗ 
bothen Stub. 


— 


ren / daß auch das geꝛingſte davon zu etwas guts 
diene koͤnte: Entweder / eꝛ folte fi) gantz von dane 
nen machen / oder / wo er da verbleiben wol⸗ 


Legati. 

Neben dem fuͤhrte auch der Her Benkovsky / 
Abgeſander auß Groß⸗Polen / notable unduͤ⸗ 
berauß merck / und denckwuͤrdige Redẽhierbey / 
ind zog damit die Gemuͤther der Herren Land⸗ 
bothen / wie auch die Litthauer (doch diefe in Ge 
heim)gleich dem Magnet an ſich / alſo daß fie faſt 
ins geſam̃t Herꝛn Lubomirsky und ſonſt keinen 
andern fuͤr den Cron⸗Marſchall erkennen wol 
ten. Mittler weile ließ der Konig die Wache vor 
der Herren Landbothen, Stube mit ro. Mann 
nach und nach verſtaͤrcken / worauff einer von 
den Herren Landbothen auffſtund und anfieng: 
„Wir ſehen allbereit / wie man mit uns handelt / 

die Wache wird verſtaͤrckt / das ſonſt niemals 
„gebräuchlich geweſt / der Konig macht alles zum 
Krieg fertig / alle Kriegs⸗Bereitſchafften gehen 
von ſtatten / wie dann hier etliche neue Piquen 
im Schloß / und viel neue Fahnen bey den 
Schneidern gemacht werden: Die Schiffe / ſo 
von oben herab fomen werden alle / ungeachtet 
ſie mit Getreide beladen / auffgehalten / um̃ ſie zu 
Bruͤcke zu gebrauchen / und fo fort an / ac. 

In Summa: Es waren dieſen gantzen Tag 
Der Laudbo über eitel Strittigkeiten / big daß endlich der 
then Mare Landbothen⸗Marſchall / als ob er zu ihren votis 


ſchall legt den f eh 
wd nay auch feine Meynung geben wolte / ſehr hoͤfflich 


Subomirgey 
(oll Cron⸗ 
Marſchall 
bleiben. 


~ foerReidhstag abdanckte / ſeinellngluͤckſeligkeit anklagend / daß 


och wi er nichts fruchtbarlcches verrichten tónmen fid) 
gert. auch wegen ſeiner Treue und gehabten Fleiſſes 
in den Reichs⸗Geſchaͤfften bey allen und jeden 
purgirte, und alfo den Stab / und mit demſelben 
die Verwaltungſeines Am̃ts niederlegte. Hier⸗ 
auff giengen ſie alleſam̃t in den Senat vor den 
Koͤnig / allwo die judicia big auff kuͤnfftigen Tag 
limitirt wurden / wiewol beg Hern Lubo⸗ 
mirsky Parthey / ehe und bevor fie eine Gene- 
ral- Amneſtie, worunter fie feine total. Re- 


2? 


„wol innerlich als aͤuſſerlichen Frieden / aller, 
„gnaͤdigſt mittheilen. Wie fie nun dleſes unfehl, 
bar glaubten / alſo erſuchte fie S. Kin. M. da 
rumb in tieffſter Unterthaͤnigkeit. Der Herr 
Cron-Groß Cantzlar antwortete und bedauckte 


— 
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1666. da / nnd wuͤſte man gantz nichts von ſeinen Affai⸗ | fid) wegen ihres guten Vertrauens / fo fie zu 


— nr en i ah 


Polniſche 
1606. 


Sr. Koͤn. Maj. hätten / und ſagte / daß Seine 
Wiaj. zu nichts mehr / als zum Frieden 
geneigt ware: Weil aber dieſen Abend 
es die Zeit nit zulieſſe / von ſo wichtiger 
Materie zu handeln / ſo riethte Sein 

Maſ. den Reichstag bif auff den mor⸗ 
genden Tag zu verlaͤngern. Solchem 
nach giengen die Vor umb / und bewilligten fole 


Arreſt wird 
dem Hern 
Pekoslavsky 
angekuͤndet, 


teft an / hätten ſie doch ohne das gedrohet / ihn / 
wann er nach Hauſe reyſen wuͤrde / unterwegs 
niederzumachen / fo koͤnten fie ja noch fo lange 
verziehen / und ihn indeſſen unturbirt laſſen: 
Im übrigen ſolten ſie ſich auß dem Hauſe pa⸗ 
Gen oder er wolte ihnen laſſen Fuͤſſe ma⸗ 

en. : ' 
Auff den jetzt angedeuteten folgenden Tag / Der Reichs⸗ 


als am 19/25. dieſes 1 iner Tag wird 
9/29, dieſes / entſtund / an ſtatt cine erg 


friedlichen Zuſamenkunfft / ein groſſer Tumult iot verlan⸗ 


unter den Weywodſchafften / in dem fic fid) um gert, 
ter einander trenneten / und eine Parthey famt 
dem Directore, oder Marſchallen fidh a latere 
Regio in der Senatoren, Stub einfand: Def 
Lubomirsky Faction aber / als die Cracaui⸗ 
ſche / Posniſche / Sendomiriſche / Cu⸗ 
javiſche und Lubliniſche Landbothen in 
ihrer Stube verblieben / welche / ob wol der Koͤnig : 
den Nerin Eron⸗Seeretarium / und die Herren 
Biſchoffe auch etliche geiſtliche Perſonen an fie 
ſchickten / dennoch nit dahin zu bringen waren / 
daß ſie fib ad totum Reipublice Corpus ver- 
ſamblet hätten. Worauff Se. Maj. nachdem 
Sie den gantzen Tag liber / biß in den ſpaͤken U 
bend ihrer vergebens gewartet / cum Conſenſu 
OrdinisSenatorii und dere daſelbſt gegenwaͤr⸗ 
tiger Weywodſchafſten / dendreichs tag biß noch 
auff einen Tag / nehmlich den 20/30. dieſes / pro. 
longirte: Welche Prolongation bey den Herre 


Dillidenten ſolchen Unwillen erweckte / weiln 


man ohne ihren Confens darinnen verfahren / 
daß ſie es pro noviſſima oppreſſione & Ixfione 
Aqualitatis, darinnen eintzig und allein die 
Polniſche Freyheit beſtunde⸗ anzogen / und ſo 
bann mit Unmuth von einander gien en / und 
fid verlauthen lieſſen / daß fie def folgenden 
Tags cum proteſtatione von dannen wieder 
zu den Ihrigen reyſen wolten: Geſtalt auch 


die Grof- polen noch ſelbigen Abend fid) 


mit allem / was ſie bey ſich hatten / auß 
ihren Quartieren / nach der Vorſtadt veriri 
ten. 
Jedoch kamen ſie zuvor noch einmal in dem Die Herren 


Bernhardiner ⸗Cloſter / auff der Cracauiſchẽ nn 
9 5 


Borftadt /zufammen / woſelbſt fid) auch ihr ammen, 


Dire-| 
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Geſchichte. * 2 
1666. Director (auff welchen ſie / wegen der geſtrigen 
Abſonderung / ſich ſehr offendirt befanden / 
und fid) fiber das ſtrenge Procediren hart ber 
klagten ) einſtellte / deß Vorhabens / fie zu befrie⸗ 


Thun und Unterreden indem einigen / daß fie ci» 
ne General - Amneltie begehrten / und unter 
denſelben der Her? Pekoslavsky def Herm 
Lubomirsky total- Reſtitution. Zu dieſſem 
Ende wurden der Cracauiſche und Cujavi⸗ 
ſche Biſchoffe / wie auch der Landbothen⸗Mar⸗ 


wieder kamen / und auff beydes die Koͤnigliche 
Einwilligung und friedliche Inclination mir, 
brachten. 


Bald darauff wurde eine Deputation ger 
acht / die Mareriam Amneſtie abzuhandeln / 
das gantze Werck etlichen seca Perfor 
nen auß allen dreyen Ordnungen der beyden 
Stuben zu ſchlichten auffgetragen / worunter 
auß der Senatoren⸗Stube waren die Herren 
Biſchoffe von Cracau / Lublin / Cujavien / 
Plotzko / Ermland und Culm: So dann 
der Herrẽ Weywoden von Cracau / Lublin / 
und Pom̃erellen / die beyden Groß Cantzlar / 
als der von Polen / und der von Litthauen / 
deß gleichen auch die beyde Marſchallen: Aug 
der Landbothen⸗Stub und der Rttterſchafft 
aber waren 16. Landbothen hierzu ernennet / als 
8. auß Polen / und die andern g. auß Aitz 
chauen. 
nd dte Solcher Einwilligung halber / gingen zwar 
briktenmabl bie ſamtliche Weywodſchafften zur Complana- 
verlaͤngert. [rion und Schlichtung def Punéti Pacificatio- 
nis, die Verlangerung deß Reichs» Tags big 
auff den 4. May. (24. Aprill. ein; Es wolte fid) 
aber doch in waͤhrender Zeit zu keinem Accord 
ſchicken / indem das gange Werck ad materiam 
reltitutionis Lubomiricianz fid) alleweil ſtieſ⸗ 
fe/ vornehmlich da der Herr Groß⸗Canglar 
üh ohngefaͤhr verredet hatte / daß der Feld, 
Marſchalls⸗Stab bereits vor etlichen Tagen 
dem jetztgen Cron „Marſchall Hern Goz 
biesky / von Seiner Koͤnigl. Maj. verliehen 
worden. | : 


Ironie Nichts deſtoweniger kamen / am beſagten 
ane za dieſes (4. May.) die Ordines Reipubl. mit 
taliter retti- Sr. Maj. peni ge wieder zuſam̃en / da der 
unt werden. Landbothen⸗ Marſchall ein Project deſſen / was 
in vorberuͤhrter Deputation abgehandelt wor⸗ 

den / hervor zog / und offentlich verleſen wolte / 

welcher Verleſung die Landbothen auß der 
Posniſchen Weywodſchafft fid fo bald ent, 

gegen festen / daß man mit ſelbiger einhalten 

muſte / denn es anderſt zu einer groſſen und 
weitlaͤufftigen Sirtttigkeit würde gußgeſchla— 

gen ſeyn / fo daß / zu Verhütung deſſen / und zur 
Beſaͤnfftigung der emüther/ Se. K. M. durch 


Deputation 
de 1970 | 
mirskyſchen 
Sache. 


ſchall zu dem Koͤnige abgeſchickt / welche auch / 


Denckwüurdiger Gehi 


ubo 
mirsẸy / quoad famam & bona totaliter rc. 
ſtituirt werden folte / was aber anlangte ben 
Gron, und Feldmarſchalls⸗Stab / und die bey» 
de vornehmſte Staroſteyen / Cracau und Ca- 
ſimir / Fonte Seine Majeftär ſelbige / als ſchon 
vergebene Stellen / citra lafionem Regiæ 
Dignitatis , oder ohne Verletzung der Köni, 
glichen Hoheit / ihm nicht reſtitui en / jedoch 
wolte ſie ihm vor dieſes alles eine hoͤhere Stelle 
im Reichs Senat / nemlich die Sendomiri⸗ 
ſche Weywodſchafft / offerirt wiſſen: Mid 
ten dannenhero die Stände fid) hiermit bee 
friedigen / und zum gluͤcklichen Schluß deß 
Reichs» Tags noch auff einige Prolongation 
deſſelbigen bewilligen. 


Solche Prolongation und Verlangerung Deßwegen 


einzurichten / nahm der Laͤndbothen Marſchall 
Anlaß / die Deputirte zu erwaͤhlen / welche die 
auff dieſem Reichs, Tage geſchloſſene Conſti— 
tutiones, formiren ſolten / und ruffte deßwegen 
in ordine votandi denposniſchen Weywod⸗ 
ſchafft erſtlich her vor / da dann / an ſtatt deß vo- 
tirens ber Landboth von Poſen / HerꝛtMias⸗ 
kovoky / zur Antwort gab / daß er / ver moͤge 
feines Articuli, den er feiner Weywodſchafft 
geſchworen / keine weitere Prolongation nad 
geben koͤnte / mit dem fo fort auch die Cracaui⸗ 
ſche und Sendomiriſche Weywodſchafften 
gleich einſtimeten. Und dieſe Materia prolon- 
gationis ward demnach pro & contra biß in die 


Mitternacht hinein getrieben / bif endlich der 


Her: Miaskovsky feinen Collegen, Herm 


Laszkovsky / ex mutuo condi&amine, fub- 


ordinirte, ob wolteer / per bonam quandam rei 
interpretationem , bifauffden folgenden Tag 
die Prolongation eingehen / damit er nur bier, 


durch ein vollſtaͤndige Urſach haben moͤchte / 
Inftructionis ſuæ articulum vorzuzeigen / und 


vorzuleſen / maſſen er es auch darzu brachte / und 
darauff / cum proteſtatione in vim ruptorum 
Confiliorum’, davon gieng / zumahlen auch 
einige andere / contumaci ſilentio, indie Pro- 


longation nicht willigen wolten / und ob fic 


gleich à latere Principis, und von wegen deß 
Königs / ermahnet / und von vielen Se 
natoren obteſtando & conjurando per omnia 
ſacra darzu angemahnet wurden / wolten doch 
def Cracauiſchen Powjats oder Di- 
ſtricts Landbothen darzu ſich nicht erklaͤren 
Es verfuͤgte fid) zwar auch der Here Biſcho 

von Poſen / auff Koͤnigliche Anmahnung! 
zu dem Hern Miaskovsky / und bath ih 

muͤglichſt / ja cum omni demiſſione etiam 
infra Dignitatem Epiſcopalem per omnta 
Sacra, den Reichstag nicht zu zerreiſſen: Er 
aber ſchlug es dem Hern Biſchoffe und unter, 
ſchiedenen Herren Landbothen mit harten 


Worten ab / und ſchlich unter anderm Schein 


als wann er einen Abtritt nehmen wolte / zur 
Auterthuͤr durch einen Garten hinweg / 


wird der 

Reichstag 
fruchtloß dere 
riſſen. 


| 


dey Der Cron Groß. Canglar fid vitimato fette. ſich zu Pferde / und ritte davon / und ob 


T 4 man 
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1666. man ihm wol nachſetzte / umb ihn wieder einzu⸗ 

holen / war es doch vergebens / und er nicht mehr 
anzutreffen. 

Weiln nun der Reichstag / durch deß Hern 
MiaskovskyaAbſonderung / einmalzerriſſen / 
machten ſich die übrige Hun Landbothen die 
ſelbige Nacht / etwan um 12. Uhr / auff / vor Se. 
Kin. Maj inden Reichs, Senat zutreten / und 
zur Ablegung der gewöhnliche Ceremonien / als 
den Handtuß zu empfangen / und Abſchied zu 

nehmen / zu erſcheinen / allwo ihr Marſchall mit 
einer fo beweglichen Oration valecicirte / daß fte 
nit allein ſelbſt unter fid) die Thraͤnen haͤufftg 
fallen lieſſen / ſondern auch allen Umbſtehenden 
ſolche auß den Augen preſſeten / indem fic alfo gee 
ſtellet war / daß er den Roͤnig / als ihren Gnaͤdig · 
fen Derim / und zugleich die Wolfart deß Ba 
terlands ihre Freyheiten und Wolſtand geſeg⸗ 
nete / und GOtt (ie gnaͤdigſt behuͤten wolte, 
War alſo dieſer Reichs⸗ Tag der dritt feds. 
wochentliche Reichstag / innerhalb 2. Jahren / 
welcher ordine fibi fublequenti, ungeachtet der 
groſſen angewendeten Arbeit und Koſten / cum 
evidenti Rei . dilcrimine& Civilisbelli metu, 
ſich fruchtloß zerſchlug / ſo daß darauß zu ſpuͤhrẽ 
conlumi Poloniam morbo comitiali ægram. 
Deß andern Tages / als ama ß. dieſes( J. Maj.) 
reyſeten die Herren Landbothen auß Groß und 
Klein- polen meiſtentheils wieder helm / die 
Hii. Senatoren aber / und etliche der Landbothẽ 


Dieſer iſt der 
Dritte, 


Landbothen 
ziehen heim. 


wie man bey dieſem gefährlichen und weitauß⸗ 
ſehenden Weſen / dem aͤuſſerſten Untergang 
dieſer Cron vorbeugen möchte. 

Um deß willen waren am 27. dieſes (J. May.) 
der Koͤnig und die Hun. Reichs ⸗Raͤthe / uſamt 
den hinterbliebenen Landbothen wiederum bey⸗ 
ſam̃en / da dann der Hr. Cron⸗Groß⸗Cantzlar 
im Nahmen K. M. proponirte/fic möchten fid) 
erklaren / ob fie auff Seiten Sr. Maj. bleiben 
wolten / da ein innerlicher Feind ſelbiger auff⸗ 
ſtoſſen wurde: Worauff (o wol alle geiſtliche / als 
weltliche Herren Reichs⸗Raͤthe / auch anweſen⸗ 
de Herren Landbothen gelobten / Se. Maj nit 
zu verlaſſen / ſondern Gut und Blut bey Ihro 
auffzuſetzen / und ſchritten damit zu ihren Raths 
ſchlaͤgen / welche ihre Zuſamenkunfft fie Conti- 


nachdem der Reichs tag zerriſſen / dennoch allem 
beſorgenden Unheil remediren konte. Andere 
hingegen / die perſpieaciores und etwas weiter 
ſehende ſeyn wollen / waren dieſer Meynung da, 
von / daß ſolches Confilium arcanum nur pro 
parte Aulæ Polonæ, und Partheyiſch für den K. 
Hof / und nur zu Außführung deſſelbigen feines 
Defleins geſchmiedet waͤre / vornemlich darum / 
welcher geſtaltmanin Groß ⸗ Polen die Ja- 
loufie unter der Ritterſchafft fomentiren und 
unterhalten koͤnte / als woſelbſt viel Mißtrauen 
und Uneinigkeit fiber der im naͤchſt verwichenen 
Jahr außgepractliſirten Poſpolite Ruſſente / 
entſtanden / zu welcher die von der Ritterſchafft 
in dieſem Jahre nit allerdings 


———ů— ͤw 


Beſchreibung 


blieben noch zur Stelle / ur zu berathſchlagen / | 


liumarcanum nannten / welcher geſtalt man | Regiment auffzurichten / und der Gener. Boe 


ſonderbahre Luft wegnehmen / und zum Krleg wider fie anwende / 


Polnifehe, 
ſpuͤhren lieſſe / es waͤre dann Sach / daß der Erie 1666. 
mas unter den weltlichen Herren Senatoren / 
nehmlich der Caſtellan von Cracau / ſolchen 
außſchreiben wuͤrde / und nicht der Groß- Polnt⸗ 
niſche General / oder Caſtellan von Poſen. T 
So ward auch diefe Klag in Groß- Polen Catholiſche 
gehoͤrt / daß die Roͤm. Catholiſche Parochi die Piar er fri 
Bauren bepjüngft vorgeweſener Oſter Beichte Is oi a 
ſehr animirt und angefriſcht haͤtten / lhre Herren re Herre an. 
mit ihrer gangen Familie niederzumachen / die 
fid) nur würden dem Könige entgegen [ett wol⸗ 
len / zu welchem Ende fie ihre Duces und Heer⸗ 
führer ſeyn wolten / gleich wie man dann diefe 
Geiſtliche zu dieſer Zeit meiſtens bewehrt einher 
gehen (abe. Sonderlich war den Evangeliſchen 
zur Polntſchen iffa nicht gar wol bey dieſer 
Sach / die bereits mit der Flucht ſich zu lalviren 
nach und nach anfiengen / zumahlen der Staroſt 


Buͤrger und 
Soldaten in 
Poſen komen 
an einander 


meynte proditionis Delinquenten / unter ihre 
Gewarſame nehmen / Gerichte uͤber ſie halten / 
und nach Beſchaffenheit der Sache / die execu- 
tion ſelbſt ergehen laſſen wolten / da gab man der 
Buͤrgerſchafft keinen andern Beſcheid / als daß 
man fie auff die Mußqueten mit auffgepaßten 
Lunten verwieſe. 

Der Obriſte de Bolien , fo fid) bißher unter Der Königl. 
dem Regiment dep Obriſten dc Buy guffgehal⸗ ‘pat berfeget 
ten / bekamanjetzo Kön. Patenten, ein eigenesſcern. iid 


cum reyſete 26, dieſes (6. May.) durch Thorn 
nach Plotzko / woſelbſt die Koͤn. Volcker ihr Ren, 
des vous haben ſoltẽ / die er / als ein Comiſſarius 
muſtern folte: So verlautete auch von dem Hn. 

Radzievsky geweſenem Unter⸗Cantzlar / daß er 
die Zeit her bey dem Chmielnickt und den Coſa⸗ 
cken ſich auffgehalten / etliche ooo. Mann / zur 
Aſſiſtentz def Hofes / daſelbſt außzuwuͤrcken: 
Noch wuſte der Polniſche Adel uͤber das nicht / 
wie er damit dran waͤre / daß man alle von Dan⸗ 
gig ruͤckkehrige Weichſel Kahne bey Plotzko ane 
halten lieſſe / deren tiber dierooo. ſeyn ſolten / in 
Furchten ſtehend / ob man ihnen das Geld / ſo in 
Dantzig für das Getraͤyde geloͤſet / nicht würde 


welches 


. — Geschichte. 


1666. 


Coſackiſche 


welches 25 eine groſſe Summa auftragen 
koͤnte / obgleich durch die Banck nur 2000, fl. 


ſich auff jeglichen Kahn Pg ſolten. 
Nun wieder an den Koͤn. Hof nach War⸗ 


Abgeſanden frau zu kehren: Daſelbſt hatten fid) bey noch 


Jan Au- fete von den den auß der Ukraine 
eingefunden / welche ihrem bißherigen Fed 


Turcken u 
Moscowiter 
machen dem 
Hof groſſes 
Nachdencke. 


Herm Tetera nicht mehr par ren / ſondern den 
Doroszencko an feine Stelle beſtaͤtiget habẽ 
wolten. Am 29, dieſes (9. May.) als an einem 
Sonntage / waren die Abgeordnete bey S. M. 
dem Könige zur Andientz teorifien ſie / vermoͤge 
der ihnen mitgegebenen Inſtruction / ohne die 
Religions⸗Freyheit / begehrten; Erſtlich / daß 
Se. Maj. ihnen vergoͤnnen moͤchte / auß ihrer 
Nation einen Feld. Herm zu erwaͤhlen. 2. Die 
Beſatzungen auß der Ukraina wegzunehmẽ. 
3; Gewiſſe Zuſeher auff ihr Thun / und gleichſam 
als Hofmeiſtere / oder Verzednicken / auff den 
Adelichen Gütern zu wohnen / verordnen / weil 
ihnen das Imperium und die Herꝛſchafft der 
Herren Polen ſelbſt zu ſchwaͤr fiele / dagegen 
obligirten fie fid) . tens / mit Gut und Blut 
Sr. Maj getreu zu ſeyn. Es ward ihnen aber 
fo bald keine vollkomene Antwort hierauff / ſon⸗ 

ern nur dieſes zu verſtehen gegeben / daß ſie an 
S. Maj einen gnaͤdigen Herꝛnhaͤtten / der alles 
chon wuͤrde zum Beſten kehren. Der Her: Te⸗ 
tera lud gleichwol diefe Coſackiſche Abge⸗ 
ſande hernachmals zu fid) / und gaſtirte fle über 
die maſſen trefflich. Uber welcher Mahlzeit fie 
(wie damahls die Rede in Warſchau gieng / 
wiewol es wider ihre eigene Inſtruction und er⸗ 
fie Bitte war / die ſie in der Audientz vom Konig 
begehrt hatten) bey ihm mit groſſem Bitten fol 
ten angehalten haben / daß er ihr Feld⸗ Herr wie, 
der werden wolte / allein er hatte es abgeſchlagẽ / 


ind doch / was S. K. M befehle wuͤrde / wolter thun. 


Von deh. Nn. Gverbecks / Chur⸗Brandb. 
Abgeſandens Anbringen und Verrichtung bey 
dieſem K. Hofe war annoch nichts denckwuͤrdi⸗ 
ges zu vernehmnen Dacnegegen bekuͤmerte den 
Hof nicht wenig die eingelauffene unannehmli⸗ 
che Nachricht / daß die Tuͤrcken / mit xg. bif in 
20000, Mann / ſtarck zum Succurs def neuen 
Tartar⸗Chams / auß der Moldau geruckt / und 
bereits über den Donau, Strom geſetzt / und 
ſchon groffe Progreſſen in der Wallachen gethã 
haͤtten / weßwegen die Tartarn / die der Koͤnig zu 
Huͤlff geruffen / nicht komen koͤnten / wie fie gerne 
olten / wiewol der dandmañ und andere / dieſes 
ihr Auſſenbleiben für fo viel beſſer für die Cron 

olen hielten / weil ſie das vorhin ſchon ſehr ver⸗ 
armte Land noch ein mehrers verheeren wurde / 
das doch ohne das noch Elend gnug leide muͤſte. 
" ‘Bond randern Seyte muſte man hoͤren / daß 

die Moſeowiter Duͤueburg mit 10000. Mann 
entſetzt / und ſonſt noch ſtarck im Anzug gegen 
Litthauen waͤren: Dannenhero die Herren 


Litthauer ihres Auſſenbleibens anjetzo gute 
Entſchuldigung haͤtten / wiewol fie gegen dem anfangs erifierc bártes als folte man den Staͤn⸗ 
an hatte.) den in ihren 


Feind bißher noch keine Wunder ger 
bißher noch 


Haben beym waͤhrendem Reihs Tage auch etliche Abgeord⸗ 


— — — — n 


nuͤnfftigen Menſchen gleichſamb zu Propheten 
werden / und mit feinem Lnd, ab [zus 
vorher weiſſagen / was an den Menfchenfolt 

wahr werden / indem daſſelbige an unterſchied⸗ 
lichen Orthen in Preuſen ſehr dahin ſturb. 
Die Urſach deſſen rübrte daher / daß mitten in 
dieſem Monat / neuem Calender nach / im Nee 
gen mit dreymahl igem Donner / und indem ele 
ben fleinerauhe Wuͤrmlein mit Flügeln herun⸗ 
ter gefallen / welche mit ihrem Hindertheil Men- 
ſchen und Vieh fehe beffiía geſtochen / ſo daß das 
Fleiſch an ſelbigem Orte geblutet und hoch auff 
gelauffen. Bey dem Vieh / ſo daran verreckte / 
fand man nach abgezogener Haut / ſo wol das 
Fleiſch / als die Haut / voll Löcher und rother 
Flecken / die Menſchẽ aber muſten ſich mit aller 

hand Heilpflaſtern curiren. Eben dleſes linge: 
zieffer ließ ſich auch bey Warſchau um das Koͤn. 
Luſthauß und Vorwerck / ieporent / gar 
haͤuffig ſpuͤhren / und tödtet gar viel Vieh / ſo zur 
Sn. Tafel gehoͤrte: War eben auch an dieſem 
Orte mit Donnerwetter und Regen / nicht 
anderſt / als eine Armee ankomen / und nachge 
hends uͤber den Fluß Bug wieder weggeſlogen 
und hatte fido alfo verlohren. Wenn der Konig 
dieſer Sachen halber fleiſſige Nachforſchung ge 
than / und ſelbige alfo in der That ſelbſt geweſen 
zu ſeyn befunden / hatte Er fid damit getroͤſtet / 
daß alles gut waͤre / weil das Ungeziefer über den 
Bug ſeinen Flug genomen. Nachdem der ob, 
gedachter maffen fruchtloß zerriſſene Reichs, 


Deuckwürdicer Geschichte. 
Unterdeſſen wolte das thumme uno ſtumme 1666. 
Vieh / als Ochſen / Kuͤhe und Scha ver Voͤſes Omen 


a {tlt Polen. 


propoſſtion 
auff dem 
Contilio ar- 


Tage nun / folte das eingige Confilium accanũicano post. 


polt Comitiale anjego dem Vaterland wieder Comitialis | 


Ruhe und Rach ſchaffen: Allein ſelbiges batte 
gleich anfangs eben auch ſeine Schwürtgkeit: 
Denn als der CronGroß⸗Cantzlar und ernai 
ter Ertz⸗Biſchoff zu Guiſen / und Primas Regni, 
Hr. Prasmovsky / in demſelbigen von wer 
gen S. M. deß Koͤnigs vornehmlich dieſe drey 
Puncten proponirte, 1. Zu berathſchlagen / wie 
S K Mübbey dieſer / nach der cuptur dep Reichs 
Tags erfolgende Unruhe in der Cron ſicher ſeyn 
koͤne. 2. Woher die Gelder zu nehmen / daß 
man den Konig. Voͤlckern / um fic deſto williger 
zum Feldzug zu machen drey Quartale und otc 
fe an guter ſilbernen Dinge abtragen möchte. 
. Oder / ob es rathſam waͤre/ daß Se. M einen 
andern Reichstag gegen den Auguſt⸗Monat 
außſchrelben und anfegenfolte? Fieng der Jer? 
Biſchoff von Cracau als welcher zum erſten vo- 


Dep Bilbo 


von Cracau 


cirte/ unverholen an drauff zu antworten / daß morum 
Wait S. M. fid bald anfangs auß dieſen Han dieſelbige. 


deln gehalten / und niemals gegen dendNarſchall 
zu Feld gezogen ware / er nicht zweifelte / die 
Sach hatte vorlaͤngſt beygelegt / und das Reich 
wieder in guten Stand gefegt werden können. 
Weiln auch dem Marſchall in vielen Stücken 
zu viel geſchehen / und das Pecretum wider ihn 
zu hart geſprochen ware / gleich er ſolches bald 


billícben poltulatis etwas gefüget/ 


Puncta fo 
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und nicht alles ad extrema und zur Ruptur ha» 
ben kom̃en laffen: Dannenhero dleſes noch fein 
Rath waͤre / daß S. Maj. nicht wieder zu Felde 
gehen / ſondern fido allhie (in Warſchau) fil 
halten / und indeſſen ſuchen mochte ( wozu er fid) 
ſelber wolte angeboten haben) wie man dle 
Sach mit dem Marſchall in der Guͤte beylegen / 
und alſo den Adel zuſam̃t der gantzen Cron wie⸗ 
| der befriedigen Fonte, 

Der Cron: Der Here Biſchoff von Cujav, welcher gleich 
Cantzlar halt hernach vorirte fiel dieſer Meynung auch bey. 
ipm Obat Der Hk. Gangfar aber wolte ſolche refaciren ufi 
darthun / daß dem Lubomirsky kelnes weges 
zu kurtz geſchehen waͤre / und daß S M. um̃ Fried 


1666. 


thun koͤnnen / als daß Sle einen ſolchen Mann / 
der lange Zeit nichts anders geſucht / als Unruh 
und Faction in der Cron anzurichten / degradi- 
ret / und ihm das Schwerdt auß den Haͤnden ge 
nommen hatte. i si 

Der Herr Biſchoff uͤberwarff ſich hierauff 
noch eines mit dem Hn. Cantlar / und weil er fae 
he / daß fein Rath nit wolte angenommen wer, 
den / reyſete demnach / ftante adhuc Confilio, 
von Warschau weg / welchem der Her: Dir 

ſchoff von Cujay bald nachfolgete. 
| Defen ungeachtet / fuhren doch die andern 
Das Conſi⸗ Herren Senatoren in denen einmal angefange⸗ 
eraon, nen Kathfchlägenfort/ und ſchloſſen am 2/12. 
May. das Confilium, und in demſelbigen diefe 
hernachfolgende Puncten: 1. Solten beyde 
auff demſel⸗ Ihre Maj. der König und die Koͤnigin / biß zu 
bigen benab* ſweiterm Abſehen allerhand bevorſtehender Ab» 
wechslungen / ihre Reſidentz in Warſchau 
behalten / und haͤtte man es vornehmlich für gut 
und noͤthig anzuſehen / ne facile ab hocPoloniz 
centro Perſona Regis moveretur , auff daß 
Sr. Majeſt. Koͤnigliche Perſon mitten in der 
Cron bey der Hand ſeyn moͤchte. 

2. Solte man dauneuhero die Stadt War⸗ 
ſchau mehr und mehr ſuchen zu beveſtigen mit 
nohtwendiger Beſatzung zu belegen / und ſonſt 
mit Proviant / auch allerhand nothduͤrfftigen 
Kriegs⸗Bereitſchafften zu verſorgen. 

3. Solten auch auf Gegenbegehren S. Maj. 
die juxta Legem Regni ex ordine ſuo ad latus 
Regium gehoͤrige Senatores Regni, bey S. M. 
in Warſchau verbleiben / verheiſſende ihnen / 
alle thunliche pacificationis modos einzugehẽ. 

4. Solten neue Lireræ univ erſales Kegiæ ad 
omnes Poloniæ Palatinatus außgehe / in welchen 
die Rationes def zerriſſenen Reichstags ſolten 
allegirt werden / mit Ermahnung an alle Ynter- 
ſaſſen wef Stands ſie waͤren / ſich ruhig / inner 
halb ihren Haͤuſern beharrende / zu verhalten / 
um fid der Complicitaͤt mit dem Hern fuz 
bomirsky gar nicht theilhafftig zu machen / 
widrigen falls / ſolten alle fuͤr Rebellen und 
Feinde deß Vaterlandes gehalten werden. 

J. Solten im Nahmen def Königs und der 
Republic / Schreiben an den R. Kaͤyſer und 
an den Churf. zu Branden b. außgefertiget 
werden / ne Lubomirfcium clandeſtine fove- 


er Biſchoff 
zeucht gar 
davon. 


— — 


und Ruh im Reich zu erhalten / nit anderſt haͤtte 


ten obfequio und Gehorſam beharrende Pol 


niſche Völker / umb ſelbiger fic) verſichert zu 
nehmen / im Nahmen def Koͤnigs deput rt were 
den / derchr. Biſchoff von Cracau / ſam̃t denen 
Hun. Weywoden / ale Cron Groß⸗Feldheren. 

7. Solten an die Confoͤderirte Polniſche 
Voͤleker geſchicktwerden der Herz Biſchoff von 
Caminiec, und der Caſtellan von Woynitz / 
Hr. Wielopolsky / quorum“Legationis præ- 
cipua capita diefe ſeyn ſolten: Quod S. R. Maj. 
omnes modos pacificandæ Patria adbibuerit, 
cujus intentiones bonas fruſtaverit denegata 
Comitiorum prolongatio;PromittitS.R.Maj. 
omnigenamA mneftiam,aliaqueComitia,pro 
menſeOctobri, indicenda offert, {i & in quan- 
tum præſentes motus in Regno ceflaverint: 
Semeftrale ftipendium , ftando pactis Palezy- 
nenfibus,bonam monetä perfolutum iri in in- 
ftanti , quamprimum faltem nexum folverit 
Exercitus confœderatus, & ad debitam Regi 
acReipubl, reverfus faerit obedientiam fideli- 
tatemque} Quod S. R. Maj. parata fucrit juxta 
Polczynenfia pacta , ut videlicet latum contra 
Lubomirfcium Decretum conſtitutione pu- 
blica caffaretur, isque ad honores & bona hæ- 
reditaria reftitueretur , & acceptaret infuper 
Palatinatum Sandomirienfem, cum, ad mente 
ambitioforumAffertorum fuorumDignitates 
magnis in Republ,viris jam diftributas extor- 
quere volentium, femel adempta, fine diferi- 
mine Dignitatis Regiz ipfiusq; Juris ac zqui- 
tatis, reddi ipfi non potuerint, ac imprimis cü 
Mareſchallatus Campeſtris tradi ipfi,fine gra- 
vioris periculi fubfequentia, non potuerit, ut. 
pote cujusarmatas manus contra fejam vide- 
rent Rex & Refpublica: QuodS.R.M. cetera 
diſſidia in futuris Comitiis facilitare promit- 
tat; Quodque S. R. Maj. detentos duos Con- 
fœderatorum Ablegatos omni ſecuritate ful- 
cire & honeſte tractare velit: Quod S. K. Maj. 
promittat univerſalem Amneſtiam: Quod ab 
Electione plane fuperfedere velit, Quod à 
prefidiariis Civitates Boruſſiæ aliasque per 
Poloniamliberare vélit; Quodque mala abo- 
leri, bonaque introduci debeat moneta: 

Daß nehmlich feine Kin. Maj. alle Mittel 
und Wege / das Vaterland zu befriedigen / ane 
gewendet / dero gute Intention aber die verwei⸗ 
gerte Verlangerung deß Reichs Tags zunichte 
gemacht haͤtte. Se. Kon Maj. verſpricht eine 
allgemeine Amniftie , und iſt erbiethig / auff 
den Monat October einen andern Reiche» 
Tag außzuſchreiben / wann und fo fern die 
gegenwartige Unruhe auffhoͤren wird. Der 
halbjaͤhrige Sold ſolle / vermoͤg der Palczy⸗ 
nenſiſchen Tractaten / von Stund an in guter 
Minge außgezahlet werden / fo bald nur die 
confœderirte Armee ihren Bund auffloͤſen / iñ 
fich zu deß Koͤnigs und der Republie ſchuldigem 
Gehorſam und Treue begebẽ haben wird. Daß 


— 


Se. Kon. 


f 
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wie auch der Billigkeit ihme nit wieder gegebẽ / 
inſonderheit aber die Feld Marſchall⸗Stelle / 
ohne Beſorgung groͤſſerer Gefahr / als deſſen 
gewaffnete Haͤnde der Koͤnig / und die Republic 
ſchon wider ſie erfahren / anvertrauet werden 
koͤnnen. Daß S. M. verſpreche / denen uͤbrigen 
Mißhelligkeiten auff kuͤnfftigem Reichs ⸗Tag 
abzuhelffen: Und daß Se. Koͤn. Maj die zween 


Daß S. K. Me cine Univerfal- Amneftie ver, 
ſpreche. Daß fie von der Wahl gaͤntzlich abſte⸗ 
hen / und die Beſatzungen auß denen Staͤdten 
n Preuſſen / und Polen abfuͤhren laſſen wolle. 
Endlich / daß die boͤſe Muͤntze abgeſchafft / und 
hingegen eine gute eingefübret werden folle. 


neus, oder Weyhbiſchoff von Samoyten / im 
Nahmen def Königs und der Republie / depu⸗ 
tirt werden / zu dem Hr. Lubomirsky zu ac 
hen / um̃ ihn zur heilſamen recolle&ion zu brine 
gen / mit Verheiſſung Koͤnigl. Gnade / ſo gut 
dieſelbe à Dignitate Regis ſeyn koͤnte / und ex 
utilitate totius familiæ fua ſeyn wiirde / mit 
völliger Amneſtie def Gepaſſirten. 

9. Solte der Nir: Weywode von Cracau / 
als Gron Feld⸗Herꝛ / forthin bey der Armee gee 
laffen werden / pro tuendis Patria limitibus: 
Hingegen der neue Cron, Unter⸗Feldher: So— 
biesky / zur maintenirung der ihm auffgetra⸗ 
genen und auff fid) genomenen Charge, die ex- 
pedition wider den Lubomirsky ihm gecom 
ittirt ſeyn laſſen. n 
10. Solte der Rendevous- Platz aller Koͤn. 
Voͤlcker unter Plotzko gehalten werden. 

u. Solte def Burat im und deß Timpffe 
uͤntz⸗ Werck auffhoͤren und geſchloſſen ſeyn. 
12. Solte dahin getrachtet werden / welcher 
eſtalt ins kuͤnfftige mit der Cron Schweden 
und Chur⸗Bradenburg eine Liga / oder 
Buͤndnus auffzurichtẽ finde bey welcher auch 
das Muͤntzweſen in Conſideration komen ſolte. 

13. Solte zu encouragit-und Aufmunterung 
der im Gehorſam verharrenden Voͤlcker / ſelbi⸗ 
gen z. Monatſold gutes Geldes gegeben werde. 

14. Solte auff die Moſcowitiſche Tra⸗ 
taten / nebenſt denen verordneten Abgeſanden / 
gleichsfalls auff Unkoſten der Republic mitab⸗ 
ehen der Herr Weywoda von Czerniechov. 
15. Solte ein Koͤn. Mantfeſt / von wegen def 
gerriſſenẽ Reichs Tages publ eit und ber dle⸗ 


Abgeſanden der Confoederirten aller Sicher⸗ 
heit genieſſen laſſen / und ſie ehrlich halten wolle. 


8. Solte der Hr. Schwieciecky Suffraga. | 


eſchichte 
ſes ein gewiſſes Project der Tractaten pr 
turis Comitiis entworfen / und durch dene 
Stallmeiſter und Gron » Referendarium de 
Weywodſchafften / ad præparandum eorur 
animos , nach der Hand vorgetragen werden. 
Nach geendigtem jetzbeſchriebenen Conlio 
arcano , verfuͤgten fid) beyde Kén: Majeſtaͤten König und 
auß dem Stadt ⸗Schloß hinauß in das König. Pa ite: 
palatium auff der Vorſtadt / worauff die mel. eura in 
ften Senatores auch Urlaub nahmen / abzureyſerſden Palaſt. 
Und der Hof ⸗Schatzmeiſter der Königin Cang 
lar / Herr Rey / war bereits am 4. dieſes St. 
N. bey ſpaͤtem Abend von Warſchau nacher 
Franckreich auffgebrochen: Nach Chur⸗ 
Brandenburg aber ſolte anjego der Staroſt 
von der Wilda Her: Wolff / gehen / umb zu 
Cleve / und wohin der Churfürftt. Hof (id) 
weiter wenden moͤchte / zu relidiren, 

So reyſete auch der Frantzoͤſiſche Secreta⸗ 
rius bey der Koͤnigen / Monfier Trabuc / mit 
unterſchiedlichen andern Frantzoſen / auß 
Polen wieder nach Franckreich / unter 
prætext, ob haͤtte er abgedanckt / damit er deſto 
füglicher feinen in Polen geſam̃leten Schatz / 
und fub fpecie hujus auch vielleicht einen ans 
dern hoͤhern mit hinauß fuͤhren und bringen 
koͤnte. Der Canonicus Fantoni, Aula fingu. 
larisCreatura,madhte fid) ingleichem auſſerhalb 
Landes / wiewol man nit erfahren tonte / wohin 
eigentlich / ohne daß man den Vorwand gab / er 
wolte fid in den warmen Bädern curiren laffe 

Noch machte fid) von Warſchau weg der Deß Hern 
Hr. Cron Stallmeiſter / deß Hr. Lubonnisty . ^ 
leiblicher Bruder / mit feiner Gemahlin / vorge: jug weg. 
bend / eben auch willens zu ſeyn fih nach Eger 
ius warme Bad zu begeben: Von welchem 
aber gezweifelt ward / ob er nicht auch irgends 
eine Com̃iſſion, nomine Aulæ Polonæ, auff fid) 
genommen hatte / oder vielleicht / Neutralitatis 
ergo, ſich nur ſuchte auſſerhalb Landes / duran 
tibus internis motibus, zu halten. 

Mercklich war auch / daß der einmahl (wie 
droben gemeldet worden) ob proditum arca. 
num, in das Gefaͤngnus geworffene Cancelliſt 
welchem man auch nachmals / durch ordentlich 
gehegtes Recht / ſchonden Kopff abgeſprochen 
hatte / perdonnitt und auff freyen Fuß geſtellet 
ward / auch über das bey dem geweſenẽ Coſacki⸗ 
[den Feld Hr. Tetera Dienſte anehmen mufte. 

An 4/14, Man / erhielt der Hr. Groß CantzlarſStreit. Sa 
in Sachen deß Hn. General Roricky / welcherſchen erörtert. 
wegen der Elbinger einen gewiſſen Cadu 
auf Güter erhalten / davon kei pee i 
weigerten / die erſte Contumacianı; Aber d 


Theils Fran⸗ 
goſen machen 
lich wieder 
auß Polen. 


Ein aefanae; 
ner Cancelliſt 
wird wieder 
per donnirt. 


Staroſtey her / wg r letzte / nehmlich der 
Herr Caſtellan vonssende cz 
igin / dem Erſten / einem Savor 


s / abtreten muſte. 
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Königliches Manifeſt / wegen def zerriſſenen Reihs Tages 


Manifeſt we⸗ 


gen Dep ete 
vienen 


per modum literarum univerfalium , ſam̃t der 
Amneſtia Generali, durch offentlichen Truck 


Reite- Tags herauß. Allein es fielen ſchon damals die Zur 
erweckt uns Dicia und Meynungen gar ungleich und zwar 


ſchiedliche 
Judicia. 


Türckiſcher 


dahin / daß / wie im Kon. Manifeſt dem Hern 
Krone Marfhal Lubomirsky / wegen der 
renovirten / und neu auff die Bahn gebrachte 
Koͤnigl. Wahl / viel beygemeſſen wuͤrde / und 
aber dieſelbige nur auff der Nriemieryczi⸗ 
ſchen einsmals gethanen Geſandſchafft alles 
fid) gruͤndete / welche (wie auß denen A Gus auf» 
fübrfidy zu erſehen) clandeſtina & dolofa ge 
weſen: Alſo erſchiene / daß ſolches Manifeſt 
nicht wuͤrde beſtehen koͤnnen. Was auch die 
Amneſtia belangte / ſolche koͤnte / als res fpe- 
ciofa , zwar bey denen / welchen Libertas & 
jura Polonia unbcfanb waͤren / leicht in groſſe 
Conſideration gezogen werden / da doch / wann 
man dem Grunde der Sachen nachgienge / fol 
che Amneſtie nur ein Project auff verwichenem 
Reichs⸗Tag geweſen / Krafft deſſen eine Con- 
ftitution hatte follen kormirt, und in Cor- 
pus Legum & Conſtitutionum publicarum 
ingroffirt werden / wann der Reichs Tag gum 
Effect gekommen waͤre: Nunmchr aber müffe 
es mit dieſer Amneſtie ſchlechter Dinge heiſſen / 
fublarä causá tollitur effectus: So daß alle / 
welche der Amneſtie haͤtten genleſſen ſollen / auff 
ſelbige nicht fuſſen koͤnten; alldieweil ein zerriſ⸗ 
fener Reichs» Tag nichts ſchlieſſen nichts con- 
firmiren, und alſo keinen / in was Sachen es 
auch waͤre / verſichert halten fönte, 

In dem die Leuthe noch von dieſem Mani⸗ 


Jauſche hat feſt und der Amneſtie zu reden hatten / gab es 
beym König ſchon wieder neue Materie und Gelegenheit 


Audientz. 


von dem Koͤnigl. Hofe zu argwohnen: Denn 
ám / 19. dieſes / ward einem gewiſſen Tuͤr⸗ 
ckiſchen Cſchiauſen bey Seiner. Majeſtaͤt 
em Könige die offentliche Audientz geſtattet / 
welcher Jauſche eine Perſon war ſtarckes 
Leibes / ohngefaͤhr von 6o. Jahren / und offt 
hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Ger 
genwart vieler Senatoren / ein Schreiben von 


Polniſche 


höfflich geantwortet / daß Seine Majeſtaͤt der 
König fid) mit dem Türckiſchen Kaͤyſer 
ſchon alſo wuͤrde zu begehen wiſſen / damit dero 
Freundſchafft keinen Einbruch lidte Und derer 
angebotenen Huͤlffe halber bedanckte man ſich 
allermaſſen zum beſten / auff feines Hern 
Schreiben aber wolte Seine Majeſt. vergni 
glich antworten. 


Kaum war der Zauſche gehoͤret worden / Daruͤber fat; 
da fanden fid) ſchon Leuthe / die als perfpica-|(en auch 


ciores, oder Scrupulanten / auß Beachtung dude de 


einiger Umbſtaͤnde / faſt argwoͤhniſch werden 
wolten / ob diefe Tuͤrckiſche Geſandſchafft 
nicht irgends vom Polniſchen Hofe ein an» 
gelegtes Werck / und diefe Zauſche nur fal- 
lus & ſuppolititius ware / vornemlich weil man 
bey Hofe uͤberauß groſſe Mine machte einer 
hefftigen Alte ration und Bekuͤmmernuß / daß 
man dem abgeſetzten Tartariſchen Cham / 
in Krafft der von vielen Jahren her beſchwor⸗ 
nen Freundſchafft / und wegen oͤffters genoſſe⸗ 
ner Huͤlffe / nicht hinwiederum̃ zu Willen ſeyn 
koͤnte: So haͤtte auch dieſer Tuͤrckiſche 
Jauſch zu feiner gangen Suite nur zween 
Tuͤrcktſche Fuß knecht mitgebracht / und wäre 
zuvor nie gepracticivt und obfervirt worden / 
daß man einen Tuͤrckiſchen Zauſchen alfo 
magnifice zur Audientz auffgeholet / und von 
felbiger wieder abgeführer haͤtte / alldieweil die 
Koͤnigl. Leib Guarde / wie auch das rothe 
und weiſe Regiment def Beuſſiſchen 
Weywodeuns nebenſt denen Kon. Heydu⸗ 
cken / vom Königlichen Palaſt / die Borftadı 
durch / biß an die Stadt / in zweyen Riy 
hen im Gewehr geſtanden / und die Bürger 
in Warſchau dergleichen in den jenigen 
Straſſen / wo dieſer Fauſch durchrelten muͤſ⸗ 
fon / gethan haͤtten / über welche Ehre ihm 
auch noch eine Cavalcada von Hof⸗Bedienten 
vorher geritten / damit an magnifiquer Auffe 
holung zur Audieng nichts abgehen folte. Gere 
ner ware dieſer Zauſch intolito und unge 
woͤhnlicher Weiſe von dem Hern Kron 
Groß⸗Cantzlar gaſtirt worden / allwo der bot» 
erwehnte Argwohn dem Faß den Boden 
vollends gar außgeſtoſſen / indem der Jauſch 
gantzwider die Turckiſche Religion und Civi» 
rät gehandelt / ſintemahlen er bey ſolchem 
Banquet alſobald Brandwein gefordert / wel⸗ 
chen er mit Welſchem Weine und anderm Ge. 


fer dem Könige feine Huͤlffe wider alle Konigt, | 9000, fl. verdungene Schiff + Brücke war ige ferz 


und 


- — —— 


Geſchichte. 


wider die Confoderirten und andern Lubomirs⸗ 
kyſchen Anhang zu ſtehen. Es lieſſen zwar / 
am 10, 20, dieſes / zwo Woywodſchafften / und 
am 11. 21, hernach drey durch ihre Abgeordnete 
den Konig verſichern / daß fie keines Wegs zu 
Pferde ſitzen wolten / es waͤre dann / daß fie zu⸗ 
vor wuͤſten / wo es hinauß wolt / und daß keiner 
unter ihnen waͤre / welcher ſo wenig wider Sei⸗ 
ne Majeftär den Koͤneg / als das Vaterland / 
die Hand aufheben würde: Allein das Wir 


Doch gieng der König in folder gemachten 
Hoffnung bald darauff nach dem Luſt⸗Hauß 

ieporent / und von dannen nach Wod⸗ 
wor / das Låger zu beſehen / welches der Herr 
Podkomorszy / oder Unter⸗Caͤmmerer von 
Pommerellen / gemuſtert hatte / und kam 
abermal / am . 27. dieſes / wieder in den Pa⸗ 
(aft vor Warſchau: Eben damahls fieng 


Voͤlcker zu ſchlagen / wohin einige Teutſche 
hun laͤngſt der Weiyel auf marſchieren 
olten. | 4 
Mitten unter ſolchem trübſeligen Kriegs, 
Art f) zur Getümmel und Zuruͤſtung (tef (id) gleichwohl 
äntzlichen auch einmals ein lieblicher Strahl vom Fries, 
ubmiſſion. fe en ſehen / indem der Herr X nbomirsty fid) 
nun / nach def Hofes einigem Begehren / gaͤntz⸗ 
lid) demuͤthigte / und in einer Declaration an 
den Koͤnigl. Reichs · Senat fid) dahin erklaͤrte / 
daß Ihre Wolgebohrne Herrl ſich wolten 
verſſichert halten / daß ihme die Ruhe und 
Wolfarth be Vaterlands hoͤher angelegen 
waͤre / als all das ſeinige / ungeachtet feines ge 
rechteſten Intereſſe: Haltet euch friedlich 
( ſchrieb er in angezogener Declaration nach 
Erheiſchung eures Senat Amts, 
gleich als der mittelſte Orden der Rez 
ublik / und ich bin bereit / dieſe meine 
ignitaͤten der allgemeinen Ruh auf⸗ 
uopffern / welche / gleichwie ich ſie / der 
Republik zu gehorſamen / gefuhrt / ich 
such al precise niderzulegen / und der⸗ 
ſelben eraubt zu ſeyn / fuͤr einen groſ⸗ 
fn Serin, und Vergnuͤgung achten 
wu. : 
Wird nom. | Aber dieſe wenige Hoffnung / fo man auß 
mate für ek. deß Herrn Kubomirsky Demuͤthigung zum 
gener. glütlichen Vertrag der stoijdyen ihm und Sr. 
tläret. Rönigl. Mant. bif daher gewährten Privats 
Streit. Sache hatte / verſchwand bald auff cine 
dom. X. 


t Derrfu 
bomirsty er: 


- 


than auch unter Blovie / drey Mellen von 
Warſchau an / noch eint Ager für die Koͤnigl. 


gienge / zu dem von S ‚May, auch allenthal 


. Danck würdiger Gefchichte. 2 


wodſchafften 
in Groß Po⸗ 
en verſchwoͤ⸗ 


ſcharpff / und mit ſolchen Clauſulen / als es nice 
mal geweſen / daß alle wider einen / der Vater 
wider den Sohn / und der Sohn wider den 
Vater ſich ſetzen wuͤrde / dafern fid) nicht alle 
perfönlich einfinden / oder jemanden anders / 
an ſtatt ihrer abſchickẽ folté. Uber das verſchwu⸗ 
ren fie ſich auch hoch und theuer zuſammen / 
nicht von einander zu gehen / zu weichen noch 
zu laſſen bip 1. Der Herr Lubomirsky re- 
ftituiret; 2. Die Election / oder Königliche 
Wahl / ad Conſtitutionem Regni gebracht. 
3. Die Koͤnigl. Voͤlcker auß den Guarnmiſo⸗ 
nen abgefuͤhrt / und geine General, Amneftie, 
und General Friede dem gangen Reich er, 
theilet worden: Und von dieſer Conjuration 
ward alsbald ein Project in die andere Woy⸗ 


Herren Groß-Polen jid für ihre Perfonen| 
7 ſie unſchuldig an der Zerreiſ / 


ſorgt hätten / und noch beſorgen müſten 
c AP Seine Koͤnigliche Majeflät von 
Tag zu Tage frifde Volcker zuſammen 
ſchaffte / und in der Cron eitel Unruhe vor 


ben die Stͤdteund Veſtungen beſetzt wren 
es mochte unverſehens über ſie und ihre Hüter j 
B aud —— 
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1666. auch Weib und Kinder etwas kommen koͤnnen / 
welches / wann ſie jetzt ſchlieffen / und ohn alles 

i AchtendefKünfftigen erwarteten / ihnen here 
nach allzu ſpaͤth wuͤrde leyd ſeyn; Sie wolten 

zu Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und der Republik 

Dienſten allzeit willig verbleiben / und umb ei⸗ 

nen Reichs⸗Tag im Felde / wie auch Bezah⸗ 

lung der Soldaten / Abſchaffung der boͤſen 

ten haben. 


und ruͤken Nach dem 20, zo. dieſes / gieng(weil es je 


ins Feld. 


Polniſche 
gemeine Knechte verwundeten. Als auch die, 1666. 
Beſatzungs Voͤlcker aller Enden ins Gewehr 
gefordert wurden / und ſich in Parade ſtellten / 
war der Adel ſchon entſchloſſen / non diffua- 
dente fed annuente plebecula , und mit Qu» 
flimmung pef gemeinen Poͤbels / auff felbige 
in der Furie loßzugehen / und fie alleſamt nie 
derzuhauen / wann nicht andere mnioris in- 


kuͤpffernen Muͤntz / und Fried im Lande gebe | genii, und fänfftere Gemuͤther ſolches abge- 


wehret haͤtten. i 
Gin Frantzoͤſiſcher Rittmeiſter / Comte die König: 


ER nicht anders ſeyn konte) der Laͤrmen überall | 6e25offay / ward indeſſen von dem Hofe na, Bilder were: 


an; Der Herr Poſnansky / oder Caſtellan 
vonpoſen / tam mits. Faͤhnlein ſeiner Groß⸗ 
Polen unter Pyſdri ins Feld / damit ſolcher 
Geſtalt die andern / auß den Woywodſchafften 


ofen und Naliſch / fih unverzuͤglich zu ckerſahm nacher Thorn in Pommerel⸗ 


hm ſamlen moͤchten. 

Die Stradiſche Woywodſchafft wolte 
fid) aber erſt den 30. dieſes (9. Jun.) unter 
Raſimirs ins Feld ſtellen. 

Die Sendominiſche ſtund auch ſchon / 


utnb den 2s. dieſes unter Pokrzywnica / und Feld zu gehen fic) heſchwaͤrten / ſo daß der Obri, 


wolte gegen Sulejov an dem Fluß Pilcza / 
auffbrechen. ; s 

Die Cracauiſche verſamlete ſich unter 

roßzowize / und die Lanczyziſche und 
Cujavifche Woywodſchafften / wie auch die 
Landſchafft Vielun / wolten ſich ingleichem 
ins Feld ſtellen. | M5 

Der König | Es vermochte zwar der Hof das Tribunal 
Da fol [Regni Generale, deſſen Alternats jetzo nacher 
esiu hin- Lublin kommen / dahin / daß es in judiciis 

i fortfahren / und ſelbige nicht limitiren wolte / 
gleich wie fic denn allwege / eirca expeditionem 
bellicam generalem , und wenn ein allgemei⸗ 

nes Auffboth ergangen / limitirt werden mi 

ſten / umb ſolcher Geſtalt den Adel vom Auffſi⸗ 

zen zur uͤck zu ziehen. ; 

Der Adel aber gab ſchon nichts drauff / all 
dieweil er / unter andern Gravaminibus, auch 
dieſem ins kuͤnfftige gar leicht wirde abhelffen 
koͤnnen / wann per Conftitutionem publicam 
alle von dem Tribunal in der Zeit ergangene 
Decreta würden muͤſſen caſſirt werden. 

Der Koͤnig wolte den Woywodſchafften 
auch noch einen andern Riegel vorſchieben / daß 
fie nicht ſolten zuſammen kommen koͤnnen / 
und commandirte bald nach geendigtem 
Reichs ⸗Tage / und zu Eingang dieſes Monats 
den Obriſten Brion und General Major 
Bokum auß / daß jener der Cracauiſchen / 
und dieſer der Sendomiriſchen Woywod,. 
ſchafft verwehren ſolte / mit Poſpolitym Kul- 
zeniem nicht ins Feld zu kommen: Sie wur, 

" den aber auch bald wieder contramandirt. lind 
Kleiner Auf. zu Cracautrug fid dieſes zu / daß / indem 


n der Adel daſelbſt auff der Caſimiriſchen 


call, Vorſtadt fid) auff das Pofpolite Rufzenie | ſo vieler nur auffbringen konte / an ſich zu gter 
hauffig einfand / und die Wache der Königti- | hen / deß Vorhabens durch bequeme Außfalle 


cher Dantzig verſandt / umb daſelbſten und den ae vetr 
der Enben mehrGerreydig auffzubringen und ' 

zu werben / und am 7.17, dieſes / kam der bif- 
her in Marienburg geweſene Obriſte Voͤl⸗ 


len / um die von deß General Koricky Re 
giment allda ligende Voͤlcker abzuloͤſen / die 
gantz dißmontirt waren / und in fimff Wochen 
nur halbe Lehnung / dero Officirer aber keinen 
Heller bekommen hatten / und derowegen ins 


ſte auff andere Ordre von Hofe warten 
muſte. : 

Hingegenkriegte die Königliche Befagung 
in Graudentz einen Monar-Soldam Gil 
ber⸗Gelde / und der in jetztgedachtem Thorn 
ward auff Pfingſten dergleichen zu geben ver» 
ſprochen. 

Solchen Geld⸗Mangel aber unterdeſſen zu Sulber⸗Geld 
erſetzen / paſſirte der General. Major und brifol gemin: 
fte de Huy / umb dieſe Zeit von Warſchauſbet werden. 
durch Thorn nacher Danzig / daſelbſt et 
was auß Franckreich angefommenen Sil 
bers zu empfangen / ſo in die Thorniſche 
Müngefolte eingebracht / und darauf neue 
Sechs ⸗Groͤſchner / von ſelbigem Werth / wie 
die Dantziger / und nach gleichem Dangi- 
ger Werth ſolten auch in der Thorniſchen 
Muͤnge / sooo. Gulden anSchillingen geſchla⸗ 
gen werden. 

Indem gedachter Herr General⸗Majorſ Reue Hey, 
und Commendant nod allhie im Thorn war / kath. 
kam auch def ſeligen Herrn Gonßievsty, 
geweſenen Schatzmeiſters und nter Scio 
Herrus deß Groß ⸗Hertzogthumbs Lite 
thauen / nachgelaſſene Wittib wieder daher / 
welcher derſelben allerley Cureſſe anthaͤt / ſo daß 
fie ihm die Ehe zuſagte / jedoch mit dem Be 
ding / wenn er nemlich wuͤrde ein Woywod der 
Cron Polen / oder im Groß⸗Hertzogthumb 
Litthauen worden ſeyn. 

Der Capitancus Babinoiſcenſis, oder Sta 
roſt Babinovsky / jetziger Woywod zu 
Inowladislavia / fuhr noch immer fortan 
und umb Coſtian und Przemenſov / in 
Grof- Polen / allerhand sumpen: Geſind 


| 
Babinovsty 
rubet noch 
licht. 


chen Beſatzung nicht alle und jede von Adel | der jenigen Güter zu überfallen / und zu ruin — 


hinein laffen wolte / fie fait Gewalt hinein brane ren / welche auf das Polpolite Rulzenic wire 


gen / dreh Offiarer ntederfahojferr / und etliche | den außgezogen ſeyn / und waren die Evange! | 


We — — 
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E Geſchſchte- Denckwuͤrdiger Geſchichte. DUET ur 


1666. ſiſche Einwohner zu Leßno (oder Liſſe) úber 


auß furchtſam / daß fie von ſelbigem unverſe⸗ 
bend moͤchten uͤberfallen / gepluͤndert und übel 


anders ſuchen ſolten / als durch ſimulirte Tra⸗ 
ctaten die Zeit zu gewinnen / fo kehrten fie ſich 


ftc darnach / wie fie fich in gute Poſtur feren 
moͤchten. Mie 
t Erſterwehnter Herr Gron ⸗Marſchall ſtund 
cht auß anjetzo in Groß⸗Polen / hatte ſonſt feinen 
nach Polen Hof eine geraume Zeit her in Bꝛeßlau / der 
zu den Con⸗ Koͤniglichen Haupt ⸗Stadt deß Lands Schle⸗ 
foͤderirten. ſien gehalten / bif auf den 3. 15. dieſes / da er 
unb die Veſper⸗Zeit / nach vorher bey unter 
ſchiedlichen Kaͤyſerlichen Miniſtris daſelbſt ab 
gelegter Valedictions- Viſite / fi) von dannen 
wieder weg / und gegen Polen machte / deß 
Vorſatzer / der Confoͤderirt. Armee zu zuziehen: 
Er hielt ſich aber noch etwas in Schleſien / 
unweit der Polniſchen Grange auff / und 
fertigte inzwiſchen ſeinen Secretarium, Herr 
leſtrzecky / zu dem Corpo der Conföderir⸗ 
ten ab / und lieſſe ſelbiges zuvor recht erkundi⸗ 
gen und außforſchen / weil eines und anders / 
ihrer Unbeſtaͤndigkelt und Uneinigkeit halber 
3 
Bey deſſen Ruͤckkunfft nun / da der Herr 
Gron Marſchall / de conjurata Exercitus Con- 
fcederati conſtantia, zelo & affectu erga fe , 
ind wie beſtaͤndig und eyffrig die Confoͤderir⸗ 
e Armee bey ihmzuſtehen fid) zu fammen eet» 
ſchworen / verſichert wurde / cam lubmiſſa 
ejus inſtantia, ut acceleraret, confideret vir- 
tuti exercitus, & uteretur obſequio, tanquam 
legitimus Dux, adhiberetque celeritatem in 
agenda, fiquidem & currus & impedimenta 
omnia parata forent relinquere, das ift: Er 
folte nur kommen / und als ihr rechtmaͤſſiger 
Feld- Nerv fid) ihres Gehorſams gebrauchen / 
fie wolten alles ſtehen und ligen laffen und ihm 


folgen. 

Als gieng derſelbe am 9.19. dieſes nach oz 
len uͤber / da er dann fein Regiment Drago 
ner mit etlichen Polniſchen Compagnten zu 
feiner Convoy vor (id) fand / def Schloſſes 
Boleslawiec / unweit von der Schlefis 
ſchen Grange fid) verſicherte / und felbiges 
mit einer gnugſamen Beſatzung verſahe / auff 
daß hierdurch nach Schleſien fuͤr die hin und 
| Iber gehende Botten und Poſten ein ſicherer 
Durchgang ſeyn moͤchte. Solchem nach gieng 
der Herr Lubomirsky / am 10. 20. dieſes / 
eiter fo fort 7 fertefich unter das Staͤdtlein 
und den Fluß Warta / und hielt gute difci" 
plin unter feinen Leuten. RIES 

om. 
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auch wenig dran / fonden trachteten auffs Ber | 


| 


Dieſe deß Herrn Lubomirsky Harber was. \ 
kunfft brachte fo viel zu wege / daß auch die Die Woy⸗ 
Woywodſchafften mit ihrem Auffborh deſto woden in 
mehr eyleten / umb den Herrn Caſtelan von rsh Here 
poſen / Grzymaltovsky genannt / fuͤr ih. nen eigenen 
ren Marſchall/ oder wie fie ihn titulirten / pro Marſchall 
fummo Directore militiæ & Confiliorum, 
erwaͤhlten / hindan geſetzt alle andere Woywo⸗ 
den und Caſtellanen / ſonderlich deß Caſtellans 
zu Cracau / welcher ſonſten (gleichwie der 
Ertz · Biſchoff zu Gniſen unter den Geiſtli⸗ 


Roth Reuſſen / war nicht weniger bemü⸗ 
het / die Woywodſchafften in Rorh⸗Reuſ⸗ 
ſen / Volhynien und andere nahe nahe gele 
gene ins Feld zu bringen / und vermeynte man / 
inner halb Monats, Friſt alle Woywodſchaff⸗ 
ten ins geſamt auff den Beinen und beyſam⸗ 
men zu ſehen / welches die Confoͤderirte / und 
den Herrn Lubomirsky überaus febr ca- 
couragirte und erfreute: Hingegen waren jent 
erwähnte Confoͤderirte auff den Polniſchen 
Hof uͤberauß unwillig / weil derſelbe zween der 
Vornehmſten von ihren auff ben Reichs Tag 
Geſands⸗Weiſe verſchtekten Depuuirten / als 
den Herrn Chilmsky und Herrn Bie y⸗ 
kovsky / zu Warſchau angehalten / und die 
übrigen zween zuruck zu gehen paſſiren laſſen: 
Weß wegen ſie unter fid) einen Schluß mach⸗ 
ten / allen Senatoren / Aule Creaturis, auffzu⸗ 
paſſen / und ſelbige unter ihren Arreſt zu neh⸗ 
men / wie man dann dem Woywoden von 
Inovladislavia ſolches gethan haͤtte / wenn 
er nicht bey Zeiten ſich nach der Veſtung Co⸗ 
ſtian retixirt gehabt; Auch beſchloſſen fie / die 
an fic vom Koͤnige verordnete Abgeſanden glei, 
cher maſſen bey ſich ſo lang auffzuhalten / biß 
die Ihrige von Warſchau wurden zuruck 
kommen ſeyn. ; 

Die Zuruckgekommene wuſten die vielfälr, 
«dolos & artes Aul: nicht gnugſam außzu⸗ 


ae Voͤlcker daſelbſt durchund nach dem 
König ſelbſt mit der Hoffſtat zum Aufbruch 


dreymahl 
von ſelbſten 


— — 


nach der Gajfenfahe / der Kirche zu kehrte: 
Der HKoͤnig ließ es zum drittenmahl zu rechte 


ſetzen / und deßwegen ein ſonderliches Kirchen. 


Feyer halten / die Straf GOTTES ab. 


zuwenden / im Fall es ettoan ein boͤſes Vorbild 


ſeyn moͤchte. 

Umb den 6. 16. Suni war ſchon die Lite 
thauiſche Armee von jener Seiten der 
Stadt Warſchau nahe gegen die Schiff, 
Brücke geruͤckt / daß man vermeynte / ſelbige 
wuͤrde / am 8.18. dieſes / gewiß daruͤber mare 
ſchiren. 

Die Zahlung aber hielt ſie noch etwas auff / 
weil der meiſte Theil keine Schillinge anneh— 
men wolte / weßwegen der Mangel mit gutem 
Gelde muſte erſtattet werden. > 

Der Lite Hierauff nun marſchirte jetztgedachte Litz 
RAM tbauifcbe Armee dep folgenden Tags / als 
komt bey am 9. 19. dieſes / beſtehend in etlichen Huſu⸗ 
Warſchau riſchen / Pantzeriſchen / Coſackiſchen 
an. und Tartariſchen Compagnien / wie auch 
in Teutſchen Reutern / Dragonern und 
Fußknechten / welche alle ſehr wol / und auffs 
koͤſtlichſte montirt waren / über die Wars 
ſchauiſche Schiff ⸗Bruͤcke / nach dem Koͤni⸗ 
glichen Sager zu / nach Blonie / woſelbſt Se. 
Majeſtaͤt der Konig noch ſelbigen Tag naths 
olgte. 
| S ek Königin aber blieb noch zu War⸗ 
ſchau im Palaſt wohnen / wiewohl ſie ſonſt / 
nach Abreyſen def Koͤnigs / ins Schloß zu zie 
hen Willens geweſen war. 
Am 10. 20. dieſes / gieng der Herr Groß⸗ 
Cantzlar von Polen / und am 12. 22. der von 
Litthauen / dem Lager nach / welches man 
der Zeit auff 20000. Mann ſtarck hielt / ſchaͤ⸗ 
tende die Litthauer wuͤrcklich auff 8000. 
Mann / wiewol andere / welche beffer Regi 
fter davon haben wolten / ihr nur sooo, 


Mann gaben / und der neue Gron » Marſchall 


und Unter Feldherr / Herr Sobiesky ver, 
groͤſſerte ſeinezuſammen gebrachte Leute auff 
400», ſtarck / andere aber machten fic umb die 
ani Helffte kleiner. x ( 
Ni e Met dieſer Armee brach der Koͤnig / am 12. 


dem Lager 2. dieſes / gar fruͤh mit dem Tage unter loz 


auff. nie auff / nach dem zuvor bey dem angebroche⸗ 
nem Lichte / unterſchiedliche Aus jultitie mi- 
litaris verrichtet / und unter andern ein 
Frantzoͤſiſcheꝛdeutenant mit dem Schwedt 


gerichtet worden / weil er den Polniſchen 


Major Czarnetzky auf der Warſchauiſchen 
offentlichen Straſſen gewaltthaͤtig entleibt ge 


habt. 

Solchem nach legte ſich dieſes Koͤnigliche 
Lager unter Grodziecz / ſieben Meilen von 
Warſchau zu Felde / allwo die oberwaͤhnte 
Lubomirskyſche Tractaten ſolten vorge, 
nommen werden / wiewol ſonſt geſagt ward / 
daß Se. Mayr. febr geeylet hatte / das Sager 
unter Suleſov / an dem Fluß Pilbza / zu ſtel⸗ 


l/ und wa y chlich⸗ 
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1666, id umbwandte / und das Geſichte / welches 


ren dem Hn. Lubonursky hundert | erhalten helffen / und deßwegen zu S 


Polulſche 

tauſend Ducaten vom Hof angeboten worden 1666. 
damit er ſich nur voͤllig zu allem verſtehen / und 
die Tractaten beſchleunigen moͤchte. 

Es brachte auch der Hof ſchrifftlich auß Det zwi⸗ 
daß der Fuͤrſt Demetrius Wißniewitz⸗ or den 
ky / Woywod in Podolien / mit 14. Faͤhn von Sendo⸗ 
lein zum Königlichen Lager geſtoſſen waͤre / damir und 
man doch im Gegentheil die gewiſſe Nachricht dem Fan 
hatte / daß er am 24. dieſes / (4. Julij) een 

Tochter mit einer offentlichen Hochzeit auß, ty. 
ſtatten wolte / welche zu Theil worden dem 
Woywoden zu Sendomir / Herrn Woz 
miecpolsky / als Enckeln jenes berühmten 
Groß» Feld Herrns JA omtecpols£y / und 
nach vollbrachter Hochzeit allererſt ſich mit 
ſemem Anhang nachdem Lubomirskyſchen 
Lager verſprochen gehabt. 


Noch kam vom Hof auß / daß die TractatenſStillſtand 
mit Moſcau nicht allein ihren Fortgang an wischen Po⸗ 
noch hatten ſondern auch ein Stilſtand / boy ch no Mo. 
waͤhrenden Tractaten getroffen waͤre / und daß 

dannenhero auch nichts von dem Moſco⸗ 
witiſchen Kriege in Litthauen zu hoͤren 
ware. 

Da entgegen kam gleichwol auß / daß die Neuer Com: 
Litthauiſche Stände ihre Abgeordnete zu mendant in 
Sr. Majeſtaͤt abgefertigt haͤtten / die auch fely Cracau. 
biger bif ins Lager gefolgt wären / mit eyffri⸗ 
ger Bitte / daß nicht allein die Litthauiſche 
Voͤlcker zuruck gehen moͤchten / ſondern daß 
auch durch gantz Litehauen ein Poſpolite 
Bußenie wider der Moſcowiter einbre— 
chende Macht außgeſchrieben würde, 

Hierbey trug Se. Majeſtaͤt der König die 
Commendantſchafft zu Cracau dem Sta 
roſten von Qßwicimin / Herrn Pinia⸗ 
zeck / geweſenen Marſchall in der Landboten⸗ 
Stub / auff juͤngſtzerriſſenen Reichs Tage 
auff / welches dem Cron⸗Schwerdt-Traͤger 
und Staroſten zu Cracau / Herr Zebrzy⸗ 
dovsky febr miß fiele / weiln er meynte / daß 
ſolche Stelle ihm / de lege, tanquam Capitanco 

loci,zukaͤme. 

Der Herr Lubomirsky ſtund zu der Zeit Die drey 
mit ſeinen Voͤlckern unter Pietrkow / oder PAG 
Peterkau / er ſelbſt fir feine Perſon aber hielt Ende 
[i im Petercauiſchen Cloſter auff / undlniv und Gis 
hatte daſelbſt / unterm Schein ber Andacht / muſtadia ſchicken 
a ſeiner Vertrauten heimliche Confer den Kong. 

Deßgleichen hielten auch die Cracaui⸗ 
ſche / Sendomiriſche und Siradiſche 
Woywodſchafften / am 14. 24. 15. 25. und 
16. 26 dieſes / einen Colo oder Confilium ge 
nerale, und allgemeine Zuſammenkunfft im 
Felde / und fertigten abermals ihro Delegirte 
an den König ab / mit dieſer Commiſſion / daß 
fie ſolitam erga S. R. M. propenſionem ipfo- 
rum folitamque Obfervantiam ergajura Ma- 

jeftatis conteſtiren / und dabenebenſt unter» 
thaͤnigſt bitten ſolten / es möchte im Gegentheil, 
auch Se. Maye, ihre Rechte und Freyheiten 


tung 
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1666, tung aller Differengien / fotbane Commiſſa⸗ 


rien ſchicken / welche ſo wohl die Freyheiten deß 
Landes / als Majeſtatem Regiam lieb und 
werth haͤtten / alldieweiln eines ohn das andes 
4 el re mit nichten fubfiftiren ee. a 
nden Kö- | Ferner ſchickten jetztbeſagte Woywodſchaff⸗ 
Nat TIEREN atia = ar enin — Delegirte 
mit dieſer Inſtruetton ab / daß ſelbige Herren 
Reichs, Rathe Se. Mayt. dahin vermögen 
wolten / ne pro libertate & Majeſtate Re- 
ia confervanda præpoſterè ageret, nec Ci- 
ves armis aggredi juberet ; Utque Senatus, 
|tanquam intermedius Ordo, juxta legum 
præſcripta, fi quid fciverit nocivum Rei- 
publ. precuftodiret & fentiret idem cum Pa- 
tria , concurreretque ad Pacem publi- 

cam. 
an 32 Grant I we in Pink APN bin fie po 
und itthaui⸗den Cron Felde Deren Po / er 
[ben deld⸗ ommifion : ne lta Republ. 
Herrn. (ibi concreditis : Noch andere an den Lit⸗ 
thauiſchen Feld ⸗ Herrn Pacz / mit Ver⸗ 
warnung / ne privat adhzrentiá, line ſcitu 
Reipubl, Procerumque Lithuania difuniat 
Regnum à Magno Ducatu Lithuania, præ- 
fenti fua invafione , reducatque , juxta leges 
Reipubl. in fines fuos militem Lithuanicum. 
Weil auch eben zugleich einige von den Gon 
foͤderirten ſich bey dieſem Herrn Pacz einfan⸗ 
den / welchen er zimlich hart wegen ihrer Con⸗ 
foͤderation zuredete / gah einer Nahmens Herr 
Krußzetzky / ihm zur Antwort: Der Crone 
Voͤlcker Confoderation ware nicht Litz 
thauiſch geſinnet / quippe nos Generalem 
noftrum ſalvamus, non occidimus: Zielen» 
de auff ben feel. Herrn Gonßzievsky / ge 
weſenen Litthauiſchen Groß⸗Schaͤtzmei⸗ 
meiſter und Unter ⸗Feld⸗Herrn / welchen die 
Litthauiſche Confoͤderirte fo jaͤmmerlich 
maffacriren und ſaͤbeln laffen. 
Letztlich lieſſen ſie / die drey Woywodſchaff⸗ 
ten / Cracau / Sendomir und Siradia / 
nal. auch ad Deputatos Judices Tribunalis Regni 
Generalis, welches jetzo zu Lublin gehalten 
ward / abgehen / mit Erſuchen / daß ſolches 
Tribunal nicht allein von Stund an möchte li- 
mitirt, ſondern auch alle lata in præjudicium 
Nobilitatis, ad Catlra excubantis, Decreta 
caſſirt werden. N 
DieConföde⸗“ Dahingegen ſtellten ſich / bey dieſer der 
tore Gehn dreyen Woywodſchafften Zuſammenkunfft / 
au die drey auch gewiſſe Abgeſanden von der Confoͤderir, 
Woywod⸗ fen Armee ein / ſincerirende ihre treue und 
ſchufften. willige Dienſte / mit Bitte / daß man doch ein 
Einſehen auff fie haben moͤchte / alldieweil fie 
ſo fiberaufi wenig Brods/im verwichenen 
Winter- Quartier / genoſſen / und dahero bend, 


.... .... — Il " E 


Sonſt erregte fid in dieſer dreyen boy) 1666. 
wodſchafften Zuſammenkunfft zuzweyenmah⸗Bey deusſel⸗ 
len ein groſſer Tumult; Einmahl / wege an 
der abweſenden Brüder / ſo ſich biß dato noch gen iem : 
nicht unter ihre Faͤhnlein eingeſtellt hatten / noch Abwe⸗ 

wider welche man auff der That exe quirenſſenden / und 

wolte / doch ward endlich zu ihrer Recolle- 
ction und Herbeybringung dieſes beſchloſſen / 
daß fie hinfuͤhro keine vocem a&ivam in pu- 
blicis congregationibus , oder keine gültige 
Stimm bey offentlichen Verſamlungen har 
ben ſollen / und daß ferner circa ampliorem 
Palatinatuum Congregationem , und wenn 
auch die uͤbrigen Woywodſchafften wuͤrden 
zuſammen kommen ſeyn / ein gewiſſer Schluß 
folte verfaſſet werden. 

Zum andernmahl + Wegen der wieder wegen der 
auff die Bahn gebrachten Wahl und Succeſ⸗ Wahl und 
fion / die / durch gewiſſe Aulæ Inftrumenta, fo Succeſſion. 
wol unter denen Woywodſchafften / als auch 
unter denen Confoͤderirten getrieben wurde: 

Und fehlte es wenig / daß nicht der Præpolitus 
Jeſovienſis, Herr Lipsky / ungeachtet er 

ein Geiſtlicher / waͤre durch die Saͤbel gejagt 

8 erhi er fid) nicht eylends weggepackt 

haͤtte. i 
Ja / es ward auch der Herr Cron⸗Marſchall Hr. tubo: 
Lubomirsty nicht ohne Tumult zu Rede gee Mirsty wird 
ſetzt / welcher Geſtalt man von ihm vernehm nau zu R de 
thaͤte/ daß er mit dem Polniſchen Hofunter der gefege 
Hand für feine Perſon tractirte. 

Er aber wuſte ſich in allem dieſem gegen ſie 
dermaſſen zu ſchuͤtzen / daß fie bald darauff / am 
18.23. dieſes maximé prudens & (anum Con 
filium zu Pabianne vor die Hand nahmen / 
und zugleich in dieſem Stuͤck die zwo Groß⸗ 

olniſche Weywodſchafften / Poſen und 
Caliſch / an ſich zogen / fo daß diefe fünf, * 
ins geſamt eine Confoͤderagtion und Conjura- 
tion unter fib benahmten / gleich jener / wel 
che zur Zeit deß Schwe diſchen Kriegs / im 
Jahr 1656. unter Tys zowiec / von einigen 
Woywodſchafften aufgerichtet worden / umb 
ſich denen Schweden zu widerſetzen. 

Auf dieſen fünff Woywodſchafften nahm die May. 
cf Ws Deputirte herauß / welche ſothane wodſchafften 
Confoͤderation und Zuſammenſchwoͤrung ab achten . * 
faſſen / und in gewiſſe Puncten bringen ſolten / and Conſb 
unter welchen diefe Sieben die vornehmſtenderatton auf. 
waren. 


1. Quoniam Electio omnium 
malorum eltfons & origo,ideo per (la | 
tus Regni abjuratur. i 
2. Quoniam ex occafione ejuſ 
dem electionis, quod fe ei oppoſueri 
Illuſtrisſin us Ma . id ni, Do 


minus Lubomirfcius , is ipfe Decreto 


callat & annihilat , Illuſtrisſimum ve- 
ro Marefchallum , tanquam innocen- 
tiffimum Civem, 1 Patrem Pa- 
tia, ciqueafliftit. 


1666. 


3. Et quia exercitus Regni magno 
zclo tuetur hujusque bonum Patriæ, 
ideo cum debita gratitudine affecura- 
tur, rationc fanguine meritorum fti- 
pendiorum. 


4. Quoniam malitia aded excæ- 
cata eft , ut audeat , contra omnia ju- 
ra humana & Divina gladium ftrin- 
gere contra ipfam Patriam , ideò ad 
hoc. malum amovendum ſtatutum 
eft, externas ſuppetias vocandas , ra- 
tioneque earum Legatos asfignandos 
effe, 


$. Quod fi quis contumax fuerit, 
nec huic noſtræ Generali Confœdera- 
tioni aderit, ejus bona bene meritis di 
ftribuentur. 


6, Conjuratio ifta Generalis com- 
muni juramento corroborabitur , & 
durabit ad Patriz totalem ufque Paci- 


ficationem. : 


7. Hanc Confoderationem in- 
gredietur Exercitus Confoederatus , 
foluto prius nexu fuo , tanquam Lcgi- 
bus vetito , & reliquus Regni exerci- 
tus, ut & omncs rcliqui Palatinatus 
ad Generalem hanc Reipubl, Confce- 
derationem invitabuntur '& convoca- 
buntur , in cujus aliquando folatium 
modo inibuntur, unde ex parte ci , ra- 
tione ftipendiorum promeritor um, ſa- 
tisfieri poflit. 


|. Weil die Wahl die Quelle 
und der Urſprung alles Übels iſt / 
ſo wird deßwegen derſelben durch 
die Stände deß Reichs abgeſchwo⸗ 


mm nent ee 


boͤßlich auff / und vernichtet es / 


ger / erkennet ſie für einen Vater | derfelben Willen gleich ſtellte / und 
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noch auß dem nexu, oder Confòdera⸗ 


NN NM 
def Vaterlands / und ſtehet demſel⸗ 1666. — 
ben bey, 


3. Und weiln die Reichss Armee 
bif anbero mit groſſem Eyffer def 


| Vaterlands Beſtes gehandhabt / (o 


wird fie derentwegen ihres durch ihr 
Blut verdientes Solds / auß ſchuldi⸗ 
ger Danckbarkeit verſichert. 


. Wann fich einer ideen 
erzeigen / und dieſer unſerer allge⸗ 
meinen 25ünonuf nicht beytreten 
wird / deſſen Guͤter ſollen denen 
1 außgetheilet were 
en. 


6. Dieſer allgemeine Bund ſoll 
durch geſamten Eyd beſtaͤrcket wer⸗ 
den / und biß zu gaͤntzlicher Befriedi⸗ 
gung deß Vaterlands waͤhren. 


7. In dieſe Buͤndnuß ſoll die 
Confóberirce Armee / nachdem fie zu⸗ 
vor ihres Eydes / als welcher in den 
Geſetzen verboten / erlaſſen worden / 
mit eintreten / und die übrige Reichs: 
Armee / wie auch alle andere Woy⸗ 
wodfchafften zu dieſer allgemeinen 
Buͤndnuß der Republik eingeladen 
und beruffen werden / zu dero dermal⸗ 
einſtiger Befriedigung man auf Mit⸗ 
tel bedacht ſeyn wird / wie dieſelbe zum 
Theil / wegen ihres verdienten Gol, 
des befriediget werden moͤge. 


Dieſe ſolten alfo die principalfte 
1 und zwar was den 
€ 


izt beruͤhrten ſiebenden Puncten ane 
langte / ſuchte man die Armee / fe 


troͤſten haben. 


Hierzu kam noch dieſes / daß dieſconföderitte 
Confoͤderirte Armee / fo fort ihrenſtreten auch 


den 
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1666. We d Cron- Marfiball und Unz , fes ſtehen bleiben / mit dem 25 'eoing/| 1666. 
ter⸗Feld⸗ Herrn Lubonursky ihr zum daß fie auch allda Stand halten / un 
abfoluten Haupt und Führer annab die Cractaten befördern ſolten. 
men / wodurch dann alleꝛ fernerer Ver- Wie nun Se, Majeſtat der Rom 
zug und Confuſion abgeſchnitten mit feinem Lager gleich Daran [5t 
ward. nr pem und am 22. dieſes / (2. 
Hierdurch wurden fo wol die Gols | bey beſagtem Lanczyc anlangte / kam jufammen, 
daten / als die von Adel (febr muthig | die Nachricht ein / daß der Herr Zw 
gemacht / zu thun und zu laſſen alles | bomirsky bif unter Unienoro / oder 
was ihre Aelteſten für gut anfeber Uniov / gewichen / und fic allda mi 
ebietben wůrden; Sie waren ſonſt denen Cracauiſchen / Sendomiriſchen / 
alle wol beritten und montirt / ſedoch Siradiſchen / Poſiſchen/ Calififcben / 
nicht ad luxum und zumpracht / wie vor | Inovlad⸗Brzeſt / und Lanzyzyſche 
dieſem wol geſchehen. à Woywodſchafften conjungirt batten 
Unterdeſſen ruckte der König mit | unb hätten die Woywodſchaften alfo 
feinem Lager weiter fort / und ſtund bald dicConfSdertree Armee zertheilt / 
am 18. 28, unter Brzeciny / (oder Bra⸗ und Regiment⸗Weiſe bey jebe Woy⸗ 
fini) woſelbſt der err Staroſta von wodſchafft untergeſteckt / wie ſolches 
Radomsbo mit Schreiben vom An. geſchehen / waͤre außgeruffen worden, 
Lubomirsky / worinnen derſelbe fich | es würde ihr verdienter Sold nicht 
zu allem guͤtlichen Vergleich erboth / erhoͤhet / ſondern man wolte ibre 
anlangte / welches aber nur zum Freyheit / als freyen Adels bandha 
Schein angenommen ward / dann ben / und worinnen exorbitirt / und zu⸗ 
von wegen feines Thuns und Vorba | viel gethan worden / ein folches cor- 
bens trauete man ihm nicht. rigiren: hätten fich darauff famelich 
Auch kamen zugleich von den ob⸗ deß Cracauiſchen Herrn Caſtellans 


Lubomirsky 
erbeut fib 
abermals 
zum Bers 
gleich. 


auch erbiethig / dieſelbe Armee mit E ungeacht / gab Se. Bont si eit 


Frieden. i| 
len von ihnen ſtehen bleiben / und Zeit | und jenen nachsumarfchiren : ge denn Koͤnig / T 
zu tractiren geben wolte. kamen aber gleich in währendem 8 
Dieſe Geſanden wurden noch felbiz | Auffbruch die Herren Biſchoͤffe von 
gen Tag mit dieſer Antwort abgefer⸗ Cracau / Cuſav und Culm Seine 
tiget / Se. Maſeſtaͤt waͤre willig / ih | Maſeſtaͤt entgegen! mit Bitte ⸗ ſie 
nen zu vergeben / dafern fie mit allem | möchte doch von ſolchem Vorhaben 
Ernſt ihren Fehler erkennen / und ih · abſtehen / ſie wolten auff ſichnehmen / 
nen denſelben leyd ſeyn laffen wolten: daß in beſtim̃ter Zeit / auff den nech⸗ 
Den Frleden wûn chten Se. Maſe⸗ | fen Sonntag (war ee 
ſtat auß dem Grunde ohne einigen erwuͤnſchte Friede uͤber alles Verhof⸗ 
Vorbehalt / da fie nur felbften fich fen erfolgen ſolte. | 
dar zu anſchicken woltẽ / und ſetztẽ den | Wobeyes dann der König auch bez 
21. dieſes C 1. Julij) zum Aufang / und e daß die 
den z. dieſes / zum Beſchluß der Traz Armee bey A ancsycbifi zum onnta⸗ 
ctaten. ge verharren ſolte. : 
Weil aber der Herr Lubomirsky Deßglelchen kam damahliger Zeit auchſund derán 1 
mit feinem Anhang fich auff jenfeit zu dem Herrn Lubomirsky ein Kaͤyſerlt ſer beym £u i] 
defi Paſſes gegen Lancsye ( Lancicia cher Abgeſander / Herr Baron Panſchner /joomirsty. {| 
oder Land uff del S wolte Se. Ober Amts Rath in Breßlau / wel | 
eſer Seite d | 


Maſeſtat auff di 


chem er / im Nahmen feines Allergnaͤdigſten 
Kaͤyſers 2 h 
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0d: ; 
ſchaſten nachſckern / zwiſchen Kolo und Tarko ihr Lager / 


Sonia 


wird gee 
ſchlagen. 
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Känfers und Herrn den allgemeinen Frieden 
remonſtrirte und riethe. 


i 

Nachgehends hatte derſelbe auch bey dem 
Herrn Caſtellan von Cracau / in eben der 
Sach Audientz / und ward allerſeits ſehr wohl 
auffgenommen und tractirt. 


Darauff ſchickte erſterwehnter Herr Caftel- 
lan zwey Schreiben / eines an den Koͤnig / das 
andere an den Cautzlar ab / worinnen er bey⸗ 
derſeits / theils die Nothwendigkeit / theils Le- 
gitimitatem Primatus fui , warumb der Adel 
ins Feld habe kommen muͤſſen / remonſtrirte 
und anwieſe. 


Uber das lieſſe derſelbige auch noch ein Schrei⸗ 
ben an die Litthauiſche Staͤnde ablauffen / 
womit er ſie gar beweglich erſuchte / ſie möchten 
fid ingleichem ad unionem annorum & 
Conſiliorum Reipubl, eheſtes re ipfa refolvi- 


ren. 


Am 23. dieſes (3. Julij) hatten die Woy- 
wodſchafften mit ihren Confſoͤderirten Bål- 


woſelbſt das Poſpolite Rußzenieeine Ge 
neral Muſterung außſchrieb / auff welcher die 
Abweſende zu der unter ſich beſtimbten 
Straff ſolten auffgezeichnet werden. Und 
weiln obermeldte Herren Biſchoͤffe zwiſchen 
denen beyden Theilen keinen gürlichen Bere 
gleich treffen konten / ſetzte der Koͤnig dem 
Lubomirsky und feinem Anhang heftig 
nach / ſo daß er auch die Artillerie und das 
Fußvolck zuruͤck lieſſe / und allein die Rente- 
rey / und ein und anders tauſend Tragoner mit 
ſich führte. 0 


Nunmehr ſchlugen die bißher in der Aſchen 
gelegene Funcken der innerlichen Zwitracht 
und Uneinigkeit in lichter Lohe brennende 
Flammen auß / indem an ſtatt der guͤtlich 
angeſtellten Tractaten / beyde Partheyen / 
als die Koͤnigliche Voͤlcker / und die verfam- 
lere Woywodſchafften / am 3. 15. Julij 

ſ unterhalb Warta / bey Montwy / einen 
moraſtigen Ort und Paſſe / einander bey den 
Koͤpffen ergriffen / daß von Koͤniglicher Sci- 
ten etliche tauſend auff dem Platz blieben / wie 
eine gewiſſe Perſon / fo mit darbey geweſen / 
ſolches nach dem Treffen / n eine umbſtaͤndli⸗ 
che Relation gebracht hat / welche / umb aller 
Partheylichkeit zu entgehen / ihren eigenen 
Worten nach daher zu ſetzen / fuͤr gut be— 
funden worden / worinnen der Verlauff deß 

Treffens / und der vor und nach demſel⸗ 

ben gepflogener Tractaten / alſo 
erzaͤhlet wird. 


Beſchreibung 


———————————————— —— 


Polniſche 


Relation auß dem Lager 
der Polniſchen Woywodſchafften / 
von dem zwiſchen ihnen und der Koͤ⸗ 


niglichen Polniſchen Armee / unter⸗ 


halb Warta am 3, 13. Julij vor⸗ 


grgangenm oat 


Nachdem die von denen verſamleten 
Woywodſchafften an Ihre Königliche Mas 
jeſtaͤt abgeſchickte Herren Commiſſarien mit 
harten und unbilligen Friedens Puncten 
dimiteirt ins Lager zuruck kommen / Ihre o» 
nigliche Majeſtaͤt auch meynten / die Po⸗ 
ſpolite Rußenie wuͤrde nicht allein diefel, 
be conditiones willig acceptiren / fonbern. 
von Königlicher Friedens; affecuration 
auch nunmehr ficher ſeyn / und fid keines 
Überfalls verſehen / wie dann ſelben Tags / 
da das Treffen vorgangen / Ihre Koͤnigliche 
Majeſtaͤt an den Caſtellan Crakowsky / 
ut fecularem Regni Primatem, einen Ex- 
preſſen abgeſendet / und ihn deß gewiſſen 
Friedens verſichern laffen / geſtalt dann ge 
meldte Friedens Puncten nachfolgende gee 
weſen. E 


1 XubomirsE folle (id) bemüfen/ daß 
der Adel nach Hauſe kehre / und er feine Volcker 
abdancke. 


2. Alsdann ſolle er zu vorigen Ehren kom⸗ 
men / auch die erbliche Guͤter / aber nicht die 
Aemter erlangen. 


3. Soll er sehen Jahr im Exilio ſeyn / an 
dem Orte / welchen ihm die Koͤnigliche Mayt. 
verordnen werden. 


4. Soll er fid) eydlich aller Außlaͤndiſchen 
Huͤlffe verzeihen. 
F. Durch eine publicirte Schrifft foller 
| fid) gegen ber Republik erklaͤren / daß er ſeine 


Charges religmire / und er in Koͤniglicher Gna⸗ 
de waͤre. 


6. Soll er Ihrer Königlichen Maje 


— ———— —— ———— — — 


treten. 


7. Durch Vorbitt Ihrer Majeſtaͤt der 
Königin foll er Königliche Gnade und Per, 
don ſuchen. | 


8. Auch folle er durch feine Söhne 
beydes der Königlichen Majefkär / wie nicht 
weniger auch denen Reichs⸗Raͤthen Ab, 
bitte thun. 


9. Dem Groß,⸗Fuͤrſtenthumb Litt hauen 
foler auch abbitten / welches er mit feiner Ge 
ſandſchafft verſehen. 


10. Wann er dif alles willig thun wird / 
foll ihm alsdann von Ihr. Mayt. die Amneſtte 


EE a SS 


flat alle Difpofition im Kriegs Weſen ab- 
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in Perſon / ſondern auch feine Kinder / Freun. 
de und Verwandte an Ehre / Leben und ih⸗ 
ren Gütern vollkoͤmmlich reſtituirt ſeyn 
follen. 
Unter dieſen Puncten iſt endlich der dritte 
auff ein drey jaͤhriges Exılium an ſtatt def ze 
hen jaͤhrigen modertrt worden / ſo wol auch 
der ſechſte. 

Unterdeſſen haben Ihre Königliche Maje- 
ſtaͤt ihren Regimentern Ordre ertheilt / übern 
Paß Warta zu marſchiren / in Meynung / 


außcommandirte Trouppen / in fuͤnff Fahnen 
ſtarck / bald auff die Wiederkunfft der Herren 
Commiſſarien / ehe ſie das geringſte tentirt / re 
vocirt worden / und nicht Kundſchafft einge 
bracht / und Ihr. Kin. Mant. Deſſein ent 
deckt haͤtten. 
Worauf die Woywoden in Eyl ſich zum 
Auffbruch geſchickt / weil aber die Pferde auff 
einer weiten Weide geweſen / kaum in. ct 
ner Stunde haben parat werden koͤnnen / ſo 
daß unterdeſſen die Koͤnigl. Zeit gehabt / uͤbern 
Paß zu ſetzen / und die Battaillte zu formiren / 
wie dann Ihre Königliche Majeſtaͤt ſelbſt 
net ft andern ſchon übern Paß kommen wa- 
ren. ' 

So bald gedachte Woywoden deß Koͤnigli⸗ 
chen tågers anſichtig wurdẽ / feynd fie mira ce- 
leritate , animo & manu facti mit 3. Compas 
gnien auff einer Seiten / an der andern aber 
unterm Commando def Herrn Boreck mit 
6. Standarten der Confoͤderirten außgefal⸗ 
len / ritterlich auff die Koͤnigl. Battaille los 
gangen / und uno impeta, nicht mit Menſchen / 
ſondernGoͤttliche Hand in einer halben Stun- 

e. Regimenter totaliter ruinirt und nieder⸗ 
gemacht. 

Die Litthauer commandirte Rihnsky / 
der ſelbſt gefangen worden / und 16. Tartare 
und Coſackiſche Standarten / der Obriſte 
Krape und Karnofky fo todt blieben / dar⸗ 
bey ift auch Ihrer Maye. der Königin body 
angeſehener und febr beliebter Duc de Cosme 
umbkommen. 

Nach geſchehener blutigen Niederlage iſt 
ein Armiſtitium gemacht worden / doch traue 
ten demſelben die Woywoden nicht / ſondern 
blieben ſtehen / wie dann Zeit waͤhrenden 
Stillſtandes gleichwol unter andern / ein Ca⸗ 
non⸗Schuß außm Koͤniglichen Lager directe 
nach dem Herrn Poſnansky gerichtet gewe 
ſen / ſo aber nicht ihn / fondernfeinen Diener 
plaskowsky getroffen und erlegt. 

Man hat auff Koͤniglicher Seiten drey 
gangir Tage lang auff einem Leyter⸗Wagen 
die Leichen zuſammen gelefen und eingeſchar⸗ 
ret / kein Grabmahl aber machen / ſondern der 
Erden gleich ſchlichten laſſen / ne tamen vefti- 
gia pateant — 


— 


die Confoͤderirten den alten Bund aufflófen / 


en koͤnnen / waren der Todten 3766. begra⸗ 
ben / wiewohl ihrer noch einmahl fo viel i 
Moraſt umbkommen. 

Die Königliche ſelber ſchaͤtzen ihren Ver 
luſt auff 4000. Mann. Von der Pofpoli 
te Rußenie iſt nur ein einiger Knecht / von 
Confoͤderirten aber zween Towarzyſſen nie, 
dergemacht / und der dritte ein Leutenant deß 
KRadolinsky durch einen Schuß verwunde 
worden. 

Am ry. drauff hat das Lager ohne einig 
Confuſion ſich auffgemacht / und iſt die gantz 
Nacht marſchiret / bif es an Brzeſcia fom. 
men / woſelbſt es am 16. geruhet. Gleich ſel 
ben Tags find die Herren Commiſſarien von 
Ihrer Königlichen Majeſtaͤt mit folgende 

riedens Puncten zurück kommen / welche bald 
im Colo offentlich verleſen worden / nachfolgen 
des Innhalts: 

1. Daß Ihre Kin, Mayt die Woywod, 
ſchafften perdonirten. 

2. Verſicherten darbey die Præſidia an 
allen Veſtungen abzuführen / hingegen ſolten 


und untern Gehorſam ihres Feld⸗Herrn ſich 


3. Das Muͤntz⸗Weſen verſchieben fie bi 
auffn Reichs⸗Tag. 

4. Lubomirsky wird auff die Amneſtte 
. welches er drey Jahr erdulden 

oll. 

f. Soll diß / was jetzt geſchicht / niemahls 
mehr in fequelam gezogen werden / und deßwe⸗ 
gen foll man publica Conftitutione auffm 
Reichs Tage præcaviren. 

6. Alle Scripta, ſo ex hae Occafione ent- 
fanden / follen caſſirt und auffgehoben wer ^| 
den. i 
7. Die Republik wird auch abſolvirt / 
daß fie kein Jurament de novo præſtiren 
darff. 

8. Ihre Koͤnigl. Mayt. aber wil dennoch 
der Republik einen Eyd ablegen. 

Auf ſolche Weiſe gedachte man die Republi 
zu überreden / welches aber bald vermercket 
worden. f 

Das General Colo hieltüber dieſem ein 
ernſte Conſultation / und hat fonderlich di 
polniſche Woywodſchafft ihre Meynun 
alfo gegeben. 

Man ſolte nur ſolche Dinge nach ihren fal 
ſchen Ter minis nicht eins beantworten / fon 
dern prateritis & poſthabitis Sr. Majeft 
Confiliariis nur gerade zu Ihrer Köntglt, 
chen Majeftär ſelbſt fenden, und die folgende 
Puncten Ihrer Königlichen Majeftät propo 
niren. \ 

Lt Daß / gleichwie niemahlen Ihrer Mae 
jeſtaͤt die Gedancken ins Hertz kommen / Sie 
die Election auffbringen / und einen Succef- 
forem in Regn im einführen wolten fondert 
begehrten felb dem Vaterland / = 


n 
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erzogen / und die Cron auffs Haupt ge 
fest / biß in Tod vorzuſtehen 7 alſo wolten 
Ihre Majeſtaͤt nicht davevider ſeyn / daß die 
Republik einen gewiſſen Auffſatz jego wider 
die jenigen formire / ſo im geringſten dieſen 
Punct) wegen der Election zu befoͤrdern / fid) 
unterſtehen moͤchten / damit ſie als Proditores 
ac Holtes Patriæ verfolget und angegriffen 
wuͤrde. ý 

2. Daß die Muͤntz⸗Haͤuſer / fo wohl deß 
Tympi » als Boratini verſchloſſen mir, 
den. LEA: 

3. Daß cin Reihs Tag auffs längft ins 
nerhalb 6. Wochen außgeſchrieben würde. 

4. Daß die Gen. Amneſtie auffmReichs⸗ 


werden. pare j 

5. Daß das Krlegs⸗Heer den nexum, ehe 
und zuvor auff dem Reichs Tage die Gene 
ral-Amneſtie eingangen / nicht ſolviren / fon” 
dern unter ihren Ducibus bene merendo 
PA und in die Ulkrauſe gehen 
folle, Y 
Ihre Königliche Maye. follen ihre Boe 
eker wider Moſcau ex nunc dirigiren/ die 
Bullava aber big zum Reichs Tag in tu- 
penlo laffen / da ſie dann adInftantiam Rei- 
publica einem ſolchen conferirt werden mörh, 
te / qui apud Rempubl, omni ſuſpicione ca- 
reat, Auff dieſen Puncten haben alle Woy 
wodſchafften unanimiter confeatirt. i 

Nach dieſem wurde die Declatation der 
Confoͤderirten Armee proponirt, daß fie fei 
nen andern als den Fuͤrſten Lubomirsky 
für ihren Feld ⸗ Herrn begehrten anzunehmen / 
und von ihm nicht weichen wolten / dann ſie zu 
keinẽ andern das Vertrauen haben koͤñien / daß 
er fid an ihnen mit der Zeit nicht rächen wuͤr⸗ 
de / ratio, dann jetzo duͤrffte man auch keinem 
Eyde trauen / und man Dátte ehemahlen vorhin 
per Commiffarios, ein Jurament abgelegt / 
und doch nicht gehalten. 

Ein fold Geſetz hatten die Lojoliten ein. 
geführt / und gleichſam mit einer Trompete die 
Goͤttliche Gebot aufm Königreich hinauß ge 
blaſen: So fey and denen Frantzoͤſiſchen Gon 
cepten nicht allezeit zu trauen / dann fie ſchrte⸗ 
ben anders / redeten andert / laͤſen auch anders: 
Darumb die Confoderiveen reſolvirt waren / 
für die Freyheit der Republik ju ſtreiten und zu 

erben. 
Selbigen Tags war der Blſchoff von Gui 
javien ins Lager kommen / welcher die Quar- 
|titner moderiren / und fich zwiſchen ihnen 
und Ihr. Koͤnigl. Maye, biß zum gewuͤnſch⸗ 
ten Schluſſe der Tractaten mrerponiren 


folte. N 

Es blieb aber bey der Republik und Solda- 
tefta ihrer Cathegoriſchen Declaration / von 
obgedachten Puncten / fie möchten angenom, 
men werden / oder nicht / nicht einen Nagel 
weit zu weichen / fo lang biß Ihr. Mayt. ihnen 
den Frieden gewiß ſchaffen wuͤrde. 


Tag folte gemacht / und die Pacta confirmirt 


Ptolniſche 


Noch ſelbigen Tags find auch die Geſanden 
der beyden Woywodſchafften Poſnansky 
und Ralinsky von Ihr. Koͤnigl. Mayt an, 
kommen / welche ſchimpfflich und ſchlecht em⸗ 
pfangen worden / und die Reſolution endlich 
na fie ſolten ſich ins Lager finden oder 
nicht. j A pa 

Am 7.17. dieſes / brach das Lager auff gegen] 
Rutno / und von dannen gegen Lowitz / 
umb daſelbſt das Heil. Abendmal zu genieſſen. 
Ihre Koͤnigl. Mayt. wandten ſich mit ihrem 
Lager gegen Gambin. Was diefe motus belli 
weiter bringen werden / i Gott im Himmel am 
beſten bekandt. : 

(. So weit dieſe Relation von Seyten der 
Woywodſchafften.) 


Andere und zwar die gut Königs» Befinn| Auf Königl. 
Seyte wird 

die Sach an, 
ders erzählt. 


te / gaben vor / daß / als nach voͤllig geſchloſſe 
nen Tractaten die Herren Committirten von 
den Unürten abgereyſet geweſen / ihrer 
Principalen Ratification daruͤber einzuholen / 
der König dieſelbigen hatte wiſſen laſſen / daß er 
Vorhabens / mit feinen Voͤlckern den Unur⸗ 
ten / als ein Herr ſeinen befriedigten Untertha⸗ 
nen in guter Bertrauligfeit näher zu kommen / 
wie dann bald darauff von Sr. Mayt. Sey⸗ 
ten etliche Regimenter úber einen Paß bey 
dem Dorff Inſtodla gegangen / und nichts 
feindliches zu thun begehrt / geſtalt ſie keine 
brennende Lunden gehabt: Unveꝛmuthet wae 
re auß dem Hinderhalt eine groſſe Macht auff 
fie geſtoſſen / alſo / daß der Koͤnigl. Völcker viel / 
ehe fic ſich einer Feindſeligkeit verſehen gehabt / 

niedergeſaͤbelt worden. i 

Die meiſte härten ſich in die Moraͤſte fatvir 
ret / und nach etlichen Stunden im Lager einge 

fellt und erzaͤhlet / daß nur ohngefaͤhr 400. 
Mann geblieben / ſo auch begraben worden: 
An den Coͤrpern haͤtte man unzaͤhliche Wun⸗ 
den geſehen / dann es mit ungewöhnlicher Ber 
bitterung hergegangen / und waren die Gefan 
gene erf zwo Stunden nach gegebenem Quar⸗ 
tier jaͤmmerlich niedergemachtworden. 

Hieꝛvon nun haͤtten fie fid) fo aufgeblaſen / daß 
fie auch keine Tractaten mehr annehmen wol- 
len / ſondeꝛn waͤren gerades Wegs nach Lauer 
cin marſchiret / wie fie aber verſtanden / daß 
der Koͤnig ihnen auff dem Fuß nach folgte / båt- 
ten fie zu Sr. Moye. gewiſſe Commiſſarten 
abgefertiget / jedoch mit welt andern Conditio⸗ 
nen / als zuvor allbereit benahmet und beſchloſ⸗ 
fen geweſen / dann die Armee haͤtte begehret / 
biß zum Reichs ⸗Tage im Bunde zu verbleiben / 
deſſen fie fid? fehon begeben gehabt. 

Zum Andern die Bullava /oder Feld- 
Herrn ⸗Stelle / entweder dem Herrn Lubo⸗ 
mirsky oder jemanden anders ex mente deß 
Herrn Eubomirskyzu conferiten. 

Hierauff waͤre der Warſchaulſche Schola-| 
ſticus „ P. Slupsky ; ex confilio der Here 
ren Senatoren / an die Unite abgefer⸗ 
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Ernſt die Beruhigung deß Vaterlandes fur 
chen wolten. Und ſo weit auch dieſer Be⸗ 


richt. N 
In dem KÖ- Allein auß dem Koͤnigl. Lager ſelbſten / uns 


nial. Lager 


geſtehet man 
den Verluſt. 


Die Frie⸗ 
dens⸗Tract 
‚ten gehen 


bot fort. und ſetnander verbittert worden: 


ter Padti / bey Inovroctau / vom 5. 15. bit 
ſſes ward alſo geſchrieben: An ſtatt der bißher 
verhofften Tractaten / iſt es zu einem unver, 
hofften Treffen / uñ unſer Seits faſt harten die 
derlage kommen: Denn nachdem Se. Sàn. 
Mayt. mit dero Corpo bif an denpaß Mont⸗ 
voy / welches ein moraſtiger Ort iſt / geruͤcket / 
und den Herrn Staroſta Wursky an den 
Feind abgeſchickt / umb demſelben die Tracta⸗ 
ten anbiethen zu laſſen / derer man fid) eher ber» 
ſehen / und nicht vermuthet haͤtte / daß Se. Koͤ⸗ 
nigl. Mant. ihn fo ſchleunig uͤbereilen würde: 
Geſtalt ſie zu gleicher Zett auch die Tragoner / 
und den groͤſten Theil der Infanterie / uner⸗ 
wartet der Artillerie / ſo noch dahinden ward / 
übern Paß gehen laſſen: Als ift unterm Sein» 
de / nemlich die Confoͤderirten und auffgeſeſſene 
Woywodſchafften / die eben In ihrer Verſam⸗ 
lung bey einander geweſen / ein {Armen ent 
ſtanden / und ſind ihre Voͤlcker / ſo bald ſie ge⸗ 
koͤnt / zu Perd geſeſſen / und auff die Unſerige 
losgangen / als wovon [don etliche Regimen 
ter jenſeit deß Paſſes in Bereitſchafft ſtunden: 
Ob nun wol dieſe tapffer Feuer gegeben / ſo hat 
doch ſolches gegen deß Feindes Macht wenig 
auß richten wollen / und ſind die Unſerigen bald 
in Confuſion gebracht / und was von unſern 
Polniſchen Compagnien jenſeits deß Paſſes 
war / in die Flucht getrieben / und die Teutſchen 
fo wol Tragoner als Fußvoͤlcker jaͤmmerlich 
zertreten und wiedergefäbele worden. 
Der Verluſt ift febr mercklich / indem fo viel 


Regimenter / unter denen die meiſte Teutſche 


und andere frembde Nationen geweſen / ruini⸗ 
ret / und in allem bey 3000. Mann / und wohl 
180. Ober⸗Officirer geblieben / unter welchen 
ſonderlich der Obriſte Bilinsky / de rions 
Maſor / der Major Trock / der Capitain 
Crock, Capttain St. Germain Major 
Sokolovsky / Vie ganovsky / Capitain 
Sackem und andere mehr zu rechnen. 

Der Obriſt Brion / Bockum und der 
Cron⸗Marſchall Sobies ky ſelbſt find kaum 
entrunnen. \ 

Nach verrichteter dieſer Rencontre fand 
ſich in einer Viertel⸗ Stund darauff allererſt 
unſere Artillerie ein. Man ift Willens / ſich mie, 
der zu einem Armiſtitio, und vielleicht ernſten 
Tractaten anzuſchicken: Nun verſchantzen wir 
uns an dieſer / und der Feind dagegen an der 
andern Seite deß Paſſes. : 

So viel ward damals auß demKontal Lager 
ſelbſten berichtet: Letztlich geſtund man auf bó» 
nigl. Seyten / daß 2700. Mann auf der Wahl 
flat ligen geblieben. : 

Es waren zwar die Gemiither / durch fo 


ſeindſeliges Beginnen über alle maſſen auff 
L4 


ber doch gl 


— Diaackwürdiger Geſchichte 


wiederfahren laſſen wolte / wofern ſie nur mit 


| 


wol gedachte man auch an den Frieden / und 
hatte man ſchon / umb den 20. 30. dieſes / wie⸗ 
der gute Hofnung dazu / ſintemahl bereits alle 
Puncten wohl abgehandelt waren / und haffte 
te damahls das Werck allein an dem noch / daß 
die Confoederation ex nunc und vonnunman 
folte diffolvire werden / hingegen bemuͤheten fid 
die Confoͤderirten bif zum Reichs Tage ihren 
Bund zu erhalten. Herr Tubomirsky 
gleng unterdeſſen / mehrer Sicherheit halber / 
über die Weigel / und die vereinigten Woy 
wodſchafften ſchickten den Herrn Sinnisky 
und Herrn Rochanovsky jum Lublini- 
ſchen Tribunal / daß die Herren Deputirte deß 
Gerichts der Tribunaliſchen Sachen halbe 
fuperfediren moͤchten / allein dieweil der Kö, 
nig auch von ſeiner Seite einen dort hatte 
ging ſolches nicht an / fondern es wurden zw 
Perſonen / nahmentlich e un 
Sater Silomy zu Sr. Maye. abgefibickt: 
eßgleichen wolte der Adel haben / daß die De 
creta deßpetriskauiſchẽ Tribunals für dice 
fes Jahr von St. Francifci big zu St. Marti 
ni / und die Lublin iſchen von Anfang bif 
zum Ende dieſer Tractaten ſolten caſſtret wer 
den / wiewol es noch zur Zeit ein ſchlechtes Ane 
ſehen darzuhaͤtte. \ 
Jedoch ward dieſer Punet / gleichwicalle 


— — nn 


239 


1666, | 


gedeyen end⸗ 


ander Begehren / endlich in dem Lager unter i zu einem 


Legonice / bey dem Fluß Pilcza / zwiſchen 
den Koͤnigl. Herren Commiſſarien / und denen 
Deputirten der vereinigten Woywodſchaff⸗ 
ten / und Confoͤderirten Voͤlckern unterm Lue 
bomirsky / alfo eingerichtet und gemildert / 
daß die Partheyen beyderfeirg noch in dieſem 
Monat allen Streit und Widerwillen gegen 
einander auffhuben / und dafuͤr / am 2t. zr. dice 
ſes / einen lang erwunſchten Frieden ſchloſ⸗ 
fen defen Artickel kuͤrtzlich dieſes vermoch⸗ 
ten. 


2. Alle Beſatzungen / außgenommen di 
Veſtungen / welche in Gefahr ſtünden / ſolten 
abgefuͤhret / ſolche Veſtungen aber von Einge— 
ſeſſenen von Adel commandiret / und die bißher 
durch die Commendanten derſelben Guarni 
fon zugefuͤgte Injurien und Schäden durch 
Commiſſarten unterſucht und geſchlichtet wer / 
den. dl 

3. Die Miüngen ſolten big auf ben nåd» 
ften Reichs, Tag / welcher den letzten Octobri 
angehen wuͤrde / offen bletben / und alsdenn die 
Muͤntze ad juſtum valorem , und auff ihren bil 
ligen Werth gebracht werden. 

4. Wie die Regimenter unter die Woy⸗ 
wodſchafften / und die Winter » Quartier qup. 
zutheilen / davon folte auf den Landtagen in de 
Iuſtruction Erwähnung geſchehen / deßwegen 

die 


friedlichen 
Schluß. 


— 


—— 
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die Herren Feldherrn vor dem Reichs» Tage 
keine Winter Quartier anweiſen ſolten / und 
ins kuͤnfftig ſolten alle Rittmeiſter Eingeſeſſene 
on Adel ſeyn. ; 

s. Die Jura de Crimine læſæ Majeſtatis 
& Perduellionis möchten verbeſſert werden. 

6. Die auf den Tribunaͤlen in waͤhrender 
Zuſammenkunfft erhaltene Decreta in contu- 
maciam ſolten wieder abgethan werden. 

7. Zur Befriedigung deß Vaterlands 
wolte S. Koͤnigl. Mayt. alle Fehler verzeihen / 
und dem gemeinen Beſten ſchencken / auch 
alle Herren Senatoren / fo viel deren in dieſer 
Zuſammenkunfft und Union begriffen / zur Ab- 
bitt kommen laſſen. b 

8. Solche Gnade ſolten in fpecie haben der 
Herr Lubomirsky / defen Soͤhne und Ane 
haͤnger / als welche unter der Amneſtie begriffen / 
welche Abbitt aber offentlich geſchehen ſolte / auf 
die Zeit und an dem Orte / wie Se. Koͤnigl. 
Mayt. beſtimmen würde, 


fällig ſeyn. „ ee 
12. Mittlerweile wolte Se. Mayt. der 
Armee einen Ort zeigen / allwo fie bif zur gaͤntz⸗ 
lichen Bezahlung der dreyen Quartile verblei⸗ 
ben / und nicht befugt fen folte / anderswohin 
auffzubrechen / es wäre bann der hoͤchſte Noth⸗ 
all da. 155 
13. Die uͤbrige Zahlung deßgleichen alles 
andere Begehren / ſolte biß auf naͤchſten Reichs 
Tag verſchoben bleiben / und alsdann jedem 
Theile in feinen billigen Sachen Contente 
ment wiederfahren: Wormit denn ſolcherGGe⸗ 
ſtalt alles / biß auf die Beſchwoͤrung / verglichen 
ward. | . 
In dieſen jetzterzaͤhlten Tractaten wurde 
unter andern auch dieſes / daß ingleichem Ih, 


E 


Beſchreibung 


Polniſche 
rer Majeſtaͤt der Königin von allen benfelben| 1666. 
ſolte abgebaͤten werden / mitbedingt / und ſo 
bann (wfe geſagt / am gemeldten 21.37. dieſes / 
das gange Werck beſchloſſen / und def folgen, 
den Tags / fo wohl von Sr. Mayr. und der, 
Republik Commiſſarien / als auch von denen 
Woywodſchafften / Herrn Lubomirsky / 
uud der Confoͤderirten Armee ihren Deputir, 
ten / beſchworen. s j 


Hierauff nun ſtellete fid) am 29. dieſes (8. 
Auguſtt) ungefaͤhr umb 11. Uhr zu Mittag, 
mehr genannter Herr Lubomirsky / mit den 
Herren Senatoren und Officianten derer in 
Waffen ſtehenden Woywodſchafften / wi 
auch mit den Ober⸗Officirern der Confoͤdertrt 
etlichehundert Pferd ſtarck bey Sr. Koͤnigli 
chen Mane. im Lager bey Palawy / in Gegen 
wart vieler anderer Hun. Senatoren zur Abit 
ein / und wurde fic alleſamt anfangs von denen 
D. Biſchoͤffen zu Cracau und Culm auf 
freundlichſte empfangen / und ins Gezelt / wor⸗ 
innen damals der Gottesdienſt pflegte verrich⸗ 
tet zu werden / gefuͤhrt / wohin der Koͤnig die 
meiſte Herren Senatoren abfertigte / der Eyds⸗ 
leiſtung beyzuwohnen. ! 

Solchem nach ward durch ben Litthaui⸗ 
{chen Herrn Grog Cantzlar zu erſt den Here 
ren Senatoren und Deputirten von den Woy⸗ 
wodſchafften der Syd vorgelefen / welche ihn 
zugleich knyende leiſteten. Deß naͤchſtfolgen⸗ 
den Tags that auch der Herr CLubomirsky / 
und zu letzt die Confoͤderirten Officirer ein glei 
ches / worauff fic alleſamt den Tractat unter 
ſchrieben. | 

Nach dieſem giengen fie zu Sr. Königli⸗ 
chen Mayr ins Zelt / woſelbſt zu erſt der Herr 
Caſtellan von Poſen / im Nahmen der (ate 
lichen Woywodſchafften mit einer weitlaͤuff 
tigen und erhabenen Oration bey hoͤchſtgedach⸗ 
ter Koͤnigl. Maye, das vorgegangene ab, und 
excufando factum umb Vergebung bath / dem 
der Litthauiſche Herr Groß⸗Cantzlar ant 
wortete / und audeutete / daß er zu Sr. Koͤnigl. 
Mant. Hand⸗Kuß treten folte. ; 

Als auch die Herren Senatoren und De 
putirte ber Woywodſchafften ein ſolches ver 
richtet hatten / trat ingleichem der Herr Lubo 
mirs ky hinzu / und fiel mit einer demüthigen 
Oration Sr. Mayr: zu Fuß / welche aber ihn 
mit beyden Händen wieder auffhub / und nev 
benſt feinen Söhnen / wie auch etlichen ans 
deren bey (id) habenden Herren / als Pola⸗ 
norske / Loßundtllieſicky / die ebenmaͤſſig 

Sr. 


—— mn nungen 
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derirten aber / als ſie dernahmen daß die Eyds⸗ 
leiſtung angegangen / verbrannten alle Schriff⸗ 
te und die Conföderation ſelbſten / damit begab 


Nachdem nun alles / abgeredter und vergli⸗ 
gehet wieder ſchener maſſen / ſeine Richtigkeit bekom̃en / ward 
tn War · die Litthauiſche Armee in Citthauẽ wider 
den Feind / und die Cron⸗Ar mee auff die Graͤn⸗ 
e nach Volhynien zu gehen von dem Köni 
ebeordret / Se. Maj. kehrte für ihre Perſon 
iederumb nach Warſchau / wohin Ihro 
eß Herrn Lubomirsky / zween Soͤhne 
olgten / umb auch Ihro Majeſt. der Koͤnigin 
gebuͤhrende Abbitt zu thun / und anzuhalten / 
aß auch ihrem Vaterzu dergleichen Solenm⸗ 
åt möchte eine gewiſſe Zeit beſtimmet werden: 
Worauff fic auch eine freundliche Antwort cr» 
hielten / und fernerer expedition und Abfer⸗ 
[gung erwarteten. Ihr Her: Vater aber 
Lubomirskp ſſchrieb umb die Helffte def Monats Augufti 
Sa nach Warſchau an den Herꝛuprasmovs⸗ 
rium. ey / als der Cron Polen Grof- Caglar und 
neulich ernennten Er Biſchoff zu bon oi 
mit Vermelden / daß er nunmehro wegfaͤrtig 
waͤre / fid) in ſein Exilium hinauß zu begeben / 
wobey er auch zugleich demſelben valedicirte, 


Groſſe Hitze 
trocknet die 
Weixel auß. 
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ſchehen. 5 ; 
Auff den fo mif famen eingerichteten inner- Moſcau tra⸗ 


lichen Friede hatte es nun ſchon ein gutes An etire mit Poz 


ſehen als wann ncht weniger der Außwaͤrttge Seil 
mit Moſcau / ver mittelſt eines etlich jährigen i 
Stillſtands folte mit eheſten können erlangt 1 
werde / allermaſſen die nach den Litthaulſch. 


| Graͤntzen zu den Moſcowitiſchen Com, deſſenanboth 
ein jeder fid) zu feiner Compag. und Regiment. miſſarien abgeſchickte Polniſche Com̃iſſariendarumb. 


berelts einen guten Anfang zu einem Stillſtand 
der Waffen gemacht / und das Werck auff fol- 
chen Fuß geſtellt hatten / daß die Moſcowi⸗ 
tiſche Commiſſarten / im Nahmen ihres 
Czaars / umb einen Stillſtand der Waffen 
zu treffen / der Cron Polen die ander Dine 
abgenommene Staͤdte und Aem̃ter / pototzko 
und Witepsky / wiederumb abzuiretten / an- 
bothen: e che Commiſſarien aber 
gabẽ in ihrer Gegen Declaration fo viel zu ver 
nehmen / daß ihr Koͤnig und die Republic mit 
deß Moſcowiters Erbiethen nicht zu frieden 
ſeyn koͤnten. Die Moſcowitiſche Gom. 
miſſarien fertigten deßwegen auß ihrem Ort 
eine beſondere poft an ihren Grog. Fuͤrſten um 
Information hieruͤber einzuholen / ab woran 
auch / nach einer drey wochentlichen Friſt / am 
18 / 28. Auguſti / eine endliche Declaration er- 
folgte / welche die Moſcowitiſche den Pol⸗ 
niſchen Herren Comiſſarten in ihrer beyder 
Zuſammenkunfft ſchrifftlich zuſtellten / dahin 
gehend / daß der Groß · Fuͤrſt uͤber das / was er T. 
ſchon angebothen / nehmlich Pototzko und Mofean aber 
Witepoky / gaͤnglich nicht gefonnen wäre EDAM 
ein mehrers abzutretten / auß Ur ſachen / l weil es 
noch zur Zeit die Noth nicht erforderte. 2. Wañ 
kuͤnfftig ein ewiger Fried folte traetirt werden 
was würde alsdann übrig bleiben zu tractiren/ 


Polen will 
damit nicht 
ju frieden 
ſeyn / 


Die Polnifche Herren Commiſſarlen be» Polen ſucht 
ſtunden auff ihren Propoſitionen veſt / und das Werck 


1666, 


Unruhe / 


ind 3. wegen 
der rebellirè⸗ 
en Coſacken / und Beſchwerden uͤberdrüſſig und faßten deve 
halben dieſe Reſolutton / daß fie von ben innli⸗ 
genden Moſcowitiſchen Beſatzungs⸗Voͤl⸗ 
ckern etliche hundert niederhieben / auch das 
Schloß blocquirt hielten / und darauff an den 
jetztgen neuen Zaporo viſchen oder Coſa⸗ 
ckiſchen Feldheren / diſſeits deh Niepers / 
Doroszenko genannt / umb Succurs ſchrie⸗ 
ben / welcher dann ihnen / und andern kleinern 
Staͤdtigen unverzüglich 10000, Mann zu 
Huͤlff ſchickte / die in benfelbigen Orten ſich 
incognito und lille halten muſten. Die Mo⸗ 
ſcowiter wolten darauff mit etlichen Regi⸗ 
mentern die Abgefallene zum vorigen Sehor- 
fam zwingen / fiengen auch an zu ſtuͤrmen: Mit 
(et^ Zeit aber kam def Feldherrns Doros- 
zzencko friſcher Enfag mit einer guten Anzahl 
Tartarn darzu / die griffen zuſammen die 
Moſcowiter von hinten ſo tapffer an / daß 
ſſelbige das Feld raumen / und fid) an einem ge- 
wiſſen Ort verſchantzen muſten / welchen die 
Moſcowitreꝛ noch etliche friſche Regimenter / 
zum Succurs nachſchickten: Dieſe ſaͤmbtlich 
aber von fernerm Einbruch und Anfall abzuhal⸗ 
ten / blocquirten die Doroszenkiſche die ein 
geſchantzte fluͤchtige Moſcowitter / und 
wurden von ihrem Feldheren ingleichem noch 
mehr verſtaͤrcket. 


In polen Ob nun wol Polen / wie gedacht / ihm erſt 
ſcheinet neue Imit feinem eigenen Blut feine innerliche Ruhe 
Unruhe her, ſerkaufft hatte / fo hatte es doch das Anſehen / 
vor. als ſteckte ſelbiges Reich annoch voll unruhiger 
Geiſter / inmaſſen einige Land- Tage gar 
unruhig ablieffen / worauß dem bevorſtehenden 
Reichs ⸗Tage / welcher mit Eingang def Noe 
vembris ſolte gehalten werden / nicht viel Einig 
keit und Gutes geprophezeyet ward. Dann 
Die kleine ſöolche kleine Land ^ Tage pflegen allezeit vor 
Landtage dem allgemeinen Reichs- Tage von dem Koni, 
finddef ge durch alle Weywodſchafften und darinn 
Word gelegene Diftri&e guſigeſchrieben zu werden, 
en. damit die Ritterſchafft und Städte auff den. 
felbigen ihre Landbothen / oder Geſanden zum 
Reiche Tage ermählen / und mit benótigter 
Inſtruction auff die Koͤnigl. Propoſition / und 
dere Angelegenheiten verſehen koͤnnen. Wan 
dann diefe fried und vertraulich abgehen / fo 
hofft man auch dergleichen von dem allgemei⸗ 
nen Reihs- Tage. 
Der $ be [ í 
m oe Auff dem Warſchauiſchen in Warſchau 


gar wohl ab 


— ratem rna arii D 
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man nebenſt den Polniſchen gerne mit Repu] dem Hofe zuwider ſeyn ſchiene / und wurden 


dabey zu Land⸗Bothen erwaͤhlet / derſelbige 
Creyß ; Obriſte und Kammer ⸗Herꝛ Opaczky / 
und der Herz Perrokovsky / podkomovs⸗ 
Ey Roszansky / oder Unter⸗Kaͤmmerer zu 
Roszan / ſo auff dem naͤchſten Reichs⸗Tage 
im Maͤrtz und April auch als ein Landboth mit 
geweſen: Aber zu Czirsk / fo die erſte und vore 
nehmſte Zuſammenkuufft def Adels und der 
Staͤdte in der gangen Weywodſchafft Maſ⸗ Die Maſuuri⸗ 
ſovien iſt / zerſchlug er fih gaͤntzlich / weil der fen aber é 
Her: Rasievsey gern feinen Sohn zumfagckUn⸗ 
Landbothen gemacht haben / hingegen derſel / xuh. 

ben Landſchafft Caſtellan / Her: Guinsky / 
nicht zugeben / ſondern dem Seinigen darzu 
helffen wolte / woruͤber in der Kirche viel Saͤbel 
gesucht wurden / und beyde Theile unverrichter 
Sache mit Proteſtiren von einander gingen. 
Dergleichen Zwytracht und Miß verſtaͤndnuß 
machte auch die uͤbrigen Craͤyß » und Land, 
Taͤge in hieſiger Weywodſchafft Maſſovien 
unfruchtbar / doch gab dieſes noch einige Hoff⸗ 
nung / daß ſie bloß und nur umb eigener Au⸗ 
thoritaͤt willen zerriſſen worden / weil einer vor 
dem andern zum Landbothen wolte erwaͤhlet 
ſeyn / dannenhero ihnen auch / ihrer Bitte nach / 
auffs neue Univerſalien und Patente zuge— 
ſchickt wurden / daß fie nochmals zufammen 
kommen / und ihre Landbothen erwaͤhlen mòd- 
ten. Und alfo liefen auch die andern Sands 
Tage in den anderen Weywodſchafften und 
Kreyſen / theils friedlich / theils unruhig ab. 

Allein dieſes machte noch weit ſchwaͤrere Ge Die Armeen 
dancken / daß es ſich bey den Armeen wiedergeben wieder 
umb gefaͤhrlich / und zu einer Confoͤderation Site 
wider den Konig anſehen ließ / alldteweil derperarionen 
Königin die Wahl eines kuͤnfftigen duccelſo- ſchwanger. 
ris, welche ſie gern auff einen Frantzoſen 
gebracht hätte / noch immer im Sinn lag / 
von den Staͤnden aber gar nicht wolte gehoͤret 
werden / geſtalt der Jaskusky / Caſtellan zu 
Sexzitez / welcher vor etlichen Jahren der 
Confoͤderirten Marſchall geweſen / ſich folte 
auffgeworffen haben / ſolche Wahl auffs moͤg⸗ 
lichſte zu verhindern. 

Hierzu ſchlug noch ein anders Ungemach / Die Teutſche 
daß die Königliche Teutſehe Armee fid gleich, bt 
falls confosaeriren wolte / nicht zwar wider denſſeyn / 
Koͤnig / ſondern fie begehrte nur von der Ne 
public ihre Zahlung / weiln ihnen in den Fric 
dens ⸗Tractaten nichts verſprochen / ſondern 
allein denen / die beym Fuͤrſten Lubomirsky 
geſtanden / undbey Sr. Maj, getreu gehalten 
und verblieben. Ja / die gantze Soldateſca wolte 
ſich dazu mit der kupffernen Muͤntz durchauß 
nicht befriedigen laffen / ſondern gut Sulber⸗ 

Geld (welches aber bey jetzigen Saufften der 

Cron unmäglich war) zur Bezahlung haben. 

Derhalben halffterten fie fid) auch auß dem und fifteen 
aum deß Gehorſams / und veruͤbten / infon eg ta. 

derheit die Quartianer / hin und wieder grof BEDA 

fcn Muth willen / welches den Stadt, und Land» 


gehaltenen Lands Tage gieng zwar nichts vor / ſo Mann febr ſchwuͤrig und ungehalten machte: 
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DieCracaut: : | Hitzige Fieber 
[o oen Weywodſchafft nach Warſchau kamen / daß hitzigen Fieber gar ſehr / und war faſt kein Hang, ui Preufen. 
Weywod⸗ 
ſchaßken kunfft Sr. Koͤnigl. Majeſt. (die fid) an den wiewol die meifte Perfonen wieder genaſen, 
klagen deß⸗ Preuſſiſchen Graͤntzen mit Jagen erluſtigte) | und faſt wenig daran ſturben. 


PM bey 
Ofe 
gen worden / collegialiter und insgeſammt | ral Gubernator in Lieffland / Here Graf aan dane 
mit ber Sendomiriſchen Weywodſchafft Benediet Ochſenſtirn / von Riga mit 
Solenniſſime wider den Gron » Groß -Feld | feinem Hofſtat / über Curland zu ermeldtem 
Herm Pototzky / und den jetzigen Gron | Dantzig ein / und ward def folgenden Tags 
Groß ⸗Marſchalln / Sobiesky / als Unter von dem Magiſtrat daſelbſt mit denen gewoͤhn 
Feld Herꝛn zu proteſtiren, daß fie keine Ordre lichen Preſenten / als Wein / neuen Frid 
hielten, Nun aber hatte der König ſchon in, ten und anderen Sachen / verehret. Seine 
deſſen den Hern Schlupsky (oder / wie ihn Excellentz rupere mit Dero Gomítat-allbier, 
andere nennen / Lipsky) Scholaſter zu | bip auff den 26. dieſes auß / und nahm ſo dam 
Warſchau / an den Hern Cracauiſchen ihren fernern Weg nach Ale ⸗Srettin 
Weywoden Pototzky / als Gron » Feld» durch das Churfuͤrſtl. Brandenburgi⸗ 
Hern / geſchickt / umb ſelbigem zu Gemuͤth zu | [cbe Hinter- Pommern / von dar durchſund gebet | 
führen den groſſen Frevel und Mutwillen fo | Mechelburg / nach Wißmar zu gehen / 2 Wif 
die Compagnien in ihrem Marſche den Leuthen | und daſelbſt die Pre ſidenten Stelle deß hohen 
zufügten / auch alſo / daß fie etliche Städte mit Tribunals anzutreten. T 
ftürmenber Hand eingenommen / gleichwie ſie Die mit den Moſcowitern auff den Tractaten 
mit Przemißla gethan / und folie gantz Graͤngen / in Litthauen angeſtellteSommiſeſmit Moſcau 
außgepluͤndert hatten. Vor Lambitz wur- fion belangend / fd ſtunden die Königliche creed 
den etliche todt geſchoſſen / die übrigen mu: Polniſche Herren Commiſſarien noch . 
Min unverrichter Sachen abziehen. Worauf an ihrem Ort zu Kadzin / indem Orsza⸗ 
dann der Herr Pototzky fi erboten / umb niſchen Kraͤyſe / ob fie vielleicht die Mo⸗ 
die Mitte def October ⸗Monats die Armee zu: ſcowitiſchen noch zu mildern Gchancken 
ammen zu ziehen / und gegen den Feind in die bringen moͤchten; Allein ſelbige blieben bey 
Der Belsky. Ukraine anzufuͤhren. Und eben wegen ſolcher 
fcb once Jnſolentken der Edelleuthe und Soldaten umb 
Muthwillen Przemißla / und Sambor unter Jaros» 
widerſetzen / lav zog Seine Gnaden der Belskyſche 
Weywod / Fuͤrſt Demetrius Wies niewitz⸗ 
ky viel Voͤlcker zuſammen / woruͤber er in Ver⸗ 
dacht kam / als wolte er def Hern Lubo⸗ 


Der König 
LAR ſolches 
dem Feld⸗ 
Herzn ders 
weiſen. 


= 


Die Mofeor| 
ihrer vormals gegebenen Reſolution noch ſtelff wite blelben 
beharren / und waren über die beyde Oerther / HA 0 
Wicepst und Poloc cin mehrers abzu · lution / 
treten nicht geſonnen / weßwegen die Pol⸗ 

niſche mit ihnen ſcharff expott lirten / fon. 

derlich daß ihr Czaar vorwenden thaͤte / es 

ware noch keine Noth / daß man ein niebrerg] 


komt druͤber 
In Verdacht, 


ind entſchul. | | 
biset Hid Deh irsky Stelle vertreten / fo daß er mit Hufe geben folre / da doch die Billigkeit erforderte / 
wegenbeß gang dieſes Monats feiner Diener einen mit auch ungezwungen das jeníge wieder zu qe 


Hof. ben / was man einem andern mít Unrecht abe 

Die rMoſcowitiſche wandten dargegen 
ein / daß dieſes auch nicht recht waͤre / daß man 
den verſprochenen Stillſtand braͤche / und Ge⸗ | 
legenheit / dieſe Tractaten abzubrechen / ſuchte 
Es war aber denen Moſcow tern meiſtens Run eine 
darumb zu thun / daß fic dle gange Commiſſton ae oe 
auff die lange Banck ziehen möchten / bif elati 
fie ihren Vortheil erlangt haͤtten / geſtalt eben > 
in ſolcher Zeit / ba beyderſeits Com miſ⸗ 
farion einander die Warheit alfo unter 
die Naſen rieben / und Obſtat hielten / der 
Czaar neue Vollmachtẽ zu einer neuen Gon 
miſſton voran ſchickte „Worauf dte P ols die polen 
niſche Commiſſar ien dieſes antworteten dab / Aber nicht 
wann ſchon dep Caaaro alle feini Confiliarij annehmen. 
herunter oat / fie ur em he 
bringen würden / daß die ] N bert / as, n 
was ihnen zugehoͤrte abfteben ſolten. Deſſen D" 
ungeacht / blieben die Moſcowitiſche ihrer neourg unb 
Seits dabey / und wolten ſonderllch Duͤne⸗ die Gefange⸗ 
Prent | burg den polen feines wegs wieder ein aum hin Uber 

ES wodurch! 


er ſolches wegen elner und anderer in der 
Belskyſchen Weywodſchafft befindlicher 
Edelleuthe ihres ungeſtuͤmmen Anhaltens / als 
die es kurtzumb haben wollen / gethan haͤtte / auß 
Vorſorge / damtt ſie nicht etwan einen andern / 
chm / als Herꝛn / zuwider Zugethanen / zu einem 
Fuͤhrer erwaͤhlen moͤchten. 

Bey ſolchem Kriegs⸗Ungewitter gof auch 
der. Himmel ſeine Ungnad über felbige Gegend 
auß / indem zur ſelbigen Zeit umb Sambor / 
fo eine Oeconomia , oder Koͤnigliches Tafel 
Gut iſt / welches bereits außgepluͤndert worden / 
und welter hun fo groſſe gMagregen fielen / daß 
dadurch viel Vieh und Getreyde erſaͤufft ward / 
und unter andern einem von Adel allein 120. 
Stuͤcke Rind⸗Vieh eintamen. In | 


Groſſe Platz⸗ 
egen in 
olen. 


— —— - 


gen werden / und er ſelbſt nahm auch ungeſau⸗ 
met mit der gantzen Armee den Marſch darauff 
zu. Wie nun die Moſcowitiſche Commiſ⸗ 
ſarien an ihrem Orte ſolchen Auffbruch erfuh⸗ 
ren / lleſſen ſie die Polniſche auf ihrem Orte 
noch zu einer Conferentz vermögen und verſi⸗ 
cherten darinnen dieſelbige / daß / gleichwie ihr 
Czaar dem Fuͤrſtenthum Litthauen poz 
lotzk und Witepsk abzutreten jid) erbolhen / 


raͤumung der Aempter Rio v und Raniov⸗ 
beyde in der Ukraine / und am Nieper ge 
legen / auch anderer an ſelbigen Orten willfah⸗ 
ren wurde / jedoch daß ſolches nicht für einen 
Zwang / ſondern als eine ſonderliche zu Sei⸗ 
ner Königlichen Majeſt. habende Affection 
moͤchte außgedeutet werden. Welches Ancre 
biethen die Polniſche Herren Commiſſarſen 
alfo nach Hofe berichteten / und im ubrigen / biß 
auff cel M an feinen Ort geſtellt 


ſeyn lieſſen — . 

In erſt gedachter Provintz Ukraine ſtunden 
der Polen ihre Sachen noch ſo hin / und 
wolten faſt ein ſchlechtes Anſehen gewinnen / 
und gieng der Zaporoviſche / oder Coſa⸗ 
ckiſche Feldherꝛ / Doroszenko / zwar ſelbſt 
mit ſeiner Armee gegen Percaslav / mit 
dem Vorgeben / denen daſelbſt von den Mo⸗ 
ſcowitern bedrangten Städten Lufft zu ma- 
chen / welchem auch noch ein Succurs von 
een Voͤlckern vom Hen Cron 

aͤhndrich zugeſchickt ward; Hingegen aber 
langten auch etliche tauſend Cart arn im 
Lande an / von welchen die noch widerſpaͤn⸗ 
(tiae Coſacken vorgaben / daß ſie ihnen zu gut 
ankommen wären / und achteten daher der 
Polen gar wenig / welches Vorgeben dann 
ich hernach klar genug erwieſe. 

Unter ſolchem Verlauff wartete jederman 
mit Verlangen / was der naͤchſt bevorſtehende 
Reichs⸗Tag neues bringen würde. Unterdeſ⸗ 
ſen langte Sambſtags den 13 / 25. Octobr. 
der in Franckreich geweſene Polniſche 
Abgeſandte / Here Rey / der Gron Polen 
Hof oder Unter⸗Schatzmeiſter / und der Köni? 
gin Cantzlar / wieder zu Dantzig an / woſelbſt 


Coſacken und 


er Poln. 
e 
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er auch alſo der Cron Polen mit Wiederein⸗ Y 


er einige Tage außruhete / und hernach hinauf] Endlich nahm mit Außgang dieſes Monats / Der Neſchs⸗ 


nacher Warschau fortreyſcte. Am iy /25| 1606. 
aber nach Mittage umb 4. Uhr giengen derſStadt Dune 


| 
Stadt Dantzigihre Deputirte/ durch Pref Us itt. N 
| 


Deputirte an 
den Koͤnigl. 
Hof. 


ſen / über Marienburg / Rieſenburg / 

und Straßburg vorbey / vor ihm dorthin 

nach dem Königlichen Hofe / umb ihre Gra- 

vamina noch vor dem Reichs⸗Tage vorzutra, 

gen / damit ſelbige alsdann deffo beffer mod), | 

ten abgethan werden. Damahls wurde allhie Der Koͤnigl. 

zu Dantzig der Koͤnigliche Muͤntzmeiſter von BLUES 

Bromberg / Andreas Timpff / auff dem in daft 

Rathe Hauf in Hafft gehalten. Wen nun 

die Seinige / wegen feiner. Erledigung / hier- 

zwiſchen nach Hof geſchrieben hatten; So 

kam hierauff am 26. dieſes (J. Novembr.) nach 

Mittag gegen Abend / nach außgelaͤuteter Chor⸗ 

Glocke / auff eingelauffene Koͤnigliche Ordre 

wiederumb los / und fuhr alfo ſelbigen Abendſkomt wieder 

in feiner Caroſſe | mit noch zween gutenſtes. 

ER aa ii b 
ndem man nun zu Warſchau der befi 

Ns Mache Tac Saane 

ſchon allbereits nicht viel Gutes von deimſel⸗ deß Reichs 

bigen / und wurde an einem fruchtbarn Fort Tags Sorte 

gang gar febr gezweifelt / weiln die beydenſsaug. 

ovlate / oder Croyſſe / Upatov / und 

Pproßzovice ihren Landbothen gar harte in 

{tructioncs mitgegeben hatten / ohne was atv 

dere denen Ihrigen möchten vorgeſchrlebe 

haben / deren etliche / weil ihre Land Cage in 

dem vorigen Monat fruchtloß zerriſſen moore 

den / anjetzo / auff Koͤnigliche Zulaſſang / wie⸗ 

wol der Hof ungern dran kam / neue Zuſam⸗ 

menkuͤnffte hielten / worunter ſonderlich mite 

waren / die auß dem Czerskiſchen Creyſſe/ 

welche dieſen Monat abermals in Cero? 

(oder Czersko) an der Weixel in Maſſo⸗ 

vien gelegen / zuſammen kamen / und den 

Ham Martin Oborsky / Staroſten zu 

Liew / oder Lezko / zu ihrem Landbothen 

auff dem Reichstag erwaͤhlten. Der Herꝛ Sta, 

roſta von Radom / Podlodovsky / kam 

den 20/30, dieſes / vom Herm Lubomursky 

unverrichteter Sache / auß Breßlau wieder 

zurück nach Warſchau / welchem / am 25. 

dieſes ( 4.9109.) ein auß der Ukraine von dem 

Coſackiſchen Felo- Hern Woroszenckoſgoſackiſcher 

geſchickter Tzſchiauß miteinigen Schreibenſaurirer 

an Seine Königl. Majeſt. folgte / von derendxingt 

Inhalt nichts zu vernehmen war / auſſer was N Ry an 

der Abgefertigte muͤndlich erzehlte / wie derſelbe E 

Feld» Herz jenſeit deß Diepers mit funfftzig 

tauſend Coſacken einen beſondern Anſchlag 

vorhaͤtte / worzu auch die Tartarn mit 

ſechtig tauſend Mann geſtoſſen / wovon man 

in Warſchau ſich ſchon gute Hoffnung 

machte / daß es die Moſcawiter / und die 

ihnen noch anhangende Coſacken betreffen 

wurde: Aber das Blaͤtlein wandte fih bald 

umb / und fiel das Unglück auff die Gron 

Polen ſelbſten / wie bald hernach zu verneh⸗ 

men ſeyn wird. 


d np ad bat feine! 


— 


1 Denckwuͤrdiger Geſchichte. Co 
1666, und zwar am zo. dieſes. (9. Novembr.) der aupe, Beifelbigen 6/16, dieſes kamen die Herren 1666 
Anfang und geſchriebene Reichs ^ Tag mit gewohnlicher Landbothen abermals an ihrem Orte zuſam Die Geiſtl. 
auch (cin Ge. Peper und Anruffung deß H. Geiſtes feinen Ane 


and men/ und giengen alle mit ihrem Herrn Herren See 
| t fang / da es dann gleich Diſputirns bey denen | Marſchall in der Herren Senatoren Grube |! tren vor 


allwo ſelbigen Tags erſtlich die anweſende Bey beau 
Geiſtliche / nehmlich die Herren Biſchoͤffe von 

Plotzko / Luck und Culm / ihre Stimmen 

gaben / und auff alle in der Koͤntglichen Pro⸗ 

poſitton vorgetragene Puncten copioliſſumis 
rationibus und gar weitlaͤufftigen Gruͤnden 

Mittel hervor ſuchten / geſtalt eines jeden Vo. 

tum eine gantze Stund waͤhrte / nach deren An, 

hoͤrung man dieſe Seffion endigte. 

Am 7/17. drauff / legten die weltliche Her- Diemel 
ren Reichs, Mathe ihre Vota ab / unter denen des gleichen. 
der erſte war der Sendomiriſche Weywo⸗ 
de / dieſem folgte der Lubliniſche / und der 
von Poſen: Weil dann auch dieſer ihre 
Stimmen ziemliche Zeit wegnahmen / ſo gar / 
daß auch die Nacht einſiele / befahl Seine 
Koͤnigl. Majeft, auch diefe Seon auffzuhe⸗ 
ben. Das vornehmſte / fo hierbey vorkam / 
war / daß man ſich vor allem bekummerte / wie 
die Soldaten zu befriedigen / damit fie nicht 
von neuem wioer das Vaterland in einen 
Bund zuſammen tretten moͤchten. Endlich Schluß und 
wurde geſchloſſen / daß / weil der jetzige Zuſtand Inhalt fot: 
defi Reichs es nicht zulieſſe / daß der Armee cine Votirens 
gaͤntzliche Vergnugung geſchahe / man ſich 
dannenhero bemuͤhen muͤſte / wie ſie durch eine 
bequeme F'rantaction und Handlung ruhig 
erhalten werden koͤnte / damit che ein groſſſe⸗ 
res Ungewitter das Reich uberfiele. Welches 
aber ſchwaͤrlich anderſt geſchehen wuͤrde / als 
durch eine Commiſſion / worzu etliche auß den 
Senatoren / und auch etliche auß den Landbothe 
zu verordnen waͤren. Nachdem man nun auß 
den Senatoren den Sendomiriſchen und 
Lubliniſchen Weywoden / bencbenſt dem 
Lembergiſchen Caͤſtellan / auß denen Land- 
bothers aber zwo andere Perſonen hierzu er 
nennet hatte / fo wurde die Meynung gean- 
dert / weiln auch ſothane Commiſſion vielen 
Beſchwaͤrlichketten unterworffen / und der, 
ſelbigen Verrichtung nicht wenige Zeit erfor 
dert: Vielmehr ſolte man jemanden mit Brief- 
fen abſchicken / und alſo wuͤrde man eher Ant 
wort und Erklaͤrung von dorther erhalten. Un 
dieſes / weil an der Eyl viel gelegen / war 
vor geendigten Votis der diß mal anweſenden 
Herren Senatoren / deren nur zwoͤlff waren / 
gehandelt / womit der halbe Monat hinſtrich / 
ſonderlich da auch das Muͤntzweſen dabey auff]. ` 
die Bahn kam / daß nehmlich die neue Kupfer- 
Kupffer⸗Müͤngzen ſolten geſperret / und abſon. Muͤntzen fot. 
derlich die Schillinge in Licthauen durchauß len geſperret 
nicht mehr geſchlagen werden / darwider oic eren. 
Herren Litthauer ſich ſtarck festen / und 
haͤtten gerne ihrem Muͤntzmeiſter / dem Hern 
Borratini / noch eine Parthey Schillinge 
zu ſchlagen / verwilltget gehabt / die Polnuſche 
Staͤnde aber wolten ſolches gantz und gar 


wann einer von den Landbothen cum protefta- 
tione auß dem Reichs ⸗Tage abtretten und da⸗ 
von ziehen moͤchte / ob die andern weiter zuſam⸗ 
men komen / und etwas ſchlieſſen fónté? Womit 
die gantze übrige Zeit dieſes Monats zugebracht 
ward / fo daß kein Marſchall noch zur Zeit 
konte erwaͤhlet werden umb welches Amt ſchon 
drey Herren / als der Landrichter von Kaliſch / 
der Unter⸗Caͤmmerer von Wielun / und der 
Staroſta von Liw / eyfferten / unter denen 
ee Hof zum Ruͤckhalter hatte. Der 
nig zog vor dieſes mahl nicht in das Schloß 
in der Stadt ein / ſondern blieb drauſſen in dem 
alaſt / und ließ ſich vor Mittag zu dieſen 
Reichs ⸗Geſchaͤfften in beſagtes Schloß / def 
Abends aber wieder herauß in den Palaſt 
egleiten / wiewol noch zur Zeit dieſe beyde Tas 
ge uber / und auch etliche folgende / nichts wichti⸗ 
ges vorgieng / dieweil die Herren Landbothen / 
wie geſagt / über der Wahl ihres Marſchalls 
nicht einig werden kunten / und auch ſonſten viel 
Herren Reichs⸗Raͤthe ermangelten. 
Die Reichs Nachdem nun endlich ſolche Wahl mit vier 
Tags Propo: len Diſputiren und groſſer Mühe ihre Ridy 
ſitlon wird tigkeit erlanget hatte / verfügte ſich der neue 
eröffnet. Landbothen Marſchall / alt ublichem Gebrauch 
nach / mit allen Herren Landbothen / am s/15. 
Novembr, vor feine Majeſtaͤt den Konig / in 
der Herren Senatoren Stube / allwo er Se. 
Majeſtaͤt mit einer prächtigen und ernſthafften 
Rede bewillkommte / und zwar nicht nur mit 
ſattſamer Vergnuͤg⸗ſondern auch groſſer Der 
wunderung aller Anweſenden. Nachgeſchloſ⸗ 
ener Oration wurden fie alle ordentlicher Wei 
fe zu Sr. Kon. Maiek. Hand» Kuß gelaffen: 
Und als auch dieſe Ceremonie zu Ende / ward 
zur Reichs⸗TagsPropoſition geſchrutten / wel 
che der Deren Nominacus, oder ernannte Ertz⸗ 
Biſchoff von Gniſen / als noch feyender 
Groß ⸗Cantlar / vorbrachte / worinnen gleich 
anfangs die Lubomirskyſche Tractaten 
unter Palczyn und Lagownicy enthalten / 
damit die daſelbſt verſprochene Amncltia in 
ihren Wuͤrden verbleiben moͤchte. Nachge— 
hends wurde auch der Bezahlung der Armeen / 
und Verbeſſerung der Muͤntze: Deßgleichen 
er Schulden Sr. Koͤnigl. Maj. wie auch der 
Schulden Sr. Churfüͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 


i 


„„ 00001 


Herren Reihse Rärhe anzuhören / fie alle deß 
wieder erſcheinen md» 


e —À 
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1666. Hierzwiſchen wurde der Nath ju Danzig 
Dantziger allhie auff dieſem Reichs Tage in Warſchau/ 
ind gar, von dem Herzen Cron, Ialtigarore zu zweyen 
dn, mahlen / durch ſcharffe Königliche Mandata 
Hole. vor das gange Land⸗Recht / wegen dek neulich 
am Cron, Müntzmeiſter Cimpffen veruͤbten 
Arreſts und Verhaffts / daher citirt und bee 
ſchuldiget / daß ſie denſelben / ohne Wiſſen und 
Willen der Koͤnigl. Majeſt. und der Republic / 
nur auß bloſſem Neld und privata authoritate, 
auff etlicher Preuſſiſcher von Adel Begeh⸗ 


in wenig Tagen ihn deß Verhaffts entlaſſen / 
und auff freyen Fuß ſtellen muͤſſen. Ermeldte 
Herren Dantziger ſchrieben zwar einsmals 
an den Hern Groß⸗Cantzlar / dieſer aber aet» 
riß das Schreiben offentlich / und tratt es 
mit Fuͤſſen / redet auch Seine Majeſtaͤt den 
Königin vollem Reiche, Senat nachdencklich 
an; daß Seine Majeſt. fie nicht mit Manda⸗ 
ten / ſondern mit Carthaunen und Feuer- 
Moͤrſern / wie ihnen von Dero ſeligen Bore 
fahren / dem Könige Stephan Barort 
wiederfahren / beſuchen ſolte. Aber es fielen 
bald andere Sachen vor / daß man der Dan⸗ 
iger in der Rath» Stube wohl vergaſſe. 

Denn / nachdem (id) nun die Vota und Con- 
fulta def Reichs⸗Tages dergeſtalt geendiget 
hatten / daß man dieſelbe Sachen / welche / ihrer 
Wichtigkeit nach eigentlich ad cognitionem 
Regni, und guff den Reichs + Tag gehoͤreten / 
vornehmenſolte / und Sonnabends / den 17/27. 
dieſes / in der Landbothen⸗Stube / wegen Er, 
ſetzung der Vacantien / oder verledigtendeichs⸗ 
Aemter / welches fonft in dreyen Tagen feine 
Endſchafft zu erreichen pflegt / durch die Weye 
wodſchafften herumb votirte, feng der Dirc- 
ctor oder Landbothen Marſchall an / feine auff 
gezeichnete Puncten zu leſen / unter denen der 
Erfe war / daß man keinen Diffidenten in 
gantz Maſuren / ſonderlich in der Haupt 
Stadt Warſchau (welches alles der Pez 
tricovsky angeſtifftet hatte) leiden / auch zu 
keinen Ehren⸗Aemtern weder im Senat / noch 
in die Land⸗Gerichte kommen laſſen folte; Es 
contradicirten und widerſprachen aber dieſem 
Puncten alſofort der Staroſta von ls zwiat / 
Her: Tyſenhauß / und der Marſchall von 
J. soy / Her: Stayecky / ſo gar / daß auch 
der Director denfelbigen außſtreichen mufte 
damit davon im Senat / wann man babin f 
me / durchauß keine Erwaͤhnung geſchehen 
möchte: 

Der andere Punce betraff das Erie Bif- 
thumb Gniſen und das groffe Cron⸗Sigel / 
und gieng der Schluß dahin / es muͤſte entire. 
der das erſte / oder das ander / ledig ſeyn / und 
folte der Nominatus die Stelle eines Erg Dis 
ſchoffs einnehmen / und das Sigel einem an» 
dern überlaſſen / damit nicht / wann es bey waͤh⸗ 
rendem Reichs Tage nicht geſchaͤhe / erhernach 
das Ertz⸗Bißthumb und Sigel zugleich behiet- 
te uno Neuerung einfuͤhrte. 


Landbothen 
widerſpreche 
einander voe» 
gen der iffe 
denten / 


wegen deß 
groſſenCron⸗ 
Sigels / 


ren / gefaͤnglich genommen / und doch hernach 


Polniſche 

Bey dem dritten Punctenſtritteman wegen 1666. 

deß Reichs⸗Marſchall⸗Stabs und der kleinenſund wegen 
Bullave / oder Unters Feld⸗Herꝛſchafft / daßſder Unter 
ſolche beyde Aemter / weil fie nicht beyſammen eld: Here; 
ſtehen koͤnten / unterſchiedenen Perſonen folten A 
gegebenwerden; Anmelden und vielen andern 
Puncten lauter Contradictiones notiret wa- 
ren: Nur in dem einigen hoͤrte man ſie zuſam⸗ 
men ſtimmen / daß dem Füͤrſten Bogislav 
Radzivil vor baar ein æquivalens oder 
gleichguͤltige Erſtattung muͤſte geſchafft / und 
damit den Rechten und Reichs-Satzungen 
ein Genuͤgen gethan werden. Als man von 
den Vacautzen noch redete / ſagte unter andern 
der Land„Faͤhndrich von Bielsky / es waren 
in ihrem Reiche drey Vacantzen am aller, 
ſchaͤdlichſten / Fides , Veritas &  Juftitia: 
Denn man hielte keine Treu noch Glauben / 
und thaͤte auch niemand Recht / worzu er auch 
endlich / mit einer groſſen Proteſtation / den 
Recompens für baar allegirte. 

Montags am 19/29. gieng in der Landbo, , 
thene Stube nichts anders vor / als daß man Sigelſoll der 
von der Vacantz ef Cron⸗Sigels diſputirte / Unter⸗Cantz⸗ 
da gleichwol die meiſten darauff beſtunden / daßflar haben. 
folches durchauß dem Unter⸗Cantzlar werden 
muͤſte / wann man anderſt das Vaterland 
auſſer fernerer Mißhelligkeit, Unruh und Ver- 
derbung erhaltenwolte. 

Dieuſtag / den 20/30 dieſes / war St. An- Der Köniat, 

dreas. Sef und Feyertag Aber den folgenden Hof- Predi⸗ 
21. diefes (1. Decembr.) gab es dfo mehr zu ger xedet die 
thun. Gleich dep Morgens in der Fruͤh⸗Pre⸗ URS. 
digt redte der Königliche Hof Prediger / Her: 
Pater Pikarsky / Jeſuiter Ordens / wider 
die Diffidenten fo gar bitter / daß es auch denen 
Herren Roͤmiſch⸗Catholiſchen ſelbſten nicht 
gar wol gefiel / alldieweill er den Konig gleich, 
fam beſchwur / derſelben keinen zu leiden / noch 
zu einiger Verrichtung zu gebrauchen / finte 
mahlen von ihnen alle Auffwiegelung⸗Confo, 
derattonen und Ungelegenheiten allezeit ihren 
Urſprung genom̃en hatten / bittend umb Bote 
tes willen / Seine Majeſtaͤt wolte die Litz 
thauiſche groſſe Dullave keinem Diffiden⸗ 
ten geben. 


Die Herren Landbothen kamen hierauff an die Frage / 
ihrem es Wieden ati wl dira 
ten eben die vortge Materie/ von ben CBacatilre oper nie? 
zen noch alleweil gar ſtarck. Und ebenbierboniviro in der 
ward damahls in der Land- Bothen-Stubeſbandſtube 
ein Zettel gefunden / worauff dieſe Frage (tuno; vorgebracht. 
An Sigillum Regni vacaret vel non: Die 
Affirmativa , und daß dem fo waͤre / war gleich 
dabey geſetzt / und mit folgenden Rationibus 
und Grunden bewieſen. 1, Weiln das Breve 
zwar nur eine Iatromiſſionem in bona tem- 
poralia, das Pallium aber fpiritualia concer- 
nirte: Wann dann der Herz Cantzlar da 
Breve chon hätte / fo koͤnte er die Poſſellio 
nehmen / und das Sigel refigniren, quoad 
Temporalia, Spiritualia aber Fonte er durch ei 
nen Subftitutum verrichten laffen. 2, Probirte 


ſo wohl 


| 


Geſchichte. 


1666, Jo wohl andere / als auch der beyden Herren 


egen deß 
Sirens 
Wifinterwth: 


fy fälle neuer 


Streit vor, 


BefzinsEen Exempel ſolches / als die nach er» 
langtem Breve gleichmaͤſſige Intromiſſion ge» 
nommen / und Spiritualia per alium tra&iren 
laffen. 3. Jetziger Herz Canglar ſelbſt hätte 2. 
oder z. Jahr Luccorienſem Epiſcopatum, oder 
das Biſchoffthum Luck / beſeſſen / ehe er die 
Conteftation empfangen / alſo koͤnte er es auch 
{in Anſehung deß Ertz⸗Bißthumbs thun. Folgte 
alfo hierauß ( ſagte der Zettel ferner) daß das 
Cancellariatus vacirte, und das Sigel abzugebẽ 
wäre, Wann das nit geſchaͤhe / finde zu befah⸗ 
ren / daß / da Gott für (ac! wenn S. Kon. Maj. 
ſolte mit Tod abgehen / und er ſolche zwo groſſe 
boteſtates in Händen hatte / er einen frembden 
Herꝛn ins Land fuͤhren möchte. Auch ware bil. 
lich / daß foldes dem Herzn Unter, Cantzlar 
möchte conferire werden: Denn obgleich deß⸗ 
wegen nicht Lex expreſſa vorhanden / fo waͤre 
doch Ulus & Confuetudo da / welche pro Lege 
oblervirt wuͤrden: Und ſolten die Hern Spiri. 
me nicht fo gar die Seculares,von welchen fie 
ignitates & Prærogativ /hindan zu 
ſetzen ſuchen. , g^ à 
Ehe man aber in der Landbothen. Stube über 
dieſes einig ward / fiel ein anderer Streit drein / 
vornehmlich da in dendieichs Gerichten / welche 
vor Sr. K. M. dem Koͤnige pflegen gehalten zu 
werden / deß Fuͤrſten Wißniewitzky Sache / 
wegen etliche: gewiſſer Guͤter / vorgetragẽ ward / 


Etliche band die derſelbe junge Fuͤrſt von def (el. An. Wey⸗ 


borhen gehen 


druͤber weg. 


Rathſchla 
und Mitte 
wie ſelbige 
wieder her⸗ 
bey zu brin⸗ 
gen / 


ERGMA 
. 


woden SamoiskyGuͤthern excaufa ſucceſſio- 
a prætendirte, und an die Herren Landbothen 
inſtaͤndigſt recommandirt hatte / fid) gruͤndend 
auff das Teſtament / ſo Authoritate publica hie- 
bevor gebilliget worden / mit Bitte / daß er möchte 
darbey gehandhabt werden. Weßwegen die 
Landbothen anjego diefe Sache nit wolten vor 
dem Könige allein richten laſſen / fie hätten dañ 
ihre Deputirte auch darbey figen : Doch waren 
fie nit alle hierinnen einig / ſondern ein Theil bet» 
ſelben hielt fo harte Widerpart / daß ungefahr 
ihrer ro, mit Proteſtation davon giengen. Die. 
ſes / well es den gangen Reichstag fruchtloß ge⸗ 
macht haͤtte / verurſachte / daß der Marſchall / in 
Erinnerung ſeines Eyds / den er abgelegt / die 
Seflion für dieſes mahl auffhube / und bath / daß 
die Hinweggegangene wieder herbey gebracht 
wuͤrden / ſonſt muͤſte er ſein Amt niederlegen. 
Dip andern Tages kam man wieder zuſam⸗ 
men und rathſchlagte / durch was für Mittel die 
Abgegangene wieder herzu zu bringen: Endlich 
legte die ganze Verſamblung dem Marſchall 
auff / er ſolte in dieſer Sache S. K. M. beſprechẽ: 
orauff von dem Könige die Antwort fiel/ Er 
åre nit allein darmit zu frieden / daß / Ruhe zu 
halten / etliche auß der Ritter ſchafft ju gedach⸗ 
tem Gerichte deputirt wurden / ſondern / wann 


/ 


e es gut deuchte / möchten fie auch alle mit dar⸗ 
ey ſeyn / und noch andere anders woher darzu 
uffen. Wie nun der Hr. Marſchall ſolches der 


Seſſion au 


Verſam̃lung angezeigt hatte / hub er auch diefe 
; Und in der Senatoren, Stube 
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(ep S. N. Di. gleichs falls wegen deß geſchehe⸗ 
nen Auffſtandes / von de nen Gerichten ab / und 
wolte zuvor erfahren / ob die jenigen / ſo hinwe 
gegangen / wieder koͤnten herbey gebracht werde. 


Auff den Mittag / umb 12. Uhr / kam man in derſdieſelbige 


Landbothen⸗ Stube nochmals zufamen aUro felen fi. 
wieder ein. 


ſich auch die Proteſtantẽ fo weggegangen / tote 
derum einſtellten / weil ihnen war verſprochen 
worden / daß ihrem Begehren ein Gnuͤgen ge 
ſchehen ſolte / da dann abermals die Vacantzen 
vorkamen / woruͤber / ſonderlich wegen Def Gron 
Sigels / fo groſſer Streit entſtund / daß derſelbe 
die gantze uͤbrige Zeit völlig nit konte beygelegt 
werden. Unter andern beklagten ſich die Lit⸗ 
thauer hierbey / daß ſie wegen Vergebung der 

acantzen ſchlecht hin nit vergnuͤgt waͤren / bee 
vorab wegen der Feldherꝛſchafft / als welche fic 
nit gern zu deß Koͤnigs Difpofition und Will- 
kuͤhr laffen wolten / ſondern drangen drauff / daß 
ſelbige nach Verdienſt ſolten vergeben werden. 
Uber das konte man auch dariien nit einig were 
den / ob dieſes Amt nur auff eine gewiſſe / oder 
aber die gantze Lebenszeit ſolte verllehen werden: 
Indem [ie nun hefftig darüber ſtritten / ſtund 
einer von den Litthauern auff / und gieng mit 
Proteſtation davon / doch wurde er noch / wiewol 
mit groſſer Muͤhe / wieder zurück gebracht. Un⸗ 
laͤngſt hernach beſchwaͤrte fid) der Richter zu 
Przamißlav / daß bey denen Zuſamenkuͤnffte 
noch nichts ſonderliches waͤre verrichtet wordẽ / 
und deutete darbey an / daß zu andern Puncten 
und deren Abhandlung nit A ge(cbritre were 
den / es ware deñ cin gewiſſer Schluß wegen dep 
Reichs ⸗Sigels und def Fuͤrſtens Wißniewiz 
ky gemacht / und damit wolte er gleichsfalls mit 
Proteſtiren weggehen / und mit ihm noch vier 
andere Landbothen / weßwegen andere fid) ber 
muͤheten / ihn dahin zu vermoͤgẽ / daß er doch im 
Rath bleiben / und dem Reichs tage nicht vor 
der beſtumten Zeit feine Endſchafft geben wolte. 
Derſelbige nu kam zwar wieder herbey / ließ fid 
aber auß drücklich vernehmen / nur noch einige 
Tage zu warten / ob ihm wegen def Reichs ⸗Si⸗ 
gels ein Onitgen geſchehen moͤchte / wofern aber 
der Fuͤrſt Wißntewitzky nicht befriediget wuͤr⸗ 
de / ſo bemuͤhete man ſich / wegen anderer pure 
cten / gantz vergebens. 


Mit ſolchem Diſputiren und Streiten lief] Die Landbo⸗ 


í í N n ri then werden 
dieſer Monat hin / hergegen ruͤckie die zu des ad Confilià 


beruffen 


Reichstags Endigung beſtimte Zeit allgemad) 
herbey / wovon nod) 1. Tage uͤbrig waren: Ja / 
noch am zo. dieſes (10. Decemb. als am letzten 
Tage dieſes Monats / ließ Se. Maj. der Koͤnig 
durch Deputirte an die Herren Landbothen ge 
langen fie möchten einige auß ihrem Mittel ao 
Confilium abordnen / ob die Tractaten mie den 
Moſcowitern fortgehen / oder zerriſſen wer. 
den folten? Deßgleichen ad conttituenda rerum 


das geringſte ehe vorzunehmen / biß wegen der 

Preliminari? cin richtiger Vergleich getroffen 

worden / und fie darinnen vergnuͤgt wären. 
X4 


Der Reichs⸗ 
Tag ſteht auf 
der Ruptur. 


} xh i í en 
pretia, und was mehr zu beratſchlagen ware: 8 nit 


Gedachts Collegium aber mets erte ſteiff / nichtſerſcheinen. 
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1666. Sex) wurden von Seiner Majeſt. einige 
Etliche Ba: Vacantzen erſetzt / die ubrigen und vornehmſten 
cautzen wer⸗ aber zu dero fernerm Bedencken und Decreti⸗ 
den erſekt. ken noch auffbehalten; Das groffe Cron Sigel 
abzutretten entſchuldigte man fidh ſo lange / biß 
von Paͤbſtl. Heil. das Pallium wuͤrde ankom⸗ 
men ſeyn / damtt nicht / wann dieſes aufblet, 
ben ſolte / beyde Beneficia verlohren gehen 
möchten. Es wurde auch neben dem Punclen 
von denen Vacantzen bey Sr. Kon. Maj. jt 
Kirchzu gleich der St. Jacobs- Kirde zu Thorn gt 
Thorn ſol dacht: Wie nun der König decretirte/dieſeden 
den Nennen Nonnen einzuräumen; Alfo hieltder Adel gleich 
werden umb Execution und Volſſtreckung def Urcheills 
an / indem aber gewiſſe Verhinderungen drein 
kamen / blieb es für dieſes mahl bey den Bar 
cantzen. Weiter kam hierbey vor die Taxa 
und Schaͤtung der Waaren / worzu gewiſſe 
Perſonen deputire wurden / damit die Kaufe 
Leute nit nachihrem Willen ſelbige anſchluͤgen. 
Der Reichs- Solchem nach wolte faſt alles vollends bund 
tag gewinne über Eck gehen / und war auff einer Seyte unter 
URN den Staͤnden auff dem angeſtellten Reichstage 
in Warſchau ſelbſten keine Einhelligkeit noch 
zur Zeit zu (pithren / daß man fid) alle Tage de} 
felbigen Zerreiſſung beforgen muſte / wie auch 
endlich geſchahe; und auff der andern Seyte 
vergaſſen die unbeſtaͤndige Cofacken und 
leichtſinnige Tartarn abermahls ihrer fo hoch 
und theuer beſchworner Treue und verſicherter 
Freundſchafft gantz und gar / welches manchen 
feinen Ort / und manches redliches Mutter. 
Kind in Roth⸗Reuſſen koſtete. Von dem 
Reichs, Tage zwar blickte zu Anfang dep Mor 
nats Decembr. noch einige Hoffnung zu defen 
Erhaltung und Beſtand hervor; Wie auff 
ſchlechten Fuͤſſen er auch immer ſtund / diewei⸗ 
auff denſel⸗ len noch unterſchtedliche hohe Perſonen und 
bentommen Meichs⸗Raͤthe fid damals auff demſelbigen 
noch mehr einſtellten / als deß Bogislav Radzwils 
[Orom Fürſtliche Gnaden / der Herr Groß⸗Feld⸗ Herr 
Pototzky der jehige Ober ⸗Marſchall und 
Unter⸗Feld⸗Herꝛ Sobiesky / der Herꝛ Wey⸗ 
wod Rußky / und andere mehr: Welche 
Hoffnung noch beſſern Schein kriegte / als der 
nominirte Her: Ertz⸗Biſchoff und Groß Cang 
lar fich erklaͤrte / deß gemeinen Beſtens halber / 
das Reichs⸗Sigel abzulegen / jedoch mit die⸗ 
fein Beding / wann ſonſten keine Schwaͤrigkei⸗ 
ten / den Reichs, Sag zu zerreiſſen / fi eraͤugen 
werden; Widrigen Falls aber / und da dennoch 
ſolche Sachen ſolten vorgehen / und auſſer die. 
fen Puncten der Reihs Tag zertrennet wir? 
den / ſo waͤre er nicht gemeynet / das Sigel auß 
Haͤnden zu geben. 

Solchem nach geſchahe es zu aller guten 
Hoffnung eines erwuͤnſchtẽ einhelltgen Reichs, 
Tags ⸗Schluſſes / daß am ı1/21. dieſes / [o der 
letzte Tag war vor der dem Reichstage beftun. 
ten geit / auff den Nachmittag die Kon. Maj. 
mit den Herren Reichs⸗Raͤthen und Staͤnden / 
an gewoͤhnlichem Orte noch einmahl zuſamen 


Jacobs⸗ 


Beſchreibung 


kam / allwo der Herr Ertz⸗Biſchoff und Primas! wieder koͤnte herbey gebracht werden. Aber dene 


— a - 2 à aiia — WT 8 4 


Regni, als Cron-⸗Groß⸗Cantzlar / mit üblichen 
Ceremonien das groffe Sigel / und def Cron 
Unter⸗Cantzlars / Hern Leßzynsky Excell, 
das kleine Reichs» Sigel Sr. R. Maj. nebenſt 
beweglichen Sermonen und Danckſagungen / 
abgaben / worauff dieſelbige durch Dero Hern 
Hof⸗Marſchalln erſt wolgedachten Nn. Gron 
Unter, Cantzlarn Leßzynsky zum Reichs, 
Groß Cantzlar / den Culmiſchen Hn. Biſcho 
aber zum Unter⸗Cantzlar außruffen lieſſe / und 
ſelbſt beyden die Gron» Sigel zuſtellte / womit 
denn denen geſamten Reichs⸗Raͤthen / Sane 
den und jedermaͤnniglichen ein groſſes Ber- 
gnuͤgen geſchahe. Nach dieſem ward auch deßſwie auch die 
Groß, Hertzogthumbs Litthauen groſſeſeitthauiſche 
Bullave / oder Feldherꝛſchafft / dem bißher: Bulave. 
geweſenen Unter Seld¢ Hern Pac / und die 
Unter Feldherꝛſchafft dem Her zu Wolowitz / 
Weywoden von Witepsk / auffgetragen / 
welche unverſehene Auß theilung einen und den 
andern mit feiner vorgefaßten und eingebilde⸗ 
ten Hoffnung im Stiche ließ. ; 
Diewell nun izt Vergebung dieſer Bacan 
zen / als den vornehmſten Puncten / ohne deren 
Richtgkeit die Hn, Landbothen in ihrer Stube 
bißher nichts vornehmen wollen / und dañ auch 
wegen der übrigen Poſtulatorum und Wegehe 
ren / ein vergnügliches Contentement und 
Verſprechen an die Hand war gegeben worden; 
So willigten endlich die Herren &anbbotben 
eine Prolongauon und Verlangerung dep 
Reichs Tages ein / wegen der Zeit aber konten 
fie nichts gewiſſes ſchlieſſen / indem etliche nur 
biß zu dem folgenden Morgen / andere biß zum 
14/24. dieſes / und die dritte fo lang ſtunen wol, 
ten / als es der Republic Nothdurfft erfordern 
würde, womit endigte fid) auch diefe Seion. 
onnerſtags den 1/22. ward anders nichtsſund endlich 
außgerichtet / als diſpurirt, ob man / nach verge doch von eine 
benen Vacantzen / vermoͤge Rechtens / die Sena. Em 
tus: Conlulta anhören ſolte / oder nicht / weil fol í 
che Materie viel Zeit erforderte. Den 13/23. 
giengen endlich die Herren Landbothen nach 
langem Gezaͤuck / zu Seiner Koͤntgl. Majeſt. 
hinauff in die Senatoren. Stube / da denn vo- 
tiret wurde / wie lange der Reichs- Tag folte 
verlängert werden / und fielen die meiſten 
Stimmen dahin / daß er nicht laͤnger als den 
folgenden Tag ſtehen folte; Worauff der 
Here Landbothen Marſchall deroſelben Deli- 
deria und Begehren / wegen der noch übrigen 
Vacanzen / vortrug / und in dem Seine Majeft, 
der Koͤnig / ſich hierauff zu erklaͤren mit denen 
Herren Senatoren zu Rath gieng / tmb der 
Herr Lukovsky / ein Landboth auß der Wi⸗ 
tepskyſchen Weywodſchafft auff / und rieff 
uͤberlaut: Ich proteſtire / Gnaͤdigſter Roͤnig / 
es draͤuen und treiben mich E. Kon, Maj. Gol 
daten / und damit gieng er weg. Weil nun dieſer 
Lukovoky für dieſes mahl nicht zu halter 
war / wurde diefe Seſſton bi auff den fol 
genden Morgen verlegt / ob vielleicht derſelbige 


Der Reichs⸗ 
Tag wird 
verlängert/ |: 


| 


| 


ſelben 


then ziehen 


der Tartarn 
Jund Coſacke 
Einfall. 


wieder heim. 


Geſchichte. uer 


ſelben andern Tag hörte man / daß er nad 
blin verreyſet waͤre / der Muthmaſſung nach / 
daſelbſt feine Proteſtation zu manifeſtiren / und 
im Land⸗Rechte ad acta bringen zu laſſen. Mu⸗ 
fte alfo auch dieſer Reichs ⸗Tag / welcher nun der 
Vierdte war / unfruchtbar zergehen / weß halben 


ie Landbo⸗ die Herren Landbothen am 17/27, hernach von 


S. K Maj. Abſchted nahmen / und wieder ihres 
Weges nach Haufe reyſeten / an welchem Tage 
der neue Groß Canglar / Herr Leßzynsky / 
ein groſſes Banquet hielt / umb das Sigel zu 
beſchencken / auff den Abend aber wurden Sr. 
Maj. dem Koͤnige zu Ehren / wegen def Johan— 
nes Feſtes die Stucke geloͤſet. Unterdeſſen 
machte der Camtniecziſche und erneunte 
Luckiſche Biſchoff / durch feinen Tod einem 
andern Platz / indem er am 14 / 24. umb 2, Uhr 
je i in Warſchau dieſes Zeitliche 
geſegnete. 3 

Aber dieſes war für die Cron Polen noch 


“niche Unglück und Kummer genug / daß fie mite 


tenin ihr ſelbſten durch keinerley eingewandte 
Mittel zu einiger Einhelligkeit gelangen fonte 


ein anders Ungemach auf ſie zu / und zwar gantz 
wider alles Vermuthen und Gedencken: Denn 
indem man am 20/0. dieſes / nach zerriſſenem 
Reichs- Tage eben ein Confilium hielt / wie dem 
verwirzten Zuſtande deß Vaterlands zu rechte 
zu helffen / und ſonderlich die Armee zu befriedi⸗ 
en / damit dieſelbige / auff laͤngern Verſchub 
der ſo vielmahl verſprochenen Zahlung / nicht 
einen neuen Lermen anrichten moͤchte / zumahlẽ 
bey Hofe ſchon ſo viel Nachricht vorhanden / daß 
fic ſolches bey der Cron, Armee bereits etlicher 
maffen aͤuſerte / indem ein Towarzis dem 
Makovsky / welchem in Abweſenheit deß 
Cron, Feldherꝛns über ſelbige Voͤlcker in der 
Ukraine das Comando war gegeben worden / 
den Obuch in den Kopff geſchlagen; Sihe / da 
kam ein Currir uͤber den andern / mit Bericht / 
daß der Her: Mako vsky / als er mit einem 
ſtarcken Trouppen von 30. oder mehr Compa⸗ 
guten nach dem Nieper gegangen / bey einem 
Staͤdtlein / Sdiano genannt / unverhofft am 
i. dieſes / von den Lartarn und Cofacken 
überfallen und gaͤntzlich ruinirt worden / ob er 
ſelbſt gefangen / oder todt waͤre / wuͤſte man nicht. 
Bald daraufferſchlen noch ein anderer Curri» 
er / mitbringend / daß auch die aͤndern Compa⸗ 
gnien in ihren Quartieren von eben demſelben 
Feinde uͤberrumpelt und geſchlagen wären. 
Diefen beyden Currtrern / als fie thre Zeitung 
kaum recht abgelegt hatten / folgte alſobald ein 
Expreſſer von dem Herm Geſanden Robile⸗ 
auß der Tartarey / mit Nachricht / daß dieſe 
Feindſeltgtelt mit Willen bep Tuͤrckiſchen 
Kaͤyſers / wider alle acta und Vertrage geſche⸗ 
hen. Gleich deß andern Tags drauff / kam ein 
TLowarzis von dorther zum Groß⸗Feldheren 
ototzky in die Kirche zu Warſchau / wel⸗ 
cher nicht allein den vorerwaͤhnten Überfall be- 
ſtatigte / ſondern auch noch 
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Sondern es ſchlug auch von der einen Seyten 


dieſes neue mite 


— meee aea 


brachte / daß die Tartarn und Coſacken dem 
Tuͤrckengeſchworen / und in zweyen ſtarcken 
Partheyen / auff Grofie polen zu zugehen / 
Remih Lemberg ſchon vorbey paffirer 
waͤren / und unweit von Lublin ſtunden / und 
das Land febr kahl machten / wovon naͤchſt her, 
nach etwas genauere Nachricht folget. 
Wie nun diefe der Coſacken und Tartarn 
Treuloſigkeit in dem gantzen Koͤnigreiche groffe AR deßwe— 
Sorg uno Furcht erweckte / daß auch die deute gen in Au 
in Polen und Preuſſen ſchon anfiengen zu noch def 
fliehen; Afo befand fich auch der Koͤntgl. Hof Adels ergehk. 
zum hoͤchſten darüber beſtuͤrtzet / weßwegen Se. 
Maj. der König fic) mit denen noch in War- 
ſchau anweſenden Herren Reichs » Näthen 
nach der $áuge berathſchlagte / und endlich den 
Schluß faßte / auff den 7. Marg / M. Cal. aber 
mals einen Reichs Tag anzuſtellen / und ine 
deffen durch die gange Cron die Ritterſchafft 
auffzubiethen / maffen zu dem Ende auch alfo: 
bald die Univerfalien verfertiget / und in alle 
Weywodſchafften und Hereſchafften in dem 
gangen Koͤnigreiche abgeſchickt wurden / nad. 
dem Se. Maj am 25. dieſes (4. Jenner) zu 
erſt in Warſchau das gemeine Auffboth aufi. 
blaſen laſſen / daß nehmlich der ganze Adel fic 
fertig machen / und wann man noch einmahl 
blaſen wirde / ein jeder zum Könige fih ein. 
finden ſolte / der allgemeine Sammel und Wu 
ſterplatz aber ſolte ſeyn bey Reuſiſch Lem⸗ 
berg / wohin der Herr Cron + Feldhere und 
Weywod von Cracau / der mehrgedachte 
Her Pototzky Stanislav fid eylends c^ 
heben muſte / umb die zerſtreueten Voͤlcker wie 
der zuſammen zu bringen / und deß Auffboths 
zu erwarten. kee team 4 
Dicfes aber hekümmerte Ihre W., Majden Bife Eeuthe 
König und die Königin nit weniger als die Gee fen Einfall 
fahr ſelbſten / daß fic hören muſten / wie boͤſe deu dem König 
the vorgeben thaͤten / als wenn fie bey ſolchemſund der Kür 
Einfall »ntereffiret , und denſelben wol gar] i2 zu. 
angeſtifftet haͤtten / umb den Adel dadurch vo 
der Seyten zu bringen / wit da dieſer nit baſtant / 
alsdann mit frembder Huͤlffe deſto eher mit 
der Wahl eines Koͤnigl. Nachfahrers durchzu⸗ 
brechen. Dannenhero ſuchte Se. Maj. um fe 
viel embſiger dem Ungluͤcke und fo empfindli . 
chen Laͤſterungen durch dienliche Mittel zuften- 
ren / und das Wider ſpiel zu weiſen: Gegtalt| 
man eben zudem Ende vorhatte / unterſchted⸗ 
liche Geſandſchaffte an außwaͤrtige Potenta- 
ten zu ſchicken / damit dieſelben bey ſolcher alae 
meinen Gefahr der gangen Chriſtenheit dem 
Übel vorkommen helffen moͤchten. Deßgleichen] 
ſolte auch an die bttomanniſche Porte nach 
Conſtantinopel ein Groß- Geſander ge 
ſchiekt werden / worzu der Her: Hreganovs⸗ 


“1666, | 


1666, 


Der König 


der Herz Rey / = copine i nad) 


1666. 
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oder Unter⸗ Gämmerer von pommerellen; übrige von Europa in feinem Rachen: Er 1666. 


nach Holland und Engeland und deß 
Herm Biſchoffs zu Cracau Here Vetter / nev 
benft dem Hern Prasuosky / Regent bey 
der Cron⸗Cantzley / an den Kaͤyſerlichen Hof 
und an die Herren Churfuͤrſten deß Roͤmiſchen 
Reichs; Es gieng aber bey einem und andern 
noch einige Aenderung vor / und Se. Koͤnigl. 
Majeſt. berichtete indeſſen diefe Gefahr an die 
Roͤmiſche Kaͤyſerl. Majeſtaͤt ſchrifftlich auß 
Warſchau / unterm 28. dieſes (J. Jan.) 1667. 
mit dieſen auß der Lateiniſchen Sprach uͤber⸗ 
ſetzten Worten: 


Abſchrifft deß Königlichen 
chreibens / foan die Rim. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt von der Koͤnigl. Majeſtat in 
Polen / wegen unverſehenen Einfalls 
der Tartarn / und beſorglicher 
Türen. Gefahr 
abgegangen. 


Allerdurchleuchtigſter / Groß⸗ 
maͤchtigſter Sür[E / Hochgeliebter 
Her: Bruder / Oheim und Schwaz 
ger. h 


Doe treuloſen Barbaren heben aber. 
| mals ein Trauer ^ Spiel an / welches 
nicht allein fuͤr die Cron Polen / ſondern 
auch / fir die gantze Nachbarſchafft / ja / dero 
geſam̃ten Chriſtenheit gefaͤhrlich iſt. Denn in⸗ 
dem neulich die Tartarn ſich geſtellet / ob wol⸗ 
ten fie auff unſere Rebellen loßgehen / als deffen 
ſie Uns auch ſchrifftlich hoch und theuer verfi 


Q 


von unſerer Armee zu ihnen ſtoſſen laſſen wol⸗ 


chen Standes und Geſchlechtes in die elende 
Dieſem der Tartarn Muth pillen aber 


reifflich zu erwägen. 
Der Bluthund haͤtte gern vollends das 


chert haben / mit Bitte / daß wir einen Theil derben und zu Grund gehen laſſen Dafur wird 


Potato. 


hat nun bey zwantzig Jahren hier mit der Dice 
publik Venedig geſtritten / auch neulich mit 
E. Majeſtaͤt eines gewagt / und weil er uberall 
feinen Mann gefunden / ſo wendet er feine 
Macht dahin / allwo die Chriſtenheir / 
die an fid ſelbſt ſchwaͤcher als er / feme 
Gewalt bloß ſtehet / auff daß / wann er 
das Polen / als den Thamm durchbrochen / 
er alsdenn die gange NMachbarſchafft über, 
ſchwemmen möge / und zwar vornemlich in 
der Gegend / wo es weder mit Fluͤſſen oder 
Bergen / noch mit ſtarcken Paͤſſen verwahret 
it / fo daß es ſcheinet / als wolte er nicht allein 
die Cron Polen gewaltſamer Weiſe bergie 
hen / ſondern auch. Majeſkaͤt Lande von hin 
den angreiffen. gon me 
Wir ſcheuen uns zwar ſchier / daß wir auch 
nur deß Worts Huͤlffe bey E. Mapt. geden 
cken ſolten / als die wir damals / well wir 
durch fo viel Kriege gantz erſchoͤpfft worden / 
und die augenſcheinliche Gefahr der Tartarn 
vor uns hatten / deroſelben auß hoͤchſter Une 
muͤglichkeit / wiewohl nicht ohne groſſe Be⸗ 
kuͤmmernuß damahls nicht haben leiſten fn 
nen. bx i ! d 
Allein die Noth uͤberwindet die Schamhaf⸗ 
tigkeit: E. Mayt. Gottsſoͤrchtiges / und gegen 
diefe umb die gange Gbriffenbeit / wie auch 
| umb Dero Hochloͤbliches Ertz⸗Hauß ſehr bod) 
verdiente Cron tragendes / angewohntes / gee 
neigtes Gemüth wird ihm Gelegenheit neh— 
men und den Schaden erſetzen: fo wird auch 
E. Mayt. guͤtiges Hertz diefe von der gangen 
Chriſtenheit einmuͤthiglich dafür geachtete 
Vor mauer nicht fo leichtſinnig / elendiglich ver: 


die Cron Polen abermals E. May t hoͤchſt⸗ 
loͤblichſtem dꝛrahmen ihre Wolfarth zu dancken 
haben. ! , . 

Wrr aber / damit es nicht das Anſehen habe / 


vorhabenden Streiffen abhalten moͤge / 


ſinte⸗ 


Urſach der 
Coſacken zu 


fall. 


4 
! 
Tartarn le⸗ 


gen Anſchlaͤg 
mit den Sy: 
ſacken an. 

| 


Vorfahren unb ver®&ttomannilchbensPfor 
ten getroffene Buͤndnuͤſſe getreulich in acht ge⸗ 
nommen haben. Warumb wir E. Maj. nod» 
mals erſuchen / und Deroſelben / nach allem 

gluͤckſeligem Auffnehmen / gute und [ange 
ba Geſundheit von Hertzen anerwuͤn⸗ 
chen. 


Gegeben in Warſchan den. 
Januar / 1667. 


Johann Cafimir. 
Den Coſacken in der Ukraine / nehm. 


lich den Polniſchen Coſacken / diſſeits def | 
ſolchemüber piepers / (dann die über dem Wieper 
ſind von Polen abgefallen / und haben heuti⸗ 


ges Tages Moſcau zum Schutzheren) un 
ter ihrem Feld⸗Herꝛn Doroszencko / ſtackte 
vielleicht noch im Kopffe das unbarmhertzige 
Verfahren der Polen wider ihre Landsleuthe 
in der Ukraine / fo ſelbige vor drey Jahren 
verübt hatten: Zu welcher Zeit die Coſacken 
alle ihre damals erlittene Bedraͤngnuß in et^ 
ner Klag⸗Schrifft der Ottomanniſchen 
Pforten vortrugen / und umb Schutz bathen / 
dabey auch die Submiffion und Huldigung / fo 
vormahlen der Chmielniky den Tuͤrekẽ gethan / 
erneuerten / worauff dann erfolgte / daß vor an 
derthalb Jahren die Tartarn / lub fpecie ami- 
c & conjunctionis armorum, den damali⸗ 
gen CofacPricben Feldherꝛn / Cetera / wel⸗ 
chen der Koͤnig in Polen wieder eingeſetzt 
hatte / verſtieſſen / und den Doroszenko ein⸗ 
ienten, welche Sache zwar ſtarck damahls ver, 
daͤchtig / und dieſe Wuͤrckung darauff zu before 


gen war: Der Koͤnig aber muſte ſolche That / 


wegen der damahligen innerlichen Unruhe alfo 


Wann dann die 
Coſacken / um̃ der Polnischen Voͤlcker in 


hren Staͤdten und Veſtungen vollends los zu 


werden / ſich neulicher Zeit abermals den Tür 
cken ergeben / und dieſe ohne das faft Luſt hat: 
ten / den Polen eines zu verſetzen / ſo kriegten die 
Tartarn von der Pforten Ordre und Erlaub⸗ 
nuß / die Coſacken zu ſchuͤtzen und in Polen 
einzufallen. Den Tartarn war damit leicht⸗ 
lich angeholffen ; denn fie trauten den Polen 
ſelbſt nicht / und hatten ſie im Verdacht / als 
hielten ſie es noch heimlich mit dem alten / von 
den Tuͤrcken abgefesten Cham; Waren 


auch über das dem Lubomirsky gar wohl 


genetgt / und ſtellten ihnen denſelben gleichſam 
zum Exempel vor. Nachdem ſie nun einsmals 
eine fliegende Zeitung bekommen / als hätte 
die Königin einen von def Lubomirsky 
Söhnen umbs geben bringen laſſen: Devoe 
halben legten ſie es mit den Coſackenan / und 
das ſchon im vorhergehende Monat / allermaſ⸗ 
fender Tartariſche Groß⸗ Sultan / oder 


leiden / und ihm belieben laſſen / weil er jenes 
nicht zu Andern vermochte. 


Feldher / Nura dyn der (dion in der Ukrai⸗! deſto geſchwinder zu Hülfe kommen konte / 


Geſchichte. Denckwürdiger Geſchichtee 27 
1666, ſintemahlen wir jederzeit die zwiſchen Unſern | rre unter dem Nieper ſtund und bier den 


olen und ihren Coſacken wider den 

Joſcowiter unb feinen Coſackiſchen 
Anhang beygeſtanden / den Coſackiſchen 
Feld Hern Doroszencko zu fid) beruffen 
lieſſe durch ein Schreiben / welches alfo lati- 
tete: 


Deß Tartariſchen Sultans 
in der Ukraine Schreiben an denCoſa⸗ 
ckiſchen Feld⸗Herrn von 4/144 
Novenibr. 1600, 


Dem Wolgebornen Peter Doros⸗ 
zencko / Zaporoviſchem Feldherꝛn / 
unſerm lieben Freunde. 


HS gehen zu Euch die Coſacken auß Kal⸗ 
nich und ſelbiger Gegend mit gewiſſem 
Bericht; Sie haben zu Jorcka Gefangene 
gelaſſen / von denen fie gewiſſe Nachricht erfah⸗ 
ren / dieſelbe Gefangene habe ich holen laſſen / 
weil nun dieſen Coſacken alles wol bewuſt 
iſt fo haben fie uns berichtet / daß der Gron 
Faͤndrich zu uns im Anzug waͤre / und daß der 
Gron» Marſchall fid abermahl wider den Kå, 
nig empoͤret haͤtte / alldieweil die Koͤnigin def 
ſen Sohn umbs Leben bringen laſſen. Weß⸗ 
wegen wir deiner / als eines guten Freund 
erwarten. Du ſieheſt ja wol / was fiir Gewalt 
den treuen und unſchuldigen Leuthen geſchicht. 
Womit ich dir meine Freundſchafft anbefehle / 
und verbleibe 


Gegeben in Kabinblolo 
den 14. Nov. 1666. 
Euer gewogener Freund 


i Deulet Gieray Nuradyn 
Sultan. 


B í 


^v Un harten zwar unfängft zuvorhero deßſz 
i artarn 
N Tartar⸗Chams Abgeſande in War⸗ hen hl 19 
EydderCron 
Polen / 


ſchau nicht allein mit def Sultans Briefs 
fen / ſondern auch mit def Sultans Bee 
theurung / und ihrem ſelbſt eigenen abgelegte 
coͤrperlichen Eyde die Treue gegen Seine 
Königliche Majeſtaͤt in Polen verſprochen / 
und dabenebenſt umb Joülffe; dem Moſco⸗ 
witer entgegen zu gehen / gebetten / dieweil 
derſelbige in der Ukraine hinter dem Nie⸗ 
per graſſirte. Mit ſolcher ihrer Tren Bars 
ſprechung machten ſie (wie von Polniſcher 
Seyten beftändig berichtet wird) Seine Mar 
jeſtaͤt den Koͤnig ſicher / daß er dem Cra⸗ 
cauiſchen Weywoden / und Gron + Grog. 
Feld, Hern / Pototzky / Ordre nach der 
Ukraine zuſchickte / daß er / als das Ober, 
Qum der Armeen / die naͤchſten Winter- 
uartiere außeheilen möchte / von welcher 
Einquartierung die Armee den Tartarn 


1666. 


1666. 


fen die 
in der eral: 
ne. 


Feldherz 


dem Cron⸗ 


‚2% 2 


HBeſchreibung 


Polniſche 


im Fall die Moſcowiter / bey waͤhrenden Polen als zu ſeinem Freund abgeſchickt / und 1666. 


Tractaten / wider ſie was vornehmen ſolten. 
Dieſes nahm der Herr: Potolsky inacht / 
theilte der Armee die Quartier an dem Fluß 
Liuſa / unterhalb Podolien auß / und übet» | 
ließ das Com̃ando indeſſen / bey feiner Abreyſe 
nach Warſchau auff dem Reichs ⸗Tage dem 
Horn Machovsky. Als nun dieſer auch 


und berfal⸗ feine unter dem Nieper ihm zugeeignete 
olen Winter ⸗Quartiere mit 33, Faͤhnlein beziehen 


wolte / da ſchlugen die Tartarn / weil ihnen 
deß Fluſſes Gelegenheit und Übergang offen 
ſtund / ihre zugeſagte Treue in den Wind / 
giengen auff die Pohlen / die ſich deſſen nicht 
verſahen / los / und jagten dieſelbe theils durch 
den Saͤbel / und theils auß den Quartieren / 
und bekamen auch den De ee: 
elbſten gefangen / welches alles / am 9/ 12. 
a vorgieng : Nach folder That 
überfielen fie auch den Herzen Glokovsky / 


unterhalb Braclav / welcher 12. Faͤhnlein 


führte / und machten ihm alle feine Voͤlcker zu 
ſchanden / wie auch andere Mannſchafft / die 
bey Dubno auff ihren Conſiſtentiis, oder 
Winter⸗Quartieren / verblieben waren: Und 
das auß der Polen ihrer Nachricht und Er⸗ 
zehlung. 

Der Tartariſche Sultan und Feldher: 
aber warff alle Schuld auff die Polen ſelbſten / 


ſchreibt die und als ihm nachgehends der Cron⸗Groß⸗ 
Urſach deſſen Feldherꝛ ſolche Feindſeligkeit ſchrifftlich verwie⸗ 
Feldherꝛn zu. [fe / und ihn einer Untreu beſchuldigte / verant⸗ 


wortete ſich derſelbe hinwiederumb ſchrifftlich 
auff folgende Weiſſe: f 


Deß Tartariſchen Sultans 


Antwort» Schreiben an den Groß⸗ 
Feldherzn deß Königreichs Polen / 
aufi was für Urſachen er mit den Co⸗ 
ſacken die Polniſche Voͤlcker 
angefallen. 


Nich Anerbletung Unſerer Dienſte / ber 
richten wir euch / daß uns Euer Schrei. 
ben recht und wohl popin kommen / auß 
welchem wir verſtaͤndiget worden / daß thr 
mit dem Czar j5cam / unſerm Bruder / und 
allen Crimiſchen Carcarn inguter Freund 
ſchafft bißhero verblieben: Wir aber mit dem 
Machmet Bierrey / haͤtten euch jederzeit 
als Feinde gegen uns gehalten: Wir hatten 
denen Freunden / wie billich / die Treue halten / 
und keine Rebellion anfangen ſollen. Mit 
Moſcau / habtthr geſchworen / ohne Bot 
wiſſen deß Crimmiſchen Chams / oder fei- 
nes Geſanden / keine Pacta zu fehlieffen und 


habt dennoch mit demſelben Freundſchafft gee 


macht. Nachdem aber dem Cham /unferm 
Bruder / die Chamiſche Winde übergeben 
worden / und er gluͤcklich nach Crim gelan⸗ 
get / haben Seine Chamiſche Mayeft. alsbald 


| feinen Geſanden / den Aga Dedes nacher ſchafft nach Crim abfertigen werdet / damtt die 


à ; 


hernacher uns mit der Crimmiſchen Armee 
wider feine Feinde außgeruͤſtet / und auff die 
Ukraine gehen laſſen / allwo wir / nachdem 
wir etliche Tage ſtille geſtanden / alsbald die 
feindlichen Coſacken niedergemacht / ver⸗ 
meynende / daß wir die Polniſche Armee 
auch auff der Ukraine antreffen / und mit 
ihnen allda uͤberwintern wuͤrden. Ihr habt 
hernach den Machovsky in die Ukraine / 
umb Winters Quartier und Leichtfertigkeit zu 
uͤben / geſandt / damit er / wohin er kaͤme / das 
Land gaͤntzlich verderben / und die Coſacken 
mederhauen moͤchte / von welchem allem Wir 
gute Nachricht hatten / daß der Machovsky / 
ob er wohl gute Wiſſenſchafft von uns gehabt / 
dennoch nicht einen einzigen Menſchen zu uns 
abgefertiget / ſondern nur / wo er einen Tartar 
gefunden und angetroffen / denſelben bald 
niedergemacht. Derowegen wir etliche Gon 
pagnıen zu recognolciren außgeſchickt / und 
von denſelben die gewiſſe Nachricht erhalten / 
daß ihr eure Commiſſarten nacher Moskau 
geſandt / und euch mit dem Groß⸗Fürſten da⸗ 
ſelbſt vergliechen. Uber das / nach dem wir in 
die fünf Monat in der Ukraine geſtanden / 
gantz und gar keine Wiſſenſchafft von euch im 
geringſten uͤberkommen / woruͤber wir uns über 
alle maffen verwundert / und alfo euer feind⸗ 
feliges Gemuͤthe zur Guuͤge hierauß verfpuret. 
Und wie uns Machmet Bierrey berichtete / 
fo iſtbey denen Moſcowitiſchen Tractaten 
kein Menſch von der Tactariſchen Seyten 
geweſen / doch waren die Pacta bereits zum 
Ende kommen / welche hernach der an der Cer» 
ten ſtehende Acby⸗-Murza nicht reaffumiren 
wollen, Auch find anjego wieder Commiſſarien 
nacher Moſcau gangen / davon ihr uns keine 
Nachricht ertheilet: Was noch mehr iſt / ſo 
haben wir keine Wiſſenſchafft bekommen / daß 
der Machovskyan vielen Orten die unſeri⸗ 
ge fo Übel tractirt / und alles außgepluͤndert. 
Zum Überfluß habt ihr den Dedes Aga 
wieder nach Crim abgefertiget / zu uns aber 
niemand geſendet. Nachdem wir nun hierauß 
eure Feindſeligkeit gegen uns zur Gnuͤge vere 
ſpuͤret / haben wir ſolches dem gerechten Got 
befohlen / und darauff Ordre geben / den Ma⸗ 
chovsky auch anzugreiffen / und ihn durch 
Gottes Beyſtand auß dem Feld zu ſchlagen / 
und darauff in cure Hereſchafften einzufallen. 
Eure Leichtſertigketten und Meineyde haben 
zu dieſer Zerreiſſung unſerer bif anhero gepflo- 
gener Freundſchafft Anlaß geben. Dann ihr 
habt an unſern Eyd nicht gedacht / und werin 
ihr gewuſt / daß ſichs zum Krieg anlieſſe / ware 
umb habt ihr zu uns nicht jemanden abgeferti⸗ 
get / fo haben wir hierauff auch eurer Freund 
ſchafft und Treue nicht laͤnger Glaubenzuſtellen 
wollen. Mir zweiffelt im geringſten nicht / daß 
ſo ihr anderſt Freundſchafft ſucht und begehret / 
daß ihr von Dato an eine anſehnliche Geſand⸗ 


auff⸗ 


— —— 


— Oie Denckwürdiger Geſchichf e. a; : 


| 1666. |aujfredite Treue eydlichen beſchworen werde / 
| und alsdenn koͤnnen wir allerfeits als gute 
| Freunde wieder miteinander (eben / fo thr aber. 
| feine Befandfihaffe abſchicken / und eurem Hu⸗ 
| mor folgen werdet / fo werden wir als Feinde 
gegeneinander verbleiben. 

Dann wiſſet / Gott der HErr / hat den Ma⸗ 
| hometiſchen Gabel in die Höhe erhaben (zwey 
| Haͤnde / zwey Gabel wegen eines Kopffs) und 

was ſo dann moͤglich ſeyn wird / mit unſern 
| Haͤnden gegen euch außzurichten / darzu ſeynd 
| wir auch jederzeit parat und fertig. Thun 
| euch hiebey dem lieben Gott befehlen. 
| So weit def Sultans Schreiben. 
een, Well dann den Cartarn dieſer Streichſo 
Miedzyvvoß wohl angieng / ſetzten fie den flüchtigen Polen 
vergeblich / weiter nach / die das platte Land dort uͤmbher 
pꝛeiß gaben / und meiſtens ſich in Miedzy⸗ 
boß ketirirten / allvohin der Sultan puras 
din fie gleichfalls verfolgte / mit fid) führend 
den gefangenen Herrn Machovsky/ welcher 
für ſich auß der Stadt einen Peltz / etwas Pa⸗ 
pier / und einen Calender abhohlen lieſſe. Den 
CofacPen und Tartarn aber ſchlugen die 
drinnen drey Stuͤrme ab / und wieſen ſie mit 
Hinterlaſſung vieler Todten wiederum zurücke. 


wie auch Bar 
auch in Podolien gelegen / und griff tiefen 


— ———— 


nehmſten Quartier geben / und die ubrigen alle 
niederſaͤbeln lieſſe. on 
Der gauge Schwarm ſetzte fib hierauf beyſgreiſſen vig 
Conſtantinov / und ſtreifte fo dan mit dreyenſuͤber Tar- 
ſtarck en Hauffen / biß über Larnopel / welche / Novel 
im Zuruͤckgehen / bey Sboraft wieder zuſam⸗ 
men kamen / woruͤber unterſchiedliche Staͤdt⸗ 
lein und Dorfer in die Aſche / wie auch viel tau⸗ 
fend Mann von Land, Volck / fo fih hin» und 
wieder in Tobor / oder Wagenbuͤrge geſetzt 
hatten / in Meynung ſich zu erwehren / entwe 
der in die Schaͤrffe deß Schwerdts / oder mit 
Weib und Kind in ſchmaͤhliche Sclaverey 
verfielen / geſtalt fie nachgehends dem Grofa 
Feld ⸗Herꝛn ein beſonders Regiſter von 4000. 
Adelichen / und 20000. gemeinen Standes, 
Perſonen zuſchickten / mit Erbiethen / ſelbige 
gegen billige Nangion wiederumb los zu ge⸗ 
ben ; der dazu angeſetzte Termin aber war zu 
kurtz / daß man ſo eylends damit nicht konte 
auffkommen / in welcher Zeit fie mit allen ih» 
ren Gefangenẽ ich zu rück nach Niedzyboß fund oe. 4 
zogen / und wurde das Geſchrey von dieſemſfangenen zus 
Einfall / als wenn biß an Lublin alles platte ſruͤck. 
Land auß gehauen und weggebꝛant worden / an- 
fangs zu Warſchau / und anderswo groͤſſer ge 


— — 
1666, 


der Feindlichen / verſamleten fid) die uͤbrigen 


Ort ebenmaͤſſig mit Sturm an / welchen der | Trouppenvon der Gron Armee / fame der in 
Rittmeiſter Bibo / ſo ſich kurtz vor ihrer Ane | Volhynien und ſelbiger Enden wohnhafften 
kunfft mit etlichen Compagnien hinein gefluͤch Ritter ſchaft bey Keuſch⸗Lemberg / dẽ Tare 


Von bier fegte der Feind fid) hinter Bar / | macht / als er an ihm ſelbſten war. Nach Abzug 


tet hatte / nicht allein gluͤcklich abſchlug / ſondern 
auch auff die Abgetriebene einen Außfall that / 
und etliche hundert Gefangene einbrachte / auß 
Mangel der Lebens⸗Mittel aber nur den Vor⸗ 


PCRS ‘eich wie die Commercien das cini- 

e Band ſind / wormit verſchtede⸗ 

ne und weit entlegene Nationen 

einander verknuͤpffet werden: 

ohne welche auch kein Koͤnigreich 

noch Land beſtehen kan: Alſo hat die Cron 

Schweden foldes wol beobachtet / und derent. 

wegen am 6. 16. Febr. mit Engeland einen 

|Gommercien S ractat auff nachfolgendePun⸗ 
| ſccen auffgerichtet. 

$ ommecit . Yir Carl von Gottes Gnaden / Koͤnig und 

ben Schwe Erb. Fürſt der Schweden / Gothen und 

den und En, Wenden / Groß⸗Fuͤrſt in Finnland / Here 

gelland. tog in Schonen / Eſtland / Liffland / 

Carelen / Bremen / Verden / Stetin / 

ommern / Caſſuben und Wenden / 

uͤrſt zu Ruͤgen / Herr zu Ingerman⸗ 

land und Wiß mar / wie auch Pfalg- Graf 

bey Rhein / Hertzog von Bayern / Gůlich⸗ 

Tom. X. 


| 


gegangen. 


tarn das angedrohete Wiederfommen ju vers 
wehren. Und ſo viel auch von denen Polni⸗ 
ſchen Geſchichten: Wenden uns demnach wefr 
ter in ein anders Land / umb zu ſehen 


Cle ve und Berg / ꝛc. thun hiermit kund und 

zu wiſſen. $i 
Demnach in denen zwiſchen Uns und dem 

Durchleuchtigſten / Groß maͤchtigſten Fuͤrſten / 
unſern ſehr lieben Bruder / Freund und 
Bunds⸗Verwandten / Herrn CARL den 
Zweyten dieſes Nahmens von Gottes Gna- 
den König in Groß⸗ Britannien / Franck⸗ 
reich und Irrland / Beſchirmern def Glau 
bens / ꝛc. in denen erſtlich zu Londen im 
Jahr 166. den zr. Octobr. und hernach 
hier zu Stockholm in dem jüngft verwiche. 
nen 1667. Jahr dens. Martij eingegangenen 
und geſchloſſenen Tractaten / auch auff das 
jenige / was man zu dem Gebrauch der Gom. 
mercien und zu deren Beförderung und Gi 

cherheithey dieſen unruhigen und gefährlichen 

' Zeiten für noͤthig und dienlich erachtet / refle- 
xion genommen worden. D 

$ Damit 


1666, 


Meynung und Sorgfalt zu Beförderung der» 
felben verordnet und accordirt worden / fete 
nen Effect behoͤrig erreichen / und ein jeder / 
deme daran gelegen ſeyn mag / inſonderheit 
die / (o den Kauff⸗Handel treiben / willen mör 
gen / auff was für Conditionen und Bequeme 
lichkeiten / die Commerclen zu befoͤrdern / die 
obbemeldte Tractaten gerichtet und beſchloſ⸗ 
ſen worden; und was uͤber diß / vermoͤg deß 
Inhalts der Buͤndnuͤſſen zu obſerviren / und 
in acht zu nehmen iſt / auff daß der Lauff der 
Commercien und Schifffahrten / welcher wi⸗ 
drigen Falls verſchiedenen Perturbationen 
und Behinderungen / nach jetziger unruhiger 
Laͤufften Beſchaffenheit unterworffen ſeyn 
0 frey und ungehindert ſeyn und bleiben 
moͤge. N 

j Sobhaben wir für gut angeſehen / daß auß 
denen obbemeldten Tractaten die jenigen Arete | 
cul / welche von der Sache und Materi der 
Commercien handeln / ſo / wie ſie hierunten zu 
1 0 gezogen und gedruckt werden fol, 
len. 

Dannenhero befehlen wir allen unſern Un⸗ 
terthanen und Innwohnern unſers Koͤnig⸗ 
reichs und darunter gehoͤriger Provintzen / ins 
ſonderheit den Kauffleuten / und denen ſo 


Commercien treiben / daß fie dem jenigen / was gehalten werden. 


in denen oberwehnten Articuln geſchloſſen und 
verordnet worden / in allen Stuͤckenunver⸗ 
bruͤcklich nachkommen / und fid huͤten / daß fie 
wider dieſelbe / weder offentlich / noch heimb⸗ 
lich / directe oder indirectè, noch unter einiger⸗ 
ley Schein oder Praͤtext etwas begehren / bey 
Vermeidung der Straff / welche wider die 
Übertretter / weß Rahmens und Standes 
fie auch ſeyn moͤgen / alles Ernſts veruͤbet wers 
den ſolle. ; 


T. 


Hat man fid) verglichen / daß den Feinden 
eines oder deß andern Confoͤderirten keine 
Waaren zugefuͤhret werden follen / die abfon, 
derlich jum Kriegs» Gebrauch dienen: Wel 
ches Verbot aber fid) keines Wegs fo weiter, 
ſtrecken ſoll / daß hierdurch alle Freundſchafft 
und beyderſeitiger Gebrauch der Sommercien 
eines oder def andern der Confoͤderirten 
allerdings auffgehoben und verboten wer, 
den ſolle. 

Dann in ſothanem Fall / wann einer auß 
den Confoderivten in den Krieg nicht gemi. 
ſchet iſt follen die Commercien und Schifffart 
für feine Unterthanen und Innwohner mit 
den Feinden dieſes Gonfóberirten frey / und ih 
nen erlaubt ſeyn / allerhand Waaren / welche 
in dem UI. Articul deß Engliſch⸗Schwe⸗ 
diſchen zu Londen 1661. gemachten Tractats 


nicht in fpecie außgenommen / oder in Krafft 


— n 


deſſelben außdruͤcklich für verboten / oder Con- 
trebande gehalten worden / auch den Feinden 
ohnmittelbar zu zufuͤhren. 


254 Beſchreibung Schwe diſch 
Damit nun das jenige / was auß guter II. 666. 


Damit aber ein jeder / der dieſes ſehen wird / 
wiſſen moͤge / was für Sachen abſonderlich 
für aufgenommen und verboten /oder für 
Contreband⸗Guͤter gehalten werden / fo ift für 
gut befunden worden / dieſelbe auß dem vorbe⸗ 
meldten zweyten Articul deß Londiſchen Trae 
ctats anhero zu wiederholen. 

Die in fpecie darinnen benannte und ber 
zeichnete Waaren nun ſind dieſe: 

Geld / Proviant / Waffen / Feuer⸗Geſchoß / 
und andere darzu behoͤrige Dinge / Feucrbal- 
len / Kraut / Lunten / Kugeln / Picquen / Der 
gen / sangens Helleparten / Geſchüͤtz / Feuer. 
Moͤrſel / Petarden / Granaten / Gabeln / Ban⸗ 
deller / Salpeter / Mußqueten Kugeln / Helm / 
Harniſche / und dergleichen Waffen / Gezeug / 
Soldaten / Pferde / und alles was zu Außruͤ⸗ 
flung der Pferde gehoͤret / Halfftern / Hinder, 
und Vorder⸗Zeug / und alle andere Kriegs⸗Be⸗ 
reitſchafft. 

Dieſe Dinge alle / wie auch die Kriegs und 
Convoy + Schiffe / fo für den Feind beſtellet 
worden / ſollen deß andern Feinden nicht duͤrf⸗ 
fen zugefuͤhret / und im Fall dieſelbe von dem 
andern Confoͤderirten hinweggenom̃en wird / 
ohne einige Hoffnung der reltiturion für preiß 


III. 


Gleich wie nun durch den obbemeldten Lon 
diſchen Tractat / im ur. und 12. Artickel / von 
wegen ber &ibertát und Sicherheit ber Com: 
mercten ins gemein Verſehung gethan / und 
daſelbſt die Vorfaͤlle / welche fid) fo wol bey un 
ruhigen / als feindlichen Zeiten eraͤugen moͤch⸗ 
ten / meiſtentheils nahmhafft gemacht wor⸗ 


mit gemeiner Bewilligung beygefuͤget werden 
mag / ſo iſt für gut befunden worden / diefe 
Dinge zu renoviren und zu vermehren / auff 
diefe Weſſe / daß zu Kriegs ^ Zeiten die Kauf. 
fardey « Schiffe beyder Confoͤderirten / und ih 


dem Koͤniglichen Commercien + Collegio i 
Schweden / und denen Stathaltern der 
Provintzten / Liffland / Eſtland / Inger⸗ 
mannland Bremen und Pommern: 


oder 


— — cee 


oder von der Admiralitaͤt in Engelland / 
Schott⸗ und Irland / oder von dero De 
putirten in denen Provintzien unterſchrieben 
und unterzeichnet werden ſollen. Und hierbey 
ſoll auch atteſtirt werden / daß nicht allein die 
Schiffe / ſondern auch die Waaren der Con- 
foͤderirten Unterthanen oder Freunden / nicht 
aber den Feinden zukommen. 


Damit aber bey ſothanen Certificationen 
kein Betrug mitunterlauffe / ſo hat man / zu 
Vorkommung alles Argwohns und Ber 
rugs / dieſes Mittel für gut befunden / 
daß die oberwehnte refpective Colle 
gien / und ihre Deputirten und Stathalter / 
wie aud) der Ober⸗Magiſtrat und die Come 
miſſarien der Zoͤlle in denen Provingen und 
Staͤdten / ehe und bevor Paßporten gegeben 
werden / eine vollkommene Unterſuchung der 
Schiffe und Guͤther thun / und die Schiffer 
und Eigenthumbs⸗Herren ſchwoͤren laſſen fol, 
len / daß fie in ihren Schiffen einige Waa 
ren / die in dem Londiſchen Tractat Con- 


gedruckt worden / nicht laden / oder deß Sein 
des Guͤter verbergen wollen. 


Wann jemand durch gewiſſen Beweiß 
uͤberzeuget wird / daß mit feinem Wiſſen und 
Willen ein Betrug vorgangen / der fell ernſt⸗ 
lich / als ein Ubertreter feines Eydes und Treue 
geſtrafft werden. i 


Wann aber einiges Englifhes Kauffar’ 
dep⸗Schiffe einem Schwediſchen Kriegs oder 
gewaffneten Schiff (ins gemein Caper ge⸗ 
nannt) ober hinwiederumb ein Schwediſches 
einem Engliſchen Schiff / es ſey an was 
Orten es wolle / in der See oder Haven be 


gegnet / und ſothane Paßporten von denen re- 


ſpectise Königlichen Collegien und ihren 
Deputirten unterſchrieben und unterzeichnet 
vorgewieſen haben wird / ſo ſoll von demfel, 


Schiffes / Guͤter und Perſonen keines weges 


die Gürer ihme wider ſeinen Willen abgedrun⸗ 
gen / oder einiger Unfug oder Schade zugefuͤ— 
get werden / ſondern er ſoll ſeine vorhabende 
Reyſe / ohne fernere Moleſtatton der Unter- 
ſuchung oder Viſitation frey verfolgen. 


Wann aber ein Koͤnigliches oder ander ac 
waffnetes Schiff ( Caper genannt) ein 


treband zu ſeyn benahmſet / und expreiscaufe| 


ben weiter nichts gefordert / und er wegen def | 


unterfragt / viel weniger weggefuͤhret / oder 
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den / haͤrtiglich geſtrafft / und ohne Verzug 


1666. 
für die Indemnitaͤt und Schadloshatung der 
beleydigten Parthey / beydes wegen QBerbín, 
derung deß Gewinns / als wegen deß darauß 
entſpringenden Schadens / nach Billichkeit 
der Sache Sorge getragen werden. Und 
damit ſolches geſchehen moͤge / ſo ſoll keinem 
ſolchen gewaffneten Schiff oder Caper eine 
allgemeine Commiſſion gegeben werden / es 
ſeye dann / daß es zuvor fuͤr fuͤnff tauſend 
Reihe Thaler / oder tauſend Pfund Ster⸗ 
lings zur Caution geſtellet habe / worauß der 
zugefuͤgte Schade möge bezahlet / widrigen 
Falls ſoll dem jenigen / welcher den Schaden 

erlidten / auß gemeinen often ein Genuͤgen ger 
leiſtet werden. 


Wann aber jemand / der mit allgemeiner 
Commiſſton nicht verſehen ift ſolches begehen 
wuͤrde / der foll als ein Seerauber und Moͤrder 
geſtrafft werden. 


IV. 


Demnach hieroben von einem Formular 
der Paßporten und Certificationen/ wormit 
die Schiff / vermoͤg def vorigen Articuls ver. 
ſehen werden muͤſſen / Meldung gethan / ſo 
hat man für noͤthig erachtet / auß dem zwoͤlff⸗ 
ten Articul deß Londiſchen Tractats das daſelbſt 
auß gedruckte Formular anbey zu ſetzen / wel⸗ 
ches alſo lautet. 


Wir N. N. Gouverneur oder Ober⸗ 
Magiſtrat / oder Commiffarien der 
Zoͤlle der Stadt oder Provinz TY. 
(worbey der Titul oder das Amt deß 
refpective Gubernaments ſelbigenpla⸗ 
Bes geſetzet werden muß) thun kund / 
und bezeugen hiemit / daß den 


dem Eyd / wormit fie Sr. Boͤungli⸗ 
chen Maſeſtaͤt zu Schweden / unſerm 
gnaͤdigſtencherrn / und unſerer Stadt/ 


oder Sr. Röniglicben mae ee 


ben / daß das Schiff 
pagi Laften oder Lonnen/ zu 
dem Fl 


ee 


Te 700007 
1666. zu Schweden / oder Sr. Böniglichen | fie mit Er. Asniglichen Maſeſtaͤt zu 
Maſeſtaͤt von Groß ⸗ Britannien Schweden / oder Sr. Königliche 


rechtmaͤſſig zugehoͤre / und jetzo von 
dem ids LT. feine Reyſe gerad 
nach N. gerichtet / geladen mit fol- 
penai Waaren / nemlich C hier fòl 
en die Guter / nebens ihrer Quanti⸗ 
tat und Qualität ſpecificirt werden / 
zum Exempel / von fo viel Laſten 
oder Faſſen / ꝛc. nachdem die Anzahl 
und Beſchaffenheit der Waaren ſeyn 
wird) und weil dieſelbe unter bemeld⸗ 
tem Eyd bekennet / daß (o viel N. von 
den obbemeldten Gütern und Waarẽ 
den Unterthanen Sr. Voͤniglichen 
Maſjeſtaͤt zu Schweden / oder Seiner 
Koͤniglichen Majeſtaͤr von Grof- 
Britannien / oder fo viel IT. zugehoͤre 
N. Y. NN. (hier muͤſſen die Befiger 
was fůr Nation ſie ſeyn moͤgen / auß⸗ 
gedruckt werden) und daß N. LT, 


nachdem fie eydlich außgeſagt / daß 


vorerwehnte / hieroben ſpecificirte 
Guͤter / und keine andere / in beſagtem 
Schiff vor bemeldte Reyſe geladen 
ſeyen / und daß nicht von ſolchen Giz | 
ternſemand anders / als obgedachten 
Perſonen zugehoͤre / daß auch keine 
andere Güter unter einigem falſchen 
Nahmen in demſelben verborgen 
ſeyen / ſondern daß die beſagte Waa⸗ 
ren warhafftig und wuͤrcklich zum 
Gebrauch der oberwehnten Eygen⸗ 
thumbs Herren / und vor keine ande⸗ 
re a worden / und daß der 


Majeſtaͤt von Groß⸗Brit annien baz 
ben / daß ſie den obbemeldten Schif⸗ 


guten Willen zu erweiſen / den ſie 
hinwiederumb von Seiner Xoͤnigli⸗ 
chen Maſeſtaͤt zu Schweden / ode 
Seiner Roͤniglichen Maſeſtaͤt von 
Großß⸗ Britannien / und von allen ih- 
ren ale und Unterthanen / in 
leichmäffiger oder ‚anderer Bege⸗ 
enbeit zu erwarten haben. 
Zu Urkund der Warheit haben wi 
egenwaͤrtiges dieſes mit unſere 
and unterſchrieben / und mit dem 
Sigel unferer Stadt bekraͤffrigen 
laſſen. Gegeben ꝛc. 


V. 


Dieweiln dann durch dieſe enge Buͤndnuß 
beyde Durchleuchtige Könige / und ihre Ko. 
nigreiche verbunden ſind / ihren Nutzen bey, 
derſeits zu promoviren / und zu befoͤrdern / ſo 
ift für gut angeſehen worden / daß thre Unter⸗ 
thanen untereinander zu beyderſeitigen Com 
mercien angelocket und angefriſchet mer 
den. 

Zu dieſem Ende iſt beyderſeits verglichen 
worden / daß Gothenburg in Weſt⸗Go⸗ 
then an Seiten Sr. Königlichen Mayr. zu 
Schweden / und in Engelland pley- 
muth in der Grafſchafft Devon / von we, 


— — —— 


Schwediſche 


1666. 
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1666. welche von dannen von den Kauffern zur See] daſelbſt entweder gantz / oder zum Theil / nach} 1666. ' i 
wieder umb aufgeführt werden ſollen / für das | Belieben def Kauffmanns in gemeiner Ber, 

Einbringen von hundert Thalern / der achte wahrung verbleiben follen, Wann aber der 

heil von einem Thaler / zu Erkanntnuß allein ſelbe ſolche wieder außfuͤhren / oder zu ſich neh 

er Stapel / oder def freyen Havens bezahlt men wolte / alsdann follen die Kiſten / Faͤſſer 

erden folles owes Tonnen / ꝛc. von dem oberſten Zöllner und 

| dem Kauffmann geoͤffnet / und einige Liſta der 

Bee: eee Waaren / unter ihrem Namen und Preiß / 

Wann aber die Waaren der obgedachten und wie viel Zoll vor jede bezahlt werden ſoll ge⸗ 

Schiffe gantz oder zum Theil nicht außgeladen macht werden. 


erden / oder um gewiſſer Urſachen willen mit | Dieſe figa der Waaren fell in zwey Erem. 
der gangen Laſt nach andern Orten fahren geen OR dem A, und 
mollen/fo folen fie für die Qulajfung der pem Kauffmann unterſchrieben / und die Waa- 
Schiffe / N das Ein» und Außlauffen (ren mit einem gewiſſen oll » Stgel oder Zu. 
noch für thre Waaren und Ladung / weder an chen gezeichnet / und alfo dem Kauffmann die: 
Zoͤllen / noch Erkanntnuͤß / oder für etwas an⸗ ſelbe in Particulier⸗Haͤuſern zu verwahren / je⸗ 
doch mit gewiſſer Bürger: Stellung / und mi 
dieſem Beding uͤberlaſſen werden / daß, 
wann er dieſelbe zu Pleymuch oder Go 
thenburg verkauffen oder zu Geld macher 
wil / er den beſtim̃ten Zoll / ehe er fie verkaufft / 
dafuͤr bezahlen. 


Wann aber die Waaren nicht koͤnnen ver 
kaufft / ſondern zu Waſſer wieder außgefuͤhret 
werden / ſo ſoll allein der achte Theil von eine 
Thaler fuͤr hundert Thaler werth / wie in dem 
19. Articul verordnet worden / zur Erkanntnuß 
bezahlt werden. 


Dieſes ſoll geſchehen mit Waaren die nicht 
verſchloſſen ſeyn / als Kupffer / Eiſen / Pech / 
Maſten / Wein / Saltz und dergleichen / die in 
dem Schiff ſeyn: Welche / nachdem ſie in ipe- 
cic auffgezeichnet / und von dem oberſten Zóu- 
ner / wie auch dem Kauffmann / wie obgedacht / 
unterſchrieben worden / nach geleiſteter Buͤrg⸗ 
ſchafft / daß der Zoll / wann fie daſelbſt vertrie⸗ 
ben worden / bezahlt werden ſolle / außgeladen / 
und in Particuliers Haͤuſern verwahret wer ⸗ 
den ſollen / biß daß ſie eutweder außgefuhret / 
oder nachdem der Zoll davon entrichtet wor 
den / verkaufft werden. \ 


Damit aber diefe Freyheit / die Waaren in 
Particulier⸗Haͤuſer zu bringen / zu feinem Be; 
trug eines oder deß andern von dem Confode 
rirten gereiche / fo ſollen ſolche Waaren all 
drey Monat von dem oberſten Zoͤllner und den 
Serganten viſitrt werden / und dieſe foller 
nicht abſonderlich / ſondern uͤberhaupt / bey 
Straff der Confijeation doͤrffen verkaufft 
werden. A 

XI. 


Wiewol aber auß denen oberwehnten Arri 


VII. 


Die Waaren aber / welche in die obgedach⸗ 
te Städte / Gothenburg und pleymutb 
werden gebracht / und in denſelben / und denen 
benachbarten Plaͤtzen verkaufft / und zu Waf- 
fer nicht wieder außgefuͤhret werden / für Die, 
felbige foll der Zoll / zu Folge der offentlichen 
Liſta der Zoͤlle / fo daſelbſt gebraͤuchlich / bezahlt 
werden. 


Eben dieſes ſoll auch geſchehen mit denen 
Waaren / welche in mehrgemeldte Staͤdte 
Gothenburg oder Pleymuth auß denen 
benachbarten Orten werden gebracht werden / 
und noch keinen See⸗Zoll bezahlt haben / wann 
fie zur See auß und von beyden Koͤnigrei⸗ 
chen gefuhrt werden. 


VIII. 


Damit aber der Gebrauch der Gommer, 
cien unter beyden Confoderirten / in währen, 
der dieſer Buͤndnuß deſto mehr befoͤrdert 
werden moͤge / fo gibt Se. Koͤnigliche Majes 
ſtat zu Schweden der Engellaͤndiſchen 
Nation nn Me a und Se. 
ayt. von Grogs Britannien 
. 5 
als in freye Haven / nicht allein ihre Waaren " 
u rentem auch in utate: Häufern culn / und auß dem ee e ge 
unter ihrer eigenen Verwahrung zu halten / nug iſt / was man ee e aß de 
auff nachfolgende Weiſe: i Gebrauch der Schifffart und Gommercien 
jd ; q verſichert ſeyn möge: Nichts deſtoweniger / 
Daß die Waaren alda mögen auß geladen / damit alle Gelegenheit zu Betrug und aller. 
und in Faͤſſern / Tonnen oder Kiffen geſchloſ. hand vortheulhafften Practicken moͤgen aba 


fen in die goll⸗Haͤuſer gebracht werden und I ſchnidren werden / fo haben wir für gut angie. 
——— - — y 3 


Tom. Xx. hen / 


—— i np t a 
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1666. hen / jederman zu erkennen zu geben / daß 
gleichwie der Tractat die Schiffer der 
Schwediſchen Schiffe zulaͤſſet / von was Na- 
tion ſelbige ſeyn moͤgen / wann ſie nur ge⸗ 
ſchworne Schwediſche Burger und Innwoh, 
ner ſeyn. ! 


Alſo wann es ſich begibt / daß entweder eini⸗ 
ger Schiffer / welcher ein Schwediſcher gee 
ſchworner Innwohner und Buger / mitlerweil 
fein Schiff auff der Reyß / oder außheimiſch ift 
zu ſterben kaͤme / und ein anderer an ſeinen Platz 
wieder waͤre geſetzt worden / oder daß auff ci^ 
nigen Schiffen / welche einer oder mehr vonun⸗ 
feren Unterthanen und Innwohnern auſſer⸗ 
halb unſers Reichs / und darunter gehoͤrige 
Provintzen haben kauffen oder bauen laſſen / 
einiger Schiffer beſtellt oder erwaͤhlet würde 5 
ſo ſoll in dieſen und dergleichen Fällen nie 
mand vonunſern Unterthanen oder Innwoh⸗ 
nern erlaubt ſeyn / einen Schiffer von einer 
gußlaͤndiſchen Nation anzunehmen / ehe und 
bevor derſelbe fidh mit Eyd und genugfamer 
Caution verpflichtet / daß er ſeine haͤußliche 
Wohnung in unſerm Reich / oder in denen 
darunter gehörigen Provinzen nehmen 
wolle. 


Wann dieſes geſchehen / folder Nahme deß 
Schiffers / und deß Schiffs / worüber er be, 
ſtellt worden / unſern Miniſtris / welche an def 
Koͤnigs von Groß⸗ Britannien Hofe refi 
diren / von dem jenigen Miniſtꝛo / welcher an dem 
Ort wohnet / allwo der Schiffer feinen Eyd 
und Caution / ſeine Wohnung in Schweden 
aufzuſchlagen / und fid) daſelbſt haͤußlich nieder, 
zulaſſen / gethan haben wird / uͤberſendet wer⸗ 
den. 


Für welches Schiff und den Schiffer als. 
dann ein Engellaͤndiſche Paßport procurirt 
werden ſoll / biß daß er vor das erſtemal in die 
Haͤven unſers Reichs / oder darunter gehoͤrige 


Provintzen kommen ſeyn wird: Allwo er her, 


nach / wann er die Engliſche Paßport vorgewie⸗ 
ſen und uͤbergeben / von unſerm Commercien⸗ 
Collegio / oder unſern Stathaltern der Provin⸗ 
gen mit anderen Paßporten / dem in dem Trae 
ctat außgedrucktem Formular zu Folge / ver» 
ſehen werden ſolle / und wann er die ſelbe bekom⸗ 
men / ſoll er von allen exactionen / inqui- 
ſitionen / und Hinwegfuͤhrung / gleichwie 
andere Schwediſche Schiffe / ſicher und frey 
ſeyn. 

Zu Urkund / und zu mehrer Bekraͤfftigung 
deſſen / haben wir dieſes mit unſerm Koͤnigli⸗ 
chen Sigel / und mit der Hand „Unter- 
ſchrifft unſerer geehrten und geliebten Mute 
ter / benehenſt anderer unſerer Vormuͤn⸗ 
P und Verwalter def Reichs beveſtigen 
laſſen. 


Gegeben in unſerm Schloß Stockholm / 
den 16. Febr Anno 1666. a 


am ne 
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Schwediſche | 


Es hatten aber die Herren General, Ctaa"] 1666. 
ten / umb die Cron Schweden wo nicht gar von General: | 
Engelland abzuwenden / jedoch dahin zu len, Sereinigten 
cken / damit fie denen Vereinigte Niederlanden Niederlande 
nicht hinderlich noch ſchuͤdlich ſeyn möͤchtẽ / eineſuchen der 
gute Weile vorhero ihren Abgeſanden / Den en 
Herrn YohannpHbrand/Rath der Stadt ea 
Groͤningen / und Deputirten erwehnter 
Stadt und Omlanden in Ihr. Hoch⸗Moͤg. 
Verſam̃lung / mit derſelben zu Stockholm 
tractiren laſſen. 


Die zu dieſem Were verordnete und bevoll⸗ 
maͤchtigte Koͤnigliche Schwediſche Herren 
Commiſſarien ſetzten auch der Cron Schwe⸗ 
den an den Vereinigten Miederlaͤndiſchen 
Staat habende Praͤtenſiones und Anforderun- 
gen ſchrifftlich auff / welche ſie ein Reconcilia- 
tions. Projet nannten / und durch den Koͤnigli⸗ 
chen Frantzoͤſiſchen Geſanden dem Herrn pfe 
brand zuſtellen liefen / wovon die Teutſche 
Überſetzung alſo lautet, 

Schwedi⸗ 


Die gevollmaͤchtigte Commiſſarien N. N. 
deß Durchleuchtigſten und Großmächeigſten Hal aun, 
Fuͤrſtens und Herrns / Herrn Carls / teln- ſches Recon⸗ 
ſers Allergnaͤdigſten Königs und Herrn / thun ciliations⸗ 
hiermit kund und zu wijfen / daß / obwoldie al Project. 
te und erſprießliche Freundſchafft / welche vor 
laͤngſten zwiſchen hoͤchſtgedachter Seiner Ko 
niglichen Mayt. zu Schweden / und denen 
Hoch ⸗Moͤgenden Herren General⸗Staa 
ten der Vereinigten Niederlanden in 
ihrem Flor geweſen / bey einiger Zeit her durch 
eine und andere üble Verſtaͤndnüß und Miß⸗ 
helligkeiten nicht wenig gekraͤncket worden / je 
dennoch Seine Königliche Mayt. zu Schwer 
den, und Ihr. Hoch⸗Moͤg. in Erwe- 
gung / was groſſen Vortheil und Sicherheit 
beyde Staaten genoſſen / ſo lang fie beyder⸗ 
feits getreulich zuſammen gehalten / begieri 
find / ſolche fibele Verſtaͤndnuß auß dem 
Wege zu raumen / und die Controverſien und 
Mißhelligkeiten auß dem Grund abzuthun. 
Und demnach hochermeldte Herren Gene⸗ 
ral⸗Staatenzu dem Ende dero Extraordſ⸗ 
nar ⸗Miniſtrum / Herrn Johann VRA- 
brand / Rath der Stadt Groningen / und 
Deputirten bey Ihr. Hoch⸗MoͤgVerſam̃ 
lung / von wegen erſtbeſagter Stadt und Om⸗ 
lan den / mit Vollmacht daher abſenden wol⸗ 
en. v5 d 


So haben Se. Königliche Maye. als die 
ſchon laͤngſtens gewünſcht / daß die alte 
Freundſchafft möchte wieder in ihren vorigen 
Stand gebracht werden / auch dero Commiſ⸗ 
farien verordnet / mit Vollmacht / daß fie ne 
ben dem Herrn Abgeſanden der General- 
Staaten / das jenige ſchlichten und gleich 
machen ſolten / welches bißher das Anſehen 
gehabt / daß fidh vor dieſem die auffrichtig ge 
pflogene und zuſam̃en genoſſene Freundſchafft 
daran geſtoſſen. ree 

Weil 


Geſchichte. 


E m 


ſewig abgeſchnitten / 


Weil man dann nach Außwechſelung bey⸗ 
derſeits Vollmachten hierüber beyſammen ge 
weſen / und das jenige / warumb man zu beyden 
Theilen zwiſtig / examinirt hat / ſo haben wir 
uns hierauff über nachfolgende Articul vere 
glichen. i ) 

^ 


T. 


Demnach es gnugſam befand / daß es mit 
einem gewiſſen Illuſtrations· Tractat / fo ſonſt 
die Elucidation über den Elbingiſchen Trae 
ctat der im Jahr 1656. den 1. Septembr. gee 
macht worden / genannt wird / alſo beſchaf⸗ 
fen / daß er nicht wenig Urſach geweſen / war⸗ 
umb das Band der alten Freundſchafft zer⸗ 
riſſen worden / und an ſtatt deren manmahl 
Gelegenheit und Anlaß zu unendlichen Strit 
kigfeiten und uͤblen Verſtaͤndnuͤſſen gibt / man 
aber dafuͤr gehalten / es waͤre beyden Staa⸗ 
ten viel daran gelegen / wann derſelbe hinfort 
zunichte gemacht / und beyderſeits abgethan 
wuͤrde. ; 

So iſt derſelbe vermittelſt einer ſpecialen 
Acre und Tractation abgeſchafft / und Krafft 
dieſes Tractats verglichen / auch mit beyder⸗ 
feits Bewilligung dieſes veſt geſtellet worden / 
daß erwehnte Elucidation, fo am 29. Mor 
vembr. 1659. zu Helſingoͤr gemacht wore 
den / ſolle auff einmahl auffgehoben / und 
ſchlechter Ding abgeſchafft / auch derſelben 
Krafft und Wuͤrckung auff einmahl und fuͤr 
außgewiſcht / unb 
vernichtiget ſeyn / als ob ſie niemals geweſt 
waͤre / ſo daß man fie hinfuͤhro nicht mehr folle 
allegiren und anziehen / oder / da fie angezogen 


wuͤrde / gar nicht achten. 


gut befunden würde. Deroh alben / wofern von wegen defi Mag f» 


II. 


Anlangend die Zoͤlle / Licenten oder Beyl- 
Gelder genannt / welche Se. Koͤnigliche Ma⸗ 
jeftát zu Schweden beweiſen wil / daß fie 
wider den Verſtand und Innhalt der vorher- 
gehenden Verträge aufferleget worden / umb 
die Waaren in der Oſt⸗See / als woran die 


Cron Schweden den groͤſten Theil ihrer 


Herrſchafft und Landen ligen hat / zu beſchtvaͤ⸗ 
ren. 

Iſt man deßwegen alfo eins worden / daß / 
gleichwie beyde Stagten / ſonder einigen Di⸗ 
ſput oder Streit / völlige Macht / Gewalt 
und Recht haben / uͤber alle Aufflagen und 
Zölle in ihrem eigenen Gebiech und Herr, 
ſchafften / zu Land und Waſſer / zu difponireny 


zu ſchalten und zu walten; fie eben auch alfo |. 


die bereits wuͤrcklich eingefuͤhrte / nach Geles 
genheit der Zeit und Zuſtandes / ihrem Welie 
ben nach / uͤndern und erhoͤhen moͤgen / es wae 
re dann / daß man nach dieſem mit gemeiner 
Bewilligung / zu beyder Staaten Nutz und 


Vortheil / ein anders darüber zu verordnen fuͤr 
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III. 


Ob wol Se. Königliche Majeſtaͤt vermoͤ⸗ 
ge derer vor dieſem aufgerichteten Vertraͤge / 
nicht wenig Subſidien⸗Gelder von Rechts 
wegen zu praͤtendiren hat / und uͤber da 
die Schwediſche Compagnie / beyde 
in Guinea als America von denen Unter 
thanen der Herren General⸗Staaten der 
Vereinigten Niederlanden keinen geringer 
Schaden erlidten / fo daß Seine Majeftät 
auch für diefe Unbilligkeit und zugefügten 
Schaden gleichfalls mit Recht eine groffe 
Summa zu fordern haben. 


So haben jedoch Se. Mayt. zu Wieder 
bringung der alten Freundſchafft zwiſcher 
dieſen Staaten / es für billich erachtet / daß 
alle dieſe Strittigkeit auff einmahl ſolten 
hinweg geraͤumet / und abgeſchnitten werden 
wann nemlich eine gewiſſe Summ Gelds ein 
für alle mahl erlegt würde. 


Derhalben hat man (id) beyderſeits vergli 
chen / und iſt von wegen der Herren Gene 
ral⸗Staatender Vereinigten Nieder⸗ 
landen / bey ehrlichen Treuen verſprocher 
worden / maſſen ſie / in Krafft deſſen auff ſich 
nehmen / Seiner Koͤntglichen Majeſtaͤt / da 
mit fie dieſe Prätenfiones einmahl für all 
mahl auß dem Grund heben moͤchten / zahlen 
zu laſſen. .... Reichs, Thaler / jo daß 
alsbald / wann dieſer Tractat geſchloſſen 
und ratiſteirt worden fen wird / ſollen.. .. 
Reichs Thaler und dero Uberreſt nach dieſem 
gebuͤhrlich in Hamburg erlangt werden / 
wann der Fried mit dem Königin Engel⸗ 
peg wird zum Schluß gebracht worder 
eyn. 

Wann nun dieſe Gelder außgezahlt wor, 
den / ſollen alle die Praͤtenſtones / welche man 
für das obige gefordert / auffhoͤren / dergeſtalt / 
daß fie weder von der Cron Schweden / noch 
von deroſelben Unterthanen keines weges ſol— 
len oder moͤgen gefordert werden / wie ſie dan 
auch mit gegenwaͤrtigem dieſem allem 
Recht / Actionen und Praͤtenſionen / wie fi 
auch ſeyn moͤgen / renuncüren / und fid) derfel 
ben begeben / welche jemahls biß daher wider 
die ipe ch Weſt⸗Indiſche 
Compagnie angeſtellet und movirt worden 
ſind / oder auff einigerley Weiſe moͤgen ode 
koͤnnen movirt werden. 


IV. 


bekand ſeyn. 


1666, 
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1666. ſtrats zu Bremen Widerſetzlichkeit / S. K. M. 
zu Schweden / als die durch Unbilligkeit irri- 
tirt und gereist worden / dero Recht anders 
nicht / als mit den Waffen erlangen kan / ſo 
iff hiemit ſtipulirt und verſprochen worden / 

daß gleichwie die Herren General⸗Staa⸗ 
ten de Vereinigten Niederlanden geſte⸗ 
hen und bekennen / daß ſie mit niemanden ei⸗ 
nige Buͤndnuß haben / Krafft welcher fie gee 
halten waͤren / einem oder dem andern Feind 
der Cron Schweden einige Hülff mit 
Rath oder That zu leiſten / und dafern fie emt- 
ge dergleichen Buͤndnuß gemacht haͤtten / fie 
hiermit bejahen und verſprechen / daß fie aller⸗ 
dings davon abſtehen wollen; alfo verobligi- 
ren ſie ſich auch bey guten ehrlichen Treuen / 
daß fie viel weniger der Stadt Bremen ei- 
nigen Beyſtand / weder directe noch indirecte, 
weder heimlich noch offentlich / durch fid) ſelbſt / 
oder ihre Unterthanen thun wollen. 


V. 


Und hierauff folen alle vorige Controver⸗ 
fien und Mißverſtaͤnduuͤſſe in ewige Vergeſ⸗ 
ſenheit geſtellet ſeyn / auch ſoll ein jeder Theil 
ſich ade die alte Vertraulich⸗ 
keit und Correſpondentz zwiſchen denen beyden 
refpective Staaten und ihren Unterthanen 
wieder eingefuͤhret werde. 


Deß gleichen follen eben auch alfo in anderen 
Dingen die Buͤndnuͤſſe / fo vor dieſem zu une 
terſchiedlichen Zeiten zwiſchen Sr. Koͤnigli⸗ 
chen Mayte und denen Herren Generale 
Staaten der Vereinigten Niederlan⸗ 
den geſchloſſen und erneuert werden / in ihrer 
völligen Krafft verbleiben / vornemlich fol 
die Buͤndnuß von Anno 1645. und derſelben 
Erneuerung / mit allen derſelben Articuln / in 
ihrem darinnen begriffenen eigentlichen Ber, 
ftande gehalten werden / alldieweiln fie das 


vornehmſte und unbewegliſte Fundament zu 


einer naͤhern Freundſchafft und Vertrau⸗ 
lichkeit iſt. 


Nicht weniger foll der im Jahr 1656. zu 
Elbingen auffgefesteTractac( auſſer dem / 


was darinnen geändert worden Jin gleichem 


Werth mit dem vorigen (auß genommen / 
was in dem erſten Articul dieſes Tractats 
verordnet worden) wie auch die jenige 
Buͤndnuß / und deren Conditiones / die im 
verwichenen Jahr / den 1. Märk / mit dem 
Königin Engelland eingegangen worden / 
gehalten werden. ' 


VI. 


Wann dieſes Fundament gelegt worden / 
fo verſprechen Seine Königliche Majeſtaͤt / 
daß fie bey den bereits im Krieg ſtehenden Par, 
theyen / dero Mediation und Vermittelung 


freundlich prafentiren und anbiethen auch! forderungen der Partheyen erkundigen und 
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noch becommen moͤchten / frey zu fahren / und tf» 


| nígten Niederlanden in Buͤndnuß und Einig⸗ 
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allen moͤglichen Fleiß anwenden wollen / damit 
wiederumb Friede moͤchte gemacht und beye 
ſtiget werden. 


VII. 


Die Schifffarth und Handelſchafft foll ihz 
ren freyen Gang haben / ſo daß / wann man zu 
Friedens- ober Kriegs⸗Zeiten die Paßporten 
auffweiſet / die Schiffe und die Perſonen bar» 
innen ihre Reyſe ungehindert ohne fernere Be⸗ 
ſuchung fortſetzen moͤgen. , 


VIII. 


Es foll auch Sr. Koͤniglichen Mayt. zu 
Schwe den frey ſtehen / in den Laͤndern der 
Herren General⸗Staaten der Vereinig⸗ 
ten Niederlanden Kauffardey » Schiffe] 
einzukauffen / und jederzeit von dannen außzu 
führen / und dieſelbige / oder andere an andern 
Orten auffgekaufte Schiffe / nach den Schwe⸗ 
diſchen Haven ſicherlich zu ſchicken / welche di 
Herren General⸗ Staaten verſprechen 
nicht allein von aller Gewalt der ihrigen zube⸗ 
freyen / ſondern auch ihnen allen guͤnſtigen 
Willen zu erzeigen. 

IX. k 
Es foll auch Sr. Königlichen Majeſtaͤt zu 
Schweden / und dero Unterthanen erlaubt 
und zugelaſſen ſeyn / nach denen Orten / welche 
die Herren General⸗Staaten der Verei⸗ 
nigten Niederlanden in America / oder 
in Weſt⸗Indien / Africa / oder anderswo 
anjetzo innen haben / oder die ſie nach der Zeit 


re Handelſchafft daſelbſt zu treiben / mit eben 
der Freyheit / als wie es andern mit den Berei 


keit ſtehenden Dationen zugelaſſen iſt / oder noch 
zugelaſſen werden moͤchte. 


X. 


Derer Particulier, Perfonen Proceſſe undd 
Streit» Sachen ſollen nach dem Innhalt der 
auffgerichteten Vertrage decidirt und entſchie⸗ 
den / und nach der Deciſion ohne ſernern Ber, 
zug erequirt werden. i 

Damit aber infonderheit deß Johann 
Groſſens Streit · Sach wider die Crivitz 
einmahl zu End komme / ift beyderſeits für 
gut beſundenund gebilliget worden / daß von 
dieſer beyden Partheyen hohen Obrigkeiten erlie 
che verſtaͤndtge und redliche Männer zu 

Schiedsleuten / und zu einer Compromils 
follen erwaͤhlet werden / welche zu Hamburg 
nach ſechs Monaten / vom Schluß dieſer 
Tractaten anzu rechnen / ſich dergeſtalt / wie 
in Compromils. Sachen gewoͤhnlich / die Ane 


fie \ 
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fie vergleichen / und fo dann die Streit Sach 
gaͤutzlich abthun ſollen. 


Wann nun die Sach alſo decidirt und 
entſchieden worden / follen beyde Confoͤde⸗ 
rirte Theile Fleiß anwenden / daß fie alse 
bald exequirt und werckſtellig gemacht 
werde. A 


XI. 


Dieweiln diefe Reconciliation und wie⸗ 
derbrachte Freundſchafft / durch Seiner Al 
ler⸗Ehrlſtlichſten Koͤnigl. Maj. Fleiß und Are 
beit eyffrig promovirt und procurirt worden / 
hat man ingleichem zu deroſelben mehrern 
Verſicherung / fuͤr zukuͤnfftige Zeiten verſucht / 
daß die Guaranele und Unterhaltung def jer 
nigen / welches anjetzo allhie geſchloſſen und 
ſtatuiret worden / hoͤchſtgedachter Sr. König 
ichen Majeftäl möchte committirt und über 
laſſen werden / damit diefe Reconciliation, 
Krafft deroſelben Raths / Authoritaͤt und 
Macht / wie es vonnoͤthen ſeyn ſolte / mit 
allem Eyfer gehalten / und was alfo verace 
cordit worden / getreulich gehandhabt werden 
moͤge. 


Der Herr Yßbrand aber / wie dieses ei^ 
ne Sache von groſſer Wichtigkeit war / alfo 
hatte er auch billich ein wichtiges Bedencken / 
und feine Exceptiones und Gegen. Einwuͤrf⸗ 
fe darbey / warumb er ſolches Pre oject jo ſchlech⸗ 
ter Dinge nicht eingehen koͤnte / maſſen 
feinem auß an der Herren General 
Staaten Greſier oder Secretarium im 
Haag abgelaſſenen / und auß ſeiner Sprach 
daher uͤberſetztem Bericht Schreiben mit meh, 
rerm zu erſehen. 


Mein Herr. 


Salt meinem jüngſten / darinnen E. Ed. 
das alfo genannte Proje ctum Reconciliatio- 


wegen dieſesſais Sueco-Belgic ich uͤberſchicket / babe ich 
Suconditia: Gelegenheit gehabt / mit dem Hn. Reichs⸗ 


tions Pros 
jects. 


tiren. 


Auff die erſte Anmerckung / fo ich moviret / 
daß die Herren Koͤnigliche Commiffarien cr 
meldte Schrifft ein Reconciliations - Project 
cituliret / da doch zwiſchen Seiner Majeſtaͤt 
und Ihr. Hoch⸗Moͤg. keine Diflenfion 
oder Erweiterung 9 und dare 
m eine Reconciliation nicht flatt haben 
onte. 


len / ſondern diefe Erklärung geſchehen / 
daß / wann man in der Sache ſelbſt / und 
was real waͤre / einig fey / man der Wor, 
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Cantzlar deßhalben ferner zu conkeriren / und |8 


alle Puncta mit Seiner Excellentz zu debat- . hchftgedache Se Mant. ver, 


= 


te und Intention halber nicht difcrepiren 
wuͤrde. 


Und fo ferner ift über den zweyten Arri 
cuf ſo viel derſelbe vom Feyl-Gelde redet 
keine Different geweſen / weiln Se. Maye. für 
gut angeſehen / von der davon movirten Prd 
tenſion abzuſtehen. 


Wegen der abloluten und unlimitirten 
Macht aber / die Zölle beyderſeits nach Belie 
ben zu ringern / und zu erhoͤhen / welches in be, 
fagtem Artieul angefuhret wird / habe ich op- 
ponirt, daß es ſtreite mit dem im Ein tau 
fend ſechs hundert und ſechs und funffftzigſte 
Jahr zu Elbingen endlich geſchloſfenen 
Tractat / als in welchem mehrerwehn 
te Macht etlicher maſſen limitirt und fta- 
tuirt wird / daß die Zoͤlle und Aufflagen gan 
moderat / und nach dem Maſſe oder Tax / 
wie fie etwa zu Zeiten der vorigen Alliantze 
üblich geweſen / im Brauch geblieben / un 
daß in Abſtattung derſelben eine Gleichheit mi 
anderen Nationen / und ſo auch bey der Erhoͤ 
hung zu obſerviren. 


Von welcher heylſamen Diſpoſition abzu— 
ſtehen / ich / mich unbevollmaͤchtigt zu ſeyn ers 
klaͤrte / es auch für unpracticirlich erachtete / 
weiln doch der Elbingtſche Tractat im Pune 
der Affifteng durch Seiner Meajeftär Refolu 
tion / ſolche Ihr. Hoch⸗Msog. zu praftie 
ren / allbereit einiger maffen laxirt waͤre / und 
durch die Caſſation beſagter Diſpoſition / toe 
gen Auffnahm der ee eee 
würde, 


Ermeldter Herr Reichs dnte: hat hier 
auff geantwortet / daß er auff befagte meine 
Conſiderationes genauer dencken / und Gei 
ner Majeſtaͤt Intention und Meynung bier, 
uͤber vernehmen wolte / mit angehaͤngter Gro 
klaͤrung / daß Se. Mayt. den Punet / wegen 
der Aſſiſtentz / im Elbingiſchen und vorigen 


mög der mit dem König von Engellan 
auffgerichteten nähern Alltantz / bey jetzige 
Zeit / und in n e Krieg nicht gee 
ſchiekt wäre / die erwehnte Aſſiſtentz zu praͤ⸗ 
ſtiren. Die Schuld wie hiebevor erwehnet, 
Ihrer Hoch⸗Moͤgend eignen Conduite 
wegen bewuſter prætendirten Satisfactio 
beymeſſend. 


Auff den dritten Articul hab ich angewleſen 
daß die dabey vorgeſchlagene Transaction ter 
gen bewuſter praͤtendirter 2 wie 
auch wegen der Americanifcben und Afri⸗ 
caniſchen Compagnie nicht practicabel 
waͤre / und zwar auß lirſachen / well die beſagte 
Praͤtenſion der . unfundirt / und di 
von der Americaniſcben Compagnie kein li- 
8 vidà haͤtten / fo daß allein uͤbrig waͤre die letzte 


p e s NN 


Prärenfionder Africaniſchen Compagnie/ 
mit welcher es ſchon fo weit kommen / daß ein 
endlicher Schluß hieran gemacht werden 
fönte. 


Zum Beweiß / daß ermeldte Praͤtenſſones 
der Subſidien nicht fundiret / habe ich gantz 
kurtz repetirt die Rationes und Urſachen / fo 
ich deßhalben ſchon hiebevor angefuͤhret / 
weiln nemblich ſelbige nach dem Innhalt deß 
Lothringiſchen Tractats gefordert wuͤrden / zu 
ſolchen Zeiten / da derſelbe / weil er zu ſeiner 
Ratiſication und endlichen Perfection nicht 
gelanget / weder verbindlich / noch in Anſe⸗ 
hen der entſtandenen Erweiterungen geſchickt 
war / verbuͤndlich zu werden / biß alle Con 
tro verſien / fo über die Obligation def Tras 
ctats entſtanden / als auch alle befagte Er⸗ 
weiterungen / nachdem dieſelbe durch einen fo- 
lennen Vertrag vom 29. Novembr, (9. De 
cemb.) im Jahr. 1659. abgethan und aus 
dem Weg geraumt / und zugleich terminirt 
worden war / von welcher Zeit ermeldte Obli 
gation deß vorerwehnten Tractats feinen An, 
fang nehmen ſolte. 


Ich habe hinzu gethan / daß auch / wann die 
beſagte Ratification innerhalb der beſtimbten 
Zeit extradirt worden ware / Se. Majeſtaͤt 
auff allen Fall die erwähnte Subſidien (ane 
ger nicht praͤtendiren koͤnte / als auff eine Zeit 
von ſieben oder acht Monaten / ſo lang der Daͤ⸗ 
niſche Krleg gewaͤhret / und dieſem zu Folge 
ametzo ſchuldig ſeyn wuͤrde / gleiche Subſidien 
herzugeben auff ſo viel Zeit / als der Engliſche 
Krieg länger als die ficben oder acht Monat ges 
waͤhret / und darbey auch die Aſſiſtentz auffs 
kuͤnfftige zu leiſten. ; 


in welchen Ihre Hoch- 
ten gewiegelt worden / 
dien und Aſſiſtentz 


ſeyn als diefe Subſi⸗ 
at 
ben. al 


lbſt ac 
Uber das / weil Se. Majeftärfich herauf 
gelaſſen / daß die fie durch Sh. Hoch⸗M. Kraft 
ſelbigen Tractats geſuchte Aſſiſtentz nicht práe 
ſtiren koͤnte / fo wuͤrde unbillich ſeyn / die befag- 
te Subſidien auß ſelbigem Fundament von 
Ihr Hoch Mög. zu begehren / und daß naͤchſt 
deme unbegreiflich waͤre / und wider alle Bil 
ligkeit ſtritte / Subſidien auß denen Tracta⸗ 
ten zu pratendiren / und nicht nur keine geben / 
ſondern / wie man mir ſelbſten denuncüret / 
eine gautz widrige den Feinden dieſes Staats 
leiſten / und deſſelben Alltirten bekriegen 
wollen. 


würde anders nichts 


Cee iin 


— — ä —ä4—ä e ... 3 ———ů—t 


Beſchreibung 
Weiter habe ich deducirt / daß beſagtes An 1666, 


Schwediſche 


bot deß Staats mit einer klaren Forderung / 
fo allerdings rechtmaͤſſig ſeyn koͤnte / nicht 
confundirt werden muͤſte mit denen Parti 
culier ^ Prätenfionen der vorbenannten 
Schwe diſchen Compagnie / und der Viie- 
derlaͤndiſchen Oſt⸗Indiſchen Compa, 
gnie. 


So ſchiene es auch unmuͤglich zu ſeyn / die 
Pratenjionen der Americaniſchen Com 
pagnie in die gegenwärtige Handlung zu 
ſchlieſſen in Betrachtung notoriè unrecht 
ſeyn wuͤrde / unſere Weſt⸗Indiſche Compa 
gnie zu condemniren / ehe man wahre Erkun⸗ 
digung eingezogen wegen der Rechtmaͤſſigkeit 
der Praͤtenſion / damit man ihnenzu Halſe 
wil / und ehe man einigen Auffſatz def prarene 
dirten Schadens / oder einige Beſcheint⸗ 
gung / die doch zur Verification erfordert 
wird geſehen oder examinitt, und fonder 
die Verantwortung mehrermeldter Weſt⸗ 
Indiſchen Compagnie angehört zu hae 
ben. “te 

Daß ferner die Praͤtenſton der Africa⸗ 
niſchen Compagnie nicht abgethan werden 
tonne / weiln die zu Ende dieſes Artlcultz in- 
ferire renunciation alle: Acttonen und Pra. 
tenſionen / nicht allein nicht gemäß waͤre / 
dem jenigen / was deßhalben im verwichenen 
Jahr ſchon geſchlichtet / ja auch nicht einmahl 
denen Projecten / fo wegen Sr. Majeftät 
Ihren Hoch⸗Moͤg. vorgetragen worden / ins 
dem nicht allein keine Erwehnung gethan 
wurde von der renunciation guffs Recht und 
dle Poſſeſſion Capo Corſo / und andere 
Sorten in Guinea / wie auch von dem Schiff 
Chriſtina und deſſen Ladung / fame allen 
Trafiquen und Commercien / nach vorer, 
wehnten Plaͤtzen / ſondern daß ſelbſt in o. Arti⸗ 
cul deß Projects praͤtendirt wuͤrden / die Com⸗ 
mercien nicht nur auff die obgedachte / fon» 
dern auch auff alle andere Plaͤtze / die Ihre 
Hoch⸗Mog. oder derſelben Unterthanen 
in America / ode Oſt⸗Indien / oder in 
Africa beſitzen. 


Wohlermeldter Herr Reichs⸗Cantzlar aber 
hat / alles oberzehlten unerachtet / bey obange 
fuͤhrter vorgeſchlagener Abhandlung der be 
meldten Praͤtenſionen fiber Haupt perfifti. 
ren wollen / und von ſich geſchoben / auff jede 
derſelben in beſondere Handlung qu treten / da⸗ 
für haltend / daß ſolches zu Befuͤrderung ci, 
nes Vergleichs wegen offenſtehender Sue: 
rentien undienlich ware. : 


Vertheidigte nichts deſtoweniger im Vor. 
beygehen die vorgemeldte Subſidien- Pro, 
tenſion mit denen bewuſten Gruͤnden / welche 
er auß Ihr. $50 AVI Og, antidatirten Ra- 
tifications-Acte, und bem datiren derſelben 

innerhalb der hierzu in dem Elbing. Tractat 
— ee e 


— — 
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daß ſolches eine weltkuͤndige Notorierät 
der Obligation deß Tractats von der 
pi da derſelbe geſchloſſen worden / mit fid) 
raͤchte. 


Ferner / drang er ſehr auff die Verſprechun⸗ 
gen / die Ihr. Hoch⸗ Mog. Herren Depu 
tirte nach dem Vertrag von Anno 1659. at 
than / umb erwehnte Prætenſiones Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. zu recommendiren / welches 
ſchimpfflich würde geweſen ſeyn / im Fall fie 
meinem Vorgeben zu Folge / durch mehrge⸗ 
s onvention abgethan worden ſeyn 
olte. 

Er wolte ſo fort behaupten / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤg. durch ihre Condutte / aoe 
wegen befagter und anderer bewuſten Praͤten⸗ 
ſionen / dieſen Koͤnig gezwungen / oberivehn- 
te Alliantz mit dem Konig in Engelland zu 
treffen / und fich der Praͤſtirung der begehrten 
Aſſiſtentz zu entziehẽ / wodurch aber / einer Mey) 
nung nach / Sr. Majeſtaͤt an dero Praͤtenſio⸗ 
nen von vorigen eiten nichts ware benommen 
worden. 

Belangend die Praͤtenſionen der Ame⸗ 
ricaniſchen Compagnie / bezeigte ermeldter 
Herr fid febr verwundert / daß die von mir 
ehemahln begehrte genauere Nachricht und 
Zeugnuß mir noch nicht zu Handen gelief 


Anordnung deßwegen zu machen / mit dieſer 
Erklaͤrung / daß Seine Majeſtaͤt was die ob^ 
erwehnte Africaniſche Differentzten be 
trifft / anjetzo keine Schwaͤrigkeit machen wuͤr⸗ 
de / die Renunciation auff Capo Corſo / 


oben gedacht / auff das Schiff Chriſtina / 
und deſſen Ladung / wie auch auff die Com⸗ 
mercien und Schifffart an obbeſagte Plaͤtze zu 
bewilligen. ; 
Auff den 4. Articul / welcher von der Stadt 
remen / und denen Rechten und Gerech⸗ 
tigfeiten redet / die der Koͤnig und die Cron 
Schweden Krafft deß Muͤnſteriſchen Frie- 
dens auff ſelbige Stadt zu haben vermeynte / 
nebenſt Sr. Majeftär Begehren / daß Ihre 
Hoc Mög. derſelben weder directè noch ındi- 
rete aſſiſtiren wolte / hab ich mich erklaͤret / daß 
ich auff das erſte deßwegen vor drey Wochen 
beſchehenen Anbringen Seiner Majeſtaͤt 
Jutention Ihren Hoch⸗Moͤg uͤberſchrie⸗ 
ben / und derſelben Meynung hierüber erwar⸗ 
ten mite. | 
Was aber den fernern Innhalt def vorer 
wehnten Articuls / und die dabey erfuchte Er, 
klaͤrung betrifft / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. 
durch keine Alliantzen verbunden waͤren / denen 
Feinden der Cron Schweden einige Affi- 
ſtentz / weder mit Rath oder That zu leiſten / 
nd da einige dergleichen Buͤndnuß vorhan⸗ 
den ſeyn moͤchte / daß Ihr. Hoch⸗Moͤg. dare 
von abſtehen / und derſelben abloluts renuncii- 
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beſtimmten Zeit genommen: Behauptend / ren wolten / habe ich hterauff geantwortet / daß 


fert worden / uͤberſich nehmend / von Stund an 


und andere Forten in Guinea / davon ich 


263) 


ſolches Ih. Noch Mig. fonder Zweiffel feje 
befremden würde / nachdem man mir offenen 
lich denunciirt, daß dieſer König wegen der 
mit Engelland / als einem declarirte 
Feind dieſes Staats geſchloſſenen Alllantz 
verbunden waͤre / ſelbiger Cron mit aller 
Macht beyzuſtehen / und dem Koͤnig in Den⸗ 
nemarck / Ihr. Hoch. Msg, Alliiveen den 
Krieg anzukuͤnden / im Fall derſelbe etwa 
zu Faveur der Niederlanden vornehme 
ſolte. 

Ich habe aber dagegen eingewendet / daß 
Ih. Hoch + Mög. fo viel mir beruft / wide 
den Koͤnig in Schweden mit niemand vo 
der Welt einige Bündnuß gemacht / wo 
aber / daß felbige zu gemeiner defenſion unter, 
ſchledliche Alliantzen mit andern Potentaten / 
inſonderheit aber vor etlichen Jahren mit de, 
nen Nanfee Staͤdten Luͤbeck / remei 
und Hamburg auffgerichtet / und daß ſie 
denenſelben getreulich nachkommen wolten 
noch in Betrachtung einiges Menſchen von 
der Welt davon abſtehen / oder ihr gegebe⸗ 
nes Wort und verſprochene Treu brechen 
fónten. 


— 


RKriegs-Actiones wider Engelland gm 


penhagen geſendet worden / ſolches Sr. Ma⸗ 
jeft anzuzeigen. 
Im Übrigen ſchiene ermeldter Her: mit obi} 
ger Erklarung zufrieden zu ſeyn / und ſagte / da 
man den beſagten Artickel entweder gantz auß 
laſſen / oder aber / weil die Stadt Bremenun⸗ 
terthanen / und das Wort Hoſtes / oder Feinde 
auff dieſelbe nicht zu appliciren waͤre / denſelben 
in eine General⸗Zuſage / daß eines deß an 
dern Feinden nicht offiftiren folle / verwan- 
deln ſolte. | 
Ich habe hierauff mit unterſchiedene 
Gruͤnden / wiewol vergeblich / mich bemuͤhe 
zu erweiſen / daß der Konig zu Schweden / 

auß Krafft der mit Engelland geſchloſſen 
Alltang in keinerley Weiſe verpflichtet wäre 
wider Ihre Hoch- Moͤgende aflltenz zu lei 
ſten / und daß Ihrer Hoch- Möͤgenden de 
ſchmertzlicher vorkommen würde / wann Sein 
Majeſtaͤt ohne einige Obligation die Allir 
ten deff Staats infeftiren , und dabeneben 
hierdurch Ihr. Hoch + Mea. Ulrſach geben 
ſolte / 
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ſolte / dieſelbe mit ihrer Macht wider Seiner 


Majeſtaͤt unnoͤthige aggrefion zu ſecun⸗ 


diren. i i 
Bey dem fünften Articul hab ich angel! 
merckt / daß die Obſervantz der Tractate 
zwiſchen dem Koͤnig und Ihr. Hoch - Mig- 
reſtringirt und gezogen werde / in ſo weit 
derſelbe mit der zwiſchen Schweden und 


Eugelland in verwichenem Jahr aufgerich⸗ 


tetẽ naͤhern Alliantz uͤberein kame / und ware der 
Meynung / daß ſelbige dependire an der ex- 
hibition deß obbemeldten Tractats / wie auch 
an Ihr. Hoch» Mög. Difpofition und Gute 
befinden. A 

Was in ſelbigem Articul von einiger Vere 
aͤnderung / die bey den vorgehenden Articuln 


in dem Elbingiſchen Tractat geſchehen fen fot 


te / gemeldet wird / ſo war ich der Meynung / 
daß man auff die ablolute difpofition über 
die Zoͤle wider die Meynung deß beſagten 
Tractats eine reflexion machen muͤſte / woꝛvon 
bey dem dritten Articul hiebevor geredet / und 
von dem HerenReichs⸗Cantzlar angenommen, 


worden / ſich genauer hierauff informiren zu 


laſſen. AR 

Auf den 6. Articul / welcher von der Me⸗ 
diation redet / die der König ins Werck zu fe 
gen gemeynt waͤre / nachdem zuvor alleg das 
jenige / was in denen vorgehenden Articuln be⸗ 
griffen / zu Sr. Mayt. Vergnuͤgen adjultirt 
worden / habe ich für gut angeſehen / anders 


Beſchreibung | 
Differengien zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und SH. 


Schwediſche 


rer Hoch⸗Mög. von fo geringer Importantz / 
und einfolgentlich die Abhandlung fo conli- 
derabel nicht waͤre / daß man die beſagte 
Guarantie deßwegen begehren muͤſte / und 
daß auff allen Fall die Diſpoſition bebat, 
ben von def Königs in Franckreich Willen 
dependirte. 

Zum Beſchluß dieſer Confereng hat der 
Reichs ⸗Cantzlar von mir begehrt / und ich 
habe es ihme auch verſprochen / ein ander 
Project im Nahmen Ihrer Doc Mög. cin 
zulieffern / damit man auß Collation defel 
ben gegen das Königliche ſehen moͤchte / wor⸗ 
innen eigentlich die Diferepang und der Unter 
ſchied hafftete. ; 

Andern Theils war mein Suchen / und 
mehrgemeldter Herr Reichs⸗Cantzlar ver. 
willigte es mir / deß Königs ſchrifftliche Ant 
wort zu verſchaffen / auff das jenige / was ich 
von wegen Ihr. Hoch⸗Moͤg. gebaͤten / damit 
dieſelbe endlich wiſſen moͤchten / was ſie von 
Seiner Majeſtaͤt zu gewarten / und wie dieſelbe 
in jetzigem Krieg zwiſchen Engeland und Nice 
derland fid) bezeigen wollen. 

Geſtern haben die Herren Geſanden von 
Franckreich zu Behuf deß Koͤnigs von 
Schweden eine Guarantie außgelieffert / 
daß die angeſtellte Armatur deß Königs von 
Dennemarck wider Schweden nicht ane 
geſehen / noch wider ſelbige Cron emploirt 
werden ſolle / womit / ze, 


Der Herr Abgefande pH brand hatte dergziederl. 
zwar nach dieſer Conferentz noch ins beſonde⸗Abgeſande 
re mit einem und andern von den Koͤnigli-conferiet, 
chen Herren Commiſſarien ein und anders pen Kang 
Geſpraͤch hiervon / es war aber überall nichts Herren om 
außzurichten. miffarien, 


koͤnte / wann der beſagte Cafus feine Richtigkeit 
N erlangen wurde. ER 
| Auff den ſiebenden und achten Articul if 
i man nach einigen Diſcurſen eins worden / daß 
| felbiger auß gegenwaͤrtigem Tractat aufge 
| gelaſſen werden ſolte / und man darvon in der 


| 
| 
| 
h nichts zu [agen / als daß davon geredet werden 
| 


Negotiation uͤber einen Commercien⸗Tractat 
wuͤrde reden koͤnnen. uM 

Auff den neundten Articul / welcher von 
der Freyheit redet / nach denen Plaͤtzen die 
Ihre Hoch⸗Moͤg. in America / Oft- friz 
dien und Africa befigen / oder ins kuͤnfftig 


acquiriren möchten / zu fahren und zu hans 


deln / iſt / nachdem ich die Anſtoͤſſe wider et» 
wehnte Praͤtenſion gezelget / reſolvirt und oer» 
glichen worden / daß ermeldter Articul caſſirt 
und gang und gar außgelaſſen werden 
oll. 
f Auff den gehenden Articul / welcher von der 
Sache Johann Groſſen redet / hab ich 
mich erklaͤret / daß ich fuͤr meine Perſon nicht 
für 666 hielte / wann dieſelbe durch das in be, 
ſagtem Articul vorgeſchlagene expedient, 
oder einige andere dergleichen Vorſchlaͤge ab, 
gethan werden koͤnte / well aber meine Ordre 
dargegen ſtrittig wäre / fo muͤſte ich Ihr. 
Hoch⸗Moͤg. Gutbefinden hierüber verneh⸗ 
men. $ A 
Auff den epfffien und letzten Articul / der 
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Dann Schwedifcher Seiten machte 
man die Prätenfiones groß / unb empfand fon» 
derlich dieſes gar hoch / daß Dennemarck 
ſo bald die Hollaͤndiſche Parthey ange— 
nommen / und blieb dannenhero ſteiff und 
veſt darauff heſtehen / daß Holland / wann 
anderſt die Cron Schweden ihres Friedens 
und Ruheſtands gewiß verſichert ſeyn ſolte / 
die mit Dennemarck gemachte liant 
wieder auffheben / und ſelbige Cron anf: 
fer dem Krieg mit Engelland laſſen 
muͤſte: ne 

Welches alles / als wichtige Sachen / der 
Herr Abgeſande / damahliger Zeit und Gele- 
genheit nach / zwar etlicher majjen beantwor⸗ 
tete / jedoch damit er ins kuͤnfftig eine nähere 
Reſolutton darauff möchte geben koͤnnen / an 
feine Herren Prinelpalen zuvor ſchrifftlich 
was weiters zwiſchen ihm und denen Koͤnigli⸗ 
chen Schwediſchen Herren Commiſſarien, 
in denen Keconciliations Tractaten muͤndlich 
conferiret worden / nachfolgenden Innhalts 
berichtete. ; \ 


von der Guarantie def Koͤnigs in Francl- Geint meinem letzten vom 27. dieſes / Deſſen an 


reich redet / war meine Meynung / daß die deß verlitteuen Monats / hab ich mit denen derwertiges 
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doͤniglichen Herren Tommiſſarten keine näher 
re Conferentz gehalten / als allein in particular- 


ſucht / die noch uͤbrige Controverſien und ſtritti⸗ 
ge Puncten zu einem guten Schluß zu bringen / 


daß man auff hieſiger Koͤnigl. Seyten darauff 
beſtehen bleibt / daß / wann man eine jede Præ⸗ 
tenſion / nehmlich die Africaniſche und die be⸗ 
wuſte Subfidien in particulari abhandeln und 
in Richtigkeit bringen wolte / foldes viel Zeit 
wegnehmen / auch groffe Muͤhe erfordern / und 
dannenhero fuͤglicher ſeyn wuͤrde / dieſelbige alle 
überhaupt abzuthun / und daß Ihre Hoch. Mig 
gegen eine lolenne Renunciation Sr. Maj. ſo 
wol für fid) ſelbſt / als von wegen der Untertha⸗ 
nen / alle ſoche Praͤtenſiones wuͤrden mit einer 
gewiſſen Summaredimiren koͤnnen. 
Anlangend die eigentliche Groͤſſe ſolcher 
Summa / hat fid) einer von vorgedachten Her 
ren in terminis generalibus fo weit herauß gc 
laſſen / daß ſelbige nicht nach dieſer Cron 
Dignitaͤt proponirt ware/ noch auch nach der 
Reflexion, welche Ihre Hoch. Mög. möchten 
haben fonnen auff die Freundſchafft / und auff 
die Reſtituton und Erneurung der mehrer 
wehnten Confidentz und der vorhabenden Tra⸗ 
ctaten / und auff derſelbigen Effect und Wuͤr⸗ 
ung / in Anfehe und Erwegung aller derer / 
ie fid hernachmals zu pef Staats albereits 
offentlichen und declarircen Feinden ſchlagen 
wolten. Solhem Nach Fonte ermeldte Suma / 
worüber man würde ſeyn einig worden / gethei⸗ 
let und die eine Helffte bey der Katilication der 
Jabgchandelten Tractaten / und die andere nach 
dem mit Engeland geſchloſſenen Frieden be 
zahlt werden. , 
| Ginanderer von vorgedachten 


wovon 200000.3Xcid)stbal. für obtgePræten- 
(iones an die Africaniſche und America⸗ 
niſche Compagnie / und der Reſt fuͤr die bewu⸗ 
fte Subfidien gerechnet werden / jedoch aber mit 
dieſer Proteſtation / daß er durch dieſen Vor⸗ 
ſchlag weder den Koͤnig noch die Particuliere 
Intereſſirte verbuͤndlich machen wolte. Über 
das ift auch gedacht worden / daß der König 
in Franckreich das arbitrium haben ſolte / 
ſothanes Quantum, wann man darüber nicht 
ſolte fönnen einig werden / zu determiniren. 

Wolgedachter Here Reichs ⸗Cantzlar hat 
mir úber das noch zween Puncten vorgetra⸗ 
gen / welche von Sr. Majeſt. für gar conlide- 
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Converfation mit einem und dem andern vere 


| ceffitàt/ welche Sr. Majeſt. ſchlechter Dings 


Herren hat 
zwar die Gröjle geſetzt auff 600000. Reichst. | fi 
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verwichenen 11, Febr. zwiſchen deim Konig von 
Daͤnemarck und Ihr. Hoch. Mög. geſchloſ⸗ 
ſenen Tractat etwas eingeſchoben worden / 
welches das Zollweſen im Sund angicnge / 
und hiervon begehrte Se. Maj. von Ihren 


worinnen man weiter nicht kom̃en koͤnnen / als | Hod. eden und Verſiche⸗ 
rung / daß ſolche Zoll. Diſpoſition nicht zuwider 


lauffen thaͤte dem jenigen / was in dem Ira, 
etat enthalten waͤre / der um Jahr 1645, zwiſchen 
Schweden und Daͤnemarck zu Broͤmſe⸗ 
bro auffgerichtet worden / für welchen Ihre 
Hoch. Moͤg. guarantirt hätten / wobey wolge⸗ 
meldter Her: Reichs „Cantzlar noch ferner 
weltlaͤufftig dilcurrirte von dem Engagement, 
welches der Koͤnig von Daͤnemaͤrck in bee 
ſagtem Tractat bey ihren Hoch. Moͤg gethan: 
Von der Verzoͤger und Behinderung def 
erwuͤnſchten Friedens / der ui deß willen nicht 
ſo bald würde außgemacht werden: Von der 
Unruh und Kriegs⸗Empoͤrungen / die dadurch 
unvermeidentlich nach der Oft» See wuͤrden 
gezogen werden: Von der ſtarcken Armatur, 
die / vermoͤg ſothanen Tractats / in Daͤne⸗ 
marc? vorgenommen würde / und von der 
groſſen Oubrage, die fein Koͤnig darob nef» 
men muͤſte / wie auch von der ablolaren.Ne- 


obligen wolte / eine gleiche Armatur zu Waſſer 
und Land anzuſtellen: Solchem nach fo hielte 
felbige fur dienſam / ja allerdings für nothwen⸗ 
dig / daß der Konig von Daͤnemarck auß 
ſolchem Engagement zurück gezogen / und defe, 
ſelben Armatur unterlaſſen werden moͤchte / 
doch daß ſolches ohne Verletzung der Koͤnigli⸗ 
chen Parole geſcechen und böchſtged 

Maj. mit . Franckreich / und 


Wann dieſes geſchaͤhe / verſicherte mehr / 
erwehnter Herꝛ / daß auch der Konig in En 
gelland wider Seine Majeſt. von Daͤne⸗ 
marck / wegen offtberuͤhrten Engagements; 


nichts accoaren wuͤrde: Und falls hoͤchſter 
meldter König in Engelland / wider Vers 


muthen / einen ſolchen Unwillen wegen befagtet] 
Buͤndnus moͤchte geſchoͤpfft haben / daß es Se 
Maj. nicht hingehen laffen koͤnte / ohne fid) deß 
wegen zu relleatiren / und nicht etwan was 
feindfeliges gegen Daͤnemarck vorzuneh⸗ 
men: So wolte alsdann dieſer König vonj 
jenem ablaſſen / und ſich ihm wuͤrcklich wid 
ſetzen helffen. In Anſteh⸗ und Verbleibung 
deſſen / erklaͤrteſich der Her: Reichs⸗Cantzlar⸗ 
ferner / und ſagte / daß dieſer König alsdann 
nicht ſtille fien / fondern ſich in Poſtur fellen) 
wuͤrde / fo daß / wann der Konig in Oaͤne⸗ 
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und folder geſtalt gezwungen ſeyn müpjen / mit 
dem Koͤnig in Daͤnemarck in ruptur zu kom⸗ 
men / verhoffte aber / daß weder der Koͤnig in 
Franckreich / noch Ihre Hoch, Mög: vere 
mittelſt ſolcher continuirenden Armatur in 
Daͤnemarck / ihn darzu nicht neceſſiiren 
und noͤthigen würden, 
Die Guarantie def Koͤnigs in Franck⸗ 
reich und Ihr. Hoch⸗ Mög. fo ich hierbey 
vorſchug / und meines Erachtens dafuͤr hielt / 
daß ſie Seine Majeſt. in Schweden wol be⸗ 
friedigen / und ſelbiger gnugſame Verſicherung 
geben koͤnte / daß der Konig von Daͤnemarck 
zu Seiner Maj. Praͤjuditz nichts vornehmen 
wuͤrde / æſtiwirte zwar mehrerwehnter Herr 


ge Sicherheit koͤnte fie nicht geben / fondern 
folde lecutitat muͤſte allein in Seiner Majeſt. 
von Schweden Waffen geſucht und gefundẽ 
werden / und hielt dabenebenſt davor / es wuͤrde 
für Ihr. Doch Mög, Intereſſe ſelbſt zutraͤgli⸗ 
cher ſeyn / wann mehrhoͤchſtermeldter König 
in Daͤnemarck auß dieſem Krieg gelaſſen 
werden moͤchte / weiln viel ſchwaͤrer ſeyn wurde / 
Differentzen zwiſchen Engelland und Daͤ⸗ 
nemarck hinzulegen / als das Haupt⸗Krlegs⸗ 
weſenzwiſchen Engelland und denen Ypres 
derlanden zu affopiiren / in Anſehung der 
gar groſſen Offenfion , welche der König in 
Engelland wider den von Daͤnemarck 
geſchoͤpfft / in Erwegung / daß die jenige Tra⸗ 
ctaten / welche zwiſchen ihnen beyden im ver⸗ 
ichenen October geſchloſſen geweſen / nad) 
gehends durch die im Februario dieſes Jahrs 
mit Ihr. Hoch⸗Moͤgend. auffgerichtete nähere 
Tractaten abgebrochen worden; vornehmlich 
aber wiirde deß Königs in Daͤnemarel Xv 
matur / weiln dadurch diefer König würde 
gezwungen werden / eine dergleichen Arma 
tur vorzunehmen / und die Contrari: Parthey 
zu kieſen für Holland doch allerdings nichts 
itz ſeyn. l 
— Hierauf hab ich geantwortet Ihre Hod 


umb den Frieden zu befoͤrdern / zutraͤglich ſeyn 


er Huͤlffe ihrer Allürten / tragen / ihre Pars 
they ſchwaͤchen / und die mit dem Konig in 
Daͤnemarck auffgerichtete Miang fahren 
(affen wuͤrden / ja meines Erachtens wurde es 
Ihr. Hoch⸗Moͤg. gar theuer zu verdauen ſeyn / 
wann ſie nicht allein Seiner Majek. Aſſiſteng 


ſeine force nicht auch in Bereitſchafft / und 


ſehr important und confiderabel, allein vàlli» | 


Mög. wuͤrden fid) ſchwaͤrlich perfuadiren und 
überreden laſſen / daß es fuͤr Ihr Intereſſe / und 


ſolte / wannſie die Kriegs Laſt allein / und fons 


lit / und der dritte auff den 18. Augufti folte ge 
halten werden / theils dem Allerhoͤchſten für 
feine bißher verliehene Gnade zu dancken / und 


fo mächtig in armis ſeyn / und dieſer König 


mit / ꝛc. 
Stockholm den 13. Marg / 
i Anno. 1666. , 
Weiln es dann mit berühreer Alltang wilen Köͤnigl 
(den Daͤnemarck und Holland nunmehr Schwediſ. í 
fo weit kommen / daß fie / wegen erfolgten\Öelander 
Schluſſes und außgewechſelter Ratification, e 
nicht mehr zu wenden ſeyn / und man Schwe⸗ ] 
diſcher Seyten fie dahin deuten wolte / daß fic 
wider den letztbeltebten Friedens ⸗Tractat lieffe / 
und den Hollaͤndern nichts zukaͤme / die Oft. 
See wider Engelland zu handhaben: Als 
ward deßwegen der Her: Reichs Rath / 
Steno Bielcke amar / 31. Maͤrtz nach dem 
Daͤniſchen Hofe geſchickt / umb den König von 
der angefangenen Armatur abzuziehen: Hin— 
gegen ließ man die nach Engelland verord⸗ 
nete Geſandſchafft noch dieſen Monat und ſo 
lang ſtill ſtehen / bip cine Antwort von Daͤne⸗ 
marck erfolgt waͤre / damit man eine deſto ge⸗ 
wiſſere Reſolution faſſen koͤnte. | 
Unterdeſſen ſaͤumte man fid) gleichwol nit / mit Sweden ftet- 
den Muſterungen der außgeſchriebenen Land, t fid) in po: 
Voͤlcker fortzufahren / und ward Ordre erthei- " 
let / 4000. Mann davon nach Schonen 
abmarſchiren zu laſſen / die Guarutſonen ſelbi⸗ 
ger Orten zu verſtaͤrcken / und bey ſothanen 
Begebenheiten fid) in acht zu nehmen: So 
ließ man auch an fleiſſiger Außruͤſtung der 
Schiffs ⸗Flotte nichts ermangeln; und daß 
dieſe Cron was ſonderliches und wichtiges 
vorhaͤtte / kunten ſo wol Frembdlinge und 
Benachbarte / als die Einheimijche ſelbſten auß 
denen Koͤnigl. Patenten abnehmen / die kurtz 
vor Außgang dieſes Monats in alle dieſes 
Reichs Provingien herumb geſchickt wurden / 
worinnen drey allgemeine grofe Buß ^ und 
Bet⸗Tage angeordnet waren / deren der erſte 
auff den 15, Jun / der andere auff den 13. Ju⸗ 


theils auch denſelben umb ſolche zu deme / was 
man inskuͤufftig vorzunehmen im Sinn hätte) 
ferner anzuruffen. ; r 

So wurde auch zwiſchen dieſer Cron und 
dem Chur -und Fuͤrſtlichen Hauf Sache 
fer eine Alliantz auff nachfolgende Artickel 
gemacht. 


— [| ee 
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wijfen fey hiermit: Yachdem der Durd ein VER * 
Eben alfo verſpricht Se. Churf, Durch. 


E 


ie otr deß Irtedenſchluſſes / in Ihrer Koͤnigl. 
Ma 


Karhfblägen und Deffeinen , welche zu def 
Heil, Reichs Teutſcher Nation / auch Chur 


und verglichen. i 3 
Sol gwiſchen Sr. K Maj. und Sr. Churf. S 


pus SU und fothane 
nlich 


nee mit ihrem gewi en Sold zu unter⸗ 
alten / gleichwie auch das Chur, und Fuͤrſtli⸗ 
ction und Commandement Sr. Chur, 


„Durchleucht wiederumb Ihre S éniglido 
t Majeft. zu Schweden drey kauſend Mann 
1, Maß. und zu Pferd und zu Fuß / un Fall es die Noth 
7 als Capiti p ifd)et/ zu zuſchicken / und den ordentlichen 
get Sold zu dergleichen Armee zu reichen fid ver, 
binden: jedoch foll diefe hinc inde geleiftere 
Huͤlff / nad) fid) zutragendem Fall ergroͤſſert 
werden / worüber man ſich / nach Beſchaffen⸗ 
heit der Sachen jedesmal vergleichen / auch 
ein jeder ſchuldig ſeyn foll / auff gethane Dach 
richt mit ſothaner Hüͤlff nicht ſaͤumtg / fonder 
parat zu ſeyn. Die Kriegs- Materialien an! 
Stucken und Munttton / wie auch dee hg 


ſion an Vive 


^ eto $ 
ens Pacis amicabilite 
than werde. 
| ya 


1 
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alles getreulich communicirt / und deſſelben 
Vorſchlaͤge und Gutbefinden nicht verworſſen / 
auch von Ihr. Königl, Majeſtaͤt was in dem 
Kriegs⸗Nath nach Gewonheit mag beſchloſſen 


werden / dergeſtalt dirigirt werde / als es die 
Kriegs ⸗Naiſon jederzeit erfordern wird. Im 


Fall aber Seine Churf. Durchl. zu Sachſen / 
oder auff dero Bewilligung Seine Fuͤrſtliche 
Durchleucht Hertzog Auguſtus eine Zeitlang zu 
Feld ſeyn wolten / ſo bleibt denenſelben die Praͤ⸗ 
cedentz im Kriegs Rath / und vorfallenden 
Actioncn/ alſo daß von denſelben das Wort gee 
geben / und alles mit Vorwiſſen und im Nah⸗ 
men der Schwediſchen Generalitaͤt dirigirt 
werden ſoll. l 
i , VII. pode 
Das Kriegs ⸗Recht bleibt jedem Theil part 
und beſonders / und wird jeder Generalttaͤt die 
Beſtraffung und execution der exceffen frey 
gelaſſen; Da aber ein hoher Officir etwas dc- 
linquiren ſolte / wann beyde Armeen im Feld 
conjungirt ſtehen / foll deßwegen ein General 
Kriegs ⸗Recht gehalten / und die execution 
ommuni nomine vollzogen werden. 
VII. 


Wann Seine Koͤnigl. Majeſt. nebenſt Sr. 


Churfuͤrſtl. Durchl. und Allürten per force 
gezwungen werden offentive zu gehen / und der 
Allerhoͤchſte ihre Waffen nach Wunſch ſegnen 
wuͤrde / daß die Armeen in deß Feinds Land 
ihre Quartier nehmen koͤnten / fo ſollen die 
Quartier allerfeits nach Proportion der Huͤlffe 


außgetheilet und genoffen werden. 
1 i I X. h 


Dieſe Confederation foll auffzehen Jahre 


verbindlich gehalten werden / und keinem Sheil 


mittler weil erlaubt ſeyn / ohne deß andern Vor⸗ 
wiſſen oder Conſens fid in einigen Tractat / der 
dieſer Buͤndnuß zuwider laufft / einzulaſſen. 


Mach Verlauff dieſer geben Jahr aber / ſtehet 


jedem Theil frey dieſe Buͤndnus zu continui 
ren / oder eine neue guffzurichten / oder fid) auß 


derſelben gaͤntzlich zu begeben; Es foll aber der 


jenige Theil / fo nach Verflieſſung befagter jte 


hen Jahr der Buͤndnus cenanciiren will / fol 


ches dein andern 


i Theil ein halbes Jahr zuvor 
notificiren. 


Alldieweiln dieſe Buͤndnuß kein anders Ab, 


ſehen hat / als die Beveſtigung def Heil. Rom, 
Reichs Sicherheit / deß Weſtphaͤliſchen Fries 
dens / und Handhabung deß Gottes dienſts / fo 
ſtehet allen anderen Chur -und Fuͤrſten def 
Relchs / abſonderlich aber auch denen Koͤnigl. 

ajeftän.in Franckreich und Daͤnemarck 
frey und offen / ſich dieſer Alliantz mittheilhafftig 


— 


- Beſchreibung 


ſandſchafft nach / die aber / weil es bereits Abend 


Sammet uͤberzogenem Kaſten: Noch ein 


Schwe diſche 


XI. . 
Im fall auch S. Churf. Durchl. zu Sachſen 
einiges Miß vergnuͤgen mit anderen Chur und 


Majeſt. Ihre Vermittelung beyderſetts offeri- 
ren und treulich anwenden / damit wider dieſe 
Buͤndnuß keine Hindernüß entſtebe / welches 
zu thun Se. Churfuͤrſtl Durchl. zu Sachſen 
gleichfals erbietig iſt / wann Seiner Majeftät 
eiwas dergleichen zu RN ſtoſſen folte, 

; XII. 


Von diefer Buͤndnuß haben die Koͤnigl. 
Majeſtaͤt zu Schweden / und Churfuͤrſtl. 


halb deß Reichs in einigen Krieg gerathen 
wuͤrde. . 
Alle oberwehnte Pasta folen treulich und 
veſt / bey auffrichtigem gutem Glauben gehal⸗ 
ten werden; Und dieweil dieſer Tractat von 
Seiner Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden / und 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / durch die 
hierzu verordnete Gevollmaͤchtigte auff Rati⸗ 
fication geſchloſſen worden / fo foll dieſelbe im 
nerhalb drey Monaten eingebracht und gegen 
einander außgewechſelt werden. 
ir Geſchehen zu Hall den 
6. Julti / 166 6. 
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Lied zwiſchẽ 
Bi fije 


weden 


Immitelſtbrachte es die Gron Schweden anrr fau 


durch ihre Geſandſchafft bey denen zu Pleyß⸗ 
muͤnde etwan eine Meile von Plarva / 
auff der Grange mit Moſcau angeſtellten 
Friedens Tractaten ſo weit / daß die Reuſſen / 
oder Moſcowiter Ihro alles nach Wunſch 
und Willen eingiengen / worüber am 5/ . 
Octobr. ein veſter Schluß und ſelbiger am / 
17, drauff ins Reine ůberſchrieben und am 12/ 
22. gegen einander aufigemechfelt und beſigelt 
ward: Wornach die Herren Commiſſarien 
alſobald von einander / jede zu den Ihrigen 
giengen. f 

Die Schwediſche Herren Legaten waren 
kaum recht nach Narva tomen, folgten ihnen 
auch die Præſenten der Moſcowitiſchen Gee 


war / erſt am folgenden Tag außgetheilet wur 
den. Def Nem Reichs⸗Zeugmeiſters Helm 
felds Excellentz / als Haupt⸗Abgeſander / bee 
kam einen lebendigen Zobel / in einem mit roth 


gant 


ee 
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/ nur daß ihnen an 
(n / jedem einanfchent. 


Ringen verehret / womit cin jeder feinen Weg 
gezogen / wie bann der Her: Feld⸗Zeugmei⸗ 
fter Helmfeld feine Reyſe durch Finnland 
nach Stockholm fortgeſetzet / umb von allem 

Verlauff muͤndliche Relation zu thun. 
Weiln dann dieſelbe fo viel mit fid) brachte / 
daß bey ſolchen Tractaten alles das jenige / was 
zwiſchen dieſen beyden Reichen / Schweden 
und Moſcau / bißhero noch etwa anſtoͤſſig 
eweſen / und darüber es leichtlich zu einer 
Ruptur haͤtte kommen können / voͤllig auß 
dem Grunde gehoben worden / und fonder- 
lich in denen / bey dem letzten Frieden Schluß 
nicht vollig außgemachten / oder nicht klaͤrlich 
genug außgedruckten Puncten / wegen freyen 
Lauffs der Commercien / ſo dann wegen der 
berläuffer und weggefuͤhrten Untecthanen / 
nunmehr ſolche Erlaͤuterungen und Erklaͤ⸗ 
rungen geſchehen waren / womit man aller⸗ 
feits vergnuͤgt ſeyn / und alle fernere Strit, 
igkeiten auffgehoben werden kunte; als lebte 
man hierauff der guten Hoffnung / es würden 
hinfuͤro alle Saen und Mißtrauen zwi⸗ 
eichen völlig cefliren , Handel 


vermoͤge dieſer &ractaten zu vollziehen ſeyn 
möchte / werckſtellig zu machen / und die Bål 
cker von den Graͤntzen wieder abzuführen. 


Hierzwiſchen kame oberwehnter Hollaͤndi⸗ 
ſcher Abgeſander / Herr Yßbrand / mit denen 
Schwediſchen Herren Comiffarien abermals 
in Conferentz / in welcher dieſelbe / nach beſche⸗ 
hener Proteſtation / wegen ihres Koͤntas auff⸗ 
ichtiger Intention und Neigung / m.t Ihr. 
odi: Mög. die alte Freundſchafft zu reftabi- 
liren, fid) vernehmen laſſen / daß (ie / nachdem 
ſie von dem jenigen / was in der juͤngſten Con⸗ 
ferentz paffirs und vorgegangen / Bericht ct» 
flatter / das bewuſte Conventions Project / 
meiſtentheils nach denen von ihme angefuͤhr⸗ 
ten Anmerckungen eingerichtet / und waren be, 
reit / dieſelbe mit ihm zur reaſſumiren. 


Nachdem er nun die erwehnte Guríalía 


er Staati 
ſche Geſande 
Yßbrand 
ritt mit den 
chwediſch. 
ommiſſa⸗ 
rien aber» 
mals in Con. 
ferent 


di 
orfenbahren und anzuſagen Über die bovufte| - 


‚ fie ſetzte. 


er Geſchichte. 


zween ſtrittige Haupt⸗Puncten wegen prærcn- 
dirter Veränderung in dem Elbingiſchen 
Tractat / unb def von Ihr. Hoch Mögende 
begehrten profitiven Verſprechens der Mer 
tralitaͤt / ohne welche / wie die Herren Gom 
miſſarien ſelbſt leichtlich erachten koͤnten / die 
reatfumirung der extenfion Aber die andere 


Puncten / eine unnoͤthige Mühe und Zeit 


Verluſt ſeyn wuͤrde / in Betrachtung / da 


keine Apparentz waͤre / daß man zu einem end⸗ 


lichen Schluß wuͤrde gelangen koͤnnen / ſo lan 
man daruͤber nicht einig waͤre. 


Die Herren Commiſſarien haben ſich au 


die erwehnte zween Puncten nicht deutlich er 
llaͤrt / ſondern nur Meldung gethan von einem 
temperament über den beſagten Tractat / und 
daß fie bedacht geweſen ihre Commercien zu 
verſichern: Auff das gedachte Verſprechen aber 


der Neutralitaͤt ſagten fie / daß fie hieruͤbe 


annoch nicht befelcht waren / und wiederholten 
die vor dieſem dargegen allegirte difficuli Åten/ 
mit Vermelden / daß ſie der gaͤntzlichen Hoff⸗ 


nung gelebten / es würden Ihre Hoch Mög. 


feine fernere Inſtantien deßwegen thun / nad 
deme ihr Konig durch die Annehmung ihrer 


Mediation bezeuget / daß er kein Mißtrauen un 


Der Herr Yßbrand bezeugte fid) über fol. 
che Weiſe zu procediren / die man wider das 


Mii mit ihnen 
nicht zufrie⸗ 


ihme vielmals gethane / und erſt vor vier Tagen Sie 


wiederholte Verſprechen / ihme obberuͤhrte 
Seiner Majeſt. endliche relolution auff die 


mehrbeſagte zween Puncten in der Confereng 


zu willen zu machen / gang unvergnuͤgt / und 
weigerte ſich ſolchen nach zur examination der 
beſagten neuen extention der Übrigen Puncten 
zu treten / biß daß ihm die oberwehnte gebeter 
ne Nachricht von def Königs Intention gege 
ben worden. 


Die Herren Commiſſarien erkannten zwar 
wol / daß der Ner: Yßbrand auff mehrbemel⸗ 
dete refolution Seiner Majeſtaͤt ſtets grin 
gen / ſtelleten fid aber / als wuͤſten fie nichts 
von dem obbefagten ihme zum oͤfftern wieder. 
holten Verſprechen / jedoch verſprachen ſie / daß 


ſie hiervon dem Koͤnig ihrem Herrn Nachricht 


geben wolten / und fragten ihn / ob er dann ge⸗ 
meynet waͤre / den Schluß der beſagten Con- 
vention uͤber die bewuſte andere Puncten / an 
das vorerwehnte / von Ihr. Hoch Msg. præ- 
tendirte pofitivé Verſprechen der Neutra 
tat zu binden / woruͤber er / vermög Ihr Hoch- 
Mög: Reſolutton vom verſchienenen 13. Sulit 
fein Bedencken getragen / ſich rund gu erklaͤ 
ren / daß er die beſagte Puncten nicht ſchlieſſen / 
noch unterſchreiben wolte / ehe und bevor der 
mehrerwehnte Punet der Neutralität gleich⸗ 
fals eroͤrtert worden. 

Nachdem aber die Herren Commiſſarien 
annod verzogen thm dt 


¢ lang verſprochene 


endliche 


Die Schwe⸗ 
diſche Com⸗ 
miffarten 
iren, 


Der Her: Pß⸗ 
"n bere 
gt ſich def? 


— 
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wegen zu de chen / hat er abermals Anſuchung deßwegen 


Helin Reichs 
Cantzlar. 


gethan / und zu dieſem Ende fid zu dem Hern 
Reichs ⸗Cantzlar verfuͤget / welcher ihn verfi, 
chert / daß die Herren Commiſſarien ihme deß 
Koͤnigs endliche Reſolution / ihrem ihn getha- 
nen Verſprechen zufolge / in den beyden juͤngſt 
gehaltenen Conferentzen umb keiner andern 
Urſach willen nicht zu wiſſen gethan haͤtten / als 
daß man bif anhero (tete beſchaͤfftiget geweſt / 
zu überlegen / ob es muͤglich wares Ihr. Hoch⸗ 
Msg. wegen deſſen / waf ſie begehrten / con- 
tente ment zu geben / fo bald aber Se. Majeſt. 
eine endliche Reſolution genommen haben 
wuͤrde / ſo wuͤrden beſagte Commiſſarien als⸗ 
dann hiervon Oeffnung / und ferners ſothane 
Erklaͤrung thun / daß Ihr. Nod, Mog. guten 
Intention verſichert ſeyn wuͤrde. | 


Nachgehends erklaͤrte er fib in Nahmen 
feines Königs / daß deſſen endliche Meynung 
darinnen beſtuͤnde / daß Se. Maj. bewilligte / 
daß die begehrte Aenderung in dem Elbingi⸗ 
ſchen Tractat auß der auffgeſetzten Convention 
außgelaſſen / und dieſelbe auff die bewuſte ane 
dere Puncten / worüber man gnugfam einig 
ware: Die geſuchte Aenderung aber der gege⸗ 
benen Acte oder Verſprechens der Neutralität 
betreffend / Fonte fid) Se. Majeſtat hierzu nicht 
verſtehen / alldieweiln dieſelbe nach langer 
Deliberation befunden / daß Ihro ſolches un⸗ 


ſthunlich waͤre / zu deſſen juftification der Here 


Reichs ⸗Cantzlar die vor dieſem angefuͤhrte | 
und auff die engagementen, parole und Ehre 
ſeines Koͤnigs gegruͤndete Urſachen abermals 
beybrachte / und hinzu fügte / daß keine Urfa- 
chen von der Welt wären / weßwegen Ihre 
Hoch + Mög. einige nähere Verſicherung bee 
gehren folte / in Betrachtung man von dieſer 
Seiten nie Urſach zu einigem Mißtrauen ge— 
geben / und / Ihre Hoch ⸗Moͤgende in allem 
Fall mit ſo vielen Ligen und Guarantien mu- 
nirt und verſehen wären / daß fie fid) wegen 
Seiner Majeſt. nichts zu befahren haͤtten / mit 


ſangehaͤngter Bitt / daß der Herz Yßbrand 


Deß Herrn 
Reichs Cantz⸗ 
lars Erklaͤ⸗ 
rung. 


4 
f 


ohnbeſchwaͤrt ſeyn wolte / ungehindert dieſes 
zum Schluß der oberwehnten Convention, 
zu denen andern Puncten zu ſchreiten. 
Nachdem aber derſelbe / vermoͤg der von 
Ihr. Hoch⸗Moͤg. habender außdruͤcklichen Ov» 
dre ſolches difficultire , hat mehrermeldter 
Her: Reichs ⸗Cantzlar fid) erklaͤret / daß hier 
innen weiter nichts zu thun waͤre / als die 
Sache in dem Stand biß zu einer andern und 
beſſern Gelegenheit verbleiben zu laſſen / beklag⸗ 
te fid) dabenebens fiber die Diffideng und das 
Mißtrauen / welches / ſeiner Meynung nach / 
ohne Urſach und ſondere Noth in Niederland 
geſchoͤpffet wuͤrde / mit Vermelden / daß die 
von dem König feinem Hern bißhero gehalte⸗ 


ne conduite ihn von allem ungleichen Ver 


dacht befreyete / ſintemaln es auſſer allem Zweif⸗ 
fel waͤre / daß 


i REN Beſchreibung 
endliche Reſolution ihres Königs kund zu ma» etwas boͤſes wider den Staat der QXercínig" 


gegeben werden ſolle / mit denenſelben uͤber 


derſelben mit ihnen zum Schluß der oberwehn. 


Seine Majeftär / wann Sie] ein Ende genommen. | 


Schwediſche 


ten Niederlanden haͤtte vornehmen wollen / 
ſolches zu einer ſolchen Zeit wide werckſtel⸗ 
lig gemacht haben / da es mit groffem Vortheil / 
und beſſerm Nachdruck geſchehen konnen / 
nicht aber anjetzo / da Ihre Hoch⸗Moͤgende 
ſich in einer conliderablen Poſtur befinden / 
ſondern im verwichenen Jahr / als / nach ei⸗ 
nem unglücklichen Treffen zur See / der Bi⸗ 
ſchoff von Muͤnſter mit einer anſehnlichen 
Macht zu Lande biß in das Hertz deß Staats 
durchgebrochen / und es in Schweden an 
Offerten und Anſuchungen nicht ermangelt. 
Daß auch die conduite, die Seine Majeft, 
ins kuͤnfftig zu halten vorgenom̃en / Ih. Hody 
Moͤg. ferners vollkommlich zu Ruhe ſtellen 
koͤnte / nicht allein in Betrachtung der uff, 
richtigen und treuhertzigen deyoiren und Olli. 
cien, welche dieſelbe zu Beförderung dep Frie⸗ 
dens mit Engeland anzuwenden gefinnet 
wäre / ſondern auch abſonderlich durch das 
Zuräckfordern Dero Armee auß dem Hertzog⸗ 
thumb Brehmen / worauff Ihre Hoch, 
Moͤgende anjetzo die meife reflexion und 
Ombrage zu nehmen ſchiene / worzu Seine 
Majeſtaͤt Ordre ertheilen wolte / fo bald das 
Accommodement mit dem Staat wuͤrde ge⸗ 
troffen ſeyn. 


Den 26. Novembris hielte der Herr ph: 
brand ſeine letzte Conferentz / in welcher ibm p 


1666. 


Der Herr 
Yßbrand 
Alt feine letz, 


def Königs Reſolution über feine HandlungſteConferentz 


eroͤffnet wurde / in ſich haltend eine Erklaͤrung / 
daß Seine Maeſtaͤt in die begehrte Aenderung 
der gegebenen Acte der Neutralitaͤt nicht willi- 
gen / noch ſich hieruͤber anderſt / als vor dieſem 
geſchehen / erklären Fonte / und daß einem Am. 
baſſadeur / den Seine Majeſtaͤt an Ih. Hod. 
Mög. abzuſenden geſonnen waͤre / Ordre mit, 


die bewuſte Aenderung def Elbingiſchen Tear 
ctats zu traetiren; und daß endlich Seine Mae 
jeſtaͤt zufrieden wäre / die angefangene Con, 
vention auff die hinterſtellige Puncten / darin. 
nen man bey nahe einig ware, zu ſchlieſſen / und 
zu vollziehen. 


Die ermeldte Herren Commiſſarien begehr⸗ 
ten ferners / daß er wegen der erwehnten Ber 
aͤnderung der verſprochenen Neutralitaͤt / keine 
fernere Anſuchung thun / und ohne Abbruch 


ten Convention ſchreiten wolte; welches aber 
der Her: Yßbrand un billich zu ſeyn / und daß 
ſolches mit keinem Grund von der Welt be; 
gehrt werden koͤnte / erwieſen / und dannenhero 
ſolches / laut feiner Ordre / abgeſchlagen. 


Solchem nach hat dieſe langwuͤrige Negotia-| _ 


tion, nach vorhergehender beyderſeytiger Pro 
teſtation, wegen ihrer reſpectiye Herren und 
Obern guten Neigung zu Unterhaltung vori 
ger Freundſchafft und guten Correſpondenßz / 


TUTTE 
NN 


eg; 
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eſchichtẽ. Vencwurdiger Geschichte. 
Nachdem nun der Herr Ppbranod geſehen / 
daß nichts mehr zu thun war / nahme er ſeinen 
Abſchied von dem Könige / der Koͤnigl. Frau 
Mutter / und anderen / wo ſichs gebuͤhrte: Der 
Her: Reichs Cantzlar tractirte ihn / Ihr. 
Hodiy Mög. zu Ehren / ſehr herrlich / und that 
ihm dabenebens zu willen / daß der Her: Graf 
von Dona in extraordipari- Ambaflade nach 
Niederland gehen / und allbereits Ordre 
om Koͤnig empfangen / ſich auff die Reyſe 
fertig zu machen / und daß ein Secretanius tr» | Ñ 
nerhalb 4. in 18. Tagen mit noͤthiger Inſtru⸗ 
ction ihm nachgeſendet werden folte. 
‚Das Königliche ihme mitg egebene Recre- 
dential lautete / wie folget. 


Wir Carl / ꝛc. 


Och⸗Moͤgendecherren / ꝛc. Daß ihr 
A auf euerer Verſamlung den Edlen / 
und Hochanſehentlichen / unſern 
onders lieben Johann Yfbrand ( tot. 


1606, 
und umb feta 
nen Abſchied 
an vom 
König. 


Womit wir Euch Goͤttlichem 
Macht ⸗ Schutz befehlen. 


Gegeben in Unſerm Schloß Stock 
olm / den 2 8. Novembris 
Anno 1666. 


Geſchichten dieſes 1666. Jahrs zu berichten 
geweſen. Wenden uns demnach auß dieſem 


Was in denen Koͤnigreichen Daͤnemarck und Norwe 
gen / vornehmlich aber an dem Königlichen Hofe zu Coppenhagen/ bey 
Anhoͤr⸗ und Abfertigung außlaͤndiſcher Geſanden / wie auch unter ſchied⸗ 
lich gemachten Buͤndnuͤſſen / und anderen Reichs⸗Angelegenhei⸗ 
ten dieſes 1666. Jahr deuckwuͤrdig 
| vorgegangen. 


Danemark ede Aenmarck find nun in der 
hat Engel⸗ Wahl / welche Parthey entwe⸗ 
Holland uh der von Engelland / oder von 


hinflüro halten wolte / welche beyde Theile 
dann jeder für ſich eyffrig umb daſſelbe werben 
lieſſe. ie,; 
Auff Hollaͤndiſcher Seyten war zwar 
das Anerbieten / und der davon hervor 
ſcheinende Vortheil nicht unannehmlich / aber 
die auff Engellaͤndiſcher Seyten dagegen 
geſetzte und beſorgliche Gefahr machte / daß 
man ſolchen Vorthell anzunehmen Beden- 
cken trug. l We 


Der Engellaͤndiſche Envoye Her: 
Eden. Talbor / thate unterdeſſen fein beſtes / den 
voye trachtet König von Daͤnemarck auff feines Könige 
PU Seyte zu bringen / und praͤſentirte demfel- 
Königs Sey ben die Reftitution schen oder zwoͤlff Schiffe 
te zu brin⸗ fo die Engellaͤnder denen Inwohnern dieſes 
gen. Reichs abgenommen hatten / nebenſt Verſpre⸗ 
chen vieler groſſen Dinge / wann hoͤchſtge⸗ 
dachte Seine Majeſtaͤt wider die General- 

Staaten die Engellaͤndiſche Parthey 
nehmen wolte. 1 


Belangend nun das Erſte / wurde ihm ges 
antwortet / daß der Koͤnig die Reſtitution 
der Schiffe ſeiner Unterthanen fuͤr eine billige 
Sache / worzu der Koͤnig von Engelland 
von Rechts wegen verpflichtet wäre, und nicht 
für einen Faveur / wie der Herr Talbot ſolches 

ußzudeuten ſchiene / hielte: Was aber ſeine 
fernere Propoſition belangte / ſo koͤnte Seine 
Majeſtaͤt mit ihme / als der bereits feinen 
Character abgelegt / nichts weiter handeln. 
Nach dieſer Antwort gieng er von Hofe / ver⸗ 
ſchloß ſich in ſein Hauß / gab noch empfing 
einige Viſiten / und reſolvirte ſich / in kurtzem 
abzureyſen. l 


/ 


rantölich. Ambaſſadeur Her: Pompone nach Daͤne⸗ 


Ambaſſadeur marck / und that ſelbigem Hofe zu wiſſen / 
us u , mi daß er von feinem König abgeſchickt wor» 
ge. den / umb die Cron Schweden durch alle 
erſinnliche Motiven und Mittel zu bewegen / 

daß ſie der Herren General⸗Staaten Parthey 
annehmen wolle / worzu (ib fein König gleich⸗ 

1 fats würde reſolviren muͤſſen / in Betrachtung / 
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1666, Und dieſes ift was von denen Schwediſchen Koͤnigreich in ein anders naͤchſt daran graͤn⸗ 


Norwegen; Der Vierdte die Weſt⸗ 


undienlich ſeyn / dieſelbe auß der T Yee 


dern Theils / gemachten und geſchloſ⸗n Nieder 


Hierzwiſchen kame auch der Frangofifche | 


Kriegs- Schiffe angreiffen / beſtreiten / 


Daͤnemaͤrckiſche 


1666. 
tzendes / umb zuvernehmen 


ER 
daß alle feine angewandte Bemuͤhung zu ei⸗ 
nem Accommodement zwiſchen ſelbiger Cron 
un denen Herren Staaten vergeblich geweſen 
wäre. 


Endlich nun wurden die eine Zeit Daͤnemarck 
hero zwiſchen dieſer Cron und denen beliebt die 
vereinigten Niederlanden gewaͤhrte Nen 
Tractaten zum Schluß gebracht / und * 
derſelben ſieben auffgeſetzt / und den 
VAM. Febr. rarificirt und unterſchrieben / 
worunter der Erſte die Alliantz; Der 
Zweyte beyderſeits Praͤtenſionen und 
Schuldforderungen; Der Dritte die 
Zoͤlle / wegen der Holtz ⸗Laſten auß 


Indianiſche Compagnie; Der Fuͤnff⸗ 
te die Herbeyſchaffung acht Kriegs 
Schiffe: Der Sechſte die Pratenſio⸗ 
nen der Schiffer und Rauff leute; 
Der Siebende und letzte etliche abſon⸗ 
derliche und zu dem Alliantz⸗CTractat 
gehoͤrige Articul betraff, 

Weil nun diefelbe febr geheim gez 
halten / ja / ſo gar nicht an die Provin⸗ 
tzen geſendet worden; Als wird nicht 


derlaͤndiſchen Sprach ůberſetzet ana 
hero beyzufuͤgen / und ſind fol 
gende. 

1. Wiewoln zu Ende deß erſten Ar⸗⸗ 
ticuls def zwiſchen Sr. Noniglichen een zwi, 
Maſeſtaͤt zu Daͤnemarck⸗NMorwegen / ſchen Danes 
eines / und zwiſchen denen Hochmoͤ⸗ nar und 
genden Herren General⸗Staaten an⸗ 


ſenen Alliantz - Tractat nachfolgen ⸗ land. 
55 Periodus einverleibt worden / nem⸗ 
ich: 


und zu behindern / ſo hat man ſich 
gleichfalls verglichen / daß di 
Rriegss Schiffe Seiner Roͤnigliche 
Maſeſtaͤt daſelbſt ſolches / ſo viel 
muͤglich iſt / verhindern / dieſe Engl. 


und 


— 


und zu erobern trachten ſollen / jedoch 
mit dem Verſtand / daß hierdurch 
die Commercien auff die oberwehnte 
Platze den Engellaͤndiſchen Bauffare 
dey ⸗ Schiffen nicht verboten noch 
gehindert werden / im Fall dieſelbe 
ſich friedlich und behoͤrig betragen. 

So haben wir unterſchriebene Plenipo- 
tentiarii und gevollmaͤchtigte Miniſtri Seiner 


oͤnigl. Majeftäe und Deputirte Ihr. Hod 


Moͤgenden jedoch fuͤr gut befunden / hiermit 
beyderſeits zu erklaͤren / daß die rechte und et^ 
gentliche Meynung und Intention beyder un: 
erer reſpectivè gnaͤdigſten / und hoher Herren 
Principalen iſt / gleichwie man fid dißfalls 
intereinander verglichen / daß hoͤchſtgedacht 
Seine Königliche Majeſtaͤt alſobald nach ex- 
tradition und Außliefferung der refpe&tive 
‚atification defi beſagten Tractats / wider den 
König von Groß 2 Britannien / nebenſt 
Ihr. Hoch⸗Moͤgenden in offenbahren Krieg 
reten / und darinnen / Vermoͤg deß Inhalts 
Helbigen Tractats / ſo lang als Ihre Nod 

tógenbe ſelbſt verharren / und ſolchem nach 
auch unter andern Hoſtilitaͤten / alle Engel 
laͤndiſche / beydes Kriegs, als Rauffardeys 
Schiffe angreiffen / erobern und auffbringen / 
oder nach Gelegenheit der Sachen gar ruini- 
en / und zunichte machen ſoll / und dieſes ſo 
ohl in der offenbaren See / als auff Seiner 
Majeſt. Stroͤmen / Rheeden und Haͤven / aller 


Orten / wo ſich die Gelegenheit hierzu præ- 


fentiren wird / und da fid) Seiner Mafſeſtaͤt 
Flotten oder Kriegs Schiffe zu Abbruch deß 
gemeinen Feindes befinden / oder hin begeben 
mochten: Inſonderheit aber foll Seine Koͤ— 


und repaſſiren durch den Oreſundt / und den 
Beldt nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen verhin⸗ 
dern. Kove 1 ^" 

2. Im Fall die Flotten Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt und Ihr. Hoch⸗Moͤg. oder ein Theil 
derſelben ſich zu einerley Zelt in einerley diftri& 


ſo follen dieſelbe Flotten oder Kriegs · Schiffe / 

ach vorhergehender Überlegung / und bey» 
derſeytigem Gutbefinden beyder Admiralen 
und Ober⸗Haͤupter / mit den andern conjun. 
girt werden / und fo lang beyſammen verblei⸗ 
ben / als es die beyde Admiralen und Ober, 
Haͤupter dienlich und noͤthig befinden wer, 
en. 


Kriegs ⸗Schiffe folder Geſtalt conjungirt ſeyn 
erden / fo ſollen alle Actionen derſelben nach 
dem Schluß pef Kriegs Raths / welcher auß 
beyderſeits Admiralen und andern hohen Offi» 
(tern kor wirt werden foll/ dirigir und außge⸗ 


führet werden. 


erden. t. 
4. Dieſer Kriegs, Rath foll auff dem Schiff Schi 
goto Hoch 
Summe / 


def Admirals Sr. Königl. Majestic 
werden / und foll derſelbe auch die 


rr 
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nigliche Majeſtaͤt nebenſt ihnen das patiren | à 


und Gegend auffhalten oder befinden würden | vi 


3. Wann nun die oberwehnte Flotten ober | 


und nach ihm der Admiral Ihr. Hoch, Mig. 
und fo fort alternative erftlich einer von den 
Haupt ⸗Officirern Seiner Koͤnigl. Majeſt. und 
nach ihm einer von den Haupt ⸗Offieirern Ihr. 
Noche Mög. in gleicher Zahl haben / und foll 
alle von oberwehntem Kriegs Rath gefafte 
Refolutionen fo wol in Hoch ⸗Teutſcher / als 
Niederlaͤndiſcher Sprach verfaffer / und hier 
von einem jeden Admiral eine glaubwuͤrdige 
Copey und Abſchrifft uͤberlieffert werden. 

f. Im fall die obbefagte zuſammen geſtoſ⸗ 
ſene Flotten oder Schiff einige Pryſen / es 
ſeyen gleich Schiffe / Waaren / Kauffmann⸗ 
ſchafften / oder andere Guͤther und Mobilien 
erobern wuͤrden / ſo ſollen dieſelbe in Praͤſen 
und Gegenwart der Officirer beyder Nattonen 
inventirt, und an die Admiralttaͤt zu Coppen 
hagen verſendet / und von derſelben von ihrer 
Werth oder Unwerth geurtheilet / nachgehends 
auch mit Zuziehung / und zu billigem Con- 
tentement Ihr. Hod Moͤgenden in Daͤne⸗ 
march reldirender Miniſtern / oder ihrer 
Gevollmaͤchtigten „nach proportion der 
Köpffe oder Mannſchafft darmit die Kriegs- 
Schiffe einer oder der andern Nations fo ſich 
zur Zeit der Eroberung der Pryſen gegen, 
waͤrtig befunden / beneficirt und vertheilet 


A eee benc- 


ficirc 


zu erobern / ohne daß ſolches für eine Offenſion 


auffgenommen / noch auch die beſagte Kriegs. 


Schiffe und Commiß Fahrer hierinnen im 

allergeringſten verhindert oder auffgehalten / 

ſondern ihnen im Gegentheil alle Huͤlffe W 
¢ 


ngleichem / daß / ſowol die Kriegs, 
1 Seiner nil toj / als Ihr. 
Mög, ihre / im Fall der Noth / das jenige / 
en mangelt / es feye gleich Victualten / 
Krieger 


as 


1666, 


— 


——— — 
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1666. Kriegs, Ammunttton / oder andere Schiffs, laͤndiſcher Potentaten / Furſten und Repu⸗ 
und Kriegs» Nothdurfften / eine von den an⸗blicquen / welche auß Veranlaſſung gegen 
dern / wann fie ſolches entbehren koͤnnen umb | wärtiger Verbindnuß / entweder Seine Kå» 
einen billigen Preiß übernehmen follen. nigl. Majeſtaͤt / oder Ihre Hoch-Moͤgende 
3. Daß auch beyderſeits Kriegs- Schiffen jetzo oder ins kuͤnfftig angreiffen und befrie, 
unverwerth ſeyn folle / in deß einen oder deß | gen moͤchten / und dieſem nach in ſolchem 
andern Haven / Riviren / Rheeden oder | Fall fo wol Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt als 
Strömen das jenige / was obgemeldet toot» | Ihre Hoch ⸗Moͤgende wider die Aggreffores 
den / umb behoͤrigen Preyß einzukauffen / auch mit aller Macht zu affiftiren / und hieruͤber 
alda thre Schiffe zu ſaͤubern / zu repatiren | Juſtrumenten in beſter Form auffrichten zu 
und mit Q3íctualéen zu verſehen / und anſtatt laſſen. a 
deß abgegangenen Volcks / mit Commun⸗ Und follen diefe ſecrete und feparate Ar, 
cation der hierzu behörigen Amptleuthe / Gou⸗ticul / nebenſt dem oberwehnten Alliantz⸗ 
verneuren / oder Magiſtraten / anders anzu. | Tracat / beyderſelis mit guter Treue und 
nehmen. l (0 unverbrüchlich unterhalten werden. Zu meh⸗ 
9. Im Fall der König von Schweden / rer Bekraͤfftigung dieſes / find hierüber vier 
welcher vermoͤg def zwoͤlfften Ar tieuls ober | gleichlautende Inſtrumente / fuͤr jede von denen 
wehnten Alltantz⸗ ractats beyderſelts hierzu hohen Partheyen Zwey gemacht / und von 
invitirt worden / fid) e oder Seiner Noͤniglichen Majestic Plentporentia. 
ſonſten / zu Beförderung heylſamer Ordnung / | rien / und gevollmaͤchttgten Miniſtris / wie 
lund Wiederauffrichtung Def freyen Handels 
und Navigation fid) mit denen Alltirten con- 
jungiren wolte; So iſt abgeredt und vergli⸗ 
chen worden / daß Seine Koͤnigliche Majeſt. 
von Danemarcl / Norwegen / ꝛc. nach 
ſobgedachter Einlaſſung oder Conjunetion / an 
ſtatt der viertzig Kriegs, Schiffe / nicht mehr | 
als zwantzig außzuruͤſten / und in die See 
zu bringen ſchuldig ſeyn / und daß Ihr Hochs 
Moͤgende ſolchem nach auch nur die Helfft der 
verſprochenen Gubsidien- Gelder / nehmlich 
drey hundert tauſend Reichs Thaler bezah⸗ 
len ſollen; Es waͤre dann Sach / daß die 
reſpectiyvè hohe Herren Principalen unter 
einander für gut befinden moͤchten / daß über 
die obgedachte Anzahl der Zwantzig / noch et 
liche mehr Kriegs Schiffe außgeruͤſtet / in 
die See gebracht / und gehalten werden ſol— 
ten; in welchem Fall auch die Helfft der vor⸗ 
gedachten Cubfibten / nach Proportion au- 
|gmentirt und ergroͤſſert werden ſolle: Jedoch 
ſollen beyde hohe Partheyen vorhero zeitlich 
miteinander deliberiren und uͤbereinkommen / 
job in ſolchem Fall auch mehr als wangis 
Kriegs » Schiffe / zu Erreichung def gemei 
nen Zwecks zu unterhalten dienlich ſeyen / je 
doch mit dem Verſtand / daß die Verminde⸗ 
{rung der beſagten viertzig Schiffe /oder der 
Subſidten in dieſem lauffenden 1666. Jahr 
nicht geſchehen / ſondern allein auff das Qu^ 
kuͤnfftige applicut werden ſoll. 
.. 1o, So wohl Seine Konigh. Maj. als Ihre 
\ od Mög. ſollen den Koͤnig in Franckreich 
erſuchen / und erſuchen laſſen / daß derſelbe 
geruhe / oberwehnten Alltantz⸗Tractat / und 
dieſe geheime Artlcul / mit allem was da, 
von dependirt, und darzu gehorig iſt / auff 
das allerkraͤfftigſt und verbuͤndlichſte zu qua. 
rantiren, nicht allein zu guffrichtiger Praͤſta⸗ 
tion und Unterhaltung deffen / was fo wohl ! 
in dem Alliang + Tractat / als in dieſen Ceo gellaͤndiſche Güther wären / verſigelt. 
creten Articul verglichen und vertragen wor- Hierbey und neben dem vergaß man auch! 
den; Sondern auch in Anſehen aller auß nicht / Auſtalt zu dem Kriege zu Wafi 


. 


1666. 


auch Ihr. Hoch⸗Moͤgenden Herren Commiſ⸗ 

farien mit Hand und Sigel beveſtiget wore 

den / und folen die Rattficationen beyderſeits 

innerhalb Monats ⸗Friſt exrradirt und auf 

gewechſelt werden. : 

\ Geſchehen in dem Haag 
den u. Febr. 1666. 


Bald hierauff ließ fic) die Frucht dieſes Danemarck 
Alliantz⸗Tractats mercken / in dem man pid) etit ſich in 

allgemach in Poſtur ſtellete: Unter andern Nndtbige Vere 
ward am 19. Februaru / (1. Maͤrtz) zu Hel⸗ faſſung. 
ſingoͤr auff dem Rath Haufe ein Koͤnigli⸗ 
cher Befehl abgeleſen / worinnen der Konig 
von jeder Stadt eine gewiſſe Quantität Saltz / 
und von ſelbiger Staͤdt allein zwey hundert 
und funfftzig Scheffel begehren lieſſe. Deß 

andern Tags drauff wurden abermal durch. 
ein offentliches Placat / bey Gonfifctrung ihrer 
Güter alle die jenigen eingeruffen / welche 
unter der Cron Haͤnemarck geſeſſen / anje 
feeds hn auffer obgemeldtem Reich bee 

nden. id 

Solhem nach tratt Daͤnemarck / nady 
dem es in Hamburg von Holland zweymahl 
hundert tauſend Reichs Thaler empfan en / 
wurcklich auff Hollaͤndiſche Seyte / und ließ 
alle Eugelländiſche Güter in den Staͤdtẽ durch 
beyde Königreiche Hanemarck und Nor⸗ 
wegen urelliren / wo man nur darhinter 
kommen kunte. 

Man blieb aber nit allein auff demande / und 
inden Staͤdten / ſondern griff auch auff dem 
Waſſer umb fich / und erwiſchte zu allererſt 
eln Danziger Schiff / welches auß Engel. 
land durch den Sund fam, und ob es ſchon zu 
Helſingoͤr feine einhabende Ladung für 
Danziger Guth certificht hatte / ward es 
dannoch vor Coppenhagen angehalten / und 
das Guth / unterm Vorwand / daß es Gn» 


| 
| 
| 


— een 


A 
Engelländf⸗ 
(he Güter in 


Daͤnemarck 
arveftirt, 


Die Kriege 
* Rüftung 


| 


1666, 
wider Engel⸗ 


land gehet 
ſtarck fort. 


Steno Bielke 


| er komt 


und zu Land zu machen; Zu dieſem Ende ließ 
der Koͤnig zu Coppenhagen einen Beſchlag 
fiber alle Fahr- Zeuge / und fo gar die jenige 
auß ruffen / welche umb dieſe Zeit nach ys land 
zu ſegeln gewohnt waren / und dieſes darumb / 
damit er feine Schiffs ^ Flotte deſto beffer mit 
See ⸗fahrendem Volck verſehen koͤnte. Jnglel⸗ 
chem ſchickte feine Maj. gewiſſe Schiffs⸗Capt⸗ 
taine nach allen den See Pågen in Seeland / 
Fuͤhnen / Holſtein / und Jutland / umb 
dieſelbe wider die Engellaͤnder in gute Poſtur 
u ſtellen / und zugleich von dannen alles Boots, 
Volck / das fic an denen beſagten See⸗Plaͤtzen 
uͤrden finden koͤnnen / nach Coppenha⸗ 
en zuführen. Dergleichen Ordre ward auch 


nach Norwegen geſendet / und war der 


Stathalter ſelbigen Reichs bey Hofe auff 
er Poſt ankommen / umb mit Seiner Maj. 
u uͤberlegen / wie und auff was Weiſe DX ore 
egen wider allen Engellaͤndiſchen Überlaſt 
erſichert werden koͤnte; und iſt nicht wol zu 
lauben / was für groſſen Fleiß dieſer Koͤnig 
angewendet / fein Reiche in gute Defenſions⸗ 
Poſtur zu ſetzen / und wie ſeine Magazyn mit 
Victualten uͤberflüſſig verſehen werden módo 
ten. Er ließ auch die Herren General Staa, 
en verſichern / daß er feine Schiffe inkurtzem 


Engellaͤndiſchen Reſidenten Calbots Dro 
hungen / deren er ſich erſt neulich gegen etliche 
eine Miniltros verlauthen laffen / nichts feh- 
ren wolte / daß nehmlich fein Koͤnig / ehe die 
Gron Daͤnemarck ein einiges Schiff in See 
gebracht haben wuͤrde / daſſelbe mit einer maͤch⸗ 


tigen Schiffs- Flotte werde überfallen dar | 


ben. 
Umb die Helffte deß Aprils langte der droben 
rwehnte Schwediſche Abgeſandte / Herꝛ Steno 
Bielcke zu Coppenhagen an / deſſen Propo 


nach Copen - ſition beſtunde daͤrinn: Nachdem fein König 


hagen / 


vernomen / daß der Koͤnig in Daͤnemarck fein 
Vorhaben / welches S. M. erſtlich gehabt / und 
der Cron Schweden wegen einer Tripel Als 
liang vorſtellen laffen geandert / und hernach 
unvermuthlich einen Tractat mit den Verei⸗ 


nigten Niederlanden geſchloſſen / fo ſtuͤnde 
Se. Majeſtaͤt zu Schweden in Sorgen / ſt 


daß / un Fall man nicht ſeine Intentionen 
und Intereſſen auffrichtig miteinander come 
municitte / man beydes auß Argwohn / als auß 
Unwiſſenheit / leichtlich untereinander colli- 
dicen und zerfallen koͤnte. Dieſem nach wol, 


le Seine Majeftät durch ihn / Herrn Biel- 
e, gerne Eröffnung dero Gedancken thun 

en / welche darinnen beſtuͤnden / daß Seiz 

e Majeſtaͤt dem Koͤnig in Daͤnemarck 


Henckwirdiaer Geſchichte. 


würde fill figo) koͤnnen / ſondern fid) als / 
dann auch juto metu mehr zu arwiren ger 
noͤthiget ſeyn / wodurch man dann leichtlich / 
von wegen anderwertiger Intereſſen / cian 
der in die Haar gerathen moͤchte / ſondern daß 
es beſſer ſeyn wuͤrde / wann die beyde "iie 


durch gute Verſtaͤndnuß ihre Kraͤfften unge 
kraͤnckt beyſammen behielten / damit fie ver, 
mittelſt derſelben ihre jura, die ſie mit einan. 
der gemein haͤtten / und die Commercten auff 
ihre Lande / wornach von andern am meiſten 
getrachtet würde / ſchuͤtzen und handhaben 
koͤnten: Dann ſo man gegen die Engliſche 
und Hollaͤndiſche See⸗Machten zugleich mit in 


Action kommen folte / fo wuͤrde alsdann nie, 


mand ſeyn / der dieſes groffe und beyderſetts 
ſchaͤdliche Werck würde vermitteln und beyle 
gen koͤnnen / welches Seine Majeſtaͤt na 
dero aͤuſſerſten Kraͤfften thun wolte / fo ferm 
dle General- Staaten fid als Freunde gegen 
Seine Majeſtaͤt comportiren und betragen 
würden / welches Sie auch Franckreich 
verſprochen hatten. 

Ihme ward zur Antwort gegeben / daß der 
Rönig in Daͤnemarck Seiner Maſeſtaͤ 
Abſendung und inc erat ion ſich ſehr wol ge, 
fallen liefe / und zu hoͤchſtem Danck annaͤh⸗ 


in Berettſchafft haben wuͤrde / und fid) an def me / wolte Dieſelbe auch gleichfals feines 


auffrichtigen Gemuͤths verſichert haben / und 
dabenebens einen guten Effect Seiner Mar 


Here Bielke Ankunft war man bey Hofe. 


febr allarmire , weil man fih anders nicht 

verſahe / als daß er entweder die Caffation 
und Auffhebung deß jüngft mit Holland 
geſchloſſenen Tractats cachegorice und rund 
begehren / oder der Cron Daͤnemarck den 
Krieg denunciiren und ankündigen würde; 
nachdem man aber jetzo hoͤrete / daß Schwe⸗ 
den von nichts als guter Freund und Nady 
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EIN [prac / fo wurde auch alles wieder] 
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Erwehlter Her: Bielke reyſete zu Anfangſeehſet wieder 


def May / nach vielen hoͤfflichen Ehr-Erwel von dannen. 


ſungen wieder von dannen ab / der Her 
Flemming und Cojet aber den 25. dieſes 
von Gothenburg nach Engelland. 


Am 29. Juni ( 9, Julit) langte der Dånid Der Dani. 


fhe Admiral Adler mit neun Hollaͤndiſchen 
Succurs- Schiffen / deren das Groͤſte erl 


und viertzig Stuͤck⸗ führte / vorm Gunde an/ jg 


ließ die Schiffe / wegen contrari - Winds / 
eine Meile auſſerhalb der Cappen vor Ancker 
ligen / und begab fich für ſeine Perſon zu Hel⸗ 


Den 


che Admiral 
komt auß 


— . —.— 


— 
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Den Abend zuvor wurde in Coppenha⸗ 
gen / die Hollaͤndiſche Victorte mit Stücken 
und einigen Freuden, Feuern kund bar gemacht / 
wobey der Hollaͤndiſche Reſident le Maire fid) 
febr luſtig erzeigte. Deßgleichen thaten auch 
die in Chriſtiania wohuende Hollaͤndiſche 
Kauffleuthe / und feuerten gewaltig deßwe⸗ 
gen. Sie hatten faſt durch die gantze Stadt 
die vornehmſte Leuthe / ſampt den Frauen gee 
laden / die fie unterm Canoniren auß ſechs me 
tallenen Stuͤcken / und ſonſt bey ſchoͤnen Feuer- 
wercken trefflich regalirten / wobey ſich eine 
herrliche Muſic von allerhand Inſtrumen⸗ 
ten hoͤren / und andere Dinge mehr wol ſehen 
lieſſen. 

jh erſtbeſagter Koͤnigl. Reſidentz⸗ Stadt 
Coppenhagen zertheilte ſich der Königliche 
Hof jetziger Zeit gar ſehr / dann Seine nt, 
gliche Hoheit der Erb, und Gron» Pring ver- 
reyſete / neben def Hern Hertzog Johann 
Frlederichs Fuͤrſtliche Durchleucht / hinauf 
in Teutſchland nach Caſſel zu ſelbiger 
Hoch Fuͤrſtlichen Princeſſin Braut / welchem 
Ihre Majeſtaͤt die Königin mit bif nach Z kie» 
coping auff der Inſel Falſter folgte / auch 
den gangen Monat Juli über daſelbſt vere 
blieb / umb eine und andere Anſtalt zu machen / 
Seine Chur Printzliche Durchleucht von 
Sachſen zu empfangen / als zwiſchen wel, 
cher / und der Königlichen Erb⸗Princeſſin von 
Daͤnemarck Norwegen / ꝛc. Fraulein 
Anna Sophia eine Heyrath geſchloſſen 
worden: Seine Majeſt. der Koͤnig ſelbſt aber 
gieng in der Stille / in Begleitung dep Hern 
Feld « Hern Schacks / def Hern State 
Chriſtoff Babels / def Herm 


con fiber Jahr und Tag geführten 


| Ziugetragen. M | 
à Trgellando machte fih nicht allein Krieg noch ſchaͤrffer fortzuſetzen / ſondern ließ 
fertig und bereit / den mit Holland auch Franckreich durch nachgeſeſſte publicirte 


Daͤnemarckiſche 


Suite von Coppenhagen zu Cronen⸗ 1666. 

burg an / allwo ſie ſich etwas auff der Jagt 

erluſtigten / und ſo fort wieder auff Coppen⸗ 

hagen zuruͤck giengen. . . 
Hierauff ward am 9/19. Octobr. das Bey, halt daleloe 

lager zwiſchen bíefem Durchleuchtigſten Chur, niat Gro. 

Printzen / und Hertzogen in Sachſen / 1c. Princeſſin 

Horm Johann Georgen dem Dritten / ꝛc. Beylager / 

und zwiſchen der Durchleuchtigſten Koͤnigl. 

Erb, Princeſſin von Daͤnemarck⸗Nor⸗ 

wegen / ꝛc. Anna Sophia genannt / zu 

beſagtemCoppenhagen / jedoch ohne fonder. 

lich weitlaͤufftige Ceremonien glücklich began 

gen. Nach vollendeter Trauung wurden auß 

dem neu erbautem Königs» Schiff / welches 

den Nahmen mehr hochgedachten bur Prin. 

keng von Sachſen fuhrte / und zu dieſem 

Ende in den Haven gebracht worden / und wol 

mit fimff hundert Laternen verſehen war / etli⸗ 

che Canon ⸗Schuͤſſe gethan. 


Montags den 19/29. Novembr. reyſete 
Aha Chuu Piin mit feiner und reat 
leucht Gemahlin von Coppenhagen wieder dannen ab. 
ab / denen beyde Ihre Majeſtaͤten der König 
und die Königin / wie auch Seine Königliche 
Hoheit der Erbe Cron. Pring / und die gantze 
Koͤnigliche Familie das Geleit hinauß gaben / 
bey welchem Abzug die geſammte Bürger, 
ſchafft und Beſatzung im Gewehr auffwarte— 
te / unterdeſſen aber fich auch ein groſſes Un- 
glück zutrug / indem ein Soldat / als fie die] 
erſte Salve geſchoſſen / und darauff das Gel 
wehr wieder fertig machen wolten / feine Muge 
quete mit zwo Kugeln geladen / und nadjae 
pends auß Unvorſichtigkeit mit dem Lunden 
auff das Zuͤnd⸗ Pulver kam / fo daß er damit 
zween andereſeine Cameraden tobt zu Boden 
legte. i 

Immittelſt / weil der König von Enge⸗ Man iſtauff 
land dem Koͤnig in Daͤnemarck durch . 25 Sauf 
weitlaͤufftige Deduction den Krieg anfündimit Engel, 
gen laſſen / fo war man auff eine neue Yup land bedacht. 
ruͤſtung einer Flotte von 40. Kriegs Schiffen 
bedacht / wovon man ro. oder 12. nach der 
Hollaͤndiſchen Kuͤſte ſchicken / und ſie zugleich 
wider die Engellaͤnder agiven und fechten zu 
laſſen wolte. Und dahin wendet fid) anjetzo 
unſere Hiſtoriſche Beſchrelbung / umb zu ver⸗ 
nehmen o ge 


Declaration den Krieg ankündigen / und mit, 
gewoͤhn⸗ 


dee Geschichte. SBenckwürdiger Geſchichte. 


1666. gewoͤhnlichen Ceremonien an Orden und En⸗ 


den der Stadt Londen am 12. 22. Februar. 
nachgehends auch in anderen Städten und 
See⸗Plaͤtzen der Koͤnigreiche Engelland / 
Schott⸗ und Irrland publiciren / wie nicht 

eniger in außlaͤndiſchen Koͤnigreichen und 
Orten gemein machen. 


Carl / Koͤnig. 


Def Königs! Demnach der Königin Franckreich eine 
| er y Defenfiv, Alang mir denen®eneral- Staaten 
Masten wi der Vereinigten Niederlanden wider 
der Franck jung in Execution zu bringen praͤtendirt / und 
reich / uns zugleich beſchuldiget ob waren wir die Ag- 
greflores und Anfänger dieſes Kriegs / (wee 
wol das Contrarium und Widerfprl gantz 
notori und aller Welt befand ift ) geſtalt er 
am 26. Jan. letzthin den Krieg wider uns und 
unſere Unterthanen declarirt, und ſich alfo 
ſelbſt zum erſten Aggreſſorn, und den Frie⸗ 
den / den wir mit den beſagten Staaten / jeder⸗ 
zeit geſuchet / noch viel ſchwaͤrer gemacht hat / 
wie dann die Gefanden def Königs von 
Franckreich niemahln einige Satisfaction 
wegen derer unſern Unterthanen zugefuͤgten 
Injurien / noch auch einig veſtes Regiment der 
Commercien vors zukuͤnfftige offerirt haben: 
Alſo haben wir uns auff die Huͤlffe Gottes deß 
Allmaͤchtigen / und unſere gerechte Sache ver, 
laffen / und weil wir der Courage und Affe 
ction unſerer Unterthanen / fich ſelbſt zu beſchuͤ⸗ 
gen verſichert ſeyn / für gut angeſehen / uns hicr 
mit zu erklaͤren / daß wir uns mit dem König 
in Franckreich mit unſerer aͤuſſerſten Macht / 
fo wol zu Waſſer / als zu Lande / zu Manuteni⸗ 
rung und Defenſion unſerer Unterthanen mwi 
derſetzen / und dieſen Krieg / den er fo unrecht⸗ 
maͤſſig angefangen / mit aller Gewalt fortfüh, 
ren wollen. 
Befehlen derowegen unſerm vielgeliebten 
Bruder / als Groß ⸗Admiraln / und unſern 
lieben und werthen Neven und Rath / Geor⸗ 
gen Hertzog von Albermale / Generaln um 
ſerer Armee zu Lande / wie auch unſeren Stat⸗ 
haltern in allen Grafſchafften / und allen ane 
deren Offictrern und Soldaten unter denenſel⸗ 
ben / beydes zu Waſſer / als zu Lande hiermit / 
daß fie fi) wider alle Attaequen def Königs in 
Franckreich / oder feiner Vaſallen und Unter 
thanen ſtellen / und wider dieſelbe in Fortſe⸗ 
gung dieſes Kriegs aller Feindſeligkeit ge» 
brauchen ſollen. 

Wir wollen auch / daß allen Unterthanen 
ſolches kund werde / denen wir ernſtlich / und 
bey debens⸗ Straff verbiethen / einige Corres 
ſpondentz und Communication mit dem König 
in Franckreich / oder feinen Unterthanen zu fal 
en / (diejenige allein außgenommen / welche 
hierzu gezwungen ſeyn / umb ihre Perſonen 
und Guͤther me ere zu bringen.) 
Und weil in unſern Königreichen viel Unter 
thanen deß Koͤnigs in SrandPre: 
re Tom. X. 


— — 
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der General ^ Staaten der Vereinigten 
Niederlanden wohnhafft ſind / foerflären 
wir uns bey unſerm Königlichen Wort / daß 
alle die jenige von der Frantzoͤſiſchen oder 
Teutſchen Nation / ſo ſich gebuͤhrend gegen 
uns bezeugen / und mit unſern Feinden nicht 
correſpondiren werden / an ihrenerſonen und 
Gütern frey ſeyn / und ihnen keine Moleſtien / 
und ÜUberlaſt / wie fie Rahmen haben moͤchten / 
zugefuͤget werden ſollen. 

Ferner erklaͤren wir uͤber das alles / daß / im 
Fall einige Frantzoͤſiſche oder Niederlaͤndiſche 
Untertthanen / es ſeye gleich auß Affection zu 
uns / oder unſerer Regirung / oder wegen der 
Oppre ſſion und Unterdruckung / die fie in ih⸗ 
rem Land leiden muͤſſen / in unſere Koͤnigrei⸗ 
che kommen moͤgen / woſelbſt fie an ihren Per, 
fonen und Gütern / inſonderheit aber die von 
der Reformirten Religion / deren Intereſſe 
uns jederzeit abſonderlich angelegen geweſen / 
geſchützet werden ſollen. 

Gegeben an unſerm Hofe zu Witthal / den 
19. Febr. im achtzehenden Jahr unſerer Re 
girung / Anno 1666. 

Nicht wenigerempfande der Koͤnig in En⸗ 
gelland febr hoch / daß Vennemarck fid) 
wider ihn erklaͤret / und die Hollaͤndiſche Pare 
they angenommen hatte / ließ derowegen tvi 
der felbige Cron eine weltlaͤufftige Deduction / 
und Kriegs⸗Ankündigung aufgeben, 


Warhaffte Deduction oder 
Auß uͤhrung alles det jenigen | was 
eine Zeithero zwischen Or. Koͤnigl. 
Mayt. in Groß⸗Britaunien / und dein 
Koͤuigzu Dennemarck vorgegangen: 
famt einer Ankündigung deß Kriegs 
wider erſtgedachten König / mit bcp» 
gefugten Motiven und Urſachen / 
ſo Se. Mayt hierzu be⸗ 
wogen. ; 


Seiner Koͤnigl. Maye. in Groß⸗Bri⸗ 1 
tammenBeririglich and Auffricheigfeiez fo des aud wh 
ſie bey allen Gelegenheiten gegen ihre außwaͤr⸗ mart. 
tige Freunde jederzeit verſpuͤhren laſſen / hat 
der Welt genugſam zu erkennen gegeben / daß 
wie und welcher geſtalt fie auch immer provo- 
cirt und gereitzt worden / fie gleichwol es nicht 
fur gut angeſehen / ſolche Zunoͤchtgungen ane 
derſt zu empfinden / und anzunehmen / als nur 
fid) wider das darauff erwachſende Unheil vor⸗ 
ſichtiger zu præmuniren und ju ſchutzen / und 
ob wohl der Könfg zu Dennemarck / nach 
fo vielfaltiger Beſchimpffung / um nòli 
cher Biolirung der Sr. Königl. Mapt, in 
Grof- Britannien segebenen Treu / es für 
fid) rathſam erachtet 7 Sr. 2 ayt. viel und 
fire Aufflagen auff ubürden / und kein Bee 
dencken getragen / vorzugeben / daß die mit den 
Staaten der Vereinigten Niederlanden ge- 
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keinen andern Urſprung oder Grund / als den 


unlaͤnaſt von den Engl Schiffen gethanen gee 
waltſamen Einfall habe / worzu er in dem er⸗ 
ſten Articul beſagten Tractats ſich dieſer auß⸗ 
drücklichen Worte gebraucher, 

Nachdem am Tage iſt / daß etliche 
Engliſche Kriegs- Schiffe / in dem 
nächft verwichenen 16 65. Jahr / verz 
ſchiedene ungebuͤhr⸗ und unverant- 
wortliche Thaten [o gar auff ermeld⸗ 
ter Sr. Mayt. Stroͤmen und in den 
Haͤven veruͤbet / und Dero Caſtele und 
Veſtungen feindlich angegriffen ha⸗ 
bcn: Als folle keinem Engellaͤndiſchen 
Schiffe erlaubt feyn / in Dero Haͤven 
oder Stꝛoͤme / imCattegat / dem Sund / 
sd Balthiſchen Meer binfübro ein- 
ulauffen. 

e a S Mayt. in Groß⸗Britan⸗ 
nien jedannoch deſſen ungeachtet / zu Ehren 
dieſes Königs gern Umbgang genommen ba 
ben / die That an ſich ſelbſt vor aller Welt zu 
offenbahren / wann fie fid) nicht haͤtten befah, 
ren muͤſſen / daß man fie für einen Ubertreter 
def Rechtens aller Voͤlcker achten wuͤrde / die⸗ 
weil fie Dero Flotte in eines Alluürten und 


Bunds verwandten Haven geſchickt / daß fic 


daſelbſt wider einer andern Nation Schiffe / 
welche mit beſagtem Allürten in Fried und 
Freundſchafft ſtunde (ob ſchon dieſelbe wider 
Se. Mayt in Groß Britannien Krieg 
führte) alle Feindthaͤtlichkeit verüben ſolten / 
da doch Cr, Mayt. in Groß⸗ Britannien 
die Freyheit in denſelbigen Haven zu lauffen in 


ſen / dem Seine Maye. mit einigem Poten- 
toten gemacht / woriſien dieſelbe / als welche ihr 
Abſehen darauff gerichtet haͤtte / wie ſchlecht 
dieſer Koͤnig unlaͤngſtens von den Staaten 
der Vereinigten Provingen tractirt worden / 
und welcher Geftalt er noch fernere Bedru— 
ckung zu gewarten hatte / fid ſofrepwillig reſol⸗ 
virt und erklaͤrt hat / daß fic dem König in 
Hennemarck mit ihrer gantzen acht wider 
alle / ſo ihm Unrecht oder Gewalt thun wirden, 


beyſtehen wolte. a 
Von der Zeit an hat gedachter Königin 
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groſſe Unbilligkeite und Inſolentlen er von ges 


EEE N — . —̃ . ̃ p ß —— — j rt 
— — — —— — — — — 


Erngeläändiſche 
Dennemarck immerfort geklagt / was fir 


meldten Staaten vertragen muͤſte / und weil 
es das Anſehen hatte / daß er fih der Schwedi⸗ 
ſchen Waffen halber etwas zu befahren haͤtte / ſo 
hater Se. Mayr: in Groß- Britannien 
erſuchen laſſen / daß ſie ſich bey ſelbiger Cron 
interponirenund ins Mittel treten wolt / da. 
mit die vorige beyderſeits gemachte Buͤndnuß 
mit einem engern Bund beveſtiget werden 
moͤchte; welches dann Se. Mayt. unverzuͤg⸗ 
lich auff ſich genommen / und auch von der 
Cron Schweden ſolche Satisfaction erhal, 
ten / daß hierdurch den Dänen alles Mif 
trauen iſt benommen worden / daß nembich fi 

lang er feiner Seits die mit Schweden ein. 
gegangene Tractaten ſelbſt in Obacht halten 
wuͤrde / er fid) von der C 20n Schweden keiner 
Feindſchafft befoͤrchten doͤrffte. i 
Worauff der Koͤnig in Dennemarck / weil 
er Sr. Mayt. in dieſem Stuͤck erzeigte groſſe 
Freundſchafft / erkannte / und fid) nichts pet 
gleichen Widriges / ſondern alles Gutes ver⸗ 
mercken lieſſe / Se. Mayt erſuchte / daß ſie bey 
Schweden Bürge ſeyn wolte / daß Dennemaꝛck 
beſagte Friedens Tractaten in allen Puncten 
obſerviren und vollziehen wuͤrde; welches 
auch Se. Mayr, ingleichem gantz willig auf fich 
genommen, : 

In ſolchem Stand ſtunden damals die Sa⸗ 
chen / als die Hollander den Krieg wider Enz 
gelland / und alle Feindthaͤtlichkeiten / wie 
fie maͤnniglich allzuviel offenbar und am Tage 
fino / zu veruͤben anſtengen. 

Se. Mayt. in Groß⸗Britannien dach⸗ 
te es damals bequeme Zeit zu ſeyn / wann ſie 
von neuem ihre redliche Dienſte interpomrte / 
die berübrte Jalouſten und Mißtrauen auß 
dem Wege raͤumte / und ein gutes Vertrauen 
zwiſchen beyden Nordiſchen Cronen ſtlfftere / 
auff daß bey ſolchen Conjuncturen und ͤaͤuff⸗ 
ten der Zeit / der Holländer Wachtſamkeit und 
bekande Practicken nicht über ſelbige zu ihrer 
beyder Schaden hinauß lauffen / und wann 


haͤtten / ihre eigene Macht uͤber fie erheben 
moͤchten. 


ſien und unvergnuͤgten Gemuͤther / ſo ſchwach 
waͤre / daß es weder ſicher noch rathſam feni 
ah würde / 


fie diefe zwo Gronen voneinander gerrenner| 
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wurde / ſelbige Cron / bey fo geſtalten Sachen / 
mit in den Krieg wider die Hollander zu zie 
hen / noch ſonſten auch von derſelben ein meh⸗ 
rers zu hoffen waͤre / als worzu ſonſten Seine 
Majeſtaͤt in Grof- Britannien vermoͤg 
ihrer Buͤndnuß verpflichtet waͤre; Abſonder⸗ 
lich / da zwiſchen dieſen beyden Nordiſchen 
Cronen / noch keine ſolche veſte Vertraulichkeit 
ſtabilirt und geſtifftet worden / daß eine der an- 
dern trauen / und ſie einander unter ſich beyſte⸗ 
hen / ſchuͤtzen und verſichern koͤnten. 

Es hatte ſich aber Sr. Mayt. in Groß⸗ 
Britannien Abgeſander nur etliche wenig 


Monat in Dennemarck auffgehalten / da 


ſahe er ſchon / daß der Koͤnig und ſein Rath 
der Hollaͤnder Ungunſt weniger achteten / als 
Se. Majeſtaͤt (welche umb ihn ſehr bekuͤm⸗ 
mert war) fid) anfänglich eingebildet; und 
ſolchem nach ließ ſelbiger Konig eben die jenige 
Gruͤnde / mit zuſammengeſetzter Macht den 
Krieg wider die Holländer zu fuͤhren / anfuͤhren / 
welche der Graf Hannibal von Seeſtaͤtt / 
als er in Engelland geweſt / wider der Hol⸗ 
länder Thaͤtlichkeit Sr. Majeſtaͤt ſelbſt an die 
Haud gegeben / und dabenebens dieſelbe von 


neuem erſuchen / daß Se. Mayt. die Dänen 


jetziger Zeit vor dieſem ſo hochmuͤthiges Volck 
ſchůtzen / und fic / wann zwiſchen Sr. Mayt. 
in Groß Britannien / und dieſer Nation 
von Auffrichtung eines neuen Friedens ge⸗ 
handelt werden ſolte / von fo vielfaltigen Bee 


druckungen / die fie von ihnen den Hollaͤndern / 


erdulden muͤſten / befreyen wolte? Ließ auch 
indeſſen anhalten und verſuchen / die jenige 
Tractaten / foer vor dieſem mit Sr. Maye. 
auffgerichtet / zu verneuen / und zwar mit ſol⸗ 
chen Obligationen und Conditionen / daß die 
jetzige mit Sr. Mayt. wider beſagte Staaten 
auffgerichtete offenſiy und detentiv - Alliantz 
in allweg vollzogen wird‘; Deren im Monat 
November def 1664, Jahrs gemachter Ent 
wurff (ſo wie er projectirt und zu Papier ge^ 
bracht war) von Sr. Mayt. in Groß⸗Bri⸗ 
tannien àbgeſanden von dem Daͤniſchen Ho⸗ 
fe durch einen expreſſen Currir dahin in En⸗ 
gelland uͤberſchickt worden. i 

Als aber derfeibe Expreſſe mit Sr. Maye. 
Conſens und Einwilligung deſſen / was der 
Koͤnig dort vorgeſchlagen / wieder in Denner 
marckzuruͤck kam / hatte man doch nichts de- 
fto geſchwinder darzu gethan / alles nach Be. 
buͤhr auß⸗ und richtig zu machen / ſondern weil 
man ſich von Schwediſcher Seiten eines un⸗ 


verſehenen Überfalls zu befoͤrchten hatte / fo 


ward Se. Mayr. ferner erſucht / daß fie ihr 


Beſtes thun wolte / diefe ihnen ob dem Hals 


ſchwebende Gefahr abzuwenden / und eine voll- 
kommene Vertraulichkeit und gutes Ber- 
ſtaͤndnuß zwiſchen dieſen beyden Cronen zu 


ſtifften / welches Se. Mayt. durch der Schwe⸗ 


den Willfaͤhrigteit hierzu angemuthiget / gleich⸗ 
falls freywillig verſprochen ; und umb dieſer 
Urſach willen / wurde anjego für gut befunden / 
Tom ; 
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Dennemarck dahin anzuhalten / daß es / mit 
Beyſeitſetzung alles fernern Verzugs ſeine 
Freundſchafft mit Schweden vift felen 
folte: Wenn das geſchehen / ſo tönten alle hin. 
derſtellige Rathſchlaͤge mit geſamter Überleg. 
und Verwilligung fortgeſetzet werden. 

Was aber Sr. Maye. hierzu gute Hoff. 
nung gemacht / war ſo wol deß Koͤnigs ſelbſt 
eigene Ehre / als das zuverlaͤſſige Vertrauen / 
fo fie fid) von Seiner Auffrichtigkeit gemacht / 
als die wohl wuſte / daß deſſen meiſte Raͤthe ſich 
nach denen Hollaͤndern richten wuͤrden. 

Ohngefaͤhr umb den naͤchſt hernach folgen 
den Monat Junij beklagte fich dieſer Konig 
(als er ohngefaͤhr mit Sr. Mayt. Abgeſanden 
in einen Diſcurs gerathen) über den jam- 
merlichen Zuſtand über die maffen ſehr / darein 
ihn einig und allein der General» Staaten ber 
truͤgliche Tuͤcke geſetzet / als die an all ſolchem 
Unheil Urſach waͤren / und noch darzu einen 
guten Theil feiner Einkuͤnfften / von wegenel— 
ner / ihrem Vorgeben nach / von ihnen auffge⸗ 
nommenen groſſen Summen Geldes in Be 
fi haͤtten / wovon er bey eyferig geſuchter Gele, 
genheit / immer weitlaͤufftiger zu reden 
trachtete. 

Sr. Mayt. Abgeſander gab ihm hinwieder⸗ 
umb zu verſtehen / es wuͤrde an Gelegenheit 
nicht ermangeln / wie er ſich gleichfalls / wegen 
der ihme vor dieſem abgedrungenen Gelder / 
würde Recht verſchaffen / und fid) durch recht. 
maͤſſige Wiederforderung bezahlt machen koͤn⸗ 
nen. 

Nachdem nun der Koͤnig dieſen Diſcurs 
nicht ohne ſonderbaren Eyffer eine gute Weile 
fortgefuͤhret / beſchloß er endlich / daß er ſolches / 
wann es ihm nur anKraͤfften und Macht nicht 
fehlete / mit Eroberung und Anhaltung aller 
Hollaͤndiſchen Schiffe / die anjego in feinen 
Haͤven laͤgen / oder ins künftig darein kommen 
würden / werckſtellig machen wolte: Und als 
der Abgeſande replieirte und drauff dieſes bey 
fuͤgte / daß dieſes Vorhaben durch Zuſchi⸗ 
ckung feines guädigften Könige und Herrn 
Flotte wohl würde außgefuͤhrt werden fone 
nen / ſo ließ fib der Königvon freyen Stücken 
hierauff vernehmen / daß er fic ſolches mit die⸗ 
ſem Beding wohlgefallen lieſſe / wann nur die 
Beuthe zwiſchen Sr. Mayr. in Groß⸗Bri⸗ 
tannien und Ihm gleich außgetheilet wuͤrde / 
und bathe hierauff den Abgeſanden / daß er fol 
ches Seiner Mayr. vortragen laffen wolte / da 
doch dieſelbe niemals einigen Gedancken ger 
habt / den Koͤnig in Dennemarck zu einem 
ſolchen Beginnen anzumahnen / wann ſie nicht 
ſolcher Geſtalt von ihme darumb waͤre ange 
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Auff den 10. Julij that Sr. Maye. Abge⸗ 
ſander dieſem König zu wiſſen / daß das bewuſte 
Vorhaben Sr. Mayt. ſehr angenehm ſeye / und 
zu Vollziehung deſſelben allen ihren Schiffen 
von Stund an Ordreertheilen wolte: Welche 
Anerbiethung dann ſelbiger Koͤnig mit groſſer 
Freud angehoͤret / und wider den Abgeſanden 
ſagte / daß er / dieſen Vertrag deko vortheilhaf⸗ 
tiger zu machen / ſeinen Gouverneuren und 
Commendanten in Norwegen anbefohlenal— 
le Hollaͤndiſche Schiffe / fo gut fie koͤnten und 
moͤchten / beydes in (eme Haven zu locken / als 
auch alle Mittel zu gebrauchen / wie fie die jeni⸗ 
gen / fo bereits in den Haven waͤren / anhalten 
moͤchten / wovon ſie mit naͤchſtem die Urſach 
vernehmen / und weſſen fie fid weiter zu ber» 
halten / durch einen an fie abgefertigten Currit 
Beſcheid empfangen wuͤrden. ; 

Den ed Monats Julij / ließ fel- 
biger Koͤnig / nachdem er vernommen / daß der 
Admiral Ruyter anf ſelbiger Kuͤſt ware / 
Sr. Mayt. Abgeſanden zu fid) beruffen / der 
me er / was er gehoͤret / mit Freuden anzeigte / 
und ihn uͤber diß ermahnte / daß er keine Zeit 
verſaumen wolte / foldes an Sr. Mayt Flotte 
zu berichten / welches er dann auff der Stund 
durch eine Galliot geſchehen lieſſe. 

Den 22. eben deſſelbigen Monats / fertigte 
der Koͤnig in Dennemarck einen eigenen 
Currir an den Vices Roy / oder Königlichen 
Stathalter in Chriſt ania / und an den 
General Alefeld / ſo ſich zu Bergen auff⸗ 
hielte / ab / mit Befehl / daß fie denen Engel 
ländern ſolten zulaffen / alle Hollaͤndiſche 
Schiffe / wann ſie auch ſchon in ihren Haͤven / 
und unter ihren Caſtelen laͤgen / anzugreiffen / 
und als Pryſen weazuführen / nur daß fie 
wohl acht haͤtten auff die Zahl / wie viel derſel⸗ 
ben waͤren / damit der Koͤnig in Denne⸗ 
marek feinen gebuͤhrenden gleichen art ba» 
von bekommen moͤchte / worbey er ſie auch 
noch deffen unterrichten liefe / daß fie ein fol- 


ches den oberſten Befelchshabern auff al | 


len Engellaͤndiſchen Schiffen mit ehiſtem 
zu wijfen thun ſolten / wann etwan einige Hol⸗ 
laͤndiſche Schiffe ſelbige Kuͤſten naͤher beruͤh⸗ 
ren ſolten. : 
Dieſer Ordre zu Folge / ſchiekte der Guͤl⸗ 


denloͤw / Vice⸗Royln Norwegen / zwo 


Gallioten auß / die Engellaͤndiſche Flotte aller 
Orten auffzuſuchen / und ſelbiger dieſen / zwi, 
ſchen beyden Koͤnigen gemachten Vertrag 
anzuzeigen; Wobey ſie jedoch ihnen nur die⸗ 
ſes einige vorbehielten / daß fic fih / zu Erhal⸗ 
tung ihres gnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn Ehr 
und Glimpff aͤuſſerlich felen doͤrfften / daß fie 
durch ſolchen der Engellaͤnder Angriff / zu wel 
cher Zeit auch derſelbe geſchehen moͤchte / 
zum hoͤchſten offendirt und beleydigt wor, 
den. 

Nachdem nun die Kart alſo angelegt / und 
einige Commandeurs auff Sr. Mayt. Schif⸗ 


Engellaͤndiſche 


commandirte der Graf von Sandwich / 
den 3o. beſagten Monats Julij / eine Schwa⸗ 
dron Schiffe / welche / dem beſagten Accord ge⸗ 
maͤß / nach dẽ Haven zu Bergen lauffen ſolte / 
weil er verſicherte Nachricht bekom̃en, daß die 
Hollaͤndiſche Flotte / ſo auß Oſt⸗ Indien 
wieder zuruck kommen / daſelbſt neulich ein⸗ 
gelauffen / und dafür hielte / es würden alle 
Gouverneuren (wie billich ſeyn ſollen) zuvor 
hero ſchon Nachricht von dieſem Vertrag ers 
halten haben / ſintemahlen Se. Mayt. in 
Groß Britannien ihre Approbation dare 
uͤber/ und Reſolutton ein ſolches werckſtellig 
zu machen / ihnen allſchon den zo. Junij durch 
einen Currir anzeigen laffen welches auch der 
König in Dennemarck den 10. Julij zeitlich 
empfangen. 

Den zr. Julij / langten funffzehen Schiffe 
von beſagter Schwadron zu Buckap⸗Ra 
an / und anckerten felbige Nacht allda / dann es 
war zwiſchen denen Norwegiſchen Klippen / 
und zum wenigſten acht Meilen von Were 
gen. 

Den 1. Augufti, Morgens frühe / fertigte 
der Ritter Thomas Tyddemann / welche 
beſagte Schwadꝛon com̃andiꝛte / einen von Ade 
in einer Jacht an den Gouverneur auff dem 
Caſtel ab / und ließ ihn( damit ihme nichts un⸗ 
verſehens begegnen moͤchte) der Engellaͤnder 
Ankunfft wiſſen. 

Dieſer von Adel hatte auch zwey Schreiben 
an den Gouverneur bey ſich / eines von dem 
Grafen von Sandwich / und das andere 
von beſagtem TNyddemann / beyde def Inn⸗ 
halts / daß das Vornehmen und Abſehen ihrer 
Ankunfft allein waͤre / die Hollander anzugreif⸗ 
fen / und wuͤrde man ſcharpffe Ordre halten / da⸗ 
mit ihrer Schiffe keines / auch dem geringſten 
Unterthanen deß Koͤnigs in Dennemar 
einigen Schaden oder Uberlaſt zufügen 
möchte, 


Gewalt von ſich absurreibens als auch diefelbe 
ſelbſt anzugreifen / pflantzten ſolchem nach 
ihre Stücke auff den Strand / und tein 


fen hiervon zur Guüge verſtaͤndiget worden / den mehr als ſiebentzig auff das Schloß 
— ely ſtaͤndiget word ee gan 


gebracht / 
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gebracht / die Engellaͤnder deſto heffiiger zu be⸗ 
ſchieſſen. 

Deſſen ungeachtet fuhren die Engellaͤnder 
fort / fido zu ihrem beſten Vortheil / und inbe- 
ſter Ordnung / und ſo viel immer muͤglich / an 
ſie zu reiben / womit ſie die gantze Nacht / bif 
umb 4. deß Morgens zugebracht / weil ſie ge⸗ 
noͤthiget waren / ihre Schiffe mit Tanen und 
Seilern wider den Wind / der ihnen zugegen 
war / auffwerts zu ziehen. 

In waͤhrender ſolcher Zeit verhofften fie bef 
ſer tractirt zu werden / lieſſen mit dem Herrn 
General Alefeldt handeln / und ihn deß zwi⸗ 
ſchen beyden Koͤnigen in Geheim gemachten 
Vertrags erinnern / welcher aber durchauß 
nichts davon wiſſen wollen / ſondern blieb dar, 
auff beſtehen / daß er die gantze Beuthe für den 
Koͤnig / feinen Herrn behalten wolte / mit Ber 
melden / daß er zwo Jachten zu keinem andern 
Ende gegen Norden außgeſchickt / als daß ſie 
dieſe Hollaͤndiſche Schiffe / unter dem Schein 
der Sicherheit / in dieſen Haven mit Liſt locken 
moͤchten. 

Uber dif hatte fein König zwey und zwan⸗ 
Gig Kriegs⸗Schiffe verordnet / welche dieſe 
Schiffe zu ſeinem Behuff verwahren folten; 
Zudeme ſo wuͤrde ſich jederman verwundern / 
daß ſolche groffe Freunde und Allürte / wie dice 
fe zween Koͤnige waͤren / wegen der Helffte et 
ner fo geringen Beuthe mit einander in Girit 
tigkeit gerathen ſolten / und das umb ſo viel 
mehr / weiln der flechte Zuſtand dei Koͤnig⸗ 
reichs Dennemarck ſolches etlicher maffen 
erfordern wolte / und fein Herr fonder Zweifel 
das auß dieſer Beuth geloͤſte Geld wider bey⸗ 
derſeits gemeinen Feind gebrauchen wuͤrde: 
Wobey er noch dieſes hinzu fuͤgte 7 daß die 
Hollander eben fo viel verlichren würden ob 
der Königin Dennemarck alles mit einans 
der behielte / der ob Se. Mayt. in Engelland 
die Helffte davon bekaͤme. 

Wie aber der Herr Ahlefeldt ſahe / daß die 
Engellaͤnder noch darauff ſtehen blieben / ber 
gunte er zu bitten / daß ihm etliche Vorſchlaͤge / 
wie die Beuthe recht zu theilen ſchrifftlich vor» 
gewieſen werden ſolten / welches auch geſche⸗ 
hen; Wiewohl es ſchiene / daß er gern gehabt 
haͤtte / daß man den Angriff auff die Holländer 
noch etliche Tage verſchieben möchte / welches 
aber in dem Kriegs ⸗Rath von allen Gee: Ga» 
pitainen dafuͤr auffgenommen ward / daß fol- 
ches umb keiner andern Urſach willen geſchaͤ⸗ 
he (maſſen es fid? nachgehends klaͤrlich erwie⸗ 
je ) damit die Holländer Zeit gewinnen méd 


Derohalben ward beſchloſſen / ſie alſobald 


ohne einigen Verzug anzugreiffen / wie dann | f 


dieſes den 2. Augufti / dep Morgens frühe 
umb 5. Uhr alſo erfolgte / nachdem alle Hoff⸗ 
nung / eine Einwilligung von dem General 
zu erhalten / verſchwunden. 

Uber das auch / weiln die Holländer / wann 


man länger verzogen hatte 7 fid nicht allein! weglſchen Klippen ihre Ancker / fünff Meil : 
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von Tag zu Tag je länger je mehr ver 
ſtaͤrcket haben würden / ſondern auch zu 
beſorgen geweſt waͤre / daß ſie von ihrer 
gangen Kriegs Flotte / überfallen werden 
moͤchten. , 

In dieſem KriegseRath ertheilte der Rite 
ter Chomas Tyddemann allen ſeinenCa⸗ 
pitainen ernſtlichen Befehl / daß fie mit ihren 
Stuͤcken keinen einigen Schuß auff die 
Schloͤſſer oder Caſtele thun / ſondern allein 
ſorgfaͤltig ſeyn ſolten / ihr Geſchuͤtz ſo niedrig / 
als immer muͤglich / auff die Hollen / oder 
Baͤuche der Hollaͤndiſchen Schiffe zu richten / 
damit nicht etwa dem jenigen Theil der 
Stadt / ſo hinter den Schiffen lage / einiger 
Schade zugefügt werden moͤchte: Welcher 
zweyfache Befehl dann / mit einhelliger Bee 
willigung der Boots ⸗Leuthe / fleiſſig in acht ge 
nommen worden / wie man zuvor / als man 
mit dem General tractirt gehabt / verſpro⸗ 
chen / daß man es ſolcher Geſtalt anordnen 
wolte. i 

Es ward von dem Treffen biß umb acht 
Uhr nicht nachgelaſſen / unter welchem / wie 
nicht geleugnet werden kan / auß dem Caſtel eine 
weiſſe Fahne herauß gehangen worden / zu 
was Ende aber ſolches geſchehen / konten die 
Engellaͤnder nicht wohl abnehmen. 

Denn alle die Boots, Leuthe / die am naͤchſt 
unterm gedaͤchtem Caſtel geweſen / kommen 
hierinnen uͤberein / daß das Caſtel weder von 
der einen / noch von der andern Seyten mir 
Schieſſen nie eingehalten; muthmaſſeten der 
rowegen hierauß / daß die Hollaͤnder / die zu 
Verſtaͤrckung def Caſtels moͤchten hineinge— 
nommen ſeyn worden / damals / als man die 
weiſſe Fahne außgehangen / wider deß ene 
rale Befehl / alfo ſtetig hinauß gefeuret / maſſen 
es fid) nachgehends in der That alfo befun- 
den / indeme die auf dem Caſtel zum wenig” 
ſten dreyhundert Hollaͤnder eingenommen ha⸗ 
ben. 

Der groͤſte Schaden / den die Engellaͤnder 
dabey erlidten / / geſchahe auß dem Caſtel / als 
woher ihnen / durch etliche zufaͤllige und unge⸗ 
faͤhre Schuͤſſe / einige Schiffs⸗Seyle / welche 
die o fte Linie zuſammen hielten / in Stücken 
geſchoſſen worden / ſo daß ſie / auß Beyſorge / 
es moͤchten die Schiffe aneinander ſtoſſen / und 
zu feheitern gehen / gezwungen geweſen / fid) 


von ihren beftumten Plaͤtzen hinweg zu bege -/ 


men ſind. 
Deſſen aber unerachtet / haben die Engel, 


laͤnder noch denfelben Tag zwiſchen den Nor, 
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von Bergen cingeworffer / weil fie keine 
Steuerleuthe gehabt / die ihnen einen nähern 
nckergrund fúr fo viel Schiffe zugleich bát 
ten anweiſen koͤnnen. 
Mitlerweil nun die Engellaͤnder mit Auß⸗ 
beſſerung ihrer Schiffe und Verſtopffung der 
Loͤcher beſchaͤfftiget waren / giengen zwiſchen 
em Gouverneur und dem Ritter Thomas 
Tyddemann / von neuem unterſchiedli⸗ 
che Hoͤflichkeiten und Dienſterbiethungen 
vor. 


Derſelbe brachte auch noch dabenebens 
ein Schreiben von Seiner Mayt. Abgeſan⸗ 
den an dem Daͤniſchen Hofe an den Admiral 
der Engellaͤndiſchen Flotte mit / worinnen eben 
dieſes enthalten war. 

Der Herr Ahlefeldt ließ auch damals zu⸗ 
gleich ein Schreiben an den Ritter Thomas 
Clifford / welches durch und durch mit ſeiner 
eigenen Hand geſchrieben war / abgehen / in wel⸗ 
chem er begehrte / daß er die folgende Nacht zu 
ihm kommen / und ſich mit ihme berathſchlagen 


am füglichften vorgenommen werden moͤch⸗ 
te / in welchem Schreiben dieſe Worte ſte⸗ 
hen. ; 

Ich babe gleich jego meines Boe 
nigs Ordre empfangen / und wann es 
Gottes Will geweſen ware / daß diez 
ſelbe eher zu meinen Handen gelan⸗ 
get / ſo wuͤrde alles das jenige / was ge⸗ 
ſchehen iſt / vermitten geblieben 
feyn. | 

Mich verlanget ſehr / die Ehre zu ba 
ben / dencherrn bey mir zu ſehen / fez 
doch bitte ich / daß es bey der Nacht / 
und vermummt geſchehe / ſinte⸗ 
mahln dem Inrereſſe unſerer beyder 
Roͤnigen zum hoͤchſten daran gelez 
gen iſt. 

Dieſe Zuſammenkunfft ward alſobald be, 
liebt / in welcher der Herr Ahlefeldt etliche 
Articul und Conditiones / ſo mit beyderſeits 
Bewilligung bekraͤfftiget werden ſolten / 
auff die Bahn gebracht; dieſelbe waren fol- 
gende. 


Daß die Beuthe ſolte gleich getheilet / zuvor 
aber von derſelben hundert tauſend Pfund 


Sterlings abgezogen / und hernach die eine laͤndiſche Schiffe in dem Haven auffiubale 


wolte / auff was Weiſe der zweyte Angriff 


Beſchreibung eländiſche 
Helffte den Engellaͤndiſchen Schiffen / und die 
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andere ihm und feinen Soldaten gelaſſen were 
den. 


Die Hollaͤnder / ſo man gefangen bekom⸗ 
men wuͤrde / ſolten in ledigen alten Schiffen 
nach Holland gefuͤhrt werden / und keiner da⸗ 
vonzu Bergen verbleiben / damit fie nicht 
zeugen koͤnten / daß die Beuthe getheilet wor, 
den. 

Vier von denenEngellaͤndiſchenFregatter 
folten zum wenigſten ſechs Wochen in dem Ha⸗ 
venzu Bergen verbleiben / unter dem Vor⸗ 
wand / daß ſolches wegen Verrichtung ihrer 
Geſchaͤfften geſchehe / damit fie nemlich der ane 
dern Helffte der Beuthe / welche zuruck gelaſſen 
werden ſolte / verſichert waͤren / ſelbige hernach 
in Engelland zu überbringen / da doch diefel- 
be eigentlich dem Koͤnig in Dennemarck 
gantz und gar zugehoͤrte. 

Es ſolte auch die beſagte Engliſche Fregat, 
te / dieſe ſechs Wochen über / einig und allein 
zu deß Koͤnigs in Dennemarck Dienſten 
ſeyn; welche Propofitioncs und Vorſchlaͤge 
der Herr Ahlefeldt mit ſeiner eigenen Hand 
unterſchrieben dem Ritter Clifford zugeſtel / 
let hat. | 

Allein es lagen dieſen Vorſchlaͤgen andere 
Neben⸗Articul dergeſtalt in Weg / daß man 
fid wegen def zweyten Angriffs keine Gedan⸗ 
cken machen durfftezalldieweiln denen Engel- 
laͤndern in denſelbẽ nicht zugelaſſen wurde / den 
Hollaͤndern / wann fie denſelben überlegen ſeyn 
würden / weiter nachzuſetzen: Alszum ye 
pel / daß ſie nicht weiter kommen ſolten / als der 
Baum waͤre; Wodurch ihnen dann die Hand 
geſperrt worden / daß ſie / wann fie den Hollän, 
dern ihre Schiffe abgenommen / dieſelbe nicht 
in Beſitz nehmen doͤrffen. 

Ferners ward ihnen verboten / Volck an 
Land zu ſetzen / und die Schiffe von hinden an 
zugreiffen / und dieſes alles unter dem Bore 
wand / die Stadt fgg Sect deme es in waͤh⸗ 
rendem Angrif unterworfen / zu bewahren: Da 
doch dieſer den Engellaͤndern auffgelegten bar 
ten Bedingung ungehindert / den Hollaͤndern 
zugelaſſen worden / daß fie wider die Engel 
länder ein Brande Schiff außruͤſten möchten / 
umb fid) deſſelbigen zu bedienen / wann Wind 
und Wetter darzu fügen wolte. 


In dieſem zwiſchen dem Herrn Ahle⸗ 
feldt / und dem Ritter Clifford gehaltenem 
Geſpraͤch / trug Se. Excell. vor / daß man er 
wan noch zwey oder drey Engliſche Fregatten / 
ohne die jenige / welche bereits vorhanden tod. 
ren / umb der Sache einen beſſern Schein zu 
geben / von neuem kommen zu laffen; wiewohl 
er dabey riethe / daß die jenige / ſo jetzo bey der 
Stelle waͤren / alle dem Grafen von Sand⸗ 
wich zugeſchickt werden ſolten / mit Vermel⸗ 
den / daß er ſchon Macht genug haͤtte / die Hol 
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1666. ten / wann fid) ſchon die gange Holändifhg Bergen zu lauffen zugelaſſen / fo bald fie 
Flotte unterſtehen ſolte / dieſelbe hinweg zu fuͤh⸗ durch die Ankunfft eines eintzigen Schiffleins 


ren. 


Ließ ſich auch fo viel mercken / daß er ſolches 
eine Zeitlang thun wolte / und ſagte / daß er / 
(wann gleich die Engelländifche Flotte / umb 
Erfriſchung abzuholen / nach ihren eigenen 
Kuͤſten gehen wuͤrde / noch Vorwands ge⸗ 
nug hätte / weßwegen er die Holländer auff- 
halten koͤnte; in dem ſie nemlich den Scha⸗ 
den / welcher / umb fie zu befchligen / beydes 
der Stadt / als dem Caſtel zugefügt worden / 
zuvor wieder erſetzen muͤſten. 


Uber bif beliebte auch Sr. Excellentz / wegen 
der Engellaͤnder Wolfarth eine ſonderbahre 
Neigung zu bezeigen / und daß es ihn erfreuen 
ſolte; wann er die Gelegenheit haben koͤnte / 
etwas außzurichten / welche ihnen / an ſtatt deß 
Verluſts ſo vieler vortrefflichen Leuthe / ſo 
daſelbſt geblieben / einige Satisfaction geben 
fonte, 


Der erwehnte Ritter Clifford kehrte 
hierauff wieder zu den Engellaͤndiſchen Schif- 
fen / und erzehlte dem Ritter Tyddemann / 
und denCapitainen / mit welchen er Rath hielt / 
mündlich / daß durch diefe Reſtrietionen und 
unſeren Sachen fo nachtheilige Vorſchlaͤge 
(wiewohl es unter dem Vorwand geſchaͤhe / 
daß die Stadt vor dem Brand moͤchte erhalten 
werden) Sr. Mayt. in Groß⸗ Britannien 
Schiffen in der That verboten wuͤrde / mit 
denen Hollaͤndiſchen Schiffen weder mit ge, 
waffneter Hand in Gefecht zu kommen / noch 
ſie / da es vonnoͤthen / von hinden her anzu⸗ 

greiffen; Ja / fie würden auch dieſelbe / nady 
dem ſie den Feind auß der See getrieben / an; 
derſt nicht / als unter dem Faveur der 
Schloͤſſer und Caſtele in Beſitz nehmen fån 
nen / welches alles er dem Gouverneur bereits 
zu Gemuͤth gefuͤhrt hätte. 


Dannenhero ward / nach reiffer Uberle⸗ 
gung der Sachen beſchloſſen / dieſe Schiffe zu 
der Flotte zuruͤck zu ſchickẽ: Doch ließ der Ritter 
Thomas Tydde. nan / vor dem Abzug / 
an den Herrn Ahlefeldt ein freundliches 
Schreiben abgehen / in welchem er ihm zu ver⸗ 
nehmen gab / daß er geſonnen waͤre / bald wie⸗ 
der zu kommen. 


Es ift aber fo ferne / daß der Herr Ahle⸗ 
feldt / welcher fid) durch feine vorige wan 
ckelmuͤthige Rathſchlaͤge / und vielleicht von 
der allzugroſſen Begierde deß Gewinns / bald 
da / bald dorthin treiben laſſen / im Nahmen 
ſeines Herrn die Holländer / wegen def der 

tadt und dem Schloß ihrentwegen zugefuͤg⸗ 
ten Schadens (wie er tu der jünaften Confer 
ven zu thun verſprochen) eine Zeitlang auf- 
gehalten haͤtte / daß er vielmehr dieſelbe / gegen 
einer Recompens in ſeinen eigenen Beutel 
(vielleicht auch auff erhaltene anderwaͤrtige 


Ordre auß Coppenhagen) ihnen auß hatte es das Anſehen / als weil ſelbiger Kini 
| Aa 4 fid 
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benachrichtiget worden / daß die Hollaͤndiſche 
Flotte / ſie nach Hang zu begleiten / auß dem 
Niederlaͤndiſchen Haven abgeſahrenzund find 
ihnen uͤber diß / welches man den Schiffen Sr. 
Mart. verſaget / die erfahrnſte Steuer ^ Leuthe 
ſelbiger Haͤven / ihnen behuͤlfflich ſeyn / zugege⸗ 
ben worden. f 

Dieſes ift der rechte eigentliche Berlan 
alles deſſen / was zu Bergen vorgegangen / 
welcher auch mit dem jenigen Bericht / welcher 
dem König in Dennemarck von ſeinen Offi⸗ 
cirern hieruͤber iff erſtattet worden / in allem 
uͤbereinkomt. 


Es koͤnnen aber dieſe unverantwortlich 
Stücklein der Dennemaͤrcker nicht au 
einmahl alle zu Papier gebracht werden. Dan 
nachdem Seine Mant. der Koͤnig in Grof 
Britannien in Erfahrung gebracht / daß die 
eine Schwadron von dero Schiff⸗Flotte / dem 
Vertrag zuwider / von denen Daͤniſchen Cafte- 
len fo uͤbel zugerlchtet / und die Hoffnung def 
beyderſeitigen Vortheils / den die beyde Kro, 
nen auß dieſem Begriff zu ziehen vermeynten / 
zu Waſſer worden / umb defen einzigen Abfe- 
hens willen Sie / was der kuͤnfftige Sommer 
gluͤckliches mitbringen moͤchte / es durch ſolche 
Zertheilung ihrer Flotte es zu wagen entſchloſ⸗ 
ſen / zumalen zu einer ſolchen Zeit da der Feind 
ſeine gantze Macht zuſammen gezogen / dieſelbe 
förderlichft in die See zu bringen / fo bat Sie 
für gut angeſehen / jemand an den König ab- 
zuordnen / und mit demſelben / 1 * der gan 
gen Sache halber / als wegen Erſetzung def 
Schadens / enſtlich handeln zu laffen. 


Weil Seine Mayt. nun vermeynte / ſolches 
fonte op, er ſolche Perſon / die bey dem 
Handel zu Bergen auch mit und darbey ge, 
weſen / am allerbeſten verrichtet werden: So 
erkieſſte Sie deßwegen den Thomas Clif 
ford / als der von der Flotte erſt wieder fom 
men war / hierzu / daß er / in Qualität eines Ex. 
tꝛaordinar⸗Abgeſandens / nach Dennemar 
gehen / und beydes von allem / was vorgegan 
gen / warhafftigen Bericht erſtatten / als auch 
wegen Übergebung der Hollaͤndiſchen Schiffe / 
die man noch in der Daͤnen Beſitz hielte 
Satisfaction begehren folte. 

Auch wenn dieſes geſchehen / mit dem am ſel 
bigen Hofe bereits fid) befindlichen Reſidente 
einen off und defentiv-Sríeben zu tractiren 
und zu ſchlieſſen. 

Wenn auch dieſes verrichtet / alsdenn 
in gleicher Qualitat nach dem Schwedi 
ſchen Hofe zu verreiſen / umb ſelbig 
Cron zugleich mit in ſolche Buͤndnuß ; 
ziehen. à 

Auff dep Ritter Thomas Cliffords An. 
funfft zu Coppenhagen erhaltene Audient 
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fid) wegen deſſen / was zu Bergen vorgegane allen Haͤven felbigen Koͤnigs hinweg zu neh— 


gen / ſchaͤmte und legte alle Schuld auff ſei⸗ 
ne Officirer / erwieſe ſich auch gar ſorgfaͤltig 
und begierig / alle Sachen zwiſchen den bey” 
den Cronen / und zwar zu Sr. Mayt. Ber 
antigung beyzulegen; Weil ihm wol bewuſt 


war / daß Se. Mayt zu empfinden groffe Ur⸗ 


ſach haͤtte / daß er / dem Vertrag zu wider / in 
Überſendung ſeiner Ordre an feine Gouver 
neuren ſo ſaumſelig geweſen; mit Vermel— 
den / es folte ihm febr leid ſeyn / falls die lang 
gewährte genaue Feeundſchafft der zwoenCro— 
nen dadurch ſolte gebrochen werden / in dem 
man eines und das andere verſehen / und das 
jenige / was er auß auffrichtigem Gemuͤth zu 
be Königs in Engeland Intereſſe proponi? 
ren laſſen / übel aufigerichtet haͤtte; ferte 
auch dabenebenſt noch dieſes hinzu / daß er 
zur ſelbigen Zeit auff keine andere Welſe fein 
geneigtes Gemüth gegen Se. Mayr hatte 
bezeugen koͤnnen / ſintemahlen ſeine Flotte 
noch nicht außgeruͤſtet geweſen wäre / daß er 
mit derſelben Sr. Mayt. im Krieg hätte beye 
ſtehen koͤnnen / dannenhero waͤre ihm nichts 
mehr uͤbrig geblieben / als daß er Ihro dat 
Recht feiner Haven überlaſſen. 

Ob nun wohl felbiger Konig das jenige / fo 
vorgegangen war / auffs Beſte entſchuldigte / 
und fuͤr das Zukuͤnfftige ſchoͤne Verſprechun⸗ 
gen thate / ſo antwortete er doch nicht deutlich 
auff bas / was ihm von wegen der Verfauine 
nuß vom 10. Julij / bif zum 24. deſſelbigen 
Monats vorgehalten ward / ( dann eine fo 
lange Zeit war zwiſchen Sr. Mayt. ino rope 
Britannien Approbation / welche ſelbiger 
König empfangen / und der Ordre / die er fet. 
nem Gouverneurn zugeſchickt / verſtrichen) 
und brachte keine andere Entſchuldigung 
bey / als nur allein dieſes / daß man uͤber 
die Art und Weiſe / wie ſolches zu verrichten / 
und in Rechnung zubringen / nicht eher haͤtte 
einig werden koͤnnen. 

Was aber anlaͤngt / die ſchleunige Abfarth 
der Hollaͤndiſchen Schiffe aus dem Haven 
zu Bergen / und daß ſie ſo leicht und unge, 
hindert erlaſſen worden / darauff ward allein 
dieſes geantwortet / daß man noch zur Zeit 
nichts davon wuͤſte / ſondern außfuͤhrlichen 
und vollkommenen Bericht hiervon / wie es 
damit zugegangen / täglich erwartete; und 
ſtellete fich der König und feine vornehmſte 
Miniſtri / als wann fre liber dieſe ungewoͤhnli⸗ 
che Sache ſehr beſtürtzt / und begierig waͤren / 
deßwegen Satisfaction und ein Vergni, 
gen zu geben / und das vorige verſehen / 
fo viel als ſichs wolte thun laſſen / zu vere 
beſſern. i 

Dieſem zu Folge truge der Graf Hanni⸗ 
bal von Seeſtaͤtt / den 20. Septembris / in 
feines Könige Nahmen / Sr Mayt. in Groß⸗ 
Britannien Abgeſanden / die jenige Propo⸗ 
ſition / welche ihnen vor dieſem vorgeſchlagen 
worden / nemblich die Hollaͤndiſche Schiſſein 
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zu überreichen. 


Engelaaͤndiſche 


men / mit eben dieſen Konditionen von neuem 
vor : Zumahlen / weil ſieben Hollaͤndiſche 


Kriegs / und ein aus Ofte Indien Commen: : 


des Kauffardey Schiff in dem Sund / wie 
auch noch zwey andere zu Tunsberg / und 
noch mehr reich beladene Schiffe / theils durch 
Sturm / theils aus Forcht wegen der Engels 
laͤndiſchen Flotte / in anderen Haven in Fore 
wegen hin und wieder verborgen lägen Und 
damit man jetzt nicht wieder / wie zuvor / hier? 
innenuͤbel verfahren oder den geringften Arg— 
wohn wegen ihrer Auffrichtigkeit haben módy 
te / fo verſprach er / das rechte Original der bee 
fagten Ordre / und die Schreiben an alle re- 
[peétivé Gouverneurs in Norwegen / de 
nen Abgeſanden ſelbſt in die Haͤnde zu lieffern / 
die fie alsdann ihnen durch beſtellte Currir 
ſelber zuſchicken moͤchten. Ingleichem ſolten 
etliche Galltoten im Sund in Bereitſchafft 
gehalten werden / durch welche die Engellaͤndi— 
ſche Flotte hievon benachrichtiget / und alles de⸗ 
(to eher ins Werck gerichtet werden koͤnte. 
Aber noch denſelbigen Abend / am 21. Sept. 


als eben Sr. Mayt. in Groß⸗Britanmen 


Abgeſanden auff die Vollziehung dieſes Bere 
ſprechens warteten / ſihe / ſo brachte der Gra 
Hannibal / an ſtatt der befagten Ordre / eine 
neue Zeitung / daß nemlich die Engellaͤndiſche 
Schiffe wieder nach ihren Maven gegangen 
wären; worauff die Hollaͤndiſche Schiffe im 
Sund / als fic ſolches vernommen / ihre Ancker 
gehoben / und fich gleichfalls nach Hanf gee 
macht haͤtten / und ware zu vermuthen / daß die 
übrige Hollaͤndiſche Schiffe / fo unlaͤngſt in 
Norwegen eingelauffen / eben deßgleichen 
werden gethan haben. 
Welches alles er von dem von Ameron⸗ 
gen / der Vereinigten Niederlanden abgeſan, 
| den an ſelbigem Hofe / der von Helſingor ba» 
hin gekommen war / vernommen / und halt man 
dafuͤr / daß er / nebenſt dieſer neuen Zeitung / noch 
andere Sachen mitgebracht / umb welcher mila 
len die Dänen anders Sinnes worden find: 
So daß fid) hiermit die jenige Propoſittones / 
fo ſie ihrer Seits vorgeſchlagen / zugleich mit 
geendiget / die ſonſten zweiffels ohn eine off. und 
defeuſiy-Buͤndnuͤß wider die General Gta 
ten der Vereinigten Niederlanden würden gu» 
wegen gebracht haben. AE 
Auf welchem allem dann zu erſehen iſt / was 
fiir wanckelmuͤthige Conſilta und Narhfchläge 
ſelbiger Koͤnig gefuͤhret / und wie unbillich der, 
ſelben Veränderung Sr. Mayt. in Groß, 
Britannien von ihme beygemeſſen werde. 
Von der Zeit anhaben Sr. Mayt. Abge— 
fanden wol verſpuͤhret / daß von den Mimiſtris 
dieſes Hofes gang falrfinníg und verdeckter 
Weiſe mit der Sache verfahren werde / wef 
wegen fie genöthiget worden / zu deſto ſchleumi⸗ 
gerer Vollziehung ihrer habender Ordre nach- 
geſetztes expoſtulirende Memorial dem König 
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Die zu End unterſchriebene Extra⸗ 
ordinar ⸗Abgeſanden von Engel⸗ 
land haben Eu. Mayt. in ihrem 
Memorial / vom 16. naͤchſt verwiche⸗ 
nen Monats / zu vernehmen gegeben / 
wie unvergnuͤgt der Koͤnig / ihr Herr 
eye / beydes / daß die Tractaten mit 
££ M. fo lang auffgeſchoben und verz 
zoͤgert / als daß neulicher Zeit ſeine 
Schiffe / wider den mit Eu. Maſeſtaͤt 

etroffenen / und Ihro ſelbſt vorge⸗ 
ſchlagenen Vergleich / ſo unguͤtlich 
zu Bergen empfangen worden woe 
durch dann geſchehen / daß die En⸗ 
gelländer nicht allein den Schimpff / 
daß man ſie abgewieſen / davon ge⸗ 
tragen / und viel tapffere Leute ver⸗ 


ohren; ſondern es wird auch der Roͤ⸗ 


nig ihr Herr deßwegen bey der Chri⸗ 
ſtenheit / jedoch ohne Urſach / dafür 
angeſehen / als wann er ſich an eines 
ſolchen Freundes und Bundosver⸗ 
wandten Haven vergriffen haͤtte / und 
man ſagen moͤchte / es koͤnte niemand 
ſeiner Keundſchafft genugſam verſi⸗ 
chert ſeyn / wenn fich einiger Nutz 
oder anderer Profit darboͤthe: Mit 


Herr an ſeiner Ehre ſich mercklich 
verletzet befindet / welche zu repari⸗ 
ren und wieder gut zu machen / fie/ 
Abgeſanden / unterſchiedliche Propo⸗ 
ſitiones Eu. Mayt. Commiffarien 
vorgetragen (welche weder der Eh⸗ 
re Eurer Maſeſtaͤt etwas nachthei⸗ 
lig / noch ſo beſchaffen ſind / daß dem 
gemeinen Weſen nichts daran gelegẽ 
waͤre / dieſelbe unvollzogen zu laſſen) 
es wird aber die Sache noch weiter 
auff die lange Banck verſchoben / 
und werden ſie auff ihr Anſuchen 
9 ihnen die geringſte Sa⸗ 
tisfaction wiederfahren) mit liez 
ees Verzoͤgerungen berumb ge⸗ 
übret. 

Derohalben find fie von dem Roͤ⸗ 
nig ihrem Herrn befehlicht / hiermit 
gegen Euer Maſeſtaͤt in (einem Frah⸗ 
men fich zu erklären daß er nit Euer 
Maſeſtaͤt Proceduren durchauß nicht 
zu frieden / und zugleich Eu. Mayt. 
anzuzeigen / daß er entftbloffen feye / 
alle erlaubte Mittel und Wege / zu 
Vindicirung ſeines Rechtens zu ge⸗ 
brauchen. 


dig zu inlormiren / durch was m mo, 
tiven Se. Mayt. in Grof- 
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welchen allem aber der König ihr 


ritans dings vergeſſen / da 
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nien zu der Action in Bergen ſeye be⸗ 
wogen worden: Und deßhalben ſind 
fie gemuͤſſiget / von Eu. Mapyt. eine 
endliche Kefolunon zu begehren ; 
Warumb fie Eu, Mayr. demuͤthig er 
ſuchen / damit fie ihres Koͤnigs und 
Herin andeꝛwaͤrtige bꝛdre ferner weit 
außrichten mögen. 
Coppenhagen den 2. Oct. 
166 


5. 
Talbot. Clifford. 


Dieſes Memorial erweckte bey ihnen ein 
Begierde zu einem neuen Tractat: Beyde 
der König ſelbſt / als deſſen Commiſſart / nem⸗ 
lich Graf Hannibal von Seeſtaͤtt / der Hr. 
Reichs ^ Schatzmeiſter und vornehmſter 
Staats⸗Miniſter / und der Herr Gabell / wel, 
cher in eben fo groſſem Auſehen und Credit 
beym Koͤnige / ſamt allen andern hohen Bedien, 
ten ſchienen / als wann fie nach einem ſchleuni 
gen Schluß verlangte / und entſchloſſen ſich / 
man ſolte auff einen Tag zuſammen kommen / 
jo auch geſchahe: Lind nach reiffer Uberleg⸗ 
und Berathſchlagung der Sachen / haben die 
beſagte Commiſſarien benebenſt den Abgeſan— 
den Sr. Mayt. in Groß⸗ Britannien / den 
18 Octobr eine Off undDefentiv- Alliantz mit 
Engelland wider die Holländer zu Waſ⸗ 
fer und zu Land geſchloſſen / unterſchrieben 
und beſigelt; und hierzu waren beſagte Come 
miſſarien / unter ihres Königs Hand und Si» 
gel/ vollkoͤmmlich bevollmaͤchtiget / in welcher 
Vollmacht er / bey Koͤnigl. und Chriſtlichen 
Worten verſprach / daß er alles / was von th 
nen eingegangen und verwilliget worden / für 
genehm halten und ratifictren wolle. 

Das Concept dieſes Tractats iff nadge 
hends in Schweden überſchickt worden / 


beſtunden / daß das Bergiſche Weſen auf ewig 
moͤchte vergeſſen ſeyn / und deßwegen niemals 
einige Klage gefuͤhrt / oder einige Forderung 
ins kuͤnfftig gethan werden / man einſolches 
zugeſtanden / welches auch der vornehmſten 
Articul einer der erwehnten Buͤndnüß auß 
druͤcklich geweſen; indeme es Sr. Majeſtaͤt in 
Groß ⸗Britañien Miniſtri fr billich rad), 
tet / daß ( unerachtet der ſchwaͤren Beleydi⸗ 
gung / worüber fie in dem vorhergehenden Me 
“Mortal geklagt) die Gedaͤchtnuß dieſes zuge⸗ 
fügten Unrechts / der Chriſtenhett zum Beſten / 
und diefe drey Proteſtirende Cronen zu verdi? 
nigen abgethan / und in ewige Vergeſſenpelt 
begraben werden ſolte Und daß zu gleicher Zeit / 
wie hernachmahls offenbar worden / erwehuter 
König in Dennemarck einen Tractat mit 
Holland wider Engelland geſchloſſen / 
worzu er / in deſſelb? Vorrede das Fundament 
von der Bergiſchen Action daß ihm ſein Haven 
violirt worden / hergenommen / aber dabey aller 
er die Engellaͤnder / was fic 


— — M 
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gezeigt / erlangte er auf Engelland gewiſſe 
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gethan / ſelbſt angereiger / oder fid) vielleicht 
geſchaͤmet / daß ſolches vor der Welt kund were 
den ſolte. ! 
Damit nun diefe Bündnuß beyden Gro» 
nen deffo nuͤtzlicher ſeyn möchte / fo ward dar- 
innen gleichfalls vorbehalten / daß nicht al- 
lein der Königin Schweden in dieſe Buͤnd⸗ 
nuß miteintreten / und alfo eine Triple-Al- 
liantz machen ſolte / ſondern es wurde auch 
derſelben ein Articul einverleibet / in welchem 
der gantze Tractat für nichtig und ungültig 
erklart wird / im Fall der Konig und die Cron 


Schweden denſelben nicht offentlich anneh⸗ 


men / oder Theil daran haben wolte. 

Welches Refervar, wie es auff einer Seite 
bezeuget / für was fuͤr eine groffe Ehre ſichs 
Se. Mayt. in Grog 2 Britannien geſchaͤ⸗ 
tzet / wann fie mit der Gron Schweden in 
Buͤndnuß treten koͤnte / alſo uͤberweiſet es ane 
derſeits den König in Dennemarck / wiege, 
ring er ſelbige Cron gehalten / ja gar verachtet / 
indeme er eine offenfiv- Buͤndnuß mit de Hol 
ländern wider Engelland geſchloſſen / gantz 
unerwartet / was Schweden ſich hieruͤber 
entſchlieſſen wuͤrde. 

Dieſe Buͤndnuß ward nicht eher zu Cop⸗ 
penhagen vollzogen / als bif innerhalb ein 
oder zween Tagen der Ritter Thomas Clif⸗ 
ford / nachdem er hierzu bevollmaͤchtiget 
worden / ſich auff die Reyß nach Stockholm 
gemacht / allwo die Daͤniſche Miniſtriihm vere 
ſprochen hatten / daß ihr Reſident mit ihm dieſer 


Buͤndnuß halber fih unterreden / auch gnugſa⸗ 


me Vollmacht bekom̃en ſolte / Kraft welcher er / 
zu Vollztehung derſelben / an ſelbigem Hofe mite 


Kurtze Zeit hernach / als der beſagte Geſande 
zu Scockholm angelangt / und ſelbigemoͤ— 
nig / weßwegen er dahin kommen / mündlich an» 


Nachricht / daß der Klingenberg / welcher 


den 25. Septembris in der Stille von Cop⸗ 


penhagen nach dem Haag wan verſchickt 


worden / eben zu der Zeit / als die oberwaͤhnte 
Abgeſanden mit den Daͤnen mitten im tꝛactirẽ 


man verſpuͤret / wie ſie wider alle Ehre / Treu 


Engellaͤndiſche) 


Herrn den Koͤnig in Schweden dahin bere⸗ 
den wolle / in diefe offenſiy- Buͤndnuß mit ein 
zutreten. Sn 


und Glauben handelten / fo hat Se. Mayr, 
für gut angeſehen / den Ritter Thomas Clif- 
fort eylends zu ſich zu entbiethen / damit ſie 
den wahren und eigentlichen Verlauf aller Sa⸗ 
chen mündlich von ihin vernehmen moͤchte / ſin 
temahl ſie gewiß wuſte / daß wenn er ſchon nicht 
mehr zu Stockholm zugegen wäre / ſolch es 
jedoch den Daͤnen / was mit denſelben vergli- 
chen worden / (wann ſie nur die vorige mit 
Engelland gemachte Buͤndnuß halten wol- 
ten / j im geringſten nichts hinderlich ſeyn fone 
te / alldieweiln doch der Herr Couventry 
Sr. Mayt. in Groß⸗Hritannten voriger 
Extraordinar⸗Abgeſander / noch an dem Kö, 
niglichen Schwediſchen Hofe zuruck blieb / und 
von allem ſattſam unterrichtet / auch bevoll⸗ 
maͤchtiget war / mit ſelbiger Cron eine dreyfa⸗ 
che off und defenſiv-Alliantz wider die Staa 
ten der Vereinigten Niederlanden zu tractiren 
und zu ſchlieſſen. e 

Ferner ift auch dieſes merckwuͤrdig / daß die 
obgedachte oft und defentiv Buͤndnuß wider 
Holland zu Coppenhagen ( allwo deß 
beſagten Königs Hofftat ift ) unterſchrieben 
und beſigelt worden; Dergeſtalt daß / was das 
jenige anbelangt / und hernach in Holland ver⸗ 
handelt worden / gantz nicht entſchuldiget wer 
den kan / nemblich unter dieſem Vorwand / daß 
ſelbige Mintſtrt ihres Herrn Ordre unrecht 
verſtanden haͤtten. 

Hieruͤber hat man alſobald Sr. Mayt. in 
Groß⸗ Britannien Abgeſanden angezeigt 
daß der Graf Hannibal von Seeſtaͤrt in 
Qualität eines Extraordinar - Abgefandens / 
wie insgemein vorgegeben wurde / nach Hol⸗ 
land / in der That aber nach Engelland 
gehen ſolte / umb den Hollaͤndern deſto befer 
einen blauen Dunſt vor die Augen zu machen / 
und indeſſen Zeit zu gewinnen / biß daß ihre / 


begriffen geweſen / mit ſeinem offenfiv- Tractat der Dänen, Schiffs Ruͤſtung / den Sund 
wider Engelland ſchon gar weit gekommen wider allen Gewalt und Anlauff zu beſchirmen 


ware, l hag 
Da dann eben ju ſelbiger Zeit der Dänifche 


fertig ſeye / alldieweiln vermuthlich waͤre / daß 
die Hollander zeitlich etwas feindlich begin. 


Reſidentin Schweden / Juwel / zudem nen moͤchten / ſo bald fie Wind von dieſer Sri- 


Reichs Cantzlar und anderen Schwediſchen | ple Alllantz bekommen ſolten. 


Miniſtris kommen / und iuſtaͤndig angehalten / 


Ja / erſtgedachter Herr Seeſtaͤtt hat fid) 


daffieeineoffenfiv - Vuͤndnuß mit Engel | über das noch welter gegen fie vernehmen 
land wider Holland mit ehiſten ſchlieſſen laſſen / er feye der Meynung / daß Denner 


wolten. 


marc? viel daran gelegen / es mit denen En⸗ 


Nachdem man aber der Zeit eigentlich nach | gellaͤndern zu halten / wann ſchon Schwe⸗ 
gerechnet / fo hat ſichs nachgehends befunden / den davon bliebe / mit dem Zuſatz / daß er ale 


daß eben an demſelbigen Tage der Alingenz | (en. feinen Fleiß hierzu gleichfalls anwenden 


berg bem Schwediſch. im Haa ge fidh befind 
lichen Abgeſanden angedeutet / daß ihre ande, 


wolte. i 
Mit dieſem Spiegelfechten nun ift es fo weit 


re offenſuy-Buͤndnuß wider Engelland kommen / daß man eines von Seiner Mar 
ſchon unterſchrieben geweſen / wobey er gegen | jeftát Schiffen durch Schreiben begehret / wel 
‚penfelbenviel®ründe angefuͤhret / daß er ſeinen ches auß Eugelland nach Oſtende fab» 


á ren / 
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ſchehen. 

Man hat alle Engliſche Kauffleute / 
beydes in Norwegen / als an anderen Orten 
feines Reichs insgeſamt ins Gefaͤngnuß ac 
worffen / und wo einige Perſonen verdaͤchtig 
waren / als handelten ſie mit Sr. Mayt. von 
Groß⸗Britannien Unterthanen / derſelben 
Guͤther hat man erſtlich / als verfallen ange— 
griffen / hernach ſie gezwungen / bey einem Eyd 
zu ſagen / ob ſelbige Guͤther denen Engellaͤn⸗ 
dern zugehoͤrten / oder nicht. 

Dieſes tft eine warhafftige Erzehlung aͤlles 
deſſen / was zwiſchen Sr. Mayt. in Groß⸗ 
Britannien / und dem Koͤnig in Denne⸗ 
marc? vorgegangen; Woraus zu erfebenift/ 
wle uͤbel dieſer König Sr. Mayr. guten Wil. 
len / den ſie ihm (wie die / ſo es mit Augen geſe⸗ 
hen / angemercket) abſonderlich erwieſen / ver⸗ 
golten habe; Worauß man ſich auch eine War⸗ 
nung nehmen kan / wie mit demſelben umbzu⸗ 
gehen ſey. 

Dieſem nach iſt Se. Mayt. in Groß ⸗Bri⸗ 
tannien bewogen worden / theils zu Rettung 
dero Ehr / theils aber in Anſehung deß dero Uns 
terthanen zugefügten Schadens / dem beſagten 
Koͤnig / als feinem abgeſagteſten Feind / den 
Krieg hiermit anzukuͤnden / nicht zweifflend / 
Gott der Allmaͤchtige werde der gerechten Sach 
beyſtehen / und Ihro Gelegenheit geben / alles 
das Unrecht / fo Ihr und dero Unterthanen gue 
geflgt worden / zu raͤchen / damit die Welt fer 
hen moͤge / wie billih und auffrichtig Se. Maj. 
in Grof- Britannien ſich in dieſer Sach 
verhalten / und wie unvermeidentlich fie 
hierzu ſeye / provocire und gendthiget wore 
den. i j ; 

Und fo weit die befagte Dedu- 
ction. 

Inmmittelſt ward in gantz Engelland mit 

Der Macht zu Schiff geruͤſtet / fo daß endlich 
eine Flotte von 81. guten Kriegs » Schiffen sue 
ſam̃en kam / welche fo dann in gewiſſe Schwa⸗ 
dronen unter ihren Admiralen / Vice-Admira— 
len / und Schouten bey Nacht / oder Admirals 


über die ganze Armada waren eylff Schiffe / 
3060. Mann / und 610: Sicke f Schiff, 


— | 
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term Commando dep Ritters Chriſtoffel 
Mings / hatte neun Schiffe / 2600. Mann / 
und 522. Stuͤcke. | 

Deß Schouts bey Nacht Schwadron / un. 
ter dem Ritter Jofeph Jordan / fuhrte acht 
Schiffe / 1930. Mann / und 428. Stücke. 

In Summa: Die rothe Flagge beſtund in 
— Schiffen / 6590. Mann / und 1570: Stuͤ⸗ 

en. 


In Summa. Die blaue Flagge beſtund 
in 28. Schiffen 7 7165. Mann / und 1550. 
Stuͤcken. | 

Die weiſſe Flagge und Schwadron unterm 
Admiral Georg Aiſen / Rittern / fuhrte neun 
Schiffe / 5422. Mann / und 600. Stücke. 

Deß Vices Admirals Schwadron von der 

weiſſen Flagge / unterm William Bars 

klay / Ruttern / fuͤhrte acht Schiffe / id So. Mañ / 
und 420. Stücke. 

Deß Schouts bey Nacht Schwadron von ber 
weiſſen Flagge / unterm John Harmann / 
Rittern / fuhrte acht Schiffe / 850. Mann / und 
und 396. Stucke. 

In Summa: Die welſſe Flagge hatte ap. 
Schiffe / 9152. Mann / und 1416, Stuͤcke. 
Alle drey Flaggen aber beſtunden in allem 
zuſammen / in ein und achtzig Schiffen / ein 
und zwantzig tauſend und fuͤnff und achtzig 
Mann und vier tauſend vierhundert und ſech⸗ 
tig Stuͤcken Geſchuͤtz / ohne die Brenner / und 
anderm kleinen Fahrzeug / als Jachten / Kite 
ſen und dergleichen Proviſions und ohne am, 
dere Schiffe / die in anderen Haven lagen / mit 
welchen ſich die Zahl auff hundert und zehen 
harte vergroͤſſern koͤnnen. | 
Von dieſer Flotte giengam29.May(8 Ju⸗ 


nen Kriegs- und vier Brand⸗Schiffen Suͤd⸗ 


jungiren ſolte. 28 7 

Der Uberreſt aber unter dem Hertzog von 
Albemarle lieff nach Duyns / unb am 
31. May ( ro. Juni) von dar nach Gun⸗ 
fliet / und anckerte deß Abends umb 10. Uhr / 
s. Meilen von Nord⸗Vorland. 


le 


Die Flotte 
nij) Pring Rupert mit 20. groſſen und Plet- tbeilet fid 
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Engellaͤnd. 
Flotte 

feo dat mit 
ber Hollaͤn⸗ 
diſchen. 


Vorboten 
dieſes Fref⸗ 


feng rommen 


an. 


Victorie 
wird gefey⸗ 
ret. 


Verluſt an 


Engellaͤndi⸗ 
ſchen Schif⸗ 


fen / 


Die Flotte gieng och ſelbige Nacht / bey ei⸗ 
nem harten Süd + Welten - Wind / weiter 
Nord Weſten / und bey nahe Weſten an / die 
Hollaͤndiſche Flotte / weil man von deren Auge 
lauff Nachricht hatte / zu ſuchen / und mit der⸗ 
ſelbigen noch eines zu wagen / ob der Friede da⸗ 
durch eher / als durch friedliche Tractaten zu 
erlangen / wovon nun alle Hoffnung auff ein, 
mahl verſchwunden / indem der Abgeſande 
Milord Hollis auß Franckreich wieder 
nach Hauſe kommen war. 

Auff daß nun ſolches Vorhaben deſto glück, 
licher außſchlagen möchte, ward eben an dem⸗ 
felbigen letzen Tag deß Monats May in 
Londen ein Baͤt⸗Tag gehalten / und alfo der 
Monat mit Bären befchloffen. 

Kaum war der Monat Junius eingetreten / 

und der 1,11. deſſelbigen recht angegangen / da 
hoͤrte man ſchon viel Canon ⸗Schuͤſſe auff der 
Hove def Vorlandes / wodurch geglaubet 
ward / daß ote Flotten aneinander ſeyn wuͤr⸗ 
den. 
So bald nun die Zeitung nach Londen 
kam / und daß die Flotte mit den Hollaͤndern in 
Gefecht geraten / wurden von Stund an Po- 
ſteuuͤber Poſten nach deß Pring Ruperts 
Schwadrone / die nach dem Canal gegangen 
war / abgefertiget / die denſelben noch unfern 
der Inſul Wicht einholten / der dann alsbald 
ſich wandte / und alſo dem Treffen am vierdten 
Tage ein Ende machen halff. 

Am 3.13. als am Hell. Pfingſt⸗Sonntage / 
kamen ſchon die Vorboten von dieſem Treffen 
in; Denn es erſchienen zwey Schiffe von der 
Flotte auff dem Strom vor Londen / welche 


aber tapffer Stand gehalten hätten / wel- 
che Zeitung in Londen groffe Sorge für gue 
ten Succeß machte. 


eits an der Victorie zweiffelten / ob ſie ſo 
groß ſeyn wuͤrde / als man ſie machte. 

Das Groͤſte fo zu beklagen / war das koſt⸗ 
fare Schiff der Pring / welches 90. Stücke, 
und 6. in oo. Mann fuͤhrte / und viel fonder. 


Berehreibung 


im vergangenen Jahr den Hollaͤndern abge⸗ 


liche Bedeckungen hatte / die man nut dem pitain Fortescue / Capitain Crollis / fo viel 


Engellaͤndiſche 


Feind in die Lufft ſprengen kunte. Es kam 
aber durch Ungluͤck auff den Sand zu ſitzen / 
und verfiel alſo daſelbſt ohne Rettung in Fein⸗ 
des Haͤnd und Flammen / von welchem der 
Herr Vice⸗Admiral Aßcue mit ſeinen Leuten 
geſaͤnglich weggeführet wurde. 

Dieſer Verluſt betrübte den König in En⸗ 
gelland vielmehr / als alle Vortheile / welche 
die Hollaͤnder jemals uͤber die Engellaͤn⸗ 
der gehabt. 

Mehr wurden verlohren Srutſure / wel⸗ 
ches Schiff vormals Eliſabetha genen 
net wurde / auff welchem dieſer Königin Nah- 
men noch zu ſehen iff. Dieſes commandirte 
der Vice⸗Admiral Barclay. 5 

Ferner die Fregate Eſſex: Dieſes ward 
das Wapen von Schottland amat. 

Ingleichem St. Georg / ſo eine groſſe Ene 
gliſche Fregat; Couvertin eine kleine Fre⸗ 
gat; Der Naͤgel⸗Haum / Sevenwol⸗ 
den und Schwartze Boll; Welche drey 


nommen worden. ; 

Noch drey andere / ſo vormals von denHol 
laͤndern genommen / in dieſem Treffen ger 
braucht / und ſehr untguglich befunden / ſind 
endlich auff Ordre dep Herrn Admirals vere 
laſſen / angeflammet / und vom Feind wegge⸗ 
nommen worden. 

Hingegen haben die Engellaͤnder von Hots 
laͤndiſcher Seiten gehen Capital / worunter ein 
Admiral ⸗Schif / und einige Kleinere zu Grund 
geſchoſſen von derer Voͤlckern wenig find fate 

virt worden. ita 
So lang als das Pulver bey der Engellaͤndi⸗ 
ſchen Flotte gewaͤhret / und die Mattigkeit vom 
Gefecht und Hitze ſolches geſtatten wollen / hat 
fie die See gehalten / und fid) endlich wieder in 
ihre Haͤven begeben / woſelbſt fie fich eyferig 
verſtaͤrcket / ehiſt wieder in See zu gehen. 


1666, 


Die Engellaͤndiſche (n dieſer Hefftigen „np avt, 
Schlacht gebliebene Capitaine waren diefe: tainen i 


Capitain Moothen / Vood / Whiley / 
Bacon / Rears / Langhorne / Sr. Wil⸗ 


m Clarcke / deß Herrn Admirals 
Nonckens Secretarius. 


hielte die Wunde mit den Fingern zu / und gab 
fo lang Ordre / biß er auch in die Schulter / wie. 
wol nicht toͤdtlich / geſchoſſen wurde. | 
Capitan Harman / der den erſten Tag 
ſehr hart befochten wurde / dann er erſtlich drey 
Branders umb ſich hatte / wovon er zween zu 
Grund geſchoſſen / hernach einen Holländt. 
ſchen Vice, Admiral hinter fid) bekam: Er 
drange gleich wol durch / und ſalvirte fid) nach 
dem Admiral. g : 
Capitain Ulter / der junge Hollmes / Car 
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waren der verwundeten Capitaine. Der Sr. 
Robert Hollmes hat fih trefflich wohl ge⸗ 
halten / und den Hollaͤndiſchen Bice Admiral 
geſencket. 8 

So ward auch der Ritter Thomas Tyd⸗ 
demann hoͤchlich geruͤhmet / daß er / naͤchſt 
dem Admiral / die beſte Stückloͤſung gethan 
hätte. Und zwar fo haben alle ihre Pflicht und 
Tapfferkeit ruͤhmlich erwieſen / und deffen gute 
Ehren Zeichen / an Leib und Schiffen auffzu⸗ 
weiſen. Nachfolgende Schiffe / Henry / 
Ramebou / Gloceſter / Anna / Briſtol / 
Antelope und portland wurden am erſten 
Tag libel zugerichtet / und alfo genoͤthiget auß 
der Schlacht zu gehen / ſie reparirten ſich 
aber bald / und thaten am Montag neue 
Dienſte. 


Der Hof lat) Einige Tage hernach ward ein abſonderli⸗ 


eine beſonde⸗ 
ve Relation 
davon dru⸗ 


cken. 


Engelländi. 

ion 
von dem xf 
fen deß erſten 


fibe Rel 


Tages. 


cher Bericht / auff Anordnung deß Hofes / zu 
Papier gebracht / und durch offentlichen Druck 
gemein gemacht / welchen / zu Verhuͤtung aller 
Partheylichkeit / anhero zu uͤberſetzen / und zu 
deß Geſchichtliebenden Leſers ſelbſt eigenem 
wolgefälligen Lireheil heimzuſtellen / für nichts 
undienlich erachtet worden. 

limb def Feindes vielen Außſtreuungen zu 
widerſprechen / und den Unſerigen / wegen der 
letzten See⸗Schlacht vollkommenen Glauben 
zu geben / fo iſt es für gut befunden worden / die⸗ 
ſe folgende Erzehlung an das Licht zu bringen / 
welche in allen ihren Umbſtaͤnden / auſſer was 
den Verluſt def Feinds betrifft / febr vollkom⸗ 
men iſt. 

Wir ſind aber verſichert / daß deß Feindes 
Schade groͤſſer fep / als hierinnen angefuͤhret 
wird / wiewohl derſelbe artlich von ihm bedeckt 
und vertunckelt wird / daß wir alſo der Zeit / 
welche uns die Warheit entdecket / abwarten 


fliet / und war damals der Wind Nordlich. 
Umb 10. Uhr in der Nacht anckerten wir bey 
Nord vor Land / welches etwan J. Meilen von 
ung Norweſt zum Weſten war. 

Freytags den 1. Juni j (Alt. Cal.) deß Mor⸗ 


auff / und ſegelten def Morgens umb 6. Uhr 


Suͤdweſt zum Siden feds Meilen von uns 
abgelegen. : 

Die Fregat BrifFol / welche damals vier 
Meilen von uns Nord⸗Oſt war / gab ein Zei 
chen / daß ſie deß Feindes Flotte entdeckt hatte / 
und ſahen wir von unſerm Top · Maſt acht oder 


gen / welche eine halbe Stund zurück blieben. 


fk 


gns umb 4. Uhr / nahmen wir unfere Ancker | 


Nordwerts / ward alfo das Nord, Vorland 


schen Segel / welche wir Hollaͤndiſche Brand- 1666 
Wacht zu ſeyn befanden. f 

Umb 7. Uhr berieff der Admiral Monck / 
alle Offletrer von den Flaggen durch etn ge, 
wifes Zeichen an den Boort / einen Krigs. 
Rath zu halten / worinnen reſolvirt wurde / ge i 
gen die Feinde anzugehen / welches wir tha- 
ten. 

Umb 10. Uhr entdeckten wir ihre Flotte / wel⸗ 
che in vier und achtzig Segeln beſtunde 

Umb ni Uhr wurde ein Zeichen gegeben / uns 
in eine Linie einer Batallie zu ſtellen / und umb 
12. Uhr / da wir anderthalb Meilen in den 
Wind von ihnen waren / giengen wir immer 
haber. 

Sie lagen damals 7. Mellen von Oſten⸗ 
de / geanckert / kappten fie alfo ihre Ancker ab / 
und unſere Flotte ſatzte ſich ſehr nahe / aufge, 
nommen etliche Schiffe von der weiſſen Flag⸗ 


Einer von denen Hollaͤndiſchen Admiralen 
loͤſete das erſte Stück auf das Schiff Nagel 
baum: und damit geſchahe der Anfang deß 
Streits. 

Wir waren damals noch Cb. OF / und 
hatten eine ſtarcke Kuͤhlung von dem Suͤdwe⸗ 
ften Winde / alſo / daß wir unſere Stuͤcklagen 
nicht gebrauchen konten / und weil wir auch ei^ 
ne Sorge fur den Sandbaͤncken / auch nur 
acht Faden tief Waſſer hatten / wandten wir 
uns auffwerts / und kamen alſo aneinander. 

Das Gefecht waͤhrete dieſen gangen Tag / 
biß gegen 10. Uhr in die Nacht / in welchem wir 
vier von ihren groͤſten Schiffen verbrannt / und 
den Vice ⸗Admiral und ein anders Schiff gee 
ſencket hatten. 

Auff unſerer Seiten wurde der Schout bey 
Nacht Hermañ gantz unbrauchbar gemacht / 
dann er hatte zween Branders an feinem 
Boort / deren et fic) aber gluͤcklich befreyet. 
Unterſchiedliche andere von unſeren Schiffen 
wurden an ihren Tauwercken febr beſchaͤdiget / 
welches auch vornemlich unſeren Admiral be 
troffen / den feine Courage allezeit in die groͤ⸗ 

E" fuͤhrte / und kam er hierdurch in fol 
chen Stand / daß er genoͤthiget wurde / in der 
Feinde Geſicht feine Ancker fallen zu laffen / 
und muſte alfo fein von Segeln entbloͤſteg / und 
unbrauchbar gemachtes Schiff mit neuen Se⸗ 
geln verſehen werden. 

Welches nachdem es umb 8. Uhr geſchehen / 
kappten wir unſere Ancker / und ſetzten / ſo bal 
wir den Weg gewonnen hatten / Weſtwerts 
durch ihre gantze Flotte hin / welches umb 9. 
Darauff wendeten wir uns“ 
Unterdeſſen hat ⸗ 


enommen. ! 
wir aber EB EHE alſo die Nacht die⸗ 
c. 


— ——— — 
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Sonnabends den 2. Junij / Def Morgens 
umz Uhr ſchikten wir uns wieder zur Schlacht / 
und umz. Uhr entdecktẽ wir die feindlich e Flotte 
dywerts von uns / und umb 5. Uhr] zwölf Se 
gel ober Wind / welche wir für einen Succurs / 
oder einen Theil ihrer Flotte hielten / die wir 
die Nacht zuvor abgeſchnitten hätten. 

Umb 7, Uhr ſetzten wir mit dem Winde mie, 
erumb nach dem Feinde / ſelbigen auffs neue 
nzufallen: Der Wind ſtunde uns nun fe 
werts / wir giengen tapffer auff ſie los / und ka⸗ 
men alſo Weſtwerts / und fle kehrten fih Oſt⸗ 

erts. Und nun vermiſſeten wir ſieben gute 
Schiffe / die von unſerer Flotte febr ſchadhafft 
abgegangen waren / nichts deſtoweniger foch⸗ 
ten wir tapffer gegen fic, : 
Um ro, Uhr kehrten wir uns Oſtwerts / und 
ſchlugen uns mitten durch ihre Flotte / fielen 
auch auf die / ſo Lywerts waren / hart an / welche 
der meiſte Theil von ihrer Flotte waren / und da⸗ 
mit wurde einer von ihren Schouten bey Nacht 
von unſerm Brander / der junge Pring genant/ 
verbrannt / und der Brander / der doppelte 
Adler / war am Boort eines ihrer Vice⸗Admi⸗ 
ralen / muſte aber wieder abweichen. Um die⸗ 
fe Zeit kam der Graf von Oſſery / der Lord 
Cavendiſch / und der Sr. Thomas Clif⸗ 
ord / als Freywillige in einer Schluppe an 
den Boort deß Schiffes Royal Charles. 
limb 2. Uhr wendeten wir uns nach Weſten / 
und kamen hart aneinander: darauff verfa 
leten wir unſere Flotte. Der Brander / der 
doppelte Adler begunte nun zu ſincken / viel 
von unſeren Schiffen aber / welche an Maſten / 
Segeln und Tauwercken gantz ſchadhafft wa⸗ 
ren / ſegelten ohne Vorwiſſen deß Generals / 
nach Engelland. Wie er ſolches ſahe / be⸗ 
fande ers gleichfalls fuͤr gut / nach Hauß zu keh⸗ 
ren / weil er nicht mehr als acht und zwantzig 
brauchbare Schiffe bey ſich hatte / welches wir 
dann thaten / der Feind aber verfolgte ung mit 
ſechs und ſechtzig Segeln / mit einer ſtarcken 


Kühlung von Weſt⸗Suͤd⸗Weſten. Wir ver⸗ 


brannten damals ſelbſt das Schiff St. Paul / 
und nahmen das Volck darauß / auß Beyſor⸗ 
ge / daß es uns nicht moͤchte folgen koͤnnen / well 
es viel Schuch tieff Wafer innenhatte. 
Umb neun Uhr deß Abends kamen ſie / weil 
ihnen der Wind favorabel war / meiſtens an 


unſere Flotte / fo daß fie mit vollen Segeln auf 


uns anlieffeu. Mit einſallender Nacht war 
es ſtill Wetter. 

Def Morgens umb z. Uhr / kam ein kleiner 
Wind auß Nord⸗Oſten. Und nun reſolvirte 


drülten Sage. der Herr General nach gehaltenem Rath mit 


denen Officirern der Flagge / in eine Schlacht, 
Ordnung ſich zu vertheilen / und fid alfo deffo 
bequemer zu retiriren. Alhier wurde deß Hn. 
Generals gewohnliche trefliche Vorſichtigkeit / 
fo wol als deſſen unuberwindliche Courage ge, 
ſehen: Dann er ſtellete die ſchwaͤchſte und 


ſchadhaffteſte Schiffe voran in eine Linie / und Nacht / und erwarteten alfo den Reſt unſerer 


ſechtzig von feinen groͤſten und beſten von hin. 


— A 


den her / als ein Bollwerck / in Ordnung / er 
aber hielte mit feinem eigenen Schif allernͤͤch 

bey dem Feind. Es kamen auch die beft beſegelte 
Schiffe von der Niederlaͤndiſchen Flotte Par⸗ 
they. Weiſe auff ihn an / ſie befanden es aber alle 
zu heiß / ihn anzugreifen / erwarteten derowegen 
den Reſt von ihrer Flotte. Sie kamen aber 
nicht biß nach zwey Stunden unter unfer Gee 
fig / da wir von unſern Topmaſten ein 
Flotte vom Weſten Nordwerts entdeckten. 

Wir veraͤnderten unſern Cours Weſt zum 
Suden / und Weft Suͤdweſt an / umb uns mit 
derſelbigen zu conjungiren / dann wir hielten 

ſolche fin def Pring Ruperts Flotte / wie fie 
es auch war. Umb 5. Uhr verfielen wir auff den 
Galloper Sand / auff welchen das Schiff Ro⸗ 
yal Pring genannt / veſt zu ſitzen kam / fo ſetzte 
uns auch der Strom von demſelben ab / daß wir 
demſelben nicht zu Hülff kommen konten. Auff 
der andern Seiten fielen die Niederlaͤnder ſo 
hart drauff an / und bedroheten es mit ihren 
Brand ⸗Schiffen au Boortzu kommen / daß es 
genoͤthiget worden / ſeine Flagge ſtreichen zu 
laſſen / Quartier zu nehmen / und ſich alſo zu 
ergeben. Da nundie Hollaͤnder das Volck 
darauß genommen hatten / ſteckten ſie ſolches 
Schiff in Brand auß Beyſorge / daß es ihnen 
von den Unſerigen wieder abgenommen ters 
den moͤchte: Dann nachdem wir uns mit deß 
Printz Ruperts Flotte conjungirt hatten / 
giengen wir auff ſie los. Der Feind kehrte ſich 
hierauff nach dem Wind / und wir folgten ih, 
nen. 

Der General kam nun dem Printzen auff 
dem Schiffe Royal James an den Boort, 
und gab Seiner Hoheit von allem / was inner, 
halb denen dreyen vergangenen Tagen paſſirt 
war / Relation: Worauf in dem Rath der 
Flaggen Officirer die Reſolution genommen 

| wurde / den Feind auff nàd(fenQMorgen wieder 
| anzugreiffen / und daß Seine Hoheit mit der 
friſchen Eſquadre den Vorzug haben ſolte. 
Montags den 4. Junij / befanden wir mit 
anbrechendem Tage die Hollaͤndiſche Flotte 


Relation 
eon dem 
Treſſen def 


auſſer unſerm Geſichte wie wir nun mit einemſelerdten 
Sid, Sid, We, Winde derſelben etwas Tags. 


ee entdeckten wir ſie endlich 
ungefehr J. Meilen von uns / oberhalb Winds / 
und kamen gegen acht Uhrenzuſammen. Sie 
hatte den Vortheil von dem Winde / fette fid 
aber dennoch ſelber in eine Linie Windwerts 
von uns. Einige unſerer Schiffe 95 Sr. Chris 
ſtoph Mings nahmen einen gemaͤchlichen 
Lauf nach ihr gu und festen fid) darauf in einer 
bequemen Weite von ihr / und wie fid) die Hol- 
laͤndiſche Flotte in Ordnung geſtellet hatte / tha⸗ 
ten wir dergleichen. Hier hatte der Sr. Chri- 
ftopb Mings / deß Printzen Vice Admiral / 
mit feiner Eſquadre den Vorzug. Dieſem fol» 
gete S. Hoheit mit dero Eſquadre / und dam 
Sr. Eduard Spraag / dero Schultz bey 


Flotte / welcher auch in guter Ordnung ank 


am. 
= 


In 
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In der Zeit / als unſere gange Flotte anfangs Fregaten den Wind von der ganzen feindlt⸗ 
chen Flotte erlangte / mit der Reſolut ton auff 
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te / hielten wir immer genau bey dem Winde / 
eter Sid. Welk war / der Feind aber ſuchte 
mit einem Theil ſeiner Flotte mitten in unſer 
Linie zu fallen / zu welchem Ende der Herr Chri⸗ 
ſtoph Mings / ſo bald er die Gelegenheit fa 
he / ich wendete / und ihnen einſtel/ alſo that auch 
die gange £ínie ; Er Herr Mings aber ge- 
riethe im Fechten Lywerts zu. Worauff es 
der Print für gut befande / den Wind zu halten / 
fübrete alſo die gantze Linie mitten durch den 
Feind / deme der General mit dem Reſt der Flot 
te in guter Ordnung folgte. 
Allhter koͤnnen wir nicht unterlaſſen vom 
Pring upert zu reden / welcher dißmahl mit 
ſo vielen Gefaͤhrlichkeiten umbgeben war /als 
der Feind ihm beybringen kunte Er ſetzte vorn 
und hinden / auch an beyden Seiten auff ihn 
an / und uͤber diß alles wurden letztlich noch 
zwey Brand⸗Schiffe auf ihn abgeſchickt / zween 
von unſern Brandern aber / die auff den Prim 
sen acht hatten / legten fid zwiſchen diefe e 
fahr und ihn / und verbranten mit Tapfferkeit 
dieſe beyde Brand. Schiffe. Wiewol nun Se. 
Hoheit bey dieſer gefaͤhrlichen Rencontre an 
Maſten und Thauen groſſen Schaden cm 
pfieng / nichts deſtowenſger beantwortete fie die 


auff ihn donnernde Schüſſe mit gleichen Don, 


nerſchlaͤgen / welche die Feinde auch wol fühle 
ten / und mit ſich hinwegtrugen Kurtz zu fagen 
der Pring bezeigte an dieſem gangen Tage ci 
ne rühmwuͤrdige Courage und Conduite / wel- 
che bilich feinen anderen groſſen Ketonen und, 
lebens ⸗Erzehlungen follen beygefuͤget werden / 
womit er feinen Freunden einen Muth machte / 
und ſeinen Feinden einen Schrecken einjagte. 
Wie nun dieſes alles fuͤruͤber / kam der Printz 
an die andere Seyte / uno fette fidh alſo / daß er 
das Ende von der feindlichen Flotte berei 
ſchen kunte. Ein Theil derſelben hielte auff— 


ſuns wiederholet wurde. Der Feind hielte all 
zeit mit feinem gröften Theile von ſeiner Flotte 
bey dem Winde / jedoch allzeit in ſolcher Wrei 
te / daß fie mit ihren Schuͤſſen unſere Segel und 
Thauwercke bereichen / und ſich hingegen auſ⸗ 
fer dem Bereichen von unſeren Canonen hale 
ten kunten welches der eintzige Vortheil 
ha es ſie auff uns vor dieſes mahl vor uns 


Zum vierdtenmal aber begrüſſten wir fie mit 
unſere Canons imaſſiren febr heftig / worauf 
fic ihre Schiffe die ober Wind ywerts waren / 


ihren anderen Lywertigen Schiffen zu Huͤlf gee 


tenmahl wendete / und auch mit acht ober gehen ! 
eer eee 


— MiÍÓ— À— 


ſchickt/ auffwelche Se Hoheit ſich zum fünf | 
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fie einzulauffen / welches aber fein febr zerſchoſ⸗ 
ſener und úber Boort fallender Top Wafi ver, 
hinderte. 

Der Admiral / welcher mit einem Theil fete 
ner Flotte bey bem Printzen war / bekam in die. 
fcr letzten Rencontre zween Schüſſe in feine 
Pulver⸗Kammer / und unterſchiedlich andere 
in feinen groſſen Maſt / und den Vor Maſt / 


welches fein Schiff unbequem zum Fechten“ 


machte / weßwegen er fih nach dem Priutzen / 
und dieſer nach ihm wendete / weil ſie ſahen / daß 
der Feind ſo viel Segel / als er kunte / beyſetzte / 
und fid) ſtellete / als wolte er zwiſchen uns fom» 
men / es war aber ſolches nur zum Scheine ge⸗ 
than. Deß Feindes Admiral ließ nun ungere 
muthlich eine Canon loͤſen / umb feine befchä- 
digte Flotte / welche ſich der Zeit von vier und 
achtzig an der Zahl biß auff viertzig vermindert 
hatte / zu verſam̃len / und gieng felbige mit dem 
Winde den Weg nach Fliſſingen zu. 
Wann die hievor gedachte ungluͤckliche 
Schuͤſſe in dieſem letzten Treffen Sr. Hohett 
Schiffe / darauff fie in Perſon waren / nicht un 
brauchbar gemacht haͤtten / den Feind zu verſol⸗ 
gen / würden wir / allem menſchlichen Urtheil 
nach / eine gaͤntzliche Vietorte über unſere Fein 


de erhalten haben: Wir blieben aber doch / wieſ⸗ 


es augenſcheinlich iſt in dieſem Treffen Meiſter 
von der See / mit dem Verluſt auff unſerer 
Seiten / allein Sr. Maj. Schiff / Pring Ro⸗ 
yal genannt / welches durch Ungluͤck auff den 
Sand / Galoper genennet / gerathen ; wie 
auch def Schiffes Schwitſure / welches im 
Anfang deß Gefechts von uns ſeparlrt worden / 
und dep Schiffes ffer welches fid) mit dem 
Schiffe / Bull genannt verwirrete / und fuͤnff 
oder ſechs kleinere Schiffe mehr / von denen wir 
zwey ſelbſt geſencket haben: Sind alfo in alem 
geben Schiffe / groß und klein verlohren. 
Wirr ſind aber / ſo wohl durch unfere eigene 
Obſervation / als durch Briefe / verſichert / daß 
der Feind noch einmahl ſo viel verlohren habe / 
unter welchen drey Flaggen Schiffe verbrun— 
nen und geſuncken / und iſt gewiß / daß ſie viel 
mehr Volck / als wir muͤſſen eingebüfft haben / 
in Betrachtung der unterſchiedlichen Weiſe 
defi Gefechts / dann fie ſchoſſen hoch / und von 
weitem / womit ſie unſer Thauwerck meiſt be⸗ 
ſchaͤdigten; Wir hingegen aber ſchoſſen nicht / 
bif wir nahe bey ihnen waren / alſo daß wir ihre 
Schiffe wol getroffen / und nothwendig mehr 
Volck muͤſſen ruinirt haben. 

Unterdeſſen wiſſen wir / daß fie febr beſcha . 
diget und uͤbel zugerichtet nach ihren erſten Haͤ⸗ 
ven / die fic bekommen kunten / gegangen eyn 
dann fie hielten ſich ſelbſt für gang geſchlagen, 
biß ihnen auß dem Haage von denen jenigen / 
die es am wenigſten willen kunten / ein anders / 
und das Contrarium berichtet worden. 


(So welt dieſe Engellandiſche Rela 
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tion: Was aber für ein Bericht da⸗ 
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worden geben die naͤchſtfolg a 
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fübrlicb zu vernehmen.) 
Solcher Geſtalt nun ſchriebEngelland ihm 
Zweifel von die Victorie zu / wiewol ihrer viel noch hieran 
DA To weiffelten / weiln weder gefangene Holländer 
gemeinen noch auffgebrachte Schiffe zu ſehen waren / 
Mann. ieſes aber ward damit entſchuldiget / daß der 
General vor dem Treffen ſcharpff befohlen / 
keinem cingigen Quartter zu geben / ſondern 
alles in Grund und Br and zu ſchieſſen / dahero 
es auch kommen waͤre / daß die Hollander deſto 
verbitterter und verzweiffelter gefochten / 
und ihnen die obgemeldte Schiffe ruinirt 

batten, 

Gleichfalls kam auch dieſes vielen frembd 
fur / daß die hohen Häupter alle an Boort blie⸗ 
ben / und niemand ans Land kommen durffte / 
ja ſelbſt die Krancke und Verwundete hielt 
man etliche Tage auff / auſſer dem Nitter 
Chriſtoph Mings / und Harmann / 
welche verwundet nach Londen gebracht 
wurden. 


Dahingegen ſchickte man von dar die Her⸗ 
ren Willem Coventry / und GeorgCor⸗ 
tert / mit ooo. Pfund Sterlings / ſelbige une 
ter das Volck außzuthellen / und fuͤr die Fran⸗ 
cke und Verwundete Sorge zu tragen / auch 
allen moͤglichen Fleiß anzuvenden / daß die 
Flotte / fo bald muͤglich / wieder außlauffen 
moͤchte. 


Sonntags den 10. 20. Junij / gab ber vor⸗ 
erwehnte Ritter Chriſtoph Mings / gewe⸗ 
fener Vice⸗Admiral von ote rothenSlagge/tie 
der alle gegebene Hoffnung und da man fon 
die Kugel auß dem Schaden gebracht hatte / 
ſeinen tapes n Geiſt auff. Er begehrte v^ 
vor feinem Ende an den Medicum, daß derfel | 


Ritter 
Mings Dice 
Admiral 
ſtirbt an ſei⸗ 
nen Wun⸗ 
den. 


feine gehorſamſte Dienſte práfentiren walle | 


auff Sr. Mayt. Befehl / wieder zu Schiff ge⸗ 
hen / und moͤglichſte Dienſte leiſten wolte. 

Er hinterließ febr groſſes Lob / daß / da er 
auch ſchon verwundet geweſen / er dennoch an 
feiner Stelle im Schiff geblieben / und ſich 
nicht wollen auß der Schlacht bringen laſſen / 
pif ſolche zu Ende geweſen / womit er fid dann 
nicht wenig geſchwaͤchet. Sein Tod ward / 
wegen ſeiner in dieſem Treffen erhaltenen 
Tapfferkeit / zu Hofe / und ſonſt von maͤnnig⸗ 
lich hoͤchlich beklaget. Songen zaͤhlten die 

"ugcllànber ihrer&ttts8o0.“ Todte / und 200. 

Verwundete unter welchen soo, Mann / die 
ur ein wenig verletzt / und derentwegen auff 
denen Schiffen gelaſſen worden. Die Zahl der 
Gefangenen / ſo die Hollaͤnder bekommen / be⸗ 
(tff ſich auf tauſend Mann. Weiters miſſte 
man keine Haupt Officirer mehr / als den Rit 
ter Barklay, B Vice, Admiraln von der weiſ⸗ 


fen Flagge / auf dem Schiff Schwiftſure,] Bancken ligen blieb / aliteo fie indeſſe Schiff Schwiftſure / Baͤncken ligen blieb / allwo fie indeſſen 
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be Sr. Königlichen Mayt. unter mate nach Wit hal. 


und daß er auch mit dieſen feinen Wunden / Londen viel Canonen und Munition nad 


Engeländtfhe 


oder Königin Eliſabeth / fo von der Flotte 

abgeſchnitten worden / und geblieben / und denn 
den Ritter und Admiral von der weiſſen Flag. 
ge / Georg Aſcue / welcher mit ſeiner Schwa⸗ 
dron Norden + umbgeſegelt / und gefan— 
gen worden. Und fo viel wuſte und geftun. 
de man damals in Londen von dieſem 
Treffen. : 


Hierauff nun ward mit allem Ernſt an der dir Flaggen 
Flotte gearbeit / umb ſelbige wieder außzubeſ⸗ der aufge 
ſern / und den Hollaͤndern vorzukommen: Ge, theilet. 
ſtalten man dann ſchon / umb den 14. 24. Die, 
ſes / die Flaggen wiederumb außtheilete / und 
folte der General. Admiral Monck oder 
Hertzog von Albemarle / und Pring Rup⸗ 
pr die rothe Flagge / und unter ihnen als 

Vice⸗Admiral Sr. John Jordan / und 
als Schultz bey Nacht / Robbert Holmes 
commandiren. 

Uber die weiſſe Flagge wurde als Admiral / 
Thomas Allen / als Vice Admiral / Tho⸗ 
mas Tyddemann / und als Schultz bey 
Nacht / lltber verordnet. 

Uber die blaue Flagge hatte / als Admiral / 

Sir” Jeremias Schmid / als Vices Ad 
miral Sir Eduard Spraage / und als 
Schultz bey Nacht / Rempthorn das Gom» 
mando. 

Damit nun bey der Flotte weder Zeit / noch Die Flotte 
fonft etwas möchte verſaumet werden / begab), wird eria 
fidi der Koͤnig am 16. 26. dleſes / ſelbſt pon Mte 
Londen den Strom hinab nach dem Boz 
nigs⸗Tieff / die Schiffe zu beſehen / und 
durch ſeine Gegenwart deren Außlauff umb ſo 
viet mehr zu beſchleunigen / Se. Majeſt. gab 
deßwegen alle nothwendige Ordre / lieſſe sehen 
Capitaine caſſiren / die uͤbrigen Offictrer aber 
ermahnete ſie ihrer Pflicht / und kam Mon⸗ 
tags / den 18.28. dieſes / darauff wider zuruͤck 


1666. 


Solchem nach wurden auß dem Thour zu 


der Flotte geſchafft / auch Poſten nach allen 
Quartiren auf denen Engellaͤndlſchen Kuͤſten 
außgeſchickt / alle Fregaten und Schiffe / ſo zum 
Krieg dienlich / und auff den Ufern kreutzen / 
auffzuſuchen / und ihnen anzubefehlen / daß fic 
fih alſobald bey der Flotte auff dem Strom der 
Themſe einfinden ſolten. 

Am 8, 18. Julij ward ein allgemeiner Baͤt⸗ Bat. Tag 
Tag auff der Flotte gehalten nad) Endigung itf er Slot 
deſſelben wurden die Sanonen und Mußquctenſte gehalten. 
geloͤſet / umb durch dieſes Mittel denen Golda. 
ten und Matroſen einen Muth zu erwe⸗ 
cken. 

In Summa )/ man gebrauchte die zuſſerſte 
Macht / umb die Flotte / in 90. biß 100. Kriege, 
Schiffen / ohne die Branders / beſtehend / in 
See zu helffen: Geftaften fie dann / am 19. 

29. dieſes den Strom hinab lieff / und noch 
Sonntags / den 22, dieſes / (1. Auguſt.) in den 
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— 


Sac Denckwürdiger Geſchichet.. 293 
1606. noch mehr Schiffe jit fid) bekam. Wie fic aber, der Ebbe Zeit / welches auch von der Holländi, 
Relation vonden folgenden Montag weiter gehen wolte / ſchen geſchahe. 


cen ag Den 25. def morgens / hatten wir eine feine 


1606. 


fiel damals / und den Dienſtag drauff / ein fo 


wehten 
reſſen. 


sen ein / daß beyde Flotten nicht zuſammen 
kommen kunten. Unter der Zeit verlangte je» 
dermaͤnniglich in Londen / was es doch für 
eine Beſchaffenheit mit ihrer Flotte haben mir, 
ſte / weil von derfelbtgen nichts zu ſehen noch zu 
hoͤren war. Aber Mitwochs den 25. dieſes (4. 
Augufti) hoͤrte man zwiſchen 10. und u. Uhren 
vormittag gewaltig ſchieſſen / worauß man 
htmaſſte / daß die Flotten ancınandır ge- 
abren wären / wie fid) dann ſolches nage 
ends in der That alſo befande / von welcher 
ction die beyde Herren Generalen / Pring 
Rupert / und Hertzog von Albemarle / 
ſelbſt auß dem Schiffe Royale Charles, eine 
eſondere Relation an Seine Koͤnigl. Mayt. 
berſchickten / worinnen fie das Treffen alfo 
rzehlten. 
Sontags den 22. Julit / t. vet. avancirten 
ir mit unſerer Flotte / nicht ſonder Beſchwer⸗ 
nif; auß der Rivier in die Weite / und kamen 
deß Abends umb 6. Uhr / Ancker zu werffen bey 
inem Platz Günts fleet genañt und ſchier 
18. Meilen vom Feind Montags den 25. dito 
ſegelte unſere Kriegs ⸗Flotte mit einem kleinen 
und variablen Oſtwind von dannen ab / wor⸗ 
auff (id) die Niederlaͤndiſche Flotte zuruͤck bee 
gab. Limb 8. Uhr def nachts kam unſere Flotte 
bey Ordforneß / drey viertel Meilen Weſt 
bey Nord zu anckern. Die feindliche Flotte 
ſetzte fid) damals 3. Meilen Süd Oſt und bey 
Oſt von der unſerigen. 

Den 24. Juli deß nachts bekamen wir ein 
ſtarck Gewitter / und wurde die Fregat jare 
ſey durch einen Donnerſchlag alſo beruͤhret / 

aß ihr der Ober Top⸗Maſt in Stücke zer 
brach / wurde ſie derwegẽ zurück nach Scheer⸗ 
neſt geſchickt / umb reparirt zu werden. Der⸗ 
leichen Schaden empfieng auch ein Brander / 
nd gieng darauff nach Harwitſch. Umb 
6. Uhr deß morgens lichtete unſere Flotte ihre 


tunde) daß man davor die feindliche Flotte 
icht ſehen kunte. Umb 2. Uhr hub unſere Flot. 
eihre Ancker wiederumb auff / und gieng weis 
er in die See. limb 4. Uhr entdeckte fio die 

dliche Flotte / welche nicht weit von der ln» 
erigen war / und hatte ſie zwar den Wind / 
icht aber die Begierde auff unſere Flotte los 
u gehen / ob ſchon ſelbige damals noch nicht in 


fen fehrete fich die feindliche Flotte von uns 


2 v 
ab / und anderte die unſerige dieſe Mache / bey | Maſt darnieder. 
| Tom. X. b 3 
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grauſames Ungewitter mit Donner und Bli Kuͤlung von Nord. Nord⸗Oſt / und lagen wir 


damals 11. Meilen von Orfordneß / worauff 
wir unſere Ancker lichteten / und in zwo Stun, 
den Zeit den Feind vier Meilen Süd, Oſt bey 
Suͤd entdeckten. Wir ſchickten uns nun dare 
zu / mit demſelbigen in Batallia zu kommen / 
Schiff gegen Schiff in Linien. Umb 6. Uhr 
frühe kamen wir auf zwo Meilen weit von ihm / 
und war der Wind Nord bey Weft. Die Nie, 
derlaͤnder ſetzten nun ihre Flotte in Form eines 
halben Monds / und machten eine gleiche Di- 
ſtantz / umb unſere Brandſchiffe entweder zu 
vermeiden / oder vielmehr / wie man vermerck⸗ 
te / den Wind fiber unſere gange Flotte / oder 
ein gutes Theil derſelben / mit ihrer Avant. ode 
Arriregarde zu gewinnen. 

Umb halb sehen Uhr kamen wir mit ihnen 
febr nahe zuſammen / und gab der Feind die er. 
fte Feuerung: Wir aber antworteten mit fci. 
nem Schuſſe biß eine halbe Stunde darnach / 
da wir ihm recht nahe waren. Damit begunt 
das Schiff Anna die erſte Feuerung zu thun / 
und wurde fchleunig darauff von der gantzen 
Schwadron der weiſſen Flaggen das Gefecht 
mit deß Feindes Avantgarde angefangen. Eine 
Stunde darauff kam auch der Esquadre von 
der rothen Flaggen / und hernach der Esqua⸗ 
dre von der blauen Flaggen ins Gefecht / alſo / 
daß umb 12. Uhr unſere gange Flotte in voller 
Action war. Zwiſchen 10. und v Uhren gieng 
einer von unſern Brandern einem von deß 
Feindes Admira- Schiffen an den Boort / e 
wurde aber abgewieſen / und verbranit. lumbar. 
Uhr begunte die feindliche Avantgarde cin wee 
nig wegzugehen / und umb x. wich dieſelbige 
gang mit dem Winde von uns hinweg. Eine 
halbe Stund darnach festen fid) unſere Shif 
fe / als Royal Catharina / S. George / 
und noch eines von der weiſſen Flaggen auſſer 
der Linten zur Seiten / fid) etwas zu repariren; 
alſo that auch das Schlff Rupert / zu welche 
Zeit ein Schiff in deß Feindes Linie in die Lufft 
pringend vermercket wurde. 

Umb z. Uhr legte fid) Sir Robert Hol⸗ 
mes mit ſeinem Schiffe auß ber Sinte zur Srei 
ten / ſeinen beſchaͤdigten Top⸗Maſt repartren 

zu laffen: und nun wurde auch eines von une 
fern Schiffen / die efolution genañt / swt: 
ſchen drey feindlichen Schiffen ligend / ver 
brañt / welcher Schade von def Trompe” 
Esquadre kam. Der Capttain Hannam 


bemuͤhete fich zwar ſehr / die Branders abiti 
beſagt 
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Nach z. Uhr gieng auch das Schiff Royal verfallen koͤnnen. Wie fie nun die dinde 1606. 
Charles auß der nie zur Seiten / ſich repan | wieder geworffen hatte / bekamen die Genera ' ‘ 
iren zu laffen: Dieſes hat mit def de Rey, | len gute Information / daß diefe Juſulen / 
ters Schiff / auff einen Mußqueten⸗ Schuß Vlie und Schellingen ſehr ſchlecht bewoh⸗ 
weit / ein hartes Gefecht / welches endlich / nach] net finden / ungeachtet daß daſelbſt groſſe 
feinem Abgang von dem groſſen Schiff Souz | Magazin Haͤuſer / fo wol für die Staatiſche / 
verain / reaflumttt wurde. Nachdem fid als die Ofk⸗Indiſche Flotte / auch ein groſſer 
fold) Schiff Royal Charles nach einer at^ | Reichthum / und was das meiſte / eine conti- 
en Stund Zeit reparirt befande / gieng es derable Anzahl von guten Kauffardey⸗ Shif 
wieder in das Gefecht / und engagirte fid) mit fen gewöhnlich auff felbiger Rhede zu finden 
dem de Reyter nochmals ſo hefftig / daß er waͤren. bites, 
gezwungen wurde abzuweichen : es war aber Hierauff refolvirten die Generalen / eiligſt 
fein Schiff am Tauwercke und andern derger eine Attaque thun zu laffen. Der Kriegs- 
falt beſchaͤdigt / daß es nicht anders / als mit Rath wurde auch bald verſam̃let / und es 
Sauen auß den Booten geſchleppet / wegkom⸗ | ergieng indemſelbigen der Schluß / diefe Ar 
men kunte. Umb diefe Zeit vermerckte man | taque alfo anzuſtellen / nemlich: Es ſolten von 
abermals / wie ein Schiff auß deß Feindes mit⸗ jeder Esquadre droy hundert Mann / als 
telſten Linie / und kurtz darauff ein ander feind: hundert See⸗Leuthe / und zwey hundert Sol- 
liches Schiff nahe unſerem Schiffe / Royal daten hierzu genommen / und dieſe von neun 
Ock genant / in die Lufft ſprang. Capitainen commandırt werden., Sir Woe 
Umb 4. Uhr gieng der Admiral de Reyter bert Holmes / Schultz bey Nach folte das 
mit allen ſeinen Segeln hinweg / er kehrte ſich Haupt / Sir Philip Houwort aber Gom. 
aber dennoch offt umb / fein ſehr⸗beſchaͤdigtes mendant über hundert und zwantzig Bolun 
Schiff mit zu nehmen / und hazardirte er fi) tiets ſeyn: Gapítain John Bellasis Gap. 
einmal auch febr groß / fine Secunden zu fale! Haman / Capitain Wilſſire / Capitain 
viren / welche aber endlich auch fo befchädiget | Hiddocke / Capitain Guy / Capitain Sil⸗ 
wurden / daß er fie nicht mitnehmen kunte / an. ver / Capitain Healing / Capitain Butler / 
ckerten fie alfo / welches uns auch ſeitwarts und Capttain John Holmes / diefe neun 
brachte / und weil die Flut anjetzo febr ſtreng ſolten jeder feine ( ompagnie commandiren. 
war / kunten auch unſere Brand⸗Schiffe den. Sir William Jennings bekam Ordre / 
ſelben nicht beygebracht werden: Eines kam im Fall beyde Inſeln zu einer Zeit ſolten arta 
noch an / es wurde ihm aber von einem der quirt werden / daß er alsdann das Commando 
feindlichen Brand⸗Schiffe alfo begegnet / daß | über die getheilte Flotte führen folte, Die 
fie beyde in den Brand kommen. Schiffe / ſo zu dieſer Expedition verordnet 
Hierauff ſetzte die gange feindliche Avant- wurden / waren: Die Abd vis / Hampshi⸗ 
garde ihren Curs nach Hauſe / und wurde re / Tyger / Dragon / und Aſſurance 
von unſerenEsquadronen der rothen und weil. | von der Rerdten Ordnung: Sodann Gare 
ſen Flaggen verfolget / welches biß in die Nacht land / Pembroocke . und Schweepfta⸗ 
waͤhrete. : cFes von der fünfften Ordnung. Noch fünff 
Umb 7. Uhr def Nachts / nahm unfer Schiff | Brand-Schiffe/ und fieben Kirfen. 
Royal James def Seeländifhen Dice | Als ſie nun in Bereicſchafft waren/giengen 
Admiraln Banckerts Schiff / Tolen ge | fie den 8. Augufti umb 8. Uhr Morgens von 
nannt / welches 60. Stücke führte / er aber der Flotte ab / und ſetzten fid) auff eine Meile 
hatte fid) ſchon hiervon an def Capitains de von den Tonnen / woſelbſt dep Springen Rar 
Has Schiff falviret: Nach dieſem nahm es | perte Luſt⸗Jagd / Farfan genannt / eine 
auch noch ein ander Schiff / der Schneck | confiderable Flotte in 170, Kauf. Schiffe 
von Harlem genannt / welches 66 Stücke) ſtarck / nahe dem Vlie entdeckte / und wurde 
fübrte: Es waren beyde neue Schiffe / fie wur⸗ das geringſte hiervon auff zwey hundert Ton, 
den aber / weil fie febr befchädiger waren / von nen traͤchtig erachtet. e 
den unſerigen verbrannt. Inzwiſchen war der Hierbey waren zwey Kriegs ⸗Schiffe / welche 
dmiral Komp mit feiner Arrieregarde von letztlich in hundert von beſagten Schiffen auß 
34. Schiffen in dem Gefechte mit unſerer Ese dem Norden nach Haufe convoyiret hatten. 
quadre von der blauen Flagge gelaſſen / wel. Etliche waren von der Straten / etliche von 
ches fo lang waͤhrete / bif fie die Nacht von Guinees etliche waren Mofcovien, Fahrer / 
einander ſchiede. AJ [etliche auch von der Of- See / etliche wolten! 
Den 29. Julit lichtete die Engelaͤndiſche auprabren ; in Summa / es waren alle reich 
Flotte ihre Ancker im Geſichte von Seeland / geladene Schiffe. a 
und ſetzte ihren Curs nach dem lie: Der Nachdem aber der Sir Robert Holmes 
Wind aber wurde fer contrari » alfo daß (ie bey fid) erwogen / daß / wann er nach feinem def- 
bor dem 7, Auguſtt vor ſelbiger Inſul nicht an, fein procediten / und erſtlich das Land an, 
ommen kunte; Mittlerwelle kamen unter, greiffen ſolte / alsdenn die groffe Mannſchafft 
chtedliche reiche Schiffe ius Vlie / welche fon, | von der Kauff-Flotte ſich zu Lande begeben / 
ften leichtlich in der Eugellaͤnder Haͤnde hätten | und alfo feinen Succurs leichtlich verhindern 
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1666. ſmoͤchte / ſo entſchloß er ſich / den Anfall mit 
Schiffen zu thun / und beorderte deßwegen die 


Hier gab er nun Ordre / daß das Schiff 
1 welches das leichteſte war / mit 
en fünff Brand. Schiffen mitten in def Fein⸗ 


ihm mit feinem Brand. Schiff das groͤſſeſte 
Kriegs ⸗Schiff anzugreiffen / welches er auch 
alſofort verbrannte. Ein ander Brand- 
Schiff rennete eben zur ſelbigen Zeit das ande 
re Kriegs ⸗Schiff an / welches aber ſich feiner 
Segel bediente / und vor dißmahl dem Brand, 
Schiff entkam / es gerteth aber daruber anden 
Grund / und wurde alfo von denen Engliſchen 
langen Booten erobert / und darauff vere 


Die drey andern Brand. Schiffe ſetzten den 


Top ⸗Maſten Flaggen führten / an Boort / und 
verbrannten ſie gleicher maſſen / welches eine 
groſſe Confufion unter die Flotte brachte. Wie 


er abermals die Officirer durch ein quom an 
den Boort / und gab ſchleunige 


ten / derer es fid) bedienen koͤnte / dieſe Avantage 
nicht fahren laſſen / ſondern / was er koͤnte / ver⸗ 
brennen und zerſtreuen ſolte / worbey aber ge⸗ 
naue Ordre war / nicht zu pluͤndern. Dieſes 
wurde bald werckſtellig gemacht / und that jeder 
Capitain nach feiner Charge: Einer verbraiir 
te zwoͤlf / ein anderer funffzehen Schiffe / daß al⸗ 
ſo von der gantzen Hollaͤndiſchen Flotte nicht 
über acht oder neun Schiffe entkamen / barum 
ter eines von Guinea von 24. Stuͤcken / und 
drey kleine Capers waren / welche durch den 
Strom in einen Winckel getrieben / wodurch 
auch vier in fuͤnff Kauff⸗Schiffe / die vor ihnen 
dahin kommen waren / defendirt wurden / und 
war es denen Engellaͤndiſchen Booten unmoͤg⸗ 
lich / an ſie zu gelangen / nichts deſtoweniger 
urden fie febr beſchaͤdiget. 


mit aller Macht daranzu ſeyn / vors erſte diefe 


enckwuͤrdiger Geſchichte. nn. ae 
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Schiffe vom Grunde wieder abzubringen / wel⸗ 


des Flotte einfallen ſolte / ſo ſchleunig als es 
koͤnte: Der Cap. Browne aber erwaͤhlte 


brannt. ' 


drey groͤſſeſten Kauff⸗ Schiffen / welche in den, 


ſolches Sir Robert Holmes ſahe / forderte 


rdre / daß 
Sir William Jemings fid mit allen Boo ⸗ 


zubrechen begunte / fo hielt ers für das Beſte | fi 


ches auch bald geſchahe. PET 
Hierauff continuirte er in feiner Intentton 
den naͤchſt darauff folgenden Morgen / ſo bald 
das hohe Waſſer ſeinen Schiffen dienlich ſeyn 
moͤchte / die Inſul Vlie zu attaquiren: Dieſes 
Deſſein aber wurde dadurch verhindert / weil 
ein groſſer Nebel und Regen in der Nacht arit 
ſtunde / wovon alle Waffen und Ammunition 
in den Booten / Schlupen und Kurjen groſſen 
Schaden empfiengen / ward alſo für das Beſte 
gehalten / die Ancker zu lichten / und mit gutem 
Winde etwas auff die Inſul Schellingen 
zu tentiren. Mie dem Morgen war zimblich 
Wetter / und damit wurde auch dieſer Anſchlag 
fortgeſetzet. Es landeten eylff Compagnien mit 
ihren langen Booten / und befanden ſie wenig 
Leuthe am Lande / geſchahe alfo eine kleine / und! 
faſt keine Gegenwehr. Hierauff wurde nun 
eine Compagnie bey den Booten gelaſſen / und 
mit 10. Compagnien auff 3. Meilen weit bin» 
ein nach dem Haupt, Ort Brandaris ge 
nannt / geſtreiffet / dieſes war ein ſchoͤner Platz / 
und beſtund faſt in 1000. Haͤuſern. Fuͤnff 
Compagnien von den Engellaͤndern bewahre 
ten den Eingang dieſes Ort / die Feinde zu ber 
obachten / die fuͤnff andern aber wurden com 
mandirt / dieſen Ort in den Brand zu ſetzen. 
Als aber Sr. Holmesl(ingroſſer Vigilang 
wegen guter Retirada) das Volck in groͤſſerer 
Begierde zu plundern / als zu brennen ſahe / und 
alfo ſeiner Ordꝛe etwas nachlaͤſſig gefolget teure 
de / ſo ſteckte er ſelbſt etliche Haͤuſer Windwerts 
in den Brand / dieſe Action deſto eher ins Wer 
zu ſetzen / und fein Volck ſchleunig wieder abzu⸗ 
führen: Der Brand wurde auch febr. hefftig / 
alſo daß in einer halben Stund Zeit der meiſte 
Theil dieſes Orts in den Flammen (ag. Man 
befande es aus denen Beuthen dieſes Oꝛts / daß 
er febr reich müffe geweſen ſeyn / es wurde aber 
anjetzo wenig Volck darinen gefunden / weil es 
Zeit gehabt haͤtte fich auß dieſer Gefahr zu fate 
viren / außgenommen etliche alte Maͤnner und 
Welber / denen man alle Freundlichkeit bezeigte. 
Die ubrigen laͤtze dieſer Inſul / derer zween 
oder drey ſind / haͤtten gewiß lich auch groffeBe- 
fahr außſtehen muͤſſen / wann nicht hohes Waſ⸗ 
fer worden ware; Dannes wolte Sir Woz 
bert daſſelbige nicht verſaͤumen / ſondern wen, 
dete allen Fleiß an / mit ſelbigem wieder in die 
See zu gehen / und hielte er es für fid) viel diene 
licher / die See zu kieſen / als noch 24. Stun, 
den lang / zur Deſtruction ſolcher Orten verblei⸗ 
buco! xt Sa) 2x13 dau 
Zu dem erinnerte er fid wohl / daß die Cana⸗ 
len zwiſchen den Tonnen eng waͤren / und man 
auß denfelbigen ohne guten Wind ſchwaͤrlich 
gelangen koͤnte: Setzte alſo mit hohem Waſ⸗ 
fer all fein Volt / und feine Segel auff / auß die. 
fem Ort wiederumb wegzugehen / und behtelte 
feine erſte Intention / das Vlie anzufallen ve 


chwiegen. Haan ; ! 
Wie er aber an ben Boort gleng / empfteng er 
— Bb 4 von! 


hu 


ie Action 
im Blie 


Erſchreckli⸗ 
cher Brand 
in Londen. 


1666, 


epis pends allenthalben in Engeland ein tout 


t8 Geſchrey. der ⸗groſſes Geſchrey / in ungezweiffelter Hoff 


E | Beſchreibung — Engelaͤndiſche 
von den Generalen diefe Ordre / mit allen dieſelbe bi auf die Graceburg⸗Straß / und 
fcn wieder nach De QN ellen / welche niederwerts von der Canonen- Straffen 
er auch den 10. Aug. alfo nachlebte/hinterlaf an der Waſſer. Seiten / biß an die drey Cra» 
ſende ein Zeichen einer ſonderlichen Conduite; nen in der Vintry außbreitete. Der König / 
und groffer Execution, brachte auch eine fone | ber Hertzog von Porck / und alle Groſſe kamen 
derliche Beute unter den gemeinen Soldaten eilends herbey / und waren dieſen Tag / und die 
und Seeleuten (worunter ein Staatiſch Luſt | folgende ſehr geſchaͤfftig / die Leute zum Leſchen 
Boot mit 12. Stuͤcken war) ohne einigen an» ju animiren / weil man anfangs diefen Brand 
dern Verluſt / als von ſechs Todten / und etwan | für einen Mordbrand hielte / es war aber die 
ſo viel Verwundeten davon. Hand Gottes / und alles dargegen vergebens. 
Htervon nun / als einer uͤbertrefflichen A- | Die Inwohner / als fic ſahen / daß das Feuer 
&ion, war damals in Londen / und nachge⸗ nicht zu leſchen war / fluͤchteten fid) mit ihren 
Guͤtern / ſo viel fie kunten / auſſerhalb der Stadt. 
Am Montage nahm der Brand noch mercklich 
zu / dergeſtalt / daß man demſelben nirgends 
ſteuren kunte. Def Abends umb Y. Uhr gieng 
die Flamme bif jenſeit Billings⸗Gate / au 
der andern Seite erſtreckte ſie ſich biß Gra⸗ 
ciusſtraſſe / Franshau⸗Straſſe / Lom- 
bard⸗Straſſe / Cornwall / Bucklers⸗ 
burgk / und ergriff die Haͤuſer / ſo der Boͤrſe 
am naͤchſten ſtunden. Dienſtags fruͤhe lag die 
Boͤrſe und andere umbligende Plaͤtze gleich 
fals in der Aſchen. Die Nacht darauff verfiel 
auch die Fleed⸗ Straß bip an S. Dußans 
Kirch / mit allen zwiſchen dieſen und der Boͤr⸗ 
fe ligenden Platzen / wie auch das vorder Theil 
von der Temple / Crowne / Oſtice / xv. 
welche alle im Rauch auffgtengen. Hierauff 
begunte man etwas Hoffnung zuſchoͤpffen / die⸗ 
fem Brand zu ſteuren / weil er fid? nach Fet⸗ 
tenlare / eiwan halb Wegs nach Holborne 
kehrte / auch dabey / vermittelſt unglaublicher 
Muͤhe und Arbeit / biß Mittwochs⸗Nacht ver⸗ 
blieb / umb welche Zeit das Feuer mit friſcher 
Flamme zu Temple außbrach / weiln / wie 
man glaubte / etliche Funcken auff einen Bal. 
cken moͤchten gefallen ſeyn / wodurch das Ge, 
baͤu über dem Cloſter / und ein Theil von der 
Kirch und dem Hall in Brand gerieth / wel 
cher Donnerſtags def morgens umb 2, Uhr ge» 
leſcht worden / an welchem Tage auch der 
Brand auff allen Plaͤtzen ins gemein / als zu 
Temple Church bey Holbornbridg / 
Pyecorner / Aldersgate / Criplegate 
bey der Nieder⸗ und Colemanſtraſſen; 
an dem Ende der Baſſinghal⸗Straſſen 
bey den poſtern zu oberſt ander Biſchofs 
Straſſen und Leadenhal⸗Straſſen / 


nung / es wuͤrde dadurch Ihrem Gegentheil ein 
Extraordinar-groffer Abbruch geſchehen ſeyn / 
und ihre Flotte noch etwas wichtigers außrich⸗ 
n koͤnnen. ; 
i Gleichwie nun nicht allein in gantz Enge⸗ 
land / ſondern auch denen beyden zugehoͤrigen 
Königreihen Schott⸗ und Irꝛland / wee 
gen dieſes wunderbaren Succeſſes / fo Sir 
Holmes im Vlie und Schelling wider die 
Hollaͤndiſche Kauff, ſchiffe gehabt / mit Loͤſung 
er Stuͤcke / Laͤutung der Glocken / und ange 
lindeten Nachtfeuern groffe Freude bezeuget 
urbe: Alfo ſteckte der allmaͤchtige Gott / gleich 
u Eingang deß Monats Septembris / in der 
Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Lon⸗ 


auſe an der Waſſerſeite / bey der neuen Fiſch⸗ 
(traf / zwiſchen Billings⸗Gate und der 
groſſen Bruͤcke / die fiber den Strom gehet / in 
welcher Gegend die Stadt mit vielen hölgern 
aͤuſern / mit Leymen und Pech beſtrichen / an» 
gefüllet war. Dieſer anfangs klelne Brand 


vl: achfifches zůbereites d ewer verc. 


Mambt bem ſcheiben ſchieſßen vndt fewer? tor(felen bei 
Ü KEN tung Pleiſſenbiug⸗ ben Page, Anno 1667. den 8.Jully. 
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Gefehichte. 
i666. innerhalb den Mauren ſchier gar nichts ſtehen 


blieben; auſſerhalb den Waͤllen aber iſt die 
meiſte Verwuͤſtung in der Fleet⸗Straſſen / 
und von Holborne big zu der Fleet-Bru⸗ 
cken geſchehen. 

Es ſeyn in die zwoͤlff tauſend Haͤuſer / und 
achtzig Kirchen / worunter auch eine von den 
groͤſten Kirchen in der gantzen Chriſtenheit / 
zu St. Paul genannt / ſo welt ſie hat 
verbrennen koͤnnen / im Feuer yerdor 
ben. 

Was es nun fir eine Beſchaffenheit all 
hier habe / iſt daher abzunehmen / weil die Leu— 
the meiſtentheils in freyem offenen Feld logi⸗ 
ren / und ſich elendig behelffen muͤſſen / auch 
alles menſchlichen Unterhalts beraubt ſeyn / 
denen aus deß Koͤnigs Sir⸗Magazinen Zurei, 
chung gethan / auch allen umbligenden Plaͤtzen 
im Nahmen Sr. Maye. anbefohlen wurde / 
dieſelbe auffzunehmen / zu herbergen und zu 
unterhalten. 1 

Der Thour iſt noch ſtehen blieben / weil 
man die Haͤuſer daherumb abgebrochen / wies 
wol das Feuer allbereit die Pforten ergrife 
ſen hat. 

Man hat ſich febr einer Verraͤtherey befor- 
get / weßwegen dann der Konig dem General 
Monck eylends von der Flotte nach Hauf 
entboten / welcher auch Donnerſtags hier ane 
gelangt. 

Es wurden auch etliche Holländer und 
Frantzoſen beym Kopff genommen / weil man 
Nein Verdacht hielte / daß fie dieſen Brand 
angezuͤndet / und ward befohlen / dieſelbe 
ſcharpff zu examiniren : Die jentge aber fo 
dieſes Werck recht im Grund anſahen / hielten 
es für eine Straffe des Goͤttlichen Hand / weil 
es gleichſam ein Feuer vom Himmel geweſen / 
welches nicht eher geloͤſcht werden koͤnnen / ehe 
und bevor die Goͤttliche Rache vollzogen wore 
den. A 

In Summa / es tft fo bewandt / daß man 
Vorhabens iſt / eine gantz neue Stadt auff eine 
andere Weiſe und Modell zu bauen. 0 


So weit dieſes Bericht⸗Schreiben: 
Deme wir noch ein anders von et^ 
nem gewiſſen particulier · Freund 
unter eben ſelbigem Dato beyfü- 
gen wollen / und lautet alſo. 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. \ 297 


von der Lime⸗Straſſen / und Alderga⸗ 


Mit wentgem zu melden / fo if die gange 
Stadt Londen / und ſo weit ihre Freyheit 
fich erſtrecket / von dem Thour an bif nach 
Templebare(worvon das meiſte Theil noch 
ſtehen blieben) abgebrannt / und in der Stadt 
nur allein die Ledenhall⸗ Straſſen / die 
Biſchoffs gate / Straſſen / und die Helfft 


te⸗Straſſen / unter andern auch die Tent 
ſche Kirch / deß Biſchoffs zu Londen Hauß / und 
das Grasham Collegium / wo jetzo die 
Kauffleuthe die Boͤrs halen / vom Brand erret 
tet worden. 

Im übrigen iff alles bif auff den Grund ab: 
gebronnen / dergleichen noch nie erhoͤret wor 
den / und war ein Greuel dieſen Brand anzu— 
ſehen / welcher fünff Tage von Sonntag de 
Morgens / big Donnerſtaͤgs Abends umb 12. 
Uhr gewaͤhret / vier und achtzig Kirchen ſind 
verbrannt / worvon nicht eine reparirt werden 
kan / biß an die zu St. Paul / die gleichfalls f 
febr beſchaͤdiget iſt / bafi man fie mir groſſer 
Mühe auß dem Staub unz zerfallenem Ge 
maͤuer wird wieder erbauen nen 


Es war zu verwundern / daß in waͤhrendem 
Brand / und bey einem ſehr ſtarcken Wind / 
die Flammen fo wol gegen dem Wind in vere 
ſchiedene Striche / als auch vor dem Wind 
laͤngſt dem Strom lieffen / welcher anfaͤnglich 
mit Kahnen und Booten mit geflehetem uf 
auß der Inwohner Haͤuſern angefuͤllet und be, 
deckt war. 


Den erſten Tag iſt maͤchtig viel Gut in 
der Thems⸗Straſſen / und da herumb / 
weil die Leuthe ſo febr. uͤbereilet worden / vers 


bronnen; Def Nachmittags aber ſahe ich 


daß alle Goldſchmiede in der Lombard⸗ 
Straß / und allen umbligenden Gaſſen ihre 
Haͤuſer vertiefen / und iſt nicht außzuſprechen / 
was groſſe Confuſion und Unordnung in der 
gangen Stadt mit ſolcher Verlaſſung der 
Haͤuſer geweſen / indeme man fiber die Gafi 
fen nicht mit allen Karren kommen koͤnnen / 
ſondern ein jeder ſein Gut zu ſalviren / und in 
Sicherheit zu bringen geſucht / und den Brand 
feinen Gang gehen laſſen / und ſolchem nach 
hat demſelben wenig Widerſtand gethan wer 
den koͤnnen. : 


Dannenhero dep andern Tags die meifte 
Kaͤrren nicht in die Stadt gelaſſen word en / in 


1666. 


Anderwaͤrti. 
es Bericht⸗ 
Schreiben 

von dieſem 
Brand. 


Ich habe verhofft / dem Herrn die begehrte 


Sachen am verſchienenen Montag zuüberfen. Heffun , daß ale dann das Volck fido haͤuf⸗ 
den / ich habe aber von wegen deß groſſen figer zu d 


Branz 0 i und iſt otefet ; 
Ress ber entſtanden / nicht aufgeben A ; Biel Guts / fodte keuche indte 


Derſelbe nahm feinen Anfang den ray Kirchen und unter andern nach St. Paul 


Neuens / und 2. Septembr. Alt. Styl. Sonn, i 
togs def orga wien we) . drey Uhr ten wohl verwahret ſeyn würde / (ft hernach 
in eines Beckers Hauß in Podding⸗La⸗ 4 ; 
À WA ecc c ial rrt mal von einem Hauß ins andere gebracht 


cken / und erſtꝛeckte fico fo foꝛt nach der Thems⸗ worden. i 
—— en Den dritten Tag ließ man wieder alle Kar ⸗ 


GE 


Z— —————————— 
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ren und Wagen in die Stadt kommen / da 
dann ein jeder fein Gut am erſten davon brine 
gen wollen / in welche endlich eine ſolche Theu⸗ 
rung kommen / daß ihrer etliche hundert / ande⸗ 
re aber tauſend Gulden für einen Karren ge 
boten haben. f f 
Dienſtags war der Brand arm allerhefftige 


ſten / und gieng fo gewaltig plöglich fort / daß | fehlagen/ wann nicht der Hertzog von Porck / 


denen Leuthen unmuͤglich war / ſich auß ihren 
Haͤuſern zu retten. Ihrer viel / als ſie ſahen / 
daß fie nirgends ſicher waren / haben fid) mit the 
ren Guͤthern in etliche weite Felder / More— 
filds / Lincolnfilds / St. Gillesfild ge⸗ 
nannt / und den Platz Convengarden gc 
nannt / geflüchtet. 

Der Konig ſelbſt wendete / nebenſt demHer⸗ 
sogen von More! unglaublichen Fleiß an / den 
Fortgang deß Brands / ſo wol bey Holbor⸗ 
ne / als in Temple bare zu wehren / welcher / 
nachdem er alles in die Aſche geleget / def ane 
dern Tags wieder mit groſſem Gewalt auf 
brach / und ſonder Zweiffel alle die aͤuſſere Kirch— 
fpiele zugleich ergriffen haben würde / wo nicht 
das Volck / aufeifferigs und bewegliches Zur 
ſprechen deß 
ders / nit unaußſprechlicher Mühe und Arbeit 
das Feuer vor das zweytemahl geloͤſchet / und 
man nicht unterſchiedliche Hänfer mit Pulver 
in die Lufft geſprenget haͤtte / damit die Flam⸗ 
me welter nichts zu faſſen kriegen ſolte. 

Bey waͤhrendem Brande waren alle Koͤni⸗ 
gliche Leib Wachten und Trabanten im Gee 
wehr / umb alle fernere beſorgende Ungelegen⸗ 
heiten zu verhuͤten / weil man nicht wiſſen fone 
ter ſondern anfangs ſtarck muthmaſſete / ob wae 
re ſolches Feuer auß heimlicher Verraͤtherey 
mit Fleiß angelegt worden / welcher Argwohn 
die Niederlaͤnder und Frantzoſen bald das Lev 
ben gekoſtet haͤtte: Dann das Volck wolte mit 
Gewalt haben / daß die Teutſche und Frantzo⸗ 
ſen die Stadt in Brand geſteckt haͤtten / weil 
das Feuer bey einem Teutſchen Becker aufi 
kommen / welcher dazu erkaufft worden / ja die 
Frantzoſen wären überall mit Feuerballen über 
die Gaſſen gangen / und hacen dieſelbe in die 
Haͤuſer geworffen: Und hieruͤber wurden nicht 
allein alle Frembdlingebeyden Koͤpffengenom⸗ 


men / und übel tractirt / ſondern auch alle bie fie | 


nur fuͤr Frembde anſahen; maffen unter ane 
dern auch def Monſ. Germ ins Bruder / der 
faft einem Frantzmann aͤhnlich / gute Schläge 
davon trug. 

Ein armes Weib / welches in Morefilds 
wolriechende Kugeln unter ihrem Schurtz 
umbtrug / ward von Poͤfel angelaufen / und / 
weiln diefelbige Feuer -Kugeln ſeyn muſten / 
nicht allein jaͤmmerlich ermordet / ſondern auch 
in Stücke zerhanen / und ihr die Bruͤſte vom 
Leibe abgeſchnttten. 

Faſt eben alfo wäre es dem Teutſchen Be 
cker in Weſtmuͤnſter / Rietfeld mit Nah- 
men / (defen Bruder ein Caper wider die 


Vereinigte Niederlande iff) ergangen: Denn fern anbefehlen / diefe arme Leuthe in ihre 


Beſchreibung 


wie er ſeinen Ofen heitzte / und der Rauch 


nigs / und feines Herrn Bru⸗ 


Engellaͤndiſche 


auß dem Schornſtein in die Hoͤhe ſlieg / rieff der 
Poͤbel; Der Schelm wil die Stadt 
auch von dieſer Seiten in Brand ſte⸗ 
cken / und damit fielen fie ihm ins Hang pin 
ein / ſchleppten ihn auff die Gaſſe / und harten 
ihn Zweiffels frey ohn alle Gnade zu todt gee 


ſo ſelbſt vor das Hauß kommen / ihn noch erret⸗ 
tet hätte. 
Nichts deſtoweniger ward fein Hauß ge 
pluͤndert / und guten theils ruinirt / und doͤrffte 
noch eine gute Weile waͤhren / ehe das Volck die 
raſende Furie wider die Frembdlinge wird ab» 
gelegt haben. ; 

Der Schade wird auff folgende Weiſe tae 
xirt und vergroͤſſert. i ; 

Dreyhundertundfuͤnff und dreyſſig Aecker 
fino innerhalb den Wallen verbrunnen. 

Fuͤnff und ſechtzig Wecker ſeyn innerhalb den 
Waͤllen unverſehrt geblieben. f 

Vier und ſechtzig Aecker find aufferhalb den 
Waͤllen verbrannt. 

Zwoͤlff tauſend Haͤuſer find im Rauch auf 
gangen / jedes zu fünf und zwaͤntzig Pfund 
Sterling / eines durch das andere jaͤhrlich gee 
rechnet / thut Pfund Sterling. 

300000 
Auff zwoͤlff Jahr Hauß⸗Zinß / 

thut an Capital 3600000 
Jin Gütern und Kauffmannſchafft 1800000 
An Kaͤrren / Waͤgen und Schuy⸗ 

ten / die Guͤter darauff zu laden 
Neuntzig Kirchen / worunter auch 

die St. Pauls Kirch gerech⸗ 
net / jede auff zehẽtauſend Pfund 

Sterling / thutzuſammen 
Die Boͤrs / und alle Kram Laden / 

zuſammen auff 


— — —ʒ 


Summa 6900000 


Und fo weit auch dieſes zweyte Beridhee 
Schreiben. 


Was nun bey fo truͤbſeligem Zuſtande für 
ein Jammer / Winſelnund Weheklagen all 
hie muͤſſe geweſen ſeyn / ift leichter zu geben. 
cken / als zu beſchreiben / da ſo viel tauſend 
Weib und Minder alles das ihrige m Feuer gue 
ruck laſſen / und nun gegen den ankommenden 
Winter nackend und bloß fid) kümmerlich be 
helffen muͤſſen. B: 

Die Vorſtaͤdte und Doͤrffer lagen voller 
abgebrannter Familien und Haußgeſaſſen / 
und wohneten derſelben bißweiln gehen oder 
zwoͤlff in einem Hauſe / und muſten doch 
ihrer viel noch im freyen Felde ligen. 

‚Der König ließ deßwegen den umb, 
ligenden Plaͤtzen / wie auch allen Dorf 


Groſſes 
Elend bey 
den abge⸗ 
brannten 
Leuthen. 


Kirchen! 
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1666. Kirchen / Capellen und Gottes» Däufer auff- 
zunehmen / deßgleichen / daß die Gerichte fie bey 

| at Einwohnern einquartiren folten. 
der Kinig , Damit aber das Armuth / fo durchs Feuer 
ane © gångtid ruinirt worden / und nichts zu leben 


daſſelbe zuſam̃len / und ward zwar auch von den 
jenigen / welche mit dem Feuer verſchonet blie⸗ 
ben / eine gute Summa beygetragen / es konte 
aber dieſelbe bey ſo vielen Tauſenden nicht zu⸗ 
reichen: Doch ſahe und hoͤrte man auch / we⸗ 
gen anderwaͤrtiger guter Anſtalt keinen eintzi⸗ 
gen Bettler daſelbſten. Wann auch gleich 
andere etwas mehrers davon gebracht / und beſ⸗ 
fere Geld Mittel hatten / fo waren doch die 
Marcle Plage dermaſſen verderbt / daß keine 
Nothdurfften dahin zum Verkauff gebracht 
werden konten / wann aber einige zugefuͤhrt 
wurden / lieff anfangs viel Unordnung mit uns 
ter / daß die Waaren denkeuthen im Kauff ab⸗ 
und laͤſt zu genommen / und nicht bezahlt wurden / zu deren 
rhaltung Verbeſſerung Se. Mayt. nachmals eine Pro⸗ 
ber Wochen, clamation / zu Erhaltung der Wochen Márc. 
roclama. te in der Stadt Londen / wie auch zu Verhuͤ⸗ 
tion anſchta⸗ tung alles Aufflauffs / unb Anordnung einer 
gen. neuen Boͤrſe fúr die Kauffleuthe / nachfol 
genden Innhalts herauß geben lieſſe. 
Demnach die meiſtenplaͤcze wo vor 
mals Marckt gehalten worden / in un⸗ 
ſerer Stadt Londen durch den ſuͤng⸗ 
ften Brand ruinirt worden / wir aber 
gleich wol wollen / daß unſere gerreue 
Unteꝛthanen mit gnuſamen Speiſen / ſo 
viel als gegenwartige Toth geſtatten 
wil / 5 werden mögen: So ift 
unſer Will und Begehren / daß man 
Marckt halten ſolle / inn⸗ und auſſer 
Biſchoffs⸗ Gate / zu Thourhil und 
Smithfield / die Woche über täglich. 
Dergleichen ſoll auch continuirt wer⸗ 
den in Leadenhall⸗Straß an den Ta⸗ 
gen da ſelbige ſonſt haben pflegen ger 
halten zu werden. 
Erinnern ſolchem nach alle Perſo⸗ 
nen / die diefes angehet / daß fie all- 
eit an den benannten Orten / und zu 
beſtim̃ten Tagen gebuͤhrend erſchei⸗ 
nen: Denn wir haben Vorſorge ge⸗ 
than / beſagte Marckt⸗ Tage zu verſi⸗ 
ern / und alle: Unordnung zu ſteuren / 
im Fall ihnen fuͤr ihre Fruͤchte und 
Waaren diedablung folte verweigert 
werden. 
Wir gebiethen und befehlen allen 


£s 


E 


anderen Beampten und Bedien⸗ 
ten in denjenigen Lands- Gegenden / 
von welchen ins gemein die Victua⸗ 
lien nach Unſer Stadt Londen ge⸗ 
bracht werden / daß fie dieſen Unſern 

illen beobachten und Aufferften 


der Boͤrſe gethan / eben auff ſolche 


abend Sch ppen und Gerichten / 
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Fleiſſes daran ſeyn ſollen / damit die} 1666. 
ſem gebuͤhrlich nachgelebt werde. 
eil auch etliche Perſonen / auß 
Kleinmuthigkeit und een aoe 
nen eine Furcht einjagen laſſen / oder 


loͤſchen: Denn wir haben die Roni 


gemacht / eine ſo i} 
und Fuß inn / und auffer infer Stad 
zuſammen zu bringen / welche in der 
ſelben Fried und Ruhe wird Py an 
veꝛſicheꝛn / uñ ein und andern Anſchlag 
wie derſelbe auch zu Beunruhigung 
der Stadt moͤchte geſchmiedet ſeyn / 
verhuͤten verhindern konnen. 
Bie weil auch die Koͤnigliche Boͤrſe 
durch das jüngfte Feuer zunichte und 
zu Aſchen worden; So iſt Unſer Will / 
daß das Großhams⸗ Collegium /in de 
Biſchoffs⸗Gat⸗Straſſe / darzu ge 
braucht werden ſoll / als ein Platz / d 
die Aauffleute ihre gewoͤhnliche Zu- 
ſammenkunfft / wie ſie hiebevor au 


Weiſe halten moͤgen N | 

Geben in unſerm Hofe zu Withall / 
am ic. Septembris / ic. Im achtze⸗ 
henden Jahr unſerer Regirung, 


Gort bewahre den König: 
| CAROLUS REX 


Dieſer Proclamation ungeachtet / woltengieruatien 
doch ihrer viel noch fo bald nicht trauen; je / werden lber 
doch kamen nicht lang hernach / mit Außgangſlülſſig zuge⸗ 
dieſes Monats / die Victualten in foldyemllber,|' 
fluß auff den Marckt / als jemals zu ſehen ge⸗ 
weſen / welches fo vieler Familien Verthei 
lung / die fid hin und wieder im Land eingethan 
hatten / verurſachte. IDA 

Alles dieſes groffen Bücher ⸗Verluſts / er 
baͤrmlichen Spectaculs / und ſchweren Ungel 
machs zu geſchweigen / war die Stadt doch no 
einen Weg als wie den anderrn getroſt und 
voll guter Reſolution / wurde auch bey dem 
Volck nicht die geringſte Disaffectton oder 
Unwillen verſpuͤhret / fo daß Se. Mayt. nime 
mermehr gedacht haͤtte / daß fie bey dero Un. 
terthanen fo beliebt waͤre / als welche ein gro 
fes Theil von ihren Mitteln in bero Haͤnde an 
vertrauet / in deme fie fuͤuffhundert taufen 
Pfund Sterlings / und darunter hundert) 
Lund funffaa tauſend Pfund in ihre eigene 


i 
1 


ES 


ENG T£ satia . ime SER ER e uM 


“se ſ— 


1666, 


Dem Sont 
wird wegen 


300 


Verwahrung / auch noch über dif fünf hun 
dert tauſend Pfund Sterlings in den Thour 
genommen; und war der meiſte Schade an 
denen groben verbrannten Waaren geſchehen / 
welches aber nur die reichſte / wie auch die frem 
de Kauffleuthe meiſtentheils betroffen. l 
9 Unterdeſſen ward dem Könige und Herko- 


deß Brands gen von Norck / am rr. 21. dieſes / von denen 


condolirt. 


Welcher de⸗ 


né außlaͤndi⸗ 
ſchen Ambaſ⸗ 
ſadeurn ſehr 


Stadt / wegen dieſes groſſen Ungluͤcks und 
Brand ⸗Schadens / zu Withal condolirt / wel 
es auch nach der Hand von denen daſelbſt 
ſich befindlichen Ambaſſadeurn geſchehen. Der 
Koͤnig hat hierauff geantwortet / daß es zwar 
ein groſſes Ungluͤck / jedoch nicht alfo beſchaffen 
aͤre / wie man anfaͤnglich ſich beſorget / weiln 
as Volck ein groß Theil ihres Guts / inſonder⸗ 
heit aber Geld und Paarſchafft ſalvirt haͤtte; 
und obwoln die vier Fuͤnfftheil der Stadt 
Londen abgebrannt / und von ſechs und 
neuntzig Kirchen nur eylff uͤberblieben / ſo waͤre 
doch noch Weſtmuͤnſter / das Suͤdwerck / 
und ein groſſes Theil von denen Vorſtaͤdten 
erhalten worden. 

Seine Majeſtaͤt lieſſe fid) auch gegen beſag⸗ 
te Herren Ambaſſadeurs vernehmen / es waͤre 
Ihro febr leyd / daß etliche von Ihr. Excellent 


freundlich Suite einiger Affront in folder Verwirrung 


begegnet. 


euer Hau An erwehntem rr, ar. dieſes / lieff bey dem 
por du &orb Major zu Sonden vom Königlichen Hofe 


begegnet / welche Confufion fo groß geweſen / 
daß Se. Mayt. viel derſelben ins Gefaͤngnuß 
ſetzen laſſen / einig und allein darumb / ſie vor 
dem wuͤtenden Raſen deß unſinnigen Poͤbels 
u verwahren. Ihre Exellentzen ſagten un⸗ 
er andern; es waͤre nicht zu zweiffeln / daß Diete 
naͤchſt die Stadt viel beſſer und herrlicher / als 
or dieſem / wieder auffgebauet werde; und 
aß man von Sr. Mayt. eben das jenige / was 
on Kaͤyſer Auguſto geſprochen worden // wuͤr⸗ 
de ſagen koͤnnen: Invenit Urbem lateritiam, 
quam Marmoream reliquit; daß er nemlich 
die Stadt Rom vongiegelſteinen gebauet geo 
file diefelbe aber Marmelſteinern hinter⸗ 
aſſen. 


ein Verbot ein / daß in Londen kein Bau 
verſtattet werden ſolte / biß der Koͤnig mit Gut⸗ 
achten ſeines Parlaments darauff wuͤrde re⸗ 
ſolvirt haben. ) 

Hierauffgiengen der Lord Major und Rath 
von Londen noch weiter / und hielten bey Ho⸗ 
fe an / daß Seine Moyt. der König auch nade 
folgende Puncten eingehen und bewilligen 
wolte. 

1 Daß das gantze Verbot / neue Haͤuſer 
auffzubauen / biß auff weitern Beſcheid / gültig 
bleiben moͤchte. 

2. Daß ein jeder beym Rath ſein Erb und 
Grund ſolte anmelden. 

3. Daß ein jeder / der bauen wolte / ſchoͤne 
Keller graben laſſen ſolte / als die da beym vor⸗ 
geweſenen Brande viel Gutes gethan hate 
ten. "une 


Beſchreibung 


vornehmſten Miniſtris feines Hofes / und der 
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Engellaͤndiſche 


4. Daß die Fleed⸗Straſſe / Cheapſi⸗ 
de / Cornhill / und alle die vornehmſte Gaf 
ſen / gleiche Breite haben / und keine derſelben / 
ſonderlich die fid) nach dem Strom erſtreckten / 
allzu eng ſeyn / und keine Laͤne / oder kleine 
Gaͤßlein / Saͤcke / Stege / oder Pfoͤrtlein / als 
nur zur Noth geſtattet werden ſolten. 

5. Daß vom Thour an / biß an Tem 
ple⸗Bar / laͤngſt am Waſſer hin / eine geran 
ine Kaye / odes breites Ufer gemacht / und nicht 
zugelaſſen werden ſolte / daß an dem Waſſer 
Zuckerbecker / Wirthe / Bierbrauer / Schmiede / 
Oelſchlaͤger / und dergleichen gefährliche Sete 
er⸗Handwercke und Nahrungen bauen moͤch⸗ 
ten fondern an Ort und Enden wohnen mür 
ſten / wo Rath und Elterleuthe fie würden ane 


weiſen. 
Daß der Rath ſich aller Grund⸗Brie⸗ 


1666. 


6. 
fe / Mypothecken und Verſicherungen erkundi⸗ 
gen / und alsdann Anordnung zum Bau der 
Stadt erfolgen ſolte. ; 

Die Kirchen folten auffgebauet werden von 
denen Allmoſen / die durch gantz Engelland 
wuͤrden geſam̃let werden / und alle die ein Hauß / 
oder anſehentliche Gebaͤude aufbauen wuͤrden / 
ſolten fieben Jahr lang deß Schornſtein⸗Gel⸗ 
des befreyet ſeyn. | j 

Welche Puncten alle der König nicht allein Ein jeder ab⸗ 
gnaͤdigſt bewilligte / ſondern auch alſobald in eb pente 
ner abſonderlichen Proclamation dieſes haben gentyump 
wolte / daß der Lord Major und die Cammerſbeweiſen. 
ber Elter⸗Leuthe bey gemeiner Stadt Lorn- 
den / ein Regiſter von dem gantzen Brande / 
was durch denſelbigen inn, und auſſerhalb der 
Mauren ruinirt worden / moͤglichſter maſſen 
auſſetzen ſolte / damit erſcheinen moͤchte / weme 
eigentlich Grund und Boden der Brandſtaͤd⸗ 
te zukaͤme / und wie lang die Eigener folde im 
Beſitz gehabt / auff daß ein jeder bey ſeinem 
Recht koͤnte erhalten werden. | 

Hierauff nun gaben Lord Major unb die El⸗ 
ter ⸗Leuthe hinwiederumb von fid) Befehl / daß 
ein jeglicher innerhalb 14. Tagen Beweiß fei 
nes Eigenthumbs zu Beadles⸗HBoot cin- 
geben ſolte / allwo taͤglich ein Schreiber deß 
Morgens von s. bif 12. Uhr / und def Nach- 
mittags / von 2. bif 4. Uhr ſitzen / und alles auff 
zeichnen wuͤrde. 

Auch umb die etwas vermoͤgende Leuthe zur 
Nachfolge im Auffbauen anzufriſchen / wolte 
der König für ſich / und von feinen Einkuͤnfften 
das Zollhauß aufrichten laſſen. 

Ein anderer reicher Herr / deß Geſchlechtsſein anderer 
von Craven / reſolvirte fic / nicht allein dieſdie Börfe/ 
Boͤrſe / ſondern auch eine Haupt a Straffe 
und in ſolcher ein Palatium für ſich / mit 
feines Nahmens Überſchrifft auffbauen zu 
laſſen: Denn er war ſonſt ein alter Herr / auch 
ohne Kinder / und hatte jahrlich 20000. Pfund 
Sterlings / oder faſt eine Tonne Goldes an 
Einkuͤnfften zu heben. 

Viel andere dergleichen vornehme Her 
ren redeten auch von gangen Straſſen / 


womit 


Der Konig | 
wil ſich das 
Zollhauß / 


und andere 
gantze Straſ⸗ 
ſen bauen. 


! 
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1666, womit fie ihnen ein Gedaͤchtnuß ſtifften begebre / ale es immer muͤglich jeyn I ES | 
wolten. kan / und moͤchte von Hertzen wuͤn⸗ N 
Allerband | Aber wegen der Art und Weiſe zu bauen / 
a ward ſo bald noch nichts gewiſſes cetolvirt: ob 
m auch ſchon allerhand Modell und Abriſſe / wie 
die Gaſſen und Marckt⸗Plaͤtze der Stadt / ſo 
weit nehmlich als der Brand gegangen / angus 
legen und außzutheilen / her auß kamen / wurde 
doch keines derſelben gutgeheiſſen / dann der 
Koͤnig wolte ſolches alles mit Genehmhaltung 
defi naͤchſter Tagen zuſammen komenden Pare | 
laments thun. Dannenhero einer / mit Nah- 
men / Valentine / umb ſo viel ungnaͤdiger 
angeſehen ward / und gar in Hafft daruͤber ge⸗ 
rieth / well er einige Vorſchlaͤge zu Wiederauff⸗ 
bauung der Stadt Londen in den Truck 
gegeben / worinnen er inſonderheit dieſes geſetzt / 
wie ſolcher Bau zu deß Koͤnigs groſſem Vor⸗ 
theil und Nutzen gereichen koͤnte / welchen Mahe 
men aber Se. Maj nicht haben wolte / ſondern 
war tiene ber Meynung / die Stadt mit 
einigen Privilegien zu begnaden / als unter 
andern / daß die Schiffe / fo nach Ronden 
kommen würden / nur halbe Ungelder erlegen / 
au⸗Mate · und die jenige Waaren / fo zum Bau noͤthig / 
ialien folen keine Aceiſen zahlen ſolten / ja daß ein jeder / 
Kur aud die Feinde ſelbſt / Holtz zuführen moͤch⸗ 
en. | 
ag Parta-| Das Parlament nun kam Dienſtags / den |] 
ment komt 18 / 28. dieſes / zwar zuſammen / weil aber viel 
zuſammen. Glieder deſſelbigen noch ermangelten / deutete 
der Secretarius Moritz der Verſam̃lung 
an / daß Se. Maj ihre rechte Zuſammenkunfft 
bi auff den Freytag / als den 21. dieſes / wolte 
außgeſetzt haben / an welchem Tage offt hoͤchſt⸗ 
gedachte Koͤnigliche Majeſt. in eigener Perſon 
erſchiene / und beyde Haͤuſer theils von dem 
gegenwaͤrtigen betruͤbten Zuſtande / theils auch 
und meiſtens / wegen deß bißher koſtbar gefuͤhr⸗ 
ten / und noch koſtbarer hervorſcheinenden / und 
noch waͤhrenden Krieges beweglich folgender 
e£ Könige geſtalt anredete, ; 
Rede aus Ks ift mir febr erfreulich / daß ich 
Parlament. CUD in ſolcher Wfengewiederumb bey⸗ y wi 
fammen finde / Gott habe Danck / der 
ns an dieſem Platze nochmals zuſam⸗ 
men kommen laͤſt. Vor wenig Tagen 
haͤtte ihm wol niemand eingebildet / 
daß in ing Ore nee bleiben ſolte / 
uns in ſolchem wiederum zu verſam̃⸗ i7 - " à 
len. Ihr ſehet den erbaͤrmlichen kin bringen konnen / ſich anjciso/bey Ruiz 
und Verluſt / welchen der Brand vers 
urſacht hat / und iſt das jenige / ſo von 
demſelbigen noch übrig geblieben / für 
ein Wunder der Goͤttlichen Barm⸗ 
hertzigkeit zu erkennen. Ich habe hier 
keine Entſchuldigung su thun / daß 
ich euch im April von einander gelaf- 
jen habe und lebe ich der Zuverſicht / 
daß ihr Whe deßwegen alle dancken 


dieſem Sommer vorgangen fey; Gott 
hat uns groſſe Progreſſen darinne 
verlieben : Es ift auch auſſer allem 
Iweiffel / daß der Feindgroſſen Scha⸗ 
den erlitten 7 Haͤtte uns Gott 
mit der groſſen Straffe dep Feuers 
verſchonet / ſo wůrden unſere Sachen 
in keinem uͤbeln Stande idm 


ch will derhalben nicht zweıffeln/ 
ihr werdet deßwegen geziemende Vor⸗ 
ſehung thun. 2 

Das Parlament ließ fid) hierauf gegen Se Das parta: 
Majeft, fo viel vernehmen daß fie zufrieden Ment w it | 
wie Se. Maj es zu deß Reichs und der Ge, 5 | 
werdet. meind Beſten fuͤr gut achte / auch bereit waͤren / 7 

Es if gewiß / daß Ich euch allen ſo da der Krieg weiter fortgehen folte / alle mi. 
wenig Hype und A&offensu macen ache Wiel benpurrágety umb das Reich bey 
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Cörper tomt peter mitdem todten Leichnam deß Hern Dar⸗ 
nach Sonden. Cr! chnam def 
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1666, \jeine Glorie zu erhalten. Im uͤbrigen weil die 


Glieder dieſen Monat uͤber noch nicht alle com⸗ 
plet und völlig zuſammen kamen / gieng in 
beyden Haͤuſern nichts ſonderliches vor / auſſer 
daß etliche Ordnungen / wegen Wlederauff⸗ 
bauung der Stadt abgefaßt wurden / wovon 
aber noch zur zeit keine beliebet und veſt geſtel⸗ 
let ward. S dus 

Unter deſſen fande ſich ein Staatiſcher Trom- 


clay weyland Engelaͤndiſchen Ritters / und 

eweſenen Vice + Admirals bey der werfen 
Hagge welcher in dem jüngften Seetreffen 
geblieben / in Londen ein / dann es hatten 
die General Staaten / bald nach gehaltenen 
Seetreffen Seiner Königlichen Majeſtäͤt ein 
Schreiben folgendes Inhalts zugeſendet. 
Sire. f 


nach ſeinem Code ehren wollen. Zu 


alſamiren laſſen / damit ſeine Anver⸗ 
andte / und die / ſo fein Gedaͤcht nus 
ehren / mit demſelben / wie es ihnen 
zu ihrem Croft gut duͤncken wird / die 
Verordnung thun moͤgen: Mittler⸗ 

eil aber iſt er in eine Capell der groſ⸗ 
fen Birch an einem ſolchen Ort / wie es 
feine Geburt / Tapfferkeit und Ver⸗ 
dienſte werth ſeyn / beygeſetzt wor⸗ 
den. Und ſtellen zu Eu. Maj. gnaͤdi⸗ 


Brieſf⸗ fer die Hin⸗ und Wiederkunfft 


den möge, Wir wollen / ſo bald wir 


ieſem Ende haben wir ſeinen Coͤrper 


| Engeländifche 
thaner Dienſtbefliſſenheit zugethan 
ſeyn / als von uns / bey Beſchaffen⸗ 
heit jetziger Zeiten / mit Recht begeh⸗ 
ret werden mag. In Erwartung ei⸗ 
ner Eu. Maſeſt. ſelbſtbeliebigen Ant⸗ 
wort / verbleiben wir / ꝛc. 
Haage den 10. Juli / 1666. 


Seine Majeſt. der Konig ließ hierauff in 
Wieder Antwort nachgehend hoͤffliches Re- 
lcript an die Herren General» Staaten auffe 
ſetzen / und dem Überbringer mit zuruck geben. 


1666. 


Wir Carl von Gottes Gnaden Koͤnig in Antwort⸗ 


Grof- Britannien / Franckreich und S 
Irꝛland / Beſchirmer deß Glaubens / ie. 


reiben 
deß Könige 
in Engeland 


Entbieten den Hochmoͤgenden Herren Gene- an die Hern 


rale Staaten der Vereinigten Niederlan⸗ Staaten. 


de Unſern Gruß. Hochmoͤgende Herren / ſehr 
liebe Freunde / wir haben auß eurem den 10. 
Julit anlins abgelaſſenen / und Uns durch einen 
Trompeter zu recht eingelifferten Schreiben 
ein ruͤhm . und loͤbliches Exempel eurer Hoͤfflich⸗ 
keit / die ihr an dem Leichnam deß Ritters Bar⸗ 
clay erwieſen / erſehen / welcher / in dem er für 
Uns und ſein Vatterland tapffer gefochten / 
umbkommen / und durch das Kriegs ⸗Gluͤck / 
todt in eure Gewalt kommen iſt. Gleichwie 
Uns nun dieſe von eurer Großmuͤthigkeit her 
gefloſſene Dienſtbezetgung zu gnaͤdigſtem Ge⸗ 
fallen gereichet / alfo werden wir Uns beſleiſ⸗ 
ſen / wie Wir dieſelbe / da ſich dergleichen Fall 


begeben ſolte / wieder gleich machen / ja gar 


übertreffen mogen / und es an Uns keines Wee 
ges ermangeln laffen / wann der Tugend ihre 
gebührende Ehre zu erſtatten ſeyn / oder auch 
den Feinden eine Gutthat zu erweiſen ( fo weit 
es die Beſchaffenheit def Kriegs zulaͤſſet) die 
Gelegenheit fid) eraͤugen wird. Wann nun 
defi Abgeſtorbenen Eltern und Anverwande 
denſelben bey ihnen zu haben / und bey ſeinen 
Ahnenzur Erden zu beſtatten Verlangen tra⸗ 
gen / ſo haben Wir in ihr Begehren gnaͤdigſt 
eingewilliget / und nehmen die von euch ange 
botene Gunſt zu Danck an. Damit aber das 
Schiff / welches dieſen Coͤrper uͤberbringen 
wird / von Unſerenlnterthanen unangefochten 
hin und wieder kommen möge / fo haben wir ei 
nen Geleits⸗Brieff oder Paßporten fir daſſel⸗ 
be verfertigen laſſen / den Wir euch hier beyge⸗ 
ſchloſſen uͤberſenden. Im übrigen bezeugen 
Wir euch auß Grund unſers Hertzens / daß 
der Sieg / den Wir durch Gottes Gnadeuͤber 
euch erhalten / Uns im geringſten nicht bod» 


müthig gemacht habe / dergeſtalt daß wir den 


groſſen Schaden / welcher der Proteſtirenden 
Religion durch dieſen Krieg zugefügt wird / 
oder wie ſehr ſich die Feinde derſelben / dieſe 
unſere Uneinigkeit ihnen zu nutzzu machen ein 
bilden / in gaͤntzliche Vergeſſenheit ſtellen / und 
derentwegen willig und bereit ſeyn / diefe Wun 
den zu lindern und zu heilen / ſo bald Uns zu 


Ergreiffung eines fo heilſamen Wercks billich, 
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Der Herren 


Staaten 
Antwort ⸗ 
Schreiben. 


und erhebliche Conditionen werden vorgeſchla⸗ 

gen owe 

Gegeben in unſerm Schloß Withal 
den 4. Auguſtt / 1666, 


Vorgeſetztes Schreiben haben die Herren 
General » Staaten tee wieder 
den Trompeter / ſo 


Nachdem Wir auß Eu. Majeſt. den 4/14. 
verwichenen Monats an uns abgelaſſenem 
Schreiben Dero Will und Meynung erſehen / 
aß der todte Leichnam deß Ritters Barclay 
nach Engeland uͤberbracht / und der Diſpoſi⸗ 
ion feiner Anverwandten / uͤberlaſſen werde / 
fo uͤberſenden wir / unſerm am verſchienenen 
10. Juli ſchrifftlich gethanem Erbiethen gee 
AB / hiermit denſelben / damit er denen jenis 
gen / die Euer Majeſt. hierzu zu verordnen 
geruhen wird / gelieffert werde. Ferners ba» 
ben Wir die Erklaͤrung / welche Eu. Majeſt. 
u Ende dero Schreibens gethan ſehr erfreu⸗ 
ich vernommen / deß Gie nehmlich geſinnet 
ſeye / zu Geneſung gegenwaͤrtiger Wunde / und 
zu Heilung be durch den Krieg zwiſchen bey 
den dꝛationen beſchehenen Bruchs die huͤlffliche 
Hand anzulegen: Wobey ſie jedoch / wiewol 


unſers Erachtens / gantz unnoͤthig / diefe Clau⸗ 


il geſetzet; So bald Eu. Wiaj. zu Er⸗ 
greiffung eines ſo heilſamen Wercks 


vorgeſchlagen werden. Wiewol wir nun 
Jan der Auffrichtigkeit / der von Eu. Majeſtaͤt 
fo offt gethanen und wiederholten Proteſtatio⸗ 
nen und Declarationen keines Wegs zweif⸗ 


ffeln wollen / daß Sie nehmlich warhafftig eine 


ſtarcke inclination zum Frieden babe; fo iſt uns 
doch dabenebenſt nicht unbekand / es werden 
Eu. Majeſtaͤt gar wol wijfen / daß durch der, 
gleichen Declarationen nicht eines Schritte 
weit dem Frieden genaͤhert werden koͤnne / fo 
lang Eu. Maj. nicht auch ihrer Seits Oeff⸗ 
nung von wegen der Particulir «Conditionen 
thut / worauff Eu. Majeſt. vermeynet / daß der 
Friede koͤnne und folle geſchloſſen werden. Uns 
belangend / haben wir ſolches zum oͤfftern bey» 
des durch unſere Ambaſſadeurs / die wir zu die⸗ 
ſem Ende / auch gar nach Abforderung Euer. 
Majeſt. Miniſters von hier / an dero Hofe ſtets 
gehalten haben / und durch verſchiedene andere 
— als auch noch juͤngſt durch den Herrn 
on 


ehr⸗ und billige Conditionen wuͤrden 


Schreiben / oder anderwerts einiger endlicher Biligtett / viel weniger mit einigem Schein, 
Antwort gewürdiget. Wir hatten zwar in der Grund ein mehrers begehrt werden könne : in 
: is 


gefonnen waͤre: oder doch in allem Fall batte 
er erſtlich bedingen koͤnnen / daß Eu. Majeftär 
Ambaffadenr verpflichtet ſeyn ſolte / innerhalb 
einer gewiſſen beſtimbten Zeit / eine deutliche 
und Cathegoriſche Antwort / ohne einigen Bor- 
behalt / auff die Anerbietungen / fo er in unſerm 
Nahnmen gethan / zu geben; damit wir aber un- 
fer Seits unfere groffe Neigung zu Fortſetzung 
eines fo Chriſtlich⸗ und heilſamen Wercks be- 
zeugen moͤchten / haben wir alle dieſe gewoͤhn⸗ 
liche Formalitaͤten uͤbergangen / und uns für 
eine Ehre geachtet / nicht allein den erſten An- 
fang hier zu zu machen / ſondern auch darinnen 
mit tapfferm Entſchluß bif auffs aͤuſſerſte / fo 
weit man fid) dieſer Seyts nähern inte, fort. 
zuſchreiten / und haͤtten uns verſehen / es würde 
Eu. Maj. eine gleichmaͤſſige Reſolutlon faſſen / 
damit unverzüglich / und ohne einigen Zeit. 
Verluſt der fo hoch verlangte Friede geſchloſſe / 
und hierdurch der Vergieſſung fo vielen Chri- 
ſten⸗Bluts / als ſeithero in denen dieſen Gom 
mer fiber gehaltenen Treffen unnoͤthig geſche⸗ 
hen iſt / vorgekommen werden moͤchte. 
Und demnach wir fo wol in unſerm Schrei. 
ben vom u. Decembris def verwichenen Jahrs / 
als auch nachgehends in beſagter zn Paris ge- 
haltenen Conferentz in Euer. Majejtät freyen 
Willen geſtellet haben / ob der Friede mit bey⸗ 
derſeitiger Abtretung alles deſſen / was ein 
Theil dem andern beydes vor / als nach Be⸗ 
ginn def Kriegs abgenommen oder vorenthal⸗ 
ten / und daß damit beyderſeits in die Præten⸗ 
ſionen / die man vor dem Krieg gehabt / wieder 
getreten werden ſolte / zu machen oder ob man 
beyderſeits das jenige behalten ſolte / was ein 
Theil dem andern ſo vor / als nach Anfang deß 
Kriegs abgenommen oder vorenthalten / für [o 
viel als zur Zeit def beſagten Anerbiethens bey⸗ 
den Staaten hiervon Wiſſenſchafft gehabt / 
und daß hiermit alle Anforderungen wegen deß 
beydes in waͤhrendem Krieg / als vor demſel⸗ 
ben / erlittenen und zugefuͤgten Schadens ae 
tilget und gegen einander auffgehoben ſeyn fol» 
tenz So ſind wir der Meynung / daß wir der in 
E. Maj jüngſtem Schreiben enthaltenen Clau⸗ 
ſul ein uͤberfluſſiges Genuͤgen gethan / in dem 
Wir dieſelbe bereits zum oͤfftern zu einem fi 
hoch verlangten und heilſamen Werck durch 
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deme nehmlich alles dasjenige / was Wir Eu. maͤſſiges Urtheil gaͤntzlich verlaſſen: Allermaſ⸗ 


Majeſt. oder dero Unterthanen abgenommen / 
nd annod beſitzen / rechtmaͤſſig in einem billi- 
gen Krieg / nachdem man uns denſelben zu 
unſerer nothwendigen Defenſion abgedrun⸗ 
gen / erobert und behalten worden; dann man 
im Gegentheil uns und unſeren Unterthanen 
und Inwohnern dicfer vereinigten Niederlan⸗ 
den fiber hundert Schiffe / ſamt denen Kauf: 
manns ⸗Waaren / mit welchen ſie beladen ge⸗ 
weſen / wie auch das Fort St. Andreas / bie 
Inſel Boavilta, neu Niederland / und 
TaboCorſo, ohne einig vorhergehende Kriegs, 
Declaration / und einfolgentlich / ohne einigen 
Schein Rechtens abgenommen. Dieſem nach 
weil Eu. Majeſt. dieſes alles unerachtet / uns 
nicht allein niemals auff fo gute Anerbietungen 
und Vortheile einige Antwort wiederfahren 
laſſen / ob nemlich dieſelbe mit dieſen Conditio⸗ 
nen / und gegebenen Wahl / zufrieden / oder 


aber ob fie trifftige Urſachen habe / dieſelbe zu 
perwerffen: noch auch ihrer Seyts niemals 


eine deutliche und Cathegoriſche Oeffnung 

egen der Conditlonen thun laffen / worauff 
Eu. Majeſt den Frieden zuſchlieſſen geſonnen 
ſeyn moöchte / ob ſchon Dieſelbe / wegen eines 
und deß andern / von unſertwegen zum oͤfftern 
darumb erſucht und gebeten worden / ſondern 


eſchraͤnckten / wiewol zum öfftern wiederhol⸗ 


Mittel zu treten / gefallen laſſen / unerachtet es 
Euer. Majeſt. bellebet hoͤchſtgedachten Konig 
unter Dero Allürtenzu nennen / welcher nebenſt 


ctaten muͤſte eingeladen werden / und ohne deſ⸗ 
ſen Zuziehung / wie Eu. Majer. fich erklaͤret / 
Sie nicht handeln koͤnte; weil wir uns auff die 
handgreiffliche und augenſcheinliche Billig 
keit def von uns beſchehenen Erbietens / und 
hoͤchſtgedachten Koͤnigs in Schweden billig, 


tige Gedancken verurſachen / fo halten wir vors 


Engelaͤndiſche 


ſen auch die Koͤnige in Franckreich und 
Daͤnemarck / unſere Alllirte / fo fid gegen⸗ 
waͤrtig nebenſt uns in dieſen Krieg wider Eu. 
Majeſtaͤt eingelaſſen / die Mediation hoͤchſtge⸗ 
dachten Königs angenommen haben / dannen⸗ 
hero haben wir ung nicht geweigert / alſobald 
nach beſchehener Anbietung unſere ſchrifftliche 
Erklaͤrung auß Handen zu geben / damit ſie 
Eu. Majeſt. vorgewieſen werden möchte; Es 
hat aber der bey uns refidirende Kin. Schwer 
diſche Miniſter noch biß auff dieſe Stunde / ob 


er ſchon deß wegen erſucht worden / eine gleich⸗ 


maͤſſige Erklaͤrung von Eu Majeft nicht auff? 
weiſen / noch uns verſichern koͤnnen / daß Sie 
ihrer Seyts die beſagte Mediation der Gron 
Schweden / ſo wol in Anſehen der Koͤnige 
in Franckreich und Daͤnemarck / unſerer 
Alllirten / als Unſer / zu Beylegung bep Kriegs / 
in den wir ſamtlich jetziger Zeit mit Eu. Maj. 
implicirt ſeyn / angenommen habe. 

Dieſem allem nach / fo proteltiren wir all 
hier nochmals in terminis generalibus , und 
insgemein / daß wir noch immerzu / zu einem 
ſichern und ehrlichen Frieden geneigt ſeyen / ſon⸗ 
dern auch / weiln ſothane allgemeine Erklaͤ. 
rungen / wann fie inſonderheit ohne außdruͤck⸗ 
liche Zuſetzung beyderſeits ſicherer und ehrlicher 
Conditionen offt wiederholet werden / von gantz 
feiner Wir ckung ſeyn / ja gar gantz widerwaͤr⸗ 


erſte allhier nochmals für repetirt alles das je 
nige / was von unſertwegen in oberwehnter 
Conferentz zu hoffen / und in Gegenwart der 
Koͤnigin / Eu. Maj. Frau Mutter ſchlleßlich 
angeboten / und hiebevor außfuͤhrlich recapi- 
tulırı worden. Zweytens / erſuchen wir Eu. 
Majeſt. daß dieſelbe geruhen wolle / zu Bekraͤff⸗ 
tigung befagter General⸗Proteſtattonen / uns 
eine klare und deutliche Antwort zukommenzu 
laſſen / daß Ihro eine von denen beyden von 
uns gethanen Anerbietungen angenehm ſey / 
oder zum wenigſten uns alle Conditionen / auff 
welche fie einen Frieden zuſchlieſſen geſoſſen / oh⸗ 
ne einigen Vorbehalt und Bedingung eroͤffnet 
werden / damit wir hierauß von der wahren 
Intention oberwehnter General-Proteſtatio, 
nen urtheilen mögen / und daß (id) Eu. Maß. 
zu Aufführung eines fo heilfamen Wercks be, 
lieben laffen wolle / die beſagte Conferens/ an 
erwehntein Ort / und auff Maas und Weiſe / 
wie hiebevor / continuuren un fortſetzen zu laſſen / 
oder zum wenigſten und auff allen Fall / da 
Eu. Maj. einige Difflcultaͤt dißfalls befinden 
ſolte / einen andern Neutral Plagu benennen / 
den hoͤchſtgedachten Koͤnigs in Schweden 
Miniſtri / als Medlatores vorſchlagen méde 
ten / woſelbſt beydes wir / als beſagte unſere 
Allürte durch ihre Miniſtros fame Eu. Maj. 
ihren / auffs ehiſt zuſammen kommen koͤnnenz 
und werden wir es fur das groͤſte Kennzeichen 
eines der Auffrichtigkeit obgedachter Eu. Maj. 
fo offt wiederholten Proteſtationen ſehen und 
halten / 
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Geſchichte. 
1666. halten / wann Dieſelbe in der That bezeugen 
wird / daß Sie nicht gemeynet ſey / ſich dieſer 
General-Proteſtationen / noch einiger anderer 
Mittel zu bedienen / um̃ / an ſtatt def Friedens / 
zwiſchen uns und unſerẽ Alllirten Jalouſie und 
Mißtrauen zu erwecken / oder wohl gar / wo es 
moͤglich / eine ſeparation und Trennung zu 
machen. Zu dieſem Ende ſind wir auß Han 
den def alhier anweſenden Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen Miniſtrt E. Maj. ſchrifftlichen Erklärung 
mit ehiſten gewaͤrtig / vermittelſt welcher Sie 
die Mediatlon / welche der Konig fein Her? al» 
len intereſſirten Partheyen angeboten / auch 
einer Seyts / ſo wol in Anſehen mehr hoͤchſtge⸗ 
dachter Koͤntge in Franckreich und Danes 
marck / als unſer acceptirt habe. Wir bitten 
den Allmaͤchtigen Gott / daß Er E. M. gleich 
maͤſſige friedfertige Gedancken / als wir bey 
uns wuͤrcklich und in der That befinden / wie 
auch dabenebenſt die inclination und refolu- 
tion eingeben wollen / die Mittel zu Vollfuͤh⸗ 
rung eines fo heilfamen und hoͤchſtverlangten 
Wercks zu ergreiffen und werckſtellig zu ma 


Effect eines guten / ſichern und beſtaͤndigen 
Friedens zwiſchen allen intereſſirten Pare 
theyen erfolgen / und wir Urſach haben moͤgen / 
Seine Goͤttliche Majeſt. deffo inbrünftiger für 
die Wolfahrt Euerer Koͤniglichen Perſon / und 
derollnterthanen anzuruffen / und uns zu nenen 


Im Haage den 16. Septembr, 1666. 
E. Majestic 
b gute Freunde 
Die General Staaten. 


Obiges Schreiben wurde vom Koͤntg in 
Engelland / unterm Dato den 4/14. Octo- 
bris folgenden Inhalts wieder beantwortet. 


Def Könige Hoch⸗Moͤgende Herren / Wir haben Euer 
Auer. Schreiben vom 16. verwichenen Monats durch 
Schreiben / den Trompeter / welcher den Leichnam def ums 
auf der Hun. gekommenen Ritters Barclay für feine naͤch⸗ 
Pele ſte Freunde und Anverwandte heruͤbergebracht / 

à wohl erhalten: welches wir für eine befondere 
courteſie und Hoͤffligkeit gebührend erkennen 
und annehmen / mit Verſicherung / daß unſer 
Geyts E. H. Moͤg. je und allwege bey jeglicher 
vorfallender Gelegenheit mit gleichmaͤſſiger 
Bezeigung folle begegnet werden. 

Und was anlangt das zweyte Stuͤck E. H. 
foer: decke, Mög. Schreibens / als die Antwort auff dag 
neral Staate / jenige / was Wir def Friedens halber / an E. 
daß ſie von O. Moͤg. unterm 14. Auguſti dieſes Jahrs ge, 


feinem Stic langen à poa | 
benoten. Hangen laſſen; fo konnen Wir nicht gnugfam 


wollen / 


Der König 


die Mir / den Frieden zu befördern / gethan ba» 
ben / von &. H 


— ——— —ͤʃ—1— — M À— “2Ü ũ [ — 


Benckwurdiger Geſchichte. 


Wen 
- 39] 
welches ein gar bofer Anfang und ſchlechte Vor⸗ 


bereitung iſt / einen guten rieden zu ſtifften / eben 


chen / damit in kurtzem der lang gewunſchte 


gende Puncten / als die der gantzen Welt be 


bejammern und beklagen / daß alle Vorſchlaͤge / 
wie wohl gantz vergeblich / umb reparation deßſden zugefuͤg⸗ 


als wann dieſes E. Hoch: Mög. vornehmſtes 
Stuͤck waͤre / beydes dero Unterthanen / und 
dann auch die gange Welt zu bereden / wir wae 
ren die erſte Aggreſſores und Urſaͤcher dieſes 
leydigen und verderblichen Kriegs / und wolten 
vorſatzlich gantz und gar eure Friedens, Vor.) 
ſchlaͤge nicht anhören / ja auch ſelbſt E. Hoch. 
Moͤg. nicht anzeigen / was Unſere Anforderung 
ſeye / und letztlich / als ob Wir die jenige wären, 
die den Frieden verwerfen thaͤten / E H. Mög. 
und Bunds⸗Verwandte aber verlangten und 
ſuchten denſelben ſehr und ernſtlich / da doch ein 
Widriges wahr iſt / und E. H. M. noch bif au 
diefe Stunde nicht begehren / das ger ingſte mit 
herbey zu tragen / was ein ſo heilſames Werck 
Fonte befoͤrdern helffen / und ſonſt ohne Zweiffel 
innerhalb kurtzer Zeit den Krieg wuͤrde zu En⸗ 
de bringen koͤnnen. 

Dieſe Extraordinar⸗Manier zu procediren / und daß fie 
wann man fie gegen das jenige haͤlt / was mitſſeldſtllrſaͤche; 
raiſon und Grund von E. Hody Mög. Inten- dieſes Kriegs 
tion / in Anſehung / wie einige auß eurem Mit⸗ ſehen. 
tel zu verfahren pflegen / kan geſagt werden / 
verpflichtet Uns (zu Reet und Erhaltung Un- 
ſerer Ehr und rechtmaͤſſigen Sache / als welche 
durch dergleichen empfindliche Auffbuͤrdungen 
verletzt werden) Uns gegen E. H. M. und die 
gantze Welt zu erklaͤren / wie weit deroſelben 
Vorgeben von der Warheit entfernet ſey / und 
nochmals zu wiederholen / wie und wann de 
Krieg / wider unſern Sinn / und Unſer Re 
truͤbnus angefangen worden / und was für 
Befoͤrderung Wir gethan haben / umb den 
Frieden wieder zu bringen / und wie derſelbe 
von E. H. Me liſtiger welſe verſchoben oder v 
kehrt worden / und verſichern E. H. Moͤg. daß, 
wofern fic ins künfftig / oder nach dieſem / werde 
für rathſam befinden / ſolche ihre Verweiſe und 
Aufflagen (als wider welche Wir unſere noht 
wendige Defenſion und Verwahrung anftellen 
muͤſſen / zu ſparen und beyſeyt zu ſetzen / Wir 
uns alsdannum̃ Rath und Mittel / dieſe Wun 
denzu heylen / deſto kraͤfftiger bemühen / und / 
vermitttelſt Gottes gnaͤdigen Segens / lieber 
ſelbſt ſuchen wollen / alle Narben und Maͤhler 
außzuwiſchen / als weiter zu diſputiren / woher 
fie am erſten kommen oder verurſacht worden, 
auff daß endlich ferners Blutvergieſſen unter 
Proteſtirenden Chriften gaͤntzlich möge geſtillet 
und demſelben geſteuret werden. Unterdeſſen 
koͤnnen Wir nicht unterlaſſen / diefe nachfol⸗ 


Eo 


kand ſeyn / vorzutragen und zu behaupten. 
Und zwar erſtlich / daß Wir offt und viel mal / . Weil Ge 


Uns und unſeren Unterthanen zugefügten oen 
Schadens und Unbills / inftändig anhalten chan wollen, 
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Zweytens / daß die Commandeuren und 
2 Befelchshabere E. Hoch⸗Mög Flotten in Oſt⸗ 
cie ia Indien unſeren Schiffen unterm Grafen von 
dende dan Tarleburg verwehrer einzulauffen in eini 
delſchafft per gen Haven / nach welchen fie u wolten / und alle 
wehren talk. wo von langen Zeiten her eine Engelaͤndiſche 


1666. 
2. Weilſie in 


Factorie und Packhauß geweſen /in welchem 


ſehr viel Kaufmanns, Waarenlagen / welche 
beſagte Schiffe bey ihrer Wlederkunfft haͤtten 
einladen ſollen: Welche Waaren alleſamt 
kurtz hernach von Euer Hoch, Moͤgenden Of 
ficirern und Bedienten angeſchlagen und eins 
gezogen worden / unter bem Vorwand / daß 


ſie wenige Zeit vorhero den jenigen Printzen / 


oder Lands⸗ Regenten / mit welchen Wir 
handeln wolten / den Krieg angckuͤndiget hät 
ten / weßwegen ſie denen Unſerigen alle Jan 
delſchafft mit beſagten Regenten abſchneiden 
und verwehren müffen. 

Undeben dergleichen gebiethende und extra- 
vagirende / oder unbeſchraͤnckte Erklaͤrung ift 
umb dieſelbige Zeit gegen unſere Einwohner 
in Africa / in Euer Hoch⸗Moͤgendendfah⸗ 
men / durch dero Gubernatorn daſelbſt pu- 
bliciet worden / krafft welcher Unſeren Unter- 
tbanen alle Handelſchafft mit denen Einwoh- 
nern ſelbiges Landes verboten und behindert 
ſeyn muſte. Und als Wir wegen dep daſelbſt 

| erlittenen Schadens / und für die ungebuͤhr⸗ 
liche Proceduren / reparation und Erſetzung 
geſucht / auch Eurer Hoch⸗Moͤgende authen- 
kiſche und beglaubte Copey von ſolcher Publi- 
catton zukommen laſſen / die in Euer Jody 
Moͤgenden Nahmen / zu groſſem Nachtheil 
der Ehre und deß Intereſſe aller Koͤnige und 
Potentaten / denen gleichfals daran gelegen 
lift; und die fonder Zweyfel dieſen Affront em 
pfinden muͤſſen / alldorten ergangen / ſo haben 
Euer Hoch⸗Moͤgend. ſolche That nicht einmal 
improbiren / noch die geringſte Satisfaction 
für den zugefuͤgten Schaden geben wollen. 
3. Weil fie Zum dritten müpfen Wir fagen / daß / ſo 
mit Abſtraf⸗ bald Eurer Hoch⸗Moͤg. Abgeſander Uns berich— 
fer gehabt / daß der Capitan Holmes / auff 


Cap. Hol ; i 
mes nicht zu Unſere Ordre mit offentlicher Kriegs⸗Gewalt 
. ge⸗ feine Fort naͤchſt bey Cabo Verde eingenom⸗ 


men / ſo haben Wir gleich zur Stund ermeldten 
Abgeſanden bey Unſerm Koͤnigl. Wort verfi- 
chert / daß dieſer Capitain zu ſolcher feindfelte 
gen Thaͤtlichkeit von Uns gar keinen Befehl 
gehabt / und wir diefe Action nicht gutheiſſen 
konten / ihn auch allbereits nach Hauſe entboten 
haͤtten / und alsdann / nach Examuntrung deß 
gangen Handels / deßwegen Juſtitz ergehen / 
und beſagten Capitan, abſtraffen laffen wol, 
ten / wofern er wuͤrde ſchuldig daran ſeyn / 
deß gleichen ſolte fuͤr den erlittenen Schaden 

sigh Bergniigung gegeben werden. Diefe 
Antwort aber / wiewol Sie unferer Seyten 
gantz auffrichtig gemeynt geweſen / hat Euer 
Hoch⸗Moͤg. wie es ſich / vermoͤge deß letzten 
Tractats / wohl gebuͤhret haͤtte / nicht ver⸗ 
gnuͤgt / ſondern fie find hingegen immerfort. 
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gefahren / Uns ſtaͤts zu verweiſen und vorzu⸗ 
werffen / als haͤtten Wir den gedachten Capi⸗ 
tain zu ſolchem An-und Überfall befelcht gee 
habt / dem Wir jedoch / als er wieder in En⸗ 
geland kommen / verboten / vor unſerm An⸗ 
geſicht zu erſcheinen / und ihn ungeſaumt in 
den Thour zu Londen ſetzen laſſen / allwo 
er fo lang gefangen geſeſſen / bif es zum offent⸗ 
lichen Krieg gerathen / ohne daß Eurer Dohe 
Moͤg. Abgeſander dieſe gantze Zeit uͤber jemals 
das geringſte vorgebracht hat / weßhalben man 
einigen Proceß wider ihn hätte formiren fone 
nen / und ungeachtet er einwandte / daß / ehe 
er beſagtes Fort eingenommen gehabt / erunter⸗ 
wegs einige Ordre / fo Euer Hoch-Moͤgende 
nad) Guinea gehen laſſen / auffgefangen 
haͤtte / in welcher Eurer Hoch-Moͤg. Officirern 
anbefohlen geweſen / daß fie ſich Unſers Caſtels 
auff Sormantine bemächtigen ſolten / welches 
ſie auch nachgehends angegriffen haben. 

Zum vierdten / ift Uns die nfl Pouleron |,. spat ge 
nicht / wie eg wol in dem letzten Tractat auß⸗ die Inſul 
druͤcklich enthalten geweſen / reltituirt wor⸗ Pouleron nit) » 
den / ungeachtet Wir zu dem Ende mit grof fabtretten / 
fein Koſten zwo unterſchiedliche Flotten / ſelbige 
in pofleflion zu nehmen / dahin gehen laſſen / 
ſondern / an ſtatt deſſen / haben die Commen» 
danten daſelbſt die Ordre diſputirlich gemacht / 
und eingewendt / ſelbige waͤren nicht gnug / ſie 
ihres Ampts und Pflicht zu entledigen / umb 
die Inſul abzutretten. 

Zum fünfften fagen Wir auch / daß dem ſund s. den 
Hern Reyter Commiſſion gegeben worden / Adm. Reve 
Unſere Unterthanen zu überfallen / und zwarſtoſder dien, 

auff eine / und ſelbige Zeit / als Euer Hoch gelaͤnder agis 
Mog. bey Uns anhalten laſſen / daß Wir unſereſten laſſen. 
nach Guinea deftinire Flotte nicht wolten 

außlauffen laſſen / mit dem Andeuten / daß fie 

Vorhabens waren / auch ihre Flotte in ihren 

Haͤven zurück zu halten / in Hoffnung / es folte 

noch ein gutes Accommodement getroffen wer⸗ 

den; So dann auch eben zu der Zeit / als E. 

Hoch-Moͤg. Uns hatten erſuchen laſſen / daß 
Wir unſere Kriegs⸗Schiſfe mit Eurer Hoch 
Mög. ihren injungien möchten / welches 
Wir auch treulich gethan haben / und gleich- 
wol haben Wir nachgehends geſehen / daß der 
de e ſich von unſerer Flotte in der 
Miltellaͤndiſchen See / ohne die geringſte Nach, 
richt von feiner habenden Commiſſion zu ge- 
ben / abgeſondert / und ehe noch einziges von 
Eurer Hoc» Mög. Schiffen allhle angetaſtet 
worden / ſich der unſerigen in Guinea be⸗ 
maͤchtiget / und allerhand Feindſeligkeiten ge 
gen unfere Unterthanen in ſelbigen Landen 
verübt hat / ehe und bevor allhie einiges Schiff / 
deren man nach der Hand unterſchtedliche an. 
gehalten hatte / verkaufft / oder Eurer Hoch- 
Moͤgend. Unterthanen mit Krieg angegriffen 
worden. fte 

Und weil alle diefefünff Artickel in der jetzt⸗ 
erzehlten Subſtantz und Form / ehe Wir den 
Defenfiv + Krieg unſers Theils angefangen |. 
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ihren Puncten nach wahr find / fo zweiffeln | telft eines ehrlichen Abzugs / wol hat muͤſſen 
Wir nicht / die gange Welt werde Euer. Hoch⸗ auff feine Sicherheit bedacht ſeyn. 

Mog. für die erſte Aggreſſores und Anfänger Es iſt zwar nicht ohne / daß deß Aller 
halten ja Euer Hoch Mög. ſelbſt / wann fie | Gbriftlidften Königs Abgeſanden / nachdem Uurſach / ware | 
ihre Reflexion darauff nehmen / werden | fie fid) etliche Monat allhte auffgehalten / undſumb dien 
hinfort zu Unſerm Nachtheil tein Weſen da, | feit deme Wir ihre Mediation angenommen|Srangönfche | 
von mehr machen können. Nachdem es aber hatten / uns einige Particular » Vorſchlaͤge mr ee | 
um offentlichen Krieg kommen / und Wir Ur- gethan: Aber das ift auch wiederumb wahr, nme | 
ach haben / GOtt für den fo gnådiglidhen be, daß fie nicht geftanden / dafi fie darzu die geworden, 

ſcherten Succeß zu dancken: So finden Wir ringſte Vollmacht von Euer Hoch⸗Moͤgend. 

ng umb fo viel mehr verpflichtet / den Frieden haͤtten / ſondern vielmehr im Gegentheil ſag⸗ 
zu begehren / und dannenhero Uns aller Galue | ten fie uns / Euer Hoch⸗Moͤgende hätten ab 
unten und falſchen Nachreden zu entſchütten / foluré fid) relolvirt, ſelbige nicht einzugehen / 
ſſo uberall außgeſtreuet werden / gleich als wol und zogen von wegen Ener Hoch⸗Moͤgende 
ten Wir den Krieg continuiren / und weigerten hierzu an / die Peſt haͤtte unſere Reiche derge⸗ 
u ſagen / was Wir dann / umb Friede zu har ſtalt geſchwaͤcht und arm gemacht / daß Euer 
ben / begehrten. Hoch- Mögende nicht glaubten / daß Wir 
Ferner / was anlangt das jenige / fo Eurer in ſolchem Stand waͤren / Unſere Flotte wieder 
Hoch- Mög. Abgeſander / die Zeit über / ſo er in See zu bringen / haben auch Uns in Krafft 
hier geweſen / Uns deß Friedens halber eroͤff⸗ | Ihrer vielfaltig eingegebener Memortalen / im 
nen wollen: So beziehen Wir Uns auff die Nahmen thres Königs verſichert / daß derfel 
ntworten / welche Wir ihm auff ſeine Schriff | bige es dahin bringen würde / daß Euer Hoch- 
ten jederzeit ſchrifftlich gegeben haben / auß der Moͤg. darein confentiren ſolten. 

nen Unfer Verlangen nach dem Frieden eol | Als nun unſerer Geyts hierauff geantwor⸗ 
koͤmmlich wird zu erſehen ſeyn. Anlangend tet und gewieſen worden / wie unbillich und 
aber das jenige / was zwwiſchen Uns in muͤndli⸗ unſicher dieſer Vorſchlag wäre / und mit ci 
chen Conferencien und Diſcurſſen vorgefallen | nem Wort zu ſagen / wie es fid auch fo gar 
as wird derſelbtge / dieweil Wir Uns gegen nicht ſchickte / daß er folte das Fundament 
ibm / als einem ehrlichen rechtſchaffenen uno zu einem Tractat ſeyn / und Wir damals auff 
friedliebenden Mann / ſo wohl in fpecie, alg | Unfern vorigen Inſtantien beruheten / daß E. 
in genere herauß gelaſſen haben / ſelbſt fagen | Hoch Mögenden Abgeſanden allhter Voll 
können / und Wir Uns nicht immerdar gantz macht zugeſendet werden möchte / auff einige 
offenhertzig erwieſen / wie einen groſſen Abſchen andere / und beyden Theilen zutraͤgliche Borz 
Wir vor dem Krleg / und hingegen was für ein ſchlaͤge zu tractiren: So hat fid) damit alfo 
bruͤnſtiges Verlangen Wir nach dem Frieden ihre Mediation geendiget / und ſind ſie endlich 
gehabt / und zwar fo hertzlich / als einem Chrift | wieder weggereyſet / mit Vermelden / daß / 
lichen Potentaten ſolches gebühren wollen: well Wir gemeldten Vorſchlag nicht ange, 
Daß Wir aber nicht für ratbfam befunden nommen ihe Her fid) ſchuldig befaͤnde/ Euer 
alle Particularitͤͤten haarklein ſchrifftlich auff» | Hoch + Mög. in perfequir - und Fortſetzung 
zuſeten ift allein darumb geſchehen / damit deß Kriegs beysufehen. Worauß denn alle 
Wir Uns nicht gegen die jenige Inconventen. Welt urthellen mag / ob Wir noch einiges 
ten / die Euer Hoch⸗Moͤg. Uns alsdann mit Mittel übrig gehabt hastens ihnen von unſert 
ihrem modo procedendi wuͤrden verurſacht wegen andere Propoſitionen vorzuſchlagen. 
haben / bloß geben moͤchten. [Wegen deß jenigen / fo zu Pariß / zwiſchen 


dat Oi unſerm Extraordinar Abgeſanden / und dem 
Urach wa⸗ Und was dieſes anlangt / daß Wir Unfern ſerm Er Abgeſ 


Jum von Beuningen vorgegangen / müf 
tump der gi. Envoy: auß dem Haage / ehe ſolches von E. fen Wir Uns etwas weitläufftiger herauf 
Hocb⸗Moͤgend. mit bem ihrigen alhier gefche, 


N | laffen / damit die Welt willen möge / was 
hen zurück gerufen haben: So ift bekand / für Mühe man angewendet / umb ihr einzu, 
daß derſelbe glelchſam / als vertrieben gewer| bilden / daß Wir Uns alda in einen förmli- 
fen / in dem man ihn aller Privilegien / die er 


chen Tractat eingelaſſen / und nicht allein 
von Ampts wegenhatte / entſetzt / feine Haug. grati 4 


A alle billige Vorſchlaͤge angenommen / fon» 
genoſſen ins Gefangnus geworffen / und nach, dern auch andere verworffen / ja endlich dew] 
em / auff unſere darüber geführte Klagen / 


i r ) ſelben Tractat gar abgebrochen haben: Abe 
uer Hoch- Moͤgend. verfproden / daß fol | in dem nachfolgenden foll klaͤrlich erwieſen 
hes ingtiinfftig nicht mehr geſchehen ſolte / 


an bat auch noch einen Secretarium ger 
augen genommen / und zwar ohne den ge 
ingſten recheſchaffenen pratext , und Sol, 
daten Wacht vor fein Hanf geſtellt / auch 
onſten wohl hunderterley Raͤncke und Practt, 
cken gebraucht, umb die Gemeinde wider ihn 
" erregen: Dannenhero er dann / vermit⸗ 


w TH N 


Haag 
zuruͤck ges 
rufen. 


welche man n Geſtalt alfo infinui- 
ren, und dadurch feinen Vortheil billich ſuchen 
wollen. | 
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1666. Nachdem die Frantzoͤſiſche Abgeſanden von 
Anderwärti hier weggezogen waren / und ihr Koͤnig den 
gerllntetricht Krieg (wie gleich bald darauff geſchehen) wie 


von der zu 
Paris jwt 
ſchen dem 
Engelaͤnd. 
und Hollaͤn⸗ 
diſchen Abge— 
fanden gehal- 


der Uns publiciren laſſen; So kunten Wir 
weniger nicht thun / als Unſern Extraordinar— 
Abgeſanden wieder nach Hauſezu ruffen / und 
well er fid) auff eingereichtes ſolches Revoca⸗ 
tion » Schreiben gar übel auff befunden / hat 


tener Gonfe: ihn eine gewiſſe / und bey Hofe febr confiden- 


rentz. 


te und vertraute Perſon beſucht / und geſagt / 
der König fein Herr lieſſe thar táglid) angele 
gen ſeyn / Euer. Hoch⸗Moͤgende zum Frieden 
zu bewegen und derſelbe Envoye / der Herr 
von Beuningen / wäre bereit / einige pro. 
pofitiones und Vorſchlaͤge / fo zum Friede 
dienen koͤnten / vorzubringen / wobey er ihn 
gebeten / daß er feine Neyfe doch noch vere 
ſchleben / und ſich / nebenſt dem Envoye von 
Beuningen / in unſerer Königlichen Frau 


Unſer Abgeſander hat hierauff geantwor— 
tet / daß / weil er feine Abfchieds-Audieng ber 
kommen / und er ohne Character / und gantz 
nichs mehr bevollmächtiget wäre zu tractiren/ 
Hiv vermdg habender Ordre / nichts mehr übrig 
haͤtte / ſeine Reyſe vor die Hand zu nehmen / 
fo bald es feine Geſundheit zulaſſen würde. 
Einige Tage hernach hat ihn dieſelbe Perſon 
nochmals beſucht / und bey ihm von neuem 
umb die Zuſammenkunfft angehalten / auch 
im Nahmen feines Koͤnigs ſich herauf gelaſſen / 
daß wofern Unſer Geſander noch darauff ber 
tinde daß er ungehoͤrt deſſen / was man ihm 
deß Friedens halber vortragen wolte / weg zu 
reyſen begehrte / man ihm zweiffels ohn alle 
das Chriſten⸗Blut / welches noch möchte vere 
goſſen werden / zurechnen wuͤrde / dieweiln 
er fo hartnäckiger Weiſe die jenige Mittel 
nicht anhoͤren wollen / wodurch man demſelbi⸗ 


daß ſo wohl auff einer / als auff der andern 


deß Königs in Schweden / Mediation an- 


zu leichtlich weiß mache / und bereden laſſen / E. 


Seyten / für allen von Anfang deß Kriegs eve 6 


Engelaͤndiſche 
littenen Schaden faristaction gegeben were 
den / oder ſonſt eine jede Parthey mit dem je 
nigen vergnügt bleiben ſolte / was fie jetzo gegen: 
waͤrtig in Händen haͤtte: So hat ihm Unſer 
Abgeſander gewieſen / daß feine Dißcurſen 
und Reden im Fundament irrig / und wie 
weit es gefehlet wäre, daß Wir die erſte Ane 
fänger ſeyn folten / und gang unmuͤglich es 
waͤre / entweder den einen / oder den andern / 
von ſeinen beyden Vorſchlaͤgen zu erwaͤhlen / 
ehe und bevor determimirt und aufgemacht 
worden / wann / und durch wen der Krieg fct 
nen Anfang bekommen / ohne welche Deter- 
miniring er den rechten Verſtand und Grund 
ſolches Vorſchlags nicht faſſen noch begrelffen 
konte: Wobey Unſer Abgeſander ſchließlich 


waren: Und ſolcher Geſtalt iſt diefe Viſite 
und Conferentz abgebrochen worden / die man 
nun ſeithero fo manchmal durch die. gange 
Welt einen Tractat außgeſchryen / und wel 
che / weil man ſie / wiewohl unrecht dafür gee 
halten / unſeren Sachen in ihrem Gang fo viel 
zu ſchaͤffen gemacht hat. 

Und weil E. Hoch- Mög, in ihrem letzten 
Schreiben derſelbigen nochmals als einer fols 
chen Sache gedencken / wodurch der Friede 
[dion gar augenſcheinlich und mercklich avan- 
cirt und befördert worden / fo muͤſſen Wir alle 
bier alles das jenige wiederholen / was da- 
mahls Unſer Abgefander geſagthat / nehmlich 
daß es unmuglich ware / auff die beyde Propo- 
litiones Cathegoriſch zu antworten / ehe und 
bevor E. H. Mög. ſich auff derſelben Inhalt 
näher erklaͤrt harten. Und umb dieſer Urſach 
willen / haben Wir Unſers geliebten Bruders / 


genommen / dergleichen wir auch von allen an 
deren Potentaten gar gern annehmen wolten / 
welche fid) keiner Partheylichkeit wider Uns 
thellhafftig gemacht haben / in Hoffnung / E. 
Mög. werden durch dieſes Mittel Uris deſto 
beſſer offenbahren / auff was für Gonbítionce 
fie in Warheit begehren und verlangen / daß der 
Friede ſolte gemacht werden. 

Deßgleichen iſt E. H. Mög, auch gar wohl 
bewuſt / daß Wir Uns bereits eingelaſſen haben, 
unterſchiedliche Sachen / zu Beförderung def 
Frledens / zu particularifii en / welches auch un⸗ 
terſchiedliche gar friedliebende / und zu ihres 
Vaterlands Wolfahrt geneigte Perſonen in 
Holland nicht weniger gethan haben / welche 
man aber jetzo theils verfolgt / diweil fie fich all. 


Hoch- 
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| 1666. 200 Mög. würden auff dieſe beſagte Propo- 
| ſitionen die Reſolution faſſen / jemanden da- 
her zu ſchicken / und die Mittel zu den Friedens⸗ 
Tractaten zu adjouftiren und abzureden / wie 
auch allem feichero erfolgtem Ungemach vorzu⸗ 
| fommen, 
Naͤhere Er-“ Was ferners die Benennung eines neutra- 
klärung wer len Platzes betrifft / umb allda / in Anſehung der 
eulen Cronen $ranchreicb. und Dänemark, 
Platzes mit welche fid it Eu. Hoch Moͤg. in dieſem Krieg 
Franckreich mitverwickelt befinden / einen Frieden abzuhan⸗ 
ju tractiren / deln / fo fagen Wir / daß gleichwie wir mit dem 


Aller Chriſtlichſten König ſonſt nicht zu ſchlich⸗ 
ten haben / als nur fo weit derſelbe fid in E. H. 
Mög. Strittigkeiten mítintereffira und ein. 
miſchen wollen / alſo zweiffelt Uns auch nicht / 
Wir werden einander gar bald verſtehen / und 
unfer beyder warhafftes Intereſſe conſideriren 
und erkennen koͤnnen / daß Wir nicht leiden 
noch zugeben werden / daß eine ſolche alte 
reundſchafft / gleichwie die unſerige tft / fid) 
umb deß willen auff einmahl trennen ſolte / 
eil E. Hoch⸗Moͤg. einen rechtſchaffenen Fries 
den / wie auch die billige Mittel / darzu zu gee 
langen / hartnaͤckiger weiſe außſchlagen. 

| Den König in Daͤnemarck belangend / 
welcher ſich in dieſen Streit gar nicht mengen 
kunte / er haͤtte dann zuvor die erſtlich mit E. H. 
oͤgend. und hernach auch mit Uns betheuerte 
Treue violirt und gebrochen: (dann Wir 
muͤſſen alhier klar herauß ſagen / daß der An⸗ 
ſchlag auff den Haven zu Bergen Uns nim 
mermehr in Sinn kommen waͤre / wann nicht 
dieſer König Uns ſchon zuvorhero darumb an 
geredt und erſucht haͤtte / daß wir Unſere Flotte 
dahin ſchicken / und mit ihm die von Eu. Hoch 
Moͤg. Schiffen erlangte Beuthe nach Propor- 
tion theilen wolten) So koͤnnen Wir Uns oct 
halben in Anſehung dieſer Cron / nicht vermo⸗ 
gen laſſen / einen neutralen Platz zu den Tra⸗ 
ctatenzu erkteſen. Doch gleichwol / ungeach⸗ 
tet dieſer handgreifflichen Uunbilligkeit / die Uns 
von dieſem König (an ſtatt der Vergeltung 
für ſo viele und üͤberfluͤſſige Dienſte und Liebes» 
Zeichen / die wir thin jederzeit in allen vorgefal⸗ 
lenen Gelegenheiten erwieſen ) wiederfahren / ſo 
wollen wir keine Schwürigkeit machen / E. H. 
Mög. anzuzeigen / daß / gleichwie wir unſers ge 
liebten Bruders / deß Koͤnigs in Schweden / 
Mediation, was anlangt Franckreich und 
Daͤnemarck / annehmen / wir auch ebenmaͤſ⸗ 
ſig / wann alle Differentien und Strittigkeiten 
wiſchen uns werden adjuttire und geſchlichtet 
eyn / gar nicht außſchlagen wollen / (umb ins 
künfftig der Proteſtirenden Intereſſe deſto bef 


wie auch 
D 
marck. 
ermittelung anzunehmen / uti auch mit Daͤ⸗ 
nemarck einen gleichmaͤſſigen Frieden / auff 
race billige Conditionen zu treffen. 
Dep Könige Schließlich und zum letzten / damit wir E. 
Begebren an H. Me feine Urfachen mehr geben / Ihre Ge- 
ne «n Deor, weind /oder Einwohner zu verleiten / und ihnen 
E einzubilden / als ob wir Uns (Ries 


leo. 


— 


ſer zu vereinigen und zu verſtaͤrcken) E. H. M. 
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E. H. Moͤg. zu ſagen / was wir bf 1666. 
was für Conditionen ihr den Frieden bekomenſſtehender 
koͤnnet; Ob nun wol dieſer Modus procedenqiſ Cractaten. 
gar felgam und ungewohnlich ift; nehmlich eft. 


lich feine Alllirten und Nachbarn mit offentli⸗ 
chem Krieg zu beleidigen und anzugreifen / und 
hernach denn zu fragen / was er haben wolle / da 
man ihm doch an (tate deffen eine billigmaͤſſige 
Satisfaction hatte anbiethen follen: So wollen 
wir jedoch / aller Inconvententien / die Uns deß⸗ 
wegen bevorſtehen moͤgen / ungeachtet / gleich 
wol nicht unterlaſſen / E. H. Moͤg. anjetzo zu 
gleich und auff einmal zu eroͤffnen / beydes was 
Wir von Euch begehren / als was Wir nicht 
begehren. Wir begehren nicht / daß Eu. Hoch, 
Mög. Statim geringſten veraͤndert / noch daß 
deroſelben Authoritaͤt in einigem Stuck in ih 
rem Gebieth vermindert / noch daß E. H. Mog 
Freyheit durch die Dependentz einiges Poren, 
taten / oder Unſers Theils gekraͤncket werde / 
Wir begehren auch keine ablolute Herꝛſchafft 
oder Superioritàt/ auſſer denen / was Unſere 
Vorfahren von allen Zeiten her ohne Wider, 
rede genoſſen. . 

Wir begehren hingegen / daß E. H. M. den 
letzten zwiſchen uns auffgerichteten Tractat 
von Punet zu Puncten unverbruͤchlich halten / 
und die extrayaganze und weit auß ſchreitende 
Declaration, welche E. H. M. Gubernatores 
in Oſt⸗Indienund in Africa publicirt har 
ben / als die der Reputation aller Könige vers 
kleinerlich / und dem gemeinen Voͤlckern Recht 
zuwider iſt / onnulliren und abſchaffen ſollen / 
deßgleichen / daß ein Reglement und gewiſſe 
Ordnung der Commercten halber in Oft Yn- 
dien möge gemacht werden / welches ins kuͤnff⸗ 
tig unſere Unterthanen / wider dergleichen op- 
preſſionen und Vergewaltigungen / als Wir 
vor dieſem daſelbſt erlitten / guarautiren und 
verſichern koͤnne. 

Und ob wir wol wegen der uͤberauß groſſen 
Kriegs · Unkoſten / zu Wiedererhebung der auff 
gewandten Gelder / nichts gewiſſes vorſchlagen, 
Jedoch ſo begehren und erwarten Wir von E 

M eine moderirte und leidentliche Summa 
Geldes / in Betrachtung deß Verluſts und 
Schadens / welchen wir und unſere Unterthané 
erlitten / und swe eine ſolche / wie ſie / vermoͤg de 
Tractats / wird für rechtmaͤſſig un billich befun⸗ 
den werden: Wie auch daß Uns Caution / wegen 
unverbruͤchlicher Obſervautz und Haltung def 
ſen / was die Herren Mediatores für recht befin 
den werden / gegeben und geleiſtet werde. 

Und jum allerletzten / fo proponiren und €t 
warten wir von E. H. D umb ein fo motbtven-| Preteftatión 
diges und heylſames Werck / als der Fried unter ne 
uns iſt / deſto beſſer jutvegen zu bringen focl ce don Frieden 
auch wird cin Fundament ſeyn koͤñen / den Frie. ſuicht ſolten 
den in der gangen Chriſtenhett zu erhalten / daß — 
EH. M. Jemanden an Uns abfertigen / um die wollen. 
Particularen zu adjuftiren / und den Weg zu 
einem ſolchen guten Ende zubereiten: Welches 
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Geldforde⸗ 
rung. 
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1666, unſern darzu angewandten äufferften Fleiß fog 
nen / und mit einem guten Schluß und Auß⸗ 
gang bekroͤnen / der ſich in dienſtfertiger Ge⸗ 
en» Freundſchafft / und unſerer Geyts in Forte 
fekung der guten Inclination und Gewogen- 
heit / welche wir jederzeit zu Eu. Hoch⸗Moͤg. 
Stat getragen haben / ſehen laſſen wird. 
Wofern aber Eu. Hoch⸗Moͤg. umb einiger 
Particular Urſachen / oder einiges beſondern 
Abſehens willen / dieſes Mittel verwerffen / und 
mit Gefahr deroſelben eigenen warhafftigen 
ind rechten Juen den Frieden / den 
a. præſentiren und an die 


18. Jahr. 
Euer ſehr guter Freund 
CHARLES RExX. 
ARLINGTON, 


Diefes Rd: Auff dieſes Schreiben wurden alsbald / an 
| Bee Seyten der Herren General» Staaten / zu 
Haage Rechtfertigung ihres bißherigen Thuns / etli- 
golf, che Gloſſen und Anmerckungen auffs Papier 
geſetzt / und durch offentlichen Truck gemein 
gemacht / deren uͤberſetzte Abſchrifft hiebey gee 

het / und alſo lautet: i 
Kurse Anmerck⸗ und An⸗ 
weiſungen auff deß Koͤnigs von Groß 
Britannien / an die Herren General: 
Staaten der Vereinigten Niederlan⸗ 

den / abgelaſſenes Antwort 
Schreiben vom 4/ 14. 
Octobr. 1666, 

urſach un Ls juͤngſthin im Monat Junio / nach einem 
Pella 1 Nane Gefecht / M bem Allmaͤch⸗ 
(unn pen tigen gefallen / ben Sieg auff Seyten dieſes 
wort Spri Stats zu verleihen / nb der tobte Leichnam 
ben. eenes von denenEngelaͤndiſchen Haupt⸗Offict, 


rern / nehmlich deß Vice r Admirals Bare 
clay / in Ihr. Hoch⸗Moͤg. Gewalt kommen: 
So haben Sie fuͤr gut befunden / dem ober⸗ 
Imeldten Leichnam / in Anſehung der hohen 


Mög. vorgeſchlagene Conditionen nicht anzu⸗ 


Anweiſung auff etliche darinn verfaßte Pun, 
| eten / vornehmlich aber auff die jenige zu ma, 


Ehren Stellen und Meriten deß Berftorbe, | Blurs zu zuſchreiben fey, 


Beſchreibun Engeländiſche — 


nen / alle mögliche Ehre zu erweiſen / und Det 
ſelbigen dem König in Engelland durch ein 
1 Schreiben / von Dato den 10. Juni 
praͤſentiren zu laſſen; bates Sr. Maj. hierauff 
beliebet / in gnugſam geziemenden Termini 
zu antworten / und den angebotenen Coͤrper 
laut dero Schreibens vom 4. Auguſti anzuneh⸗ 
men / in welchem Schreiben Sie zu Ende deſ⸗ 
ſelben eine Proteſtatlon wegen ihrer Begierde 
zum Frieden miteingefuͤhret. Hierauff nun 
uberſchickten Ihre Hoch Mög. den mehrbe⸗ 
ſagten Coͤrper deß Ritters Barclay / und 
nahmen darbey Gelegenheit / fid) indem Stür 
cke / was den Frieden anlangte / gantz frey und 
offentlich herauß zu laſſen / indem fie nicht allein 
inggemein ſich erklaͤrten / daß fie gantz auffrich⸗ 
tig zum Frieden geneigt waͤren / ſondern auch 
anzeigten / daß man mit ſolchen general. Cr» 
klaͤrungen / fo lang man in dieſen terminis blie⸗ 
be / nicht eines Sues breit fortkaͤme / und 
wofern man es anderſt gut meynte / muͤſte 
man auff die Particularitaͤten kommen / als 
wodurch man ein ſolches verlangtes Werck, 
würde vollziehen können / worbey fie dann 
auch noch einige Erbtethungen und Conditio 
nen vorgeſchlagen / mit dem Erſuchen / wann 
dieſelbe nicht annehmlich wären / daß andere 
moͤchten vorgebracht werden / die mit ſolchen 
General⸗Erklaͤrungen überein kaͤmen / maſſen 
auß Ihr. Hoch⸗Moͤg. vom verſchienenen 16. 
Septembr. mit mehrerm zu erſehen / worau 
der Konig von Groß⸗ Britannien unterm 
4. Octob. alter / und 14. neuen Calenders 
geantwortet. 

Und obwol dieſes Antwort, Schreiben gar 
lang ift / und viel und unterſchied liche periodos 
oder Abſaͤtze hat; So wird jedoch kein eintziger 
darinnen gefunden / in welchem Urſachen ane 
geführer werden / warumb die von Ihr. Hoch⸗ 


nehmen wären; hingegen aber find unterſchied⸗ 
liche Saͤtze und Stellen darinnen anzutreffen / 
die nicht allein ſehr anſtoͤßlich / ſondern auch 
ſchnurſtracks wider die Warheit feyn, Und 
mittlerweil uͤber die in vorerwehnter Miffiv ent 
haltene Ingredientien und Vorſchlaͤge deli- 
berirt wird / fo duͤncket uns der Mühe werth 
zu ſeyn / uͤber ſolches Schreiben eine kurtze 


chen / fiber welche bereits / auff Befehl der Re 
girung / Schrifften ſind gewechſelt worden / 
auff daß / wann dieſelbige durchſehen / und 
mit einem unpartheyiſchen Gemüth erwogen 
worden / man alsdann von dieſes Stats un 
gefärbten und auffrichtigen Proceduren / und 
hingegen von der Engelander Ubermuth und 
Unbillichkeit urtheilen moge / mit was für Un 
warheiten und Verdrehungen man all ihr fol 
ches Thun ſuche zu bedecken / und denn fet» 
ner / weme die Schuld eines ſo erbaͤrmlichen 
Kriegs / und Vergieſſung ſo viel unſchuldigen 


Da 


Examini⸗ 
rung und 


ee MÀ À ÀÓÓÀÀ 
| Geſchſchte. Denckwüͤrdiger Geſchichte. 371 
i Das gange Schreiben wird in beſondere den: Der andere gedenckt einer gewiſſen De“ 1666. 
Abtheilung Sectiones und Abſaͤcze eingetheilet / worunter | claration / die der General Falckenburg auff gehalten 
deſſelben. der Erſte in fid halts daß man deß Barclay der Kuͤſte von Guinea publiciren lafen. Denſworden. 
Górper empfangen / worbey nicht fo viel / als | erftensunct belangend / fo wird davon in ob 
in dem zweyten und dritten Abſatz anzumer⸗erwehnter Anmerckung pag. u. und in der Du- 
cken iſt / als welcher nur allein insgemein von | plic pag. 17. febr — 5 geredet / wobey 
der Urſach diefes Kriegs redet / und daß Ihre unter Num. 4. unter den Beylagen / von der 
och⸗Moͤgende die erſte Anfänger deffelber | Oſt⸗ Indiſchen Compagnie erwieſen wird / mit 
geweſen / und noch immerzu / was zu Befoͤrde⸗ was für Recht / nach der Engelaͤnder eige 
rung def Friedens vorgebracht würde / hart | nem Exempel / beſagte Schiffe von ſolchen be- 
naͤckiger weife abſchluͤgen: Und obſchon das laͤgerten Plaͤtzen abgehalten worden / und 
Widerſpiel fo wol def einen / als def andern / gleichwol haben Ihr Hoch Mög. fid) erboten / 
jeder man befand ift / fo unterlaͤſſet man doch denen Intereſſenten gebuͤhrende Satisfaction 
licht / folches jedes mals wieder auff die Bahn zu geben. Wird alfo das jenige Ubel hinzu gee 
zu bringen / und mit ſothanen Gründen und | fekt / was vor dieſem niemaͤhls vorgebracht 
Beweißthuͤm̃ern zu bewaͤhren / deren Ungrund geweſen / daß nehmlich eine groffe Quantitaͤt 
vor dieſem zumoͤfftern erwieſen worden. von Kauffmans⸗Waaren / welche von diefe 
Die Rationes undUrſachen folder Beſchul· Schiffen Härten folen eingeladen werden / von 
ede digung nun / vermoͤg welcher Ihr. Hoch⸗Moͤg. denen Officivern der Compagnieangefchlager 
daß Holland für die erſte Anfänger angegeben werden / auff worden. Wo man ſolche Rauffmans⸗Waaren 
geuugſame zutreiben fo werden dieſelbe in fünff folgenden meynet / die denen Engelaͤndern zugehoͤre 
Satisfaction Sectionen vorgeſtellet / und zwar wird in der haͤtten / fo if es eine offenbahre Unwarheit / 
gegeben. erſten unter derſelbtgen Zahl gemeldet / daß und hat man niemals einige Klage dariibe 
der König in Engeland auff fein inſtaͤndiges | geführe : Meynet man aber ſolche Kauff⸗ 
Anhalten / fo er wegen Erſetzung def erlire | mans, Waaren / die denen Einwohnernzuge— 
nen Schadens gethan / zu keiner Satisfaction tanden / und von denen Engelaͤndern hätten 
gelangen koͤnnen / worzu doch Ihre Hoch⸗Moͤg, koͤnnen erkaufft werden; ſo hat ſolches wol und 
vermoͤg defi letzten Tractats verbunden gee rechtmaͤſſiger Weiſe / jure belli, und dem 
eft waͤren / maffen derſelbige von Seyten def Kriegs Rehr nach / geſchehen koͤnnen / als 
Königs durchauß nicht violirt worden. [welches zulaͤſt / daß man feiner Feinde Guͤther 
Was dieſer praͤtendirte Schade / und gatis angreiffen / und ohne jemands Behinderung 
ge Satisfaction feye / wird hiervon in der behalten moge; Und iſt auß der deßwegen auß ⸗ 
Summariſchen Anmerckung / auff deß Hern gegangenen Deduction zu erſehen / daß es nicht 
Douwnings Memorial vom 30. Decembr. der Warheit aͤhnlich / daß einiges Guth von 
deß 1664. Jahrs / auff der 8. und 10. Seyte / Importantz / ſo den Einwohnern zugehoͤret und 
wie auch in der Duplic auff die Replic / welche von den? Engelaͤndern haͤtte koͤnnen einge, 
der Herr Douwning auff erſtgedachte Ane kaufft werden / von denen Bedienten der Gom» 
merckung hinwiederumb eingerichtet / auff der pagnie angeſchlagen worden / welches jedoch 
12.14. und zo. Seyte gar weitlaͤufftig erzehlet / ſonſten / dieweil man mit denſelbigen im Krie 
allwo unter andern klaͤrlich gewieſen wird / ge begriffen war / mit gutem Recht / wie geſagt / 
(allermaſſen alle Praͤtenſionen entweder more haͤtte geſchehen koͤnnen. 
tificire und abgethan / oder regulirt und ger) Den zweyten Puncten belangend / davon 
maͤſſiget worden find ) welcher geſtalt auff wird in mehrgedachter Anmerckung pag. 20. 
beyden Seyten habe ſollen und wo eene und 21. beßgleichen in der Duplic, pag. 37. 
ren werden: Da dann auff Ihr. Hoch- 9) $a. | Meldung gethan / und dabey angewieſen / 
Seyten all dem jenigen / (anlangend dieregu- | daß Ihre Hoch⸗Moͤg. fih auff das jenige / was 
lirte fprátenfionen ) worzu fie / vermoͤg def ihnen vorgehalten worden / facisfa&tionaliter 
mehrangezogenen letzten Tractats verbunden | und zur Gnuͤge relolyirt und erklaͤret bátten / 
geweſen / vom Punct zu Punct nachgelebtſ wie auch / daß nicht allein das Contra- Proteſt 
worden; Wobey noch fits angefuͤhrt wird | def Selwin viel anzüglicher und ſtachlichter / 
daß auff Ihr. Hoch, Mög. Gente erwaͤhnter als deß von Falckenburg / und überall mit 
Tractat nirgends / aber wol hingegen auff | unziemenden und ungereymten Sachen ange 
Engelaͤndiſcher Seyten violirt worden / in oem | fillet ware ; ſondern auch / daß ſolches lan 
e nicht allein Schiffe / fonden auch dan, vorher dem Com̃andeur Cop / Gouverncurn 
nen; Veſtungen / Staͤdte und Plaͤtze und auff Capo Verde, im Nahmen dep Capitan 
ange Laͤndereyen angefallen und hinweg ge, | Holmes intinuirt worden / worauff dann alle 
nommen. ; ; die Feindſeligkeiten / als das Beſchleſſen / An. 
In der folgenden / als in der Zahl der zwey⸗ | greiffen und Wegnehmen fo vieler Forten / Be, 
Auff den 2. ten Section / werden zween Puncten ange, | ungen und Plage erfolget / weſches in En⸗ 
Punct / daß fuͤhrt / der erſte iſt/ daß zwey Schiffe damals von | geland nicht ſolcher Geſtalt / wie es fid) wol 
Den&nacam der Stadt Couchin / ſo von der Oſt⸗Indiſchen haͤtte gebühren wollen / improbiret, viel we⸗ 
Swit von ‘Compagnie belágert geweſen / und gewonnen niger einige Reparation und Satisfaction da⸗ 
(ein ap; worden, ica) von Porcaabgepalten war, für gegebeu erben. | 
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1660, | Ferſier / ſo werden auch in der drittensection 
Auf den . gleſchfals unterſchiedliche Puncten angefuͤhret, 
uten, von wovon ebener geſtalt / und stat von einem 
sns , jegfídben ins beſondere / in vorangezogener 
ctionis Gui relpectivè Anmerckung und Duplic gehandelt 
nea. wird / nehmlich / daß es nicht genug / wann 
man auff dieſes Staats Klagen / als Capitain 
Holmes die Schangen bey Capo Verde / 
und. weiters laͤngſt der Kuͤſten von Africa 
eines vor / das andere nach / feindlicher Weiſe 
eingenommen / ſich vernehmen laſſen / man 
wolle Juſtitz thun / und Recht ergehen laſſen / 
daß barum Ihre Hoch⸗Moͤgend. fotbanen. 
gewaltthaͤtigen Aggreſſoren fid nicht harten 
widerſetzen doͤrffen / wie zu ſehen pag. 33. 34. 
und 35. in der Anmerckung / und pag. 66. und 
67. in der Duplie; Daß ſolches dem letzten 
Tractat nicht zuwider fey / pag. 33.34, 3 n 
er Anmerckung / und pag. 81. & ſeqq. in de 


was fuͤr einen 
und Feindſeligkeiten angefangen worden / Ans 


fte daſſelbige auch angegriffen / zugeſchickt / auff⸗ 
efangen haͤtte. , l 

Und obwol der Holmes in feiner Relation 
durch und durch wenig Schwaͤrigkeit zu mar 
chen ſcheinet / der Warheit Gewalt anzuthun / 
eich wie zu ſehen auß denen annotatis und An⸗ 
merckungen / fo über feine Relation oder Dee 
fenfion und Antwort in der Duplic pag. 67. 
bif 8o. vorgebracht worden: So wird jedoch 
in derſelbigen nicht gefunden oder angezogen / 
als wann er obgemeldte Ordre auffgefangen 
haͤtte / und da dem alfo / wäre es nicht noͤchig 
geweſen / einige fernere Urſachen zu Recht. 
fertigung ſeiner Proceduren / wegen Abnahm 
fo vieler Schanzen und Oerter / beyzubrin⸗ 
gen / als nur / daß er dieſe Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
auffgefangene Ordre. zu Einnehmung def 


— 


famen Actionen geſchrieben geweſen. 
Anfangs hat man nur gefagt / man hatte 
von Ihr. Hode Mög. eine Commiſſion auff, 
gefangen oder geſehen / alle Engelländiſche 
1 PE Schiffe und Guͤther wegzunehmen. Dieweil 
ſeligkeit eini: 


— — 
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eſchreibung 


Caſtels Cormantin vorgezeigt und angewie. 
en haͤtte / daß ſie eher / und vor feinen gewalt, | gebt i = 
ſen h 6 fi fertig und willig / daß der Koͤnig fid) deßwe⸗ 


Engelaͤndiſche y- 

heit verworffen worden / (inder Anmerckungſ 1666. 
pag. 25. ) fo wird jetzt eine Ordre drauß ge⸗ſge Ordre 
macht / umb die Veſtung Cormantin einzu⸗ nat Guine 


nehmen / welches für eine gleichmaͤſſige / oder ipi MM 
wol groͤſſere Unwarheit allhie zu achten. -Ibafetóft ane 


Es ift zwar nicht ohne / daß die Veſtungſzugreiffen. 
Cormantin durch den Herꝛn de Ruyter 
eingenommen worden / aber eher nicht / als da 
die Engelaͤnder laͤngſt der gantzen Küſte 
von Africa alle feindfelige Thaͤtlichkeiten vere 
uͤbt / und fo viele Veſtungen und Plage ane 
gefallen / beſchoſſen / beſtuͤrmt und eingenom⸗ 
men / und nachdem fie gantz Weu⸗Nieder⸗ 
land erobert / und dannenhero alle diefe ag- 
greffiones und Angriffe univerfal worden / und 
die Zeitung davon anhero kommen / alsdann 
und nicht eher iſt dem Herꝛn de Ruyter eine 
naͤhere Ordrezugeſchickt worden / Krafft de⸗ 
ren er befugt ſeyn ſolte / vorbeſagter maſſen 
gu agiren. Über das muß man dieſe vermeynt⸗ 
lich mtercipirte Ordre / für ein pur lauteres 
Gedicht / und nichtsguͤltige / ſchaͤndlich er⸗ 
practicirte Unwarheit / umb die unverantwort⸗ 
liche actiones und feindliche aggreſſiones, die 
ſo e eee gantzen Welt 
veruͤbet worden / zu beſchoͤnen / ſo lang und viel 
halten / biß man ſolche auffgefangene Ordre 
(welches aber nicht wird geſchehen koͤnnen) 
offentlich vorzeigen und auff weiſen wird. Es 
iff merckwuͤrdig / daß man ſtaͤts laͤugnet / als 
ob man deß Capttain Holmes Gewalthaͤtig⸗ 
keit nicht befohlen haͤtte / da doch eben umb 
dieſelbige Zeit die gange Provintz VTeu⸗Nie⸗ 
derland / mit allen darinn gelegenen Staͤd⸗ 
ten und Schantzen / auff deß Koͤnigs Ordre 
gaͤntzlich weggenommen worden / welche Ordre 
daſelbſt / unterm Dato Withal den 23. April 
1666, die Occupatores exhibirt und vorge, 
wieſen / gleichwie in der Duplic pag, 62. an» 
gefübret wird / fo daß gar nicht zu laͤugnen / als 
wäre es nicht auff def Koͤnigs in Engeland 
Ordre geſchehen / wovon gleichwol in dem Kö, 
niglichen Schreiben gar nichts gemeldet wird / 
welches die Engelaͤnder offentlich überzeugt / 
paf fie den Krieg / zum wenigſten in ſelbigen 
Orten / am erken mit Q3ortviffen thres Koͤnigs / 
vor allen andern Feindſeligkeiten angefangen 
haben. por" 

Ferner / ſo wird in der vierdten Section von Auf bet a. 
dem Eyland Pouleron geſagt / daß es nicht pie Jute 
guber Zeit / wie in dem Tractat beſtimt gewe Pouleron 
fen / übergeben worden: Was hieran ſeye / den Enge. 
wird gleichfals außfuͤhrlich erzehlt in der An dE Men 
merefung pag: 28. und 29. und in der Duplic pen werden. 
pag. Jo. bi 55. welcher geſtalt alles / was ger 

deben koͤnnen / und der Tractat mit fid) 

ebracht hat / vollzogen worden / und zwar ſo 


gen gegen Ihre Hoch-Moͤgenden ſchrifftlich 
bedanckt hat. Und als hernach / ja ſo gar in 
Indien / alle Strittigkeiten beygelegt wore 
den / Iſt nicht ein einziges Engelaͤndiſches Schiff 


nun ſelbiges / als eine augenſcheinliche Unwar oder Mann geweſen / fo da dieſes Eyland 
num ſelbiges / als eine augen | 


hätte 
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1666. haͤtte in Beſitz nehmen wollen / viel wentger daß 


zu dem Ende eine koſtbare Flotte waͤre dahin 
geſchickt worden. 
tate ag | In dem fünften Stück wird von deß Rey 
der Renter in ters Abſchickung nach Guinea / und was fon» 
Guinea fei- ften mehr daran dependirt / geredt / und auch bae 
nen An von in offtangezogenen Orten / als in der Ane 
geſucht / merckung / pag. 3 7. und 38. und in der Duplic 
pag. 87. 90.92, und folgenden / juftificatorie 
und erweißlich gehandelt. Worauf man fe 
hen wird / daß der Reyter gantz keinen Befehl 
gehabt / den Koͤnigl. Engellaͤndiſchen Untertha, 
nen indiſtinctè und ohne Unterſcheid auf den 
Lelb zu fallen / ſondern nur die Vergewaltiger 
und feindliche Aggreſſores, als wie der Hol⸗ 
mes / und die ſeinige waren / anzugreiffen / die 
nicht allein die Schiffe / ſ hieſiges Stats Unter⸗ 
thanen zugehoͤrten / ſondern auch alle Veſtun⸗ 
gen / Schantzen und Plaͤtze / die ſie bekommen 
kunten / wegnahmen. 
und man in A So werden auch uͤber das in demſelben fünf 
Te eei ten Stuͤcke / die Sachen ſehr verwirꝛt und durch- 
Meer keine einander erzehlt / fo too was anlangt / daß der 
Gonjunction de Reyter die Mittellaͤndiſche See verlaſ⸗ 
der Flotte ſſen / als das Ein · und Zuruͤckhalten beyderſeits 
vorgehabt / Flotten: Vondem erſten ift nachzuſehen in 
der Anmerckung pag. 36. und in der Duplic 
pag. 92.93.94. und von dem zweyten in der Ane 
merckung pag. 15. und in der Duplic pag. 23. 
welches / wann man es gegen das / was allhier 
vorgebracht wird / halten thut / ſo wird man 
befinden / daß der Innhalt diefes Articuls von 
dem jenigen / was damals wuͤrcklich vorgegan⸗ 
gen / weit unterſchieden ſey / geſtalt ja niemals 
einige Conjunction der Flotte geſucht worden / 
oder formaliter und in der That geweſen iſt / 
gleichwie allhier mit Unwarheit vorgegeben 
wird / ſondern es hat ſich alles alſo und derge⸗ 
ftalt zugetragen / wie in obangezogenen Stellen 
und Anweiſungen zu frieden iſt. 
Und alſo geſteht man durchauß nicht / maſ⸗ 
fen auch im dachſehen auß erſtbeſagten Anwei⸗ 


bliebe alſo 
Engelland 


is aw ſungen augenſcheinlich wird zu finden ſeyn / 
daß / was in dieſen fünff Sägen enthalten / pun⸗ 
ctualiter und nach ſeiner Subſtantz und Form / 
wahr ſeye: und weil das Fundament / nemlich 
die Warheit ſolcher fuͤnff Gage / über einen 
Hauffen fálltifo muß auch das / was man vote 
gibt / daß man nicht ber erſte A ggreffor und Yn- 
faͤnger ſeye / fo darauff fundire und gegruͤndet 

iſt zugleich mitverfallen. 
Anmerkung] Womit wir nun zu der neundten Section 
Se e oder Satz in der Ordnungſchreiten / welcher der 
Abgeſanden ſcchrifftlichen Antwort erwehnet / die Ihr Hod 
in Engelland Moͤg. in Engelland reſidtrendem Abgeſanden 
egebene von Zett zu geit gegeben worden / welche anders 
utwort. nichts ſeyn koͤnnen / als worauff Ihre Hoch, 
Mög, vermög deroſelben Reſolution von 9. 
ctobr def 1664. Jahrs / für gut befunden / 
eine vollkommene Elucidation und Erlaͤute⸗ 
rung von ſich zu geben / auß welcher man ſehen 
konte / wie viel Ihre Hoch Msg. ihrer Seits 
nachgegeben und was für groffe n dem aemefnen 

om. A: 
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ce und Beſcheldenheit fie gebraucht / umb allen 1666. 
Weiterungen vorzukommen. Und weiln der 
fernere Innhalt dieſer Section nichts anders / 
als in terminis generalibus, und ins gemein 
eine Erklaͤrung mit ſich bringt / daß man einen 
Abſcheu vor dem Krieg habe / dabey aber eines 
und das andere / ſo zu Wegnehmung ſolcher 
eingeriſſenen Weiterungen dienlich / in parti 
culari zu eröffnen fopprimirt und zuruck haͤlt / 
fo ſchreiten wir zu der nachfolgenden Section / 
welche in der Ordnung die Zehende iſt / und 
davon redet / daß der Koͤnig ſeinen Miniſtrum 
wieder nach Hauſe gefordert. 

Alldieweln aber das jenige / was in dieſer Ableinung 
Section / oder in dieſem Satz enthalten / nicht 1 
fo genau / als wol das Vorhergehende iſt / aller Engl. Geſan⸗ 
maſſen auß denen vorherberuͤhrten angeweſe. de auß dem 
nen Orten abzunehmen: So wil es die Noth⸗ dogg ge⸗ 
durfft erfordern / diefe Sache etwas weiter her / 
und von ihrem Anfang auffzuholen. 

Der Secretarius Cunaͤus / welcher bey der 


Extraordinar-Geſandſchafft dieſes Stats in 


Engelland die Secretartats. Stelle bedien 
te / iſt in ſolcher Qualitat / nach Abreyſe der 
Herren Geſanden / nicht allein daſelbſt ver» 
blieben / und hat def Stats ⸗Geſchaͤffte weiter 
fortgeſetzt / ſondern er iſt auch / da der Herr 
von Goch / als Ordinar⸗Abgeſander dorthin 
kommen / vermoͤg. Ihr. Nod Mög. fpecial - 
Reſolution, als Legations-Secretarius, unter 
erſtgedachtem Herrn Abgeſanden von Goch / 
dabey gelaſſen worden / und indeme er fich fol 
cher Geſtalt in def Stats ⸗Geſchaͤfften noch 
weiter bemühete / ward er / ohne Anſehen feines 
Characteris publici, und offentlichen Ampts / 
oder deß Rechts der Voͤlcker / ergriffen / und 
in gar ſcharpffes Gefaͤngnuͤß geworffen wor, 
den / deſſen man keine andere Urſach vorbringen 
koͤnnen / als daß er mit einigen allda ſitzenden 
Niederlaͤndiſchen Gefangenen Sprach gehal- 
ten / welches / wann es ſchon wahr ſeyn 
moͤchte / jedoch in der That für keine unerlaubte 
Sache zu achten / in Betrachtung deß ſchlech⸗ 
ten Tractaments / welches die Gefangenen ba» 
ſelbſt zu genieſſen hatten / womit man dann 
noch immerdar gang unerhoͤrter und barbari 
fher Weiſe fortfaͤhret / weßwegen dieſelbige et» 
wan durch einiges Zuſprechen / oder andere 
Huͤlffe von einem jeden wol moͤchten getróffet 
werden / und das vielmehr von einer ſolchen 
Perſon / die man allda fub Charactere publi- 
co und unter einem offenlichen Ampt fo weit 
gelidten hatte. 

Indem er nun alſo gefangen ſaß / und in den 
Thour gebracht wurde / ſo ſind nachgehends 
unterſchiedliche Remonſtrationes deßwegen 
eingericht worden / theils von dem Abgeſanden 
von Goch / auff Ihr. Hoch⸗Moͤg. Ordre und 
Befehl / theils auch von denen anweſendẽ Kini 
glichen Frantzoͤſiſchen Extraordinar⸗Abgeſan— 
den / die fic) umb ein Accommodement hemi. 
heten und darthaͤten / daß dieſer modus proce 
dendi unverantwortlich / und dem gemeinen 
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fen alle ſolche perſonæ publice jederzeit wären 
für heilig und inviolabel , auch in beſonderm 
Schutz gehalten worden; aber was man por- 
brachte / war alles vergebens / und blieb er Cu⸗ 
naͤus / gefangen figen. 

Unterdeſſen trug ſich zu / daß einer mit Nah⸗ 
men Niclas Oudart / wegen einer Aetton / 
die nach denenGeſetzen deß Lands hoͤchſtſtraff⸗ 
bar war / auch daruͤber betreten und nachge⸗ 
hends gefangen geſetzt wurde / weil er mit dem 
Feind unerlaubte und gefährliche Correſpon⸗ 
dentz gepflogen / Paßquillen und Schmaͤh⸗ 
Karten geſchmiedet und außgebracht / Auff⸗ 
rubr angerichtet / und ſolche Miniſtros / an de 
ren Treu dem Staat zum hoͤchſten gelegen / be⸗ 
ſtochen / und dergleichen mehr begangen hatte; 
Welches als es offentlich bewieſen / und keine 
Gnade für ihn übrig war / fo ſchlaͤgt fid) der 

err Douroning ins Mittel / und ſpricht 
dieſer Oudart / fo ſonſt von Mecheln bi 
tig / ſeye ſein Domeſticus und Haußgenoß / 
und begehrt ihn alſo wieder zuruͤck / da er doch 
keinen einigen andern Beweißthumb / als ſein 
bloſſes Vorgeben / und daß er Gudart 
vor etlichen Jahren dem Herrn Boſwel / deß 
Koͤnigs in Engelland geweſenen Refiden, 
ten bey dieſem Staat / für einen Secretari gee 
dienet / vorgebracht hatte: Dahingegen in 
Conſideration gezogen wurde / daß er / Gu⸗ 
dart / nachdem er ſich zu Leyden verheyra⸗ 
thet / bey weyland der Princeſſiu Royale ge 
weſen / und darmit in deß Printzen von Ura⸗ 


nien Familie übergangenift ; Weil er auch 


nachgehends fein Ordinari⸗Rath worden / fo 
war er deß Printzen Domelticus, und funte 
alſo keines weges deß Herrn Douwnings 
Hauß genoß ſeyn / noch dafür gehalten werden: 
Ja / eben denſelbigen Tag / als er ergriffen 
ward / hat er noch in deß Printzen von Ura⸗ 
nien Raths ⸗Cammer geſeſſen / und allda fein 
Amt verſehen / ſo daß die Gudart auſſer allem 
Zweiffel der Juſtitz / und dem Terrirorialsoder 
Land⸗Recht unterworffen iſt / welches / nemlich 
das Recht der Herren Staaten von „ol 
land und Weſt⸗Frießland / der Printz und 
alle deſſelben Domeftici , auch wuͤrcklich ere 
kennen. 

Der Herr Douwning / nachdem man 
ihm ſolches zu Gemuͤth fuͤhren laffen / wuſte 
auff diefe außbündige Gründe nichts einzu 
wenden / noch etwas darwider zu repliciren / 
ſondern blieb nur darauff beſtehen / Oydare 
ware fein Domeſticus. 

Hierauff trug fid ein febr mercklicher Fall 
zu / indeme dieſes Gudarts Mutter bey dem 
damahls in Ihr. Nod Mis. Verſamlung gee 
weſenen Praͤſidenten wegen ihres Sohns ſich 
aumeldete / und als man ihr ſagte / daß der 
Herr Douwning dieſen ihren Sohn für fei 
nen Domefticum außgaͤbe / welches ihm wohl 
bey jetzigen Zeiten und Laͤufften / da die Flotten 


in einem offenbahren Krieg allbereits einans geſetzt / und Retorſtons⸗Weiſe dergeſtal 
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der eine Schlacht gelieffert / ſchaͤdlich ſeyn 
moͤchte / fo fagte fie in aller Einfalt herauß und 
bekraͤfftigte auch ſolches mit einem Eyd / daß 
er niemals def Herrn Douwnings Dome- 
ſticus geweſen / und noch vor deſſelben An. 
kunfft in dieſe Lande / ſein Domicilium und 
Wohnung im Haag gehabt / und noch ſein 
Hauß + Weſen in feinem eigenen erkaufften 
Hauß auff der Maille⸗Bahn haͤtte. 
Dieſer offentlichen Warheit aber unerach 
tet / ſo blieb ber Herr Douwning auff feinem 
vorigen Sagen allzeit beſtaͤndig / daß Ou- 
dart fein Domelticus wäre / wiewohl er 


Charactere, oder hoͤchſtem Titul / zu geſchwei⸗ 
gen von einer ſolchen Stelle / mit welcher de 
Königin Engelland fein Herr ihn fir bif. 
mahl / und nicht hoͤher verfehen wollen / nicht 
eins gebuͤhret haͤtte / in dem er ſolche Officirer 
Engellaͤndiſcher Nation in Schutz nahm / wel⸗ 
che in deß Staats Dienſten geweſen / und bey 
entſtandenem Krieg umb deßwillen waren ab, 
gedanckt / und nicht wieder angenommen wore 
den / dieweil ſie den Eyd der Treue / nicht wie 
ſichs gehoͤrt / hätten ablegen wollen / und ihnen 
deßwegen auß dem Land zu ziehen war auffer⸗ 
legt worden. 

Zu allen dieſen unbeſcheidenen Actionen 
kat noch dieſes hinzu / daß / als Ihrer Hoch- 
Mög. Agent ihm andeutete / daß der Gudart 


werden / weil er deß Printzens von Uranien 
Rath und Haußgenoß / und dahero vor dem 
Drdinar » Richter gerichtlich vorzunehmen 
waͤre / er / der Herr Bouwning hierauff zur 
Antwort gegeben / daß / was dem Gudart 
wiederfahren wuͤrde / ſolches alles dẽ Secretari 
Gunáo an feiner Perſon begegne folte; welches 
alles für ein ungewöhnliche Sache auffgenom. 
men worden / ſintemahln der Richter und die 
Ordinari⸗Juſtitz oder Gerichts ⸗Banek dice 
fen Oudart wol eine ſchwaͤre Straffe nach 
der Groͤſſe feiner begangenen Miſſethaten / haͤt, 
te decretiren und auferlegen konnen / welches 
alles / weil es Ihr Ed. Groß⸗Moͤg in behoͤrige 
Obacht genommen / und daß der Secretari 
Cunaͤus ihr gebohrner Unterthan waͤre / und in 
def Landes Dienſten gebraucht wuͤrde / ſolcher 
Geſtalt aber ihm / wiewohl unwuͤrdig und une 
verdient / etwas zuſtoſſen möchte / gleichwie er 
dann allbereits / wider das Recht der Voͤlcker 
veſt gehalten und übel tractive wirde; Soha- 

ben ſie / ihm zum Schutz / fuͤr gut befunden / die 
Verordnung zu machen / daß / wie es auch gee 
ſchehen iſt / deß Herrn Douwnings Secre 
tartus / mit Nahmen Gringam / wann er 

auff der Gaſſengienge / ſolte gegriffen / gefangen 
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lang tractirt und gehalten werden / wie man den 
Secretari Cunaͤum / der ſchon eine gute 


den. 

Indem nun dieſes alles allhie von allen und 
eden obgedachten Miniſtris fuͤr ein loͤbliches 
Werck auff ⸗ und angenommen ward / fo wur, 
de hingegen von dem Koͤnig in Engelland 
durch contra-Retorſion etliche Domeltici 
deß Herrn Abgeſandens von Goch daſelbſt 
eingezogen / und hierauff reyſete der Herr 
Douwning auß dem Haage weg / und ließ 
noch einige unbezahlte Schulden hinter ſich / 
welche die Creditoren zwar gefordert / aber kein 
Recht bekommen haben. 

Nachgehends / als auch der Abgeſande von 
Goch auf Engelland wegzog / wurden fet 
ne Domeltici ihrer Hafften entlaſſen / und ihm 
wieder zugeſtellt / worunter auch mit war der 
Secretarius Cunaͤus / deme man zuvor eine 
unerhörte Summa Geldes fuͤr die Unkoſten / 
wegen def Auff-und Zuſchlieſſens / abgepreſſet 
hatte / jedoch anderſt nicht / man hatte fid) dann 
zuvor erboten / zu verſchaffen / daß auch der 
gefangene Oudart / und der obgedachte 
Gringam ſolten wieder los gelaſſen werden / 
geſtalt dann uch der Gringam hierauff 
fimpliciter und ſchlechter Dings / der Ouz 
dart aber mit dem Zuſatz entlaſſen worden / 
daß er ſich auß dem Lande machen / und 
nimmer mehr wieder darein kommen ſolte. 
Und dieſes iſt alſo die pur lautere und 


DereEng. Abs gruͤndliche Erzehlung alles deffen / was bey 


geſande im 
Haag hat 
fi) mehrer 
Freyheit an 
genommen / 


dieſer Sach vorgegangen / mit allen feinen 
Umbſtaͤnden / deme gleichwol noch dieſes bey» 
zufügen / daß / als dieſe Weiterungen fo groß 


als er geſollt. worden / und zu einem offenbahren Krieg 


— 


außgeſchlagen waren / er / Herr Douwning / 
weil er beſorget / es moͤchte ihm etwas Widri⸗ 
ges begegnen / und er auff ſein eingereichtes 
Memorial eine Erflärung bekommen hatte / 
daß er fur ſeine Perſon / und feine Familie / 
für allem Ungemach befriediget fen / und ihm 
offentlicher Schutz gehalten werden ſolte / hler⸗ 
auß hat inferiren und anziehen wollen / als 
aͤre ihm mehr / als fein Character publicus 
und offentliches Ambt mit fid) braͤchte / confe- 
rirt worden / und haͤtte darumb feir Secreta 
rius / Retorfions. Weiſe / nicht koͤnnen in Are 
reſt genommen werden; Worauff ihm gantz 
beſcheidentlich entgegen gehalten worden / daß 
die Acte / oder das Deeret / ein ſolches im we⸗ 


Om. X. 


———— M —— 


| mehrers zulegen thaͤte / als ihm das gemeine 
Recht und fein voriger Character vor dieſem 
gegeben / aber wohl / daß dieſes Decret ihm 
eine Confirmation und Verſicherung ertbeit. 
te / daß / ungeachtet deß offentlichen außgebro⸗ 
chenen Krieges / er dennoch alle Freyhelt und 
Protection genieſſen ſolte / als wann fein 
Krieg waͤre / gleichwie derſelben eben auch alſo / 
und nicht mehr alle außlaͤndiſche Miniſtri fid 
zu gebrauchen haben: Zumahlen kein eingi 
ger periodus in dieſem Decret einige Anre— 
gung machte / oder einiges Argument an die 
Hand gebe / worauß inferirt und geſchloſſen 
werden koͤnte / daß man ihn und ſeine Dome 
ſticos Retorfions - Weiſe nicht eben fo tracti 
ren doͤrffte / wie dem Herrn von Goch / oder 
ſeinen Domelticis in Engelland begegnet 
wuͤrde. 
Auß welchem allem dann abzunehmen iſt / 
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Beweiß 


auff was fir einem Fundament das jentge daß das 


was in dieſem Satz vorgebracht wird / beruhe / 


Engl. Bors 
geben nicht 


und wer das Recht der Voͤlcker gebrochen / wahr ſey. 


und ob ſolches von dem Koͤnig in Engel⸗ 
land / weil er zu erſt den Secretarium Eu, 
naͤum in Hafft nehmen laffen / oder von Ihr. 
Ed. Groß⸗Moͤg. weil fic Rerorfions: Weiſe 
ſich hingegen deß Secretarii Gringams ver, 
ſichert haben / geſchehen ſey. 

Gleicher Geſtalt iſt auch das jenige / wa 
noch weiter hinzugeſetzt worden / daß man 
nemlich vor def Douwnings Hauß ein 
Wacht geſtellt / und der Poͤbel ſich wider ihn 
auffgemacht hätte / eine erdichtete Unmwar- 
heit / und von dem Herrn Douwning ſelb⸗ 
ſten / als der in ſolchen Sachen gar einen hur⸗ 
tigen und geſchwinden Geiſt hat / deß wegen cr» 
funden / umb die Schande ſeines heimblichen 
Abzugs damit zu bemaͤnteln / weil er einige 
Schulden unbezahlt nach fid) gelaſſen: Maf 
fen auch das jenige / da in dieſem Satz gefagt) 
wird / man hätte verſprochen / man wolte fol 

ches hinfort nicht mehr thun / gar nicht wah 
iſt / noch wahr ſeyn kan / ſintemahlen auß jetzter⸗ 
zehltem abzunehmen / daß es ſich nicht hat ſchi⸗ 
cken koͤnnen. 

In der eylfften Section wird geredt von 
der Interpotition und Negotiation der Rb. 
nigh. Frantzoͤſiſchen Ertraordinar» Abgefane 
den / gleichwie in denen zweyen folgenden von 
der Zuſammenkunfft deß Herrn von Beu— 
ningen mit dem Herrn Holles / als deß 
Königs in Engelland Aumbaſſadeur da, 
ſelbſt / in der Koͤniglichen Frau Mutter ihrem 
Hof zu Paris / geſprochen wird / beywelcher 
Action zu erkennen gegeben worden / wie ge 
neigt dieſer Stat zum Frieden / und wie En⸗ 
gelland demſelben zuwider fey / dieweiln all 
ſolchen Vorſchlaͤgen / die man allda vorgetra, 
gen / nicht das geringſte deferirt worden / und 
daß das jenige / was man in dem zweyten 
Satz vom Hals ſchieben wollen / nur mehr al 
zu wahr ſey / nemlich / daß man dieſer Seits 
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Beweiß / daß 
die Sran&bf. 
Geſaͤndſchaft 
in Engelland 
bey der Me⸗ 
diation das 

ihrige gnug⸗ 
ſam gethan. 


nigſten ps A aß maníbm cin | dem Frieden durch ^ geziemende Mittel 


Franckreich darauff wird geantwortet werden / 
als deſſen Abgeſande ſich in Warheit gnugſam 
bemuͤhet / alle entſtandene Differentzien auß 
dem Wege zu raumen / und dem König in 
Engelland hiermit / daß fie fo lange Zeit an» 
einander daſelbſt verblieben / gnugſame Com⸗ 
mobitát gegeben haben / daß er ſich ſeiner 
Seits / wenn es ihm gelegen geweſen / wol 
haͤtte herauß laſſen / und Vorſchlaͤge zum Grice 
den thunkoͤnnen / fo daß dahero mit groͤſter 
Unſchamhafftigkeit geſagt wird / als waren fei- 
ne Mittel mehr übrig geweſen / umb von dieſer 
Seite andere Propoſitlones und Vorſchlaͤge 
zu thun. 

Das Zweyte betreffend / ſo kan man ſolches 
mit deß Herrn von Beuningen Schreiben / 
ſonderlich mit dem vom zo. Ayril conferiren / 
als welches in jedermansHaͤnden iſt und alles / 
was in dieſer Conferentz vorgelauffen / umb⸗ 
ſtaͤndig erzehlet / was für Vorſchlaͤge zu einem 
raiſonnablen Accommodement an Seiten 
Ihr Hoch⸗Moͤg gethan worden. Und wird 
demnach allhie ſo wol / als an anderen Orten / 
ohne Warheit geſagt / daß auff dieſe von dem 
Herrn von Beuningen vorgeſchlagene / 
und von Ihren Hoch⸗Moͤg. in ihrem letzten 
Schreiben wiederholte Alternativ keine parti 
culir und naͤhere Erklaͤrung erfolgt ſey / ſon⸗ 
dern es ſind ja wol von einem jeglichen die 
jenigen Plaͤtze und Städte auß druͤcklich nahm⸗ 
hafftig gemacht und uͤberreicht worden / welche / 
vermoͤg deß einen oder deß andern Bore 
ſchlags / entweder bey Engeland / oder bey die 
fem Stat verbleiben ſolten / mit einer vollkom- 
menen Anweiſung / was für Vortheil Engel 
land bey dem einen oder andern haben / und 
wie viel dieſer Stat nachgeben wirde: Wobey 
noch dieſes in Comparation gezogen woꝛdẽ / wie 
wenig das Eyland Pouleron gegen Neu⸗ 
Niederland werth waͤre / von deffen Ein 
nahm das Koͤnigl. Schreiben nirgends nicht 
gedenckt / vielleicht damit die Unbilligkeit / foin 
dieſer auff dep Königs in Engelland Or 
dre außgeuͤbten Action ſteckt / nicht möchte 
entdeckt werden; wie auch / daß die Occupa- 
tiones und Exoberungen unterſchiedlicher 
Plage / als unter andern dep obgedachten 
Neu⸗Niederlands / Capo Cor fo / 1€. 
welche ehe der Krieg angegangen (oder beffer 
zu ſagen / mit denen der Krieg ſich / ohne vorher, 
gehende Declaration und Ankuͤndigung auff 
Engellandiſcher Seiten angefangen) 
und alſo ohne rechtmaͤſſigen Titul und unbilli⸗ 
ger Weiſe geſchehen ſind / nicht zu vergleichen 
waͤren mit denen / ſo auff dieſer Seiten / mit 


Einnehmung def Caſtels zu Cormantin dorthin geſchickt worden. 
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und anderswo / bey wuͤrcklich währendem) 1666. 
Krieg vorgegangen / und darumb auß einem 
andern Abſehen / und vermoͤg deß Kriegs- 
Rechts denen Occupatoribus und Einwoh⸗ 
nern mit rechtmaͤſſigem Titul zugehoͤrten / wel 
ches von denen obgedachten unbilligen Erobe⸗ 
rungen / Krafft def Rechtens aller Voͤlcker / 
gar nicht koͤnte geſagt / noch dafür aufgegeben 
werden / und dergleichen mehr: So daß man 
fich jederzeit auff diefe alternativas. Propofi- 
tiones, und deren terminos und particulari- 
tates gnugſam erklaͤrt und herauß gelaſſen ge⸗ 
habt / wann man nur einiger maffen gefinet gee} 
weſen waͤre / leidendlicheFꝛiedens⸗Conditiones 
anzunehmen: Aber was hilft es / wenn man 
nicht (eben wil / fo if alles finſter: In Engel⸗ 
land / wie man ſiehet / ſagt man frey / was 
man wil es fey wahr oder nicht / es gilt oa» 
ſelbſt gleich viel. a 

Doch iſt das merckwüͤrdig / daß man mit 
Stillſchweigen vorbey gehet / wie die Koͤnigli⸗ 
che Frau Mutter von Engelland / auß ei⸗ 
nem friedliebenden Gemuͤthe / und Abſcheuen / 
von Vergieſſung fo vielen Chriften ⸗Bluts / 
Ihro ſtaͤts angelegen ſeyn faffen / ein gutes 
Accommodement zu wegen zu bringen / und 
deßwegen auff ſolche Zuſammenkunfft und 

anding ſehr getrieben / daß fie möchte in ih⸗ 
rem Palaſt zu Pariß / in Ihrer Maye, Ger 
genwart moͤchte gehalten werden / umb ſolcher 
Geſtalt auß dieſem Krieg zu einem guten Frie⸗ 
den zu formen; ſo daß dannenhero diefe Zuſam⸗ 
menkunfft eine formaliter angeſtellte Hands 
lung geweſen / worzu zu gelangen / man ſchon 
vorhero einander / zu Einholung der Ordre / 
Vollmacht und Inſtruction von beyderſeits 

beren / geraume Zeit gegeben / allermaſſen 
dann auch darumb iſt geſchrieben more 
den. 

Es wird gaͤntzlich dafuͤr gehalten / daß dieſe 
Handlung / auff die Correſpondentz und heim 
liche Praclicken / welche die Engellaͤnder / 
fo umb diefe Zeit mitten im Land waren / hat⸗ 
ten und fovirten / abgebrochen worden iſey / 
in Hoffnung / es ſolte ein Zwyſpalt und ren 
nung darauß entſtehen / und folgende der 
Stat / fo wol unter und in fid) ſelbſt / als auch 
von feinen Freunden und Bundsgenoſſen fe- 
parirt / und ſolchem nach ohnmaͤchtig werde / 
ſich ſelbſt zu defendiren: Welche Practicken 
und Conſpirationes nach der Hand / durch 
Gottes gnaͤdige Regirung / wunderlich find 
entdeckt worden. 

Was ferner die Particularitaͤten 
betrifft / von welchen geſagt wird / 
daß ſie waͤꝛen durch einige friedlie⸗ 
bende Perſonen / und die def Landes 
Wolfarth ſuchten / eröffnet worden / 
die man aber anjeno allenthalben 
verfolgte / dieweil ſie vermeynt ge⸗ 
habt / ſo viel zu wegen zu bringen / daß 
eine Particulir 2 Geſandſchafft ware 


Anmerckung 
auff die Kla⸗ 
ge / daß in 
Holland die 
Friedlteben⸗ 
de verfolgt 
werden. 
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ſchtedlichen / das gemeine Vaterland / und 
defen Weſen betreffenden Particularttaͤten 
und Sachen informirt / ſondern auch mitten 
in dieſem Stat ein heimliches Complot und 
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Königin m che zum gröften 9 tonat» 
chen von der Welt machen wollen / ſintemahl 


Om. * 
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Es hat aber damit dieſe Beſchaffenheit / daß ſdenwöckre als waͤre ſie Urſach an dem noch 


noch ſonſten mit denen Einwohnern in En⸗ 


= | f 
| | 


waͤhrenden Krieg / und begehrte den Frieden 
gantz und gar nicht / und zwar vornemlich un. 
ter der unverſtaͤndigen Gemeine / die dadurch 
unluſtig wuͤrde gemacht werden / ſolche Contri- 
butiones aufzubringen / ohne welche der Stat 
deß Landes nicht beſtehen kan. 

Wann nnn dieſes alles in Conſideration Anicig der 
gezogen wird / daß nemlich dieſe ungebiihrtiche nee, wate 
Correſpondentz / wider die gemeine Lands Leuthe ver⸗ 
Satzungen und Spectal⸗Placaten ( als diefolgt werden, 
da bey ſchwaͤren Straffen verbiethen / auff teir 
nerley Weiſe und Wege einige Correſpondentz 
auſſerhalb Landes / weder durch Schreiben 


gelland / oder ihren Zugehoͤrigen / als wel- 
che Feinde dieſes Stats ſind / zu halten) ge⸗ 
pflogen worden / und ferner alle oberzehlte Pra⸗ 
cticken ſolche Sachen ſind / die ein ſehr gefaͤhr⸗ 
liches Abſehen und ſchaͤdliche Conſequentz mit 
fich führen wodurch die Gemelnde Rebelliſch / 
die hohe Regirung / fo auſſer ⸗ als innerhalb 
Landes / verdaͤchtig / def Stats Altirre gegen 
denſelbigen diffident und mißtrauiſch ge 
macht / der Feind von praͤtendirter Trennung 
und Partheylichkeit / wie auch von der Veraͤn⸗ 
derung im Regiment informirt und benach- 
richtiget / ſo dann mit ſolcher praͤtendirten 
Hoffnung geſpeiſet / in feiner Inelination und 
Neigung zu dieſem gegenwaͤrtigen und leydi⸗ 
gem Krieg geſteiffet / und ſolchem nach der fo 
lang gewünſchte / und dieſer Seits durch all 
angewandte mögliche und ehrliche Mittel ge 
ſuchte Friede noch bif daher / allem menſchli 
chen Anſehen nach / dieſem Stat / wie auch der 
geſamten Chriſtenheit / und vornemlich dem 
Proteſtirenden Weſen zu unaußſprechlichem 
Nachtheil / zu Ver gieſſung fo vielen Chriften- 
Bluts / und Rutnirung fo vieler lieben Ein- 
wohner hieſiger Landen zu ruͤck gehalte 


wird. 

So iſt wohl abzunehmen / worauff der Koͤ⸗ 
nig und die Regirung in Engelland mit de⸗ 
me / was bißher erzehlt worden / gezielet / und 
da fie Kits vorbringen / daß jemand folte dahin 
geſchickt werden / umb das jenige / was zu Be⸗ 
förderung gehört / zu adjuſtiren und zu berah⸗ 
men / daß man nemlich den Frieden in feiner 
Haͤnden haͤtte / und daß die jenigen / fo fie / wie 
gedacht / von ihrer ſchuldigen Pflicht ab. und zu 
ihrem Intereſſe wider ihres Vaterlands Wol: 
farth zu ziehen gewuſt / welche darauff gedrun⸗ 
gen / und noch uͤber das durch beſondere Gon 
ditiones das Werck vergeringert haͤtten / deß 
wegen verfolget würden, Welches alles au 
dieſe und mehr andere Stellen in beſagtem Ko: 
nigl. Antwort -Schreiben zu appltetren. 

Wir gehen derhalben weiter / und kommen nmerckung 
nun auff die folgende Section / als worinnenauß die wi: 
tlaͤrlich zu feben ſeyn die 2fetificla und Griffe ber gh 
deren man fid auff Engelländifcher Seiren rac ne, 


* dae 
gebraucht / umb nicht allein mit dieſem Stat orte Ringe 
en Alltirten feinen S * 
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ſondern auch Ihre Hoch⸗Moͤg. von thren Allie 
irten zu ſepariren / die Allürte unter fid) ſelbſtin 
jalouſie zu bringen / worzu einem jeglichen eine 
beſondere Abſchickung nach Engelland vor⸗ 
geſchlagen wird / umb allda eine abgeſonderte 
Handlung / ohne Beyſeyn ber Allüirten dieſes 


Stats / anzuſtellen / wehwegen man fidh keinem 


Neutralen Platz / allwo der Alltirten Miniſtri 
koͤntenzuſammen kommen / verſtehen wil. Und 
gleichwie die Griffe und Raͤncke / deren man 
ſich gebraucht / indem man ſich zu keinen Ge⸗ 
eral Tractaten verſtehen wil / gar bald / wann 
man ſich nur ein wenig umbſiehet / zu mercken 
find; Alſo werdẽ ſie in dieſer Section außdruͤck⸗ 
lich geſetzt / und darbey der König in Denne⸗ 
marck mit gar anzuͤglichen Worten angeſto⸗ 
chen. Es ift aber kein Zweifel / hoͤchſtgedachter 
König werde fid) von der auffgebüͤrdeten Car 
ſumnie wol zu entledigen / und zu erweiſen wife 
ſen / daß Se. Mayet. weder in Anſehung die, 
ſes Stats / noch in Anſehung der Engellaͤnder 
im geringſten untreulich gehandelt / und die 
Action vor Bergen in Norwegen nicht 
allein ohne Ihr Vorwiſſen / ſondern auch gantz 
wider Sr. Maj. von Dennemarck Willen 
unterfangen worden. l 

Die Umſtaͤnde weiſen ſolches auch klaͤrlich 
auß / weil in dieſer Attaque ſo wohl wider die 
Daͤniſche / die das Recht der Neutralitaͤt / und 
ihres Havens und Gebiethes Sicherheit und 
Freyheit unviolirt erhalten wolten / als wider 
die daſelbſt ligende Oſt⸗Indiſche / und andere 
dieſem Stat zugehoͤrige Schiffe gefochten wor» 
den; So iſt auch nicht muͤglich / daß auff deß 
Koͤnigs in Dennemarck Invitation die 
Engellaͤndiſche Flotte nach Norwegen ge 
ſchickt worden / umb diefe Action allda außzuuͤ⸗ 
ben / und die Beuthe zu theilen / gleichwie vor⸗ 
gegeben wird / ſintemahln vornemlich die Oft» 
Indiſche Retour⸗Schiffe / als auff deren reiche 
Ladung das meiſte Abſehen müſſe geweſen 
ſeyn / kurtze Zeit vorher / als die Action und At 
taque vorgegangen / daſelbſt ankommen / ſo 
daß es nicht muͤglich gewweſen / daß indeſſen ci» 
nig Brief Wechſelung oder Nachricht zwi⸗ 
ſchen Dennemarck und Engelland hat 
vorgehen / viel weniger deßwegen einige Invi⸗ 
tation oder Handlung / wodurch das gegebene 
Wort violirt worden / gehalten werden kön, 
nen: Und wenn dem alſo waͤre / ſo wuͤrde der 
Königin Engelland keine erpreffe Deputa⸗ 
tion nach Dennemarck decretirt haben / 
umb allda diefe Action und Biolirung eines 
neutralen Havens zu exeuſiren / mit Vermel⸗ 
den / daß der Commandeur auff der Engellän, 
diſchen Flotte wider Ordre und Beſehlgehan⸗ 
delt haͤtte / und umb dieſen hinwiederumb dav 


fat Beschreibung n Engellaͤndiſche | 
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Welche Zeugnüffe zu bekommen / wie auch et 
nige Perſonen an ihrer Treue zu falſchem 
Zeugnuß zucorrumptren / die Engellaͤnder groſ⸗ 
ſe Muͤhe angewendet haben / welches alles nicht 
noͤthig geweſen / wenn das / was ſie anjetzo vor⸗ 
geben / wahr waͤre. ö 
In der folgenden Section / nachdem aber] Anmerkung 
mals ohne Warheit / wie einem jeden wol be auff das / ſo 
wuſt / (denn hier zu Lande ifte unmuͤglich / die vas pm 
Gemeine zu verleiten / fintemahlen auß betfel nicht begehrt. 
ben ihrer ſo viel an der hohen Regirung parti⸗ 
cipiren / uñ man insgemein die gerechte Sache 
deß Stats bey ſich ſelbſt wohl zu erwegen / und 
durchzugehen pflegt / umb die Laſt deß gemei⸗ 
nen Weſens umb (o viel williger zu ertragen) 
praͤſupponirt worden / als wäre der erſte An, 
griff von dieſer Seite geſchehen / und man von 
deßwegen veſtiglich darauff beſteht / es múffi 
ihnen der Schade gut gethan werden / fol 
wird gemeldet / was fuͤr Conditiones man 
nicht begehren wolle / wiewol man dieſes Sa⸗ 
gen der Engellaͤnder für fufpect und verdaͤch⸗ 
tig halten muß / als die wohl gewohnt ſind / von 
dem / was fie am meiſten verlangen / das Wir 
derſpiel zu ſagen / und aus dem / was allhie 
vom Dominio Maris / oder Herrſchafft 
úber die Seen gedacht worden / klaͤrlich abge⸗ 
nommen werden kan / ſintemahln man umb 
dieſe Zeit das eingebildete Dominium 
über die See ungeſcheuet weiter zu extendi⸗ 
ren ſucht / als jemals in denen vorigen Zeiten 
praͤtendirt worden. : 
Nachgehends werden auch die Conditiones / Anmerkung 
darauff man beharren wil / außdruͤck lich ge, Eulen“ 
fett / und zwar Erſtlich / daß der letztgemachte von Holland 
| &racratín allen feinen Puncten obſervirt wer⸗ begehrt / als 
de. Es find aber zween Articul in ſelbigem Tra⸗ 
ctat / worüber man / ehe es zu dieſer Weite 
rung kommen iſt / gezanckt und geſtritten hat. 
Der eine redt von dem Senfu und eigentli⸗ 
chem Verſtand def 15. Articuls / welcher ſagt / 
wle man der Praͤtenſſonen halben / fo beyder⸗ 
ſeits auff die Bahn gebracht wuͤrden / deßglel⸗ 
chen mit Formirung einer Liſte / c. wie auch 
mit der Exception und Außnahm procediren 
ſolte / welche umb der jenigen willen miteinge⸗ 
ruckt worden / die an den Schiffen / Bonne 
Eſperance /und henry Bonne Adven⸗ 
ture intereſſirt geweſt / und inſonderheit in 
Anſehung der Worte: Porerunt litem ince. 
ptam proſequi, das iſt: Sie moͤgen ihren 
angefangene procef verfolgen / welche 
man nachgehends auff einen Politiſchen 
Stats Proceß / zwiſchen dem Herrn Douw⸗ 
ning und Ihr, Hoch, Mög. Commiſſarlen 
deuten wollen / indem man abfoluré ben Pros 
ceß / fo eben deßwegen vor den Schoͤppen⸗Ge⸗ 
richt zu Amſterdam anhaͤngig geweſen / zu 
verfolgen / refuſirt und geweigert, Und ift auff 
der offtgedachten Anmerckung pag. 8. 9. 10. 
und auß der Duplic pag. 14. 15. & feqq. zu 
zu erſehen / daß von Ihren Hoch⸗Moͤg. nach 
unhalt def letzten Tractats / und wie ſichg E 
2 gebuͤhret 
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1666. gebuͤhrt hat / procedirt worden / ohne daß ſie im 
geringſten etwas darwider gethan haben / aller 

maſſen dann / was die obgedachte Exception / 

das Recht der Sache ſelbſt / und was davon 

pendirt / betrifft / unter ſchiedliche Schrifften 

publicirt worden / worauß die Billigkeit auff 
eee Seite / und hingegen das 
Widerſpiel auff der andern Seite klaͤrlich abe 
iunehmen iſt. . 
Der andere Articul (welcher von eben fo 
groſſer Wichtigkeit und Conſequentz iſt) han⸗ 
delt von dem ſenſu, oder rechtem Verſtand / 
vef 14. Articuls in beſagtem letzten Tractat / 
nemlich: Ob vermoͤg deſſelbtgen Ihre Dod» 
Moͤg. befugt geweſen / und Macht gehabt ha⸗ 
ben / denen offenbahren Gewalthaͤtern und 
Aggreſſoribus, die nicht allein mit Rauben / 
luͤndern und Hinwegnehmung aller dieſes 
Stats Einwohnern zugehoͤrigẽ Schiffe / ſo viel 
ſie deren bekommen koͤnnen / ſondern auch mit 


und feindlicher Einnehmung der Forten / Ber 
ſtungen / Plaͤtze / Staͤdte und Lande dieſes 
Stats / denſelben beleydiget hatten / fid) zu wie 
derſetzen / und felbigen wieder abzunehmen / 
maß fie fo feind ſeliger und unrechtmaͤſſiger 
Weiſe genommen hatten / unterm Praͤtext 
und Vorwand / daß der Koͤnig in Engel⸗ 
land / als deß wegen bey ihm geklagt worden / 
ſolte geſagt haben / ſolches ware wider feine 
Ordre geſchehen / er wolte thun / was recht und 
billih waͤre / unterdeſſen aber durch die Finger 
eſehen / daß dieſe offenbahre Gewaltthaͤter 
und Aggreſſores in ihren boͤſen feindlichen 
Actionen fortgefahren / worvon in der Anmer⸗ 
ckung pag. 32. biß zy. und in der Duplie pag. 
181. & feqq. ein mehrers zu ſeheniſt. 
Wann man dieſen Vorſchlag / nemlich die 
haltung def Tractats / auff die Außlegung 
und den Verſtand dieſes Articuls / wie 
derſelbige auff E 
mepnet wird / zum 3 
machen wil / fo iſt derſelbige / leyder ö 
barmslnoch welt zu ſuchen: Dieweil nach die ⸗ 
ſer interpretation das jenige / ſo man wuͤnſcht 
und verlangt / eine abſcheuliche Sach ſeyn wire 
de / wie in der Duplie pag. 82. angeführt wor 
den / und weiß man nicht / daß ſonſt über einige 
andere im letzten Tractat verfaſſte Articul oder 
neten / wegen nicht Haltung derſelben wae 
re geklagt worden / als wol von dieſer Seite ges 
ſchehen / das Schiffe / ohne vorher gegangene 


dam der Tractat von den Engellän, 
egs gehalt enyfondernderfelbige, 
ede gebrochen / auch 


und Unheil verurſacht w. Fin 


~ 


Auffforderung / Beſchleſſung / Beſtuͤrmung 
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wegen einige Abſchaſſung geſucht worden ſeyn / Oeclaration 


ngellaͤndiſcher Seiten ge» einem A l 
RR: riedens geneigt ſeyn / und das umb fo viel mehr dieweil 
ott et^ | man noch eine Forderung dran haͤngt / und be 


get / und wegen Praͤſtationund Vollzlehung de 


armit zugleich der ; 
acbgehends alle Daranfferfoigee Galamicären | ju 


pe: sf | 

Qum Zweyten begehrt Engelland / daß die in 1666. — 
Oſt⸗ und Weft Indien publicirte Declaration 2+ Xbfibaf: 
folle abgeſchafft werden. Daß aber in Oſt. In. ung der in 


od A hi den Indi 
dien einige Declaration ſolte publicirt / und dep, n 


davon weiß man nichts / es waͤre dann Sach / 
daß hiermit auff das / fo vor Couchin undPor / 
ca vorgelauffen / deſſen droben gedacht worden / 
gezielet wirde. Das aber weiß man wol / daß 
wegen eines Proteſts / welches der General von 
Falckenburg uͤbergeben / geklagt worden / was 
nun hier auff zu ſagen / und wie die Engelländer 
an dem / woruͤber ſie Klage fuͤhren / ſchuldig ſeyn / 
ift zu ſehen in der Aumerckung pag. 20.21. und 
in der Duplie pag. 37. und 38. iden | 

Zum Dritten begehrt Engeland ein Regle⸗ pear 
mentuno eine gewiſſe Ordnung / wie es mit de, wesen der 
nen Commercten in DE Indien zu halten. Es Commercten 
wird aber hier nicht eines General⸗Reglements 
fiber die Commercien / oder eines Sec Tractats 
gedacht / daß derſelbe indliltincte und ohne Une 
terſcheid uͤberall in acht genommen werden fol 
te / als worumb Ihre Hoch⸗Moͤg. ſich jederzeit 
ſehr bemuͤhet / und darnach getrachtet haben. 
Was nnn von dieſem Reglement zu ſagen / kan 
nachgeſehen werden in mehrerwehnter Ane 
merckung pag. 18. und Duplic pag. 29. 
und zo. 

Alle welche vorgeſchlagene Friedens Condi 
tiones / weil fie anders nichts / als in Streit ge, 
bliebene und uneroͤrteꝛtePuncten / und die Fun, 
damenten ſeyn / auf welchen zum theil die Recht, 
maͤſſigteit der Proceduren dieſes Stats beru 
het / wie in denen offtangefuͤhrten Stellen der 
Anmerckung und Deductton zu erſehen: So 
wird jederman zu bedencken anheim geſtellt / ob 
mit Proponirung s beg auch wohl eines 
Schritts weit naͤher zum Frieden getreten wer, 
de / worauß denn auch abzunehmen / wie ſehr 
man innerlich auff Engellaͤndiſcher Seiten zi 
ccommodement und Vergleich mf 


gehe / daß ihme ihr Schade / ohne Conſideration 
deß jenigen / den man dieſer Seits erlidten / erſe⸗ 
f 
Tractats Caution geleiſtet werde / welches bey. 
des unerhoͤrte en ſind / worauff wol was 
Conſiderables und nachdenkliches koͤnte geſag 
werden. 

Nebenſt dieſen Vorſchlaͤgen und Begehrẽ / die 
in der That nichts anders ſeyn / als Wiederho: 
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richten / und fo dann dieſem Stat umb fo viel auf wir uns anſetzo beziehen / in Bez 
| trachtung / daß diefe Materi viel bee 
quemer iſt / ein ganges Manifeſt da⸗ 
ren / und unter das Joch zu bringen : So iſt von zu machen / als daß ſie alle in ein 
leicht abzunehmen / daß man in Engelland | einiges Schreiben verfaſſet werden 
nicht den geringſtenGedancken im Herken ha | koͤnnen. ER 
be / ein gutes Accommodement und Anfgang | Was nun die fk pong cten belan⸗ 
dieſes leydigen / und der gangen Chriſtenheit gee / die Euer Nfajeſtat in dem 
ſchaͤdlichen Kriegs zu finden / als durch wel⸗[Heſchluß ihres Schreibens begeh⸗ 
chen fo viel Chriſten Blut vergoſſen / und der ren / ſo koͤnnen wir mit guten Treuen / 
Wohlſtand deß Proteſtirenden Weſens inGer und mit Gꝛund der Warheit ſagen / wie 
fahr geſeßzt wird: Und wann man ſchon nod) | wir uns dann hiermit auff den Erſten 
ſo viel proteſtirt / daß man zum Frieden ge⸗erklaͤren / daß gleich wie wir nicht daz 
neigt / fo weiß man doch wohl / wann die | fiir halten / daß wir es an uns ermana 
Wercke der Proteſtatton zuwider lauffen / was geln laſſen / den letzten Tractat in allen 
für eine Hoffnung darauff zu machen fey. Und ſeinen Puncten unverſehrt zu halten / 
gleichwie man fid gar nicht geſcheuet hat / den wir auch keine Schwaͤrigkeit mache 
Stat offentlich zu erſt anzufallen und anzu⸗ wollen / nach Wiederaufficheung deß 


minis generalibus , man ſeye zum Frieden gc | Den zweyten puncten betreffend / 
neigt / und wil doch nicht auff die Particularta | 4lldieweiln E. Mayt. md / uno 


Schreiben. ) 
: Im Monat Me von un 

erren General- Staaten obgedachtes «Sio ergangene Declarationen bey: 
nigh, Schreiben ſelbſt febr Flüglich und vorſich⸗ BEES ahne affe und Dafür gehal 
tig folgender Geſtalt beantwortet. ö ten werden / als waren fie nie geſche⸗ 
N SIRE... | | 


Schreiben / de / zu Juſtiſicirung dero Waffen wir ermeſſen koͤnnen / daß E. Mayt. mit 
der dieſen Stat gefunden / p halten Vernunft und Billigkeit das jenige in 
uns diß | Europ ; 


Geſchichte. 
1666. 


fehle / daß wir uns zu einer Wie der⸗ 
Erſtattung der Kriegs / Unkoſten oder 
Erſetzung deß Schadens / den Eu. 
Mayt. oder dero Unterthanen erlid- 
ten zu haben vorgeben moͤchten / ſchul 
dig zu ſeyn erachten / daß wir viel- 
mehr im Gegentheil die Keſtitution 
der Schiffe und Rauffmañs⸗Guͤther / 
fo uns uñ dené Inwohnern dieferPro- 
vintzen / beydes in den Porten / Haͤven / 
und Strömen Dero Roͤnigreiche / als 

ie im Vorbeyfahren vor dero Kuͤſten 
auff offener See mit Liſt hinwegge⸗ 

ommen worden / wie ingleichem 
auch Peu Niederland / Capo Cor⸗ 
fo und andere plaͤtze / ſo wir in Africa 
innnen gehabt / und ohne einige vor⸗ 
Fs iid Denunciation oder Aríeqoz 
Declaration eingenommen / mit gue 
tem Fug und Recht begebrentónnen/ 
und ungeachtet daß al 
in Eu. Mayt. maven / oder an dero 


Rüſten ſich befunden / und [o wohl auf | tral Platz ʒu bewilligen / allwo diel 
gegebene offene liche Creu und Glaw | niſtri und Gevollmaͤchtigte der Roͤm⸗ 
ben / und die Hoffnung eines auff gue ge in Franckreich und Bennemarck / 
ten Cractaten gegründeten Friedens / wie auch die Unſerige / mit Ehren und 


als auch auff die außdrůckliche Verſi⸗ 


cherung / welche Eu. Mayt. Miniſter / ten ſich einfinden koͤnnen: Ohne wel⸗ 

ſo ſich damahls in dero Nahmen da⸗ ches / alles fernere Suchen und prote⸗ 

ſelbſt befunden / Be tans fich verlaf- | ſtiren umbſonſt und vergebens feyn 
i 


ſen / daß wir nemlich keinen Verdacht 
oder Argwohn wegen der Kriegs⸗ 


Schiffe / die Eu. Mayt. zur ſelbigen lich beſtehen / uns auf keinerley Weiſe 
Zeit außruͤſten ließ / oder in See hatte / von unſeren Allurten nim̃ermehr tres, 
ſchoͤpffen ſolten / mit theurer Proteſta⸗ nen zu laſſen / oder demjenigen / was 


Denckwürdiger Geſchichte. 
— M a 
Auff den Vierdren: Daß es fo weit die Voifeblage anzuhoͤren / die man / zu 


e diefe Schiffe ſarñ̃t entſchlieſſe / und erklaͤre / und fol- 
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deſto mehrer Verſicherung / durch eine 


werde / und ſolchem nach / wann man 
zu einem guten Frieden gelangen wil / 
fo wird vonnótben ſeyn / daß E. Maj. 
ſich zu einem allgemeinen Tractat 
mit uns und unſeren Alluirten insge⸗ 


gends ſich bewegen laſſe / einen Neu⸗ 


guter Bequemlichkeit bey den Tracta⸗ 


wird / weil wir auf unſerer einmal ge⸗ 
faſten Reſolution veſt und unbeweg⸗ 


tion / daß Eu. Maj. dem boͤſen; rem man directè oder indirectè darwider auf 


SIR E, &c. 
Den 25. Novembr. 1666. 


gmmítefe hatte das Parlament zuLondenſdag 


— —— 


ittel und Wege erfunden / die für dem Konig ment zu Lon⸗ 


Welchem 


r 


1666. 


Schornſtein⸗ 


Geld wird 


eingefordert. 
Unluſt defo 


wegen. 


Unterſchied⸗ 
liche Procla 


mationeg 
find fertig. 


Beſchreibung 
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Schillinge erlegen ſolten / deß gleichen auch alle 
Officirer von der Armee / außgenommen 
ſolche fo zu Land oder zur See gemuſtert waͤ⸗ 
ren. F 
Ohne dieſes Kopff⸗Geld war auch noch für 
fid) die Contribution von allen Schornſtelnen / 
welche durch das gantze Königreich embſig 
eingefordert ward / wiewol daruͤber an etlichen 
Orten groffe Unluſt entſtund / abſonderlich 
eins mals inHHerrfordschire / welche fo hoch 
ſtieg / daß die Leuthe vorwandten / ſie tharen fol 
ches mit gutem Fug und Recht / ſo daß der 
Math deßwegen gewiſſe Commiſſarien orbne 
te / die Sache genauer zuunterſuchen / und allen 
Fleiß anzuwenden / daß ſie moͤchten unterdruckt 
werden. 

Nebenſt dieſen def Parlaments gefaſſten 
Schluͤſſen / hatte auch der hohe Rath unter⸗ 
ſchiedene Proclamationes ſchon zu publiciren 
auffgeſetzt / unter denen eine / welche allen deu, 
then zuließ / die woͤline Manufacturen / als 
Tücher und dergleichen / auß dem Lande zu füh 
ren / und dieſes mit Einwilligung der Courten 
oder Handels ⸗Zuͤnfften / bip Weyhnachten 
1667. Zum 2. eine / in welcher verboten ward / 
keine Weine noch andere Waaren auß denen 
Canariſchen Inſulen ins Land zu bringen / biß 
andere Anordnung gemacht worden. Zum 

eine / Krafft deren alle Frantzoͤſiſche Waar 
ren und Weine heruͤber zu fuͤhren verboten 
ſeyn ſolten / und 4. eine / welche alle Jeſuiten 
und Prieſter der Roͤmiſchen Kirche auß Enz 
gelland banniſirte / und haben wolte / daß die 
wider ſelbige Leuthe gemachte Geſetze wohl in 
Obacht genommen werden ſolten. Und hiere 
mit wurde nicht lang geſaͤumet. 
Dann das Erſte belangend war deß Zeugs 
gnug im Lande / daß man nicht wuſte / wo man 
mit hinauß ſolte. 

Das andere Verbot ruͤhrte eines Theils dae 
her / daß die Innwohner in Canarien der Ca 
nariſchen Compagnie Factores / und die / ſo ihe 
re Dinge daſelbſt verrichtet hatten / ſehr uͤbel 
tractiret / und mit groſſer Schande von dannen 
zu weichen gezwungen hatten; Andern Theils 
daher / well viel Geld auß dieſen Reichen 
durch ſolche Weine und Waaren toeggefübrt 
wurde. 

Eben ſo war es auch bewandt mit dem brit, 


Und da einiger Prieſter nach obbeſtimbter 


Engellaͤndiſche 


Zu dem vierdten Gebot vermeynte man 
auch gnugſam wichtige Urſach zu haben / fone 
derlich weil ſie eine Weile her allzu keck worden / 
und / nachdem man ihnen etwas mehrere Greys 
heiten / ihr Weſen oͤffentlicher zu treiben / als 
vorhin geſchehen / gelaſſen haͤtte / auſſerhalbkan⸗ 
des in die Welt außgeſprengt haͤtten / ob ware 
man hier gu&anbe geſonnen / die Catholiſche Re. 
ligion einzufuͤhren / weß wegen der König au 
vormahls geſchehenes Anſuchung deß Parla— 
ments folgendes Placat durch den Druck wi⸗ 
der ſie außgehen ließ. | 


CHARLES REX. 


Demnach unſere getreue Unterthanen / die 
Herren Geiſtliche / Weltliche / und die Commu 
nen / ſo in dieſem Parlament verſam̃let find /Engella 
Uns demuͤthigſt erſucht haben / daß wir / guber pice ge 
Steurung der Papiſten Inſolentien / Unſere PL HN 
Königliche Proclamation von Stund an auf» 
gehen laffen wolten / daß alle Prieſter und ge 
ſuiten innerhalb 30. Tagen auß dieſem S 
nigreich verbannet werden ſolten: Sie waͤren 
dann ſolche / ſo nicht unſere natürliche geborne 
Unterthanen / und Unſerer Koͤniglichen Ge— 
mahlin / oder der Königin / Unſerer geehrten 
Frau Mutter auffzuwarten verpflichtet find: 


Placat defi 
Koͤnigs in 
Engelland 


Zeit ergrieffen würde / daß alsdann die 
Geſetze wider fie behoͤrig exequirt werden 
ſolten. l {ans 

Ferners haben fie Uns unterthaͤnigſt eve 
ſucht / daß in ber obgedachten Proclamation 
den Richtern und Baronin Unſcrer Schatz⸗ 
Kammer / und allen Richtern / Miniſtern / und 
andern Gerichts⸗Perſonen ernſtliche Ordre ers 
theilt werde / damit durch ſie die Gefege wider 
die Papiſten / wie auch wider die jenige / die deß⸗ 
wegen verdaͤchtig ſind. Und damit wider die · 
ſelbe ſchleunig procedirt werde / daß denen ob⸗ 
erwehnten Richtern / Baronen und anderen 
Gerichts Perfonen anbefohlen werde / auff ily 
ren reſpectiye Seſſionen und Vierthel jaͤhrig 
gehegten Gerichten das Recht wider beſagte 
Papiſten ergeben zu laffen. 

Wann wir dann die Sache reifflich ero, 
gen / und die groſſe Vorſorge oberwehnter 
Unſerer getreuen Unterthanen / derer in gegen, 
waͤrtigem dleſem Parlament verſamleten 
Herren Geiſtlichen und Weltlichen / und der 
Communen / zu Prefervaion und Erhal— 
tung indiefem Königreich mit groffemGonten- 


tement acceptírt haben; So erſuchen / begehren 


und befehlen wir dannenhero duch dieſe Unſere 
Proclamation / daß alle Jeſuiter / wie auch alle 


ten Verbot nach Franckreich weil manbe⸗ Prieſter / fo einem Orden vom Roͤmiſchen 


a 


e OIIMEERDTI IO C COLLFMRS S WT 


cembꝛis ati — dieſem un . 


daß man die Gefege und Statuten dieſes Ro» 
nigreichs wider fie exequire uno werckſtellig 


I 
: ys aber dieſelbe einen ſichern und bef 
ern Abzug haben moͤgen / ſo declariren und 
publiciren wir ferners / daß wir uns wolgefallen 
aſſen / da ſie / oder einiger von denſelben / zu cte 
niger Zeit vor dem obgemeldten naͤchſtkunffti⸗ 
gen 0. Decembris / in einigen Haͤven unſers 
doͤnigreichs Engelland / und den Do⸗ 
meynen von Wallis vor dem Magistrat 
daſelbſt erſcheinen / und fid) für Prieſter oder 
Jeſutten angeben wuͤrden / daß er / oder ſie / ſich 

zu Schiff begeben / und überführen laffen 
* ſolche Magiſtraten und Beamten 
ſolches zulaſſen / und verſchaffen ſollen / daß er / 
oder dieſelbe ungehindert abziehen / und an auß⸗ 
aͤndiſchen Plaͤte transportirt und fibergefübrt 
werden / zu welchem Abzug ihnen alle muͤgliche 
Aſſiſtentz geleiſtet werden fol. 

Und damit dieſer Unſere d 
ft 


o beſſer nachgelebt / und Gehorſam geleiftet 
ernſtlich allen unſern Stathaltern / denen ver⸗ 


erde / ſo verordnen und befehlen wir hiermit 


shit fag und den Mire — — 


Wallis / wider unſere vorgeſchriebene Geſe, ſetzen zu laſſen. 
Ferner deputirte auch das Parlament auß Ungemach 
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| feiner Function und Amt / S aibi durch defen Aumhorit t empfangen / und | feiner Function und Amt / nicht allein unfe unfe 
d Begehren und Wolgefallen fo hierinnen / und 
in allem vorigen außgedruckt worden / obfer, 
viren; Sondern auch / daß dieſelbe alle unſere 
Geſehe wider dic Papiſten / wie auch die jenige 
ſo deßwegen verdächtig ſind / von Stund an 
gebührend werckſtellig machen / damit folgends 
ſchleunig wider dieſelbe procedirt werden 
möge. 
Ferner iſt unfer Will und Befehl / daß alle 
oberwehnte Unſere Richter / Schatzmeiſter 
Miniſtri / und andere Gerichts⸗Perſonen / die 
ſolches angehen mag in ihren Gerichts Baͤn⸗ 
cken / und Gebiethen / auff ihren Vierthel-jab- 
rigen gebegten Rechts Baͤncken / und anderen 
Gerichts⸗T Taͤgen / oberwehnte Geſetze wider die 
beſagte Papiſten offentlich in Mandatis geben / 


uͤberreicht / fie eitirt / und ferners nach den Rech⸗ 
ten wider fie verfahren werde. 

Daß auch alle oberwaͤhnte Unſere Richter 
bey ihrer Wiederkunfft auß ermeldten ihren 
Gerichts⸗Bebiethen / hiernaͤchſt eine wahre 
und genaue? echenſchafft ihrer Proceduren 
Unſerm alsdann ſeyenden Canglar uͤbergeben / 
welcher uns dann dieſelbe praͤſentiren foll. 

Gegeben in unſerm Palaſt zu Withal / 
den 10. Novembr. im 18. Jahr unſerer Regi- 
rung / 1668. 


Hierauff drang das Parlament / ſonderlt 
das Unter⸗Hauß / ſtarck darauff / daß dieſe def: 
Königs Declaration oder Bann wider die Je⸗ 
ſuiten und Catholiſche Geiſtliche folte vollzo⸗ 
gen / und die alte Statuta und Reichs Sa 
gungen genau in ohi genommen / und fie vor 
dem 20. 30. — r. insgeſammt / ohne die 
man aufgenommen härter zum Lande hinauf 
geſchafft werden / wor u fid) {chon unterſchled. 
lich fertig machten / ſich nad) Braband über. 


und verſchaffen / daß diefelbe ihnen ſchleunig 


atholiſche 
Geiſtliche 
muͤſſen fort. 


beyden Haͤuſern unterſchiedene Herren / welcheſund Todt: 


die Urſachen deß juͤngſten Bran ſchlag wegen 
f f juͤngſten Br DEB der Sta nm 
gen in Lone 
den. 
daher / und muſten die / ſokeine Wohnungen 


Londen gründlich erſorſchen ſolten. 
Mit dem Auffbau gieng es noch langſam 


mehr hatten / groſſes Ungemach außſtehen: So 
gab es auch manchen verbitterten Zanck parit, 
ber / ſonderlich eins mahls wegen eines kleinen 
Wohn ⸗Platzes / worinnen drey Familien oder 
Hauß geſaͤſſe ſich auff hielten / davon ein jeder 
der vornehmſte und Wirth ſeyn wolte / einen 
ſolchen / daß wol vier Manns Perſonen / und 
zwey Kinder das Leben einbuͤſſeten. 

Neben dem gab es auch viel ungetreu 
Hauß halter / welche / wie der Erg Biſchoff von 
Cantelberg Klag fuhrte / die Collecten und 
geſamlete Allmoſen / fo fie für die Stadt on 
den eingehoben hatten behielten / weßweger 
man andere Anfal alt machen muſte / daß nem 
lich die beyden Gre Biſchoͤffe allen Biſchoͤffen 
von Engelland Befehl geben otten / alle 


ys 
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1666. Geld / das ficin ihren beſondern Kirch⸗Spie⸗ 
len empfangen haͤtten / einzuſenden. 

Am 9, 19. Novembris / kam deß Abends 
zwiſchen 7. und 2. Uhr / im Haufe ber Reuter- 
Guarde gerad gegen dem Koͤnigl. Palaſt zu 
Withal uͤber / abermals ein unverſehenes 
Feuer auß / welches / der Muthmaſſung nach / 
von einem ins Stroh gefallenen Lichtbutzen 
herriihree / und fo zunahm / daß faf augen, 
blicklich der Nord⸗Weſtliche Theil in vollen 
Flammen ſtund. Weil nun ſolches ſo gar na— 
he in def Königs Augen war / fo wurde auch / 
auff Sr. Koͤnigl. Mayt. und deß Hertzogs 
von Yorck Ordre / umb fo viel ſchleuniger und 
eiſſeriger Hülffe gebracht / daß auch die Bur- 
gerſchafft zu Londen darüber ins Gewehr 
kam / und zum Theilſolche Handreichung that / 
daß umb 10. Uhr der Brand gedaͤmpfft war / 
doch fiel das gange Gebaͤu in die Aſchen. 

Endlich bekam es mit Außgang dieſes Mo⸗ 
Siadt on, mats das Anſehen / ob wolte man ſich auch zum 
den har noch Wieder⸗Auffbau der Stadt Londen fhi 
feine Sywäs cken / indem von allen Enden noͤthige Materia- 
rigkeit. lien herbey gebracht wurden: Allein das Mo⸗ 
dell (o der Konig machen / und durch beyde 
Parlaments-Haͤuſer approbiren laſſen / nem, 
lich daß die Gaſſen viel weiter / und die kleinen 
Quer-Gaſſen gantz durchauß gehen ſolten / ver— 
urſachte groſſen Widerwillen weil viel Leuthe 
dadurch ihren eigenen Erb. Grund niche frie. 
gen kunten. 

Indem man aber die Brandſtaͤtte abraume: 
te / trug ſichs zu / daß man in dem Chor der St. 
Paulus Kirchen einen todten Coͤrper fand / 
der noch alle feine Gliedmaſſen vollkoͤmmlich 
hatte / jedoch ſonſt außgedoͤrrt und verſchrum⸗ 
pelt war. i 

Man hielt ihn für def weiland Londiſchen 
Biſchofs Roberti Brabneckskliseichnam / wel⸗ 
cher im Jahr 1400. im Auguft- Monat unter 
einem Marmor begraben worden; Wobey 
man ſich nicht gnugſam verwundern koͤnnen / 
wie es kommen / daß die uͤberauß groſſe / und 
unſaͤgliche ſchwaͤre Schwibbögen der daruͤber 
geſtandenen Gewoͤlbe / indeme fie mit erſchröck⸗ 
licher Gewalt herunter geſchlagen / dieſen Core 
per nicht in kleine Stück zermalmet haben. 

Montags / am 3. 13. Decembr. wurde def 
Hertzogs von porck aͤlteſter Sohn James 
(Jacob) Herßog von Cambrigde / von Sr. 
Koͤnigl. Maye. als Haupt und Souverain 
pef hochloͤblichen Ordens der Ritter vom 
guüldenen Hoſenband / mit Rath und Quyiee 

hung der vornehmſten vom Land anweſender 


Feuersbꝛunſt 
am Königl. 
Schloß 
Withal. 


Wieder Auf: 
bau der 


Unverwe⸗ 
ſener Leich⸗ 
nam wird 
gefunden. 


Deß HROSS 
von Horg 
áltefta Sohn 
wird zum 
Ritter gee 
flagen 


Herren auß beſagtem Ritter-Orden / als Sr 


Koͤnigl. Hoheit deß Hertzogs von Norck / 
Pring Ruperts Pfalz Grafens / deß Gra- 
fens von Salisbury / deß Hertzogs von AL 


deß Hertzogs von Richmond / deß Grafens 
von Mancheſter / deß Hertzogs von NMon⸗ 


Beſchreibung 


ſchwartzen Stabe / als zugehörigen Bedienten / 


bemarle / deß Grafens von Berksſchire / 


Engellaͤndiſche 


1666. 
zu einem Mitglied ſolches Ordens erwaͤhlet / 
worauff der Graf von Mancheſter / undder 
Hertzog von Monmouth / den neuerwaͤhl⸗ 
ten Ritter in def Königs Beih. Kammer bee 
gleiteten / alltoo Se. Mayt. ihn mit dem 
Stabs⸗Schwerdt zum Ritter ſchlug / und fol, 
gends ſelbigem / mit den vor Alters gewoͤhnli⸗ 
chen und anſehentlichen Ceremonien / das blaue 
Band / mit einem daran hangenden von Dias 
manten reichlich verſetzten Ritter St. Gor] 
gen ſelbſt umb den Hals legte / Printz Rupert 
aber das Hoſen / oder Strumpff⸗Band / ſo eben- 
maͤſſig koͤſtlich verfegt war / umb das Bein guͤr⸗ 
tete / für welche Ehre der junge Hertzog end⸗ 
lich niederknyende dem Könige Danck 
ſagte. E. 

Sonſt war die gange Boͤrſe mit Fremden latem: 
angefüllt / als / am 14. 24. dieſes / vier Schiffelner- Schiffe 
von Smirna / als Catharina Royale/ PN 
Samſon / Hannibal und Badchelor / ^ M 
nebenſt noch einem ſehr reich beladenem Schif⸗ 
fe von Scanderon / oder Alexandria / in 
Duyns unangefochten eingelauffen kamen / 
welche auff drey Milltouen reich geſchaͤtzet wur, 
den. 

Deßgleichen hatte fid am y.ry. dieſes zuvor. deßgleichen 
hero / die Flotte auß Virginien uno Nreu⸗die Flott auß 
Engelland zu Portsmuyden gluͤcklich Virginien. 
eingefunden / wovon nur ein eintziges Schiff / 
[e durch ein hartes Ungewitter von der Gefell 
ſchafft ab und in die Gegend Pleymuyden 
getrieben worden / ermangelte / ſo aber allda mit 
der geſamtendadung / von Taback / Indigo und 
DBober geblieben / und allein die Menſchen gee 
rettet worden. 

Ferner kam auch die Flotte von Hul mitih 
rer Convoy auff dem Strom vor Londen 
wol behalten an / und über ſolche einheimiſche / 
noch viel außlaͤndiſche Schiffe zum Wieder. 
Auffbau der verbrannten Stadt / womit es bey 
jetzigen Winter- Tagen gar langſum daher, 
gieng. 


So brachte auch dieſes zu End lauffende Die Flotte 
Jahr dem Hofe und auch denen Kauffleuten in von athens) 
Londen / zu guter Letze / noch groffe Freude / atone grub ; 
dieweil nach einer fo langweiligen Abwartung / zu Londen, 
endlich die bißher in Gothenburg gelegene 

Kauf Flotte / fame der Convoy und etlichen 
Schwediſchen Schiffen / beſtehend zuſammen 

in 70. Segeln / nach außgeſtandenem hartem 
Sturm / wiewol zerſtreuet / doch glücklich in un⸗ 
terſchtedliche Haͤfen eingelauffen war. An, 

fangs zwar wurden bey 12. Schiffe davon etfi, 

che Tagelang gemiſſet/ von denenſelbigen aber 

fanden fich ihrer drey / als Monck / Satis: 

faction von Neu- Caſtell / und Charles 

von Londen / doch noch zu Hul ein / nachdem 

fie ein groſſes Ungemach außgeſtanden / unter 

denen das Schiff Monck im Ungewitter fei- 

nen Maſt/ zwey Schlupen und drey Mann 
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mouth / def Cantzlars vom Orden / def 


ö | verlohren hatte / die übrigen waren fo erfcoren 
Seeretarli Herolden und Serganten mit dem 


d geweſen / daß ſie die Mande nicht brauchen 
n koͤnnen / 
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koͤnnen / ſondern das Schiff dem Winde jum Admiral / von ihm abzukommen / auff eines 1666. 


Beſten lafin muͤſſen / bip fie letztlich auff der 
Hollaͤndiſchen Küſte / zu ihrem Gluͤck / einen 
Engelaͤndiſchen Caper angetroffen / der ſie von 
den Seinigen mit Volck verſehen / mit deſſen 
ülffe fie alfo noch waren erhalten worden / 
nd ins Vaterland gelanget. Das Schiff 
Charles war nicht beſſer beſchaffen / und ſtund 
es drauff / daß ihrer viel Finger und Faͤuſte ab⸗ 
loͤſen laſſen und verlieren ſolten. Die Fregate 
St. Patrick / eines von den Convoy Schife 
fen / lieff am zi. als am letzten Tag dieſes Jahrs 
mit noch einem Hollaͤndiſchen Kriegs Schiff 
zu Alboury / welchen die Fregatt War⸗ 
ſpight / mit dem Überreſt der Gothenburgi⸗ 
ſchen Flotte / nebenſt etlichen Fregatten / und 
auch einem Hollaͤndiſchen Kriegs, Schiffe / fo 
fame dem vorigen von ihnen auff der Hollaͤn⸗ 
diſchen Kuͤſte war erobert worden / daher nach⸗ 
folgte / daß alſo dieſer Gothenburgiſche Zug 
beſſer gerathen / als man ihm anfangs einge⸗ 
ildet hatte. 

Sechs Engel. 
Fregatten 
kommen mit 
„Holland. 
Krieger 
Schiffen in 
Scharmützel. 


te an Kauff⸗ und Kriegs» Schiffen, unter dem 
Sir Thomas Bodle/ auß dem Haven vor 
Gothenburg herauß / und wagte ſich noch 
felbige Nacht von Soaw in See. Weil denn 
der Wind nicht allerdings gut / befahrte ſie 
zwar eintges Ungemach; Es wurde aber in al⸗ 
len Stuͤcken ſo gute Anſtalt gemacht / daß alle 
Schwaͤrigkeiten verſchwanden. Auff den Mor; 
gen / als am 19/ 29. ſamleten fie fid) allerſeits 
zu Haͤuffen / und fanden flrs rathſamſt / nach 
Maeſtrand zu lauffen: Als ſie dahin kamen / 
war das Wetter widrig / und mit Schnee anz 
gefuͤllet / auch dabey fehr finſter / ſo daß deßhalbẽ 
die Kriegs» Schiffe ihre Ancker fallen lieſſen. 
Nachmittag umb 2. Uhr / machten fie fib wie, 
der auff / das boͤſe Wetter aber ſtellte fid) auch 
wiederumb ein / und weil ſie vor Juͤtland nir⸗ 
gends einlauffen kunten / muſten ſie ſich von 
einander thun / ſonderlich weil das Ungeſtuͤmm 
die gantze Nacht waͤhrte. 


Am 21/31. ward es etwas ſtill / und die Frer 
gotten Pepot Jen Diamant / 
St. patrick / Nachtigall und Before, 
blieben wohl 12. Stunden lang auff Ancker lf, 
gen / umb die zuruͤck gebliebene K auff. Schiffe / 
derer 18. waren / einzuwarten / welche / als ſie 
ankamen / verſicherten / daß die andern alle 
vorauß waͤren / worauff dieſe ſechs Fregatten 
denen anderen folgeten. Am 25. (4. Jenner) als 
ſie vorm Texel vorbey tiefen thaten ſich fünff 
Hollaͤndiſche Kriegs Schiffe hervor / welche 
recht auff die Engel. Fregatten anſetzten; Die, 
fe lleſſen die Kauff ⸗Schiffelhren Weg gehen / 
und machten ſich zum Schlagen fertig. Das 

t arſpight war eben das voͤrderſte / 
und gab dem einen Hollaͤndiſchen die Ober, 


von den fünffen/ und noch an zwey andere / die 


— — amm ͤ——m—— — N — mee 


Dann am 18/28. begab fich die gange Slot». 


Drauff fam es an das Admiral» Schiff klemmen wolte / felbige aber wieſe ihn mit einer 


es mit feiner Unter Lage fo wol traff / daß der] beyde / daß fie auch die Fregatte verlieſſen. 


Rn mitfechtenden Schiffe Oe Y 
lerbey fpielten die andern Engelaͤndiſche MIS» 
en als die den Hollaͤndiſchen an Gi der werden 
und Menge der Stuͤcke uͤberlegen waren / der erobert / 
maſſen ſcharff auff dieſelbige / daß fie in kur» 
zem drey davon uͤbermeiſterten / worunter ſelbſt 
war der Admiral / Capitin Jan Bond / führ 
rend das Schiff / der kleine Haͤerder / oder 
Schaffer genafit / montirt mit 38. Stuͤcken / 
und 180. Mann / weil aber ſein Maſt biß an 
Boort herunter / und ſonſten auch fen Rund» 
holt abgeſchoſſen war / kunten es die Engeln 
der nicht mitfortbringen /; nahmen aljo das 
Volck herab / und ſteckten das Schiff in 
Brand. Die andern zwey wurden genannt 
Leyden / und das Jacht Herles / auff dem 
Erſten war Capitan Jan Blanckenberg 
mit 36. Stücken / und 140. Mann / und auff dem 
andern Capitain von Berge / mit 36. Sti 
cken / und 146. Mann / jedes von dieſen dreyen 
hatte uͤber 5o, Todte. Der vierdte Hollander d 
Sapitain Cornelis Speck / als er mitten kommen nit 
unter den Hollaͤndern war / ließ feinen Ancker der Flucht 
fallen / womit ſich das Schiff wandte / und die davon. 
Engelaͤnder ihm vorbey trieben / da er dann 
alsbald den Ancker abhieb / und nach dem Hel⸗ 
der zulteff. Das Fuͤuffte von denen Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiffen / worauff Capitain von Veen 
commandirte / rerirırce fid) nach der Maa⸗ 
ſeè / er wurde zwar von zweyen Engelaͤndiſchen 
Fregatten biß in die Nacht verfolget / aber nicht 
eingeholt / bey welchem Scharmuͤtzel die Ene 
gelander / fo wenig Volck hierbey verlohren / 
und den groͤſten Schaden an Segel und Wand 
hatten / fid) wieder zu ihren Kauff » Schiffen 
wandten / und die Engelaͤudiſche Kuſte ſuchten / 
woruͤber fie doch noch feds Tage zubrachten / 
bif fie den Haven zu Alboury erreichten. 
Eben dieſes ungeftiimine Wetter verſchlug Ein Engl. 
auch / am 15/29. dieſes / die Fregatt Avancu⸗ gegen 
re / montirt mit 38, Canonen / unterm Capi-purch vier 
tain Corpley / von ihrer Geſellſchafft / und Frantz. 
trieb fie an vier Frantzoͤſiſche Kriegs ^ Schiffe / add f 
welche die auff der Avanture für Engelåndi Schife/ 
ſche hielten: Wie ſie aber gewahr wurden / daß 
es Frantzoſen waren / ſuchten fie durchzuge⸗ 
hen / die Frantzoſen hingegen halten die Avan⸗ 
ture ein / und ſchoſſen thr den Vormaſt ent- 
zwey / die Engelaͤnder aber dem Frantzoͤſiſchen 
Dice» Admiral von dieſen vieren den groſſen 
Maſt uͤber Boort / und den Brand in da 
Corps de Garde, weßwegen die andern vom 
Scharmuͤtzel ablieſſen / umb dem Vice Boule 
ral zu helffen. Mittlerweile giengen die En 
geländer durch / und hatten über soo. Canon 
Schuͤſſe in Schiff und Segel / jedoch keinen 
verwundten Mann. Am 31, und letzten dieſesſund durch 
begegneten fie drey Hollaͤndiſche Capern / un, cg AM 
ter denen der eine die Avanture an Boort i 


Lage ab / und fochte fo lang gegen die andern 
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Hierauf kam fie noch an zwey Kauff⸗ Fahrer / 
welche fid) für Oſtender außgaben / die ſie mit 
nach Engelland fuͤhrte / umb darüber erken⸗ 
nenzu laſſen / ob fie für gute Pryſen möchten er 
klaͤrt werden. 
Auffgebrach-⸗ Andere Capereyen giengen anderswo mehr 
te und verun vor / als zu Deale ward ein kleines Pinkgen 
tüdte mitpech und Theer aufgebracht / und zu Brid⸗ 
ife lingron lieffenzwo Fregatten und ein Brand⸗ 
Schiff / mitzehen Hamburger Kauff⸗Schiffen / 
die ſie convoyiret hatten / ein / mitbringend zwey 


1666, 


| kleine iſcher / welche ſie auff Dogger-Sand 
N bekommen. Dargegenvergieng / umb den 11/21. 
d. dieſes / vor Plemuyden ein Schiff anpZ eue 
| Engeland / deſſen meiſte Ladung Zucker war; 
kh Dergleichen wiederfuhr auch einem Fliſſinger 
1 Schiff mit Wein beladen / welches von einer 
h Engliſchen Kitſe im Canal war genommen / 
und nach Guernſey auffgeſchickt worden / all⸗ 


wo es blieb / ehe es die Inſul erreichte. Eben 
an dieſer Inſul vergieng auch ein Fliſſinger 
Caper durch Ungewitter / mit Wein und Rofi- 
nen von Roſchelle kommend / gleichwol wur- 
hs de das Volck / und das meiſte Guth noch durch 
die Einwohner erhalten. Am 23,diefes (2. Jen⸗ 
ner) lieffder Capitain Hogg mit einer Fregat⸗ 
te von Cowes auß / und wurde deß andern 
Tags fruͤhe in die 20, Segel / fo auß Often ge- 
genihn ankamen / gewahr. Er erwartete ihrer 
big auff einen Canon⸗Schuß weit / da ſahe er 
an Flaggen / daß fie Holländer waren / weft 


u von ihren vier Convoy. Schiffen big an die 
Caſquets verfolget ward / allwo ſie ihn vorbey 
paſſirten. Die Nacht war ihm etwas günſtiger / 
fo daß er ein von Fliſſingen nach Bordeaux 
gehendes Galliots⸗Boot eroberte. In Sum 
ma / zu Londen rühmte man / daß dieſen om» 
mer uͤber 150. Pryſen in den Schottlaͤndiſchen 
Haven auffgebracht worden. 

preßtyteria⸗ In jetztgedachtem Königreich Schottland 

ne in Schott war dieſes das denckwüͤrdigſte / daß fid) indem, 

(and werden ſſelben eine groffe Auffruhr und Rebellion eve 

wider die aͤugete / welche bey Hofe nicht geringen Schrös 

MEO. cken verurſachte / dann es hatte der Konig einen 

ruͤhriſch. Ritter / Nahmens James Turner / mit zwo 
Comp. Soldaten dahin geſchickt um die Non- 
Conformiften, (welches die rechten Preßbyte⸗ 


mirte das Biſchoffl. Nirchen⸗ Regiment eter, 
nen / noch in den Ceremonien fic mit denſelbt⸗ 
gen conform en und gleichſtellen) zu unter, 
drucken / und ihnen das Predigenzu verbiethen / 
welchem Befehl dieſer Curner dann williger / 
als willig nachkam / und dieſen Schotten mit 
ſeinem Engelaͤndiſchen Soldaten gar fart ficl. 


Norden in Schottland / ein harteund grau⸗ 
ſame Nation / wohnend in einem von Natur 
beveftigten dande / wolten dieſes Turners (oen 
fie anderſt nicht / als einen Tyrannen hieſſen) 
und ſeiner Soldaten Muthwillen nicht länger 
ertragen / noch 


Befchreibung | 


wegen er fic) nothwendig zurück wandte / und. 


rianer ſind / welche nicht / wie die Engl. Refor⸗ 


Die Hochländer / oder Gebürglentbe gegen P 


ſich / wider ihren Humor zur Kir⸗ zu mar 


Engelaͤndiſche H 
chen zu gehen / zwingen laſſen / und kamen deß⸗ 1666. 
wegen im etlich hundert Mann ſtarck / worunter 
wol 200. Edelleuthe waren / zuſammen / und Die Schotten 
verſahen ſich mit Pruͤgeln und Senſen / weil die überfallen 
Eyl ihnen kein anders Gewehr zulaſſen wolte / u Dane 
und damit uͤberfielen [ie die beſagtezwo Compa fe, 
guien Soldaten in Dernfrieſe; wovon ſie et 
liche niedermachten / einige verwundeten / und 
die übrigen in Hafft nahmen / wodurch fie fid 
etwas beſſer montirenkunten. Den Önberna- 
torn Curnern aber holtẽ ſie gantz nackend auß 
dem Bette / fuhrten ihn auff den Marckt / und 
droheten ihm / daß ſie ihn in Stuͤckenzerhauen 
wolten / ſo daß er faſt ſchwaͤrlich mit Bitten und 
Flehen fein Leben erhalten kunte, Hierauff nah— 
men ſie ihn / ſamt ſeinem bey ſich gehabten Pre⸗ 
diger / auch alles def Turners Trinck⸗Gefaͤſe / 
als Glaͤſer / Schottiſche Kruͤge und deßgleichen 
mit ſich hinweg / und brachten ihn anfangs auff 
ein febr veſtes Schloß / Maxolton genannt / 
und folgends nach Tarangles / allwo ſie ihn 
uͤber Nacht behielten. Deß andern Tags brach, 
ten fie ihn auff 10. Meilen ins Gebrethe von 
Glencarn / und den Tag drauff biß Dary in 
Galloway / welche veſte Stadt / nebenſt der 
gangen Proving / diefe Non- Conformilten 
innen hatten / und daſſelbige Land / wie auch a» 
rick / Ryle / und Cuningham durchſtreifftẽ. 

So bald der Koͤnigl. Rath zu Edenburg / 
als der Hauptſtadtdeß Königreichs Schorc⸗ Regirung 
land / hiervon Nachricht bekame / wurden alleſtuͤſtet wider 
die Meutenirer / vermittelſt einer Proclama⸗ſdiſe Schotten 
tion / ne 4. Stunden zu erſcheinen / am 21. 900^ e 
vembr. (1. Decembr. )citirt / bey Straffe / daß ſie / 
auff den Fall deß Außbleibens / fur Rebellen [ot^ 
ten erklaͤrt werden. Der Graf von Arondel / 
der indeſſen den Platz eines Vice Ke, weil der 
Koͤnigl. Commiſſarius / oder rechte Staͤthal⸗ 
ter von Schottland eben unterwegs nach 
Schottland begriffe war / verwaltete / nahm 
ungeſaͤumt eine Parthey Soldaten / und einen 
groſſen Theil ſeiner Unterthanen und Freunde 
zu ſich / und ſtieß damit zu dene Kon. Voͤlckern. 
So ließ auch der Biſchoff zu St. Andreas 
alsbald die Glocken / nicht zur Kirche / fondern 
zum Kriege laͤuten / und brachte in drey Tagen 
bey 3000, Mann zu Roß und Fuß auff die 
Beine / welche der Major Diel / als General 
der König Trouppen / die in 2000. Pferd ſtaret 
unter dem vorgedachten Grafen von Aron⸗ 
del / und Harn Donlanck beyſanmmen wa— 
ren / zufuͤhren mufe 

Aber wie gebling diefe Unruhe entſtanden Die Unruhe 
war / eben fo geſchwind wurde fie auch wieder wird wieder 
gedaͤmpfft / wovon die Königl. Offictrer eine geſtillt. 
eigentliche Relation durch einen Expreſſen von 
entland nach Londen an den Koͤnigl. 
Hof ſchickten / welche nachgehends zu maͤnnt⸗ 
glichs Wiſſenſchafft durch offentlichen Druck 
gemein gemacht ward / und alſo lautet: 

Am 28, pallato Sonntags ſiengen / ergai 
genem Befehl zu Folge / unſere Trouppen an 


Die Koͤnigl. 


ONU 

: Lor \welder ae 
ſchiren / und am zo. verſamleten ſie ſich ſtalt der anf, 
zu Bis | 


| 


1666, 


ſtand in 
Schottland 
wieder ge⸗ 
‚filter 
worden. 


Geſchichte. 
zu Glaſcau: Mittwochs wurde nichts gethan / 
als die Soldaten mit Nothdurfft verſehen / und 
der Graf von Glaſcau hielt mit etlichen Edel 
leuthen / die er commandirte / Kriege» Rath. 
Donnerſtags / als den .Decemb. ſt. n. ließ man 
die Cavallerie nach Kalmar noch vorauß ac 
hen / alldaſelbſt Freytags Abend auch das Supe 
Volck ſich einfand / da krlegten wir Nachricht / 
daß die Rebellen mit aller ihrer Macht ſich zu 
Mechlin verfamlet / und entſchloſſen / ein 
Treffen zu wagen. Zu Ayr hatten fic Gewehr 
or 200. Mann in denen Tolboots oder Ge, 
faͤngnuͤſſen der Stadt / welches auß denen in, 
neren Staͤdten dahin geſchaffet / zu ihrer Ber- 
ſtaͤrckung gefunden / auch alle Adeliche Haͤuſer 
wegen der Pferde und Gewehr durchſuchet: 
Am Sonnabend den 3. Dito / arrivircen wir 
zu Mechlin / die Rebellen / fo fid) unſerer Ane 
kunfft nicht vermuthet / waren nach Connoch / 
von dannen nach Moorkirck de Nil / und 
von dar nach Douglasdail gewichen / woe 
raus wir muthmaßten / daß ſie einen Anſchlag 
auff Cikidale / Hamilton und Glaſcau 
haben muͤſten; Sie nun davon abzuhalten / 
nahmen wir Sonntags den kuͤrtzeſten Weg / 
und nachdem wir durch Levindail paſſi⸗ 
ret / erreichten wir Draffet / allwo wir Nady 
richt empfiengen / daß ſie noch zu Lashmo⸗ 
hago / indie 4, Mellen von uns / waren. Am 
ſelben Sonntag hatten die Rebellen unſern 
Marſch verſtanden / und darumb über den 
Strom Clid zu Lenerich gefent / und ihr 
Fuß volck in zweyen Booten / die fie hernach ge 
ſencket / uͤbergebracht; Ihre Reuterey aber hatte 
dieſen Fluß durchgeſchwemmet / doch nicht ohne 
Gefahr / dann das Waſſer war damals groß: 
Am Montag den 5. dieſes / wurde unſereAvant⸗ 
guarde ihrer an der andern Seytẽ dep Stroms / 
echt gegen uns uͤber / gewaht / und hatte es das 
Anſehen / ob meynten ſie uns den Paß zu difpu- 
tiren; ſo bald aber das Groß unſerer Reuterey 
erſchien / retirirten ſie ſich / und brachten ihre 
Arrieregarde in beſſere Ordre / als wir von the 
nen vermuthet hatten. Hierauff ſchwemmeten 
wir ebener geſtalt durch den Fluß / und befanden 
ibn tieff und ſtarck / wuſten daher nicht wo wir 
einen Weg für das Fuß volck finden wuͤrden / 
gleichwol jagten wir dem Feind / der fich zuruͤck 
gezogen / auff 4. Meil Wegs nach: Wie wir 
aber conſidetirten / daß wir von unſerm Su» 
Volck entfernet / und auch die Nacht vor der 
Thuͤr war / funden wir nicht rathſam / uns 
mit ihnen einzulaſſen. Dieſe Nacht paſſirte 
unſere Infanterie mit gnugſamer Gefahr den 
Strom / doch ſonder Verluſt einiges Manns. 
Dienſtags folgten wir dem Feind auffm Fuſſe 
durch ein Land / welches mit fdwargem Mop 
überzogen war / nach / und wurden gewahr / daß 
fie hren Marſch durch Hulighaux nahmen: 
Diefes gab ung Gevandten / daß fie Eden- 
burg zu erreichen im Sinn haben müſten / 
und darumb marchirten wir nad) Torſean⸗ 
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Die Rebellen paſſirten Montags von 
rick bip Pleßker und Linlithgau / und 
Dienſtags nach Mittage kamen ſie biß Col⸗ 
lingthon / zwey Meil Wegs von Eden⸗ 
burg / allda ſie wahrnahmen / daß das gantze 
Land / und auch ſelbſt die Stadt wider ſie au 
den Beinen war / und darumb kehrten fie wie 
der zuruͤck. Weiln wir nun der Zeit wol urtheil⸗ 
ten / daß ſie ſich nach Beggar retiriren wur 
den / fo fuchten wir ihnen den Weg abzuſchnei⸗ 
den / und paſſirten durchs Gebuͤrge von 
Pentland big Carrie / allwo unſere Avani- 
guarde / beſtehend in 100. Pferden / unter deß 
Grafen von Aalys Bruder / fie außſpuͤhrte / 
den Weg nehmende ander Seyten von Lips 
ton / nach dem groſſen Wege von Biggar 
bey der Kirche von Glencores / allda ſie 
mit einer unglaublichen Tapfferkeit auff fic ane 
ſielen / und fid) wider alle thre Macht fo zu 
Pferde / als zu Fuß / in Poſtur ſetzten / und in 
einer Friſt von zwo Stunden unterſchiedene 
Charges empfiengen / big endlich das Groß 
unſerer Cavalerie aukame / welches ihnen Zeit 
Lufft zu ſchoͤpffen verſchaffte. Weil nun unſere 
Infanterie nod) 4. Mell Wegs zurück war fo 
lieſſen wir uns mit ihnen nicht ein / weil wir 
auch den Ort allzu vortheilhafft für die Infan, 
terie der Rebellen befanden / fo verlteß unſere 
Cavallerte dieſen Platz / und campirte ſich in 
einen beffen Poſten / wo fie was mehr vorm 
Feind beſchirmt war. So bald unſere Infan, 
terie ankam / ſtellten wir uns auff einen grof 
fen Platz unter ihnen in Schlacht⸗Ordnung: 
Die Rebellen thaten dergleichen auffm Berge / 
ſuchten uns aber gleichwol nicht zu accaquiren/ 
da fie es doch damahls wol haͤtten thun koͤnnen. 
Als die Sonne untergangen / verlohren wir 
weiter keine Zeit mehr / ſondernlieſſen von un⸗ 
ſerer rechten Seyte eine Parthey guter Reuter 
und Fußknechte auff den lincken Flügel ihrer 
Reuter anfallen / der ſtracks auch vom Berge 
kam / und die Charge empfieng / und da 
miſchten fie fid) auch unter einander mit dem 
Degen in der Fauſt / welches eine zimliche 
Zeit mit gnugſamer Hitze waͤhrete. Damahlen 
avancirte unſer rechter Fluͤgel / und ſie wurden 
fecandire durch ihren smen / das Treffen 
wurde von beyden Theilen wol außgehalten / 
biß die Rebellen eine groſſe Parthey auß ihrem 
Corpo der Battaille nahmen. Der rechte 
Fluͤgel aber der Rebelliſchen Reuterey / nicht 
anderſt meynend / als daß ihr lincker Fluͤgel in 
Disordre waͤre / quittirte feinen Poſten / und 
ſetzte zwerch durch das Fußvolck / denen ihrigen 
zu luccuixiren / zu welcher Zeit wir ſie fo wol 
Chargirten / daß ſie in Disordre gertethen / und 
da avancirte unſer gang Corpus der Battaille / 
und fiel auff ihre Infanterie an / welches ihnen 
Confuſion / und zugleich die Flucht verurſachte. 
Mit einfallender Nacht verfolgten wir ſie im 
Finſtern / und viele ihres Jußvolcks wurden 
erſchlagen / ungeachtetihre Flucht ins Gebirge 
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La. [3h 
1666. \soo. Mann find auff dem Platz todt blieben / 
und 100. gefangen worden. An Koͤnigl. Seyten 
ſind der Todten wenig / viel aber der Verwund⸗ 
ten / doch meiſt ſonder Gefahr. Die Anzahl der 
Rebellen iſt geweſen 1j. biß 1600. Mann. Am 
Montag vorher hatten feju Laurick den 
Convenant angenommen / welchen bif in den 
Tod zu vertretten / fie fid) eydlich verbinden 
laſſen: Die meiften ihrer Führer find vertrie⸗ 
bene Prädicanten geweſen. Das Wort der 


Rebellen war / Convenant / und der Unſern / 


Gott und dem Roͤnige. Unter denen Gee 


fangenen haben wir mitbekommen / den fo ger, 


nannten Weilſon und Cornern / die den 
Curner erſtlich angegriffen. Ein geweſener 
Schneider / genañt Lairmont / hat ihre Rew 
terey commandirt. Im uͤbrigen hat ſich der 
Schottiſche Adel / und auch der Magiſtratzu 
Edenburg ſehr getreu für Se. Maß. erwie⸗ 
ſen. Seither hat t cine 
t 


Parthey von unſern 
Leuthen außgeſchicht / mit Fleiß auffzuſuchen / 


was von denen fluͤchtigen Rebellen zu erlangen 


ſeyn wird. 
So weit diefe Relation. 


Honden Gefangenen wurden die vornehm. 
fien Raͤdelsführer vor den Koͤnigl. Rath nach 


Unruhe in 

Schottland 
‚wird gang: 

lich geſtillet. 


Edenburg gebracht / und ſcharff examinirt, 


Anhang bey Zeiten zu unterdrucken / daß ſie 


weiter nicht uͤber ſich kommen moͤchten. Es 


verſuchten zwar einige von ihnen / ſo noch auß 
jtingfterDiederlag entflohen waren / das Volck 


zu uͤberreden / daß fieden General⸗ Lieutenant in 


Edenburg hinein getrieben haͤtten / und das 
gange Land auff den Beinen wäre / ihn auß der 
Stadt zu zwingen / brachten auch bey den Leicht⸗ 
glaubenden fo viel zuwegen / daß die Lairds 
von Aire / ihren Eyffer gegen ihre Landsleuthe 
zu erweiſen / ihre Gewehre ergriffen / und 80. 
Pferde außruͤſteten / mit welchenſie den Wider- 
ſpenſtigen beyzuſtehen gedachten: Wie ſſie aber 
genauern Bericht vom Außgang dep Schar⸗ 
muͤtzels kriegten / giengen fie von Stund an 
wieder von einander / und nach Hauſe / in Dof 
nung / ſolches ihr Vorhaben würde Damit ver 
borgen bleiben. Aber bald kam von dem gehei⸗ 
men Rath auß Edenburg eln Herold zu 


ihnen / der ſieim Nahmen dep Königs eitirte / 


unverzüglich vor gedachtem Rath zu erſchei⸗ 
nen / wofern nicht wider fie / als Verraͤther / 
ſolte verfahren werden. Deßgleichen verreyſe— 
te der Her Commiſſarius am 7/17. Decembr, 
nach Glaſcau / die Auffruͤhrer in ihrem Neſt 


auffzuſuchen: Und zuvorhero wurde auch die 


Reuterey nach dem Of. Ende dieſes Reichs 
geſchickt / dann man beforgte fid daſelbſt neuer 
Unruh unter den Lords von Caſwel und 
Carta von Carifland / Badlive / Cuz 
ningham und andern / die bey dem Rath 
angegeben worden / daß fie verſprochen / denen 
Hochlaͤndern beyzuſpringen / fo bald fie nur 
einiges Gluͤck haben wuͤrden. 


oro 


und war man hicrauff hinter dteſen auffgeſtan⸗ 
denen Hochlaͤndern hart her / umb ſie und ihren 
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Unterdeſſen (eB der Rath zu 2£oenbuig| 1600. 
etliche bey juͤngſtem Scharmuͤtzel Gefangene die Gefan⸗ 
hart peinigen, ui auß ihnen zu vernehmen / obggene Rebel 
irgends außwaͤrtige Correſpondentz mit ihnen ee 
gepflogen worden; es fand fid) aber nicht / wie · get / : 
wol fie fonft alles geſtunden / wobey fie dann 
eine ſonderbare BeſtandigkeitzumConvenant / 
und noch einige Affection gegen den Konig ber 
zeigten / und ſich damit entſchuldigen wolten / 
daß fie alles fúr den Konig und Convenant / als 
den Se. Maj. ſelbſt ehemahlen ihnen gebilligt 
und beſchworen gehabt / gethan haͤtten / und 
klagten ihre Praͤdicanten an / die ſie / bey Straff 
der Hoͤllen⸗Pein zu dieſem Auffſtand gezwun⸗ 
gen. : 

Aber deffen alles ungeachtet / wurden atn 7/ 
17. dieſes / zu Edenburg neun folder Gefan⸗ 
genen / als Urheber der Rebellion / vor Gericht 
gefuͤhrt / daſelbſt hoher Verraͤtherey ſchuldig 
erkañt / und zum Strang verdammt / allermaſ⸗ 
fen ſolche Execution noch ſelbigen dꝛachmittag / 
zwiſchen 2, und 4. Uhren / beym Greufge/ derge 
ſtalt vor fid) gieng / daß fie erſtlich / Lands⸗ 
Gewonheit nach / auffgeknuͤpfft / hernach halb 
todt wieder abgeſchnitten / und ihnen folgends 
die Koͤpffe und rechten Arme abgehauen wur⸗ 
den / umb ſelbige an gewiſſen Orten auffzufter 
cken. Am 12/22. traff die Reyhe den Capitain 

Neilhon von Corſack / den Alexander 
Robbertſohn / einen Prædicanten / als wel 
cher groſſen Beytrag zu dieſer Unruh gegeben 
hatte / den Jan Lindſey / den Georg Core 
te.at und Jan Gordon / welche eben de 
vorigen Laſters ſchuldig befunden / und dahin 
verurtheilt wurden / daß ſie deß folgenben Tags / 
oder fo bald der Herz Commiſſarius wurde 
wieder kom̃en ſeyn / zum Galgen ſolten gefübret 
werden. Indeſſen wolten theils den Jan 
Lindsey mit Wahnwitz eneſchuldigen / und 
darthun / daß er ſchon vor zehen Jahren damit 
behafftet geweſen: Solchem abgefaßten un 
außgeſprochenem Urtheil nun zu Folge / wuta 
den am 13 / 23. dieſes / an einem Donnerſtag / 
der Mr. Alexander Robbertſohn / Capt 
tain Neilſon von Corſack / Georg Corte 
rat / und Jan Gordan / bey obgedachtem 
Creutz zu Edenburg auffgehenckt fo dan 
wieder abgeſchnitten / und ihnen die Koͤpffe mit 
einem Beyhl abgehauen / welche man hernach 
an dene vornehmſten Plänen daſelbſt auffſteck, 
te / def Praͤdicanten Robberrs⸗Sohns 
rechter Arm aber wurde zu Laurich / wo der 
Convenant bewahret wird / an einem Pfal 
auffgehenckt. Uber diefe waren ihrer noch jc» 
hen reiff zum Tod / wovon jedoch nur ſechs / 
als der Praͤdicant Mr. Hugens Mackel / 
Humfrey Colgwen / Mango Carpe / 
Rodolff Sebel» Jan Wadrop und 
Jan Wilſon / den 18728. dieſes am Strang 
erwuͤrgen muſten / fonften aber mit dem Biers 
theren verſchonet wurden; der übrigen viere 
als Thomas Lenons / Jan Lindſeyens / 
Guillaume Pedants / und Robber 
Maxi⸗ 


und theils 
ſchmaͤhlich 
ingerichtet. 


Engelandifebe Deuckwürdi 


am 13/ 23. vier ſolcher Gefellen hencken. Der 
Graf von Argyle aber befande fid) mit einer 
ftarcten Parthey in entry, und ſuchte dle 
noch übrig gebliebene Rebellen mit Fleiß auff / 
unter denen er deß Sir Walias Sohn in 
Hafftkriegte. 
Meutmacher Mittlerweil man nun dieſen die Koͤpffe 
in Irrland. folder Geſtalt zu recht ſetzte / fo tiefen ſich 
doch / deſſen ungeachtet / in Irꝛland aller- 
hand ſchwuͤrige Gemuͤther mercken. Unter 
andern that der Graf von Donegall / Gu⸗ 
bernator der veſten Stadt Karickfergus / 
dem Vice Re in Irꝛlaud / Hergogen von 
Ormont / durch einen Expreſſen zu wiſſen / 
daß die Soldaten ſeiner Guarniſon allda 
incatenirt hätten / weil ein Einwohner ſelbt⸗ 
ger Stadt das zu ihrem Sold verordnete Geld 
zu anderen Dingen angewendetzſo daß alsbald 
einige Reuter auff ſie zwar außcommandirt / 
dem Cornet Meredith aber das Pferd un 
term Leib todt geſchoſſen worden / worauff die 
Malcontenten 5. Comp. ſtarck das Caſtell ctn 
genommen / und die andern auß der Stadt 
getrieben. Auff diefe erhaltene Nachricht / 
wurde ohne Verzug der Graf von Arran / 
mit 4. Compagnien vom Koͤnigl. Regiment / 
urch den Hern Bice- Re von Dublin / in 
der Fregatte Dourtmuch dahin geſandt/wel⸗ 
che / als fie in den Haven kamen / die Meut 
macher auffforderten / die aber nicht dran wol⸗ 
ten / ſondern fic) erft durch Gewalt mit Bere 
luſt 7. oder 8. Mann / von den Wällen / und 
auß der Stadt jagen leen. Das Caſtell 
telt fid) noch drey, Tage / bif der Hertzog von 
Ormont ſelber kam / dem fie fi) auff Diſcre⸗ 
tion ergaben. Hernach fielen 4. in 500, andere 
Irren in Longfort ein / deren Obriſter ei- 
ner war / genand Bangles Und darumbbe⸗ 
rieff man nochmahls die Cleriſey von der 
Roͤmiſchen Kirchen in Irꝛland nach Due 
blin / woſelbſt fic eine Proteſtation / fo fie im 
Jahr 1661. præſentirt gehabt / nehmlich dem 
óníg wider alle Außlaͤnder getreu zu ſeyn / 
unterſchreiben folte. 
Widerſpen Obgedachter Bangle zog ferner zwey 
fiae Irren hundert Tories ift eine Art von Irren) an 
bude d  Y) mit denen er nochmals in die Stadt 
Eugeländer Longfore einſiel / allwoſelbſt der Lord 
im Lande. Angiers cin Hauß hatte / worinnen gu der 
Zeit ein Theil feiner Trouppen einquartirt 


E 


Häuſer der Engeländer in selbigem Platze. 


Kauf ! woreln viel Engelaͤnder (id) reririre 


1666, Tap milians Execution blieb noch auff et 
ne andere Zelt vel ſchoben Hierzwiſchen feyerte dermaſſen tapffer begegnet / daß die das Hang 
und ſchonte der Here Commiſſarius / und der quittiren / und ihren Vorgaͤnger Dangle va. 

ber» Richter von Schottland / an ihrem hinten lafen muſten / deſſen Haupt nachge⸗ 
Orte auch nicht / und liefen zu Glaſcau | hends in die Stadt Dubl 


Wie fie aber nun auff deß Lord Angiers | hierar 


er Geſchichte. 129 


halten / anſetzten / ward ihnen von darauß 


in gebracht wurde / 
allwo man es andern zum Abſcheu auff die 
Jacobs Pforte auffſtecken ließ. 

In deß Erſchlagenen Schubſack ward auch 
eine alſo genannte Catholiſche Declaration / 
vom 4. April. 1666. gefunden / welche wol von 
funfftzig Officirern unterſchrieben war / deren 
Inhalt dieſes vermochte / daß fie entſchloſſen 
wären / unterm Panter Jeſu Chriſti zu leben 
und zu ſterben / dabey erklaͤrend / daß der Pabſt 


zu Papier gebrachte Reſolutionen / durch den 
Vice. Roy / oder Koͤnigl. Stathalter / Herm 
Grafen von Ormonr beſtaͤttgen zu laſſen / 
zu welchem Ende ermeldter Vices Moy ſich / 
amy / 7. Auguſti / mit einer groſſen Suite ins 
Parlament verfuͤgte / begleitet von ſeiner Guar⸗ 
de und Dienern / wobey die Straſſen vom Ca⸗ 
ſtell an / biß vor das Parlaments⸗Hauß / mit 
finem Leib⸗Regiment beſetzt waren. Wie Se.“ 
Excellent auß dem Ober, in das Unter⸗Hauß 
kam / empfieng ſelbige der Orator / oder Praͤſi⸗ 
dent allda / mit einer praͤchtigen Oration / wor⸗ 
innen er von deß Reichs Privilegien / und 


von der Pflicht gegen dem Könige tractírt 


und handelte. 
Nach vollendeter dieſer Oration confirmir. pelien e 
te der Herꝛ Bice- Roy nachgeſetzte Reſoluttones lutiones conr, 
oder Parlaments ⸗Schluͤſſe: Die erfte Reſo⸗firmirt. 
lution traff an eine Erleichterung der Sub» * 
ſidien / fo zu dieſer Zeit zu Beſchirmung Sr. 
Majeſtaͤt Koͤnigreiche erfordert würde. Die 
Zweyte war gerichtet zu beſſerer Einbringung 
deb Herd⸗Geldes. Die Dritte / zu beſſerer Ver⸗ 
kauffung allerhand Arten Weins und Bram 
ten- Weins. Die Vierdte war eine Refolu 
tion zu reparir- und Außbeſſerung def Canals 
in der Straß von Patrick. Die Fiinffee/ cine 
andere zu Auffbauung der St. Johannes 
Abbthey in oder bey Achy / auff das Berns. 
gen der Frauen Martaͤ Meredith / und 
ihrer Erben; und denn die Sechſte / eine 
Naturalifation für etliche Weibsbilder. Und 
iff diſſolvirte Se Exel im Nahmen Sr. 
l. Maj. das Parlament vor dieſes mahl. 
¢ 3 Weil 


ont 
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1660, | Weil aber die unruhigen Irren / die von 
Irren wot \anderenihrensandsleurhenumd Engelaͤndern | 

nn nach den Banditen in Italten Tories, oder 

den Naben. Räuber genannt werden / fid) noch nicht zufrie 
den geben wolten / ſondern in der Provintz Ul⸗ 
ſter fid) faret zuſammen rottirten / und mit 

Pluͤndern und Rauben groſſen Schaden thar 

ten / und unter anderen geringen Plaͤtzen ſich 

auch dep Cornets Ormbby Caſtells / in der 

Grafſchafft May / mit Verluſt einiger der 

Ihrigen / bemaͤchtigten fo fente der Vice Re 
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Miederlaͤndiſche 
alle Geſchaͤffte zu Dublin auff drey Wochen 
lang auß / und begab ſich ſelbſt nach Kilkenniz 
Die hohe Regirung aber daſelbſt( weil kein am 
derer Rath vorhanden) ließ eine Declaration 
anſchlagen / und in derſelben alle die / welche vor 
dem 8. Januarii(N. Cal.) in gedachter Stadt 
Dublin nicht erſcheinen wuͤrden / für Verraͤ⸗ 
ther erklaͤren: und fo viel auch von denen Enge⸗ 
laͤndiſchen Geſchichten: Wenden ung dem⸗ 
nach auß dieſem Königreich wieder über See 
umb zu beſchreiben 


1666. 


Was in den Vereinigten Niederlanden abſonderlich aber 


im Haage / in der Herren General Staaten Beratungen. theils bey An. 


hör-und Beantwortung frembder Geſanden / und deren eingegebener Me: 
morialien; theils bey Aufrichtung einer Defenſiv⸗Alliantzmit Ehur⸗Bran⸗ 


denen 
ge 


und theils bey denen unterſchiedlichen mit denen Engelaͤndern 
altenen blutigen See Treffen / und in anderen Faͤllen und 
Begebenheiten dieſes 1666. Jahrs tiber dend 


würdig vorgegangen. 


Gen. Staa 
ten haben 
mit zweyen 
mächtigen 
Feinden zu 
hun / 


»Emnach die Hun. General. Staa⸗ 
ten der Vereinigten Niederlande 
mit zweyen mächtigen Feinden / 
nehmlich dem Koͤnig in Enge⸗ 
land zu Waſſer / uñ dem Biſchoff 
von Muͤnſter auff einmahl zu thun hatten / 
beyden aber zugleich nicht gewachſen waren; 
Als haben Ihre Hoch⸗Moͤg. zu ihres Staats 
Sicherheit / und in Betrachtung der vor Augen 
ſchwebender Gefahr / für eine unum̃gaͤngliche 
Nothdurfft erachtet / fid) mit andern hohen Po⸗ 
tentatengu verbinden: Zu welchem Ende fic 
dann den mit Sr. Churf. Durchl. zu Branden 
burg den 27. ulii 1655. gemachten Defenſiv⸗ 
romeaen ihre Alliantz⸗Tractat nit allein wieder erneuert / ſon⸗ 
Alliantz "n dern auch noch mehr corroborirt und Beffáte 
PEUT At) cket / und über dif noch einen andern Tractat / 
enburg. on näherer Conjunction wider den Herm 
Biſchoff von Muͤnſter / in 28. Puncten be 

ſtehend / zu Cle ve den 6/16. Februarii geſchloſ⸗ 

fen / deren Ratification am 28. dieſes (10. 

Maͤrtz) im Haag gegeneinander außgewech⸗ 

ſelt ward. So lieff auch am / 17. Maͤrtz von 
Daͤnemarck die Ratification über die mit 

ſelbiger Cron bißher abgehandelte Buͤndnuß, 

Tractaten im Haag ein: So daß dannenhero 

der Staat ſich / der Muͤnſteriſchen halben / nun⸗ 

mehr in gnugſame Poſtur / und feine Land und 

Leuthe / menſchlichem Anſehen nach / in ſichern 

Schutz geſeht zu haben vermeynte / denn / ohne 

dieſe erwartende Hülffe/ lag der Frantzoͤſiſche 

Succurs bereits imèande / und war jetzt nur an 

dẽ / wenn und wohin man zußeelde ziehen wolte. 


1P 


. 


i 


erneuern be: 


Staatiſche 
Deputirte 
ziehen zu 
Feld. 
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gender Provintz Utreck | 
rongen / und wegen der Provintz 


der Her: Onckel / auß dem Haag ab / und 
über Arnheim nach Weſel / allwoſelbſt be, 
ſchloſſen werden ſolte / wo das Lager am fuͤglich⸗ 
ſten auffzuſchlagen. i 

Die Frangofen verlangten zwar ( ihren Auf. Srankdfifähe 
ſerlichen Worten nach) faftfebr/ den Münfte, Boie wol 
riſchen unter Augen zu gehen: gleich wol aber / ſlen allein von 
wie ſie im verwichenem Herbſt nichts thaͤt⸗undſihrem Genes | 
wuͤrckliches außgerichtet / alfo hatten fie auch 1 comman⸗ 
anjetzo ſchon wieder etwas zu Behinderung deß Wt ſeyn. 
Feldzugs gefunden / und wolten / naͤchſt Ihr. 
Hoch⸗Moͤg. denen Herren Generale Staaten / 
lieber immediatè durch ihren eigenen Feld— 
Herm / den General Pradel / als jemanden 
anders commandirt werden / als welcher hier, 
uit ein abſonderliches Schreiben an Ihr. Hoch⸗ 
Moͤg. auß ſeinem Quartier in Weſel nach dem 
Haag in feiner Sprach abgehen lieſſe / dieſes 
Te Inhalts. 


Pradels 

chreiben an 
die General. 
Staaten. 


o 


sie 
| Staats, Geſchaͤffte. Deuckwuͤrdiger Geſchichte. 331 
1666. 6. Juſtructlon nichts zu finden / das J. H. M. Au- rathen / wann man den gegenwartigen einigen 1666. 
| thoritaͤt choquiren oder anftóffig ſeyn fonte/fo | jungen Pringen von Uranien zu einem und 
praͤtendirte er / Feld Htrꝛ / auch für ſich nichts / andern anſehentlichen Stats, und Ehren- Ampt 
was ſeine Trouppen an ihrem Gehorſam gegen | befórberte: Weßwegen daun die Chur Bran. 
fie jrgends wo hindern moͤchte / ſonder n er erboͤ⸗ denburgiſche Miniſtri denen Herren General / 
the fi vielmehr ſelber / alles das jenige / was fie | Staaten folgendes Memorial uͤbergaben. 
eſolyiren und beſchlieſſen wuͤrden / ins Werck a 

Hoch⸗Moͤgende Herren. 


zu ſetzen / mit welchen Trouppen J H. Moͤg. es 
auch begehren wurden / nur / daß ſie ihm / Feld. Man fichet und höre uͤberall / und muß fuͤr Memorlal 
Herzuſdie Ehre thun und von ihrer Reſolntion ein gewiſſes Zeichen eines guten Wercks geder sth 

halten werden / daß alle die jenige welche den Salden, 


Part gebẽ / und dann anbefehlen wolten / ſolche Ministers! 
wuͤrck lich zu verrichten / es möchte nun ſeyn / ent-] Wolſtand dieſes Stats zu Hertzen nehmen / den springen 


weder mit dem gangen Groß / oder aber mit ete zum hoͤchſten Darüber erfreuet ſeyn / daß dicon iranien 
lichen beſondern Compagnien / die entweder er &ractaten zwiſchen Seiner Chur-Fuͤrſtlichenſbetreffend. 
ſelbſt darzu dienlich erachten / oder aber die Ihre Durchl. zu Brandenburg / und Eu. Hoch⸗ 
H. Moͤg durch ihre Patenten hierzu auffordern Mög. endlich zu beyderſeyts Vergnügen ſeyn 
wuͤrden. Er koͤnte nicht glauben / daß die Here vollzogen worden: Und ift kein Zweiffel / es 
ren Gen. Staaten / bey ſolcher Beſchaffenheit / werde Gott der Herr die redliche und gute In. 
ſich über ihn beklagen würden / ſintemahlen ex | tention / welche beyde hohe Partheyen haben / 
von feinem Konige alfo authorilirt und vevoll / dergeſtalt ſegnen / daß der erwuͤnſchte Effect def 
maͤchtiget worden / ſolches auch zu der Holändi, Ruheſtands und Friedens alſobald darauff 
{chen Provincien Dienſten nützlicher ſeyn / und | erfolgen werde. 
man dahero die Trouppen zur Aſſiſtentz viel ge Zum wenigſten koͤnnen E. Hoch⸗Moͤgende 
horſamer ( bevorab da ihr Oberhaupt ſich obli« | wohl verſichert ſeyn / daß hoͤchſtgedacht Seine 
girt / allen Ihren H. Moͤg. Ordren zufolgen)fin⸗ Churfuͤrſt. Durchl. ihrer Seyts allen aͤuſſerſten 
den / ſolches auch weit zůtraͤglicher ſeyn wuͤrde / Fleiß anwenden wird / ſolchen Zweck zu errei⸗ 
als wann man der allbereits vorgenommenen | chen; und ſeynd refolvirt, haben auch allbereits 
Welſe / die einer Generals Perſon / weil ſie ihref den Anfang hierzu gemacht daß dem jenigen / 
uthoritaͤt dergeſtallt geſchmaͤhlert feben mü | was verhandelt worden / ſchleunig und genau 
fte / nicht angenehm ſeyn koͤnte / folgen wolte. nachgelebt werde. Bitten auch dabenebens / 
Dieſem nach wolte er gebáten haben / J H. M. daß zu dieſem Ende / von wegen E. Hoch⸗Moͤg. 
moͤchten doch die Reflexion darauff machen / jemand mit gnugſamer Inſtruction und Voll 
und coufideciren / daß er in allen feinen Proces macht zu Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. abgefertiget 
duren keinen andern Zweck haͤtte / als ihnen | werden möge, mit welcher Sie alle vorfallend 
wuͤrcklich zu ihrem Beſten dienen / welches in Sachen uͤberlegen / concertiren und werck» 
der That folte wahr gemacht werden / fo daß J. | felig machen koͤnne. Und da E. H. Mog. 
H. M. eher und mehr auß feinen a&ionibus un | nod) etwas mehrers zu ſeyn erachten / welches 
Verrichtungen / als auß den Worten abnehmẽ an Seyten Sr. Churf. Durchl. zum beſten die, 
und glauben wuͤrden / daß mit mehrermReſpect | feg Stats / oder einiger Proving infonberbeit/ 
niemand J H. M. Diener ſeyn tute; als er. mochte gethan / oder beygebracht werden; Go}. 
Die Herren Gener, Staaten aber ſchtenen | können E. H. Msg, ſolches nur eröffnen, und 
nicht ſonderliche uk zu ſolchen Dienſten zu pa ſich verſichert halten / daß S. Churf. Durdi: 
ben / ſondern vielmehr dahin zu trachten / daß ſolches mit aller hertzlicher Zuneigung und 
die / auff Chur⸗Brandenb. Mediation / zu Cleve | Willfaͤhrigkeit ample &iren / und hierinnen ale 
einmahl unternommene Friedens ⸗Tractaten les thun werde / was von einem guten auffrich⸗ 
zu ihrem endlichen Schluß kommen / und der | tigen Freund und getreuen Bunds⸗Genoſſen 
Krieg folder Geſtalt guͤtlich beygelegt werden erwartet werden kan. 
möchte / zu dem Ende ſie den Hn. Beverning | Hingegen verſichert fih Se. Churf. Durch. 
der erſt neulich die Alliange Tractaten mit gleichfals zu E. Doc» Mög. Sie werden vor 
Chur⸗Brandenb .in Cleve geſchloſſen hat | Sie und die Ihrige ebenmaͤſſige Syuclination 
te / auß dem Haage wieder dahin abſchickten / haben / und ihnen nicht unangenehm ſeyn / da 
mb entweder den Frieden zu treffen / oder / in Se. Churf. Durchl. einige Occaſid an die Hand 
Verbleibung deffen / neben anderen Hollaͤndi⸗ geben werde / in welcher Ihro / oder den Ihrigen 
chen Herren Commiſſarien der Muſterung Freundſchafftgeſchehen fónte; und foldes um 
bey denen Chur- Brandenb. Voͤlckern / deren | fo viel deſto mehr / weil anjetzo die Tractaten zu 
honin die 3000. Mann bereit ſtunden / bey | ihrer Vollkommenheit gebracht worden / und 
zuwohnen / und dann mit denen Churf. Hun. | bafienfero keine Ombrage oder Argwohn ſeyn 
Gommiffarien fich zu berathſchlagen / wie und kan / als ob E H. Mog. für Se. Churf. Durdi, 
o die Trouppen / fo Ihr. Nod Msg. von und auff dero Vorſtellungen / etwas auß erheb⸗ 
dieſem Hofe zu tff formen ſolten / zu gebrau · lichem Abſehen / und nicht auß einem freyen auf, 
chen ſeyn wuͤrden. richtigen Gemüth und Zuneigung thaͤten. 
Bey ſolchem bißher erzehlten Zuſtand der Und daß derentwegen Eu. Hoch⸗Moͤg. die 
Occafion, go eraͤuget / embraſſiren und 
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1666, ergreiffen / und die Perfor und das Intereſſe 
Sr. Durchl. Neven deß Printzen von Ura⸗ 
nien ihnen auffs beſte recommendirt ſeyn / und 
inſonderheit dieſes Ihr Anſuchen ftatt finden 
laffen werden / da Se. Churfuͤrſtl. Durchl. jeko 
vernim̃t daß E. Hoch Mög. beſchaͤfftiget ſeyn / 
über dieſen Punctenzu deliberiven und zu ber 
rathſchlagen / und uͤber die vacireade hohe mi- 
lirariſche Chargen zu difponiren ; allermaſſen 
dann auch Ihre Edle Grof- Mg. die Herren 
Staaten von Holland uno Weſt⸗Frieß⸗ 
land wegen dieſes Puncten im Werck begrif⸗ 
fen ſeyn / nebenſt anderen Sachen / auch hier 
uͤber fid) zu verſam̃len. 

Es laͤſſet aber S. Churf. Durchl zu E. Hoch⸗ 
Mög, hohen Weiß heit und Diſeretion gefteller 
ſeyn / wie und welcher Geſtalt Sie Bore Gburf. 
Durchl. in Anſehung dieſer ihrer Bitte zu con- 
ſideriren werden gefallen laſſen; Entweder als 
Eu. Hoch ⸗Moͤg. alten Freund und Bundsge⸗ 
noſſen / der in dem Wohlſtand ihres Staats 
auch den Seinigen findet; Oder als einen na⸗ 
hen Bluts⸗ Verwandten hochgedachten Prin 
gens dejen Avancement und Beförderung 
Ihro ſehr zu Hertzen gehet; oder aber / als def- 
ſelben rechtmaͤſſigen und declariren Vormün, 
der / der auch in dieſer Qualitat obligirt ift / 
vor denſelben Sorge zu tragen. ; 


Und wiewohl Se. Gburf. OurdLallhicr von 


den vielfaͤltigen Meriten / und merckliche Dien 
fen deſſen Vor⸗Eltern / und wie Gott der Her: 
durch fie dieſen Staat mercklich gefegnet hat / 
nichts reden will; noch auch gemeynet iſt / ande⸗ 
re Gruͤnde und Urſachen (deren doch ſonſten 
ſehr viel find ) anzuführen / um E. Hoch- Mög. 


hierdurch zu Beliebung dieſes Ihres freundli⸗ 


chen Erſuchens deſto eher zu bewegen: Noch 
viel weniger aber einige Meldung zu thun / von 
den vielfältigen und erwuͤnſchten Effecten und 
Wirckungen / die / wie klaͤrlich vor Augen / auff 
die favorable Reſolution, welche Eu. Hod 
Mög. hlerauff nehmen moͤchten / erfolgen wer 
den; So kan jedoch Se. Churf. Durchl. Gu. 
Hoch M. nicht bergen / daß ſich / ihrem Urtheil 
nach / nimmer mehr eine fo favorable occafion, 
als dieſe / eruͤugen werde / wodurch E. Hoch⸗ 
Mög. dero wolmeynendes Gemuͤth und Affer 
ction gegen Se. Churf. Durchl. fo füglich wer» 
den erſcheinen laſſen / und wodurch fie das 
Band beyderſeyts guter Freundſchafft meh, 
rere verſtaͤrcken Cónnen, 

Se. Churf. Durchl. laͤſſet es zu Eu. Hoch, 
Mög. hochweiſen und freyen Diſpoſitlon aller 
dings geſtellet ſeyn / was für eine Reſolutton 
Sie bem Printzen vonuranien zum Beſten / 
hierauff zu nehmen belieben werden: Es koͤn⸗ 
nen aber E Hoch⸗Moͤg. wol verſichert ſeyn / daß 
die jenige Gunſt / welche fie ihm zu erwelſen für 
gut befinden werden / von Sr. Churf. Durchl. 
und dero Nachfömlingefür eine ſolche Freund⸗ 
ſchafft werde gehalten werden / deren Gedacht, 


lm CL Beſchreibung 


Niederlaͤndiſche 

Und dieſes iſt das jenige / was wir Unter 1666. 
ſchriebene / vermög Ipecialen Befelchs / nicht 
unterlaſſen koͤnnen noch ſollen / C. Hoch⸗Moͤg. 
hiermit dienſtlich befand zu machen / und wol⸗ 
len hierauff Eu, Noch- Mög. favorablın Er- 
klaͤrung gewaͤrtig ſeyn. Geſchehen im Gra— 
fenhaage den uu. Marti / 1666. 

Werner Wilhelm Blaſpeil J. Copes. 

Die Herren Staaten von Holland nah- Die Staaten 
men dieſes ſehr übel auff / ja wolten nit zulaſſen / von Holland 
daß von dieſem Memorial eine Copey denen oe aft 
Provintzen / fo es begehrten / gegeben werden den. amie 
ſolte / und baten den Herrn Praͤſidenten / fel 
biges wider in den Sack zu ſtecken / ohne daß 
hierüber deliberirt, viel weniger etwas hierau 
refolyirt wurde. 

i Die Chur Inden errem Miniftrt/als Die Cour. 
fic folches vernommen / haben ihnen durch den Miniftri ente 
Herrn Praͤſidenten wieder fagen laſſen / daß pen 
Se Pf, Durchl. als Curator deß Printzen / l 
nicht weniger habe thun können / und dieſes 
um fo viel mehr / weil Sie fid) mit dem Staat 
wiederum ſo nahe verbunden / als deme Sie ale 
les Gutes anwuͤnſchete / jedoch aber die Reſo⸗ 
lution zu deſſelben freyen Deliberation ſtellete. 
Hierauff producirte der Herꝛ Praͤſident deß welches aber 
andern Tags abermahls das Memorial; Diedie Staaten 
Herren Staaten von Holland aber haben noc nabend 
wie zuvor / ſolches beffitg widerſprochen / und vergnüget 
geſagt; Es fey ihnen abfolute und ſchlechter 
Dings verboten / einige Recommendatton ci 
nes auß laͤndiſchen Fuͤrſtens / zu jemmands Avan- 
cement und Beförderung / wie er auch ſeyn 
möchte / anzunehmenz ja / daß der alſo Recon- 
mendirte untüchtig gemacht würde / einiges 
Ampt zu bekleiden. Da auch Se. Churi (tl. 
Durchl. auff ſo thaner recommendation befte 
hen wuͤrde / jo ſolten die verſprochene Subſidien 
nicht bezahlt werden; Ferners fagten fie; Heut 
recommendirt Se. Churf. Durchl. den Prin- 
ten; Morgen möchte der König in Franckreich 
den Daͤniſchen recom̃endiren. Und ſolcher Gee 
ſtalt iſt dieſes Memorial ſtecken blieben / auch, 
keine Copey hiervon denen Provincien gegeben 
worden. 

Als nun die Churf. Herren Miniſtri ſolches 
Se. Churf. Dural. berichteten / haben dieſelbe 
unterm 7/ 17. Martii folgender Geſtalt an [ic 
geſchrieben. He 

Wir haben auß eurem unterthaͤnigſten 25e Chur⸗Bran⸗ 
richt vom 13. dieſes verſtanden / was für Mo, ſden burg 
tiven / das Memorial betreffend / welches ihr BEDIENEN AN 
den uu. dieſes in Ihr. Hoch⸗Moͤg. der Herren fros indem 
General, Staaten Verſamlung / dem Prin. Haag. 
gen von Uranien zum Beſten / eingereicht / vor, 
gebracht worden / und was ihr darauff geant- 
wortet habt. 

Nun wollen Wir nicht hoffen / daß jemand 
Uns / als Vormuͤndern Hochged. Printzens 
verdencken werde / daß wir Unſerm Pupillen 
das Wort geredet / viel weniger / daß man [ol 
ches zu jemands Nachtheil ſolte deuten konnen / 
oder wollen. Diwel man euch aber verſichert / 


1666, 


Welches die 


Chur Bran: Herren Miniſtrt / den 21, 


und Uns auch viel lieber ſeyn wůrde / wann der 
Staat fich def Pringen von ſich ſelbſt annaͤh⸗ 
me / als daß es auff Recommendation gefchche; 
So geleben wir der Zuverſicht / es werde ſolches 
in der That alfo erfolgen / und ihr ſolcher Geſtalt 
keine Urſach haben / auff beſagtes Memorial 
fernere Reſolutton zu begehren. Wir wollen 
Uns hingegen / ſo wohl in dieſen / als allen an» 
deren vorfallenden Sachen / jederzeit als ein 
auffrichtiger Freund def Staats bezeugen / und 
hierinnen nichts anders vornehmen noch un 
erfangen / als was Wir zu Unſerer decharge 
und Beruhigung zu thun ſchuldig ſeyn / weß⸗ 
wegen ihr den Staat auffs beſte zu verſichern 
abt / und ſeynd euch in Gnaden wohl zugethan. 
Cleve den 7/17, Martii. 1666. 
Friederich Wilhelm. 

Dieſes Schreiben haben die Churfuͤrſtliche 
Martit in Ihr. Hoch⸗ 
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Geſtalt die unterſchrtebene Ertraordinar Der 
utirte Se. Churfuͤrſtl. Durchl. von Bran⸗ 
denburg / vor ohngefaͤhr zehen Tagen in Dero 
erſam̃ſung ein Memorial uͤbergeben / welches 
unter andern ein ſehr freundliche / und in allen 
Stuͤcken difereteR ccommendation deß Prin. 
zen von Uranien an Eu. Hoch⸗Moͤg. in ſich 
enthalten. 

Und nachdem ſie Deputirte / einige Motiven / 
fo ihnen von wegen E. Hoc, Mög: zu Gemuͤth 
gefuͤhrt worden / hieruͤber vernommen / haben ſie 
dieſelbe an hoͤchſtgedacht Se. Churf. Durchl. 
gelangen zu laſſen verſprochen / welches (ie auch 
ohne Verzug gethan haben. 

Wannnun Sr. Churf. Durchl Wiederant⸗ 
wort ihnen bey geſtriger Ordinari. Poſt zuge⸗ 
ſchickt worden; So haben ſie / Deputirte / nicht 
unterlaſſen koͤnnen noch ſollen / Eu. Hoch⸗Moͤg. 
die hierbeygehende Abſchrifft hiervon zu come 
municiren / und dienſtlich zu bitten / daß der In, 
halt deroſelben ſolcher Geſtalt conſiderirt were 
den moͤge / wie es Euer Hoch Mög. nach ihrer 
ewoͤhnlichen hohen Weißheit behoͤrig zu ſeyn 
erachten werden. 

Gegeben in Gravenhag 
den 19. Marti / 1666. 


Weil man nun muthmaſſete / als ob die 
roving Holland für übel auffgenommen / 
daß man bey der Generalitaͤtobgemeldte ffo 
en und Anſuchungen gethan: So befande 
h- Hoheit / die verwittibte Princeſſin von 
ramien / def Pringen Frau Groß⸗Mutter / 
ir gut / ſich an die Herren Staaten von Hol⸗ 
land zu addreffiren; und ließ derowegen fol 
gendes hoͤffliches Schreiben an fie abgehen. 


Edle Groß Nioͤgende Herren 


Wir koͤnnen nicht unterlaſſen / Eu. 
dl. Grof- Mog. hiermit cee. 


— 


Denckwüuͤrdiger Geſchichte. 


dl. Groß⸗Moͤg. ihme anzuvertrauen 
für gut befinden werden, 

Und dieweil Wir / nach reiffliche 
Uberlegung / kein beſſers Mittel erfin 
nen koͤnnen als daß wir / und der pring 
unſer Sohns ⸗Sohn / die Ehr und das 
Gluck haben moͤchten / daß Eu. dl 
Großm. zu continuation und Fortſetzung 
der Liebe / welche dieſelbe zu dem hauß 


Sohns ⸗Sohn / mit dieſem Eu. Edl. 
Groß⸗Moͤg. hierzu zu pratenuren , vers 
hoffend / es werden dieſelbe ſich ſotha⸗ 
nig hieruͤber zu refolvireo ihnen beleben 
laſſen / als zu dem meiſten Dienſt def 
Landes / und ſeinem Wolſtand und 
Befoͤrderung dienlich wird ſeyn koͤn⸗ 
nen / ic. 

Micht weniger haben die Herren Staaten 
von Seeland ſelbſt an die Herren Staaten 
von holland und Weſt⸗Frießland / unter 
dem 21/31. dieſes / nach dem Haag geſchrieben / 
und ſelbigen die Befoͤrderung und Erhoͤhung 
hochgedachten Printzens beſter maſſen recom- 
mendirt, wie die hiebeygehende tiberfente Ab 
ſchrifft beſagten Schreibens / ihrem Juhalt 
nach / weitlaͤufftiger zu vernehmen gibt. 


Edle Groß ⸗Moͤgende Herren 
Inſonders gute Freunde / Nach⸗ 
barn und Bundsgenoſſen. 

Wir haben in gegenwaͤrtiger unſerer Staats. 
Verſamlung umſtaͤndige und getreue Rela, á 
tion durch unſere Herren Deputirten [0 juͤngſtſd 
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allem / was bey denen gehaltenen Gonferengen an die von 
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oheit beg Hern Printzen 
von Uranien betreffende / vorgangen / welche 
uns keines Weges verſchwiegen und hinter 
halten alle die Motiven und Rationes / wel ⸗ 
che die wolbemeldte Herren / Cu, Edle Grof- 
Mög. Deputirte / ſonderlich in der Conferentz 
am z. Februartt letzthin / weitlaͤufftig angefüb» 
ret / um uns durch ihre Relation zu uͤberreden / 


daß die erwehnte Beförderung und Employ 


nicht allein unzeitig urgirt  forbern auch für 
den Staat jetzo undienlich / ja gefährlich und 
beſorglich / entgegen aber fuͤr die Feinde ſon⸗ 
derlich avantagicux und vorthellhafftig ſeyn 
wuͤrde. Als wir aber jeßterwehnte Motiven und 
[Rationes relfflich und mit Wohlbedacht übers 
(eget / haben wir in denenſelben die allerge— 
ringſte Krafft zur perlualion nicht finden fon, 
nen / uns einiger maſſen zu gleicher Meynung 
bewegen zu laſſen / welches auch unſeren Herren 
Deputirten mit ſonderbarer Beſcheldenheit 
und Überweiſung widerleget und mit Frucht / 
wie wir hoffen / auß Gemuͤthe Euer Groß. 
Mog. Herren angedrungen: Dann dieſelbe 


unſere Herren Deputirten / zu Continuatton 


ihres Eyffers und guter Direction in dem 
Stücke / haben fich damit nicht vergnuͤgt ge 
halten / ſondern gut befunden / alles / was wt 
der die Befoͤrderungund Employ Sr. Hoheit 
deß Herrn Printzen von Uranien durch Euer 
Edl, Groß⸗Moͤg. Herren Deputirre allegitt 
fund angeführt worden / auch denen Herren 


ten worden / beyzubringen / um darüber derer 
Sentiment zu vernehmen / und uns / in einer 
foimportanten und wichtigen Sache / nicht 
auff unſere Opinion allein zu ſteiffen. Ste 
haben uns aber r ferire, daß fie bey keinen 
von allen dergleichen fernſehende Apprehen- 
ones und Beſorgungen / ſondern vielmehr 
gute Zuneigung verſpuͤhret / erwehnte Before 
derung und Employ ins Werck zu ſetzen / ja gar 
in fpecie , Hochgedachten Herrn Printzen von 
Uranien / wegen durchbrechender Maturttaͤt 
feiner Jahre / und Gapacitàt / vor allen Dingen 
in den Staats⸗Rath zu iatroduciren s Geſtalt 
dann die meiſten zu verſtehen geben / daß fic hter- 
zu allbereit vonihren Herren Principalen Ber 
fehlund Ordre empfangen / andere aber / daß 
Sie ſolche eheſt vermuthetenzwie dann numehr 
alle Provincien C. Ed. Groß m. außgenomen / 
hierinnen allerdings einig find. Wir befinden 
uns / Edle Großm Herren / durch ſolche Grtlà. 
[rung nicht wenig getroͤſtet / und inunſerer guten 
Meynung und Opuuongeſtaͤrcker /in Beirach 
tung / die Herren Deputirten und Regenten 
hochgemeldter Provintzen / durch ihre Weiß⸗ 
heit und lange Expertentz vor das Auffneymen 
und Intereſſe deß Staats wol zu ſorgen wiſ. 
ſen / und ſolchem nach das jenige nicht wuͤrden 
favorifiren und befördern helffen / wodurch 
foer gemeinen Republic einiger Undienſt / Ge 
fahr oder Kummer wuͤrde zugefuͤget werden 
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Deputirten der anderen Provintzen in denen 
Conferentzen / die mit felbigenfucceilive gehal 


muß davon Euer Edle Großmogend. zu an⸗ 


können / viel weniger aber denen Staats 
Feinden die allergeringſte Avantage an die 
Hand geben. if 
Wir befinden uns derohalben obligirt, E. 
Edl. Großm. die erwehnte Beförderung und 
Employ Hochgemeldtes Hern Printzen von 
Uranien / und inſonderheit dejen introdu- 
&ion in den Staats⸗Rath / hiermit nochmals 
gang freundlich und ernſtlich zu rccommendi- 
ren, weshalben unſere Herren Deputirte / am 
16, def verwichenen Monats einkurtz Memo⸗ 
rial übergeben, Wir haben auch auß E. Ed. 
Groß⸗Moͤg vom 17. dip darauff folgenden Re 
ſolution / fo viel dieſe Materi angehet / gantz 
vergnüglich geſehen / daß der Inhalt mehrbe⸗ 
ſagten Memortals zur genauern Deliberation 
gebracht worden / und derohalben ſtehen wir in 
dem Vertrauen / daß in gegenwaͤrtiger Gol. 
Großmoͤg Staats- Berfamlunges zum gue 
ten und erwuͤnſchten Ende werde gebracht / und 
fo fort fonder Verzug Hochgedachter Herr 
Prinz / mit gememer Bewilligung aller Pror 
vintzen / wo muͤglich / in den Staats⸗Nath / au 
den Schlag / Ordre und Commiſſton / wie fen 


Herr Vater und Hr. Großvater / beyde unſterb 


licher Gedaͤchtnus / allda rotroducut worden 
ſind / eingefuͤhret werden / auff daß S. H. der gc» 
ſtalt von Jugend auff / als mit del Hand derge- 
meinen Regirung ſelbſt / zur Wiſſenſchafft und 
M.niemeur ihrer affarren angefuhrer werden / 
und dann ferner zu Extragung der Laſt der hod). 
anſehentlichen Employen Bedienungen / wozu 
dieſelbe durch eine Untverſal Gewogenheit dx 
[nir wird / fo viel bequemer ſeyn moͤge. Und 
wie ſolches in vorigen Zeiten für eine weiſe 
Action / und nothwendige Vorſorge (E gehalten 
worden: Alſo wird ſolches jeko uicht wenigen 
ati Ihnen Hochmoͤg. geruhmet / un an E Ed. 
Großm. gepriefen werden / daß fie hierzu das 
ihrige beygetragen: Wird auch durchauß über- 
einkomen mit der Auffſicht und Vorſorge / die 
E. Edl. Großm. über die Perſon deß Hodge 
meldten Herm Printzen alleine / und auſſer tbe 
rer Bundsgenoſſen Wiſſen / auff ſich zu nehmen 
beliebt haben / als dadurch wir in dem Vertraue 
leben / daß fie fid) in dem Stücke nit weiter wir. 
den erſuchen laſſen / ſondern vielmehr Hand an 
legen ſeine Befoͤrderung und Employ ſelbſt zu 
pouffiren und zu treiben / und andere / dle über 
Vermuthen deßhalben einige Difficultat nma. 
chen / oder Hinder nus thun wollen hierzu gleich⸗ 
fals zu perluadiren. Wie nun oteſes eine allge, 
meme Approbation / beydes bey denen Regents 
als getreuen Einwohnern deß Landes finden 
wird / worauff / wañ es mit noͤthiger Vorſicht bee 
ſchiehet / ſonderlich in einer Regierung / die / wie 
in dieſen Landen / in unterſchiedlichen Gliedern 
beſtehet / gar beſondere Acht gegeben werden 


dern Zeit eben ſolche Meynung geführer: Alſo 
wirds auch ein Stück der Danckbarkeit / die 
an dem eintzigen maͤnnlichen Überſchuß bep 
Grofen Prinz Wilhelms unſterblicher 


Miederlandſiſch e 


1666. 
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1666. Gedaͤchtnus / erwieſen wird / der mit Verlüſt 
Guts und Bluts den Grund unſerer Freyheit 
und dieſer Republic gelegt hat / welche folgends 
durch die Weißheit und Tapfferkeit feiner 
Durchleuchtigen Nachkom̃enen zu ſolcher Ho, 
heit und Herrlichkeit gediehen. Endlich wirds 
uch dienen / das großmuͤthige und gute Na. 
urel, welches bey Hochgemeldten Herrn 
Printzen gefunden wird / und davon täglich 
mehr und mehr Zeichen deß Verſtandes und 
der Beſcheidenheit angemercket werden / ſo viel. 
mehr auffzuwecken und anzufriſchen / alle ferne, 
re Wiſſenſchafften und Tugenden / unter Got- 
tes gnaͤdigem Segen / zu acquirirn und zu er⸗ 
langen / und inſonderheit die Gunſt und Gewo⸗ 
genheit / die ihm auß dem Buſem der ermeldten 
Regirung dergeſtalt wird angedienet werden / 
mit ziemender Danckbarkeit und getreuen 
Dienſten zu vergelten. 

Ferner / Edle Großmoͤgende Herren / finden 
wir uns obligirt, welln es doch der Sache con- 
nex und anhaͤngig / mit einem Wort die bewuſte 
Auffſicht und Direction uͤber die Perſon deß 
Herrn Pringen von Uranien genauer zu be, 
rühren / wobey Eu. Ed. Großmoͤg, unfere 
Admiſſion und Participation gaͤntzlich von der 
Hand zu weiſen Beliebung getragen / wie wir 
ſolches / uͤber Verhoffen / auß dem Inhalt der 
Reſolution vom 17. dep verwichenen Monats 
wahrgenommen / da wir dann wenig Satis. 
faction in der General- Erklärung finden tön- 
nen / daß fie in dieſer / und allen andern impor- 
[tanten Begebenheiten mit uns / oder unſern 
Gevollmaͤchtigten in vertraute Communi- 
cation und Correfpondenz tretten wolten / 
davon wir nicht allein gern den Anfang / ſondern 
noch vielmehr die gewuͤnſchte Früchte ſehen 
moͤchten. Im fall Hochgedachter Here Pring 
eine Perſon waͤre / die allein in E. Col, Großm. 
Provintz zu ziehen / und weiter nicht / als allein 
zu ihren Particulir-Dienſten und Employ 
deltinirt wuͤrde / fo Fonte ſolches ja wol für eine 
pure Domeſtic Sache gehalten werden: Es 
ift aber hiemit gantz anderſt bewand / in Be⸗ 
trachtung / Hochgemeldter Here Pring gee 
bohren iſt von dem hohen Miniſter def Staats 
ins gemein / und meiſt aller Provinzen ins 
beſonder / die deßhalben allein im Haage / 
Ind folgends in ber Proving Holland reh- 
diren / weiln die Hohe Regirung dep Landes 
Euer Edle Großmoͤgende die Favor thut / ih⸗ 
en Sitz⸗Platz in ihrer Stadt zu halten: Als 
daſelbſt auch der Stathalter von Seeland 
n Bedienung feiner Function bey der allge- 
meinen Suis refidire hat / alfo daß derſelbe / 
nebenſt andern unſern Juſtiß⸗Maͤthen / auch 
im Territorio Scelandiæ reſidirt zu haben zu 
reputiren iſt. Wann nun gegenwaͤrtiger Herr 
| ring von Uranien zu allen vorbeſagten bo» 
hen Bedienungen / und daß er ein Eminenter 
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Billigkeit ahnlicher ſeyn / als daß SE — 1666. 
und Direction einer Perſon / dero das Ererci, j 
tium von fo vielen der Edelſten Theile / und 
der gemeinen Staats- Regirung / und auch 
von denen meiſten Particulir-Provintzen ans 

vertrauet werden foll / mit allgemeinem Gut- 
finden / und zu ihrer Particulir⸗ Satisfaction 
regulirt, und Hochgemeldter Herz Pring als 
ein Sohn der gemeinen Republic tractirt wer; 
den / wobey alle Unions, Glieder / wir aber vor; 
nehmlich / intereſſirt ſind / weiln Se. Hoheit / 
über alle vorerzehlte Reſpecten / in unſerer Pro, 
ving fo viel Signoriale und herzliche Guͤther be. 

fit / und zufoͤrderſt / weiln wir felbigen mit der 
Zeit mit ſo notabler Portion unſerer Hohen 
und Souverainen Regirung / zu Folgeder Re- 
ſolution / die wir bereits genommen / cnpartiren, 
und theilhafftig machen werden. Dieſe unſere 
Meynung bat eine percinéce Analogi ufi Ubers 
einkunfft mit deme / was zun Zeiten derer Ora 
fen und Graͤfinnen zu geſchehen pflag / bey derer 
Minderjährtgkeit / Unpaͤßligkeit und anderer 
Ungelegenheit / oder wann ſelbige verheyrathet 
werden ſollen / die erforderte Auffſicht / Sorge 
und Rachgebung deßhalben nicht allein herkam 
von der Provinz / da fie gebohren waren / [or 
dern von denen Staaten aller Provingen / da 
dieſelbigen Hertzogen / Grafen oder Herren war 
ren / als bey ihren Perſonen und guter Regis 
rung eben gleich intereſſirt. Es iſt wahr / daß die 
Qualitat und das Anſehen hochgedachter Gra; 
fen und Graͤfinnen erblich auch hoͤher und emi- 
nenter war / und daß der Pring von Uranien / 
in Reſpect der Republic / nur allein Erbe iſt der 
Tugenden und Mertten Sr. Durchl. Vorfah, 

ren / welches diefe Siebe und Gewogenheit / da 

durch S. Hoheit zu denen bewuſten hohen gun. 

ctionen deſtuurt wird / verurſacht; Es iſt aber 

auch wahr / daß die beſagte hohe Bedienungen / 
wiewol allein Minilterial, dennoch von ſehr ho 
her Configeration und wichtig jur / und zuder 
Ruhe / Sicherheit und Wolfahrt dep Staats 
ins gemein / und aller Provintzen ins beſonder / 
febr viel beytragen koͤunen / alfo daß eine jede 
derfelbe dabey zugleich imereſlirt iſt / und dieſem 

zu Folge / mit Vernunfftund Billigkeit nicht ge 

ſagt werden kan / daß man die Perſon / die zu ſo 

hohen und importanten Dingen dettioice iſt / 

und vom gemeinen Staat / und allen Provintze 
zugleich dependirt / unter die Auffſicht und In⸗ 

ſtruction einer einigen Provintz geben ſolte. Dle 

aufeinander folgende Hr.Printzen vonllrams 

unſterblicher Gedaͤchtnus / haben durch Tefta 

ment / letzten Willen / oder ſonſt ihre Kinder ntc 

mahlender Directton und Auffſicht einer eini | 
gen Proving auffgetragen / ſondern fie an die | 
gemeldte Union recommanoiit gelaſſen / die | 
auch thre Gunſt und Vorſorge in unterſchiede | 
nen Begebenheiten über felbige außgebreuet | 
ö und ſehen laſſen. Wir hoffen und ſtehen in dem | 
Minifter def Staats ins gemein / und auch Vertrauen / Ed. Oropm. Hun daß E Ed. G. | 
der meiſten Provingen ins beſonder wieder der Evidentz aller dieſer Rationen und Gründe 


deftinirt wird / was kau der Vernunfft und werde deferlirn, und zu Folg / der gemein hohen 
— . mme 


Regie 


— Á nn —- 


| a. o o M 
Regierung die Direction und Auffſicht der 
Perſon deß HermPringen von Uranien über, 
laſſen / und auff allen Salluns darbey admitti- 
ren / als die wir bey Hoch ermefotem Pringen 
mehr als einige andere Provintzen intereflirt 
fon, Im Fall aber E. Ed. Groß m uͤber alles 
Vermuthenund Hoffen / hierinnen einig ane 
der Bedencken haben möchten / fo erſuchen 
Wir E. Ed. Großmoͤgende gang freund. und 
ernſtlich / daß ſie inzwiſchen / ſonder fernern Vere 
aH ſchub / für mehr Hochgedachten springen die 
uN Introduction im Stats- Rath wollen zuſtim⸗ 
men / und uns dadurch in ſpecie obligiren / und 
Se. Hoheit durch dieſen Weg in den Schos 
und Buſen deß gemeinen Stats / als auß 
dem er entſproſſen iſt / bringen. Und fo wollen 
jq wir dann ferner feine Perfor / Unterwerfung 
ri und Inſtruction dem Allerhoͤchſten befohlen 
n ſeyn laſſen / der ihn von ſeiner Geburt an biß 
i auff dieſen Tag / ungeachtet der vielfältigen 
Widerwaͤrtigkeiten / wunderlicher Weiſe be- 
hi wahrer / und ihn vor gewöhnlicher Zelt der 
m Jahre mit Verſtand und Befbeidenheit bee 
"a gabt hat / alles / wie Wir hoffen / und veſtiglich 
li vertrauen / zufernerer Außbreitung feiner Bott, 
i lichen Ehre / und zu Dienſt und Wolfahrt dep 
1 gemeinen lieben Vaterlandes. Womit / ꝛc. 
up je Staaten Obgedachtem Memorial nun Ihr. Hoheit / 
ur vn m der alten Princeſſin von Uranien ju Folge / ka⸗ 
rießland re⸗ 
olviren ft) 
auf deß Prin⸗ 
Ken von Lra: 
nien Educa⸗ 
tions 


= 


von der Provintz Holland und YO eft» Sriep: 
land an ihrem Ort offtmals zuſammen / von 
pef Vaterlands Wolfahrt fleiſſig zu rathſchla⸗ 
gen / vornehmlich relolvirten ſie / am 3 / 13. April / 
durch einhellige Zuſammenſtimmung aller 
Glieder / die Education und Aufferziehung Sr. 
Hoheit deß Printzens von Uranien auff ſich 
zu nehmen. Deß andern Tags drauff / lieſſen 
Ihr. Ed. Großmoͤg. durch etliche Deputirte 
auf ihrem Collegio hochgedachter Princeſſin 
von Uranien ihre Refolutton zu wiſſen thun / 
wofuͤr Sie ſich bedanckte / und denſelbigen 
nochmals recommendirte / daß fie ihre Gewo⸗ 
genheit gegen Seiner Hoheit confirmiren 
wolten. 

Solchem nach brachten ermeldte Herren 


Beſchreibun EUR 


men Ihre Edt Großmoͤg. die Herren Staaten 


Niederlaͤndiſche 

ge / fo fein Eigenthumb betraffen / zur Dilpofi-| 1660. 
tion der alten Princeſſin von Uranien / als 
Sr. Hoheit Frau Großmutter / bleiben: Wo⸗ 
mit Ihr. Edl. Großmoͤg. Samſtags vor dem 
Palm ⸗Sontag / am / 17. dieſes / wegen bevor 
ſtehender Offer? Feyertage / wieder voneinan⸗ 

der ſchieden. 

Hergegen traten erſterwehnte Herren In- Alte Heien: 

| fpectorcs und Dire&tores, 11/ 21, dieſes zu- te werden abe 

fammen / und lieſſen den Herren von Suylen⸗ gedanckt / und 


ſtein / Sr. Hoheit bißherigen Gouverneur / den 
Hn, Borcel / deß HerꝛnGeſandens Boreels 
in Franckreich Sohn / als Hoffmeiſter / und 
den Hn. Brontley / ſo ein Engelaͤnder / und 
def Printzen Hof. Juncker war / zu fid) erfor. 
dern / denen allen beſagte Herren Directores 
Ihr. Großmoͤg. Reſolutton vorlegten / und 
und ihnen / vermoͤg derſelben / fuͤr die Dienſte / 
die ſie bey Sr. Hoheit gethan / Danck ſagten / 
mit dem Andeuten / daß man ihrer hinfuͤro nit Ne 
mehr benothiget waͤre: An ſtatt deren aberſnommens“ 
wurden andere angenommen / als der Herr von 
Ouverberck / deß verſtorbenen Hern von 
Beverwaert jünyfter Sohn / zum Grall 
meiſter / Capitain de Bey zum Hofmeiſter / 
und der aͤlteſte Sohn dep Hern von Villiers 
zu Sr. Hoheit Ober- Kaͤmmerling / welche 
Herren barauff ins gemein mit Sr. Hoheit 
Mahlzeit hielten. Es ward auch bey Ihrer 
Edl. Großmoͤg. abgeredt / Sr. Hoheit dep 
Pitngens / als ihres neuen Stats Sohns / 
Hofhaltung noch anſehentlicher zu machen und 
zu erweitern / ſo daß er an ſtatt zweyer Pagen / 


Brandenburgiſche Herren Miniſtrt / wegen 
der mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. im Hornung 
geſchloſſenen Tractaten / Ihr, Hoch⸗Moͤgend. 
folgendes Memorial. 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 

Nachdem durch Gottes Gnade die Alllant 
Tractaten und nähere Conjunction zwiſchen 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. von Beandenburgy a, Mini 
und E. Hoch⸗Moͤg. nicht allein vor einiger Zeit ſtern die Al⸗ 
geſchloſſen / ſondern auch darauff ein lorrablesſtlantz. Tras. 
und billiges Accommodement mit dem Jon. hae betreff 
Biſchoff von Münſter unlaͤngſt adjulkin " 


Memortat 
der Chur⸗ 
Branden⸗ 


und berahmet worden. 
So erſuchen Sr. Churfürſtl. Durchl. un, 
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ſehr ungern vernommen / wie daß diefer Staat 1666. 


1666. Auffſchub Sr. Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchl. Clee | 
vlſche und angehoͤrige Lande und Unterthanen / 
mit dero Armeen und ihrem Unterhalt / wuͤrden 
beſchwaͤhrt und gaͤntzlich rutnire werden. 


Demnach auch in dem Alliantz⸗Tractat /n 
14. Articul verſprochen worden / daß innerhalb 


wey Monaten / nach Außwechſelung der Ra⸗ 
ificationen / n darinnen erwehnte Regle 
enten zu einem guten Ende ſollen gebracht 
werden / als woran Sr. ChurFürſtl. Durchl. 
ſehr viel gelegen / daß ſolches ohne laͤngern Auf⸗ 
iub geſchehen moͤge. 
So wird gleichfalls gebaͤten / daß E. Hoch- 
Moͤg gelieben wolle / ſich zum ſchleunigſten 
hierauff zu reſolviren / und da / wegen gedachter 
Reglementen / einige Conferengen noͤthig zu 
ſeyn erachtet werden moͤchten / wollen die Unter, 
ſchriebene ſich jederzeit hierzu willig erfinden 
laen / def Verſehens / es werde En. Hod 
Mög. in ſolchem Fall hierauff bedacht ſeyn / 
daß auff Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Miffiv 
vom 16. Januar. dieſes 7 dero Depu 


; hag den 29. April. 666. 


Matthias Romswirbel. 
Johann Copet. 


esto And Sonſten ließ Se. pod offi. Durchl Ler 


utus zog Auguftus von Braunſchweig / 
ſchweig tit Wolffenbůrtel / als aͤltiſter und erſter Fürft 


eine Media dieſes Hauſes / Ihre Mediation zwiſchen Sr. 
E p y Surf. Gn. demAn Biſchof von Muͤnſter und 
von Minney den Herren General Staaten / zu Beylegung 
und de Staa · def zwiſchen ihnen anno führenden Krieges / 
E aubie- durch dero Geſanden / Herrn Heimburgh an, 
* bieten: Welcher dann bey feiner Audientz fol 
genden Vortrag that / und hernach ſchrifftlich 
übergab. 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 


| Der Durchleuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Herr 
ro "o 
"Braun. A guſtus / Hertzog zu Draunfebrocig 
ſchwelglſchen und Lüneburg mein gnaͤdigſter Fuͤrſt und 
(Abgeſandes. Herr / hat mir gnaͤdigſt anbefohlen / E. Hoch 
Mög. dero freund nachbarlichen Gruß zu 
vermelden / auch dieſelbe Ihrer beſtaͤndigen 
ffectton / die Sie jederzeit ju dieſem Stat ger 
ragen hat / zu verſichern. 
Und gleichwie Se. Fuͤrſtl. Durchl. fido zu 
eiten uͤber den hohen Wolſtand diefes 
und aller deſſelben incorporirten prc» 
nutzen und Landen / hoͤchlich erfreuet hat: Afo 
wünſchet dieſelbe von Hergen / daß die Gott. 
liche Alma ſie viel Jahr lang beſtaͤndig dare 
5 bey erhalten / ich von Tag zu Tag mehr und 
mehr end SEND laſſen / auch aller 


a 


fom X. ^^ 


lich geführtenCor 
fam erhellet. 


keit nicht allein im Römiſchen Reich / Rn 

auch mit denen benachbarten Porsntaten t 

SRepublicquen / und W ne 
of gen A 


eine Zeithero nicht allein mit der Cron Engel, 
land in einen blutigen Krieg implicirt und ver. 
wick elt iſt / ondern auch / daß über bif die Dife- 


vingen möge h und dieſelbe in einen 
and und Sicherheit wieder 


Hiſtorten und Exempeln uͤberflͤͤſſig bekand 
ify daß die K PIS d 


lende 1 alin bif anhero ruͤhm⸗ 
iliis und A &ionibus genug 


Dieweiln aber auch hoͤchſtgedachte Fuͤrſtl 


Durchl bey dero nunmehr biß in Ihr hohes 
Alter gefuhrten Regtrung / Ihr vornehmſtes 


Abſeben ſtaͤtigs dahin gerichtet daß die Cage 


ind 


v. 


Staat eofiftánbíg uñ ohne einigen Auſtoß mo. 
ge conſervirt und erhalten werden; So wir, 
de deroſelben anjego nich liebers und ange, 


| wann dieſelbe / zu Bezen 
tragenden Sorgfältigkeit für die 
ví auch der auff 


freund 
— — — 


Wir 
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nu 

1 Der Fried 

1 | mit dem Bi: 
n i | font vom 
ils Maker 
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freund » nachbarlichen Zuneigung zu dieſem 
Staat / zu guͤtlicher Beylegung mehrgemeld⸗ 
ter zwiſchen Eu. Hoch⸗Moͤg. und dem Herrn 
Biſchoff von Muͤnſter ſchwebender Miß ver⸗ 
ſtaͤndnuͤſſen etwas würde beytragen koͤnnen / 
und iſt willig und erbiethig / alle muͤgliche und 
dienliche Officien / entweder durch eine ans 
nehmliche Mediation / oder auff andere Weiſe / 
als es dieſem Staat ſelbſt beliebẽ wird / diß falls 
anzuwenden / worzu ſich dann dieſelbe hiermit 
durch meine geringe Perſon wohlmeynentlich 
hat offeriren und anbiethen laſſen wollen / 
fund traͤgtzu Eu. Hoch- Moͤg, das freund 
nachbarliche Vertrauen / gleichwie Se. 
Fuͤrſtliche Durchl. bey dieſer Sache eine une 
intereſſirte auffrichtige Intention führet / es 
werden dieſelbe auch dieſes alſo / und nicht an⸗ 
derſt an- und aufnehmen. 

Und wurde Sr. Fuͤrſtl. Durchl. zu fonder 
barem Gefallen gereichen / wann Eu. Jod» 
Mög. belieben möchte / ſelbſt Vorſchlaͤge zu 
thun / wie die Sache ratione modi auffs be- 
quemſte anzugrelffen / und wie zu dem et» 


Gnade / und Vermittelung friedliebender Ger 
muͤther / zu Erlangung dieſer guten Inten- 
tion erwuͤnſchte Mittel eraͤugen / und dieſes 
umb fo viel mehr / well der Herr Biſchoff von 
Muͤnſter fid) eklaͤrt hat / daß er zu benc guͤtli⸗ 
chen Tractaten nicht ungeneigt fey / und dabe⸗ 
nebenſt die Mediation meines gnaͤdigſten Hn. 
acceptiren wolle. . 

Dieſes iſt / Hoch⸗Moͤg. Herren / das jeni 
ge / was ich / auß Befehl meines gnaͤdigſten 
Herrn denenſelben in ſchuldigſter Gebühr ha⸗ 
be vortragen ſollen; denen ich meine Perſon 
gehorſamſt recommandire / als der ich bin 


E. Hod: Mig, 


gehorſamſter Diener 
Fritz von yeimburgh. 


Ihre Hoch Mög, haben (id) auff diefe Pro, 
poſittom gegen den Jn. Geſanden durch den 
Herrn Präfidenten freundlich bedancken / und 
demſelben zu vernehmen geben laffen / daß the 
nen diefe Mediation angenehm ſeyn werde: Als 
lermaſſen dann dieſer Geſande (id) kurtz here 
nach auch zu Cleve eingefunden / und den 
Frieden / auff die droben unter den Teutſchen 
Reichs ⸗Sachen angeführte Puncten befürs 
dern helffen. * 

Solhem nach kam umb den 23. dieſes / (3. 
May ) ein Biſchoffl. Muͤnſteriſcher Secretar 
rius im Haag an / und lifferte bey der Gene 
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Beſchreibung 5 


| Ratificationes in gebuͤhrender Form erfolget / 
und daß in allen Landen / Landſchafften und 


ſenen 


brecht zu Schleßwig⸗Holſtein / fol- 


Niederlaͤndiſche 
ralitaͤt feines gnaͤdigſten Hern Principals Ra- 


— 


1666, 


tification über den getroffenen Frieden ein / wird im 


welche Ihre Hoch Msg, alſobald uͤberſahen / end 


und lieſſen / als Sie dieſelbige in allen Stuͤcken 
richtig befanden / die ihrige ingleichem aufffe, 
fen / und durch einen Expreſſen nach Muͤnſter 
uͤberbringen / auch / zu maͤnniglichs Nachricht / 
daß zwiſchen Ihren Hoch, Mög. denen Her— 
ren General, Staaten der Vereinigten Nie, 
derlande an einem / und dem Hn. Biſchoff zu 
Muͤnſter / als am andern Theil / ein ſicherer 
Fried getroffen / und folgends zu beyden Sci, 
ten gebührend ratificirt worden / gleich darauf 
unter dem . April (4. May) ein Placat die, 
fes Inhalts offentlich anſchlagen. 
Hiermit gibt man einem jeden zu verneh⸗ 
men / daß Gott dem Allmaͤchtigen zu Lob und 
Ehren / zur Auffnahm und Beförderung defi 
allgemeinen Beſtens dieſer Vereinigten 
Niederlande in genere, ti in fpecie dend Ein⸗ 
wohnern derſelben zu gut / am 18. def verwiche⸗ 
nen Monats Aprilis / zu Cle ve ein guter / be 
ſtaͤndiger und unzerbruͤchlicher Friede zwiſchen 
bem Staat der Vereinigten Niederlande an] 
einer / und dem Herrn VBiſchoff zu Muͤnſter 
an der andern Seite / gemacht und beſchloſſen 
worden / hierauff auch zu beyden Seiten Die 


Staͤdten / ſo unter beyderſeits Geblethen / (on. 
der Unterſcheid / gelegen ſind / wir nicht went, 
ger zwiſchen ihren Leuten und Unterthanen / 
weß Standes ſie ſeyn moͤgen / ſolcher am 27. 
def verwichenen Monats Aprilis / Styl. vet. fei 
nen Anfang genommen / alſo daß / von der 
Zeit an / alle Feindſeligkeiten zu beyden Seiten 
auffhoͤren und nachbleiben muͤſſen / nach Inn. 
halt deß hierüber auffgerichteten 2fttículg. 
Derohalben ordnet und beftehlet man hier⸗ 


mit außdruͤcklich / im Nahmen bodygemelbter] 


Herren General⸗Staaten / allen und jeden / 
die unter Ihr. Hoch + Mög. Bothmaͤſſigkeit 
und Gehorſam geſeſſen fino / daß fie den er, 
wehnten Frieden unverbrüchlich halten / und 
wider ſolchen nichts thun ſollen / bey Poͤen / daß 
ſie / als Turbatores der gemeinen Ruhe / ſollen 
geſtrafft werden / ohn alle Gnad / Favor Ber 
gleich oder Nachſehen. RER aa 

Welches alfo. beſchloſſen und decretirt wor 
den / in mehrhochgemeldter Herren Staaten 
Verſam̃lung / im Haag den 4. May / 
Anno 1666. l 


Wegen diefes glücklich geſchloſ⸗ 
1 Sriedens ließ fol ends Gene 
Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Ehriſtian Ale 


gendes Gluͤckwuͤnſchungs Schrei⸗ 
ben an die Herꝛen General⸗Staaten 
abgehen. N 


Unfere freundliche Dienſte / auch güͤnſti⸗ 
en Gruß und geneigten Willen zuvor / Hoch. 
j Mogende| 


publicirt. 


HerzogChri⸗ 
ſtian Albrecht 
zu Holſtein 


t666. E eni E 
bende de, Nachbarn. 
denen teh | Gleichwie wir die zwiſchen Eu. Hoch. Mög. 
ie jund deß Herrn Biſchoſfs von Munſter £o. 
entſtandene / und zu offentlicher Feindſeligteit 
außgebrochene Uneinigkeit febr ungern ver, 


freuet / daß diefe Differentzten und Strittig⸗ 
keiten durch deß Allerhoͤchſten Gnade / und guͤt⸗ 
liche Interpoſition und Unterhandlung Ihr. 
Kaͤyſerl. Mayt. und der Chur » und Fuͤrſten / 
fried und ſchiedlich beygelegt worden ſind. 
Wir congratuliren derowegen Eu. Hody 
Mög. freund- nachbarlich / und wuͤnſchen von 
Hertzen / daß der Allmaͤchtige Gott / dieſem gee 
ſſchloſſenen Frieden einen glücklichen Succeß 
geben wolle. Und nachdem wir auß dem Uns 
copeylich zugekommenen Inftrumento Pacis 
unter andern vernommen / daß von wegen Eu. 
Hoch⸗Moͤg. unſere Fuͤrſtenthuͤmer und Lande 
mit in diefen Frieden includirt und eingeſchloſ⸗ 
ſen worden / welches wir fur eine ſonderbahre 
freund ⸗nachbarliche Zuneigung erkennen / und 
Uns deßwegen bedancken thun / wollen Uns 
auch befleiſſigen / Eu. Hoch⸗Moͤg. Unſer danck⸗ 
barliches Gemuͤth hinwiederumb zu erkennen 
zu geben / ſo daß ſie ſich in allen Begebenheiten 
aͤnglich darauff zu verlaſſen haben follen, 
Und wuͤnſchen zum Beſchluß / daß auch im 
übrigen allenthalben der heilſame Friede ger 
ifftet / ferneres Blutvergieſſen abgewendet / 
und all vorig gutes Vertrauen wieder auf⸗ 
gerichtet / und auff die Nachkoͤmmlinge fort, 
gepflantzet werden möge : Und ſeynd babe 
nebens Eu. Hoch "Dig, alle freund. nad» 
barliche uit behaͤgliche Dienſte zu erweiſen / all⸗ 
zeit willig und bereit. Geben / Gottorffden 
23. April. 1666, a 


|  Diefes Schreiben wurde nachge⸗ 
ends von denen Herren General⸗ 
Staaten folgender Geſtalt beant» 


wortet. 


Durchleuchtigſter / c. 


Wir haben Eu. Fuͤrſtl. Durchl. von 25. 
Schreiben. April. auß dem Schloß Gottorff an uns 
Me ahgelaſſenes Miſſiv zu recht erhalte / un daraus 


mit ſonderbahrem angenehmen Gefallen vers 
deß zwiſchen dieſem Staat eines / und dem 


nlaͤngſt gemachten und geſchloſſenen Frie 


congratulirt / und dabenebenſt allen glück, 
| liden Eng angewuͤnſchet. 


TR es nun deffo mehr zu bezeugen / ha⸗ 
en wir nicht unterlaſſen wollen / uns gegen E. 
Fuͤrſtl. Durch. darvor hiermit zum hoͤchſten 
u bedancken/ auch Derofelben hinwiederumb 
allen Fͤrſtl. dolſtand / vollkommene Lelbs⸗ 
Geſundheit ( glüuͤckſeltge und friedſame / 
langwürige Regirung zuwünſchen / mit Vere 
— Tem Aq RR = 
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nomen: Alſo hat Uns hingegen nicht wenig ers 


nommen / daß Gu. Fuͤrſtl. Durchl. uns wegen | AF 
Herrn Biſchoff von Münſter andern Theils | fe 


& 
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ſicherung / daß wir bey allen Begebenheiten / zu 
Dienſt und Intereſſe Eu. Fuͤrſtl. Durchl. ek. 
fective und in der That / ſo viel die Gelegenheit 
dieſes Staats zulaſſen wird / bezeugen werden // 
daß wir uns Deroſelben obltgirt erkennen / undd 
Gu. Fuͤrſtl. Durchl. Freundſchafft ſehr hoch 
aͤſtimiren / mit Bitte / daß Eu. Fuͤrſtl. darauff 
ein veſtes Vertrauen zu ſetzen geruhen wolle / 
wie wir dann von ganzem Hertzen find und 
bleiben 


1666. 


Durch leuchtigſter / ꝛc. 
Im Haage den 12. May 1666. 


Dieweiln bann der Staat auff dieſer Seite Allgemeiner 
zu Lande der einen beſchwaͤrlichen Kriegs- Laſt Dauck Tag 
cniledigcttporden : Soward deßwegen auff Pane 
den gewöhnlichen Båt- Tag der erſte Mitt, ‘Mengriedés, 
woch in dem naͤchſteintretenden Monat Junto, 
fo da war der 23. May Alten / und 2. Juni 
Neuen Calenders / und eben der Tag vor Him⸗ 
melfarth / auch Gott zu ſchuldigſter Dauckſa⸗ 
gung für fo unfhägbares Kleinod de lieben 
qo Friedens / ein allgemeiner Danch, 
ag angeordnet / und durch die ſaͤmtliche Prov 
vintzen außgeſchrieben / wovon der Herren 
Staaten von der Proving Holland und 
Weſt⸗Frießland an ihre Unterſaſſen et» 
gangenes Patent alſo lautet: 


Ehrnveſte / Weiſe / Vorſichtige / de | 
Diſcrete/ ee i ae hap oak 
nach es Gott dem Allmaͤchtigen ge- pee 
fallen / nach feiner unendlichen Gnad sang 5, 5 
und 25armber re die Handlun . 
zu Cleve derache 


den verleihen wolle 
Welches rir E. Abd. hiermit kund 
thun wollen / mit dem Begehren / daß 


ihr ſolches euren Pradicanten wollet 
wiſſend machen / 1e. 


1666. 


dann / wegen feiner Verrichtung bey 
Sr. Fuͤrſtl. Gn. folgenden Bericht er⸗ 
ſtarret. 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 


Zu Vollziehung der von Eu. Hoch, Mög. 
den 4, May mir ſchrifftlich ertheilten Ordre / 
habe ich mich den 6. May auff die Reyſe nach 
Muͤnſter begeben / und bin den g dieſes / gee 
genz. Uhr Nachmittag zu Coesfeld ange 
langt / woſelbſt ſich der Herr Biſchoff von 
Fünfter damals auffhlelte / umb fein Volck 
abzudancken. 


Deß Staa 
tiſchen Abge⸗ 
ordneten Be⸗ 
richt / wegen 

ſeiner Ver⸗ 

richtung bey 
dem Hn, Biz 
ſchoff von 
Muͤnſter. 


peter Lutz mit der von Eu. Hod). Mög, mir 
mitgegebenen Authoriſation und Vollmacht / 
nach Hofe geſendet / und mich wegen bequee 
mer und gelegener Zeit / den Herrn Biſchoff 
die Ratification zu uͤberliffern / erkundigen laf 


en. 

N Worauff der Herr Biſchoff feinen Secre 
ſtarium zu mir geſchickt / der mir angedeutet / 
daß ich den andern Tag Audientz haben ſolte; 
deme alſobald zween Burgermeiſter / und 
zween Schoͤppen der Stadt Coesfeld gefol⸗ 
get ſind / die mich im Nahmen def Herrn Bi, 
ſchoffs mit einem Loſament verſehen / und mir 
zu vernehmen gegeben haben / daß fie die ge 
ſtroffeneFriedens⸗Tractatenzwiſchen E Hoch- 
Mög, und ihrem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn mit groſſer Freude verſtanden / und 
wuͤnſchten E. Hoch⸗Moͤg. eine friedliche und 
gluͤckſelige Regirung: Für welche wohlmey⸗ 
nende Zuneigung ich mich gegen dieſelbe im 
Rahmen Eu. Hoch. Mög: bedancket. 

Den 10. May bin ich durch den Raths» 
herrn Sack mit def Herrn Biſchoffs Caroſſe 
auff das Citadell geholet worden / allwo ich mit 
dem Herrn Wiedenbrugh den Friedens- 
Tractat collationirt / und denſelben in allen Ar⸗ 
Ru gleichlautend und vollkommen befunden 
habe. } 


| 


[ 


ticuln getreulich nachkommen / und jederzeit 
E. Hoch⸗Moͤg.geneigter Freund und guter 
Nachbar verbleiben wolle / mit Hinzuſetzung 
dieſer Worte: 

Es iſt nothwendig / daß wir mit⸗ 
einander in guter Correſpondentz le 
ben / dann wann dieſelbe etreulich 


— — 
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Bey dieſer Gelegenheit habe ich den Trom | fag 


Kirchſpiel Sieburg / unter die Herrlichkeit 


Miederlandiſche?n 
1666. 


greiffen / es ſeye dann / daß derſelbe 
durch meine Lande komme. 

Ich habe darauff / mit gebuͤhrender Be, 
ſcheidenheit geantwortet / daß / wofern E Hoc, 
Mög: mit Folge der Zeit Sr. Fuͤrſtl. Hoch, 
wuͤrden getreue Wohlmeynung verſpuͤhren 
wuͤrde / Eu. Hoch⸗Moͤg. Deroſelben / hinwie⸗ 
derumb mit gleicher Affection begegnen wolte: 
Bey welcher Gelegenheit ich dem Herrn Bir 
ſchoff E. Hod) Mog. Reſolution / die Publi 
cirung bep Friedens ⸗Tractats / betreffend / no⸗ 
tiftcirt / und Se. Fuͤrſtl. Hochwuͤrd. verſi⸗ 
chert / daß ſelbige in allen E. Hoch⸗Moͤg. anger 
hoͤrigen Landen den 19. May Styl. Noy. ger 
ſchehen werde; wor mit er zu frieden war / und 


Ich weiß wohl / daß die Publica⸗ 
tion in den Landen der nn. Staaten 
[o bald nicht / als in dem Gebieth meiz 


Den u. May / hat der Hr. Biſchoff mich aber; 
mals durch ſeinen Rath / Herrn Sack / mit 
der Caroſſe nach Hofe abholen laſſen / wobey 
er mich erſuchet / E. Hoch⸗Moͤg folgende Pun⸗ 
cten zu Gemüth zu fuͤhren. | 

I. Daß die Evacuation def Hauſes 
Weert noch nicht geſchehen / ſondern daſſelbe 
mit Eu. Hoch⸗Moͤg. Guarnifon annoch beſetzt 
bliebe / ſo bald aber dieſelbige wuͤrde vor⸗ 
genommen werden / ſolte alsdann auch die Mi⸗ 
lig auß Boꝛckeloo abgefuͤhret werden. 
Der Herr Biſchoff ſagte ferner außdruͤck⸗ 
lich / daß der erwehnte Plat Weert unter 
das Gebieth deß Stiffts Muͤnſter gehoͤrte / 
und unter demſelben Lehenbar waͤre / und mie 
fte dañenhero wieder in den Stand geſetzt wer, 
den / in 1 er ſich zuvor befunden. 

2. Del Obriſt Litthau / Commendant 
in Othmarſum / prætendirte die reſtirende 
Contribution daſelbſt / biß auff den letzten 
April / dannenhero wolte der Herr Biſchoff 
ſolches recommendirt haben / daß dieſelbe 
dem erwehnten Obriſten moͤchte bezahlt wer 


den. et 
3. Dieweil etliche Haußgeſaſſen auß dem 


Affen gehoͤrig / von deß Obriſten Joſephs 
Volck nach Weſel acfánalid) wich 95 
den / welcher von denſelben 1200, Reichs⸗Tha⸗ 
ler Contribution begehrte; weiln aber felbige 
unter keiner Contribution geſeſſen / ſo hielte der 
Hr. Biſchoff dafür / daß fie dieſelbige nit fhul 
dig ſeyen / wolte derowegen um ihre Relaxation 


—— — 
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und Erledigung / Krafft def ſechſten Articuls 
gebaͤten haben. 

4. Daß die Gefangene zu Hertzogen⸗ 
buſch moͤchten relaxirt werden; worauff dann 
alle in def Herrn Biſchoffs Gebierh annod 
fich befindliche Gefangene gleichfalls (of gelaf 
en werden ſolten. i 

Dieſe erſtermeldte Puncten ſind mir noch⸗ 
mals durch die Herren Wiedenbruck und 
Sack Beſtens recommandirt worden. 

Selbigen Tags habe ich von dem Herrn Bi⸗ 
(hoff Abſchled genommen / und mit Eu Hoch⸗ 
Moͤg. Bewilligung für gut angeſehen / Sr. 
Fuͤrſtl. Hochwuͤrden zu Gemuͤth zu fuhren / daß 
die Evacuation umb obangefuͤhrter Urſach 
willen nicht koͤnte verſchoben werden / die⸗ 
weiln die biffalg beſchehene Anforderung / 
allem Anſehen nach / eine geraume Zeit 
erfordern wuͤrde / alles behoͤrig zu unterſuchen / 
und daß die Evacuation / dem Verſprechen 
deß Friedens⸗Tractats zu Folge / allbereits im 
verſchienenen Monat April hätte geſchehen 

ollen. 
; Worauff der Herr Biſchoff geantwortet: 
Wai der Obriſt Litthau Hormarſum 
ticht gut willig verlaſſen wil / fo wer⸗ 
de ich einen Theil Fußvolck dahin ſchi⸗ 
en / zu welchem Ihre hoch⸗Mog. 
auch einige Reuterey ſtoſſen laſſen 
oͤnnen / umb ihn zugleich darauß zu 
bringen. 

Die Guarniſon von Borckeloo betref⸗ 
fend / habe ich mit Eu. Hoch⸗Möͤg. Gutheiſſen 
für gut befunden / dem Herrn Biſchoff angu 
melden / daß dieſe Evacuation / zu Bezeu⸗ 
gung ſeiner guten Intentton / auff den Frieden / 
inſonderheit zu geſchehen fih gebühren wolte; 
ndeme dieſer Ort eine von den vornehmſten 
Haupt-⸗Urſachen dieſes Kriegs geweſt ware, 
Und ſagte ich / mit Su. Hoch⸗Moͤg behoͤrigen 


zweyen unterſchiedlichen mahlen / auff der 
Guarniſon Begehren / eine groſſe Anzahl Wå 
gen von Eu. Hoch⸗Moͤg. Unterthauen mit 
groſſem Koſten nach bemeldtempplatz kommen 
waͤren / umb die Bagage / und Sr. Fuͤrſtl. 


Gn. Volek abzufuͤhren / welche aber allezeit 


fruchtloß wieder zuruck kehren muͤſſen. 

Worauff der Herr Biſchoff mit folgenden 
Worten geantwortet: Mein Borckeloo / 
mein Borckeloo: Welches mir von 
Gott und Rechtswegen zugehoͤret! 
Und nachdem er ein wenig ſtill geſchwiegen / 
ſagte er: Ich wil ſehen / daß die Eva⸗ 
cuation geſchebe. 

Bey meinem Abſchiednehmen / hat es dem 
dae eb mit vielen umbftän, 

gen 
Moͤg zu bezeugen / nebenft Vermeldung Iv 
nes dienſtfreundluchen Gruſſes / immerwaͤh⸗ 
render Unterhaltung deß Friedens / und aller 
behoͤriger guten Correſpondentz. 

Nachgehends ifl der Rathsherr Raeveim 

Tom. X. j 


AR 
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Reſpect / ferners / daß ich wol wuͤſte / daß zu | ft 


Worten feine Action gegen E. Nod | 


341 


Nahmen deß Herrn Biſchoffs bey mir geweſt⸗ 


welcher mir ein Schreiben / das die Her“ 
ren Deputirten der Herren Staaten von 
Ober⸗Aſſel an den Herrn Biſchoff hab 
abgehen laſſen / vorgewieſen / und dabey geb 


ten / Eu. Noch Mog. zu berichten / wie daß et ö 


liche Kirchſpielin Salants / die Contribu⸗ 
tton zu bezahlen in Zweiffel ziehen / unerachtet 
fie ich mit deß Herrn Biſchoffs Commiſſa⸗ 
rien abſolutè verglichẽ / allermaſſen fie dañ / def 
Hn. Raths herrn Raeve mir gethanẽ Bericht 
nach / einige freywillige Bezahlung hierau 
allbereits gethan / und auch derentwegen von 
dem Herrn Biſchoff Salveguardebekommen 
Hatten; Weil fie umb dieſer Urſach willen vo 
allen Grtorfionen und Bedruckungen frey 
und ledig geblieben / fo ware nicht mehr als bil, 
lich / daß die letzt verfallene Contribution vor 
der Evacution bezahlt werden miifte, 
Ich habe von dem beſagten Schreiben eine 
Abſchrifftbegehret / welche ich Eu. Noch Mog. 
mit aller Submiſſion hiermit uͤberliffern wol 
len; dabenebenſt aber habe ich dafuͤr gehalten / 
daß es Eu. Hoch⸗Moͤg. Dienſt erfordere / ob» 
bemeldtem Raths heren Rae ve zu antworten / 
daß die Evacuation derentwegen nicht koͤnte 
auß geſetzet oder verſchoben werden / indeme die 
Serlttigkeiten diffalls eine geraume eit waͤh⸗ 
ren moͤchte / ehe und bevor dieſelbe würden auf» 
gemacht werden koͤnnen: Daß auch / wann die 
Evacuation / dem in dem Friedens ⸗Tractat bee 
ſchehenem Verſprechen gemaͤß / nicht geſche 
hen ſolte / C. Hoch⸗Moͤg. ſolches anderſt nicht 
als übel auffnehmen koͤnten; Da auch wegen 


en. 
Mehrermeldter Rathsherr Raeve hat mir 
gleichfalls eine Supplication / ſo dem Herrn 
Biſchoff von wegen etlicher Gefangener ein. 
gegeben worden / zu Handen geliffert / mit Bit, 
te / daß ich derſelben Erledigung Eu. Hoch. 
Mög. recommandiren wolle. 
igfes iſt nun das jenige / Hoch⸗Moͤgende 
Herren / was in waͤhrender meiner Commif 
fion vorgefallen tft / und bitte den Allmaͤchtigen 
Gott / daß er E. Hoch⸗Moͤg. bey immerwaͤh⸗ 


rendem Wohlſtand und glücklicher Regirungd 


conſerviren und erhalten wolle / verbleibende 
E. Hoch Mig, EX 
gehorſamſter Diener 
3. G. Syburgh. 
Zu Abthuung nun einiger Seit dem gemach⸗ 


tem Frieden mit dem Herrn Viſchoff von 
Münſter eniſtandenen Differengicn / wur 


Sf 3 den 


Zuſammen⸗ 
kunfft der 


Staatiſchen 


1666. den den 28. Jun committirt die Herren de 
u Münte Wirt auf dem alten Rath der Stadt Dore 
mitten drecht / Elbert Anton von Pallant zu 
Noordhorn. Ooſteneen⸗ Herr zu Ham und Voorſt / 

beyde General⸗Staaten / und der Herr Ruz 
dolff von Pfaffenrode / Alt⸗Burgermei⸗ 
ſter zu Gorcum / und Staats Rath / umb 
mit denen Herren Johann Bevern von 
Twickel / Droſten von Rheenen! Carl 
von Grothauß / Droſten zu Cloppen⸗ 
burg / Bernhard von Wydenbrugh / 
und Joſt Hermann Raeve, Muͤnſteri⸗ 
ſchen Raͤthen und Commtittirten fid) zu ver 
gleichen. 3 
Dieſe kamen den 22. Junij zu Moordhorn 
in der Grafſchafft Bentheim zuſammen / 
und fuhren / ſo wohl eine als die andere / jede in 
einer mit ſechs Pferden beſpannter Caroſſe 
nach dem Rathhauß / die Biſchoffliche / 
fo allbereits zuvor daſelbſt waren / giengen 
Shr. Hod Mög, Depulirten mit groſſer Hoͤf⸗ 
lichkeit entgegen / und lieſſen dieſelbe die Dber 
Stelle an der Taſel einnehmen / ſie aber blieben 
ſo lang ſtehen / bip (id) Ihr. Hoch⸗Moͤg. ihre 
geſetzet / worauff die Herren Biſchoͤffliche 
mit einer ſonderbahren Erweiſung def Re, 
ſpeets und Ehre gegen Ihre Hoch⸗Moͤg. unter 
derſelbenihren Platzeingenommen. 

Worauff anfanglich beyderſeits Vollmach⸗ 
ten abgeleſen / und hernach über die Puncten / 
fo zu verhandeln ſtunden / in Diſcurs getreten 
worden: ; ; 

Remlidh vors Erſte / wegen der Gefange⸗ 
nen. i 

Zweytens / wegen der Contributionen. 


Pläne, 

Vierdtens / wegen der Grafſchafft Oſt⸗ 
Frießland. N 
Und Fuͤnfftens / wegen einiger erlidtenen 
Schaͤden. 
Worüber man ſich endlich auff nachfolgen- 
de Weife verglichen und ein Project daruͤber 
auffgeſetzt / welches alſo lautet. 
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project dep Kund und zu wiſſen fey hiermit jedermaͤnnig⸗ 
Hon ihnen ge⸗ lich: Nachdeme bey demzwiſchen denen Hoch, 
machten Ver. Moͤgenden Hnn, General⸗Staaten der Berei 
gleichs wer nigtenddiederlanden eines / und dem Hochwuͤr⸗ 
fen Rm digſten und HochgebornenFuͤrſten und Herrn / 
Puncten. Herrn Chriſtoph Bernhard / Biſchoffen 

zu Münſter / andern Thells / den 18. Aprilts 
dieſes Jahrs geſchloſſenen Frieden / fid) eini 
ger Zweiffel und Strittigkeiten eraͤuget / welche 
ju Beveſtigung beyderſeits guter Freund und 
Nachbarſchafft zettlich beyzulegen / beyden 
Thellen viel daran gelegen zu ſeyn erachtet 
worden; daß man ſich / ſelbige nach dem wah⸗ 
ren Verſtand beſagter Friedens Handlung zu 
erlaͤutern und vollziehen / durch der Partheyen 
nach Woordhorn abgefertigte Deputirte 
auff nachfolgende Maas deßwegen vergli 


—u— — 


Beſchreibung Si Niederlaͤndiſche 


Drittens / wegen der Evacuation etlicher G 


| 


Cheils / nach beſchehener Erbiethung 
die Unkoſten zu bezahlen / die 
gene auff Treu und Glauben loßge⸗ 
taffen / und nur allein die Burgen am 
gehalten / von denen Herren General. 
Staaten aber / die Gefangene noch bis 
auff dieſe Stunde noch nicht erlaſſen / 
und dannenhero ſchwaͤre Unkosten 
verurſacht worden / welches zu Erlaͤu⸗ 


Staats Geſchäffte. 
1666. halb den naͤchſten dreyen Monaten / 


eine Verzeichnuß der jenigen plaͤtze / 
die fie zu Keiftung dieſer Obligation 
gehalten zu ſeyn erachtet werden / ein⸗ 
ander einſchicken / damit das jenige / 
was oberwehnter maſſen / wegen 
geleiſteter Sicherheit / zu erſtatten / 
für recht erkañt worden / nach der 
auß drůͤcklichẽ Norm def Vergleichs / 
welche nicht weiter extendirt werden 
ſolte / bezahlt werde / und zwar ſolches 


auf Geheiß un Execution deß Lands- | ftr: 


Herrn / wann derſelbe gebührend erz 
ſucht worden: die unlautere und unli⸗ 


Worten: Was für Schaden auch / ꝛc. 
und wegen deß zu der Evacuation ei⸗ 
gentlich beftimten Tages / dafür ge⸗ 
halten werden wil / daß Se. Fuͤrſtl Gn. 
denſelben zu erſetzen ſchuldig ſey; an 
Seiten Sr. Fuͤrſtl. Gn. vorgeſchůtzet 


ibné ſelbſt hieꝛduꝛchalle dieſellngelegẽ⸗ 
beltdüber den Hals gezogen; daß auch 
vondenen Staat. der provintzẽ die gu⸗ 
te Kriegs⸗ Diſciplin gelobet / ihme da 
für gedancket / und hiermit alles / was 
etwan ungleiches vorgangen ſeyn 


vielen anderen ai, angeführ- 
[oiexoetIn man fich 


ction von beyden Cheilen / und wi 
der waͤrtigen Verſtands def Friedens 
ſelbſt / wie auch derer Deputirten wi- 
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koͤnnen / und Se. Sütfil. Gn. behau⸗ 
pter wollen / daß Sie durch vielfalti⸗ 
ge Militariſche Executionen / Verge⸗ 
waltigungen in dero Gebieth / Arre⸗ 


beleydiget worden / ſo wird ſo 
die Herren Guarantores / wo unter⸗ 
deſſen die Herren Staaten / wie man 


4 
ſchafft Oſt⸗Frießland / daß dieſelbe in 


Bundsverwandte und Freunde / ꝛc. 
mit begriffen gehalten worden iſt / fo 
hat ſolches anderſt nicht / als nach der 
von Sr. Fuͤrſtl. Gn vor dieſem denen 
Herren Staaten / dem Chur⸗Fuͤrſten 
von Brandenburg / und der Hertzogin 
in Oſt⸗Frießland uͤberſchriebenen Der 
claration verſtanden werden fone 
nen. 


theyen Herren Commiſſarien unter 
dieſem Dato zu Noordhorn uncer: 
ſchrieben werden. 


— — 
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1666. 
Die Staaten 
beklagen ſich 
beym Spani⸗ 
fwen Hofe 
uͤber die 
Span. Re 
giving in Des 
nen Nieder- 
landen roe- 
ger Muͤnſte⸗ 
riſcher Exceſ⸗ 
ſen / 


Und ſchicken 
ihren Reſi 
deuten zu 
Madrit eine] ^ 
Juſtruction 


au. 
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Wein nun nach geſchloſſenem Frieden der 
Staat ſich erinnerte / was fuͤr Uberlaſt und 
Drangſahl ihren Landen / und deroſelben Ein 
wohnern von denen Grangen der Spaniſchen 
Niederlandenher / dieſen Muͤnſteriſchen Krieg 


uber auff Nachſehen der Spaniſchen Negi 


rung / heils von denen Muͤnſteriſchen / theils 
verdeckter Wetſe von den Spaniſchen ſelbſten / 
ee VON ien Trouppen 
widerfahren; Sobeſchloſſen die Herren Gee 
neral⸗Staaten in ihrer Verſamlung/heruͤber 
bey dem Koͤnigl. Spanifiden Hoſezu Madrit 
klagend einzukommen / und ihrem daſelbſthreſi⸗ 
direnden Ordinar⸗Abgeſanden Herrn Reede 
von Renswoude durch ſchrifftliche Ordre 
anzubefehlen / daß er bey ſelbiger Köntgl. Re⸗ 
gentin dahin gebůhrende Satisfaction ſuchen / 
und dabenebenſt umb Verſicherung anhalten 
ſolte / daß ins künftig dergleichen nicht mehr 
geſchehen / und keinen feindlichen Trouppen et 
niger Pop und Durchzug geſtattet werden 
folte Zu dieſem Ende ward ermeldteln Herrn 
Reſidenten von Reede / von allem auß dem 
Spanmiſchen Gebieth wider den Staat / und 
deffen Einwohber/uiteem Nahmender Min, 
ſteriſchen Trouppen / bißhero veruͤbte Exceſſen 
und Zeindſeligkeiten ein beſonders Memorial/ 
oder eine ſummaͤriſche Relation / als zu einer 
Juſtructton / wornach er ſich in ſeiner Klage 
bes dem Koͤnigl. Hofe zu richten haben ſolte / 
dieſes Innhalts zugeſchickt. 

Nachdem der Herr Biſchoff von Münfter 
f ch unterſangen / diefen Staat durch feme 

Waffen zu incommodiren / ſo hat man fo wohl 
zu 25rüffel/J oven. Antuerpen / Gent / 
Bruct / Aelſt / und in dem Ober- Quartier 
von Gelderland als zu Geldern Santz 
vliet / Lier / Geel / und an anderen Orten 
mehr / und ins gemein beydes auf denen Graͤn, 


tzen / als auch in denen Veſtungen / Staͤdten uit | fen Hauß aller naͤchſt unterhalb der Stadt Bree 
Haupt- Staͤdten / und in vef. Königs von da ſpolurt und geplündert / eine Haußgenoſſen 
Spanien Gebiethe / in deſſelben 9tieberlane einer hie / der andere dort hinauf gejagt / und cie 


den offentliche Weꝛbungen ſehen anſtellen / uñ / 
auff erſterwehnten n. Biſchoffs Nahmen / 
Kriegs-Volck annehmen / dieſen Staat und 


deſſen Gin obner damit zu offendiren und zu 


beſchaͤdigen / worinnen einige von denen Gor 
verneuren und Officirern hoͤchſtermeldten Rd. 
nigs in Spanien noch ſo welt gegangen / daß ſie 
ſelbſt einige ihrer Kriegs. Voͤlcker abgedanckt / 
und in Muͤnſteriſche Dienſte treten laffen; 
Worauff dann weiter erfolget iſt / daß auß 
obberührten Frontiren und Geblethen deß Kó- 
nigs in Spanten unterſchiedliche Drangſalen / 
Raubereyen / Plünderungen und Exorbitan⸗ 
tien vorgegangen / und wider die Einwohner 
dieſes Staats veruͤbet worden / indem man 
vornehme und anſehentliche Edelleute in ihren 
eigenen Häuſern und Schloͤſſern uiederge⸗ 
macht / unterſchiedliche Perſonen gefangen ge 
nommen / geſchlagen / ranzionirt / oder ſamt den 
geraubten und geplünderten Gütern mit weg⸗ 
geführer;i und haben diefe alfo genafite Meine’ dergleichen n genaſite Mün- 


Beſchrelbung 


Wulle Miederlaͤndiſche 


ſteriſche Voͤlcker und Raub / Vogel allemabl 
ihre Retraite dahin genommen / wo die Wars 
bungen angeſtellt geweſen / und von wannen 
ſolche Exceſſen und Bedrangnuͤſſen herkomen 
find / nemlich in dem Gebieth defi Koͤnigs in 
Spanten, nicht nur allein / daß fie daſelbſt habe 
moͤgẽ in Sicherheit bleibẽ / ſondern auch / daß ſie 
die Guͤther / die ſie denen Einwohnern dieſes 
Staats abgeraubt / haben doͤrffen einbringen / 
offentlich verkauffen und zu Geld machen / auch 
damit verfahren und handeln / eben als ob deß 
Königs in Spanien Graͤntze und Plaͤtze dar⸗ 
umb da ſtünden / und hierzu uͤbergeben und ver⸗ 
liehẽ waͤren / daß man dieſen Staat von darauß 
beſchaͤdigen / und mit feindlichen Thaͤtlichkeiten 
beleidigẽ möchte. Zum Beweiß un Darthuung 
deſſen / wollen wir gar wenig Exempel (damit 
wir derer ſo mannigfaltigen / die auf denen 
GrangenvonGelderlandsin der Meyerey zum 
Hertzogenbuſch / in dem Marggrafthumb 
Bergen op Soom /in der Baroney von Brea 
da / und in denen Ober⸗Maaſiſchen Landen / ſo 
alle an deß Koͤnigs in Spanten Lande ſtoſſen / 
vorgegangen ſind / zu geſchweigen) allhie an 
ziehen und nahmhafftig machen / nemlich / daß 
man dem Praͤdieanten von Putten und Huy⸗ 
bergen / in dteſes Staats Gebieth / ſein Hauß ge 
pluͤndert / daß man verſchiedene Guͤther auß 
Hulſter Ambacht geraubt und weggefuͤhret / 
und als man denqbluͤnderern nachgeſetzt / und 
fic anf fehe That ergꝛiffen / haben dieſe Raub 
Voͤgel nicht allein unter dem Schein undsprae 
tenfion/ als wann man ſie inſolchem deß Kor 
nigs von Spanien Gebieth angehalten und are 
reſtirt haͤtte / nit allein ihre Protection und Ere 
lebt gung gefunden ⸗ ſondern man hat auch die 
VBeraubte ihrer Guͤther nicht mächtig werden 
laſſen / daß fie dieſelbige wieder befomen hätten: 
Wie dann einer Caſpar Baſelter genannt, deſ. 


ner davon todt geſchoſſen worden / ſo ſeine ihm 
geraubte Guͤther verfolget / und derſelben einen 
guten Theil eines mercklichen Werths / u Ane 
torff / allwo diefe Raub Vogel ihr Hauß und 
Hof / nebenſt dem Schutz und Schirm / und da- 
bero ibi cB etirapeunb Zuflucht dahin genomen 
hatten / angetroffen / nit das geringfte/ [o etwas 
werth geweſen / wieder hat bekom̃en koͤnen fon 
dern noch darzu ſehen muͤſſen / daß das Seinige 
alda auff offenshchem Marc zu Kauf geſtan⸗ 
den: Eben alfo verhält ichs auch mit denen vier 
Kutſchen⸗Pferdẽ eines vornehmen Edelman / 
welcher / wieobgedacht / in feinem eigenen Hauſe 
moͤrderiſcher Weiſe niedergemacht worden iſt. 
Nun hac man zwar wegen allerdleſer Bege 
benheiten / ſich nach und nach / im damen und 
von wegen J. H. M. durch dero Deputirte bey 
dem Kon. Span. Hn Abgeſanden beklagẽ / und 
Anſuchung thun laſſen / daß dafuͤr Reparation 
und Satis factton gegeben werden moͤchte / daß 


dergleichen nicht mehr geſchehen folte: Es iſt 


aber 
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ne 


aber keine folche RDUM darauff erfolget / 
ormit Ih. Hoch⸗Moͤg. haͤtten verſichert und 


mehr im Gegentheil die Werbungen offentlich 


nommen / daß man geſehen / wie für die gewor- 
bene Trouppen unterſchiedliche Lauff⸗Plaͤtze 
in def Koͤnigs zu Spanien Gebicthe aſſigni⸗ 
ret worden / von dannen man offentlich ver⸗ 

icbene Brandſchatzungen und Contributio⸗ 
nen auß geſchrieben / und gewiſſe Plaͤtze und 
Haͤuſer / in beſagtem Koͤnigl. Spautſchencze⸗ 


hin die Gelder ſolten geliffert / und alsbald fon, 
der Verzug auffgebracht werden: Ja / auß 

rüffel ſelbſt find gange ſormirte Compa, 
gnien mit fliegenden Faͤhnlein / laͤngſt demCa⸗ 
nal / oder der Fahrt nach Willenbruch / 
marſchiret / und dieſes alles unter Conntventz 
und Zudruckung der Augen def Herrn Mar- 
quis de Caſtell⸗ Rodrigo: Maſſen dann 
auch ferner aus / oder von oberwehnten På- 


auff notable Veſtungen / Staͤdte und Grange 


Platze dteſes Staats / als nemlich auff die 


Stadt Breda / den Clundart / Wilhelm- 
(tab Lillo / die Schloͤſſer Valckenburg 
und Dalheim / und andere mehr formirt und 
emacht worden ſind / welchen man / durch 
Gottes Huͤlff / gute Vorſehung und Vorſor⸗ 
ge noch zuvor kommen / und fic dafuͤr erhalten 
at. 

Ferner hat man geſehen / wie dieſe alſo ac 
bene Voͤlcker / jede von ihrem Platz / da fie 
geworben und bewehret worden als von 
Bruͤſſel und Loͤven / langſt Arſchott auff 
Geel / und andere anderswoher / in das offe⸗ 
ne Feld marſchirt kommen find / da fie cinan 
der umb Grollendouck und Geel ange 
troffen / und allda eine Armee formirt haben / 


pon dannen / als def Königs in Spanten fei- 


nem Gebiethe / fie gerades Weges (ohne daß 
fic jemahls deß Biſchoffs von Münſter 
Grund und Boden beruͤhret haͤtten / fie konten 
auch nicht da geweſen fen ) langſt Loͤen⸗ 
hout marſchtret / und in dieſes Staats Ge⸗ 
lets eingefallen ſind / umb thre gefaſſte Ane 
ſchlaͤge außzufuͤhren / indem fie liſtiger Weiſe 
die Platze in Oudenboſch / ſamt der Redou⸗ 
te auff dem Sand darbey / angefallen / albae 
ſelbſten Poſto gefaſſet / und ſich verſchantzt 


und beveſtiget haben / Def Vorhabens / fid) 


nicht allein daſelbſt zu mainteniren und zu 
ndhaben / ſondern auch was mehrers wider 
den Staat vorzunehmen / vorgebend / fie wol, 


| landern / zu Antorff / und in ſelbigen 
Quartiren geworbene Trouppen verſtaͤrcket 
Ves ſich ingleichem zu 
vor der Pforten und unter 

den Gan Antorf 4 


n gar bald über acht oder gehen tauſend 
n ſtarck ſeyn / und ſolten von denen in 


zufrieden ſeyn koͤnnen / ſondern es haben viet | 


or aller Welt ihren Fortgang dergeſtalt ges | 


ieth gelegen / angewieſen und benennet / wo⸗ 


unterſchiedliche Deſſeinen und Anſchlaͤge 


ben / erwart gelegen / zuſammen 
gezogen haben / erwartende noch eine andere 
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geſagt haben. Und obwohl dieſe Trouppen / 
fo Conſiderabel und ſtarck fie auch) gewe: 
ſen / indem ſie bey tauſend Mann / und mit 
Munition, Stuͤcken und anderen Kriegs Ve 
reitſchafften / als zu einem formirten Lager wil 
vonnoͤthen ſeyn / wol verſehen waren / einen 
ſo notablen und eintragenden Poſten / auch 
nahr und volckreichen Platz / als der Ou⸗ 
denboſch iſt / feindlich überrumpelt / und al⸗ 
le Feindſeligkeiten / wie in dergleichen Fällen 
zu geſchehen pflegt / darinnen verübt haben / 
und zu beſorgen war / es wuͤrden num ihre ge⸗ 
machte Anſchlaͤge weiters außbrechen / und fic 
einen groͤſſern Anhang bekommen. i 

So hat es jedoch Gott dem Allmaͤchtigen qe 
fallen / den Waffen dieſes Staatt / unter dem 
Commando / und der Vigilantz def Herrn 
Printzen von Tarante / einen fo guten Guc 
Cep zu verleihen / daß beſagter Ort wieder evo 
bert / die Trouppen geſchlagen / zerſtreuet / rui 
nirt / und meiſtentheils in mercklicher Anzahl 
von fuͤnff big ſechshundert Mann gefangen / 
oder niedergemacht worden / und zwar ehe und 
bevor die / ſo zu Borgerhout oder Ant⸗ 
werpen lagen / und andere von anderswo, 
her ſich mit ihnen ja aii / oder zu ihnen 
ſtoſſen koͤnnen. . 

Geſtalt dann auch nachgehends die jenige 
Voͤlcker / die umb Maſtricht / und im Sane 
de Ober⸗Maaſe / auff deß Koͤnigs von 
Spanien Boden gelegen / und ihren An’ 
e die Schloͤſſer Valckenburg und 
Dalheim gemacht hatten / und eben in der 
Execution begriffen waren / geſchlagen und 
zerſtreuet worden. i i « 


obere worden. P XE 
Ob man nun wohl zu unterſchtedlichen 
mahlen uͤber ſolche feindliche Handlungen 
und Invaſionen geklagt und umb Wieder 
erſtattung und Satisfaction / wie auch umb 
Ver 


chen. 
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cherung / daß ins fünffetg derglel⸗ 


in 
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fie ſelbſt der 


ne ſchrifftliche Erklärung angehalten / daß kei⸗ 


vorgewieſen und angedeutet worden / daß es / 
vermoͤg aller Voͤlcker Rechte / mit der guten 
Nachbarſchafft nicht überein kaͤme / daß / wann 
zween Nachbarn in gutem Friede miteinander 
ſtehen / einer von dieſen beyden zugebe und ane 
ſehe / daß in feinem Gebieth nicht allein Were 
bungen geſchehen / ſondern auch dire&é auß 
demſelbigen Gebiethe wider den andern felnd⸗ 
lich agirt werde / und dieſes zwar noch unter 
dem Nahmen und von wegen eines andern 
Fuͤrſten / der (welches zu mercken) weit davon 
abgelegen iſt. 

Daß auch Ihre Hoch⸗Moͤg. und deroſelben 
Allürten es nicht an Commoditaͤt und Gele 
genheit ermangelte / umb vor ſich ſelbſt das 
gantze Gebieth und Diſtriet deß Koͤnigs von 
Spanien in denen Niederlanden nach 
Genügen berauben / pluͤndern / brandſchaͤtzen / 
und unter Contribution ſetzen zu laſſen / und fo 
dann ſich ihrer eig nen Entſchuldigungen / 
Diſcurſen und Außfluͤchte / als man jetzo gegen 
Ihre Hoch⸗Moͤg. thut / zu gebrauchen: Daß 


\ 


Beſchreibung 


chen nicht mehr geſchehen moͤchte / und umb ei⸗ 


der vorgenommen / und daß alles wider rool. 


muß darumb gewuſt haben / und ſchuldig iſt / 


tur und Art zu bekuͤmmern / und darnach zu 


Niederlaͤndiſche 


Hier gilt nichts dargegen / daß man ſagen 
wil / man hätte ja Placaten wider die Muͤnſte⸗ 
riſche Werbungen anſchlagen laſſen / und nach 
der Hand eine und andere Execution dar wi 


gedachten Herrn Marggrafens von Caſtell 
Rodrigo Wiſſen und Willen geſchehen t ode 
re / alldieweiln die beſagte Placaten nicht ehe 

angeſchlagen / viel weniger exequirt worden / 
als bi ſchon viele Exceſſen begangen / und al, 
lerhand feindliche Anſchlaͤge verſucht / auch die 


Zu deme ſo iſt fund. und offenbar / daß kein 
Nachbar directe auß feines Nachbarn Ge, 
blethe beſchaͤdiget / und feindlich angegriffen 
werden kan / daß es nicht für einen offenbahren 
Friedensbruch gehalten werden ſolte / und 
gleichwie allhie nicht allein offentliche Were 
bungen / wo nicht geſtattet / doch zum ne d 
fen nachgeſehen / die Sauff- Plage offentlich aſ⸗ 
ſigniret / ein Corps de Armee formirt / Contri 
butionen außgeſchrieben / und barbe gepluͤn 
dert / geraubt und rantztonirt worden / die 
Beutmacher / für ihre Perſonen und geraubte 
Guͤter ihre Zuflucht und Sicherheit gefun 
den / feindſelige Anſchlaͤge geſchmiedet / und 
dann dieſelbige geſucht / mit feindlichen Ane 
und Einfaͤllen / und Überrumpelung etliche 
conſiderabler Plaͤtze / und zwar dieſes alles di- 
rectè auß feines Nachbarn Gebieth / ohne die 
geringſte Concurſion und Cooperation je, 
mand anders / als daß man einig und allein 
den Nahmen deß jenigen / wiewol weit Abge⸗ 
legenen / mit welchem man im Kriege ſtund / 
vorgeſchuͤtzet. ; ciam 
Alſo ſtellet man vernuͤnfftigen deuthen gu be 
dencken anheim / ob alles dieſes würcklich und 
in der That für eine gute Nachbarſchafft und 
Correſpondentz / und auffrichtige Unterhal⸗ 
tung Friedens und guter Freundſchafft / wie 
man die Leuthe bereden wil / zu halten / und nicht 
vielmehr anderſt zu deuten / und nach aller Ból 
cker Recht / und mit einem andern Titul und 


Was antangt/ daf mayi ſagen wil der Herr 
Marquis von Caſte 


fid) umb folche Sachen von dergleichen Na 
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wuͤrde / daß ein anderer dahin fame / und zu 
ner Securitaͤt und Sicherheit Ordre ſtellte / 
und umb ſolcher Urſach willen / bleibt er obligirt 
und verbunden / von ſolchen Sachen Nach⸗ 
richt und Kundſchafft einzuziehen / und vermoͤg 
ſolcher Kundſchafft behoͤrige Vorſehung zu 
thun. Leslie t 
; Dann eine jede hohe Obrigkeit ift ſchuldig 
und verbunden / nicht allein gute Kundſchafft 
einzuzlehen / ſondern auch fúr allen Gewalt 
und Schaden / fo auß feinem Gebierh einem 
feiner Nachbarn zugefügt worden / und deme er 
ácte vorkommen koͤnnen / Wiedererſtattung 
und Satisfaction zu geben / welches mit vielen 
Nationen und Gruͤnden zu erweiſen / fur unnoͤ⸗ 
thig erachtet wird. : 
Gleichwie auch nicht praͤſumirt werden 
kan / daß / da alles dieſes / bißher erzehlte / fo of» 
fentlich / und angeſichts aller Welt / mit Ab⸗ 
zeich und Benennung der Plage und Perfo. 
nen / ihrer Nahmen und Loſamenter / und mit 


mittelung gebaͤten worden. 


Zu geſchweigen / daß man bey denen Gefan⸗ 
genen fo man beydes in Oudenboſch / als 


Ihren Cameraden / [o den Platz Guden⸗ 
boſch überrumpelt hatten / zu Huͤlffe zu zie. 
hen / hinauß bringen / wann fie nicht die Nadi 
richt bekommen hätten / daß es denenſelben 
mißlungen und übel ergangen / wie hieroben 
angefuͤhrt worden; Wie es dann nicht mig 
lich ſeyn kan / daß das Thor an einer ſolchen 
Erode / als wie Ant orff i / zu einer [olde 


ä— — 
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noch memahls weder durch den Herrn 
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wie erf erzähle worden / koͤnne geoͤffnet wer, 
den / es hätte es dann der Herr Marquis de 
Caſtell⸗ Rodrigo abſonderlich befohlen 
oder der Gouverneur auff dem Caſtell Wif- 
ſenſchafft davon gehabt. Welcher Gouver- 
neur ſich auch deſſen nicht würde haben unter⸗ 
fangen doͤrffen / wann er nicht verſichert gee 
weſt waͤre / daß der Herr Marquis hierumb 
wuͤſte / oder darzu inclinirte. 

Welches alles / wann manes wolbetrach— 
tet / und gebuͤhrlich nach feinen Meriten uͤberle. 
get / ſo iſt nichts neues oder ungewohnliches 
geweſen / daß Ihr. Hoch» Mög. nebenſt einer 
billigen Reparation und Satts faction / noch 
eine Verſicherung deſiderirt und begehrt ha- 
ben / daß dergleichen ins kuͤnfftig nicht m ehr 
geſchehen / und ihr Staat / und deſſelben Gin 
wohner / weiters nicht auß deß Königs in 
Spanien Gebieth bejchädiger werden méd 
te; Ingleichem auch / daß keinen Engellaͤndi⸗ 
ſchen / oder anderen feindlichen Trouppen / wie 
aͤuſſerlich verlautete / ein Paß gegeben werder 
olte, ! N Ehe 
Worauff als man bey dem Herrn Marquis 
de Caſtell⸗Rodrigo umb eine ſchrifftliche 
Erklaͤrung angehalten / iſt auff die unterſchied 
liche Inſtantten / fo man deßwegen fo wohl 
bey dem ermeldten Herrn de Caſtell-Ro⸗ 
drigo / als bey dem allhte reſidirenden Spa, 
niſchen Abgeſanden gethan / nichts erhalten 


rem eigenen Schreiben an Ihr. Hod- Wiss. 
und dann anch durch den Herrn Abgefanden 
mündlich in derofelben Verf do 

1 Ste 


terhaltung aller guten Nachbarfhaftt/ sri 
dens und Correſpondentz vortragen laſſen im 
geringſtẽ nicht uͤbereintomt / Ihre Hoch Mög, 
auß dem Innhalt erſterwehüten Schreibens 
höchfigedächrer Königin m Spanien ſo viel 
abnehmen koͤnnen / daß Ihre Majeftä 


Marques) 


mm wẽn pp 8 


348 | Beſchreibung Miederländifche 


nen und vorgefallenenceindſeligkeiten / mit ale 
len vernuͤnfftigen Schluß ⸗Reden / Illationen / 
Gruͤnden und Motiven / oder wie ers ſelbſt für 
ſich am beſten und thunlichſten erachten wird / 
infiftiren und anhalten / damit man nicht al, 
lein wegen obgedachter Exceſſe / Beraubung / 
und anders mehr / inſonderheit aber fuͤr die 
feindliche Invafiones; und Uberrumpeln fo wol 
def Gudenboſches / und Staads Dare 

uyten / als deß Caſtells Wouw / fo directe 
auß deß Koͤnigs in Spanien Gebieth wider 


pen auff deß Koͤnigs in Spanien Grund Euer wol Zugethane 
und Boden keinen Paß noch Zuflucht haben mae ae 
ollen: und dieſes alles fo ſchleunig / als es Maria Anna. 


wird muͤglich ſeyn koͤnnen / damit Ihr Hoch- ES 
Mög.ihr Maß darnach nehmen und wiſſen! Weil nun der bißher ſieben Monat fang ge- 
toͤnnen / wornach ſie ſich zu verhalten haben. waͤhrte Müͤnſteriſche Krieg durch den gemach 
| Weldhes geſchehen und beſchloſſen in ber | ten Frieden feine Endſchafft erreichet / fo ward 
Verſamlung der General⸗Staaten der Ber, anjetzo zu dem noch hinderſtelligen Waffer: 
einigten Niederlande / im Haag den z May Krieg mit Engelland ungemeine groſſe Be, 
Anno 1666. reitſchafft gemacht / und auß anderen Haͤven 
im Texel eine anſehentliche vortreffliche Slov 
Das in obiger Inſtruetion def Herrn von |tesufammen gebracht / welche zu ſehen / Seine 
Reede erwehnte Schreiben der Königen ín | bur Fuͤrſtl. Durchl. ju Brandenburg / 
Spanien an die Herren General⸗ Staaten | lich nicht danven lieſſe / in einer hochanſehentli⸗ 
4 ' fot 


Men groſſe 
Kriegs. Ber, 
reitſchafft 
gur See. 


lautet / wiefolget. chen Fuͤrſtl. Geſellſchafft eine Reyſe von Cleve 
I ng cer Fr auß / dahin zu thun. 
| Sehr liebe und gute Freunde. Am 2.12. May / war die Ankunfft hoͤchſtge. Chur-Fuͤrſt 
| Idachter Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. mit demt Branden 
ü Spannen Es hac der Baron dedkeede/ Euer Ambap, | Pring Fortes vent Taſſau und einem Für nagen 
nde di ſadeur an meinen Hofe / mir ein Schreiben / | ften von Hollſtein / gegen Abend im Haag: 
die General; welches ihr den 12. dep verwichenen Monats Alle drey ſaſſen auff einer offenen Garo fern 


Staaten. an mich abgehen laſſen / überantwortet / worin. hatten einen Kutfd Wagen bey fid / in wel. 
nen ihr mir die Feindthaͤtlichketten / Rauberey / chem etliche ihrer Diener ſaſſen / der Abtritt aber 
und Kriegs, Unruhe zuerkennengebt die wie geſchahe in Pring Moritzens Hauſe / kamen 
ihr ſagt / wider eure Lande und Unterthanen ſonſt ihres Wegs den Rhein ab / und uͤber 
durch die Trouppen fo man hin und her wirbt | Dordrecht daher. 1 ©, 

unterhalt / und in den Domeynen der Jieder⸗[ Nachdem fic ettvan in die andeꝛthalb Stun. 
lande auß und einziehen laͤſſet / intentirt und den geruhet / fuhren fie in einer Caroſſe nach 
veruͤbt werden. rahe dem alten Hofe / fo jetzt die Wohnung der alter 
Ich habe eben umb felbige Zeit von dem Loerwittibten Princeſſin von tlranien ift 


allwoſelbſt Se. Hoheit / der Spring von Ura⸗ 
nien / der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Geſande / und 
andere Herren / als denen Sr. Churf. Durchl. 
Ankunfft zu wiſſen gemacht worden / auff ſie 
warteten. Nachfolgenden Tages wurde Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. durch einige Herren Com- 
mittirte Raͤthe def Staats⸗Raths / und ande, 
re bewillkommt / jedoch ſonder einiges Extra⸗ 
ordinar » Tractament / weiln Dieſelbige nur 
als unbekand da ſeyn wolte / und reyſete Sonn⸗ 
abend / den 5/15. btefes / fruͤh Morgens um s. 
Uhr / zu Waſſer wieder ab nach Leyden und 
Harlem. 

don dann Auff denſelbigen Nachmittag langte dieſe 
zu Harlem / hoͤchſtgedachte Chur und Fuͤrſtliche Reyß⸗ 
und im Texel Geſellſchafft (deren jetzt auch der Pring von 


die Flotte zu J 
befeben/ Uranien einen Gefährten gab) zu befagtem 


1606, 


So bald nun auch der Hun. General-Staa, 
ten Deputirtezux See angelangt waren / wen⸗ 
deten fie allen möglichen Fleiß an die Flotte in 
See zu bringen. i 

Am 22, dieſes / (r. Juni) wuſte noch nice 
mand etwas vom Auffbruch / um den Mittag 
aber fiel alles an die Arbeit / und eyfferte / in die 
See zu lauffen / alſo daß noch ſelbigen Abend 
die Amſterdamiſche und Maſiſche Schiffe / 
ſo von den Admiralitaͤts⸗Collegien zu Rotter 
dam und Amſterdam aufaerüftet worden / 
zuſammen in die sr, Segel / unter dem Herꝛn 
Michael Adrian von Ruyter / der / als 
General- Admiral, Lieutenant die gantze Flotte 
zu commandtren hatte / mit einem Nord Oſt⸗ 
Winde durch das Landes⸗Tieff hinauf in See 
geriethen / etliche blieben noch im Gatt ligen / 
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Nehmlich 

1. Wegen der Admiralitaͤt von Rotterdam. 18. 838. 3500, 505 
25 ee Amſterdam. 36. 1890. 8140. 1235. 
3. Wegen der Admiralitaͤt im ord Quartier. 11. 674. 2493: — 506, 
4. Wegen der Admiralitaͤt von Seeland. 15. 676. 2268. 807. 
s. Wegen ber Adiniralitaͤt von Frießland. 11. 638. 2748. 260. 


Ursmen inſonderheit denen Capitamen por; 
hielt / daß ſie nun beſſer / als den vergangenen 
Sommer / wurden fechten muͤſſen / andere 

Geſtalt würde es ſchlecht mit ihnen ablaufen: 
Worauff dieſe gelobten / Ehre und Eyd zu 
beobachten / und dem Vaterland getreulich zu 
dienen. Endlich ward dieſer fo hochanſehent⸗ 
lichen Geſellſchafft zu Gefallen / und zur Belu⸗ 
ſtigung / ein blinder Scharmuͤtzel von zweyen 
kleinen Schiffen gehalten / nach welchem ſie 
mehrentheils an alle Schiffe fuhren / daruͤber 
unterm Volck groſſe Freude verſpuͤret ward. 


und über Muͤnchendam nach Amſter⸗ 


um 6. Uhr / im Nahmender Stadt mit untere 
ſchiedlichen Chalupen empfangen / und auff 
alte Hern Loſament begleitet / auch denſelbi⸗ 
gen Abend allda geſpeiſet wurden. Am / 19, 
dieſes / lieſſe fie der Magiſtrat auff dem Rath 
Hauſe trefflich tractiren / welches allenthalben 
bey der Gemeinde groſſe Freude erweckte / wor 
mit ſie weiter fortgiengen / und uͤber Utrecht / 
jedoch unbekander Weiſe / wieder nach Chez 
ve kehrten. 


Admtralitaͤten zu Rotterdam / Aniſter⸗ 
dam / von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie / 
lin dem Word⸗Ouartier / in Seeland und 


Schiff. Stuͤck. Matroſen, Soldaten. 


und das Schiff Utrecht kam auff den Grund 
zu ſitzen / davon es jedoch den folgenden Mor⸗ 
gen wieder loß ward / und zu den anderen und 
Seelaͤndiſchen Schiffen fid) verfügte / welche 
drauſſen umher kreutzten. 

Am 24. dieſes / (3. Juni) aber / als a 
Himmelfahrts⸗Tag / ſegelte der Admiral Lien 
tenant Meppelen mit den anderen Schiffen 
def Nord ⸗ Quartiers hinauß / und die Frleſi⸗ 
fe Schiffe blieben bif auff den andern Tag 
ligen / da der Admiral Lieutenant Tierck 
Hiddes mit noch 8. Frieſiſchen Schiffen auf, 
lieff der Bice Admiral Aoenders aber / toc, 
gen Manglung dep Geſchügzes / ligen blieb / 
welches er gleichwol noch felbigen Tag a 
Boort bekam / womit er am 26, dieſes / (F. Ju⸗ 
nit) hinauß ſegelte. Der Hr. General Admiral, 


1666. 


Von dar gieng die Reyſe durch der rund von dar 
geng of d en elde nach Amſter⸗ 


dam / woſelbſtſie / am 8/18, dieſes / ju Abend nach eive, 


Unterdeſſen ward deß Landes Flotte faſt tag Die Kriegs 


; indem dier ive Collegia der Flotte tomt 
lich ſtaͤrcker / in dem die reipective Collegia der fammen, 


1666, \sieurenant hielt zuvor den Offieirern auff der 
Flotte vor / daß ein jeder genau wahrzunehmen 
haͤtte / was feine Pflicht erforderte / man hatte 
nun zu ſtreiten gegen einen Feind / der den 
Ruin und den Verderb deß Staats ſuchte / 
ſolte demnach ein jeder für die Freyheit deß 
Vaterlandes ritterlich fechten. 

Am 26. dieſes (5. Juni) ſahe man die Flot 
te noch vor dem Ufer / wuͤrcklich 85. Kriegs- 
Schiffe ſtarck / ohne die Brenner und Advis⸗ 
Jachten: Dieſelbige theilte fic hernach in drey 
Schwadronen / ſo daß ihrer zwo 28. und die 
I dritte 29. Schiffe kriegte / und legte fidh darauff 
auff Dogger⸗Sand vor Ancker. Am). 
und 28. hielt ſie noch mit gutem Wetter vor 

etter: Aber am 29. fekte ſie ihren Lauff nach 
der Engelaͤndiſchen Kuͤſten / oder vielmehr nach 
der Engelaͤndiſchen Flotten zu / weiln ſie Nach⸗ 
richt hatte / daß dieſelbige auch außgelauffen 

re / und am zo. und 3r. dieſes ſtrichen die 
Segel gegen dem Canal zu. . 

Weiln dann die Flotte ſolcher Geſtalt fonder 
Ungemach / und wol beſchaffen / auß vielen 
Haupt⸗ Schiffen zuſammen geſetzt / gantz und 
gar in See gediehen war / fo lieſſen darauff die 
Herren General» Staaten denen Praͤdican⸗ 
ten / jedem in feinem Diſtriet / andeuten / daß fie 
ihr Gebet alfo einrichten ſolten / daß Gott der 
Lands ⸗Flotte gnaͤdiglich beyſtehen / und fie in 
bevorſtehender Bataille wider ihren Feind 
ſegnen wolle / damit derfelbige einſt zu andern 
Gedancken gebracht / und zum Frieden bewo⸗ 
gen werden moͤchte: Ja / daß er auch die Mach⸗ 
ten der Alliirten ſtaͤrcken und ſegnen wolle / ba» 
mit ſie das Ihrige wider den gemeinen Feind 
auffbringen / und folgends einen ſichern und 
guten Frieden für beyde Theile möchten erlat 
gen helffen: Wobey denen Unterthanen einzu⸗ 


heilt ſich in 
drey Schwa⸗ 
dronen / 


wird insge⸗ 
meine Gebät 
cingel ale 


binden / daß ſie in ihren Private Bethſtunden Zp 


Gott bitten ſolten / daß mit Victorie und Fried / 
als wornach aller Chriſten Hertzen ſich ſoͤhne⸗ 
ten / befrönen wolle. 


gends früher begunte fid) der Wind umbzukeh⸗ 
en / und wehete ſtarck auß Suͤd⸗Weſten / weß⸗ 
wegen fun gut angeſehen wurde / zwiſchen Duͤn⸗ 


ngl. am er» 
en ange⸗ 


En vonder 
griffen. 


s⸗Leuthe / wel- 
ſt nicht befand 


r Eyland mit 
ihnen leyd 


Beſchreibung 


Den /in. Juni / auff einem Freytag / more | 


Niederlaͤndiſche 
iſt / daß ſie nicht dergleichen Greuel 
über den gantzen Erdboden aufßüben 
follen. Jego trachten ſie denen! Tach⸗ 
barn das Joch auff den Hals zu werf⸗ 
fen; Sie ſind durch das vielfältige 
Morden truncken und kuͤtzlich wor⸗ 
den / und Vorhabens / um̃ ihren Nah⸗ 
men durch die gange Welt gefürchtet 
zu machen / ihre Grauſamkeit wider 
uns auß zulaſſen; Ihr Verlangen ift 
nun geſtiegen zu einer mehr als Heyo⸗ 
niſchen Tollheit / um̃ die See zu ſchaͤu⸗ 
men / und überall Meiſter zu ſpielen. 
Nun ift es Zeit / daß Bache geuͤbet 
werde wider allen Unbill / den ſie denen 
Hollaͤndern sugefüget ; Dieſe Heydni⸗ 
ſche Verwegenheit muß gezaͤumet 
werden. Sie komen auff uns an / wie 
ihr alle ſehet; Wer wird auß Liebe 
zum Vaterland nicht ehrlich ſtreiten? 
Gott verhuͤte / daß wir nicht unten li⸗ 
gen. Warlich / glaubt mir / wir ſeynd 
ſchonzu Sclaven verkaufft / un in de⸗ 
nen Barbados Tabac? zu pflanzen. 
Ach! daß ihr / gleich ich / euch zu Ge⸗ 
muͤth ziehen mochtet / wie theuer Hol ⸗ 
land ſeine Freyheit mit Blut verſigelt 
bat. Urtgeilt ſelbſt / obs nicht beffer 
ſey / das Leben für das Vaterland zu 


apt, 


1666, 
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1666, Capitain Ruth Maximiſian und alle ſchon dicht bey uns waren / und dadurch ein 1666. | 
feine Hauptleuthe getreulich folgeten: Bes jeder einen Ancker / aud) anderhalb / und theils 

gunten alfo die Englaͤndiſche / nachdem fie | gar zwey Ancker⸗ Seyle daruber im Stich lteſ⸗ 

wo Stunden gefochten / gegen Norden zu ſen / und war es gleich Mittag / als wir mit ein- 

welchen. Indeſſen wurde der Ritter Wil- ander ins Gefecht geriethen. 

elm Barklay / Bice Admiral der weiſſen Das Treffen wurde von deß Admiral 
Flagge auff dem Schiff Schwirſure ver Trompens und Meppeln Schwadronen 
ſehen mit 380. Mann / und 66. Stücken / mit angefangen / als welche nur ein wenig vor auß 
drey anderen Schiffen / welche der Flotte nicht am Backboord von mir waren / und hatten 
wohl folgen kunten / angehalten / und vom die Engelaͤnder den Lauff zu ihrem Vortheil / 
Hauptmann Adrian dergeſtalt beſprungen / wir aber den ſtarcken Wind / dahero wir die 
daß fein Schiff endlich erobert / und er ſelbſten | unterſte Sage beffer als fie gebrauchen kunten. 
in dem er fich keines Wegs gefangen geben Nachdem wir nun drey Stund lang alfo ge 
wolte / erſchoſſen worden. ffochten / und beyderſeits einander probirt / auch 
Gleichwie nun die Engelaͤnder (wie in an Schiffen / Maſten und Segeln Schaden 
der vorhergehenden Rubric zu leſen) fi) der zugefügt hatten / wandten fih die Engelaͤn⸗ 
Victort anmaſſeten; alſo ſchrieben ihnen die | ber Nord über / da bann der Bice Admiral 
Hollander dieſelbe gänglich zu; Dann es von der weiſſen Flagge / mit noch zwey oder 
heiſſet / wie borten jener Comicus ſagt: Uti drey anderen Schiffen / von ihrem Groß abge 
quisque fuum vult efle, ita eft; Wie ein ſe⸗ ſchnuten wurden / dann fie waren fo befchädi. 
der feine Sache gern angeſehen haben get / daß fie nicht folgen kunten / welche als» 
will / dafür gibt er fie auch auß. Dar] bald durch die Gapttain von der Saen / 
mit wir uns aber aller Partheylichkeit entſchla⸗ Hendrich Adrians / Jan von Amſtel / 
gen / wollen wir unterſchtedliche Bericht Schrei und andere / verfolgt und erobert wurden / 
ben / und zuvorderſt deß Herm Admiral Lieu ohne daß ich mehr Particularien davon wiſ⸗ 
tenants feines ſelbſt / ſo er an die Herren Ge, | fen kan / als nur / daß ich deß Admirals 
neral Staaten den 4/14. Junii abgehen laſſen / Tromppen Schiff damals auff einmahl 
anhero feen, welches alfo lautet. maſtloß lügen Whe / dieweil ihm eines von 
unſern Schiffen an Boord gefallen war / und 
gleich merckte ich / als ich eine Flagge von ei» 
nem andern Schiff wehen ſahe / daß er wuͤrde 
darauff uͤbergangen ſeyn: Deßgleichen fahe 
ich auch / daß einer von meinen Secunden 
und Gehuͤlffen / Capitain Otto Treslong / 
bey welchem der Printz von Monaco und 
der Graf von Guiſe mit den ihrigen waren / 
in Brand gerteth / welcher durch etliche 
Puncten verurſacht worden; doch hab ich vers 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 


Seint meinem juͤngſten vom 10. dieſes / 
ward es erſtlich ſtill Wetter / welches die gange 
Nacht durch waͤhrete / am rr. aber deß Morgens 
kriegten wir Veraͤnderung deß Winds / und 
eine ſtarcke Kühle auß Sud Weſten / und 
dar umb kamen wir frih auff Ancker zwiſchen 
Duͤnkirchen / und dem Nord⸗ Vorland / 
und umb 9. Uhr wurden unſere Auffen, Was 
chen der Engelaͤndiſchen Flotte gewahr / wel 
ches fic uns durch das gewoͤhnliche Zeichen zu N 
verſtehen gaben / und machten uns hierauff 
zum Streit fertig / und umb sehen Uhr fiel 
von deß Colonels von Gent Schiffe der 
Flocke ⸗Maſt und Boegh / ſpriet über Boort / 
ſo daß wir deßwegen befohlen / den erſten beſten 
Haven zu ſuchen. Umb 11. Uhr / ſahen wir die 
Engelaͤndiſche Flotte auff uns ankom̃en / too 
runter der General eine gewohnliche Brita 
niſche Flagge auff der Groſſen / und eine rothe 
Flagge auff der Vorſtange / und / nach Gee 
legenheit beg. Zeichens / auch wohl noch eine 
Dritte Britanniſche auff der Greug » Stange 
führte: Das zweyte Ober + Haupt hatte cine 
weiſſe Flagge / auff der groffen Stange aber 
vine blaue Flagge; die drey Vice⸗Admiralen 
ind Schonten / waren mit rothen / weiſſen 
und blauen Flaggen verſehen / zuſammen fie- 
bentzig Segel / groß und klein / ſtarck / deren 
ir auff unſern Anckern ligend erwarteten / 
wellnkeiner von uns allen / wegen deß harten 
Windes und tiefen See dieſelbe lichten kunte / 


fo daß wir erſtlich alle Kabels abhieben / als fie 


Deß Admir. 
Reyters Bes 
richt⸗Schrei 
ben von dem 
Engeländ. 
Seetreſſen. 


nen ſie / am 12. dieſes / deß Morgens zu mir 
uͤberkommen find. 


Nachdem der Feind ſich alſo Norden umb, 
gewendet hatte / gerierhen die Admtralen ££ 
verts und de Fries auch tapffer an den 
Mann: Unterdeſſen / als wir damit umbgien, 
gen / unſere Schiffe ein wenig zu repariren und 
außzubeſſern / und hernach den Engelaͤndern / 
die oberhalb etlichen unſern Schiffen waren / 
nachgiengen / kam ihr General- Adintralmit 
einigen feinen Schiffen und Hanpe.Dffieirern 
zu anckern / muthmaßlich / fein Groß wieder zu 
verſam̃len / und die Luͤcken zu ſtopffen. 

Wie er uns aber fahe ankommen / hieben fie 
ihre Kabels und Seile ab / und ſetzten dager 
gen wieder brav auff uns an wurden aber 
nach Vermoͤgen empfangen / und in dieſem 
Zug ſchnitten wir ihnen den Schout bey Nacht 
von der weiſſen Flagge ab dem ich erſtlich 


meinen Brenner an DBoord ſteuerte / fie 
Gg 2 machten 
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machten (id) aber mit Rudern / Fahrbaͤumen 
und Hebſtangen feiner Werder los / gleichwie 
auch noch eines Zweyten von Seeland / und 
auß groſſer Furcht ſprungen wol zwey hundert 
über Boord / und mit dem letzten Schuß / 
den er that / blteb der Admiral Everts todt / 
nahe bey gemeldtem Schiffe deß Schouts bey 
Nacht / Joan Harman genannt / welcher 
hernach noch geſunck en / ohne daß man welß / 
was fuͤr Volck (alvirt worden: Das Schiff 
war genannt die Injurie / montirt mit 54. Mer 
tallenen / und zwantzig eiſernen Stuͤcken / und 
mit 400. Mann beſetzt. ö 

Deß Abends umb 10. Uhr endigte ſich dieſes 
Gefechte / und deß Nachts waren wir auff un⸗ 
ſerer Flotte geſchaͤfftig / die Lucken zu ſtopffen / 


Cartaͤtſchen zu fuͤllen / und die Seylezuſammen 


zu ſchlingen und zuknüpffen. ; 

Den 12. deß Morgens früh / hatten die 
Engelaͤnder wiederumb den Lauff / und far 
men nochmals an / uns anzugreiffen: Da 
wurde beyderſeits ſehr furids gefochten / und 
nachdem wir einander zweymal paſſirt waren / 
verfielen in dem dritten Zug der Admiral 
Tromp / und der Vice Admiral von der 
Hulſt / mit einigen anderen Schiffen von the 
rer Eſquadre / unter deß Feindes Groß / allwo 
ſehr heftig gefochten wurde Hierauff hab 
ich die rothe Flagge auffgeſteckt / zum Zeichen / 
oaf man insgeſamt dem Feind einbrechen / 
und dieſen Freunden helffen ſolte / welches auch 
wuͤrcklich alfo geſchahe / jedoch ſolcher geſtalt / 
daß unſere Schiffe groſſen Schaden erlitten / 
und der Capitain Peter Salomons durch 
einen Engliſchen Brenner geſprungen wie 
wol viel Volcks falvirt worden / der Bice 
Admiral von der Hulſt / und Capitain de 
Haen aber muften fid) nach dem erſten Ha⸗ 
ven umbſehen: Hierauff paſſirten der Feind 
und wir aneinander nod) zweymal / und zuletzt 
wurde mir meine groſſe Stange mit der Flagge 
und Wimpel abgeſchoſſen / umb den Nad 
mittag aber begab ſich der Feind auff die 
Flucht / wie fie bann die gange Nacht durch 
alfo continuirten / und ihren Lauff nach dem 
Strom von Londen nahmen. 

Den 15, dieſes Nachmittags / kriegten fie 
einen friſchen Succurs von 20. Segeln / doch 
waren nur etwan drey oder vier groſſe Schiffe 
darunter / und die übrigen alle leichte Fregat 
ten. fefe wendeten fid) wieder gegen uns / es 
(heidete uns aber die Nacht / und geriethe der 
Admiral von der weiſſen Flagge an Grund / 
welcher von uns verbrannt / der Admiral Aſcue 
aber mit ſeinem Volck in unſere Schiffe ge 
nommen worden. Dieſen Morgen habe ich 
alle unſere Capitaine an Boord gehabt / und 
ward geſchloſſen unfere Bictorte zu verfolgen / 
worzu ich hoffe / daß Gott feinen Segen vers 
leihen werde. Den General- Verluſtunſerer 
Schiffe und Bolets kan ich noch nicht wiſſen / 
viel weniger dep Feindes / aber als wir ihnen 
geſtern nachjagten / konten wir nicht mehr als 
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39. oder 40. Schiffe zehlen / ehe der Succurs zu 
ihnen kommen war. Wormit / ꝛc. 
Actum im Schiff / die ſieben Provintzen / 
ſegelnde ohngefaͤhr 8. Mellen Oſtwer 
beym Vorland / den 14. Junit / 166 

deß Morgens. 
Michael Adrian de Reyter. 


Noch lieff ein anders Schreiben von erſtge⸗ 
dachtem Herzen General-Admiral-Leutenant 
Reyter an den Staat im Haag ein / welches 
derſelbige eben an vorerwehntem 4 / 14. dieſes 
gegen Abend geſchrieben / deß Inhalts / daß ſie 
auch an demſelbigen vierdten / als letztem Tage / 
nachdem die Engelaͤnder einen friſchen Ent⸗ 
ſatz unterm Printz Ruppert bekommen / die 
Oberhand behalten / wie auß beygehender Ab⸗ 
ſchrifft mit mehrerm zu erſehen. 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 


Meine Neren: Heut Morgen habe ich / 
nach Gelegenheit der Zeit / unſere Kelcontres, 
und was ſeint der / am 11. dleſes / mit den 
Engelaͤndern gehaltenen Batallte vorge, 
lauffen / geſchrieben / und daß wir damals re- 
lolvirt gehabt / ſie / ungeachtet ihrer neu ange⸗ 
kommenen Aſſiſtentz vonzwantzig Segeln / wie⸗ 
derumb anzugreiffen / womit wir auch denſel⸗ 
ben Morgen / umb halb neun Uhr / da der Wind 
Sud, Weſt war / und wir den Lauff vom 
Feind hatten / den Anfang gemacht / und iſt 
auff beyden Seyten fehr hefftig und lang mit 
zweyffelhafftigem Außgang / gefochten worden; 
Dreymal haben die Flotten einander hin und 
her paſſirt / und die Lagen gegeben / welches 
auch noch laͤnger wuͤrde gewaͤhret haben / de⸗ 
rohalben entſchloſſen wir uns / ihnen von hin⸗ 
ten einzufallen / und hiermit wurden ſie von 
einander zerſtreuet / und in groſſer Confuſion 
auff die Flucht gebracht / welche wir nun aber, 
mals / wie zuvor / verfolgen / in Hoffnung / noch 
eines und das andere ihren Maſt⸗ und Stan, 
gen loſen Schiffen / deren viel find / einzuholen 
und zu erobern / maſſen allbereits ſchon drey 
oder vier erobert worden / worunter der Hull 
von Amſterdam / wofür Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen Danek geſagt ſey. Ich will aber Euer 
Hoch⸗Moͤg. mit mehrern Particularitaͤten an. 
jetzo nicht auffhalten; Wormit / ꝛc. 


Actum in des Landes Schiff / die ſieben 
Provintzen nachjagende der fluͤchtigen 
Engelandiſchen Flotte Weſt und West 
zum Norden von der Maaß / der Muth, 
maſſung nach auff halber See / den 14. 

Juni / 166 6, gegend Abend. 


Michael Adr. de Reyter. 


P. S. Es entſtehet eingroſſer Nebel / welcher / 
wie ich beſorge / den Fluͤchtigen zu gut kommen 


moͤchte / und muͤſſen wir mit Vorſichtigkeit die 


Sand, Baͤncke meiden / welche weit in der See 


ae 
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Engelaͤnder zu figen kommen / und allwo unſere 
Schiffe nur zwey und zwantzig Fuß Waſſer 
gefunden / da auch der Engelaͤndiſche Admiral 
ſitzen geblteben. Sechs Schiffe ſind bereits 
heute genommen worden / ohne die / ſo zu Grund 
egangen. Wir werden nothwendig auff den 
eſtimten Rendevous lauffen müffen / denn 
wir find ſehr beſchaͤdiget / an Maſten und 
Stangen / Segeln und Stricken / und wuͤr⸗ 
den / in Anſehung deß Pulvers / und der ſcharf, 
fen Ladung / es keinen Tag laͤnger haben auf 
halten koͤnnen. Es nimt mich wunder daß 

ich ſo viel Schiffe von der Flagge muͤſſe / da doch 
nicht eines genommen / aber wol geſuncken und 


Die Herren General Staaten antworteten 
hierauff dem Herzen General. Admiral sente 
nant / und ſchickten ihm fernere Ordre / weſſen 
er fi) mit der Sands, Flotte zu verhalten haͤtte / 
in einem Schreiben zu / deſſen Inhalt alſo 
lautet. 


Edle / ꝛc. 


Wir haben mit ſonderbarer Freud / auß deſ⸗ 
ſelbigen beyden Schreiben / vom 14. dieſes / und 
ſonſt anderwerts eingelauffenen Advifen und 
. Raporten vernommen die gute Gonbuíte/ 
Vorſichtigkeit / Vigilantz / Weißheit und Tapf⸗ 
ferkeit / welche E. Ed. vermittelt Gottes gnaͤdi⸗ 
genSegens / bey Anfuͤhrung deß Landes Flotte / 
und in Beſtreitung deß Feinds angewendet / 
wie auch den darauff erfolgten glücklichen und 
uten Succeß / wofür dem Grundguͤtigen Gott 
Lob und Preiß geſagt ſey. Und dieweilwir zu 
Nutz und Reputation def Landes hoͤchſt dienſt⸗ 
lich und noͤthig erachten / daß ermeldte Lands. 
Flotte / oder doch ein guter Theil davon / auſſer 


erden moͤchte: So wollen wir auch erwarten / 
und nicht weniger ordiniren / daß Euer. Edle 
mit beſagter Lands Flotte / oder einem guten 
Theil davon / fid aufer den Gatten werde auff⸗ 
alten / wofern ſolches einiger maſſen wird 
möglich und zutraͤglich ſeyn. Wir wollen nicht 
weiffeln / E. Ed, werden ſolchem nachgeleben / 
und das umb ſo viel mehr / dieweil geſtern auß 
der Maaß drey Schiffe mit Scherp / Gar, 
does ⸗Papier / Nehgarn und dergleichen Gas 
ben außgelauffen / umb ſich damit nach der 
Notte zu verfügen / und ſelbige damit zu verſe— 
hen / welcherley behuffige Nothdurfften und 
roviſiones forthin der Flotte von Zeit zu 
elein gnugſamer Quantitärfollen zugeſchickt 
werden / wie auch mehr friſche Schiffe und 
Volck / walche wir zudemEnde Tag und dacht 
fertig machen laſſen. Womtt fc. 

Der Neve Vice Admiral def Admiralitͤͤts⸗ 
Collegitin Rotterdam / Jan be Liefde / 
erzehlten ſeinen Herren O 
erzehlten enn 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


en Gatts bleiben / und in der See gehalten | gegen einander 
then wir über die Engl. Flotte / E. Ede Mig. 


bern / den committir⸗ Schlag au 
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gangen Verlalfff dieſes vierrägigen Treffens 
ſchrifftlich mit nachfolgenden Umbſtaͤnden. 


Edel⸗Moͤgende Herren. 
Die Rencontre, die wir vom 11. biß 14. Dep Bice. 


Juntt mit der Engl. Flotte gehalten / ift fonder Admirals de 


Zweifel E. Edel⸗Mög durch ben Hern Rey wicht Sirei 
ter weitlaͤufftig hinterbracht worden: Ich ha, ben von die⸗ 
be aber eben wol meiner ſchuldigen Pflicht gu fam Treffen. 
ſeyn erachtet / daß ich / gleich andern / Eu. Edel, 
Mög. Notification hiervon gebe: Und verhaͤlt 

fid) damit alſo / daß wir am u. dieſes / auff 22. 
Faden / muthmaß lich / Nieupoort Süd zum 
Oſten / und Sid Suͤd⸗Oſt fünff und eine hal 

be Meile von uns / vor Ancker lagen. Die 
Sonne war Sid, Oſt / und bekamen wir die 
Engliſche Flotte / beſtehend in ohngefaͤhr ſechtzig 
Kriegs» Schiffen / und gehen kleinen Fahrzeu⸗ 

gen ins Geſicht / welche / weil ſie ober uns waren / 
auff uns abkamen / dem Anſehen nach / uns 
alſo auff Ancker zu befechten: Die See war 
febr hoch / mit ſtarckem Mars. Segel Winde / 

die man kaum an halber Stang fuͤhren konte: 
Gleichwol fiengen die tollen Engellaͤnder den 
Streit an / welches / meinem Beduͤncken / 

nach / etwas hochmuͤthig / und wider S eemafie 
Brauch war. Gegen den Mittag gab der Herr 
Admiral Reyter das Zeichen / daß wir unter 
Segel gehen ſolten / und kunten die Schiffe ihre 
Ancker nicht kriegen / ſondern muſten alle ihre 
Genle abkappen. Als die Sonne im Suͤdwe— 

ſten war / gertethen wir mit dem Feind ins c 
fechte / der damals zu ſeinem Schaden den 
Wind vor uns hatte / dann wir unfer Geſchuͤtz 
oben und unten gebrauchten / und Loefwerts 
Feuer gaben: Der Feind kriegte groſſen Scha⸗ 
den / weil ihre Schiffe ſehr in See hingen / und 
darumb ſchoſſen fie ins Waſſer / und die met, 

fen kunten ihr Geſchuͤtz nicht flüchtig genug fe 

gen; Wir wandten uns Schlag auff Schlag 

gen einander / und im andern Gang gerie 


Schiff / genannt die Ritterſchafft / fielſo 
ſehr auff die Seyte / daß es den Feind paſſiren 
muſte / ohne daß es ein Stuͤck von der unterſten 
Lage gebrauchen koͤnnen / und als wir dieſes ge- 
wahr wokden / gaben wir dem Feinde dieſen 
Tag den Vortheil def Windes gerne. Der 
Capitain Block von Seeland / und Tres⸗ 
long von Amſterdam wurden in Brand 
geſchoſſen; dem Schultz bey Nacht von Nes 
gieng fein Foge ⸗Maſt über Port / und er ſelbſt 
begab fid) auffs Schiff Groß 2 Holland. 
Die Engl. Gefangene erzehlten uns / daß in ih⸗ 
ren Schiffen beydes an Volck / als andern groſ⸗ 
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bißweiln die Un⸗ 
ferige den Wind hatte: Der Herr Admiral, 
deut. Tromp kame einem vonunſern Schiffen 
an Boord / fo daß ſeine Maſten uͤber Boord 
fielen / das Schiff wurde auß der Flotte geſchlep⸗ 
pet / und feine Ed gieng auff def Capitain Ja⸗ 
cob Schwartzen Schiff von Amſterdam. 
Der Gapftain Peter Salomons wurde 
durch ein Engl. Brandſchiff angezuͤndet. Der 
Bice- Admiral von der weiſſen Flagge wurde 
nebenſt noch zweyen Schiffen von den unſern 
erobert / und dem Hern Admiral de Reyter 
die groſſe Stange abgeſchoſſen / welcher denAd⸗ 
miral von Wees beorderte / mit def Lands. 
Flott auff den Feind zu ogiren / den wir / als wir 
um andern mahl paſſiret waren / in die Flucht 
jagten und verfolgten. In der Nacht legte ſich 
der Wind gantz und gar / und ſo blieb es auch 
am z. ſruͤh morgens. Der Admtral,Leutenant 
von Nees gab das Zeichen / und wir refolvir- 
ten uns / die Schwadronenin Ordnung gu brin 
gen / um̃ alſo muͤglichſter maſſen den Feind / der 
damals nur 4. in zy. Kriegs ⸗Schiffe ſtarck war / 
vollends zu ruiniren, Als die Sonne in Sud 
Sud ⸗Oſten war / und der Wind mit weniger 
Lufft von Suͤd⸗Oſt bließ / ſetzte der Feind feinen 
Lauff nach der Revier von Londen / von wan⸗ 
nen er / der gefangenen Engelaͤnder Außſage 
nach / g. in 25. Kriegs⸗Schieffe untermComan⸗ 
do deß Printz Ruperts zu gewarten hatte. Ge 
gen den Abend gertethen der Ad. Keutenant von 
Nees / und ich etwan eines Schuſſes auf ei⸗ 
nem Stein⸗Stüuͤcklein weit / an den Feind / wir 
hatten aber die Folge nicht von deß Landes 
Flotte / die fo ftare nicht ſegeln / und demſelben 
einbrechen konte. 

Die fuͤnff und zwantzig Schiffe / ſo dem Feind 
zum Succurs kamen / ſahen wir Suͤden von 
uns / und wir bemuͤheten uns / ſie von einander 
zu halten. Der Engelaͤndiſche Admiral Sir 
Georg Aſcue / welcher das Schiff Naſeby 
míto4. metallenen Stuͤcken führte / gerieth 
auff den Grund / hinter welchen der Admiral 
Tromp mit ſeiner Schwadron / die Norden von 

ns war / mit zweyen Brandſchiffen kame / wor⸗ 
auff jetzt erwehnter Admiral die Flagge ſtrich / 
und das Schiff mit ein paar Canon. Schuͤſſen 
dem Herꝛn Trompübergab. Inzwiſchen kam 
der Her: Admiral de Reyter wider zu uns / 
der Printz Rupert aber conjungirte ſich mit 
der Engelaͤndiſchen Flotte / welches wir nicht 


verhindern kunten / und ſetzte fid) der Feind wie ⸗ 


der in Poſtur / worauff refolvirt wurde / den 
Engel. Admiral m Brand zu ſtecken / welches 
alfo geſchahe / brachten folgends die bands ⸗Flot, 
te wieder in Orduung / und fegelten diefe Nacht 
auß denen See⸗Baͤncken etwas auff die Hohe. 
Den 14. Dito def Morgens frühe / war der 
Feind Sey von uns / und da refolvirte der Der? 
Reyter mit denen andern Haͤuptern von def 
Lands⸗ Flotte / auff den Feind in Ordnung mit 
ben Schwadroneneinzubrechen. Der Admir. 


Leutenaut von Nees, und ich / hatten mit unſe⸗ 
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rer Schwadron den Vorzug / und dergeſtalt 
giengen wir auff den Feind los / ſo daß ich dem 
Vice⸗Adm. vom Pring Rupert / mit 80. me 
tallenen Stuͤcken montirt / recht auff die Seyte 
kam: Wir gaben einander etwan eine Stunde 
lang die Lagen von oben und unten / und macht? 
einander an Volck und Schiffen ſchadhafft und 
matt: Mein groſſer Ree ſtel herunter / und hatte 
der beſagte Engl. Vice⸗Admir ohne die andern 
Capital Schiffe / einen Brenner hinter ſich / die⸗ 
ſer kam mir nahe an Boord / einer von meinen 
Soldaten aber / ſo hinten empor ſtunde / ſchoß 
den Engelsmann mit der Enter⸗Dreggeuͤbern 
hauffen / alſo daß dieſer Breie / Gott ob / frucht 
lof verbrante. Indem ich alſo zugerichtet lag / 
kamen die Ed. Herren de Reyter / von Nees / 
der Schultz bey Nacht Nees / und etliche unſere 
Schiffe mir zu Hülff / ſo daß ich mein Schif auß 
dem Feind brachte / und gab ich meinem Capit, 
Befehl / alles fo viel moͤglich / wieder auß zubeſ⸗ 
feri die Maſten / die kaum mehr ſtehen kunten / u 
beveſtigen / und alles zu binden und zu flicken / 
auch / da es muͤglich waͤre / bey der Flotte zu blei 
ben. Mittlerweile gieng ich auff E Ed. Mög. 
Schiff Utrecht zum Capit. Eland du Bois uͤber / 
und lavirte mit meiner Schwadr, wieder nad) 
dem Feinde / den wir an Ley mit etlichen Schiffe 
paſſirten. Deß Landes Flotte war meiſtentheils 
Loefwerts / und da wir zum zweyten mahl paſſirt 
waren / kam der Admiral Reyter mit deß Landes 
Flotte zu uns: Das Werck ſtunde fo gefährlich 
daß man kaum ſehen kunte / weme die Victorie 
bleiben / oder wer die See behalten wuͤrde. Wir 
brachen abermals von neuem in den Feind / und 
wurden z. oder 4.ihrer Schiffe / ſo von ihnen ab, 
gegangẽ waren / von den unſerigen weggenom⸗ 
men: Der Feind wurde zerſtreuet / und da gieng 
es an ein Außreiſſen mit allen Segeln / die nur 
helffen kunten / den wir biß Abends verfolgten / 
da ein dicker Nebel entſtund / daß man nit eines 
Schiffes weit ſehen tunte / und nothwendig ab» 
laffen muſten / um deß Landes ⸗ Flotte nicht zu ger» 
ſtreuen. Der Her: Reyter gab ein Zeichen / und 
wir kehrten uns Guo» Ofi mit kleinem Segel / 
der Windwar Sud⸗Weſt zum Weſten. Den 
15. Dito deß Morgens / war der Wind / wie zu⸗ 
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werde. Hierbey gehet die Tiſta meiner Todten Den it. Dito in aller frühe / als er oder d Met⸗ 1606 MW 
und Verwundten / die hier geheiler werden Fone | len in der See zwiſchen Neuport und der E 


nen / will ich behalten / die uͤbrige aber hinauff 
ſchicken. Die Haupt ⸗Offictrer und Capitaine / 
ſind / ſo viel uns befand der Adm. Leut. Corne⸗ 
lis Everts / der Vice ⸗Adm. von der Hulſt / 
der Schultz bey Nacht Stockhauer / die Cap. 
Wyngarten / Houttuyn / Creslong/ 
Where pong, und Simon Block / und 
find 10. bip 11. Schiffe durch die unſerige vom 
Feind erobert worden / ohne was verbrañt / und 
zu Grund gangen iſt / fo daß in 5000. Engelaͤn⸗ 
der gefangen auff deß Landes, Flotte ſeyn. 
Ein rantzos beſchreibt dieſes Treffen / wie folgt. 
Demnach gantz Europa bey dem Krieg / den 
Se. Koͤnigl. Maj. in Groß Britannien mit 
en General- Staaten der vereinigten Provin 
zen fuͤhret / aufeine oder andere Weiſe fid) inter 
fire befindet / und faſt die gantze Welt auff den 
Außſchlag / den das Treffen / ſo fic mit einander 
gehalten / gegeben / mit Verlangen wartet / ſo 
abe ich von allem / was bey demſelben vorge⸗ 
gangen iſt / um̃ die Curioſitaͤt der jenigen / ſo da⸗ 
bey intereſſirt ſeyn zu eontentirẽ / und damit an» 
ere Staaten ihre Maas darnach nehmen fons 
nen / ein außfuͤhrlichen Berichterſtatten wollen. 
Den 2. dieſes Monats / ließ der Here Admir. 
Gener. Leutenant de Reyter / nachdem er um 
8. Uhr deß Morgens von den Herren Staaten 
Ordre erhalten / daß er ſich mit ihrer Flotte 
ſchleunigſt in See begeben ſolle / die Ancker in fol 
cher Eyle auffheben / daß der Hr. Graf von Gui⸗ 
che / und der Printz de Monaco kaum noch ſo 
viel Zeit hatten / ſich auff cf Hn. Trelon Schiff 
u begeben. Nachdem die gange Flotte / den 2.3. 
4. und s. dieſes / gantz und gar auß dem Texel 
gelauffen / conjungiree ſie ſich hterauff mit der 
Seelaͤndiſchen / welche ihrer auff der Kůſte ware 
tete. Den 6. Dito vertheilte der Hr. Reyter die 
Flotte in 3. Schwadronen / und ſtellete die See⸗ 
und Frieß laͤnder / welche unter dem Comans 
do deß Hn Cornelis Everts / Seeland. Ad⸗ 
mirals / die eine Schwadron machten / die von 
dieſer Stadt aber / und von Tord Holland / 
dorinnen die letzte Schwadron beſtunde / unter 
die Seinige in Schlacht⸗Ordnung. Die Avant- 
garde / und den rechten Fluͤgel gab er dem Herm 
Everts / den linckendem Dern Cronsp er 
aber behielte das Corpo der Batallle für ſich / uñ 
ſegelte nacher Har wich / allwo der Feind / wie 
er dafur hielte / ſich noch auffhielte / well ihm aber 
der Wind nit tayorabel war / ward erzwungen / 
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Nord Spitze von Engeland war / ließ er die 
Ancker einſencken / auß Beyſorge / es möchte ber 
ungeſtuͤme Wind / welcher damals entſtanden / 
ihme von deß Feindes Kuͤſten gar zu weit bine 
weg werffen. Nicht lang hernach / nachdem der 
Doßer den Maſt def Schiffes def Barons von 
Gent niedergeworffen / befahl er / daſſelbe / ſo 
nahe man koͤnte / an unſere Haͤven zu fuͤhren. 
Nachgehends um̃ 9. Uhr deß Morgens / als er 
gewiſſe Poſt bekom̃en / daß der Feind ſich ſehen 
ließ / cheilte er duichgehends nothwendige Ordre 
auß / ermahnete einen jeden / feine Schuldigkeit 
in acht zu nehmen / und befahldem Jon. Everts, 
feinen Poſten nit zuverlaſſen / dem Hn. Tromp 
aber ließ er andeuten / daß er deß Feindes erwar⸗ 
ten / und / fo bald er eines Canon⸗Schuſſes weit 
von demſelben ſeyn würde / das Treffen anzu⸗ 
fangen / das Geſchuͤtz außzuhalten / und fid) den 
Lauff der Wellen fo lang treiben laffen / bif die 
zwo andere Schwadronen den Wind gewonen. 

Unb u. Uhr ſelbigen Tags nachdem die Offi⸗ 
cirer insgeſamt alle Sachen zum Treffen ange» 
ordnet / ſahe man die feindliche Flotte / ungefähr 
in die 70. Schiffe ſtarck / fo inz, Schwadronen 
abgetheilet war / und; unterſchiedliche Flaggen / 
eine rothe / eine weiſſe / und eine blaue aufgeſtecke 
hatte / und / wie man dafuͤr hielte / von dem Gen. 
Monck / der die rothe Flagge / nebenſt der groſſen 
Flagge von Engeland fuͤhrte / mit vollen Se 
geln daher lauffen. So bald nu der Hr. Tromp 
dieſelbe nahe bey ihme geſehen / ließ er die Schif⸗ 
ſeile abhauen / und fieng den Streit mit ſolcher 
Tapfferkeit an / daß er dem Feind viel zu ſchaffẽ 
machte / und dem Hn. Reyter / und Sir Everts 
Zeit gab / ihm zu Huͤlff zu kommen. Der Feind 
hatte zwar den Vortheil def Windes / es war 


gen worden / auff ein anders zu (teígen / welches 
auch der Admir. von Jees / welcher das feinige 
verlaſſen / thun muͤſſen. Die Victori und bif 
gegen Abend ſehrzweiffelhafftig / da der Feind / 
nachdem ihme viel Schiffe verbrañt / abgenom⸗ 
men und zu Grund geſchoſſen worden / ſeinen 
Weg gegen Norden zu genom̃en / welches aber 
ohne mercklichen Verluſt nit bat geſchehen tor 
nen. Als aber die Nacht ſie auß dem Geſicht un 
ſerer Flotte entzogen / hatten ſie Zeit / ſich wieder 
zu verſamlenz Dergeſtalt / daß man / als unſere 
Leuthe / den 12. dieſes / ihrer mit anbrechendem 
Tage gewahr worden / ſie von neuem wieder an⸗ 
gegriffen / unerachtet fic oberhalb Windes toa, 
ren. Das Gefecht war fo grimig/ als deß vorige 
Tages / und war das 2. Schiff deß In. S rompe 
ſchier eben fo übel zugerichtet / deme aber der Hr. 
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zu Grund geſchoſſen / und in die Lufft gefprene 
get / war der Feind gezwungen / ſich auß dem 
Streit zu machen / und eine Retlrade zu neh⸗ 
men / die ihm aber für keine Schande noch Uneh: 
kan außgedeutet werden. Der Her: Admiral 
Reyter befahlzwar / dieſelben bi auff den zz. 
dieſes nach Mittag zu verfolgen / es war aber 
nicht muͤglich / fic auſſer denen / fo nicht wol be» 
ſegelt / und am meiſten beſchaͤdiget waren / cin 
zuholen. Das Schiff Royale Charles / 
worauf der Chevalier» Aſcue / Admiral der 
weiſſen Flagge commandirte / welches mit 700, 
Mann / und 9 2. metallenen Stücken beſetzt 
war / gerieth auff eine Sand⸗Banck / und mufte 


fid) wider deß Admirals Willen / welcher daſſel⸗ 
be in Brand ſtecken laffen wollen / von den Seis 


nigen aber ihme verwehret worden / ergeben / den 
der Herr Tromp / ſamt den Seinigen gefangen 
genommen / und das Schiff verbrannt hat. 
Weil nun den 13, dieſes / die Nacht der Reti- 
rade der feindlichen Flotte annod) favorifirt, 
fo wurde dieſelbe deß andern Tages / am 4. dito / 
mit einer Esquadre von 24. Segeln welche der 
Pring Rupert / oder Chevalier Schmidt 
commandirte / verſtaͤrcket / welche der vorigen / ſo 
nit mehr uͤber 30. Schiffe ſtarck war / ihre Flucht 
zuruck hielte / daß fie insgeſamt wieder einen 
neuen Angrieff thaten. Der Hr. Ad. Reyter / 
ſo allbereits von den Gefangenen / wegen der 
Ankunfft dieſes neuen Succurs Nachricht bes 
kommen / hatte ihme ein Dutzent guter ſtarcker 
und friſcher Schiffe in Reſerve behalten / mit 
denen er den Augriff dieſer neu angekommenen 
hertzhafft aufgehalten. Der Feind / welcher 
dieſelbe zu trennen gedachte / fochte ſehr tapffer / 
und kame dreymal zu treffen / als aber der Here 
Reyter mit u. ſeiner Schiffen den Wind ges 
wonnen / griff er denſelben ſo hart an / daß er am 
Siegzweiffelend die Flucht inunordnüg nahm. 
In waͤhrender Action / und der unordentli⸗ 
chen Flucht / hat der Feind viel Schiffe verlohrẽ / 
und hat der Printz Rupert ſelbſten / oder der 
Cheval. Schmidt mit Verdruß ſehẽ muͤſſen / 
daß ihm etliche an der Seytẽ weggenommen wore 
den. Den Hr. Adm. Monck betreffend / ſo war 
es ihm unmuͤglich beyzukom̃en / weil ſein Schiff / 
wie man für gewiß ſagt / nebenſt noch einem / ſo e 
noch übrig behalten / groſſen Schaden erlitten. 


Der Hr. Adm, Reyter ſetzte zwar der feindli⸗ 


chen Flotte nach / als er abe noch einmal mit der⸗ 
ſelben ſchlagen wolte / entſtunde ein ſolcher Mee 
bel / daß man ſie nit mehr ſehen kunte. Ungeacht 
deſſen / fo unterließ unfer Admiral doch nicht / 
dieſelbezu verfolgen / als er aber geſehen / daß fie 
gar zu nahe bey ihren Küken war / wolte er fid) 
in keine Gefahr begeben / auß Beyſorg / er moͤchte 
etwan auf eine Sandbanck zu fiken komen / alſo 
daß er / well er nit mehr Pulver / als nur noch ei 
nen Tag zu ſchieſſen gehabt / feinen Abzug nach 
den Wielingen an der Seclaͤndiſchen Kuͤſten 
genomen / und groſſe Ehre davon getragen / daß 
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nit gewohnt iſt / offt geſchlage zu werden / erhalte. 

Man haͤlt dafür / daß die Engelaͤnder 16. ihrer 
beſten Schiffe / ſo theils genom̃en / theils veba 
oder zu Grund geſchoſſen worden / und meiſten⸗ 
theils ihre vornehmſte Officiver, außgenomen 
den Admiral Monck / und noch etliche andere / 
verlohren. Wir unſers Theils haben 4. Schiffe 
ſo ohngefaͤhr verbraũt worden / und unter ane 
dern deß Monſ. Trelon feines eingebuͤſſet / au 
welchem der Graf von Guiche undpring von 
Monaco geweſt / welche zu ihrem Gluͤck noch 
Zeit gehabt / ſich zu lalviren / ſie haben aber 8. von 


über Def Hr. Adm. Reyters hohen Verſtand / 
gute Conduite und Tapfferkeit hoͤchlich zu ver⸗ 
wundern geweſt. So hat auch der Hr. Tromp 
hoͤchſt verwunderliche / und gleichfam fiber» 
menſchliche Thaten gethan / die man nicht glau⸗ 
ben wuͤrde / wañ man ſie von einem andern / als 
von ihm ſagte. Ein anderer Capltain / deffen 
Nahmen ich euch bey der naͤchſten Ordinari ber 
richten will / hat fich ſelbſt allein zweyer Schiffe 
bemaͤchtiget; mit einem Wort / ſo ſind ihrer gar 
wenig / die ſich in dieſer Bataille nicht beruͤhmt 
gemacht / wir haben aber den Hern Cornelis 
Everts / Adm. von Seeland / und den Hern 
Adm. von der Hulſt / Admiral dieſer Stadt / 
verlohren / an deren ſtatt wir den Adm. von der 
weiſſen Flagge / und den Leichnam feines Bice 
Admirals / ſamt feinem Schiff bekommen. Der 
Herꝛ Graf von Guiche / und der Pring von 
Nonaco / nachdem fie fid) mit dreyen der Ih 
rigen in das Schiff def Jon. Adm. de Reyter 
Schwagers / welches nad) 4. ſtuͤndigem Gefecht 
gantz zu ſcheiteꝛn gangen / lalvirt, waren gezwun⸗ 
gen / ſich auff das Xom. Schiff ſelbſt zu begeben / 
allwo (ic am verſchienenen Montag / welcher der 
heiſſeſte dieſes Treffens geweſt / Wunderthaten 
gethan / und iſt der Hr. von Guiche von einem 
Canons Schuß in die Schulter / und den Arm 
verwundet worden. Die Hn. de laForte haben 
dieſer Bataille gleichfals beygewohnet / und 
Probſtuͤckeihrer Tapfferkeit ſehen laſſen. Der 
Hr. von Atremont / ein anderer Frantzoͤſiſcher 
Edelmann / fo mit jenem eyfferte / fette fid auff 
die Schiffe / die man auß dem Texel gehen ließ / 
fic mit unſereꝛ Flotte zu conjungiren / weiln abc: 
die Engeländer fich ſchon auff die Flucht bege 
ben gehabt / ſo fande er keine Gelegenheit / ſich 
ſehen zu laſſen: Man ift anjego beſchaͤfftiget die 
Gefangene zu loſiren / und Gott fur dieſen Sieg 
zudancken / deſſen Continuation ihr die kuͤnff⸗ 
tige Woche zu vernehmen haben werdet. 
Wegen dleſer erhaltenen Victorte lieſſen 
dle Herren General- Staaten ein offentliches 
Danckfeſt außſchrelben / und derentwegen an 
alle Provintzen / allocurte Landſchafftẽ / Staͤdte 


Dané: Fef 
wird außge⸗ 
ſchrieb 
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fetum fo herzlichen Sieg über einen eind / der und Glieder folgendes Schreiben abgehen. 
face Edel, 
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ſchickte Herren Com̃ittirte und Deputirte / an 
gehörigen Orten und Enden ankommen / tha⸗ 
ten ſie ihr Beſtes / die eigentlich und wahre 
Beſchaffenheit der Flotte zu erkundigen / wo⸗ 
von einer / Sieur Henrich Rnyf / auß ſei 
nem Orte / dem Helder / den Herren Generale 
Staaten alſo zuruͤck ſchrieb. 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 


bekroͤnen auch ihr Vorhabenzukraͤn⸗ auß dem Haag nach ben See-Haͤven abgeben Haͤven. j| 


Meine Herren; Ich hab / Gu, Hoch⸗Moͤg. Bericht auß | 
|Provingen, aflociirten Landſchafften⸗ Ordre zu Folge / geſtern denen hier auff der dem Helder | 
Städten und Gliedern derſelben / wel⸗ Reede ligenden Schiffen angefagt / was Eu. dem ele 
ches nachſtkůnfftigen Mittwoch über | Hoch⸗Mög. mir anbeſohlen: Ich habe ſie abe fs 
acht Tag / am 30. diefes Neuen Cal. nicht alſo beſchaffen gefunden / daß fie außlauf⸗ nen Hollaͤn⸗ 
ſeyn foll / außzuſchreiben / umb an fen koͤnten; Simtemaln alle Capitaine abtwe difen 
flbi em Tage Gott dem perm mic ſend / und gefchäfftig find Volck zu werben / Shite 


bemütbigem Hertzen für die verliehe⸗ 
ne Victorie in allen Kirchen zu dan⸗ 


egnen wolle / daß nebenſt einem ehrli⸗ 
chen und erwuͤnſchten Frieden die 
Nahrung und Handthierung wieder 
rum̃ floriten mógen / zu Außbreitung 
feines allerheiligſten Nahmens / zu 
Fortpflantzung der wahren Chriſtli⸗ 
chen reformirten Religion / wie auch 
zu Wolfahrt und Freyheit unſers liez 
ben Vaterlands, Erſuchen demnach / 
daß Eure Lol. Mog. oberwehnten 
Danck⸗ und Bet⸗Tag überall in ihren 
Provincien / gegen den zo. dieſes / an 
Ort und Enden / da ſolches zu geſche⸗ 
hen pflegt / zeitlich publiciren laſſen 
wollen / mit Verbott / an ſelbigem 
gantzen s oder unter waͤhrender 

redigt / kein einiges Handwerck / 
ey groſſer darauff geſetzter Straffe / 
treiben / noch zapffen / fahren / Bal⸗ 
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doch bab ich ihnen befohlen / hinauß über die 
Thonn von dem Leen zu ſegeln / und alldar 
zu anckern / und ihrer Capitaine (nach welchen 
von jeglichem Schiffe ein Mann abgegangen / 
fie herbey zu holen) daſelbſt zu erwarten / denen 
ich / fo bald ſie werden kommen ſeyn / aufferlegen 
werde / in See zu gehen / und nach dem Go⸗ 
ereiſchen Gait zu lauffen / es ware dann / daß 
E. H. M. mir / wegen def Einlauffens dieſer 
Schiffe / andere Ordrezuſchicken wolten. Dem 
Schiff Schneck / worauff Ruwert Hille⸗ 
brannts von dem Colligio von Frießland 
Gapitain ift; mangeln / ohne das Volck / noch 
36. Stücke / dann es iſt ein neues und Capital 
Schiff / tan führen ss. Stücke / und tónten die 
noch mangelnde von den einkomenden Schif⸗ 
fen genom̃en / und darauff eingeſchiffet werden. 
Weiters haben wir uns zu denjenigen Schiffen 
ſo geſtern und heut dieſen Morgen eingelauffen 
ſind / an Boort verſugt / welche dieſe nachfolgen. 
de ſind: Das Schiff Spiegel / worauff der 
fel. Vice, Admiral von der Hulſt come 


mandirt hat / der mit einer Muſqueten ¢ Kul, 


gel in feine rechte Bruſt getroffen / und tobt ge, 
ſchoſſen worden / hat dabenebenſt noch 35. Todte / 
66. Gequetſchte auff / der groſſe Maſt iſt über 
Boord / und ſonſt gantz ſchadloß am Sambſta⸗ 
ge / auff Ordre dep Admirals de Reyter / auß 
der Flotte durch den Capitain der ein gantz gee 
ſundes Schiff / und friſch Volck / ſonder einige 
Todte / hat / geſchleppet worden. Dieſem hab ich / 
als er beſagtes Schiff herein geſchleppet hatte / 


befohlen / auſſer dem Helder auff Ancker / und 


mit dem folgenden Tage wieder außzulauffen. 
Der Capitan Jan de Hahn / führend das 
Schiff Calandauge / iſt gant reedloß / und er 
ſelbſt in etwas gequelſcht / doch wüͤnſcht er / daß 
er bald mit einem andern Schiffe wieder in See 


rie / mit Laͤutung der Glocken / und gienge / hat 71. Todte/ und 7o. Verwundete: Er 


Feuerwercken / und Loͤſung der Gti ! bat gegendeß Bice Admirals von der weiſſen 
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als welche einander muͤde machen wolten: Er 
hat ihn nicht abordiren wollen / weil er ihn 
auff einmahl reedloß gemacht hatte / und es 
noch frühe, und bey guter Zeit war. 

Capitain Jacob Cornelis Schwartz 
von Amſterdam / führende das Schiff / die 
Proving Werecht genannt / demſelbigen ift 
all ſein Rundholtz in Stuͤcke / und er ſelbſt 
ang reedloß / hat in die dreyſſig Todte / und 
funfftzig Verwundte. Capitain en von 
Amjtel/füpeenddas Schiff / die Sreybert/ 
hat ingleichem alle ſein Rundholtz in Stuͤcke / 
it gantz reedloß / und hat eylff Todte / und 
ein und zwanzig Verwundte. Dp un 
Thomas Toblaſſen / führend das Schiff 
Harderwyck / hat fein Rundholz auch in 
Stücken / und iſt gang reedloß / hat fünff 
Todte / und viertzehen Verwundte. Dieſer 


Capitain erzehlt / daß die blaue Flagge am 


Montag zu Mittag mit achtzehen Schiffen zu 
der Engelaͤndiſchen Flotte kommen / und wie 


geſegelt / haͤtte er geſehen / daß damals die Ma⸗ 
ften von der blauen Flagge tiber Boord gele- 
gen. Mehr / ift der SHout bey Nacht 
Schweers / mit dem Schiff Gouda / al⸗ 
lerdings reedloß / und hat er die Todten und 
Verwundte noch nicht angeben koͤnnen / weil 
er unterſchiedlich Schiff ⸗Volck innerhalb 
Boort hat. 

Weiter find ſchadhafft einkommen / der 
Schout bey Nacht Bruynsfeld / führend 
das Schiff Printz Henrich Caſimir / hat 
zugleich eine Pryſe erobert; Capitain Floriß 
Blom / mit dem Schiff die Sonne: Der 
Commendeur Jan Finckenbuſch / auff 
dem Schiff Friſia / hat erobert das Schiff / 
das Wappen von Schottland genannt / 
welches eine Fregatte / und mit 58. Stuͤcken be 
ſetztiſt: Das Schiff / der Naͤgelbaum / 
worauff im verwichenen Jahr der Capitain 
Baum das Commando gehabt / führend 62, 
tuͤcke / iff durch den Bice Admiral Coen⸗ 
ders genommen worden / welcher es mit 60. 
Mann ſeines Volcks beſetzt hat. 

Geſtern bin ich unter andern bey dem Admi⸗ 
ral von Daͤnemarck / Curt Adeler /ge 
weſen / welcher ſich geneigt finden ließ / und 
gleichſam von ſelbſten anboth / mit ſeiner Per⸗ 
lon und Schiffen / in deß Landes Dienſten / wi. 
der die Engelaͤnder außzulguffen / wann nur 
ſeines Koͤnigs Miniſtrt ſolches zugeben und 
approbiren wolten. Und koͤnte man ermeld- 
tem Admiral noch etwas Volek (weil er nicht 
gnugfam bemannet ift) von dieſen eingelauffe⸗ 
nen Schiffen zugeben / wie auch die Schiffe vom 
Nord- Quartier davon mit Volck verſchen / 
und alſo innerhalb einem / oder zweyen Tagen / 
14, oder 15. Schiffe klar gemacht und außge⸗ 
tüffet werden; doch würde Eu. Hoch. Mög. 
Pra fent hierzu vonnoͤthen ſeyn / umb die Uns 
willige alsbald an Landzu ſetzen / oder ſonſt was 
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Beſchreibung X 
Flagge Schiff eine Stund fang aufgehalten, anders / nach der Sachen Gelegenheit / mit 


er umb fünff Uhr nach Mittage auß der Flotte 


ihnen vorzunehmen. 
16. Juni / 1666. 


\ Hendryck Syf. 


P. S. In dem Augenblick / als ich dieſes will 
abſchicken / empfange ich E. H. Mög. Schrei, 
ben: Worauff ich mich dann alſobald hin zu 
dem Neren Admiral Adler verfügen will / um 
E. oh Mig. Meynung Seiner Edl, kund 
zu thun / welcher ohne Zweiffel eine angenehme 
Botſchafft empfangen wird, | 


Andere Ihr. Hodi Msg, nach den Wie: 
lingen abgeſchickte Herren Committirte/ nah 
menilich der Rath» Penfionarius de Witt / 
von Freybergen / vonder Holck / Cann 
und Gerlactus / nachdem fie daſelbſt ponde 
nen wieder heimgekomenen Haupt ⸗Offietrern / 
Commandeuren und Capitainen / alles / was 
bey dem Treffen zwiſchen denen beyden Flotten 


Womit / ꝛc. Helder den 


vorgegangen / auffs genaueſt in Nachricht ein 


genommen hatten / brachten fie daſſelbige für 
Ihr Hoch⸗Moͤg.die HerrenGeneral,Stagten 
zur Nachricht / umbſtaͤndlich zu Papier / wel 
ches dieſelbige nachgehends unterm 16 / 26. 
dieſes / umb aller Welt die wahre Beſchaffen⸗ 
heit dieſes Gece Treffens zu erkennen zu geben / 
nicht allein in ihrer / nehmlich der Hollands 
ſchen / ſondern auch in Srangöfifcher / Latein 
[der und Engelaͤndiſcher Sprach gedruckt 
herqußgaben / und es / nach dem Hollaͤndiſchen 
uͤberſetztein Exemplar alfo titulirten. 
y 


Auffrichtige Erzehlung / 

Was in der See⸗Schlacht / zwiſchen denen 
Flotten der Engelaͤnder und der Vereinigten 
Niederlanden / vorgegangen / auff Befehl der 
Herren General» Staaten ſelbiger Lande / nne 
term Dato den 24. Junit / 1666. durch die 
Herren Raths, Penfionari de Witt / Frey⸗ 
bergen / von der Holck / Cann und Gerz 
lach / als Ihr. Hoch Mig. für diß mahl in den 
Wielingen zur Expedition, und Employ 
derſelbigen Niederlaͤndiſchen Flotte / verord⸗ 
nete Deputirte und Gevollmaͤchtigte / nach et^ 
nem vorher gegangenen curicuſen Examine 
der Haupt » Officiver / Commandeuren und 
Capitaine bey der beſagten Flotte / anffgefekt, 

Nachdem die Miedeklaͤndiſche Flotte den 1. 
2. 3. 4. und 5. Juntt / 166 6. ſucceſſiyè mit 
unterſchiedlichem Winde und Stille auß bc, 
nen Gaten deß Texels in die See kommen 
war / und damals / wegen widriger Winde 
und Stille / vor dem 8, dieſes ihren Curs nicht 
weiter fortſezen kunte / umb / gegebener Ordre 
zu Folge / fid) denen Engliſchen Kuͤſten zu nd 
hern / ſo kam ſie doch endlich mit Segeln / Stop⸗ 
pen und Treiben den u. dieſes / deß Morgens / 
bip ungefähr ſieben oder acht Meilen Ofte 
Sud. Oft von dem Nord. Vorland / welches 
ein Eck von Engeland iff / und fi wi, 


ſchen den Canal und die Revir von Londen 


Miederländiſche és 


ie. Herren 
Committirte 
fefgen eine be: 
fondere Res 
lation von 
dem Treffen 
auff. 


Erzehlung 
deſſen was 
den erſten 
Tag deß 
Treffens vor⸗ 
gangen, 


. 


Ungluͤck fo 


1606, 


Die Engliſche Flotte / welche wenig Tage zur 


um den r. Jun / fonder Zweifel auff empfan⸗ 
gene Kundſchafft von der Niederlaͤndiſchen 
Flotte Ankunfft / auch in die See / und ſetzte 
ſich derſelben um̃ den Mittag ſehr nahe. Diefe 
der Niederlaͤnder Flotte / war um ſolche Zeit 
noch nicht alle beyſammen / aber doch / ohne 
die Advis ⸗Jachten / Branders / und ander 
klein Fahrzeug / 83. Kriegs, Schiffe und Free 


vor in Düne zu anckern gekommen war / kam 3 


—— — 2——üUör̃ a —— — — — a 
Staats- Geſchaͤffte. Denekwürdiger Geſchichte. — 2.50 
erſtreckt ? Oer ſelbſt wurde die Niederlandıfche ſelbige noch zur Zeit nicht an den Feind gelan- 1666. 
Flotte / wegen contrari Windes und Stro⸗ gen / weiln derſelbe zu hoch im Winde von ihnen 
mes / mit einer harten Kühlung auß Side! war / wurde derohalben beyderſeiis hefftig ge, 
Weſten / genoͤthiget / ihre Ancker fallen zu laſſen. fochten / und hielten beyde Flotten dieſen Cure 


bif um s. Uhr deß Nachmittags / umb welche 
eit fid) die Engliſche wandten / und Nord- 
Weſt uͤberlegten / meiſt auß denen Urſachen / 
wie man vermeynte / um den Wind zu behal⸗ 
ten / und die Flaͤmiſche Baͤncke zu vermeiden 
Hierauff geriethen vorbeſagte Esquadres von 
dem Admiral ⸗ Lieutenant Cornelis Everts / 
und Tierck hiddes de Fries / mit dem Feind 
in einen hefftigen Streit / welche Esquadres 


fid) auch tapfer und loͤblich bezeigten / alfo daß Drey Engl. 


deß Colonellsgatten ſtarck. Erwan eine Stunde vor der hierdurch einige Engliſche Schiffeim Wenden / Spine were 

Sabir beat Vatallia / bekam eines von ben vornehmſten | als die letzten / von benc Niederlaͤndiſchen abge, den genomen 

antt. Capital Schiffender Miederländifchen Flotte / ſchnitten / auch drey davon alfo fort abordu ulld auffge— 
unter dem Colonell von Gent / ein ſonderlich und jegliches von einem Niederlaͤndiſchen ct. ro 


Unglück: Dann es zerbrach ihm vom Stampf⸗ 
fen der See erſt die Boegſprit / und endlich 
auch die Foke⸗Maſt / daß es alſo reedeloß in 
eB Feindes Geſicht / auff Ordre deß Hern 
Admirals und Oberhaupts uͤber dieſe Flotte / 
de Reyter / nach Hauſe geſand wurde / und 
gieng gedachter Here Colonell von Gent von 
ſelbigem auff deß Capitains Heinrich Gots- 
tens Schiff. 

Damals zaͤhlte man die Engliſche Flotte 
ungefahr auff 80. Segel ſtarck / und möchte es / 
nad) Muthmaſſung / eine Stunde nach Mit 
tag geweſt ſeyn / als man von beyden Seyten 
zu canontren begunte / kurtz vorher kappte die 
Niederlaͤndiſche Flotteihre Cabels und Shiff 
Seile ab / weil es unmuͤglich geweſen / mit tiefe 
fem Waſſer / auch wegen Mangels der Zett / 
die Ancker aufzubringen, Wie nun beyde 
Flotten alfo unter Seegel waren / legten fie 
ſaͤmtlich Sudwerts über/ und war der Wind 
Weſt⸗Suͤd⸗Weſt. Hier wurde die Esquadre 
dep Ham Admiral z Lieutenants Tromp / 
und von Meppeln / denen die Arriere Guar 
de eigentlich viſigvirt war / zur Avant⸗Garde / 
und bezeigte fid er / Herz Admiral, Lieutenant 
Cromp / der auch was Gudwerts geanckert 
gelegen hatte / im erſten und hefftigſten Gefech⸗ 
te ſehr refolut und tapffer / wie er bann aud) 
durch feine beygehabte Vice ⸗Admiralen / 
Schouten bey Nacht / und andere Offleirer / 
mannlich ſecundirt wurde. Hierauff kam 
auch / auff Ordre def Dern General de Rey⸗ 
ters / ſeine eigene / und deß Admiral⸗Leutenants 
von Tees Esquadre an den Feind / welche fido 
mit ihren bey fid) habenden Haupt, Dfficireen 
und Gapítamen febr mannlich verhielten. 

Ungefähr umb 4. Uhr Nachmittag / wurde 


regatte fill eine ; - 
rund planen c Fregatte von der Esquadre der 


agge, muthmaßlich so. Stück füb» 
end / ſo bald fie den Herrn General Reyter 
paffirt war / und von ihm den letzten Gruß 
empfangen hatte / ein wenig hinter ihm fitv 
ckend geſehen. Anlangend die Esquadre vom 
me „Lieutenant Cornelis Everts / 
1 


ind Tierck Hiddes de Fries / fo kunten 
— — : — —— 


obert / auch folgends in Holland auffgebracht 
wurden / und waren ſelbige nahmentlich: 
Schwiftſure / mit ſiebentzig meiſt metalle 
nen Stuͤcken / und commandirt vom Sir 
William Berkley / Vice⸗Admtralen von 


genannt / mit ohngefaͤhr ſechtzig Stuͤcken / 
wurde durch den Capitan von der Saen / 
welcher eine Fregatt von zwey und funfftzig Go⸗ 
telingen fuͤhrte / erobert. Das dritte war 
Loyal George / montirt mit vier und vier 
hig Stücken / ward vom Capttain Jacob 
Andreas Schwartz / welcher auff dem 


Schiffe Deventer mit fehe und ſechtzigg 


Stucken commandirte , auffgebracht. Alle 
dieſe drey Capitaine gehoͤrten unter die Admi⸗ 


ralitaͤt zu Amſter dam. Darentgegen fa» Zwey Nie⸗ 
derlaͤndiſche | 
Schiffe aerae 
the in Brand. 


men in dieſer erſten Attaque zwey Miedertare 
diſche Schiffe / das eine Duyvenvorde / mit 
ſechs und viertzig Stücken / worüber Sun 
cker Otto von Treslangh Capitain war / 
und das andere der Hof von Holland qe 
nahmet / mit acht und funfftzig Stuͤcken / mor 
auff Capitain Simon Block commandır- 
te / in den Brand / wie man vermuthet / ſo ſind 
fie durch ihre eigene / oder auß anderen Nieder- 
laͤndiſchen Schiffen geſchoſſenen brennenden 
Proppen, ſo durch def Windes Staͤrcke wie⸗ 
derum zuruͤck in ihre Schiffe getrieben worden / 
in den Brand gekommen. Es befanden ſich 
auff beſagtem Schiffe def Otto von Tres 
long / auß Begierde / dem See Krieg bey. 

zuwoͤhnen / der Pring von Monaco / und 


der Graf von Guiche / welche beyde glück, 
lich / jedoch mit genaues huh erſtlch in 


— — 


Schiff entkommen. 


In 


. : 
1666. | In dleſer Action wurde dep Herm Admiral 
gromp und Lieutenant Trompens Schiff an feinem 
von Rees Rundholtz dermaſſen beſchaͤdiget / daß es / als es 
au durch Unglück einem andern Niederl, Shif. 
fe gehen. fe an den Boord tam alle feme Maſten verloh⸗ 
re / wie dann auch umb dieſelbige Zeit dem 

Schiffe deß Schultzen bey Nacht / von der 

Nees / ſein Fockmaſt abgeſchoſſen wurde / 

daß fie alfo beyde genoͤthiget wurden / für ihre 

Perſon auff andere Schiffe zu gehen / auff de⸗ 

nen fit ihre refpective Flaggen von neuem twee 

hen / und ihre Schuldigkeit / wie vormals / mit 

groſſer Tapfferkeit ſehen liefen / die obgedachte 

maſtloſe Schiffe aber wurden auch alſofort / der 

gegebenen Ordre zu Folge / auß der Flotte nach 

Holland fortgeſchickt. Wie fid) nun die 
Engelaͤndiſche / als oben erwehnet gewendet 

und die Miederlaͤndiſche Flotte paſſirt hatten / 

iſt ihr Admiral / und nebenſt ihm noch etliche 

andere Schiffe von feiner unterhabenden Flot 

te zu Ancker kommen / kurtz aber darauff / als ſie 

ſahen / daß auch der Herꝛ General de Reyter 

mit ſeiner Flotte ſich gewendet hatte / und auff 

dieſelbe lof gieng / kappen ſie auch ihre Ancker / 

worauff abermals ein hefftig und langes Oc 

fechte zwiſchen ihnen enſtunde / worinnen 

Noch ein gleichwol / durch Gottes Gnade / kein Hole 
Engl. Schiff ſaͤndiſches Schiff verungluͤckte / von den En 
AEN geländifchen aber gegen den Abend um 7. oder 
8. Uhr noch ein Capital⸗Schiff von der blauen 

Flaggen / mit ohngefaͤhr 60, in 70, Stuͤcken / 

etwan einen Mußqueten⸗Schuß weit von dep 

Herm de Reyters Schiff zu Grunde gieng. 

Und weil dieſe befagte Engliſche Schiffe nahe / 

und faſt in der Hollaͤndiſchen Flotte geſuncken 


find / hat derſelben Untergang von ſehr vielen 


Officirern / Matroſen und Soldaten / weil es 
in ihrem Geſicht geſchehen / eigentlich gnug 
koͤnnen geſehen und angemercket werden. Ob 
aber dieſen Tag von Engliſchen Schiffen mehr 
geblieben und ruinirt ſeyen / kan man mit keiner 
Gewißheit allirmiren / dieſes aber ift gewiß / daß 
obſchon gegen die einbrechende Nacht der 
Schultz bey Nacht von der weiſſen Engeländ, 
Flaggen / fo ein groß Capital: Schiff / durch 
den Jem General de Reyter / und ande 
re ſehr reedeloß geſchoſſen war / darauff auch 
ſtracks einen Brander von der Seelaͤndiſchen 
Esquadre / und noch einen andern von der 
Seelaͤndiſchen Esquadre / endlich auch den 
dritten Brander unter dem Faveur / von def 
General » Admiral Leutenants Cornelis 
Everts Canonaden an den Boord bekam / 
ſelbiges dennoch den Brand leſchete / auch alle 
drey Branders / und den letzten / ehe er ſich 
veſt machte / in den Grund ſchoß / und ſencke⸗ 
te. Hat fid) alfo dieſer Engliſche Schultz bey 
Nacht von der weiſſen Flaggen / nach ein, 
helligem Zeugnus aller Niderlaͤndiſchen Of, 
ficirer / die um denſelbigen geweſen ſind / als 
ein ehrlicher Soldat mit ſonderlicher Stand, 
hafftigkeit bezeiget / worüber fid) dann deſto 


— 


Beſchreibun 


Niederlaͤndiſch e 
mehr zu verwundern iſt / all dieweiln / nach 
Außfage etlicher Engelaͤndiſcher Matroſen / die 
ſich auß ſeinem unterhabenden Schiffe in die 
See begeben hatten / und von dene Niederlaͤn⸗ 
dern gerettet worden ſind / in der Zeit der zwey 
erſten Branders / die an feinem Boord in 
Brand geweſen / in die drey hundert Mann 
von feinem Schiffvolck / welches die Sache 
gantz verlohren gegeben / über Boort geſprun⸗ 
gen / und alſo dem Feuer zu entkommen / ſich 
dem Waſſer vertrauet hatten. Auß obges 
dachtem Schiffe deß Schultz bey Nacht / ge⸗ 
ſchahe auch im ſpaten Abend ein ungluͤcklicher 
Schuß / der den Mannhafften Admiral Lian 
tenant Cornelis Everts ſeines Lebens be⸗ 
raubte / deſſen gute Conduite und Courage in 
vielen vorgegangenen Occaſionen / und auch 
in dieſer Action genugſam iſt befunden und 
experimentirt worden. Hierauff ſcheidete die 
Nacht dieſes Tages Gefechte / daß man alſo 
nicht weiß / weil es in der Tunckelheit / auch 
unter Rauch und Dampff nicht hat koͤnnen 
abgeſehen werden / obbeſagter Engliſcher 
Schultz bey Nacht geſuncken [en / oder fid fal- 
virt habe. 


Wie nun die Nacht vorbey / fande fid) dieſerzehlung / 
was ſich den 
jmepten Tag 
deß Treffeus 
zugetragen. 


ſonſten wieder außzubeſſern / worauff es gant 
flill wurde / alfo daß beyde Flotten / von Calm 
te / oder filler See allein geirieben / biß erwan 
u. Uhr vor Mittag ligen blieben. Wie aber 
die Kuͤhlung wiederumb begunte / und der 


Wind 


| 


ill 


BUY 


DUNS 


m 


ABRA 


ollandia et Fifie Occidental Jub Tha = 
chia gue Am, herodátmi refidet Vice Maris Pra fitus. = 
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1666, Wind zu wehen anfieng / legten auch beyde 
Flotten gegen einander an / und weil die Nic- 
derländer damahls Ober- Wind waren )/gerie⸗ 
then dieſelbe abermahls mit den Engellaͤndern 
in ein grimmiges Gefecht. ] 

Und wie der Herr General de Reyter et⸗ 
feat den wan guff die Helffte an die Engliſche Flotte 
Tromp / und kommen war / hoͤrte man mitten unter derſelben 
vonder ein mächtiges Schteſſen / worauß er praͤſumir⸗ 
pui te / daß einige Schiffe von feiner unterhaben⸗ 
den Flotte daſelbſt muͤſten in Noͤthen / und von 
dem Feind gantz umbringt ſeyn / dannenhero 
entſchloß er ſich / mit feiner unterhabenden Ef 
quadre darein zu fallen / geſtalten er dann auch 
alſofort den Feind angriff / und mit feiner Ans 
kunfft alſo auffraumte / daß er ſehen kunte / wie 
der Admiral⸗Lieutenant in Perſon die Flag 


Schwartz wehen ließ / und allda mit einem 
ſoldatiſchen Hertzen eingebrochen hatte / aber 
auch nebenſt dem Bice- Admiral von der 
n Haan / und von Amſtel gang reedloß vom 
Grand auff. Feind umbgeben lag / welche alle / ohne dieſen 
Entſatz / in groſſer Gefahr würden geweſt ſeyn / 
entweder verbrannt / oder in Grund geſchoſſen 
zu werden / wie dann auch deß Capitain Sa⸗ 
lomons Schiff / bey Ankunfft deß Succurſes / 
bereits im Brand war / und darinnen vergehen 
muſte; Es wurde aber ermeldter Capitain / 


Capitain Scheyn Schiff gelangte / und da⸗ 


te Schiff. 


Vice, Admi'geſchtekt werden. 


Verluſt der 


S tf: A i ‘ 
fe aimee! 1. eines von der Efquadrevonderro, | geweft ſind / mit guter Certification / die daran 


ten Tag. 


Denckwürdiger Geſchichte. 


ge auff dem Schiff Jacob Cornelis | 


von 60. Stuͤcken / und beyden vorderſten 
Schiffen / oder in der Avantguarde der Engli 
ſchen Flotte / ohngefaͤhr auff den Mittag ge. 
ſuncken. j 7i 

2. SGanefecines von der blauen Flaggen / 
führende muthmaß lich yo. in so. Stuͤcke / un 
gefahr umb 3. Uhr Nachmittag / eben da es den 
General de Reyter paſſtret / und von ihm en 
paſſant nach Gebühr begruͤſſet war. 

3. Eines vonder Schwadron der weiſſen 
Flaggen / in die so. Stück auffhabend / fft bald 
hernach an der Seiten def Vice⸗Admirals de 
Liefde / der es mit feinen Canonen alfo 
durch oͤchert / geſuncken und zu Jrund gangen. 

4. Sancke noch eines / etwan eine halb 
Stunde hernach / von der Eſquadre der welſſen 
Flagge / welches / der Vermuthung nach / in so. 
Stück fuhrte / in der Eſquadre def Herrn Ger 
neral de Reyter / nicht weit von def Capi 
tains von Meuwen Schiff / der thm en paf- 
ſant die volle Lage gegeben. Und damit man 
deffen gewiß feyn möge / daß zwey Schiffe von 
der weiſſen Flagge geſuncken / und ſolches zwey 
unterſchiedliche Schiffe ſeyn fo ift anzumer⸗ 
cken / daß ſehr viel Officirer und Schiff⸗Volck / 
ſo beydes das eine / als das andere haben unter 
gehẽ ſehen / nemlich / daß dieſelbige Perſonen / die 
das eine haben ſincken ſehen / auch wahrgenom⸗ 
men / daß das andere eine kleine Zeit hernach zu 
Grund gangen ift: Worauffim vergangenen 


mit dem meiſten Theil feines Volcks durch die Examine forgfältig acht gegeben worden / das 
Miederlaͤnder / jedoch mit genauer Noth erret mit nicht ein Schiff für zwey unterſchiedene 
tet / und es beliebte Gott / daß er hierauff in def Schiffe gerechnet werden möchte, 


5. Das Schiff der ſchwartze Adler / 


ſelbſt feine Tapfferkeit / Zeit waͤhrender Barail oder das Wapen von Groͤningen / ſo im 
le nach Vermögen bezeigte / endlich aber auff | vergangenen Herbſt in einem harten Sturm 


auffdas drit Schiff / wie auch der erſterwehnten drey ande- | Gapítain Marrevelt feine gange Lage vet» 
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n 


gegangen. 


Wann man nun die gefangene Engellän, 
der / ſo auß der See gefiſchet / und nach denen 
refpe&ive Collegen der Admiralltaͤt verſchickt 
worden / eigentlich unterfragen ſolte / umb von 
ihnen zu vernehmen / von was Schiffen man 
fie ſalvirt haͤtte / wird fid) ohne Zweiffel noch ei⸗ 
ne viel groffere Anzahl von Engliſchen gefun” 
ckenen und eerbrafiten Schiffen entdecken. 

Das Gefecht vom beͤſagten xz. Junij / war 
ſehr hefftig / vornemlich Nachmittage / alfo daß 
viel Schiffe beyderſeits an Maſten / Stangen / 
Rudern und anderm GGrund,Holtze / wie auch 
Segeln und Wand ſehr beſchaͤdiget wurden. 

Unter andern wurde / zwiſchen z. und 4. Uhr 
Nachmittag / def Herrn General Reyters 
Schiff die groſſe Stange abgeſchoſſen / der dar⸗ 
auff etwas reedeloß / weil ihme auch Wimpeln 
und Flaggen von oben herab fielen / alſofort an 
den Admiral⸗Leutenant von der Weß Or 
dre gab / immittelſt / bif eine andere Stange 
moͤchte auffgerichtet werden / die Wimpeln 
unter feiner Admirals⸗Flagge wehen zu laffen 
vor die Zeit als General zu agiren / und den 
Streit ordentlich zu verfolgen / deme auch von 
ihme mit ſo guter Vorſicht und Courage nach⸗ 
gelebt wurde / daß beyde Flotten dieſen Nach- 
mittag dreymal gegen einander ankamen / und 
alfo paſſirten. 

Und als die Niederländifche gegen den 
Abend das vierdte mahl auff die Engellaͤndi⸗ 
ſche angeſetzet / verfolgte die Engliſche ihren 
Cours / ſetzte alle Segel bey / und wich nach 
ihren Kuͤſten / und war ſchon damals ihr Gor: 
pus biß auff neun und dreyſſig Schiffe vermin⸗ 
dert. ; 

Die Niederlaͤndiſche Flotte / fo neulich ge 
gen ſie angelauffen / und durch das Wenden 
ein gut Stück hinder fid gerathen / kehrte allen 
muͤglichen Fleiß an / ſelbiger vorzuſegeln / wie 
ſie dann zu dem Ende alles / was Wind faſſen 
kunte / beybrachten. Die Nacht und entſtande⸗ 
ne Stille aber waren / naͤchſt Gottes Willen / 
die Urſachen / daß die Niederlaͤndiſche Flotte 
die Engliſche nicht einholen kunte. 

Nachdem der Herr Admiral de Reyter 
mit ſeinen vorderſten Segeln ſich nach Moͤg⸗ 
lichkeit bey der Flotte gehalten / mitlerweile 
auch ſeine groſſe Stange mit Flaggen und 
Wimpeln wieder auffrichten laſſen / und ſich 
alſo in eine neue Poſtur geſtellet hatte / verſahe 
er am 13. Junij feine Function wiederumb / als 
General. i 

Die Engellaͤnder / als fie bey anbrechendem 
Tage vermerckten / daß bey der Hollaͤndiſchen 
Flottealler muͤglicher Fleiß angewendet wur, 
de / fie zu verfolgen / ſteckten ihre ſchadhaffte und 
übel beſegelte Schiffe in den Brand / daß fie 
nicht in feindliche Haͤnde verfallen ſolten / ſpaß⸗ 
ten darauff alle ihre Kraͤfften an / auff die Ree 
vir von Londen zu ſegeln / und ſetzten def, 
wegen ihre Bram ⸗Segel / Blenden / Ly Se, 
gel / Waſſer⸗Segel / ꝛc. bey / machten auch ihre 
Segel naß / und thaten alles / was einige Huͤlf⸗ 


Die Engl. 
Flotte weicht 
nach ihrer 
Küfte, 


ten Tag deß 
Treffens vor⸗ 


— ae we! 
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Miederländifche 


fe oder Vortheil beybringen moͤchte / und war 
der Wind damals Oſt / wurde aber allge⸗ 
mach Ol Sid Of— mit ſchlechter Sl 


1666, 


lung. 


— —— ' 
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Wie groß die Anzahl der von ihnen / auß Die Engel⸗ 
oberzaͤhlten Urſachen / deß Morgends fruͤhe in anar feen 
Brand geſteckten Schiffe geweſen fey / hat felon 
von der Niederlaͤndiſchen Flotte / mit keiner Brand, 
vollkommenen Gewißheit koͤnnen angemercket \ 
werden / und wird ſolche Zahl bey einem groͤſ⸗ 
ferz als dem andern gemacht. 

Die Engelländer fagen in ihren Gazetten 
und Zeitungen vom 14. biß 17, Junij / fo zu 
Londen mit offener Authorttaͤt gedruckt 
worden / in welchen fie ihnen die Victori gt 
ſchreiben / daß nur drey Schiffe unter waͤh⸗ 
render Retirada / auff ihres Generals Befehl 
waͤren in Brand geſteckt worden / nahment— 
lich / das Schiff St. Paul / und noch zwey 
andere durchloͤcherte Schiffe / derer Nahmen 
nicht außgedruckt worden. 

In dieſer den gantzen Tag durch continuir-Adinkral von 
ten Retirada / näherten die Engliſche denen EAN 
vor der befagten Never ligenden Sandbaͤn, ſſitzen. j 
cken fo febr / daß ihr Admiral von der weiſſen 
Flagge / Sir Georg Aſcue / mit ſeinem un⸗ 
terhabenden Schiffe / Pring Royal genañt / 
gemontirt mit go. metallenen Stücken / wel 
ches auch das allergroͤſte und capttalſte 
von der gangen Flotte war 7 auff den) 

Sand / Galoper genannt / zu Grunde fien 
kam. 

Dieſes war in Warheit ein ſchmertzlicher 
Unfall fir einen Soldaten / ber fid) die gange 
Bataille durch mannlich erwieſen hatte / und 
nun auch anderſt nicht thun kunte / als auff Or⸗ 
dre / und zu Folge dem Zeichen feines Gene 
rals ſich zugleich zu retiriren. Ob nun zwar 
ermeldter Admiral / folder Geſtalt veſt ſitzen 
de / mit Schieſſen und anderen Zeichen Huͤlfff 
und Beyſtand ſuchte / ſo giengen doch alle 
Schiffe von der Engliſche Flotte / wie auch die 
von feiner eignen Eſquadre / ihres Wegs / deve 
geſtalt / daß er ſich nun alſo allein Macht ⸗ und 
Succurs⸗los / auch in Gefahr befande / von 
zweyen Niederlaͤndiſchen Brandern / die zur 
Stund nahe an ihn kamen / verbranntzu were 
den / welches auch geſchehen waͤre / wann der 
Herr Admiral-eutenant Tromp / der das 
mals auff dem Schiſſe deß Schulten bey 
Nacht Schweers war / den Brandern kein 
Zeichen gegeben haͤtte / ſolches zu unterlaſſen / 
und zwar darumb / weil auff dem Schiffe deß 
gemeldten fee die Flaggen geſtrichen / und 
durch dieſes / wie aud) andere Zeichen bezeiget 
worden / daß man Quartier begehrte. 

Worauff dann das Boorse Volck vom ber 
ſagten Schultzen bey Nacht Schweers / 
auff Ordre deß Herrn Admiral. Leutenant 
Tromps / an den Boort mehrgedachten 
Herrn Aſcue fuhr / und ihnden Admiral / mit 
feinen Officirern und Voͤlckern / alfo gefaͤng⸗ 
lich an deß vorbenahmten Schultzen bey 


Nacht] 


———— 4 ＋ g 


— Te — Jum Bu "n" DUI ee T APP .,., ““ mie tct ze e m RA 
| Staats, Geſchaͤffte. Denckwuͤrdiger Geſchichte. 363 


1666. Nacht Schweers Schiff brachte / welche | ne durch ein gewiſſes Zeichen an den Boort WRA 
deß andern Tags morgends / auff Ordre def beruffen / und mit denſelbigen Kilegs⸗ Nach Treen def 
| ee Herrn Generaln de Reyters / mit einer Ga. gehalten / fie auch alle zur Beobachtung ihre Eos 

Haag ge⸗ liot nach Grafen⸗aag gefchictt wurden | Pflicht ermahnet / und jeglichem / wornach 96. 
ſſchiar / und und obſchon vorbeſagtes Schiff / Royal er ſich zu richten / anbefohlen hatte / ging die 
Prince / nach weniger Zeit durch die anger | Batalia deß Morgends ungefaͤhr umb 8. Uhr / 
kommene Flut vom Sande wiederumb los zwiſchen dem Vorland und denen Flaͤmiſchen 
kam; Dteweil aber daſſelbe die Flotte merck Baͤncken auff der flachen See / in die acht Mei⸗ 

lich wuͤrde verhindert haben / ſo gab der Herr len vom Lande wiederumb. 
General de Reyter Ordre / das übrige Der Wind war nun Suͤd⸗Süd⸗Oſt / wo⸗ 
f Volek darauf zu nehmen / und das Schiff mit die Niederlaͤndiſche Flotte den Lauff hatte / 
doma d dar auff zu verbrennen / welches dann auch ge» | da fie dann auch mit ihren dreyen Eſquadres 
erbrannt. he an dreyen unterſchiedlichen Orten in den Feind 
Engl. Sur Etwan umb dieſelbige Zeit gegen Abend / einbrach / und (ic durch denſelbigen hinſchlug / 
curs komt kamen auß dem Süd, Weſten zwey und womit einige Engliſche Schiffe zerſtreuet tou 
an. zwantzig Engliſche Kriegs ⸗Schiffe / unter dep den. eiea 
Pringen Ruperts Commando / weldher/ | Als diefes gethan war / wandte ſich der Heer] 
wie man jeko berichtet wird / def Tages zuvor General de Reyter mit der Niederlaͤndi⸗ 
in den Canal abgeſchickt worden / umb da ſchen Flotte wiederumb / uno fief alfo Suͤd⸗ 
ſelbſt und auß den Haven zuportsmouth / | werts über nach dem Feinde / welcher fid hier⸗ 
und pleymouth noch einige andere Schiffe auff dargegen angewendet hatte: Und ſolches 
an fich zu ziehen / und alfo mit geſamter Hand geſchahe zu dreyen unterſchiedlichen mahlen / 
gegen die Frantzoͤſiſche Flotte / unterdem Duc womit den gangen Tag durch hefftig gefoch⸗ 
de Beaufort anzugehen / und ſelbige zu atta» ten / und eine ungewiſſe Apparentz von dem 
quiren. Außgang dieſes Gefechts vermercket wurde. 
So kamen auch von der Revir von Lon⸗ In ſolchem furioſen und grimmigen Gefechte 
den / wie man vermuthete / drey andere groffe | fabe man eines von denen Diederlaͤndiſchen 
Kriegs» Schiffe / welche zuſammen einen Kriegs- Schiffen / fo der Gapitain Uyten⸗ 
neuen Succurs von fünff und zwantzig guten bout commandirte / verbrennen und folgend 

Kriegs⸗Schiffen machten. ſincken. ts 
Als nun die Meederländifche Flotte ſolchen Eines von denen Engliſchen Brand Shif 
Succurs naͤhern (afe / giengen die Eſquadres fen / als es den Bice Admiral de Liefde reco 
von Sees und Frießland darauff los: los / und mit feiner groſſen Ree darnider ligen 
Das Engliſche Groß aber / unter dem Pring ſahe / trachtete denſelben zu abordiren / wurde 
3 entwich ihnen / und gieng nach | aber von ſolchem Vice ⸗Admiral / und durch 


Abend conjungirten. Brander / ſo ihm an den Boort kam / alfo ge 

Die gantze Engliſche Flotte war anjetzt / mir faſſet / daß beyde Brander zu ſincken far 
dem beſagten neuen Succurs / etwan ſechtzig men. j 
oder ein und ſechtzig guter Kriegs,Schiffe 
ſtarck / und zu folder guten Anzahl fehr derlaͤndiſch. Brander an deßPrintz Ruperts 
friſch. Schiff / und bemuhete fid) / weil es in dieſer tur 


lift / und die Vorderſten waren mit ihren ge, Flammen. 

nommenen Pryſen nacher Holland gegan, | Hierzwiſchen war der Admiral, Leutenam 
gen / etliche entweder ſelbſt maſtloß / oder | Tromp mit vorbeſagtem Schiffe def Schul. 
Maſtloſe zu ſchleppen / wurden auſſer der Flotte | her bey Nacht Schweers / und einigen an 
gehalten. deren feinen unterhabenden Schiffen / in einem 
Als nun die Sachen in dieſem Stand fun langen und furloſen Gefecht mit dem Feinde / 


Den 14. Junth / nachdem der Herr General] Der Herr Admiral de Reyter , obſchon 


Erzehl ; | 
dende e Keyter alle fene unterhabende Capitat⸗ ſeine unterhabende Flotte umb diefe Zeit hier, 
In X. n Dh 2 durch 2 
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weicht. 


den genom⸗ 
men. 


Engl. Flotte 


Etliche Engl. 
Schiffe wer⸗ 


364 — UNE oou: 
durch mit einer mercklichen Anzahl von Capi⸗ 
tal · Schiffen verſchwaͤcht war / fo reſolvirte er 
dannoch / als er ſahe / daß die Sonne ſich zu 
neigen begunte / ſonder Advantage / ſich zu viel 
an den den Wind zu binden / das beſtim̃te Zei⸗ 
chen zu geben / und mit geſamter Hand und 
zugleich mit allen Schwadronen in den 
Feind zu brechen. 

Indem nun die Admiral⸗Leutenanten von 
Meppelen und de Fries / nebenſt denen 
Vice · Admiralen Banckert / Schram und 
Comders / wie auch der Schultz bey Nacht 
Brunsveld / und ſo fort alle Capitaine / fo 
Ober, Wind waren / reſolut einbrachen / und 
ein jeder ſeine Pflicht bezeigte / begab ſichs / daß / 
als der Admiral⸗Leutenant von Nees / und 
der Dice, Admiral de Liefde / mit dem 
Schultzen bey Nacht von Nes und; Everts / 
und noch einige andere Schiffe unterhalb der 
Engliſchen Flotte / und der General de Rey⸗ 
ter mit denen vorderſten Niederlaͤudiſchen 
Schiffen oberhalb derſelben waren / das mite 


ſchen dieſe beyde verfiel / auch hierauf von vorn 
und hinden dergeſtalt attaquirt wurde / daß der 
Feind nach einem ſcharpffen / und ungefaͤhr et» 
wan anderthalbſtuͤndigem Gefecht / umb 
durch die Niederlaͤndiſche Schiffe nicht abor- 
dirt zu werden / fid) zum andernmahl auff die 
Flucht begab / und damit in Confuſion und Un. 
ordnung geriethe. 

Setzte alſo die weiſſe Flagge mit acht oder 
sehen Engliſchen Kriegs, Schiffen / vor dem 
Winde Nordwerts ihre Sy ⸗Segel bey / die Ad⸗ 
miralen von der rothen und blauen Flag- 
ge aber / bey dem Winde uͤberlauffende / 
hielten ihren Cours nach der Engliſchen Kit 
ſte / und ſetzten alles bey / was hierzu dienlich 
war. i; 

Die Niederlaͤndiſche Schiffe nahmen nun / 
auff deß Herrn General de Reyters gegebe- 
nes Zeichen / ein Engellaͤndiſches Schiff / deine 
ſie an Boort kommen kunten / hinweg: So 
eroberte auch unter andern der Schultz bey 
Nacht Brunsfeld allein zwo feindliche 
Fregatten / die beyſammen veſt lagen / und leg⸗ 
te dieſelbe an Boort / weil er aber in ſolcher 


nicht genugſam beſetzt hatte / wurden ſie von 
denen Engellaͤndern hernach wieder wegge 
nommen, 
Nach der Zeit aber gieng der Capitain 

Pau / als er ſolches vernommen / auff ſie los / 
und eroberte ſie nochmals / wovon aber eine / 
der Bull genannt / nicht länger die See pat, 
ten / oder in einigen Haven gebracht werden 
unte / ſondern hernach geſuncken iſt. 

Die andere Fregatte Eſſex genannt / wel⸗ 
che ſchön / und mit 58. Stuͤcken montirt / auch 
nicht ſehr beſchaͤdiget war / wurde im Tepel 
eingebracht. Alſo iſts auch noch einer andern 
Engliſchen Pryſen wiederfahren / welche zum 
andern mahl erobert worden. : 


Beſchreibung 


telſte Theil von ſolcher Engliſchen Flotte zwi⸗ 


Confuſion / dieſe zwo Fregatten / wie es ſchiene / 


Es hat auch in ſolcher Zeit der Vice⸗Admi, 
ral Comders das Schiff Nagelbaum / 
fo zwey und ſechtzig Stück fuͤhrte / und im ver 
gangenen Jahr von denen Engliſchen denen 
Hollaͤndern abgenommen worden / wieder cro» 
bert / und in Texel auffgebracht. 

Capitain Ruth Maximilian nahm 
auch umb ſelbige Zeit das Schiff / Convertyn 
genannt / mit vier und funfftzig Stücken mon⸗ 
tivt / hinweg / und brachte es in das Goerei⸗ 
ſche Gat. Uber diefefeynd von obbemeld⸗ 
tem Tage / ſo viel denen Niederlaͤndiſchen Of⸗ 
ficirern bewuſt / noch zwey Engliſche Schiffe / 
nemlich von der Eſquadre der weiſſen Flagge / 
defi Abends um 6.Uhr / und das andere wenig 
Zeit hernach zu Grund gangen und geſuncken. 
und iſt nicht auſſer Apparentz / daß noch mehr 
andere Engliſche Schiffe ruimirt worden / wor⸗ 
von aber die Niederlaͤndiſche Officirer keine 
vollkommene Wiſſenſchafft haben / und deß⸗ 
wegen nichts gewiſſes affirmiren koͤnnen. 


fi (e & Ander in ſolchem Nebel fhei 
Als ſich nun die Engellaͤnder in ſolch Sar 


ſchlechten Zuftand befunden / und durch bic 


Flotten von⸗ 


Niederländer verfolgt wurden / wolte es Gottſelnander. 


der HERR der durch ſeine allmaͤchtige 
Hand das Werck nunmehr ſo fern gebracht 
hatte / wie es ſchiene / weiter nicht geſtatten / ſie 
dieſes mahl in mehrern Ruin zu bringen / und 
in der Niederlaͤnder Haͤnde verfallen zulaſ⸗ 
fen / indem Seine Goͤttliche Majeſtͤͤt def 
Abends umb /. Uhr / gantz ploͤtzlich einen dicken 
Nebel auffſteigen ließ / in welchem die Nieder- 
laͤndiſche Flotte / nachdem fie dem Feind noch 
in die vier Stund lang nachgejagt / endlich 
ſolche fernere Verfolgung einſtellen muſte / auß 
Beyſorge / fic moͤchte / an ſtatt dem Feind auff 
ein Ungewiſſes / und nur dem Griff nachzuja⸗ 
gen / ſich ſelbſten diffipiren und zerſtreuen / wel⸗ 
ches nach See⸗Gebrauch / gantzungerathen / ja 
nicht verantwortlich würde geweſt ſeyn. Hat 
alfo der General de Reyter / durch die gee 
woͤhnliche Loſungs⸗Schuͤſſe / die Flotte verſam̃⸗ 
let / welche die gantze Nacht durch mit kleinen 
Segeln treibend blieb. ; 

Hiermit nahm die Batalia unb Verfol⸗ 
gung deß Feindes den andern Tag / als den 15. 
Junij fruͤh / da man ſelbſt von denen Stangen 


der Miederlaͤndiſchen Schiffe die Engliſche Niedezlaͤnd. 
nicht mehr fehen kunte / ein Ende; Und kamſFlottekomt 


alſo der Herr General de Reyter dieſen Tag 
mit der Niederlaͤndiſchen Kriegs Flotte / fed 
sig Schiffe ſtarck / feiner Ordre zu Folge / nach 
dem benannten Rendesvous-Platz in die 
Wielinge. Í 
Neun andere / liber das vorbeſagte Schiff 
def Colonells von Gent / ſind zum theil in waͤh⸗ 
rendem Gefecht / theils auch nach deffen Ende / 
entweder reedloß / oder / umb ihre Pryſen auff⸗ 
zubringen / in dem Goereiſchen Gat einge⸗ 
kommen. ; 
Zehen andere wurden auß dergleichen Urſa⸗ 
chen lucceſſiys nacher Texel / weil fie von 
dannen außgegangen waren / geſchickt / und die 


übrige! 


wieder heim, 


— ee 


Verluſt der 
ng und giengen dahin / daß die Hollander die Victorie 


brannt oder geſuncken find, machen zuſammen 
die Zahl von vier und achtzig / und mit einer 
der leichten pipi der Maaß / wel⸗ 
che man zur Adviß⸗ Jagt gebrauchte / die Zahl 
von fünff und achtzig Kriegs Schiffen / in 
welcher Zahl die Niederlaͤndiſche Flotte / ne 
benſt ihren Brandern Advise Jagten und ane 
derm Fahrzeug erſtlich vom Texel außgelauf, 
fenwar. 
Von dem Uberreſt der Engliſchen Flotte 
vernimt man / daß fie mit allem Fleiß dahin 
getrachtet habe / in ihre naͤchſte Haven in un- 
erſchledliche Pläne zu ſegeln / und daß der 
meiſte Theil nach Harwich kommen ſey. 

Soll alſo GOTT dem HERAN von 
denen Eingeſeſſenen in Niederland hoͤchſtes 
Lob / Ehre und Danck geſagt werden / daß er 
ihnen einen ſo herrlichen Sieg S n 


dann / nach dem beſtaͤndigen Zeugnuß der 
der Flotte geweſenen Officiver / und nach 
jenigen / was durch Auffbringung der Pryſen 
auch vor Augen geſehen wird / ſo ſind drey 


und zwantzig feindliche Kriegs- Schiffe Simon Block und andere. 


ruinirt / oder genommen und auffgebracht 
worden / worunter in Specie ein Admiral und 
Vice ⸗ Admiral iſt / ohne die jenige / fo noch 
auſſer Wiſſen der Niederlaͤndiſchen Offictrer 
mögen verbrannt / geſuncken / oder verunglückt 
ſeyn; Hingegen find in ſolchem viertägigen 
Gefecht nicht mehr als vier Niederlaͤndiſche 
Kriegs ⸗Schiffe / alle von Particulter / jedoch 
mannhafften Capitainen verlohren worden / 
worvon doch dem Feind nichts / deffen er ſich 
hatte erfreuen koͤnnen / in Handen geblie⸗ 
ben iſt. | 
ai auffgeſetzt auff Befehl wohlgemeldter 
Herren Ihr. Hoch-Moͤg. Deputirten und Ge, 
vollmaͤchtigten / den 26. Jung / 1666. 
In Summa alle Schreiben und Berichte 


für dieſes mahl erhalten / wuͤrcklich aber waren 
denen Hollaͤndern von denen Engellaͤndtſchen 
Schiffen zu Theil / und ju Goerer / auff der 
Maaß / im Texel und Vlie auffgebracht 
worden. SLE 
n Das Schiff Schwifftſure / oder 
Koͤnigin Eliſabetha genannt / welches der 
Vice Admiral William Barcklay gefuͤh⸗ 
ret / und hundert und funftzig Schuhe lang / und 
vier und dreyſſig breit / mit £8. metallenen / und 
ra. eiſernen Stücken montirt / und mit 390. 
Mann beſetzt war. 
2. Das Schiff Siebenwalden / mit 
250, Mann / und in 70. Selick. l 
3. Das Schiff Royal George / mit 


| (Gars Gefhäftte Denckwürdiger Geſchichte. . 


1666. übrige vier / welche / wie oben geſagt 7 vere 


7.8. Noch zwo Fregatten / wovon die eine 
gantz neu. i 
9. Das Schiff / der ſchwartze Bull / 


commandirt gehabt hatten ſie / nach der Ero⸗ 
berung in waͤhrender Schlacht verbrannt / ob» 
ne welches noch in 16. Schiffe ſolten geſuncken 
und verbrannt ſeyn. 


Dahingegen miſſten die Holländer vier auf Holtin: 


Schiffe / die verbrannt / und wovon noch un— piu Sei 


gefaͤhr 200. Menſchen gerettet worden / und 
hatten verlohren zehen Officirer / worunter 
drey hohe / als Cornelis Everts / Admiral 
Leutenant von Seeland ; Der von der 
Hulſt / Bice Admiral von Ainſterdam / 
und Stockhauer / Schultz bey Nacht vom 
Nord- Quartier / und die Capitaine Peter 
Janſen Verhout Otto von Treßling / 
Peter Salomons / Peter llytenhout / 


Der Gefangenen zählten fie von 2. bif in 
3000. Mann / und vermeynten / daß noch wol 
ín6ooo. Engellaͤnder geblieben / auff ihrer 
Seiten aber wilden an Todten / Gequerſchten 

und Verlauffeſſen in allem befunden 2269. 
nemlich bey der Admiralltaͤt auff der Maaß / 
621, Mann; Bey der Admiralitaͤt zu Am⸗ 
ſterdam / 783. Bey der Admtralttaͤt von 
Seeland / 403. Mann; Bey der Admirali 
tät im Nord Quartier / 408. Mann / und 
bey der Ab miralitaͤt in Frießland 54. 
Mann. 


Am 7.17. dieſes / deß Morgends / erſchienen Adm. Tromp 
neral: Staatenſthut denen 


im Haag in der Herren 


Verſamilung der Herr Admiral-Leutenaut General: 


Tromp / und der Schultz bey Nacht 
Schweers / und erzählten Sum martter / 
wasin juͤngſtem Scharmützel mit denen En, 
gellaͤndern vorgegangen / daß nemlich die 
Flotte der Engellaͤnder / 57. Kriegs Schaffe 
ſtarck / ohne den kleinen Fahr⸗Zeug / Freytags 
umb den Mittag mit der Flotte deß Staats in 
einen befftigen Streit gerathen / welcher big in 
die Nacht gewähren worauf derſelbe Gonna: 
bends fruͤhe wieder angefangen / die Engellän, 
der aber gegen Abend auff die Flucht getrieben 
worden / zu welcher Zeit man von ihren 57. 
Schiffen mehr nicht / als nur noch 32. befut 
den / worauß zu muthmaſſen / daß fie gu der 
Zeit zwantzig Schiffe müffen verlohre haben s 
Am Pfingft » Sonntag bátte bie Flotte def 
Staats / wegen ſtillen Wetters / denen Puce. 


Staaten Ree 
lat ion. 


im c gen Engellaͤndern nicht (farce genug folsen 
4. Das Schiff Eſſex / mit 58. Gti konnen und wären fic gegen Abend mander 
cken. wieder unter die Canonen gerathen: Umb den 
Das Schiff / das Wapen von Abend hätte fid der Engellaͤndiſche Admiral 
Schottland / mit 56. Stücken. 
| 6, Das Schiff Nagelbaum mit 62. der Schultz bey Nacht 
Stuͤcken. stad feni 
| N Tom, X. 


ae D) 3 gehabt / 


1666. 


ehaßt / gedachtes Admiral Schiff unterm Fa 
ut weyer Brand» Schiffe / welche auff ber 
ſagten Aſcue Segel gemacht / und ihn auch 
uid an Boort gebracht haben / erobert 
hätte, 

Denſelbigen Abend hätten 22, Engelländi, 
(de Schiffe ſich mit den Fluͤchtigen conjun⸗ 
girt / und den Streit Montags wieder anger 
fangen: Endlich waͤre nach einem langen und 
harten Gefechte die Victorie flr die Flotte deß 
Staats geblieben / und die Engellaͤndiſche 
allerdings auff die Flucht getrieben worden / 
und haͤtte ſehr wenig gefehlet / daß nicht ein 
Brand» Schiff das Schiff worauf Pring 
Rupert geweſen / angezuͤndet / wie es dann / 
als es ſich ein wenig gedrehet / einem von deß 
Printzen Secunden / und noch einem darbey 
ligenden Brenner in Brand geholffen. 

Er hielte dafuͤr / daß die Engellaͤnder in 
dieſer Rencontre bey dreyſſig Schiffe verloh⸗ 
ren / maſſen er geſehen / daß ein gut Theil der 
Engellaͤnder / theils durch die Hollander / theils 
durch ſie ſelbſt verbrannt worden / weil ſie die 
ſchadhaffte Schiffe den Hollaͤndern nicht goͤn⸗ 
nen wollen. 

Von deß Staats Kriegs, Schiffen waren 
ſechtzig inden Wielingen und vor Fliſſin⸗ 
gen / zehen im Goereiſe 
im Texel eingekommen / und wuͤſſte man 
nicht / daß der Staat mehr als vier Schiffe 
verlohren: Den Thurn von Utrecht haͤtten 
die Engellaͤnder zwar innengehabt / aber wie⸗ 
der verlaſſen muͤſſen. 

Nach abgelegter dieſer Relation verfuͤgte 
er Herr Tromp ſich auch in der Herren 


Staaten der Proving Holland und Weſt⸗ 


Frieß land Verſam̃lung / deß gleichen zu Sr. 


Admix. Aſcue Hoheit / umb eben dieſes zu berichten. 


wird im 


Haag nach 
Loveſtein 


gebracht. 


Immittelſt ward der gefangene Admiral 
Aſcue / nachdem er etliche Tage in der Ca⸗ 
ſtelney geſeſſen / in das Bey⸗Zimmer der Her⸗ 
ren Staaten abgeholet / und ihme daſelbſt von 


einigen Committirten angedeutet / daß man fir 
gut befunden / ihn an einen andern Platz zu 
verſenden / allwo er beſſern Raum und Pro- 


ſpect haben / auch wohl tractiret werden 
wuͤrde. 

Er nahm dieſes mit Danck an / und bathe / 
daß man ihm erlauben wolle / noch biß auff den 
andern Tag zu verbleiben / und nach Engel⸗ 
land ſeine Eutſchuldigung / jedoch offen / und 
nachdem es Ih. Hoch⸗Moͤg. geleſen / zu ſchrei⸗ 
ben; begehrte auch / daß man den Ober, 
Steuermañ / fo nebenſt ihm gefangen worden / 


Dieſes nun ward ihm verwilliget / worauff 
er an feinen Koͤnig auß feiner Gefaͤngnuͤß Lo⸗ 
veſtein folgender maſſen geſchrieben. 


Sire. 
Seine Mayt. wird Zweiffelsohn 


— 
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vernommen haben / wie wir den I 
dieſes / mit der Hollaͤndiſchen Flotte 
in ein Gefecht zwiſchen Duynkirchen 
und dem Nord ⸗ Vorland gerathen / 
als der Feind vor Ancker lag / wel⸗ 
pe fie bey unſerer Ankunfft abhie⸗ 
eit. 1 

Wir haben fie zu zweyen oder dreyen 
mahlen gluͤcklich angefallen; aber 
unſere Flotte / welche viel geringer an 
der Zahl / war nicht Formidabel gegen 
ihre Macht / und verſpuͤrte man be⸗ 
reits bald im Anfang einen groſſen 
Schrecken unter unſerer Nation / 
weßhalben wir wohl wuͤnſchen moͤ⸗ 
gen / daß E. Mayt. Vetter mit einer 
ſo guten Schwadron nicht nach We⸗ 
ſten gangen wäre, 

Dieſen Tag wurden viel von un⸗ 
(fen Schiffen / wie auch deß Hertzogs 
von Albemarle beſchaͤdiget / und erli⸗ 
che Hollaͤndiſche / entweder von ih⸗ 
rem eigenenpulver / oder unſern Bren⸗ 
nern angeſteckt. 

Deß folgenden Tages fochte man 
mit neuer Courage / aber an dem drite 
ten Tage hatten wir das Unglück / daß 
wir an den Grund geriethen / und als 
wir kaum los waren / wurden UM 
fame einigen Schiffen von unſerer 
Flagge / durch die Feinde umbzin⸗ 
pori die auch zwey Brand⸗ Schiffe 

ey hatten / jo daß / zu unſerer 
groſſen Betruͤbnuß / uns das Un 
gluͤck betroffen / daß wir uns / nach⸗ 
dem wir uͤber die hundert und funffzig 
Todte gezaͤhlet / ergeben muͤſſen / und 
find wi ſonſt hier in Perſon geſund 
und gefangen eingebracht. In ei⸗ 
nem Schiffe eines Schoutens bey 
Nacht / worinn ich von denen Hol⸗ 
laͤndern uͤbergeſetzt worden / hab ich 
nach der Hand verſtanden / daß Eu. 


geweſen / in Brand geſteckt wor⸗ 
den. 

Mein Vice⸗Admiral ift ingleichem 
miterobert / und der Lord Barcklay 
todt Wie es weiter abgelauffen / kan 
ich nicht berichten / ſintemaln es vor 
T fonderlich in Geheim gehalten 
wir * j " 

Ins gemein ſagt man / daß wol 
fecbs und dreyſſig E. Mayt. Schiffe 
beydes genommen / als verbrannt 
und geſuncken ſeyn / und die Hollaͤn⸗ 
der weniger nicht / als viertauſend 
Gefangene bekommen / da Gott vor 


ey. l 
Euer Maſeſtaͤt wolle unfern Une 
fall nicht zu ſehr beklagen / ſondern 


zu erbarmen. 


P. S. 


Miederlaͤndiſche! SR 


Mayt. Schiff / fo mir anvertrauet 


erſuche Dieſelbe / ſich unſerer Samilien| _ 


Schꝛeiben an 
den König in 
Engelland» 
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p. S. Mir ift von denen Officirern 


worden. 


Der Bice: Neben dem lieſſen die Herren Generals 
pe Staaten auch def geweſenen Engliſchen Bi- 
ird in Ice» Admirals bey der weiſſen Flagge / Herrn Hol 


William Barcklayens / welcher mit ei, 
ner Mufiqueren Kugel in die Gurgelgetroffen 
worden / daſelbſt im Haage balſamtren / und 
in einen bleyernen Sarg legen / angethan mit 
einem Rock von weiſſem atlaß / Perlefarben 
ſeldenen Struͤmpffen / weiſſen Pantoffeln von 
Allaß / und einer weiſſen atlaſſenen Muͤtze auff 
dem Haupt. 
Der Garg fund auff einem ſchwartz'ſam⸗ 
meten Tuch mit denen ſilbernen Buchſtaben / 
W. B. bedeutende William Barcklay: 
Machdem er nun alſo eine Weile zur Schau 
geſtanden / wurde der Sarg / die Nacht vor 
dem 14. 24. dieſes / nach der Capelle in die 
groffe Kirch gebracht / und mit einem ſchwartz⸗ 
ſammeten Tuch bedeckt / alda er ſtehen blice 
ben / bif. er in Engelland abgefuͤhret wor, 
den. 


Sein Hertz und Eingeweid aber hat man et, 
liche Tage vorher in einem Trühlein balſamirt 
begraben. ' 

Dex Bices | Defigleichen wurde zu Ainſterdam / den 
Duft beara 5. 25. dieſes / der Herr Abraham von der 
ben. Hulſt / gewefener Vice, Admiral von Hol- 

land und Weſt⸗Frießland / unter dem 
Collegio der Admtralitaͤt in Amſterdam / wel⸗ 
cher eben auch in dieſem Treffen geblieben / in 
die alte Kirch zur Erden beſtattet. j 


Mieauhder Miche weniger reſolvirten die Herren 
Admir. Leut. Staaten von Seeland / welche / gleich nach 
eng verrichteter Schlacht / in Mittelburg zuſam⸗ 
= men famen / ihren verſtorbenen Herrn Admi 
ral⸗eutenant / Cornelis Evertſen / auff 
der Provintz⸗Koſten zur Erden zu beſtatten / 
und ihm / zum Gedaͤchtnuß feiner Heden Tha, 
ten / ein ehrliches Epitaphium und Grabmahl 

auffzurichten. i 0 
Solcher Reſolution gemäß ward der vers 
lichene Coͤrper / am 25, dieſes (5. Julit) das 
ſelbſt zu Mittelburg aufs prͤͤchtigſte zur Ere 

SEO . 

Sein Bruder te Flagge der Proving Seeland aber 
^ dag ſelne hetam fein Her D, der Admiral» Leute, 
i nant Johann Everts / wieder / nachdem er 
zuvorhero bey dem Collegio feinen Dienſt 
von neuem angeboten / dergeſtalt / daß er be⸗ 


Haag balſa⸗ 
mitt. 


gierig ware /fein Seben für das Vaterland auf | und Gallotten / als einem beduͤrfftigen Zeuge 
dem Bette der Ehren auffzuopffern / gleichwie | zum vorhabender uſchlag. 


— 


ä — ane 


Staats Geſchaͤffte. Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


ee 


fem Vater / und vier ſeiner Brüder, nun 1666. 

terſchiedlichen See + Schlachten gethan: 

Dannenhero war er auch anjetzo nicht bey der 

Begraͤbnuß / ſondern / nebenſt denen beyden 

Söhnen deß Verſtorbenen / ſchon auff der Flor 

te / und in der See. 

Denn Ihrer Hoch⸗Moͤg. Herren Depu d 

tirte hatten in der Zeit ſo m Ernſt und a 
Fleiß bey Repartrung der Flotte angewandt / on wieder 

daß ſie bereits umb die Mitte dieſes Monatsſfertig. 

faf gantz klar war / maffen der Herr Raths” 


Penſionarius de Witt / der Herr von 
olck / und der Herr Qoa val Leutenant 
Reyter taglich def Morgends umb vierlihr 
ſchon im Fahr⸗Waſſer zu Fliſſingen fib fin 
den lieſſen / und alle Kriegs Schiffe beobachte» 
ten / daß ſie fort machten. Und wie man ſchier 
damit fertig / kriegten die Herren Deputirten 
Ordre / ſich mit friſchem Fleiſch zu verſehen, 
und bag Bolet zween in drey Tage wohl zu 
ſpeiſen / worzu auch ein jeder Capitain eine 
gute Quantitat Wein an Boort bekam / di 
Mannſchafft damit zu erfriſchen. 


Am 15. 25, ſegelten (chon auß dem Helder 
hinaus der Schultz bey Nacht Hruynsfelo / 
und der Capitain Riewart Hilde⸗ 
brands / beyde auß Frießland. Der Er⸗ 
ſte war montirt mit 70, Stuͤcken / und mit in 
jüngfter Barallia geweſen: Der Andere abe 
hatte ein gantz neues Schiff / mit 60. Stuͤcken / 
fo hiebevor noch in keinem Gefecht geweſen 
und war wol bemannt. 


Mit dieſen beyden lieff auch mit auß ein 
Brand⸗Schiff von Frießland / eine Advis. 
T / unbadtGalliot à Boyer / alle mit 

riegs⸗Munttion beladen. 

Def andern Tags Nachmittage / giengen 
fünf andere Schiffe von dar hinang in See / 
eines nach Oft Indien / und die anderen vier 
nach Franckreich: Denen folgte / am r7. 
7. auch der Daͤniſche Admiral / Herr Cur 

N Adler nebenſt noch acht anderen Schiffen / in 
die See nach / und nahm feinen Lauff nach dem 
Sund zu. | 

Sambſtags den 23. dleſes ( 5. Julij) gien 
deß Landes Flotte vom Flagg in — 4. — ion opie 
bey Fliſſingen unter Segel / wie aber de "S 
Wind Contrar und Nordweſt wurde / da 
Gewaͤſſer auch fib den Tag verlieff / mufte fie} 
dieſen Tag ligen bleiben. WR 

Sonntags mit anbrechendem Morgen / als 
der General- Admiral» Leutenant Reyter 
die blaue Flagge zum Zeichen deß Auffbruchs, 
auffgeſteckt hatte / gieng alles unte Sege 
mit einem annehmlichen Nord⸗Oſt⸗ Winde 
zuſammen ſiebentzig biß in adig. Kriege, 
Schiffe ſtarck / zwantzig Brenner/neben einer 
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bag LTord-Vorland/ und fette fih allda 

Aber. auff Ancker / weiln ein finſteres Regenwetter 
einſtel. 

drey Kriegs⸗Schiffe zur Flotte / und gegen 

Abend kam der Herr Admiral-Leutenant 

Tromp auch mit drey Schiffen an / ſo daß die 

Flotte nun in die 80, Kriegs⸗Schiffe wuͤrcklich 


Julij) fruͤh Morgends umb 4. Uhr / ihre At 


hab ich / auff Ihr. Hoch⸗Moͤg. Ordre / Freu 


Im 29. Jun (9. Jul tam die lotte vor 


Denfelbigen Vormittag fanden fid noch 


arck war: Worauff ſie am 30. dieſes / (10. 


cker drithalb Meilen vom Ufer wieder auff, 
hub. 

Der Wind war damals Nord⸗Weſt / und 
die Flotte gieng Nord⸗Nord⸗Oſt an / mit dem 
Entſchluß / drey Stund lang / alfo zu continut⸗ 
ren / und dann Jord⸗Weſtüberzulegen / und ſo 
langſt der Engellaͤndiſchen Kuͤſte / und vor der 
Themſe hinzuſtreichen. 

Unterdeſſen als man in den Wielingen 
geſchaͤfftiget war / der Flotte in See zu helffen / 
ward Mitwochs den 20. 30. dieſes / das droben 
außgeſchriebene allgemeine Danck,Feſt durch 
alle Pro vintzen dep Niederlaͤndiſchen Staats / 
wegen def wider Engelland erlangten Sie 
ges / mit groſſen Solennitaͤten / ſonderlich zu 
Amſterdam gehalten / woſelbſt alle Glocken 
gelaͤutet / und unzaͤhliche Faͤhnlein / Wimpeln 
und Flaggen auff denen Schiffen / Thuͤrnen 
und Haͤuſern geſehen wurden. 


Der Kunſt, und anderer Feuer von Pech 


[Tonnen waren fo viel und herrlich / daß deß⸗ 


gleichen zuvor niemahln war geweſen. 
Die Burgerſchafft trug alles bey / was nur 


mochte / und wolten die Weiber ſelbſten nicht 


dahinden bleiben / ſondern warffen vor Stet 


den Rocken und Spinnraͤder / Stofen / Koͤrbe 
und dergleichen alten Haußrath ins Feuer / und 


riefen uͤberlaut: Wir haben einen dop⸗ 


pelten Sieg; nemlich erfklich über die Flot⸗ 
te unter dem Moncken und Aſcue / und 


dann den neuen Succurs unter Pring Ryp- 


perten. 
Aber dem Staatiſchen Reſidenten in 
Bruͤſſel / Saßburg / ward feine Freud ſchier 
in groſſes Trauren verkehret / indeme / als er 
an beſtimter Mittwoch alles zur Feurung uͤber 
die Victorie feto mac gh der Poͤfel 


ſdaſelbſt ſolchem ſich widerſetzt / und alles in 


Hauffen geworffen / überlaut ruffende: Sie 
wolten nicht leiden / daß die Ketzer bey ihnen 
Victorie brennen ſolten / mit Bedrohung / das 


Hauß zu pluͤndern / hatten auch alſobald die 


Fenſter außgeworffen / und ſonſt allerhand 
Müthwillen verübt / allermaſſen auß beykom⸗ 
mendem fein ſelbſt eigenem Bericht / fo er deß⸗ 
wegen den 4. Juli in den Haag uͤberſendet / 
zu vernehmen iſt. 

Dien 30. Junit / welcher war Mittwoch / 


Beſchreibung 


Stange gemacht / der Meynung die Pedy 


zu Bezeugung ihrer Freude etwas dienen 


den Zeichen mit Feuern / und ſonſten / wegen 1666. 
der herrlichen / durch GOTTES defi All- 
mächtigen Segen und Gnade / wider die Gm 
gliſche Flotte / in der juͤngſten Batallia erhal 
tenen Victorie / offentlich bezeugen / und be 
ſelbigen Tage Abends / unterſchiedliche Snn: 
wohner deß Staats / welche gewohnet ſeyn / 
in unſerm Haug GOTTES Wort 
beyzuwohnen und anzuhören einladen faf 
. 


Umb 10. Uhr befahl ich / daß man die Pedy 
Tonnen (unter dem Blaſen etlicher Trompe 
ten) anzünden ſolte; Worauff man eine 
Perſon / fo in einem rothen willen Hembd ge 
kleidet war / geſehen / welche ſich mit groſſem 
Gewalt und Muchwillen an die mittelſte 


Tonne herab zu werffen / weil aber ſolches nicht 
angehen wollen / hat fie ſich wieder davon ge, 
macht. Dieſes war das erſte Prob- 
Stlick. 

Nachgehends / als mein Kutſcher auff eine 
Stange geſtiegen / und beſchaͤfftiget war / eine 
Tonne / ſo noch nicht brannte / anzuſtecken / hat 
fih wieder eine andere Perſon gefundẽ / welche / 
wie meine Haußfrau in acht genommen / an 
der Stange geſchuͤttelt / in Meynung / den be⸗ 
ſagten Kutſcher / wo muͤglich / herab fallen zu 
machen / oder daß er ſich verbrennen moͤchte / 
wie ihm dann ſchon das Haar / und ſein Rock 
zu brennen begunte / er ſich auch allbereit 
an der Hand verletzet / da unterdeſſen viel ane 
dere geruffen: Was iſt daran gelegen / wann 
ſchon ein Gꝛuſiſcher oder ketzeriſcher Hund ver⸗ 
brennt? ö : 


Mittlerweil hat ein anderer von meinen 
Dienern wiederumb eine andere Tonne ohne 
einige Verhinderung angezuͤndet / uñ als dieſes 
geſchehen / hat abermahls eine andere Perſon / 
welche / wie der Kutſcher vermeynt / ein Shif: 
ſers⸗Geſell geweſt / an der Stange geſchüttelt / 
worauff erſtermeldter Kutſcher der beſagten 
Perſon zugeruffen / daß ers bleiben laffen fol- 
te / wle fid) dann dieſelbe alſobald davon ge 
macht. 


Niche lang hernach kam ein anderer mit 
einem langen Meſſer / welches er umbgekehrt 
in der Hand hielte / auß dem Hauffen her- 
vor getreten / und fid) dieſer Worte verneh⸗ 
men ließ: 

Ihr Leuthe habt hier ſo viel nicht 
zu ſagen / ich wil euch wohl das Meſ⸗ 
ſer in die Haut ſtechen. - 

Der Kutſcher warnete meinen aͤlteſten 
Sohn / welcher hiervon gantz nichts wuſte / und 
bey zweyen kleinen Stuͤcklein ſtunde / dleſelbe 
unter dem Brennen der Pech Tonnen zugleich 
loͤſen zu laffen / und ſagte zu ihm / daß diefe 
Perſon / auff welche er mit Fingern deute— 
ee ibm das Meſſer in die Haut ſtoſſen 
wolte. 


hen / was er thaͤte / unb daß er hierdurch in groſ⸗ 
ſe Ungelegenheit gerathen wuͤrde / indeme ihm 
von keinem Menſchen einiges Leid zugefügt 
würde: Worauff der Boͤſewicht antwor⸗ 
tete: 1 


Jerem das wil ich ihm und 
euch auch thun / und zog hiemit auß dem ei⸗ 
nen Sack abermals ſein Meſſer / und auß dem 
andern einen groſſen Stein herauß / und trat 
auff meinen Sohn zu / deß Vorhabens ihn 
zu durchſtechen / welcher ſich aber zur Wehr 
ſtellete / und fo viel zuwegen brachte / daß bie 
fer muthwillige fih retiriren mufte, 


Nachdem dieſes alles / ohne mein Wiſſen / 


und Wolfarth bep Staats ( wie in derglei 
chen Begebenheiten gebräuchlich) ein Glape 
lein herumb gehen ließ / hat meine Haußfrau / 
zu Verhuͤtungfernern Muthwillens und Sn 
ſolentien / die Vor⸗Pforten zuſchlieſſen laſſen / 
und iſt alſo alles in Ruhe geblieben. 


Eine Zeitlang hernach / als wir nicht auff 
das Geringſte gedachten / haben fich aber» 
mahls andere (worunter / wie man ſagt / un⸗ 
terſchiedliche frembde Nationen geweſt feyn ) 
mit allem Muthwillen unſerm Haufe gend 

hert / (wiewohl ich nicht die geringſte Willen, 
chafft hiervon hatte) welche beydes mit Dir 

gen / als Steinen / alle Glasſchelben einge, 

ſchlagen und eingeworffen / dabenebenſt auch 

den aͤuſſerſten Gewalt angewendet / dic Bor, 

Pforte / fo verſchloſſen war / auffzubrechen / 
und weil fic folches nicht zu Werck richten fun» 
ten / tiefen fie untereinander: 


Die Geuſen ſind keine Menſchen / 
ſondern Ceuffel / daß fie eine Pforte 
wider eine ſo groſſe Menge Volcks 
und Gewalt defendiren konnen. 


Man hat unter andern eine / jedoch annoch 
unbekande Perſon beobachtet / welche mit al» 
ler Furte auff Glaͤſer und Feuſter zugeſchla⸗ 
gen / von denſelben einiges Bley genommen / 
und geſagt / daß er verhoffte / ſelbiges noch 
nach Londen zu bringen / und daſelbſt als ei⸗ 
ne heroiſche That auffuweiſen. Ob nun dies 
fes kein prameditirtes und vorſetzliches Werck 

eweſt ſeye / gibt man allen Unpaſſtonirten zu 
bedencken anheim. 


Nachdem nun dieſe Furie und Unſinntg⸗ 
keit bey zwo Stunden lang gewaͤhret / hat 
mein zweyter Sohn ein Mice erfunden / 
hinden über die Mauer hinauf zu ſteigen / und 
fih von Stund an in das Haug def Herrn 
von Becke regivenden Burgermeiſters 
n | verfüge / deme er alles kund ges 
than. | 
Nachgehends fft er ohne einige Verſaͤum⸗ 


weil ich an der Tafel ſaß / und auff Geſundheit 


häffte. Denckwuͤrdiger Geſchichte. 
Worauff mein Sohn dieſen Kerls fragte / nif nach Sr. Excel. db 
was für Urſach er hierzu haͤtte ? Er folte zuſe⸗ 


Caſtell⸗Rodrigo Hofe gegangen / welcher 
den Handel bereits mit hoͤchſter Beſtuͤrtzung 
(wie mein Sohn erzehlet) vernommen / und 


diefe Worte gegen ihm gebraucht: 


 Monfieur, Ich habe bereits behoͤrige 
Ordre deßwegen ertheilet / thut ſo 
wohl / und debet nach dem Miar- 
ſtall / daſelbſt werdet ihr eine Guar⸗ 
de finden / die euch nach Hauſe beglei⸗ 
ten wird. 5 

Wie er nun dahin eylet / traff er die Guar 
de unterwegs an / welche in vollein Galop nach 
unſerm Loſament ritte / und daſelbſt nebenſt 
e guten Anzahl Hellepartirer angelan: 
get iſt. 


/ 

Seine Excellentz ließ mich alſobalden durch 
die Herren Salſedo / Wallar wund An, 
ſtorff / Capitain / Leutenant und Cornet von 
der Guarde begruͤſſen und verſichern / daß es 
Ihro von Grund thres Hertzens leyd ſeye / daß 
dergleichen Dißordre und Muthwillen veruͤ⸗ 
bet worden / daß Seine Excellent alle die je 
nige / ſo an dieſem Werck ſchuldig / und er⸗ 
griffen werden konten / ohne einige Conni- 
peng auff ſtehendem Fuß auffhencken laſſen 
wolte / und ließ mir ferner zu unſerer Ruhe und 
Sicherheit anbiethen / daß alle Guarde vor 
und umb unſer Hanf gute Wacht halten 
folte 


genommen. | 


Die Thumkuͤnheit dieſes Volcks tear fi 
groß / daß als ermeldter Herr Salſedo / Ca 
pitain von der Guarde / einer Perſon begeg- 
nete / und derſelben im Rahmen dep Koͤnigs 
andeutete / daß fie ſothanen Muthwillen blei 
ben laffen folte / wiedriges Falls es ubef mit 
ihm ablauffen / und fie alle miteinander / ohne 
Gnade auffgehenckt werden wurden / ha 
dieſer Boͤßwicht darauff geantwortet: 


Ihr ſeyd ein Mann allein / ich 
kenne euch nicht / e i 
wil euch den Degen in die Ripper 
ſtoſſen: Seyd ihr auch ein Geuß / wi 
wollen allen denen Geuſiſchen HUN? 
den den Hals brechen. ie 


am Marquis oc 


1 
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1666. Gegenwart unter ſchiedlicher Perſonen in un. 


ferm Hauſe / meiner Hauß frauen / ſ bald eg gee 
chehen / erzaͤhlet. 5 

l Wann nun der Magiſtrat zu Bruͤſſel 
durch (cine Bediente fo groſſen Fleiß anwen⸗ 
den wird / als demſelben von Sr. Excel. auf” 


worden / ſo wird man / ſonder Zweiffel / die vor⸗ 
nehmſte Raͤdelsfuͤhrer in kurtzer Zeit bey den 
Koͤpffen nehmen koͤnnen / wiewohl nicht ohne 
iſt / daß etliche von denenſelbẽ alſobald auß der 
Stadt fluͤchtigen Fuß geſetzt / etliche aber / wie 
mir geſagt wird / auch allbereits ertappt wor⸗ 
den ſind. 

Man kan noch nicht gewiß urtheilen / viel 
weniger ſagen / wiewohl man unterſchtedlichen 
Argwohn auff etliche hat / von oder durch wen 
diefe Verraͤtherey und leichtfertige Action ane 
geſtellet worden / fo viel aber werde ich von ums 
terſchiedlichen Leuthen anjetzo / wiewohl zu fpat 
berichtet / daß etliche nicht geringe / jedoch un⸗ 
bekande Perſonen / als ſie ſelbigen Tags 
Nachmittag umb z. Uhr zum oͤfftern bey uns 
ferm Loſament vorbey geritten / geſagt; Man 
wird auf den Abend einen braven Ler⸗ 
men ſehen. y 

Einige fagen für gewiß / daß ſie geſehen / daß 
ihrer etliche denen Jungen / und auch groſſen 
Leuthen Geld gegeben / daß ſie mit Steinen in 
die Fenſter werfen ſolten / worunter einer gewe⸗ 
ſen / welcher in Specie diefe Wort gebraucht 
haben ſolle: 

Ich wil dem jenigen / der am erſten 
die Thur aufbrechen wird / zweypfund 

an Geld geben. W 
Andere ſagen / daß er einem / der ein Beyl bo» 
len würde / die Thuͤr auffzuhauen / sehen Par 
tacons verſprochen habe. Dieſes iſt allzeit 
gewiß / daß die obgedachte Perſonen / ſo deß 
Nachmittags zum oͤfftern bey dem Hauß vor⸗ 
bey geritten / deß Abends ihrer ſechs oder ſieben 
Jan der Zahl / auff kleinen Pferden ſitzend / fid 
daſelbſt befunden / jedoch ein wenig abſeits ge⸗ 
halten haben / damit ſie nicht erkannt werden 
mochten. Gegeben zu Bruͤſſel den 4. Su 
lii Anno 1666. 


€. von Saßburg. 


vorher / ehe die Tonnen angeſteckt worden / eine 
groffe Anzahl Volcks / von allerley Gattung / 


ſen. f l 
Bey Gott / wir wollen nicht zuge⸗ 
ben / daß die Geuſen Victort brennen; 


lio laſt uns dann die Tonnen herab 
werffen. 


Worauff eine gnugſam bekande Perſon / ſo 


druͤckliche und ernſtliche Ordre iſt gegeben 


Am 7. dieſes / ſchrieb ermeldter von Safe 
burg / daß erſeithero noch beſſere Nachricht 
erhalten / daß nemlich wol anderthalb Stund drey Tage vor denen Freuden-Feuern etliche 

Engellaͤnder oder Irren bey ihm geweſt / 


fich dieſer Worte folten haben verlauten laf | 


Miederlaͤndiſche 


fid) aber je&o auß dem Staub gemacht / zu ruf⸗ 
fen angefangen: Vive le Roy d' Efpaigne, 
Vive le Roy d Angleterre: Sa / fa drauff: 
Worauff dann ein Generale Sturm auff die 
unſchuldige Tonnen / jedoch ohne anderes Ge⸗ 
folg / gethan worden. 


1666. 


Nachgehends hatte derſelbe mit Sr. Excell. Der Mar: 
dem Marquis de Caſtell⸗Rodrigo / we/ quis de Sa 
gen dieſes veruͤbten Muthwillens ein lan cokel Pe 90 
Geſpraͤch gehalten / und gebaͤten / daß bierüberinen Staaten 
Ihr. Hoch- Mög. ſothane Satisfaction Satisfaction 
möchte gegeben werden / als die Enormitaͤtßzu geben. 


einer ſo unverantwortlichen That erforderte. 
Worauf Se. Excell. alle Satisfaction vere 
ſprochen / auch dieſe Worte gebraucht. 

Wann fie in dieſem Lande nicht 
wiſſen / was es feye / offentliche Mi⸗ 
niſtros anzugreiffen / ſo wil ich ſie ſol⸗ 
ches wol lehren. Ich bin / wie RE. Ed. 
wol weiß / auch viel Jahre Ambaſſa⸗ 
deur am Kaͤyſerlichen Hofe geweſt: 
Die Sachen ſind von all zu groſſer 
e und Wichtigkeit, Se. 
Ercell fügte noch dieſes hinzu: Ich wil 
euch / als einen Mimſter der Herren 
Staaten mainteniren / als mit denen 
ich alle gute Correſpondentz zu un⸗ 
terhalten geneigt bin / werde ſolches 
auch bey allen Gelegenheiten / allen 
denen jenigen [o ſolches lieb oder leid 
ſeyn mag / zu Trutz bezeugen / weil 
ich euch für einen guten Freund zfli- 
mire, welches ich geſtern offentlich in 
der Ante-Camera geſagt habe. N 

Worauff (id) der Herr von Saßburg / 
wegen gethaner Zuſagung / und groſſer Civili 
tät bedancket / mit Verſicherung / daß es Ihr. 
Hoch⸗Moͤg febr angenehm ſeyn wuͤrde / wann 
fi den wuͤrcklichen Effect hiervon ſehen wer⸗ 

en. 

Worauf Se. Excel. replicirt: Laſſet 
mich gewaͤhren / und habt nur ein we⸗ 
nig Geduld. ) 

Uber dif berichtete Se. Excell. den Herrn 
Safiburgim Vertrauen / daß der Engel⸗ 
laͤndiſche Reſident / Montags den y. dieſes / 
bey Ihro geweſt / und unter andern Diſcur⸗ 
fen von freyen Stücken proteſtirt und ae 
ſchworen habe / daß er von deme / was bor, 
gegangen waͤre / nicht die geringſte Wiſ⸗ 
ſenſchafft gehabt / auſſer daß zween oder 


und ihre Dienſte angeboten / bey Anzuͤn, 
dung der Peche Tonnen eine Unruhe anzufan, 
gen / er hätte fie aber gewarnet / daß fie ſolches 
unterlaſſen folten / oder er wolte fie ſonſt auf» 
hencken laffen, Deme Se. Excell. geant 


die Engellaͤnder haben die Victori wortet / es werde fid alles mit der Zeit an den 
gehabt / und ſie auß der See geſagt / Tag legen. 


mmittelſt ließ Se. Koͤnigl. May, zu 
Schweden denen Herren Generale Staas 
ten ihre Mediation zwiſchen Ihnen und dem 


Koͤnig 
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1666. König in Engelland / durch den Kern Ape 
pelbaum anbiethen. 
Dieſer wurde / als Extraordinar⸗Abgeſan⸗ 
der / vor das erſtemahl / durch zween von denen 
Herren General -Staaten / die Herren von der 
Holck und Scheltinga / mit zweyen Car⸗ 
roſſen auß feinem Haufe geholet / und alſo wie⸗ 
der nach Haug begleitet. Bey der Audientz 
fiber(ifferte er fein Credential / welches alfo 
lautet. 


Wir Carl / ꝛc. Entbiethen denen Hoch 
Mögenden Herren General» Staaten der 
Vereinigten Niederlanden / Unſern guten 
Freunden und Bundes Verwandten /Unſern 
Credential Gruß / und alles Gutes. 
des Schwed.“ Hoch⸗Moͤgende Herren / ſonders gute 
Extraordin. Freunde und Bundsgenoſſen. Wir haben 
dd Hag uns nicht allein ſchon damahls / als wir vers 
n bem Hage men / daß ein jaͤmmerlicher und grauſa⸗ 
mer Krieg zwiſchen dem Durchleuchtigſten 
und Großmaͤchtigſten Konig in Groß ⸗Bri⸗ 
tannien entſtanden / zum hoͤchſten daruͤber be⸗ 
kuͤmeꝛtzſondeꝛn es ift auch dieſellnſere Bekuͤm⸗ 
3 mernüͤß febr hierdurch vermehret worden / als 
wir geſehen / daß zu Fortſetzung deſſelben / von 
Tag zu Tag / je langer je groͤſſere Kriegs » Ber 
reitſchafften gemacht / und andere Unſere 
Bundsgenoſſen und Benachbarte auß un. 
gluͤcklichem Verhaͤngnuß mit darein vermi, 
ckelt werden / nicht ohne Gefahr / daß ſich die⸗ 
fes Kriegs. Feuer / wo es nicht zeitlich geloͤſchet 
wird / weit und breit / und endlich zu gaͤntzlichem 
Verderb der werthen Chriſtenheit gußbreiten 
moͤchte. 
Wann auch einige Waffen fi für ungfficffce 
lig zu halten / fo beduͤncken uns vielmehr die j iv 
nigen Mitleidens werth gu ſeyn / welche der jee 
nigen Wolfarth kraͤncken und zu Grund rich- 
ten / die mit uns in Buͤndnuß und Freund⸗ 
ſchafft ſtehen. 

In Betrachtung dieſer unruhiger und gee 
faͤhrlicher Laͤufften / haben Wir nicht nur ale 
lein gleich — 5 jederzeit gewuͤnſchet / daß 
der entſtandene Krieg durch einen erfreulichen 
Frieden ehiſtens beygelegt werden moͤchte / ſon. 
dern haben Uns auch nichts bóbere angelegen 

ſeyn laffen, als daß Wir durch Unſern Fleiß 
und Bemuͤhung etwas zu einem guͤtlichen 
Vergleich beytragen helffen möchten. Dann 
wir jederzeit dafür gehalten / daß mit unſerer 
Begierde / die Wir zu Erhaltung der allge, 
meinen Ruhe tragen / nichts mehrers uͤberein⸗ 
komme / als ſich mit aͤuſſerſter Sorgfalt dahin 
bearbeiten / wie diefe Strittigkeiten / welche 
dieſelbe mit fo groſſem und fo vieler Leuthe uns 
widerbringlichem Schaden verftóren/ beyge— 
| legt werden; daß auch diefelbe entweder nicht 


glücklicher / als durch Vorſchlagung fried, 
und ſchiedlicher Mittel ee e 
und entſchieden werden / oder eher zu eines 
oder deß andern Theils hoͤchſten Schaden aufi 
ſchlagen tónnen / / als wann fie der ER 


—— | 


jefàt von Gr 


dung der Waffen anvertrauet werden/ ai anvertrauet werden) alg 1666. 
welche nicht durch die Billigkelt / und beber, 
feitige Zuſammenſetzung der Gemuͤther / fon, 
dern durch den zweiffelhafften / und gum off. 
tern auch nicht all zu billigen Außgang deß 
Gluͤcks dirigirt und begleitet wird. 

Dieſem nach haben Wir Unſere Mediation 
beydes dem Durchleuchtigſten und rof 
maͤchtigſten Konig in Groß⸗Britannien 
angeboten / als auch Unſerm Extraordinar- 
Abgeſanden / dem Edlen / unſerm lieben ge⸗ 
treuen Harald Appelbaum anbefohlen/ 
dieſelbe auch Euch in unſerm Nahmen angubie: 
then; nicht zweifflend / ihr werdet auß dieſem 
Unſerm Verlangen zu Wiederauffrichtung 
deß Friedens / deme Wir alles hindan zu ſe⸗ 
gen erachtet / Unſere auffrichtige und wohlge⸗ 
meynte Intention erkennen / und gern und wil— 
lig auff ſolche Rathſchlaͤge bedacht ſeyn / wo⸗ 
durch dem freyen auff der Commercten / und 
dem ſichern Gebrauch der Schiffarten wieder: 
umb auffgeholffen / wie auch der Wolfarth ſo 
vieler unſchuldigen Leuthe denen das aͤuſſer— 
ſte Verderben durch dieſen Krieg ob dem 
Hals ſchwebet / gerathen / und endlich aller 
fernern Verwuͤſtung und Vergieſſung Men. 
[den Bluts ohne Verzug geſteuret und abge, 
wendet werden moͤge. 

Weiln nun vorerwehnter unfer Extraordi⸗ 
nar. Abgeſander dieſes alles auff Unſern Ber 
fehl weitlaͤuftiger vortragẽ wird / ſo wollen Wir 
Uns / Kuͤrtze halber / dar auff bezogen / und dabe 
nebenſt freundlich gebeten haben / denſelbigen 
gutwillig und geneigt anzuhoͤren / und ihme in 
dem jenigen / was er von unſertwegen propo. 
niren und vortragen wird / ungezweiffelten 
Glauben zu zuſtellen. 

Womit wir Euch Goͤltlicher Beſchirmung 
befehlen. Gegeben zu Stockholm den zo. 
Juni / Anno 1666. 


Nachdem nun der Schwediſche Abgeſande DaS, 
feine Propoſition abgelegt / wurde dieſelbe von Extraordi⸗ 
dem Herrn Renswoude beantwortet / tira ede 
Bezeugung daß die angebotene Mediationſglbt feine 
Ihr. Hoch⸗Moͤg. lieb und angenehm ſeye / und Proportion 
daß man auff dieſer Seiten alles / was ehrlichſchrifftlich. 
und muͤglich hierzu beytragen wolle. 

Nachgehends wurde er auch gebeten / das je 
nige / was er muͤndlich vorgetragen / ſchrifftlich 
i ubergeben/ welcher dann hierauf deß andern 
Tags Nachfolgendes uͤberſendet. 

Nachdem Sr. Koͤnigl. Mayt zu Schwe⸗ 
den Grtraorbinar ^ Abgeſander geſtern dieſelben 
Ehre gehabt / in E. Hoch⸗Moͤg . 
licher Verſam̃lung zu er fübeinem f at er Ihr. 
Hoch⸗Moͤg. Nachfolgendes hauptſa zr 
ponirt / nemlich / daß he "name oo; oͤnigl. 
Mant, fi ein gibt gum Herr / nach, 


nommen / da Br 5 Mißverſtaͤnd⸗ 
nuͤſſen / zwi 
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Ihr. Hoch⸗Moͤg. endlich zu einem fo blutigen 
Riis außgebrochen / als jeko weltkündig iſt / 
(id) ſolches umb fo viel mehr zu Hertzen gezo 
gen / als dieſer Krieg nicht allein ſeine ſo nahe 
und alte Alllirte / deren Staat er vorhin in gue 
tem Flor geſehen / mitbetrifft / ſondern auch / 
weil dieſe Kriegs Flammen fih bif an mehr 
andere feine Nachbarn und Confoͤderirten 
auß gebreitet / und noch weiter zu aͤuſſerſtem 
Nachtheil der gantzen Chriſtenheit umb ſich 
greiffen mochten / wann nicht bey Zeiten alle 
Mittel / die zudoͤſchung eines fo groſſen Brands 
einiger maffen thunlich ſeyn moͤchten / ange 
wendet werden. 

Zu dieſem Ende nun hat hoͤchſtgedachte Se. 
Koͤnigl. Maye. für gut angeſehen / durch bero 
Herrn Ambaſſadeur / den Ste nach Engel⸗ 
and abgeſchickt / ihre Mediation hoͤchſter⸗ 
meldter Sr. Koͤnigl. Mayt. in Groß⸗Bri⸗ 
tannien / anbiethen zu laffen; Geſtalten dann 
Er / Extraordinari⸗Envoye anjeso die Ehre 
hat / bey Ihr. Hoch Mög. vermittelt der Kör 
nigl. Miſſive / die derſelbe Ihr. Hoch⸗Moͤg. hier⸗ 
mit Behörig uͤberreichet / dergleichen zu thun. 

Und ift hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Mayt. 
deß gaͤntzlichen Vertrauens / es werden Ihre 
Hoch⸗Moͤg. gleichwie Se. Kinigh Mant. in 
Grof- Britannien fich zu einem Accommode⸗ 
ment deß Friedens / und die Interpoſitton mei⸗ 
nes allergnaͤdigſten Koͤnigs und Herrn anzu⸗ 
nehmen / willig und geneigt erfinden laſſen / 
auch an ihrem Ort nicht weniger auffrichtig 
dahin geneigt ſeyn / und ihnen die Officien / ſo 
zu Verhuͤtung fernern Blutvergieſſens / und 
zu Wiederauffrichtung Fried und Einigkeit 
beygebracht werden. moͤchten / nitunangenehm 
ſeyn laffen / in Betrachtung / daß der Außgang 

ef Kriegs ungewiß iſt / und was für ſchaͤdliche 
Fruͤchten auß der Continuation und Fortſe⸗ 
Kung deß Kriegs zu erwarten ſtehen; inglei— 
chem was für Nachtheil und Schaden beyder⸗ 
ſeits Staats daruͤber zu erwarten haben / und 
was fuͤr groſſe Freude ſie bey denen / ſo ein ver⸗ 
ſchiedenes Intereſſe fuͤhren / durch die Ruptur 
ſo eng mit einander verbundener Partheyen / 
. s erwecken wer, 

en. 


Friede iſt / auff das ſchleunigſte / und zu Spa⸗ 


fund Ehren Seiner Goͤttlichen Majeſtät / wie 


run guten und 


ng vieles unſchuldigen Menſchen Blut sy "zu mehrer Beförderung eines fo 


beygebracht werden möchte; Worvon mehr] 1666. 


hoͤchſtgedachte Se. Koͤnigl. Maye. die Ehre 
zu haben trachtet / und nicht zweiffelt / es wer⸗ 
den E. Hoch⸗Moͤg. weiln es ein Chriſtliches 
Werck / ſolches auch an ihrem Ort in aller Dil, 
lichkeit ſecundiren / und ihnen nicht zuwider 
ſeyn / ſondern (id) belieben laffen / auß ihrem 
Mittel einige Herren Deputirten zu verord, 
nen / mit denen mehrermeldter Extraordinar⸗ 
Envoye über die Oecurrentien und Außfuͤh— 
rung einer fo guten Sache communiciren 
koͤnne. 

Dieſes iſt nun fein / def Gytraorbinar Cn» 
voye jetziges Anbringen / Erſuchen und Bitten / 
und ift hierauff Ihr. Nod- Mög. Reſolution 
gewaͤrtig. Signatum im Gravenhaag den 
20. Julij / Anno 1666. 


Am 18. 28. liefen die Herren General Der Staat 
Staaten dem beſagten Koͤnigl. Schwedifcheninimbr viel} 


Sc 


Extraordinar⸗Envoyen / aufſein gethanes An. S 
bot der Medtarton/ zu Hinlegung des Kriegs an. 
zwiſchen dem König von Groß ¢ Dritan- 
nien / und dieſem Vereinigten Staat / folgen⸗ 
de fehriffeliche Antwort einhaͤndigen. 
Nachdem die Genera Staaten der Verei— 
nigten Niederlanden die Propoſitlon / welche 
der Herr Appelbaum / Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſcher Extraordinar⸗Envoye / den 19. dieſes / zu 
erſt muͤndlich gethan / und hernach ſchrifftlich 
uͤbergeben / in ſich haltend die Anbiethung Sr. 
Maye Mediatton / zu Endigung def Kriegs 
zwiſchen dem König in Groß⸗Britannien 
und dieſem Staat / benebens noch einer vol 
hoͤchſtgemeldtem Koͤnig in Schweden an 
Ihre Hoch⸗Moͤg. den 20. verwichenen Mor 
nats ſty lo veteri abgelaſſenen Miſſiy, exami⸗ 
nirt und erwogen / dabenebeuſt auch befunden / 
daß Se. Maye. zu Schweden zu ſolchem 
Ende ihre Mediation auch bey erſt hoͤchgedach⸗ 
tem Könige in Groß⸗Britannien / wie 
auch denen Koͤntgen in Franckreich und 
Dennemarck / foin dieſen Krieg nebenſt h. 
Hoch⸗Moͤg. engagirt ſeyn / antragen laſſen / 
welche auch dieſelbe anzunehmen / ſich geneigt 
bezeiget; So haben dieſelbe nach reiffer Deli- 


auch zu Erreichung dieſes Chriſtlicht Wercks / 
und zu der relpectivé hohen Partheyen Bers 
gnügung gedeihen und außſchlagen möge. Und 
ſeynd Ihre Hoch Msg zufrieden und erbiettg / 


ö heyl⸗ 
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1666, |beyljamen Wercks / darüber mit ihme Herrn, Feinds surepratenriren/ zu welchem Ende de, 1606. | 
j&rtraorbinar, Envoy durch ihre Deputirte / nenfelben eine Copey von obgedachten com | 
jedoch mit communication und Beyrrertung | municirtenApifeneingehAndiget / und ihnen gu 


beg Herrn Grafen d Eftrades, Koͤnigl Fran- Gemuͤth gefüͤhret / wie noͤthig es waͤre / daß de 


Gtaaté ruͤſte und den Friedens, Præliminarien beſchaͤfftiget 


fid) tare jur 


ret allhier anweſenden Daͤnt chen Herꝛn Mir 
niſtern / in Conferentz und Handlung tretten 
zu laſſen / und hiervon Bericht einzunehmen. 
Und verſehen ſich Ihre Hoch. Moͤg. es werde 
mehr ermeldter Here Extraordinar « Envoy 
unbeſchwaͤrt ſeyn / von dieſer ihrer runden und 
auffrichtigen Antwort und Erklaͤrung mehr 
hoͤchſtgedachtem Konig zu Schweden Com 
munication zu geben / damit er fid) derſelben / 
wo ſichs gehoͤret / bedienen möge. Geſchehen 
in der Verſamlung hochgemeldter General 
Staatenim Haage / den 28. Syulíi / 1666. 
Mitler weil man nun mit der Mediatlon 


war / erhielten der Herren General Staaten 
Herren Deputlrte und Gevollmaͤchtigte über 
deß Landes Flotte von guter Hand gewiſſe 
Nachricht / daß die Engelaͤnder eine Flotte von 
fünff und neungig Kriegs, Schiffen / und bey 
lertzig Branders außruͤſteten / um damit aufs 
ehiſte außzulauffen / und deß Landes Flotte / ſo 
anjego vor und bey Revier lage / anzugreifen / 
und gaben dieſelbe dabenebenſt Ihr. Hody 
Mög, zu bedencken / ob es nicht noͤthig / das 
aͤuſſerſte anzuwenden / damit man den durch 
Gottes gnaͤdigen Segen über den Feind er- 


haltenen Vortheil mainteniten moͤge. Wor 
3 


auff fir gut befunden worden / an das Colle 
gium der Admiralitaͤt zu ſchrelben / daß daſ⸗ 
ſelbe das Schiff Conventry / welches der 
Capitain Ruth Maximilian in dem juͤng⸗ 
fien See, Treffen vom Feind erobert / auff dag 
ſchleunigſte bey Nacht und Tag wolle verfere 
tigen / auch mit allem verſehen / und ſo dann / 
nebenſt den zweyen neu gebaueten Schiffen / ſo 
noch daſelbſt lägen / wie auch noch ein Brande 
Schiff zu der Flotte zu ſchicken. Ingleichem 
folte an das Collegium der Admiralttaͤt zu 
Amſterdam geſchrieben werden / daß felbiges 
die Siffe Schwiftſure / Eſſex und Se⸗ 
venwolden / ſo man in der neulichen Ba⸗ 
tallie vom Feind erobert / nebenſt noch vier neu 
rbaueten Schiffen / wie auch zweyen Bran- 
ders auffs ſchlennigſte außruͤſten / und mit 
allem verſehen ju laffen / und gleichfals zu deß 
Landes Flotte ſchicken wolle. 
Miche weniger ward auch an die Collegien 
der Admiralitaͤt in Seeland / im Lordz 
uartir / und in Frießland geſchrieben / 
daß fie ihre Schiffe und Branders auffs aller, 
tbifte fertig machen laſſen / und zu der Flotte 
ſchicken ſoſten. Ferners ward für gut befunden 
die Herren Deputirte von denen celpective 
Provincien in Ihr. Hod. Msg. Verſamfung 
zu erſuchen / daß fie jemand auß ihrem Mittel 
nach ihren refpective Committenten aufs 
ſchleunigſte abſenden wolten / umb denenſelben 
die obgedachte ſtarcke Kriegs » Rüſtung def 
Tom. X. 
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zoͤſiſchen Extraordinar⸗Ambaſſadeurs / und de⸗ nen e der Admiralitaͤt zu Befoͤrde— 


tion thun wolten / damit dieſelbe wiſſen koͤnten / 


Frieß land unter ihren reſpectiye Admiralen / 


rung der Außruͤſtung obgedachter Kriegs und 
Brand Schiffe mit conliderablen Geld Cui 
men beyzuſpringen; wobey die erwehnte Her⸗ 
ren Deputirte erſucht wurden / daß ſie auff das 
allerfoͤrderlichſte wieder zuruͤck kehren / und Ihr. 
Hoch, Mög, wegen ihrer Verrichtung Rela- 


worauff fie fid) zu verlaſſen hätten. 
Nachdem nun die Hollaͤndiſche Flotte uͤber 
vier Wochen vor der Tems oder der Rivier 


Beſchꝛelbung 
deß aber mah 
ligen Gee: 


von Londen gelegen / iſt endlich am 24. Juliſtreffens zwi. 


(3. Augufti ) die Engliſche Flotte außgekom, chen den 


men / und am 25, mit der Hollaͤndiſchen ins 
Gefecht geratben, Die Hollaͤndiſche beſtunde 
in 90. Kriegs ⸗ Schiffen / die Engliſche ohn. 
gefaͤhr in eben ſo vielen. Bey denen Hollaͤndern 
hatten die Esquadronen von Seeland und 


Johann Everts / und Tierck Hiddes / 
dle Avantguarde. Die Bataille fuͤhrte der Ge 
neral de Reyter ſelbſten / nebenſt dem Admiral 
von Rotteroam / Arnd von Nes; Den 
Hinderzug commandute der Admiral von 
Amſterdam / Cornelis Cromp/ und der 
Admiral von Nord⸗ Holland / von Mep⸗ 
peln / mit ihren Esquadronen von Amſter⸗ 
dam und Word⸗ Holland. Die Engliſche 
Flotte beſtunde gleichfals in drey Esquadronẽ / 
nehmlich die von der rothen Flagge unter dem 
General Monck und Pring Rupert; die 
von der weiſſen / unter dem Admiral Allen / 
und die von der blauen unter den Admiral 
Schmid. Def Morgens umb 9. Uhr fielen 
die Engliſche / in deme ſie den Wind zu ihrem 


die majjen hitzig gefochten / bif der Seelaͤndi 
ſche Admiral todt blieben / dem Frießlaͤndiſche 
aber ein Bein abgeſchoſſen worden / von wel- 
cher Quelſure oder Wunden er auch zu Fliſ⸗ 
fingen geſtorbeniſt. Wegen dieſes Ungluͤcks 
und Verluſts find die See⸗ und Srießländer 
in etwas gewichen / um fid wieder zu verfa 
len / welche auch von dem General de Ruyter 
(cb tapffer ſecundirt worden / der aber dadurch 
die gange Engl. Flotte auff den Half befor 
men. 


unter denen Admiralen Tromp und Meß 

peln mit der Esquadron von der blalten Sab» 
nen aneinander / mit welcher dann die Hollaͤn 
der ſo tapffer gefochten / daß ſie dieſelbe gegen 
den Abend auff die Flucht brachten / und die 
gant Nacht verfolgten / biG daß fie Def andern 
Tags / ſehend daß ſie der Engliſchen Lauff nicht 
einholen kunten / wieder umwandten / den Ge. 
neralde Reyter auffzuſuchen / uñ fid mit ibm 


"m 


Unterdeſſen kam auch die a 


Hollaͤndern 
und Enge 
laͤnden. 
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end Unterdeſſen war er / der e 
neral / und feine Esquadron von wohl 6o, En, 
gliſchen Schiffen angegriffen und beſprungen / 
elcher / ob er wol zwiſchen zweyen der groͤſten 
Koͤnigs Schiffen / und anderen gelegen / und 
andere von ſeiner Esquadre hin und wieder jwis 
ſchen Engl. groſſen Schiffen eingemengt ware 
dañoch ganser drey Stunden fo turids gefoch⸗ 
ten / daß fie ich alle darauf haben retten koͤñen / 
mit Verluſt allein zweyer Schiffe / nehmlich 
deß Vice⸗Admiraln von Seeland / Adrian 
Banckerts / deme / als er zwiſchen drey Engl. 
Schiffen eingelegen / mehr als eine Stunde 
lang Quartier iſt angeboten worden / der aber 
daſſelbe nicht annehmen wollen / ſondern ſein 
Volck in das Voot gehen laſſen / und er ſelbſt 
hierauff ſein Schiff augezuͤndet. Weil dann 
der General Reyter geſehen / daß der Admiral 
Tromp nic zu finden war / oder / wie obgemeldt / 
ie Engl. blaue Flagge bip nach Engeland 
verfolgte) und ſouſten ihn hatte (ecundicen fol, 
len / begab ſich fechtender Hand vor Seeland / 
auff das verordnete Rendevous / allda die von 
ihme abgeſonderte Schiffe zu ſuchen und einzu⸗ 
warten / welches dann auch am 27. ulti geſche⸗ 
hen / und ſind alle Schiffe / außgenommen die 
obgemeldte Zwey / beyſammen kommen. Im 
Verfolgen der blauen Flagge / hat der Her: 
Tromp / weil die Engelaͤnder keinen Stand 
alten wollen / ſondern immer vor dem Wind 
gelauffen / wenig Schaden thun koͤnnen / auſſer 
daß er ein Engl. Schiff zu Grund geſchoſſen / 
und ein anders verbrannt hat / worauff er mit 
33. wol conditionirten Schiffen wieder zu der 
Flotte kommeniſt. 

Mit fo vielen Umbſtaͤnden erzehlte man das 
vorgegangene Treffen auff Staatiſcher Sey⸗ 
ten / daß ſie die obgedachte zwey Schiffe / ſamt 
denen 2. Admirals ⸗Perſonen / Jan Everts / 
Tierck Hiddes / und Vice Admiral Coen⸗ 
ders / ſam̃t dem Capitain Ruth Maximi⸗ 
lian / und noch fünff anderen / verlohren; Mit 
der rechten Anzahl der gemeinen Soldaten a» 
ber / ſo geblieben und verwundet worden / wolte 
nan nit eigentlich herauß / doch war die Muth⸗ 


alle Schuld / daß man nicht mehr außgerichtet / 
auff den Admiral, Tromp / in deme er ſeiner 
Ordre nicht nachkommen waͤre; Tromp aber 


hingegen auf ihn / daß e den Admiral Leukenant Flagge ſelbſt mit einem Brander auff uns an / 


— 


Beſchreibun YN 


Hiddes / ſo die Avantguarde gefuͤhret / nicht 
zeitlich gnug lecundirt, wie auß nachgehendem 
feinem Schreiben / fo er unterm; / 13. Auguſti 
an dle Herren General Staaten / wie auch an 
die Herren Staaten von Holland abgeher 
laſſen mit mehrermzu erſehen. 


Hocheund Moͤgende Herren. 


„Meine Herren. Ich habe nicht unterlaſſen Def Admir, 
koͤnnen / Euer Hoch ⸗Moͤg. umbſtaͤndiger ur 
berichten / wie es eigentlich mit dem juͤngſten an pie Gen. 


Staaten. 


Treffen zwiſchen den Flotten Eu. Hoc, Msg, 
und Sr. Maj von Groß⸗Britannienzuge⸗ 


guarde und der Batallie gerathen iſt / daß hier, 
durch dem Feind der groͤſte Vortheil von der 
Welt gegeben words / unſere Avantguarde von 
der Batallie abzuſchneiden. Nachdem nun der 
beſagte Admiral ⸗Leutenant de Reyter fo 
lang unter der dye unſerer Esquadre gelegen / 
hat er angefangen die Segel fliegen zu laſſen / 
als der Admiral⸗Leutenant Jan verts 
mit ſeinen Schiffen ſchon Mi Ook Feindes Ae 
vantguarde zu ſchieſſenbegonnen. Weil ich 
nun mit meiney Esquadre die Arriereguarde 
gehabt / ſo war ich gezwungen / mit meinen 
Segeln ſo lang auff Maſt ligen zu bleiben / biß 


Hlerauff kame der Admiral der blaue 


miti , 


Niederlandiſcheeeee 
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pr aen / zen bey Nacht thun laſſen / bap ſie ihn lecundı- 


mit welchem ich / und der Gapitain de 
und von Amſtel / die unſere Secunden was 


feen / ein langes Schuß Gefecht gehalten / bif 


daß wir geſehen / daß eines von deß Feinds 
Schiffen gank Reed ⸗ los worden / auff welches 
ich mit einem Brander zugeſegelt / und nachdem 
ich doppelt ſcharffe Lage auff daſſelbe gegeben / 
habe ich den Brander an deſſen Boort ſegeln / 
und daſſelbe in Brand ſtecken laſſen. Dieſes 
Schiff war die Reſolution genannt / mit 
vier und ſechzig metallenen / und zwey eifernen 
Stuͤcken montirt / und mit drey hundert und 
viergig Mann verſehen / worvon durch unſere 
Schiffe 45. Mann / darunter zween Steyer 
Männer / und ein Quartiermeiſter geweſen / 
auffgebracht worden. Der Admiral Leutenant 
von Meppel / und der Vice-Adm. Sweers 
ſeynd zu ſelbiger Zeit auch hefftig an dem Feind 
geweſt fo daß der erwehnte Admiral⸗Leutenant 
ein langes Gefecht mit dem Bice- Admiral von 
der blauen Flagge gehalten / und obwoln der 
beſagte Vice⸗Admiral wol drey oder viermahl 
it friſchem Volck lecundirt worden / wurde er 
doch von dem obgedachten Admiral Leutenant 


mir war / bemuͤhete ſich / mit feinem Brander 
den Capitain de Haen in Brand zu ſtecken / 
als er aber geſehen / daß unſere Chaluppen in 
Bereitſchafft lagen / und er etliche Schuͤſſe von 
ihnen empfangen / hat er ſich in einer Chaluppe / 
fo ihm zugeſendet worden / ber Halß und Kopff 
in groſſer Confuſion von uns abgewendetzwoꝛ⸗ 
auff wir zwar wieder getrachtet / uns nach dem 
Feind zu kehren / jedoch ſolches nicht vollbringen 
fónnen : Als aber der Wind ein wenig auß 
Std. Weſten zu wehen begunte / bin ich aber, 
mals auff den Feind loß gangen / und habe das 
behoͤrige Zeichen gegeben / daß man mit unſerer 
Esquadre den Feind zugleich angreiffen ſolte / 
mittlerweil unſere andere Schiffe durch die 
Veraͤnderung def Winds den Lauff über etli⸗ 
che deß Feindes Schiffe bekommen. Mit die 


fem Wind bin ich dem oberwehnten Admiral lag / und für einen Schelmen außgeſchryen 
an die Seyten kommen / welcher von uns der⸗ werde / fo ift mir ſolches unertraͤglich / und 
geſtalt begrüffer worden / daß er auff die letz | wann mir deßwegen kein Abtrag geſchicht / jo 
keinen Schuß mehr gethan / ſondern ſelbſt in bin ich unfähig dem Vaterland hinfuͤro mehr 
einer Huͤtte den Brand bekommen / und viel zudienen: De i 
exiüfenad feinem Bice-Admir, und Schul than habe / ſo vermeyne ich / daß ich ſolches mof]. 


Tom. X. 


ren ſolten; weil fie aber keinen Luſt darzu ge, 
habt / haben ſie ſich in groſſer Unordnung mi 
allem Reſt auff die Flucht begeben / und wann 
wir nicht abermals eine Stille uͤberkomme 
haͤtten / wolten wir nicht allein den Admiral 
erobert haben / ſondern es wuͤrde auch / alle 
menſchlichen Anſehen nach / der meiſte Theil / 
fo mit der Flucht nicht entkommen koͤnnen / í 
die Haͤnde unſerer Esquadre gefallen ſeyn. 
Weil ich nun einen ſo guten Vortheil auff den 
Feind gehabt / und die conſiderabelſie Esquadre 
deß Feindes / wie obgedacht / bey der rothe 
Flagge geweſen / habe ich / nach Soldaten und 
Sees Gebrauch dafür gehalten / daß ich denſel. 
ben nichtverlaſſenkoͤnte / ſondern unſere Vieto 
le / die ich fo weit gebracht / verfolgen mute: 
Dann wann ich dieſes nicht gethan / ſondern 
den Admiral. eutenand de Reyter / unerach / 
tet esigang Wind⸗ ſtill geweſen / lecundurt haͤtte / 
wuͤrde ich fonder Zweiffel Urſach gegeben ba» 
ben / daß die Schiffe unter dem Admiral⸗Leu 
tenant de Reyter / und Everts / in Confu⸗ 
ſion die Flucht genommen haben wuͤrden / well 
fie hierauß geſchloſſen / daß ich vom Feind abge» 
wichen waͤre / wodurch dann nicht allein alle une 
fere Schiffe den Muth verlohren / ſondern auch 
der Feind Anlaß genommen haben wuͤrde / un 
zu verfolgen. Ich will dabenebenſt Eu. Hody 


Weil ich nun / Hoch⸗Moͤgende Herren / nach 
allen dieſen meinen getreuen Dienſten / von 
bem Hern Admiral. Leutenant de Reyter 
auß Parthenligteit und Jaloulic, well Gott 
der Allmaͤchtige mir mit geringerer Macht at 


den Feind einen Vortheil gegeben / denſelben | 


aber thine mit einer viel groſſeꝛn nicht verliehen / 
ehe er mich darüber vernommen / oder deßwe⸗ 
gen mit mir geredet / für eine Urſach der Nieder, 


ann wann ich jetzt nicht recht ge» 


2 nim⸗ 


1666. 


| | 


E 


Haage citirt / 


ſerſcheint da⸗ 


—— — — — 


[nimmermehr werde thun fönnen / und (ff es je» 
go nicht die Zeit / daß man Schelmen ſondern 
verſtaͤndige / vorſichtige und tapffere See, Hel. 
den / die bereit ſeyn für das Vaterland / und 
ihre eigene Reputation Gut und Blut auffjti 
ſetzen / employ ire und zu Dienſten gebrauche; 
wie ich dann vermeyne / daß ich die Meinige / 
durch Gottes Gnade / biß auff dieſe Stunde ſo 
wohl confervirt habe / daß ich weder den Adm. 
Leutenant de Reyter / noch einigen Menſchen 
von der Welt / fo lang ich lebe / für capabel 
halte / mir dieſelbe zu benehmen. 
Solcher Geſtalt aber ſiehe ich / mit meinem 
groſſen Leydweſen / bey der Flotte eine ſchroͤckli⸗ 
che Confuſion vor Augen / alſo daß die Offieirer 


und Matroſen / foan Land kommen / einander 
die Haͤlſe brechen werden / welches Gott ver⸗ 


huͤte / auff welchen ich mich / nebenſt der diſcre- 
ten und weiſen Conduite E.Hoch⸗Moͤg. verlaf 
fe. Wormit ich dieſelbe in deffen heiligen Schutz 
befehle / und verbleibe ie 
Gegeben in def Landes Schiff Hollandia 

vor Fliſſingen / den iz. Auguſti / 1666, 

Eu. Hoch⸗ Meg. 
5. unterthaͤniger Diener 

l Corn. Tromp. 

Wegen dieſes Mißverſtandes zwiſchen dem 


Tromipwird Herzen General⸗Admiral⸗Leutenant Reyter / 


und dem Herrn Admiral, Leutenant Tromp / 
ſahen die Herren General. Staaten für gut und 
noͤthig an / ermeldten Herrn Admir, Leutenant 
Cromp von der Flotte auß Seeland nach 
dem Haage zu erfordern / und von ihm die 
Urſach zu vernehmen / warumb er fid) / mit 
Verfolgung der Engelaͤndiſchen Schwadrone 
Junter der blauen Flagge / Zeit waͤhrender Bae 
tallie / felbigen Tag / und die folgende gange 
Nacht / vom Groß der Lands⸗Flotte / begeben? 
Auff daß fie alsdann thun koͤnten / wie das 
Werck es erforderte / und zu def Staats 
Beſtem verlangt würde; alldiewell gar nicht 
dienlich / daß zwey Ober⸗Haͤupter einander nit 
verſtehen / und dadurch deß Landes Flotte / und 
der gantze Staat in Gefahr verfallen ſolten. 
AP er nun den 13/23. Auguſtt daſelbſt er- 
ſchienen / wurde er deß andern Tags in die 
Verſamlung der Herren Staaten von Holz 
land beruffen / allwo ihm durch den Herm 
Penſionari⸗Math angedeutet wurde / daß Ih. 
Ed. Grog Mög. fuͤr gut befunden / ihn feines 
Dienſtes zu erlaſſen / und ſeineCommiſſion von 
ihm wieder abzufordern. Dieſer gab darauff 
ur Antwort / daß er ſolches zu thun bereit und 
willig waͤre / und bedanckte ſich wegen aller 
boorigerihme erwieſener Gunſt und Ehre. Dae 
benebenſt muſte er Hand⸗Geloͤbnuß thun / daß 
er / ohne Erlaubnus Ihr. Ed. Groß, Mog. ſich 
nicht auß dem Haag begeben wolte. Und von 
dieſem allem gaben wolermeldte Herren Stag⸗ 
ten der Proving Holland alsbald denen Her⸗ 
ren General » Staaten freundliche Nachricht 
durch nachfolgendes kleines Briefflein. 


gegeben worden / indemeder Konig an ſeinen 


Diederlaͤndiſchhe 
Hoch⸗Moͤgende Herren. 1666. 
‚Wir haben zu def Landes Dien⸗ der Staaten 
ſten / ey gegenwaͤrtigem zuſtande au von Holland 
wichtigen Urſachen for noͤthig befun⸗ Schreiben 
den / die Commiſſion, fo wir ehemahlen M ane: 
dem Cornelis Tromp / als unſerm 210 mir. | 
Leutenant unterm Collegio der Admir. hung deß Ad⸗ 
zu Amſterdam / gegeben / wieder einzu⸗ 
ziehen / und an deſſen ſtatt den Wilhelm 
Joſeph von Gent / welcher Oberſter ift 
über das Regiment der Gees Golda 
ten / ſo juͤngſthin auf gerichtet worden / 
anzunehmen. Solches haben wir Eu. 
Hoch z Mog. kund thun wollen / das 
mit (ie fich deffen bedienen koͤnnen / wo 
es noth ſeyn wird / ꝛc. : 


Haag den 24. Auguſt. 1666. 


Die Herren Staaten von Utrecht / Gber⸗Dle Staaten 
Aſſel und Stadt und Ommelanden, hatten. np nn 
zwar ihr Miß fallen deßwegen / und daß ſich / nicht aufrie 
ohne Vorwiſſen der Herren General. Staaten / pen. 
ſolches zu thun nicht gebühret / etlicher maſſen 
zu erkennen gegeben; es iſt ihnen aber hierauff 
geantwortet worden / daß / weil die Gen, Leute, 
nant» Charge ihm privatiye wegen Holland 
gegeben worden / fie dieſelbe aud) ihme wieder 
einziehen koͤnten / im uͤbrigen wolten ſie ihm die 
Commiſſion / als Capitain / die er von Jh Hoch, 
Mög. haͤtte / nicht nehmen. Es hat aber der 
Here Tromp / nachdem er von Holland di. 
mittirt worden / auch umb Erlaſſung dieſer 
Commiſſion bey den Herren GGeneral⸗Stagten 
Ba ds afl i Deß Dern 

iefedeg Herrn Trompen callation Yetdi 0 
urſachte Wie deer Matroſen in Seeland viride 
einige Zwytracht und Schlaͤgerey / und beförch-lurfanpt 
tete man ſich / es möchte derſelbe / weil er bey dem Zwytracht. 
gemeinen Mann / und Matroſen in groſſer Ache 
tung war / einen ſtarcken Anhang bekomen / nach 
feiner emotion aber ward alles wider fille: Ja 
er ſelbſt ließ im geringſten keinen Widerwillen 
mercken / maſſen er vom Herꝛn von Gent / der 
an feine ſtatt kommen / bey feiner Abreyſe auß 
dem Haage nach der Flotte / gar freundlichen 
Abſchied genommen / a ihm auch zu folder 
Charge Glück gewuͤnſchet. à 

Beirgröfere Ehre widerfube indejfen dem RO eh 
Herm Reyter / als gegen welchen fih die Her⸗ vom König 
ren Generale Staaten hoͤchlich bedanckt / undſin Franck 
ihme / von wegen Franckreich groſſes Lob reich gelobt. 


Ambaſſadeur im Haag / Monſ. d | 
geſchrieben / daß er von feinen Volontairen oder 

Freywilligen / fo fid) bey dem Treffen befunden / 
berichtet worden / Er / Herꝛ Reyter / habe ſol⸗ 
che Shaten gethan / welche menſchliche Kraͤff⸗ 
ten uͤbertreffen / und waͤre ſeine Retirade viel 
höher zu halten / als wann er die Schlacht gee 
wonnen / in deme er mit acht Schiffen zwey 
und zwantzig der gröften Engliſchen Schiffen / 
und zweyen Admiralen Widerſtand gethan 
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1666. Derowegen Se Maj. ihm durch den beſagten Der Gapttatn / nachdem er fein beſtes ge 1600. 
Geſanden / den gitter Orden von St. Michael / than / und das Schiff nicht erhalten konte /ſuchte bringt das 
mit def Königs Bildnuß voller Diamanten / |fo bann fein Leben zu retten / flieg mit eintgerſelne Convoy 
auff 18000. fl. geſchaͤtet / hangend an einer | Mannſchafftin ein Boot / und wolte dem To p 
guͤldenen Kette von Sooo. fl. umbhangen / unb | im Feuer entfliehen / das Boot aber ſchlug um / 
ihme Verſicherung / wegen einer jährlichen und mufte er doch denſelben im Waſſer holes 
Penfion von 12000, fl. thun laſſen. Jaber ſein Leutenant kam / als das Schiff im 

Mitlerweil præſentirte (id die Engl. Flotte Brand war / mit 15. Mann davon. Das an, 
mehrmahlen auff der Hollaͤndiſchen Kuͤſte / fo | dere Kriegs, Schiff / worauff Capitain Toll sie auch das 
gar / daß auch im Haag die Nacht vor dem 5/15. commandirte / fo dem Brande / der ihm auffſandere nach 
dieſes / durch die angezuͤndete Feuer- Ballen | den Leib gieng / entfliehen volte / lieff auff denſeinigem Wis 
Larmen ward. Die Reuterey faf allſobald zu Sand / allda es von denen Engelaͤndiſchen derſtand / 


Engl. Flotte 
macht im 
Haag einen 
blinden Ler- 
men / 


hat einen An: 


Pferde / und gieng / nebenſt einer groſſen et 
ge Volcks / nach dem See⸗Strande zu: Ja / Se. 
Hoheit der Pring von Uranten ſelbſt / der Her? 
Rhein, Graf / und viele andere vornehme Per 
ſonen waren mit auff / und begaben ſich nach den 
Schevelingen / wiewol es für dieſes mahl 
nur ein blinder Lermen / und nichtiges Geſchrey 
war / als haͤtten fie zu Wyck op See mit 
Schlupen landen wollen. 

Aber Donnerſtags / den 10/20. dieſes / wurde 


flag auf die rechter Ernſt darauß. Dann nachdem die Civ 
Dollandifide gelaͤnder / nach uͤberſtandenem hartem Wetter 
Kauf Sqchiffſendlich vorm Vlie ankommen / und die Ancker 


im Blie / 


Setzt in 
Flottehinein 


fallen laſſen / bekamen die Herren Generalen 
Monck und pring Rupert / Kundſchafft / 
daß die beyde Inſeln / Vlie und Schelling / 
(unangeſehen fo wol die Herren General 
Staaten / als die Ofte Indiſche Compagnie / 
ihre Pack⸗Haͤuſer darauff hatten / die Inwoh⸗ 
ner auch von gutem Vermoͤgen waren / und 
noch über das eine anſehentliche Anzahl ein- und 
abfahrender Schiffe / uber die anderthalb hun- 
dert ſtarck / ſich daſelbſt auffhielte ſehr übel ver⸗ 
ſehen waren. Hierauff ward alſobald ein Ans 
ſchlag gemacht / Kriegs- Rath gehalten / und auß 
jeder Schiffs⸗ Schwadron zoo. Mann / deren 
zwey Theil Kriegs und ein Theil See Voͤlcker / 
oder Matroſen waren / genommen / ſelbige in 
neun Compagnien / unter fo viel Capitainen / 
in etliche kleine Kriegs Schiffe / Fregatten und 


Ritter Robert Holmes / welcher feine ab 
ſonderliche Compagnie darbey hatte / zu denen 
ſich ferner Sir Philipps Howard mit 120. 
Freywilligen geſellete / das Commando und 
Anfuͤhrung auffgetragen. 

Dieſer Ritter Holmes / als er am /19. 
dieſes / im Vlie⸗Strom anlangte / und einer 
fo groſſen Anzahl Kauf» Schiffe / die zimlich 
dick und nahe aneinander lagen / nur zwey 
kleine Kriegs ⸗ Schiffe zur Convoy unb Vere 
wehrung / daß keines außlauffen moͤchte / bey 
3 gewahr ward / fette er ſtracks mit 
der Vorfluth mit fünf Brand Schiffen / etli⸗ 
chen montirten Kitſen / und einer von den feine 
fien Fregatten (dann die uͤbrige hatte er auff 
dem Strande zur Reſerve gelaſſen) auff die, 
ſelbe an / da dann alſobald eines feiner Brand⸗ 
| Schiffe fib an den einen Hollaͤndiſchen Gon» 


voher / Capitain Adler genannt / anlegte/ und Rauch auff / und blieben allem obgemeldte 


denſelben in Brand brachte. 
! Tom. X. 


Kirfen / oder Rund⸗Schiffe vertheilt / und dem 


Schlupen und Booten angegriffen ward. 
Der Capitan hielt fid) tapffer / ſchoß ein Brand 
Schiff in Grund / und blieb ſelbſt bif auff den 
letzten Mann auff feinem Schiffe / ungeachtet 
die Seinige / da er fimff oder feds Schuh 
Waſſers im Schiff hatte / ſich mit aller Man 
ſchafft in der Schlupe und dem Boote davon 
machten / und ihn / den Capitain miteinem Gor» 
poral und Jungen zuruck lieſſen. Weiln dann 
davon zu kommen kein anders Mittel mehr / als 
das Schwimmen / vorhanden / kleidete er ſich 
letztlich auß / bekam aber noch ein Boot zu huͤlff / 
und konte kaum im Hembde an Strand kom⸗ 
men / doch mufte fein Corporal im Waſſer 
ertrincken. 

Die Engelaͤnder verbrannten hierauff das 


ten ſich mit denen noch uͤbrigen drey Brand⸗ 
Schiffen an die groͤſte Kauffardey Schiffe, 
fo Flaggen fuͤhrten / und brachten fie gleichfals 
in Brand / woruͤber die aange Flotte in fold) 
Unordnung gerteth / daß keiner wuſte / wo er fi 

ſoltehinwenden. Sir Holmes / wie er deſſen 
innen ward / bediente ſich ſolches Schröcken 

und Gonfufion ju ſeinem Vortheil / leß alſobald 
alle Schlupen und andern kleinen Fabry: 

herbey kommen / und befahl ihnen / daß ſie in den 
Hauffen ſetzen / alles mit Feuer vertilgen / und 
feiner das geringſte zu pluͤndern fid) unterſteh 
ſolte / welchen Befehl ſie dann auch wol in acht 
nahmen und dergeſtalt verrichteten / daß in 
furger Zeit alles im Brand ſtund / und ihrer gar 
wenig davon kamen: dann da war kein Wider, 
fand mehr: Die Matroſen ſprungen alle i 
ihre Booten / und flohen auff das Land. Nur 
die Guinees Fahrer / und inſonderheit einer / 
mit 24. StuͤckenGeſchuͤtz verſehen / nebenſt noch 
etlichen andern Kauffardey⸗Schiffen / retirirtẽ 
fich in ein enges uit bequemes Eck dep Stroms / 
daß die Engelaͤnder mit ihrem Fahrzeug nich 
darzu kommen funten, Und weiln ohne das der 


Morgen einen Anfall uff die Inſel Vlie zu 
thun. Auff ſolche Weiſe flogen bey 140. groffe 
und kleine Fahr Gefalfe untereinander ina} 


Guinee Fahrer ſelb dreyzehẽ mit groſſer Muͤhe 
3 ) 


i3 unver⸗ 
[4 


und endlich 


verlaſſene Schiff ebenmaͤſſig auch / und mach, Scito ey⸗ 


Schiffe. 


Engelaͤnder 
haben einen 
Anſchlag au 
Blieland / 


gehet aber 
guruͤc / 


So kamen auch die Einwohner mit drey Buͤr⸗ 
ger Compagnien in Poſtur / und eben als 
die Engelaͤnder anfegen wolten / aͤnderte fid) 
der Wind mit grauſamen Donner / Ne und 
Regen / weß halben der Pilot / den fie bey fi) 
hatten / an Land zu arbeiten fidh weigerte / fo 
daß der Sir Robert Holmes den Anſchlag 
für dieſes mahl biß auff den andern Morgen 
auffſchub / undreſolvirte / auff die Inſulchel⸗ 
ling / fo befer im Wind gelegen / einen Anfall 
uthun; Setzte deßwegen eylff Compagnien 
an Land / marſchirte damit auff Branda⸗ 
ris / ein Dorff oder Flecken von ohngefähr 
tauſend Haͤuſern zu / und ſchickte fuͤnff Com⸗ 
pagnien / den Ort anzuſtecken / hinein / er aber 
blieb mit den übrigen Voͤlckern / zu Verhuͤtung 
alles feindlichen Ane und Uberfals / auſſen her 
ſtehen. Dieweil aber die hinein- Geſchlckte zu 
lang fid auffhielten / und / wider fein Verbot / 
dem Pluͤndern nachgiengen / ließ er ſelbſten an 
dem Orte / wo diß mal der Wind herbließ / Feuer 
anlegen / welches fo geſchwind um ſich fraß / daß 
in einer halben Stund Zeit der mufte Theil 
lef Fleckens (worinnen fte aufer einem tran 
cken Mann / dem fie die Gurgel abgeſchmitten / 
keinen Menſchẽ mehr fanden ) in vollem Brand 
ſſtund / und die Engeländer hierdurch genoͤthiget 
wurden / herauß zu weichen / und ſich mit den an⸗ 
dern wieder auff die Schiffe zu begeben / da fic 
hr erſtes Vorhaben / einen Anfall auff die Fnſel 
Vlie zu thun / weiter fortſetzen wolten / wann nit 
von beyden Herren Generalen Befehl einge, 
langt waͤre / daß ſie ſich wiederumb zur Flotte 
begeben ſolten. 

Nichts deſto weniger præſentirten fie fid) def 
andern Tags vor beſagter Vlie Inſel und tha⸗ 
en mit wenigen Soldaten eine Probe: Yngi 
ſchen aber war im Lande das Geſchrey groß 


der auff 
Schelling 
geht buffer 
an. 


DieEngelane 
ber Eia 
noch einmal 
auff Blie⸗ 
land ani und. 


ziehen wieder worden / und hatten die Einwohner def Tages / ſe 


Abs und die Nacht zuvor Bruſtwehren auffgeworſ⸗ 
fen / und 200. Spaden über End mitbrenenden 
zunten darinnen auffgericht. Wie nun die 

ngelaͤnder anſetzten / gieng ihnen eine von den 
Buͤrger⸗Compagnien entgegen / worauff jene 
ſich zuruͤck zohen / und das geſchahe zu dreyen 
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10. Brand⸗Schiffe / welche dannzu Eingang 


dern / uͤberſchritten. Dann als er vor zweyen 


durchzukomen / und einen groffen Umbſchwei 


Stiederländifche 


unterſchiedlichen mahlen / womit fie dann gary 1666, 
davon / und zur Flotte giengen / welche gleich⸗ 
fals wieder puric? nach ihrer Kuͤſte ſegelte. 
Unterdeſſen wurde deß Landes Flotte wieder Hollaͤndlſche 
auffs neue außgerüſtet / und in 3. Squadronen Flotte wird 
vertheilet / worunter die Erſte / unterm Adm. de außgerüſtet 
Reyter / 46. Kriegs - Schiffer 8. Fregatten / ; 
6. Advis» Jachten / und 12. Brandſchiffe ſtarck 
war / und die Flagge von der groſſen Stange 
fuͤhrte. Die zweyte Squadron / unterm Admir. 
Leutenant Adrian Banckert / hatte viertzig 
Kriegs Schiffe / zwo Fregatten / zwo Advis: 
Jachten / und zehen Brand⸗Schiffe / und fuͤhrte 
die Flagge von der Bor: Stange. Unter der 
dritten Esquadre / welche der Admir. Leutenan 
von Gent commandirte / waren 44. Krieger 
Schiffe / 6. Fregatten / zwo Advis⸗Jachten / und 


deh Septembris ins geſamt in die See lieffen. 
Ain 19/29. Aug. lieſſen die Hun. Staaten vonſgittmeiſter 
Holland durch den Nn Penſionari⸗Rath J. Buat wird 
H. M. andeuten / daß fie den Rittm. Buat / in Arreſt gee 
weiler zu Nachthell deß Staats Gorrefponb cg men) 
nach Engeland gepflogen / in Arreſt genome 
men haͤtten: Dan ob ihm ſchon erlaubt worden / 
mit einem / Nahmens Sylvius, welcher hiebevor 
Hof ⸗Juncker bey der Princeſſin Royale geweſt / 
Schreiben zu wechſeln / hätte er doch ſolches 
mißbraucht / und ſeinen Befehl / den er gehabt / 
das Friedens ⸗ Werck einig und allein zu befoͤr⸗ 


Tagen den Nn, Penfionari, Rath beſucht / und 
demſelben / nach Gewonheit / ſeine Brieffe com» 
municirt / war einer darunter von dem Sylvio, 
welcher kein Dann / noch andere Überſchrifft hat 
te / als pour vous meſme: An euch ſelbſt: Als 
nun Buat nach Hauß kom̃en / und befunden / 
daß er dieſen Brieff / welchen er hinterhalten zu 
haben vermeynet / mit denen andern uͤbergeben / 
fame er wieder zudem Herꝛnppenſionari⸗Nath / 
und fragte ihn / ob er dieſen Brieff auch empfan⸗ 
gen? Und wie er ſolches bejahet / und geſagt / daß 
er ſolches die Herren Comittirte Raͤthe berichten 
muͤſte / erblaßte Buat daruber / und wuſte nit / 
was er ſagen ſolte / zumahlen als er von denen 
Herren Staaten von Holland exaummirt, und / 
nebenſt Abforderung deß Schluͤſſels zu ſeinem 
Cabinet / in Arreſt genommen / und erſtlich in 
die Caſtelney / nachgehends aber auff die Ge 
fangen Pfort gebracht wurde. Der obgemeldte 
Brlef aber / hour vous meſme, lautete wie folgt. 


Werther Freund. 
Ich erachte meine Schuldigkeit zu ſeyn / euch. Deß Suloit 


wegen meines langen Stillſchweigens zu ver. prom an 


Verlangen traget/ pon mir in eurer Particu 
lier Sache Nachricht zu haben; dannenhero 
ich diefe Gelegenheit ergreiffen / und euch hiemit 
berichten wollen / daß ich groffe Mühe gehabt, 


gegen 
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gegen Norden nehmen müpfen; ich bin aber vor 
ungefaͤhr 15. Tagen / und zwar zu einer ſolchen 
Zeit / da alle unſere Haven verſchloſſen geweſt / 
gluͤcklich allhter angelangt / welches dann die 
Urſach geweſen / daß ich euch nicht eher fehreiben 
koͤnnen / unterdeſſen hab ich nicht unterlaſſen / 
das jenige / was ihr mir communicirt / behoͤrigen 
Orten / nach der Laͤnge vorzutragen / welches 
dann allhier febr wohl auffgenommen worden; 
Weiln aber unſere Flotte ſeithero außgelauf— 
fen / und ein Treffen vorgangen / welches / wie 
wir berichtet werden / auff unſer Seyte gluͤck⸗ 
lich abgelauffen / fo hat man nicht fur rathſam 
gehalten / dem Modell eures an mich abgelaſſe⸗ 
nen Schreibens zu folgen / weil es bey dieſen 
Conjuncturen auſſer der Zeit ſeyn wirde; was 
aber das Vorhaben belanget / welches gute 
Freunde haben / jemand anbero zu ſenden / fo 
iſt man dar mit fcr wohl zu frieden / und fone 
net ihr euch kecklich deß wegen bemuͤhen / dann 
ich verſichere euch / daß man alle Vorſchlaͤge fo 
man in dieſer Sache thun wird / annehmen were 
de / weil ich von guter Hand habe / daß deꝛKoͤnig / 


i —.—— 379! . 
bey euch / ſo viel muͤglich in Geheim haften wird / 
umb dadurch dem gemeinen Mann die Augen 
zu blenden. Wir haben nicht mehr als ein eini 
ges Schiff / auff welches der Admiral Tromp 
einen Brander ſehr wol angebracht / und obn 
gefaͤhr . oder Soo. ſo theils geblieben / theils ver 
wundet worden / verlohren / hingegen zwey von 
eueren Schiffen erobert / die wir hernach vat 
brannt / der Adm. Banckert aber / fo dieſelbe 
commandirt / iff glücklich entkommen / und bae 
ben wir 5. oder 60 o. gefangen bekommen 
man hat auch etliche eurer Schiffe in die Lufft 
ſpringenſehen / welches bann ein nicht geringer 
Schade iſt. Ich bitte euch / ihr wollet euch der 
Sache recht erkundigen / und mir hiervon part 
geben / wie auch glauben / daß ich jederzeit ſeye / ꝛc. 
In ſeinem Cabinet ward auch ein anderer 
Brieff / den er bereits im Monat Martio an} 
deß Könige in Engeland decretarium Urz 
lington abgehen / und durch ſeiner Frauen 
Hand abſchrelben laffen / gefunden / welcher 
alſo lautete: Im Haage den 9. Martit. 1666. 
Lieber Milord. 


1606. 


unerachtet der legten Victorte/ noch mmerdar] Ich kan euch nicht gnuafatm ſchrelben / mit Deß Buats 
zu einem Frieden geneigt DEE Hang ube was groſſem Mipfallen id) das Schreiben mei chen an 
fere gute Freunde / ohne einige X ef Könige 


Beyſorge / daß nes guten Freundes empfangen / weiler S. M. in En geland 
man dieſer Seyte anders Sinnes werden 


moͤchte / ihre melures darnach nehmen koͤnnen / 
jedoch muß ich euch hierbey ſagen / daß es / dae 
mit dieſes Werck deffo beſſer von ſtatten gehe / 
nicht undienlich ſeyn wuͤrde / wann die bez 
wuſte Staͤdte / die zu einem guten rie⸗ 
den wol geneigt ſeyn / ſich eng zuſam̃en 
verbinden / und unter einander eine 
unerſchrockene Reſolution ergreifen / 
worauff wir einen guten Grund legen koͤnnen; 
In welchem Stück ich euch wol verſichern 


doͤrffte / daß man fid) oif] t8 / wie geringes 


Anfehen es auch haben mag / einen veſten Fuß 
darauff zu ſetzen / deutlicher herauß laſſen / und 
alsdann in eine viel vertraͤulichere Corre⸗ 
ondentz tretten / wie auch alle Mittel an die 


and ſchaffen werde / wodurch man zu einem 


guten Accomodement gelangen / und die euch 
wohlbewuſte Verhinderungs auß dem 
Weg raumen möge. Wann ihr nun vere 
meynet / daß durch dleſes Mittel etwas wuͤrck. 
liches außzurichten / toͤnnet ihr euch in der Ca. 
che bemuͤhen / und mich berichten / wie weit ihr 
loarinnen kommen ſeyd; Worbey ich verſpro⸗ 
chen haben will / daß fie in Geheim werde gehal- 
ten werden / nicht zweifflend / daß wir das Werck 
nach Wunſch auffübren werden; und bin ich 
dabenebens der Meynung / daß der gute uc 
ceß / den wir in dem letzten Treffen gehabt etwas 
pei: a betragen / und die Parthey der 
guten Freunde / und der jenigen / fo nach dem 
Frieden verlangen / ſich vermehren werde. Ich 
bitte euch mir den Gefallen zu erweiſen / und 
mich in Vertrauen zu berichten / ob dieſes nicht 
bey dem Staat einige Veranderung verur- 
ſacht habe / und mir den eigentlichen Verluſt / 
den ihr erlitten / u ſchreiben / weil man denſelben 


keinen Bericht erſtattet / wie er alle Sachen in Secrekari. 


dieſem ande hinderlaſſen / dan es iff unmüͤglich / 
daß er fid aller Sachen / die man ihm geſagt / 
erinnern koͤnne. Aber wie dem allem / lieber Mi, 
lord / fo wiſſet hiermit / daß wir eine ſtarcke Pare 
they / wegẽ deß Friedens / und ſolchem nach auch 
für meinen kleinen Hern gemacht habt welche 
die andere Parthey / ſo bißherodie Herꝛſchafft ge 
füheet / weit uͤbertrifft / dergeſtalt / daß der Konig 
nut mehr zweyffeln darf daß mein Herz nit hoch 
ſteigen werde / und werden (ie dieſes innerhalb 
wenig Tagen in der That ſelbſt bezeugen / weil 
der dylyius, und ich / ſie verſichert / daß der König 
die beſte Neigung von der Welt wat 0 
habe / und mit dieſen Landen in guter Freund⸗ 
en veꝛlange / auch mit Gott bezeuget / 
daß er kein anders Vorhaben habe; wodurch 
dann aller ehrlichen Leuthe Hertzen alhier ge 
wonnen worden. Ich gib euch hiermit zu beden. 
cken anheim / wañ der Fried gemacht ſeyn wird 
in was für einem guten Stand S. M. und mei 
kleiner Here allhic ſeyn werden / ja / ich ſage noc 
einmal / daß er der groͤſte Koͤnig von der Wel 
ſeyn wird; Wann aber dieſe ehrliche Leute eine 
Kaltſinnigkeit zum Frieden verſpuͤhren / fo ver⸗ 
ſichere ich euch / lieber Milord / daß maͤnniglie 
alter einmuͤthiglich ihre Parthey biß auf 
äufferfte defendiren/ unb wann fic das Unglück 
(nadyoem fie alles auffgsopffere jut Bene 
ſung gebracht / meinen kleinen Hern 

verjagen / und fid an Franckrei 
werden. u SUSE \ eiff 
dieſes / was id) amio ipt 


heit ſeye / dann ich weiß bey meiner Seel / und bi 
deſſen gewiß verſichert / daß meines Nn, Gl 
an deß Koͤnigs gute Verſfaͤndnuß mit dene 
ehrlichen denten / ſo den Frieden verlange / hange / 
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der Herr Atevie Committirter Rath und Be 
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1666. welches mich dann verurſacht / daß ich mein [ctp gab denenſelben / im Nahmen Sr, Thurfürſtl. 


tes Schreiben ins Feuer geworffen; Dann 
wann ich daſſelbe den wol- Intentiomrtencom⸗ 
muniecirt haͤtte / wuͤrden ſie / wie ich euch hiebe⸗ 
vor geſchrieben / alle anders Sinnes worden 
ſeyn / dannenhero bitte ich euch nochmals / lieber 
Mllord / den Koͤnig zu verſichern / daß / wo er 
nicht Frieden macht / mein Here gantz verlohren 
ſeyn werde. 
Dieſe deß Buats Verhafftung brachte bald 
mehr Correſpondenten an den Tag / dann weil 


windhaber der Oſt⸗Indiſchen Compagnie / deß 
Herrn Tromps Schwager / ſehr viel mit dem 
Buat umbgegangen / wurde ihm erſtlich vere 
boten / mehr in den Rath zu kommen / welcher 
aber / weil er fid) eines ärgern beſorgete / fidh an, 
fánglid) nach Braband / und hernach gar in 
Engeland retirirte. Ingleichem befande der 
von der Horſt / geweſener Committirter Rath 
wegen Rotterdam / und gleichfals def Bu⸗ 
ats groſſer Confident / fid) ebenmaͤſſig nach 
Braband zu ſubduciren / und obwohl dieſelbe 
von dem Juſtitz⸗Rath eitirt wurden / wolte doch 
keiner erſcheinen. : 
Sonnabends / den 11/21. Auguſti fruͤhe / wur⸗ 
de Buat auff der Gefangen- Pforte examinirt / 
und die Sache folgends der Juſtitz-Cammer 
heimgegeben / welche den Proceß außmachen 
ſolte / worzu dieſelbige Herren / nebenſt dem Fic 
ſcal / ſchon am 15/ 25. dieſes / vor und nad) Mit 
tage / den Anfang machten. Donnerſtags / den 
16/26. dieſes / ward er nochmaln durch etliche 
Herren def Provincial Nofs examinirt, feine 
Außfag aber geheim gehalten. Es waren zwar 
in Ihr. Hoch Mög Verſamlungetliche / welche 
vermeynten / daß dieſe Sache die hrovintz hol⸗ 
land nicht allein / ſondern auch die Generalitat 
angienge / weil Buat ein Officirer / und Beey⸗ 
digter der Generalitaͤt ware: inſonderheit aber 
egehree Seeland zugleich Wiſſenſchafft der 
Proceduren zu haben / alldieweiln Buat unter 


lepur gran Auff dieſes Bericht meldete ſich der Chur, Begehren / wegen dei Rittmeiſters 
Ch ait rane Manier et Copes / bey beh Ente t nu d ue Lh 


find wir berichtet worden / daß ſeine unweiß liche 


das Verbrechen zu (eben pflegt; So haben wir 


Unterdeſſen aber ward das obgeſetzte Churf. In 


Niederlaͤndiſche 


Durchl. zu mitigation der Straffe / folgendes 
Interceſſion Schreiben ein. 


Wir haben für gewiß vernommen / daß derſdero Schrei⸗ 


Rittmeiſter Buat durch ein ſchwaͤres Urtheilſben an die 


in hoͤchſte Lebens⸗Gefahr gerathen; ingleichem 


Conduite, die wir nit zu ex culirẽ gedenckẽ / groſ⸗ 
ſellrſach zu . G. M. indignation, und ſcharffen 
Proceduren gegeben habe. Alldieweilen aber 
derſelbe dem Stat biß anhero treulich gedienet / 
auch feine Vor⸗Eltern ihr Leben zu Dienſt deß 
Staats gewaget / und ſich von ſo vielen Jahren 
her umb denſelben verdient gemacht haben / in 
welchem Fall man mehr auff Gnade / als auff 


hiemit die Freyheit gebrauchen / und €, G. M. 
freundlich erſuchen wollen / Sie gelieben / in fa. 
veur dieſeꝛ Interceſſton / uns ſo viel zu deferiren, 
daß ſie Gnade vor Recht gehen laſſen / und die 
außgeſprochene Genteng dergeſtalt mitigiren 
wollen / daß er / und die Seinige / die fonder zwei: 
fel uͤber dieſes Ungluͤck zum hoͤchſten betruͤbt 
ſeyn / ſich daruͤber erfreuen / und uim ſo viel mehr 
Urſach haben moͤgen / fuͤr E. G=Moͤg. Wolfahre 
Gott zu bitten. Es werden auch E. G. Mumb 
fo viel deffo groͤſſern Ruhm hierdurch erlan⸗ 
gen / alldieweiln nicht zu præſumiren iſt / daß die 
fer Menſch eine fo boͤſe Intention folle gehabt 
haben / als ein ober der andere Um̃ſtand ihn gra: 
virt, ſondern iſt vielmehr zu vermuthen / daß er 
fic) durch Unbedachtſamkeit in dieſes Unglück 
geftürger habe. Wir habenzu E. Groß⸗Moͤg. 
das veſte Vertrauen / ſie werden dieſe unſere In: 
terceſſion nicht fruchtloß ſeyn laſſen / und gleich 
wie Wir ſolches für ein Zeichen E. G. Mög. zu 
Uns tragenden ſonderlichen Affection auffneh⸗ 
men wollen: Alſo werden Wir auch hingegen 
bey allen O ccaſionenE Grof- Mig. Unſernge⸗ 
neigten Willen gegen fie in der That erweiſen. 
Cleve den 3. Octobr. 1666. g 
Es wolte aber diefe Vorbitt wenig fruchten: 
Dann die Herren Staaten nahmen fold 
Miſſethat allzuhoch auff / welln ſie von groffer 
Conſequentz / und zu einer ſolchen Zeit geſchehen 
waͤre / da fie fo ſchwaͤren Krieg führen muſten. 


terceſſion · Schreiben folgender geſtalt beant» 


Staaten von 
Holland. 
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za laſſen / haͤtten deferiren koͤnnen. Die machte / ob waͤre die Regirung albierürjacbe) 1666. 


"S Beſchaffenheit und Wichtigkeit der 
Sachen aber / fo i aie be[agten 
Buat / nebenſt feinen Mithelffern / bey 
gegenwaͤrtigem zuſtand der Zeit ma 
chinirt und unternommen worden 
ſamt den weit außſehenden Conſequẽ⸗ 
tien in unſerer Republic / ſcheinen ſo 
gefaͤrlich zu ſeyn / daß wir uns nicht un⸗ 
terfangen doͤrffen / der bey unfermyyofe 
üblichen Juſtitz Eingriff su chun, Er⸗ 
ſuchen dannenhero E. Cburf. iburcbl, 
die geruhen nicht übel außzudeuten / 
daß wir / umb obgedachter Betrach⸗ 
tungen willen / genoͤthiget worden / 
der oftis der von befagcem Hofe 
au geſpꝛochenen und durch den Druck 
gemein gemachten Senteng zu Folge / 
wor von ein Exemplar hier mir beyz 
ehet ) ihren ungehinderten Lauff zu 
affen. Unterdeſſen wolle Eu. Churf. 
Durchl. ſich verſichert halten / daß wir 
willig und bereit ſeyen / bey allen Occur- 
centien das ſenige / was Deroſelben wol- 
gefällig und angenehm ſeyn mag / Zu 
thun und zu verſchaffen; Den groſſen 
Gott bittende / daß er Eu. Churfuͤrſtl. 
Durchl. ſegnen / und in ſeiner gnaͤdi⸗ 
gen Beſchirmung erhalten wolle. 
Gegeben Im Haage den 11, Octobr. 1666, 


Der in obigem Schreiben nun erwehnte / 
und in offentlichem Druck außgegangene Sen, 
teng lautete / wie folget. 

Sentent wi“ Demnach Henry de Fleury de Culan, Here 
der den Ritt [yon Buat / St. Sire, und de la Foreſt de Geſt, 
| xvm Nittmeiſter in def Landes Dienffen/gegenmmars 
cen. fig Gefangener auff der Vor Pforten deß Hofs 
von Holland / ſelbigem Hofe ohne Folter und 
eiſerne Bande bekannt hat / daß er Gefange⸗ 
ner / nachdem er der Hun. Staaten von Hol⸗ 
land und Weſt⸗Frleß land / als ſeiner recht 
maͤſſigen und hohen Obrigkeit / threm Miniltro 
einige wenige Friedens ⸗Artickel / beſtehend in 
zweyffelhafftigen und tunckeln Puncten / vor 
gewieſen / ſo ihm von einem / Sylvius genannt / 
als einem von ſeinen Correſpondenten in En⸗ 
geland / eingehaͤndiget worden auff deſſen Er, 
ſuchen er / Gefangener / geſtanden / daß er ſeine 
Correſpondentz und Brieffwechſelung hiebevor 
ſchon vor einem Jahre / als er in Franckreich 
geweſen / angefangen / und nachdem erſtermeld⸗ 
ter Minifter ſelbige Artickel hochermeldten 
Herren Staaten communicirt gehabt / er von 
wegen / und auff Befehl derſelben / zwar auß. 
drücklich und zu unterſchiedlichen mahlen ge 
warnet worden / fid) wol fuͤrzuſehen und zu 
urſachen feie ‚NEN / nicht allenthalben vorzugeben /! gleich 
Mes Todes. wie man vernahme / daß er Gefangener / thate) 
außzugeben / man koͤnte mit Engeland wol 
Friede haben / wann man nur begehrte; Alldie⸗ 
2. Daß er ge: weiln ſolches nichts gutes mit fid brachte / und 


stung bey | 


Wt die Re loin Unwiſſenden im Lande die Gedancken 
8 . P» tpm 


daß der Krieg noch waͤhrete / und wolte keinen den Unter⸗ 
Frieden haben; wodurch die Inwohner zum thanen in 

Contribuiren ſchwuͤrig gemacht wuͤrden / ſo daß deine su 
zu befoͤrchten / daß hierauß Parcheyligkeitenim Sch, 
Lande entſtehen möchten; defen ungeachtet € 
gleichwol gegen gar viel Perſonen / auſſer und 
in dem Regiment / und zu unterſchledlichen Bete 
ten für gewiß außgegeben / und fie zu bereden 
getrachtet / daß man einen Frieden haben koͤnte / 
wann man nur jemand nach Engeland 
ſchicken wolte / mit Vorgeben / wie daß er ver⸗ 
nommen hätte / daß verſchiedene Regenten 
der Meynung geweſen / daß man wohl jemand 
nach Engeland abfertigen koͤnte; da € 
doch keinen von ſolchen verſchiedenen Regen 
ten nahmhafft machen koͤnnen: Womit er alſo 
feine Obrigkeit bey jeder maͤnniglieh / ſo wol inn 
als auſſerhalb ihres Regunents / verdaͤchtig ma» 
chen wollen / als ob dieſelbe gar keinen Frieden 
begehrten / da ſie doch ihren Eyffer darzu nicht 
allein uberall offentlich und wircklich ſehen / ſon⸗ 
dern auch ihm / Gefangenen / die letzte Præſen⸗ 
tation / die Friedens · Puncten betreffend / welche 
man dieſer Seyts dem Konig in roß⸗Britan⸗ 
nien ſchrifftlich angetragen / und von dem 
Prafidencen der General⸗Staaten unterſchrie— 
ben geweſt / einhaͤndigen laſſen. Daß ferner 
ihme Gefangenen / von wegen und auß Befehl 
dieſer einer Obrigkeit angedeutet woden / daß 
man in Sorgen (tünbe und muthmaſſete / ob 
ſuchte man in Engeland die Sache dahin zu 
richten / wie man zwiſchen Engeland und 
dieſem Staat eine Separauon machen mochte; 
welches ein ſolcher Punet / woran vor allen 
andern Acht gegeben / und der auch ſorgfaͤltig 
pracavirt und verhuͤtet werden muffe; Daß 2. Daß er die 
er / deſſen ungeachtet / bekannt / wie daß / nach it Enger 

dem er die diefe angehende eigentlich Intenttonſſage sewe 
der Cron Engeland auß zweyen iyme von dan / den Staat 

nen zugeſchickten Schreiben zu willen betomen / betreffende 

welche unter andern in fid) gehalten / daß man Bene E 
ſich von Franckreich iepariren muͤſte / ferners T 
auch Dabey von einer engern Alliantz / zu Nady 
theil ſelbiger Cron gedacht worden / er an ſtatt / 
daß er ſelbige Schreiben / oder deren Inhalt / 
wie er zuvor gewarnet worden / hatte feiner 
Obrigkeit zu wiſſen thun ſollen / dieſelbige allein 
an etliche feiner Complices communicirt ge- 
habt / welche / nachdem ſie dieſelbige geleſen und 
cxaminirtbarauff mit einander beſchloſſen / fie 
ins Feuer zu werffen / dergeſtalt / daß er den 
Inhalt der Regirung niemals zu wiſſen gethan / 
unter dem Vorwand / er haͤtte vermeynet / er 
moͤchte durch ſein Schreiben / wann er antwor⸗ 
ten thaͤte / hoͤchſtgedachten König von feiner 
Reſolution wendig machen / und tm Fall er geo 
ſehen haͤtte / daß der Koͤnig auff fener Refor 
lutton beſtehen bleiben wolte / wuͤrde er als, 
bann für fid) es an ihm ja ntt haben ermangeln 
laffen / dem obgedachten Miniſtro Nachricht 
hier von zu geben / und war vornehmlich dar, 
lune, Dismeitzwie er and an den Grafen vr 


Arling⸗ 
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3. Daß ec 

geland wider 
den Staat 

verhalßſtar⸗ 


riget, 
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Beſchre 
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Arlington in feinem Briefe / vom 9/19. Marg; General. Proteltation, daß man zum Frieden 


11666, ſchreibtſote von ihm gemeldte gute Freun geneigt waͤre / und eine Bitte / daß man zu dem 


ders Sinnes worden / wie auch / weil weder der 
Graf von Arlington / noch der oberwehnte 
Sylvius nicht mehr auff der Separation mit 
Franckreich beſtandenhaͤtten / wiewol er / Ge⸗ 
fangener / auch dieſes bekannt / daß er niemals 
weder in einiger muͤndlichen Conferentz / ſo er 
zu Antorff mit demſelbigen Sylvio gehalten / 
noch in Brieffen / umb eine end⸗ und ſchließliche 
Erklaͤrung angehalten habe / ob nehmlich der 
Königin Grof- Britannien auch geneigt 
waͤre / mit Einſchlieſſung der Cron Franck⸗ 
reich zu tractiren / vorgebend / er haͤtte ſolches 
auß Unbedacht unterlaſſen / und nach verbrann: 
ten Briefen an den gedachten Sylvium anfa 
drücklich geſchrieben / daß man hier in Hol⸗ 
land ohne Franckreich nichts thun wuͤrde / 
und waͤre niemahls ſeine Meynung geweſen / 
it dem König von Engeland / ohne Bor 
wiſſen deſſen in Franckreich zu handeln / da 
jedoch im Gegentheil auß dem Concept oder 
Original ſeines vorberuͤhrten Schreibens vom 
19. Maͤrtz dieſes 16 6 6. Jahrs / (welches die 
Herren Commiſſarien dieſes Staats unter fete 
nen Schrifften gefunden) fo von ihm / Gefan⸗ 
genen / heimlich / und ohne der Regirung Come 
munication, an den Grafen von Arlington 
geſchrieben worden / zu erſehen / daß er an ſtatt 
deſſen / was er gethan zu haben vorgibt / dem 
Feind zu deß Landes groſſem Nachtheil / von un 
terſchiedlichen Sach en d achricht gegeben habe / 
wie druntẽ weitlaͤufftiger gemeldet werden ſoll. 
Hierzu komt noch / daß als ſein / deß Gefan⸗ 


folder Correſpondentz / nehmlich daß feine Gür 
ther in Hranckreich deßwegen in Gefahr ſtuͤn⸗ 
den / confifcirt zu werden / dem mehrbeſagten 
Sylvio deßwegenzugeſchrieben / dieſelbige unter 
andern Gründen / daß ſie ſich deßwegen nicht 
bekuͤmmern ſolle / in Antwort vom 13/23. Maͤrtz 
11666, auf Londen an fie ſchreibt / daß er zwar 
nicht glaubte / daß er / Gefangener / durch dieſes 

Beginnen ſich beym Koͤnig in Franckreich 


Engeland eingelauffen Brieffen / om 3/13. 
Auguſti juͤngſthin / zur Gnüͤge erſehen / daß 
man in Engeland noch damals darauff ber 
ſtanden / man muͤſte / ſonder einige Mediatores, 
und mit Außſchlieſſung dep Koͤnigs in Franck⸗ 
reich / tractiren. Daß ferners ihm Gefange⸗ 


— 


genen Haußfrau ihre Bekuͤmmernuß wegen 


de / und wol intentionirte dardurch gantz ane | Ende jemanden dorthin ſchicken wolte / er auch. 
ſehr darauff getrieben / daß ſolches doch geſchehe 
moͤchte / damit hoͤchſtgedachter König fih gegen! 


eine ſolche Perſon näher herauß laffen konte / 
nach Communication / Gutbefinden / und auff 
Befehl / wie oben geſagt / zu wiſſen gemacht und 
angedeutet worden / daß gantz keine Apparentz 
waͤre / jemanden von dieſer Seyte nach Enge⸗ 
land zu ſenden / und folte er / Gefangener / hnen 
deßwegen alle Hoffnung darzu benehmen / deſ⸗ 
fen unerachtet er (unterm Schein und Bore 
wand / man haͤtte ihm ſolches vor dem letzten 
See» Treffen geſagt / und weil feint ſelbi⸗ 
gem die Avantage auff dieſer Seyten geblieben / 
hatte er dannenhero / und wegen der Dißcurſe / 
die er von vielen gehoͤrt / vermeynt / die Sache 
würde fid) geaͤndert haben / wiewol er niemand 
eigentlich nennen koͤnnen / der forbane Dißcur⸗ 
fer gefuͤhret haben folte ) nicht allein fort und 


fort bey einem jeden angehalten / daß man je ` 


mand nach Engeland ſchicken wolle / ſondern 
auch hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Maj. zu groſ⸗ 
ſem Nachtheil dieſes Staats / die Hoffnung ge⸗ 
macht / nicht allein / daß ſeine benahmte gute 
Freunde ihr Abſehen und Vorhaben dahin ge, 
richtet haͤtten / jemanden nacher Engeland 
abzufertigen / ſondern auch / wie ſein obiges 
Schreiben vom tp. Maͤrtz 1666, außweiſet / daß 
er mit denſelben allhier eine ſtarcke Parchey ge 
macht haͤtte / wodurch die jetzige Regirung hier 
zu Lande verändert waͤre / und Ge, Maj. einen 
Frieden machen koͤnte / welcher / wann er ge⸗ 


macht worden / fo wurde Se. Majeſt. der groͤſte 


1666. 


Koͤnig von der Welt ſeyn. Maſſener weiter g. Daß er mit 


bekannt / daß er nicht allein denſelbigen Brieff / Engeland 


und mehr andere gleiches Inhalts / an den 
Grafen von Arlington geſchrieben / ſondern 
auch etliche durch ſeine Haußfrau / weil ſie ihre 
Perſon beffer ſpielen koͤnnen / ſchreiben laſſen / 
und gleichwol keine von denſelbigen / noch einen 
eintzigen / welche er nach Engeland abgefer⸗ 
tiget gehabt / der Regirung communicirt hat / 
vorgebend / ſolches wäre ihm nicht befohlen ge 


weſen. Daß auch er / Gefangener / von dem 


Befehl ſeiner hohen Obrigkeit Jo weit abgetret⸗ 
ten / und fid) in deß Feindes Intereſſe fo tief 
eingelaſſen / daß er bekannt / er habe ſich / ohne 
Vorwiſſen der hohen Regirung / und ohne jer 
mands Ordre oder Communication / (als nur 
nachgehends allein mit Communication und U⸗ 
berlegung eines (einer Mitwiſſenden / aufdie At. 
fignacion und ſchrifftliche Anwetſung dep mehr 
erwehnten Sylvii;alg eines Envoye deß Feinds / 
welcher ihn erſucht gehabt / daß ſolches möchte 
heimlich gehalten / und ihre Zuſammentunfft 


nen / nachdem er bißweiln ein Schreiben / ſo auß niemanden offenbahret werden / in wechem 
Engeland kommen / und entweder von dem Schreiben befagter Sylvius , wle er / Geſange⸗ 
Grafen von Arlington / oder auch wol von ner / außgeſagt / auch dieſes angezeigt gehabt / 
dem vorerwehnten Sylvio geſchrieben geweſen / daß der a | 

dem oberwehnten Miniſtro vorgewieſen swore ſelbſt keine Wiſſenſchafft darumb gehabt hät 
nnen dann anders nichts geſtanden / als eine te / wiewol offtgedachter Gefangener bekannt / 


heimliche 
Correſpon⸗ 
dentz gehalte 
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1666, daß er auß feinen Diſcurſen wol abnehmen 

koͤnnen / daß hoͤchſtgedachter König etwas 
darvon wüſte) ſich nach Antorff verfüat/ 
und allda mit vorermeldtem Envoye nicht 
allein heimlich Sprach gehalten / ſondern auch / 
ehe und bevor er dahin gezogen / abermals 
ohne Vorwiſſen der Regirung / und bloß 
mit Wiſſenſchafft / Rath und Huͤlffe eines 
von feinen unerlaubten Correſpondenten / all 
hie ein Concept eines Schreibens entworffen 
und zu Papier gebracht / welches der König 
von Groß ⸗ Britannien an dieſen Staat 
ſchreiben follen / fo in freundlichen terminis, 
beſtanden / umb dieſen Staat zu vermoͤgen / 
daß er jemanden von hier nach Londen ſchi— 
cken moͤchte / auff welches Schreiben / wann 
es waͤre abgangen / der obgedachten einer von 
feinen Complicen und Helffers-Helffern ihn 
verſichert gehabt / daß alsdann ſeine gute 
Freunde ſich dahin bearbeiten wirden / damit 
man jemanden nach Engeland ſchicken 
moͤchte / da ihm doch ſchon vorhero geſagt wor⸗ 
den / daß hierzu gantz keine Apparentz waͤre / 
und er ſolchem nach dem Feind alle Hoffnung 

hierzu benehmen muͤſte. 

Worauff er noch weiter bekannt / daß er ge⸗ 
dachtes Concept zu Antorff noch vermehret / 
fentiläh die er NÒ erwehntem Envoye eingehaͤndiget / und 
gewieſen / als er wieder zu Hauß kommen / von dem jeni⸗ 
und heimli- gen / was er dorten verhandelt und vorgehabt / 
en niemanden / als nur vorgedachtem feinem 

mit Engel. Complicen / etwas communicire hätte, Und 

gewechſelt. als er / Gefangener / von dem Feind Schrei⸗ 

ben mit zweyen unterſchiedlichen Überſchrifften 

erhalten / haͤtte er das eine / als das gewoͤhnli⸗ 

che / der Regirung communicirt / das andere 

aber mit den Worten pous vous melme, auß 

Unvorſichtigkeit / und wider ſein Wiſſen / ne 

benſt andern Briefen auch übergeben / wobey 

er geſtanden und bekannt / daß er ſelbiges mit 

bekuͤmmertem Hergen einem von ſeinenobge— 

dachten Correſpondenten allhie deß Nachmit⸗ 

tags / als er Abends gegriffen worden / geoffen⸗ 

baret / und ihn erſucht haͤtte / daß er in der 

Verſamlung vernehmen wolte / wie ſolches 

auffgenommen wuͤrde / vorgebend / daß er fol 

ches Schreiben nicht commumeirt haͤtte / all» 

dieweiln es ein naͤrriſches und ungeblibrlides 

Schreiben waͤre / weßwegen er der Meynung 

geweſen / neben der Überliefferung eine Erplis 

cation und Außlegung darüber zu machen / als 

in welchem Schreiben unter andern mit deut, 

lichen klaren Worten enthalten / daß der Schrei, 

ber deſſelbigen (welcher / nach feiner / deß Gee 

fangenen / Außſage / der mehrgedachte Sylvius 

geweſen) daſelbſten nicht alles weitlaͤufftig rc- 

prefentiren wollen / was er / Gefangener / ihm 

communicivt hatte / und daß ſelbiges allda gar 

annehmlich geweſen mare; Item / daß man es 

nicht à propós und thunlich erachtet gehabt / 

dem Concept def Brieffs zu folgen / welchen er 

Gefangener / wie oben gedacht / hm gegeben / all⸗ 

diewelln es bey felbigen conjuncturen zurlnzeit 
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durch alle mögliche und recht billige Mittel 


wirde geweſt ſeyn; Was aber das Abſehen 
und Vorhaben / fo die Freunde haͤtten anlang- 
te / umb zu verſchaffen / daß man jemanden dort 
hin ſchickte / ſolches würde allda ſehr approbire, 
Item / daß man in eine Particular⸗Correſpon, 
dentz kommen / und unter der Hand alle Mittel / 
die fic erwuͤnſchẽ koͤnten / herbey ſchaffen wuͤrde / 
umb zu einem guten Accommodement juge 
langen / und die ihme Gefangenen bewuſte in- 
triguenund Hindernuͤſſen durchzubrechẽ. Item 
daß er glaubte / daß der Succefs, den fic auff Enr 
gelaͤndiſcher Seyten damahls in dem letzten 
Treffen gehabt / hierzu etwas contribuiren und 
beytragen wuͤrde / ſintemaln die Parthey der 
guten Freunde / und der jenigen / die den Frieden, 
begehrten / hierdurch würde verſtaͤrckt werden / 
ernſtlich bittend / daß er ihn in Vertraue berid 
ten wolle / ob ſolches nicht einige Verhinderung 
mit ſich gebracht hatte, Hat er alfo mit dem 
Feind zweyerley Correſpondentz / eine offentli 
che / und mit Vorwiſſen der hohen Regirung / 
und eine heimliche / die ohne derſelben Wiſſen 
ſchafft / und wider ihre außdrlckliche Ordre und 
Warnung geſchehen / gehalten / worinnenge⸗ 
dachte hohe Regirung von ſeinen alſo genafiten 
guten Freunden und wol Intentionirten unter- 
ſchieden / und dabenebenſt ermeldte Regirung 
allenthalben durchgezogen und verleumbdet 
wird / als ob ſie den Frieden gar nicht begehrte / 
dieweil fie denfelbigen nach den wahren Grin 
den / vermoͤg derer beym Staat ergangenen 
Tractaten und allgemeinen Reſoluttonen / und 
nicht nach dieſer Complicen Fantaſie und Ein⸗ 
bildung / zu Großmachung dep Feinds / und bít» 
fein Staat / wie auch deffen Bundsverwandten 
zum Nachtheil / betrachtet und angeſehen. 
Welches alles / weil es wider eines Unter, 


2 


Welches al- 


dieſen Landen auforüct(id) verbiethen / auff ei⸗ 
nigerley Weiſe und Wege einige Correſpon 
dentz und Gemeinſchafft mit Engelaͤndiſchen 
Einwohnern / oder ihren Untergehoͤrigen / weder 
durch Schreiben / noch ſonſten / ſo zu Nachtheil 
dieſes Staats gereichen / zu halten / bey Poͤen / 
daß fie deßwegen als Feinde des Staats / ohne 
eintzige Gnade follen geſtrafft werden) ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen laufft / auch ſolche Sachen 
ſeyn / die ein gar gefaͤhrliches Außſehen und 

ſchaͤdliche Conſequentz haben / als wodurch die 
Gemeinde unruhig / die hohe Regtrungauſſer 
und inner Landes verdaͤchtig / deß Staat 
Altirre gegen denſelbigen mißtrautg gemacht, 
der Feind der pratendirren und verlangtel 
diviſion, Trennung / Partheyligkeit und 
Aenderung in ſelbiger Regirung vergewiſſert/ 
mit ſothaner vergeblichen Hoffnung geſpei, 
fet / in feinem Verlangen zu defer gegenware 
tigen leydigen Krieg geſteiffer/ und cinfolgent, 


lich der ſchon fo lang gewuͤndſchte / und 


— 


auff dieſe Stunde allem menſchlichen Anſehen 
nach / zu unaußſprechlichem Nachtheil dieſes 

Staats / und der gantzen Chriſtenheit / inſon, 
berbeit aber der Proteſtirenden Religion / wie 
auch zu Vergieſſung ſo vielen Chriſten⸗Bluts / 
und Ruinirung fo vieler lieben Einwohner 
hieſi ger Lande / uñ Uber das beydes an fid) ſelbſt / 
als anderen zu einem hoͤchſtſtraffbaren Erem. 
pel und Abſcheu / zurückgehalten worden: So 
hat eingangs erwehnter Hof / nachdem er mit 
reiffer Erwegung deß Raths alles durchgeſehen 
und überwogen / was zur Sache dienlich gewe 
ſen / umb das Recht im Rahmen und von wegen 
der Hohen Dbrigfatt und Graſſchafft von 
Holland / Seeland / und Frießland er⸗ 
gehen zu laffen / den mehrgedachten Gefan⸗ 
genen condemnirt / und verurthetlet den⸗ 
ſelbigen hiermit / daß er an dem Ort / wo man 

iſtitz zu halten pflegt / gefuͤhret / allda mit dem 
Schwerdt vom Leben zum Tod hingerichtet / 
und ferner alle feine Guͤther confiſeirt werden 
folen, Geſchehen im Haag durch die Herm 
Friederich von Dorp / Herrn von Maes⸗ 
dam / Dieterich Sirti; Albrecht Nie⸗ 
op / Adrian Pfau / Herrn von Bern⸗ 
ruck / Wilhelm Gies / peter Ockers / 
Cornelis Fannius, und Johann von Ho⸗ 
ingert als Raͤthe von Holland / und abgele⸗ 
fen auff der Audienz von der Rolle / den u. 
October. 1666. 

Dieſem Urtheil nun zu Folge / kamen um̃ ro. 
Uhr gegen Mittag / vier Compagnien zu Pferd / 
und (o viel zu Fuß von denen Herren Staaten 
der Provintz Holland und Weſt⸗Frieß⸗ 


Mittmeiſter 
Buat wird 
auf den 
Richt platz 
gefuͤhret / 


die eine zu Fuß im innern / und eine zu Pferd 


Compagnien zu Fuß aber / wurden auff den 
Vyverberg und Anenters Teich / und 
umb den Platz her / wo die Executton geſchehen 
ſolte / und die anderen drey Reiter⸗Compag. 
ien umb die Fuß⸗Voͤlcker her geordnet. 

Etwan umb halb 12. Uhr / ward der Ge- 
angene von ber Gefangenen-Pforte vor Ge 
richt gefuͤhret fein Urtheil anzuhoͤren. Er war 


daß feine Kinder in ber Reformirten Religton 
aufferzogen werden moͤchten / dieweiln andere 
feine naͤchſte Verwandten anders Sinnes 
waren. Esbegehrte zwar feine Hauß Frauzu 
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land ihren Leibwachten ins Gewehr / wovon 


im aͤuſſern Hofe ſtehen blieb / die ubrigen drey 


ihm zu kommen / er wolte aber ſolches nicht ge⸗ Staats aufffetaen ſollen / der auf der Schlupe 
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moͤchte. Von der Gefangenen « forte gina 
er nach der Rolle / vor und hinter ihm mit einer 
guten Anzahl Soldaten / mit halben Picker’ 
und Hellebarden verwahret. Im Gehen gruͤſ⸗ 
ſete er ſeine gute Bekande mit dem Hut / wie er 
auch in dem innern Hof im Auß⸗ und Eingehen 
einen Gruß gegen der Gallerie und Kammer 
deß Printzen / wiewol er nicht in dem Haage 
war / ablegte / und nachdem er in der Rolle die 
Herren Kathe gegruͤſſet / hoͤrte er fein Ends 
Urtheil an / unter welchein er bißweiln den Kopff 
ein wenig ſchuͤttelte / jedoch anders nichts / als 
zu letzt / wiewol nicht uͤberlaut ſagte: Ich ſterbe 
dannoch unſchuldig. Nach angehoͤrtemlurtheil / 
verfügte er fic nach der Bühne / woſelbſt er 
feinen Hut und Mantel ablegte / und nachdem 
der Praͤdicant Carré ihm ein wenig zugeredet / 
er aber ihme etwas in einein Naſetuch eingewi⸗ 
ckelt zugeſtellet / wendete er (id zum Gebet / und 
Knyete auff ein ſchwartzes Stück Tuch nider. 
Er hat zwar angehalten / daß die gantze Buhne 
mit ſchwartz überzogen werden moͤchte / es wure 
de ihm aber ſolches abgeſchlagen. 

Der Her: Vollenbow that hierauff ein 
gelehrtes / andaͤchtiges und langes Gebaͤt / wel- 
ches ſo viel als eine ſchoͤne Vermahnung an 
die Minffchende war / und dieſes in ſich hielte / 
wie ſehr nicht allein der Verurtheilte / fonden 
auch alle Zuſeher / wegen ihrer mannichfaltigen 
Suͤnden / vor Gott den Tod verdienerhaben; 
worbey er Gottes geſtrenges Urtheil und Ger 
richt weitlaͤufftig außfuͤhrte / jedoch her nach 
ſeine groſſe Barmhertzigkeit ruhmte / und bte 
felbe allen Bußfertigen verkuͤndigte. Nach 
Vollendung deſſelben / nachdem er wieder auff. 
geſtanden / wolten ſeine Diener ihm das Wam 
mes auffmachen / es kam aber der Scharff⸗ 
Richter darzu und fatte ihm eine Mütze auff / 
welche er ihm uber die Augen rückte / und unter 
waͤhrendem Gebaͤt / welches er kuyend vere 
richtete / den Todtes⸗ Streich gab: Worauff und enthaup / 
fein Leichnam von ſeinen Dienern in eine Kiſte cet, 
gelegt / und zu erſt auff die Vor⸗Pforte / auff 
den Abend aber in fein Hauß gebracht / und in 
der darauff folgenden Nacht in die Kloſter— 
Kirch getragen / und in das Grab deß Herrn 
Cats / geweſenen Penſionari⸗Raths der Pro, 
vink Holland / feiner Frauen Groh vater / 
begraben worden. Und alſo endigte er ungluͤck— 
lich fein eben / deffen Vater der Obriſt Huar 
geweſen / welcher dieſem Staat viel Jahr lang 
treulich gedienet. Er ſelbſt war Page bey Sr. 
Hoheit / Pring Wilhelm / der ihn febr gelte 
bet / und ihm eine Compagntezu Pferde gege./ 
ben. Wlewol nun unterdeſſen der Krieg zu 
Lande auffgehoͤret / ſo hat er doch nicht unter, 
laffen / feine Groß muͤthigkeit in dem Nordi 
ſchen Krieg ſehen zu laſſen / in deme er / als ein 
Volontair oder Freywilllger fich auff deß Vi⸗ 
ce Admirals de Reyter Schiff begeben / und 
der Erſte geweſen / als die Soldatesque deß 


ing 


T 


II 
| 


| 
il 


| 
| 


AN 
M 
—— 


Mss 


BRA 


QUU am 


j 
| 


p 


| 


| 


FRAN CISG, M.AUROC E NI; 
Egues ac Dum Marci Procurator, Sere- 
mfr. Venetorum 5 Turcas 
Imperato . : 


; : 
1 h 
a 
è 
Lj 
— = TIRAS — iue > Er E D cy E Cp dE Er SS SS Se = = SSS = 


Der Staaten 


Schrifft / den land in Verhafft genommen / und auff die 
Vor Pforte im Gravenhage gebracht wor⸗ 
den / haben die Herren Staaten von Seeland 
um oͤfftern gebetten / und inſtaͤndig angehalten / 
daß Ih. Ed. Moͤgend. feine Anklag und Be, 
ſchuldigung communicire werden möchte / weil 
fein Verbrechen / deſſen er beſchuldiget wuͤrde / 
den gemeinen Staat / deſſen Kriegs. Ojficir er 


ing Waſſer gefprungen / und ans Land geſtie⸗ 
gen z worauff die Victorie auff der Inſel Fuͤh⸗ 
nen erfolget iſt. ; 

Nach feinem Todt lieſſen die Herren Staaten 
von Seeland / ſeiner Entſchuldigung und Be⸗ 
zeugung ihres Mißfallens hierüber folgende 
Schrift herauß geben. 

Nachdem der Rittmeiſter Buat / feiliger 
Gedechtnuß / auff Befehl der Proving Hol⸗ 


waͤre / angtenge / auch in die Repartition, und 
unter den Eyd dieſer Proving gehörte. Es ift 


terdeſſen jederman erwartete / was ſeine harte 


Anmahnen der Herre Staaten von Holland 
und Weſt⸗Frießland an die Richter / für ei^ 
nen Außgang gewinnen / inſonderheit aber was 
fuͤr hohe Crimina wider ihn an den Tag geo 
bracht werden wuͤrden / worzu ihn das Geruͤch⸗ 
te / und außgeſtreuete Schmaͤh⸗ Schrifften be 
reits condemnirten / fo find endlich durch feinen 
Seutentz aller Welt die Augen geoͤffnet werden / 
da fic den Inhalt deſſelben geſehen; dergeſtalt 
daß der gemeine Staat / und dieſe Provinz an⸗ 
derſt nicht / als mit und neben den geringſten 
Einwohnern / durch den Todes, Streich und 
die Execution ſelbſt / erſt von dieſer wicbrisen 
Sache die begehrte Nachricht erhalten; Zuge, 
ibtecigen / daß die Herren Staaten von Hol⸗ 
and / zu Anfang ber oberwehnten Verhaff⸗ 
tung / durch die Herren Ordinari Deputirten 
der Generalitaͤt unterrichtet worden / daß als 
der gemeldte Ritmeiſter Buat gefragt wordẽ / 
ob er nicht wuͤſte / daß es nicht erlaubt 
woͤre / mit dem Feind zu correlpondirens 
er darauff geantwortet / daß er ſolches mit 
Voꝛ wiſſen def n. penſionari⸗Raths 
de Witt gethan habe / welcher auch geſagt / 
daß ſolches wahr ſeye / es wäre aber dieſe Corres 
ſpondentz eine Zeit hero unterlaſſen worden. 
Als man nun hierauff ſich weiters erkundiget / 
Ob dann der bemeldte Herz Penſionart· Rath / 
und nebenſt ihme noch etliche andere auß Ihr. 
Hoch, Mög. Verſam̃lung authoriſitt und bt 
vollmaͤchtiget ſeyen / dergleichen wichtige Gor 
reſpondentzen zu halten / und andere Perſonen 
auſſer der Regirung darzu zu gebrauchen / und 
ihnen dieſelbe nach Gelegenheit wiederumb 
auffzuſagen 2 Iſt hierauff von den beſagten 
Herren Ordinart Deputirten bey der Genera, 
lität geantwortet worden / daß keiner unter ihe 
nen allen Wiſſenſchafft Härte. daß der Herz 
Penfionari Rath de Wier / oder jemand ane 
ders / von Ih. Hoch- Moͤgend. gu Haltung fo 
| Tom. a : à 
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aber ſolches alles vergeblich geweſt / und als un» 


Gefangenſchafft / die extraordinar wider thn 
angeſtellte Proceduren / und das ungewöhnliche 


etliche wenige Puncten kürtzlich anführen / und 
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aner Correſpondentzen authorifirt, oder be 
fuat ſeye / jedoch aber tönten fie nicht wiſſen / war 
für Macht und Auchorieär dem mehrerwehnte 
Jem Penfionart, Rath de Witt von den 
Jae Staaten von Holland und Weſt 

rießland in dleſem Stuck moͤchte (on ae 
on worden: Worauf bann die Herren 

taaten von Seeland erſehen / daß abfotv 
derliche Correſpondentzen und Handlungen 
gehalten wor den / worvon biß weilen ciner ode 
der andern Provintz / nichts / was den gemeinen 
Staat betrifft / in die Haͤnde kommen / und 
hierauff ferners nach der Warheit deffen in- 
quirirt werden mochte / umb hiervon den ge 
meinen Bunds⸗genoſſen gewiſſe Nachricht zu 
geben / woruͤber von denen refpe&tive Glieder 
dieſer Proving in der jüngften Verſamlun 
mit groſſer Bekuͤmmernus geklagt / und hieran 
einmüͤthtglich geſchloſſen worden / daß wir die 
ſer Sache wegen einen außfuͤhrlichen Bericht 
machen laſſen ſolten / Bad i | weil fiel, 
von ſonderbarer Wichtigkeit ware / in denen 
refpectivé Collegien reifflich erwogen werden 
koͤnte: Welchem Befehl aber ein voͤlltges Ge⸗ 
nüͤgen zu leiſten / ſo wurde hierzu wol eme gane 
Deduction vonnoͤthen ſeyn / die wir auch / wann 
die Herren Staaten ſolches für noͤthig erat 
ten / mit allen zur Sache dienenden Gruͤnde 
und Betrachtungen zu Papier bringen / und 
ferners die ungegruͤndete und baufaͤllige Argi 
menten widerlegen wollen / mit denen die be 
wuſte Hollaͤndiſche Deduction die abfondere 
liche mii dem Cronwell gepflogene Correſpon⸗ 
dentzen und Handlungen weitlaͤufftig / jedoch 
ohne einigen Grund zu jultificiren trachtet; 
mit fernerer Anwelſung der ſchuͤdllchen Frid 
te / welche dieſe Weiſe zů handeln allbereits her 
vor gebracht / und noch ferners zu befórdyte 
ſtehen / und was für Confufton und Strittig 
feiten nothwendig Darauf erfolgen werden 
wann hierinnen nicht vollkoͤmmlich remedirt 
werden folre. In Erwartung nun Eu, Gef, 
Moͤg. Gutbefinden / wollen wir hier nur allein 


zum Beſchluß wetjen/ was wegen der Provin 
gen in Ihr. Hoch Mög. Verſamlung uͤber 
diefe (unſers Urtheils) ungebuͤhrliche Sache 
eingebracht zu werden fih gebuͤhre / mit Erſu 
chen / daß Eu, Ed. Moͤg. alles reifflich / und nach 
ihrem hohen Verſtand erwaͤgen / und hierau 
folgends ihre Herren Deputirten vollkoͤmmlich 
inftruiren wollen. ; d 
Inder oberwehnten Senteng wird von gt 
wiſſen Friedens ⸗ Artickeln geſprochen / worvon 
Ih. Hod Mög. niemals einige Nachricht gee 
geben worden / denen gleichwolſolches am ete 
ften gebührer hätte / als welche indieſen Landen 
allen die Hohe Obrigkeit / in Ban und 
Kriegs» Sachen ſeyn / nicht aber eine Proving 
abſonderlich und m ſich allein / gleich wie der 
t PARA Holland 

und Weft gr land / in obgedachter Sen, 
teng ihme dieſen hohen ¢ Character ihnen zu 
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Buat hoch imputirr, daß / nachdem er einen 
gewiſſen Brieff auß Engeland erhalten / er den 
ſelben den Hollaͤndiſchen Miniftris nicht com- 
municitt , fondern verbrannt habe. Nicht twe- 
niger wird er beſchuldiget / daß er wegen der 
oberwehnten wichtigen Sache zweyerley Gor» 
reſpondentzen / die eine offentlich / und mit Bor 
wiſſen deß Staats / die andere aber heimlich 
und ohne deffen Wiſſenſchafft gehalten haben 
ſolle. Was für Mißvergnuͤgen aber ſolte wol 
die gemeine hohe Regirung hieruͤber bezeigen / 
daß man derſelben von allem nicht das gering⸗ 
ſte wiſſen laſſen / ſondern dieſe Correſpondentz 
und Handlung allein zwiſchen denen Miniſtern 
der Hun. Staaten von Holland und Weſt⸗ 
Frießland / und dem vorerwehnten Rittmei⸗ 
fter Buat geblieben iſt? Es war ein ſehr bofes 
und ſchaͤdliches Exempel / daß man zur Zeit 
Def legten Engliſchen Kriegs mit dem Crom⸗ 
well / über das bewuſte verhaßte Werck der 
Secluſion, zweyerley Correſpondentz und Un⸗ 
terhandlung / eine mit Vorwiſſen / und die 
andere ohne Wiſſen Ihr. Hoch Moͤg. ja ſchnur 
ſtracks wider ihre Intention und Reſolution 
gepflogen / und daß die jenige / fo foldes gethan / 
mehr deßwegen remunerirt und begabt / als 
corrigire und geſtrafft worden find, 

Man hat dem Rittmeiſter Buat / auff Be 


fehl einer einigen Proving / zu willen gethan / 


und angedeutet / daß keine Apperentz ſeye / je 
mand nach Engeland zu ſchicken / und daß er 
deßwegen alle Hoffnung hierzu benehmen foltes 
da man doch zu andern Zeiten ſo eyfferig dar⸗ 
nach geſtrebet; welches alfo allen Provintzen 
hinderhalten worden / denen es jedoch ohne alle 
Widerrede gebuͤhret hätte / insgeſamt ihr 
Gutduͤncken daruͤber zu geben. In Summa / 
das jenige / was unſere Voreltern vorgeſagt 
und fid befoͤrchtet haben / als die Regirung 


noch fo glückſelig geweſt / daß fie einen gemei⸗ 
nen hohen Miniſter in def Landes Staat gee 


habt / daß die Proving Holland und Weft- 

rießland alles werde an ſich ziehen / und 
über ihre Mitglieder die Superioritát gaͤntzlich 
üben wollen / wird bey dieſer Zeit allerdings 
erfüllet / und wahr gemacht / indeme auch / 
neulich unter dem Wappen und Druck der 
Du Staaten von Holland und Weſt⸗ 

rießland / etliche Anmerckungen und An⸗ 
weiſungen auff das jüngft einkomene Schrei, 
ben vom König in Groß⸗ Britannien in 
den Truck gegeben / hieruͤber aber die andere 
Provintzen nicht vernommen / nod) zu Rath 
gezogen worden / denen doch ſolches in allwege 
gebührer hatte. Damit nun alles dieſes / und 
mehr andere übermäffige Mißbraͤuche / und 
Ungebuͤhrlichkeiten / die man in groſſer Menge 
anführen konte / corrigirt und verbeſſert / und 
dem jenigen vorgekommen werden moͤge / daß 
einerley Sachen zu einer Zeit nicht belohnet / 
und zu einer andern geſtrafft / oder daß etwas 


in einer Proving für erlaubt und wolgethan / 


Staaten den Herm Gadard Adrian „Staaten 
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gehalten werde: 

So halten wir dafuͤr / daß es hohe Zeit 
fehe, daß im Nahmen / und von wegen Diefer 
Proving alles das jenige / was obgemeldet 
worden / mit beſonderm Ernſt der Verſam⸗ 
lung der gemeinen Bundsgenoſſen repræſen. 
tirt , und hierauff ferners angehalten werde / 
daß die Herren Staaten von Holland und 
Weft- Frießland obgedachte ihre abfon- 
derliche Directionen / Correſpondentzen und 
Negotiationen mit anderen Printzen und Por 
tentaten unterlaſſen follen; und daß an ffatt 
deſſen von wegen deß gemeinen Staats / zu 
deſſelben Direction / Verwaltung und Hand 
lungen ſolche Ordre geſtellet werde / daß alle 
Provintzen in dieſem Stuck damit zufrieden 
ſeyn / und zu Befoͤrderung deß gemeinen Be⸗ 
ften gleichling participiren mögen. 

Daaber ſolches / wider Verhoffen / vonder 
Proving Holland nicht zu erhalten waͤre / 
und dieſelbe von ihrer vorigen Weiſe zu han 
deln nicht laſſen wolte / ſo wollen alsdann die 
Herren Staaten von Seeland fid erklaͤret 
haben / daß ſie an allen Ungelegenheiten / Tren- 
nungen / und Ungemach / ſo hierauß erwachſen 
möchten / unſchuldig ſeyn / und alsdann auch 
ſothane abſonderliche Correſpondentzen / und 
Handlungen mit andern Springen vornehmen 
wollen / als dieſelbe zu Dienſt deß gemeinen 
Landes / und ihrer Proving behoͤrig zu ſeyn be 
finden werden. 

Deſſen aber ungeachtet / fuhren die Herren Kiepit und 
Staaten von Holland und Weſt⸗Frieß⸗ von der Horſt 
land fort/ und verbanneten den obgemeldten EPUM 
Kie vit auf ihren Provintzen / confifciren a e 
alle feine Gathers machten auch feine Perſon 
cum infamia unehrlich / und verſtieſſen ihn von 
allen Aemptern deß Landes auff ewig / und 
im Fall er nun oder dann ergriffen wuͤrde / 
ſolte er mit dem Schwerd vom Leben zum 
Tode hingerichtet werden. Der von der 
Horſt wurde ingleichem auß dem Lande ae 
bannet / und ſein Vermoͤgen fuͤr das Land 
eingezogen / bey hoher Straff / da er in beſagte 
Provintz kommen wuͤrde. | 

Unter ſolchem Verlauff / ward der eine wei Alliantz zwi⸗ 
le behandelte Tractat zwiſchen denen Herrenſſhen denen í 
General Staaten / dem König von Däner King n 
marck/ Seiner Churfuͤrſtlichen Durchleucht Danemark / 
zu Brandeburg / und denen Herren Her- und etlichen 
zogen zu Braunſchweig und Luͤneburg / Reis «Sur 
in dieſem Monat October völlig geſchloſſen / »5 
und den 15/ 25, dieſes / durch ihre darzu depu- 
urte Miniftros unterſchrieben / deſſen Inhalt 
beſtunde in einer allgemeinen Defenſiv⸗ oder 
Schutz, Buͤndnus / ihre vefpe&tive Lande und 
Herꝛlichleiten / wider alle / und einen jeden / 
der fie angreifen wolte / zu vertheidigen / und 
N darauff ſiebenzehen Artickel verfallen 

den, 


Hierauff fertigten die Herren General. Generate 


ore 
Dintren eine 
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aron 


—— 


gegen das Funfftige Vorjahr / zu Abbruch deh) 1666, 


1666, Baron von Weede / Herm von? 


| Staats, Geſchaͤffte. Denckwürdiger Geſchichte. dM 
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ſiſgen / c. im Monat December als Extraor⸗ 
dinar + Deputirren auß Ihr. Hoch⸗Moͤgenden 
Verſamlung / an Seine Koͤnlgliche Majeſt. 
in Daͤnemarck ab / umb ſelbige der neulich 
auffgerichteten Buͤndnus halben zu verſiche⸗ 
ren / und die darinn beliebte viertztg Krieges 
Schiffe / und ihre Außruͤſtung zu befoͤrdern / 
allermaſſen auß hierbey gefuͤgter feiner In⸗ 
firuerion mehrern Juhalts zu vernehmen / wel 
che auß ihrer Sprach uͤberſetzet alfo lautet. 

Der erwehnte Her: Extraordinar-Depu⸗ 
t ſtirte foll nach genommenem Abſchiede von Ih⸗ 
ren Hoch⸗Moͤgenden und nach Empfang die, 
ſer ſeiner Inſtruction / wie auch noͤthiger 
Credentialen / fernerer Abſertigung / und oat» 
u gehoͤrigen Dingen / ſich uͤber Land nach 
dem Reich Daͤnemarck erheben / und en 
paſſant, fonder offentliche Audientz / dennoch 
die Teutſche Fürſten / Grafen / Herren und 
anſee⸗Staͤdte / auff die er unterwegs fom- 
men wird / im Nahmen Ihr. Hoch⸗Moͤgend. 
faluciren/ und ſelbige ihres guten Willens und 
Gewogenheit zu ihren ref ectivè Perſonen / 
Fuͤrſtenthumen / Grafſchafften / Landen / S tád 
ten / Leuthen / Unterthanen und Einwohnern 
verſichern. 

Wann er nun nach Coppenhagen / und 
an den Ort / da hoͤchſtermeldter Koͤnig anzu⸗ 
treffen / arrivirt ſeyn wird / fo foll er feine Aus 
funfft notificiren/ und bey erſter Gelegenheit 
umb Audientz anhalten / und wann er die er 
langet / fo foll er nach Abgebung feines Credent 
Brieffes dem Koͤnige vortragen / daß Ihre 
Hoch ⸗Moͤgende ihn dahin geſchickt / umb am 
ſelbigen Hofe eine Zeitlang zu verharren / zu 
o viel befferer Unterhaltung und Fortpſtan, 
ung aller guten Freund und Nachbarſchafft / 


>) 


Staat und Sr. Majeftät und dero Königrei- 
chen / wie auch zu Befoͤrderung deß gemeinen 
Beſten / und beyder Theil Intereſſe / und zur 
Wolfahrt der refpective Unterthanen und 
Einwohner. Dabenebens foll er Seiner Ma 
jeſtaͤt alles Gluͤck / Heyl und Fortgang / und 
ſolchen Segen in feiner Koͤnigl. Regirung 
anwüuͤnſchen / daß er an Ehre und Groͤſſe alle 
vorige übertreffen möge, 

Er ſoll in ſelbiger / oder auch in derzweyten 
Audientz / und fo welter bey allen Gelegeuhei, 
ten reprælentiren / daß er nebenſt anderen auch 
xpreſſe dahin geſchickt worden / umb zu before 
ern / daß alle dem jentgen / was bey dem Al⸗ 
lang» &ractat/ und ſonſten / fo am 12. Febr. 
1666, zwiſchen deroſelben / und Ihren Hoch⸗ 

Sgenden allhie im Haage gemacht und 
geſchloſſen worden / punctualiter nachgelebt 
und beobachtet werde. 99 5 

Ferner foll er Anſuchung thun / und ſtaͤts 
infiltiren / daß Sr. Majeftär gelieben wolte / 
ſolche Anordnung zu machen / und Vorſe⸗ 
hung zu thun / wo fid) das gebührer / daß 


zu Folge dem erwehnten Alltantz e Tractat, 
Te. 


auch vertrauter Correſpondentzzwiſchen dieſem | i 


allgemeinen Feindes / eine Anzahl von viergig 
Kriegs ⸗ Schiffen vom 1. April. an bif zum 1. 
darauff folgenden December equippiret und 
zur See in Dienften gehalten werden moͤge; 
mit der Zuſage und Verſicherung / daß Ihre 
Hoch⸗Moͤgende ihres Orts nicht unterlaſſen 
wollen / zu verſorgen / daß die Subfidien- 
Gelder / fo darzu unter andern requirirt wer, 
den / auff die refpective Terminen / wie fic 
im Alliantz⸗Tractatſtipuliret worden / prom 
pte und zum Contentement Seiner Majeſtaͤt 
bezahlet werden ſollen / damit die beſagte E- 
quippage durch den Mangel gnugſamer Gel 
der nicht moͤge gehindert werden. 

Ermeldter Her: / foll bey dieſer / und allen 
anderen Occaſionen, zu beſſerer Beruhigung 
mehrhoͤchſtgemeldten Koͤnigs von Daͤne⸗ 
marck / ſich erklaͤren / daß Ihre Hoch⸗Moͤ, 
gende ihres Orts gemeynt und entſchloſſen 
ſeyn und bleiben / den mehrgedachten Alltantz⸗ 
Tractat / und was am 12. Februarii wie oben 
erwehnet / abgehandelt und geſchloſſen / reli- 
giose ſtandhafft und unveraͤnderlich zu untere 
halten / und demſelben punctualiter nadju» 
kommen / und daß dieſelbe weder jetzt / noch 
hiernaͤchſt / fid zu keinem Stillſtand der Waf- 
fen / Friedens « Handlung / oder Treves mit 
dem gemeinen Feind verſtehen oder einlaſſen 
wollen / alles zu Folge dem klaren Text deß 
zehenden Artickels in ſelbiger Alltantz / und fol 
chem nach anderſt nicht / als mit gefameer 
2 und durch gemeinen Conſens, welches 
ic an Seyten Seiner Majeſtaͤt ebenmaͤſſig 


Sie darauff ein veſtes Satge 


pon fo wol deß einen / als deß andern übel ffe- 
ctionirten Leuthen herruͤhret / welche anders 
nichts / als Ombrage und Mißtrauen zwiſchen 
Seiner Majeſtaͤt und Ih. Hoch⸗Moͤgendenzu 
erwecken und zu erhalten trachten / umb ſich 
deſſen zu ihrem Vortheil zu gebrauchen. 
Er foll auch mit erſter Gelegenheit die Köni- 
gin und den Printzen von Daͤnemarck / wie 
auch die vornehmſte Miniftros ſelbigen Reichs 
begruͤſſen / und bey denſelben / nach Überlif⸗ 
ſerung feiner Credentz Brieffe / die ihm zudem 
Ende reſpectiyè mitgegeben worden / fold) 
Complimenten ablegen / als er nach Gelegen⸗ 
heit / und nach advenant oder Proportion ei» 
nes jeden Dignitaͤt / Qualttaͤt / und Credits 
bey dem Könige / bebórig zu ſeyn / erachten 
wird. Nm 
Ermeldter Herr Extraordinar⸗Deputirter 
wird auch nach dem Inhalt deß achten Arti- 
ckels in beſagter Ylang autborifirt und ges 
vollmaͤchtiget 
Schiffe / ſo hoͤch 
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7608. in See zu bringen / 
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ne und big zu Defkimter Zeit 
zu halten hat / wann ers rathſam finden wird / 
zu muſtern / und von allem behörige Liſten / 
Kundſchafften und Rollen zu halten / zu wel 
chem Ende fuͤr ihn eine Special Vollmacht 
außgefertiget / und ihme nebenſt dieſer Inſtru⸗ 
ction eingehaͤndiget werden foll, 

Zeit feiner Anweſenheit in Daͤnemarck / 
inſonderheit aber bey feiner Abreyß / foller den 
Staat dieſer Lande / deſſen Wolfahrt / Na⸗ 
vigation und Commercien allenthalben bes 
find recommendiren / und demſelben fo wohl 
bey mehrhoͤchſtgemeldtem Könige / als deffen 
Miniſtris das Wort reden; ingleichem auch 
den Reſidenten le Maire, fo es nöthig ſeyn 
moͤchte / in ſeinem Credit bey Hofe / ſo viel 
an ihm iſt / ſtaͤrcken. i 

Auff dem Rück wege foll er die Hertzogen 
on Hollſtein⸗ Gottorff und Sonder⸗ 
burg / wie auch andere Teutſche Fürſten / 
rafen und Herren / auch Hanſee⸗Staͤdte / 
auff die er unterwegs kommen wird / wieder⸗ 
um begruͤſſen und complimentiren. 


Mit denen Ambaſſadeuren und Miniſtris 
deß Kaͤyſers / der Koͤnige / Republiquen / 
Printzen / Potentaten und Staͤdte / ſo mit 
Ihren Hoch⸗Moͤgenden in Alltantz⸗Freund⸗ 
ſchafft und Neutralität ſtehen / fo viel ihrer 
ſich zu Coppenhagen auffhalten moͤchten / 
fol er / nach Gewonheit beſtermaſſen corre- 
fpondiren : Und fo ferner / über den Inhalt 
dieſer Inſtruction / fid nach allem deme reguli- 
en und richten / ſo ihm bey vorfallenden Din, 
gen zugeſchrieben und anbefohlen werden 
moͤchte / und daſſelbe nach ſeinem Vermoͤgen 
zu effectuiren trachten. 


Er ſoll auch mit dem Herꝛn von Beunin⸗ 
gen / Ihrer Hoch⸗Moͤgenden Extraordinar⸗ 
Miniſter in Franckreich / als auch mit dem 
in Schweden correſpondiren / und denen⸗ 
ſelben von dem jenigen / was er in Krafft die⸗ 
fes nach und nach wird verrichtet haben / und 


moͤchte / Part geben. 

Ihren Hoch⸗Moͤgenden ſoll er von Zeit zu 
Zeit und bey allen / auch / ſo es noͤthig / durch Sy» 
preſſen / alles behörig und genau uͤberſchrei⸗ 
ben / was ihm in feiner Negotiation / und 
ſonſten an dieſen Orten wichtiges vorkommen 
moͤchte: Item / was ihm bey Auß führung fei- 


ner Inſtruction wiederfahren / und begeg⸗ 


net iſt. 


ind / foll er mit Ziffern uͤberſchreiben / worzu 
ein Schluͤſſel gemacht / und ihm eingehaͤndiget 
werden fol. Auff ſolchen Fall foll er feine 
Brieffe an Ihr. Hoch? Mögenden Griffier, 
oder Secrerarium , Krafft ihrer Reſolution / 
die ſie hier bey Hofe auff dem groſſen Saal / 
am zx. Juli A 65 c. genommen / addreſſiren; 
Ingleichem auch / nach feiner Wiederkunfft / 


Shr. Hoch⸗Moͤgend. von feiner Verrichtung / Auguſti umb x. Uhr zur Audientz admittirt, und 


Beſchreibun 


as ſonſt mehr zu ihrer Nachricht dienlich ſeyn í 


Die Dinge / ſo in geheim zu bleiben noͤthig 


und was ihm begegnet / Relation thun / und 
ſolches auch ſchrifftlich überreichen. 

Er foll auch / vermög Ihr. Hoch⸗Moͤgend. 
Refolution vom 26. October. 1656. innerhalb 
zwey / oder zum hoͤchſten dreyen Monaten nach 
ſeiner Anheimkunfft / und gethaner Relation / 
feine Declaration übergeben. 


Schliehlich foll er Shr, Hoc Mög. Reſolu⸗ 
tion / fo am 1o, Augufti / 1651, fie wider alle 
Verehrungen / Gifften / Gaben und Geſchen⸗ 
cke gemacht / punetlich nachleben. 


So weit dieſe Inſtruction. 


Mit außgehendem Monat December fande 
fid) der Herr Obriſt⸗Leutenant Copes / wel. 
chen die Herren Generale Staaten / als einen 
Commiſſarium an den Herren Biſchoff zu 
Muͤnſter im verwichenen Sommer abgeferti⸗ 


dens. Schluß her / 1 aee die feint demſel⸗ 
ben vorgegangene | 


Contributions Gelder richtig zu machen / und 


Herr Obriſt⸗Leutenant keines zur Richtigkeit 
bringen koͤnnen / welches alles er anjetzo nach 
feiner Wiederkunfft den Herren General. 
Staaten in ihrer Verſammlung anfangs 


lautet: 


Am 25. Juli / 1666. war ich verſchrieben / 
auß Weſel nach dem Haag zu kommen au 
ein Tractament von funffzehen Gulden taͤglich. 
Auff gethanen Eyd / keine Gifft noch Gaben zz 
anzunehmen / und empfangene Inſtruction / be 


Relation def 
Obr. Leut. 
Copes / we⸗ 
Zen ſeiner 

errichtung 
y dem Hn, 


nebenſt unterſchiedenen Tractaten reyſete ich Biſchoff zu 
am 10. Auguſtt ab / am 16. war ich zu Weſel / Muͤnſter. 


richtete meine Equippage ein / und betrat am 
16. bag Sufft Münſter: Ich begruͤſſete 
den Herrn Grafen von Veelen / als einen 
der vornehmſten Glieder deſſelben / undwur⸗ 
de / nach abgelegtem Compliment / mit groſſer 
Ehre / in Betrachtung En. Hoch⸗Moͤgend. 
empſangen und dimittirt. Nachdem ich am 
18. 50 Reinen ander Emſe angelangt / un 
Seiner Fuͤrſtlichen Gnaden von darauf mei 
ne Ankunfft angedeutet wurde / bin ich amo. 


9 
Curiaglien zur Mahlzeit behalten / auch mit 
Bezeigung aller Ehr und Affection von Sti- 
ner Fuͤrſtlichen Gnaden tractirt worden. 

Wie ich nun von Reinen nach Bentla⸗ 
gen mehrmalen zur Audient und Mahlzeit 
auffgeholet worden / habe ich Eu. Hoch⸗Moͤg. 
Zuſchreiben zu Folge / die Ungelegenheit / welche 
der Obriſt Berends inder Herꝛlichkeit ham / 
dem Herm Baron de Pallant zuſtaͤndig / 
veruͤbt / remenftrirt , welche Klage dem Obri- 
fen zugeſtellet worden / mit Verſprechen / gut 
Nacht thun zu laſſen. 

Seine Fuͤrſtliche Gnaden ſagte / daß drey 
Bauren zu Weſel / denen Tractaten zuwi⸗ 
der / gefaͤnglich gehalten wuͤrden / daß für die 
uͤneburgiſche Trouppen Paß durchs Stifft 

Muͤnſter bey ihm geſucht worden; daß das 
Schwediſche Lager ſehr groß / und die Stadt 
Bremen voller Troublen und Uneinigkeit 
wäre. Die folgende Tage habe ich mit Viſi⸗ 
ten bey denen HerrenPraͤlatenund Fuͤrſtlichen 
Miniſtris zugebracht / und fie Eu. Hoch⸗Moͤg. 
guten Intentionund Inclination zum Frieden 
verſichert. 
Bey dem Gubernator zu Muͤnſter folli- 
citirte ich Relaxation etlicher dieſes Staats 
fficirer / welche Retorſions- weiſe gegen die 
Bauren zu Weſel angehalten worden / wor. 
on / wie auch von der Beſchaffenheit der Mün⸗ 
eriſchen Boͤlcker / Gortification der Staͤdte / 
orſtehender Verſamlung zum Landtage / und 
was ich ſonſt auß Bremen / und auß dem 
Schwediſchen Lager in Erfahrung bringen 
oͤnnen / Cu. Hody- Mög. ich ſchrifftlich Part 
egeben. Item / die Klage / die der Here Bi⸗ 
ſſchoff wider den General - Commiffarium 
Gruͤnewald gefuͤhret / und Seiner Fuͤrſtl. 
Gnaden friedliebendes Gemuͤth gegen dle 
Unterthanen dieſes Staats / die von Groͤ⸗ 
ningen ab / biß an ſeine Graͤntzen die Contri⸗ 
butioneg zu bezahlenzugeſagt / verſichert. 

Auch habe (dy avifirer die Ombrages am 
Biſchofflichen Hofe / wegen Zuſammenkunfft 
der Chur⸗Brandeburg⸗Luͤneburg⸗ und Caffe 
liſchen Committirten zu Bylefeld / und daß 
auch ſolche im Schwediſchen Lager appreben- 
dirt würde / mit welchen / ſonderlich aber mit 
dem Generaliffino , der Herr Biſchoff Gor 
reſpondentz hielte; Daß auch ander Seyts Se. 

ürſtliche Gnaden von einer genauern Alliantz 
mit Euer Hoch⸗Moͤgenden geredet / und was 
uͤr groſſen Vortheil die Nachbarſchafft feiner 
Lande beytragen koͤnte; Auch was für Since- 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


| SERE L1 
auffsunagen / etlichen Untertbanen dieſes 1606. 


Staats / zu Wieder, Erlangung funffzig can, 
fend Reichsthaler / fo fic der Stadt fin 
fter vorgeſetzt / ſamt verfallenen Intereſſe / die 
Hand zu biethen / hat der Here Biſchoff deßwe, 
gen alle Facilitaͤt bezeuget / und foldes auch in 
der Sache der Gebruͤder von Wickefoort / 
wider die Verlaſſenſchafft deß verſtorbenen 
Dom Dechants Malincort gethan / wel 
ches ſo viel ſchleuniger wuͤrde geſchehen ſeyn / 
wann nicht die Reyſe nach Corbay / die Jag⸗ 
ten / und die Außſchreibung der Landtaͤge viel 
Interruptiones gemacht ben doch iſt es 
letztlichen fo weit kommen / daß denen Intereſ⸗ 
ſenten gute Vergnuͤgung gegeben worden. 
Wobey E. Hoch, Mögenden ich unterthaͤnigſt 
beybringen muß die Klagen der Stadt Muͤn⸗ 
fter / wegen vorgeſchoſſener Gelder an die ge 
fangene Offieirer / Reuter und Soldaten dieſes 
Staats / ſo noch unbezahlt ſtehen. 

Damit ich aber wegen der Alltantz / fo mit 
dieſem Staat einzugehen / deutlichern Bericht 
geben moͤchte / ſo habe ich geſchrieben / daß der 
Her: Biſchoff zu wiſſen begehret / ob fein Aner- 
bieten / uim in die Defenſiv, Alliantz auffgenom⸗ 
men zu werden / acceptitt werden wuͤrde / weiln 


er auß denen außgeſtreueten Paßgquillen / und 


Schmach Schrifften genugſamen Haß wider 
feine Perſon zu verſpuͤhren hatte. 

Eu. Hoch⸗Moͤgende haben auß meinen Ad 
viſen vernommen die Correſpondentz / die der 
Herr Biſchoff unter waͤhrender Belagerung 
der Stadt Bremen gehalten / und wie er 


dero geſuchte Aſſiſtentz excuſirt habe / umb den 


Schwediſchen General nicht zu offendiren; 
Weil er wegen def Lüneburgiſchen Marſches 
nach denen Graͤntzen deß Si Bremen / 
und daß der Graf Wrange ſich in gleiche 
Poſtur ſtellete / ihnen " begegnen/ nicht wol 
trauete / hatte er feine Reuter an die Emſe / 
und ſeine Soldaten und Außſchuß / beſtehend 
in einem Auffboth deß fuͤnfften Manns ſeiner 
Unterthanen / auff die Paͤſſe und Grange fei: 
nes Stiffts gelegt; haͤtte auch über das mit 
Chur⸗Colln / in Beyſeyn deß Herzn Biſchoffs 
von Straßburg zu Corbay mündlich con. 
ferirt , umb gegen befagte beyde Armeen umb 
fo viel redoutabler zu ſeyn. 

Nachdem aber die Belagerung zu Ende 
gangen / haͤtte er von jeder Compagnie zu Fuß 


fͤnff und zwantzig Mann zu Coesfeld e 


danckt / und den gefangenen Faͤhndrich Bu 

loß gelaſſen / die Correſpodentz aber mit dem 
Herrn Grafen Wrangel niht abgebrochen: 
Und da das Gerücht vom Einbruch der Shwe 
den in Oſt⸗Frießland contipunet / hatte er 
den dritten MannſeinerUnterthanen abermahl 
aufgeboten / und waͤre alfo jederzeit auff feiner 
Hut blieben. Anlangend die Contribution / 
fo Eu. Hoch „Moͤgend. pratendirt » unb ihnen 
durch den Staats Rath recommendirt vor, 
den / daruber habe ich mft dem General. Com 
miffario 


— ~o 
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gewechſelt / dem Seren Bifhoff auc die Redt; ihmes dem Kern Bifchoff 1666. 


koͤnte / dann feinen Unterthanen hatte er Con, | greifen wäre 7 daß feine Lande den groͤſten 
dd tribution zu geben verboten. Anſtoß wuͤrden zu leiden haben. 
"n Die Ankunfft dep Frantzoͤſiſchen Envoyen Unter welcher Zeit er mehrmahl dieſe Worte 
ii Monſieur Milet / verurſachte viel Confide- hören laffen; Aber wie kriegen Wirunfer 
0 rationes am Hofe / und bey denen Tafel⸗Diß⸗ Borclo wieder è Im ubrigen dimittirte 
cy curſen: Man beſchwaͤrte fich zum Sfftern über | er mich mit groſſer Civilitát / und denen Re 
100 Eu. Noch Mög. wegen Nicht⸗Obſervantz deß eredenz⸗Brieffen / die der pralidirende Her? 


|^ wegen verlibterErcelfe undlberlaſts gegenihre| als der ich bin 

Ü Stadt / zur Ungebuͤhr beſchuldigten / welches ! 

n alles mit vielen Gründen außgeführer wurde. Hoch⸗Moͤg. Herren 

h . Nachdem ich aber Seine Fuͤrſtl. Gnadenun⸗ Eu. Hoch⸗Moͤgend. unterthaͤnigſt gehor⸗ 


1666. 
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auffgerichteten Friedens, Tractats/ Über das 


von einer genauern Alliantz / und daß kein Pos 
tentat dieſe hohe Partheyen anzutaſten ſich 
wuͤrde unterſtehen duͤrffen / wozu Chur⸗Coͤlln 


Anhalten der Biſchofflichen Bauern zu Wer 
fel / über die Viſttation feiner Schiffe auff der 
Emſe / uͤber die Aan eden feiner Untertha⸗ 
nen / und daß die von Oldenſiel feine Milik / 


terrichtet / ſprach ſelbige etwas avantagieufer 


mir außgelieffert. Und dieſes iſt / was ich mit 
i unterthaͤnigſtem Reſpect E. Hoch⸗Moͤgenden 
zu Folge meiner ſchuldigen Pflicht habe bey, 
bringen ſollen / Gott bittend / daß er Ihre Ree 
girung mit erwuͤnſchtem Glick ſegnen wolle / 


ſamſter Diener und Unterthan 
Wilh. Copes. 


X i geneigt / und / wie er davor hielt / auch der Her- Ingleichem hatten die Herren General. DieGenerat. 
97 kog von Neuburg zu bewegen ſeyn möchte.) Staaten drey andere Deputirte / nehmlich die Staaten fue 
m Eilichein Haffcbehaltenegkeuerbom Heren Herren Bane, Haren und Gerlach nad L DE. 
10 Nitemeiſter Ripperda betreffend / davon Aurich in Oft- Frießland geſchickt / umbſten in Hie 
T ſagte Se. Fuͤrſtliche Gnaden daß derer Execu⸗ die zwiſchen dem Füͤrſten und den Oſt⸗Frieß⸗Frießland 
Nj tion dem Inhalt der Tractaten zuwider waͤre / Landifchen Ständen obſchwebende Strit⸗ ARM dem 
" als welcher mitbrädhte daß das jeníge/ was tígfeiten/ wo müglich / zu vergleichen, als gu su 
" gewilliget worden / eingebracht werden ſolte / welchem Ende beyderſeits Deputirte ufa vergleichen. 
T doch aber durch hohe Obrigkeit jedes Orts / und men kommen ſolten. 
SN nicht durch gewaffnete Reuter und Knechte / So bald nun wolermeldte Ihrer Hoch- Ms. 
A wie dieſe gethan / als welche auff Koſten wie. | genden Herren Deputirte daſelbſt ankamen / 
} derfahrnen Unrechts lieber figen bleiben wol | liefen fie von Stund an durch den Hoſmeiſter 
d len / und ihre ſelbſt eigene Ruin verurſachen. bey dev Fuͤrſtin Anſuchung thun / ob ſie deß 
rà Bey dem Abſchiede hat Seine Fuͤrſtl. Gn. | andern Tags frühe bey Ihr. Fuͤrſtl. Gnaden 
D. in vielen Stuͤcken Dero auffrichtige Snelina- | Audieng/umdfolgends mitetlichen Fuͤrſtlichen 
w tion gegen Eu. Hoch⸗Moͤgenden conteftirr, | Raͤthen eine Conferentz haben konten / welches 
Wi ſagend / daß fie zwar Freunde def Staats auch alfo erfolgte; Geſtalten die Fuͤrſtin / nad» 
In ſeyen / nicht aber unterlaffen koͤnten ihre Si, dem die Herren Deputirte ihre Credentz⸗ 
He cherheitzu conferviren / und in Zeit der Noth | Schreiben abgegeben / und in der Audientz die 
ty Kriegs, Bold anzunehmen; Die Macht ber Curiallen verrichtet hatten / den Doff- Rathi 
i nas Mer ST. ang Ae fe, Amersbeck / und den Hofmeiſter enz 
It cau ge en contiderabler wor, | buyfen zu der befa afereng commi 
i den / und ihre im Silt 795 9 1 uy ee 
M ſtenthum Pommern ligende Trouppen wae} Die Sraatifehe Herren Deputivee eroͤff J ; 
M ren gufaminen zwantzig taufend Mann unter | netenfo dann UR lürtzlich ihre Sen a 
i tapfferen Officirern: le Vereinigten Nieder- welche ſie ad referendum amabmen umb te eröffnen 
p lande müßten hierbey nicht allzu ſicher feyrvihre | felbige der Fuͤrſtin / und denen anweſenden Ot Snr 
n Ströme wären leicht zu paſſiren / Poſto zu faf» | Fürſtlichen Luͤneburgiſchen und Wuͤrtenbergt⸗ un 
M ſſen / und die Sache febr gefaͤhrlich / wann fie ſchen Herren geſandenzu hinterbringen, Weil 
170 die militariſche Rencontre mit Schweden | man aber beſorgte / daß die Deliberationes 
n folten wagen wollen; Cu, Hoch⸗Moͤgenden hierauff etwas langweilig fallen doͤrfften / ſo 
N Geſander Fame auß Schweden fonder Ber, hielten die Herren Deputirte an / daß / umb 
MN richtung nach Hauſez Die Ankunfft deß Grafen Zeit zu gewinnen / die Fuͤrſtin ihre zuvor gefal 
von Dona waͤre ungewiß; Schweden hätte ] len laffen moͤchte / denen Ständen eine Ber, 
J r! . . ono i al 
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Staars-Gefchäffte. 

ſamlung zu benennen / und einen Land, Tag 
anzuſetzen. Die Herren Committirte brachten 
dieſes bey Hofe an / denen Staatiſchen Her, 
ren Deputirten aber keine andere Antwort 
zuruͤck / als daß ſie biß folgenden Tages ſich zu 
gedulten Belieben tragen möchten / aldie 
weil man dafuͤr hielte / es wirde auß dem Hage 
auff der Fuͤrſtlichen Committirten Demon, 
ſtration ein anderer Beſcheld erfolgen / welches 
aber nicht geſchahe / ſondern die Sache ward 
wieder daher an Ihrer Hoch⸗Moͤgenden Des 
putirten verwieſen. Solchem nach bemühe- 
ten fid diefe febr / bald bey der Gini ftlichen 
Frau Wittib / bald bey denen Fürſtlichen 
Herren Raͤthen / mit denen Praliminarien/ 
auff was Weiſe der Land ⸗Tag moͤchte fort- 
gehen. f 

Die Herren Deputirte der Stände brad 


Hof, und die ten vor / daß der vorige Land. Tag auff Receß 
Land Stan, und Wiederkomen auffgehoben worden / und 
deſind nicht darumb ware eine neue Außſchreibung nicht 


einig wegen 
Außſchrei, 

bung eines 1 ; 
Sand» Tags. Fuͤrſtin nicht gebilliget worden / und deßwegen 


vonnoͤthen: Die Fuͤrſtliche Herren Deputirte 
wandten dargegen ein / daß der Receß von der 


fónte ohne deren Approbation und Billigung 
kein Receß beſtaͤndig ſeyn / das Recht aber dem 
jungen Printzen zu erhalten / wäre auch nó» 
thig / daß ein neuer Sand» Tag außgeſchrieben 
würde. 
Hieruͤber fielen vielerley Ein-und Wider. 
reden vor / biß die Staatiſche Herren Deputirte 
den Vorſchlag thaten / daß die Fuͤrſtliche 
Frau Wittib / im Nahmen deß Printzen / an 
Ort und Ende / wo es zu geſchehen pflegte / von 
neuem hinſchreiben folte / daß der Land. Tag 
mit ihrem Gutachten ware verlaͤngert worden / 
biß auff Donnerſtag den dieſes / ꝛc. 
Wie ſolches denen Herren Freytag und 
Weſtendorp / als Committirten der Sand, 
Stände / beygebracht wurde / liefen fie es 


ihnen gefallen / und drauff ward zum Haupt | 


Werck geſchritten / welches die Abfuͤhrung 
der einquartirten Luͤneburgiſchen Voͤlcker an, 


traff / ais worauff die Stände ſtarck drangen | 3 


welches auch die Herren General Staaten 
ſelbſt trieben / umb ihre Mannſchafft an deren 
Stelle zu bringen. 
Anfangs hatte das Werck zu einem guten 
Vergleich ein ſcheinbarliches Anſehen / und 
war ſchon ſo viel als richtig; Dann die Fürft, 
liche Herren Raͤthe wurden mit denen Comit 
tirten der Sand. Staͤnde eins / daß man die Be, 
fagung der Graͤntzen interims. Weiſe / und nur 
noch auff etliche Tage / durch vier hundert 
nn zu beyden Seyten beſtellen und zahlen 
wolle. Allein hierbey ward nicht auß gedingt / 
ob ſolche vier hundert Mann in Reutern / oder 


Fuß knechten beſtehen ſolten. Zu dieſem kam 
noch unverhofft / daß die Fuͤrſtliche Herren 


Marthe wieder zurück traten / und fo viel zu oer» 

ſtehen gaben / da fie in teine Befagung auff ein 

interim willigen koͤnten; Wie auch / daß vor, 
[bero dieServicen und Gelder für die Luͤnebur⸗ 
| 
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heimeylen muſten. l i 


giſche Voͤlcker liquidirt , und andere Strit 
ligkeiten / fo die Stände an Ihr. Nod Msg, 
Deputirte übergeben hätten / abgethan wer, 
den muͤſten. = 
Alſo nun blieben die Sachen noch vermiſcht Der Stände 
ſtehen / und die Luͤneburgiſche in der Grafſchafft Deputlrte 
ligen. Die Stände kamen / zu Außgang dieſes Mn: f 
Monats / bey Ihrer Hoch⸗Moͤgenden DepwStaatiiwey 
tirten mit einer Schrifft ein / in welcher fic ſichſund werffen 
für die Affection und Bemuͤhung / fo fie jum plc Sch 
Wolſtand def Barerlands bißher angeteen- Jill pof. 
det haͤtten / bedanckten: Und obwol fies Staͤn⸗ 
de verſichert waͤren / daß die Herren Deputirte 
bey gegenwaͤrtigen Tractaten allen Fleiß an, 
legten / fo ſaͤhen fie doch wol / daß alle freund- 
liche Interpellattones und Mittel wenig / ja 
gar keinen Effect erreichen wolten / ſintemaln 
die Fuͤrſtliche Raͤthe nicht nur wider offenbare 
Vertraͤge handelten / ſondern auch durch aller, 


wuͤrde / Ihrer Hoch⸗Moͤg. Reſpect zu Grund 
und Boden fallen muͤſte: Bären derohalbe 

gantz dienſtlich / daß dem 11. Artickel deß Haa 
giſchen Vergleichs / de Anno 1662. zu Folge / 
ipfo facto der Effect der Maintenue, wider die 
Einführung freinbden Kriegs, Volcks ohne der 
Stände willen / præltiret werden moͤchte / damit 
dieſelbe nicht gedruͤcket werden / noch anderft 
auch zu defperaren Muteln / wider fo offenbar 
Gewalt / und táglid zunehmende Bedrohung 
greifen doͤrfften / welches fie von be Nieder- 


der Einquartirung / und allerhand boͤſem Muth, 
willen als frey Guth / in die Rappuſe gegeben 
wuͤrden. 

Die letzte acht Tage dieſes Monats und 
Jahrs / lieffen mit den Chrift Feyertaͤgen ohne 
merckwuͤrdige Verachtung im Haage hin / 
und von auſſen ließ der kalte Winter auch 
nichts ſonderlichs vornehmen / als welcher mit 
feinem Eyf alle Strom bebruͤckte / und dar 
durch die Schiffe in den Haven behielt / oder 
die noch drauſſen auff dem Fang waren / in 
dieſelbe zurück zog / daß fic mut ihren Beuten 
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Königl. Frau} „re 


ne 
ranckrei 
ift toͤdtlich 
kranck / 


beſchickt das 
Königliche 
Hauß 


N dem Koͤnigl. Hofe in Frand- 
P fl A reich ſahe und hoͤrte man mit dem 

eh, Eingang dieſes Jahrs nichts als 
Jammerklagen und Betruͤbnus / 
und derentwegen wurden alle an, 
dere Sachen hindan geſetzet und vergeſſen. 


gebreitet hatte. Der gange Hof und jeder, 
mann / vornehmlich aber das Koͤnigl. Hauß / 
war hieruͤber ſchmertzlich betruͤbt / und in allen 
Kirchen der Stadt Pariß wurde / auff Be⸗ 
fehldeß Herrn Ertz⸗Biſchoffs / umb Wieder- 
erlangung der Geſundheit dieſer gutthaͤtigen 
Königin / das heilige Sacrament außgeſetzt / 
welches Ihre Majeſtaͤt wiewohl gantz krafft⸗ 
Hof / noch dieſe Nacht begehrte. 
Der Koͤnig / Monſieur und Printz von 
Conde / giengen den 9/19. Januar. etwan 
umb zwoͤlff Uhr vor groſſer Bekuͤmmernuß 


ES 


ur Kirchen St. Germain de Lauxerrois, 
und paſſirten durch die Straß St. Honore / 


das Sacrament zu vergeſellen / welches der 


Here Ertz⸗Biſchoff de Anche fuͤr hoͤchſtgedach⸗ 
te Koͤnigin brachte / die / als ihr das Sterben 
(hon angedeutet war / alfo wohlgemuth com- 
municirte, als ob fie noch geſund geweſen 
wäre. Nach welcher Communion der König 
Monſieur / und Printz von Conde das Sa⸗ 
crament wieder in vorerwehnte Kirch beglei— 
teten. 

Als der Here Ertz⸗Biſchoff / die Nacht vor 
ihrem Tod / befohlen / in allen Kirchen das 


zuſchelden. T 
Umb die Mitternacht forderte die todtkran⸗ 
cke Koͤnigin das Teſtament / fo fie Sonntags 
den 7 /17. dieſes / vorher auffgeſetzt hatte / ließ 
ſolches in Gegenwart deß Königs ableſen / und 
erſuchte darauff Seine Majeſtaͤt ſolchem in 
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allem nachzukommen / welcher der Koͤnig mit 
thraͤnenden Augen antwortete: Madame / ich 
ſchwoͤre euch bey Parole eines Chriſtlichen Kö, 
nigs / daß dieſem Teſtament in allen Stuͤcken 
ein Genuͤgen gethan werden ſoll. 

Hierauf gab fie allen ihren Kindern den 
Segen / und betheurete vor ihnen / wie lieb 
fie dieſelbige allerſeits gehabt haͤtte. Der Kö- 
nig / die Königin und Monſieur wurden hier, 
durch ſo empfindlich getroffen / daß man die 
Gefunden vor der Krancken kaum entſcheidenſ. 
fonte; Letztlich nahmen Sie Abſchied von ber 


Koͤnig noch wohl zwo Stunden lang bey ſich 
behielte; Sie recommendirte ihm abfonders , 
lich die Verzeihung aller Schulden feiner 
Feinde / die Liebe deß Friedens / und der Re 
ligion / weil er der aͤlteſte Sohn der Kirchen 
waͤre / und endlich die $tebe feiner Königlichen 
Gemahlin / als einer von allen Tugenden je— 
kiger Welt hellleuchtenden Princeſſinn: Hier- 
naͤchſt befahl fie ihm auch den Monſieur / und 
das gantze Koͤnigliche Hauß: Zum Printzen 
von Conde ſagte ſie / er möchte ber Mada⸗ 
moiſelle remonſtriren und zu wiſſen thun / wie 
leyd es ihr waͤre / daß ſie ohne ihre Gegenwart 


und Devotion zu Fuß auß dem Louvre / bip ſterben muͤſſe. 


Sie bath ferner den Koͤnig / daß er ſeinen 
Unterthanen Erleichterung verſchaffen / und 
ſich von denſelben nicht ſo ſehr gefoͤrchtet als 
geliebt machen wolle / und dem Hern Cole 
bert recommendixte ſie die Treu gegen feinem 
Könige; Sie verlangte auch alle groffe Ner- 
ren deß Hofs zu (eben / die fie allerſeits zum 
Gehorſam anmahnere. 


Frantzoͤſiſche 
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Was in dem Koͤnigreich Franckreich / vornehmlich aber 
am Koͤntglichen Hofe zu Paris | und anderswo bey Anhoͤr⸗ und Abferti⸗ 
gung außlaͤndiſcher Geſanden / Kriegs⸗Ankuͤndigung der Cron Enge- 
land / und ſonſten bey Leyd und Freud / dieſes 1666. Jahr 
fiber / deuckwuͤrdig vorgegangen. 


66. 


à > hd nim , 
ſterbenden Princeſſin / welche diefe Nacht den 11155 je 


Alſo war nun diefe Durchleuchtigſte Prin, ſcheidet yon 
ceſſinn / Anna Maria / den 10 / 20. dieſes / dieſer Welt. 


frühe Morgens umb 6. Uhr / im 64. Jahr 
ihres Alters / und vier Monat / auß dem Zeit 
lichen entriſſen / und ſtarb als eine groſſe Prin. 
ceſſinn / die von maͤnniglich beklagt und begeh⸗ 


ret wurde. 


Der Herr Ertz⸗Biſchoff de Anche , ihr 
Groß⸗Allmoſenirer / chat allda eine Rede mit 
ſehr groſſer und beſonderer Wohlredenheit / 
daß er die Hertzen aller Anweſenden dardurch 
ruͤhrete. N 


Sie war gebohren / am 12 / 22. Septem Ihr Herkom⸗ 


brig / 1601 von Philip 


Ferdinandi II. Glorwuͤrdigſten Anden, 
ckens / Schweſter. Ste war eine Schweſter def 
in dem vorigen Jahr verſtorbenen / weiland 


Durchleuchtigſten Philippi def Vierdten 
dieſes Nahmens / Könige in Spanien / eine 
| Qum] — | 


/ 16 po III. Könige in 
Spanien / und Margaretha / Kaͤyſers 
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Sraugmutter die 


Gemahlin Tudovict dep XIII. und Mutter 


deß gegenwärtigen Aller⸗Chriſtlichſten Könige 


in Franckreich und Navarren. 


Def Tags drauff / als fie verſtorben wur, 
auß Parif de ſie zur Schau praͤchtig auffgeſtellet / um von 


jederman geſehen zu werden / wie ich dann auch 


eine unglaubliche Menge Volcks dahin erho- 
ben: Beyde Majeſtaͤten / der König/ und die 


Königin / aber giengen ſelbigen Tag nach 
Verfailles / Monſieur und Madame nach 
St. Clou / und der Printz von Conde 


und Hertzog von Enguien nach Chantil⸗ 
tajeſtaͤten ſchlieffen die folgende 


ly. Ihre 
Nacht zu St. Germain / allwohin ein paar 
Tage hernach der gange Hof abreyſete. 

Am u / al, dieſes / wurde das Hertz der S» 
niglichen Frau Mutter herauf genommen / 


gin Leib ⸗Caroſſe / worinnen fid) mirbefanden 
Madamoifelle / Madamoiſelle d Alençon, 
die Princeſſin von Conde / die Hergogin 
von Longueville / und die Princeſſin von 
Carignan / nach Val de Grace gebracht / 
und allda durch den Praͤlaten und die Religto⸗ 
ſen der Gebuͤhr nach angenommen. 

Am 12/22. wurde in Pariß ihr entſeelter 
Coͤrper in einer zubereiteten / und mit vielen 
sichten hell gemachten Capel im Zimmer 
unter einem Thron Himmel / und einem 
noch koſtbaren Ehren Himmel außgeſetzt. Der 
Ertz⸗Biſchoff de Arche ſtund zur rechten 
Seyten deß Sarges / im Habit / der Biſchoff 
von Mande / ihr Ober- Allmoſenirer / mit 
etlichen Praͤlaten auff der andern / und am 
Gelaͤnder umb dieſe Capelle herumb befanden 
ſich die andern Allmoſenirer / wie auch der 
Parochien von St. Germain / und die 
Priefer ſelbiger Pfarr ⸗Kirchen / und gegen 
uͤber die Feuillanten, die Wechſelsweiſe auff 
zweyen in demſelbigen Zimmer auffgerichte⸗ 
ten Altaͤren / wo die Capelle war / Meß hiet 
ten / welches fie bif auff den Tag ihrer Abfuhr 
continuirten. Die Religioſen kamen auch 
nach und nach / und verrichteten ihre Geel 
Meßen / wobey taͤglich von vornehmen Perfo 
nen groſſer Zulauff war. 

Am 13 / 25. vor Mittag umb 11. Uhr / ev» 
ſchien die Cleriſey bey dem Koͤnige / die Con, 


dolentz wegen der verſtorbenen Koͤniglichem 


Frau Mutter abzulegen / wobey der Her: Gre 
Bifchoff von Touluſe das Wort fuͤhrte: Und 
ſolches geſchahe auch folgends bey der Konic 
gin / und dem Dauphin. 

Am 14 / 24. kamen Monſieur und Mada 
me zu St. Germain an / Ihre Majeftär 
zu beſuchen / nachdem der König dei Tags 
zuvor bey ihnen zu St. Clou geweſen / all 
dahin das Gapittel Se. Majeſt. zu einer Seel⸗ 
Meß fúr die König, Frau Mutter eingeladen 
hatte / wobey dieſer Print ſich ſonderlich ane 
daͤchtig finden liefe. Nd 
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ſelbe aber / vermoͤg ihres letzten Willens / 
Hertz wird weiters nicht geoͤffnet / und durch den Ertz⸗ 
gatfilbrt. | Biſchoff d’ Anche in der verſtorbenen Köni- 


Bruders / und Beicht - Barer der verſtorbe 


Honore / und St. Denys / welche zu bep» 


res Teſtaments waren Monfieur Colbert, 


Ihe 39 

Am 15 / 25. erhub ſich E SS nach 
St. Clou / umb dem Monficur und Ma 
damenberden Tod der Königl. Frau Mutter 
zu condoliren. i 

Am 17/ 27. waren fie im Palais Royale 
beym Monf. le Duc de Valois , oder jungen 
Pringen def Hertzogs von Orleans / tv 
ſelbſt der Erg- Bifo von Amiens das 
Wort that. 

Am 18/28, war alles zum Abzug fertig: Der Der Koͤnigt 
Ertz⸗Biſchoff de Anche verrichtete die erſte oͤrper wird 
Ceremonie / und hatte bey fid) das Capittelſlach St. Dt 
von St. Germain / und die Prleſter felbiger 1 
Kirchen. Hernach wurde der bleyerne Sarg / i 
worinnen der todte Górper lag / auff einem 
mit ſechs Pferden beſpannten Wagen / unter 
einer koſtbarn Decke / deren vier Ende ſo viel 
Allinofeniver zu Pferde hielten / gebracht. Bor 
an gieng ein écb Wagen / worinnen ſaſſe der 
Ertz⸗Viſchoff d' Anche , die Bifchöffe von 
Mande , von Langre, der Königin Groß 
und Ober⸗Allmoſentrer. Der von Valance, 
Ober ⸗Allmoſentrer def Königlichen Hern 
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nen Königin / der Parochten von St. Ger⸗ 
main / und der Abbt von Barde / als auch ein 
Allmoſenirer. Die andern Leib⸗Gutſchen folge 
ten hinten nach / und waren beſetzt mit der 
Mademoiſelle d' Alençon , Princeſſin von 
Conde / Hertzogin von Longueville und 
Printeſſin von Carignan. In dieſer Ord 
nung gieng der Weg durch die Straſſen St. 


den Seyten mit der Garde von Schweitzern 
und Frangofen beſetzt waren. An der Pfort 
zu St. Denys wurde der Sarg mit dem 
Coͤrper durch die Religiofen ſelbiger Abbtey 
angenommen / in ihre Kirche gebracht / daſelbſt 
im Chor unter einen Thron⸗Himmel geſtellt 
und endlich / in Beyſeyn aller Fuͤrſten deß 
Gebluͤts / und anderer groſſer Herren / in das 
Grab Henrich deß IV. und Ludwig deß 
XIII. geſencket. 


Oberwehntes Teſtament belangend / fo hats 
te Ihre Majeſtaͤt in demſelben Dag eine rid 
Million für die Madamoifelle / als Deroſbenen Köni» 
Groß, Mutter fie geweſen / vier mahl hunderes!” 
tauſend Pfund nach Val de Grace, nebenſt al- 
len Reliquien / fuͤnff mahl hundert tauſend 
dem Monl, de Bretillac, um bey einigen Par, 
liculir Geſchaͤfften angewendet zu werden: 
hundert tauſend Pfund für das Armuth / wel 
che Monf. de Arche außtheilen folte; sehen 
tauſend Cronen einer jeden ihrer Hof- Damen // 
und auch fo viel einem jeden ihrer hohen Off} 
cirer. Der Madamoiſelle De Beauvais hun- 
dert tauſend Pfund; und zwey mahl hundert 
tauſend Pfund zum Recompens unter ihre 
kleine Officirer / welche / wie auch alle andere 
Bedlenten / nunmehro abgeſchaffet und fonft 
untergeſteckt wurden. Die Executores ih- 


Mont. 
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Mont. le Tellier, Monf. Tubeuf , Praͤſident / 
und Monf. de Argonges , Ober Praͤſident Mittel waͤre / das gange Kriegs⸗Werck durch 
einen guten Frieden zu endigen? und ſagte / 
Sie wuͤſte gewiß / daß der König ihr Sohn / 
und der Cantzlar von Engeland hierzu ge— 
neigt waͤren. Ihrer Majeſtaͤt wurde hierauff 
in generalen Worten zur Antwort gegeben: 
Es haͤtte der Konig jederzeit zu erkennen gege 
ben / daß er denſelben ſehr ernſtlich begehre / 
und waͤre ſeine Meynung keines weges ſich 
davon außzuſondern / dafern ein ehrlicher 
Fried fir Se. Majeſtaͤt und dero Alllirten ec» 
halten werden moͤchte. Dieweil aber hoͤchſtge⸗ 
dachte Königin zum oͤfftern gantz inſtaͤndig 
fragte / was dann fuͤr Mittel vorgeſchlagen 
werden koͤnten / umb hierzu zu gelangen? fagte 
endlich ber Herz von Lionne darauff / daß der 
König in Engeland dieſelbe außfinden / und 
fich herauß laffen koͤnte / auff was für Condi- 
tion er den Krieg endigen wolle; worbey dann 
die Sache verblieben. 

Noch vor Ankuͤndigung deß Kriegs / ward 


ſondern der Koͤnig machte me Theil darauß / 
und ließ / der Diſpoſition gemaͤß / einem Hern 
Bruder die Wahl / Seine Majeſtaͤt ſchaffte 
hierauff alle der Frau Mutter Penſionen ab / 
und ſteckte ihre Leib⸗Guarde unter deß Mont, 
de Novailles Compagnie. 

Am 19/29. legte der groffe Rath über den 
00 a Tod der Koͤniglichen Frau Mutter bey dem 
werden beym Konig und der Koͤnigin die Condolentz ab / und 
König abge⸗ fuhrte der Praͤſident Briſſannet das Wort. 
Kate Eben deß wegen erſchien auch der Prevoſt / oder 
Vorſteher der Kauffleuthe im Nahmen der 
Stadt Pariß / mit denen Vornehmſten. 

Und am 23. dieſes (z. Febr. )geſchahe derglei⸗ 
chen von der Univerſitaͤt / wobey der Sieur 
Rouillard / als Rector / das Wort that / und 
Ihren Majefte / wie auch dem Dauphin 
und Monſieur zugleich die Kertzen prefentir- 
te. Am 24. (3. Febr.) kam der Paͤbſtliche 
Nuncius, die Geſanden von Spanien / 
Venedig und Savoyen / wie auch ande erachten koͤnte / einiges Prefent anzunehmen 
rer frembder Potentaten Miniſtrt nach St. Nichts deffo weniger hat er zugelaſſen / daß 
Germain / die Gonboleng bey dem Konig | fein Secretarius eine güldene Kette mit einer 
abzulegen / nach welcher ihnen ein Mahl mit Medallle occeprirt, ſagend / daß derſelbe keine 
groſſer Magnificens zubereitet ward „nach Urſach hätte, ſolches au welgern / weil er nicht 
deffen Endigung fie fid) auch bey der Königin atkrontirt worden / daß alfo obgedachte Ber- 
und dem Dauphin finden lieſſen. weigerung einig und allein dem Incident zwi 
Am zs. ( 4. Febr.) erſchien der Genuefer | fren den gedachten zweyen Caroſſen und 
Envoye / Marquis de Balliani , eben felbige | nicht der Ruptur zwiſchen den beyden Kronen 
Trauer⸗Complimenten bey Ihren Majeftären zugeſchrteben wurde; Worüber man fid) umb 
zu verrichten / und wurde nicht weniger ber?» | fo viel deſto mehr befrembdet / weiln dle Sache / 
lich zu Mittag tractiret. i ehe und bevor der Ambaffadenr in feiner letzten 

Am 26. (J. Febr.) lieſſen ſich die Deputirte] Audientz ſeine Klage deßwegen wieder erneuert, 
er Provintz Bretagne zu beſagtem St. mit der Entſchuldigung / welche die Princeſſin 
Germain zur Audienz aufffuͤhren / und ſag⸗ von Carignan thun laſſen / inſonderhelt aber 

weiln der Ambaffabeit auff mehrere Gatis. 
action eine lange Zeit hero nicht gedrungen / 
ur beygelegt gehalten worden iſt. 


Unterſchied⸗ 


tauſend Gulden werth / zu einem Prefent 
wegen deß Koͤnigs nach Hauſe geſchickt / den 
er aber nicht annehmen wollen / und zur Ent, 
ſchuldigung vorgewendet / daß / weil er in fete 
ner Anweſenheit zu Hofe / in der rencontre fei 
ner Gemahlin Caroſſen mit der Princeſſin von 
Carignan ihrer aftrontire, und ihmedeßwe⸗ 
gen keine ſonderliche Reparation oder Satis 

faction gegeben worden / er nicht für anſtaͤndig 


Man hat denſelben von deß Könige Refor- 
lution / wegen Ankuͤudigung deß Kriegs nichts 
wiſſen laſſen / weil er aber dieſelbe ſchon vor, 
hero geſehen / fuhrte er in denen Dißcurſen / die 
er mit den Frantzoͤſiſchen Miniſtris bey denen 
Abſchieds, Contraviſiten gehalten / ihnenzu 
Gemuͤth / daß man bedencken wolle / daß / 
wann die Cron Engeland gezwungen were 
den wuͤrde / ſich mit Spanien zu verbinden / 
man mehr zu thun bekommen wuͤrde / als man 


Enid) 


——— —— — À— nn 


— 


ungern / und fragte zum öfftern / Sb dann kein 1666. 


dem Engelaͤndiſchen 2(mbaffabeur ein Rang der nis dar 


mit einem eintzigen Diamant über zwantzig Koͤnigl. Prás 


Hof,⸗Geſchichte. 
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1666, 


Krieg wider 
Engeland 
wird publi⸗ 
eirt. 


gen werden wuͤrde / ſich mit Spanien zu 
verbinden / man mehr zu thun bekommen 
würde / als man fide jeko wol nicht einbil⸗ 
dete. 


Endlich nun wurde den 16/26. dieſes / die 
Declaration deß Kriegs wider Engeland 
publicirt , welche woͤrtlich alfo lautet: 


Demnach Seine Maſeſtaͤt Nach⸗ 
richt erhalten / daß zwiſchen Engeland 
und Holland einiger Mißverſtand zu 
erwachſen begonnen / haben dieſelbe 

brem Ordinari⸗Ambaſſadeur alfoz 
fort Ordre ertheilet / in dero Nahmen 
allen muͤglichſten Fleiß anzukehren / 
und zu erſuchen / ob ſolche zwiſtigkei⸗ 
ten in ihrer erſten Blůthe nicht moͤchte 
erſticket werdenkoͤñen. Weil Sie aber 
mit Unmuth vernehmen muͤſſen / daß 
dieſelbe bereits er egen ein⸗ 
ander verbittert / daß ſie auch dadurch 
zu feindlichen Actionen gerathen / ha⸗ 
ben Se. Maj. dero extraordinari-Ambal- 
fadeurs (durch nochmahliges Anhal⸗ 
ten den weitern Fortgang zu verhin⸗ 
dern / und alſo ſolche Differentzen durch 
einig Accommodement zu componiren, 
und beyzulegen) an den Roͤnig von 
Groß ⸗ Britannien abgeordnet: Weiln 
aber dero Mediation ſolchen effect, als 
Sie I eingebildet / nicht erreichet / 
die Herren Staaten der Vereinigten 
Niederlanden aber / Ihr Anhalten 
bey Sr. Majeſtaͤt eyfferig fortgeſetzet / 
daß Selbige die Tractaten der den 
17. Aprilis / Anno 1662. geſchloſſener 
Defentiv- Lige exequiren möchten: Se. 
Maſ. auch / vermóg Ihrer Aönigl, 
parole und Verſprechens / worinnen fie 


fich durch einen lolennen Tractat zu | fe 


einer ſolchen Zeit / da Engeland und 
Holland in guter Correſpondentz / und 
ohne Apparentz einiger Ruptur ge⸗ 
ſtanden / mit einander verbunden / zu 


vollziehen ſich obligirt befunden: So 


hat Se. Maß. declariret / und erklaͤret 
hiemit durch diß Gegenwaͤrtige / mit 
Dero Hand Unterzeichnete / daß Sie 
veſtiglich beſchloſſen / ermeldten Herz 
ren General Staaten der vereinigten 
Niederlanden / zu Folge deß erwehn⸗ 
ten Tractats der Vefenſiw⸗Lige / bey⸗ 
Zuſpringen / und alle ihre Macht mit 
der ihrigen zu conjungiren, umb mit 
denenſelben zu Waſſer und Lande 
gegen die Engelaͤnder zu agiren. 


Se. Majeſtat befichlet auch hier⸗ 
mit alles Ernſts/ dero geſamten Uns 
terthanen / Vaſallen und Bedienten / 


ſobgedachte Engelaͤnder feindlich ans gen der am 26. Jan. letzthin auß gegangener 
| 
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daß / wann die Gron Engeland gezwun⸗ zugreiffen / und verbietet denenſelben 


darneben bey Lebens ⸗Straffe / ins 
zukuͤnfftige einige Communication, Com. 
mercien noch Verſtaͤndnus mit ihne 

zu haben. Zu ſolchem Ende hat S. M. 
von nun an revocirt, und revocirt hiemi 
alle Per miſſiones, Pafporten / Galvez 
guardi und freye Geleiten / die ent⸗ 
weder durch Sie ſelbſt / oder Dero 
General⸗Leutenanten / und ander 
ihre Off ieirer / ſo dieſem Gegenwaͤrti 
gen zuwider / accordirt und gegeben 
worden ſeyn moͤchten / null und nich⸗ 
tig / und von keiner Würde zu ſeyn: 
Ge. Majeſt. befieblet auch dem Her 
tzogen von Beaufort / Pairn von Franck⸗ 
reich / Groß⸗Meiſtern / Haupt und 
General Ober ⸗ Intendanten der Na- 
vigation und Com̃ercien dieſes snig- 
reichs / wie auch denen Marſchalle 

von Franckreich / Gouverneuren und 


meen / . Feld⸗Marſchal⸗ 
len Obriſ 


ſe 

ſchlagen / und daß allen collationirten 

Copeyen / ſo wol als dem Griginal / 

Glauben zugeſtellet werden ſolle. 

Geſchehen zu St. Germain / den 26. 
Januar. 1666. 


Hierauff wurde allen Engelaͤndern / (o all.) Engelander 
hie in dieſem Reiche nicht naturalifirt , ober . Mv 
zu der Cron Burgerſchafft auff und ange vertrieben. 
nommen waͤren / innerhalb dreyen Monaten 
ihre Guͤther zu Geld zu machen / und fid) mitt 
ler Zeit auß Franckreich zu retiriren / in ei. 
nem anderwaͤrtigen beſonderm Placat gebo 
ten / deſſen uͤberſetzte Abſchrifft dieſes in ſich 
hielte: ; 


Demnach Se. Majek, vernommen / daß Placat wider 
die Engeländer fo ſich in dieſem Reich dieſer ml 
Zeit befinden / beydes für thre Perfor / als ihre gelander. 
befte Güther / in Sorgen ſtehen / daß ſolche / we / 
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1666, |Ordinang/ gekraͤncket werden möchten / als 
worinnen Seine Majeſtaͤt erklärer hat / alle 
ihre Kraͤfften mit denen Hoch⸗Moͤg. Herren 
Staaten der vereinigten Niederlande zu con- 
jungiren / um denen Engel. ſo wohl zu Waſſer 
als zu Land entgegen zu trette / zugleich auch dero 
Unterthanen anbefohlen / felbige feindlich an- 
zugreiffen / und mit ihnen forthin keine Gemein. 
ſchafft zu haben / noch einigen Kauffhandel mit 
ihnen zu treiben. 

Wiewol nun diefe Furcht gantz ungegruͤn⸗ 
det / in Betrachtung / erſterwehnter Ordinantz 
einig und allein gemeynt iſt wider die Enge⸗ 
lander / welche hiernaͤchſt durch Sr. Maj. Une 
terthanen auff dem Meer werden angetroffen / 
oder die auff denen Kuͤſten ihres Reichs (ib 
feindlich bezeigen werden; nicht aber wider die 
Particuliere / welche indieſem Reiche wohnhafft 
ſeyn / und Hauß und Hof haben / und auff das 
gute Vertrauen und Correſpondentz / ſo biß 
auff dieſen Tag zwiſchen dieſer Cron / und der 
Cron Engeland gehalten worden / hieher fome 
men ſind: So hat doch der Koͤnig auß ſonder⸗ 
bahrem Bedenck en exprimiren und anbefehlen 


unnaturaliſirten Engelaͤnder / die in dieſem 
Reiche ſeßhafft / oder in ſolchem ſich jeko befin⸗ 
den / in einer Friſt von drey Monathen / von 
unten geſetztem Dato an / fid) auß ſelbigem 
weg begeben / und ihre Mobilten zwiſchen fol 
cher Zeit verkauffen / oder / wohin es ihnen 
geliebet / verfuͤhren ſollen. Hierbey verbeut Se. 
Majeſtaͤt allen Unterthanen ernſtlich / erwehn⸗ 
ten Particulier-Engelaͤndern einige Moleſtten / 
beydes wider ihre Perſon / als Habe zuzufuͤgen / 
unter welchem Vorwand und Schein es auch 
immer geſchehen moͤchte / es waͤre dann durch 
den Weg Rechtens / eben als ſie ſolches vor der 
am 26. Januar. letzhin publicirten Ordinantz 
haͤtten thun mögen, 


Platzen dero Reichs / da es noͤthig ſeyn wird / 
abgeleſen und angeſchlagen werden ſolle / auff 
daß niemand mit der Untoiffenheit fid) enſchul⸗ 
dige. Actum St. Germain / ben 1. Feb, 
tar. 1666, Sieg 
Gleich den andern Tag nach der Publicis 
rung def Kriegs wider Engeland / ward 
auch ein Expreſſer nach Spanien geſandt / 
mb ſolches daſelbſt anzubringen / und ein He⸗ 


Geſande ge 
hen deßwe⸗ 
gen ab und 
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te ſeyn gefehen worden; Sondern man ſuchte 


wollen / wie er dann himit anbefthlet / daß die (tá 


told nach Cales / alda dergleichen zu thun / | fónnen, 
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ll 
unb den Krieg außzublafen : Über das allen 
Dfficirern/foindie Frontiers Plägegehörren, 
anbefohlen / fid) nach ihren Guarnifonen zu 
erheben / welche zu verſorgen / und zu verſehen / 
der Konig viel Getreydig in Picardien ein. 
kauffen liefe 

Nicht allein aber ruͤſtete man ſich allhie in 
Franckreich ſolcher Geſtalt zu Waſſer und 
Land / als in dieſen Landen wol niemahls mod. 
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ſich auch auſſerhalb zu verſichern / und ſchickte 
den Monſr. Pompone in Geſandſchafft 
nach Schweden / ſelbige Cron auff Fran- 
öſiſche Seyten zu vermoͤgen: Geſtalten dann 
der Herr Seeretarlus Puffendorff / wel: 
cher / mittlerwell man deff Heron Grafen Hé- 
nigsmarck zu Pariß erwartete / die Swe 
diſche Sachen beobachtete / verſichert / daß die 
Cron Schweden geſinnet ſey / bey denen 
Intereſſe dieſer Cron zu verbleiben / und nichts 
wider daſſelbe vorzunehmen. 


Umb diefe Zeit kam auch der Koͤnigliche sn | 
Dänifche Extraordinar⸗Abgeſander an dem Aue en 
Eugelaͤndiſchen Hofe Here Hannibal See-|-Lannivat 
tt / von dar heruͤber / mit dem König in E iba 
Franckreich / und bem Hollaͤndiſchen Ab, ‘ 
geſanden / Herren von Beuningen / eines 
und gas andere abzu Handeln. 


Die Herren Generale Staaten hatten bem... 
beſagten Herren von Beuningen geſchrie, Sa OU 
ben / und ihm anbefohlen / bey dem König anzu chen deg Sti 
halten / daß die von dem Herꝛn de Eſtrades / nigs in 
Königlichen Frantzoſiſchen Abgeſanden ene 
Haage / verſprochene Guarantie in formaliper 10 % 
außgefertiget / und die Summa von hundert Tractat mit 
und zwanzig tauſend Reichs Thaler / in Ab Daͤnemarck / 
ſchlag der Subſidien / die fie an Se. Majeſt / 
zu fordern haͤtten / ſchleunig uͤbermacht wer, 
den möchte / damit Ihr. Hoch, Mög. alfo an 
denen dreyhundert tauſend Reichs ⸗Thalern / 
ſo ſie / Krafft deß oberwehnten Tractats / an 
Se Koͤnigl. Majeti Daͤnemarck zu bezah⸗ 
len haͤtten / eine Zubuß haben mochten. 

Dieſem Befelch nun zu folge / begab ſich ber tene auch 
Herr von Beuningen von Stund an nachſerhalten. 
St. Germain / umb mit dem Herm Col- 
bert / durch deffen Hand die See- Sachen 


tauſend Reichs » Thaler zu dringen / womit 
er dann alle ſolgende Tage zugebracht / und fo 
viel die expedition der Guarantie betrifft / die, 
ſelbe ohne Mühe erhalten: Wegen Überma— 
chung aber der obgedachten Gelder / wie in. 
ſtaͤndig er auch deßwegen angehalten / keinen 
andern Beſcheid bekommen / als daß der 
König auff fein ihme zu dieſem Ende eingege, 
benes Memorial ſich noch nicht entſchlieſſen 


Top Bebe. 


16 66. | Mittlerweil beſuchte der Herr Seeſtaͤtt 
Eran den Herrn von Beuningen / zu welchem er 
greges * fagte/ daß er Ordre haͤtte / an dieſem Hofe cio 


Ampliation 


nige Ampliation und Erweiterung in ober⸗ 


der Guaran- wehnter Guarantie zu begehren / als nemlich / 


tie / 


^ 


welche ihm 
von dem 

Herrn von 
Beuningen 


daß in denſelben muͤſte eingerückt werden; daß 
fie ſolten praftire werden / wann der König in 
Dennemarck / wegen dieſer mit Ihr. Hoch. 
Mög. gemachten Buͤndnuß / unter einigem ani 
dern Praͤtext angegriffen werden möchte. 

2. Daß die obgedachte Obligation zu der 
obgedachten Guarantie / wider die jenige / die 


Se. Mayt. zu Dennemarck bekriegen wol⸗ 


ten / lubfiftiren muͤſte / und 

3. Daß in derſelben ein Abtrag deß Scha. 
dens / welcher der Cron Dennemarck / auß 
Veranlaſſung dieſes Kriegs zugefuͤgt werden 
moͤchte / enthalten werden muͤſte. 

Der Herr von Beuningen führte bem 
ſelben fürs Erſte unterſchiedliche Gründe zu 
Gemüth / warumb es weder behoͤrig / und für 


widerrathen Se. Mant. in Dennemarck nicht allein une 


wird. 


— ne 
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dienlich / ſondern auch bey dieſer Zeit und Bee 
ſchaffenheit der Sache beſorglich ſeyn wuͤrde / 


auff einige Veraͤnderung in denen Tractaten |. 


die durch ihre Miniftros mit groſſer Muͤhe ad- 
juttut, und zum Schluß gebracht worden / zu 
gedencken / und hat ferners auff den erſten 


Punct / die Ampliation v 1 geantwor⸗ 1 


tet / daß für gewiß zu halten / daß die jenige / wel 
che Se. Mane. in Dennemarck in währen 
dem dieſem Krieg / und ſo lang dleſelbe es mit 
Franckreich / und mit Ih. Hoch⸗Moͤg. hiel- 
te / angreifen wolten / ſolches / ohne eine Buͤnd⸗ 
nuß mit Engelland zu machen / nicht wire 
den thun koͤnnen / und dannenhero die Gua” 
rantie klaͤrlich mit ſich brachte / daß Se. Mayt. 
wann ein Frieden geſchloſſen werden ſolte / in 
denſelben mireingefchlogfen werden muͤſte / je 
doch aber koͤnte mit keinem Grund praͤtendirt 
werden / daß Franckreich allezeit zu Defen⸗ 
fonder Cron Dennemarck / mit denen Ag- 
grefloren ſelbigen Koͤnigreichs / in Krafft der 


Guarantie / zu brechen ſchuldig ſeyn folte / fone | P 


dern daß durch eine Defenſiv⸗Alliantz / die aller., 
ſeits verbüͤndlich waͤre wegen der Sicherheit 
der Cron Dennemarck Vorſehung gethan 
werden müſte; Was aber den dritten Punct 
90 koͤnte er nicht begreiffen / daß der 
Herr Seeſtaͤtt hierdurch verſtehen wol, 
te / daß man dem Königin Denne marck 
allen Schaden und Verluſt / den er bey dieſem 
Krieg leiden wurde / erſetzen muͤſte / weil ſolches 
unerhoͤrt waͤre: und demnach er Herr Geez 

ME darauff geantwortet / daß in dieſer Gar 
che auff die Lander und Jager welche feinem 


TP et 


lürten wieder in ben Stand geſetzt worden 
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in N er vor angehendem Krieg ges! 1666. 
weſen. N 

Beſagter Herr Relchs⸗Hofmeiſter Geez Derſelbe be: 
fått bekam unterdeſſen abermahls Ordre / qomt fernere 
umb eine Ampllation der Guarantte deß Rd wegen au 
nigs in Franckreich / wie auch zugleich umb zuhallen / 
Subſidien / wodurch feines gnaͤdigſten i 
nigs und Herrn Reiche zu Lande in mehrere 
Securitaͤt geſetzt werdenkoͤnten / ernſtlich anzu⸗ 
halten / als zwey Dinge / ohne welche es für 
Se. Mayr. gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde / fib fo weit 
mit den Engellaͤndern / wie mit denen Herren 
es Staaten verglichen worden / einzu⸗ 
affen. 

Der Herr von Beuningen bat hierüber 
von neuem unterſchiedene Conferentzen mí 
gedachtem Herrn Seeſtaͤtt gehalten / in wel) 
cher er gegenihn / Herrn von Beuningen die 
Confideng gebraucht / daß er ihm nit allein die 
Original- Schreibe ſeinẽ Befehl betreffend / ge⸗ 
zeiget / ſondern auch alle Ordres / fo ihme nach 
feiner juͤngſten Abreiß von Coppenhagen 
gegeben worden / von Wortzu Wort vorge, 


die er auch 
erhaͤlt. 


wuͤrde / in ſich halten ſolte: Die Subjidien 


man haͤtte / Ihro durch die groſſe Armatur / fo 


Die begehrt 
Geld⸗Hülff 
aber wird 
erſchoben. 


Länge vorgetragen / fo hielte er umb die zweyte 
Audientz beym Koͤnig an / umb zu dteſem Ende 
fernere Jnſtantz zu thun / welche thm zwar vere 
williger worden: Er befame aber wetters 
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zu Hertzen nahm / zumahlen ſie nicht ſehen kun⸗ 
te / daß die beſagte Subſidien hierzu febr noͤthig 
waͤren / auch hierdurch die Schwed. Regirung 
nur deſto mehr zu Zorn gereitzet werden moͤch⸗ 
te / da man doch / zu mehrer Verſicherung der 
Gron Dennemarck fir noͤthiger achtete / 
dieſelbe zu gewinnen / als ſich von ihr abzuſon⸗ 
dern. 


Begleitung def Monfieurs / der Madame / 


Madamoiſelle / und def gangen Hofs / von St. 
Germain nach Sankis / und blieben daſelbſt 
über Nacht. 

Deß andern Tages / als am 4.14. dieſes / 
gieng der Hof nach dem Caſtell Mauchi / die 
daſelbſt zuſammen gefuͤhrte Kriegs⸗Trouppen 
zu uͤberſehen. Wienun am 5. 15. die Reuteren / 
welche in denen naͤchſtgelegenen Dörffern ein, 
quartirt geweſen / und die Infanterie / fo zu und 
umbCompiegne gelegen / mit anbrechendem 
Morgen ſich zu dem Ende auff ſolcher Ebene / 
zwiſchen beſagter Stadt und Schloß Mau⸗ 
chi / eingefunden / langte auch der Koͤnig / ohne 
gefaͤhr umb g. Uhr / mit Monſieur / Printzen von 
Conde / Hertzogen vom Enguten / und vielen 
anderen Herren daſelbſt an / und ſtellte alsbald 
die erſchienene Trouppen / ſo auf ooo. Mann 
ſtarck geſchaͤtz wurden / Schwadronenweiſe in 
eine Batallia. Die Reuterey beſtund in de- 
nen Gardes du Corps / oder Koͤnigl. Leibwa⸗ 

ſche / in denen Gensdarmes und leichten Pfer⸗ 
den deß Dauphins unb Monſieurs. Die Fuß⸗ 
Voͤlcker waren theils Koͤnigl. Mußquetirer / 
theils unterſchiedliche andere Regimenter / alle 
trefflich geputzt / doch die Reuterey noch mehr / 
und alle die der Muſterung zuſahen / und Ver⸗ 
ſtand vom Krieg hatten / ruͤhmten daß ſie nie, 
mals eine ſolche ſchoͤne Armee zu Felde geſehen 
haͤtten. Nachdem nun der Koͤnig alle dieſe 
Voͤlcker in Ordnung geſtellet hatte / nahm er 
das Mittagmahl nicht weit von Maucht ein / 
(ette fid nach felbigem zu Pferde / und conti 
nuirte alfo die Reviſion und Beſichtigung / und 
zwar in Gegenwart der Koͤnigin / der Mada⸗ 
me und anderer Princeffinen/ welche als Ama 
zonen in Blau gekleidet / und reichlich mit Gold 
verſchammerirt / ſich gleichfalls zu Pferd bega⸗ 
ben / und als fie vor dem König vorbey geritten / 
ihre Degen / gleichwie andere Kriegs ⸗Officirer 
entblöͤſſet / und dieſelbe dem König präfen, 
tiret, 

Am 6. 16. ließ Se. Maye, die Trouppen wie⸗ 
der in vorige Ordnung ſtellen / und ſahe die Koͤ⸗ 
nigin nach Mittag zu / wie theils Reuter und 
Fuß⸗Voͤlcker abzogen. | 

Am. 17. machte Se. Mayt. nachdem fie 
die übrige Reuter und Fuß ⸗Voͤlcker in Ord⸗ 
nung gebracht hatte / dieſer Reviſion ein Ende / 
und kam mit der Koͤnigin / ſamt dem Koͤnigl. 
Hofe / am 9. 19. dieſes / wieder nach St. Ger⸗ 
mai 


* 


Beſchreibung 


Srantöfifche 


Reuter / die man nicht complet befand / außge⸗ 
muſtert und caſſirt / und dargegen fuͤnff oder 
ſechs Capitainen / ſo die ihrigen ſtaͤrcker / und 
über die Zahl hatten / jeden fünff biß in ſechs 
hundert Piſtolen verehret. | 


1666. | 


Mitten unter ſolchen ungemeinen Kriegs Der König 


Růſtung zu Waſſer und Land / hatte der König 
gleichwohl auch das eine Aug auff die on 


fucht auch die 


Schiffart 
nach denen 


mercien und Handelſchafft / ſonderlich aber auf Indien 
die im vorigen Jahr ſtabilirte Oſt⸗Indiſcheſin Flor zu 


Compagnie gerichtet / umb dieſelbige in red 
ten Gang zu bringen / und alldorten ſich veſt zu 
ſetzen / damit man mit der Zeit auch etwas / wo 
nicht alles / von ſelbiger Schifffart und Hand- 
lung an Franckreich ziehen moͤchte / zu wel 
chem Ende / bald nach Eingang deß Maͤrtzens / 
eine Flotte wohl 32. Schiffe ſtarck / worunter 
allein sehen Schiffe / mit drey Millionen bab. 
ren Geldes / der Oſt⸗Indiſchen Compagnie / 
und andere andere zuſtaͤndig waͤren / von Ror 
ſchelle nach Oſt⸗ und Weſt⸗ Indien auf» 
lieff / welche vier Koͤnigl. Kriegs Schiffe von 
der Flotte / biß ſie an Capo⸗Verde / und alſo 
auſſer Gefahr kommen wären / convoyiren 
muſten. 


bringen / 


hat 


einen 
Es wurden zwar zu dieſem allem febr groſſeſſonderlichen 


en und Aufgaben erfordert / der 
aber hatte innerhalb vier Jahren / ſeit deßCar⸗ 


dinals Mazarini Tod / und Einſperrungff 


deß Fouquets / geweſenen Generals Ein 
nehmers der Koͤniglichen Finantzen / von de⸗ 
nen anderen Finantztreꝛn / Partiſanen und Ein. 
nehmern derer Königlichen Gefaͤllen / vermit- 
telft der über fie auffgerichteten Juſtitz⸗-Cam⸗ 
mer / ein uͤber die maſſen groſſes Gut / und 
unerhoͤrte Summa Geldes zuwegen ge 
bracht. 

Zu dem gieng die groffe Tarira oder Sha- 
tung / womit im vorigen Jahr der Anfang gee 
macht worden / noch jetzund ſtarck fort / und 
wurden nun auch alle Schoͤffen zu Pariß / fo 
feithero Anno 1630. geweſen / von der Juſtitz⸗ 
Cammer taxirt / ja / wo nur einer war / der vor 
anderen etwas im Vermoͤgen hatte / der 
muſte taxirt werden. sigs 


König Weg Geld⸗ 


Mittel here 
bey zu ſchaf⸗ 
en. 


So konte auch die Cleriſey ungeſchoͤßzt nicht Die Cleriſey 
durchgehen / und kamen am 9. 19. Maͤrtz Die Wird taxirt. 


Herren Colbert / de Guenegand / Staats. 
Secretarius / de Aligre / de Seve und if 
forts Stats s Rathe / in diefelbe Verſam⸗ 
lung zu Pariß / allwo der Monfien de Yli- 
are das Wort fuͤhrte / und für den Konig vier 
Millionen Pfund / wider die alferáttifte Sein 
de dieſer Cron Franckreich / wie nicht weniger 
in Bereitſchafft zu ſeyn / wann noch ein groͤſſe⸗ 
rer Feind fid finden ſolte / begehrte: Er brach, 
te ferner an / daß Se. Mayt. zu wiſſen verlangte / 
was die Cleriſey in Franckreich an ligenden 
Gruͤnden vermoͤchte; welches die Herren 
Geiſtliche in Berathſchlagung zogen / und end⸗ 
lich acht Tage hernach / am 16. 26. dieſes / ein 
Don gratuit, oder freywillige Steuer von 


n. j 
Bey dieſer Muſterung wurden 5. Gornet " Iwey Millionen und 500000. dem Könige zul. 


geben 


: / ! 


Hof Gefchivbte. Denckwirdiger Geſchichte. 


1666, geben beſchloſſen / wofür fie von Sr. Majeflät 


und täft ein 
Schreiben 
von Chur » 


auch dieſes erhielten / daß fie noch fünff Woe 
chen / biß Sonnabends nach Oſtern / ihre Sef- 
fioues continuiren mochten / weiln fie ihre Sa 
chen eher nicht zu End bringen konten. 

Nach dieſem nahm ihm der Koͤnig vor / auch 
die jenige Geiſtliche zu taxiren / ſo von geringem 
Stand waͤren / und Patrimonial Güter beſaſ⸗ 
fen; und als die Clerifey fih deßwegen bey 
Hofe beklagte / gab man ihnen zur Antwort / daß 
der König ſolche gefaſſte Reſolution umb 40. 
Millionen nicht andern wuͤrden. 

Es ließ auch Se. Mayt. das Schreiben / 
welches Sr. Chur⸗Fürſtl. Gn. zu Mayntz 


Maynt On. Herr Bruder / einige Oeſſnung zu einer Frie⸗ 
rudern be Dens Megortattd mit Engelland betreffend / 
antworten. an dieſelbe abgehen laſſen / beantworten. Der 


4 


Königl. Fꝛauß 


halt dieſer Antwort warz daß die Schuld an 
enen Engellaͤndern waͤre / daß der Friede nicht 
allberetts gemacht worden / weil fic die Brice 


fie (chon fo vortheihafftig für fie geweſt / daß fie 
ſchwaͤrlich von denen Herren General⸗Staa⸗ 
ten auß gewuͤrcket werden koͤnnen / nicht anneh⸗ 
men / noch fid) jemals wegen der Conditionen / 
unter welchen ſie einen Frieden begehrten / 
ſchließlich erklaͤren / noch deutlich herauß laſſen 
wollen; Daß auch ferners Se. Mayt. Ihro den 
Frieden nicht zuwider ſeyn laffen wolte / als 
welche einig und allein darumb in den Krieg 


Staaten gegebenes Wort zu halten / und ihnen 


zu bringen. 
Unterdeſſen ließ die Koͤnigl. Frau Mutter 


utter in von Engelland dem König durch den Abbt 


ngelland 


dens ⸗Vorſchlaͤge / fo er hierzu thun laſſen / ob 


getreten / umb ihr denen Herren General 


einen ehrlichen und billigen Frieden zuwegen 


399 
Principalen / auffrichtig einen guten und chr- 
lichen Frieden verlangten / und ihnen ſolchem 
nach nichts liebers noch angenehmers ſeyn 
koͤnte / daß hoͤchſtgedachte Koͤnigl. Frau Mut- 
ter die Sache dahin zu diſpontren trachtete / we⸗ 
gen Erwaͤhlung der Mittel aber / fo hiezu dien 
lich ſeyn möchten / als wordurch Anleitung 
würde gegeben werden / außlaͤndiſche Eronen 
und Miniſtros darzu zu gebrauchen / loͤnte er / 
weil er kein? Befehl deßwegen haͤtte / ſich nichts 
erklaͤren / ſondern wolte eg zu Ihrer Majeſtaͤt 
freyem Willen geſtellet haben / ſolche Mittel zu 
gebrauchen / die fie ſelbſt am bequemſten urthei⸗ 
len wuͤrde / umb gleiche Zuneigung und 
Begierde zum Frieden in Engelland zu er 
wecken / als er fic) an Seyten Ihr. Hoch/ 
Moͤg verſichert wuͤſte. | 

Nachgehends hielte er auch dem Herrn de 
Lionne in particulir vor / ob fein Konig in 
Betrachtung def jenigen / was in denen Frie⸗ 
deng o Tractaten mit Spanien verglichen 
worden / in die Employrung eines Miniſtri 
auß Portugall würde verwilligen wollen / 
und ob deſſelben Employ nicht zu viel Jalouſie / 
bey der Cron Spanien / und widrige Refor 
lutionen erwecken moͤchte: Der Außſchlag 
von allem war / daß nach hieruͤber gehaltener 
Deliberation fir gut befunden worden / dem 
oberwehnten Herrn Ruvigny durch mehrer⸗ 
meldten Herrn de Lionne / in Gegenwart 
deß Herrn von Beuningen in Antwort 
anzufügen / daß hoͤchſtgedachte Königlich 
Frau Mutter / als Herr und Meiſterin ihres 
eigenen Thun und Laſſens / hierinnen ihrem 
eigenen Gutduͤncken / was ſie amrarhfamfte 
erachten wuͤrde / folgen moͤchte. 


Bey dieſer Gelegenheit wurde Difesa NT Me 
Weiſe auff ee. was fur ein Friedens, 


Ort zur Fried ung erwaͤhlet werden Handlung 


Seething Begierde / dieſem blutigen Krieg zwiſchen die⸗ 


zum Friedenſſer Kron und dero Alltirren mit Engelland / 


durch einen guten und erwuͤnſchten Frieden ein 
Ende zu machen / eingefallen / den Haren Mars 
quis de Sande / Portugeſiſchen Ambaſſadeur / 


benebens die Leuche und Sachen in Engels 
land inſonderheit wohl bekand / derſelbe auch / 
bey ſelbigem Koͤnig / und vielen feinen Rachen/ 
in groſſem Credit ware, zu erſuchen / ob er eine 
Reife nach Engelland thun wolte / umb den 
Weg zu einer Unterhandlung zum Accommo 
dement zu bahnen; Woruͤber ſie aber vorhe⸗ 
ro Sr. Mayt. Intention / und was dieſelbe zu 
Beförderung def Friedens dienlich erachten 
moͤchte / vernehmen wollen. 

| Se. Mayt. hat / ehe und bevor Sie hierauff 
geantwortet / durch den Herrn de Lionne / in 
Beyſeyn dep Herrn Ruvigny / welcher die 
Antwort uͤberbringen ſolte / ſolches den Herrn 
von Beuningen wiſſen zu laſſen / mit Begeh⸗ 
ren / daß er fein Gutduͤncken von wegen Ihr. 


Montagu vortragen / daß Ihro / auß blof 


welcher als ein Mann von groſſem Anſehen 
und Gapacitát gehalten wurde / deme auch da⸗ 


folte / damit man mit wenigſtem Zeit, Verluſt vorgeſchlage. 


zu einem Schluß gelangen fönte ? Und als 
hierauff der Herr von Beuningen ex inci- 


Deed ohngefaͤhr gefragt / ob der Koͤnigl. 
rau Mutter Palaſt zu Pariß nicht ein ber] 


quemer Platz hierzu ſeyn möchte ? fo ward fol 
ches als ein Einfall von einem Diſcurs / dem 
König hinderbracht / und beydes von Sr. 
Mayt. als denen Herren Miniſtris fuͤr ein 
ſehr behagliches Expedient gehalten / welches 
dann mehrhoͤchſtgedachte Königen ton En⸗ 
gelland / als ihr / ſolches vorgetragen worden / 
ihr gleichfalls gefallen / ſo daß ſie auß eigener 
Bewegung an den Koͤnig ihren Sohn geſchrie⸗ 
ben / umb deffen Meynung hierüber zu verneh⸗ 
men. re 
Hiebey wurde in Gonfiberatíon gezogen / 
daß hoͤchſterwehnte Koͤntgl. Frau Mutter / fon 
der Zweiffel / eine hertzliche Begierde darnach 
trüge / und nicht gern ſehen würde / daß auß ci^ 
nem ſolchen Tractat / der angeſichts ihrer an, 
eſtellt worden / nichts werden ſolte; Engel⸗ 
eom aber wuͤrde wol zufrieden ſeyn / daß die 


— klaͤret / daß Ibre Hoch + Moͤg. ſeine Herren Tractaten in dem Palaſt einer Königin von | | 9 
| Tom. X. íla Enge | i | 
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Frantzoͤſiſche 


400 Beſchreibung : 
Engelland vorgenomen werden; Franck⸗ war wegen der vielen und ſchoͤnen Hand⸗Pfer⸗ 1666. 
reich / daß folches innerhalb ihren Graͤntzen / de wohl zu ſehen. 

und Ih. Hoch⸗Moͤg. daß es auff dem Grund | In folder Ordnung nun / ward er nach der 

und Boden ihrer Allürten geſchehen ſolte- Daß Vorſtadt St. Germain ins Quartier der 

auch / wann man eylen wolte / die jenige / die Ereraordinar⸗Geſanden“ welches für ihn mit 


Ih. Hoch⸗Moͤg zu dieſem groffen Werckwuͤr⸗ denen Cron⸗Mobillen gezieret und geſchmuͤ⸗ 


1666. 


de gebrauchen wollen / bald zu Pariß ſeyn / wie 
auch die an Seiten Engelland ſolche Perfor 
nen / welche ſchon umb und bey der Koͤniglichen 
Frau Mutter / allda waͤren / hierzu genommen 
werden koͤnten / und daß / von wegen der Cron 
Dennemarck / einer von den vornehmſten 
Miniſtris ſelbigen Reichs fidh alda befaͤnde. 
Solchem nach ward am Oſter⸗Montag / 


cket war / einbegleitet. 

Allhie complimentirte ihn alſobald / im Rah⸗ 
men deß Koͤnigs / der Hertzog von Morte⸗ 
mart / Ober⸗Cammer⸗Herr Sr. Mayt. Im 
Nahmen der Koͤnigin / der Marquis von 
Hautefort / als derſelben Ober Stalmei- 
ſter: Im Nahmen deß Monſieurs / deſſen 
Ober- Cammer Herr / der Graf von Pleſſis: 


1 
AN SAAC at den 16, 26. April / auff der Koͤnigl. Frau Mut Wegen der Madame / ihr Ober» Hofineifter 
W 0 der General ter von Engelland Begehren / zu Pariß in der Sicur de Pournon, und von wegen der ale 
UN Staaten Ab! Dero Palaſt eine Conferenz zwiſchen dem | tenvertoittíbten Hergogin von Orleans / der 
E geſanden. Lord Hollis / Engelländiſchen Ambalfa | Graf von Meſina. UE AN 
ur deur / und dem Herrn von Beuningen / als | Dieſen / wie auch beyde folgende Taͤge / wur⸗ und hat of. 
i] der Herren General. Staaten Gytraorbínar, de er am ſelben Orte mit beſonderer Magnifie Made n 
en Deputirten am Koͤniglichen Srangöfifchen | centz durch die Koͤnigl. Beampte tractirt / und Kön und 
it Hofe gehalten / wobey / von wegen deß Königs am 8. 18. dieſes / zu Sr. Mayr. hinaus nach oer Königin 
M in Franckreich / miterſchiene / der Herr Kir | St. Germain begleitet / welches feine erſte 
t N onne / Stats⸗Secretarius; Weiln aber ſoffentliche Audientz war / tvoben er ein Miſſiv / 
LN Franckreich zeitlich vermerckte / daß die bee |worinnen die Mediation der Gron Schwe⸗ 
ee ſagte Conferentz ins weite Feld gedeyen / und | Den gu Beförderung eines Friedens mit En⸗ 
Bo durch die hinuͤber / und wieder herüber gefchich- |gelland angeboten wurde / überreichte. 
ra te Expreſſen und Currirer anders nichts / als | Hernach batte er dieſelbige auch bey der Kö⸗ 
ed Zeitgewinnung wolte geſucht werden / folieffen | nigin und dem Dauphin / und ward darauff 
in Se. Mayt.der Konig / gleich Anfangs def mit gewoͤhnlichen Ceremonien durch den Gra⸗ 
al Hi Monats May dem Hollaͤndiſchen Gefanden | fen von Armagnac / und dem Sieur de Bon- 
Da zu vernehmen geben / daß er umb neue Snftri | neuil wiederumb in das Loſament der Geſan— 
in ctionan feine Principalen ſchreiben ſolte / dann den gefuͤhret / und durch die Officianten def 
4 Se. Mayt. ware gemeynet / da ber König in | Königl, Hauſes fplendide und herrlich tra» 
ik Engelland nit bald Frieden ſchlieſſen wolte / | ctívet, 
11 alle Handlung abzubrechen / und fich zu einem Am 10. 20. dieſes / gab ihm der Monſieur / wie auch 
d hefftigen Kriege zu bereiten / umb ihn alfo mit | nad) der Mittags-Mahlzeit gleichfalls Audi⸗ fees d 
EN Gewalt zur Raifongubringen. — — lentz / der folgends ſolche auch bey der Madame / Madame. 
hr Graf Kö⸗ Am 6. 16. beſagten Monats May / hielte | feiner Gemahlin / hatte / allwo er auch den Her 
ls nigsmarck / der Koͤnigl. Schwediſche Extraordinar⸗Abge⸗ | hog von Valois / als deffen jungen Prine 
Bit Eu. ſander / Herr Graf Koͤnigsmarck / der ſich / gen / und die Madamoiſelle defen Princeſſin 
i nar-Gefane wegen noch nicht verfertigter gnugfamer Auß- ſahe / wozu ermit Ihrer Hoheiten Caroſſen 
UM der Halt fei- ftaffirima/ bißher nur als unbekand bey Hofe durch den Sieur de St, Lorentz, Introducteurn 
10 le und inparißfich aufgehalten / feinen offentlí^ und Aufführern der Geſanden / auffgeholet 
ae in Pariß/ 3 Iden Einzug / wozu er (id) etwas zuvor hinauß ward. 
ian nach Rombouillet / naͤchſt an der Grade | Nicht lang hernach / legte auch der Herr Srevherr bon 
lis begab. 0 Baron von Blumenthal die Condolense|/ ELM 
f Der Marſchall de Grance / und Sieur de 


Complimenten / im Rahmen Sr. Chur boleng beym 
Fürſtl. Durchl. von Brandenburg wegen deß Sonia ab. 
Abſterbens der Koͤnigl. Frau Mutter / beym 
Koͤnige / der Koͤnigin / und dem gantzen Koͤni⸗ 
glichen Hauſe ab. j 
Am 13.23. Yulii/ hielte der Königliche Pol 
niſche Extraordinar⸗ Abgeſande / Herr Rey / 
der Cron Polen Hof⸗Schatzmeiſter / und 
Canglar der Koͤnigin / u Parif ebenmaͤſſig fete 
nen offentlichen Einzug: Er hatte bey ſich 
zwey und zwantzig Edelleuthezzween Trompe⸗ 
ter / und vierzehen Lackeyen. 

Folgendes Tages zog er auch alſo zu Fon⸗ 
taͤneblo ein / und ward von dem Marſchall 
de Grancey / und dem Sieur de Berlitze / 
welche der Konig hierzu beordert hatte / einge 

holet: 


Bonnevil, als Einbegleiter der Geſanden / 
holten ihn mit Ihrer Mane. Caroſſen von bor» 
ten ab / welcher auch / nach abgelegten Gom» 
plimenten / in def Könige Wagen trat / zu 
welchen fid) erſterwaͤhnter Herr Marſchall de 
Grance und Herr de Bonnevil / mit noch 
etlichen der Vornehmſten von ſeiner Suite / 
niederſetzten / die uͤbrigen bif in funfftzig Edel⸗ 
leute / nahmen die anderen Caroſſen / als der 
Koͤnigin / deß Monſteurs / der Madame / und 
anderer Prinzen / wie auch der Frembden / und 
deß Herrn Grafens ſeine eigene ein: Und alſo 
that er feinen Einzug in die Stadt durch die 
St. Anthonius Pforte. 

Sein Train oder Zeug gieng vorauß / und 


Polniſcher 
Geſander 
komt bey 
Hofe an / 


~ 


Jof, Heſchichte. 


roffen big in den Forſt entgegen / allwo ihn die 
Stallmeiſtere der Koͤnigin / deß Hertzogs und 
der Hertzogin von Orleans / deß Printzen von 
Conde / def Hertzogs von Enguien / und der 
Princeſſinn von Pfaltz / welche alle ihm auch 
ihre Caroſſen dahin entgegen geſchickt hatten / 
empfiengen. Alſo nun ward er von dannen ins 
Hauß def von Albert / welches fuͤr ihn pube 
reitet worden / begleitet / und eben darinnen / 
nach Gewonheit / im Nahmen deß Koͤnigs und 
der Koͤnigin / durch den Hertzog von Crequi / 
und den Marggrafen von Hautefort / em 
pfangen. Wegen def Monſteurs und der 


Denckwürdiger Geſchichte. 
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1666. holet: Dieſe giengen ihm mit Ihrer Mayt. Ga». ſen und gluͤcklichen Succeß Ihr. Dod) Msg, 
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1666, | 
Waffen ſchoͤpffte / und die ſonderbahre eftime, | 
mit welcher Sie ihre weißliche Conduite / und | 
heroiſche Courage in Anfkell-undAupfuhrung 
dieſer fo wichtigen Haupt⸗Action gebraucht / 
conſiderirte. Ferners unterredete ſich hoͤchſt⸗ 
gedachte Se. Mayt erſtlich mit ihm allein / und 
hernach in Gegenwart der andern Miniſters 
über das jenige / was am dienlichſten erachtet 
werden moͤchte / diefe fo erwuͤnſchte Victort mit 
der meiſten Frucht zu verfolgeen / wozu Ste ci^ 
nen ſehr geneigten Willen bezeuget / alles das 
jenige / was von ihrer Seyten begehret werden 
moͤchte / willigſt beyzutragen. Alle hieruͤber 


Madame complimentirte ihn der Graf von gefallene Diſcurſe giengen einmuͤthig dahin / 


Pleſſis / und der Marggraf von Clarem⸗ 
baut / wegen deß Printzens von Conde / und 
Hertzogs von Enguien aber / der Graf von 

Gut ot und der Graf von Langeran. 
bat offentli⸗ 
ie AUD RnB) wurde der Herr Abgeſande vom Grafen von 
Armagnac / und Herrn Berliſe ebener 
Geſtalt mit Ih. Mayt. Caroſſen zur erſten Au- 
dieng mitten durch die Königl. Guarden auff- 
geholet / allwo er vor Sr. Mayt. dem Koͤnige / 
ie Condolentz uͤber den Tod der Koͤnigl. Frau 
Mutter von Franckreich in Lateiniſcher 


condolirte. 

Folgends beſuchte der Herr Abgeſande den 
Printzen von Conde / den Hertzog von Enz 
guien / und die Princeſſin von Pfaltz: Fer- 
ner empfieng und gab er viel Viſiten und bate 
te auch eine geheime Audientz beym Könige, 

Am 8. 28. reyſete derfelbige wieder nach 
Pariß / nachdem ihn beyde Majeſtaͤten / wie 
auch der ganze Hof / (cbr wol halten / und drey 


geht nach 
Parif. 


groſſen / unb 24. kleinen Schuͤſſeln angefüllet 


Hingegen reyſete amız.2g.der Lordchol⸗ 
lis / geweſener y, eru von Engel⸗ 
land / alldieweiln keine Hoffnung mehr zu eto 
ner Fridens Handlung zu erwarten war / und 
es ſich allerdings anſehen ließ / daß der Krieg 
dieſen Sommer uͤber zwiſchen Engelland 
und denen Herren General- Staaten contis 
nuiren würde / von Havre de Grace uͤber 
Boan / ab / allwo etliche Engliſche Fregatten 
lagen / die mit Paß⸗Porten vom König in 
Franckreich verſehen waren / ihn daſelbſt ein, 
ken ömen und nach Engelland uͤberzufuͤh⸗ 
D Als nun unterdeſſen die Zeitung von der 
i 5 ber Bien ee e aeg cob 
wal. gellaͤndiſche zu Pariß erſchollen / ließ der Kö, 
ibn dice nig von Stund an den Herrn von Beunin⸗ 
gellaͤnder gen nach Hofe entbtetben / und bezeugte gegen 
ſehr erfreuet. denſelben mit febr froͤlchen Gebaͤrden / die groſ⸗ 


2 8 


Sprach ablegte: Def Nachmittags ward Se. benſt mit einer ſolchen Anzahl Schiffe verſe⸗ 
Ercell, auch zur Königin und dem Dauphin henzu ſeyn / als zu Unternehmung einer oder 
auffgeführet / denen er in Frantzoͤſiſcher Sprach | der andern Entrepriſe / zu Abbruch deß gemei⸗ 


Tage lang mit fünf Servicen / jede von zwoͤlff |. bringen würden / zu ſtoſſen / welches Se. Mayt. 


mi allerhand koͤſtlichey Speiſen / tractiren tafe | 
en. 


daß mit hoͤchſtem Fleiß und Ernſt / und ohne 
einige Verſaumnuß / beydes auß Ihr. Hodh 
Moda. als dieſes Königs / und deß Königs in 
Dennemarck See⸗Macht / bey der Revir 


Am 16. 26. dieſes / umb 10. Uhr Vormittag / von Londen oder anderswo / die meiſte An 


zahl an Capital -und guten Kriegs, Schiffen 
zuſammen gebracht / und conjungirt werden 
ſolte / umb damit beydes der Flotte / welche die 
Engellaͤnder wiederumb in See bringen moͤch⸗ 
ten / mit gutem Succeß den Kopff zu biethen / 
als auch der Navigation und denen Commer- 
cien Sicherheit zu verſchaffen / und dabene 


nenFeinds / welche die Gelegenheit an die Hand 
geben moͤchte / erfordert werden wuͤrde. 

Bey dieſer Gelegenheit erſuchte Se. Mayt. 
der Herr von Beuningen / daß ſie dem 
Hertzog von Beaufort nach Rochelle und Bel 
Isle Ordre zuſenden wolle / umb nach ſeiner 
Ankunfft alda fic mit feiner unterhabenden 
Flotte nach dem Haupt zu verfügen und zu 
der Flotte / die Ihr. Hoch⸗Moͤg. wieder in See 


auch verwilliget. 
Unterdeſſen kamen andere Zeitungen auß König inEn⸗ 
Londen über/ und unter andern auch vom geland 
Königin Engelland / und von dem Her, gende de, 
Aog võ Norck an die Koͤnigin / ihre Frau Mut- Treffens an 
ter / und an die Madame ihre Schweſter / wel feine Frau 
che das vorgegangene See · Treffen betreffend / Mutter. 
eines gantz andern Innhalts waren / und wur⸗ 
de in deß Hertzogs von Porc’ Schreiben der 
Schade der Engl. Flotte nicht nur allein auff 
neun Schiffe reſtringirt / ſondern auch vorge 
geben / daß die Eugliſche die Oberhand behal: 
ten / die Hollaͤndiſche aber / wegen Mangels 
an Pulver / nicht hatte verfolgen koͤnnen: 
Welches alles aber am Frangöfifcben Hofe 
nicht für wahr angenommen / ſondern viel 
mehr der Nothwendigkeit / umb den Verluſt / 
den die Engliſche Flotte erlidten / gering zu ma» 
chen / zugeſchrieben wurde. | f 
aan nun die Holländiſche Flotte indef- eru 
ſen / unerwartet deß Herzogs von Beaufort [jua der Dole 


feiner Flotte / wieder nach Hauß gangen / ſo de 


GREE fe Freude / welche Se, Maye. über den glorieus | ward ſolcher Abzug in Franckreich nicht wohl wohl auf. 
[i 
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Hofmeifter auff der Poſt nach dem Haag ge 
endet / mit Koͤnigl. Ordre / den Weg zu einem 
guten Vergleich zu Öffnen / was von beyder⸗ 
feits Flotten / zu meiftem Abbruch def Feinds / 
vorgenommen werden folte; Zu welchem Gne 
de dann der Konig ſelbſt an die Herren Gener 
ral Staaten unterm 16. 26. Septembr. fol- 
gendes Schreiben abgehen ließ. 


Des Königs Sehr liebe und groffe Freunde / Allürte und 
daſch Schrei Bundsgenoſſen. Wir haben Euer Schrei 
ben andie ben / vom zr. def verwichenen Monats wohl 
ol erhalten / in welchem thr Uns die Urſachen ape 
wegen gezeigt / die euch bewogen eure Flotte / ungeach⸗ 
der dae $ deß in Seeland mit dem Grafen von 
Eſtrades / und dem Marquis de ellez 
fons gemachten Vergleichs / unfere Gere 
Machten dieſe noch hinterſtellige Campagne zu 
conjungiren/ nad) Hauß und euren Daven zu 
beruffen. y^; > 
Wir haben dabenebens darauß erſehen / wie 
ſorgfaͤltig ihr wegen der Gefahr ſeyet / in welche 
unſere Flotte durch die Retirade der eurigenge— 
rathen moͤchte / wann ſie / der beſagten Abrede 
zu Folge / in den Canallauffen ſolte / allwo dere 
ſelben / wie ihr hiervon Nachricht habt / von der 
gangen Engellaͤndiſchen Armee bey der Inſul 
Wicht vorgewartet wird; Ingleichem har 
ben Wir euer ruͤhmliches Vorhaben gern vers 
fanden / daß thy euch auffs aͤuſſerſt bemuͤhen / 
und aufs Vor⸗Jahr in ſolchen Stand ſetzen 
wollet / den gemeinen Feind anzugreiffen / und 
nebenſt Uns mitzuſammen geſetzter Macht ct 
was wichtiges und fonderliches wider denſel— 
ben vorzunehmen / wann Gott bey dieſer Wins 
ters Zeit ihme fein Hertz nicht ruͤhret und trei 
bet / frledſamere Gedancken / als er bif dahero 
zu haben verſpuͤhren laſſen / gu ergreiffen / und 
da hierzwiſchen kein guter Friede zu aller In⸗ 
tereſſirten Partheyen Contentement und Ver⸗ 
gnuͤgung geſchloſſen werden ſolte / welches / wie 
ihr mit aller Treue und Auffrichtigkeit verfi- 
pt euer hoͤchſter Wunſch und Verlangen 


‘Worauf Wir euch Erſtlich nicht verbal 
ten koͤnnen / daß / ob Wir wohl bif auff dieſe 
Stunde / in welcher Wir dieſen Brieff an 
Euch ſchreiben / nicht verſichert ſeyn / daß unſe⸗ 
re Flotte biß nach Diepe avaneirt iſt / umb die 
verſprochene Gonjunctton zu thun / in der Wie⸗ 
derkehr nach unſern Haven nicht einen groſſen 
Anſtoß uͤberkommen moͤchte / ſo koͤnnen 
Wir doch nicht unterlaſſen / die Retirade eu- 


Beſchreibung 


auffgenommen / und derentwegen der Wiar- y fo tapfferes und 
quis de Belleſons / deß Königs Oberſter | enfieben. 


Franfoͤſiſche 
hocherfahrnes Haupt nicht 


Zbweytens / daß die Ordre / die Wir unſerm 
Vettern / dem Hertzog von Beaufort / ge⸗ 
geben haben / mit unſerer Flotte / (welche ſich 
mitder Eſquadre / ſo ſich von derſelben ſepa⸗ 
rirt gehabt / den xs; dieſes zu Wel a Isle wie- 
der conjungirt) biß nach Cales zu gehen / ſo 
deutlich und ſo unvermeidlich geweſen / daß be⸗ 
ſagter Unſer Vetter / ohne einiges Anſehen deß 
Hinderhalts / den die Engellaͤndek im Canal 


auff dieſelbe mit weit gröfferer Macht machen] 


moͤchten / geſtalten ſie dann ſolches bey der In⸗ 
ſel Wicht wuͤrcklich gethan haben / nachdem 
eingang widerwaͤrtiger Wind ihm das ate 
mahl nicht zugelaſſen / in den Canal zu lauf 
fen / als er aber etliche Tage hernach einen bef: 
fern überkommen 7 bí an die Rhede vor 
Die pe geruckt / woſelbſt er den 23. Abends / 
nachdem er angeſichts der gangen feindlichen 
Armee mit unerſchrockenem Muth fortgeſe— 
gelt / angelangt / und einen gantzen Tag auff. 
ſelbige Rhede / die ſonſt nicht gar bequem iſt / 
ligen blieben / in Meynung / gewiſſe Nachricht 
wegen deß Orts / allwo er ſich mit eurer Flotte 
conjungiren moͤchte / zu uͤberkommen. 


Den 24. aber wurde er Abends von dem 
Marquis von Crecqui / der wieder von Duͤn⸗ 
kirchen kam / berichtet / daß eure Flotte nicht 
mehr vorhanden / ſondern daß dieſelbe von der 
Rhede zu St. Jan abgefahren / und fid) zwi⸗ 
ſchen Dunkirchen und Nord Vorland 
legen / und / wie er dafür hielte / in eure Daven 
retiriren wurde. Und weiln andern Theils 
der Rath eurer Flotte in einer / etliche Tage zu⸗ 
vor an den Grafen von Hevillade ſchrifftlich 
gegebenen Antwort / wovon Wir beſagtem 

| unferm Vettern eine Copey nad) Diepe gue 
geſchickt / ſich mit nachfolgenden deutlichen 
Worten erklaͤrt hat / daß derſelbe zu un⸗ 
ferm Dienſt / und für das gemeine Bee 
ſte am ſicherſten hielte / daß Wir Un⸗ 
ſere Flotte ſchleunig in den Haven 
nach Breſt retiriven laſſen / und einer 
bequemen Zeit zur Conjunction er- 
warten ſolten; und endlich der Wind / den 
er biß nach Diepe gehabt / ſich gantz und gar 
geaͤndert / ſo hat gedachter unfer Vetter endlich 
bey ſich beſchloſſen / wieder umbzukehren / 
und ſchier den gangen Canalzu durchkreutzen / 
damit er Breſt erreichen / und zum zweyten 
mahl vor der Inſul Wicht vorbey paſſiren 
mochte / allwo fi / der Vermuthung nach / 
die gantze feindliche Armee noch auffhielte , 


rer Flotte in eure Haͤven / in Betrachtung der weiln ſie ſich ſonſten an keinem andern Ort in 
wichtigen Grunde / die Euch bewogen haben / der See fehen laſſen; Und weiln Wir / wie 


dieſelbe wieder nach Hauß zu berufen / deren gedacht / annoch nicht verſichert ſeyn / ob ger} 


eine unter andern / nemlich die Unpaͤß⸗ dachtez unſere; Flotte beyihrer Wiederkehr nad) 
lichkeit eines Admirals / Uns gleichfalls em» denen Kuͤſten von Bretagne nicht etwan ein 


pfindlich getroffen / im Beſten aufzunehmen / Unglück begegnet ſeyn moͤchte: 


Welches 


wiewol Wir von der Goͤttlichen Güte verhofe wann es geſchehen ſeyn ſolte / (wofuͤr GOTT 
fen wollen / Ste werde der guten Sache ein fo viel brave Leuthe / die an der Zahl viel 


ſchwaͤcher 


1666, 


^. 


1666. 
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ſchwaͤcher fid befinden / gnaͤdiglich behuͤten 
wolle) ſo werden Wir zum wenigſten diefen 
Troſt haben / daß Wir durch unfer auffrich⸗ 
iges und unverfaͤlſchtes Verfahren euch flare 
lich zu erkennen gegeben haben / daß das con 
trari Wetter / deme Wir nicht zeitlich genug 
Vorſehung thun koͤnnen / unſere Flotte vere 
hindert hat / einen Theil an eurem Ehren 
Ruhm / und der Gefahr def See, Treffens 
zu hab m /unfere Meynung niemahls geweſen 
ki diefelbe hiervon zu engichen / oder def 
Feindes zu verſchonen / wie etliche gegen un 
fere Allianz und Vereinigung uͤbelGeſinnete 
ſich hoͤchlich bemuͤhet haben / dergleichen Gr 
ruͤcht in der Welt a a "wt 
außzuſtreuen. 


Wir verhoffen aber / es werden / nebenſt der 
ſo augenſcheinlichen widrigen Prob! / Unfere 
fünfftige Actionen / und all Unſer Thun ei 
ne fo faͤlſchliche Boßhett je mehr und mehr 
und vollkoͤmmlich zu nichte machen / zuvor⸗ 
derſt aber wollen Wir euch dreyer Sa— 
chen verſichern / und in dieſem Schreiben. 
Unſere Ehre und Glauben dafür zum Pfand 
jegen. 


Fürs Erſte / daß Wir einen Frieden zu 
Contentement / Vortheil und Sicherheit que 
res Stats / welcher angegriffen worden / und 
den Wir / vermoͤg Unſerer Tractaten / untere 
Rügen, und demſelben zu Huͤlff kommen muͤſ⸗ 
ſen / auffrichtig und von Hertzen wuͤnſchen / 
und alles / ſo viel an Uns iſt / zu einem Accom⸗ 
modement ( wann hiervon tractirt werden 
ſolte) beytragen wollen / weil uns nichts bó 
hers / als ein ſchleuniges Ende dieſes Kriegs 
angelegeniſt. 


Zweytens / weil man klaͤrlich fi chet / daß 
deß Feindes Abſehen / und vielleicht vornehm 
ſte Hoffnung iſt / euch von Uns zu ſepariren / 
oder zwiſchen euch ſelbſt eine Trennung anzu- 
richten / ſo wollen Wir euch / fo viel Uns bee 
lauget / verſichern / daß Wir bey der puͤnet⸗ 
ichen Obſervantz alles deffen, was zwiſchen 
Uns in dem Alliantz, Tractat abgeredt und 
ver ee worden / bif ans Ende ſtandhafft 
verbleiben / und dannenhero Uns nimmer⸗ 
mehr von euch abſondern / noch etwas a part 
und ohne euch Tracttren, viel weniger (hlief 
fcn ſondern auch denen Vorſchlaͤgen / die Uns 
mit unſerer hoͤchſten Indignation und Un- 

illen / als eine Unſerer Ehre febr nachtheili⸗ 
ge Sache / gethan werden moͤchten / kein Ge⸗ 
hoͤr geben / und nicht unterlaſſen wollen / 
euch dieſelbe von Stund an zu communicie 
ren / Uns vollkoͤmmlich auff eure Treue und 
Redlichkeit verlaſſend / daß Ihr eben derglei⸗ 
chen thun werdet / wann man euch gleich 
fals verſuchen / und ein gleiches POP 
wolte. j^ he 


Drittens / da der König, in Gr "^ Bric 
tannien auff feiner dem n fo (chr zu⸗ 


| 


— Woof Geschicht. Denckwürdſger Geſchichte. — 


ſchichte. ...125md mW b e Geschichte. 40 
widerlauffenden Meynung den / gnadiglich behiten | widerlauffenden Meynung beſtehen oder deh oder deß. 
wegen nicht tractiren wolte / es ſeye dann / daß 
ihr denſelben von ihm begehrt / und mit ihm 
das jenige verhandelt / was wegen Unſerer 
Tractaten / ohne Uns zu thun / nicht in euren 
Mächten ſtehet / und Wr / wegen der Wuͤrde 
Unſerer Cron / als der Vornehmſte in der Chri⸗ 
ſtenheit / nimmer mehr darein bewilligen Fön, 
nen; Zumahlen Wir auch nicht vernehmen / 
daß gedachter Konig eben diefes auch an Uns 
begehrt haͤtte / ſondern nur verſuchen wollen / 
zwey unterſchiedliche Verſam̃lungen an zwehẽ / 
welt voneinander gelegenen Orten anzuffel, 
len / und hierdurch die Gelegenheit zu haben / 

daß ſi fi ch die Miniſtri deß einen Theils / wegen 
deß Fortgangs der Tractaten / und zugleich 
def iuſtehenden Schluſſes deß andern Theils / 
ſich ſtets beſorgen muͤſten / und hierdurch ge 
noͤthiget wuͤrden / zum Schluß zu eylen / und 
dieſelbe abſonder lich zu unterſchreiben; Wel 
ches ein ſolcher Fallſtrick i 
ſehen kan / daß auch die Unvorſichtigkeit ſelbſt 
nicht darein wuͤrde fallen koͤnnen. 


In ſolchem Fall nun / weiln ſchon eine fan» 
ge Zeit hero / auff einen Vergleich keine Hoffe 
nung mehr zu macheniſt fo wird anjego von- 


noͤthen ſeyn / daß Wir zeitlich alle Sachen 


mit behöriger Vorſichtigkeit angreiffen / 
und Uns einmuͤthig miteinander zweyer Gar 
chen halber / woruͤber Wir Linfers Orts euch 
alle Verſicherung geben wollen / vergleichen / 
und deßwegen einen guten und unerſchrocke, 
nen Entschluß faſſen. 


Die Eine iſt / daß Wir auff Unſerer Seite / 
umb dem Feind dieſen Winter uͤber / fo viel al 
immer muͤglich / einen Abbruch zu thun / oen» 
ſelben bey dem Mund def Canals incommo, 
diren / ſolches aber von euch gegen Norden ge⸗ 
ſchehe / und hierdurch feine Gommercien zu 
ruiniren und hingegen die Sicherheit der Un, 
ſerigen veſt zu ſtellen. 


Die Zweyte aber betrifft die Action unferer 
Macht auff die kuͤnfftige Campagne / wie auch 
alles / was die Kriegs ⸗Anſtalt / beydes in Bee 
trachtung unſerer Alllirten / als def Feindes / 
und aller Neutralen Nationen anbelangt! 
Wobey dieſes Unſere Meynung iſt / daß Wi 
Unfere gemeine Nachſchlaͤge dahin richten / 
und Unſere Armeen / wie auch alles / was in An⸗ 
ſehen der Neutralen Stationen mitder Diver 
ſion deß Kriegs eine®emeinfchafft haben mag / 
dergeſtalt employren / daß es mehr einer Reſo⸗ 
lution eines Stats allein / als vieler in einer / 
ley Sache zugleich miteinander Verbundener 
gleich ſeye. 


Unterdeſſen follet ihr euch gert darauſſ zu 
verlaſſen iji daß Wir keine Muͤhe noch 
Fleiß / fo viel uten ym Vermoͤgen fna wird / 
ſparen wollen / zu Begiſt daß naͤchſten Früh 
pu^ eine viel conſiderable Flotte an der An. 
fiat der Schiffe / als Wir a 


/ den man fo leidr | 


ET EN 


d 404 .—. . Berhreibung Frantzöͤſiſche 

b 1666. Jahr in der Eyle thun koͤnnen / in die See zu | gellaͤnder fie ihrer Grits für geſchloſſen hiel / 66. 

Wl bringen / und mit der eurigen / die ihr gleichfals | ten. 3-7 . 

en außruͤſten werdet / auff die beſte und bequem, | Ain 4.14. dieſes / hatte ber Schwediſche Ab Graf Ki: 

"m lichſte Weiſe / algesmüglich ſeyn wird / u con» | gefande/ Herr Graf Königemmareh / feine NR 

qu jungiren / damit wir geſamter Hand / und mit Abſchieds⸗Audtentz beym Könige, welcher ſichſſelben feine 

Nr ierfdyrecfenem Muth den Feind angreiffen/ | deß Tags borbero / in einer geheimen Au Abſchleds. A 

bá und ihn nach dem Frieden zu trachten zwingen | dieng gegen Se. Mayr. und in denen particu Audientz / un 
fi moͤgen / vor welchem er / wie es ſcheinet / einen ſo fir « Q3ifiten gegen die Herren Miniſtros / we⸗ 

" roffen Abſchen hat / daß er fid) auch hiervon | gen der Tractaten beſchwaͤret / die zwiſchen dem 

eid zu tractiren weigert / und worüber fid) noch | Königin Dennemarck / denen Herren Gen. 

45 mehr zu verwunderniſt / und billih die Ankla— Staaten / und etlichen Teutſchen Fuͤrſten / iu 

hie ge der gangen Ehruftenheit nach fich ziehen fol» | Nachtheil / wie er fagte/femeg gnaͤdigſten Ro, 

pt" te / daß er fic niemahls / ſeit dem faf vorzweyen | nigd und Herrn / inſonderheit aber deſſelben 

M Jahren entſtandenen Krieg / weder gegen die Deſſeinen wider die Stadt Bremen / auffge⸗ 

viel Intereſſirte Partheyen / noch einige Mediator richtet werden ſolten: Welche Beſchwerden 

Aa | res hat erklären wollen / auff was für Gondi- der Herr de Lionne dem Herrn von Beu⸗ 


tionen er fid) zu einem Accommodement ver? 
ſtehen wolle. 

Wormit Wir Gott bitten / daß er euch / 
febr liebe und groffe Freunde / Allurte und 
Sunds. Verwandte / in feiner heiligen und 
werthen Hut erhalten wolle. Gegeben zu Vinz 


ningen communteirt / und zugleich vorgehal⸗ 
ten / daß die Sachen dahin dirigirt werden mi 
ften / damit Ihre Hodh- Msg. mit der Cron 
Schweden un keine fernere Weltlaͤufftigkeit 
verfallen moͤchte. 

Dieſer gab hierauff zur Antwort / dah ſeines 


n 2, |eennesden26. Seprembr.16 66. | Wiffens die oberwehnte Tractaten nichran. 
15 Na Zu erweiſen nun / daß der König eine greffe derſt / als Defenſip waͤren / und koͤnte er micht 
Hell Skückaleſſe. Kriegs⸗Ruͤſtung vorzuhaben Willens ſey / ließ wol begreiffen / mit was fuͤreinem Scheinuͤber 
A í í DE 

d. rey gu dine [et den 5; 13. Derobr. durch den Herrn Ambafe einige Tractaten / in welchen Ih. Hoch- Mög: 
1 ſterdam auff ſadeur don Beuningen anhalten / zu Am | fid wegen ihrer Sicherheit vorſehen wolten / 
vn zurichten. ſterdam eine Stuͤckgleſſerey / u Bewaffnung von denen / fo fie meiſtentheils hierzu noͤthig⸗ 
^en einer greſſen Anzahl Schiffe / die er außzuruͤ⸗ | ten / geklagt werden Fonte / iudeme fie nicht 
id ften trachtete / aufzurichten. : allen’ wider die mit Ihr. Hoch-Moͤg aufge 
i | Er riethe auch / daß man vor dißmahl die richtete Alltantz / in prájubiciritd)e Handli 
"M Flotten / je eher je lieber / nach denen Haven gee | gen mit denen Feinden eingelaſſen / ſondern 
TM hen laffen / und alle Gedancken auff einen frie auch noch immerdar ſich weigerten / Ihr. Hoch⸗ 
in hen kuͤufftigen Zug richten / unterdeſſen aber Meeineabſolute Erklarung zu geben / daß ſie von 
i 10 die Commercien im Canal / und anderswo vere ihnen / und ihren Allürten / in waͤhrendem die, 
t ſichern ſolte. fem Krieg mit Engelland / unbekrieget blei- 
H wind vom Sie Mitlerweil ſchrieb der Graf von St. Al- ben ſolten: Es wurden auch die jenige / ſo die, 


tis 


gliſch. Hofe 
beſchuldiget / gelland / daß er an ſelbigem Hofe gar gute Aug anſehen / und zugleich bedencken werden 


ban an die Königl, Frau Mutter von En- ſe unguͤtliche Proceduren mit einem gefunden 


ie E did gi Diſpoſittonzum Frieden befinde jedoch aber wie präjudieirumd nachtheilig es Ihnen Hoch⸗ 

K. auffrichtig man ſich nicht überreden laffen wolte / daß der- Mög. feye / daß ein Reich / welches von ihnen 

T uche. ſelbe von Franckreich auffrichtig geſucht abgetreten / umb fid) an Engelland vef ju 

“a werde / weil man fich fonften bemühen würde / halten / mercklich an Macht zunehmen wire 

Kil die Herren Geneval-Sraaren zu annehmli⸗ de / Ih. Hoch⸗Moͤg. zu Lande zu beunruhigen , 

un chern Vorſchlaͤgen ju einem Accommodement mulerweil die Engellaͤnder fie zu Waller 

M jn vermögen. s iie bekriegten / bekennen muͤſſen / daß durch und 

ls Nachdem nun der König durch den Herrn | mit Antretung obgemeldter Tractaten Ihr. 

n Kuvignyhistvon benachrichtiger worden, be, Hohe Mög: zu Conſervation ihres Stats 

AN fahl er von Stund an / ſolches auch den Herrn | nichts anders gethan / als worzu fie die Regeln 

ie d von Beuningen wiſſen zu laſſen und ließ auf der Vorſichtigkeit genótbiget / und welches gus 

Wh das vorige zur Antwort anfügen / daß Se Maj. gleich auch mit der Cron Franckreich Beſtem 

NT Dero Begierde zum Frieden vollkoͤmmlich übereinkommen wurde. ' 

. hatte fplibren laſſen / dahingegen die Engelän, | Dieweiln auch hochgedachter Herr Grafbbegehrt fet 
M | der/ von Anfang deß Kriegs her/miemablg hare abſonderlich darauff gedrungen / daß man fei nen König 
Yi ſten diſponirt werden konnen / daß fie ſich nur nen König wider alles das jentge/ was von DN Sal 
M ſerklaͤret / auff welche Gonbíttonen fir fid) ac Shr. Dod) Mög. bey dieſer Beſchaffenheit witen zu gua | 
nu commodiren wolten: So doͤrffte auch nz der denſelben feindlich vorgenommen werden rantiren. 
e gelland fid nimmermehr di Öedanckenma, moͤchte / zu guarantiren / ſo ward ihm hierauf su 

N. chen / daß man dieſer Seits jemals verwilligen | Gemuͤth gefuͤhret / er koͤnte wol erachten / daß foe 


— — 


werde / daß zu Londen wegen eines Friedens thanes Begehren von nit geringer Importautz 
gehandelt werden / oder der König trachten fol» waͤre / und daß Se. Maye. von wegen der von 
te die Herren Staaten zu neuen Friedens, der Cron Schweden / beydes in Anſehen 
Vortraͤgen zu diſpomiren immittelſt die En⸗ Franckreichs / als Ihr, Hoch Mig in biet 

T Krieg 


— M —À 


. De Getic. Henckwindiges Geſchichfe . 
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terhalten. Denen aber / welche Gott mit 12. 1666. 
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1666. 


Krieg gehaltenen Proceduren nichtlrſach hät, 
te / darein zu willigen / inſonderheit weiln Ih. 
och) Mag. bi annoch umb eine abfolute 
Neutralitaͤts „ Yete vergebens angehals 
ten. 
Endlich aber reyſete er / zu Außgang deß 
(toberg / mit etwas beſſerm Contentement / 
als jetzo gedacht worden / von dieſem Hofe ab; 
Dann es hatte ber König / nach feiner Ab⸗ 
ſchieds ⸗Audientz / ihm nochmahls zu fid) zu ci^ 
ner Particulars Confereng entboten / welche 
dem Anſehen nach wol aufgefallen: Wor- 
auff die vornehmſte Stars, Miniftri nemlich 
der Herr de Lionne / und le Tellier den 
25. dieſes / und Monſ. Colbert den Tag her, 
nach von ihm Abſchied genommen / und wur⸗ 
den ihm damahls die Geſchencke von wegen def 
Königs eingehaͤndiget. , 

Auff ſolche wichtige Stats⸗Geſchaͤffte / be 
luſtigte ſich auch der Hofe mit einigen Ergeß⸗ 
lichkeiten / und wurde den 22. Novembr. (2. 
Decembr.) zu St. Germain / in Gegenwart 
der Koͤnigin / deß Monſieurs und gangen Hof 
ſtat / das Ballet der Muſen / in iz Entreenoder 
Auffzuͤgen abgetheilet / getantzet / und nahme fei 
nen Anfang mit einer Zuſammenſprach der 
Kunſt⸗Goͤttinnen auß dem Parnaß / zu Gl 
ren deß Koͤnigs und aller Kuͤnſte. 

Den erſten Auffzug fuͤhrte die Urania / und 
eprafentirte die ſieben Plangeen. 

Den Zweyten die Melpomene / welche die 
Hiſtori von Piramus und Thisbe vor 
ſtellete. 

Der Dritte war ein Comoͤdi⸗Spiel ina» 
veur der Thalia. 

Der Vierdte / als der Euterpe / beſtunde in 
Hirten und Hirtinnen / worunter auch Seine 
Mayt. und die Madame war. 

Der Fuͤnffte war der Clio / und ſtellete die 
Schlacht zwiſchen dem Alexander und Darius 
vor. 

Der Sechſte wurde zu Ehren der Calliope 
von fuͤnff Poeten getantzet. i 

Den Siebenden führte der Orpheus. 

Der Achte / von wegen der Erato / ward von 
ſechs Liebhabern getantzet. 

Der Neundte / wegen der Polemnie / von 
Philoſophen und Oratorn. 

Der Zehende / der Terpſichore zu Ehren von 
Wald⸗Goͤttern und Feld⸗Nymphen. 

Der Eylffte war ein Tang von denen Mu⸗ 
ſen insgeſamt. 

Der Zwoͤlffte von dreyen Nymphen. 

Und der letzte vom Jupfter / welches alles mit 

Smepnlidier Maanificengisu Ihrer Majeftär 
E. ten Beluſtigung / abgegangen. 

Loͤnigl. So fam auch zu Anfang dieſes Monats cis 


und reyſet 
von dannen 
ab. 


Ballet zu 
Hofe ge⸗ 
tanker, 


eden Ine Königl. Declaration an den Tag / in fid) bal» | 


Kind " 1 tend unterſchiedliche Freyheiten für die jenigen / 
ſo viel Kinder haben / nahmentlich alle Edelen 
te / von guter Ankunfft / die gehen Kinder báte 
ten / ſolten jahrlich genieffen zwey tauſend 
Pfund / umb ihre Familien fo viel beffer zu un» 


— 
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| von denen Gefanben und außwaͤrtigen Mini 


Kindern geſegnet / wolte der Koͤnig jährlich reis 
chen laſſen drey tauſend Pfund. Bürger und 
Banren/ fo Schatzung geben mifen folte 
wann ſie mit Kindern uͤberhaͤuffet / von allen 
Anlagen und Gaben eximirt / und befreyet ſeyn: 
Die Bürger aber in freyẽ Staͤdten ſolten sabre 
lich haben fuͤnffhundert Pfund / wozu S. M. 
in gedachter Declaration fih obligirte. i 

Montags/den26. Nov. ( 6, Dec.) wurde He NINE 
Monfieur ſe Due de Valols deß Monſieurs sig wird ge 
als Sr. Mayt Bruders / einiger Sohn / weiltauft / 
er von Tag zu Tag ſchwaͤcher wurde / im Pa: 
tais Royal in feinem Zimmer getaufft / wobey⸗ 
im Nahmen deß Koͤnigs von Engelland / 
der Hertzog von Enguien / die Paten «tcl, 
le vertrate. Weiblicher Seiten war / die Ma⸗ 
damoiſelle an der Koͤnigin ſtatt / als die / wegen 
ſchwaͤren Leibes / ſo bald von St. Germain 
nicht erſcheinen koͤnnen. Die Ceremonien 
verrichtete der Biſchoff von Valence / verge⸗ 
ſellet durch den Prieſter von St. Euſta⸗ 
chius / und die Almoſentrer Ihrer Koͤnigli⸗ 
chen Hoheiten / in Gegenwart deß Koͤnigs / 
der Rönigin von Engelland / Madamoi- 
ſelle de Alencon / deß Printzen von Conde / 
der Hertzogin von Enguien / und vieler an⸗ 
derer Herren und Frauen deß Hofes / und 
ward derſelbe Philipp Carl genannt. 

Am 28. aber Abends umb 7. Uhr / welches 

war der Achte deß anhaltenden Flebers / ver 


nb verſtſobt. 


zuſetzen / der Leichnam aber nach der Celefti- 
ner Kirche / in die Capellen der Hertzogin von 
Orleans gebracht. Selbigen Tags / als 
ben 29. frühe Morgends / kam der Konig zu 
Pariß an / umb Ihren Koͤnigl. Hoheiten zu 
kondoliren / die Koͤnigin aber ſandteihren Ober 
Stallmeiſter / den Marquis von Hautefort / 
dahin / umb die Condolentz von ihrentwegen 
abzulegen. Dergleichen beſchahe auch / am 
4.14. Decembr. bey ihren Majeſtaͤten / dem 
Dauphin / und bey Ihren Koͤnigl. Hoheiten / 


ſtris / und legte der gantze Hof deßwegen die 


Jungen Prin⸗ 
ceſſinn. 


den / und dieſelbe md o. Uhren eine wohlge, 
alte Princeſſinn zur We n 

8 zu e Germa n groſſe Freuden ver, 

übt / und viel Feuer angezündet wurden. 
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1666. Den Tag hernach / kamen die Koͤnigin von 
Engelland / der Printz von Conde / und 
der Hertzog von Anguin dahin / beyden Ih⸗ 
ren Majeſtaͤten Gluck zu wuͤuſchen; Derglei⸗ 
chen thaten alle bey Hofe anweſende groſſe Her⸗ 
ren und Frauen / wie auch die Geſanden und 
Meſidenten. 

Nach denſelben legten die vier Corpora der 
Stadt Pariß ihre Complimenten / nebenſt 
denen gewoͤhnlichen Praͤſenten / mit ab / und 
am 26. wurden dieſe Freuden durch ein Ballet 
wiederholet / zu Pariß aber durch das Te 
Deum laudamus, in der Kirche Noftre Dame 
vermehret / deme der Cantzlar von Franckreich / 
das Parlament / und alle Collegia / das ge⸗ 
ſamte Corpus der Stadt / die Cleriſey / der 
Paͤbſtl. Nuncius / und die Geſanden von der 
Religion mitbeywohnten. 

Der Herr Ertz⸗Biſchoff imPontifical⸗Ha⸗ 
bit / fieng das Le Deum an / welches die Mir 
(ic fort fang / worauff das Geſchuͤtz der Stadt 
fich tapffer hoͤren lieſſe / dergleichen auch fruͤh 
Morgends im Zeug⸗Hauſe / und auff der Ba⸗ 
(tlle geſchehen war / und def Abends [abe man 
in allen Gaſſen Freuden⸗Feuer / fo daß nichts 
vergeſſen wurde / was zur Geburts⸗Feyer die» 
fe Koͤniglichen Princeſſin etwas thun 
koͤnte. l 
Uber das bekam der Biſchoff von Orleans 
Befehl / die Gefangen ⸗ Hauler inPariß zu bee 
ſuchen undzu ſehen / was fuͤr Gefangene umb 
leichter Fehler und Schulden willen ſitzen 
moͤchten / und fie ſo dann frey zu laffen. 

C ben dieſelbige Woche / als die Koͤnigin 

niederkam / ſchickte der König drey Declarar 

Paran tiones verſigelt ins Parlament zu Pariß / daß 
etie Dee Re daſelbſt veriſtcirt werden ſolten / unter denen 
zu verificiren die Erſte zwar nur weltliche Sachen angieng/ 
zu. und dieſes in ſich hielt / daß alle Herrſchafften / 
ſo jemand in der Cron befigen möchte / gegen 
Erlegung deß jenigen Werths / wofuͤr die 
Beſitzer ſelbige erkaufft haͤtten / der Cron wir 
derumb ſolten einverleibt werden / welches 
abermal ein neuer Fund war / deß Koͤnigs Eine 
kuͤnffte auff viel Millionen zu vermehren: 
Aber die uͤbrigen Zwo betraffen bloß und al⸗ 
lein die Geiſtlichkeit / und ſonderlich beſtaͤtig⸗ 
te die Erſte davon die vormahls von wegen der 
Moͤnche und Nonnen ergangene Declara⸗ 
ion / mit dem Zuſage / daß die Cloͤſter auch fci» 
ne Kinder in der Koſt halten ſolten / als allein 
die Urſellnen; well man wahrgenommen / daß 
die Eltern ihre Kinder von zwoͤlff Jahren off» 
termahls hinein thaͤten / umb ſie zu einem ſtil⸗ 
en Leben zu gewöhnen / da dann die Mönche 
[unb Nonnen ſelbige zur Profeſſton (wiewohl 
Ifie von Natur nicht darzu geneigt waͤren uͤber⸗ 


Freuden⸗Feſt 
bewegen 
angeſtellet. 


Der Koͤnig 
ſchickt dem 


wann ſie zu ihren Jahren kommen waͤren / ge⸗ 
ſreuete: Derhalben / damit ſolchenPracticken 
noch befer geſteuret werden moͤchte / ſo war 
auch noch dieſer Riegel hierbey vorgeſchoben / 


, 
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redeten / welches nachmahls ſolche Kinder / 


daß alle die jenige Kinder / ſo dag Cloſter· eben 


Frantzoͤſiſche 


anzutreten gemeynet / von ihren Eltern / Vor⸗ 
muͤndern oder Freunden / mehr nicht ins Clo 
fer mit nehmen ſolten / als fie zu unterhaltung 
vonnoͤthen. 8 
Die Zweyte hielte in ſich / daß die jenige Glo; 
ſter oder Conventen / fo feit Anno 1636. ohne 
Koͤnigl. Conſens auffgebauet worden wie, 
derum / damit deren Zahl nicht zu groß wuͤrde / 
ſolten lupprimirt und abgeſchafft / und die dar⸗ 
inn befindliche Mönche und Nonnen in an: 
dere Cloͤſter ſelbiger Ordens ⸗Leuthe / fame der 
nen Einkuͤnfften davon / gebracht werden: 
Und welche Conventen mehr Einkommens 
haͤtten / als ſie benoͤthiget waͤren / die ſolten den 
Uberſchuß denen andern / fo zu wenig hätten 
mittheilen. 
Der Paͤbſtl. Nuncius proteſtirte zwar alfo 
bald hierwider / daß es nemlich wider das Tri⸗ 
dentiniſche Concilium lieffe / und hielte dem 
König / Krafft erhaltener Inſtruction / zu St. 
Germain vor / daß man denen Perſonen / 
beyden mann «alg weiblichen Geſchlechts / 
die da gemeynet wären / geiſtlich zu werden / 
nicht vorzuſchreiben haͤtte / noch ihnen eine ge⸗ 
wife Zahl ihres Alters ſetzen koͤnte / ſondern fol» 
ches ſtuͤnde nach alter Gewonheit / in eines je⸗ 
den ſelbſt eigenem Belieben: Uber das waͤren 
dergleichen Neuerungen der Berechtigung 
def H. Stuhls gantz und gar zuwider; Wore 
auff der Koͤnig zur Antwort gab / er wolte ſich 
deß halben mit dem Ertz⸗Biſchoff von Pari 
unterredẽ / wider welchen fid) aber oberwehnter 
PAGEL. Nuncius beſchwaͤret / daß er / ohne vor⸗ 
hergegangene Paͤbſtl. Einwilligung und Gut⸗ 
heiſſung / ſechszehen Feſt⸗Taͤge abgeſetzt; Als 
lein man ſchuͤtzte hierauff die Freyheit der 
Frangzoͤſiſchen Kirche vor / doch liefe der Kö, 
nig dem Herrn Harlai zuſchreiben / daß das 
Parlament mit der Verification der beyden 
letzten Declarationen / biß auff anderweites Er 
innern / noch innen halten ſolte. ' 
Sonſten machte die uͤbergroſſe Zuräftung|grangörii® 
zu Waſſer und Lande / ſonderlich aber / daß fo|Armatur ex, 
viel Volck nach denen Spaniſchen Niederlaͤn, a 
diſchen Graͤntzen verſchicket wurde / bey jeder⸗ ; 
man groſſes Nachdencken; Geſtalten dann 
Se. Mayt. von denen 79. Millionen / fo der 
Monſieur de Bretillac, Bewahrer deß Kå» 
nigl. Threſors / in feiner Rechnung einge, 
bracht / nur 31. Millionen eincaſſiret / die ibri. 
ge aber waren zum Unterhalt der 8000, Ma / 
die man auff den Beinen hatte / wie auch zu 
Wiederanrichtung der Artollerie in allen 
BrängPlägen / und Erbauung der neuen 
Schiffe / ſonder andere Unkoſten zu Waſſer / 
angewendet worden. i 
Worvon in dem kuͤnfftigen 1667. Jahr ein 
mehrers zu vernehtnen ſeyn wird / und hiermit 
endigen fid die hieſiege Geſchichte: Hingegen 
folgt nun in angenommener Ordnung / 


"1666, 
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Hof Geſchichte. Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


665 Pas in denen Konigreichen Spanien und Portugal 
vornemlich aber an denen beyden Koͤnigl. Höfen zu Madrit und Liſabon wie 
auch im Felde zwiſchen beyderſeits Armeen / dieſes 1666, Jahr uͤber 
deuckwuͤrdig vorgegangen. 
fade gehörige Schrifften / dem Spaniſchen 


Spann if |, N Spanien ſchiene es / als wann 
2 N \ 1 
2d 85 CoN mir Cr Maye, dem Könige Pbir 


5 S. 4j: po IV. auch zugleich der Krieg 
SS) wider Portugall abgeſtorben / 
geſtalt man dann an felbigem Ho⸗ 

fe eines Portugeſiſchen Geſandens gewaͤrtig 
war / der friedliche Vorſchlaͤge zwiſchen dieſen 
beyden Cronen thun ſolte. Hiernaͤchſt bekuͤm⸗ 
merte den Hof nicht wenig / daß der junge Koͤ⸗ 
nig in ſeinem Wachsthumb ſehr ſchwach / und 
die meiſten Medici behaupten wolten / daß er 
in dieſer Welt nicht lang ſeyn würde + Weß⸗ 


gall muͤde. 


wegen zu Verleihung langen Königlichen Le. 


bens / und glücklicher Regirung der Koͤnigl. 
Frau Mutter / ſonderliche Baͤtſtunden in dem 
Franciſcaner⸗Cloſter zu Madrit waren atv 
geſtellet worden. 

Erſthoͤchſtgedachte Koͤnigin nahme ſich deß 
Regiments gar ſorgfaͤltig an / und wuſte die 
Zeit zu guter Anordnung / und ſonderlich zur 
Verſtaͤrckung der See⸗Macht / dergeſtalt wol 
anzulegen / daß ſie das Geringſte davon nicht 
verſaumte / ſondern allen und jeden / ſo Au⸗ 
dientz bey ihr ſuchten / ſolche dennoch geben 
konte. a 

Am 6. Jan. (27. Decembr.) empfieng Ih⸗ 
re Majeſtaͤt von denen bey Hofe anweſenden 
auß waͤrtigen Miniſtris die Neu⸗Jahrs Come 
plimenten / und mit dem Neuen Jahr gab es 
ngleichem neue / und zur Verbeſſerung deß 
egiments gute Anordnung / ſonderlich gieng 
ie Koͤnigin damit umb / wie Sie vor allen 
Dingen einen weiſen Stats, Rath formiren 


Die Königin 

macht gute 
norduͤung 
ey dem Re⸗ 
iment. 


407 


Agenten ſo lang einzuhaͤndigen / biß ein ande⸗ 
rer Geſander an den Paͤbſtl. Hof geſchickt wuͤr / 
de / hingegen ſolte ſein Bruder / der Cardinal 
de ee i Bice Roy und Koͤnigl. Stat: 
halter zu TTeapolis / bey feiner Ankunfft von 
dar nach Hof kommen / weil man ſeiner 
Geſchicklichkeit im Stats ^ Rath bedürffti 
war: Und an ſtatt deß im November 1665. zu 
Cadiz verſtorbenen Due de Avero / ward der 
Due de Ferandria zum General der Schiff: 
Armada in dem Ocean erklaͤrt. 

Die jenige Perſonen aber / fo Ihre Mayt. Neuer 
die Königin zum neuen Stats. Rath benen Stats, 
nete / waren unter andern / der Cardinal Co⸗ 
lonna / Ihr. Mayt. Beicht⸗Vater: Der 
Hertzog Montalto / Ober » Hofmeiſter: 
Der Hertzog von Albuquerque / der die 
neue Kaͤyſerin begleiten folte: Der Graf von 
Ayda: Der Marggraf von Fuentes / jetz 
Ambaſſadeur in Franckreich; und Don 
Ponce de Leon / Gubernator und Star 
halter zu Meyland. Der Hertzog von Ve⸗ 
ragues / der ſich jetziger Zeit in denen Spani⸗ 
fhin Niederlanden auffhielt / ward zum Ad- 
miral erkohren / und auff der Poſt erſordert 
deſſen General Feld. Marſchalls⸗Stelle vorge 
dachter Grafvon Marcin mitvertreten folte. 
Der Printz von Monteſarchio bekam das 
Generalat uͤber die Gallionen / und Ordre / mit 


net, 


1666. 


Rath benens 


Der Conneſtabel von Caſtilien wurde 5 bemühete fid) der Engellaͤndiſche Abge⸗ 


halterey an ſtatt deß Don Lovis Roderi⸗ 
co / welcher nach Hof kommen ſolte / anzuneh⸗ 


fegteerfeine Reyſe we 
; in dem neuerwaͤhlten i’ 
ims "eu Verſam̃ 
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die Commiſſionen / foder König in Engel⸗ 


land ihm durch einen eigenen Gurrir auß 


Londen nach Madritt nachgeſchickt hatte / 


überbringen lieſſe. 
Dieſelbe zer Am 26 dito (8. Maͤrtz) kam ermeldter En, 
ſchlaͤgt ſich. gellandiſche Abgeſande auß Portugall bey 


‚Spanien be⸗ 
ſchleuſſt denz 


Hofe wieder an / und hatte deß folgenden Tags 
bey der Koͤnigin Regentin / wie auch dem Spa⸗ 
niſchen Rath / 2jubíeng / und hiermit vere 
ſchwand jetzt alle bißher vom Frieden mit 

ortugall gemachte Hoffnung auff einmal. 

Jann obwol die Spaniſche durch den Herrn 
Abgeſanden der Cron Portugall eine und 
andere vortheilhafftigeConditionen anbiethen 
[affe / auch der Herr Abgeſande ſelbſt ihm viel 
Mühe gemacht / daß die Portugieſen ſelbige 
annehmen moͤchten / ſo hatte ſich doch die gantze 
Handlung zerſchlagen / in Betrachtung / die 
Spaniſche den König in Portugall nicht 
für einen rechtmaͤſſigen König erkeñen / noch in 
ſolcher Qualitaͤt mit ihm tractiren / worauf aber 
die Portugeſiſche Nation am allermeiſten drin. 
gen laſſen. 

Bey ſolchem Zuſtand ward in Beyſeyn der 
Koͤnigin / groſſer Rath gehalten / und bey er» 


Krieg wider manglender Friedens⸗Apparentz / beſchloſſen / 
Portugall foen Krieg wider Portugall zu Waſſer und 


Land fortzuſetzen; zu welchem Ende die Regi 
rung zu Madritt durch offenen Trommel 
ſchlag allen Officirern aufferlegen ließ / fid) in. 
nerhalb 8. Tagen nach ihren reſpectivè Plaͤ⸗ 
zen zu erheben / bey Straff / daß ſie in die Guar 
niſonen nach Africa ſolten verfuͤhret wer⸗ 


den. * 

Ferner befahl der Hofe in Porto zu St. 
Maria ſchleunigſt neue Kriegs Schiffe zu 
verfertigen / und unter einem Flaͤmmiſchen Ad⸗ 
miral auff die Portugeſiſche Kuͤſten zu tct» 
ſchaffen / und ſetzte ſich alfo die Cron Spanien 
in muͤglichſte Kriegs⸗Verfaſſung. Dahinge⸗ 
gen verſamleten die Portugieſen zu Eſtre⸗ 
mos 14000. Mann zu Fuß / und 4000. Pfer⸗ 
de / womit ſie der Stadt Gurumena cine Bee 


lagerung draͤueten. Uber das hatte der Hof 


Kaͤyſerl. 


auch ſeine Speculationes auff deß Koͤnigs in 
Frauckreich Anſchlaͤge / und darumb wur 
den vier Currirer guffeinander nach Bra⸗ 
band an den General- Gubernatorn/ Marge 
grafen von Caſtell⸗Rodrigo abgefertiget / 
mit Ordre / dortſelbſt alles in gnugfame Der 
fenfion zu bringen / wiewohl man ihm kein 
Volck zuſchicken konte / weiln man die in dieſem 
Reich fuͤr die Niederlande geworbene 
1500. Mann / nach Badaſos gehen laffen 
muͤſſte / umb der Portugeſiſchen Macht ein 
wenig beſſer die Wege zu halten / obwohln be⸗ 
ſagte Mannſchafft gar ungern dran wolte / und 
gezwungen dorthin marſchirte. e 
Hierzu kam noch die einmahl feſt geſetzte 


Braut (ol Abreiſe der Koͤnigl. Infantin / als Kaͤyſerliche 
einmahl auff. Braut / welche die Armee noch ſchwaͤcher / und 


brechen. 


die 


Refi 


cng ſchlechter machte / werln viel Sol⸗ 


Beſchreibung 


von Liſabon einzufinden / wohin man ihm 


Spaniſche 


daten nach Catalonien geſchickt wurden / 
auff den Galleen hoͤchſtgedachte Princeſſin zu 
begleiten: Dannenhero traten die Staats. 
und Kriegs⸗Raͤthe täglich zuſammen / und be. 
ſorgten / was bey ſo geſtalten Sachen noͤthig 
zum Kriege ſeyn moͤchte. 

Man wolte zwar die Reyſe der neuen Kay. 
ſerin deßhalben wiederumb einmahl biß au 
den Herbſt / ja gar auffs naͤchſte Jahr verſchie 
benzaber die Koͤnigin wolte ſelbige mit zukuͤnff⸗ 
tigem April fortgeſetzt wiſſen / und erbothe fido 
ſelbſt / einen Theil ihrer Kleinodien zu denen 


Reyſe⸗Koſten / falls man das darzu gewied⸗ 


mere Geld anderwerts anwenden müſſte / zi 
verſetzen. K Ki 
Hoͤchſtgedachte Königin beantwortete / den 


keiten beklagten / und entſchuldigte ſich gegen 
ſie / daß ſolches alles ohne ihre Ordre geſchehen / 
alles mehrern Jñhalts ihres ſelbſt eigen / hier⸗ 
beygefuͤgten / und auß feiner Sprach uͤberſetz⸗ 
ten Schreibens. ; / 


Sehr liebe und groſſe Sreunde. 


Der Freyherr von Reede / Euer Abgefan, 
der an meinem Hofe / hat Mir euer den 12. deß 
verwichenenen Monats an Mich abgelaſſenes 
Schreiben uͤberreichel / in welchem ihr Mir die 
Feindſeligkeiten / Raubereyen und Kriegs- 
Beſchwerden / ſo / wie ihr faſt / durch die Troup. 
pen / die man in denen Niederlanden / 
wirbt / unterhalt / und auf. und einziehen (f^ 
feti wider eure Lande veruͤbet werden zu erken⸗ 
nen gebt. 

Ich habe auch umb eben dieſelbe Zeit von 
dem Don Eſtevan de Gamarra eure die⸗ 
ſer Sachen halber an ihn beſchehene Andung 
vernommen. 
antwortverſichern kan /(gleichwie hiermit bee 
ſchicht) daß dieſer Bericht bey mir ein groſſes 
Mißfallen verurſacht / weiln ſolches von der 
Sinceritaͤt und Affection / mit welcher ich eure 

ute Nachbarſchafft aͤſtimire / weit entfernet / 
0 der Ordre / die ich dem Mar⸗ 
quis de Caſtell · Rodrigo gegeben habe / 
allerdings zuwider iſt. Wiewohl ich nun an 


ſeinem Gehorſam / Vorſichtigkeit und Treue / 


in Vollziehung meines Befelchs keines Wegs 
zweiffeln kan; Nichts deſtowentger ſo habe ich 
befohlen / dieſelbe mit allem Ernſt ihme zu wie, 
derholen und zuerneuren / damit ihr meinem 
tention und Meynung hiervon ertennen ind, 
get / und wie ſehr ich von Mergen) wuͤnſche / 
daß nicht allein die gute Correſpondentz mit 
euch continuirt und ſortgeſetzet / ſondern auch] 
noch alle Tage veſter gemacht werde / wie 
fid ſolches zu ſicherer Gonfervation und Wol 
farth unſerer reſpectiyè Landen und Gebiethen 
gebührer; Worzu alle Gelegenheiten wodurch 


id) 


Die Königin 
17.27, Mär / der Herren General⸗Staatenſeutſchuddiat 
an fie abgelaſſenes Schreiben / worinnen fic herren Gta: 
fid) über die von denen Spaniſchen Voͤlckernſten Beſchweꝛ⸗ 
in denen Niederlanden veruͤbte Feindſelig · den. 


Worauff ich euch in Wieder. 


— — 
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ich dieſe meine Wohlmeynung zu dem gemeis 
nen Beſten erſcheinen fajfen koͤnnen / ergreiffen 
wollen / gleichwie ihr von meinem Ambaſſa⸗ 
deur / Don Eſtevan de Gamarra / mit 
mehrerm zu vernehmen haben werdet / worauf 
ich mich beziehe / mit Erſuchen / ihme angeneh⸗ 
me Audientz zu geben / Gott bittend / daß er euch / 
fehr liebe und groffe Freunde / in feiner heiligen 
Bewahrung erhalten wolle. Gegeben zu Na ⸗ 
drit den 27. Marti 1666. 


ſerl. Braut in Gegenwart Ihrer Koͤntglichen 
Frau Mutter / aller Minien und Spant 
ſchen Grandes / den Ring uͤbergab; Worau 
die Koͤnigin ſelber alſobald die rechte Hand 
lieſſe / die Spaniſche Grandes aber die Hane 
de kuͤſſeten; und nach dieſer Ceremonie ward 
alſofort ein eigener Currir nach Wien ge 
ſchickt diefe Zeitung an den Kaͤyſerl. Hof zu 
uͤberbringen. 

Deß andern Tags erſchien der Koͤnigliche 
Printz von Geſterreich / Don Ivan d Au- 


1666. 


Euer wol Zugethane ria, bey Hofe / umb Abſchied bey der nen vet» 
maͤhlten Kaͤyſerin zu nehmen / und kehrte nach 
4 Maria Anna. | folder Verrichtung wieder nad) Conſuega / als | 


Ereanien für 
t, DAS der Königin in der Schloß ⸗Capelle zu 


eich. 


Die Königl. 
ufantin 


Unterdeſſen ward auff Anordnung Ihr. 


Madrit ein Solenner Seid) unb Kirchen, 
Dlenſt / für die verſtorbene alte Königin in 
Franckreich mit uͤberauß groſſen Ceremonien 
gehalten. 


Die Capelle war gar reichlich / und mit denen rer Frauen deutter / und anderen hohen 


Spaniſchen und Frantzoͤſiſchen Wapen be⸗ 
haͤnget : Die Meſſe verrichtete der Herr 
Ertz⸗Biſchoff von Ambrun / Frantzoͤſiſcher 
Ambaſſadeur / welcher / wie auch der Leich⸗Pre⸗ 
digt / die Loͤnigin / fame der Infantin / Kaͤy⸗ 
ſerlichen Braut / der Cardinal Colonna / der 
Paͤbſtl. Nuncius / die außlaͤndiſche Amnbaſſa⸗ 
deurn / und Spaniſche Grandes / alle in tief» 
fer Niedertraͤchtigkeit beywohnten. 

Dieſer Trauer, Ceremonie folgte am ry, 25. 


April / (war der Oſter⸗Sonntag nach beyder« | k 


ley Calender) eine andere und froͤlichere Be⸗ 
gaͤngnuß: Denn deß Vormittags hatten 
alle außlaͤndiſche Miniſtri bey der Königin 
Regentin Audieng / worinnen fie zu dieſer 
Defterlidhen Zeit die Complimenten ablegten / 


und Ihrer Majeſtaͤt noch viel Oſtern zu erleben 


anwuͤnſchten. 
Deß Nachmittags aber / gegen Abend umb 


feinen Wohn -Platz. 


: e „Nitſit von 
Dienſtags / den r7, 27. dieſes / wůnſchten al⸗ Hof Ab⸗ 


ſchied / un 
tt die Reyß 


le in Madrit anweſende frembde Miniftri 


Ihr. Mayt. Glück / und Mittwochs darauff tri 
nahm mehrallerhoͤchſtermeldte neuvermaͤhlte an 


Kaͤyſerin / nach gehaltener Mittags + Mahl 
zeit / bey dem jungen Koͤnige / der Koͤnigin / if, 

Srauen 
deß Hofes Abſchied / welcher naſſe Augen mach» 
te / ſo daß etliche Stunden mit Klagen und 
Thraͤnen verſchliſſen wurden. 


am. 

Am 19.29, war die Ankunfft und Srill- £a 
ger zu Arangues / von wannen der Hertzog 
von Albuquerque / als Ihrer Mayr. bißhe⸗ 
riger Hofmeiſter / an den Kaͤyſerl. Geſanden / 
Herrn Grafen von Pörtingen / einen 
Brieff in Abſchrifft nach Madrit ſchickte / 
welchen die Princeſſinn an die Rim. Kays 
fer. Mayt. abgehen laffen / umb Dero den 


* 


wiry an den 6. Uhr / gteng endlich die bißher fo offt und viel. Auffbruch und das Tempo / wann ſie zu Final 
Ape, — mahls verſchobene Trauung der Königlichen würde ankommen koͤnnen / zu aviſiren. 
evollmaͤch⸗ Infantin / in Vollmacht der Roͤmiſchen Kar. Unter anderen vielen vornehmen Span, 


Bra, ſerlichen Majeſtaͤt und zwar mit tvenígem | fen Herren / fo fie biß dahin begleitereny hate 


— Cardinal Colonna / welcher auch der Sy, 
P CUM 


Tom. X. ; Mm de 
7 ů — > 


Pracht an Seiten def Koͤniglichen Hofes vor: 
Hingegen lieſſen ſich / an Kaͤyſerlicher Seiten / 
der Cardinal Colonna / der Duc di Medina 
de las Lorres, und der Kaͤyſerl. Ambaſſadeur / 
Herr Graf von poͤttingen / umb fo viel 
praͤchtiger ſehen. 

Erwehnter Duca præſentirte den Kaͤyſerl. 
Herrn Bräutigam / und begab fich fe'bigen 
| bend / mit einer gar prächtigen Caroſſe( wor⸗ 
innen er oben an fa) und koſtbaren Siberey/ 
in Geſellſchafft def Kaͤyſerl. Herrn Ambaſſa⸗ 
deurs / deß Hertzogs von Alba / Grafens Pi⸗ 
| gnoranda / und Hertzogs del Infantado, 
nach dem Palaſt/ und vermaͤhlete ſich daſelbſt / 
wegen der Röm Stpfert, Maye, mit hoͤchſtge⸗ 
dachter Koͤnigl. Infantin. 

Die Ceremonle geſchahe durch den Herrn 


caͤgli 


te fie auch noch bey fid) den Marquis von Ma⸗ 
lagon als Koͤnigl. Spaniſchen Geſanden 
nach Wien / und den Don Gaſpar de Te⸗ 
ves / der in eben folder Qualitat nach Venez 
dig gehen ſolte / und dieſer Gelegenheit ſi 
bedienen wolte / mit der Reſolution Franck⸗ 
reich zu paſſtren / und ſeinen Herrn Vatter / 
den Marquis von Fuentes / als Koͤniglichen 
Spaniſchen Ordinar⸗Abgeſanden an ſelbigem 
Koͤnigl. Hofe zu beſuchen. 

Von beſagtem Arangues gieng die Reyſe 
weiter / jedoch nicht / wie vormahls beſchloſſen 
worden / nach Barcellona / ſondern durch 
das Reich von Valenza / biß nach Denia / 
allwoſelbſt ſchon die Galeen fertig lagen / Ih. 
Mant, nach Final liber zuführen / von welcher 
Reyſe / und ihrem glücklichen Fortgang / faſt 

bey Hofe gewiſſe Zeitung einkam / wel. 


— —À 
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che den bittern Kummer / den der Hof durch ihr | einigten Niederlande | andeß Hn, Gefandens) 1666. 
re Abweſenheit empfunde / einiger maffen eer» de Gamarra ſtatt beſtellt; Der Marquis de 
füffete. i St. Romaia / nunmehr Hertzog zu Vela⸗ 

Alſo nun hatte der fo lang verlangte / aber da / aber zur Geſandſchafft nach Rom er⸗ 
allezeit weiter hinauß geſetzte Auffbruch deve klaͤrt. j 
maleins feinen erwuͤnſchten wuͤrcklichen Fort In ſelbigen Tagen hatte der Abbt Dini / Savoyifiher 
gang / welcher wohl eher geſchehen waͤre / Savoyiſcher Abgeſander / bey beyden Maſe⸗escenarden 
wann nicht im abgewichenen Jahr der un, ſtaͤten die erſte Audientz / in welcher er dem jun zungen Rie 
verhoffte traurige Todesfall deß Königs in gen Könige / wegen feines Herrn principaenía, 
Hiſpanien / und nach der Zeit eine ſchwaͤre lens / einen Degen / deffen Gefäß und Sheis 
Differentzzwiſchen der Koͤnigin und Dero Rae de mit Edelgeſteinen beſetzt waren / wie auch ei” 
then darein kommen waͤre / und ſolche meiſtens nen Hut / ſamt einer Schnur ober Hut⸗Band 
wegen dero Beicht- Vaters / fo ein Teutſcher mit Federn und Diamanten reichlich gezieret / 
und Fefuit/ den die Königin mit in den Stats und noch einige andere hochſchaͤtzbare Sachen 
und Regirungs⸗Math wolte erhoben wiſſen / praͤſentirte. 
dagegen aber die Herren Raͤthe nicht ruhen Den 6.16. 7,17. Septembr. war das An- Jahr⸗Be⸗ 
konten / biß er wieder abgeſchafft worden. niverfarium , oder Jahr-Gedaͤchtnuß def e 

Die reyſende neue Kayferin lag nun zu verſtorbenen Königs Philippi IV. in deß benen Konig. 
Gandia ftll / allda Sie unter andern Exqut⸗ Palaſts⸗Capelle gehalten / wobey der Cardi 
ckungen / ſich mit Spatzierfahren auff einer ebv | nal de Arragon die geiſtliche Ceremonten / 
ſchoͤnen koſtbahren Galee mehrmahlen belu⸗ | n Beyſeyn der Koͤnigin / der frembden Abge⸗ 
ſtigte und probirte / ob fic das Waſſer auch wuͤr anden / der Spaniſchen Grandes / und Vor⸗ 
de vertragen koͤnnen. nehmſten deß Hofes / verrichtete. 

Als fie aber von dannen auffzubrechen fer, Nach dieſem publicirte man die durch die Dex Königin 
tía geweſen / wurde fie von einem dreytägigen Koͤnigin gethane Ernennung def P. ad 
Fieber uͤberfallen / weßwegen dann die Reyſe hann Eberhard Witards eines Teut⸗Ingulſtor. 
verſchoben werden muͤſſen: Selbige aber | fhn Jeſuttens / und der Königin Beicht, 
dennoch zu befördern / reyſete der Kaͤyſerliche Vaters zur General- Inquiſitors⸗Stelle / wel⸗ 
Abgeſande / Herr Baron Iſola von Ma⸗ che ihn in die Zahl derjenige ſechs brachte / ſo der 
drit dahin ab. verſtorbene König / Ihrer Maye, der Königin 
Dießgleichen ſchickte man von Hofe einen mit Rath beyzuſtehen / im Teſtament geſetzet 
eigenen Currir nach beſagtem Denia / mit Or | hatte / weßwegen ein Expreſſer nach Rom / 
dre an die Princeſſiun / den 4,14. Julti von dem Pabſt die Bulle zu uͤberbringen / in aller 
dar zu gehen / und zu Barcellona / biß zu vol | Eyl abgefertiget / und ihm / den neuen Inqui⸗ 


1666. 


! Urſachen deß 
bi fo lange Ber: 
» zugs. 

! 


pH Die neue 
Ww Kaͤyſerin 
M». ligt zu Gane 
dia ſtill / 


e bekomt das 
do Fieber. 


So: 
nn 
Kar 
— 


b iger Geſundheir ſtille zu ligen / Falls fie aber | fitori/tom Hofe Glück gewüͤnſcht wurde / wor⸗ 
if p . die Reyſe außzuſtehen getrauete / ſolche eyffrig | auff er dann / nachdem die Confirmation von 


ie nach Italten fortzuſetzen. ge Romuͤberbracht worden / ſolches Ampt in Be⸗ 
tht | Käfern Ze Am. 12. Juli / wurde der neuen Kayferin | fig genommen. 5 
ifs burts:-Tag Geburts⸗Tag / als die nunmehr das fünffger | Am 27. Octobr. (6. Novembr, trat der $$» 
uf wird began⸗ hende Jahr glücklich zuruͤck gelegt / hochfeyer⸗ nig in das fechfte Jahr / undempfieng deßwe⸗ 
bn Mo lich begangen / und ber regirenden Königin | aen von allen Groſſen / wie auch von denen 
tad Y deffwegen beydes vom Hof / als auch von allen | frembden Miniftris die Gluͤckwuͤnſchungen / 
s außlaͤndiſchen Miniſtris complimentirt und | wobey Se. Mayt. fih ſehr munter und friſch 
$ | ; Glück gewuͤnſchet. bezeugte / geſtalt Sie immer fragte / wer der 
ae Duat Allerhoͤchſtermeldte neue Kayferin war in | oder jener / fo Ihr Gluͤck gewuͤnſchet / geweſen / 
Nun Barcelona, deſſen zu Denia zu Schiff getreten / und / am | uno ob es auch bald wuͤrde gethan ſeyn. 
fin, 8. 18. dieſes zu Barcellona ankommen /all. Die Friedens⸗Handlung mit portugalls 
Mn | woſelbſt ſieunterm Donner der Carthaunen / betreffend / ſtund dieſelbe noch in der Wagſcha— 1 
x von de Don Vincenzo Gonzaga / Guber le / und hoͤrte man bald diß / bald das / einmahlsggallſteht noch 
natorn in Catalonien, nebenſt dem gantzen] wars gang richtig / dann wieder anderſt: jetziſn weitem 
ii Adel und denen Deputirten / mit groſſem mangelte es an Spanien / ein andermahlſdeld. 
T Pracht und Herrlichkeit / aud) abſonderlicher war es Portugall nicht gelegen / bald kam 
groſſer Freude der Gemeine war empfangen | fonft etwas darzwiſchen. ; 
hs Spanien bathe is Die Portugteſen aber durch Verheerung 
INC untere] Immitkelſt hatte die Koͤnigin unterſchiedli, dep Landes und Abſchneidung aller Lebens 
M (de Geſand. che groſſe Geſandſchaͤfften vor / und zwar / fo | Mittel / nach dem Frieden deſto begieriger 4 
HN fibafften vor. wurde der Marquis von Santilano zum machen / und zu mildern Gedancken zu brin: 
i Ordinar⸗Ambaſſadeur / an late def Marquir gen / zog der Marquis von Caracena mit 
MN | ſen von Fuentes nach Franckreich ernen | drey bif in vier tauſend Mann ju Roß und 
n net; und der Don Vincenzo Tuttavilla / Fuß / und einigen Stücken von Badajos / 
Wa fo zu der Zeit General £cutenant im Königs · und kam vor Vait os / paflirte bif nad) Caz 
bon reich Neapolis war / in eben folder vorat» | becca de Vidois / griff den Ort an / und 
I dachten Qualitat nach denen Staaten der Bers trieb die Portugieſen auß der Vorſtadt in die 
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Stadt / alſo daß / da er die Stadt⸗Thore in 
Brand brachte / die Portugieſen fid) auffsCa⸗ 
ſtell zohen / welches gleichwol noch fo veſte / daß 
fie fid) fuͤnff oder ſechs Tage haͤtten halten koͤn⸗ 
nen. 

Allein ſo bald der Gubernator vermittelſt 
einer Granaten todt blieb / ergaben fid die Bee 
laͤgerte auff Difererion / worauff die Stadt 
außgepluͤndert ward. 

Nach diefer Verrichtung gieng der Mar- 
quis nach Alterdochao / welcher Ort ihm 
4000, Stucke von Achten für diepluͤnderung 
erlegte. 
Hernachmahls conjungirte er ſich mit de⸗ 
nen andern Trouppen / die er von Alcantara 
nach einer andern Seite marfchiren laſſen / und 
nebenft andern Dingen über 30000. Ochſen 
nb Schafe zur Beuthe gemacht hatten. 

Auff gedachte diefe Conjunction befelchte 
der Marquis alle die Trouppen / mit ſo groffer 
Beuthe / deßgleichen bißher noch nie in Porz 
tugall gemacht worden / reichlich beladen wie. 
der zuruck / und ließ das Land in ſolcher Theu 
rung / daß ein zweypfuͤndiges Brod bey 
nahe für einen Reichs- Thaler verkaufft 
worden. 

Damit aber die noch uͤbrige bequeme Jahrs⸗ 
— 5 Felde zu ſeyn / nicht fo gar ohne einige 

errichtung hingehen moͤchte / ſo machte ſich 


gedachter Spantſche Generaliſſimus / Mar, 
quis de Caracena / nach obgedachtem vortheil⸗ 
hafftigen Einfall ins Portugieſiſche / wieder ins 
Feld / muſte aber fuͤr dieſesmahl unverrichter 
Sach wieder nach Badaſos kehren / alldie⸗ 
weil er die Portugieſen in fo guter Poſtur an⸗ 
traff / daß der Graf de Cats esche am 
weiteſten voran marſchirte / groſſe Muͤhe hatte / 
fid) mit feinen ooo. Pferden in Sicherheit zu 
bringen. 
Der Pring von Parma / General über die 


g oo. Pferden / und einigem Fuß ⸗Volck au 
feinen Quartieren / def Vorhabens / ein fei 
nes Portugieſiſches Staͤdtlein / Alto duna 
genannt / außzuplündern und zu verheeren / 
weiln deſſen Einwohner die einmahl bewillig⸗ 
te Contribution nicht abführten; Aber auch 
dieſer muſte / wegen feindlicher in felbiger Ge- 
gend ſtehender ſtarcker Trouppen / den Ruck, 
weg zu dieſem mahl ſuchen / bif daß das Gluͤck 
ihm anderwertlich eine beſſere Gelegenheit an 
die Hand gab. 

Denn die Portugieſen rückten hernach ſelbſt 
ín1200. Pferde ſtarck / ins Feld bif gegen Tas 
lavera / und fiejfen von dar einige Schwa⸗ 
dronen auff dem Streif / Viehe zu holen / auf 
gehen, ob fie vielleicht die Beſatzung in felbir 
gem Orte / vermittelſt eines Außfalls / herauf 
bringen / und ſolcher Geſtalt fid) derfelben bee 
mächtigen koͤnten. 

So bald der Marquis vonCaracena di 


| 


acena die | zu Hülff wider die Engellaͤnder folte gee 
jen fiber Portalen pana Steer us a S num ME 
l Tom. — 


ligſt mit allen denen jenigen Trouppen / die er 
nur geſchwind genug an ſich ziehen kunte / da, 
hin fort / und wie er Guadiana vorbey war / 
ſtellte fid) vorgedachter Pring von Parma 
alſofort vor feine Reuterey / und (tief auff goo. 
Portugieſen zu Pferde / wovon er über 200. 
niedermachte / und in 300. gefangen kriegte / 
worunter ſechs Ritter / und einige andere Of 
fictrer gezählt wurden / die fibriae verfolgte er 
bif Campo ⸗Major / mit geringem Verluſt der 
Seinigen. 


In Haupt⸗Actionen und Schar muͤtzeln 
aber gieng ſonſt nichts vor / und hatte der S» 
nigl. Hof zu Liſabon in Portugall anjetzo 


Franciſca Iſabella de Savoye / ſonſt 
Madamoiſelle de Anmale genannt / was 
Neues zu thun bekommen / und war allein 
muͤhſamſt und forgfältigft geſchaͤfftig / das Ro, 
nigliche Beylager auffs praͤchtigſte anzuſtel⸗ 
len. 
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Portugali 
ruͤſtet fiir die 
neue Köni- 
mit der neuen Koͤntgin / Princeſſinn Marta gin praͤchtig 


Uy 


Denn am 3. Auguſtt Styl. Nov. langte Dieſelbe 


endlich Ihr Mayt. die lang verboffte Kint, langt vor Lia 
gin / nachdem fie auff der Reyſe / von Franck ⸗ ſabon an / am 


reich auß / viel unbeſtaͤndiges Wetter gehabt / 
auff dem Strom vor Liſabon wohl unb 
gluͤcklich an / allwo Sie von dem Koͤnige / und 
feinem gangen Hofe zu Schiff angenommen / 


und Beylager / vorgenommener maſſen / fertig 
gemacht worden. n 
Die Schiffe aber / ſo ſie daher uͤbergefuͤhrt / 
muſten / als fie fic) drey oder vier Tage erfri 
fhet hatten / ſchleunig wieder zurück / und nach 
Franckreich gehen / mit denen auch zugleich 
dem Biſchoff von Laon / und mehr ander 
Grantee T. in qum 1 i 8 
aft geleiſtet hatten / mitabfuͤhren: Sinte 
Ba der König nicht wolte / daß die Frango» 
fen Ihr. Mant. ferner auffwarten / noch bey 
Ihr Audientz haben ſolten / welches groffe Al, 
teration und Unwillen unter dieſen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Domeſticis und Bedienten verurſachte / 
denen auch febr ſeltzam vorkam / daß ſie auff ei^ 
ne fo muͤheſame Reyſe / ſo gehling ihrer Dienſte 
erlaſſen ſeyn (often, j 
Die Portugieſen dargegen / fo Ihr. Mayt. 

auffzuwarten verordnet waren / wurden alle 
auff Frantzoͤſiſche Mode ſehr koſtbahr in Gold 
und Silber gekleidet / wie auch deren Pagen 
und Lackeyen / die jetzt im Frantzoͤſiſchen Habit 
durch die Gaſſen der Stadt liefen / deſſen die 
Einwohner ſich verwunderten. ape 
Daß aber ihre Convoy fo eylends wieder zur 
ruͤck tehren muſte / war Urſach / daß fic une 
term Hertzog von Beaufort / der einige 
Tage zuvor fon wieder von hieſigem 
Strom abgegangen / denen Hollaͤndern 


Mm 2 Nach⸗ 
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1666. 
haͤlt einen 
praͤchtigen 


ſabon. 


Einzug zu Li 


pii a Befehreibung 


Nachdem nun alles zu dem Königlichen 
Einzug prächtig genug angeſtellet worden / og 
Se. Mayt. der Koͤnig mit der Koͤniglichen 
Braut / am 19. 29. dieſes drauff / von Ale 
cantara in Seine Koͤnigl. Reſidentz⸗Stadt 
Lifabon / und zwar anfangs in die Dom, 
Kirche ein / wobey die Haͤuſer in den jenigen 
Gaſſen / durch welche der Zug gieng / meiſtens 
mit Tapezereyen behaͤngt waren: Viel Caroſ⸗ 
en / und unter denſelbigen fuͤnffzig / mit ſechs 
Pferden ober Maul Eſeln beſpannt / unter 
denſelben aber zehen bif zwoͤlff auffs praͤchtig⸗ 
ſte zubereitet / giengen voran / hernach die Her⸗ 
ren ſelbſt zu Pferde / die ihrige aber faffen in 
denen Waͤgen. 

Die Herren hatten ſich mit ihren Dienern 
auffs zierlichſte und koſtbarſte / alles auff die 
Frantzoͤſiſche Mode / außſtaffiret / und dieſe 
Kleidung war / ſeint der Königin Anne, 
ſenheit / (hon die zweyte Siberey. A 

Der Graf de Torres / und der Graf von 
Siqueboo thaten es allen anderen / mit koſtha⸗ 
ren Jubelen und Edelſteinen zuvor / die fo groß 
und herrlich / daß dergleichen in anderen Lan⸗ 
den wohl nicht / oder doch gar ſchwaͤrlich moͤ⸗ 
gen gefunden / und darumb meinſt fúr Erb 
und Stamm⸗Güther gehalten werden. 

Der Koͤnig ſaß neben der Koͤnigin in einer 
wunderſchoͤnen Caroſſe vor fid) ſehend / der 
Infant / als Sr. Koͤnigl. Mayt. Herr Bru 
der / gegen uͤber ruͤckwerts / und naͤchſt der K- 
nigin in dem einen Schlag die Mutter deß 
Grafen von Caſtell⸗Melhor / als Ihrer 
Mant. verordnete Ober⸗Cammer⸗Frau: Umb 
den Wagen giengen hundert Koͤnigl. Helle 
bartirer / in grün Tuch / mit Paſſamenten vers 
braͤmt / bekleidet. 

Unterwegs ſtunden etliche Triumph Bs- 
zen / welche die Königin gar genau in Augen⸗ 


Spani fe 


ſchein nahm / und ihr abſonderlich gefallen ließ a 166610 | 
vornemlich was die Niederlaͤnder auffgerichtet 
hatten. 


Vor ber Dom⸗Kirchen traten beyde Maje⸗Copulation 
ſtaͤten auß dem Wagen / und leitete der König ree 
die Königin vor den hohen Altar / allwo fie bey⸗ por. 
de durch den Herrn Ertz⸗Biſchoff von Liſa⸗ 
bon getrauet wurden. . 

Nach dieſer Solennitaͤt ward ein Sermon 
abgelegt / und dann gieng der Zug weiter fort 
nach dem Königlichen Palaſt zu. Die uͤbri⸗ 
ge Freuden⸗Spiele ließ man noch zur Zeit 
nicht fortgehen / weiln zwiſchen dem Infant 
und Grafen von Caſtell⸗Melhor eine 
ſchwaͤre Unluſt entſtund / welche ſo bald 
nicht wieder konte beygelegt werden / ſo daß 
auch Seine Hoheit / der Infant ſelbſt / mit Bor. 
wiſſen deß Koͤnigs / ſich deßwegen vom Hof 
abſentirte. 

Nachdem aber diefe Strittigkeit wieder ge Beylagers⸗ 
fillet worden / ward zu denen verfchobeneniseftivitäten 
Beylagers Feſtivitaͤten ein Anfang gemacht / geh allen 
worunter das erſte Stuͤck war ein ðeuerwerck / i 
welches recht vorm Palaſt zu Liſabon / als 
in einem Amphitheatro, in Geſtalt eines Ga» 
ſtells angezůndet ward / und von allen Ecken 
Feuer von ſich gab. 

Dieſem folgten nach und nach allerhand 
andere Freuden ⸗Spiele / als der Stier⸗Streit 
das Rennen und Thurniren und dergleichen 
Luſtbarkeiten mehr / ungeachtet das Land noch 
immerzu groſſen Mangel an Getreide / fonder. 
lich an Gerſte / hatte / und mancher nach Brod 
ſeuffzete. ; . 

Wobey es dann unſere hiſtoriſche Be 
ſchreibung zu dieſemmahl bewenden laͤſſet / und 
ſich theils nach denen Spaniſchen Reichen und 
Landen wendet / umb zu verfaſſen / 


Was in Italien / vornemlich aber bey dem Paͤbſtl. 
fe im Rom / fo wohl in weltlichen Regiments als geiſtlichen Kirchen⸗ 
Geſchaͤfften / wie auch ſonſt an anderen Fuͤrſtlichen Höfen und Ree 
publiken / dieſes 1666. Jahr uͤber / denckwuͤrdig 
r vorgegangen. 


\ 


Eyland erwartete nunmehr der Meyland eine Proceffion wegen gluͤckli⸗ 
dio neuen Kaͤyſerin Ankunfft zu Fi⸗ cher Überkunfft für die neue Kayferin gehal 
nal / ee e ten. a 
f ni der Koͤnigliche Spanifhe| Am 10. 20. Augufti, gegen Abend / langte Dieſelbe 
Gubernator deß Meyländifdien Stats mit | die neue Kaͤyſerin gluͤcklich in der See von be. fomt nach 
groſſem Comitat an Capallleren / fo alle neu | ſagtem IHRE einem befanden SeeHavens Mal 
bekleidet / und mit Federbüͤſchen gezieret wa⸗ | indem eylaͤndiſchen Stado gelegen / und 
ren / abreyſete / nachdem er dem Präfidenten | ſamt dem Marggrafthumb gleiches Nah, 
Arafe die Direction deß Gubernaments / mens / der Cron Spanien zugehoͤrig) an; 
dem Marcheſe Stampa die Auffſicht über | wornach bißher fo ſehnliches Verlangen gene, 
den Königlichen Palaſt / und tiber die Ehren -| fen, dis Y 
orten / und dann dem Comte Vitaliano So bald man der Galeen und Schiffe / fo 
orromed die Beſtellung der Muſie und Sie begleiteten / an ermeldtem Orte von Ferd 
omoͤdien auffgetragen. Montags den xr. ue gewahr ward / gab der noch waͤhrende 


21. dieſes / wurde dep Morgends in der Stadt Königliche Spanische General, Gubernator 


=> 
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16 66. in dem Meylaͤndiſchen Stado / Don Lovis 
E de Leon / ſchleunige Ordre / die 

Nilin deß Marquiſats Final auff der Seer 
Cant in Ordnung zu ſtellen / wie auch die Sol⸗ 
daten von der Beſatzung auff dem groſſen 
Platz / und das Geſchuͤtz fertig zuhalten / umb 
eine Royal⸗Salve zu geben / deßgleichen die 
Bruͤck / vom Triumph Bogen an / biß an 
das Ufer der See veſt zu legen / als uͤber wel— 
che Ihre Majeſt. paſſiren / und an Land kom, 
men ſolte. 

Wie nun das Schiff / Capitana Roy⸗ 
ale / worinnen allerhoͤchſtgedachte Kayferli- 
Gubernator che Braut war / gar nahe bey die Brück kam / 
eylete der Herr Gubernator von Stund an / 
dahin / und legte / nachdem er von dem Hertzo⸗ 
gen von Albuque que / den Marquis von 
Baſona / und andern Spamiſchen Herren / 
mit groſſer Hoͤfflichkeit und Careſſen bewill⸗ 
kommet worden / ſeine Schuldigkeit und Reve- 
reng gegen Ihre Majeſtaͤt ab / die ihn dann auch 
febr gnaͤdig empftenge. 

Nach ſolchen Complimenten lieſſe Se. Exe 
cell, alfobald eine Collation vor Ih. Majeſtaͤt 
bringen / worüber der gantze Hoff wegen Rari- 
tit und Überfluſſes der Früchten / Confini 
ren und anderer gußerleſener Dinge / fid ver 
wunderte. 


Im Außſteigen auß den Schiffen / blieb Ih. 
Maje. zu Fuß auff der Bruͤcke / damit fie die 
allda auffgerichtete ungewoͤhnlich groß und 
prächtig auffgerichtete Ehren Pforte / fo viel 
beſſer beſchauen moͤchte: Im Fortgehen 
brachte man ſie in eine Capelle / die in die Ehe 
ren Pforte gemacht war / allwo der Biſchoff 
on Savona Ihro das Creutz zu kuͤſſen prä, 
ſentirte. 


Hernach ſetzte fid) Ihre Majeſtaͤt nebenſt 
der Hertzogin von Albuquerque in die Ca- 
roſſe / welcher noch viel andere voller Herren 
und Damen folgten / und fuhren fo miteinan⸗ 
der nach der St. Johanns ^ Kirche in Final 


tem Biſchoff und der Geiſtlichkeit empfangen / 
und in beſagte Kirche einbegleitet wurden / wor⸗ 
innen fie das Te Deum laudamus, zur 
Danckſagung gegen GOTT / wegen fo 
glücklicher Ankunft der neuen Kaͤyſerin / ingen 
hoͤrten. 


ein / und gro 


Salve auß Canonen und Muß queten von de⸗ 
nen Schantzen und Veſtungen / deßgleichen 


leen / und anderen Schiffen / ſo Ihrer Majeſt. 


ee. 
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Hierauff fiengen die Ambaſſadeurs an Jh 1666. 
re Majeſtaͤt zu complimentiren / als welche zu propr 
dem Ende dahin kommen waren / worunter in 
fonderheit in hoher Perſon der Hertzog von 
Savoyen / der auff der Poſt fid) eingeſtellt 
hatte / ſich mitbefunde. 


Unter allen Ambaſſadeurn aber hatte gleich 
nach dem Meyländiſchen General. Guberna daß Risers 
tor der Kaͤyſerl. General- Keutenant / Herr es 
Graf Montecuculi / den Vorzug / welcher 
bey der Empfahung / im Nahmen der Ron. 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / der Kaͤyſerl. Braut eines 
von den allerſchoͤnſten und koſtbahrſten Kleino⸗ 
dien uͤberliefferte / welches fie auch alſobald an 
hienge. 

Nach dieſem ward ber Genueſiſche Schiffer von wegen 


General / Herr Franceſeo Maria Sauli dee Republte 


welcher fonft mit ſeinen vier Schiffen die Kay. OM! Ex 


fein zu Aleſſi / nahe Monaco angetroffen / 
daſelbſt mit feinen Canonen gegruͤſſet / und bif 
daher nach Final begleitet hatte / zur Andieng 
gelaſſen / worinnen er Ihre Maye, im Stab» 
men der Republik Genua bewillkommete / 
und auff nochmahltge Loͤſung feiner Canoe 
nen / feinen Weg wieder nach Hauſe nah, 
me. 


Hlerauff hatte der Maltheſer General / wel. von wegen 


cher ingfeiibem mir ſieben Galen die Convoy ieee 


Y ifterg 
verrichten helffen / Audientz / welchen allen Ihre Malta * 


Mane. die zukuͤnfftige Kaͤyſerin alle Ehre und 

Courteſie erwieſe / wobey auch der Hertzog von 

Albuquerque / ob er [don dif Fiebers noch 

nicht allerdings befreyet war / einem jeden 

a groſſer Leutſeligkeit vollige Bergnügung 
ab. 

Die folgende Tage uͤber beſuchte Ihre Mar Bricht wies 
fef bie benachbarte suf. Haͤuſer umb Final a auf. 
herumb / und ſolch es in Geſellſchafft dep Herrn 
General- Gubernators / und Micfolgung def 
Don Diego Alvareto / Gubernators zu 
Final / nahm auch indeſſen Complimenten 
von allen Beampten def Marckgrafthumbs 


zu / woſelbſt ſie vor der Thür von erſterwaͤhn | Final an. 


Am 22. dieſes / (1. Septembr.) aber erhub 


ifie ſich in einer praͤchtigen Saͤnffte / bey fid har s 


bend die Hergogin von Albuquerque / von 
Final wieder weg / da dann viel groſſe Herren 
und Cavaliere vorher zogen / und ene groffe 
Anzahl Caroſſen mit Frauen Zimmer und 


Nach abgelegter Devotion paſſirte Ihr. anderen Bedienten Ihro nachfolgen / hinter- 
den Palaſt "t mit Dero Comitat / durch eine febr 
e Menge Zuſeher nach dem Palaſt / wel⸗ € 
cher in der er für Sie a nieaner Convent / all wo er auch an folder fete ede v.n igs 
tet war / bey welchem Einzug ſich die Trompes ner Schwachheit / am 25. dieſes (4. Septem 
ten und Trommeln / wie auch eine dreyfache bris) nach einem dreytaͤgigen Lager / fm 63, 


lafend den Herrn Cardinal Colonna / Cardinal 
kranck vom Schlag gerübret/ in dem Domt⸗ oot: nia vere 


ree Sulte / 


Jahr feines Alters / durch den Tod fein zeit, 


| liches beben beſchloſſe nachdem er 35. Jahr Car, 
auß denen mitgebrachtẽ zwey und dreyſſig Ga» dinal geweſen. 


Durch dieſen Todesfall wurde ledig die an, durch defen 


zu Ehren das Geleit daher gegeben hatten / In, | bere Stelle im Cardinals Collegio / ohne die Tod, werden 


vf iel Aempter 
vler vorigen die der Pabſt ihm in pectore (eet. : 


n tá 


1666, vorbehalten; deßgleichen das Biſthumb von 
Freſcati / das Archi⸗Presbyterat im 
Lateran das Protectorlum uͤber Teutſch⸗ 
land / und die Geſterreichiſche Erb Lan 
de / wie auch uͤber das Koͤnigreich Arragon / 
und dann das Comprotectorium uͤber Spa⸗ 
nien: Noch eine Abbthey in Romagna / 
mit fünffsehenhundere Cronen Einkommens; 
Eine Stelle im Spaniſchen Stats ^ Coller 
gio / und in vielen anderen Congregatio- 
nen. 


Es fielen auch viel beygehende Penfiones / 
die er gehabt / damit wieder zuruͤck / unter an⸗ 
dern eine von 7009. eine von 9000. It. von 
4.000, und z 000. Cronen jährlichen Einkom- 
mens / anderer / ſo nicht ſo wohl bewuſt / zu ge⸗ 
ſchweigen. 


Von all ſolcher feiner Verlaſſenſchaft hatte 
Se. Eminentz / noch vor dero Tod / ein Codı- 
cill auffgerichtet / und in demſelbigen feinem 
Geſinde / jedem nad) Verdienſt / biß in 10000. 
Cronen vermacht / das uͤbrige feines Berm. 

gens aber ſeinem Vettern / dem Conneſtable 
Colonna / hinderlaſſen. 


Die neue Unterdeſſen fekte die neue Kaͤyſerin Ihre 
Käyferin Reyſe ohne Auffhoͤren fort / und blieb die erſte 
fes, h Nacht nach bem Auffbruch von Final zu 

M, Cairo, 
Am 23. dicfes/(2. Septembr.) war das 
Nachtlaͤgerzu Spigno / allwo Ihr / im Nah⸗ 
men deß Hertzogs von Savoyen / durch 
den Marquis Pallavicino complimentirt 

ward. 


Am 24. dito (3. Septembr.) uͤbernachtete 
Sie zu Acqui / und wurde allda / im Mahe 
men der Hertzogin von Mantua / treflich tra 
ctiret. 

Am 25. dito (4. Septembr.) ruhete man 
bie Nacht bey denen Dominicanern zu Bo⸗ 

ſco. 

Am 26. dieſes (5. Gepeembr, ) zu Alexan⸗ 
dria / woſelbſt Ihre Mayt. mit Mußqueten 
und Stücken empfangen ward / und 


Ain 27. dieſes (6. Sept.) zu Caſtell 
Nuovo di Scrivia oon MES ee 
andern Tags zu Voghera anlangte / und ihe 
ren Weg dep folgenden Tages uͤber Pavia 
auff Meyland zunahm / wiewohl Ste ſolchen 
Ort in dieſem Monat nicht erreichen kunte. 
Meyland 


ehland Wegen ſo naher Gegenwart der neuen 
bie Me Käyſerin / wurden hierztolſchen ale Dames 
pfahen. ſelbiger Stadt geladen / ſich bey J. M. Ankunfft 
im alaſt bey der Stiegen finden zu laſſen / umb 
Dieſelbe zu empfangen / und in Ihr Zimmer 

zu begleiten / ſamt der Signora Donna 
Mentia / def Herrn General Gubernators 
Gemahlin / welche ſonſt gern der Kaͤyſerin zu 

Pavia auffgewartet haͤtte / wann ſie nicht 

durch Unpaͤßlichkeit daran verhindert worden / 
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| fter / mit Abwartung ſchoͤner Muſieken und 
Comoͤdien / und mit Annehmung der Compli⸗ 


San —— 


maſſen auch die Kaͤyſerin ſchon zeitlich zuvor) 1666. 
nach Final an den Don Lovis / ihren Ge 

mahl ſchreiben laſſen / weil ſie nicht wohl auff? 
waͤre / folte ſie ſich nicht difcommodiren / fon, 

dern Ihrer in Meyland erwarten. 


ber diß erſchlen auch (dion alda der Caval/ ie eu 
lier Moute⸗ Albano / neben anderen Her, ſchickt Ihr 
ren von Luca / in einer Suite von 50. Per- ihre Geſan⸗ 
ſonen / abgefertiget von ſelbiger Republik / der den entgegen 


fünfftigen Kaͤyſerin zu complimentiren. 


Dieſen folgte von Final von der Käyferit 
Hofſtat vorauß / daher Don Balthaſar de 
la dueva / Marckgraf von Malago / Dru 
der Def Hertzogs von Albuquerque / welcher 
als Extraordinar⸗Abgeſander nach Wien 
gehen und daſelbſt als Reſident im Nahmen 
deß Koͤnigs in Spanien verharren ſolte. 


Allerhoͤchſtgedachte Kaͤyſerl. Braut erreich 
te gleich mit dem . Septelnbr. (Alt. Cal. ) Y 
vorerwehnte Stadt Meyland jedoch erſt 
umb den Abend / und zwar als unbefanderlund 
Weiſe. Ihro folgten über £o. Caroſſen mit 
6. Pferden beſpannet / worinnen die Damen 
und Vornehmſte ihrer Suite ſaſſen. Ihre 
Mayt. trat ab vor unfer Sieben, Frauen Kir, 
chen / worinnendas Te Deum laudamus geſun- 
gen / und ſie folgends nach dem Hertzoglichen 
Palaſt begleitet ward / welcher von innen und 
auſſen voll unzehlbarer Lichter hieng / und eben 
fo waren auch alle Fenſter in den Gaſſen / die 
Sie paſſixte / voll geſteckt. 

Der offentliche Einzug aber muſte / wegen 
anhaltenden Regenwetters / noch etwas ver, 
ſchoben bleiben / ſintemahlen die behoͤrige fert, 
liche Zubereitungen deßwegen nicht haben fer, 
tig gemacht werden fönnen. 


Unterdeſſen brachte Ihre Maye. die Zeit zu / 
mit Beſuchung unterſchiedlicher Nonmen. Eli, 


menten von außlaͤndiſchen Geſanden. 


Unter denenſelben war vornemlich der Mar⸗ 
hefe de Grana / Kaͤyſerl. Abgefander / der 
nach dem Herrn Grafen Montecuculi da, 
her geſchickt worden / Ih. Mayt. nochmahlen 
zu complimentiren. 2 . 

Der Koͤnigliche Spaniſche Gubernator all, 
hie tractirte den Herrn Marckgrafen / am z. 
dieſes / ineinem Mittagsmahl febr herrlich / 
worauff er am 7.17. wieder mit der Poſt nach 
Wienabgieng 


Befehl deß Herrn General⸗Guberna⸗ 
tors / der Marquis de las Balbaſos / 
General | 


Ordnung 
dieſes Ein⸗ 
zugs. 


Run jömipfangen, 
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vallerie / der Stadt⸗Senat / die Ma⸗ 
giſtraten / und alle andere / die dieſer 
Solennitaͤt mitbeywohnen wolten / 
hinauß nach der Ticineſer pforte/ all⸗ 
wohin 48. Compagnien / in 6, Regi⸗ 
mentern / auff unterſchiedene Poften 
vertheilt / und das Geſchuͤtz auff die 
Bollwercke beſagter Pforte geſtellt 
waren. Ihre Mayt. die Kaͤyſerliche 
Braut erhub fich fo dann / nebenſt der 
Hertzogin von Albuquerque auch hin⸗ 
auß vor dieſelbe Pforte / und nahm / 
nach Mittage umb 2, Uhr / dieſer herr⸗ 
liche Einzug feinen Anfang in folgen 
der Ordnung. 
Vornen an ritten die Trompeter / 
und hinter denſelben kamen die Hand⸗ 
ames dann ſo fort die gemeine 
euterey deß Generals / welcher mit 
vielen Rriegs⸗Haͤuptern und Offici 
rern / ſam̃t ſeiner Compagnie / ſchwartz 
und weiſſe Federn auff denen Helmen 
fůhrend / hernach folgte / und hinter 
dieſen / noch eine und andere Com⸗ 
pagnie zu Pferde in ſchoͤner Ord- 
nung und Ruͤſtung. 

Hierauf kamen die Collegia der Do⸗ 
ctoren von der Artzney und von den 
Rechten / der Schoͤppenſtuͤhle / die Ge⸗ 
richte / Magiſtrats⸗Perſonen / die Ju⸗ 
ſtitz⸗Bediente / und der Senat / wel⸗ 
chen allen folgten die Schweitzer Gar⸗ 
des / die geheime Raͤthe / der Hertzog 
von Albuquerque / und der General⸗ 
Gubernator Don Louis Ponze de 
Leone. 

So dann erſchiene der Kaͤyſ. Braut 
Hof⸗Stat / auff welchen die Hertzogin 
von Albuquerque / dieſe aber Ih. Maß. 
ſelbſt folgte auff einer Caleſche / in Ge⸗ 
ſtalt eines Kaͤyſerl. Throns / unter ei 
nem ſchoͤnen Himmel / der Wechſels⸗ 
weiſe von zehen Doctorn gedachter 
beyder Collegien getragen ward. 

ach Ihr. Mayr. der Kaͤyſ. Braut 
fuhren alle Deroſelben Damen inkoſt⸗ 
baren Caroſſen / welche def Herrn Ge, 
neral · Gubernators Excell. zuvor bier, 
3u beſtellt hatte / denn Ihr. aj. Auf- 
zug an ſich ſelbſt / war ſonder Pracht 
noch in der Trauer; die gantze Ord⸗ 
nung aber beſchloſſen endlich G. Com⸗ 
am von der Guarde mit Zane 
en. 

In ſolchem Fortziehen ward Jb 

A mit dreyen Salven auß den Stuͤ⸗ 
cken von denen Bollwercken / und vom 
Caſtell begrůſſet / und unter dem Triz 
umph⸗Bogen der gleich bey der Tici⸗ 
nefer pforte ſtund) durch den Herrn 
Erg 2 Biſchoff Girolano Viſcomti⸗ 


Von dieſer Pfort an / biß an den Pa⸗ 
laſt / und alfo bey 2. Italian. Meilen 
lang / ſtunden die Soldaten zu beyd en 
Seyten der Gaſſen im Gewehr / zwiſchẽ 
welchen / und noch durch zween andes 
re Triumph Boͤgen / die neue Raͤyſerin 
nach dem Dom paſſirte / von wannen 
ſie letztlich / nach angehoͤrtem Te Deum 

leudamus, denpalaſt erreicht / ſo daß die, 
fer gantze Pꝛacht fich mit der Sonnen 
Untergang endigte, 

Dieſelbige / wie auch die naͤchſt ber- 
nachfolgende beyde Naͤchte / fabe 
man allerhand Freuden⸗ Zeichen. 

Die Magnificent und Herrlichkeit / 
welche der Meylaͤndiſche Guberna⸗ 
tor mit ſeinem Adel / und anderen 
Hof und Stadt ⸗Bedienten b erbey 
ſehen lieſſe / war allerdings febr groß / 
und alle Gaſſen / dadurch der Einzug 
geſchahe / waren ſchoͤn und koͤſtlich ge⸗ 
ſchmuͤckt und zubereitet / welchen 
Pracht mit anzuſehen / fich auch indef: 
ſen eine groſſe Menge Volcks von 
auſſen in die Stadt eingefunden 
hatte. 


Ihre Mayt mit einem Ballet beehret / worzu 
die vornehmſte Cavalliere und Damen der 
Stadt Meyland / durch Madame Mien: 
cia def Herrn Gubernators Gemahlin / gela⸗ 
den waren. 


Am 20. 30. dieſes erhub Ihr Mayt. fih in 
def Grafen Bartolomeo Areſe / Senats Praͤ⸗ 
ſidentens / Palaſt / woſelbſt / Ihro zu alleruntere 
thaͤnigſten Ehren / deß Abends ein Koͤniglich 
Salve angeſtellt war / ſo daß innerhalb zweyen 
Stunden uber 600. Schuͤſſe auß groben Stu⸗ 
cken und Moͤrſern gehoͤret / und folgends im 
Garten ſchoͤne Rarttaͤten gezeiget / endlich 
aber eine koſtbahre Collatton / und dabey eine 
ſchoͤne muſicaliſche Comoͤdie mit unterſchied⸗ 
lichen Taͤntzen praͤſentirt wurde. 

Am 24. erſchien der Graf Philippe St. 
Martin de Aglie / der Vornehmſte cf 
Herzogl. Savoyiſchen Hofes / als Geſander Sr. 
Koͤnigl. Hoheit / mit groſſem Pracht / und emer 
herrlichen Suite / worunter allein 40. Edle 
waren / vor der Stadt Meyland / umb Ihr. 
Mayr. der neuen Kaͤyſerin / im Nahmen fei 
nes Herrn Principalen / wegen Dero gluͤckli⸗ 
chen Ankunfft in Italien / zu complimenti⸗ 
ren / und ward wohl durch hundert / mit ſechs 
Pferden beſpannten Caroſſen eingeholt wor⸗ 
auff er am 28. dieſes Ihr. Mayr. ſahe / dle ihn 
febr wohl empfieng / und nebenſt denen anderen 
bey fid) habenden Cavallieren zum Handkuß 
lieſſe. S 
An demſelbigen Tage Nachmittag / legten 
auch alle Rental Colegio von der Stadt ihre 
Schuldigkeit ab / wobe der Herr Gubernator 


Mm 4 


das Wore führte. 


— Dad 


Def andern Tags nach dem Einzug / ward opr, Mast. 


: 


wird mit | 
alterbandguft! 


verehret. | 
empeaͤnat 
vo Savopen 


ein Compli⸗ 
ment, und 
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auff / 


lich aber die getreue Oeſterreiſche Lande mit 
Mü i Dero Majeſtaͤtiſchen Gegenwart beftrabten 
i 


ii, und das ſehnlichſte Verlangen derſelben Gin |. 


wohner mit ihrem allergnaͤdigſten Anblick fil 
Mir À [er / zu welchem Ende fie eben mit Außgang 
i dieſes Monats / am 30, als letzten Tage def, 
Kun ſelbigen / (10,Dctobr. ) von Meyland 
n wieder auffbrach / und die Reyſe nach Bre⸗ 
a wird vonder fera fortſetzte / allwo der Republik Venedig 
A Nepublit Extraordinar-Geſander Ihre Majeftär febr 
A n i , |magnificq, mit einem Comitat von 150. Ca- 
tafe 1 8. roſſen / 100. Edelleuthen / fo viel Gürafft 
pfangen. frern go. Pagen und Hellebardirern / auffs 
| zierlichſt auß ſtaffiret / einholte / und im Nal 
wine men der Durchleuchtigen Republik compli. 
| mentirte / auch drey Tage nacheinander mit 
i freyer und recht Königl. Tractirung / bif auff 
No ; die Grangen def Venediger Gebieths beglei⸗ 
(te: Zu welchemꝙracht und koſtbarem Auffzu⸗ 
"E ge die Spanier und Meylaͤnder ſelbſt faft 
ſcheel ſehen wolten / weil fie mit dem ihrigen die⸗ 
E ſem nicht gleich kamen. 
Die Republik Genua hingegen konte bey 


di Die Repis ſſich ſelbſt fo bald nicht einig werd b und 
n A fich ſelbſt fo cht einig werden / ob un 
"M 10 mit was für Qualität und Titul fie ihre bey. 


m biß zur an, ten Kaͤyſerlichen Braut ernennte Edelleuthe 


mm dern Zelt / chicken ſolte / welles wegen derfelben Rece- 
id ption und Annehmung beydenen Spaniſchen 
Taie Miniſtris noch einige Sch *igteiten abgab / 
AE indem die Republik die bri e / zum wenig⸗ 
NI ſten gleich denen vom Haufe Savoyen tra 
Ai ctirt haben wolte / weßwegen fie einen Expreſ⸗ 
un. fen zum Grafen Vailate / Spaniſchem Mini- 
M dis ſtro / abſchickte / umb die Form ihres Tracta⸗ 
là N ments zu vergleichen. 

Wa Uber ſolchem Tractiren reyſete endlich die 
DP zukuͤnfftige Kaͤyſerin gar auß dem Lande / und 
a der Senat hieß die beyde Edelleuthe zu Haufe 
gun verbleiben / und die zu ihrem Auffzug verfer⸗ 
m tígte Abereyen in den Hertzoglichen Palaſt lief, 
n fern / biß man ſich in der Sache eines andern 
RM wuͤrde bedacht haben. enn 

rl entfibutbiaet| Nachgehends aber / wie die Regirung hör; 
hu Da b, te / daß be Spanier mit folder unterlaſſenen 
i plimentis |Complimentirung gar übel zufrieden / wur⸗ 
j h rung. de für rathſam erachtet / dem Kaͤyſer und der 


Königin in Spanien die ue anzu⸗ 
zeigen / daß nemlich die Republik allein 
i prátenbírt und begehrt gehabt / daß ſie moͤch⸗ 
P te dem Hertzoge von Savopen gleich 


an die nelle 


PN tractiret werden / welches fie nicht hätten erlan⸗ 
MANI gen koͤnnen. irre 

ids Ab. Geel Nicht weniger hielte ber Paͤbſtliche Hof zu 
hr pasne e Nicht weniger hielte der Paͤbſtliche Hof; 
"i 


Beſchreibung 
Nachdem nun Ihre Majeſtaͤt von der bee den Schwachheit / zuruͤck/ welche dem hierzu 1666. 

ſchwaͤrlichen Reyſe gnugſam außgeruhet / und ernennten Geſanden / Herrn Cardinal Chi- 
viel und mancherley Complimenten empfane ſi / als ſo nahem Paͤbſtl. Vettern / und Bru⸗ 
gen / auch Dero Ober Gamme grau / die ders Sohn / nicht zulaſſen wolte / fic) bey fo 
Graͤfin von Evel auß Spanien bekommen Lebensgefaͤhrlichem Zuſtande Sr. Paͤbſtlichen 
hatte / wolte ſie auch andere Orte / vornem Heil. von Hof wegzubegeben / ungeachtet / 


Complimentſde zu Complimenttrung offtallerhoͤchſtgedach⸗⸗ 


Rom feine Geſandſchafft an die neue Kayfe | def Tages noch wohl etliche Stunden auffju, 
rin (wegen deß Pabſts noch immer anhalten ſeyu pflegte. | 


Itallaͤniſche 


änferin 
bleibt noch 
verſchoben. 


was auch die Spanifde hierwider fagen 
moͤchten. 

Vielmehr einpaͤbſtlich Brevet mufte Indep Pabſt com. 
fendas Compliment verrichten / in welchem nennt 
Se. Heil. fid wegen Ihrer gluͤcklichen An, ſchrüfſtlich. 
kunffterfreuete / und dabey dieſes andeute— 
te / daß Sie eheſtens einen Cardinal nach 
Trient / oder Wien abſchicken wolte / fol 
che Freude mit mehrerm mündlich zu eget 
gen. ; 

Eben diefe Unpaͤßlichkeit machte aud Defen In, 
denen außlaͤndiſchen Gefanden und Miniſtris päßlichteit 
einige Verdrießlichkeit / weil fies ihrem Ber. rm 
langen nach / von Sr. Heil. fein Gchörerlanihen Abge⸗ 
gen kunten / abſonderlich wolte dem Herrnſanden die 
Cardinal von Retz / der vor feiner Abreyſe Audientz. 
nach Franckreich gern noch einmahl beym 
Pabſt geweſen wäre / wie auch dem Koͤnigli⸗ 
chen Frantzoͤſiſchen Abgeſanden / Hertzogen 
von Chaune / die Zeit ſchier zu lang fallen / 
weßwegen Se. Eminentz / und der Herr Abe 


und ſuchte demnach den Herrn Cardinal 
Chiſi von neuem heim / mit Anzeigung / wie 
fein Koͤntgauff eine Audtentz bey Sr. Paͤbſtl. 
Hell. ob fie auch ſchon zu Bette laͤge / gedrungen 
wiſſen wolte; Aber der Herr Abgeſande ward / 
wie gewohnlich / auch dißmahl abgewieſen / mit 
der Entſchuldigung / Se. Heil. hätte groſſe 
Stein ⸗Schmertzen / welche nicht zulieſſen / ſich 
mit Geſchaͤfften zu beladen. 

Gleichermaſſen erhub fid auch der Cardi: 
nal für zu dieſem Cardinal Padrones ena 
und zwar unter dem Vorwand / als wenn erſprotectorn 
ihn ſonſt in Geheim heimſuchen wolte; nachſüber yor. 
allerhand gewechſelten Reden aber / hielt erſtugall. 


eßgleichen 
dem Cardin, 


bringen. 

„Worauff er / eben wie der Koͤnigl. Granger 
ſiſche Geſande / beantwortet wurde / fo daß er 
mit Unwillen davon gieng / vornemlich 
weil er darhinter kommen war / daß der Pabſt 
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1666. def Tages noch wohl etliche Stunden auff zu 
ſeyn pflegte. 

wle auchdem Kaum hatte dieſer den Fuß auß dem Pa⸗ 
po ony laſt geſetzt / als der Cardinal Sforza / der 
Geſanden. Cron Spanien Interims⸗Abgeſander / hin, 
eintrat / umb zu hindertreiben / was der Cardi, 
nal Urfint fir Portugall / zum Nachtheil 
Spaniens gefucht haben möchte: Er mufte 
aber gleich anderen eben daſſelbige erfahren / 
daß nemlich die begehrte Audientz nicht zu er⸗ 
langen wäre. 
Card. Ante] Solchen langwelligen Verdruß ſuchten die 
tie Srangyr, Abgewieſene durch andere Ergetzlichkeiten zu 
Cavalier) verkuͤrtzen / und zwar hatte der Cardinal An⸗ 
und tonio Barbarini / Montags den 10. 20. 
Septembris / die vornehmſte Frantzoͤſiſche 
Cavallier zu gaffe / und nebenſt ſolchen auch 
die Cardinaͤle Urſini und Maldachini / 
von denen dieſer Letztere / als ſie nach gehalte⸗ 
ner Tafel auffs Kartenſptel geriethen / beſag⸗ 
ten Cavallieren vier tauſend Duplonen abge⸗ 
wann. 


eht mit dem. Den naͤchſtfolgenden Donnerſtag drauff / 
Frantzſ. Ab ſerhub fid) der Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Geſande 


geſanden gar ; 

» ſelbſt mit feiner Gemahlin / und dem befagten 

d. ii Herrn Cardinal Antonio hinauß nach Frez 
ſcati / umb ſelbige koſtbare Luſt⸗ und herrliches 
Gebaͤu zu beſchauen. 


Wie ſie nun nachgehends wieder in die 
Stadt kommen waren / hielt ſich Se. Emi⸗ 
nentz / am 19. 29. dieſes / nach bem Mittags, 
mahl / wohl uͤber drey Stunden lang bey dem 
Herrn Geſanden auff / wobey dann unter ans 
deren Reden / auch unterſchiedliche Verdrieß⸗ 
lichkeiten / die der König fein Herr / von hieſi⸗ 

gem Hofe empfunden / mit auff die Bahn fa 

men / welchen dann abzuhelffen / Se. Excell, 
def Tages hernach fid in den Palaſt verfügte / 
und mit dem Cardinal Padrone Chiſi enf 
lich ſprachte. 


warffen / ſo daß auch die Hnn. Chiſi ſchon den 
Haußrath auß deß Pabſts Palaſt zu Mon⸗ 
te ⸗Cavallo wegraͤumen tiefen. 

Gleichwol hatte Se. Heil. vor / auch wider 
der Medicorum Rath und Willen / noch eine 
Reyſe nach Caſtell⸗Gandolfo zu verrichten / 
und indeſſen mit dem Herrn Stathalter in 

m Borromeo / wie auch mit dem Schatz. 
1 A Herrn Bonacorſi / viel zu verhan⸗ 


ne errem atiffacbolet wurden / ba dann der Sigismun. 
Nan no Ch "eati Nbbrhey in Romagna 
von 2500. Eronen -infommeng/ fo durch def 

Cardinals Colonna Tod verlediget wor, 


— derung erhielt / daß er bey der erſten Cardi. 


& bergende) Worauf die Herren Vettern zur Audientz 


den / davon trug / und noch dabey diefe Berf, | 
erft 


nals · Promotion auch miteingeſchloſſen ſeyn 
folte, 


Der Cardinal Chiſi aber bekam das Ertz⸗ 
Prieſterthumb im Lateran / ſo ſonſt auch eben 
der Verſtorbene gehabt / zu feinem Antheil/ 
welches er / Sonntags den 16.26. dieſes / in Be⸗ 
fig nahm. 


Am az. dito (2. Octobr.) drauff / wurden] (i für die 
daſelbſt in erſterwehnter Kirche zu St. Gio |verfterbene 
Laterano / auff Paͤbſtlichen Befehl / def 1 abe 
Morgends fruͤhe die Exequien für die verſtor⸗ die Exequſen 
bene Koͤnigl. Frau Mutter in Franckreich / halten. 
mit groſſem Zulauff der Frantzoſen / und ans 
derer ihnen wohlzugethaner Nationen, koſt 
barlich gehalten / welchem Catholiſchen Kir, 
chen⸗Gebrauch / etliche Tage hernach / in der 
Frantzoͤſiſchen Kirche zu St. Ludwig / in 
Beyſeyn vieler Cardinale / und anderer fel 
biger Cron geneigter Fuͤrſten / ingleichem def 
Herrn Abgeſandens / ſeiner Gemahlin / und 
eines faft unzaͤhlichen Volcks / anſehentlich 
nachgefolget ward / nach welcher Ceremonie 
der Abbt von Grammont eine treffliche 
Trauer⸗Sermon in Frantzoͤſiſcher Sprache 
hielt / und folgends ſehr viel Geld unter das 
Armuth außgetheilet ward. e 


Da man fid) nun dep Pabfts Abſterben am Komt untere 
meiſten verſahe / nahm er ihm unverhofft lebens in die 
vor / ſich einmahl in die Lufft zu machen / ließ. Luſ / 
fid auch Mittwochs den 26. dieſes /(6. cto 
bris) nach der Kirche / St. Maria Roto 
da genannt / und auch nach der St. Peters⸗ 
Virche tragen / ſelbige neue Gebaͤn / wie in 
bae das Theatrum auff bem Plage def 
Vaticans / ſo faſt fertig war / in Augenſchein zu 
nehmen. 


fhe Fuͤrſten gethan haͤtten / nach Meyland 
gegangen waͤre. 


Den Freytag drauff gab Se. Heil aud give auch 
dermahleins dem Fr 


Vergnuͤgen. es 

In derſelben nun begehrte Se. Excell. an 
Se. Heil. daß man für den halben Thell deß 
verſetzen Hertzogthumbs Caſtro die into, 
ſungs Gelder von def Hertzogs von Parma 
Commiffario in der P n Cammer an, 
nehmen / ben Hertzog von Mercur mit dem 
Cardinals ⸗Hut verſehen / und die verledigte 
Kirchen ⸗Aempter in Portugall / wie ſelbi⸗ 

| ſie benennen wuͤrde / beſtellen moͤchte: 


reyſet nach 


Caſtell⸗Gan⸗ 


dolfo. 


Cardinal 
von Heſſen 
wird prov 


tector Heys 


manta, 


Grower 
Sturm zu 
Caſtell⸗ 
Gandolfo. 


Pabſt komt 


wieder in die 


Stadt / 


1666. 


418 
Worauff der Pabſt die vertroͤſtende Antwort 
gab / daß nach feiner Zuruͤckkunft vomCaſtell⸗ 
Gandolfo (wohin er ſich eheſtes Tages / fri⸗ 
(here Lufft zu ſchoͤpffen / zu begeben Willens 
war) er thun wolte / ſo viel nur immer moͤglich 
ſeyn würde. 

Hierauff nun begab der Pabſt ſich / in Be⸗ 
gleitung der Cardinale Chiſi / Roſpiglioſi 
und Nini / am 6. 16, Octobr. nach erſtbe⸗ 
ſagtem Caftell- Gandolfo / umb nach fo 
lang außgeſtandener Unpaͤßlichkeit die Lieb⸗ 
lichkeit ſelbiger Felder zu genieſſen; Zuvorhe⸗ 
ro aber gab Seine Heiligkeit Dero vornehm 
fen Hof » Beampten Audientz / in welcher 
der Gubernator in Rom / Herr Borro⸗ 
meo / und der Schaͤtzmeiſter / Herr Boz 
nacorſi / jeder uͤber eine Stunde fih auff- 
hielte. i 
: Unterdeſſen bekam der Herr Cardinal von 
Heſſen vonder Roͤmiſchen Kaͤyſerlichena⸗ 
eſtaͤt ein Diploma, worinnen Sr. Eminentz 
dag Protectorium uͤber Teutſchland / und 
über die Oeſterreichiſche Erblande anf 
getragen ward / womit der Herr Cardinal 
fid hinauß nach Caſtell⸗Gandolfo ver, 
fuͤgte / Sr. Heil. hiervon Nachricht zu geben / 
und darauff ruͤſtete er ſich / dieſe hohe Stelle 
mit geziemendem Anſehen und Pracht zu ver⸗ 
walten. ae 

Nicht lang hernach / auff deß Herrn Cardi- 
nals Abzug / erhub ſich ein hefftiger Sturm⸗ 
Wind in ſelbiger Gegend / der gleichſam das 


umb deß willen der Pabſt / der durch das bißhe⸗ 
rige gute Wetter faſt gar zu feiner vorigen Gee 
ſundheit kommen war / vier gantzer Tage ſich 
innhalten mufte. 
Nach gelegtem Sturm, Winde blieb er / 
weil die Lufft daſelbſt ihm je laͤnger je beſſer zu⸗ 
ſchlug / noch den gantzen Monat October 
uͤber / biß mitten in November / allda / in wel⸗ 
cher Zeit er einsmahls mit denen Cardinaͤlen 
Franceſco und Carolo Barbarini die 
Capucciner Kirche zu t. Alban beſichtigte / 
nach welcher Verrichtung dieſe beyde Cardi⸗ 
dinaͤle wieder in die Stadt kamen; denfelbir 
gen folgte Mittwochs / den 31. dieſes / (10. No⸗ 
vembris / als an St. Martins ⸗ Abend) 
def Morgens früh / auch der Cardinal Chai 
daher / und ſtellte als Ertß⸗Prieſter zu 
St. Johann⸗Lateran bey der Meſſe / in 
Geſellſchafft ſeiner Creaturen / ein / und nach 
der Mahlzeit wohnte er dem gangen Colle. 
gio der Cardinaͤle im Palaſt der Cantzley 
bey. 
"Xm 15. 25, Novembr. kam ber Pabſt aller, 
dings friſch und geſund von mehrbeſagtem 
aſtell⸗Gandolfo wieder in die Stadt 


chen und andern Geſanden die lang verlangte 
Audientzen wiederfahren / worinnen er ihnen 
ſeinen guten Zuſtand / und einem jeden ſein 
Vergnügen zu geben / ſonderlich dem Frantzoͤ⸗ 
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gange Caſtell in Hauffen ſchmeiſſen wolte | j 


Rom / und ließ naͤchgehends den Snigti^ | IY fal 


Italiaͤntſche 


ſiſchen andeutete / daß er die Benennung der 
Cardinaͤle nach denen Chriſt⸗Feyertaͤgen vor 
fid gehen laſſen / und was zu WVollzie⸗ 
hung deß Piſiſchen Vertrags dienlich before 
dern wolte. 


1666. 


Er war aber / fo zu fagen / kaum recht warinſwird abet 
in der Stadt worden / fo ſchlug es mit demſel | Dl un: 


bigen ſchon wieder umb / daß Se. Heil. auch 
Sonntags am 18. 28. dieſes / denen Advents- 
Ceremonien im Vatican nicht beywohnen 
konte / ſondern fid) zu Bette halten muſte / und 
nur etlichen wenigen Miniſtris Audtentz eve 
heilte / und zwar als der Frantzoͤſiſche / Vene⸗ 
tianiſche und Maltheſiſche darzu gelaſſen toot» 
den / band man ihnen hoͤchlich ein / von nichts 
anders / als anmuthigen Sachen mit Seiner 
Hell. zu reden / alle diefes bey dem Frangzoͤſi⸗ 
ſchen darumb / damit man ihm auff ſolche 
Weiſe alle Gelegenheit / die Pratenfiones 
wegen der Gebiethe Caſtro und Commachio 
wieder auff die Bahn zu bringen und zu tret- 
ben / benehmen moͤchte / weil man trachtete / die 
Sache / wo muͤglich / auff die lange Banck zu 
ſchieben / ungeachtet die dreyſſig tauſend Gro 
nen / und andere Gelder / auff Seiten deß 
Hertzogs von Parma / dem Piſiſchen Ber, 
gleich zu Folge / ſchon bey Handen toa 
ren. 


wolte. 
Dargegen aber war das / was neulich der 
König in Franckreich / nebenſt feinem parta, 
ment / geſchloſſen und geboten / daß nemlich / 
wie oben unter denen Frantzoͤſiſchen Geſchich⸗ 
ten erwehnet worden / die Nonnen und andere 
geiſtliche Perſonen / vor gewiſſem Alter / eines 


oder deß andern Ordens Profeffion nicht ane - 


nehmen ſolten / dem Pabſt auch nicht annem⸗ 
lich / weßwegen Seine Heil an Dero Nun⸗ 
cium zu Pariß ſchrieb / er moͤchte ſelbigem 
Koͤnige zu Gemuͤth führen / daß durch ſolches 
| fein Vorfahren die Paͤbſtl. Authorttaͤt und 
Gewalt nit wenig geſchmaͤhlert wuͤrde / indem 
allein dem Haupt der allgemeinenChriſtlichen 
Kirchen zuſtünde / dergleichen Decreta verfers 
tigen zu laſſen. 
Mittwochs den 6. 16. Decembr. ward deß 


paͤßlich. 


acht drey 
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Traͤgern. 
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Dieſen Herren gab denfelbigen Mittag commendation eines Prieſters antraff / per 
drauff der Herr Cardinal Cheſi ein anfehents | gern ein Canonicat gehabt hatte: Der Diener 
ihes Bancqguet / welchem der Cardinal Ni⸗ aber ſcheuete ſich / das Memorial Sr. Heil zu 
mi / Don Mario / Don Auguſtino / und überreichen / und gab es dem Cammer Adzu⸗ 
der Prior Bichi / mit Freuden beywohnten / tanten Viva; Der Pabſt fo ſolckes merckte / 
da dann unter dieſen acht Herren / die Befund» ließ es ihm geben / uͤberlaß die Schrifft / lachte / 
heits⸗Truͤncke für Jh. Paͤbſtl. Heil fo ich dieſen und gab der Vorbitte art. : 
Morgen im Conſiſtorio mit Verwunderung Am H. drey König Tage / den 27. Dee 
deß Hofes / ſehr friſch und geſund ſehen laſſen / cembr. (6. Jenner) kamen ingleichem die 
nicht vergeſſen wurden. ſechs Deputirte auß der Paͤbſtl. Schreiberey / 
Im uͤbrigen ward von Ihr Paͤbſtl. Heil. umb und beſchenckten jährlichem Gebrauch nach / 
dem Volck das unauffhoͤrliche Murmeln und | ben Pabſt mit den gewöhnlichen 100. Gold⸗ 
Klagen / wider das gegenwaͤrtige Regiment Cronen in einem filbernen Beutel / zu welcher 
zu benehmen / und die Stadt an keiner Noth⸗ Zeit fie Se. Heil. auf dem Bett antraffen / 
durfft Mangel leiden zu laſſen / dem Praͤſi⸗ | die einen langen Diſcurs mit ihnen führte: 
denten uͤber die Lebens⸗Mittel / Monſieur de Denn Se. Heil. hatte Ihre alte Ungelegenheit 
Aquino / anbefohlen / von Getreide / Fruͤch⸗ und Kranckheit wieder an den Fuͤſſen / daß fie 
ten und dergleichen Sachen / gute Fuͤrſehung auch den offentlichen Kirchen Verrichtungen / 
zu machen / auch dahin zu ſehen / daß jedes dieſe heilige Zeit uͤber / perſoͤnlich nicht beywoh⸗ 
Brod umb anderthalb Ungen vergroͤſſert nen konte. 
würde / wobey der Kirchen General» Coat Doch ließ Dieſelbe darumb von allerhand 
meiſter / Monſieur Bonacouſi / dem Pab⸗ nützlichen Sorgen nicht ab / fonbern hierzwi⸗ 
fie, was für Mittel darzu anzuwenden / bee | [den an alle Catholiſche Potentaten und Ree 
reit waͤren / in einer langen Audientz berich | publifen Ermahnungs⸗ Schreiben abgehen / 
tete. i daß ſie / nebenſt Ihro / der Republik von Vene⸗ 
Bey herannahendem Chrift. Feſt unb dig mit ſelbſt beltebigem Beyſtand / zu ihrem 
neuem Jahr / fanden ſich unterſchiedliche Car⸗ | nun fo lange Zeit bero fuͤhrendem Kriege in 


dindle und Printzen bey Hof ein / Sr. Heil. | Candia und Dalmatia / zu Huͤlff kommen 
Gluͤck zu wuͤnſchen / unter denen auch deß Don ſolten / weiln dieſelbe geſinnet / mit einem bod» 
Auguſtino Sohn daher geſchickt ward / deme] wichtigen Vornehmen dieſem Kriege ein Eri 
die hefta eme Frau Murter em Memorial de zu machen. Dahin uns dann unſere 
in den Sack geſteckt hatte / umb ſolches dem gewoͤhnliche Ordnung ruffet / umb gn ber 
Pabſt zu uͤbergeben / deffen Innhalt cine Nee ſchreiben / i \ 


] 


in ein⸗ und anderer nothwendigen Auſtalt / zu Abkehrung der Ottomanni- 

schen groſſen Macht / und dann zwiſchen ihren / und denen Turckiſchen Waf⸗ 

fen wuͤrcklich in dem Königreich Sandia / und in der Proving Dalmatia / zu 

Lande / wie auch auff dem Archipelago zu Waſſer / dieſes 1666, Jahr 
uͤber denckwuͤrdig vorgegangen. 


é x Sic yc Durchleuchtige Herzſchafft zu Und damit beydes der Flotte / unb der Mir 
S D Denedig / bewarb fid / gleich“ | lik alldorten / deſto kraͤfftiger möchte unter die 
cA) wie in dem vorigen / alfo auch in Arm gegriffen werden / ſo reſolvirte der Senat / 
ah Se é dieſem Jahr / noch allewetl embſig hundert und fiebengig tauſend Ducaten dahin 
umb Volck / die Armada in dem abzuſchicken / deßgleichẽ für die Veſtung Cane 
Koͤnigreich Candia noch mehr zu verſtaͤrcken / dia fuͤnff und funffjig tauſend / und gehen tau 
ſonderlich wurden in dem Kirchen» Stat | fend für den Proveditor zu Zante / Zwy⸗ 
neue Werbungen angeſtellt / die geworbene back und andere Provifion zuſammen zu ſchaf⸗ 
Voͤlcker aber zu Schiff gebracht / und nach fen. MERE , 
Dalmatien gefuhrt / allwo noch andere 660. So wolte man auch / auff Anhalten dep 
außerleſene Mann fertig ſtunden / von felbiger | Marquiſen illa (oer im abgewichenen Jahr 
Proving nach dem Koͤnigreich zu fahren. im Debut mit einem guten Entſaß nach 
Es kamen auch auß anderen Orten / nach Candia abgefahren war) noch eine groſſe 
Eingang def Monats Februarii / abermahl] Quantität Muſqueten / und andere Kriegs, 
200. Soldaten daher / die wurden / benebenſt. Gewehr dahin ſenden / denn die Sfacctottt 
denen im vorigen Monat geſamleten neuen oder Bauren im Lande / hatten ver rochen ⸗ 
Compagmien / nach Malamocco aufdie da auff die allergeringfte Fortun der Republik 
ſelbſt zugerüſtete gehen Schiffe / fame völliger | beyzufallen: Und weil gedachte Republik mit 
Ladung von Munition und Lebens⸗Mitteln dem Grafen Marco Sino weiter nicht eins 
gebracht / umb mit erſtem gutem Winde abzu⸗ werden kunte / umb laͤngere Dienſte zu thun / fo 
ſtoſſen. — I ward er gar lícentitt. 


Dahin⸗ 


Was bey der Durchleuchtigen Herrſchafft zu Venedig / 


1666. 


und von de; 
nen Schrei ⸗ 
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Ge. Heil. 
Frei fuͤr 


die enediger 


umb Hülfe 


Verſchafft 
fuͤr dieſelbe 
Geld⸗Mittel 


exe 
| Dahingegen práfentirtefi ch ein Venetian 
fher Edelmann / Octavio Labia genannt / 
vorm Rath / dem Staat mit noch zehen / oder 
zwoͤlff Officirern auff eigenen Beutel in 
(Gandia zu dienen / welchen der Hertzog fragte / 
unter welchem Titul und Dualiräter dahin zu 
gehen gedächte? Dieſer antwortete / daß er kei 
ne andere Ehrſucht hätte als fein Leben für 
die Republik zu wagen. 

Worauff der Senat ihm eine groffe Cum. 
ma Geldes einhaͤndigen lieſſe / folche dem Gee 
neral- Capitain / mit der obgedachten Schwa⸗ 
dron Schiffe / und eingeſchifften Voͤlckern / zu 
uͤberlieffern / alleinder Wind und das Wet 
ter wolten ſich dieſen gantzen Monat uͤber zum 
Abſegeln nicht fügen. 

Die in dem vorigen Monat abgeſegelte 
Schiffe aber / waren alle mit dem Couccurg 
gluͤcklich bey der Flotte einkommen / welche in⸗ 
deſſen auff ihrer vorgehabten Reyſe / und wich, 


1666. 
Ein Edel: 
mann praͤ⸗ 
ſentirt ſeine 
Dienſte frey⸗ 
willig an. 


ſtehen muͤſſen / und zertrennet worden / fo daß 
ein Theil zu Milo / das andere in Argente⸗ 
ra ſich wieder zuſammen gezogen / und darauf 
den einmahl reſolvirten Anſchlag von neuem 
zugleich vorgenommen. 
Ein dreyta:] Dieſes Vorhaben bey Gott dem HErrn 
giges 1 zu begluͤckſeligen / ward am 28. dieſes / (10. 
den Marg) als an der Aſcher⸗Mittwoch / und er 
Lücken an, ffe Tag inder Faſten / in St. Marx⸗Rir⸗ 
geſtellt. ſche ein drey taͤgiges Gebaͤt / bey einer groſſen 
Anzahl brennender Kertzen / ſtatlicher Mufic 
und Predigten / wie auch einer groſſen Menge 
Religioſen / und eines unzaͤhlbahren Volcks / 
angefangen / und am 2.12, Marg def Abends / 
mit einer anſehntlichen Proceſſion / bey wel⸗ 
her der Hertzog und der gantze Stats. Rath / 
Are vielem Adel ſelbſt erſchiene / beſchloſ⸗ 
en 


giefen, 

anea kriegt Es hatte aber die Venetianiſche Armada 
ent tage in der Inſul und Königreich Candia an dem 
Tuͤrcken indeſſen ihren Mann ſchon gefunden / 
und erfahren / daß unter denſelben auch Leuthe 
waͤren / welche Fechten und Stand halten ge- 
lernet / zumahlen da die in Canea von denen 
in Neapoli bí Malvafa blocquirten fünff und 
dreyſſig Tuͤrckiſche Galen / welche die Benes 
| DER Schiffe entwiſchen laſſen / drey und 


Beſchreibung 


tígem Anſchlag / ein groſſes Ungeſtuͤmm auß⸗ 


Venetianiſcher 


wurden durch obberuͤhrten Sturm hin und 
wieder zerſtreuet. 

Nachdem dieſer allzu hefftige Sturm / wel⸗ 
cher ſonſt unterſchiedliche andere Schiffe be: 
ſchaͤdiget hatte / ſich wieder geleget / fand fid) 
die Venetianiſche Flotte bey Schlieſſung die, 
ſes Monats (als umb den 18. 28. deſſelben) 
bey Suda ein / und hatte noch nicht den al 
lergeringſten Schaden erlidten / obſchon Re⸗ 
gen und unfreundlich Wetter noch immer con⸗ 
tinuirten. 

Deſſen jedoch ungeachtet / begab fid 
neue General Marquis Villa mit 6oo. 
Mann zu Fuß / und zoo. Pferden / von def 
Sparan / Savoyen und Triegiers Re 
gimentern / meiſt Officirern/ an Land / umb 
gegen Can ea hinzu / zu recognoſciren. Bor, 
an ſchickte er den General Leutenant YOercb2 
müller mit 400, Mann zu Fuß / und 100. 
Reutern / welcher der Tuͤrcken bey 200. zu 
Roß und Fuß / auff einem Berge in einem 
Hoͤltzgen von Oliven ⸗Baͤumen gewahr ward / 
und deß halben alſobald noch hundert Mann 
begehren lieſſe / die ihm auch von Stund an ge 
ſchickt wurden. 

Werthmuͤller auß hitziger Begierde den 
Feind anzugreiffen / und Ehre einzulegen / kon, 
te deß E ntfages nicht erwarten / ſondern atta» 
quirte die Tuͤrcken auff dem Berge / und ob 
ſie gleich Batallia hielten / trieb er ſie doch in 
die Flucht / und verfolgte ſie biß an das St. 
Georgen Convent. 

Mittlerweil fanden ſich die begehrte hundert 
Mann beym Werthmuͤller ein / dargegen 
wurde der Feind ebener Geſtalt auch ſtaͤrcker / 
dann die gantze Beſatzung in Canes / bey 
2500, Mann zu Fuß / und 250, Pferdeſtarck; 
war den Ihrigen zu Hülff herauß gezo— 
en. 

Eben zu rechter Zeit kam der Mar quis de 
Villa auch darzu / und als er ſahe / in was 
Gefahr die Seinige waͤren / geboth er / ſtill zu 
halten / und daß def Triegieri Regiment 
ſich auff den eroberten Berg ſetzen / der Gene, 
rabécutenat aber fid) wieder zurück ziehen 

olte, 

Allein dieſer / weil er feinen Feind / die Tuͤr muß fid) abe 
cken in Confuſion ſahe / vermeynte dieſelbe zu 1 au 
verfolgen / ließ das erwehnte Regiment zu fi! ^" 
kommen / und verſuchte ſetnen Vorſatz alſo / 
daß der Marquis Villa das Savoyiſche Re 
gument / und die Berge zu verwahren /gebrau⸗ 
chen muſte / ſintemalen die andern ſich zu weit 
wagten / und etlicher maſſen gezwungen wur⸗ 
den / in Unordnung zu weichen welche Retira 
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16665 dem / fo haͤtte der Capitain Giovanno Bronza 
| Peraftino. nach dieſem Scharmüel eine Tür 
ſckiſche Barcke / und in derſelbigen 40. Spahien / 
die einige Gefange / fo im erwaͤhntem Schar⸗ 
nuisel erwiſcht worden / zu einem Triumph 
nach Conſtantinopel bringen ſollen / erobert / 
wie auch neben dieſen Gefangenen etliche ihrer 
verlohrnen Faͤhnlein wieder bekommen / allwo⸗ 
durch der Verluſt ſehr klein zu achten. Ulber das 
waͤre ſolcher Schaden bald hernach durch den 
Capitain im Golfo / Lorenzo Carnaro mit 
1600. Mann / und vielem Vorrach an Muniti 
on und anderer Nothdurfft / wieder erfeut 
worden. 

Nach dieſer Begebenheit relolvirte die Ge 
neralitàt / daß der Venetianiſche Generaliffi- 
mus mit theils Schiffen vor Syda bleiben / der 
Marckgraff Villa aber nach Candia gehen 
folte / damit ſich die Soldateſea in etwas erholen 
moͤchte. | 

Sürden | Dieſeder Benerianer Großtmuͤthigkeit mach‘ 
jeden fich te nicht allein die Tuͤrckenau dieſer Inſul / und 
Poſur in dem Koͤnigreich Candia umb ſo viel mehr 
wwachſam / daß ſie deſto vorſichtiger auff ihrer Hut 
waren / ſondern auch den Tuͤrckiſchen Hof ſelbſt 
noch embſiger / ſo daß derſelbe in dem Arſenal zu 
Conſtantinopel an Verfertigung der Galle 
en je Länger je ſtaͤrcker arbeiten lieſſe / worzu allda 
täglich viel Volck ankam / welches die umbliegen⸗ 
de Baſſen von allen Orten zuſammen ſchickten / 
umb gegen den naͤchſten April zur Flotte / welche / 
ihrem Vorgeben nach / in ſechtzig Gallen / ohne 
die andern bewehrten Schiffe beſtehen ſolte / ge⸗ 

braucht zu werden. 4 
Schaͤdli Am o. 19. März entſtund gegen ben Abend 
ches linge / ein ſo urploͤtzlicher Wind / daß viel Schiffe da, 
Bench durch umbgeſchlagen wurden / und bey hundert 
"el Perſonen / unter welchen zwoͤlff Fiſcher / und 
unterſchiedene reiche Kauffleute ertrancken / 
und war keine Muͤglichkeit da / ſie zu retten. Und 
eben dieſes Ungewilter / wie auch die vor und 
nach anhaltende Sturmwinde verurſachten / 
daß die im vorigen Monat nach dem Mlittel⸗ 
Meer verordnete Schiff⸗Schwadron / unter 
dem Edlen Herrn Octavio Labia / noch 
nicht abfahren kunte. Indeſſen warff ein ge⸗ 
faͤhrlich Fieber erſtbeſagten Edlen Herrn nie 
der auffs Bette / alfo daß der Senat fid) nach 
einem andern / der feine Stelle vertreten konte / 
umbſehen muſte / worzu der Herr Marin 
Michiel ernennet ward / daß er die Direction 
und Auffſicht uͤber die gedachte Schwadron 
haben / ſonſt aber bey der Flotte allein den Namen 
eines Edelmanns führen ſolte: Und hierauff 
ſtellte man ihm auch die Baarſchafften zu / wel 
che vormahls dem Hern Octavio Labia 

i anvertrauet worden. 

Rewer Endlich / nachdem ſich das Ungewitter und 
Gandia in die ſtürmende Winde gelegt / ſegelte diefer neu 
faͤhrt ab. angenommene Director mit vielen Edlen / 
ambt ſieben Schiffen / worauff viel Geld / 
Munition / und rauſend Soldaten waren / am 


Tom. X. l 
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17.27. dieſes zu Nacht / von Venedig nach der 1656, 
Levante ab / andere neu geworbene ſtunden 

noch an dem Ufer / und wurden derer noch mehr 
erwartet / auff andern Schiffen / fo von der Re- 

public darzu waren gemiethet worden / auff dort‘ 

hin zu folgen. 

Obgedachtes Ungewitter durchſtürmte die Türckiſche 
game Levante / biß hinder Candia / und und Bene⸗ 
richtete von den Tuͤrckiſchen Gallen / die einen flanticoe 
Entſatz nach Canea durchgebracht / in ihrer en 
Wiederkehr nach Malvaſia uͤber fünff zu Schiff 
Grunde: Jetztbeſagte Galleen hatten damahls / bruch. 
neben andern Voͤlckern / ihren Schaͤtzmetſter 
der Kriegs ⸗Caſſa mit zwey mal hundert tauſend 
Sultanen an Geld / die Tuͤrckiſche Militz davon 
zu bezahlen / an dand geſeßt. Deßgleichen úber 
fic die Venetianiſche Flotte / als fie eben bey der 
Veſtung Candia von einem Ort zum andern 
vermeynte anzulaͤnden / ein fo heftiger Sturm 
von dieſem ungeſtuͤmmen Wetter / daß drey if» 
rer / und ein Maltheſer Schiff zu Grund gien⸗ 
gen. Eben ſolche ungluͤckſelige Begraͤbnuß |Hocquin- 
hatte auch der tapffere Ritter Hocquincourt jor 
auß Franckreich / welcher fid) erſt neulich mit Niere. 
finem einzigen Schiffe durch ſechs und dreyſſig liringe, 
Tuͤrckiſche geſchlagen. Obſchon das ſeinige in : 
die fünffschen hundert Canon ⸗Schüͤſſe empfan⸗ 
gen / deßwegen dann der Verluſt ſeiner Perſon 
bey der Flott umb fo viel mehr beklagt ward / zu⸗ 
mahlen dieſes Ungluͤck meiſtens auß Uberſehen 
her kommen: Dann als beſagter Ritter Hoc⸗ 
quincourt / am 3. 13, früh Morgens vor Tage / 
vor der Inſul Caſau / unfern Candien / ſeine 
Ancker heben laſſen / meynte er nicht anderſt / als 
er tare die Cap oder Ecke allbereit paſſirt / bee 
fand fid) aber annoch zwiſchen den Klippen / fo 
daß er / wegen deß boͤſen Wetters / genothdraͤngt 
ward / an Land zu ſtranden / woruͤber das Schiff 
in Stücke zerbrach / und neben ihm der Ritter 
de la Grelle auch ertrinckenmuſte. Der Reſt 
feiner Equippage , und beyhundert und viertzig 
Mann / welche die Noth ſchwimmen gelehrt / 
nahm der Commandeur von Boullion noch in 
ſein Schiff auff. 

Nachdem nun dte Flotte / auff uͤberſtandenen Die Ber 
Sturm / die Voͤlcker an Land geworffen / ließ |netianie 
der General / Marquis Villa / diefelbigen bey Koc Ar 
14. Tage lang außruhen / damit er den andern repay 
Anfchlagauff Neu⸗Candien / weil der auff und 
Canea fo ſchlecht abgelaufſen / deſto beffer 
werckſtellig machen koͤnte. 

Solhem nach begab fich beſagter Marquis ruckt vor 
Villa / am 9.19. April / nach einer beweglichen [tens ate 


* 
ben / ins Feld gegen den Ort / bey Neu. Can⸗ 


Türden 


fallen 8 


Nu Ver⸗ 


— 


— s 
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! 


men, 
Gen. Bil, 3 ? 
la hebt die Ob nun wol mehrgedachter Herr Marqui 
2 Klugheit die Belaͤgerung ſo weit gebracht hatte / 
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1666. Verluſt wieder zuruck weichen muſte. Am 7.27. 


kam er noch einmahl / und in drey tauſend ſtarck 
herauß / in Hoffnung / die jenigen dreyſig tauſend 
Nealen / welche ihm der Balla in Neu⸗Can⸗ 


laſſen und zuerqulcken vom Sand undder Start 
! Candiani und nad) Milo uͤbergefͤhrt hatte / 


1666, 


die vor Alt⸗ 


kriegten die Tuͤrcken etwas beffern Platz / und Candia | 


wagten ſich / ſondertich die zu Neu⸗Candia / 


dien zu geben verſprochen / wann er der Bendis wieder ins Feld / und wolten / bevorabda fie vom 


ger Schanzen und Voͤlcker zu nichte machen 


nehmen / und dem General⸗Capitain præſenti- 
ren lieſſe. Nach der Zeit / und auff dieſes blutige 
Bad / thaten fic) zween andere Commendanten 
hervor / denen aber die Venediger mit eben ſo 
ſcharffer sauge und Seyffe die Köpfe zwagte 
daß das ganze Feld voll mit Todtencoͤrpern be⸗ 
ſaet war / und [ic in einem Bruney vier und fier 
bensig mit Gewehr und Kleidern eingeworffene 
Villa noch dieſen Monat feine Veveſtigung 
und Schanzen biß unter Neu⸗Candien fort / 
in Hoffnung / welche ihm die uͤbergelauffene Re⸗ 
negaten machten / folche mit Stuͤcken und Fen 
erwercken in kurtzen zu uͤbermeiſtern / und das 
Volck zu ſpahren / ſintemahlen( wie gedachte Re- 
negaten verſicherten) in gemeldten dreyen Auf? 
fällen uͤber tauſend Tuͤrckentodt / und mehr als 
fo viel beſchaͤdiget / und zu fernerm Fechten um 
tauglich gemacht worden. Die Venediger koſte⸗ 
te dieſer Scharmuͤtzelgleichwol auch Blut / und 
zaͤhlten bey 200. Todte und Verwundte zuſam— 


und General Villa durch ſeine Erfahrung und 
daß er ſich der Ubergab gewiß genug verſehen / 


ward er dennoch / wegen manglender Fourage 
fiir die Pferde gezwungen / ſolche auffzuheben / 


Tuͤrcken fanden: Und hierauff fanc der General 


Baſſa in Canea etwas Volck bekommen hat 


pelago (heutiges Tages von den Schiffenden 
insgemein die Levante genannt) zu Eingang 
deß Monats Septembris noch hin und wieder 
zertheilet / am 11.27. aber brach der Generaliffi- 
mus zur See von ſeinem Ort Standia auff / 
und erhub ſich nach St. Dille / (ins gemein 
Sdille genannt) allda den uͤbrigen Theil der 
Armada zu erwarten: Wie dann zu ſolchem En⸗ 
de auch der Marckgraff Villa von dorten daher 
verraͤiſete. Gleiche Ordre ergieng auch an dem 
Admiral Nicola Leone / der mit vier Schif 
fen in der Gegend Specie frener / umb 
ſelbigen Strom von den Raͤubern zu reini 


gen. 


Mit und unter ſolchem Verlauff kamen die 


KriegsRath / welcher geſtalt irgends ein An 
ſchlag vorzunehmen / wodurch die Ottomammi⸗ 
fche Waffen koͤnnten verruͤckt werden. Am 
fangs ward gemeynet / man wolte Seto an 
greiffen; allein diefe Inſul hatte vermittelſt er 
ner Galee / welche den Archipelagum fleijlig 
durchſtrichen / Volck und Munition erhalten: 
So eroͤffnete auch der Marquis Villa feine 
Meynung dergeſtalt / daß der groffe Umbkreyß 
dieſer Inſul zu bedencken waͤre / die ohne das 


und fid) nach Alt⸗Candia zu ziehen / woſelbſt 
er nun auff andere Mittel bedacht war / dem 
Feind Abbruch zu thun. Es fam zwar mittler⸗ 
weile der Edle Herr Antonio Barbaro mit 
ſeinen Schiffen / unddem neuen Succurs an 
Geld und Volck bey dem Herrn General an: 
Aber der QWUiderffand war zu groß / und hatten 
die Tuͤrcken an dem Strom Gioſtio (als biß 


veſte / und im Haven mit unterſchiedlichen Galle 
en verſehẽ waͤre / worzu eine viel groͤſſere Macht / 
als ſie gewaͤrtig beyſammen haͤtten / erfordert 
wuͤrde; vielmehr wolte er ſtimmen und rathen / 
Napoli di Malvaſia anjutaften / als woſelbſt 
aller Vorrathan Munition / umb die Türcken 
auff Candia zu verſorgen / zuſammen geſchafft 
wuͤrde / deſſen die Tuͤrcken ſocher geſtalt koͤnten 


pelago 


[wirde zu verdienen: Geste derohalben ten / vor Alt. Candiacine Bravade machen / aber mit 
mit erſchroͤcklicher Burie an / daß es auch ſchiene / die ihnen aber br av vergolten ward / daß ſie / ohne Schaden. 
die Tiefen würden die Oberhand erhalten / wur⸗ den Verluſt der Gemeinen / auch etliche Vorneh⸗ | 

werden peaber auß Stücken und Mußqueten dergeſtalt me / und zwar def gedachten Baſſa Sohn / der 

aber zum empfangen / daß ein groſſer Theil davon ins Graß fich bey der Schanz St. Demetrio ganz bif 

a aa beiſſen mufte / unter welchen auch gedachter unter die Mußgqueten wagte / und darüber erſchoſ⸗ 

ich abge Caſtrozoli / und der Baſſa ſelbſten todt ligen fen wurde zurück laffen muften, 

wieſen. [blieben denender General Dilla die Koͤpffe ab Sonſten lag die übrige Armada auff der Flot Benetin 

te ohne dof Generali Villa Voͤlcker / im Archi- 


niſche Ar 
mada ligt 


im Archi 


vertheilt; 


Haͤupter von der Armada auff der Flotte dey Auſchlag 
dem General⸗Capitain zuſammen / und hielten vor / 


Hat einen 


an welchen die Venediger avancirt waren) ein entbloͤſet werden: Aber auch hierauff fiel eine 
Fort auffgeworffen / wodurch fie den Paß gegen widrige Antwort / daß nehmlich auch dieſes eine 
Rettimound Canea offen hielten / ihrebeſte vergebliche Arbeit ſeyn wurde / in dem die Be 
Sache hinweg zu flüchten / und dagegen friſchen | ftung allzu nahe am Sand laͤge / und ihr gar 
Enefag hinein zu nehmen: So hatte auch die leichtlich Fonte beygeſprungen werden / ſo daß 
Armada / ohne den vorangeregten Suecurs / biß auch auß dieſem Rath und Anſchlag nichts 
auff oo. Mann zu Fuß / und go. Pferde aby ward. 
genommen / da fie doch bey der Muſterung auff! Derhalben vertheilte fid) die Armada wieder / theilet ſich 
der Inſul Paris / auff ſechzehen tauſend Mann umb in drey Hauffen / aller Widerwaͤrtigtelt wieder 
zu Fuß / und zwoͤlff hundert Pferde gefchäner | umb fo viel mehr vorzubauen / und befand fich ſauß / und 
worden. dder General: Capitan in den Waſſern von 
Nachdem nun mehrbeſagter General Mare | Andro / der Capitain uͤber dle Galleoſſen im 
quis Villa feine Voͤlcker / umb ſieaußruhen zu. Archipelago , oder hohem Meer in der Lez 


` 2 Age; | vante 


Türden 
braviren 


Tuͤrcken⸗Krieg. 
1666. vante zu kreutzen / und der Admiral der Arma⸗ 
da gegen Canea / den Tuͤrcken ihre Commer⸗ 
Wem cien und Schifffart in ſelbigem Meer / und nach 
liche Mu⸗ ſelbiger Inſul zu behindern. Ehe aber die Flotte 
nitions dergeſtalt voneinander gieng / kamen zuvor vier 
Schiffe. Schiffe / ſo am 22. Jul. (1. Aug.) letzt hin von 
ee mit Munition abgegangen waren / 
bey derſelbigen an / wovon der Generaliffimus 
zwey nach Candia ſchiekte / und den Vorrath 

der andern zwey auff die Flotte außtheilte. 
Türcken | Obſchon aber die Venetianer noch fo ſleiſſige 
wollen mit Auffſicht / auff ihren Feind hatten / fo zielten ben 
Gewalt noch alle Anſchlaͤge der Tuͤrcken auff das Reich 
s Candia / wie fic nicht allein die ihrige in dem: 
d ſelbigen ferner erhalten / ſondern auch den Bene 
tianiſchen Lowen von St. Marco auß ſolcher 
ſeinerwiel undenckliche Jahr her beſeſſenen Hoͤle / 


geſtalt der General Villa / und andere hohe O ffi 


Candia begeben / umb die Veſtungen zu beſich. 
tigen / und an etlichen Orten zu verbeſſern / auff 
daß die Feinde nicht irgend / wie fic fid) beruͤhm⸗ 


Groß, Be, e ’ 
Bier lant de Mitten unter ſolchem auffziehenden trüben 
Venetia⸗ 


niſchen Rel gebildeter Friedens Strahl hervor / in dem der 
ſidenten | Grof Bezier den vormahls bey der Republic 
von Cond Venedig geweſenen Secretarium , jetzund aber 
2 gewuͤrdigten Groß ⸗Canzler und Reſidenten 
bieten an der Ottomanniſchen Pforten / Herrn Wels 

larino / von Conſtantinopel zu jid) entbie⸗ 
ten lieſſe / welcher dann / auff vernommenes 
Begehren / auch alſo fort / dem Vatter land zu 
Dienſte / nach Morea ſo ſchleunig / als immer 
muͤglich abräifere / und 15. Tage unterwegs zu⸗ 


Derfelbe dem Groß · Vezier kam / bey welchem er aber keine 


vornehmlich der Haupt⸗Stadt Aice Candia / Pallaſt zu ewigem Andencken aufzuheben. An 
gar herauf jagen / und an fact deſſen Panier / ih⸗ delen Stelle wurde der Secretarius Giavari- 
ren geſichelten Mond auffſtecken möchten. Hin: | na, ein Mann eines tapffern Gemuths / erkohren / 
gegen bemühen fich die gedachte Kriegs Haͤu | daß er nach dem Tuͤrckiſchen Hofe gehen / und 
ptt / dieſes Koͤnigreich noch für der angedro⸗ daſelbſt der Republic Intereffe warnehmen 
heren Tuͤrcken⸗Gefahr auffs beſte zu beſchuͤtzen / folte, 


ten / einigen Vortheil auff ſelbige erlangen moch, (care / umb von darauß auff alle Nothfaͤlle bey 


Kriegs, UIngewitter / lickte unverſehens ein ein. ro / und dem Admiral Nicolo Lion hieftenoch 


Denckwuͤrdiger G eſchichten. 423 


Marco eine treffliche Tombe / oder Grabmahl ccc. 
und Ehren⸗Gedaͤchtnuß / angefüllt mit vielen ihm ein 
brennenden Lechtern / auffrichten / und prächtige berrliches 
Exe quien halten laſſen / welchen der ganze Rath ora 

in Purpur beywohnte / umb hierdurch den Eben 
ſchmerzlichen Verlüſt eines ſolchen Mannes / auffrichte. 
der fich umb fein Vatterland fo hoch verdienet 
gemacht / zu bezeugen: Hierbey wurde auch die 
Meſſe gehalten / und in unterſchiedlichen Choͤren 
mit unaußſprechlicher Lieblichkeit geſungen. 
Sein hinderlaſſener Sohn aber / als ein neuer 
Groß,Cantzler / ließ / umb feiner verſtorbenen 
Herrn Vatters Gedaͤchtnuß zu verewigen / vier 
viereckigte Tafeln machen / und darein alle feine 
Begebenheiten mit dem Girof Tuͤrcken / Groß⸗ 
Vezler / Ballen und andern Groen def Túr 
ckiſchen Hofes abbilden / mnb ſolche in feinem 


Nachdem nun die Flotte ein Zeit her den Die Slot, 


cirer / ſich von der Flotte abs und mit einigem Archipelagum wohl dürchſtrie ; 
shite f i g l durchſtrichen / und etliche ſte iſt in ge 
außerleſenen Fußvolck nad) der Haupt⸗Stadt Türckiſche Schiffe / die mit Wahren von einer vante aet 


Inſul zur andern fahren wollen / hinweg genom: theilt 
men hatte / theilte fichan unterſchtedliche Orte 
auß / wovon der eine ſich an die Inſul paris 


der Handzu ſeyn: Der andere Theil / unter dem 
General, Capitaͤin / Herrn Andreas Corna⸗ 


die See / als der eine mit einer Schwadronge⸗ 
gen dem Reich Candia und Sapienza / wee 
gen der Tripoleſer / und anderer Raͤuber / der 
andere aber mit einer Schwadron gegen Te⸗ 
nedo / umb den jenigen / fo von Conſtanti⸗ 
nopel auß mit Lebens Mitteln und andern 
Norhdurfften ff) Canes wolter / auffzu⸗ 
paſſen. 


Aber wie ſie ſich am ſicherſten meynten / wiſch⸗ 


Tuͤrcken 


brachte / auch tiberall alle Ehre genoſſe / bißßer zuſ ten bey vierzig feindliche Gallen mit Volck von bringen 


Napoli di Malvaſia nach Canea durch / oo; feinen gros, 


aber lan Audienz haben kunte / weln er zu Solonich da mit alſo daſelbſt auff die zwanzig tauſend Mann |" Cut, 


nicht Au⸗ 
Dieng bey 


und ſtirbt wolten. Es verſtarb aber derſelbe / wenig Tage niſchen Arme da umbſonſt und vergebens / und 
gi ere hernach / in More / an einem Fieber / welcher muſten die Haͤupter derſelben anjeno nur date 
FJFalldem Senat zu Venedig / als er hiervon ; 
. Nachricht erhalten / ſchmertzlich zu Herzen feindlichem Anfall beſchirmen wolten. 
gieng / und auff ein wuͤrckliches Zeichen bedacht 
ser ra eines getreuen Landes: Kin Anfang deß Jahrs dem HErrnzuheiligen / nach 
| 
bey fohocbmüi 
Widerwartigheiten angewandte redliche Dien 
Die Re, ſte hielte; geſtalten dann derſelbe ihme nachger 
(Puglie [dft pends in der Herzoglichen Kirchen zu Se. am Monta 


; XE Tom. X. 


mahis am Fieber und hefftigen Kopf Schmit zuſammen kamen; Ermeldte Galleen giengen 
ihm babe / nen zu Bette lag / doch ward ihm fo viel zu ver⸗ auch eben fo unbeſchaͤdigt wieder zuruck / den 
ſtehen gegeben / daß der Groß Türckeinen Frie | Groß Jezier mit noch mehren Voͤlckern dahin 
den mit der Republic zu haben verlangte / wann abzuholen. Solcher geſtalt nun war alles bif 
fie ihm das Reich Candia gaͤntzlich einraumen heriges Anordnen und Auffpaſſen der Venetia⸗ 


{tigen Dieners def Vatterlands / Gewonheit / in der Herzoglichen Kirchen zu 
igen Barbarn ín fo mancherley St. Marco das Venerabileattfifenen / allwo 


ſatz nach 
aned 


auff bedacht ſeyn / wie fic die Haupt ⸗ Stadt fir | 


Sonnabends den 16,26, Decembr. ließ der Venedig 


war / womit er ſehen lajien kunte / wie hoch die Herzog zn Venedig / umb den inftehenden [ifi au, 


daͤchtig⸗ 


ſelbſt er fich perſoͤnlich mit dem Senat / und den 
de und nicht weniger 
daß Abends darauff der feyerlichen 


ECT. 0 Pio- 
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MenerGer de groſſer Rath gehalten 7 und im ſelbigen der 
neral über, General, Proveditor der Armada / Franciſco 
die Flotte. EMoroſint / anjetzo zum General⸗Capitain zu 
Waſſer gemacht / und ihm dieſer Titul von 594. 
Stimmen beſtaͤttiget. Worauff derſelbe den 
nächftfofgenden Montag mit feinen Edlen / Of, 
ficirern / und anderem Anhang auff das Schiff 
Samſon gieng / umb mit noch andern 1r, 
Schiffen / und zwey biß in drey tauſend Solda⸗ 
ten / und zweyhundert tauſend Ducaten / bey et 
ſtem gutem Wetter nach Candien abzufahren. 
Uber das erwaͤhlte auch die Republic den Herrn 
Andrea Walter / geweſenen Capitain zu 
Raſpo / zum General Proveditorn uͤber die 
drey Jnſulen in der Levante / Corfu / Sane 
ten und Cafalonien. 


Indeſſen bekamen die Tuͤrcken im Reich 
kriegen | Candia auch einen neuen Entſatz mit 47. Lon 
mehr Ent! dres / z. Schiffen / und . Galeen / beſtehend in 
faf 300, Mauleſeln / zoo. Pferden / und 2000, Man, 
Der Groß⸗Vezier nahme fein Haupt⸗Quartiler 
: in der Stadt Canea / woſelbſt er viel Streits 
unter den hohen Offteirern verſpuͤhrte / davon 
dem Baſſa ſelbiges Orts alle Schuld beygemeſ⸗ 
fen ward / weßwegen er dieſem den Kopff abreiſ⸗ 
ſen / und einen feiner Creaturen an deffen Stelle 
ſetzen lieſſe. Als der Baſſa in Neu⸗Candia 
hoͤrte / wie es dem zu Canea ergangen / wolte er 
def Groß ⸗Vezlers Ankunfft nicht erwarten / ſon⸗ 
dern ſalvirte fich mit den Seinigen bey Zeit in 
das Gebuͤrge / wolte auch auff keine Citarion 
und Einladung def Groß⸗Veziers nicht wieder 
erſcheinen / und fiichte viel lieber bep ben Bent 
tianern Paß und Schiffe / umb wieder in Tir 
ckey zu kehren: Der Groß ⸗Vezler aber / der wohl 
wuſte / was für Schaden ihm dieſer thun koͤnte / 
gewann ihn doch letzlich wieder mit trefflichen 
Veier Conditionen / und zog darauf in ſelbigem Ort 
zeugt in ein / auß welchem er mit allen müͤglichſten Ehren 
Nel / Kan / Bezeugungen / auch Loͤſung der Stücke empfan⸗ 
dia ein. gen und eingeholet ward / wobey aber der Stück, 
Hauptmann ein ſchlechtes Trinckgeld einnahm / 
in demer / nach Tuͤrckiſcher Gewanheit / 300. 
Streiche kriegte / dieweil er nicht ſcharff mit Ku⸗ 
geln ſchieſſen laſſen. 
mo beſichtiget hatte / begab er ſich mit feiner 
gangen Familie / als Mutter / Weib und Kine 
dern / nach Teleſe / focin luſtiger Ort / nur 
6. Italiaͤniſche / oder anderthalb Teutſche Mei 
en von Candia (ff / von wannen er öffters 
kleine Schifflein nach der Pforten abſchickte / 
und umb Volck und Munition anhalten 
lieſſe. 
Nichts deſto weniger ward mit der Armee vor 


Malaria die alte Stadt Landis geruckt / und felbige als, 


dig wird i ; age A 
von den bald von ſechs Batterien / jede mit zwoͤlff Cary 
Türcken (haunen beſezt / wuͤrcklich beſchoſſen / und damit 


beſchoſſen. Tag und Nacht darauff zugedonnert“ wiewohl 


der Schade / den ſie ſeint ihrer Ankunfft gethan / 
noch gar gering war. Die Staͤdt war damahliger 


Zeit mit allem dermaſſen verſehen / daß man Chriſten und Tuͤrcken von neuem an / wiewohl 
— ———— — ———————————À— —— — e] 
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1666. proceſſion beywohnte. Sontags vorher wur 


Wie er nun auch Retti⸗ 


Venetianiſcher 


meynte / die Kunſt koͤnte und wuͤſte kaum etwas 1666, 
weiters ihren Fortificationen beyzufuͤgen: Sie 
war uͤber das belegt mit 1704, Canonen / und 
verſorget mit uͤberfluͤſſigen Kriegs ⸗Bereitſchaff⸗ 
ten / Victnalien / und meiſtens alten wolgeuͤbten 
Soldaten / die den Tuͤrcken mehr als einmahl 
unverzagt unter Augen geſehen / und fie abge 
trieben. Deſſen ungeacht / verhofften die Tir 
cken / ſonderlich ihr Groß⸗Vezier / von fo groffer 
Gefahr / Mühe und Arbeit deſto groͤſſere Ehr 
und Belohnung zu haben / und ſparten an ihrem 
Fleiſſe nichts / vornehmlich approchirten fic gar 
eyfferig nach der Seyte def Havens / den Belaͤ⸗ 
gerten den Entſaß / welchen fie zu Waſſer haben 
loͤnten / abzuſchneiden. 

Ein Schelm / der mit Pfeilen Briefflein Verraͤthe⸗ 
auß der Stadt in der Tuͤrcken Lager geſchoſſen / riſcher 
wurde offenbahr und geviertheilt / und die Sar, Bößwicht 
cle an dem Ort / wo er die Verraͤtherey geſpielet / Bei 
an hohen Pfaͤlen auffgehenckt. Nach deffen lin der 
Todt / lieſſen die Tuͤrcken etlicher maſſen von |Türden 
ihrem Eyffer ab. Der Marquis Villa bar; Laͤger. 
gegen bezeigte fid) als ein tapfferer Kriegs: 
mann / er munterte feine Soldaten ohn Unter⸗ 
laß auff / er beſichtigte alle Wercke / er war Tag 
und Nacht wachſam / und ließ ihm nicht einen 
Schuh Erde nehmen / die Tuͤrcken bezahlten 
ihm dann ſolchen mit dem Leben und Blute. 
Die Soldaten erwarteten dabenebenſt von der 
Republic def vertroͤſteten Entſatzes / denen 
man der Herrſchafft Brieffe vorlaſe / und fie 
dadurch zur Tapfferkeit anfriſchete / fo daß fie 
fich relolvirten und verſchwuren / als ehrliche 
Leute bif auff den letzten Blurs: Tropfen zu 
fechten / wobey auch etwas mit halff die Paͤbſtl. 
Indulgentz / Krafft deren alle die jenige Verge⸗ 
bung der Suͤnden haben ſolten / die da fireitend 
fůr die Religion in dieſer Belaͤgerung umbkom⸗ 
men wuͤrden. ' 

Indeſſen legte der Edle Herr Antonio Priu- 
li, bißher in der Stadt und dem Reiche Can⸗ 
dia geweſener General⸗Proveditor, oder Ges 
neraliſſi mus zu Lande / den Stab / und das 
Commando nider / weil er feine Zeit alhier auß, 
gedienet hatte / und von der Durchl. Herrſchafft 
war zuruck beruffen worden / umb das Genera⸗ 
lat in Dalmatien / an ſtatt deß Edlen Catta⸗ i 
rin Cornaro /uͤber fic) zu nehmen. Dagegen uud der | 
tratt der Edle Antonio Barbaro fein Ampr/ neue tritt 
als General-Proveditor in Candia / wuͤrck⸗ an. 
lich an; der Proveditor bey der Flotte aber / 
Francefco Barbaro , war meiſtens unpaͤßlich / 
und die Flotte / ohne die Schwadrone unter dem 
Edlen Nicolo Lione, als Admiraln / welche vor 
Canea fonder merckliche Verrichtung kreutte / ə 
und nur zwey Londres / welche mit Pulver und 
Zwyback nach der Veſtung zu wolten / ertappte / 
lag in dem Haven an der Inſul Paris / und 
ward wiederumb außgebeſſert. — 4 

In Dalmatien gieng nun / da das rauheſte Heyducken 
vom Winter fuͤruͤber / und die Wege wieder in Oalma⸗ 


; | Kal a cape tien ver⸗ 
brauchbar worden / das Streffen ztwiſchen ernten ipe 


res Ane 
AEDS pig ſchlags / 


Oer alte 
Gen. Pro. 
veditor 


danckt ab / 


—— ' —ñ — — anaemia 


—— 
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1666, mit abwechſeldem Gluͤck. Die jenige Heyducken / Succurs anhielt / darbey aber auch dieſes my | Tese, 

welche in vorigem Monat einen Anſchlag auff dete / daß die Tuͤrcken in dem Geſechte auch 

einen Tuͤrckiſchen Jahrmarckt gehabt / wurden groſſen Verluſt gehabt / und der Sangias fel | 

anjeno verkundſchafftet / die jedoch anders nichts ber / welcher die Tuͤrckencommandirt gehabt / 

thaten / als daß ſie ſich mit alldem ihrigen ander nebenſt andern Vornehmen auff dem Plan ge 

werts in Sicherheit begaben / und gedachte Hey, blieben. Eg 

ducken ohne ſonderliche Derzichiung/ale nur mit An einem andern Ort / verſuchten die Túr Türcken 

| einigem wenigen Viehewiederuumb zuruck sicher cken von fich ſelbſt einen Ritt / ſtreifften biß gen beiſſen | 

lieſſen. Spalatro / und holtenetwas Viehe hinweg: wieder an. | 
| 
| 
l 


Andern Einenbeſſern Fang thaten die Heyducken von | Allein die Morlacken von Sebenico jagten ih 
wird ibre Cartars / welche eine Tuͤrckiſche Caravane nen nach / und nahmen ihnen alles wieder ab / hie⸗ 
| dipun, ‘i di oder Convoy / worunter 200, Pferde mit vielen ben auch unterſchtedüiche davon nieder, Nicht und bin, 
gemacht. Wahren“ auff achtzig tauſend Reichsthaler lang hernach thaten fid) in drey tauſend Tür, gegen die 
werth / den Tuͤrcken und Juden gehoͤrig / und von / cken in der 0 Jara hervor / legten fich Morlacken | 
Raguſa nach Seraglio in Boſnia gehend / ineinem Hinderhalt / und lieſſen einen ftarcfen abermals; 
erwiſchten. Solchem nach kamen die gefangene Troupp bif gegen Alt⸗Jara ſtreiffen / un unter i 
Türckiſche Kauffleute bey der Republic zu) fehiedliche Sclaven mit ziemlichen Beuthen 
Venedig klagend ein / underhielten auch / ba | wegholen, Die Morlacken wurden dieſer um 
| man fie / und die ihnen abgenommene Beuthen | geladenen Gaͤſte bald innen / und fageen in vier⸗ ri 
" fuͤr frey erkandte / weiln die Handlung jederzeit hundert ſtarek auff dieſelbigen ſcharff an / die H 
ungehindert getrieben worden / und fünfftigalfo | Tuͤrcken aber wichen gegen die Ihrigen zuruͤck / 


verbleiben ſolte: wogegen nachgehends die Hey⸗ 
ducken wieder einwandten / daß ſie / durch das 
daben gefundene Pulver / Bley / unten / und an: 
dere dergleichen Contrabande und verbottene 
Wahren / das uͤbrige alles unfrey gemacht; alfo 
daß in Auſehen deſſen diefe fette Beuthe ihnen 
zuerkandt wurde. 


Temi: ſetzund uͤbel an / ind muſten in der That erfahren / 
daß auch die beſten Fechter jeweilen / ehe ſie ſichs 
verſehen / ein Gedenckzeichen davon tragen; und 

[alfo ergieng es ihnen auch wider yr Vermuthen. 
Das angefangene gute Wetter / welches die vom 


allwo die guten Morlacken ſo warm gehalten 1 


wurden / daß / obwol der Tuͤrcken viel ins Graf 
beiſſen / fie fid) doch kaum von den uͤbrigen durch⸗ 
reiſſen konten / und bey rgo, der ihrigen Hinter 
laſſen muſten. Ihr Commendant Poſſedaria 
ſelbſt ward etliche Tage lang gemiſſet / fand ſich 
jedoch hernach wieder bey ihnen ein / worauff die 
Morlacken ſich anderswo an den Tuͤrcken ftatt raͤchen fich 
lich raͤcheten / indem fit Coſonich / unweit Spa ⸗ dagegen. 

latro / überraſchten / die dar innengelegene Túr 
cken niederhieben / und ſich mit guten Beuthen 
davon machten. Es bliebe aber dabey nicht / ſon⸗ 
dern als im Heumonat eine ſtarcke Tuͤrckiſche 
Parthey fid) gegen Novigrad ins geld bege⸗ 
ben / nit dem Vorſazz / die Ende zu verderben / 
ſchlug fid das Landvolck / und die Morlacken in 


tieffen Schnee verlegte Wege und Stege wie, 
der eroͤffnethatte / machte dieſer Purſch / als die 
nicht lang ſtill figen kan / einen Luſten / auff einen 


aller Syl zuſammen / und warteten ihnen inet 
nem Hinderhalt vor / woruͤber die Tuͤrcken / ehe 
fie ihr Vorhaben beginen konten / in Unordnung 


nahmhafften Streiff in bei Feindes Land auß, gebracht wurden / und ineinem erlich ſtuͤndigem 
zugehen / zu dem Ende ich ihrer in die 2000. ju» Gefecht bey fuͤnff hundert Mann dahinten lief 
fammen ſchlugen / und wuͤrcklich auff den Weg ſeu / mit den ubrigen aber das Feld raumten, Die 
machten.“ Wie aber eine ſolcheſtarcke Anzahl Morlacken zählten hierbey ihrer Seyts allein 
nicht ſo bald / und in folder Stilte Geyeinanper/ dreyſſig Mann / ſo geblieben / und etliche Ber 
oder in einem Sacke fortzubringen / daß man wundte. Und auff dieſen Streich blieben die 
nichts davon hoͤren oder ſehen folte: Afo geſchahſ Tuͤrcken eine Welle daheim / und ſaſſen fille 
es auch hier / daß die Tuͤrcken von dieſen anzte⸗ Hingegen konten die Morlacken / ob ſie ſchon / 
henden Gaͤſten zeitlich Nachricht kriegten / und in wie gedacht / von den Tuͤrcken etliche mahl fefe 


— 


ſechs tauſend ſtarck fichan einen Paß / unweit 
Cattina / in emen Hinderhalt legten / und die 
Morlacken / gleich als fic uber die dortſelbige 

Briefe waren / von drehen Orten mit ſolcher 
b. cy empfiengen / daß gleich im erſten 
Willkomm ihrer viel code zur Erden fielen: Und 
ob fie wohl / deſſen ungeacht noch etliche Stunden 
(ang taroen Widerstand gegen die Tuͤrcken 
fochten / muſten ſie doch endlich der groſſen 
feindlichen Macht weichen / und in die 300. Tod: 
te zuruck are wie der Venetianiſche General 
und Statthalter daſelbſt / Herr Cornaro fol; 


ches felbſt alsbald an die Durch. Herefchaffe || Herr Cornaro bey ſolchem Zuſtand nicht zu 
hes felb| derrſchaf | 


nach Venedig berichtete / und defiwegen umb 
Tom. X. A 


— 


lich empfangen worden / ihr Außlauffen doch nit 
laſſen / ſondern giengen bif nach Car vizzza / und 
nahmen daſelbſt zwey tauſend Stück klein / und 
500. groß Viehe zur Beuthe. Die Tuͤrcken 
warteten ihnen zwar in einer Embuſcade or 5. 
Die Morlacken aber wehrten fid) ihrer aut fo 
tapfer / daß die Tuͤrcken etliche hundert der ihri 
gnent oen pirt „ 
Beuthe heimbringen liefen _ 

eil nun inne ec ren allenthal⸗ Dalmati⸗ 

ben Volck und Schiffe zuſammen fübrten / fo en wird 
wolte der General lroveditor in Dalmatien / wider die 

f | Tuͤrcken 
ver ſehen. 


— — 


ficher feyn / ſondern machte ſch / gleich Anfangs 
N Wu ^ 0 


ra herauß / und vititirte / als ein vorſichtiger Gee 
neral / auch die geringern Oerter / und die deß 
Feindes Anfall am erſten zu befahren hatten: 
Vor allen andern aber begab er ſich nach Spa⸗ 
latro / die Nothdurfften dieſes Orts zu beſichti⸗ 
gen / welches er auch in andern Plänen that / 
damit er fie fur allem Uberfall verſichern konte / 
alldiewelln er Nachricht hatte / daß in Boßnia 
viel feindliches Volck zuſammen gebracht wir, 
de / umb zugleich mit denen von € Tim / und auß 
den ubrigen benachbarten Orten / in die Proz 
vintz ju brechen / und Ungelegenheit zu machen. 
Bey ſolcher Beſchaffenheit fluͤchtete der Land: 


virte fich dabeneben auch / ſich zur mannlichen 
Gegenwehr zu ſetzen / und mit den Morio 
cken dem Feind auff den Paͤſſen vorzuwar⸗ 
ten. | fr ( 


Aber ehe man ſichs verſahe / kamen der Tuͤr⸗ 
cken in zwanzig tauſend Mann bey Clits zu 
fammen / und erwarteten allda noch dep Ballen 
ſich. von Boſſiia mit mehrerm Volcke / ohne welche 
Mannſchafft ſie in der Landſchafft Billy noch 
auß einem jeglichen Haufe einen Mann nah. 
men. Hierauff lieſſe der Herr General⸗ Pro ve 
ditor in die ſieben hundert Mann an der Forti- 
fication arbeiten : Cliſſa ward noch mit vier 
Canonen / und vielen alten Soldaten verſehen / 
auch deß Gubernatorn Fraue / und mehr anders 
unnuͤtzes Volck herauß geſchafft / damit der Ort 
umb fo viel Langer fid) folte halten koͤnnen / als 
welcher biß auff den Februarij / kuͤnfftiges 
Jahrs mit Mund Kof verſehen. Setne 
Excell. ſchickte über das nach dem Munde von 
Sebenico cine Galleen / die Auß und Ein, 
fahrt allda rein zu halten: Zu letzt ließ er auch 
den Landleuthen bey Jara anbefehlen / ihre 
befte Sachen in die vefe Plage zu falvi- 
ren. | 


Den Tuͤrcken wolte hierbey / wegen def lan 
gen Auſſenbleibens ihres Commendantens / deß 
Baſſa von Boßnia / die Zeit zu lang werden / 
und nahmen in zwolff tauſend ſtarck / und vier 
Canonen / ihren Weg von Clim gegen Betti- 
na / und ferner auff Almiſſa zu: Der Herr 
General Cornaro aber merckte leichtlich auß 
ihrem Zug / daß fie ungezweiffelt das Sand zu 
Almiſſa und Maſrada / ſampt den darinn 
gelegenen Caſtellen / zu uͤberfallen gemeynet 
waͤren / verſtaͤrckte derhalben die in Almiſſa mit 
hundert Mußquetirern / und verſorgte die 
Stroͤme bey gedachten Caſtellen mit guten 
Schiffen und Befehls und wandte fid) wieder 
können a nach Spalatro. Die Tuͤrcken / welche die 
ber nichts) Herberg anderſt beſtellt fanden / als fic ihnen 
außtichte / wol eingebildet hatten / thaten zwar einen und 
andern Streiff auff der Seyten ·Maſcada / 
fanden aber keinen Raub / weiln vorher (gleich 
wie an obigen Orten geſchehen)auff Befehl be 
Herrn Generals Coͤrnaro / alles in die 236 


| "BE Beſchreibung 


mann alles in die vefte Städte / und refol- 


—— — = T 


Venetianiſcher 
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1666, Defi Auguſt⸗Monats / auß dem Haupt Plaz Za⸗ ſtungen / und das Viehe unter die Canonen in 1656, 


Sicherheit gebracht worden / welches die Tuͤr⸗ 

cken mit Feuer raͤcheten / indem ſie hier und dar 

einigen Schaden mit Brennen thaͤten. Das als bren 
andere Corpus dieſer Tuͤrcken hielt ſich noch nen / und 
dieſen Monat bey Clim auff / fonder daß man 

wiſſen konte / zu was Ende eigentlich / wiewohl 

ſie vorgaben / daß / auff Ankunfft deß Baſſen von 
25ofina / der ſie commandhren ſolte / ihr AK haben ein 
hen auff Spalatro gerichtet waͤre. Diewell Aug auff 
dann in dieſer Veſtung viel gute Haͤupter und Spalane. 
außerleſene Soldaten zu finden waren / die den 

Feind auff alle Fälle wohl abzuhalten gedachten / 

war man mm umb fo viel weniger darumb bes 
kuͤmmert. 


Im mileelſt farten die Heyducken von Cate Heyducke 
taro mit ſechs ihrer Ruder Bareken einer Türe berwaͤl⸗ 
ckiſchen Sufte von Dulcigns nach / und wan, figen eine 
gen fie / daß ſie fib am Ufer bey Durazzo an Turtiſche 
Strand legen muſte / in welcher die Heyducken f 
fiebensig Gefangene bekamen / und folgends das 
Schiff / nachdem fie alle Kriegs ⸗Bereitſchafften 
außgeladen / unbrauchbar machten. 


Gleichwohl wolten die zuſammen gekommene Tüͤrcken 
Tuͤrcken die Maife nicht MUR ES AA ha. tees 
ben / und nicht fo unverrichter Sachen wic einem Ort, 
der von einander gehen / ſondern kamen in vierde, ſan / 
halb tauſend ſtarck vor den Thurn / oder Ve- ~ 
ſtung von Giadar / inder Proving Maſca⸗ 
da / und weil fie ſahen / daß dreyhundert Morla- 
cken vor ihnen auff die Flucht giengen / gedachten 
fie ſoſchen Thurn fonder Mühe einzukriegen: 
Allein dieſe Flůchtige ſtunden an dem Thurn wie 
eine Mauer / und empfiengen die Tuͤrcken fo 
hertzhafft / daß fie ledig abziehen. / und bey andert⸗ 
halb hundert Mann fisen laſſen muſten. 

Eben ſo uͤbel zerſtieſſen ihre Cameraden / unter Verſuchẽ 
dem Baſſa von Befria / der fid) nunmehr ein feg an ci, 
geſtellchatte / ihre Koͤpffe in der Provinz Priz nem an». 
morgie bey Gradaz / allwo der Graff Georg dern Ort 


aber mit 
Schaden. 


Cazich einen beſondern Ban eines ſtarcken 


Thurns aufffuͤhren laſſen / welcher aber den an 
graͤntenden Tuͤreken fo mißftel / daß fle bey der 


Pforten unauffhoͤrlich umb deſſen Zerſchleif⸗ 


fung anhielten / es auch damit bey derfelbigen fo 
weit brachten / daß ermeldtem Baja ſcharffer 
Befehl zugeſchickt ward / nicht nur den beſagten 
Thurn und anhangende Veſtung / ſondern auch 
die gange Landſchafft in Grund zu verderben. Zu 
williger und gehorſamer Vollziehung dieſes aber auch 
Blutduͤrſtigen Angebens / zog der Baſſa feine ab getrie / 
Voͤlcker⸗ wie auch die in Cherzegoma / Bul⸗ ben. 
garia und Albania / in alem bip vierzehen tau 
fend Mann zuſammen / und fiel damit erwaͤhnten 
Ort an / fand aber die Be aging darinnen fo 
wachſam und mutig / daß er / nach einem ſcharffen 
Geſechte / ſonderlich weil indeſſen der General 
Proveditor Cornaro mit feinen Galleen dar, 
zu kommen war / und auß denfelbigen mit den 
Stuͤcken die Tuͤrcken / welche derſelben mangel, 
len / hefftig beſchaͤdigte / mit Hinderlaſſung vieler 

odten / worunter auch mit war der Bulgici 


Baſſa 


werden 


| 


Türchen, Kr cg. 


1666. | Bafia von Cartenevich / fid) unverrichter 
| Sache zuriick hinter die Berge begeben mufte. 
Sie kom Und damoch wolte der Baſſa mit dieſem Vers 
men zum | fuft nicht zufrieden ſeyn / fondern noch eines war 
2 gen / ob er ihnen durch einen andern Griff etwas 
der, angewinnen Fonte : Derfambleredeßtwegen feine 
Voͤlcker hinter den Bergen von neuem / und 
lieſſe taͤglich mit fuͤnffhundert Mann an den 
unbrauchbaren Wegen arbeiten / umb kleine 
Stuͤcke durchzuführen / und fein Vorhaben / in 
die Proving einzubrechen / und das Land zu ver⸗ 
heeren / noch einmahl zu verſuchen / brachte auch 
mit groſſer Muͤhe über Berg und Thal zwey 
Canonen durch; weil aber die Venediger mit 
ihrem Geſchütz und Galleen den Seinigen allzu 
groſſen Schaden zufügten / die Plåre auch fiber 
all zur Gnuͤge verſehen waren / ihm dargegen 
ſelbſten die kebens⸗Mittel entgiengen / wolle er 
lieber bey Zeit wieder zuruͤck gehen / ehe er moͤchte 
oe werden / fein Geſchuͤtz im Stich zu 

a en, 


m OOOO üÆumRu 
Dienckwuͤrdiger Geſchichten. ET 


Cap d’ Iftria , oder von der Eck von Hiſter⸗ Tc 
reich nach Zara wolte / worauff der Graff tW 
Gabini/der als General der Waffen in Dale 
matien dienen ſolte / ſich mit befand / bey ſich 
habend einen Sohn / und einen Vettern / die / ne⸗ 
benſt vielen andern / alle zu Sclaven wurden. 
Nicht weniger kamen ſie gar nahe einem andern 
Schiffgen / worauff der Edle Herr Giacomo 
Loredano nach beſagter Proving / von Des 
nedig ab / uͤberfuhr / der eben als Proveditor 


nach Cattaro wolte / doch dieſes flüchtete fid) 


noch gegen Land / und entgieng alſo für dieſes 
mahl jener Raub⸗Klauen. Dieſelbige griffen 
dahingegen drey nach Vendig ſegelnde Enge⸗ 
laͤndiſche Kauf Schiffe an / hatten fie auch bes | 
reit zur Ubergab gezwungen / allein ein unver⸗ 
hoffter harter Sturm halff ihnen noch davon: 
Durch eben dieſen Sturm ward eine von San⸗ 


ten kommende Tartane zu St. Maura anger 
trieben / welche die Tuͤrcken uͤberfielen und weg \ 
nahmen. Deßgleichen haͤtten def beruffenen 
Corſaren / Durach Beyens / zwey Fuſten / un⸗ 


und mu, Hierauff muſterte der Baſſa feine Voͤlcker fem Zanten / ſchier eine Galllott erobert / warn 


ce hinter dem Gebiirge abermals / und fand von den 

das and vierzehen tauſend Mann kaum noch 2. Soríttf eii 

Quíttiren, beyſammen / und gab doch noch auß / daß er wis; 
der kommen / und die Landſchafft Primor gia 
mit Feuer und Schwert heimſuchen wolle. Aber 
die Zeit hierzu war ſchon meiſtens verfloſſen / und 
ein anhaltender Regen / der die Wege Bodentoß 
machte / hieß ihn hinter den Bergen zu Hauſe 
verbleiben / und lieſſen dic feíníae fid) forthin faf 
wenig ſehen. 


De Gen) Der Herr General Cornaro legte ſolchem 
berſichert nach den Morlacken auff „ fich indeß Feindes 
die in Ger Landen / Raubes halben / nicht zu verrieffen / dav 
fahr fie, (mirt ſie nicht den Kuͤrtzern ziehen muͤſten / fons 
dendeplaͤ, dern in ihren angewieſenen Poſten allezeit zu 
Be forge finden ſeyn möchten / umb wider allen feindli⸗ 
ali. chen Anfall die Hand biethen zu helffen. Ge⸗ 
dachter Herr General beſichtigte auch liber das 
den Plar Almiſſa und andere See ⸗Staͤdte / 
und / nachdem er ſie mit Kraut und Loth gnug⸗ 
ſam verſorgt / und in Almiſſa den Edlen Kar 
Nicolo Calergi / wegen feiner Tapfferkeit / 
zum Extraordinar- Proveditorn oder Kom 
mendanten eingeſetzt hatte / machte er fich nach 
Spalatro / mit Borfar/ wann er daſelbſt alles 

in Augenſchein genommen / auch die Veſtung 
Sara zu beſuchen / und allda nicht allein fuͤr die⸗ 
ſelbige Proving alle Nothdurfft / ſondern auch 
für die Beſatungen duͤrffugen Sold herbey zu 
ſchaffen / und weiln die Corſaren / oder See⸗Rau⸗ 
ber von Doleigno fid) zu weit herauß machten / 
fo ſchlekte Seine Excellentz über das noch 
8 b ae und andere Schiffe wider fie in 

ee auß. 


Viv diſche Unterdeſſen aber machten ſelbige mit Huͤlff 
Sderaube deren von St: Maura mit ihren Fuſten den 
ache B, Golſſchrunſcher“ nabmn en nad) Janten 

Be wollendes Schiff weg / wie auch eine Felucke / 


Netiani MEE PIR E 
QM und ſonſten noch ein kleines Schiff / das von der 


nicht die Gallee ſelbiger Inſul dazu foramen 
waͤre. Die Benetianifche Heyducken in Dal⸗ 
matien gedachten auch zwar eine gute Berthe 
zu Lande zu erſchnappen / und der Tuͤrckiſchen 
Caravane mit dem Tribut / und der Tuͤrckiſchen * 
Kauffleute Geſellſchafft von Raguſa gehend / 
auffzupaſſen / fie kunten aber die Zeit ihrer Abraͤi⸗ 

ſe nicht erfahren / ſo daß ſie dahero die Caravanen 
SM welche dieſes Jahr alfounango 

fochten heim kam. . 

Hingegen thaten die R einen Streiff Morlacken 
biß in Boßnia / auff welchem fie vier reiche in Dal, 
Tuͤrcken / jeden umb [m I. rangionírten/ matten 
und vel hudere Sie Biehe zurück brachten, Bolen 
Snaleichennahmenfieim November abermals |V rPe 
einen Streiff vor / und giengen derfelben bey 
zoo. außerleſener Mann / eine Tagraͤiß weit hine 
ter Cliffa / von wannen fie / fonder einzigen 
Widerſtand / mehr als hundert Stuck groß Vice 
he und andere Dinge zuruck brachten. Im De⸗ 
cembr. aber ließ der gefallene Schnee / ſo wohl 
die Morlacken und Heyducken / als auch die 
Tuͤrcken nicht zuſammen kommen / und im Ger 
buͤrge entſtund einsmahls ein hefftiges Erdbe⸗ 
ben / wodurch unterſchiedliche Berge ineinander 
fielen. Der General Proveditor Cornaro 
aber / nachdem er die vornehmſte Plage in Ane 
genſchein genommen / und die der Gefahr am 
nach ſten ſtehende Orte / Cattaro und Spar 
latro / auffs beſte verſehen / gieng ſo dann wieder 
nach Zara / und ſchickte von dannen auß / an alle 
Gubernamenter / die zur Außzahlung der Befa 
zungen benoͤthigte Gelder / und wiederumb eine 
eren m ewe noch mehr Gelder fürs 

uͤnfftige abzuholen. j 

Sonſtenerfreuteſich der Groß Tuͤrck / und Groſſe 
fein ganzer Hof tiber alle maffen ſehr / als ihm Frenden 
die Zeitung gebracht ward⸗ daß der Groß⸗Vezier am Türe 
mitt der Aemade o glücklich im Reich Candia [N em 
an Landgetretten / und ſchoͤpffte darauf Hoff 
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Sof Bel dia / in kurtzem der gantzen Inſul Meiſter zu 
ziere An, ſeyn: Der Groß, Tuͤrck machte auch den Cifehiz 
kunft in auſen / ſo diefe Nachricht vom Groß⸗Vezier nach 
Landie | Adrianopel(allwo der Hof ſich noch aufhielt) 
brachte / ueinem Baſſen in Syrien / weiln flbi 
ger Baſſa berichtiget worden / daß er mit feines 
Herrn Guͤtern und Einküͤnfften übel Hauß hiel 
te / deſſen Kopff nun der neue dem Groß- Tür 
cken uͤberſchicken ſolte. Auff welche Zeitung 
dann auff nichts anders gedacht ward / als wie 
der Groß⸗Vezier auff Candia mit aller Macht 
zu verſtaͤrcken / zu welchem Ende man ned 
mahls eine ſtarcke Flotte mit vielem Volck von 
Conſtantinopel auch dahin ſchicken wolte. 
Aber wie großmüthig die Durchleucheige Re- 
public , mit den donnernden Carthauen und 
Canonen / dieſen mit verzweiffelter Ulngeſtuͤmm 
anfallenden Feind / das folgende ganze Jahr 
uͤber / mit Welt⸗verwunderlicher Standhafftig⸗ 
keit abgehalten / und bald hier / bald dort / bald hun— 
dert / bald tauſend / durch ergrimmte Auß falle und 
Feuer ſpeyende Minen / zu ihrem Ligen Pro 
pheten / den Mahomet / geſchickt / folches wer. 
den die Geſchichten deß naͤchſt eintretenden 
Jahrs umbſtaͤndlicher zu vernehmen geben. An, 
jego trifft nun / der bißherigen Gewonheit nach / 
die Ordnung die Außlaͤndiſche Geſchichte / umb 
zu vernehmen / 


aA ; 
Was auſſerhalb Europa / in 
den übrigen Theilen der Welt / 
vornehmlich aber in Africa / und zwar an 
deffelbigen See-Küͤſten / inder Barbarey / zwi 
ſchen den Chriſtl. Kriegs / Flotten / der Frannoͤſi⸗ 
ſchen und Maltheſiſchen / Engelaͤndiſchen und 
Miederlaͤndiſchen / nehmlich / eines / und den Tir 
ckiſchen Haupt⸗Raub, und See ⸗Staͤdten / Al⸗ 
gier / Thunes und Tripoly / andern Theils/ 
wie auch auff der Gold⸗Küuͤſte von Guinea / 

und fo gar in Oſt⸗ und Weſt⸗Indien / 

dieſes 1666. Jahr tiber denckwuͤrdig 
vorgegangen, 


Meer den Außlaͤndiſchen Geſchichtenſte⸗ 
bee bilich vornen an der traurige Ver⸗ 
NW luft; den die Chriſtenheit von den Algie⸗ 

riſchen See⸗Raubern erlitten / als welche zur 
Beuthe an Menſchen / Guͤtern und Schiffen / 
die ſie in kurzer Zeit in der See hin und wieder 
gefiſchet / hinweg genommen das Schiff St. 
Chriſtoffel / für Ladung auß Weft, Indien 
nach Cadiy / innhabend eine Parthey Indigo / 


Algieri⸗ 
ſche See⸗ 


tauſend Haute Roh⸗eder nebenſtandern Wah, 


Schiffer Pieter 
mit unterſchiedenen 


Beſchreibung 


“TESS. nung / durch Eroberung der alten Studt Can⸗ St. Hubes gehend. Noch cin Schiff deſſen 


Cohenilie / Toback / Campeſie⸗Holtz und dreyſſig Ich antwortete ihnen darauff daß ich nicht auf 


ren. Ingleichen das Schiff Venetia / worauff heit zu verkauffen / 

Reyers von Amſterdam / doch genug haͤtte / ſelbtges zu de endiren / foften 
Guͤtern auß Norwegen / derowegen nur anden Boord komen / und uns 

nach Cadiz / Livorno und Venedig qc darauß holen. d 

hend. Das Schiff der Bitter von Maltha / darauff alle . wiederum an / dorfften fid) aber nit 

worauff Schiffer Burg Jochems von gan unſern Boord naͤhern / ſondern beſchoſſen uns| 

Enckhuyſen / ledig von Amſterdam nach mit Kunſt⸗ Feuer / welches nicht zu loͤſchen 


Außlaͤndiſche 

1666, 
Namen nicht bekandt / worauff Schiffer 
Herd Everts von Veenhauſen / auch ledig 
von Amſterdam nach Se. Hubes wollend. 
Deßgleichen ein Genueſer Schiff / und unter⸗ 
ſchiedene Barcken mit Getraͤide / aber ohne 
Mañſchafft / welche an Land entflohen war. 

Hingegen hielte ein Hamburger» Kauft 
Schiff gegen fuͤnff Tuͤrckiſche Raub⸗Schiffe 
ein ruͤhmliches See⸗Gefecht / wovondeß darauff 
geweſenen Capitains / Jürgen Tammes / 
eigenhaͤndiger Bericht auß Algiers / vom 24. 
Febr. alſo lautet. 
Ich habe euch über Livorno unfer groſſes See Ber 


Freunde / die folches ſehen / willen moͤgen / daß ich Sarthe 
meine Srenheie durch das Ubergeben ihrer Gv 9raub, 
ter nicht habe annehmen wollen. Den 26. Jan. Schiffe. 
wurden wir 2. in 4. Mellen aufer Cadip von 
fimff Türckiſchen Schiffen mit der Sonnen 
Auffgang verſolget. Der Admiral mit vier und 
dreyſſig Stuͤcken / und fuͤuff hundert und ſech gig 
Mann / legte uns an Bond / und warff fein 
Volck alfo fort in unſer Schiff / woruͤber ein har, 
tes Gefechtentſtunde / die andern vier gaben uns 
Lag auff Lagen: wir vergaſſen ihrer auch nicht. 
Und weil der Admiral uns bey 4. ing. Stum 
den lang am Boord lag / fo funte man eine gute 
Weile kaum vondem Siegeurtheilen. Endlich 
gab der guͤtige G Ott uns fo viel Beyſtand / daß 
wir auß fielen / und alles was in unſerm Schiffe 
vom Feinde bey Leben geblieben war / nieder⸗ 
machten. Als die andern Hunde / welche uns am 
Boord lagen / folches ſahen / ſprungen ſie meiſt 
ler Boord / da air daun noch wohl swansig 
Mann ven denſeſben im Waller erſchoſſen: Der 
Neff verkroch fid inden Raum / und lieſſen uns 
das ledige Schiff am Boord ligen. Wir hät 
ten es bemeiſtert / dorfften aberunſer Schiff an 
Volch nicht entbloͤſſen / ſetzten uns alſo vor / ſelbi⸗ 
ges in den Grund zu bohren. Indeſſen kamen 
die andern viere / die bißher ihre Lucken unter 
Waſſer geſtopfft hatten / nd gaben uns von neu] 
em Lag auff dagen; wir ſaͤumeten auch nicht / h⸗ 
nen alſo zu antworten: Endlich brachten ſie ein 
Kabel Tau an das ledige Schiff / und feacften 
von unſerm Boord ab / parlamentirten darauff / 
und ſandten eine Schlupe / ſagende: So wir das 
Schiff auffgeben wuͤrden / ſo wolten ſie uns mit 
Schlupen und Booten ans Sand fahren laſſen / 
auff andere Weife aber uns kein Ouartier geben, 


gefandr ware / Schiff und Gut fii meine Srey 
daß ich auch noch Kraut und 


amit giengen fie hin / und kamen 


war // 


Tüͤrcken / Krieg. 
war / ind brachten das Schiff inden Brand al 


1666. 


meiſt in Flammen ſtunde / und unmuͤglich zu ret⸗ 
ten war. So lang wir noch ein Stuck fuͤhren 
kunten / thaten wir ihnen / fo viel als wir ver; 
mochten / Widerſtand / biß daß auch die Kammer 
in vollem Brand funde: damit ſprungen wir 
alle auff das Vor⸗Caſtel. Ich bedanckte mich 
zuvor gegen das Volck / daß es mir fo treulich bey. 
geſtanden haͤtte / und wuͤnſchte einem und andern 


hinten in die uff / und ſanck hinweg: Wir aber 
ſchwammen wie die Endten auff dem Waſſer / 
und ergriff jeder ein Stück Holtz / ſein deben dar⸗ 
auff zu retten. Damit kamen die Hunde mit ih⸗ 
ren Schlupen alle fünffherbey / und fingen an / 
das Volck auffzufangen. Sie kamen auch zu 
mir / und fragten mich / ob ich Quartier haben 
wolte? Ich ſagte nein / ſondern ſchlagt mich todt. 
Sie aber faſſeten mich bey den Haaren / und rif, 
fen mich in die Schlupe / worauff ich ( Gott án» 
dere es) in dieſes groſſe Elend kommen bin. Die 
jenige ſo von uns todt geblieben / ſind dieſe: 
Claus von Fleten / Unter⸗Steyermann / der 
Schnittger / ein kleiner übifcher Jung / dere 
man der Zimmermann / der Kuͤper / der Schrei 
ber / ein Jungman Peter von Aſſel: Jacob 
mit einer lahmen Hand: Dieſe ſind Todten von 
unſerm Volck; die andern ſeyn Frantzoſen. Wir 
waren fuͤnff und ſiebentzig Mann ſtarck / davon 
vermiſſen wir zwey und zwantzig Mann. Ihre 
Todten ſind / wie ſie uns recht berichtet haben: 
Vom Schiffe / die drey Monden genannt / 
34. Stück fuͤhrende / 96. Todte. 74. Gequerſchte. 
Vom Schiff der halbe Mond / dreyſſig Stuͤck 
führend / xs. Todte / 8. Gequetſchte. Vom Schiff 


Arſier genandt / 42. Todte / 26. Gegueutſchte. 
Vom Schiff Taratan / fuͤhrend 20. Stuͤck / az. 
Todte / und 22. Gequetſchte. Es ſagen aber die 
Chriſten / die mit dieſen Schiffen in der See ge⸗ 
weſen ſind / daß fie wohl wuͤſten / wie die Tuͤrcken 
liber vier hundert Todte in all dieſen Schiffen 
gehabt haͤtten / dann die Gequetſchte meiſt alle ge- 
ſtorben wären / und arteſtirten die alten Scla 
ben / daß / fo lang Algiers geſtanden / haͤtten ſie 
ſolchen Wiederſtand nicht gehabt. Sie bedro⸗ 
hen mich zu brennenzich verhoffe aber einbeſſers. 
Bittet meine Herren und Freunde / daß ſie mich 
fúr den ihrigen annehmen / und dieſes in Con- 
‘| fideration ziehen moͤgen / daß ich keine Freyheit / 
noch geben geachtet / ſondern fúr des Vatterland 
Schiff und Gut gantz willig auffgeopffert habe / 
daß ſie mir beyſpringen / und auß dieſem Elend / 
da ich zu keinem Menſchen kommen darff / und 
nichts anders als Waller und Brod genieſſe / 
helffen moͤgen / ꝛc. 


titbeng So weit dieſes Schreiben. | 
ande Den 2.12. April wurde zwiſchen Sr. Majeft! 
zwiſchen dem KONIG von Groß ⸗Britannien / unddem 


demgduig Cid Hamet Hader Gayland , Printzen in 


in Enge, Barbarien / Arzilla / Alcaſſer / Ti⸗ 
— een, Salyne tdi den Deen von Bela⸗ 
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fo dapes / eben da die Sonne untergehen wolte | G 


eine gute Nacht. In dem ſprang auch das Schiff Sch 


Boſen/ ga. Todte / zo. Gequetſchte. BI Schiff ger / einigerley Exfriſchung / als Kuͤhe / Schafe / 


ſyſe / Freyherrn Worlaby / Sr. Maieft, von 1666, 
roß⸗Britannien General⸗Capitain über Gayland 
alle dero Armeen / und Vice⸗Admiraln der RE von Sar; 
nigh Flotte auff den Barbariſchen Kuͤſten / und arten. 
Gouverneurn der Stadt Tanger / ꝛc. ein Frie⸗ 
de auff nachfolgende Artickel gefchloffen und 
beveſtiget. i 

1, Soll von dieſem heutigen Tag an / und 
hinfuͤhro allezeit / ein veſter und unverbruͤchlicher 
Friede ſeyn / und wegen def einander zugefuͤgten 


hadens von einer oder der andern Seyten 
keine Satisfaction gefordert werden. 


2. Hat man ſich verglichen / daß die von Tan⸗ 
ger alles Feld von dem Fluß Jenes an / lauf, 
end wie die inie außweiſet / bip zudem Fluß Ti⸗ 
ceros bey Tanger der alten Stadt inne haben 
und behalten / und dieſelbe befugt ſeyn follen / in 
dieſem Bezirk zu ſaͤen / was ihnen beliebt / jedoch 
aber keine Bäume noch Weingarten zu pflan⸗ 
zen / noch einigen Veſtungs⸗Bau und Schan 
ten / oder etwas dergleichen / es ſeye groß oder 
klein / auffzuwerffen. 

3. Im Fall die von Tanger Holtz vonns⸗ 
then haben / und Se. Excell. der Herr General 
dem Herrn Cid-Hader Gayland ſolches wiſſen 
laſſen wird / ſollderſelbe ſchuldig ſeyn / mittler⸗ 
weiln die Engelländer Holtz hauen / und ſolches 
in die Stadt fuhren / behoͤrge Wachten zu beſtel⸗ 
len / welche der erwehnte General zu Tanger 
wegen ihrer Aſſiſtentz bezahlen folle, 

4. Soll allen Schiffen und Fahrzeug beyder 
Partheyen frey ſtehen / in und auß beyderſeits 
Haven zu lauffen / zu erafiquiren und zu han 
deln / wie und wann es ihnen belieben wird. 

5. Wann Se. Excell. der General von Tans 


ůner / und dergleichen / vonnoͤthen haben wird / 
fo fol der Cid- Hader Gayland, oder wer an 
feiner Stelle gouvurniren moͤchte / wann er hier, 
von benachrichtiget worden / felbige Sr. Excell. 
dem Gouverneuer ju Tanger / umb einen 
rechten billichen Preiß abfolgen laſſen / wie auch 
die darauff gehende Unkoſten biß nach Tanger 
bezahlen. 

6, Sollen keine neue Fortiſicationen aquifer, 
halb der Linien nach Schlieſſung dieſes Tra 
ctats gemacht / jedoch die allbereits verfertigte re- 
patirt und außgebeſſert / und die angefangene 
vollendet / wie auch die ginie in dem Stand / wie 
fie anjetzo gegenwärtig iſt / unterhalten werden. 

7. Alle die jenige / fo einen Diebſtahl oder ei⸗ 
nig anders Verbrechen begangen / und von der 
einen Parthey zu der andern uͤberlauffen / ſollen 
gefaͤnglich verwahret und uͤberlieffert werden / 
umb dieſelbe wegen ihrer Ubelthaten gebührend 
zu ſtraffen: Und wann ſie etwas geſtohlen haben / 
ſoll man den Mi qe. icr das ihrige 
wieder zu Handen lieffern. 

8. Wann einige Cafiles , wie man dieſelbe 
nennet / vor die Stadt Tanger über zehen 
an der Zahl kommen / fo ſollen alsdann die 
Nee au einem befinbren Plug bleiben / 


bi 
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kommendes / oder von dannen lauffendes 
Schiff / wann es innerhalb def Puncts Theod 


in der Nahe zu Tanger feyn / ihm in allen / ſo 
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ziehen. Es ſoll auch niemand / außgenommen / 


allein den Reutern / erlaubt ſeyn / in Tanger in Tanger / den 2. April 666. völlig beſchloſſen 


mit Waffen zu kommen: Da auch jemand einen 
andern von der Gegen Parthey Uberlaſt oder 
etwas ungleich thut / ſoll derſelbe nach Recht und 
Verdienſt June Daierhaten geſtrafft werden. 

9. Von wegen Sr. Excell. des Cid- Ha- 
mer- Hader Gay land iff bewilliget worden / daß 
die Schiffe von Tanger Stein laden doͤrffen / 
wo fic es begehren / umb den Weg von Capo- 
Spartel biß auff den letzten Oſt⸗Puncten der 
Naye nach Tanger zu verfertigen. 

10. Und dieweil Se. Majeſt. von Gro fie 
Britannien / dero die Freundſchafft und gute 
Zuneigung Seiner Excell. der Cid - Hamet- 
Hader Gayland anzunehmen belicher / die Bers 
guͤnſtigung def obgemeldten Landes mit Danck 
erkennen will; So bewilliget hingegen dieſelbe 
dem beſagten Cid. Hader Gayland zwey bun: 
dert Tonnen gelaͤutertes Büchfen- Pulver / auff 
folgende Weiſe und Geſtalt / nehmlich / daß man 
ihmfuͤnfftig Tonnenlieffern fole / fo bald dieſe 
Wel befräfftiget worden / und bann noch 
fuͤnfftzig andere von jego an in Dreyer Mona⸗ 
ten / und ſolcher geſtalt wiederumb zu Ende jeg⸗ 
licher drey Monaten fuͤnfftig Tonnen / fo lange 
als der Fried waͤhren wird. 

12, Und dieweiln viel frembde Schiffe nach 
Tanger gehen und kommen / bey welchen die 


| Engeländer mehrentheils ınteteflire ſeyn / ſo hat 


man fid) verglichen / daß kein nach Tanger 


leie (in Engelaͤndiſcher Sprach der Punet 
diſſeits der Nivier Jenes genannt )und dem 
andern Punct / den die Naye zu Tanger an der 
Oſt⸗Seyte macht / auff Arabiſch Paete Alman- 
fe genennet / fich befindet / von keinem Schiff/ 
ſo den Unterthanen defi beſagten Cid -Hader 
Gayland zugehoͤret / angegriffen werden 
ſoll. 

14, Hk von wegen Seiner Excel. def. Gene, 
rals zu Tanger bewilliget worden / daß / im Fall 
Se. Erell, der Cid. Hader Gayland die Afi- 
ſtentz einiger der Engeländiſchen Nation zuge⸗ 
hoͤrigen Schiffe / wider feine Feinde / fo mit 
Engeland nicht in Freundſchafftſtehen / von, 
noͤthen haben wuͤrde / ſelbige Schiffe / wann ſie 


viel als ihnen müglichiſt beyſtchen follen, Wann 
aber die beſagte Feinde deß Cid - Hader Gaya 
land mit Engeland. in guter Freundſchafft 
ſtehen / in ſolchem Fall ſollen weder die erwehnte 
Schiffe / noch jemand von der Engelaͤndiſchen 
Nation ſchuldig ſeyn / dem ermeldten Cid- Ha. 
der Gayland weder zu Waller / noch zu San 
Beyſtand zu leiſten. 

14. Soll allen Kauffleuthen / welche defi 
Cid-Hader Cid-Hader Gayland Unsesshanen fepmgleich | fen 7 und qur Lirfach eines fo gemalefamen Unterthanen ſeyn / gleich 


Beſchreibung 


i — A SRE DEM G 
biß daß ihrer nur zehen ins geſamt in die Stadt gutes Recht widerfahren / ihre Schulden city einzu⸗ 1666. 
kommen / und nachdem ſie ihre Wahren und | fordern / und ſolches auch reciproce auff der 
Paͤcke aufgemacht / alsdann wieder hinauß andern Seyten alſo verſtanden werden. 


Naub⸗Schiffen / die den 10. 20. May von Triz Seife 


Außlaͤndiſche 


Ale diefe Artickel find von beyden Parthey en 


und bekrafftiget worden. 
Am 2,12, Julij / kamen von den Tuͤrckiſchen Zrivolefe 


poli in Barbaria auffoen Raub aupglanf kommen 
fen waren / fieben für dieſes mahl gantz leer und lleber 
ohne Pryſen wieder heim. Jedoch hatten fic beim. 
gleichwohl unterdeſſen sige erbeutete Schiff 
{hon heüngeſchickt / als fuͤr ihre erſte Pryſe eine 
Barcke / geladen mit Getraͤldig / die ihnen aber 
unterwegs von den Maltheſern wieder abgeſagt 
worden; Nachgehends ſchickten fic eine andere 
Pryſe und nach dieſer wieder eine Petache mit 
Getraͤide auff / wie auch ein Schiff / la Madon- 
na Danholi genannt / mit Safe Tauben und 
Reyffen beladen / und dann cin lediges Genueſer 
Schiff / St. Philippo mit Nahmen / und wit 
derumb eine Hollaͤndiſche ledige Floͤthe / ſo von 
e befahren worden. Bey der Cap 
(Colonne hatten ſie ein Floͤth Schiff / mit Sa i 
und Käfen beladen / auff den Strand gejagt / die 
Kaͤſe heraus genommen / unddas Schiff ange⸗ 
zuͤndet. Am z. rz dieſes / glengen dargegenzwey 
kleine Petachen von beſagtem Tripolis n 
Sce / als junge hungerige Woͤlffe / auff die: Hoͤhe 
von Calabria biß an St. Maria / im Mun 
de deß Denerianifehen Golfo zu freuen. 


So langte auch umb ſelbige Zeit ein Grané, Friede des 
ſiſches Schiff mit dem Chiaus von Cums / Franck, 
welcher im Maͤrtze zu Pariß geweſen / zu Algier duch mit 
an / den von dem Hertzog von Beaufort mit Algier 
ſelbiger Reglerung getroffenen Frieden zu beft (Wird bee 
tigen / und ſolcen die Frantzoſen ihre Selaven in fitt get. 
vier Monaten fir den Preyß / den fie auff dein 
Marckt beym erſten Einkauff gegolten / loͤſen / 
ihre Schiffe aber möchten hinfuͤro frey und my 
viſitirt fahren. 

Sonſten / wiewol der neulich mit Perſien |Türden | 
und den Tuͤrcken wieder angangene Krieg ihrer ſchlagen 
Seyts einen gluͤcklichen Anfang hatte / fo war SR 1 i 
doch derſelbige damit noch nicht geendtget; dann die (uct. 
das Türckiſche Lager unter feinem Heerführer $ 1 | 
dem Tockelbeg ſchlug zwar den Perſiſchen 
General Solyman / nachdem er mit hundert 
tauſend bewehrter Mannſchafft inzehen Monat 
im Felde geſtanden / feinem Gegentheil eine 
Schlacht zu lieffern / im Sommer mit einer groſ⸗ 


f 
I 
1 
i 


fan Niederlage auff die Flucht; aber deßwegen 


wolte Perſien das Spiel noch nicht verlohren 

geben / ſondern der Koͤnig / den die Perſer So: Der per, 
phinennen / ſtraffte erſtlich den fuͤchtigen So⸗ ſer Feld, | 

Ipmanernftic ab / und ließ denſelbigen / unan⸗ Herr wird 

geſehen er ein Mann von go. Jahren / und dem deßwegen 

erſiſchen Koͤnig jederzeit ein alter treuer Die, nr gu 

miden] ee gewe⸗ 2 

en / ſtranguliren / und nachgehends den Voͤ⸗ 

we: Speiſe / wie ein Aas / auffs Feld werf⸗ 

fen / und zur Urſach eines ſo gewaltſamen 
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gen / und die Schlacht bif auff den s. ober 6. Tag / 
da die Arabiſche Reuterey anlangen ſollen / vers 
ſchoben haͤtte: Dann durch dieſe Niderlage 
ſtund es dahin / daß wohl gantz Meſopota⸗ 
mien verlohren gehen doͤrffte, Fernerm Unheil 
nun vorzukommen / wurden etliche Geſandten 
mit Koͤnigl. Geſchencken an die Tartarnabge— 
fertiget / von ihnen eine Huͤlff mit hundert tau⸗ 
ſend Mann zu begehren. Neben dem lieſſe der 
Sophy auch den General über das Fußvolck 
gefaͤuglich einziehen / und ordnete einen andern / 
von geringer Ankunfft / Abucaſer genannt / bif 
auff weitere Anſtalt / der noch übrigen Kriegs 
Macht als Feld Herrn an ſeine Stelle / befahl 
auch uͤber das / daß alle (o Waffen führen koͤnten / 
fich bey debens⸗Straffe zur Armee einfinden fol- 
ten / die aber in die Veſtungen gewichen wa 
ren. 
Die Tuͤr Das obſiegende Tuͤrckiſche Lager ruckte hier, 
cken plin auff unter feinem Feld Herrn / dem Tockel an 
Ran die Stadt Seyras / unweit vonden Perfifchen 
Schras Graͤn zen gelegen / eroberte und plünderte dieſel⸗ 
auß. bige / verwuͤſtete auch alle andere benachbarte 
Orte / und gieng endlich gegen Vaceta zu. 
cs Gelegenheit bedienten fid) viel auffruͤhri⸗ 
fhe Gemuͤther / und empoͤrten fid) wider den 
Perſiſchen König / weiln er den Feldherrn alſo 
ſchmaͤhlich erdroſſeln lafen. 
König in Der König ließ nichts deſto weniger allen fei. 
Perſien nen Provincien durch Herolde andeuten / alles 
beichreibt | Volck / fo nur muͤglich / aufzubringen / damit er 
don neu die von den Tuͤrcken erlittene Niederlag rächen 
Kriegs, moͤchte / und war folte Aſſyrien zu dieſer 
berr gue Kriegs, Huͤlffe fenden fuͤnffzehen tauſend be, 
fammen | wehrter Mann / Meden acht tauſend / Meſo⸗ 
und potamien eben ſo viel / Perſien swölff tair 
ſend / die Parther fuͤnff taͤuſend / Hircanien 
ſieben tauſend / die Margianer drey tauſend / 
die Bactrianer ſieben tauſend / Aſien ſieben 
tauſend / die Georgianer zwey tauſend / und 
Caramanien vier tauſend. d: Macht 
ſbeſtellt wolte der Sophy elnen ſehr reichen / und mach, 
bierzu tigen Cham / oder Lands⸗Fuͤrſten / Bila at 
einen an / nannt / dem er ſich trauen kunte / vorſtellen / un⸗ 
dern Feld / terdeſſen gleichwohl noch die Güre zuvorher 
Herrn. berſuchen / und durch eine Geſandſchafft den 
Frieden zu Conſtantinopel anbiethen laſ⸗ 
ſen / aufferhaltene widrige Antwort aber / die 
Indianiſchen Schöne auff dieſen Krieg am 
wenden. 
erſiſche Solchem nach hatte Perſien / ſeit feiner erlit 
mee tenen Niederlage / ſchon eine Armee von acht 
cht der und ſiebentzig tauſend Mann / ohne die Tartarn / 
ürdfifcbà zuſammen gebracht / und felbige gegen die Tuͤr⸗ 
gen. 950^ cken auffhrechen Taen, Als nun der Turck, 
ſche Feld⸗ Herr s Oa Ankunfft Kundſchafft 
kriegte / ließ er ſich uͤber dreyſſig Meilen zuriick 
treiben / und nahe der Stadt Gaulmana / foer 
den Perſern abgenommen hatte / fein Lager auff 
ſchlagen. Die Perſer gleugen den Tuͤrcken 
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immer nach / und farten ich endlich bey fie ancy! Tees. 
in ein Lager / in Meinung / den Tuͤrcken Waſſer : 
und Proviant abzuſchneiden / und fie zu einer 
verzweiffelten Schlacht » Siefferumg zu jwin 

gen. | 

Nun war zwar in dem Tuͤrekiſchen Kriegs Die es 
Rath / auff die gegen die ae ame $i ‘ay * 
ctorie / beſchloſſen / ſelbiger mit aller Macht nach⸗ Pforte wil 
zuſegen / und die fliehende Feinde zu verfolgen / ben Krieg 
zu welchem Ende zwanzig tauſend Türcklſche mit partie 
Edelleuthe (von ihnen Timar⸗ Spahy e^ walt tort 
nannt) wie auch die gantze deib⸗Guarde in Cone ſetzen / T nd 
ſtantinopel / vier ehen tauſend ſtarck / fampt 
den Capegi⸗Baſſen / oder hohen Thor Ber 
fehlshabern Ordre bekamen / nach dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Sager in Perſien zugehen: So gedachte 
man auch ſchon / die mit Geſchencken unterwegs 
ſeyende Perſiſche Geſandten unverrichter Sa⸗ 
che wieder zuriick zu ſchicken / oder / den Perſianer 
nur defto hiziger zu machen / wol gar in die Ge 
faͤngnuß zu werffen; Zu dem wolte der Grof 
Turck / der fich zu Adrianopel befand / einen ſchickt ef» 
Chiaus nach Polen gehen laſſen / ſelbigem Kos nen Ge, 
nige anzudeuten / daß er die Tartarn dahin an⸗ſandten 
mahnen wolte / daß fie fich ſtile halten / und dem ach Por | 
König in Perſien keinen einzigen Mann zul 4 
Huͤlffe ſchicken ſolten / ſonſten wolte er fol ches | 
nicht allein an ihnen / fondern auch an den Po, 
len ſelbſt raͤchen: Aber fo ein hochwichtiges 
Werck / an deffen ungluͤcklichem Außgang 
gleichwohl def ganzen Türckiſchen Reichs 
aͤuſſerſte Gefahr hangen koͤnte / wolte die Pforte 
auff einen zweiffelhafften Außſchlag deß SA. 
bels nicht kommen laſſen / ſondern ließ mit dem 
Sophy einen Stillſtand auff acht Jahr lang 
beſchlieſſen / und zwar unter anderm mit dieſem 
Beding / daß die Perser die Tartarn / fo ihnen 
wider die Tuͤrcken behuͤlfflich ſeyn wollen / den 
Tuͤrcken zu Dienſte / auff drey Jahr gegen die 
Polen Feind zu ſeyn / bewegen und bereden ſol⸗ 
ten / und fo bald bender Theile Bewilligung er 
folger waͤre / folte alle Tuͤrckiſche bewehrte 
Maͤnnſchafft ehemuͤglichſt auß Perfien abge 
fuͤhret werden. Und damit hatte dieſer Perſiſche 
Krieg bald ein Ende. 

Was im uͤbrigen die Beſchaffenheit der den Beſchaſ 
Herren General⸗Staten zugehoͤrigen Oſt, In, |fenbeit der 
diſchen Landen betrifft / hat hiervon der Com, Oſt⸗Indi⸗ 
mandeur úber die O ft- Indiſche Reton- Shif po Lon; 


fe Ihr. Hoch. Moͤg. ſo mit zu End gehendem MN 
Jahr folgenden Bericht erſtattet. ba 
f IR und zwar 
Hoch⸗Moͤgende Herren, P 


Der General Gouverneur und RacheinO fee 
Indien haben fuͤr gut befunden / mich in Qua⸗ 
litt als Commandeur úber ſieben Schiffe / ge 
nannt der wachſende Mond / Nuyns⸗ 
kirch / Venenburg / der Meermann / das 
Kalb / der Vogelgeſang und Elburg / von 
Batavien den vetſchieneſie zr. Jan. abzuferti⸗ 
ge / und als ich hier de p. Oet. arrivirt, uñ folgends 
zu Sande formen / bin ich durch meine Krankheit 
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Amboina. 


Sanda, 
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1666, beydes an der Zunge / als Gliedern / bi anpero 


verhindert worden / daß ich von dem Zuſtand 
vorbeſagter Indien / in welchem ſich dieſelbe 
ein Zeitlang dor / und bey meinem Abſchled von 
Batavien befunden / fo viel mir der ſelbe be 
wuſt / E. Hoch. Moͤg keinen Bericht habe erſtat⸗ 
ten koͤnnen. ats 

Damit ich nun / mit E. Hoch. Még Gutbe⸗ 
finden / von Oſten den Anfang mache / ſo gibt ſich 
mir gleich Anfangs die reiche Provinz Amboi⸗ 
na / mit Recht die Perl von allen Landen / ſo um 
ter E. Hoch. Mia. Bottmaͤſſigkeit gehoren / 
genannt / an die Hand / in welcher die Inwohner / 
ſo lang ich mich in Indien auffgehalten habe / in 
ſtillem und ruhigem Zuſtand ſich befunden / aller⸗ 
maſſen dann auch der Reformirte Gottesdienſt 
daſelbſt ingroſſes Auffnehmen komt / und fea: 
ren die Veſtungen mit wolgeuͤbten / jedoch nicht 
allzu überfläffigen Soldaten verſehen. Das 
verwichene xóós[ic Jahr ift das Gewaͤchs 
der Gewuͤrtz⸗Naͤgelein daſelbſt ſehr ſchlecht 
außgefallen / in deme man keine drey hun⸗ 
dert Ballen bekommen : worzu auch noch 
dieſes kommen iſt / daß die meiſte Indianiſche 
Quartiere nicht die Helffte / ja gar den dritten 
Theil Naͤgelein / welche die relpective Contoren 
und Rechen⸗Cammern begehrt hatten / nicht ha⸗ 
ben bekommen koͤnnen. Es iſt aber / wegen der 
Natur deß guten Grundes zu Amboina / zu 
hoffen / daß in dieſem noch lauffenden Jahr das 
Gewaͤchs ſehr gut werden / uñ wol ſechzehen in fies 
benzehẽ hundert Körbe außlieffern werde / welches 
Gott geben wolle: es wird auch ſo fort mit An⸗ 
pflangiig junger Mägelbäume ſtarck fortgefahrẽ. 

Als ich nach Banda kommen / welches eine 
reiche Provintz iſt / hab ich daſelbſt ein gutes Ger 
waͤchs von Faulie und Muſcatnuͤſſen auffac 
bracht; jedoch iff ſolcher Handel durch die zwi⸗ 
ſchen dem Gouverneur und Geiſtlichen Perfor 
nen entſtandene Mißverſtaͤndnuſſen / und ſonſten 
in etwas turbirt und verhindert worden / und 
hierdurch der Gottesdienſt eine Zeitlang nit nach 
Gebühr / zu Aergernuß der zarten Gemuͤther der 
Intwwohner / wahrgenomen werden koͤnnen. Die 
Miliz war daſelbſt / wegen der Beſatzung und 
Verſicherung deß Eylandes Damme wider die 
Engelaͤnder / welche daſſelbe durch einen bey den 
Compagniengeweſenen Diener in Beſiß zuneh⸗ 
men vermeynten / gar ſchwach; weßwegen dann 
auch anſetzo daſelbſt mehr Éreusctiber Fahrzeug / 
zu Abhaltung der frembden Kaufleute auff die 
Eylande von Neu⸗Guineg / fo unter das 
Gouverno von Banda gehoͤren / außgerüſtet 
werden muß / in welchen Eylanden ſchoͤne Am⸗ 
bre zu finden iſt / wor von ich ein Stück / ſo liber 38, 
Gatti geweſen / geſehen habe: Es iſt auch atida 
der Paradys Vogel / mehr als an andern Orten 
zu finden. Sonſten hat man fich iu Banda 
wenig innlaͤndiſcher Auffruhren / wiewol zu Am⸗ 
boina geſchicht / zu beſorgen / weiln ſehr wenig 
Bandaneſer daſelbſt wohnen / ſondern dieſelbe 
vonder Compagnie anders wohin verſenzt wor, 
den ſind. | 


Beſchreibung 
Die Inſul Pouleran haben die Engellaͤnder “ 1666, 
in Befltz genommen / und ihre Befagung darein Pouleran. 


i Außlaͤndiſche 


gelegt / ſo bald aber die Nachricht von dem Krieg 
mit Engeland zu Batavien eingelangt / iſt 
Ordre nach Banda abgegangen / diefe Nation 
wieder von dannen zu vertreiben. Weiln auch 
ferners die Inwohner / durch den mit denen von 
Coram gemachten Frieden / mit Entlauffung 
ihrer Selaven wenig mehr geplagt ſeyn / fo koͤn⸗ 
nen ſie dannenhero / wiewol fe ſonſt arm genug 
find / ihre mit Muſcatnuß⸗Baͤumen befeste 
Garten / vollkoͤmmlich cultiren / und bauen. 
Ferners iſt allda anzumercken / daß / umb obec, 
dachter Lirfach willen / meiſtentheils alle Inwoh⸗ 
ner gebohrne Nieder lander / oder halb und halb 
find, Die beſte Nußbaͤume wach en daſelbſt / wie 
auch in andern da herumb ligenden Eylanden / 
von den Nuͤſſen / ſo die Nußbeiſſer / welches ein 
Vogel den wilde Dauben an der Groͤſſe gleich iſt / 


auff die Er den fallen laffen / welche / well fie voll 


kommen xeiff find / viel eher auffſchieſſen / auch 
groͤſſere Baume darauß werden / als die ſenige / 
fo durch Menſchen Haͤnde gepflantzet werden. 
Hiermit nun auff die Eylande von Terna⸗ 
te zu kommen / weiln die Naͤgelbaͤume daſelbſt 
gantz außgerottet worden / worfuͤr die Compagnie 
einig Geld bezahlt hat / mit Bedingung / daß keine 
mehr gepflantzet werden follen / auch alle neue 
Sproͤßling auß ziehen laͤſſet / fo ift allda fuͤr die 


Ternate. 


Spanier und andere nichts mehr zu hoffen / fol 


lang die Compagnie auff ſoſchen Schlag mit 
dem Königin Buͤndnuß bleibt. 

Die Guarnifon daſelbſt ift nach Beſchaffen⸗ 
heit der Gebuͤhr / ſo man von den Eingebornen zu 
erwarten hat febr ſchwach / indem dieſelbe groͤſſe⸗ 
re Zuneigung zu dem aͤltern / als den jingern 
Bruder / welcher durch Authoritaͤtder Compag⸗ 
nie indem Koͤnigreich biß annoch gehandhabt 
wird / traͤget. Die Spanier / und ihre allba hinders 
laſſene Beſatzungen / ſind bey meiner Abraͤiß noch 
nicht wieder angenomen worden. Das Eyland 
Bouton / welches durch den von wegen der 
Compaguie mit dem Koͤnig / und der Regierung 
zul Nacaſſar im Jahr 1660. gemachten Con- 
tract bedungen worden / daß es dem Koͤnig von 
Ternate uͤberlaſſen werden ſolte / iſt demſelben 
vor meiner zweytè Uberkunfft nach Macaſſar 
noch nicht eingeraumet geweſen / als umb welche 
Zeit erſt / unter andern Vortheilen / die wüͤrckliche 
Evacllation außbedinget worden / und auch er; 
folget iſt. Dieſes anb (ft reich an Eſſen / ſpeiſen / 
und auch für die Compagnie dienlich / weil es in 
der Straſſen nach Amboina ligt / woſelbſtzum 
oͤfftern Schiffe verungluͤcken. 


Nachdem id) nun diefe kleine Eylande durch Macaſſar 


gangen fo offerirt fid) hiernaͤchſt die Kuͤſte von 
Calebes / ſonſt Macaſſar genannt / welche 
unter allen Nationen umbher / von wegen der 
Macht und Wolgelegenheit dieſes Eylandes / fo 
in der Breite wol ſechs / und in der Laͤnge in die 
drey Graden in fid) begreifft / und von einer febr 


volckreichen und ſtreitbaren Nation bewohnet 


wird / am meiſten zu foͤrchten iſt. Dieſes Reich 
tre ent 
wird 


el 


das jus belli & pacis, und zugleich auch die 
Ein · und Abſetzung der Könige in ihrem Col- 
legio behalten; in welche Verſamblung auch 
fein Koͤnig / ohne vorgehende Anſuchung und 
Erlaubnuß kommen darff. Ein vornehmer 
Prinz / Nahmens Crondron (deffen Vatter 
vor dieſem den groͤſten Gewalt gehabt hat) und 


ein groſſer Feind der Compagnie war / ift im 


May / 1665. von dieſem Rath auff ewig verban: 
net worden. 


Als der General⸗Gubernator, und die Rd, 

. . ndien / mich im Jahr 1660. in 

ualitát eines Geſandten oder Commillarii, 

zu Vergleich ung einiger Differentzien / dahin 

geſchickt / ſind dieſelbe mit groſſer Reputation 

der Compagnie / durch einen foͤrmlichen Con- 
tract glücklich beygelegt worden. 


Nachdem aber ſeithero wieder neue Ungele⸗ 
genheiten daruͤber entſtanden / und ich vor das 
svete mahl in obgedachter Qualitaͤt / im Jahr 
1665. dahin verſchickt worden / hat GOtt der 
HERR die Gemüther der Grofen dergeftale 
difponirt undgelencket / daß mit Erwaͤhlung 
eines Oberhaupts / und ein und anderer guter 
Anordnung / wieder alle Unruhe geſtillet / und 
die Stritigkeiten zu Vortheil der Compagnie 
abgethan worden ſind. Weiln aber / einige Zeit 
nach meiner Abraͤiß / das neue Oberhaupt in den 
Gedancken geſtanden / als ob es fid) nicht fider 
daſelbſt wiirde auffhalten koͤnnen / und fein Lo⸗ 
ſament wider deß Königs Willen / wie auch 
Special - Befehl der Reglerung auff Datar 
vien / geaͤndert und verlafen / fo habe ich vers 
nommen / daß der Koͤnig und die oberwehnte 
Fuͤrſten ſehr ſchwaͤrlich zu admiteirung eines 
ſtets allda verbleibenden Oberhaupts fur die 
Compagnie zu bereden ſeyn werden / wiewol ſie 
proteſtiren / daß ſie in keinen Krieg tretten wol 
len / ſondern wohl leiden moͤgen / daß die Compa⸗ 
gnie / uebenſt andern Natlonen / negotüre und 
handele / jedoch dergeſtalt / daß fie kein fixum do. 
micilium und ſtetsbleibende Wohnung daſelbſt 
haben felle / welcher Vortheil aber in den Frie 
dens⸗Artickeln im Jahr 1660. ſo ich im Namen 
der Compagnien nnterſchrieben / außgedinget / 
und in dem obgemeldten Tractat im Jahr 1665, 
babe gelaſſen worden ift. : Wordurch zu be 
förchten ſtehet / es mochten andere Nationen ihe 
ren Vortheil zugleich mit beobachten / gleich wie 
im verwichenen Jahr die Spaniolen / fo hierzu 
durch die Mannichfaͤltigkeit der frembden Wah⸗ 
ren / fo akda von auſſen eingebracht werden / 
angelockt worden / gethan haben: Dann obſchon 
das Land wenig von fich ſelbſt / fuͤr die Außlaͤnder 
außlieffern kan / fo wird jedoch in die Stadt 


Macaſſar alles von anien hergebracht / dann 


weil die frembden Kauffleute allda wenig Zoll / 
und nur einen pro cento von Wags Geld ber 
zahlen / ſo werden ſie hierdurch zudem Handel 
angeſriſchet. Es iſt daſelbſt die Nederlag vom 
Sandel Holz und Horn von Schildkroten. 


e. 


— 
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1666, wird durch ſieben Churfuͤrſten regieret / welche 


Die Muſtatnuß⸗ Baume fo vor Zelten daſelbſt | 1868. 


geſtanden / ſind / auß Befehl der Regierung mei⸗ 
ſtentheils außgereutet worden / auß Furcht / es 
moͤchten die Europæiſchen Voͤlcker hierdurch 
angelockt / und fie von denſelben uͤbermeiſtert 
werden. a 


Auff dem Eyland Bima waͤchſet rothes 


Hol / ſo zum faͤrben gar beguem iſt / in ziemblich Bima. 


groſſer Quantitat / wie auch Sandel Holtz / fo 
aber nicht gar waͤhrhafft iſt / und viel Cauris / 
welches eine Gattung von weiſſen Hoͤrnlein / fo 
an vielen Orten in Indien an ſtatt deß Gelds 
gebraucht wird. Es gibt allda ſehr gute Pferde / 
die meiſtentheils von Natur einen Zelt gehen; 
weil aber dieſes Eyland auch unter das Gebieth 
von Maca ſſar gehort / fo hat die Compagnie 
kein Loſament mehr daſelbſt. 


Auß den Eylanden von Solor und Cimor 


und Wachs / welches meiſtentheils nach Ma⸗ 
caffer von den Portutieſen gefuͤhret wird. Auff 
dem Eyland Timor hat die Compagnie ei; 
ne Veſtung mit ohngefaͤhr hundert Soldaten 
beſetzt / umb den Portugieſen / ſo das meiſte unter 
ihrer Macht haben / etwas den Kopff zu biethen. 
Es wird von dem Ober⸗Haupt 7 Anthoni 
Hurt / vermoͤg feiner [esten Brieffe / dafuͤr ge 
halten / daß etliche Sry, Graben darinnen zu fin, 
den fep; fe gibt es auch zwar ein wenig Bezoar 
und Ambra / aber meiffentheils ſchwartze Ame 
bra / welche an Tugend der andern bey weitem 
nicht zu vergleichen iſt. 


Folget aniego das Diamant » Perlen: und Borneo. 


Gold / reiche Eyland Borneo / welches unter 
verſchiedenen Koͤnigen ſtehe / und worüber fid) 
der groſſe Materam einigen Gebiets anmaſ⸗ 
fer / wiewohl es demſelben nicht gehorſamet / alls 
wo es Pfeffer / Beni vin / Campfer / Adlerholz/ 
Calemback / Bezoar und dergleichen gibt. Der 
König daſelbſt hat zwar mit der Compagnie / 
was den Pfeffer belanget / einen Contract, daß 
derſelbe an memand / als an die Compagnie vers 
kaufft werden folle / es wird aber derſelbe von 
ihm febr ſchlecht gehalten. Die Compagnie 
hat allhier keine beſtaͤndige Wohnung / ſondern 
handelt jährlich mit zweyen Schiffen an der 
Küfte, 

Dieſes Eyland hat nicht allein eine Diaman⸗ 
ten Mine / ſondern es pind auch dieſelbe viel hare 
ter und ſchoͤner / als die Diamanten an der Jie 
fte: So ſeynd dabenebenſt die Perlen / fo allda 
geſiſchet werden / Aber die majjen ſchoͤn. Law 
ter andern Urſachen aber / warumb dieſes 
Land fo wenig befahren mird / aff auch dieſes eine / 
weiln es von einer ireuloſen / ber ruglichen und 
moͤrderiſchen Nation beſeſſen ond. 

Wann man von hier nach Malacca über, 
faͤhret / welcher Ort der Gampaghis eigent 
lich zugehoͤret / dahin die Veoh ren ven der aſt 
ſtarck mit leinen Geteug / und andern auff, 
manng: Wahren zu formen pflegen / fo aber 
nicht mehr fo viel geſchicht / fo ift vile: Eyland | 


, Oo mit 
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Fomevied Sandel Holz / Schiſdkrotten-Horn Simone 
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Beſchreibung 


1666. mit einer zimblichen Guarniſon verſetzen / jede d) ſchieden iſt / daß in allem dieſem der Geruch in 


die Regierung in ein Commandement von den 
Gouverneuren und Raͤthen von Indien ver 
Ändere worden. Der Handel auff den Zinn: 
Quartieren gehet / wegen Mangel pef Gelds 
febr ſchlaͤfferig / fo komt auch nicht mehr ſo viel 
Pfeffer / als zuvor anhero / weiln meiſtens alle 
Platze auff der Weft Kuͤſte / oder Sumatra / 
mit der Compagnie Contoren beſetzt ſeyn / welche 
Kuͤſte eine groſſe Quantitaͤt Pfeffer lieffert in, 
ſonderheit aber Jamby und palimbancq/ 


dem Holtz / in dem von der aͤuſſern Kuͤſte von 
Sumatra aber in dem Campher ſelbſt ſich ber 
findet / und das Holtz nicht den geringſten Ger 
ruch behaͤlt. Das Gold ift allhier in den Ern 
Gruben ſehr reich / es wird aber wenig gegraben; 
nicht deſto weniger hat die Königin daraus jaͤhr⸗ 
lich in die tauſend Pfund / und die Compagnie 
vor das erſte mahl im Jahr 1665. wol dreyhun⸗ 
dert gezogen. Und weiln die Pfeffer Garten an 
vielen Orten durch den Krieg verwuͤſtet wore 


an welchem erſten Ort die Engelaͤnder zwar ein 
Contonr / aber kein Geld zu handeln haben / wo⸗ 
durch die Handlung meiſtentheils an dz Contor 
der Compagnie allda verfaͤllt / wiewol der Ké 
nig den Engelaͤndern von Alters her mehr ge— 
neigt iſt / undder Compagnie Diener affrontirt 
und beſchimpffet / woer kan und mag / im Fall 
aber derſelbe mit fuͤnff oder ſechs hundert Mann 
angegriffen / und die Stadt in Brand geſteckt 
werden folte (gleichwie vor ungefabr ſechs Jah 
ren dem von Palimbancq adde us ift ) wuͤr⸗ 
de er fich ungezweifflet eines beſſern bedeucken / 


den / fo wird eine lange Zeit hierzu erfordert / bif 
man fic wieder pflantzen kan: So ſeynd auch 
allda vor dieſem viel Pfeffer, Bäumen aufge 
raͤutet / und an derſelben Baumwollen⸗Baͤume 
gefener worden / dannenhero die alte Quantität 
Pfeffer nicht mehr zu verkauffen ift / wiewoln 
dennoch die Compagnie in die dreyhundert lafi 
das vorgangene Jahr daraus gezogen hat. 

Die obgedachte Kuͤſte ift febr ungeſund / fe 
doch an einem Ort mehr / als an dem andern. 
Es ſind aber Indapura und Priaman am 
aller ungeſundeſten: und ift denekwuͤrdig / daß 


und fo wohl als obgedachter fein Nachbar | wannin dep Ceuffeis Eyland / in der Ge 


freundlicher mit uns verfahren. 
can hier zu Kaliff gebracht wird / komt meiz 


Das wenige gend Indapura / Menſchen oder Thiere kom, 


men / dieſelbe entweder daſelbſt ſterben / oder / wañ 


ſtenstheils Particular ⸗Perſonen in die Hände, | fie je wieder daraus gerathen / bald hernach es mit 


Es gibt auch allhier Pedro-porcos , fo allein 
wol umb zweyhundert und mehr Reichsthaler 
verkaufft werden / welches / wie man dafar haͤlt / | 


dem Leben bezahlen muͤſſen / worvon mir viel 
Exempel bewuſt ſeyn. 
Das Waſſer iſt hier in die zwo Meilen ins 


eine kraͤfftige und vortreffliche Artzney wider Meer blutroth / welches durch die Taxen⸗Buͤſche 


das Fieber tft. Dieſe werden / der meiften Mei⸗ 
nung nach / in dem Kopff der Stachel⸗Schwei⸗ 


ne gefunden / welches ein Thier iſt / das mit (ufi 


fchichhung feiner ſpirtgen Pfeile / wen und Ty⸗ 
ger umbzubringen weiß. Zu Andragiri hat die 
Compagnie wiederumb ein neues Loſament 
auff gerichtet / wiewol die kleine Quantitaͤt an 
Pfeffer und Gold / fo allda eingekaufft wird / die 
Unkoſten def Contors nicht ertragen kan. 
Nachdem ich mun bißhero von der innern Kú 
fie von Sumatra / welche von denen zu Zava 
die Weſt⸗Kuͤſte genennet wird / geredet habe fo 
folget anjetzo die aͤuſſerſte Kuͤſte dieſes Eylands / 
ſo ſich gegen Suden erſtrecket. Weil nun die 
Koͤnigin zu Atchim / dieſer Voͤlcker Einbil— 
dung und Meinung nad) etwas zu ſtreng regie 
ret / und fie Aſſiſtentz von der Compagnie begehret / 
die Compagnie auch mit dieſer Cron ſchon gång 
lich in Krieg begriffen geweſen / ſo bin ich / zu 
Außgang deß 166 4fſten Jahrs / mit fuͤnff Schif⸗ 
fan und dreyhundert und fünffzig Soldaten ba; 
hin geſchickt worden. Weil ich nun / nach Cro, 
berung ihrer Veſtungen / die Gouverneurs zu 
Atchim mit ihren Voͤlckern vertreben / und 
dieſe Küfte allerdings unter Eu. Hoch. Mog. 
Gehorſam gebracht / fo fft hierauff mie dieſen 
Voͤlckern ein Contract auffgerichtet worden / daß 
ſie keinen Pfeffer oder Gold an jemand anders / 
als an die Compagnie / und a war umb einen an⸗ 
gefeseen Preiß verkauffen follen, Allhier wächft 
auch der befte Campher an der Waͤhrhafftigkeit / 
welcher von dem Japoniſchen hierinnen unter⸗ 


ſo in den Moraſten wachſen / verurſacht wird / 
welche die Fluͤſſe / und ſolchem nach auch / das 
Meer mit ihrer rothen Farbanſtecken / wodurch 
auch das Wafer zu trincken febr ungeſundiſt. 
Das Eyland Cinco hat die Compagnie 
durch Erbauung eines fortificirten Lofaments 
in Beſit genommen / ift ſonſten / veſt von Ra 
tur / weil es wie ein Felſen iſt. Die Kuͤſte wird 
von der Compagnie in Sicherheit gehalten / 
in dem fie vor Baros kreußet / umb die Inwoh⸗ 
ner / vermoͤg deß mit ihnen getroffenen Ver— 
gleichs / wider die Atchindeer zu befreyen / wel⸗ 
che / in waͤhrender meiner Anwenſenheit daſelbſt / 
dreymahl angefallen / doch jedes mahl meiſten⸗ 
theils geſchlagen und ruinirt worden find: Es 
ift aber zu beſorgen / daß die von Atchim trach⸗ 


Außlaͤndiſche 


— — 


1666. 


Cinco. 


ten werden dieſe Kuͤſte wieder unter ihren Gee} 


horſam zu bringen. Ferners iſt dieſes etwas ber 
ſonders / daß dieſes Eyland von Sumatra 
das einige Indien ift / welches Beeren zeuget; 
So gibt es auch Flephanten / Rhinoceroten / Ty⸗ 
ger und andere Thiere daſelbſt uͤberflüͤſſig. 


Japan betreffend / fo hat die Compagnie Japan, 


allda auff dem Eylande Bangeſacki noch ein 
Contor / es iſt aber die Handlung allda im vers 
wichenen Jahr ſehr ſchlecht geweſt / weiln die 
Chineſer die Negotien verderben / indem fie jeno 
ſtarck dahin tommen / und mit zwey biß drey und 
dreyſſig Joncken ein ſchwaͤres Capital / wohl in 
die hundert Tonnen Goldes jährlich mit brine 
genzdahingegen die Compagnie / wegen Mangel 


defi Goldes / nur fuͤnffzehen oder ſechzehen Tone 
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| 1666, nen Goldes an Kauffmañſchafften / dem Wereh , Im Koͤnigreich Tot quin hat die Compa 


| 


China. 


Solang. 


nach hingeſchickt / worgegen in der Wiederkehr 
Gold / Silber / Zinn / Kupffer / Campher / Ger 
tuͤch / und dergleichen eingehandelt und mitge⸗ 
bracht wird. Die Unferige find alldar / aufer 
Kundſchafft deß Kaͤyſers / wenig geachtet / und 
draͤuen die Dolmetſcher num und dan die Ober⸗ 
haͤupter der Compagnie ſelbſt zu ſchlagen. Und 
wie wol das Land reich iſt / ſo gibt es doch viel ar⸗ 
me Leut darinnen / welche zum öfftern gezwun⸗ 
gen werden / ihre Kinder in die Waͤlder und an 
derswo als Fündlinge hin zu legen / oder wohl 
gar in die Fluͤſſe zu werffen. Wegender Regit 
rung und fernern Eigenſchafften deß Landes / 
bestehe ich mich auff die Particular Beſchrei⸗ 


Caran gethan. 

In dem Reich China hat die Compagnie 
nur eine einige Wohnung / und dieſes in der 
Stadt Hochſieuw. Bey Ankunfft unſerer 
Schiffe / wurden fo wol das Oberhaupt / als ane 
dere Diener der Gompaaníc / im verwichenen 
FJahr veſt geſetzet / auß Urſach / weiln / vermoͤg 
gethanen Verſprecheus / kein Geſandter von 
wegen der Compagnie mit geſchickt worden: 
Weil aber die Compagnie im Jahr 1664. hier 
zwiſchen von vier big fünf. Tonnen Golds 
ſchul dig geblieben war; fo hat das Oberhaupt 
durch ſeine Geſchicklichkeit und Verſtand ſo viel 
zuwegen gebracht / daß nicht allein vie oßlaſſung / 
ſondern auch die Verhandlung der mitgebrach⸗ 
ten Wahren unter der Hand bewilliget worden 
iſt / mit ernſtlichem Verbott / ins kuͤnfftig ohne 
Geſandten nicht mehr zu handeln. Deßgleichen 
hat die Compagnie im vergangenen Jahr das 
Schiff / der Marſch genannt / nach Chinxium 
geſchickt / umb ein Probe von wegen der Hand 
lung zu thun / weil aber daſſelbe abgewieſen wor⸗ 
den / hat es ſich nach Gockſieuw begeben muͤſ⸗ 
ſen / wiewol ich nicht vernommen / obes daſelbſt 
angelangt ſey / oder nicht / weil es gegẽ den Wind 
laviren muͤſſen. Ins gemein hiervon zu reden / 
ſo hat der Kaͤyſer zu Fortſetzung der Negotien / 
auch unter ſeinen Unterthanen ſelbſt / wenig 
Luſt / und weil ihm / durch Huͤlff der Compagnie / 
der Dorn auß dem Fuß gezogen worden / ehe und 
bevor man mit ihm einen veſten Contract ge 
macht / ſo hat es ein ſchlechtes Anſehen / daß er die 
Compagnie daſelbſt gedulten werde. Er hat / 
auch feit stoepen Jahren / die Roͤmiſche Catholi⸗ 
ſche Geiſtlichkeit allda auffſuchen und toͤdten 
laſſen / auß Beyſorge / es moͤchte durch die Auß⸗ 
Lander eine neue Aufruhr in feinem Reich ane 
geſponnen werden. 

In Colang / an dem Eyland Formoſa / 
hat die Compagnie eine Wohnung / in vf zwey⸗ 
hundert Koͤpffe ſtarck / in Hoffnung die Hand» 
lung zu ztehen: Es hat aber kein Anſehen / daß 
man allda groffen Nutzen ſchaffen werde / und 
zwar ſolches umb fo viel weniger / weil ein Nen: 
fing zu einem Oberhaupt allda reſidirt, und 
Sormoſa durch deß Coxinia Sohn regiert 
wird. n» 

Tom.X, 
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bung / inſonderheit auff die jenige / die ich von 


gnie gleichfalls ein Loſament / allwo fic im Jahr Torquin⸗ 


1664. ein koͤſtliches ſeydenes Zelt / welches zuvor 
wol zweyhundert Gulden gegolten hatte / umb 
hundert und ſechzehen biß hundert und zwanzig 
eingekaufft hat. Allhier komt jaͤhrlichauß Laue 
land eine groſſe Quantitat Biſem / welcher zu 
fuͤnff biß ſechs und zwantzig Taylen das Catty 
eingekaufft wird. Die Compagnie befindet fid) 
allda zimblich wol / und mögen ihre Leute daſelbſt 
ruhiglich wohnen. 


Im Königreich Quinam relidirt anfero Quinam. 


wegen der Compagnie niemand / wiewol der 
König folches zum Sffiern begehrt hat; weil es 
o 5 der Vortheil allda ſehr gering / und 
den Inwohnern nicht wol zu trauen fey, Im 
Jahr 1665. find iiey Jencken mit unterſchie⸗ 
denen Wahren von dannen nach Batavia 
kommen. 

In dem Reich Cambodia hat die Com 
pagnie wieder eine Wohnung auffgerichtet / 
man hat aber von denen daſelbſt eingekauften / 
und nach Japan gefuhrten Kanffmannſchaff⸗ 
ten einen geringen Vortheil gehabt. Dieſes 
Reich Cambodia hat ſich / fcit deß Uberfalls 
von dem Coutchinder / noch nicht recht wieder 
erholen koͤnnen. Die vornehmſte Wahren find 
Biſem und Bentovin / welche auß Lauland 
dahin gebracht werden / die andere / ſo es in dem 
Reich gibt / als Champanholg / Hirſch / und 
Buͤffels⸗Haͤute / ihre Hoͤrner / und ein wenig 
Zinn / ſind von geringem Werth. 


Cambor 
dia. 


In dem Reich Siam hat die Compagnie Siam. 


den Beſiß ihrer alten Wohnung / zu groſſer Bers 
gnuͤgung deß Koͤnigs wieder eingenommen. 
Weiln aber die Hlrſch⸗Haͤute / wider den Con- 
tract, auch an andere allhier unter der Hand ge 
liefert werden / fo kan die Compagnie fo groffe 
Quantitat / wie vor dieſem / nicht mehr bekom̃en / 
diefelbe nach Japan zu ſenden. Es gibt allhier 


viel Zinn / welches aber von der Compagnie wef 


gen deß hohen Preyſes / wenig gekaufft wird. In⸗ 

gleichen wird des Zimmerholtz und Reiß wenig 

mehr von dannen hinweg gefuͤhrt / weil mans zu 

p umb einen geringern Preyß bekommen 
an. 

In dem Königreich Arrak an hat die Com, 
pagnie heimblich ein Sofament beſtanden / auß 
Beyſorge / daß ſie von dem Biirften zu Benga⸗ 
le / oder Groß⸗Mogol / welcher ſelbiges 
Reich mit Krieg bedrohete / und deßwegen zu 
Batavia umb Nulffe angehalten / die man 
aber bip anhero noch abgeleinet / beraubet wer 
den doͤrffte. Allhier gibt es nichts / als Reiß / 
Selaven / und ein wenig deinwadt / die aber all 
hie einzukauffen viel zu theuer 


Arralar 


eyn. ^ 
In Bengale / fo unter ke Geblech def |Bangake, 


Groß⸗Mogols gehoͤrt / negoriice die Compa, 
gnie an viclen Cogiers ruhig und ungehindert / 
deren Oberhaͤnptern / wegen Verſagung obge, 
dachter Aſſiſtentz / von dem Fuͤrſten etlicher maf, 
ſen gedrohet wird. Allhier gibt es viel Seyden / 


reine deinwadt / Biſam / Zucker / und dergleichen. 
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41666. Auff der Küfe Corimanoel fat die Comz) lalvur worden. Im übrigen ſteſhet dieſelbe bey 1666. 


Außlaͤndiſche 


Corian) pagnie noch das Caftell Geldria nut einer guten dem Groß⸗xNogol fehr wol, e 
So viel das K önigreich Peifien betrifft / fo ſperſien. 
gen / inſonderheit gegen Suden / allwo die meiſte hat die Compagnie zwey Wohnungen darin 
Leinwadt gemacht wird / welche die Compagnie nen / eine auff Camron / und die andere zu yao 


del. 


Maſilip av 


fuam, 


Pegu, 


Surate | 


Befagung / wie auch unterſchiedliche Wohnun⸗ 


durch gantz Indien verhandelt. 
In der Stadt Maſilipatuam iſt im Jahr 
1665. ein groſſer Brand entſtanden / wiewol die 
Compagnie daſelbſt gantz keinen Schaden hier⸗ 
von erlitten. Der neue Gouverneur / den die 
Compagnie allda eingeſetzt / iſtden Inwohnern 
ſehr angenehm / weil er ihre Art und Natur ſehr 
wol kennet / und ſich in fie zu ſchicken weiß / es 
wird aber anjetzo die Handlung allda / wie auch 
durch gantz Indien / wegen Mangel deß Gelds / 
darein die Compagnie zu ihrem groſſen Schaden 
und Nachtheil verfallen ift / und hierdurch vers 
urſacht worden / weil fic feit zveyen Jahren fi br 
wenig Geld auß dem Vatterland bekommen / 
nicht gar ſtarck getrieben: wodurch dann die Ne 
gotlen aun unterſchiedlichen Orten zum theil ſtill 
ſtehen / und das jenige / was fuͤr das Vatterland 
erfordert wird / nicht eingekaufft noch verſchafft 
werden kan. Unter andern Kauffmanſchafften 
gibt es auß den Minen zu Golcanda/ Gomz 
melack / und Yſer / viel Diamanten. Dieſes 
Land iſt / ſo lang ich mich in Indien auffgehal⸗ 
ten habe / mehrmals mit groſſer Hungers⸗Noth / 
weiln die Früchte nicht wohl gerathen / geplatzt 
worden / daß viel ihre Kinder umb cine Hand- 
voll Reiß verkaufft haben. Die Dänen haben 
auff dieſer Küfe noch ein Fort / Tranquebar 
genannt / welches vor dieſem / auff ihr Begehren / 
vonder Compagnie beſetzt worden / und nach⸗ 
dem fie daſſelbe nach der Hand verlaſſen // haben 
fie anjexo für die gantze Beſatzung nureinen Gor 
ſtabel daſelbſt: weil fic auch kein Capital haben / fo 

handeln ſie nichts mehr allda / und iſt ein kleines 
Dänifches Schiff / fo noch auff der Kuͤſte gele— 
gen / ſelthero von einem Mohriſchen Kauffman 
gekaufft worden. 


In pegu hat die Compagnie gleichfalls ein 
Loſament / welches unter die Regierung der Kit 


fn von Corimandel gehoͤret. In dieſem. 


Reich werden die beſten Rubtnen gefunden und 
verhandelt. Die Inwohner allhier haben wenig 
Ruhe / weil fie zum oͤfftern von denen zu Sina / 
und den Chineſernuͤberfallen werden, 

Inder Stadt Zuratte / und der ganzen 
Landſchafft Guſuratte har die Compagnie 
unterſchiedliche Wohnungen / allwo die Spece⸗ 
reyen ſchier umb ſo guten Preyß als in Hol⸗ 
land fonncn verhandelt werden / und zwar mei; 
ſtentheils gegen deinwadt / Diamanten / und dev 
gleichen. Dieſe Stadt iftim Jahr 166 . durch 
einen Feld / Oberſten / der ein Rebell deß Reichs 
Viſtapour gewefen / meiſtentheils verwüſtet 
und verbrandt worden / wiewol der Compagnie 
ihre Pack haͤuſer und Loſamenter keinen Scha 
den gelitten habenzund find auch unterſchledliche 
Packhaͤuſer der Particulier Perſonen / auff ihr 
Begehren / von der Compagnie gerettet und 


ſpahan. Von den Kauffmannſchafften / ſo 
dahin gebracht werden / hat man groſſen Vor⸗ 
theil / inſonderheit vom Zucker / weil die einkom⸗ 
mende Güter wenig / oder gar keinen Zoll geben: 
Die Seyde / ſo dargegen eingetauſchet wird / 
komt / in Anſehen deß mir den Perfianern umb 
Hi Jahr 1666, gemachten Contracts / ſehr 
hoch. 

In Haſſora und Mocha handelt die Com, 
paguie jaͤhrlich wieder / wie wol fie keine bleibende 
Wohnung daſelbſt hat / weiln die Abſendung der 
Schiffe / fo vor dieſem von Guſurarte iige 
ſchehen pflegen / anjero nach Ceylon gethan 
wird / in welchen beyden Plaͤtzen jaͤhrlich unter: 
ſchiedliche Kauffleute von allen Quartierenauff 
beſtimbte Zeiten ankommen. 

In dem Zimmet⸗ reichen Eyland Ceylon 
ſtehet alles vor die Compagnie noch wohl. Es 
haben aber der Kaͤyſer / und die Groſſe daſelbſt / 
weil fie gegen den andern in den Waffen fehe 
die Compagnie umb Beyſtand erſucht; welche 
Ungelegenheit pro forma beyzulegen / der Gow 
verneur der Compagnie im verwichenen Jahr 
mit oo. Mann anmarſchiret / weiln ſelbiges 
Eyland ſtarck befentaeroe[t. 

Der Kleider⸗Handel / und derſelben Farben / 


welchen der Gouverneuerzu Goens in das Ko, 


nigreich Zaffanapatnam zu ziehen getrach⸗ 
tet / hat nicht von flatten gehen wollen; gleichwie 
auch die Anpflantzung der Colonien alldanicht 
in groſſem Auffnehmen / ungeachtet ihnen der 
ſreye Handel allenthalben zugelaſſen wird. Lin 
ter das Gouvernement Ceylon / gehoͤrt auch das 
Gouvernement zu Couchin / allwo der befte 
Pfeffer in ganz Indien waͤchſet. 

Nachdem ich nun meine Raͤlſe in die obge⸗ 
dachte Indianiſche Reiche und Lander E. Hoch. 
Mög. kuͤrtzlich vorgetragen / fo will ich nur mit 
einem Wort gedencken / daß die Guarniſon in 
Bata vien bey meiner Abraͤlß in die zwey tan⸗ 
fend ſtarck geweſen. Weiln aber auß dem Ein, 
kommen allda die Bezahlung derſelben nicht gez 
hoben werden kan / fo iſt die Compagnie genoͤthi⸗ 
get / eine Summa Gelds zu Batavien auff 
Intereſſe zu nehmen / ohne noch etliche Tonnen 
Golds auß den außwertigen Contoren / welche 
ein / anderthalb /ja zwey vom hundert Intereſſe 
Monatlich fic belauffen. Sonſten ift zu Ja⸗ 
van alles in Ruhe / und hat die Compagnie zu 
Japara und Bantam ihre Wohnungen. 
Dieſer lente Ort lieffert jährlich eine groffe 
‚Quantität Pfeffer / welchen die Compagnie feno 
allen an fid) gezogen hat / weil die Engelaͤnder we, 
der dahin / noch anderswo mehr handeln / alſo daß 
ihre Contoren nicht allein auff Bantam / fore 
dern auch auff Macaſſar / Jamby / senz 
galo Cormandel / Suratte und Perſien 
fiille ſtehen / und auch meiſtentheils ohne Geld / 


und 


Baſſora. 


Ceylon. 
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1666, und ohne Wahren ſißen; dannenhero die Gom bey Hitland umbögelauffen / und den z. Octobr. 1666, | 

pagnte / wann fic jeno mit Geld verfehen waͤre / ih⸗ vor dem Vlin angelangt / und den z. hinein kom⸗ | 

ren Nugen trefflich fchaffen / und den ganzen men. Unterwegs von den Canariſchen Inſeln | 

Handel alierdings an fid) bringen tnt. ab / find uns zwar unterſchiedliche Schiffe ins 

Ulber diß war in Batavien noch eine zimb . Geſicht / aber niemand zu uns kommen / wiewohl | 

liche Schiffsladung für das Barterland bereit / wir nicht erfahren koͤnnen / was es fúr Schiffe ] 
j 
| 
f 
I! 


es find aber ſechs ber vornehmſten Schiffe / aufi geweſen. ' ir bí 7 
Forcht / daß ſie von den Engelaͤndiſchen auffge⸗ presen nene e 
fangen werden moͤchten / zuruͤck geblieben. Ich 
aber / als der / wie oben gedacht / als Comandeur 
über ſieben Schiffe / worunter zwey zu Benga⸗ 
le waren / die zu mir bey dem Capo de bone 
Eſperance kommen ſeyn / nach dem Vatterland 
deftinirt worden / habe zum Ungluͤck zwey andes 
re febr lecke und ſchwache Schiffe / das eine der 
Vogelgeſang / das andere Elburg genannt / 
unter der Flotte gehabt. Als wir den 23. April an 
das vorerwehnte Capo kommen / haben wir die 
obgedachte lecke Schiffe wieder außbeſſern faf: 
fan / womit wir uns laͤnger auff halten muͤſſen / 
als unſer Ordre geweſen: Welche Zeit ich zum 
theil mit Außtheilung der koſtbaren Wahren / ſo 
mit den Schiffen von Bengale kommen / zum 
theil mit Beſichtigung def Contors daſelbſt zu 
gebracht / und befunden habe / daß bey dieſem Ca- 
po alles in gutem Stand / und die Guarniſon in 
die fuͤnffhundern Mann ſtarck geweſen / welche 
täglich an dem neuen Caſtell gearbeitet. Die 
Colonien der freyen deute koͤnnen allda / wegen 
Mangels der Sclaven / nicht beſtehen; weil nun 
das Land nicht gebauet werden kan / fo wird fid) 
dieſes Capo von fid) ſelbſt nicht ernähren fón 
nen: fo ift auch groſſer Mangel an Ban / und 
Zimmer, Holz allda. \ 

Die Wein⸗Gaͤrten und Oliven / wie auch an 
dere Früchte / wachſen daſelbſt trefflich wohl / 
weiln aber die freye Bauersknechte ihre Meiſter 
oder Colonier vervortheilen / ſo muͤſſen dieſelbe 
verarmen. Die Rhede iſt hier / wegen der Weft 
Winde und harten Stuͤrme febr unficher / wel, 
ches wir wol gewahr worden ſind / als wir den 
17. May vor Ancker gelegen / und durch die un⸗ 
geſtuͤmme Winde biß auff den 25. außzulauffen 
verhindert worden:? Von welcher Zeit an wir / 
wegen Abgangs der Victualien / genoͤthiget wor⸗ 
den ſind / nach den Canariſchen Inſulen zu lauf⸗ 
fen / und nachdem wir uns allda mit Lebens⸗Mit⸗ 
teln / Brennholtz / und anderer Nothdurfft ver⸗ 
ſehen / find wir / als wir uns vierzehen Tage da 
ſelbſt auffgehalten / nach dem Vatterland gefe 
gelt / und von einem uͤber alle maſſenhefftigem 
Sturm bey Hero uͤberfallen / und voneinander 
zertrennet worden / wo zugegen / wie zu muth⸗ 
maſſen / das ſchwache Schiff / der Vogelge⸗ 
fang / weil es demſelben keinen Widerſtand 
thun konnen / geſuncken / jedoch das Bolet durch 
den Boot und die Shuyte in das Schiff El⸗ 
burg / ſo noch daſelbſt herumb geſchwebet / ge 
bracht / und durch folches Ubernehmen ſelbiges 
Schiff von der Artae que dreyer Schottlaͤndi⸗ 
feher Caper lalvirt worden iſt. Nachdem aber 
nach dem Sturm die fuͤnff andere Schiffe wie, der langen Nafen zuruck | 
derzuſammen kommen / find wir drordwerts den: worvon wir ein kurzes Bericht. Schreiben 
Tom. x. c Oo fij auß | 


lich von GOrtgefegnet worden / daß unter un⸗ 
ferm Schiffs volck von der gantzen Flotte nie 
mand von der Naife kranck worden / oder geſtor⸗ 
ben iſt / als allein daß durch Verſehen deß Steu⸗ | 
ermanns das Schiff Kalb Angeſichts unſer / l 
in der erſten Tonne fid) verſegelt / und in einer | 
Viertelſtund untergangen ift / woraus nicht 
mehr als zwey und zwantzig Perſonen gerettet 
werden koͤnnen. 

Und ſo weit dieſer Bericht / und zugleich die 
Außlaͤndiſche Geſchichte / denen dann die Hand 
geben / 


|, Etliche ſonderbare Geſchichte / E 
(o fich dieſes 1666. Jahr über hin und | 
wieder zugetragen / bey den vorgehenden Rubri⸗ | 
cken aber uͤbergangen worden / oder nicht | 
füglich unter dieſelbige zu bringen | 
geweſen. | 
I. Wo etwas fonberbaree für dieſes Jahrzu Soft | 
melden / ſo iſt es in Warheit der noch heut zu Tag und | 
verſtockten Juden Schwarm / oder Traum / den Schwaͤr⸗ 
ſie ihnen von einem neuen Meſſia / oder Koͤnige / meren der | 
ſchon im vorigen Jahr traumen laſſen / der ſie Judenvon 
auß ber langwürigen Verachtung / Bedruckung rhone | 
und Gefängnufi wie fic ihre heutige umbſchraͤn ten Mef 
ckte Freyheit unter Chriſtlicher Obrigkeit zu fia, | 
nennen pflegen) befreyen / und mit hellem Hauf⸗ ; 
fen / in aller Herrlichkeit in das eingebildete itz | 
diſche gelobte Land. / welches nochmahls mit 
Milch und Honig ſlieſſen würde / ein fuhren folte; ! 
welche Fantaſey nicht nur den Juden in klein | 
Afia / allwo diefe vermeynte Juͤdiſche Monar⸗ 
chie in der berühmten Tuͤrckiſchen Handels, 
Stadt Smirna / das erſte mahl zur Welt gee 
bohren worden / ſondern auch in gantz Europa / 
und in allen andern Orten der Welt / wo nur 
Juden zu finden geweſen / ihr regierſůchtiges Gee 
hirn dergeſtalt eingenommen / daß fie ihnen nicht 
anderſt einbildeten / als nunmehr mare die Zeit 
vorhanden / da fie ſolten zu groſſen Herren wer 
den. Dergleichen Schwaͤrmereyen der Juden 
dann weder zu unſerer noch ihrer Vaͤtter Zeiten | 
jemahls erhoͤret worden / und babero in den Jor; ! 
ſtorien den Nachkoͤmlingen / fo viel deren noch | 
túnfftig fern moͤchten / zu einer ergetlichen Nach, 
richt / und zu einem Lehrreichen Spiegel umb der | 
Juden groffe Blindheit und Verſtockung⸗ und l 
der Chriſten Herrlichkeit zu beſchauen keines 
wegs hat follen verſchwiegen bleiben / ſonderlich | 
weil in dieſem Jahr der Außgang die unbedadyt, i 
fame und faſt auff dem Sprung ſtehende Juden, ; 
ihrem eingebilderemmene Könige quitsicbe/ mit | 
n wieder zurück gewieſen wor 
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leuten der Hollaͤndiſchen Nation / an einen ans hundert Propheten / Männer und Weiber wel 
dern guten Freund in Amſterdam / worinnen | che Anfangs hefftig zitterten / und ſich folgends 
der Urſprung und Fortgang def vermeynten alſo cipremften biß fie dahin ſielen / und als in 
Juden⸗Koͤnigs mit folgenden Umſtaͤnden er Ohnmacht lagen / und da ſagtenſie dann daß 
zaͤhlet wird / anhero ſetzen wollen. dieſer der rechte Meſſias und König der Juden 
Monfieur, waͤre / der das juͤdiſche Volck ſicherlich ins ge 
Auff deſſelben Anſinnen / kan ich / wegen def lobte Sand bringen wurde; Item daß hier Schif⸗ 
neuen ſelbſt auffgeworffenen Juden-Koͤnigs fe auß Tarſis (wird verſtanden Niederlaͤndiſch 
folgenden Bericht geben: Er ift genannt Caram Conxoy)erſcheinen wurden / ſie nach Jeruſa⸗ 
Sey, hier zu Smirna gebohren / jezo etwa 38. lem uͤberzufuͤhren. Wannſie nun diefes gefa 
Jahr alt / dicklelbig von Perſon / doch eines wol get / kamen fic wied er zu fich ſelber / und wuſten 
proportionirten Libs. Ungefaͤhr 15. Jahre nicht / was fie geſagt hatten / zu groſſer Verwun⸗ 


finds / daß er von hier verjagt wurde / und zwar 
darumb / daß er fich vor den Konig der Juden 
außgab; worauff er fid) nach Conſtantmo⸗ 
pel / und von dannen nach Theſſalonien qc 
macht: Weiler ſich aber allda auch nicht ſicher gee 
funden / iſt er weiter nach Cairo entflohen / all 
daſelbſt der Sultan / und der Ober⸗Zoͤllner beyde 
ſeine guten Freunde geweſen / bey denen er ſich 
[ang auffgehalten / bif er letzlich Über Gaza 
wieder nach Jeruſalem gangen. Als er nun 
hieſelbſt angelangt / ſeynd ihm auß denen Egy⸗ 
prifchen Provinsen vier caufend Reichsthaler 
zugeſchickt worden / ſolche unter das Armuth 


ſaußzutheilen / welches er alfo verrichtet: Es wol, 


le aber fo nicht ſeyn / dann der Sevy fragte fleiſſig 
nach / wer die rechten Armen waͤren / und unter 
diefe vercheilte er das Geld / für fich nichts behal 
tend / und das verdroß die Rabinen dergeſtalt / 


¶ daß fie ihn zu ſteinigen gedachten / und der G orte: 


laͤſterung beſchuldigten / deßhalben er Jeruſa⸗ 
lem verlaſſen / und wieder auff hieher gangen. 
Inzwiſchen ſchickte ein juͤdiſcher Prophet / der 
bey dieſer Nation faſt hoch geachtet / und zu Sa⸗ 
za wohnhafft iſt / inen Boten an die von “fez 
ruſalem / ie erinnernd / daß fic bedencken wollen / 
was fuͤr Ubels ſie dieſer Perſon gethan / und daß 
er der jenige waͤre / der Iſrael wieder ins gelobte 
Land fuͤhren / in Friede regieren / und der rechte 
Meſſias und König ſeynwuͤrde: Und das hat 
dieſer allbercit vor zwantzig Jahren geweiſſaget / 
darauff der gedachte Se yy fich allzeit gegruͤndet. 


Auff dieſes kam die Juden zu Jeruſalem eine 


Furcht an / darumb ſchickten ſiezween Deputirte 
auch hieher / und liefen fich entſchuldigen. Dieſe 
erſchienen im verwichenen September / zween 
oder drey Tage hernach / als Sexy ankommen 
war / und brachten ihre Com miſſionoffentlich 
an: Und das brachte den Sevy in groſſes Anſe, 
hen / der lehrete offentlich in denen Schulen und 
Synagogen / und procuritte Almoſen / ihre 


derung unſerer Chriſten / die ſolches taͤglich fv 
hen und anhoͤrten : Ja ſelbſt Kinder von vier 
und weniger Jahren kunten die Pfſalmen in 
Hebreiſcher Sprach herbeten. Wie nun die 
Aelteſten den Inden wol anmerckten / wo dieſes 
alles hinaus wolte / waren ſie bedacht / dem Br 
fen abzuhelffen / tb dartunb hielten fic Rach in 
ihrer Synagogen / de vy aber davon bengchrich⸗ 
tiget / brachte ſeine Favoriten / wol in dreyhun⸗ 
dert Perſonen (ſolche Leute / die nichts zu verlie— 
ren hatten auff die Beine / und begab fich vor die 
Juden⸗Schule an ſelbigem Tage / und als er 
ſahe / daß die Thuͤr geſchloſſen / und fein Anklopf— 
fen nicht gehoͤret werden wolte / fieng er an mit 
Haͤmmern anzuſchlagen / fo daß die drinnen fich 
fürchten / daß die Thuͤr wol in Stücken brechen 
moͤchte / und drumb machten fie auff. Als er nun 
eingedrungen / fieng er an / fein verfuͤhriſch Bors 
nehmen zu offenbaren / und ſagte zum zweyten 
mahl rund herauß / daß er der rechte Meſſias 
waͤre / wolte auch / daß ein jeder ihn dafür erken⸗ 
nen folte; Etliche aber fasten fic Anfangs dar— 
wider / der Poͤbel aber fiel ihnen harte / daß ſie 
gung zu thun hatten / auß der Synagog zu ent 
kommen. Die Glaubigen / als ſie ſahen / daß die 
andern entwiſchet / begaben fid) nach der Woh- 
nung eines der Vornehinſten / mit Vorſaß / ibn 
da zu erwuͤrgen / der aber kam davon / und flohe 
nach Sar dis; deſſen Hauß haben fic nicht al 
lein geplündert / ſondern gang und gar geſchleifft / 
wodurch andere / nur damit ihnen nicht derglei⸗ 
chen wiederfuͤhr / fid) geſtellet / als ob fie glaube, 
ten: Lind dieſem nach giengen die Glaubigen mit 
ihm in der Nacht durch die Gaſſen / mit einem 
Anhang von ungefähr soo, Perſonen / Fackeln 


der Koͤnig und Meſſias. Und dieſes ſahen 
die Türcken eine Zeitlang fo mit an / letzlich aber 
nahmen fie zween der Reichſten beym Kopffe / 
und das koſtete der jüdiſchen Nation in die soo. 


Mitbruͤder auß der Tuͤrckiſchen Selaverey 

(nehmlich die auff den Galleen ſaſſen) zu eledi | 
gen / geſtalt dann viele dazu gaben / alſo daß auch 
etliche dadurch frey worden : Undalſo brachte 
er ſich allmaͤhlich durch Spißfuͤndigkeit / und fei- 
nen guten Verſtand in die Gunſt der Gemeinde; 
dann feine Brüder / die hier in gutem Credit fie | 
hen / ſpendirten unter der Hand ſo viel unter den 


Loͤwenthaler. Der Sub, Bafa diefes Orts gab 
hierben zu vernehmen / daß er wegen feines Kays 
fers leinen Konig gedulten / oder / da ers geſtat— 
tete / ſolches nicht verantworten koͤntedem Sevy 
Zeit gebend / innerhalb dreyen Tagen aus 
Smuna zu gehen / deme dieſer gehorſamte / 
und in einem Tuͤrckiſchen Schiffe nach Con⸗ 
ſtantinopel überfuhr, So bald nun dieſer in 
die Caſtellen kam / begegnete ihm ein Capegi⸗ 


Poͤbel / daß er fich deffen ganz verſichert halten 


Delle 


e 


————: 


in Händen habend / und forie. : Langs lebe 


on einem guten Freund unter kunte. Eben zu der Zeit thaten fid) hervor etliche 1666. 
den daſelbſt wohnhafften Ch riſtlichen Kauff⸗ ſagen / durch def Teuffels Liſt / mehr dann zwey⸗ 


— — —ů— 
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A m nn nn Ma £ u 
Daffa! oder Ober: Thüͤrwarter / der ihn zur | die Juden auff einmahl vonihrer Suͤnde gewa- 


Conſtantinopel vor den Groß ⸗Vezier brach, 
te / (was Se vy dar proponiret / will ich nicht be; 
ruͤhre / weil es ſehr ungewiß ) und von damen wur⸗ 
de er ins Gefaͤngnuß gebracht / allda ſitz er noch. 
Glaublich iſt / daß / weil ine wol wiſſend / daß er 
wenig außrichten fan / ſie ihn nit toͤdten / ſondern 
allda auffhalten werden / biß ihn die Juden ran⸗ 
gionire / welches unter100000, Nel. Hit wird zu 
thun ſeyn. Kom̃t hiervon was heraus / will ichs 
avifiren, Datum Smirna denz, April. 1666. 
(So weit dieſes Bericht Schreiben / wobey 
noch dieſes zu erinnern / daß der vermeynte Er⸗ 
(fer der Juden / der allie Caram- Sevy rituli- 
ret wird / in andern / und zwar juͤdiſchen Schrei, 
bald Sabera-Sebi,bald Saberay Levi, bald dab. 
bathay Seyy, vom Sabbath / oder Ruhe / ge 
nannt werde / weil er ſie / ihrer Meynung nach / in 
das gelobte Land zu Ruhe bringen ſolte / allwo ify 
nen alsdan der Meſſias wuͤrde offenbaret werde; 
Im Verſtand aber wird durch alle diefe unter 
ſchiedliche Namen nur eine Perſon gemeynet. 
Dieſe Raſerey aber ward den Aſiatiſchen yw 


felcber ju; den vornemlich beygebracht durch den obberuͤhr⸗ 


dijchen, 


Schwaͤr⸗/ 


merey. 


ten Rabinen / ſonſt von andern Nathan Le⸗ 


vi genannt / gebuͤrtig auß der Stadt Gaza / den 


ſchen und gereiniget; Von den Graͤbern der Ab 
ten / und ſchon vor etlich hundert Jahren geſtor⸗ 
benen Rabbinen / auß welchen lebendige Stim 
men gehoͤret worden; Von dem Tuͤrckiſchen 
Baſſa daſelbſt / deſſen Hand womit er den Sevy 
faſſen wollen / gelaͤhmet / und auff ſein demuͤthi⸗ 
ges Bitten wiederumb zu recht gebracht wor⸗ 
den; Von dem Orte / wo Jeruſalem vor dieſem 
geſtanden / den ein ſtetswaͤhrendes diecht ohne 
Unterlaß beſchienen / und allwo die Fundamen: 
ten der Mauren von der Stadt und dem Tem⸗ 
pel ſchon etliche Schuhe hoch / von ihnen ſelbſten / 
herauß gewachſen ſeyn ſolten / und dergleiche 
phantaftifche Mirackel mehr / die einem erdichte⸗ 
ten Maͤhrlein aͤhnlicher / als einer einfaͤltigen 
Erzaͤhlung gleich find / werden allhie mit Still, 
ſchweigen mit Fleiß vorbey gegangen / wie auch 
die jenigen laͤcherlichen Wunderwercke / ſo die 
Juden zu Snur na an die in Europa gefchrie 
ben / daß fie fich zwiſchen dem Tuͤrckiſchen Cadi, 
oder Stadt ⸗ Richter daſelbſt / der alle Juden in 
der Stadt / umb dieſes Weſens willen / als der 
Se vy noch bey ihne geweſen / haͤtte umbringen 
laffen wollen / und dem Baa ſelbiges Orts / als 
welcher deß Nachts / durch den Propheten Eli⸗ 


1666. 


fie für einen Propheten / hochgelehrten / gerech | am / Patriarchen Abraham und Mardo⸗ 
ten / aufrichtigen und febr demnthigẽ Man auff» chai / im Traum gewahrnet worden / den Ju⸗ 
gaben / der begabt wäre mit der Gabe deß Geiſtes / den kein Seid zu thun; deßgleichen zwiſchen dem 
von welchem / wie auch dem Sox y ie wunderliche Sabbathay Sevy ſelbſten / und einem Túr 
Sachen erzehlten / die fie veſtiglich glaubten / ſa ckiſchen Captain über die Nachtwache / eins 
| gende / die Zeit und verſprochene Zeichen von def mals in der Nacht zugetragen / da der Capitain 
5 Meſſie Zukunfft wären nun erfüllet / fic konten de Sabbathay / der auß Poͤnttens deß Nachts 
und wolten nicht laͤnger auff ihn warten. Dan⸗ außgegangen / ſich im kalten Waſſer zu baden / 


— 


—— 4 stet 


nenhero juckten dieſen neuen Reichs Bürgern / als einen gemeinen Inden N feta; 
und vermeynten Welt⸗Regenten die Ohren gen wollen / woruͤber ihm aber der Arm sans fieiff 


nach allerhand Fabelhafften Zeitungen / die fie 
Mirackel hichen / und bildeten ihnen ein / oder 
lieſſen ihnen einbilden / wie inder Gegend Ma⸗ 
rocco in Africa die Stämme Iſraells / von 
denen geſchrieben ſtuͤnde / daß fie weggefuͤhrt wor 
den / und von welchen man bißher nicht gewuſt / 
wo fie hingekom̃en / nun wiederuͤmb mit hundert 
tauſenden erſchienen waͤren / das Land ihrer Bär, 
ter einzunehmen / die eine ſolche Krafft bey fid) 
hätten / als wie die Poſaunen / welche die Man 
ren zu Jericho uͤbern Hauffen geworffen / und 
wann jemand ihnen einiges Leid wolte anthun / 
fo fiele er alsbald todtzur Erden. Ja ſie holten 
auch auß Arabien ihre Wunderwercke herauß / 
und kuͤtzelten fid) gewaltig damit / als haͤtten die 
ihrige auch an ſelbigen Orten / ſonderlich an dem 
Deen den weiches derenthalben / wie zu ihrer 
Vatter Zeiten / ſtil. geſtanden / (chon groſſe Tha 


en außgerichtet / und nebenſt den auffruhriſchen 


Arabern die Stad Mecha / ſampt deß Maho⸗ 
mets Grabe / geyluͤndert und gänglich zerſtoͤret: 
Andere albere Boſſen son Jeruſalem / als von 
defi Propheten Bacarie Grab / welchen die Suz 
den zwiſchen dem Tempel und Altar getoͤdtet / 
worauß derſelbige / in Gegenwart def obgedach⸗ 
ten Rabbinens / Nathan Levi / und Sabe 


bathay Sevy / wieder hervor kommen / und 


werden / biß der Sabbathayihm denſelben 
wieder zu recht gebracht / worauff er dann kurtz 
hernach mit vier Propheten / oder Rabbinen / ſo 
von Aleppo zu ihm kommen / in ein Schiff ge⸗ 


tretten / deß Vorſatzes / gerades Weges nach 


Conſtantinopel zu fahren / und von dem 
Groß / Tůͤrcken das ganze gelobte Sand wieder zu 
begehren. So bald er nun in das Schiff geſtie⸗ 


gen / hatte eine Wolcke daſſelbige umbgeben / fo |. 


daß es den Umbſtehenden zur Stunde auß den 
Augen kommen; Von welchem allem gleichwol 


weder der obige Chrift in feinem / noch andere in 


ihren Schreiben / da es doch viel rechtſchaffene 
wackere Chriſtliche Kauffleute in mehrge⸗ 
dachter Stadt Smirna hat / nicht das gering» 
ftc wiſſen / auſſer was in dem vorhergehenden Be⸗ 
richt · Schreiben erzehlet wird. 
Unſern Europæiſchen Hebreern entſtunde 
hierauß eine groſſe Freude / daß fie nicht wn 
was fie thun ſolten. Den Armen und Hn 
vermoͤgenden / fo nichts zu verlieren / wie auch 
den faulen Schlingeln / fo der Arbeit gram / 
waren diefe albere Boſſen ſchon ein aim, 
thiger Vorſchmack dep künftigen Wolle, 
bens / und wucherten allbereits im Sinn / 
was fuͤr groſſe Herren ſie alsbald werden 
wuͤrden / hofften derhalben mit groſſem 
E 
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und in einem Staͤdtlein bey feinem bekandten 
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Verlangen auf den Tag / da ihr vermeynter Weeſ⸗ 


fias fle wuͤrde zu fid) beruffen laſſen : dann fie 
meynten nicht anderſt / als daß alle Chriſtliche / 
und auch die Unchriſtliche Obrigkeiten / ſe / auff 
ihres Meſſiæ Zuſchreiben / wol wuͤrden muͤſſen 
frey ziehen laffen / zu welchem Ende fie fich dann 
hin und wieder ſchon fertig machten / ihre Hand⸗ 
lung einzogen / die Schulden / ſo ſie noch unter 
Chriſten außſtehen hatten / auffs ſchaͤrffſte ein⸗ 
forderten / und mit dem Geld außleihen behut⸗ 
fab innhielten: Die reichen und vermoͤgende 
hingegen beluſtigten fid) zwar auch mit ſolcher 
getraumten Hoffnung / innerlich aber that ihnen 
wehe / daß ſie alle ihre Haab und Gut nicht wir 
den fortbringen koͤnnen / ſondernden Chriſten 
zuruck laſſen muͤſſen / wann es ja folte an ein 


Sonderbare 
auß Jeruſalem an die aefampre Juden ſchafft in 
Europa erwarteten / deß Willens / ſich darauff 
hinein zu begeben / zu welches Wercks deſto 
ſchleunigerm Fortgang fic die über Baſnia an: 
gekommene verzeichnete Pfalmen und Gapítel 
auß dem Alten Teſtament / in ihrer Synagog 
Tag und Nacht ordentlich daher heuleten und 
plapperten / ind theils ihrer fo ſtreng faſteten / daß 
auch einer / inner acht Tagen / und nicht eher / als 
da die acht Tage zu Ende waren / eſſen wolte. 
In Maͤhren gab es daruͤber einen Auff⸗ 


— | kon 


| 


1666, | 


In Maͤh⸗ 


lauff / alſo daß der Fuͤrſt von Dietrichſtein / ren. 


als Lands⸗ Hauptmann / offentliche Mandaten / 
zu Beruhigung der Unterthanen / anfchlagen 
lafen muſte. 


Auf Ungarn hoͤrte man / daß die Juden Ungarn. 


Außziehen gehen; dann fie hatten noch zur Zeit 
nicht viel Glauben noch Luft dazu / und hielten 
mehr von den alten Profiten / als von dem nete 
en Propheten; Gleichwol wolten ſie ſich mit der 
Handlung nicht allzu ſehr vertiefen / maſſen wir 
foldes allhie an unſerm Orte / zu Franckfurt 
am Mayn / allwo es dieſer Blut Egeln / die 
den Chriſten das Marck aus den Beinen hers 
auß zu ſaugẽ wiſſen / ein gantzes Neſt voll hat / mit 
dem Augenſchein ſelbſt wol wargenommen / wel⸗ 
che durch die obangefuͤhrte / von Wien / Prag / 
auß Polen und Amſterdam / ihnen zugeſchick⸗ 
te Fabeln dergeſtalt bethoͤret waren / daß fie ib 
nen nichts gewiſſers / als ihre Erloͤſung 
einbildeten / und fo wol in Chriſten / als ihren ei⸗ 
genen Haͤuſern in ihrer Gaſſe davon redeten / 
vornehmlich aber in ihren Zuſammenkuͤnfften 
in Haͤuſern / und in der Schul darumb Gebete 
hielten / fid) auch wol gar ungeſcheut dorfften 
vernehmen laſſen / wann fie etwann von dem ger 
meinen Mann vexiret wurden / es wuͤrde nun 
einmahl bald anderſt werden / und haͤtten fie lang 
genug gelitten / das Blatt wuͤrde fic) auch ein 
mahl wenden. Aber jener Kauffmanns⸗Diener 
von Eperies in Ober⸗Ungarn / ein Eyffe⸗ 
rer der Chriſtlichen Religion / welcher ohngefaͤhr 
im Margen dieſes Jahrs nach Polen raͤlſete / 


auff die Zukunfft ihres Koͤnigs / ſchon die Da, 
cher abgetragen. Zu Avignon einer beruͤhm⸗ 


In Avie 


ten Päbftl. Stade in Franckreich / ruͤſteten fich [9299 


die Juden eben auch ſchon im Maͤrtzen mit aller 
Gewalt / ihrem neuen Könige zuzuzlehen; Und 
in Londen hatten fie ſebliger Zeit ein fo grotes 
Vertrauen auff ihren Konig / daß fie mit hun. 
dert / gegen zehen / Wettungen anſchlugen / wann 
er innerhalb zweyen Jahren nicht wiirde zu cio 
nem Koͤnige in Jeruſalem geſalbet ſeyn / wel⸗ 
ches Anerbiethen etliche Chriſten belebten / und 
Zu dem Ende einander Wechſel⸗Brieffe zuſtell, 


In £onbe, 


ten. Die in Amſterdam wohnhaffte Juden In Am, 
wolten in dieſem blinden Eyffer es allen andern ſſterdam. 


zuvor thun / und waren mit ihrer Freude gar 
außgelaſſen / daß fie auch / am 1. rr, und 2. 12, 
Mars / in ihrer Synagog hieruͤber ein offentli⸗ 
ches Freuden⸗Feſt mit brennenden Liechtern und 
Pfalmen- Singen / fo auff die Erloͤſung Iſra⸗ 
elg gerichtet waren / und andern Ceremomen / in 
Beyſeyn und Zuſehung etlicher hundert / ja tau⸗ 
fend Chriften, hielten: Ja ſelbſt zu Smirna 
waren theils der Juden / und zwar die nicht viel 
zum beſten hatten (denn die Reichen ſtunden 
doch auch noch im Unglauben / und beſorgten 
eine Sieilianiſche Veſper) bald nach deß Sab 
bat hay Abzuge nad) Conſtantinopel / be 


Wirth / einem Juden einkehrte / verſtund dieſes 
unrecht / und wie ihm der Wirth / als Ind / erzehl⸗ 
te / daß der lang erwartete Meſſias in Orient 
entſtanden / und dieſes weiter hinzuſante: Es fol 
ten die Chriften willen / weil fie die Juden bißher 
tribulirt / verachtet und geſchlagen / daß es nun⸗ 


wirde: So ſagte der Gaſt: Ich will nicht fo lang 


muͤhet / das wenige / fo fie vermochten / vollends 
zu verkauffen / und mit ihr em Könige in das mit 
Milch und Honig flieſſende Land zu ziehen; Und 
eben deßwegen gieng auch hier Handel und Zah⸗ 
lung unter den Juden ſchlecht von ſtatten. 


Dann ob fie ſchon wuſten und geſtunden / Außge⸗ 
mehr auch ihnen von den Juden wiederfahren daß ihr vermeynter Erloͤſer in den Dardanellen ſtreuete 


gefaͤnglich gehalten wuͤrde / fo blieben fie doch bey E 


ir ackel 


warten / biß du fehlagh ; nahm damit den Wire) ihrem einmal gefaßten Wahne noch immer p om 
verſtockt / und liebkoſeten ihnen felber mit allerei Jüdiſchen 
hand fabelhafftigen Zeitungen auß Conſtanti⸗ König. 


beym Kopff / und pruͤgelte ihn luſtig in der 
Stuben herumeb . 

Ja in Wien / allwo das hoͤchſte Chriſtliche 
Ober Haupt ſelbſt cefidirc » war die Unſcham⸗ 
barkeit der Juden fo groß / daß fie fid) nicht ſcheu⸗ 
ten / ihres neuen Meie / und juͤdiſchen Regi⸗ 
ments / den Chriſten zum Spott und Verdruß 
zu beruͤhmen / wie fie dann eben auch def Hane 
deln und Schacherns nicht mehr groß achteten / 


ſondern nur deß neuen Propheten Schreibens 
EE 


nopel / wie er nemlich in ſolcher ſeiner Gefaͤng⸗ 
nuß in groſſem Anſehen waͤre / und außgehen 
moͤchte / wann es ihm gefiele / unterm Begleit 12. 
Janitſcharen / die in praͤchtiger Kleidung ihm 
Geſellſchafft hielten: Wie er taͤglich viel Anlauf⸗ 
fens von allerhand deuten haͤtte / die dreiſſig / vier 


sig bif fuͤnffzig Tagraͤiſen weit / zu Roß und} 


Fuß dahin kaͤmen / ihn zu ſehen / welches 
dem 


I 
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Geſchichte. 


| 1666, dem Caſtellan / oder Commendanten auff dem 
| Caſtell viel caufend eintruͤge: wie er täglich 
| vor Juden und Rabbinen groſſe Wunder 
thaͤte / mit Bezeugung / daß ihme dieſe Macht 
vom Himmel gegeben waͤre / und daß er / wider 
aller Menſchen Gedancken in kurtzem ſeiner Ge⸗ 
fangnuß wuͤrde erlediget werden: Wie er dem 
Propheten von Gaza Befehl zugeſchickt / die 
schen Stämme verſamblen su lafen / und nach 
aleſtina / oder dem gelobten Lande anzufuͤh⸗ 
ren / umbalſo das Reich der Juden Nahm 
ruͤchtig zu machen: Wie / wann er anfienge 
zu propheceyen / ſolches durch zween Engel ge 
ſchaͤhe / die mit ihm in der Sprach redeten / das 
rinnen der Zoar geſchrieben / das ift / alt Chale 
deiſch: Wie der Koͤnig / und die umb ſeyende 
vier Chachanums, oder Rabbinen den Tag 
und die Stunde der Erloͤſung Iſraels wohlwüͤ⸗ 
fen / allein fie doͤrfften es noch nicht gemein ma: 
chen / doch wuͤrde es geſchehen / ehe der Monat 
Chisleuſ oder December) fame / und / umb die 
kuͤnfftige Oſtern defi 1665 ſten Jahrs / würden 
die zerſtreuete Juden verſamblet werden 5 und 
was dergleichen Schwaͤrmerey mehr war. 
Dieſes alles glaubte der groͤſſere Theil Ju⸗ 
foren den den in Smirnalob ſchon der geringere Hauffe / 
Geburts⸗ der wohl das meiſte verſtund / nichts davonhielt) 
Tag ihres dermaſſen ſteiff und vefte / daß ſie daſelbſt / und 
vermeyn rund umbher feine Anhänger / ihm zu Ehren / 
ten Meſ/ und / wie ſie ſagten / auff feinen Befehl / amo, 
Ras, Junii / (9. Sulit) an ſtatt der gewoͤhnlichen 
Trauer Tage / wege der Verwuͤſtung der Stadt 
Jeruſalem und deß Tempels Salomonis / 
das eft feiner Geburt / uñ Eintritt in fein Meſ⸗ 
ſias⸗Ampt mit groſſer Solennitaͤt feyerten / da 
ſie dann in ihren Gebeten und Danckſagungen 
dieſem ihren Verführer folgende Titul bey 
legten: Der Tag der Geburt unſers Koͤntgs / un⸗ 
fers Meſſias Sabetay deri / deines Knechts / 
deines erſtgebohrnen Sohns. Dergleichen Eh⸗ 
ren / Woͤrter legten ſie ihm auch in ihren ordent⸗ 
lichen Gebeten / fo fic am Sabbath für den 


Juden zu 
Smirna 


fageen : Der HErr fegne und bewahre / und er⸗ 
höhe auffs hoͤchſte unſern Herrn / unſern Koͤnig / 
unſern Meſſias def Gottes Jacob / den oberſten 
Lwen / Sultan Sabetay Levy / den Konig 
der Könige ; Umb feiner Barmhertzigkeit wil 
len wolle er erhoͤhen den Planeten feines Kë 
nigreichs. Und eben umb dieſes Feſts willen 
raͤiſete fein Weib / die von dieſen wahnmirigen 
deute eine Königin rituliret wurde / von Smir⸗ 
na nach Conſkantinopel / daß fi ſolches mit 
ihrem Mann ſeyren wolte. | 


Be Aber indeſſen waren daſelbſt feine Wunder 
deny alle zu Waſſer worden: Dann wie er dahin kam / 
Dig wurde er ſtattlich mit Prügeln empfangen / und 

wird zu | mit Hohn und Spott ins Gefaͤngnuß gebracht / 


Songan wäre auch alsbald miteinem ſchmaͤhlichen Todt 
“he 777 ge / hingerichtet worden wann nicht die Juden einen 
Und schon, Gold gelben und Sllberaweiſen Schweiß für 

ihn außge ſtanden / und ihm fein deben mit vielem 


gen geſetzt : 
à om extauffehacten. — Und dennoch waren die 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Tuͤrckiſchen Kaͤyſer zu thun pflegten / bey / und 


und warffen jetzt alle Schuld auff den Prophe⸗ 


441 
daſelbſtige Juden in ihrer Einbildung fo vers) 1666, 
härter / daß ſie einen andern Juden / der in ihrer 
Schul ſagen duͤrffen / daß man ja wol ſehe / daß 
dieſer der rechte Meſſias nicht wäre; weil ihn die 
mit Menſchen Haͤnden gemachte Caſtele und 
Schloͤſſer halten koͤnten / hart anfuhren / und mit 
Schlaͤgen uͤbel tractirten / woruͤber der Geſchla⸗ 
gene fich bey der Tuͤrekiſchen Regierung beklag⸗ 
te / und fo viel erhielt / daß man die Thaͤter / ſo auff 
die Seyte gegangen waren / fiichte, Das halff 
aber alles nichts / die Juden waren und blieben 
einmahl im Kopff gebruͤht / und giengen mit ei⸗ 
nem Könige / und weltlichen Reiche ſchwan⸗ 
ger / und in ſolchen Gedancken wurden fie gee 
ſteifft durch ein Schreiben / welches Rabbi Gaz 
lomon auß Hebron / ſolte an ſeinen Sohn 
und Schwager in Conſtantinopel geſchrie⸗ 
ben haben / worinnen eben die obige Zeit / der 
Mond Chisleu / zur Erloͤſung angeſetzet war / 
und der Rabbi ſtarck anhielt / daß ſie zu ihm fom, 
men ſolten / weil er ſchon ein Hauß fü fie ge 
kaufft haͤtte / ehe es / wegen def bereits vielen zu⸗ 
lauffenden Voleks / fo enge wuͤrde / daß keines 
mehr zu bekommen ſeyn möchte, Aber man be, 
freyete bald den albern Rabbiner feiner unzeiti⸗ 
gen Vorſorge / und machte ihm / und ſeinen fan⸗ 
taſtiſchen Mitbruͤdern Plar genug / indem der ſvon dar 
Tuͤrckiſche Kayſer ( wie Chriſtliche Schreiben ſnach Ad, 
auß Smirna vom 22. Sept. (2. Octobr.) be, |Nanopel 
richteten) den vielerwehnten Verfuͤhrer / und 
vermeynten Koͤnig der Juden / auß den Darda⸗ 
nellen nach Adrian opel bringen / und in Anges 
fiche feiner ihm andeuten lieffie / daß erein Mann 
defi Todes ware / im Fall er nicht von Stund 
an durch einige Mirackel erweiſen koͤnte / daß er 
der erwaͤrtige Meſſias der Juden mare / wofür 
man ihn bipher außgeſchrien hatte: Worauff 
dann dieſer fragte / ob ſonſt kein Mittel mehr vor, 
Mere Leben zu erhalten? Und als ihm ges 
antwortet ward : ja / dafern er finc Religion 
verlaͤugnen / und die Tuͤrckiſche annehmen wol⸗ 
te / beg uemte er fid) gar willig darzu / uñ empfieng / 
nebenſt Friſtung feines Lebens / zwey hundert and wird 
Me umb als cin Türck dem Tuͤrckiſchen ark. 
Kaͤyſer für einen Janitſcharen zu dienen. dl 
Alſo kahl lieff es endlich mit dieſem cingebil | Die Ju⸗ 
deten Könige / und feinem getraumten Reiche den aber 
ab / und da ſtunden nun die Juden / die ein fo grof bleiben in 


fes Vertrauen darauff geſeht / gans befchäme, Peha 


ten Nathan zu Gaza / als der eine Perſon ide 
von groffer aͤuſſerlichen Andacht / und in der hei⸗ 
ligen Schrifft / und andern Büchern febr bek 
ſen waͤre / und ſo gewaltige Dinge von dieſem 
Sabetay außgegeben haͤtte: So durfften auch 
fein Bruder / und andere feine Befreundte ín 
Smirna für Spott nicht ſorgen / und tour: 
den genugſam außgelacht / woran es dam 
unſern Europriſchen Juden auch nicht fehlte. 
Und ſo viel hat man auß den eingelauffenen 
unterſchledlichen Berichten von dieſer febr 
denck würdigen jůdiſchen Schwaͤrmerey meld 
wollen. 


II Er 
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Tuͤrckiſ. war es / daß / als der Groß⸗Tuͤrck / von der Jagt 
Käfer kommend / mit feinem Pferd úber eine Bruͤcke in 
ied den Strom gefallen / woruͤber wol dreyſſig Per- 
Schaff / ſonen / fo ihm gefolget / und ihn lalviren wollen / 
Hirten erſoffen / ein Schäfer / der nicht we it davon der 
beym de, Schafe gehuͤtet / und ſolches geſehen / ſich in das 
ben erhal / Wafer begeben / und den Kaͤyſer / welcher bey 
ten. nahe halb toot war / gluͤcklich an and gebracht / 
welcher ihme / an ſtatt einer Vergeltung / fein 
Pferd / ale Kleidung und Kleinodien / fo erba» 
zumahl an fich hatte / ůbergeben / auch noch uber 
das / die Reit feines debens / täglich hundert Aſpern 
zun Einkommen verordnet. i 

Eine III. Etwas ungewöhnliches und ſonderba⸗ 
Shaw res war es / daß ſich den 19,29. Januar eine 


1 Schaar Wolffe im Graben def Caſtells Sr. 
geſehen / Angelo / ſonſten die Eugelburg genannt / ſe⸗ 


und ver, hen lajen; welche / als man ihnen nachgeſeßt / nd 
ſtöbert. | fie fangen wollen / für Augſt in die Cyber gee 


] ſprungen / und alfo der Gefahr entkommen find. 
Thurnfal, IV. Der Stadt Riga in Lieffland / var 
zu Riga. der Sontag Keminilcere, ſo da war der rr. 2x. 
März / ein recht denckwuͤrdiger ſonderbahrer 
Tag: Denn zu Mittag umb 2, Uhr / fiel bey 
zimblichem Wetter der Thurn von der St, Por 
ters Kirch von fich ſelbſt imb / und ſchlug fart 
den dritten Theil der Kirchen nieder. Zu allem 
Glück hatte der Magiſtrat / auß ſorgfaltiger 
Vorſichtigkeit dem Pfarrer anfagen laſſen / die, 
ſen Tag inder Kirchen nicht zu predigen / und 
eben zu der Zeit / wie der Fall geſchehen / hatte der 
Gottes dienſt muͤſſen verrichtet werden / welchen 
man ſonſt bif auff den Tag zuvor darinnen qe 
halten / maſſen noch 24. Stund vor dem Fall 
| Befper war geſungenworden. Hiebey wurde 
| nur ein altes Hauß mit umbgeſchlagen / und der 
Hahn mit dem Knopffe fiele dem Herrn Paftor 
Ulrichen auff ſein Hauß / und durchs Dach 
auff den Boden / ſonſt ward kein Hauß mehr 
beſchaͤdiget. An Menſchen blieben todt ſieben 
Perſonen / und ein Pferd. 
Magazin V. Diefer groſſe Thurn⸗Fall war kaum ein 
daſe bit wenig vergeſſen / ſiehe / ſo eraͤugete fid) ein anders 
tein Unglück / nehmlich deß neuerbauten Magazins 
Einfall: Dieſer gabeinen ſonderlichen Schre— 
cken unter dem Gottes dienſt / daß die deute uͤber 
einander auß der Kirch liefen / und viel zu 
Schaden kamen. 
(Südliche VI. Ein ſolcher ſonderbahrer Fall trug ſich 
Errettung auch in Sranckreich zu: Dannals die Prin 
awener — | coffin von Conty mit ihren zweyen Söhnen / 
Wengen und bey fichhabenden Leuten / auß Langues 
docczuruͤck kam / und ſie in einem Dorff über 
Nacht in einem Wirts hauß logirten / fiel die 
Kammer / worinnen die zween Printzen gelegen / 
eine Stunde hernach ein / als fie dieſelben / ual⸗ 
| lem Buick / indie ihrigegenommen/alfodaß ale 
| 


— a a- 


lein der beyden jungen Prinzen Hoffmeifterin 
vom Falluͤbereylet / und todt geſchlagen worden. 
Hirſch VII. Ein ſonderbare traurige Sache trug 
mis einem fich ohnweit Friedberg in der Wetterau zu; 
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welchem ein Mann / mit Ketten angeſchmiedet / lange 
gantz blutig / und mit zerriſſenen Kleidern geſeſ⸗ ſchmiede⸗ 
fen / der ohne Unterlaß geruffen: Ach nehmer fe Mann. 
mir doch mein Leben / daß ich der unertraͤglichen 
Straffe / die ich nunmehr in den dritten Tag 
außgeſtanden / abkommen möge : Dieſer Hirſch 
hat mich aus Sachſen hieher getragen / und ift 
faſt ohne Auffhoͤren miemirfichtig. Endlich 
bat man dieſen Hirſch bey Solms todt gefun⸗ 
den / von deine kein Fleiſch mehr / . allein 
das Eingeweid uͤbrig geweſen ; Iſt auch nicht 
weit von dennen der ungluͤckſelige Menſch toot 
gefunden worden. 


VIII. Neben der zornigen Straff-Hand Frucht, 
Gottes / weſche unfer liebes Teutſchland / die, bare Ern 
fen Sommaruber / an theils Orten mieder Peſt unn . 
und rothen Ruhr / anandern aber michtetsen gangen 
Fiebern und andern gefährlichen Krauckhelten / Teutſch, 
vaͤtlerlich heimſuchte / war dieſes Jahr ein von land / und 
Gott mit allerhand Feld und Garten⸗Fruch, anders, 
ten / auch Weine / ſonderbar reichlich geſegnetes wo, 
Jahr / und wurde das Getreyde / nach aller feiner 
Art / hierumb am Mayn⸗Strom / in der 
Wetterau / Franckenland und pfalo/ 
mit groſſer Menge / bey heyterem und (cbr duͤr⸗ 
ren Wetter in die Scheuren gebracht, So mufte 
man auch de Wein felon ju Eingang dep Sept.“ 
und alfo bey vier Wochen eher / als man wol an 
dermahl gewohnet geweſen / von den Stöckn 
ableſen / welcher / ob er wol Anfangs der Zunge / 
dem Geſchmack nach / ziemlich rauh vorkam / je 
doch hernach / da er ein Jahr gelegen / von ſolcher 
Staͤrcke und Annehmlichkeit verſpuͤret wurde / 
daß er mit Verwunderung dem jenigen / ſo im 
Jahr 1660, und 1661, gewachſen / welche für 
Haupt⸗Weine gehalten werden / gleich geachtet 
ward. Im fElfas hatten zwar Hagel und 
Schloſſen / dieſen Sommer úber / mehr als 14. 
Dorffſchafften fo hart betroffen / daß auch nicht 
ein einiger Eymer Wein / unter vielen / konte su 
ſammen gebracht werden; Solchen Schaden 
aber er ſatzte der Herbſt zu Straßburg / und an 
andern Orten deſto uͤberfluſſiger / welcher fo | 
reich war / als er in vielen Arch geweſen. 

Und was die Einwohner neben dem noch fret 
diger machte / war dleſes / daß die rothe Ruhr / 
welche bey den uͤbergus hitzigen Sommers Tas 
gen gar viel junge / aber wenig alte deute / wegge⸗ 
nommen hatte / gantz und gar auffhoͤrte. In dem 
Ober⸗Elſas / zu Ruffach und Gebwei⸗ 
ler / geriethder Wein ſo haͤuffig und gut / daß die / 
fo viel alten Wein hatten / ihre Keller jederman 
auffthaͤten / und den Wein umbſonſt weggaben / 
nur daß fic lave Faͤſſer haben / und den neuen ein 
legen koͤnten. Und von eben dergleichen milden 
Segen Gottes hoͤrte man auch auß andern / 
auſſerhalb, dem Roͤmiſchen Reich entlegenen 
P und Wein tragenden Koͤnigreichen und 
anden. 


IX, Etwas felefames und ſonderbares wor Groſſer 


gw in deme fic) im May⸗Monat ein Hirſch fehen| es den Hamburgern und andern auff der Stein in 
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1666, Elbe fahren Schiffleuten daß ich / bey langge-| dic Gefaͤngnuſe zu legen. So viel hiervon Nam | 1666; 
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^^ ge | ſtandenem O Winde / uñ kleinem Waſſer / der folgen 
chen. 


lang gemuthinaſte groſſe Stein in der Elbe / 
bey Neuen⸗Stade / ſo groß als ein kleines 
Hauß / mit der Jahrzahl 1544. ſehen lieſſe / weß⸗ 
halben man eine Thonne / den Seefahrenden 

zur Nachricht daran veſt machen lieſſe. 
Poͤne, x. Etwas ſonderbares war es / daß inen 
luß in mern / ungeachtet deß biß in den Decembr, am 
Serliebret haltenden najlen Wereers/ der one» Fluß fo 
fein Was / Waſſer arm war / daß auch das Fahrzeug dar⸗ 
fe. auff nicht konte gebraucht werden / welches bey 
Menſchen Gedenclen nicht geweſen. Und umb 
Anklam ſturben junge Leute ploͤtzlich dahin / ob 
ſie ſchon wenig kranck waren / und man fich in 

ſolche Kranckheit nicht richten konte. 

Oroſſer XI. So war es auch was ſonderliches / daß 
a sen zween Patriarchen / als der eine von Ale xan. 
chiſchen dria / und der andere von Antiochia nebenſt 
Geiſtlichẽ zweyen Vicarien / unter denen der eine deß Pa⸗ 
in der triarchens von Conſtantinopel / und der at 
Stadt dere deß von Jeruſalem ſein Abgeordneter 
Moſcau. ar / in der Stadt Moſcau erſchienen / allwo 
fie von den Geiſtlichen ſelbiger Stadt febr wohl 
empfangen / und mit groſſem Pracht eingeholt / 
auch beydes vom Groß Fuͤrſten / und den Kloͤ— 
ſtern trefflich beſchencket wurden. Urſach deſſen 
ward gegeben / daß unterſchiedliche Irrungen in 
ſelbiger Landszuͤblichen Religion einreiſſen wol, 


len / weßwegen es durch Veranlaſſung deß 


Groß / Fuͤrſtens / dahin gerahten / daß cin groſſer 
Synodus , oder Zuſammenkunfft dieſer erſtge⸗ 
daͤchter / und vieler anderer der Griechiſchen Ree 
figion zugethaner vornehmen Geiſtlichen rae 
faten / auß vielen abgelegenen Landen / in der 
Stadt Moſcan angeſtellt worden. Uber das 
hatte hierzu auch der bißßherige alte Patriarch in 
Moſcau / Nahmens Bik an / ſo vor acht Jah⸗ 
ren feinen Dienſt verlaſſen / einigen Anlaß gege 
ben / weil er unterſchiedlicher Dinge beſchuldtget 
wurde / umb deren willen er vollends gar de- 

gradirt und abgeſent werden folre. 
eſſtiger XII. Sonder- und wunderlich kam es den 
turm zu Tuͤrcken in der Barbarey vor / daß Eingangs 
Tunis. | defi Decembris / auff ibrer Kulte ein fo hefftiger 
Sturm entſtund / welcher bey Thunis vier thy 
rer Raub ⸗Schiff / und anderswo andere wa 
zu Grund richtete / auch etlicher Orten Haͤuſer 
und Baume auß der Erden rieſſe / welches ſelbi⸗ 

ge Linglaubige ſehr beſtuͤrtzte. 

XII. Sonderbare / und weit trauriger für 
die Roͤmiſche Kirche war die Zeitung / ſo dieſen 


LL, Etliche wunderbare Geſchich⸗ 
te und Geſichte / Omina , Zeichen und 
Mißgeburthen / ſo fich in dieſem 1666. Jahr 

zugetragen. 

I. Zu Adrianopel wurden im Anfang def Drachen | 
Jenners / zu Nacht in der Lufft groſſe Drachen / und. 
Schlangen / und andere gegen einander grauſam Soe 
ſtreitende Thiere geſehen. Ein te | 


? v "S. ^. ber Lufft 
Drach / war mit einem groſſen Knall / als wann um Adria. 
ein groſſes Stuͤck lof gienge / auff def Bafa nopel. 
Dach / auch viel andere zur Erden gefallen / wo⸗ 
durch / wegen groſſen Geſtancks uh Schroͤckens / 

in fuͤnffzig Perſonen gleich verſchmachtet / etlich 

hundert aber toͤdtlich Franc? worden. 

II. Faſt zu der Zeit / fiel zu Wien / nicht weit geurige ! 
von def Tuͤrckiſchen Bottſchaffters Ouartter Kugel vile) 
eine feurige Kugel auß der Lufft herab / in der auß der 
Gröffe eines Reiffs von einem Eymerigen Faß. Lufftz 

III. Den 23. Febr. wurde zu Dar cellona / Eine fey 
in Spanien cine ſeurige Seule am Himmel rige Seu 
geſehen / die groſſe Strahlen von fid) gabe; In⸗ le in der 
gleichen prælentute fid) an eben ſelbigem Tage / fft ger 
doch aber an einem andern Orte / ein feuriges leben. 
Schwert / ſo hernach in Blut / iñ zuletzt in Blau | | 


„ í 
IV. Gofind auch ohnweit Puicerda / einer agi 
Spaniſchen Stadt in . zwo feu⸗ 1 
rige Kugeln gegen einander ſtreitend geſehen der Luft 
worden / ſo mehr Krachens von ſich hoͤren laſſen / ſtreiteude 
als wann man hundert Stücke e pe | en, 
V. Als derzu Wien geweſene Türckiſche Hrey 
Bottſchaffter auff der Heimraͤiſe im Margen Sonnen 
bey Ofen ankommen / hat man umb den Mit- geſehen. 
tag drey Sonnen geſehen / deren eine mit gantz | 
groſſen gegen Conſtantinopel gekehrten 
Stralen / die andere ſchoͤn hell die dritte aber gar 
dunckel geweſen / darüber die Tuͤrcken unter 
ſchiedliche Außlegung gemacht. | 
VI. Den 4. Juli / ift nahe bey Bielefeld Heil und 
in Weſtphalen / ohngefaͤht zween Buͤchſen Wunder. 
ſchuͤſſe davon / an einem luſtigen Anger det 6t Brunnen 
telbrinck genannt / ein gantz umverſehener entſryun⸗ 
Heil und Wunder Brunnen entſprungen / ver; gen. 


| mittelſt deſſen Gebrauch von obgeſetztem dato 
an / biß den 7. Sept. N. Cal. nach verzeichnete 


Gebrechen gluͤcklich curirt worden: Als / Pere 
fonen mit contracten und verlaͤhmten Gliedern / 
neun und zwanzig / am Podagra ſechs: Blinds 
heit / dreyzehen: Blutfluß / wo: Wehetagen inal 
len Gliedern / ein und fünffsig: Offenen und ge 


Monat aif den Philippinen⸗Inſulen ein faͤhrlichen Beinſchaden / ein ufi zwanzig: Haupt 


lieff / daß die Bontij / alfo genannte abgoͤttiſche 
Prieſter in China / den Fortgang der Chriſtli— 
chen Religion laͤnger nicht haͤtten dulten wollen / 
ſondern bey hundert und fünfzig raumfend Goid 
Cronen verſamblet / und damit def jungen K- 
nigs vier Bormündere beſtochen / daß fit verwil⸗ 
liget / die Chriſtlichen Kirchen und Buͤcher zu 
verbrennen / und alle Jeſutten / und andere Priv 
ſter / ſo nicht hingerichtet worden an Ketten in 
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un Augen ⸗Fluͤſſen / ſechzehen: Schaarbock / neun 
und zwanzig: Mattigkeit in Gliedern / vlerzehen: 
keinen Appetit zum eſſen / drey; Geſchwulſt / rs. 
Schwaͤren Noth / z. Haarwurm /. Fiſtulen / v. 
Stetigem Erbrechen / z. Stein 5. Banglgkeit 
def Hertzens / J. Taubhelt / 6, Waſſerſucht / . 
Bruch / z. Daͤmpffichte Bruſt / r. Keine Ver; 
dauumg /. Schebicht / l. Leib, außgehen / 1, t, 
ternden Gliedern / a. Gewaͤchs / . 


| 


444. 
1666. | VII. Zu Palermo iſt ein Stück von einem 
Shibli Berg / auff ein darunter gelegenes Dorff / For- 
cher Berg / fino genannt / und dem Prinzen Cayoro ju 
Fall ſtaͤndig / gefallen / durch welchen Fall hundert 
Haͤuſer vernichtet / und wol in soo, Perſonen zu 
ſtodt geſchlagen worden. 
Abſchen | VIII. Im Augufto kam eine abſcheuliche 
liche Miß Miß geburt eine VierthelMeil von Upfal in 
$e bey Schweden an Tag / indem eine Bauers, 
Grau ein Kind zur Welt brachte / welches zween 
Koͤpffe / wo Naſen / vier Augen / und vier Oh⸗ 
re / auch am hindern Theil einen lange Schwan 
hatte / der auffwerts am Ruͤcken lag / welches 
Monſtrum aber laͤnger nicht als zwo Stunden 
lebte. 
1X. Eben fo ein abſcheuliches Monſtrum 
kam auch im Octobr. zu Barcellena > einer be⸗ 
rühmten See Stadt in dem Königreich Spar 
nien / auff die Welt / dieſes hatte een Wol ffs: 
Füpezumd zwo Adlers Klauen / wie aud) zween 
Mohren⸗Köpffe / ruͤcklſch gegen einander / fo 
daß die Haͤlſe aneinander veſte waren. Daß 
aber dieſes Monſtrum gelebt / konte niemand 
ſagen. 
Rina nnd X. In eben dieſem Monat begunte der Berg 
Vefavius | cna in Sicilien / abermahls viel Rauchs 
werffen und groſſe Klumpen Feuer außzuwerffen / welche 
au und doch / GOTT Lob / keinen beſondern Schaden 
gethan. So jagte auch der Feuer ⸗ſprizende 
Berg Vefuvius , naͤchſt bey Neapolis gele 
gen / bald nach Eingang def Wintermonats / 
maͤnnlich einen groſſen Schroͤcken / ſonderlich 
aber denen ein / die ſich bep vor faſt 34. Jahren 
an unterſchiedlichen Ortẽ der Stadt Neapo⸗ 
lis und in der Nachbarſchafft dadurch zugefuͤg⸗ 
ten Schadens noch erinnern kunten / indem er 
abermahls anſieng / etliche Tage nacheinander dis 
cken Dampff und Rauch von fid) auß / und 
durch Huͤlffe deß Windes biß in Neapolis 
zu werffen; Doch wurden keine Feuerflammen 
noch Aſche wargenommen. Sonſten iſt von 
dieſer Materia weiters nichts einkommen; Sole 
gen demnach 


III. Allerhand ſchaͤdliche Unge 
witter / Erdbeben / wie auch grauſame 
Sturmwinde / zur See und auff dem Lande / fo 
dieſes 1666, Jahr uͤber an unterſchiedlichen 
e Schaden ger 
than. 


Donner» | I. Montags den 26. Februar. begab fid) zu 
Wetter Dreßden ein gewaltiges Donnerwetter / mit 
ſchlacht |feffftaum Blitz und Hagel / dabey es eins, 
audrey mahle emen fo ſtarcken Schlag gechan / daß man 
e vermeynt / es würde der Jüngſte Tag kommen: 
Spur, Inſonderheit hat es damahlen in den fuͤrnehm⸗ 
fen Kirchen Thurn / der Creutzthurn genant/ 
eingeſchlagen / auch ſelbigen / aber G Ott Lob ohne 
beſondern Schaden / ange uͤndet. 
G«bábli, | II. Am 19. Marti / zoge ſich zu und umb 
Era sh Venedig / cin ſtarck und grauſames Sturm⸗ 
py [ee nee idan lel aa 


und guBar 
| sellona, 


auf, 
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| Beſchreibung 


Sonderbare 


wetter zuſammen / in welchem verſchtedene 1666, 
kleine Schiffe verſuncken / und zugleich 97. Wetter zu 
Perſonen / worunter viel reiche Kauffleute / er⸗ Venedig / 
baͤrmlich ertruncken. URP 

III. So hat auch ein ſchaͤdliches Gewitter zu noue, 
den ſchoͤnen Ort Meſeritz / eine gar wolhar rig, 
bende Stadt in Groß Polen / (gegen der 
Laußnitz und Marck⸗ Brandenburg an 
den Graͤnzen gelegen ) gantz und gar in die Aſchen 
gelegt. 

IV. Zu Coͤlln am Rhein war am 2.12. Wetter 
April / daß Nachts ein ſtarckes Wetter / welches thut zu 
in drey Kirchen ſchlug / daß von der zu St. Cu⸗ eln 
nibert ein groſſer Theil / mit zweyen Thürnen Schaden. 
abbrandte. ` 

V. Ingleichen ſchlug zu Luͤneburg das Zu Lune, 
Wetter im St. Johannis Thurn den Drath ſburggar 
am Sey ger entzwey / und beſchaͤdigte inder Kir- wenig. 
chen ein Gemaͤhlde ein wenig / machte auch ein 
Loch in die Mauer / jedoch alles ohne weltern 
Schade / wobey man einen Geruch von Schwe⸗ 
fel und Pech verſpuͤhret. | 

VI. Zu Außgang def Monats Aprilis fiel Froſt in 


i ien / der Kaͤyſerl. Nef eſter⸗ 
umb Wien / der Kaͤyſerl. Reſidenz⸗ Stadt und |. db but 


ingant Geſterreich cin groſſer Froſt und Kal dem og 
te ein / wodurch an Obſt und Wein über die funy Wein 
maſſen groſſer Schaden geſchah / alfo daß der ſgroſſen 
Wein an etlichen Orten gan / an ellichen zum Schaden. 
wenigſten der halbe Theil drauff ging. 

VII. Den iz. Man / gab es zu und umb Prag Aindund 
einen dermaſſen unnatuͤrlichen Regen / mit fers regen | 
tigen darunter blaſenden Sturmwinden / daß in bbe 
man es mit Fug einem Wolckenbruch vergli Imen viel. 
chen mögen, Dieſes Wetter hat an ben Wein 
garten einen fo ungemeinen Schaden gethan / 
daß dergleichen bey Meuſchen Gedencken nicht 
geſchehen. Die Weinſtoͤcke / mit ſampt der Er, 
den / wurden von ihrer Stelle gefuͤhrtz viel Deane 
ren übern Hauffen geworffen / als waren fic 
Sand und Staub geweſen / und einige groſſe 
Baͤume durch das haͤuffige Waſſer auß der Er, 
den geriſſen / und hinweg gefloͤſt / wodurch dann 
ein unſaͤglicher Schade geſchehen. i 

VIII. Den 21. dieſes / war zu dA ofal in Hagel wie 
Schleſien ein ſchroͤckliches Wetter / welches Dauben. 
Schloſſen als Eyer groß warff / und alle die Eber. 
Winter⸗Früchte / faſt auff die 3. Meilen lang 
gantz darnider ſchlug / ſo daß daher umb nicht ein 
Halm ſtehen blieb / welches ein groſſer Schade 
fiir die arme Einwohner war. | 

1X. Faſt eben dergleichen groffes Ungetvitter Schroͤck⸗ 
war den zo. dieſes zu Speyer / welches zwwiſchen liches 
füͤnff und fechs Uhren in die Gedeons⸗Bir⸗ Wetter zu 
che ſchlug / und den Thurn mit dener verzehrete / puma 
darüber dann ſieben Glocken zerſchmoltzen / und 
die Kirche ſelbſt kaum mit groſſer Miihe errettet 
wurde: Doch ſchaͤtete man den erlittenen Sha 
den auff 2000. Reichsthaler. Die deute waren 
voller Angſt / und meyneten der Juͤngſte Tag 
wäre vorhanden: Und weil darbey ein fo et 
ſchroͤcklicher Regen fiel / welcher einem Wolfen 
Bruch nicht fo gar unaͤhnlich war / muſte man 
mit kleinen Schiffen über die Gaſſen fahren, 
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| 1666. Das Getraͤydig felbiger Orten herumb war gleichen Gewitter keinem Menſchen gen 


| durch groffe Hagelſteine auch alfo niedergelegt / cket. e 
| als wann ganye Regimenter Pferde darüber | XVII. Am Caftell Gandolfo / harte der Pat 
paſſiret waͤren. Donner das Wappen / fo über ſelbigem Portal Waben i 
Zu Gen X, So wurde auch von Genua geſchrieben / geſtanden / hinweg geſchlagen / weßwegen Ihre durch ven] | f 
| 


Inua. daß es allda ſchroͤckliche Gewitter gegeben / und Paͤbſil. Silk, fo damahlen gegenwärtig gewe Donner 
das Feuer und Waſſer vom Himmel fehr grof | fen/länger daſelbſt nicht bleiben wollen / fondern |geichlage, 


fen Schaden an Gewaͤchſen gethan. Unter an⸗ 
dern hatte es zwey Kloͤſter angezündet / und mit 


fich wieder nach Nom begeben. 
XVIII. Im Novembr, entſtundezu Mau⸗ Erſchroͤck 


vielen Muͤnchen verbrenner, 
XI. neben dieſem Monat war in 250b: 


In Boͤh⸗ 
men. 


fal / und in ſelbigen umblicgeriden Plänen in liches Erd 
Aſſyrien / cinfo erſchroͤckliches Erdbeben / daß beben umd 


a 
men / und zwar im Faßlauer Crayß ein folch | dergleichen bey Menſchen Gedencken niche gee [nv | ih 
ſtarckes Schauer, und Hagelwetter geweſen / ſpuͤret worden / und das waͤhrete etliche Tage / daß Din 
daß es alle Früchte auff z. Meil weges weit /be auch KTiniveingrofler Gefahr war / in einen TM 
neben o. Culte? groſſes / ohne das kleine Rind | Hauffen zu verfallen / geſtalt 45. Doͤrffer gantz i 
Viehe etliche hundert Schaafe / ſampt den | und gar in Grund geſchlagen / und fuͤnf Städte | 
Schaͤffern unb Viehehirten / auch unterfehicdlt | in die Erde geſenckt wurden. Vier groffe | | 
cheräifende Leute niedergeſchlagen. Berge erhuben fich auß ihrem Grunde / und ſtieſ⸗ | | 

Xt. Zu Eingang def Auguſts monats hatte ſen eine gute Zeit ſchuͤtternde gegen einander / mit | 
es zu Prag dem Anſehen nach / ein kleines Ge | einer foldyen Gewalt / biß fic ineinander fielen, | 
witter gehabt / aber auff drey viertel Stunde von uno gleichſam / fo zu ſagen / zu Staube wurden / N 
dannen gegen Noͤnigsſall hinauff / denen | weßwegen fich die Menſchen deß Syünaften Ta 
Weingaͤrten abermals febr groſſen Schaden ge ges beſorgten. 
than / und fo groſſe Schloſſen geworffen / daß ſel XIX. So find auch faſt umb eben ſelbige " M 

; ! Ro OHGY, é ; l^ Zu Port | 
bige gar die welſche Nife ab auch nachgehends Zeit zn Porto too Erd beben geweſt / welche | 
in das Lirfetiner Kloſter geſchlagen und zwo die gange Stadt / mit denen naͤchſt gelegenen B 
Geiſtliche Jungfrauen auff einer Seyten ders Plaͤtzen dergeſtalt erſchüͤttert / daß die Inwohner | 
geſtalt verbrannt / als wann fie gebraten wären: | für Schroͤcken und Furcht verzagen mögen, 


Zu Prag / 
nnd 


arbeitete / ift vorm Strohhofer⸗Thor gantz toot | Corfu eraͤuget / wovon ein groß Stuͤck Mauer 


geſchlagen worden. 

XIII. Donnerſtag den 9.19. dieſes / war der 
luftige Flecken Freudenberg / von 71, Wohn⸗ 
Hauſern / und 25, Scheuern / durch einen Don 
nerſtral angezuͤndet / wordurch derſelbe / ſampt 
Kirche und allem / auff den Grund eingeaͤſchert / 
auch in eben ſelbiger Woche / naͤchſt bey Dillen⸗ 
berg drey Manns, Perſonen unter einem 
Baum zugleich erſchlagen worden. 


u Frei 
denberg. 


ngetwit? 
ter ſchlag der Inſul Rhodis in das Zeughauß ſelbiger 


XIV, Im Septemb. ſchlug der Donner in 


Spit ka u Corfu 
gegen der See in einen Hauſſen gefallen; wel⸗ Bu Sof 


ches hiemit auch der Schluß dieſer Werter 
Schaͤden ſeyn felle; denen anjetzo folgen 


IV. Allerhand ſchaͤdliche Feuers⸗ 
Bruͤnſte / fo dieſes 1666. Jahr über hin 
und wieder / in groſſen und kleinen Städten, 
aufgegangen. 
I. Am 8.18. Januar. deß Abends umb 6, Uhr / Zucht, 
gab es in der Stadt Hamburg groſſen Lår hang zu 


u Rhodis Stadt / und erreichte zugleich das Pulver mit / 
ME Zeug / wordurch der vierdte Theil der Stadt / als der 
quf. praͤchtigſte von herꝛlichen Haͤuſern / mit faſt un⸗ 
glaublichem Verluſt der Menſchen / in die Lufft 
geſprenget ward. 
XV, In Geſterreich / Böhmen und 
Hungarn hielte dieſen Sommer die Hlze der 
maſſeſi ſtarck an / daß fic nicht allein alle Wieſen 
reich. außgedoͤrrt und verbrannt / ſondern auch an vic 
len Orten die kleinen Fluͤſſe und Brunnen atf 
getrucknet / daß man für Menſchen und Biche 
das Wafer auff ſechs und ſieben Meilen weit zu 
führẽ müſſen / wovon viel für Durſt verſchmach⸗ 
tet / "bant chen Orten Walder und Doͤrffer 
zu Aſchen worden. 
Hagel, XVI limb Lincoln in Engeland / war 
wetter um im Monat October sin faſt ſchaͤdliches Gewit⸗ 
Ng in ter / mit Blin Donner Schlag und Platz / auch 
land. unglaublichen groſſen Hagelſteinen vermiſcht / 
wodurch gange Häuſer zu Boden geſtürtzt / 


men / indem im Zuchthauſe eine groͤſſe / und vieler Hamburg 
Meynung nach / durch eine boͤſe Perſon angeleg⸗ brennt ab. 
te FeursBrunſt entſtund / welche von halb 6, 
biß 9. Uhr / fich alfo vermehrte / daß dadurch alle 
vier Ecken dieſes groſſen und koſtbaren Ge 
baͤues unverwehrlich ergriffen / und zur Erden 
geſtuͤrzet wurden: Doch war der Wind bey dit 
fam Ungluͤck noch fo glücklich weiler die Flom 
men alle nach dem Waſſer trieb / und alſo die ge⸗ 
gen uͤber ſtehende / mit Hen und Stroh angefuͤll⸗ 
te Gebaͤue und Ställe davon befreyete. Diefür 
Brand waͤhrete von dem eingefallenen Holt die 
ganie Nacht durch / und nach 3. Uhren gegen 
Morgen / entſtund ein neuer Laͤrmen / die Schild⸗ 
wachten gaben allenthalben Feuer / die Thüͤrner 
begunten wieder zu blaſen / und die Waͤchter 
riefen auff den Straſſen von einem neuen 
Feuer- Dieſes wurde aber bald geſtillet. 

Il. Am 9.19. dieſeß war zu Dulcken in En, 
geland auch ein groſſe Feuers⸗Brunſt / welche 


Feuers, 
Brunſt zu 


Baume auß der Erden geriſſen worden / und | &m ner Merkt aufkam / und wohl fechgig! Dulden. 


mehr anderer Schaden geſchehen / alfo daß ber; 


i 
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Haͤuſer in die Aſche legte. 
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| 
Ein Mannaber / welcher in der Gandgruben Dergleichen ſtarckes Erdbeben hat fich auch zu | 
| 


446 | Beſchreibung 


Sonderbare 


— — — — —— ee a 
1666, III. Donnerſtags den g. 18. Marti / kam zu 
Zu Bene / Venedig bey St. Job ein unverſehenes Feuer 
dig / auß / welches in aller Eyle / und ehe man recht zur 
Gegenwehr kommen koͤnnen / drey Haͤuſer ein 
geaͤſchert: Worauff def andern Tags gegen 
Abend / ein fo uhrploͤßlicher Wind entſtanden / 
daß viel Schiffe dadurch umbgeworffen wor⸗ 
| den / und bey hundert Perſonen ertruncken. 
Zu Prag IV. Am Heil. Oſter⸗Dienſtag fruͤh / war der 
17. 1. April / entſtunde zu Prag in der Juden, 
Stadt eine heftige Brunſt / worüber unter den 
Chriften Soldaten und Juden (weil dieſe jene 
nicht einlaſſen wollen) ein Tumult erregt / in 
welchem viel mit Steinen hart beſchaͤdiget / der 
Juden auch etliche zu Boden geſchoſſen weer, 
denzdoch giengen / in der Brunſt / wegen ſtarcker 
Gegenwehr / nur drey Haͤuſer darauff. 
BuBräd V. Am 30. dieſes (10. May) traff den Play 
borſ / Branckhorſt / zwiſchen Daesburg und 
Suͤtphen gelegen / und dem Grafen von Sty- 
rum gehoͤrig / das betruͤbte Ungluͤck / daß er gang / 
biß auff ein einiges Hauß / im Feuer auff, 
gieng. 
Zu Tir⸗ VI. Am ar. Juni / ward die Stadt Tyr⸗ 
nau / nau in Ungarn / durch bofe deute und einge 
legtes Feuer / auſſer dem Thumb / dem Jeſtuter⸗ 
Collegio / und andere wenige Haͤuſer / gantz ein⸗ 
geaͤſchert / in welcher Feuersbrunſt auch bey 
70, Perſonen mit verbrannten / und kam uͤber 
pif das Feuer noch fo gar úber die Stadt⸗Mau⸗ 
ren in die Scheuren und Felder / daß es nicht 
allein etliche Scheuren einaͤſcherte / ſondern 
auch theils Felder mit Korn und Wager auff 
raͤumte. ö 
Zu Star, VII. Sontags den 24. dieſes (J. Julit)traff 
gard / die Stadt Stargard in Hinter-Pommern 
ein unvermuthetes Ungluͤck / indem daſelbſt ein 
unverſehenes Feuer auffgieng / welches / weiln 
die Leute eben in der Kirchen waren / ſo weit cin 
rieſſe / daß ſechtzig der beſten Haͤuſer daruͤber in 
die Aſche verfielen. 
Zu St. VIII. Ingleichen ward im Anguſt⸗Monat 
Venant / die Niederlaͤndiſche Frontier⸗Stadt und Bee 
ſtung der Frantzoſen gegen die Spaniſche / St. 
Venant / durch ein unverſehenes Feuer / bi 
auff fuͤnff oder ſechs Haͤuſer in die Aſche gelegt / 
dannenhero die Frantzoͤſiſche Beſazung ihre 
Quartier auff den Wallen nehmen muſte. 
Zu War, IX. Im September gieng zu Warburg / 
burg/ einer wolbekandten Daͤnemaͤrckiſchen Stadt 
; auff der Inſul Seeland ein Feuer auff / wor⸗ 
durch faft die gantze Stadt / ohne das herrliche 
Schloß / welches unverleſt behalten worden / zu 
Aſche ward. 
osrand X. So nahm auch einen nicht geringen Feu⸗ 
e 7155 er⸗Schroͤcken / jedoch aber nicht fo groſſen Scha⸗ 
den / die Stadt Franckfurt am Mayn ein / 
indem Freytags den 7.17. dieſes / nach ro, Uhren 
gegen Nacht / auff dem Kirchhoff / naͤchſt dem 
Thumb / oder Catholiſchen Pfarr Kirche / und 
dahero / und von dem eyſernen Gegitter / worüber 
man vom Marckt auff und uͤber den Kirchhoff 


gehet / das Pfarreyſen genannt / in einem daſelbſt 
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nes Glaſers / welcher nach verrichter Arbeit / und 
bey feinem Heimngang nach Haufe / die glůende 
Kohlen in der Meynung ſtehen laſſen / daß / weil 


‚fie in einem eyſernen Sturmhut verwahret wae 


ren / ſie keinen Schaden thun wuͤrden / durch der⸗ 
ſelben Hitz und Entzuͤndung aber ein unverſe— 


henes Feuer außbrach / welches innerhalb dreyen 


Stunden vier foler Kramlaͤden theils mit 
Tuͤchern / cheils andern Wahren angeflillt / und 
auff etliche tauſend Reichsthaler merth zu nichte 
machte / nit nicht geringer Gefahr / daß enrweder 
vie beſagte Thum- Kirche ſelbſt / als zwiſchen 
welcher und den $ápen nur ein ſchingler Gang / 
kaum 5, over 6. Elen breit ſeyn mag / oder aber 
die gleich gegen über ſtehende St, Michgele 
Kirche / als an deren Mauer die brennende 
RKramlaven von hinten her veſt anlagen / mit 
wuͤrden im Rauch aluffgehen die gleichwol durch 
der Buͤrger embſige Rettung noch ohne Scha— 
den erhalten wurden. 8 
XI. Nicht lang hernach / als den 15.25, die fts Zu Frack 
kamzu Franckfurt an der Oder / durch eben |furtander 
maͤſſige Unvorſichtigkeit eines Schneiders eine Oder / 
fo heftige Brunſt auß / die innerhalb 3. Stun 
den 60. Haͤuſer /g. Brauhaͤuſer / und einen Spi- 
tal / auch zugleich einen groſſen Vorrath an 
Schleſiſcher deinwat zu Aſchen machte. 
XII. Hamburg war ſolchen Schreckene Zu Ham 
abermals inne / als am 18.28. dieſes vor Mitta⸗ burg 
ge / in der Neuſtadt beym Eller⸗Thor in eines 
Rollers Hauſe ein Feuer entſtund / wodurch day. 
ſelbige / und noch 2, andere Haͤuſer in die Aſche 
verfielen. 
XIII. Weit unglückſeliger war das Staͤdt | Zu Mehl ⸗ 
lein Mehlſack im Bißthumb Ermeland in [ad 
Oreuſſen / und 5. Meilen von Elbigen gele 
gen; welches umden 2. dieſes (2. Octobr) durch 
eine bey einem Schmied entſtandene Feuers 
Brunſt gantzund gar / biß auff das Schloß / 
die Kirche / und vier kleine Haͤuſer abbrandte. 
XIV, Sontags den 6. Novembr. entſtunde Zu Cops 
zu Coppenhagen ein hefftiger Brand / wobeyſbenhagen. 
zugleich ein fehr ſtarcker Wind guffgeſtanden, 
Nachdem aber Se. Majeſt. der König bald bey 
der Hand geweſen / und ein dicker Schlagregen 
mit eingefallen / iſt dieſes Feuer zeitlich gelöfcht 
worden. | 
XV, Den 18.28. dieſes / kann im Raſpelhauß Zu An 
zu Amſterdam ein Feuer auß / deme mau aber ſſterdam. 
gleichfalls noch in der Geburt begegnet / alſo daß 
es nicht weiter aufbrechen koͤnnen / und nur ein 
einiger daſterhaffter / Namens Geſtdorff / mit 
noch einem andern im Tumult durchgangen. . 
XVI. Wie jaͤmmerlich die groffe / herrliche unb. zu 
und praͤchtige Stadt Londen in Engeland Louden 
durch ein wuͤtendes Feuer zugerichtet worden / ift 
droben unter den Engelaͤndiſchen Geſchichten 
umbſtaͤndlich zu leſen. Und fo viel auch 
von ſolchen Schaͤden. Folgen 
. weiters 
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den. III. Am 9. Januar. empfieng zu Muͤn⸗Herẽmei⸗ 
Kugel, I, Nachdem fid) einige Miß verſtaͤndnuß chen / der Chur Bayeriſchen Refſdentz Stadt / fr ver⸗ 
. zwiſchen dem Herrn General Major Henrich ein Hexenmeister feinen Lohn / welcher / wie bro; P 
zu Pferd. Rufen, foin Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen Dien ben ſchon erwehnet worden / im abgewiche⸗ 
(ien / und dem Hoch Graͤffl. Oldenburgiſchen nen Sommer / in einem Ungewitter / wel. 
Commendanten zu Quelguͤnne / Herrn O bet» ches er zur Verderbung der Erndte wolte anges 
fn Loutrechten / wegen einer von jetztge/ richtet haben / durch die Wolfen gefahren / und 
meldtem Heren Obriſten wider den Herꝛn Go nackend zur Erden gefallen / auch darüber gefan⸗ 
neral⸗Major gepflogener harten Rede / ſich er- gen / und nach Muͤnchen gebracht worden. Er 
aͤuget / haben darauff beyde wolgedachte Caval: war ein Mann von ſieben zig Jahren / und hatte 
liers zwiſchen Bremen und Delmenhorſt zu dem Teuffel uͤber die viertzig Jahr gedienet / die 
Pferde mit einander Kugel gewechſelt / worüber Hoſtie / fo er im Hell. Nachtmahl empfangen / 
der Oberſte einen Schuß durch den lincken Arm zu ſiebenmahlen mit Fuͤſſen getreten / und dem 
bekommen. Biche zu freſſen fiirgeworffen : Durch Linger 
4 5 II. Zu prag trug ſich ein ungluͤcklicher Fall witter und Hagel hatte er viel Geerdidig und 
W basi zu / indem der Obriſt⸗Wachtmeiſter Schnei⸗ Saaten verderbt / und ſonſt unzaͤhlichen Scha 
wird zu dau / deß Hern General Schneidauens den veruͤbet / dahero er wol einer haͤrtern Straffe 
Prager, Sohn / eine Pique und heimbliche Feindſchafft wuͤrdiggeweſen: Se. Chur Fuͤrſtl. Durchl aber 
fochen, wider den geweſenen General⸗Ouartiermeiſter / ließ ihm noch Gnade wiederfahren / fo daß er / 


Geſchichte. 


V. Unterſchiedliche Duelln / 


Schand ⸗ und Laſterthaten / fo dieſes 
1666. Jahr uͤber hier unb dar begangen / 
und etwann auch geſtrafft wor⸗ 


nunmehr titulirten Obriſten / von Stauffer: 
berg gefaſſet / auß Ur ſach / daß felbiger ihm / und 
dem Regiment zum Deſpect, etliche calumnio⸗ 
fe Injurien( wie der von Schneidau es nann 
te )lpargitt, und gar in Druck aufgehen laſſen / 
eben als ob er im juͤngſten Ungariſchen Kriege 
ſeine Devoir nicht in acht genommen. Als nun 
dieſe beyde / Dienſtags den 26. Juni (6. Jul.) 
einander bey Maria, Schnee auff der Gaſſen 
antraffen / flieg der von Schneidau vom 
Pferde ab / fuhr ſeinen Gegentheil mit dieſen 
Worten an: Biſt du da / du Hund / geſteheſt du / 
was du von mir geſchrieben haſt ? Und ſchlug 
ihm damit das Spaniſche Rohr auf den Kopff. 
Der Obriſte Stauffenberg fagte gleich / ja: 
Und darauf ſchmieſſen die beyde einander mit 
den Spaniſchen Röhren uͤberauß ſtarck um die 
Koͤpffe / daß der Obriſte endlich dem von 
Schneidau unter die Fuͤſſe kam. Aber in fol 
cher Action ſprang gleich deß Obriſten von 
Stauffenberg Bruder ein Hauptmann / her 
bey / und gab dem Obriſt⸗Wachtmeiſter einen 
Stich in eib / daß er zur Erden fiel: Sein Hey⸗ 
ducle aber / der indeſſen das Pferd hielt / wie er 
fahe / daß feinem Herrn zu viel ge deben und 
derſelbe auff der Erden lag / zog gleichfalls von 
Seder / und hieb mit feinem Saͤbel deß Stauf⸗ 
fenbergers Pagen in einem Streiche den 
Arm ab: Die beyden Bruͤder von Stauffen⸗ 
berg aber zerfetzte er ſonſt febr uͤbel / und fal victe 
fich darauff nach Maria: Schnee ins Kloſter / 
anderſt waͤre noch ein groͤſſers Ungluͤck darauf 
entſtanden. Deß andern Tags / als an den Mitt 
woch / gab der von Schneidauan ſolcher fei: 
ner Verwundung den Geiſt auff / und ward 
drauff folgenden Donnerſtag begraben / da er 
Sonntags den . 11. dieſes / haͤtte Hochzeit hale 
ten ſollen. Deß entleibten Herr Jatter / welcher 
General- 
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Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 


Wachtmeiſter um Pilsner, Krayß werffen. 


Mb — i) 
war / kam zwar / ſo bald er ſolches erfuhr / nach 
Prag / umb die von Stauffenberg zuerfra⸗ 
gen / ind mit Recht zu belangen; Selbige aber 
baren fich auß dem Staub / und unſichtbar ger 
macht. 


nachdem man ihn an beyden Armen / und auff 
der rechten Bruſt mit gluͤenden Zangen geriſſen / 
an einen Pfal gebunden / und auff dem Shei 
terhauffen vom Leben zum Todt gebracht ward: 
Starb alſo / dem Anſehen nach / mit bußfertigem 
Hertzen / und Bereme feiner Miſſethaten. 
IV. Zu Coppenhagen wurde / auff deß | anto 

Schwediſchen Reſt denten daſelbſt / Herrn Lilt lund. Sie 
en Gron Begehren / eine Manns⸗Perſon Mab: [geb Ber 
mens Chriſtian Tyſſen in Arreſt genommen / falscher. 
welcher def Herꝛn Reichs Feldherrn / Grafen eingezoge. 
Wrangels / Hand und Siegel eine Zeitlang 
miß brauͤcht / und init verſchiedenen falſchen O b« 
ligationen und Wechſeln allda groffe Ungele⸗ 
genheit angeſtellt. 

V. Ingleichen hatte man zu Wien cine |Falfırius 
Perſon / ſo ſich für einen Grafen ausgegeben / zu Wien 
und Sr. Chur furſtl. Durdi. zu Sachſen Sie, ertappt. 
gel / und dero Handſchrifft nachgemacht / indem 
er dadurch unterſchiedliche Schreiben an Ihre 


in erl. Majeſt. gebraucht / und in der Unter, 


chrifft endlich in den Zügen zu Zeiten zu viel / u 
Zeiten aber zu wenig gehabt / erkandt / durch den 
Rumormeiſter einführen / und / pif zu deſſen 
Sententz gefaͤnglich feren laffen. 

VI. Die ganze Stadt Rom ſchrie Rach hriſten⸗ 
über 2. gefangene Juden / welche einen Chri; Kind von 
ſten⸗ Knaben wider die Natur Übel zermartert "yt 
hatten / als er ſolches ſelbſt halb todt vor dem gemartezt. 
Richter außgeſagt. m 

VII. Zu obgedachtem Wien / wurden zwey [Ubelthar 
Soldaten Weiber in die Gefaͤngnuß / zur $6; am 
wengrubengenannt / eingefuͤhrt/ deren elne ihrem apes 
trunckenen Mann die Gurgelabftechen wollen; | oe 
die andere aber / auff Angebung deß Ehebrechers / fuhrt. 
dem ihrigen den Kopff gar abgefhnitten / den 
fic in ein Tuch eingenaͤhet / und felbigen dem 
Ehebrecher geben / ſolchen in die Donau zu 


Pp ij VIII. Zu 
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Ein Frätz⸗ 
os dent, nig in Franckreich nach Lyon geſandt hatte / 


da angeſetzt / abzuholen / ward ſampt feiner Frau 
en / von ſechs vermumten Per ſonen ermordet / 
welche ſich nachmahls auff der Rhone davon 
gemacht / weßwegen der Konig an alle Ampt⸗ 
(cute Befelch Schreiben geſandt / dieſe Moͤr der 
. | todt/oder lebendig gu lieffern. 

Sodomi) X, Zu Doͤrpt war einer von gutem Adeli⸗ 
pape chem Geſchlechte / aber ſchaͤndlicher safter und 
"| Hofer Untugenden / vornehmlich der Sodomi- 
terey halben / erſtlich enthauptet / und hernach 
verbrannt: Der Miſſethaͤter aber war fo hart ge 
froren / daß das Hencker⸗Schwert im Hauen 
zweymahl zurück prellete / und eine groſſe Schar; 
te empfieng / biß das dritte mahl def Scharff⸗ 
richters Kunſt deß andern feine auffloͤſete / und 

i er alſo den Half durchhieb. 
Blut, XI. Umb den rr. 21. May / ward der geweſe— 
fehänder ne Obriſt Marando / 70. Jahr alt / von Dez 
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Sereht unter ſie zu bringen / weil fic fich eine Zeit 
hero wiederumb ſtarck regen doͤrffen. . 

XV. Am3. 13. Auguſti mufte der Lieutenant Rauber 
úber die Criminal Sachen zu Mans / vor der |gettrafft, 
Cammer de Ja Tournelle zu Pariß eine der⸗ 


ermordet. umb das jenige Geld / ſo die Sufi Cammer all geſtalt gnaͤdige Straff zur Buſſe außſtehen / daß 


er mit einer brennenden Fackel in der Hand / und 
einem Strick umb den Halß / eine Zeitlang ftc 
hen muͤſſen / hernach auff schen Jahr lang dof 
Landes verwieſen worden ; Die Lirfad) feines 
Verbrechens war / dieweil er bey der Rauberey / 
ſo vor einiger Zeit zu Chartres geſchehen / mit 
Hand angelegt hatte. 

XVI. Zu Lyon wurde def Monl, de la |Executioni 
Veüe, welcher Prevott des Marchands da- Fu hon 
ſelbſt geweſen / Hauß abgebrochen / und eine vollzogen. 
Saͤule dahin geſetzt / daran fein Urtheilge— 
henckt werden folen : Danner der jenige ſechs 
Geſellen einer geweſen ſeyn folle / welche den ob⸗ 
erwehnten Monfieur Lanchenn vermummter 
Weiſe in feiner Kutſchen / ſampt feiner Frauen / 
ermorden und beraubenhelffen. 

XVII. Vor einem Jahr / waren zu Lyon | Diebftapl 


dem Supericur des Recollers viertzig tauſend ſuutdem 
Grid bev 


gefangen rona in Italien gebuͤrtig / in Wien durch Cronen entwendet worden / fo ihme der Hr 
geſetzt. pier und zwankig Soldaten vonder Gua de in von Chaſteannenf in Verwahrung gegeben 
Verhafft gebracht / und gefaͤnglich nach Bruͤnn hatte: Nun aber befande ſichs jer tallererſt / daß 
in Maͤhren gefuhrt / umb daß er mit feiner leibli⸗ zween deſſelbigen Cloſters die Thaͤter geweſen / 
chen Tochter etliche Kinder gezeuget / und jeder | deren einer mit feinem Bruder zu Xboan/ um: 
zeit ermordeter Wife heimblich auff feinem ter falſchem Namen / deßwegen correlpondirt, 


zahlt. 


Guth in Maͤhren in die Kirche begraben laſ⸗ 


mordung von einem Pfarrer entdeckt worden 
war. i 

Groſſer XII. Deng. Julil / wurden Nachmittags 
Diebſtahl in der Burg daſelbſt vom Käyfırl. Mund⸗Ge— 
in der Kai / ſchirr / dreyzehen groſſe ſilberne Flaͤſchen / zween 
ferl: Burg vergtildere groffe Becher / und eine Taͤr / zuſam⸗ 
j men fiber hundert Marck Silbers / geſtohlen: 

Dahero Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. ein ſcharffes 
Decret an die Juden / weil ſie heimbliche 
Schmeltz⸗Huͤtten hatten / bey Verliehrung deß 
Kaͤyſerlichen Schutzes ergehen laſſen / wofern 
ihnen ſolche zugebracht würden / es alſobalden 
anzuzeigen. 

Zauberer XIII. Im Auguſt⸗Monat / wurden zu Warn⸗ 
verbrandt, burg / 1. Meil von Preßburg / ſechzehen gau 
berer verbrannt / welche in threm examine, und 
außgeſtandener Folter bekannt / daß fie allerhand 
Sorten Getraids / Fruͤchte und Weinreben ver⸗ 
derbt / Wuͤrme und dergleichen in die Zwiebel⸗ 
roͤhren gezaubert / damit / falls ſolche Zauberey / 
vor Zeitigung deß Zwiebel⸗Saamens nicht fol- 
tegefunden werden / dergleichen Früchte inner 
halb ſieben Jahren nicht wachſen ſolten: Wie 
man dann / auff beſchehene Nachſuchung / an 


men / Weinlaub / lebendigen Wuürmen und Kar 
fern / in beſagten Röhren eingezaubert gefun⸗ 
den. 


ſen / welche That bey der letzten Geburt und Er⸗ 


vielen Orten tiber hunderley Blaͤter von Baus 


und zu Lyon beede gehenckt worden. | 


XVIII. Im Monat Octobr. brachten zu |S trafen 
Rom die alſogenannte Sbirci ( Stadcknechte / raubereiu⸗ 
Schaͤrgen oder Haͤſcher) vier frembde Kerle gebracht. 
ein / welche fich viel Jahr hero vonder Straſſen⸗ 
rauberey genehrt hatten / und doch unter dem 
Deckel gebrauchter Pilgramskleider ſolches 
verbergen wollen. , 

XIX. Zu Tiburn / ohnweit Londen / Mord⸗ 
wurde cin Frembder / Namens Hubert / deſſen brennerge⸗ 
Vatter ein Uhrmacher zu Rohan / umb defi hendt 
willen auffgehenckt / dieweil er an juͤngſt vorge, 
gangener erbaͤrmlichen Feuersbrunſt zu Lon⸗ 
den mit ſchuldig geweſen / indem er / auff Ans 
ſtifften anderer / zuvor derſt zwo angezuͤndete 
Feuerkugeln in eines Beckers Hauß geworffen / 
fo dann nachgehends eine ordentliche Linie / dem 
Feuer den Weg zu weiſen / mit dergleichen meh 
rern Kugeln gehalten / ſo zwar / daß er allzeit die 
Haͤuſer / ſo im Wind vor dem Brandgeſtanden / 
angeſteckt gehabt / und alſo die Flamme die gantze 
Stadt vor fid) her eingenommen / und rumicr, 
unt welcher Arbeit dann er / Hubert / den Son, 

Mon; und Dienſtag zu / bif er endlich dieſen fete 

nen Lohn davon gebracht. ; | 
XX. Montags den 5. 15. Novembr, ward Abbt Bru 

zu Pariß der Abbt Bruneau, Königl. Biblio: Incau zu 

thecarius , ín feiner Kammer im Louvre er, Part ete 

morder / da man den Thaͤrer / fo eben in Einfchie, ſtochen. 

bung guͤldener Muͤntzen beſchaͤfftiget geweſen / 


Banditen XIV. Zu Neapolis wurden zwoͤlff Ban, | zwar befommen ; weil er fid) aber nicht gefangen 


aufge gef inmahl it bem Strang arf 


10 geben wollen / rſchoſſen. 


XXI. Der 


— ä — 


Geſchichte. 


— — 


1666. 
“ppriefter nen Prieſter darumb / weil er über einen Hey⸗ 
Mörder rath / wie er ihm befohlen hatte / vor dem gemeinen 
gefangen Auffbott dic Benediction oder den Segen nicht 
gesetz. ſſprechen wollen. Er ward defiwegen fo bald zu 
Hafften gezogen / und nach Perugia in Bers 
wahrung gefuͤhrt. ' 

XXII. Den 27. Novembr. ward / auff Bewil⸗ 
ligung deß Groß ⸗Hertzogs von Florentz / ein 
Secretarius gefänglich nach Rom gelieffert / 
welcher ſehr viel Schrifften verfaͤlſchet / und 
dadurch allerhand Ungelegenheit / die nicht ſo 
leichtlich zu verbeſſern ſtehen / verurſacht. 

XXIII. Als deß Hollaͤndiſchen Abgeſandten zu 
Pariß Tochter auß der Fauxbourg St. Ger- 
main, oder ſelbiger Vorſtadt / ſich nach Haufe be 
geben wollen / ward dieſelbe unterwegs von etli⸗ 
chen Straſſenraubern angetaſtet / welche ihr eine 
Schnur mit koͤſtlichen Perlen / eines groſſen 
Werths / vom Halſe genommen. 

XXIV. Mittwochs den 12. 22. Decembris / 
wurde zu Pariß einem Geiſtlichen die Hand 
abgehauen / und er nachgehends gehenckt und 
verbrannt / weil er Meß geleſen / und doch noch 
nicht geweyhet worden. So viel auch von ſol⸗ 
chen traurigen Faͤllen; Folgen anjetzo 


VI, Unterſchiedliche Beylaͤger 
und Ehe⸗Verloͤbnuſſe hoher Perſonen / 
fo in dieſem 1666, Jahr an unterſchiedlichen 
Orten vorgegangen und vollzogen 

worden. 


Wie auch 
ein 
Schrifft⸗ 
Verfaͤl⸗ 
ſcher. 


Koͤſtliche 
Perlen 

‚Schnur 
geraubet. 


Die hernach geſetzte find bereits droben in der 
Hiſtoriſchen Erzehlung mit eingeruͤckt worden / 
als 
I. Die überaus herrliche Einholung der Ké, 
niglichen Infantin auß Hiſpanien / MAR- 
|GARETHA , als laͤngſt erwarteter Kaͤyſerl. 
Geſponſe und Braut / in die Kaͤyſerl. Reſidentz⸗ 
und Haupt⸗Stadt Wien / und das gleich dar⸗ 
auff erfolgtes hoͤchſt⸗ anſehentliches Kaͤyſerl. 
Beylager / benebenſt denen vorgegangenen vie⸗ 
len unterſchledlichen Solennitaͤten / Balleten | 
Auffzuͤgen / Ritterſpielen / Comoͤdien / und hoͤchſt 
koſtbaren Triumph ⸗ Freuden und Kunfts Feu, 
ern / oben bey denen Kaͤyſerlichen Hoff Ge 
ſchichten. i 12 

II. Das Fuͤrſtliche Eggenbergiſche Beyla⸗ 
ger / auch daſelbſten. 

III. Zu pariß unterzeichnete am 14. 24. 
de der Marquis von Sande / Porrugefir 
ghar cher Abgeſandter / den Heyraths⸗Contract, fo 
einer Her zwiſchen der Princeſſin Donna Maria Fran- 


rai d ifca Mabella von Saphoyen / fonfte Madame 


' Aumale genannt / und Don Alphonio Kó 
Königin niglichen Regeren in Portugall vorgegan⸗ 
Portugall m d 
_ | IV. Montags den r. Martit / N. Cal. hielte 
e p Herr Graff von Diet richſtein mit v 1 5 
en von tibten Graffin von Collato / def Fuͤrſten 
Nitric, von Gangaza Tochter 7 zu Wien Noch, 
me zeit. * 


Tom. X. 


@ 
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XXL Der Marquis von Sabello , tóbtete ei; V. In eben dieſem Monat hat auch ver! 1468, 


Fuͤrſt Ragosy / mit Hern Graf Peters von Heß Fairy 
Serin Fraͤulein Tochter zu Sorras in ſſten Rav 
Ober⸗ Ungarn Beylager gehalten. sep. 

VI, Zu Caſſel ward deß Koͤnigl. Cree. | 
Prinzen von Daͤnemarck⸗Morwegenſic. Pring in | 
mit felbiger Princeſſin: Zu Coppenhagen Daͤne⸗ 
aber def Gbur springen von Sachſen Wola | mard und 
ger mit der Altiffen Koͤnigl. Princeſſin gehalten / id 4 
wovon ein mehrers vorhero bey denen. Teutſchen Sach Bi | 
und Daͤnemerckiſchen Geſchichten zu lefu.  palten | 

VII. Donnerſtag den 13. 23. Sept. geſchahe Beylager. 
zu Cle ve deßgleichen / allwo Ihre Furſil. D. Hertzog 
der Hertzog von Simmern / mit der Pruiceſeſpon Sun, 
fin Maria von Oranien den eingegangenen mern / | 
Heyrach allerdings vollzogen / welcher Solenni: 
tit (allein auß beyden Fuͤrſtlichen Haͤuſern / 
Uranien und Naſſau) über zwanzig Burji, 
Perſonen / beydes Printzen / als Princeſſinnen / 
erfreulich beygewohnet. s. 

VIL, Sonntag den 16.26. diß / vollzog der Hr. Graff 
Herꝛ Graff Sanchilier den ſeinige zu Wien / Santhi 
in der alfo genannten Favorite / woſelbſten zu / lier. 
gleich der Koͤnigl. Frangzoͤſiſche Repidene fein 
ſchon laͤngſt angeſtellt geweſenes Ballet / in Ges 
genwart Ihr. Kaͤyſerl. Mar. wie auch der ver; 
wittibten Kaͤyſerin / und der aͤltiſten Kaͤyſerl. 
Princeſſin( dann die jungere war an einen Fieber 
Betllaͤgerig ) halten laſſen. So viel auch hier, 
von. Folgen - 


VII. Etliche hohe Geburten und 
Kind⸗Tauffen / ſo in dieſem 1666. Jahr 
vorgegangen / auffgeſetzt in der Ordnung / 
wie ſie der Zeit nach geſche⸗ 
hen. 


I. Im Jenner genaß die Herzogin von En⸗ 
quien zu Pariß eimer mgen Princeffin, 

II. Den rg. May / brachte die Hertzogin von 
Saphoyen zu Tur in einen jungen Pringen 
glücklich zur Welt. 

III. An St. Johannis deß Tauffers Tag 
wurde dem Groß ⸗Fuͤrſten in der Moſcau ein 
junger Sohn gebohren / deme deßtwegen der Na 
me van JOANNES beygelegt worden. 

IV. Sonntags den g. 18. Juli / ward der am 
28. Sunit vorher zu Cleve auff dem Caftell 
neugebohrne dritte Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenbur⸗ 
giſche Pring daſelbſt fonder einige Ceremonien 
getaufft / bey welcher heiligen Verſamblung 
durch ihre Abgeordnete zu Gevattern ſtunden / 
der Konig von Daͤnemarcc / der Chur Fuͤrſt 
zu Mayntz / der Herzog von Neuburg / der 
Hertzog von Hollſtein⸗Gottorff / die verf tt 
tibte Herzogin von Simmern / und die Her⸗ 
gogin von Sachen Altenburg. 

V. Zu Londen / kam dieſen Monat auch! 
die Hergogin von Jorck mit einem Jungen 
Printzen gluͤcklich in die Woche / welches bey 
dem Koͤn. Hofe gro fe Freude verur ſachte. 

V1, Nicht weniger war das DB arbarini- 
ſche Hauß zu Rom erfreuet / als auch zu der 

* Pp tij Zeit 
^ * — — ud 


— 


1665, Zeit die Fuͤrſtin von Paleſtrina deß ztweyten june 
gen Printzen geneſen. 

VII. Den 29. Julit ließ der Pring von Tarz 
ante / Gubernator zum Sertzogenbuſch / ti 
ne junge Tochter zur H. Tauffe bringen / womit 
ſeine Gemahlin vor drey Wochen gelegen war / 
welche den Namen Maria Sylvia Brabantina 
bekommen. ; 

VIII. Zu Parma hatte ſelbige Herzogin 
einen jungen Prinzen glücklich an die Welt 
gebracht / die aber bald darauff Todtes verbli⸗ 
chen. 


ohngefaͤhr gegen ro. Uhren def Nachts / zu St. 
Germain mit einer jungen Princeſſin ! nach 
wolabgegangener Niederkunft erfreuet: Weß⸗ 
wegen man zu Pariß das Te Deum lauda- 


L450 Beſchreibung 


IX, Sonnabends den 22. Decembr. (r. Jan. Leszinsky, regni Poloniz Primas, den letzte 
1665.) wurde die Königin in granckreich / Martij / nachdem er zuvor zween Tage Sprach⸗ 


Sonderbare | 
fen Seichnamhernach den 18, 28. dito / nach 1666. 
Brúnn in Maͤhren gebracht / und daſelbſt in Wallen⸗ 
eine Grufft bey den Herren PP, Dominicas IM. 
nern zn St. Michael beygeſetzt wurde. 

IX. Die alte Koͤnigin von Portugall / der Der K 
jetzt regierenden Koͤnigin von Engeland Frau Man in 
Mutter / zu Lyſabon den 28. Februar. Nacht Portugal 
umb 1x. Uhr. 

X. Herr Baron Guſtav Horn / Koͤnigl. Deß baron 
Schwediſcher Gubernator def Hertzogthums Guſtav 


Bremen zu Staade / im Maͤrtzen. FM à 
XL Herr Grp; Bifchoff von Gnefen/ Deß Erk 
5 n; Bifchoff fi Sibol 


von Gne⸗ 
n. 
[eg gelegen. k 
XII. Herr Baron Frantz von Lemberg / Deß Bw 
zu Wien / den 18. Aprilis. rons von 
XIII. Herr Cardinal Carlo di Medices, zu Lemberg. 


mus geſungen / welchem alle hohe Gerichte / auff Florentz / im Junio, di Medi- 


defi Koͤnigs Befehl / beygewohnt / darbey auch 
alles Gefelin geloͤſet / und alle umb Schuld Ge 
fangene auff ſreyen Fuß geſtellet worden. So 
viel auch von ſolchen Geburten / dahingegen fol- 
gen nun letzlich ! 


VIII. Etliche Todes: Fälle / wo⸗ 
mit unterfchiedliche hoher unb vorneh⸗ 
mer Stands,Perſonen / oder ſonſt berühmter 
Leute / in dieſem 1666. Jahr die Schuld der 
Natur bezahlt haben: Auffgeſetzt in der Orde 
nung / wie ſie * Zeit nach geſche⸗ 
en. 


Hiervon iſt bereits oben in der Hiſtoriſchen 
Erzehlung mit eingeruckt worden 
Mofterben| I. Der Königl. Frau Mutter in Franck⸗ 
der Kon! reich gebohrnen Infantin auß dem Königl. 
Frau Hau ß Spanien Abſterben / unter den Frantzo⸗ 
ut in chen Geſchich ten. 
rich. II. Jugleichendeß Duc de Valois, deß Her 
De Du. zogs von Orleans einigen Sohns / auch va 
de Valois, felbften. 
ace Für III. Gleich im Anfang deß Jenners verſtur⸗ 
Fen von ben zu Wien Ihre Furſtl. Gn. von Lichten⸗ 
Richten, ſtein / Nahmens Ferdinand / ohne eibs Er 
ficin. in, i 
Defcard,| IV. Herr Cardinal Conrado, Sambſtags 
Conrado. in der Nacht / den 13.23. Jenner zu Rom durch 
welches Todt die neundte Cardinals⸗Stelle le⸗ 
dig wor den. i 
Deßc raf V. Se. Excell, Herr Graff von Koͤnigs⸗ 
feus von ſeck / geweſener geheimer Raths Director zu 
Koͤuigs⸗ Inſpruck. 
E VI, Herr Doctor Metzger / Kaͤyſerlicher 


Api: Legations-Gangler/ u Griechiſch Weiſſen⸗ 
b 


urg. i 
Deß Card. n. Herr Cardinal Marco Antonio 
ee Franciotti, j. Jahr alt / zu Rom / verließ / daß 
ot. man ihn ohne Pomp begraben ſolte / wie auch ger 
fehshen ; ward alfo damit die zehende Stelle im 

| Collegio erlediget. 


DefOrafr VIII. Herr Adam Frantz / Graff von 


fen von B a akae A 


' M — — 


XIV, Den 25. Juniſ( y. Sulit) verſchiede fer bes. 
lig in GOtt Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Hertzog Deß Hero 
Albrecht in Bayern / in der Chur-Fuͤrſtl. [boas Al. 
Reſidentz⸗ Stadt Munchen / nach einer etlich ſbrechts in 
Tag lang außgeſtandener Schwachheit / dero | 
Leichnam am 29. dieſes (9. Jul.) von dero be, 
truͤbten Dienern nach Alt⸗Gettingen ge⸗ 
bracht / und alldort in die H. Capelle begraben 
wurde. 

XV. Den 23. Julti verſchied zu Rom / Deßprin⸗ 
Don Camillo Pamfilio, im 44. Jahr ſeines ſzen Dan 
Alters. filio, 

XVI. Jim 6-16. Auguſti ſegnete f nach eine Heß Bi, 
14. taͤgigen deibs Schwachheit / dieſes Zeitliche ſſchoffs au 
der Weiland Hochwuͤrdigſte und Hochgeborne Regen, 
Here / Her: Adam Lorenz / def Heil. Rom. [Purge 
Reichs Fuͤrſt / Biſchoff zu Regenſpurg / und 


Dombprobſt zu Saltzburg / ꝛc ein gebohrner 
Graff von Doͤring / auff feinem Schloß er: 
tenſtein. À 
XVI. Dieſem folgeteder Durchleuchtigſte Deg Her 
Fuͤrſt und Her: / Here Auguſtus / Hertzog zu logs zu 
Braunſchweig / nach dreytaͤgiger Schwachheit [Brauns 
den 17. Sep. im 88. Jahr feines Alters /in Wolf, | chweig. 
fenbuͤttel. | 
XVIII. Daſelbſten iſt auch Ihrer Fuͤrſtl. Her Her, 
Durchl. Hern Hertzog Chriſtians von [sogen von 
Mecklenburgs Frau Gemahlin / Todes ver Meckel, 
blihen : Aida ferners beyde Fuͤrſtl. Leidy Be burg. 
gaͤngnuſſen mit Fuͤrſtlichen Solennien gehalten 
worden. : 
XIX. Herr Hannibal Seeſtett / Konis, Deß Hrn. 
Daͤniſcher Abgeſandter / ind Schatzmefſter / an Hannibal 
einer ploͤzlichen Schwachheit / zu Pariß / den 23, Seeſtett. 
Sep. deſſen eichnam ward balſamirt / und fol 
gends nach Daͤnemarck gefuͤhret. | 
XX. Den zo. dieſes / unb alfo mit dem Be⸗Deß Dr. 
ſchluß dieſes Monats / defi Nachts umb r. Uhr |Parpzovi « 
beſchloß der Herꝛ D. Benedictus Carpzovius, 
vortrefflicher Crus und Churf. D. zu Gack fé 
geheimer Rath / un Appellations- Rath / Or di- 
narius der Loͤbl. Juriſten⸗Jacul. bey der Univer⸗ 
ſitaͤt Leipzig / auch Senior dep Chur⸗Furſtl. 
Schoͤffen Stuhls allda / in ſelbiger Stadt fein 
Leben / t 
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1666, Leben / durch einen ſanfften und feligen Tod / im 
72. Jahr feines Alters / deſſen teich: Begängnuß | Venetianiſcher Reſident bey der Ottomanm⸗ 


| 1666, | 
Deßsccre- 


DeßCard. 


on daſelbſt gehalten ward / wobey auch Seine 
Chur-Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / und dero 
Herꝛen Bruͤdere ihre Geſandten inire i 
vornehmen und berühmten Juris- Conlultiho⸗ 
he Qualitaͤten / find auß deſſelben unter ſchledli⸗ 
chenherꝛlichen Buͤchern / ſo der gelehrten Welt 
zu groſſem Nutz am Tage ligen / beſſer zu erken⸗ 
nen / als mit gegenwaͤrtiger ſchwacher Feder zu 
beſchreiben. 

XXI. Se. Eminenz Cardinal Colonna / 
welcher uͤber ein Jahr ſich zu Madrit in 
Spanien auffgehalten / und die Koͤnigl. In⸗ 
fantin Magaretham / als Kaͤyſerl. Braut / 


| i 
Mi 
am 6. 16. Octobr. mit anſehentlicher P roceffi- | (den Pforten / verſtarb auff der Raͤſſe nach arii Ballas |! 


bißhero begleitet hatte / muſte Unpaͤßlichkeit hal- 


O eß Graf / 
fens Wra⸗ 


tigla. 


ber zu Final gelaſſen werden / daſelbſt er auch 
kurtz is dieſes Zeitliche geſegnet. Vor fei- 
nem Abſterben richtete er ein Codieill auff / in 
welchem er ſeinem Hoffgeſind / nach jedes Ver⸗ 
dienſte / biß in zehen tauſend Cronen vermacht / 
allen Uberreſt aber feines Vermoͤgens dem 
Conneftable Colonna , feinem Vettern hin⸗ 
derlaſſen. 

XXII. Herr Graff Wratislaus / Grand 
Prior deß Maltheſer Ordens / geſegnete zu 

ag im October dieſes Zeitliche / und ward da⸗ 

elbſt in deß Ordens Kirchen beygeſetzt. 


XXIV. In Engeland ſtarb der Biſchoff 
von Kocheſter / verlieſſe hundert und fechrig 
tauſend Pfund Sterlings / mit Verordnung / 
Allmoſen davon zu geben / abſonderlich aber ar 
men Wittiben gewiſſe Haͤuſer zu bauen / und ei⸗ 
ner jeden jaͤhrlichz oo. Pfund Renten zu reichen. 

XXV. Ihr Eminenz Cardinal Fılomarıni, 
Ertz⸗Biſchoff zu Neapolis / verſchied in feinem 
83. Alters / und 25. Cardinalats⸗ Jahr / wodurch 
alſo abermals ein Platz im Collegio, und das 
Ertz⸗Bißthumb zu Neapolis ledig worden. 

XXVI. Am 26. Octobr, (5. Novembr.) 
nahm von dieſer Welt Abſchied Herr Heinrich 
Auguſt von Lomenie / Graff von Brienne Gone 
mandeur deß Koͤnigl. Ordens / und Staats, 
Secretarius, im 71. Jahr feines Alters / deſſen 
Coͤrper andern Tages nach S. Sulpice, und 
nachgehends von dannen nach St. Denys in 

die Carmeliter Kirche / als die er geſtifftet / 

gebracht wurde. 


deß 1666. Jahrs geſagt. 


So viel fey auch von den denckwůrdigſſen Geſchichten 


Deß Bir 
ſchoffs 
von 9107 
ſter. 


Deß ard. 
Fılomarıni 
und 


def Graf⸗ 
fen von 
Brienne. 


| Bernere Portſetz⸗ und Be 
| fchreibuna der denckwuͤrdigſten Deſchich⸗ 


te / ſo ſich hier und dar in der gantzen Welt / vornehmlich 


aber in Europa / das 1667. Jahr uͤber / ſo wol im Weltlichen Regi⸗ 
ment/als Kriegs Weſen zu Waſſer und Lande / begeben und zugetragen 
babens Inſonderheit / , 
Folgendes Tages am 2.12. Jan. ward der ſchoͤ⸗ SO eT 
ne Auffsug der filbernen Dianen / mit ihrer gan, führung 
deh Epura 
alle wilde Thiere lebendig in Käften verwahret Printzens 


Was in dem Heil. Roͤm. 


= 


Reiche / Teutſcher Nation / zu Er⸗ 


tzenmuntern Yager ey dergeſtalt auffgefüͤhrt daß 


haltung deſſen friedlichen Ruheſtandes / ! 
g deffen fr h f darbey zu ſehen waren: His rauff giengdas Rir n abe 
mablun 


auff der allgemeinen Reichs Verſamblung zu 


Regenſpur gfo dann an unter ſchiedlichenChur⸗ gelrenen an / deſſen Freude fid) jederman mit am 


und Siri. Hofen / wie auch bey einigen erbarn zuſchanen theilhafftig machte / und dem neuver⸗ 


Dfeeichs⸗ und andern wolbekandten Staͤd⸗ maͤhlle Chur Erben den Preiß davon wuͤnſchte / 


ten denckwurdig vorgegan⸗ welch es dann auch alſo geſchahe. X Am 2.12. war zu 


gen. Sefecinfereídiudum luſtiges Jagen / in wel 


chem Lüchſe / Wolfe / Jiſch Oltern / Dachſen / 


| Derehury deichwie wir das zuruck gelea Haſen und Fuͤchſe gehegt und geprellet / auch um 
3 [SpA te 1666ffe. Jahr mit dem ter {cl icone Schweine gefangen wurden. Am 4. 
q gebet das Hoch + Sirftl, Einzug def | 14 wurde eine Baͤren⸗ SA e vorgenommen / die fid) ch 
a Neue Jahr Durch leuchtigſten Chur, gar luſeig / mit aller Zuſeher Vergnuͤgung endig⸗ 
| in aller à / P rinseng zu Sachfen ín te. Der f. r$, dieſes / ward mit einem luſtigen 
p 5 Dreßden / mit deſſen Chur | Scheiben. Schieſſen zugebracht / wobey über dic 
| eit, grinstichen Gemahlin beſchloſſen: Alſo fangen | 70. Schützen zugegen waren. Den 6. 16. dieſes / 
i wir nicht unbillich das r&7fie mit Fortſezung] als am Sonntage / ward abermahls feyerlicher 
N der angefangenen Erzehlung ſolcher Hoch-] Gottes dienſt gehalten / und nachdem felbigen | 
M 

à mit anbrechendem erſten Tage / dieſes Neuen] SDrefoen angeftelle/bey welchem fich auch aller 
h Jahrs / deß Morgens gegen 4. Uhren / die Sav | ſeyts hohe Perſonen einfande / und felbiges glück⸗ 
1 cke auff dem Creutz Thurn angezündet / und dar, lach und froͤhlich vollbringen halffen. Etliche an 
|. durch alle und jede Einwohner zur beweglichen | dere folgende T Tage wurden mit anſehentlichen“ 


Schlittenfahrten / zierlichen Balletten / und vor 
lrefflichen Darſtellungen in Itallaͤniſch en und 
Teutſchen Comddien zu gebre cht / und alſo dieſe 
Hoch „Für ffl. Heimfuͤhrung mit allen erſinmli⸗ 
chen Freuden auffs herꝛlichſte beſchloſſen. 

Nicht weniger erfreuete fich auch hieſige Stadt Peſt hört 
Franckfurt am Maynihres Ortes liter die zu Franco) 
gar gnädige und vaͤtterliche Heilnſuchung Got- fur í m. | 
tes / indem die im verwichenen Sommer singe: en | 
rom auf. f 


das gluͤcklich hingelegte / und ſo froͤlich beſchloſſe⸗ 
ne Jahr hertzinniglich zu dancken: Worauff / 
nach angebrochenem Tage / die meiſten Guarden 
und Compagnien / durch das Schloß / auff den 
naͤchſtanliegenden Zwinger und Vorplatz auff. 
zogen / und fo lange ſtehen blieben / biß daß von 
dem Chur Fuͤrſtl. Ober, Hoff⸗Predigern / Hrn. 
Dr. Martin Geyern / cin herrlicher Ser, 
mon loͤblich / und mit hertzlichem Wunſche war 
abgelegt / und nach demſelbigen das Te Deum 
laudamus geſungen / auch in dreyen unterſchied⸗ 
lichen Danfen drey Salven auß dem groben 
Geſchuͤtz / und von der gantzen Beſatzung gethan 
worden, Nach geendigtem Gottesdienſt wurde 
mehr als Koͤnigl. geſpeiſet / und dabey die (ich, 
lichſte Muſie / fo jaemahls mag ſeyn gehoͤret wor⸗ 
den gehalten. 


riſſene abſcheuliche Seuche der Peſtilentz num. 
mehr iie me kalten Winter a: | 
gen dergeſtalt abgenommen daß / am 28. die ſes / 
(J. Febr.) auff Erfordern Eines Hoch-Edlen 
Wolwelſen Magiſtrats / alle Medici, fo wol ge- 
ſchworne Phy(ici, als Practici Ordinarii und 
Extraordinarii , ihrer eylff an der Zahl / fo 
dann die ſaͤmptliche Chirurgi, oder Varbiver/| 
derer dreyzehen / bey ihren Pflichten gua 


und 
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| 
| 
Fuͤrſtl. Heimführungan. Und zwar mes Vancquet im Jager Naufi zu Alt⸗ 


E Andachtauffgeweckt / bem lieben GOTT fiir 


Reichs⸗Sachen. 


! durch die gantze Stadt / wieder inn noch auſſer 
| dem Lazareth / oder Peſt⸗Hauſe / noch ſonſten in 
| der Stadt zugehörigen Dorffichafften / einigen 
Krancken mit anſteckender Seuche oder Con- 
cagion behafftet mehr haͤtten noch wuͤſtenzweß⸗ 
wegen man nunmehr bedacht war / an ſtatt deß 
bißher gehaltenen monatlichen Trauer, Buf: 
und Ber; Tages 5; GOTT dem Allmaͤchtigen 
zu ſchuldigſten demüthigſten Ehren / einen 
Danet: und Beiftlichen Freuden, Tag anzuſtel⸗ 
len / welchen die beyde Staͤdte / Coͤlln und 
Mayndʒ dieſe am 10. 20. Jan. und jene am 23. 
dieſes (2. Febr.) ihres Orts mit gewöhnlichen 
Catholiſchen Ceremonien ſchon verrichtet bat: 
ten: dannenhero Handel und Wandel fid) stet; 
ſchen Staͤdten und Landen wiederumb anfieng / 
und von Tagzu Tage in vorigen Ganggebracht 

ward. 
7 So ſchiene auch die Pfaltz ein lieblicher An⸗ 
Mayntz blick ehenſtens er folgender Friedens Freude an / 
A Ahe alldieweil es anjego mit dem zu Heylbronn 
duy angeſtellten Compromifs-Qircf. ein rechter 
ompro- Ernſt werden wolte / zu deſſen Beſchleunigung 
miſſi zu | bende Herzen Chur ⸗Fuͤrſten / zu Mayntz und 
faltz / fich ſchon im vorigen Monat def abge 


Heylbroß 
iu der Na wichenen Jahrs / (wie droben unter den Tent 
Ee ſchen Reichs ⸗ Sachen auff der 155, Seyte zu fee 
hen) eingefunden. Ob nun woleine unvermu⸗ 
[there Verhinderung darzwiſch en kame / welche 
das Werck / biß noch in den folgenden Monat 
Februari hinauß fagec/in deme Se. Churfuͤrſtl. 
Durchl. wegen eines in der Nacht gefallenen 
Hauptfluſſes / fid) mit einigen Dero Leuten wic 
der zuruͤck nach Heydelberg begeben muͤſſen / 
fo wurden doch damit die Tractaten nicht gån 
lich abgebrochen / ob fie ſchon etwas laͤngſamern 
Fortgang bekamen. 
Chur / Danngleich darauff übergaben deß Herrn 
Ban Churfuͤrſtens ju Mayntz Churfuͤrſtl. Gn. als 
und deffen! Biſchoff zu Worms und arit fo 
4 5 noch in Perſon zugegen / und deſſen Mit ttr, 
Chana biel ten zu cheylbronn anweſende Deputirte nichts 
Janca von | deffo weniger den Herzen Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
ſich. und Schwediſchen refpective Extraordinar- 
Abgeſandten und Delegirten def Compro- 
milslichen Spruchs in der Wildfangs, Soll; 
und Geleidts Sache / und was dieſen anhaͤngig / 
eine Charta bianca, oder laͤres und beſiegeltes 
Papier / auff welches ſie die Herꝛen Schieds, 
leute / den Außſchlag der Strittigkeiten entwerf⸗ 
fen moͤchten / wie fic auff? billichſte erachteten / 
wormit dann fie / die Chur⸗Mayntziſche zufrie⸗ 
den ſeyn wolten. Dieweil aber gedachte der Her, 
ren Allürten Deputirte / daß fic folches Macht 
haͤtten / keine zu ſolcher Different und Einraͤu⸗ 
mung gebuͤhrende Vollmacht beygelegt hatten; 
als ſtunden die Chur « Pfaͤltiſche Herren Ge 
ſandten / ſch ebenmaͤſſig zu erklaͤren / fo lange an / 
bif die Ratification jener ihrer Herren Priv 


Wie auch cipalen darüber einkommen ware, Dieſe herge⸗ 
or Repli-| gen machten indeſſen ihre Replicas auff die zu. 


voehero von Chur Pfaͤlziſcher Seyten einge 
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| 1667, und Glauben / außſagten / und bezeugten / daß fie 


reichte Monica und Erinnerungen fertig / und 
kamen damit / Freytags den 4.14. Jenner / bey 
den oberwehnten Herzen Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
und Schwediſchen refpective Extraordinar- 
Abgeſandten und Delegirten ein / worauff den 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Herꝛen eſandten der 17.27. 
dieſes zur Beantwortung angeſetzet ward. 


Unter ſolcher Zeit verrdifere auch Se. Churf. 
Gn. von Maynz / auß Heylbronn wieder 


hinauff nach Neckers . Ulm / und / am 16.26. 


1667. 


Chur 
apne 

Nuri 

nach 


dieſes / von dar auff Würzburg zu / deßgleichen Wuͤrtz⸗ 


der Hergog von Wuͤrtenberg 
difin beyden hohen Herꝛen Nachbarn die vorige 
Freundſchafft wieder umb aufzurichten / daher 
kom̃en war / nach ſeiner Reſidentz / womit dann 
zugleich faft alle Hoffnung zum guͤtlichen Vers 
trage auff einmahl verſchwand. Aber bald kam 
dieſelbige wieder hervor / als die Chur-Pfaͤltzi⸗ 
ſche Herren Abgeſandten / am 17. 2). dieſes / und 
alſo in beſtimbter Zeit / deß Abends / ihre Du 

plicas und Conelufion-Schrifft auff der Neve 


ren Allüirten Replic den Koͤnigl. Herzen Dele 


girten übergeben liefen, Und etliche Tage vor 
her reichten fic denſelbigen auch unterſchiedliche / 
an Seyten der Herzen Allürten wider die For- 
mulam Compromifli , und ſonderlich wider 
den g. Artickel derſelben / nach welchem das 
Exercitium alier Jurium beyderſeyts auff den 
Leibeigenen lulpendirt bleiben ſolte / veruͤbte 
Contraventionescin / daß nehmlich die Bir 
ſchoffl. Speyeriſche juͤngſthin einen gefangenen 
Mannheimer Bürger / auff Chur⸗Pfaͤltiſcher 
Gleidts · Straſſen / bey Maudach / angreiffen / 
und durch vier bewehrte Männer nach Bruch⸗ 
fall ins Gefaͤngnuß führen laſſenz Deßgleichen / 
daß der Lothringiſche Obr. Lieutenant und Fal⸗ 


ckenſteiniſche Amptmann Schellart von den 


Chur Pfaͤlriſchen Leibeigenen zu Groß und 
Klein · Nittesheim / vom 14. Novemb. 1666. 
monatlich so. Gulden durch Bedrohung der 
Execution erpreſſen wolte: Wobey ſie Ws x 
fein umb deren Abftellung baten / fondernau 
fo wol wider dieſe / als alle andere von den Allür⸗ 
ten eine Zeither begangene Contraventiones 
nochmahls proteſtirten / und Chur⸗Pfaltz dero 
im Artickel 8 Compromifs-Formul gegruͤn⸗ 
detes Recht beſter maſſen vorbehielten. 


Hierauff nun legten die Koͤn. Delegirte Dien⸗ 


flags den 22. dieſes (1. Febr.) vor Mittag umb Sau 


10. Uhr / in Beyweſen aller ſeyts Gevollmaͤchtig⸗ 


der zwiſchen burg. 


legen den 


ten und Deputirten / auff dem Rachhauſe zu | Ed ab. 


Heylbronn den Eyd / davon in der Compro- 
mifs- Formul Verordnung geſchehen / offentlich 
und folenniterab / daß ficin dieſexr Sache un⸗ 
partheyiſches Recht ſprechen wolten ; Fol, 
gendes Tages aber machten fe den Anfang mit 
Recognition und Durchſehung der von beyde 
Theilen in den biphero gewechſelten A tis anger 
zogener Documenten / ſonderlich def Chur: 
Pfälsif. Original- Privilegi, deß Wildfangs 
und anderer Sachen halben / welches vor der 
Herren Allürten ihren Deputirten gar gnan 


beſich⸗ 
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166% beſichtiget ward. Nachgehende lieſſen die Kon, 
Herren Delegirte ihnen hoͤchſtens angelegen 
ſeyn / die Acta behoͤriger maffen zu erwaͤgen / deß 
Vorſatzes / gegen den ./. Febr. fid) eines Laudi, 
oder Richterlichen Außſpruchs / u entſchlieſſen / 
deffen das gange bedrangte dand mit freudigem 
Verlangen erwartete / wie auch / weſſen Chur⸗ 


falis fich auff die von Sr. Churfuͤrſtl. Gn. zu 
Maynz / und dero Allürter Deputirten hinter⸗ 
laſſene Charta bianca, wañ deren Ratification 
von den uͤbrigen Principalen eingelangt waͤre / 
ſerklaͤren wuͤrde. 
Strittig Endlich aber wurden die ein paar Jahr hero / 
eng hun zwwiſchen den beyden Herzen Churfuͤrſten zu 
Mavng Mayntʒ und Pfaltz / gewaͤhrte Strittigkeiten / 
und Khur / den Wildfang / Geleidt / und Zoll Gerechtigkeit / 
Pfalz und was daran hänge / betreffend / von den Ro 
werden | nigh. Franzoͤſiſch⸗und Schwediſchen Herren 
eygelegt. Delegirten / vermittelſt eines Laudi oder roill- 
kuͤrlichen Außſpruchs / durch Goͤttliche Berlei 
hung guͤtlich beygelegt / deſſen Inhalt kuͤrzlich in 
folgenden Puncten beſtehet: 
Puncten Erſtlich / den Wildfang betreffend: Gover, 
dem bleibt das Chur⸗Hauß Pfaltz / Krafft haben 
N den Privilegien / und darinn enthaltenen aͤltern 
deß Wild Gewonheit / bey dero Wildfangs⸗ Recht / derge 
| ſtalt / daß daſſelbe aller und jeder Frembdlingen / 
Teutſchen oder Unteutſchen / wo fie herkommen / 
die keinen verfolgenden Herzen haben / nicht al⸗ 
lein in Chur⸗Pfaͤlziſchen / ſondern auch in allen 
benachbarten Geiſtlichen und Weltlichen Lan⸗ 
den / derowegenjetziger Streit vorgefallen / ſo bald 
fich dieſelbe ſetzen und miederlaſſen / als Leibeige⸗ 
nen anmallen moͤge: Nur / daß hierunter nicht 
freye Haußwirthe / die bißhero ein und ander 
Geiſt oder Weltlicher Herꝛſchafft Unterthanen 
geweſen / und fortan in dero Land und Guͤter ei⸗ 
nes / darvon geredt wird / ziehen / wie auch nicht 
die jenige Oerter und Lande / die von den Kaͤy⸗ 
| fern mit gleichmaͤſſigem Wildfangs⸗Recht ber 
gnadiget / nahmentlich der Wild⸗Nheingraffen 
Daun und Ayburg / Item / zum Stein / es 
waͤre dann / daß Chur⸗Pfaltz aͤlters Recht 
und Gewonheit erweiſen koͤnte / zu verſtehen. 
Was nun der Wildfang fuͤr Gerechtigkeit hinter 
| fich zeucht / beſtehet darinn / daß das Nody ber 
keitlich Gemeine and⸗Recht / und def Wild, 
fangs bloſſes Coͤrper⸗Recht unterſchleden wer 
de. Laut Leibeigenſchafft und Coͤrper⸗Nechts in 
anderer Hochheit und Privilegien / iſt Chur⸗ 
falis befugt / ſo beſchaffene Fremblinge / Wild⸗ 
faͤnge / fie / und die von ihnen gebohren werden / 
anzunehmen / einen gewiſſen Sans und Abgifft / 
am Gelde oder Huͤnern ihnen auffzulegen / und 
zu gewöhnlicher Arbeit oder Dienſten dieselben 
anzuhalten / in leidliche Wege / und fonder Vers 
hindernuß Landes Oberkeitlicher Schuldigkeit; 
nach todter Hand etwas zu empfangen; den 
Fahrguͤlden bey Antrettung eines derſelben zu 
Von von Loßzehlung Leibeigenſchafft die 
Gebühr zu heben; in verledigt Gut zu fuccedi- 
ren; die Nachſteuer zu behalten / allwo ſolch 
Recht / vermittels Privilegien / oder Gewonheit 
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fen / und was ſonſt Landes Obrigkeitlicher 


— — 


der Landes Obrigkeit / nicht zukaͤme / Ihr Treu 1667. 
und Gehorſam ſchwaͤren zu laſſen / fonder Ein. 
griff Landes Obrigkeitlichen Huldigung⸗Ey⸗ 
des; Die Außfarthey benoͤthigter Voͤgte / die 
auff alles diß acht haben / und ins Werck richten / 
Beſtellung / Gewalt zu befehlen und zu verbie⸗ 
ten / was dieſes Ampts und der Leibeigenſchafft 
Pflicht / iſt jedes Orts Gewonheit bißher ge⸗ 
maͤß / darbey hat es ebenmaͤſſig fein Verbleiben. 


Landes⸗Obrigkeitliche Gerechtigkeiten / welche 


die Herzen Bundsgenoſſen in ihrer Klage führ 
ren / fo theils Chur⸗Pfaltz geſteht / aber nicht 
außm Grunde Wildfangs derſelben fid) ge 
braucht zu haben beybracht / als da ſind Schoß / 
Steuer / Aceiſen und dergleichen / Raͤlſegeld von 
Söhnen / Frey oder Außſtattungs-Geld von 
Toͤchtern / in Geiſt und Weltlichen / Peinlichen 
und Bürgerlichen / Perſoͤnlichen und Gp 
quillenden Sachen / Ladung / Heiſchung / Er; 
kaͤnntnuß / Spruch / Vollſtreckung / Beruff; 
Beſtaͤttigung allerhand Vertraͤge und Verglei⸗ 
chungen / letzter Willen oder Teſtamenten / und 
Ehe-Stifftungen; Gerichts Zwang in Erb, 
Fällen / Ober- und Nider-Jagt / Foͤrſterey / SU 
ſcherey / Bewirthung / Bekoͤſtigung / Fraß und 
Mahl fúr Hunde und Pferde / Verbeſſerungs⸗ 
Zinß / Vogthey / Anſchlag und Verlautbahrung 
Chur⸗Fürſtl. Verordnungen / Beſcheide / Bee 
fehlich / und Ladungen / Einquartirung und 
Soldaten⸗Unkoſten / Wagen und Vorſpann 
zur Bagage / der Juden Auffnehmung / Güter 
Schaͤtzung und Graͤntz⸗ Scheidung; theils mehr 
dergleichen prætendirt, nehmlich / auſſer perſon⸗ 
licher / gewiſſen Arbeit / auch allerhand Sron: 
Dienſte / dolg / Waffnungen und Muſterun⸗ 
gen / Reichs Steuer und and ere Verordnung / 
Unmuüͤndigen und Erwachſenen Vormuͤnder 
und Verweſer / oder Curatoren zuordnen / dero 
Rechnungen zu vernehmen / Guͤter auch auſſer 
Verledigung zu beſchreiben: Alle ſolche Landes⸗ 
Obrigkeitliche Rechten / wie fic Chur⸗Pfaltz / 
Krafft Wildfangs nicht zukommen / alſo wird 
man fich auch deroſelben ins kuͤnfftig aͤuſſern / es 
feye dann an denen Orten / da Chur⸗Pfaltz 
auff gewiſſe Vertraͤge fid) berufft; als da [inb im 
Stifft Speyer zweene Vertrage / vom Jahr 
1491, und 1521, mit der Graffſchafft Falcken⸗ 
ſtein vom Jahr 1558. und dann wegen der Leib 
eigenen Tributs mit der Ritterſchafft in den 
Creichgoviſchen Doͤrffern. Dieſe Vertraͤge 
verbleiben der Chur⸗Pfaltz / wie fie lauten / 
koͤnnen aber aufer ihren Graͤntzen auff andere 
nicht gezogen werden: Doch daß auch der Sale 
ckenſteiniſche Vergleich / da einſt die schen dem 
Chur, Haufe zuruck fiele / an dero völligem 
Rechte unſchaͤdlich fey / ſo daß Chur⸗Pfaltz 
alle Falckenſteiniſche Doͤrffer und Plaͤtze in dem 
Stande alsdann einziehen möge / wie ſie der 
Graff vorm Vertrag zu Lehen empfangen. 
Ob auch zwar Chur Pfalz in den Adis 
fid) auff mehr dergleichen Vertraͤge / bevor 
ab mit dem Adel in groſſen Doͤrffern / beruf: 
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2. Wegen 


deß Ge⸗ 
leidts. 


Reichs⸗Sachen. 
1667. | Hoheit wegen angezogen: Weil jedennoch biß 


hero nichts erwieſen / und der Compromifs kei⸗ 
ne Weitlaͤufftigkeit leidet / als wird alles daſſelbe / 
und in fpecie der Anſpruch wegen Muͤcken⸗ 
lochs / einem ordentlichen Gerichte anheim ge⸗ 
ſtellet. Alle nun bißhero vor Chur⸗Pfalß erlaͤu⸗ 
terte Wildfangs⸗ Rechte / erfordert die Billich⸗ 
keit alſo zu üben und zu nutzen / daß deß Landes⸗ 
Herzen Hoch-Obrigkeitlicher Stand und Gee 
richts ⸗ Zwang in ihren Landen gegen ihre gemei 
ne Unterthanen / Krafft Belehnungen Kaͤyſ. 
Privilegien / und langer Gewonheit / unverſehrt 
und ungekraͤnckt bleibe. Dannenhero alle darwi⸗ 
der lauffende Außladungen / Verbothe / Beſchuͤ⸗ 
zungen / vorgeſchriebene Huldigungs⸗Formuln / 
der Landes Herꝛn Befelch und Verbothe / anch 
Religions ⸗uñ Gerechtigkeits⸗Turbirungen cin 
zuſtellen / und da etwa neue Streitigkelten vor fie 
len / guͤtliche Mittel / oder den Weg Rechtens zu 
erwaͤhlen. Ingleichen foll auch & bur Pfaltz / was 
einem Palatin und Hermin Leibeigene Corper 
zukoͤmt / und dero Befehlhabern / Gebot und For: 
derung betreffend / nichts benomen ſeyn / fo daß 
alle und jede Gerichte denen Chur-Pfaͤltziſchen 
Beampten gern die Hand biethen werden / oder 
da dieſelbe binnen 8. Tagen / von der Zeit an zu 
rechnen / da es geſucht / keine Huͤfffe thaͤtẽ / ſoll den 
Chur Pfaͤltziſchen erlaubt ſeyn / ſelbſt Huͤfffe zu 
thun und zu exe quiren. Dieweil aber das meiſte / 
was zu dieſen Schwuͤrigkeiten Urſach gegeben / 
nit von Hinderung Recht und Privilegien / und 
deren ziemende Gebrauchs / ſondern von der Bes 
dienten Exceſſen herruͤhrt / und ja viel daran gele 
gen / daß zu Verhuͤtung oͤfftern Anſtoſſes perſoͤn⸗ 
licher und Landes ⸗Oberkeitlicher Rechte / Fried 
und gutes Vernehmen gepflanzt / und beſtaͤndig 
beybehalten werde: Als (ft hiemit zuzuthun / und 
rathſam / hinfuͤro Aempter und Beampte / In, 
halts gegen waͤrtigen Laudi und Außſpruchs in 
gewiſſe Schrancken zu ziehen / und darauß die 
Officianten nimmermehr ohne gewiſſe Straffe 
fid wagen zu laſſen. ö 

Den andern Compromiſs-Punetangehend / 
Geleidt / und was dem beykoͤm̃t / fo iſt Rechtlich / 
daß hierob zwiſchen den Partheyen vorhandene 
Vertraͤge / fo / wie dieſelbigen lauten in acht ge 
nomen werden: Dero dann einem zu Folge / daß 
Geleidt im Ampt Lauffen dem Bißthumb 
Wuͤrtzburg billich gang ungcirrt bleibt: maſſen 
Chur⸗Pfalz fold) Geleidt Ludwigen von 


Hutten verhandelt / dieſer aber ſein Recht der 


Kirchenzu Wuͤrtzburg auffgetragen. Inglei⸗ 
chen muͤſſen auch die zwiſchen Chur⸗Pfaltz un 
dem Stifft Speyer veraccordirte GeleidtsAr⸗ 
tickel / nſonderheitder Egido viſche Receß / bey 
Kraͤfften bleiben / und was dar wider vorgangen / 
geandert werden. Da aber jesiger Speyeriſche 
Herr Biſchoff / ohnerachtet fo vieler feiner Bor, 
fahren Bekraͤfftgungen / davon abzugehn berech 
liget fich zu fen hielte ſtehet ihm der Weg Rech, 
tens offen / unterdeſſen aber foll die Obſervantz der 
Vertrage / nahmentlich def Deldes heimiſchen 
Geleidts ſo lang bleiben / biß daß etwas anders 
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wird gefproche werden dadurch doch deß Stiffes 1667, - 


Speyer andern / laut Privilegien und Belch, 
nungen / habenden Geleidts⸗Gerechtigkeiten / im 
geringſten nit widerſprochen noch præjudicirt 
wird. Was aber der Herzen Bunds⸗Verwand⸗ 
ten gemeine Geleidts ⸗Beſchwaͤrden wider Chur 
Pfalg / darüber gantz kein Vergleich vorhanden / 
beteifft / davon befindet man Rechtlich / uñ Reichs 


Gewonheiten gemaͤß zu ſeyn / folgendes: 1. Daß 
fid) Chur Pfalz in der Bundgenoſſen Landen 
feiner andern Perſonen Geleidts gebrauche / als 
Fuͤrſtlicher / oder dergleichẽ hohen Perſonen / wie 
auch durchziehen der Reuterey und Fuß volcks / 
dann zu Marckt und Meſſen raͤiſende Kauff⸗ 
leute / Juden / Zuͤgeyner / und ob andere mehr / die 
von Rechts und Gewonheit wegen ohne hohen 
Vorbewuſt und Geleidt nicht palliren. 2. Hat 
demnach Chur⸗Pfaltz fid) keines Geleidts der 
Confoͤderirten Perſonen / in deren eigenen fan 
den / noch dero Bedienten und Unterthanen / an⸗ 
zunehmen. Item / ſollihnen in ihren eigenen gan 
den ein unſchaͤdlicher Kriegszug geſtattet ferris 
welcher Freyheit im Gegentheil in allen dero gan 
den bedienen mag. z. Sollen Kirchen-Proceſſto 
nes an kein Geleidt verbunden ſeyn. 4. Soll kein 
Geleidt in andere Wege / ohne allein auff Sand» 
oder Heer ⸗Straſſen / Plas haben / und das mit 
wiſſen der Oerter Landes, Herren / damit auff al 
len krummen Wegen vorgebogen werde / und dz 
die / ſo Geleidts bedoͤrffen / keine andere / als die 
Heer Straſſe nehmen. Weil aber bißhero noch 
keine Richtigkeit vorhandẽ / welche Wege eigent⸗ 
ich für dand / oder Heer ⸗Straſſen zu halten: als 
ift nuͤnlich und ruͤhmlich / daß erfahrne Männer 
hierzu auß geſetzt werden / die auch zugleich eines 
jeden Geleidts Laͤnge / damit fich Chur⸗Pfaltz in 
allem wor nach ge wiſſes zurichten habe / finden un 
bezeichnen koͤnnen. J. Weil Chur⸗Pfaͤlziſche 
Privilegia darthun / daß dz Geleidts⸗Recht dem⸗ 
ſelben Chur⸗Hauß / zur Obhut und Sicherheit 
der Straſſen ertheilet worde / fo ift Chur Pfalg 
berechtiget / fid) aller derer Mittel / dadurch die 
Wege von Mord / Raub / und aller Unſicherheit 
gereiniget werden / u bedienen: als nehmlich / def 
Rechts Geleidts Reuter zu halten / Wege beret, 
ten und erkundigen zu lafen / Außfallens und 
Streiffens wider obhandene Straſſenraͤuber / c. 
Drag alfo Chur⸗Pfaltz auff Heer⸗Straſſen ver⸗ 
merckende Ubelthaͤter fahen / Gefangene nach 
Gutbefinden / wo es Ih. Durchl. gefaͤllt / Recht⸗ 
lich abthunlaſſen / fo fern der Sang auff offene, 
cher Straſſen geſchicht: Wuͤrde aber der Ubel⸗ 
tbáter mercklich Abwegs ergriffen / alsdann wird 
er derſelben Jurisdiction Gefangener / wo er be 
ſchlagen worden / und erwartet Chur Pfalz all 
da Rechtens. 6. Auß eben denſelben Urſachen / 
Sicherheit nehmlich belangend / ſtehet auch zu 
Chur-⸗Pfaͤltziſcher Jurisdiction, die jenigen / die 
begleitet werden / und vielmehr die / ſo begleiten / 
dafen auff offentlicher Heer⸗Straſſen Shl 
gereh / uñ dergleichen etwas vorgeher / u ſtraffen. 
Was aber nicht eben im Zuge / und auff freyer 
andſtraſſen begangen feft? / oder auch zu keiner 
Um 


| 


3. Wegen 


1667. 


der Zölle. 
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chen / Rechnungen / Schulden / uñ dergleichen / ꝛc. 
das alles gehoͤrt vor jedes Orts ordentliche O⸗ 
brigkeit / da was vorlaufft / und nicht vor den Ge— 
leits⸗Richter. 7. Endlich beduͤrffen auch keines 
Geleits / die einen Ubelthaͤter / es fey zum Gee 
faͤngnuß / oder zur Staͤtte / da er abgelhan foll 
werden / fuͤhren / wie aus obigem gnugſam erhel⸗ 
let / well ja der dandsherr / feine Bediente und 
Unterthanen / inſonderheit in Juſtiz⸗Sachen 
Geleits / frey ſeyn. 

Das dritte Stuͤck Compromifles von öl: 
len / deren vornehmſte und erſte Richtſchnur 
gleichfalls die vor Alters auffgerichte Vertraͤge / 
als: Zwiſchen dem Stift Speyer und C bur: 
Pfaltz Anno 1521. Chur-Pfaltzund der Graff? 
ſchafft SalcPenftein / Arno 1532. von welcher 
Graffſchafft eben allhter in Zoll⸗ Sachen / was 
droben im Wildfang gedacht / dafern die einſtens 
an Chur⸗Pfaltz offen wurde / zu wiederholen. 
Den Hemſpachiſchen Zoll belangend / darüber 
ſteht Chur⸗Pfaltz mit dem Stiff Wormbs 
in einem Vertrag von Anno 1484. Vermoͤg wel 
ches / Chur⸗Pfalg def Orts boͤſe Wege / fonder 
der Unterthanen mehrers Zuthun / als von Al- 
ters gar ein geringes gebränchlich/su beſſern / un 
gebeſſert zu unterhalten / und dann alle Biſchoͤff⸗ 
liche Sachen Zollfrey paſſtren zu laſſen / verbun⸗ 
den. Wiewol man nun ein mehrers pretendirt, 
und die Zoll⸗Freyheit auch auff alle Untertha— 
nen deß Hemſpachiſchen Anpts außzudehnen 
ſucht; dennoch weil hiervon der Vertrag nichts 
meldet / als wird Chur⸗Pfaltzim Belin beſtaͤtti⸗ 
get / und das Wormbſiſche Geſuch zu Rechte 
gewieſen. Chur-Pfaͤltziſcher Gemeinſchaffts, 
Vertrag wege Ladenburg / Lampertheim / 
Hofheim / Weinheim / Dunſtein / und 
Landeck / meldet gar nichts wegen gemeiner 
Zoͤlle der Oerter; dannenhero Chur,Pfalz al 
lein im Genf und Beſiz beveſtiget / und der Wi 
derſprecher Ruhm / als waͤrenderen Vorfahren 
auß der Gemeinſchafft verdrungen worden / zu 
Rechte verwieſen id. 

Die unterſchiedliche geführee Klagen / wegen 
neuer Zölle / befindet man alſo beſchaffen / daß 
vielmehr der Beſitz zu relpectiren und anzuſe— 
hen / als dem bloſſen neuen Geſchrey ohne allen 
Bewelß beyzupflichten ift; Und weil ja von ne 
en Zoͤllen / wie die zu erkennen / und zu hindertrel⸗ 
ben / die Kaͤyſerl. Capitulatiop außfuhrſich 
handelt; als wird die Ergründung und der Aug, 
ſchlag ſolcher neuen Zoll⸗Sache dahin gewieſen, 
Den groſſen Zoͤllen hangen die kleine Wehr⸗ 
zoͤlle an / die auch / als neu / in einem bofen Ge 
ſchrey / und werden ebener maſſenzur Kaͤyſ. Ca- 
piculation verwieſen / mit dieſer Erklaͤrung; daß 
hinfuhro ohne deſſelben Standes und Landes / 
die es gilt / Conſens, und R emon ſtration, war⸗ 
umb? laut Kaͤyſ. Priyilegli, dergleichen nichts 
anzuſtellen. eR 

Der Wehrzölle koͤnnen ſich die jenigen / ſo bar 
über zu klagen / alſo erwehren / daß der groſſe Zoll 


anders wohin verlegt werde / da keine boͤſe We⸗ 
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Subſidien⸗Zoll von fid ſelbſt fallen muß. Wie 
weit die Chur⸗Pfaͤltziſche Zoll⸗Gerechtigkeit fich 
erſtrecket / ſo welt koͤnnen auch Churf. Pfaͤl giſche 
Zoll⸗Zeichen und Wappen außgeſterkt werden. 
Die Chur-Pfaͤltziſche Zöllner in der Herzen 
Bunds⸗Verwandten Landen / fo lang dieſelbe 
fic nicht ſetzen / find frey von def Landes Oe 
richts Zwang / und allen Auflagen oder Be 
ſchwerden: Gewinnen fie aber Vefir und tand: 
Recht / fo verſteht ſichs / bafi fie zu allem / wie ane 
dere Unterthanen / gehalten ſeyen / gußgenomen 
ihres Ampts Geſchaͤffte / damit bleiben fie allein 
Ih. Durchl. dero ſiedienen Dyngſtellig. Die 
Chur⸗Pfaͤltziſche Zöllner in der Herzen Confo— 
derirten Landen / follen fic wider die jenigen / fo 
den Zoll verfahren / veylaͤugnen / ꝛc. keines mele 
rern unternehmen als folgert: Man ſetze einem 
ſolchen auff friſcher Spur nach / und ſtrenge ihn 


zur Bezahlung auffs aͤuſſerſte an / nur daß man 
wider feinen Willen keine Hand anlege. Will 
und kan er fich nit rechefert gen / ſo verklage man 
ihn vor feiner Obrigkeit / beydes wegen Schw 
dens und Betrugs / und harre hoͤchſt biß in den 
achten Tag auff voͤllige Satisfaction und Exe- 
cution, Wird in dieſen acht Tage nichts draus / 
fo warte man ihm beym Zoll / und inſonder heit 
in Pfaͤltziſchen Landen auff / halte ihn anat ete 
re und eaſtigire ihn nach der Schwaͤrigkeit. Die 
Biſchoͤffe und andere Geiſtliche / wie auch die 
Rheingraffen und unmittelbare Reichs Ditters 
ſchafft / ſind Zollfrey von allerhand Sachen und 
Vietualien / die ihnen von ihremeigené Einkom- 
men und Gewaͤchs / da wo fic fich auffhalten / zu⸗ 
geführt worden: jedoch hat man zu beobachten / ez 
kein Unterſchleiff geſchehe. Wie weit dieſelle 
ſonſten / laut habender Privilegien zu conter yen 
ren / oder zu teſtiturren / und bif dahin Zollfren / 
und im Gebrauch dieſer ihrer Privilegien gewe 
en / oder nicht geweſen / ſſt aufiden Acten gar nit 
zu vernehmenzohne daß erm as zwiſchen dem Adel 
und den Rheiniſchen Churſürſten vorhanden 
ſeyn ſoll / dabey es / ſo ihm alſo / ſein unverbrüchi⸗ 
ges Bewenden hat. Unter denen ungewiſſer 
Meynung und Gebrauchs Privilegien / Roll 
Freyheit betreſſend / iſt auch deß Speyeriſchen 
Stiffts anfeno beym Kaͤyſ. Reichs⸗Hoffrath 
hangende Sache / amd mag dar / oder fonfien 
Rechtlich geendiget werden. Der Speyriſche 
Herr Biſchoff mag laut erlangten Kaͤyſerlichen 
Spruchs / den Uldenheimiſchen Zoll / wohin er 
will / n feinem Bißthumb verlegen / nur daß kein 
Vortheil darunter geſucht / und mehr als vorhin 
genommen werde. Zwar ſind / auſſer denen biß⸗ 
hero erzehlten Beſchwaͤrden / im Klag⸗ bell und 
den Acten noch viel andere geklagt un beybracht 
worden / weil aber dieſe alle / auſſer denen drey 
Haupt-Puncten / darander Compromits vere 
bunden / hieher nicht gehoͤren s als werden dieſelbe 
einem ordentlichen Gerichte reler vit, Gegen 
waͤrtiges Laudum oder Außſpruch / haben um 
Namen / und auff Geheiß Ih. Ih. Kon, Koͤn. 


Maj. Maß die zu dieſer Sache Extraordinar- 
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| Hand und Siegel bekraͤfftiget. Go geſchehen zu 


Heilbrunn den 7.17. Febr. Anno 1667, 
Groſſe Wegen dieſes außgeſprochenen Laudi, und 
Freude deß guͤtlicher Entſcheidung ward in der ganzen 
eau, | Chur Sirf. Pfalz / mit uſt⸗ Feuern Glocken. 
der "prati laͤuten / und Canoniren bezeuget / weiln dieſelbe 
l nun dermahleins wuͤrcklich wieder zu ihrem vo⸗ 
rigen Ruheſtand zu gedeyhen verhoffte: Dann 
Chur Mayng / wie auch theils Deputirte von 
den Confoͤderirten / lieſſen anſetzo Chur, Pfalz 
durch ein Schreiben zu wiſſen thun / was maſſen 
fic entſchloſſen / das ohnlaͤngſt zu Heylbrunn 
außgeſprochene Laudum ins Werck richten / uñ 
zu deſſen Beobachtung die Beampte und Lin 
terchanen anweiſen zu lafen / auch zu ſolchem 
Ende einige Commiſſarien abzuordnen: welche 
auch ſolchem nach / ungefähr umb den 12.22. 
Maͤrtz u Ladenburg fid) einfanden / und ihre 
Ankunfft ſchrifftlich / unterm 15. 25. an Seine 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz berichteten / 
und zu dero Belieben ſtellten / ob ſie dieſer Com⸗ 
miſſion jemanden von den ihrigen beyordnen 
wolte. Hierauff lieſſe dep erſt hoͤchſtgedachten 
Sym Churfuͤrſtens zu Pfaltz Churfuͤrſtl. D. 
wegen ſolcher Verrichtung / mit erwehnten Hrn. 


Chur⸗/ 
Mayik 
will bag 
Laudum 
publiciyen 
laffen. 


Commiſſarien muͤndliche Unterredung pflegen / 
da ſichs dann befand / daß ſie zwar von Seiner 
Chur- Bürki Gn. zu Maynn / und etlichen bey 
der Compromils- Handlung zu Heilbrunn / 
an Seyten der Confoͤderirten / geweſenen De; 
yuttirtei / refpectivé bevollmaͤchtiget und lub- 
ſtituirt worden / aber von Chur Trier / Coͤlln / 
Lothringen und dem Biſchoffe von Straß: 
burg / wie auch von der Subſtituenten Prinz 
cipalen gar keine Vollmacht auffzuweiſen hat 
ten: Derohalben Se. Chur-Fuͤrſtl. Durchl. 
auch Bedencken trug / zu ſolcher vorhabenden 
Commiſſion jemanden der Ihrigen abſon— 
derlich von Heydelberg auß zu deputi- 
ren / zumahlen Sie ihres Theils vorhin ſchon 
das Laudum in allen dero Aemptern gebuͤhrend 


ermeldte Commiſſarien für gut befanden / ihre 


klaͤrten / daß ſie bey derſelben / aufer der bloſſen 
publication def Laudi, anders nichts verrich⸗ 
ten / noch ſonſten etwas zu Chur⸗Pfaltzes Nady 
heil vornehmen wolten; Als ließ es Se. Chur 
HULL, Durchl. (jedoch mit Vorbehalt ihres 
Rechteng / im Fall etwas zu ihrem Nachtheil 
unternomen werden ſolte ) dabey bewenden / und 
ihren Beampten anbefeblen / zu Ankunfft der 
Commiſſarien / die Gebühr zu beobachten. 

Neuſtadt Gleich wol kamen bald hernach eine und ande; 
flags tiber re Klagen auß den Chur, Pfätsifchen Aen 
tere lithe plern bey Hofe ein / ſonderlich auß dem Ober⸗ 
daz der) Ampe Neuſtadt / was maſſen die Biſchoffl. 


^ : 
2 * Wormbſiſche Bediente den Chur Pfätsifchen 
Seibeigenen in den Rhein Dörffernalles Ern, 
om, X. 


Reichs ⸗Sachen. 
— — p —— — ren T" 2 •—ðv ß 
1667, | Gefandee un Deputirte / ſo wir ſolches im Com: ſtes aufferlegt haͤtten / die Schatzungs⸗ Gelder | 
romiſs auffgenommen und beliebt worden / mit 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
Pfaͤlgiſche LeibsAngehoͤrige im Muͤnſterthal 


publiciren / und die Beampte ſo wol / als die fen / verboten / keinen Pfälsifchen Brieff anzu⸗ 
Leibs angehoͤrige / zu deffen Beobachtung any nehmen / noch den Chur⸗Pfaͤltziſchen deibs⸗An⸗ 
welſen laſſen. Weiln aber / deſſen ungeachtet / die gehörigen vorzuleſen; Im Speyeriſchen Dorffe 


Commiſſion dannoch fortzuſetzen / und dabeyers | rige in leibliche Vormunds⸗Pflichten genom⸗ 
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wie fie ſelbige vorhin an Chur Pfalz entricht ge⸗ 
habt / nunmehr und forthin dem Bißthumb 
Wormbs / ui hingegen an Chur⸗Pfaltz nichts 
davon mehr zugeben. Nicht weniger lieff wider 
den Biſchoffl. Speyeriſchen Außfauth und 
Keller zu Deydesheim Klage ein / daß er wi 
der das obgedachte Heylbronniſche Laudum 
oder Außſpruch / und wider den darinnenange⸗ 
zogenen und beſtaͤttigten Vertrag de Anny 1521, 
(als in welchem unter andern außdruͤcklich und 
mit klaren Worten enthalten mare / daß beyder⸗ 
ſeits Leibs Herzen auff dero Leibeigenen in 
Sterb-Faͤllen die Ioveotation und Bever 
mundung der Pupillen unbeeintraͤchtiget haben 
ſolten) fich unterfienge / zu Roͤnigs bach und 
andern Doͤrffern def Ampts Deydesheim / 
Invencationes und Theilungen vorzunehmen / 
geſtalt er dergleichen auch / mit der Leibeigenen 
mercklichem Koſten / wuͤrcklich verrichtet haͤtte. 
Das Ampt Alczey klagte auch / daß die Chur 


mit Frohnen aff Nheingraffftein bey harz 
ter Bedrohung / angehalten werden tvolten, 
Defgleichen / daß der Lothringiſche Ampimann 
zu §alckenſtein / Juncker Schellart / der 
Chur Pfalz nicht mehr als zween Leibeigene zu 
Gerbach geftimde / denen er zwar erlaubt hät, 
te / nacher Altze y zu gehen / aber mit dem Befehl / 
daß ſie Tag und Nacht zuruͤck berichten ſolten / 
was ihnen daſelbſt vorgehalten wuͤrde: So wol 
ten auch zu Guntbeim deß Ampts Altzey da⸗ 
hin geſchickte Befehle an die Leibeigene vom 
Schultheiſſen deß Ortes nicht angenommen 
werden. Deß Chur, Pfaͤltziſchen Ampts zu 
Germersheim Kloge war / daß nachdem es 
einige Bediente zu der Confoͤderirten angeſtell⸗ 
ten Publication deß Laudi abgeferriger gehabt / 
umb zu ſehen / damit nichts widriges zu Chur⸗ 
Pfalges Nachtheil dabey vorgehen moͤchte / man 
mit Befrembdung vernehmen muͤſſen / daß die 
Biſchoffl. Speyeriſche Bediente an unter; 
ſchiedlichen Orten / bey Geld / und andern Straf 


und das 
Amper 
merheim, 


Heyligenſtein haͤtten fie gar die Leibs-Anger 


men / auch an etlichen Orten denſelben bey hoher 
Straff eingebunden / dafern ein Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſcher Hüner⸗ Fauth fiy / def Leibes⸗Zinſes hal 
ben / bey ihnen anmelden ſolte / demſelben nicht 
zu willen zu ſeyn; und was für Klagen mehr / 
bald von hier / bald von dort / an die Ch Pfäl 
ziſche Regierung nach Heydelberg berichtet 
wurden. 

Noch unfreundlicher kam das den Chur Dengh 
Pfaͤltziſchen für / als das Ober Ampt zur Neu- Pfaͤltziſ 
ſtadt an der Hard / am 2d. zo. dieſes / das ge bl ò Be 
wöhnliche Meß⸗ Geleide in die Sranckfurrse [EVE 
Meile / durch das Biſchofflich! Speyeriſche vay Dep 
Staͤdtlein Deydesheim dem Herkommen des beim 
gemäß / führen lajen wolte / fie daſelbſt ben geſperrt. 


Qa Schlag ⸗ | 


DOen hur, 


inqui vt 
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Doch kamen gleich etliche Speyeriſche Bedien⸗ 
te zuihnen herauß / denen dieſe / die Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſche nehmlich / u verſtehen gaben / daß im Namen 
Sr. Churf. D. als ihres Gnaͤdigſten Herꝛens / 
deſſen uhralten Gerechtſame / und dem zu Heyl⸗ 
brunn publieirten Compromifslichen Auf: 
ſpruch gemaͤß / man das Geleidt durch Deydes⸗ 
heim fuͤhren wolte / und deßwegen Oeffnung be⸗ 
gehrte. Der Fuͤrſtl. Speyeriſche Keller autwor⸗ 
tete hierauff: Sie haͤtten von ihrer Herꝛſchafft 
keinen Befehl / das Geleidte durch zu laſſen wee 
niger eine Nachricht von dem Compromifstt 
chen Außſpruch erhalten / und koͤnten alſo fie nit 
durchpaſſiren laſſen. Die Chur⸗Pfaͤltziſchen be 
gutworteten dieſes hinwiederumb: Es ware hier 
auß unſchwaͤr abzunehmen / dz manguff Speye⸗ 
riſcher Seyten wieder allerhand Sachen sw 
ſammen ſuche Chur-⸗Pfaltz an dero erhaltenen 
Gerechtigkeit zu verhindern; Und hiermit nabs 
men ſie / auff vorhergegangene lolenne Prote- 
ſtation und Reſervation / ihren Weg wieder 
zurück nach Mosbach: Als fie fid) aber kaum 
gewendet hatten / wurden vom Schloß zu Dey⸗ 
desheim zween Schuͤſſe auß Doppelhacken qe 
than / welche die Chur-Pfaͤltziſche für einen 
Trutz außlegten. Gleichwol blieb das Haupt 
werck / der liebe Friede / noch unzerriſſen beſtehen. 
Geleidts Obgedachter Proteſtation aber unerachtet / ſo 
Straß ward doch den Chur Pfätsifchen Bedienten / 
deem als fic das Geleidt in feiner Ruckkunfft von 


cd lere Franckfurt am Maͤyn wieder auff / und 


mals ge, durch beſagtes Deydesheim führen wolte / feb 


ſperrt. biges Scaͤdtlein abermahls ( gleichwie vor 14. 


1667, Schlagbaum und das Thor beſchloſſen fanden: ſeingewandte Proteftation ſſeiſig ad notam gu} 1667, 


nehmen / und auff Begehren / eines / oder mehr 

Inſtrumenta daruͤber zu verfertigen / unter wel 

ot nae T Schloß Thurn 

3.ftarcke Schiffe auß Doppelhacken gefehahen.| 
Was nun allhie an ie mit unter⸗ D i 1 

laſſener Publicirung des Heylbrunniſchen Lau- daß Laudi 

di zu wenig geſchehen / damit wolte anderswo den wird Chur 

Chur⸗Pfaͤltziſchen zu viel gethan werden / aldie Pfaltz zu 

weil die Confoͤderirte (id) durch ihre Deputirte nahe ger 

unterftengen / ſolches Laudum auch in dem treten / 

Dorff Rheyn⸗Tuͤrckheim / als einem Chur 

Pfaltz eygenthumblichen Orte / publicſren zn 

laſſen: Doch als ihnen vom Amptſchreiber anf 

Altze y ihr Unfug vorgehalten / und dabey ange 

deutet ward / daß man auff Chur-Pfaͤlyiſcher 

Seyten / was ihnen ſonſt auß gedachtem Laudo 

rechtmaͤſſig zukaͤme / gar nicht auff halten / noch 

aud) die Publication deſſelbigen in den Gaw 

theiligen Orten verhindern wolte / begaben fic fic 

darauff hinweg / und giengen wieder nach 

Wormbs, Hingegen liefen von dem Amptzuſpie auch 

Altzey andere Klage bey der Chur⸗Pfaͤltziſchen Imit Be 

Regierung und Cantzley zu Heydelberg ein / ſſtellung 

daß nehmlich die Herin deß Stiffts zu St. der Phare 

Martini in Wormbs den 15. 25. April die ren und 

Kirche zu Bubenheim / ungeachtet ſelbige 

(wie etliche so und 70. jaͤhrige / ihrer eigenen Die 

ligion zugethane alte deute ſelbſten bezeugte / auch 

ohne das Landkuͤndig ware ) Chur⸗Pfaltz je und 

allewege mit dero Pfarrherꝛen beſtellen laſſen, 

eigenes Gewalts eroͤffnet / und den Gottesdienſt 

dariñen verrichten / auch den Chur⸗Pfaͤltziſchen 

Leibeigenen die Schatzung ankuͤndigen / und da⸗ 


Tagen geſchehen) vor der Naſen zugeſchloſſen / bey ſchrifftlich befehle laſſen / daß fic Chur Pfalz 


und das Thor mit einer doppelten Schildwacht 
verſchen Und als fic die Eröffnung und unauff⸗ 
haltliche Durchpaſſirung def Geleidtes begehr⸗ 
ten / ward ihnen zur Antwort / man doͤrffte / ohne 
Vor wiſſen deß Biſchoffl. Speyeꝛiſchen Kellers / 
ſolches nicht thun. Unterdeſſen wurden im 
Staͤdtlein die Glocken gelaͤutet / die Trommel 
gerůhret / und die Buͤrgerſchafft zuſammen und 
zu dem Thore / wo das Chur-Pfaͤltziſche Ge 
leide hielt / gefuͤhret / nach welchem der Keller / ne— 
ben dem Stadtſchreiber hierauß kam / und was 
der Chur⸗Pfaͤltziſchen Begehren ware / zu wif 
ſen begehrte. Dieſe wiederholten ihr voriges 
Suchen / wegen Durchfuͤhrung be Geleidts; 
die Speyeriſche aber ſchlugen es rund ab / und 
als fie befragt wurden / ob fic deffen von ihrer 
Herꝛſchafft Befehl haͤtten / antwortete n fie mit 
auß druͤcklichem ja / mit dem Zuſat / daß das Lau- 
dum bey ihnen noch nicht publicirt worden. 
Hierauff lieſſen die Chur⸗Pfaͤlniſche fid) mit 
mehrerm herauß / daß diefe Verſperrung eine of 
fenbare Contravention def beſagten Laudi 
war / und proteſtirten dargegen nochmahls fo- 
lenniter, behielten dabenenſt Chur-Pfalß dero 
Jura und Gerechtſame vor / und rufften den gan⸗ 
gen Umbſtand zu Zeugen an / requirirten und 
erforderten auch den Deydesheimer Grate, 
ſchreiber / als einen Kaͤyſerl. Notarium, dieſe 


hinfuͤro mehr nicht / dann 1. das Beß⸗ Haupt. 


2. Leib⸗Zins. 3. Rah, Gulden, 4. Abkauff. y. Suc 
Sah f 


ceſſionem bonorum. 6. Homagium , oder 
Huldigung / und 7. Beſtellung der Außfauthen 
geſtaͤndig ſeyn ſolten. Wider welche Thaͤlichkei⸗ 
len un unbefugte Anmaſſungen der Chur- Pfål 
ziſche Ampts⸗Keller zu Dirmſtein £olenniffi - 
mé proteſtirt, und Chur⸗Pfaltz alle rechtliche 
Nolhdurfft beſtermaſſen vorbehalten. 

Eben an demſelbigen Tage / hielten die Biel mit den 
ſchoffl. Wormbſiſche auß Ladenburg cine of: |Procchio- 
fentliche Proceflion von 6o, und mehr Pirfo- nen. 
nen / mit lautem Geſang / auß beſagter Stadt bif 
nacher Straßheimb / worüber die Chin-Pfaͤl⸗ 
sifche klagten / daß damit ihr Territorium be 
tretten worden. Deß gleichen beſchwaͤrten fie fic) 
auch / daß es wider alle Gewonheit geſchehen / als 
ebe damals die Roͤmiſch⸗Catholiſche auß Hem⸗ 
{pach ihre Proceſſion die Chur Pfähsifche 

eleidtsStraſſe herauff / bif an die Sulsba⸗ 
cher Traͤncke führten, i 

Am 26. 30, dieſes / ward auch in der gemein, 
ſchafftlicher Kellerey Stein durch der Herrn 
Confoͤderirten Deputirte das Laudum oder der 
Heylbrunniſche Compromilsliche Auß ſpruch 
publicixet / und darbey bedeutet / daß zwar Chur: 
Pfaltz in den Außdoͤrffern die Leibs Beth / zu⸗ 
hergegẽ aber der Außſchuß / Muſterung / Folge / ie. 

abge⸗ 


each Sachen, Dienckwärdiger Geſchichten. 450) — 


1667, 1 waͤren; Und in der gemeinſchafft | Schwaben / Francken und zugehoͤrigen Ov, 

| lichen Kellerey Stein ſtuͤnde es dahin / ob beyde ten / an einem: So dann dem auch Durchleuch⸗ j 
| gnaͤdigſte Herrſchafften ſolchen wolten fallen | tigften Fuͤrſten und Herrn / Hrn. Carln Suds Jd 
| laſſen / oder fich eines andern vergleichen. Der wigen / Pfalsaraffen bey Rhein / deß Heil. Ili 
| Keller zum Stein aber hielt den Herzen Depu⸗ Rim. Reichs Ertz⸗Schatzmeiſtern und Chur⸗ AW 
| tirten vor / daß Chur⸗ Pfalz den Außſchuß jeder, fuͤrſtẽ/ am andern Theil / deß Wilofangs / Zolls / | 6 
| eit allein gehabt / und er beſehlicht waͤre / dieſer und Geleidts halber / und was denen anhängig/ | 
Publication defi Laudi zwar beyzuwohnen / a | Jünafthin durch beeder hochloͤblichen Eronen / | j 

ber dabey zu Chur⸗Pfaltz præjuditz und Nady | Franck reich und Schweden / gevollmaͤch⸗ I 

theil nichts vorgehen zu laffen, fondern da wider tigſte Herren Depuciree / in der Stadt Heyl—⸗ i, 
Verhoffen dergleichen etwas geſchehen ſolte / brunn / vermittels eines Compromifstichen ö | 


1667, illi 


\Contribu. 


darwider auffs kraͤfftigſte zu proteſtirxen / wel, 
ches er auch hiemit verrichtet haben wolte. 
Eben fo ſtrittiggieng es in denen zu Laden⸗ 


Außſyruchs / eroͤrtert und entſchieden worden / 
und unter andern / auch darmn / wegen der Graff⸗ 
ſchafft Falekenſtein / außdruͤcklich verordnet / 


Sea burg angeſtellten Contributions-Tractaten daß zwar der zwiſchen hochgedachtem Chur: i | 


abae, her / und zogen der Herzen Alliireen Deputirte Hanf zu Pfaltz und dem Heren Graffen von In 


brochen. endlich unverrichteter Dinge gar davon / und S 


Shuts 


lieſſen bald darauff dem Koͤnigl. Franzoſiſchen 
Reſidente zu Straßburg / Hrn. Friſchmañ / 
eine weltlaͤufftige / mit allerhand Beſchuldigun— 
gen verfaſte Proteſtation, durch einen Notari- 
um inſinuiren und einhaͤndigen / der aber / deſſen 
ungeachtet / reproteſtando, die Hern epi 
tirte nochmals / in zehen Tagen zu erſcheinen / ci- 
tirte / oder wolte alsdann zum Urtheil ſchreiten. 

Bey ſolcher Beſchaffenheit zog Chur⸗Pfaltz 


aue feine Boͤlcker zuſammen / weil er feinem Gegen 
nen Nach / theil / ſonderlich den Haren Biſchoffen zu Spey: 
bara nit er / und Straßburg / und andern / vornehmlich 


zu viel, 


- 


— Tom. X. 


aber dem Hertzogen in Lothringen / nicht allzu 
viel gutes zutrauete / welcher umb diefe Zeit / we⸗ 
gen der Graffſchafft Halckenſtein / fo derſelbi⸗ 
ge Herr Graff / als ein Herr ohne maͤnnliche Er⸗ 
ben / an Se. Hochf. Durchl. als dehenherrn / neu⸗ 
lich abgetretten / ein neues Patent für die Ber 
ampte und Bediente in gedachter Graffſchafft 
Falcbenſtein / daß fie nehmlich dem Chur⸗ 
Hauſe Pfale hinfuͤro nichts mehr im geringſten 
zu Dienſten und Gehorſamb leben ſolten / an⸗ 
ſchlagen lieſſe / wortlichalſo lautend; 


Deß Hrn. Hertzoges zu Lothrin⸗ 
gen Notifications - Patent an die Beampte 
und Bediente der Graffſchafft Falckenſtein / um 
ihm / als nunmehrigem dehen un Eygenthums⸗ 

Her nm / allein / Chur Pfaltz aber nicht mehr 

zu gehorſamen. 

Nachdem die jenige Strittigkeiten / zwiſchen 
dene Hochwuͤrdigſten / Durchleuchtigſten / auch 
Hoch wuͤrdigen Fuͤrſten und Herꝛen / rn. Fox 
hann Philippsu Mayntz / als Biſchoffen 
zu Wuͤrtzburg und Wormbs / Herrn Carl 

Caſpar zu Trier / Herrn Maximilian 
Heinrichen zu Clin / Ery Biſchoffen deß 
Heil. Rim. Reichs / durch Germanien / Gal⸗ 
lien / das Königreich Arelaten und Italien / 
Erg ⸗Canzlern und Churfuͤrſten / Herrn Carln / 
Her zogen zu Lothringen und Bar / Mar 
chis /c. Herrn Lothario Friederichen zu 
Speyer / und Hrn. Frantz Egon zu Straß 
burg / Biſchoffen cle aud) dene Herzen Rhein 
graffen / und deß Heil. Rom. Reichs ohnmittel⸗ 
borer aurai an Rbeinfirom / n 


demſelben allein gehorſam und gewaͤrtig zu ſeyn / 
. 


Falckenſtein / im Jahr 1538. auffgerichtete 
Vergleich beftaͤndig ſeyn / und gehalten werden 
ſolle / jedoch aber dergeſtalt / daß / auff den Fall das 
schen eroͤffnet / un dem dehenherrn wieder heimb⸗ 
fallen wuͤrde / alsdann alles / in allen zu dem ge: 
dachtem Lehen gehörigen Doͤrffern und Oertern 
wieder in den Stand geſtellt werden ſoll / wie fole 
ches denen Graffen zu Falckenſtein / zu geit 
der Belehnung verliehen worden / ſolcher Bers 


gleich aber dem Lehen und Kygenthumbs Herrn 
keines wegs zu einigem Schaden oder Nachtheil 
gereichen moͤge. Weiln nun der Hochgebohrne 
Graff und Herꝛ / Her? Wilhelm Wyrich von 
Dhun / Graff zu Falckenſtein und Lym⸗ 
pura / mit keinem mannlichen Leibs Lehen Ere 
ben verſehen / und babere bewogen worden / dieſe 
Lehenbare Graffſchafft dem Hauß Lothrin⸗ 
gen lebendigen Leibs abzutretten / und das utile 
Dominium mitdem Eygenthum zu confoli- 
diren und zu vereinbaren / inmaſſen allbereit be⸗ 
ſchehen / und die Polleſſion den 2j. May jüngſt⸗ 
hin Ihr Hochf. D. eingeraumet worden / und 
dardurch der Fall fid) begeben / welcher in dem 
Heylbrunniſchen Laudo außgedruckt iſt / und 
folglich alle die jenige Jura. deren ſich das Chur⸗ 
Haug Pfals/ als wegen deß Wildfangs / Zolls 
und Geleidts / und ſonſt anderer angemaſt / gaͤntz⸗ 
lich fallen und abgethan werden / welches ex 


publicatione Laudi verfündiger und angeden⸗ 


tet worden; So bleiben hiemit alle und jede Be 
diente / Schultheiſſen / Gerichten / Gemeinden / 
Unterthanen und Inwohnere der Graffſchafft 
Falckenſtein / nicht allein der etwañ an Chur: | 
Pfaltz vermeyntlich geleiſter Pflichten hiemit 
wuͤrcklich erlaſſen / ſondern wird auch denſelben 
ernſtlich / und bey deibs⸗Straff anbefohlen / ins 
fünffrig der Chur⸗Pfaltz / oder bero Beampten 
auff einiges Gebott und Verbott im geringſten 
nicht mehr zu pariren / viel weniger einige Pr&- 
ſtationes, als Schatzung / Außſchuß / Reyß / 
Folg / Muſterung / Frohnden / Dienſtbar keiten / 
und andere dergleichen Landherrliche Rechten / 
wie die Namen haben moͤgen / an lelſten /ſondern 
mehr hoͤchſtged. Se. Hochf. D. von Lothrin⸗ 
gen für einen rechten naclirliche von Gott vor, 
aefenten Lands / Fuͤrſten und Heron zu erkennen / 
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1667, auch alles das jenige zu leiften / was getreue Uin Geſchimmer von frembden / mit hold / Silber uñ 


terthanen ihrem Herrn zu thun ſchuldig / davor 

ihr auch kraͤfftigen Schuß und Manutenentz zu 

gewarten haben werdet. . ^ 
Dieſe in Ober⸗-Teutſchland fich hin und her 


— €—ÁÀ u n 


Teutſche 


Jubelen beſetzten Kleidern / Federn / und andern 


jedem zuſtaͤndigen Zeichen; Im Tangen aber 


vermehrte ſich ſolches durch die ſchoͤne ackiones 
dreymahl mehr. Ih. Maj. nebenſt andern / hat⸗ 


Chriſtina eraͤugende noch weit außſehende Mißverſtaͤnd⸗ ten an beyden Händen groſſe / theils gantz guͤlde 


laͤſt in 


Hamburg 
eine koſt⸗ 
bare Wirt 


nuſſen ließ fich die Königin Chriſtina nichts fr; 
ren / ſondern ſtellte zu der Zeit in Hamburg cine 
ſonderbare duſt⸗ Action an / welche in einem koſt⸗ 


ſchafft an / baren Banequet und Ballet / der Armiden be: 


Dieſelbe 
faͤugt ſich 


. ¶— US —— — 


l richten. |saubercer Pallaſt genannt / beſtunde / welche 


Hiſtorie in Sransöfifcher Sprach / unter def 
Hrn. de la Serre, wie auch in Teutſcher / unter 
deß Hrn. Oberſten von Werdern Gedichten / 
weitlaͤufftig zu finden (t. Der gemeine Titul ift 
ſonſt Gottfried von Boullion / oder das 
Erloͤſete Jeruſalem. 

Wie nun der 12. 22, Febr. als der zu ſolcher 
Kurtzweil beſtimbte Tag / welcher / N. Cal. nach / 
der Faſtnachte⸗Dienſtag war / herbey kam / mu 
ſten alle Soldaten zu Wall / und die Burger— 
ſchafft / in 10. Compp. ſtarck / hielt alle Wacht 


haͤuſer in der Stadt beſetzt. Hoͤchſtgedachte Ihre 
Koͤnigl. Maj. fuhr umb ro, Uhr Vormittage / 
nach dem hierzu beſtimbten Orte / nemlich in das 


Ballhauß / und ordnete noch eines uñ das andere 


an. Umb 3. 4. 5. biß 6. Ulhr aber / klamen die andern 
groſſen Perſonen in praͤchtigen Caroſſen / wie— 


wol nicht miteinander / aber doch meiſtens in ihre. 
hierzu verfertigten Kleidern / gefahren / welche 
Ihr Maje. ſaͤmptlich gnaͤdigſt bene ventirte. 
Nach . Uhr / wurde angefangen mit warmen 
Speiſen von dem herrlichſten Wilde / Gevoͤgel 
und andern / in dreyen Gaͤngenzu cractiren. Es 
hatte an jeder Schuͤſſel jede Perſon genug zu tro 
gen / und war jeder Auffwarter ein Bürger / oder 
Einwohner dieſer Stadidann Ih. Maj. erwaͤh⸗ 
lete ſolche vor andern frembden Dienern / Pagen 
und Laqueyen / damit alles deſto friedlicher abge- 
hen moͤchte / und das waͤhrte biß umb 10. Uhr. 
Die Tafel war einem halben Mond gleich / wor— 
an allein an einer Seyten uͤber go. Perſonen ſaſ— 
ſen / die andere eingebogene Gente aber war gu der 
Aufftraͤger und Vorſchneider Bequemlichkeit / 
bann fic mit den Speiſen zu beyden Eckenge— 


machlich eingehen kunten. Nach auff gehabenen 


Spiel / deſſen Gewinn ein herrlicher Spiegel 
war / ſo auff 1000, Rthl. geſchaͤßet wurde. Ihr. 
Maj. warff zuleßte / und uͤbertraff alle andere in 
ihren glücklichen Wuͤrffen / dannenhero Ihro der 
Gewinn von allen alſobald mit Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
gen zuerkandt wurde / deffen fic fich nicht wenig 
erfreuete / ihn aber alfobald an eine ihrer Gelleb— 
fen wieder veꝛehrete. Hiernaͤchſt wurde die Tafel 
mit allen Sitzen beyſeits gethan / und ein und an 
derer Franzoͤſiſcher Tantz gehalten. Ih. Majeſt. 
machte mit einer hohen Damen den Anfang ' de⸗ 
nen die Cavalliere mit den andern Damen fré 
ich und uͤberaus zierlich folgeten. Aber der Tafel 
(abe man bey den angeſteckten groſſen Wachs, 
liechtern und Lampen / ein uͤberaus herrliches 


ne / theils andere Art Ketten / welche an dem eib 
veſt gemacht waren / jedoch daß ſie ſich ihrer Arme 
wol gebrauchen kunten: theils der Cavalliere 
aber hatten andere Zeichen. Wie man nim feine 
Augen hieran fehr ergetzen kunte z alfo beluſtigte 
man auch das Gehoͤr an der lieblichen Muſte / de— 
rer herrliche Meiſter in 50, alle aber allein mit 
Violinen / und wenigen Violen de Gambe wa— 
ren / und kamen Strich und Tanz allzeit wohl 
überein. Nacheinigen Tången wurde in etlich 
und 40. Schuͤſſeln ein uͤberauß koͤſtliches Gon: 
fect/ als wann es die Natur ſelbſt gezteret haͤtte / 
denen hohen Perſonen vorgetragen / welche aber 
wenig für ſich / viel aber fir die Zuſeher / der allein 
bey 2000, moͤgen geweſen ſeyn / auß den Schuͤſ⸗ 
ſeln nahmen / und aus den Haͤnden / auch in Sere 
vieten / unter dieſelbe warffen / daß alſo wenig te 
berblieb: Alfo wurden auch die herrliche Speiſen 
denen wallenden Zuſehern mit ziemlichen Gla- 
ſern deß koͤſtlichſte Weins von den Auffwarrern 
ſehr willig zugelanget; und gieng es allhier / wie 
es bey einer ſtattlichen und milden Wirthſchafft 
herzugehen pflegt. Als nun jederman ſich wohl 
beluſtiget hatte / nahm Ih. Maj. ben Reichs⸗Felb⸗ 
Herꝛn / Hrn. Grafen Wrangel bey der Hand / 
gieng mit demſelben / nach vielen an alle Anwe— 
fende hezeigten Gnaden und Freundlichkeiten / 
mit fröfichem Gemuͤche / welches Sie auch diefe 
ganze Zeit uͤber / nebenſt genauer Obacht auff 
alle Dinge / beeiget hatte / auß dem Ballhauß hin, 
auß / machte damit den Anfang zun ſcheiden / und 
ſagte / dz ein jeder Cavalier feine Liebſte nachfuͤh⸗ 
ren moͤchte; welches auch etwann um z, Uhr in v 
Nacht geſchahe; wor mit fid) dann dieſe Wirth 
ſchafft in vertraͤulicher Froͤlichkeit geendiget. 


Eine nicht geringere Solennitát und Froͤlich⸗ Fürſtl. 
leit ward nicht lang hernach allhier zu Franck⸗ Heffen 
furt am Mayn / und folgends zu Darm- Oam 


ſtatt gehalten. Dain nachdem im verwichenen 


Durchleuchtigſten Fuͤrſtin und Fraͤulein / Frau 


lein Eliſabeth Dorotheen / gebohrner Her⸗ halten. 


gogn zu Sachfenne. in der Stt. Reſidentz⸗ 
Stadt Friedenſtein / den J. Decembr. in Bey⸗ 
weſen der auch Durchleuchtigſten Fuͤrſten und 
Herzen / Herꝛen Bernhards / Hergogens zu 
Sachſen / ic. und Hern Johannſen / Fürs 
ſtens zu Anhalt / ꝛc. Zuſampt beyderſelts J. J. 
F. F. D. O. Frauen Gemahlinnen / nicht went 
ger auch der Durchleuchtigſten Fuͤrſtin und 
Fraͤuleint / Princeſſin Anna Sophia / Land. 
graͤffin zu Heſſen / ac. defi Kaͤyſerl. freyen welt: 
lichen Stiffts Quedlinburg Proͤbſtin / ꝛc. mit 
Chriſt⸗Fuͤrſtl. Solennitaͤten celebrirt und voll: 


zogen 


| 1667, 


— 


1666, Jahr das Hoch⸗ Fuͤrſtliche Beylager dep P 


dieſen Sraccamenten/befuftiacen fich diefe groſſe] Durchleuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Einzug zu 
Gaͤſte mit ihrer hohen Wirthin an eine Glucks“ Ludwigs def VI, Landgraffens zu Heſſen / Franck, 
Jurſtens zu Hirßfeld / ꝛc. Mit der gleichfalls furt/ und 


Reichs Sachen. Denckwuͤrdiger Geſchichten. 46i 


1667, | jogen / auch hernachmals zu der gewöhnlichen Nacht fehrgeregner / und dannenhero die Waf 1667 
Heimbfuͤhrung der 23. Jan. def 1667. Jahrs | fer etwas anzulauffen angefangen / iſt seitlich ge» ý 
beſtimmet worden: Als haben felbigen Tags Ih. fruͤhſtuͤckt / und hernach / nach beſchehener eben⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. der Herr Landgraff / mit Dero⸗ maͤſſiger Außbegleitung / wie den vorigen Tag 
ſelben Frau Gemahlin die Fuͤrſtl. Heimführung] auch die Einholung beſchehen / dit Raͤlſe weiter 
im Namen Gottes angetreten / maffen fie dann / fortgeſetzet / der Weg auff Romrod zugenomen / 
nach allerſeits genommenen Abſchied von Dero und von dar den 28. auff das Fuͤrſtl. Wire 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Schwieger Eltern / Ih. Durchl. umbs⸗Hauß Merla gegangen / daſelbſt auch 
Herrn Herzog Ernſten zu Sachſen / c. fo bati im Namen Ih. Fuͤrſtl. Durchl. der Fuͤrſtl. Frau 
Deroſelben hertzgeliebten Frau Gemahlin / ben | Wittib Ih. Fuͤrſtl. Durchl. der Herz Landgraff / 
ſaͤmptlichen Printzen und Princeſſin / mit dreyfa⸗ zuſampt Dero Frau Gemahlin / von Deroſelben 
cher sfung der Stucke / auch einem anſehentli⸗ | Hern Bruders Herm Landgraff Georgens 
chen Comitat von Graffen / Edelleuten unb vie, deß Mittlern Fuͤrſtl. Durchl angenommen wt, 
len Kutſchen ein Stuͤck Wegs vor die Stadt bes ſchen im Gewehr ſtehenden / und zweymal Gal 
gleitet / und daſelbſten nochmahls einander vale- ve gebenden Außſchuß der ſaͤmptlichen Wit 

dicnetſ/ und der völlige Abfchicd genommen wor, tumbs,⸗ Aempter /eingeholet / auch Abends im 
den. Ihr Fuͤrſtl. D. Pring Friederich / Hertzog groſſen Saalbey allerley / fo wol Vocal. als In- 
zu Sachſen / ꝛc. aber / haben bero Hrn, Schwa⸗ ſtrumental theils Feld theils Wald theils 
ger und Frau Schweſſer bif nacher Eyſenach Cammer⸗Muſſie a tractirt worden. 
das Geleldt gegeben. Ander Sachſen⸗Eyſena- Als nun Ihr Fuͤrſtl. Durchl. den hierauff 
chiſchen Graͤntzen fend J. J. F. F. D. D. durch folgenden Tag dero Weg auff Gieſſen fortge⸗ 
den Fürſtl. Eyſenachiſch en Marſchall / mit bey | fege / auch in anſehnlicher guter Ordnung bar» 


ſich habenden noch drey vom Adel / und einem 
ſtarcken Troupp zu Pferde angenommen und 
fortbegleitet worden. Eine halbe Stund vor der 
Stadt befanden fid) Ih. J. D. Herr Adolph / 
Hertzog zu Zachſen / ſampt dero Frau Gemah⸗ 
lin / welche Ihr. Durchl. den Hrn. Landgrafen / 
nach beſchehenen Anſpruch / indero Carette ne 
bens Ihr Durchl. Printz Friederichen nah⸗ 
me / die Frau Herzogin aber fente ſich zu Ih. D. 
der Frau Landgraͤffin in die Braurkutſch / und 
als fid) die geſampte Fuͤrſtl. Herrſchafft der 
Stadt naͤherten / wurde von der Wartbur 
die erſte Salve mit Stuͤcken gegeben / end 
die zweyte / beym Einfahren in das Fuͤrſtl. 
Schloß folgte. Nachgehends als man abgeſtie⸗ 
gen war / geſchahe gleichfalls eine doppelte Salve 
von der gangen Burgerſchafft / welche beyin Eins 
zug auff beeden Maͤrckten im Gewehr geſtellt wa⸗ 


ren / und wurde lentlich den Abend Tafel gehal⸗ 


ten / und nach ſelbiger die Fuͤrſtl. Perſonen in de⸗ 
ro Loſamenten gefuͤhret / folgender Tag auch mit 
allerley Ergetzlichkeiten / als Scheiben ſchieſſen / 
und dergleichen zugebracht / und andern Tags 
die Naͤlſe nacher Hirßfeld fortgeſezt. An der 
Haflen Caſſeliſchen Graͤntzen wurden Ih. D. 
durch denalldortigen Canzley⸗ Rach / neben etli⸗ 
chen Reutern angenommen / cine Stund vor 
der Stadt aber / durch den Heilen Caſſeliſchen 
Regierungs⸗Prerſidenten / Freyherrn von Cuz 
nowitz / ic, fo dann dem Regierungs⸗Rach / 
dem von Dallwig / nebens noch fuͤnff vom Adel / 


mit bey fich habenden o. Trompetern und einem 


Paucker / empfangen / und ſolenniter burch die 
Stadt eingefuhrt / auch felbigen Abends ſehr wol 
tractirt. Und weiln dieſer Tag eben Ih. F. D. 


auff zugezogen / und nunmehr der Zug auß dem 
Wald herauß / die Höhe hinab nach der Veſtung 

zuruckte / geſchahe die erſte Salve von den Wäls 

len mit 26, ſchwaͤren / allen ſcharff geladenen 
Stuͤcken / unterdeſſen nahete der Zug den im 

Feld ſtehenden Fußvolck. Als nun die Braut 

Kutſche demſelben gleich kame / und ſich eben die 
Salve der Stück ſchloſſe / geſchahe von tauſend 

Mann ebenfalls eine Salve auß Muſqueten / 
unterdeſſen gienge der Zug fort / und als derſelbe 
biß auff die Contrefcarpe gelangt war / geſchahe 
die zweyte Salve auß bemeldten 36. groben / aber⸗ 
mahls ſcharff geladenen Stücken / welche mit ek 
ner abermahligen Salve von obgemeldter tàu 
fend Mann zu Fuß geſchloſſen wurde. Unter 
deſſen gelangte man ín die Veſtung / und als fid 
Ih. Durchleuchtigleiten dem Fuͤrſtl. JD au und 
Kellerey naͤherten / geſchahe die dritte Salve von 
36. geringern Stuͤcken / welche nochmahls mit 
drey halben Carthaunen (ſo gegen die Stadt ge⸗ 
richtet waren) beſchloſſen wurde. 

Im Hofdeß Fuͤrſtl. Hauſes wurden Ih. Ih. 
D. D. von allen den Raͤthen der Fuͤrſtl. Regie 
rung / ſo dann von den ſaͤmptlichen Profeſſoren 
der Univerſitaͤt / und dem gangen Miniſtetio 
unterthaͤnigſt bewillkommet und empfangen: 
Nachgehends von Burgermeiſter und Rath 
der Stadt Gieſſen gleichfalls bene ventirt, 
deß Abends im groſſen Saal Tafel gehalten / von 
den Studioſis eine mit etlich hundert Fackeln be 
gleitete Muſie Ih. Ih. D. D. zu unterthaͤnug⸗ 
ften Ehren offerire , und die Raͤlſe den andern 
Tag auff Butzbach fortgeſteliet. «i 

Als man fid) nun der Stadt etwas gendbert/ 
befanden fid) im Feld zwey Trouppen su t 


des Herrn Sanbaraffeng Geburts Tag, als has 
ben Ihr Durchl. die Frau Landgraͤffin zu Cafe 
ſel / hoͤchſtgedacht Se. Durchl. mit einem an⸗ 
ſehnlichen und foftbaren Stuck von Cri: 
ſtaal de roche verehren und anbinden laſſen. 
| Weiln es dann den vorigen Tag / und die ganse 


: $ Tom. X. . = — Qa tij Heſ⸗ 


de / eine von So, die andere von go, Pferden / und 
nebenſt denen der Außſchuß dep gamen Ampts⸗ 
von 6. bif 00. Mann beſtehend⸗ ewehr / die 
dann bey fürüber gehen der Brautkutſch eine 
Salve auß Mußqueten gaben die Trouppen zu 
Pferde aber marſchirten gleich dem Kittmeifter 


** 

i 
te 
m 


nantlich: ipn Sy An 
. Zu erſt gíenge ein koſtbares Hand. Pferd |; 


nun Ihre Loſamenter betretten / ſtellten fich 
unterdeſſen fo wol die Trouppen zu Pferde / als 
die ſfaͤmptliche vom Außſchuß / im Schloßhof / 
und gaben daſelbſt eine abermahlige Salve: 


Nachgehends wurde auff dem groſſen Saal Ta⸗ 


fel gehalten / woben von zwey Cenhoren muſtel⸗ 
ret wurde / und hernach begaben ſich Ihre 
Durchleuchtigketten allerſeits in ihre Gumi 
cher. i 

Weil nun Ihre Fuͤrſtl. Durchl. der Herr 
Landgraff fid) vorhero nach dero Fürſtl. Refi 
dentz zu erheben eine Nothdurfft ermeſſen ; als 
ſeynd Ihrer Durchl. Herr Bruder / Herr fand: 


der Frau Landgraͤffin in dero Herm Ehege— 
mahls Abweſenheit Geſellſchafft zu leiſten / bey 
deroſelben zu Butzbach verblieben / hoͤchſter⸗ 
meldte Ih. Durchl. der Herr Landgraff aber den 
1, Febr. per pofta nach Darmſtatt geraͤiſet / 
haben daſelbſt allen benoͤthigten Anſtalt verfuͤget / 
und fid) noch ſelbigen Tags per polta wieder, 
umb nacher Butzbach erhoben / von dar aber / 
nachdem den 19. früfe umb s. Uhr Bontrefelle, 
umbhalb g. Uhr aber zu Pferd geblaſen worden / 
váifeten Sh. Ih. Durchl. Durchl. nach gehalte 
nem Fruͤheſtuͤck umb g. Uhr / mit ihrem Comitat 
in guter Ordnung auß Butzbach. Innerhalb 
der Franckfurter Warthe / befanden ſich zwey 
Deputirte def Raths ſolcher Stadt / mit bey fid) 
habendem Comttat / welche dann Jh. Ih. D. D. 
daſelbſt annahmen / und Dieſelbe in folgender 

Ordnung in die Stadt fuͤhrten. 
- x, Zu allervorderſtritten zween Franckfurter 
Trompeter in der Liberey. 5 
2. Die beyde Herren Deputirte und Abge— 


ſandte eines Hochloͤbl. Magiſtrats / benantlich 
die Wol⸗Edle / Geſtrenge / Veſte und Hochweiſe / 


Herꝛen / Philipp Chriſtian Lerßner / älter 
Schoͤff und deß Raths / und Herr Johann 
von den Birghden / deß Raths / und damals 
regierender juͤnger Burgermeiſter. 

3, Fuͤnffzehen vornehme Patritien und Ge 


ſchlechter ledigen Standes / denen / beneben der 
Stadt Einſpaͤnnigern / ihre unterſchiedliche 


Knechte folgeten. 
Hlerauff kamen / 
4. Zween Trompeter in der Liberey. 
F. Deß Herrn Rittmneiſters / Hauß Ernſt 
Voͤlckers Hand⸗ Pferd mit einer groſſen Baͤrn⸗ 
haut bedeckt. ER 
g. Herr Rittmeiſter Voͤlcker / mit 60. ane 


unter einer weiſſen Standarten ritten. 


und annoch unverheyratheter Mannſchafft / be⸗ 
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graff Georg der Mittler / umb Ihr. Fuͤrſtl. O. 


; Teutſche 
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Heſſen voran / und geſchaheder Einzugdem mit einer ſchoͤnen Decken / indef Herrn Rit 
Gleſiſchen gleich. Als Ih. Ih. Durchl. Durchl. meiſters Morſens geführter Libery gezieret. 


9. Ein Trompeter. : 

10. Herr Rittmeiſter / Johannes Mors / 
mit 11. Sechzig ſehr / und durchgehends ange: 
putzten Perſonen zu Pferd folgten. 

12. Hinter dieſen fino gefolgetetlichegemeine 
mit Maͤnteln beladene Knechte. 


Nachfolgeuds wurden gefuͤhrt von der 
Fuͤrſtl. Suite. 

13, Fuͤnff beſondere Adeliche Hand Pferde. 

14, Denen folgten zween Trompeter. 

15, Der Fuͤrſtl. Rittmeiſter Herr Heß mit 
einer fliegenden tocijien Standart 

16, Und mit hundert geutern / welche alle al 
ſobalden ſich in dem Fuͤr il. Heſſen⸗Darmſtatti⸗ 
ſchen Hof mit einer guten Manier ſtellten. 


17, Kame wieder ein Hand⸗Pferd / und dar⸗ 


auff 

18. Der Butzbachiſche Rittmeiſter N. mit 
ſeiner Compagnie von 60. Pferden / und gleich⸗ 
falls einer weiſſen Standarte. 

19. Der Fuͤrſtliche Herr Bereiter. 

20. Fuͤrſtl. Hand Pferde / welche ohne Hand. 
decken / hergegen aber allefampe mit theils geſticl⸗ 
ten / theils ſchamarirten reichen Särteln bellei⸗ 
det / bloß gefuͤhret worden. ö 

21. Acht Trompeter / und in der Mitte derfel 
ben ein Heerpaucker. 


Darauff ritten / 
22, Die von der Heſſiſchen Ritterſchafft die⸗ 


for Heimführung beſchriebene Edelleute und 


refpective Raͤthe / als Herr Hanf Eytel 
Diede zum Fuͤrſtenſtein / Fuͤrſtl. Heſſiſcher 
hoͤchſtanſehnlicher geheimbder Rath / Sampt⸗ 
Hoff. Richter zu Marpurg / und Amptmann 
zu Nidda / ꝛc. Herꝛ Rudolph Wilhelm 
Raw von Holtzhauſſen / Zürſtl. Heſſiſcher 
geheimbder Rach / Commendant und Amptmañ 
zu Gieſſen / Item / Herr Obr. Wacht meiſter 
von Freudenberg / Commendanc und Ampt 
mann zu Růſſelsheim / Eppſtein und Ael 
ſtersbach. Herr Obr. dieutenant Johann 
Friedrich Schutz von Holtzhauſen. Herr 
Ober⸗Forſt und Jaͤgermeiſter von Boben⸗ 
hauſen. Herr Ober⸗Forſimeiſter Raw von 
Holtzhauſen. Herr von Merlaw. Herr von 
Franckenſtein. Herr Stallmeiſter von Darm⸗ 
ſtatt. Herr Camer Juncker Ludwig Mo⸗ 
rig Schwartz Herr Hof und Jagt⸗Juncker 
von Muͤncherod. Herr von Wachenheim. 


ſchnlich und uͤbergus wol montirten Reutern Herr Loro von Steinfurt. Herr Schetzel. 
von vornehmen und verheyratheten Buͤrgern // Herr von Weitershauſen. Herr Schenck. 
welche alle Schußfertige Gewehr præſentirten / Herr Ober ⸗Forſtmeiſter von Dornbach. Herz 


Ritt meiſter von Weſterhagen. Herr Diede 


57. Darauff erſchiene die zweyte Compagnie / von Honichen. Herr Craffe Adam 
von ebenmaͤſſig wol außſtaffirter / doch junger Muͤnch. Herr Wallbrun. Herr Muͤnch⸗ 


haufen. Herr Rochman. Herr Grißmar / 
und verſchiedene mehr andere vom Adel / uͤber 
40, und hinter denen / ihre Knechte. 


1667. 


1667, 


ren Pferd/beydenen 


Rach Sah. Denckwärdiger Geſchichten. 


23. Drey Herꝛen Reichs / Graffen / als in der 
mitten Ihre Hochgraͤffl. Gn. von Erbach / 


aur rechten; und zur lincten Hand aber Ihre 


Hochgraͤffl. Hochgraͤffl. Gn. Gn. von Scol- 


berg und Kirchberg / ꝛc. 


24. Der hoͤchſtvermeldte Durchleuchtigſte 
Fuͤrſt und Here Herr Ludwig der V L. Sands 
graff zu Heſſen / Fuͤrſt zu Hirßfeld / ꝛc. auff 


einem muthigen weiſſen Arabiſchen Pferd / mit 


einem von allerhand koͤſtlichen Edelgeſteinenbe⸗ 
festenr und geſticktem Gꝛʒeug / meinem fer toft 
baren Kleid / reitend / ſampt Dero Herrn Bru⸗ 
ders / Herrn Landgrafen Georgens zu Heſ⸗ 
ſen Fuͤrſtl. Durchl. ebenfalls uff cito bn 


25. Vier Fürſtl. Pagen beygeritten. 

26, Unterſchiedliche Sacquenen zur Seyten / 
allerſeits in der Fuͤrſtlichen Heſſiſchen ganz nav 
en Liberey. 

27. Eine ſehr koſtbare Heimfuͤhrungs⸗Kut, | 
ſche / von ſechs ſchoͤnen Rappen gezogen / darin⸗ 
nen die Durchleuchtigſte Fuͤrſtin und Fran / 
Frau Eliſabeth Dorothea / Landgraͤffin zu 


BR... 
mahlfechs Stückegelöfer/ und gieng endlich der / 
Zug fort bif in hoͤchſtgedacht Ih. Fuͤrſtl. Dong 
(der Landgrafifche Hoff genannt) vor welchem 
fich zur lincken Seyten die beyde Herzen Depu⸗ 
tirte/nebens denen Patritien ſetzten / gegen über 
aber die bende Franckfurter Compagnien / und 
zur Rechten die Butbacher Compagnie: Rite 
meiſter Heß / und Rirtmeiſter Daͤrubach aber 
richten gar in den innern Hof hinein. Als nun 
HMDS. zwiſchen denen / auff den Wá: 
nen der Stadt geſtellten Compagnien- zu Fuß / 
ſo dann vorgemeldtem Landgraͤffiſchen Hof 
rengirten Compagnien zu Pferde / in dero Hauß 
angelangt / und abgeſeſſen / wurden die Compa 
nien zu Fuß / eine nach der andern / vor gemeldten 
Hof auffgefuͤhret / da ſie dann eine nach der ane 
dern ihre Salven gegeben / und hernach wieder 
abgeführer wurden: Nachgehends wurden bey⸗ 
derſeits Ih. Ih. Durchl. Durchl. von Ein, 
gangs wolernanten Herren Abgeſandten der 
Stadt / beneben dem Herrn Syndico Dr. Glo⸗ 
chen / nochmals lalutirt und bene ventirt, und 
mit Fiſchen / Habern und Wein / ſo dann einem 


Heſſen / Juͤrſtinzu Hirßfeld / ic. geborne Her, 


gantz inn und außwendig verguͤldetem ſchoͤnen 


sogin zu Sachſen / Gülich / Cleve / und davor und Gießkann anſehnlich regalret. Ge, 


Berg / ꝛc. gantz allein geſeſſen. 
Hinter dero Rutſche folgte / 


meldte Herzen Deputirte wurden hernach beym 
Nachteſſen an der Füͤrſtl. Tafel behalten / und 
bliebe man bey elner guten Mule faſt bif 2. Uhr 


28. er: Rittmeiſter Daͤrnbach / benebenſt | gegen Morgen beyſammen. 


einem andern mitreitenden Officier / mit feiner 


Den 19. Februar. def Morgens wurde umb 


Compagnie von 6o, Pferden / und einer weiſſen 7. Uhr Bontrefelle geblaſen / nachgehends in 


Standarte. 


29, Eine Kutſche mit 6. Pferden beſpannt / 
darinnen die Sürfil. Frau Hoffmeifterin von 
Fea §zuſampt zwey Kammer Junafernae, 
een. r ^ 

3o. Ihr Durchl. Herrn Landgraffen Gee 
orgens Kutſche, RON 

31. Ihr Gn. deß Hern Graffen von Kirch. 
berg Kutſche. 

22, Sern Amptmann Rouen Kutſche. 

33. Noch eine Fuͤrſtl. nut feche Pferden be 


ſpannete Kutſche mit etlichen Miniftris, Fuͤrſtl. Durchl. D 


34. Wiederum eine Fife. Kusche. * 
3. Der Cammer- Wagen, ' 
36. Der Silbe, Wagen, 
38. Eine sand Kurfche mit C. Pferden. 
39. Eine Land: Kutſche mir 4. Pferden. 
40. Unterſchiedliche Bagage⸗Waͤgen / theils 


. |mit 6.4. und 2, Pferden beſpannet. | 
Hierauff folgeren einige von Franckfurt 


hinauß gekommene / theils mit 4. und theils mit 
30 een Kueſchen / welche den vol 
gen Einzug ſchloſſen. 

Als minder Zug durch die Warthe hindurch 
fich nach der Sadr zu begabe / geſchahen die et^ 
fien doſungs · Schüſſe auß ſechs Stůͤcken; her 
nach als man durch den innerſten Schlagbaum 


der Stadl genaͤhert geſchahen dreyſtarcke Sal 


ven auß Mußgqueten / und wurden darauff wie, 
der ſechs Stücke geloͤſet / lentlich / . — 
Stade, Thor cíngelanget / wunden zum dritte 


— M 


1 
— 


Ih. Ih. Fuͤrſtl. Fürſtl. Durchl. Durchl. Zim⸗ 
merngefruͤhſtuͤckt / nach defen Endigung fid) 
die Compagnien zu Fuß wieder an denen ihren 
verordneten Plaͤßen ſambleten / die Compas 
gnien zu Pferd aber ſich allerdings in ihre 
Ordnung ſtelleten. Als nun umb halb 10. Uhr 
zu Pferde geblaſen ward / geſchahe der Aufzug 
dem geſtrigen Einzug allerdings gemäß / wie es 
bann mit Lofung der Stücke gleicher geſtalt ger 
halten wurde / ſo dann die Salven von den 
Compagnien zu Fuß gleichfalls auff den Wat. 
len (allwohin fie / nachdem Ih. Ih. Fuͤrſtl. 
urchl. außgezogen / gefuͤhret 
wurden) nacheinander gefchahen. Die beyde 
Herren Depurirre ſampt ihrem Comirat / gien⸗ 
gen voran biß an den Schlag gegen der Franck⸗ 
furter Ziegelhüͤtten / allwo ſie / nach dreyfacher 
Salve auß Piſtolen und Carabinern / Ih. Ih. 
Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. valedicirtett, 
Raͤlſeten alfo Ih. Durchleuchtigkeiten auff 
Grebenhauſen zu / allwo Sie gegen 2. Uhr 
anlangeten / und nachdem Sie daſelbſt abgetrer⸗ 
ten / auch fid) eine geringe Zeit beyeinander da 
aufgehalten / begaben fich Ih. Fuͤrſcl. Durchl. 
der Herr Landgraf / benebens dero Herrn Dr 
ders Fuͤrſtl. Durchl. und dem ganzen bey fich 
Wen ene a “it 
tir fil, Durchl. die Fran Lan > e 
15 ; Arri aei Auffwar⸗ 
tung / die Nacht uͤber in bemeldtem Greben⸗ 


Pid gab MS daa Dam. 
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1667. graf langten umb 4. Uhr gegen Darmbſtatt dann von der ganzen Bataille zu Pferd und zu 


an / und zogen in offtgemeldter Ordnung zum Fuß eine volle Salve gegeben wurde. Nach de⸗ 
neuen Thor uber die Rennbahn in Dero Reſi⸗ ren Endigung begleitete Ih. Fuͤrſtl. Durchl. der 
denz cín/alltoo ſelbigen Abends / die zu der Fuͤrſtl. Herr Landgraff Dero Frau Gemahlin in eine 


der Stadt Franckfurt Deputirte drey Here met uͤberzogene / und mit Gold reich gebraͤmte Ca⸗ 
ren deß Raths / fo, dann Ihre Hochgraͤffl. Gn. roſſe / vor welcher die Pferde mit eben dergleichen 
von Solms Riedelsheim / und die noch uͤbri⸗ roth Sammeten / mit Gold gebraͤmten Zeuge 
ge von der Ritterſchafft und dem Adel beſchrie | belegt / die Kutſcher und Beylaͤuffer auch gleich. 
bene ſich noch eingefunden. a falls in roth Sammete mit Gold reich gebraͤmte 
Den 20. Febr. Morgens gegen 7. Uhr / wur, Roͤcke gekleidet waren / und nahmen fo bald 
de durch die gantze Fuͤrſtl. Reſidenz Vergaderung zwoͤlff in Liberey gekleidete Trabanten dieſe Ca⸗ 
geſchlagen / und Bontteſelle geblaſen / worauff | roffe in die Mitte. Hierauf marchirtendie Trom 
fich die ſamptliche von der Buͤrgerſchafft und peter und Paucker / denen die vom Adel Herren 
dem Außſchuß dar zu beorderte 6. Comp. zu Fuß | Graffen / Fuͤrſtl. Perſonen und ſamptliche Cae 
mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel / retten folgten / bif zu End der geſtellten Troup⸗ 
vor das Fuͤrſtl. Schloß auff dem Marck neben pen / und als die Caroſſe / worinn Ihr Fuͤrſt. D. 
einander geſtellet / da dann vor eine jede Compp. die Frau Landgraͤffin fallen / auch bif dahin for: 
ein Regiment ⸗Stuͤck geführt / gegen ihnentiber| men / und Sie alſo den gangen Zug vorbey ge- 
aber die gleichfalls beorderte 6. Compp. zu gangen / und in Augenſchein genommen hatte / 
Pferde mit ihren Standarten geſtellet wurden. wurde eine Halte gemacht / uñ gienge hernach der 
Gegen halb zwoͤlff Uhr wurde zu Pferde gebla⸗ ordentliche Einzug nachfolgender Geftaltfort. 


Heimfuͤhrungs⸗Feſtlvitaͤt eingeladene unb von inn undaußwendig mit Carmeſin rothen Came 


ſen / und gienge darauff umb 12. Uhr der Zug 
durch die Stadt und Vorſtadt hinauß / ſo / daß 
. Compp. zu Pferd voran giengen / darauff das 
Fuß volck / ferner wieder die Cavallerie / darauf 
die Hand» Pferde / die Trompeter und Paucker / 
die von Adel / ſo dann die Herzen Graffen / Ih. 
Fuͤrſtl. D. nebenſt Dero Neren Brudern / und 
dann die zur Einholung mit hinauß genomene 
6. Caretten. An den vor der Stadt beſtimbten 
Ort / ſtelleten ſich die Trouppen zu Pferd und 
zu Fuß in Bataille / ſo daß auff dem rechten UU 
gel z. Compp. zu Pferd / auff dem lincken eben 
falls 3. Compp. zu Pferd / zuſammen in die soo. 
Pferde / ſtunden. In der Mitten ſtunde das Fuß⸗ 
volck in 200, Mann ſtarck / und vor demſelben 
die 6. Regiment⸗Stuͤcke / und gienge der volle 
Zug dieſe alfo geſtellte Trouppen vorbey. Oben 
an dieſelbe fellere fid der Bereiter mit den 
Hand⸗ Pferden / daran die vom Adel / welche doch / 
benebens Jh. Ih. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. D. D. undden 
famprlichen Herren Graffen abſaſſen / und ſtell⸗ 
ten fid) hinter denſelben die 6. Carretten neben 
einander / die Trompeten und Paucken aber bic 
ten vornen an der Spitzen. Als nun alles derge 
ſtaltin Ordnung geſtellet war / kamen Ih. Fuͤrſtl. 
Durchl. die Frau Landgraͤffin mit ihrem Comic 
tat deß Wegs von Grebenhauſen herangezo⸗ 
gen / da dann / ſo bald Sie nur erblickt worden / die 
Trompeten und Paucken fid) hören zu laſſen ane 


fen und Cavallieren / Deroſelben ein Stück We 
ges big an die Carrette zu Fuß entgegegen / Ih. 
Fuͤrſtl. Durchl. ſaſſen aber fo gleich auch auß der 
ro Carrettezals nun beyderſeyts Ih. Ih. Puͤrſtl. 
Ilirſtl. D. D. einander bewillkometen / wurden 


nen im Feld ſtehenden Trouppen geloͤſet / darauff Acht Fuͤrſtl. Laqueyen. 
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Sechs Adeliche Hand⸗Pferde. - 

Zween Trompeter, 

Rittmeiſter Heß mit feiner Compag. in die 
120. Pferde ſtarck mit ſeiner weiſſen Standarte. 

Ein Hand⸗Pferd. 

Ein Trompeter. 

Der Butzbachiſche Rittmeiſter mit feiner 
Compagnte / so. Pferd ſtarck / ſampt einer weiſ⸗ 
ſen Standarte. i 

Ein Trompeter, m) 

Der Amptmann zu Darmſtatt / als Kitt 
meiſter / mit feiner Compagnie / von Beampten 
und Bedienten vom Land / 0. Pferde ſtarck / 
ſampt einer welſſen Standarte, 

Sechs Regiment ⸗Stuͤck / je eines nach dem 
andern. \ 

Der Landhauptmann zu Pferde. 

Sees Compagnien zu Fuß / je eine nach der 
andern / mit ihren Officirern / Fahnen un Sptel / 
zuſammen in die 200, Mann ſtarck. 

Ein Trompeter. 

Rittmeiſter Schrauten bach mit feiner 
Compagnie von etlich und fiebengig bif 80. 
Pferden / ſampt einer weiſſen Standarte. 

Ein Trompeter. ; 

Ihre Hoch Adel. Geſtreng / der Herr Ober, 
Forſt⸗ und Jaͤgermeiſter / fampt feiner Compp. 
von Jaͤgern und Forſt⸗Bedienten / in c Pfer⸗ 
de ſtarck / alle ihre Buͤrſchbuͤchſen vor ſich habend / 
ſampt einer weiſſen Standarte. 

' Der Fuͤrſtl. Bereiter. i 
Zehen Fuͤrſtl. Hand Pferde mit ihren neuen 


Kiberey⸗Decke bekleidet. 


Acht Fuͤrſtl. Trompeter / und in deren Mitte 
ein Heerpaucker. 

Die von der Ritlerſchafft und dem Adel / wi⸗ 
ſchen yo. und 6o. Pferden farce, 

Vier Graͤffliche daqueyen. ; 

Ihr Hochgraͤfl. Gn. von Solms / Erbach 


in waͤhrendem Anſpruch / die Stücke vor de. Stolberg und Kirchberg nebenemander. 


— ——Á 


1667. f 
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Reichs⸗Sachen. 


bens Ihro / Deroſelben Herrn Bruders F. D. 
Sechs Fuͤrſtl. Pagen. 

Die Fuͤrſtl. Braut⸗Caroſſe / worinnen Ih. 
Fürſtl. Durchl. die Frau Landgraͤffin allem faf 
ſen / und neben Deroſelben 12. Trabanten / auff 
ieder Seyte ſechs. 

Ein Trompeter. 

Rittmeiſter Dernbach mit feiner Compa, 
Mic von 60. Pferden / ſampt einer weiſſen Stan⸗ 
darte, ® 

Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. der Fran Landgraͤffin 
Leib⸗Kutſche. 

Die Frauenzimmers Kırefch. 

Ih. Durchl. Hrn. Landgraffen Georgens 
Kutſch. ( &atfcb. 
Ih. Gn, deß Hrn. Graffen von Solms 


Deß Hrn. Amptmann Rauens Kutſch. 

Der Cammer-Wagen. 

Der Silber⸗Wagen. 

Ein Packwagen / und noch ein Packwagen / 
alleſampt mit 6. Pferden beſpannet. 

Nachdem nun der Zug in obgemeldter Ord. 
nung eingerichtet geweſen / iſt man gegen z. Uh 
ren in die Fuͤrſtl. Reſident eingezogen / da dann 


Denck wuͤrdiger Geſchichten. 


— Syr Sirf, D. der Herr Landgraff / und ne 


das geſampte Graͤffliche und Adeliche Hof und 
Stadt⸗Frauenzutter Und nachdem Ih. D. von 
der Gir fil Frau Wireib und den uͤbrigen Sirf 
Perſonen gebührend bewillkommet und empfan⸗ 
gen / von den Sirf, Kindern aber / und uͤbrigen 
Frauenzunmer Ih. Durchl. die Haͤnde und der 
Nock gekuͤſſet worden / und ſie nun die Stiegen 
hinauff nach dero $cfament begleitet wurden / 
geſchahe eine Salve von allen auff dem Maret 
ſtehenden Tronppen zu Fuß uñ zu Pferde: Wor⸗ 
auff dann / als Ihr Fuͤrſtl. Durchl. durch den 
unterſten Saal giengen / angefangen wunde / mit 
Stücken ( deren 42 waren ) zu ſpielen / mit wel; 
chen man fo lang continu: te / bif Ihre Fuͤrſtl. 
Durchl. ſchon eine gute Weile in Sero Zimer / 
bif wohin Ihr. Fuͤrſtl. D. die Fuͤrſtl. Frau Wir, 
tib / und ſaͤmptliches Füͤrſtl. und Graff. Frauen⸗ 


welches Canoniren endlich mit einer nochmahli⸗ 
gen Salye von allen auff dem Marek ſtehenden 
Trouppen( welche Ihr Fuͤrſtl. Durcht. auß dero 
Su ftl. Zimer alle insgeſampt lberſehen tönen) 
gleichſam excipirt und geſchloſſen wurde, 
Hierauff wurde gegen Abend zur Tafel gebla 
ſen / und im groſſen Saal Tafel gehalten / an wel⸗ 
cher Ih. Fuͤrſtl. D. die Frau Landgraͤffin allein 
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vom Thor an durch alle Straſſen und Gaſſen oben an falen. Nach auffgehabener Tafel wurde 
der Stadt / durch welche der Zug gangen / biß an das ſaͤmptliche Frauenzumer abgeführt: hernach 
den Marck zubeede Seyten biß in die 1550. Kin geſchahen in bemeldtem Saal stiferberft die Eh⸗ 
der / alle in weiſſen Hembdern gekleidet / gruͤne ren: Tange mit Fackeln nach Trompeten und 
Kraͤntze auff den Haͤuptern / und gruͤne Straͤuſſe Paucken; darauff ward nach der Muſte getan— 
in den Haͤnden habend / geſtanden / und zwar auff get / und damit geendiget / hernach das Frauen, 
einer Seyten lauter Maͤgdlein / alle mit flisgende | zimmer wieder abgefuͤhret / und alſo dieſer Tag . 
Haaren / welche beym Einzug und Vorüberfah⸗ geſchloſſen und hingebracht. a 
ren uberlaut geruffen: Vivat Eliſabecha Doro- Denar. Febr. Morgens umb 9. Uhr / geſchahe 
thea: Auff der andern Seyten aber lauter Ana. von dem Herrn Hofprediger und Superinten 
ben / welche geruffen: Vivar Ludovicus,zwiſche denten Dr. Mentern die Bewillkommungs⸗ 
dieſen hin iſt der Zug gangen biß an den Marckt / Gluͤckwuͤnſch und Danckſagungs » Previgr, 
auff welche fid) unterdeſſen die Trouppen zu Fuß Nach ſolcher wurde das / Err GO cc dich 
und zu Pferde in ſolche Ordnung geſtellet / wie ie | loben wir / ꝛe mit zwey gegeneinander geſtellten 
vorm Außzug auch geſtanden. Vor dem Rath Choren von Trompeten und Paucken / und 6. 
hauß ſtunde Burgermeiſter umd der ganze Rath | Intervallen geſungen und muſieirt / da dann bey 
der Stadt / fo Ihr. Fürſtl. D. im Vorbeyztehen jeder Pauſe / nebenſt den Trompeten und Pans. 


unterthaͤnigſte Ehrerbietung erzeigten. Auff den 
Plaͤtzen und an den Encken ſtunden hin und wie 
der Muſicanten / welche bey dem Voruͤberziehen 
fich weidlich horen lieſſen / wie dann auch auff der 
neuerbauten Altane fiber dem Schloß Thor 
(durch welches neue Thor Ihr Fuͤrſtl. D. anje 
bo / neben Dero neuen Frau Gemahlin / das erſte 
mahl eingezogen) ein Concert von Zincken und 
Poſaunen ſich befunden / welche Ih. Ih. Fuͤrſtl. 
Fuͤrſtl. Durch, D. ebenmajjig unterchäntgft 
bewillkommet und begruͤſet. 

Als Ihr Fürſtl. D. die Frau anbaráffin num 
in denumern Scholß⸗ Hof kamen / haben fid) da; 
ſeloſt befunden Ihr Fürſtl. D. die Fuͤrſtl. Frau 


cken / 4. Stücke geloſet / bey dem Amen aber mit 
Trompeten und Paucken geſchloſſen / auch aber» 
mals mit 42. Stücken fo lang canonirt wurde / 
bif alles auß der Kirchen / und die Fuͤrſtl. Perfor | 
nen wieder in ihren Zimmern waren. Hierauff 
wurde kurtz hernach zur Tafel geblaſen / und 
abermal im groſſen Saal geſpeiſet / wobey Ihr 
Gift Durchl. die Frau Landgraͤffin / abermahl 
allein oben angeſetzt / und dieſen Tag mit z. Gane 
gen / ohne das Confeet / anſehnlich t active wore | 
den / wie dann auch die gange Zeit uͤber in Ihr. 
Fuͤrſtl. D. Land / biß in die Reſidentz / . Tafeln n 
gemeldter Fürſtl. Reſidentz aber / die waͤhrende 
Solenmtaͤten tiber / drey Tafeln auß Silber 


—— ——— 


Wittlb deß Hrn. Landgraffen Fuͤrſtl. D. Frau tractirt und geſpeiſt worden? Nach gehaltener 
Mutter / ſampt den fimi ric Tafel wurde abermahls zu den Ehren: n, 
höͤchſtgedacht Ih. Stef So. Frau und Fraͤulein | cn mit Fackeln / nach denen Trompeten und 
Schweſtern / ſo dan Ih. Durchl.deß Hrn. Sand, Paucken / hernach aber nach der Matic ger 
graffens ſaͤmptliche Surf. Kinder 7 ungleichen taugt / darauff gegen Nacht eine Comoͤdie 


von 


Ih. Gn. def Hrn. Graffen von Rirchberg simmer / zuſampt den eftt. Kindern hoͤchſtge⸗ 
Kutſch. dachte Ihr Fuͤrſtl. D begleitet / ſich befunden / 


— Í 
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EP 
von den Padagogicis pref. 
womit dieſer Taggleichfals hingegangen. 

Den 22. Febr. nachdem in den Gemaͤchern 
aller feits gefrühſtücktwwordengeſchahe der Auß⸗ 
ritt auß dem Fuͤrſtl. Schloß zu dem angeſteliten 
Ringelrennen über den Marckt / und hernach 
mals auff die Füͤrſtl. Reñbahn folgender geſtalt. 

Der Fuͤrſtl. Bereiter. 

Sechs zierlich geſchmuͤckte Zürftl, Hand 

ferde. en 

Acht Riral, Trompeter / in deren 
Fuͤrſtl. Heerpaucker, 

Vier Fuͤrſtl. Laqueien. 

Ihr Fuͤrſtl. Durchl, der Herz Landgraff ale 
ein / und neben Deroſelben zu jeder Seyten ein 
daquey / ſo eine reich verguldete Lanze trug. 

Ih. Hochgraͤffl. Gn. von Solms / Erbach 
und Kirchberg neben einander / jeder ſeine 
Lantze in der Hand führend. 

Seytenwarts ritte Ihr. Fuͤrſtl. D. Patrin / 
Deroſelben Stallmeiſter / Hanf Melchior 
von Dennſtatt. 

Die uͤbrige Cavalliers und von Adel / an der 
Zahl ig. alle mit ihren Langen in der Hand. 

Hierauff folgte Ihr. Fuͤrſtl. D. Leib⸗Kutſch / 
in welcher die Herzen Richter fallen / nehmlich 
Ihr Fuͤrſtl. D. Herr Landgraff Georg der 
Mittler zu Heſſen; Ih. Hochgraͤffl, Gu. von 
Stollberg der Fürſtl. Comendant und Ampt 
mann zu Ruſſelsheim / Hauß Albrecht 
von Freudenberg. 


\ 


Mitte der 


Als man nun auff die Bahn kommen / 3e 


man einmahl gans herumb : hernach festen ſich 
Ihre Fuͤrſtl. D. nebenſt denen andern minen 
ninien Caval ieren oben zur rechten Hand der 
Schrancken / gegen der Carriere uͤber die Trom⸗ 
peter / und an denſelben der Bereiter mit den 
Hand» Pferden; die Herren Judielrer aber (tice 
gen vor dein Judicir⸗Hauß ab: darauff gienge 
das Rennen an / in welchem Ihre Hoch, Graͤffl. 
Gn. von Solms das Beſte / Joh. Eberhard 
Vollmar von Bens hofen den zweyten / und 
der Fuͤrſtl. Heſſiſche Sampe Hoff Richter zu 
Marpurg / und Ampemann zu Nidda / 
Hanf Eltel Diede zum Fuͤrſtenſtein / 
den dritten Preiß / Ihr Fuͤrſtl. D. aber den 
Kranz / oder Jungfraͤulichen Danck davon 


Beſchreibung 


ntirt und gehalten / Saal im Fuͤhren / von Ihr Durchleuchtigkelten 1667, 


Teide 


allerſeits abgewechſelt worden. 

Den 23 Jebr. Morgens wurde abermalhs in 
den Gemaͤchern gefruͤhſtuͤcket / nachgehends ein 
Jagen im Schloß Hof gehalten / und dabey 
Schweine / Woͤlffe / Füchſe / und Daͤchſe gehaye 
und geprellt / folgends wiederumb in den Send 
chern geſpeiſet / und gegen 10. Uhr def Nachts 
ein febr ſchoͤnes Feuerwerck verbrannt / welches 
mit Loͤſung 4. Viertels Carthaunen angefangen 
werden / nad) welcher Zündung auff einer 
auffgerichteten Triumph + Pforte die fchs 
oberſte Pyramiden alle zugleich zu brennen ange 
fangen / auch uͤber dem Haupt Thor der Nahme 
ELISABETHA DOROTHEA, ſo dann ü⸗ 
ber den zweyen Seytenpforten auff jeder Gene 
ten VIVA T , mit hellweiſſem Feuer zu ſehen e 
weſen / welche Schrifft úber eine groſſe halbe 
Stund erſchienen. Unterdeſſen wurde mit 2,3. 
und 4. pfundigen Raquetten / fo theils Stern— 
und Riegen Feuer / theils Schwermer und auf 
fahrende heuer außwarffen / abgewechſelt / inglaſ— 
chem jeweils Raquetten von 8, 14. und 26. Pf. 
angezündet / deßgleichen verſchiedene Wajer 
Kugeln und Waſſer⸗Naquettengeworffen / wie 

nicht weniger mit Bienſchwarmen / Stern und 
Kegel⸗Kugeln auß groß und kleine Moͤrſelu ge 
ſpielet. Hierauff praefentiveen pid) 32. Schuhe 
hohe Pyramiden von oben an biß unten hinauf 
mit blauem Feuer uͤberzogen / auff deren Spitze 
Kugeln mit hellſtrahlendem weiſſen Feller fuh 


| befunden / auff welchen oben auff der einen der 
Buchfiabe E. auff der andern aber der Birch 
ſtab D. ſich abermal mit blauem Feuer eine ge— 


miden (tunc cin hell weiß brennendes Hertz mit 
emer blauen Crone / nach welchem vom Sel) lop 
Wall ab mit feurigen Pfeilen verſchisdentlich 
geſcheſſen ui ſelbiges dardurch je länger je mehr 
erleuchtet wurde / biß endlich dieſe Seulen mit 
groſſem Ungeſtümm / jede nach und nach biß in 
die zoo. gußfahrende Feuer von fid) ſchoſſe / und 
damit vergiengen. Hierauff wurde abermals mit 
Abwechſelungen von Raquete / Feuer⸗Raͤdern / 
Schwertern und Tiſalcken / Waſſer und Poͤler⸗ 


raume Zeil ſehen liefen. Zwiſchen beeden Pyra⸗ 


— 


Kugeln eine gute weile continuivet / bif endlich. 
die Triumph-Pforte an fid) ſelber angeſteckt 


trugen. Nach geendigtem Nennen geſchahe die worden / da dan zuvorderſt ihre Pyramiden / bere 
Abfuͤhrung dem Außzug gleich / und wurden die nachmals ihre Seulen / letzlich aber ihre Geſims 
Pieiſe durch drey Laqueien / mit vorgetragen. und Waͤndeangezuͤndet worden / welche bann 
Gegen Abend ge chahe die en nls mit einer ſolchen Menge Feuers unnachlaͤſſig 
dem Fuͤrſtl. Stalmeifter anß Melchior geſpielet / daß in einer guten Stunde der gantze 
von Dennſtatt / und Ihr. Hochf. D. fel. ger | Platz nie von Feuer ledig / ſondern von dieſer dir 
weſenen Cammer, Jungfrau / bißheriger Vice: nigen Pforte immer liecht gehalten / und alfo die 
Hoffmeiſterin beyden rfi Kindern / Jungſr. Zuſeher nie muͤſſig gelaſſen worden / wie dann 
Clare Catharina von Breidenbach auff auch dieſe Pforte sooo, außfahrende Feuer von 
demgroffen Saal / da dann von Ihr. St fl. D. „ch gegeben. Als diefe Triumph -Pforte aun 
dem Herm Landgraffen / und dero Herm Bray | alfo verbrannt / wurde abermahls mit groß 
ders Fürſtl. D. der Herr Braͤutigam / von bees und kleinen Raquetten / Feuer und Liecht⸗Kol— 
den jungen Prinzen Hrn. Landgraff Ludwig / ben / Schnur⸗Feuer (deren vierzig gegen ving 
und Herrn Landgraff Friederich aber die ander fuhren / und gleichſam miteinander 
Braut zur Trauung und Tafel geführt / nad) | ſcharmüͤfirten) Sternpumpen / Sternbuͤchſen / 
derſelben aber und zum Tantz / wie auch vondem Bienſchwarmen / fo dann Waſſer⸗ und Pore 


Ku⸗ 


{ 
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| 1667, Kugeln fortgefahren / und darauff eine gar gerin⸗ Cron-⸗Printzen zu Daͤnemarck / Norwe⸗ | 1667. 
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ge Pauſe gemacht / aber gleich hernach eine gi- 
randola von 1200. ſteigenden Raquetten anger 
zuͤndet wurde / die dann alle zugleich aufffuhren / in 
der Hoͤhe / benebens ihren Schlaͤgen / alle Stern 
feuer außwarffen / und alfo die Suffe gleichwie 
mit einem guͤldenen oder feurigen Gewoͤlb 
gleichſam uͤberzogen. 3 

Nach deren Verlierung die groſſe Salve von 
10000, eyſernen Schlägen ſich hören lieſſe/ wel⸗ 
che dann ſehr lang waͤhrete / jedoch von einer an⸗ 
derwaͤrtigen Salve auß ro, groß uñ kleinen Por 
lern ſo alle theils Bienſchwarm / theils aber Re 
gan Kugeln mit hellweiſem Feuer warffen) dieſe 
aber mit 20. Stucken / ſo neben die groſſe Salve 
geſtellt waren / und dann mit noch 20. Stucken 
vom Schloß ⸗Wall excipitt, hernach noch vier 
26. Pf. Raquetten angezuͤndet / und endlich mit 
vier Viertels Carthaune dieſes anſehnliche / und 
in die 4. Stunde gewaͤhrte Feuerwerck gluͤcklich / 
und mit aller Zuſeher Contento geendigt und 
geſchloſſen wurde. 

Den 24. Febr. Morgens umb 8. Uhr wurde 
abermals vom Herrn Ober⸗Hoffprediger und 
Superintendenten / Dr. Mentzern eine noch⸗ 
mahlige Danckſagungs⸗Predigt auß dem or; 
dentlichen Evangelio gehalten. Nachgehends 
ward zur Tafel geblaſen / und tractirten Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. die Fuͤrſtl. Fran Wittib / aller⸗ 
feits uͤrſtl.und Graͤffl. Perſonen / fo dann der 
Stadt Franckfurt Abgeſandte in dero Fuͤrſtl. 
Zimmer gantz magnific. 

Gegen Abend wurde von den ſaͤmptlichen 
Princeſſiñen un Fuͤrſtl. Kindern ein klein Val 
let getantzt / und Ih. Ih. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. beederſeyts dardurch gleichſam noch» 
mahls bewillkommet. 

Den 25. Febr. Morgens / nahmen Ih. Nody 
Graͤffl. Gn. von Solms Abſchied / und räife, 
ten wieder ab. Der Stadt Franckfurt Abge⸗ 
ſandte nahmen zwar auch vor der Tafel ihren 
Abſchied / blieben aber dennoch bey der Tafel / wel, 
che in Jh. Fuͤrſtl. D. Vorgemach / gewoͤhnlicher 
maſſen / gehalten wurde. Und gleichwie dieſe gan 
pe Feſttvitaͤt mit allerley Vocis und hertzlichen 
Gluͤckwuͤnſchungen angefangen worden / alfo 
wurde ſie auch darmit geendiget; maſſen der letzte 
Trunck bey dieſer Mahlzeit mit einem Voto und 
Wunſch zu Felicitirung und Begluͤckſeligung 
der durch Gottes Gnade ſo wol getroffenen aber⸗ 
mahligen Allianz / und nochmahliger Verbin⸗ 
dung beeder Fuͤrſtl. Haͤuſer Sachſen und hef 
ſen go und dabey jedesmals 4. Stuͤcke 
unter dem Trompeten und Paucken⸗Schallge⸗ 
loſet / auch damit die bißherige Fuͤnſtl. Sofenni. 
tåren glücklich und wol geendiget und geſchloſſen 
worden. ) 

permit ff 

fq dw Hochf. Heſſſchen Kefioeng Stadt alles in vol, 
Kön. pa, len Freuden (well am 14. 2g. May / als eben an 
Mfchen dem hoͤchſtglückſeligſten Namens, Tag Chri⸗ 


ron, ſtiant diehohe Vermählung zwischen Sr, Kö. 26, Die Fürſtl. Pagen. s 
een Ln Hoheit Chriſtiano / Koͤnigl. Grbamb ! 27, Die Königl. Pagen. 
er — Tamm CONE tas Dis 
3 


n 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


Nicht weniger war zu Ca el / der bekannten 24. Zwoͤlff Fuͤrſtl. mit koͤſtlchen Zeugen und 
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gen / ic. und der Durchleuchtigſten Princeſſin Princeſſin 

Charlotta Amelia / Landgraͤffin zu heſſe / ꝛc. dodi 

erwuͤnſcht geſchloſſen / und S ofiabendden 18.28. Gaffel feos 

drauff ein ſchoͤnes Feuerwerck angezuͤndet wur erlich be, 
de / welches in die 3. Stunden lang gewaͤhret. gangen, 
Auff dieſe und andere genoſſene guft und gro, Ole Kön. 

lichketten brachen die Kon. Daͤmſche hoͤchſtan, Bud 
ſehentliche Herzen Abgeſandten / am 21.31. dleſes / Si as 
mit der Hochf. Princeſſin / verlobten Koͤntgl. nach Dir 
Braut von Ca ſſel völlig auff / dero die Hochf. nemarck 
Fran Mutter / Regentin zu Heſſen⸗Caſſel / gefuͤhret. 
wie auch die Churfürftin von Pfaltz / mid die 
zween aͤlteſten Landgraͤffl. Prinzen von Caſſel 
das Geleite hinauß gaben. Ihr Hoheit / der Ko 
nigh Braut / Sprite beſtund in zo. Per ſonen / 
und 250. Pferden / und geſchahe der Außzug in 
folgender Ordnung. 

1, Der Ober⸗Schultheiß / mit den Beampten 
und Land, Knechten / welche das Geleit zu be 
wahren hatten. 

2. Ritemeiſter Chuͤcker / mit feiner Compagnie 
Land⸗Reutern. 

3, Rittmeiſter Ruͤckersfeld / mit feiner Com 
pagnie dand⸗Reutern. i 

4. Capitain Cheyſe / mit den raͤiſigen Knechten 
und Junckers⸗Dienern. 

J. Der Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen Herren Xb 
geſandten Raͤiſe-Pferde. 

6. Der Burgermeiſter auß Caſſel / mit der jun⸗ 
gen und berittenen Mannſchafft auß der 
Stadt. 

y? tek WR und Jaͤgermeiſter / mit den 
berittenen Jaͤgern und Foͤrſtern. 

8, Der Rictmeiſter von Boineburg / mit der 
Leib⸗Guarde zu Pferde. " 

Deß Hoff⸗Prediger Kutſche. 

dt e ud tni von Kendels Kutſche. 

11, Nittmeiſter von Meyſenbuchs Kutſche. 

12, Obriſten von Hundelshauſen Surfche, 

13, Dep Ober » Borfichers von Terſchen 
Kutſche. 

14. Deh Ober ⸗Vorſtehers Schwetzels 
Kutſche. 

15. Deß Erb⸗Marſchalls Kutſche. 

16, rm Pagenſtechers Kutſche. 

17. Deß von Balwichs Kutſche. 

18, Marfchalls von Doners Kutſche. 

19. Hoff⸗Marſchalls von Hof Kutſche. 

20. General: Majors von Rabenhaupt 
Kutſche. 
21. Freyhereens von Doͤringenbergs 
Kutſche. > 
22, Deß Freyherrens von Runowitz 

Kutſche. . eke n 

Welche alle mit 6. Pferden beſpannt waren. 

23. Der Fuͤrſtl. Bereiter. ö 


Saͤtteln gezierte Hand⸗Pfer 


de. 
25. Der Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen H. H. Ge, 
ſandten Hand» Pferde. 


28. NN 


28, Fuͤrſtl. Paucker und 12, Trompeter, 

29. Koͤnigl. Trompeter. , 

30. Der Erbamd Hof Marfhall, 

31, Die anweſende vonder Ritterſchafft. 

32. Hof und Camer⸗Junckern / wie auchuͤbrige 
Cavallier und Offlcirer zu Pferde. 

32, Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſche Junckern und 
Officirer. X 

34,gacheyen vor tif ulm der Herrſchafft Kutſche. 

35, Der Koͤnigl. Daͤnemaͤrckiſchen H. H. Ab— 
geſandten Kutſche. 

36. Ihr. Koͤnigl. Hoheit / der Koͤnigl. Braut 
liber alle maffen koͤſtliche Kutſche. 

77. Ihr. Churf. Durchl. von falis Kutſche. 

39. Ihr. Hochfuͤrſtl. Durchl. der Frau Land— 
graͤffin Regentin Kutſche. 

39, Der Fuͤrſtin von Rotenberg Durch! 
Kutſche. v 
40. Ih. Ih. Durchl. Durchl. der beyden Prin, 
geen Kutſche. : fr 
41. Der Dänifchen Frau ReichsMarſchallin 

von Voͤrbitz Kutſche. 
42. Ihr. Koͤnigl. Hoheit der Koͤnigl. Braut 
Jungfrauen Kutſche, 5 
43. Ihr. Gone f. Durchl. Jungfrauen Kufe. 
44. Zwo Jungfrauen Kutſchen. 
45. Zwo Kaͤmmermaͤgdlein Kutſche. 
46, Doctoris Medicina, Cantzeley und Came 
mer⸗Bedienten Kurfche, 
47. Der Koͤnigl. Braut Kammer-Wagen. 
48. Ihr. Hochf. Durchl. der Frau Regentin 
Kamer⸗Cantzley und Pack, Wägen / und fol 
gends alle Rifle Packt und Troß⸗Waͤgen, 
Das erſte Nachtlager war zu Minden / 2. 
Meilen von Caſſel / und die H. Pfingſt⸗Feyer⸗ 
taͤge hielten fie ſaͤmptlichzu Hannover / von 
wannen die Churfuͤrſtin von Pfaltz wieder umb 
und nach Caſſel kehrte / die Hochf. Ir. Regen- 
tin aber das Geleite biß in Daͤnemarck fort⸗ 
faste, 
Die Frau} Hochermeldte beyde Hoch, Fuͤrſtl. Perſonen 
andgräf / nun paſſirten am 3.13. Junũ / mit ihrem Hochf. 
fin zuCaf Hof⸗Staat( worbey auch waren die beyden fum: 
M gen SDringen/Sanbaraffen zu Heſſen⸗Caſſel) 
Srinceffin zu Adlenburg uͤber die Elbe / und hielten am 5. 
zu Lübeck TS. dieſes / inen prächtigen Einzug in die Stadt 
yrächtig | Kuͤbeck. Dann fion def Morgens fruͤh ritten 
ein / denſelbender Stadt junge Mannſchafft von bet 
vornehmſten Kaufleuten / unter Anführung ci 
niger Kauffherꝛen / und deß Stadt⸗Lieutenants / 


1667. 


wie auch in Mitfolgung deß Stadt⸗Marſtallers / 


und der Einſpaͤniger / auff eine Mell Wegs big 
nach Krummeß entgegen / woſelbſt auch einige 
Herzen von Luͤbeck zum Empfang auffwar⸗ 
teten. Gegen Abend langten fie miteinander vor 
der Stadt an / da dann obgedachte zuqo ferde vor, 
an kamen / dene deß Raths Caroſſen / und unter⸗ 
ſchiedliche hoher Fuͤrſtl. und Graͤffl. Perſonen 
Meuter folgten Hernach ſahe man abermals 12. 
Caroſſen / frembden Herzen und hohen Stands⸗ 
Perſonen zugehörig / und dann Ih. Fuͤrſtl. D. 
der Frau Landgraͤffin von Heſſen / Trompeter 
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ten. Weiters kam Ihrer Fürſtl. Durchl. Hof 
Adel / und anſehentliche Ritterſchafft / nach dieſen 
ihre Caroſſen / uñ endlich folgten die Hochf. Per 
fone ſelbſten ineiner auß und inwendig mit pur⸗ 


purfarben Samet bezogenen / und mit Gold koͤſt⸗ 


lich verbraͤmtè Caroſſe. Zuletz kam noch eine am 
ſehenliche Reuterey von Cinfpannigern in Nef 
ſiſcher &iberey / worauff 12. Ruͤſt Wagen den 
Schluß machten. Dieſer Einzug in die Stadt 
waͤhrteeine gute Stunde / dainzwiſche der Stadt 
Soldaten auſſerhalb der Moͤllen⸗ Pforte an bey 
den Seyten im Gewehr auffwarteten / und dic 
Stuͤcke von den Waͤllen in groſſer Anzahl zuz. 
mahlen geloͤſet wurden. Als die Hochf. Perſonen 
in dero verordnetem Quartier / der Hambur⸗ 
ger Gaſthoff genannt / abgetretten / machten 
ihre 12. Trompeter mit dem Heerpaucker ein fo 
ſchoͤnes und neues Stuͤck / daß die groſſe Menge 
der Zuſeher und Zuhoͤrer fich darüber hoͤchlich evs 
freuete. Allhie ruheten die ſaͤmptliche Hoch f. pers 
ſonen den folgenden Tag und Nacht auß / und 
wurden von der Stadt herzlich beſchenckt / auch 
mit ihrer gantzen Suite frey und wol bewirthet / 
geſtalt dann allezeit bey der Tafel y. der vor nehm⸗ 
ſten Raths ⸗Muſicanten aufwarten muſten. 
Auff genoſſene fo hoͤffliche Bewirthung ge 
ſchahe / am 7.17. dieſes / um 12. Ulhr / dieſer Hochf. 
Perſonen Abzug auß beſagter Stadt Luͤbeck / 
und zwar mit nit weniger Anſehen und Ehren / 
als der Einzug geweſen. Die Bagage gieng eine 
Stund lang voraußzhierauffritten 4. Trouppen 


junger Malſiſchafft / dene folgte der Stadt Mar- 


ſtaller mit den Reyſigen / die ale ihre Trompeter 
hatten. Hernach kamen def Raths Deputirte in 
ihren Caroſſen / folgends die Daͤniſche Reuterey / 
und dann die Edelknaben / und vornehme Nitter 
ſchafft mit ihren Pauckern und Trompetern. 
Nach dieſen fahe man Ihre Hoheit / die Koͤnigl. 
Braut / in ihrer ſchoͤnẽ Caroſſe / welcher viel vor 
nehme / ſo wol frembde als einheimtſche und be; 
nachbarte Herꝛen in Caroſſen folgten. Im Nol 
ſteiniſchen Thore / wodurch der Außzuge geſchahe / 
funden der Stadt Soldaten wiederum zu beye 
den Seyten / biß an den aͤuſſerſten Schlagbaum / 
im Gewehr / und liefen fid) auch die Stücke zu 
. mahlen tapffer hoͤren / ohne welche Ih. Hoheit 


Teutſche 
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und alſo 
auch wie⸗ 
ber auß. 


bey Tremsmuͤhlen / im Vorbeyfahren / auch. 


von einem Luͤbecklſchẽ Schiffe mit Stuͤcken wol 
begrüſſet wurde. Das Volek lieff ingroſſer Men 
ge / auff eine halbe Meile weit / vor und neben her / 
und fabe man mäniglich/fo mit Augen / als Her 
en / dieſer Durchlechtigſten Princeſſin alle Ehre 
erweiſen. Auff der duͤbeckiſchen Scheidung wur 
de Ihre Hoheit von der Holſtelniſchen Ritter, 
ſchafft / und denen darzu verordneten Dänifehen 
Herꝛen wiederumb herzlich empfangen / worauff 
Sie noch ſelbigen Abend zur Neuſtadtanlan⸗ 
gte. Etliche Miſſethaͤter hengeren fich an Ih. Do. 
heit Wagenyrieffen Sie um Dero hohe Vorbitt 
erbaͤrmlichan / uñ erlangtẽ auch dadurch Gnade. 
Von Neuſtadt gieng Ih. Hoheit Raͤlß weiter 


m 


| liber die Oſt⸗ See biß auff die Inſul Folſter fort / 


and Paucker / dic einen ſtacclichen Auffzug mad allwo der Kin, Daͤniſche Hoff ihrer erwartete. 
E» "a Gamb: 


Reichs⸗Sachen. 
1667. 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. ý 


f Samſtags / den 24 dieſes (2, Julii) zu Abend ment zu beſtellen / und alles andere anzuordnen // 4667. 
Sae Stan langte Ihre Durchl die Hochfuͤrſtl. Frau sand | und folgte fo dañ biß nach Leeſem / anderthalb 
fin nen graͤffin Regentin mit ihrẽ beyden Pringen ſchon Meilen von Sraͤmen / allgemach mit einer gar 
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zurück auff der Nuckrdife zu Altena an / und kam gu | herzlichen Hofftart hernach. 


nach Mittage in die Stadt Hamburg zur Königin 


Am 5.16, kam gedachter Nz, Freudemann In der 


Ham Ch riſtina / die nun wieder allhte Hof hielt Der in die Stadt Braͤmen / und beſichtigte in der Stadt 


burg. Magiſtrat ließ Ih Durchl wie gewohnlich be, 
ſchencken / auch beym Eins und Aufzug jedes, 


ur e fte» auff der Thus ⸗ Heide ein Sofsmene wird zu, 
it Se. Hochgraͤffl Excel uñ machte auch ſonſt bot eines 


; ? © x 8 
mal mit 2, Canon-Schüffen von den Willen | in allem gute Anſtalt. Sontags / den 5.5 dieſes fund das 


andere be; 


verehren. Von hier wandte Ih. Duchl. ſich nach frühe folgte dieſem der Jo: Ober⸗Gen. Adjutant ſtellt. 
Blanckeneſſe / umb von dannen nach def KË- | Latermanñ daher nad) worauff fie beyde nach 
nigh Schwed. Reichs Selöherens Einladung / der Predigt einige Unterredung mit bem Herm 
und entgegen geſchickter Jagt zu Waſſer hinun⸗ Stadt dyndico Wachmann vorm Math» 


ter nach Stade zu fahren. 


hauſe hielten / und ſo dann deß Abends wieder 


Wird von M mut ließ Se. Hochgraͤffl Excell. eilends hinauf nach obgedachtem Leeſem / wo der Ni. 
€ 


dem 


Önigl wie auch feine eigene Leib Guarde] Reichs Feldherꝛ Nachtlager hielte / fuhren und 


Schwed. zuſammen kommen / deßgleichen die Befagung | ritten. 


Reichs / 


Selbbersn und Burgerſchafft mit ihrem Gewehr in Ber 


zu Stade releſchafft halte er ſelbſt aber zog mit unterſchted⸗ | als am 8. 18 dieſes / deß In. Reichs ⸗Feldherꝛn er Briv 


prächtig lichen Caroſſen / worinnen feine Frau Gemahlin 


eingebo» mit allem Frauenzimmer ſaſſe / und ſampt ber | Sràuletn und Frauenzimmer / mit; 
gangen Rönigl. Regierung / nebenſt vielen Ca, in Begleitung def Hn. Gen. Adjutanten / und Feldberr 
vallieren / auff ein gut Stuck Wegs / gegen der | Def Jon. Hofmeiſters Holms von der Bu 


let / und 


ſpaͤte an beſagtem 


gegeben wurden. i 
Hoͤchſtgedacht Ih. F. Durchl. ward ſolchem 


ra men / 


Sie gleicher maffen mitLoßbrennung aller Stiir 
cke auff dem Walle bewillfommer / und nach⸗ 


Tags gieng die Raͤlſe weiter fort nach O fter- 

holt / und von dar uber Bråmen und ine 

den wiederumb nach Haufe in die Reſidentz⸗ 
aet Caffel. ^ 

H e Nachdem hochgedachter Reichs, Feldher / fon, 


Narſchalln / Nn, 
Sascha Sofa. 


— omi 


Tom, X. 


nach von deß Hn. Reichs Feldherzn Hochgraͤfl. reitenden Einſpaͤnnigern / hochgedachter Sr. 
voͤrde ber: Excell in deffen eigenes Quartier eingelegt und Excell. bif an die Burg entgegen gefahren / in 
ich tray | bi auff den 27 dieſes ſtattlich tractirt / auch nod | dreyen Trouppen gefolget / woſelbſt der Her: 
tirt. zum Überfluß auff fein eigenes Schloß Braͤ⸗ Reichs- Feldherꝛ von ſolchen der Stadt Depu- 
mervoͤhrde geladen / wohin fie auch an dieſem tirten zum erſten / als an der Stadt Graͤntze em. 
Tage ihre Rätfe/ mit einem fo prächtigen Auf | pfangen ward und der Einzug feinen Anfang 
zng als der Einzug geweſen / ſortſatzte allwoſelbſt 


mals gar ſtattlich tractive ward. Deß andern ſtehend in dreyen wol⸗ außſtaffirten &rouppen. 


Nachdem nun deß Tags vor der Huldlgung / 


Ir. Gemahlin! nebenſt dero bey fid) pabeien E. 
Kutſchen / Reichs 
dalle nch 


Luh Deroſelben entgegen. Wann dann der doch incognıröin Braͤmen angelangt / und in 
Wind Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. dieſen halben Tag | der Probſtey eingekehrt waren bald darauff alle 
gar ſehr entgegen geweſen / fo langte fie auch gar Compagnien felbiger Burgerſchafft mit ihren 

Drreamafito ders). Reichs Faͤhnlein zuſamen kommen / und mit der Guar 
Feldher: J Fürſtl. Durchlauf elne halbe Meile / nifon von dem Aſchariots ⸗Thor an / auff bey» 
gar ſtattlich empfienge / und in Begleitung der | den Seiten der Gaſſen / biß auff die Thums⸗Hei⸗ 
obgedachten beyden Leib⸗Guarden zu Pferde / de verthellet worden. Indeſſen hatte fid der 
und zwiſchen der im Gewehr ſtehenden gangen | Rittmeiſter Warhauſen mit den jungen Bur⸗ 
Guarnifon und Burgerſchafft /in ſelbiger Nacht gers Soͤhnen / in 220 Pferd ſtarck / auff dem 
in die Veſtung Stade einführte / wobey auff Thums⸗Hofe verſamlet / von wannen er ſo fort 
dem Walle alle Stücke zweymal loßgebrannt | denen beyden Herren deputi ten Burgermei⸗ 
und von der Beſatzung zwo ſtattliche Salven ſtern / als Hn. Bentheimb und Brochhau⸗ 


len / die nebenſt dem Jon. Syndico 
in E. E. uñ Hochweiſen Raths. 


achmañ / 
che / mit 12. 


in folgender Ordnungnahme. 


r Bornen an ritte der Hꝛ. Rittmeiſter War⸗ 
hauſen mit oberwehnter Stadt⸗Reuteren / bes 


2. Eines E. E. Raths reitende Herren Die- 
ner / la. an der Zahl. 

3. Die beyde von E. E. Rath zu dieſem Em. 
pfang depuvite Herren Burgermeiſter ſampt 
dem Stadt⸗Syadico, Hern Wachmann / in 
einer Kutſche. ER 

4. Zween von def Koͤnigl. Schwediſchen 
Hn Reichs Feldherꝛns Trompeter zu Pferde. 

5. Der Stabs⸗Quartiermeiſter. 

6. Aller Herren Graffen / Generalen Obri- 
ſten / der Braͤmiſchen Rutterſchafft und anderer 
Cavallier Sediente / in einer ſtarcken Troupp / 
wol von ſo. Pferden. 


. Ein Bereiter. 
: 3 Dee Haren Cafe Generate din 
er r — à 
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1667. ſten und anderer Schwediſcher vornehmen Ga» 
vallierer Nand Pferde. 

9. Vier Trompeter / und ein Heerpaucker. 

10. Gef Hn Reichs- Feldherꝛn Leib⸗Guql⸗ 

di Rittmeiſter / der von Raden. } 

u. Sr, Hochgraͤffl. Ercell. bep Nn. Reihs. 
Reloheran ſtarcke Leib⸗Guarde / von mehr als 
140. Archibuſirern zu Pferde / mit ihrer Grane 
darte / alle mit Kollern und Carbinernwol auf" 
ſtafftret. Dleſe wurden fait den andern Troup— 
pen / ſo bald ſie in die Stadt kommen waren / von 

dem Hn. General Adjutanten Latermann / vor 
deß Jon. Reichs⸗Feldherꝛn Quartier / auff den 

Platz in gewiſſe Ordnung geſtellt / dahingegen 
die noch nachkommende ihren Zug fortſatzten. 

12, Deß on. Reichs⸗FeldherꝛnsStallmeiſter 
und Bereiter / He. Rittmeiſter Schenadi. 

13. Sr. Hochgroͤffl.Excell. 2 ſchoͤne Hand 
Pferde / alle mit ſchoͤnen und wol bordtrten Gar, 
teln / und geſtickten Decken gezieret. 

14. Der Pagen Hofmeiſter /H. Meyer. 

15, Sr Hochgraͤffl. Excell Pagen /zween und 
zween in einem Gliede / alle in gelber / und mit 
Schnüren verbraͤmter Hbere. 

1% Abermals 4. Tromper / un 1. Heerpaucker. 

17. Sr. Hochgraffl Excell. Hof⸗Marſchall / 
$t. Freudemaun. 

18, Die Hof Cavalliere / Adeliche und andes 
re vornehme Bediente. 

19, Sr. Hochgraͤffl. Era, 6. Trompeter / 
mit einem Heerpaucker. 

20, Auff dieſe folgten; Hr Gen Lieutenant 
Arenſchild / Hꝛ. Gen Major Aſchenbeꝛg / Hr. 
Baron und Obr. Wolmar Wrangel / Her: 
Graff Wittenberg / und die Herren Generale 
Adjutanten / Wangelim und Pful. ; 

21. Deß An Reichs-⸗Feldherens Hochgraͤffl. 
Excell. ſelbſt auff einem ſchoͤnen gelben Pferd / 
mit einer weiſſen Maͤhne / und geziert mic ſchoͤ⸗ 
nen Baͤndern / auch mit einem koſtbaren Sattel 
und Schabracke / zwiſchen den beylauffenden 
Lacken en und Trabanten zu beyden Seiten / in 
gelber Kiberey / und mit vergüldeten Partlſanen / 
in recht Fuͤrſtlichem Anſehen. 

22. Die uͤbrigen Herren Graffen / Baronen / 
Obriſten / General⸗Stabs Perſonen / und an- 

G Offiviver / in drey und drey in einem 

ied. i 

23. Sr. Hochgräffl. Excell. prächtige Leib, 
Caroſſe / Pii mit 6. ſchoͤnen rothen Tieger— 

farben Pferden. 1 
' 24: Tr Rénigl. Schwedischen Regierung 
zu Stade Caroffeworinnen der Hꝛ . Praͤſident 
Kley / und der H. Cantzler Nicola ſaſſen. 

as, Der andern Herren Graffen / Genera⸗ 
len Baronen / und vornehmen Officirer Caroſ⸗ 
ſen / alle mit 6. Pferden beſpannet / wie auch deß 
Herm Reichs Feldherins Kammer und Pa- 
gage⸗Wägen / ſampt der Kaletſche. 


welche den gangen Zug beſchloſſen. 
Buͤrger 


— — —— 


Li 
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Heide vollbracht hatte / ritte die Compagnie zu 
Pferde wiederumb zum Oſter⸗Thor hinauß / 
welches / wie auch alle andere Thore / biß zu dem 
Auß zug / alsbald geſperꝛt wurde. Hernach mar⸗ 
chirten alle Buͤrger-Compagnten nach der 
Thums⸗Heide vor Sr Hochgraͤffl. Excell. 
Quartier / und da gab jede Compagnie abſon— 
derlich eine Salye, welchen der Stade Braͤmen 
Commendant / Ner: Obriſter Beller / mit der 
Beſatzung auch folgte / und Salve geben lieſſe. 
Und damit endigte fich dieſer Einzug gaͤutzlich / 
welchem nachgerůhmet ward / daß er fo ſchoͤn uit 
prachtig geweſen / als hlebevor keines eintzigen 
Ertzbeſchoffs hieſigen Orts geweſen ſeyn möge: 

Auff den folgenden Morgen / war Dienſtag 
der 9.19. dieſes / und der angeſetzte Huldigungs⸗ 
Tag / begab fid) Ge, Hochgraffl Gycell. der Nr. 
Reichs⸗Feldher: / in Begleitung aller Herren 
Generalen / Obriſten / und anderer vor chmen 
Cavallierer in die Braͤmiſche Thumlirche / all⸗ 
wo der Superintendens, Hr D. Lüdemann / 
eine ſchoͤne Huldigungs⸗Predigt ablegte / nach 
welcher mehꝛhochged.deß Iu. Reichs-Feldherzn 
Hochgraͤffl. Exc in ſolchem Staat inihrer Leib— 
Caroſſe / ſich unter voriger Begleitung / mit klin 
genden Trompeten nad) dem Rahthauß bege 
ben / auff welchem Wege zu beyden Seiten der 
Gaſſen biß an das Rahthauß der Stadt Muß⸗ 
quetirer um Gewehr ſtunden vor dem Rahthauß 
aber ward ber Hr. Reichs Feldherꝛvß Biirger- 
meiſtern und Rath an ber Thür empfangen D- 
ben auff dem Saal fund eine Tafel mit einer 
ſameten Decke belegt / und oben an derſelben war 
ein verguldeter und mit Sammet beſchlagener 
Cul geſtelle / auff welchen fi) Se. Hochgraͤffl. 
Exc. Anfangs ntederſatzte / da dann Ihr zur redy 
ten Seiten / dero Herren Generalen / nebenſt dem 
Jn Praͤſidenten Kley / und Jon. Cantzler. Dr. 
+ Hevial wie auch andern Herren Obriſten un 
Cavallieren / auf der lincken aber der gange Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Braͤmen / und unten an der 
Tafel die beyden Herren Caͤm̃erer geſtanden / all 
wo erſtlich der Her Caͤntzler / Or. Nicola seine 
ſchoͤne Uropolition that / welchem der H. Syn 
dicus, Dr. Wachmann / gar ehrerbietig ant 
wortete. Solchem nach lafe wolermelter Her: 
Gangler den gebraͤuchlichen Huldigungs⸗Eyd / 
umb der Koͤnigl. Maj. zu Schweden treu und 
hold zu ſeyn / offentlich ab / welchen fo fort die beye 
den Herren Cammerer / im Namen def gangen 
Raths und der Stadt / mit Auffhebung ihrer 
Haͤnde / beſchwuren / worgegen der He. Canßler 


dem Rath und der Stadt die Koͤnigl. Reverſa⸗ 


lien überlieferte, 


1667. 
daten ger 
ben ihre 
Salven. 


Der 
Reichs⸗ 
Feldher: 
wohnt der 
Huldi⸗ 
gungspre⸗ 
digt bey. 


Em / 
pfaͤngt die 
Huldi⸗ 

gung / und 


Hierauf ward Sy. Hoch graf. Excell. ein febr avi be 
groſſer ſilberner und vergüldeler Pocal praten- ſchenckt 


26. Letztlich 24. Reuter mit einem Corporal / tirt / und dabey etwas muſicirt. Nach Endigung und ga 


defen fuhr der He. Reichs Feldherꝛ / in Beglei⸗ firt 


So bald nun Se. Hochgraͤffl Excel zum tung feines mitgebrachte hochanſehnlichen of 
und Sol / Aſchariots⸗Thor hinein geritten / wurden auff Staats / vom Rahthauſe wieder zuruͤck in fein 


Quar- 


1667. Quartter / und wurdedenſelben Mittag von dem 


* Magiſtrat auff dem Rahthauß gar wol tractirt. 
> ls Folgenden Tags / als den ro. 20. dieſes / leß der 
HS He. Reichs feldherꝛ nit allein den gangen Rath / 


den Rath i h 
qs d fondern auch die Herren Elterleute / und etliche 


derumb. der vornehmſten Bürger / ebener geſtalt zu fich 
einladen / und Über die maſſen / ja mehr als Fuͤrſt⸗ 
lich tractiren / uñ ihnen durch die Herren Offici 
rer gute Raͤuſche zutrincken. Am dritten Tage / 
als am 11.21. dieſes / hatten hinwiederumb biet, 
terleute S. Hochgr. Exc. mit allen dero Caval- 
lieren auff dem Schuͤtting zu Gaſte / und lieſſen 
ſelbige beſter maſſen tractiren / auch ſtets bey den 
Geſundheits · Truͤncken / auß dene in beyden un⸗ 
ten im Saale hangenden kleinẽ Schiffen befind- 
lichen kleinen Stuͤcklein Feuer geben / wobey S. 
Hochgr. Exc ſich( gleich wie zuvor auch auf dem 
Rathauß geſchehen) gegen die Herren Burger⸗ 


meiſtere und Herren deß Raths / wie nit weniger 


gegen die Elterleute / und theils Buͤrger / die dero 
auf dem Schuͤtting auffwarteten / fo freundlich 


erzeigte / daß Sie dadurch groſſen Ruhm bey je | 


derman eꝛweckte / und niemanden zweiffeln lieſſe / 
daß nicht dieſes zwiſchen der Gron Schweden 
und der Stadt Braͤmen geſtifftete fo gute Der 
trauen / mit Gottes Huͤlffe / wuͤrde beſtaͤndig / und 
: keine weitere Unruhe zu befahren ſeyn. 
Raͤlſet Am 12.22. dieſes / als den andern von der Cron 
auß Grid Schweden angeſtellten groſſen Buß- und 
men. Bet⸗Tag / fuhr Se. Hochgr. Exc. nebenſt dero 
Fr. Gemahlin / den Herren Generalen / uñ uͤbri⸗ 
gen hohen Officirern / zu zweyen unterſchiedlichẽ 
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mitat feinen Weg nach Erbergen fortgeſetzt / 1667. 
deme auch Nachmittags umb 2 Ahr Sr. Hoch⸗ 
graͤffl. Excell. Fr. Gemahlin / nebenſt bey fih hae 
benden Fraͤulein und Frauenzimmer / unter Be— 
gleitung viel Schwed. Cavalliere / wie auch def 
Syndici Wachmanns / und Rittmeiſters 
Warhauſen / nebenſt zweyen Trouppen zu 
Pferd gefolget / bey dero Außzug eben maͤſſig 12. 
ſchwere Stuck geloͤſet / auch nach genommenem 
Ab ſchied / von der vor dem Aſchariols⸗Thor fice 
henden Bremiſchen Reuterey eine Salve gege— 
ben worden Hatte ſich alſo dieſes Huldigungs⸗ 
Werck zu allerſeits gutem Vergnuͤgen glücklich 
geendiget. J 


Das Fefkder Königin Chriſtina / welches J. Die Koͤni⸗ 


Maj. wegen Exwaͤhlung eines neuen Pabſts / in gin Chris 
Hamburg angeſtellet hatte / belangend / ſo hatte Ira bee 
ſelbiges am 15 25. diſes um ni Uhr / mit einer lieb geht dre 
lichen Muſic von s ſingenden Italiaͤnern / und b Vat 
andern berühmten Inſtrumental⸗Muſicanten / Pabſte. , 
unter der Meſſe den Anfang genommen / wobey i 
auch etliche male auß kleine Stucken geſchoſſen / 
und den Armen viel Geld außgetheilet worden. 
Umb x Uhr hub man an / roth und weiſſen Wein / 
durch eine neue Invention lauffen zu laſſen/ wel⸗ 
ches auß 20. Faͤſſern big umb 6 Uhr def Abends 
waͤhrete. Hierauff wurden gegen Abend auff zo. 
verguͤldeten Armen / welche alle an der aͤuſſern 
Wand deß Koͤnigl. Hauſes eft gemacht waren / 
so. ſchoͤne Wachsliechter angezuͤndet / und eben 
in der Mitte / durch eine ſchoͤne Invention von 
etlich hundert kleinen Lampen deß Pabſts drey⸗ 
fache Crone / mit zweyen durchzogenen Schluͤſ⸗ 
ſeln / und drunter dieſe Buchſtaben; 

CLEMENS pe 


1%; 
PONTIFEX MAXIMUS 
VIVAT! 


gf Compa: dateſca und Burgerwache nit zeitlich Vorſorge mult an. 


der Brücke Sobald nun S. Hochgr. Exceuͤber | Steinen nach den Fenſtern / ſtuͤrmete mit den 
die letzte Bruͤcke der Grafft herauß geweſen / wur⸗ Brettern von dem zu Boden geriffenen Geruͤſte 


ji 


mo 


Hn. R efidencen Muͤllers Behauſung falvir- 
te / worauff auch endlich der Poͤbel denen Buͤr⸗ 
gern und Soldaten weichen muͤſſen Am 20. 5 o. 
dieſes hatte man / auff Oberkeitlichen Befehl / 
durch offentlichen Trummelſchlag in der Stadt 
allenthall en außgeruffen / daß bey Lelbsſtraffe 
fid niemand unterſtehen ſolte / einige Qufamene 
kunfft wider die Königin zu machen / welche fih 
am 22. dieſes ( r, Aug. ) wieder in ihren Pallaſt / 
nachdem er zuvorhero repai irt worden / begeben / 
auch über dieſen Unfall ihr hoͤchſtes Mißfallen 
bezeuget. Gegen deß erſchoſſenen Matis Wittib 
und kleine Kinder hatte fie fid ſehr mildthatig 
erwieſen und denenſelben ein Capital verchrer/ 
denen Verwundeten auch die Cur uii Schmer- 
tzen zu vergüten / auch andern armen Haͤuſern 
eine Gnade zu thun verſprochen un gethan Über 
welches alles ſie noch den Capitain von der Sol- 
dateſca / und den Capitain von der Burgerwache 
mit einer guten Recompens begnadiget, 

eß At 23.dito (2. Auguſt.) langte der Koͤnigl. 
Schwer, Schwed. Reichs⸗Feldherꝛ / auch nach und nach 
Reids viel groffe Schwed. Herren und Cavalllere dae 
ſelbſt in Hamburg ein / um deß daſelbſt verſtor. 
benen Schwed Reichs⸗Schatzmeiſters H. Ba- 
wird von ron Guſtav Bondes Leichnam von dannen. 
Hamburg zu begleiten / welches auch amo mit folgenden 
abgefüb^ | Ceremonien geſchehenUmb 3 Uhr nachsRittage 
l. hatte man diefe hohe Leiche / in drey Särgen vers 
wahret / vor dem Sterbhauß in einem mit Sam⸗ 
met bedeckten Trauerwagen mit 6 Pferden / ſo 
alle mit langen Trauer⸗Decken behangen / abge 
fuͤhret / welchem in So. Carrettẽ viele grofe Per 
ſonen / als J. M die Königin Chriſtina / die Frau 
Wittibe / der Reichs ⸗Feldherꝛ / und andere hohe 
Stands ⸗Perſonen / Generalen / Obriſten / auch 
viel vornehme von Hamburg / uñ andern Orten 
gefolget. Unter dieſer Außfahrt wurden nit allein 
alle Glocken der Stadt gelaͤutet / ſondern auch 
etliche Stuͤcke von den Waͤllen geloͤſet. Vor der 
Stadt ſtunden etliche ſtarcke Trouppen Schwe⸗ 
diſcher Reuterey / dieſe Leiche nach Wißmar / un 
an das daſelbſt liegende Schiff Amaranthe / 
welches gleich fals mit Trauer Bahnen und 
Binden verſehen war / zu begleiten. 
Hamburg Indeſſen war mehrerwehnte Stadt Ham— 
läst den burg bedacht oie ſie die Hohe Gaftein der Nady 
König in barſchafft zur Glůckſtatt / alwo/ mit Eingang 
Dine deß Septembris, beide Koͤnigl. Majeſt von Di, 
mard be / nemarck / neben dem Cron⸗Printen, uii deſſen 
M illkomen Gemahlin / ſampt den beyden Kon, Prineeſſin⸗ 
nen / und dem Hertzog Ernſt Guͤnther und 
deſſen Gemahlin / angelangt waren / gebührend 


Beſchreibung 


1667 beyzeiten hinten auß / in deß Kön Schwediſchen 
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ſich auffolgende Weifeanfieng und endigee: Zu 
Mittag wurde über def Mn Reſidentens Hauß⸗ 
Thor auff einem groſſen Gemaͤhlde aufgeftelle: 
ein Drteannier und Bata vier / welche mit 
auß geſtreckten Händen in verguͤldeten Buchſta⸗ 
ben das Wort PAX, durch die Faima mit einem 
Lorbeer -Krantz bekroͤnet hielten, In der Mitten 
ſaſſe die Hollaͤndiſche Jungfrau in ihrem Gare 
ten / worinnen 2. Loͤwen mit einer Kugel ſplelen— 
de / un der Hut auf einer Lantzen zu ſehen waren / 
mit dieſer Uberſchrifft: Pax & tranqu lla liber- 
tas. Am Ende aber waren Kriegsflotienabge- 
mahler / davon die erſte mit lauter weiſſen Slag” 
gen auf die brennende loß gieng / und diefe Uber” 
ſchrifft fuhrte: PaxfugacBellum. Neben bey 
ſtunden auf zweyen veꝛgüldeten Armen tod) [cr 
ne Fackeln / und zu beyden Seiten oben am Ge— 


16 67. 


maͤhlde hiengen z. Fahnen herab / da auff der ei⸗ 


nen das Britannſſche / und auf der andern das 
Miederlaͤndiſche Wappen verguͤldet war. So 
ließ fich auch das Feuerwerck wol, und mit Vere 
wunder ung anſehen an welchem zuvorderſt Pax 
auff der einen Seite in einer Figur auff einer 
Stange aufgerichtet mit dieſen Worten in vere 
guͤldeten Buchſtaben funder Frede ernaͤhret: 
an der andern Seite aber Mars, mit der Unter⸗ 
ſchrifftz Linfriede verzehret. uff den Abend / 
bey waͤhrender anſehentlicher Tafel / uͤndete Pax 


durch eine Daube den Mars an / brachte folchen | 


in die Lufft / u machte alfo dem Krieg ein Ende. 
Bey den umbgehenden Geſundheiten wurden 
jedesmal zwey Stuͤcke geloͤſet / und darneben die 
Trompeten / und andere Muſicaliſche Inſteu⸗ 
menta luftig gehöre / fo daß ſich dieſes Freuden⸗ 
Heſt und herꝛliche Gaſtmahl / bey welchem fid zus 
vorderſtder Engl Reſident / und dann auch viel 
andere vornehme Herren und Damen bey ci» 
nem hoͤfflichen Tange auß dermaſſenfroͤlich er 
zeigten / gluͤcklich und wol endigte, 

Am 18.29. langten beyde Koͤnigl. Majeſt. von 
Daͤnemarck / wie auch S. Koͤn. Hoh. b Cron» 
Pring mit feiner Gemahlin / bey denen fid) auch 
indeſſen der Chur-Printz von Sachſen mit fci 
ner Gemahlin eingefundeſ hatte / nebenſt andern 
hohen Furſtl. Perſonen zu Altena an / woſelbſt 
ſie võ 4. m Gewehr bon Bürger⸗Comp. 
freudig empfangen wurden / wobey fid) auch die 
gꝛoſſen Canonen von den hohen Hamburgiſchen 


Konig in] 
Daͤne⸗ 
marck 
komt nach 
Alteng. 


Wallen / deß gleich eyr die Stücke von etlichenvor 


Hamburg liegenden Kauffſchiffen / und einer 
Daͤniſchen Galliot luftig hoͤren liefen: Deß ane 
dern Tags früh Morgens kam die S ónigin/ nee 
benſt der Chur⸗Printzlichen Gemahlin auß 
Sachſen / un der Gemahlin ihres Hn. Sohns / 


empfangen moͤchte/ und ſchickte am 4.14 dieſes | lu geheim nach Hamburg / und weil eben dene 


drey Raths⸗Deputirte mtt anſehenlichen Praͤ⸗ 

ſenten dahin / umb dieſe hohe Perſonen damit zu 
bewillkommen. | 
Der Hol} Sonntags / den 8.18. dieſes drauff / hielte der 

Lind. Refi) Holland. Refident in Hamburg / wegen deß 
dentis, fungſtzu Breda (zwischen S Kön Maven 
Á Groß ⸗ Britannien uñ den Veꝛeinugten d Tier. 


alt Freu 1 : | 
pirar derlanden geſchloſſenẽ Friedens / ein herꝛliches 


— — 


Freudenfeſt und künſtliches Feuerwerck / welches 


ſelbigen Tag die Burgerſchafft zuſammen kam / 
konte ſte fo bald nit wieder hinauf fahren / biß erft 
gegen Abend / da nur die Thore auf un alſobald 
wieder zugemacht wurden : Die andern hohen 
Haͤupter aber ſpatzirten in der Zeit nach dem lu⸗ 
ſtigen Haufe Wandesbeck / und andern ſchoͤ⸗ 
nenGaͤrten / worinnen fie von den Eigenthums⸗ 

herren wol tractirt wurden. 
Am ao zo dieſes raͤlſeten höchſtgedachte bende 
. Kin, 


— 


Und beyde 


— — 


Reichs⸗Sachen. 
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1667, Koͤnigl. Majeſt. mit ber ſaͤmptlichen hohen Ge- 


wieder 
li i ach 


ſellſchafft / deß Morgens fruͤh von Altena wied 
zurück auf Ottenſen / und von dar weiter nach 


Oluͤckſtatt Gluͤckſtatt ab / bey denen 8. Tage hernach fidh 


auch die Hertzogen von Zuͤneburg / als der re 
gierende Hr. von dell / der Hꝛ. Biſchoff vond f: 
nabrůͤck / und J. M. der Koͤnidin Herren Ger 
bruͤdere einſtellten / und mit 20. biß zo. Ehren⸗ 
Schuͤſſen empfangen wurden. Noch befanden 
ſich auch deß regierendẽ Hertzogs von Holſtein 
hohe Munter allhie / welche mit den Rin. Daͤni⸗ 
ſchen groſſe Conferentzen hielten / und erſtlich die 
Strittigkeiten wegen Oldenburg und Dele 
menhorſt beylegte / hernach aber das Koͤn. Då- 


niſche und das Hochf. Holſtein. Haug, vermit⸗ 


Hertzog 
von Got / 
torff hält 
Beylaͤger 
mit einer 


Weſtpbaͤl. 
Crake 


van. 


anbfen 
wechſeln 
Schriffte 


Verſam⸗/ 
lung zu 
Regen, 
ſpurg. 
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telſt einer getroffenen Heyrath in Freundſchafft 
und Einigkeit wieder zuſammen verbanden. 
Hierauf fande ſich / am 8.18. Octob. der regies 
rende Herzog von Schleßwig⸗ Holſlein⸗ 
Gottorff / mit einem anſehenlichen Hofſtaat / 
von izo Pferden / daſelbſt zu Gluͤckſtatt ein / 
und wurde von beyden Ihr. Koͤnigl. Majeſt. ufi 
dem gantzen Frauenzimmer febr freundlich em» 
pfangen / uͤber welcher hoher Haͤuſer ſo groſſe 
Vertraulichkeit fid) das gange Land dort umb⸗ 


ger zwiſchen hoͤchſtgedachten Deren Hertzogs zu 
Schleßwig⸗Holſkein F. D. und aer Kn. 


Un eben dieſes ward auch zu Regenſpurg bey 


undgran der allgemeinen Reichs⸗Verſamlung fleiſſig 
1601. Deo tractirt / vor welcher der beyden Kriegfuͤhrenden 


Cronen / Spanien und Franckreich / Abge⸗ 
ſandten mit der Feder in ihren Streit · Schriften 
tapffer gegen einander fochten; abſonderlich ka⸗ 
men die Burgundiſche / als Spaniſche / mit ei⸗ 
nem Memorial ein / welches titulirt wurde 
Commendatio caufa Burgundice à Le- 
gatione Burgundica in Collegio Prin- 
| cipum die 12. gent 1667. fada. 
So in das Teutſche uͤberſetzet folgendes yn, 
halts ware. 
e S iſt uns unverborgen / daß niemand in fei- 
ner eigenen Sache Richter ſeyn ſolle / dannen 
hero wir auch in gegenwaͤrtiger Mater 


Tom, X. 


Oenckwuͤrdiger Geſchichten. 


wir auß dieſer hochanſehenlichen Berfammm 

abtretten wollen wir / mit Erlaubnuß / zur Re- 
commendation der gerechteſten Burgundiſche 
Sache nur etwas weniges ſagen. 

Wir tragen feinen Zweiffel / es werden E. 
Hochw. und Hochanſehenliche Herrlichkeiten die 
beſtaͤndige Fundamenten und unwidertreibliche 
Gruͤnde durchleſen haben / wormit wir in dem 
neulich zur Dictacur uͤberreichten Memorial 
Dargethanund erwieſen / daß dz Reich dem Bur⸗ 
gundiſchen Craͤiß die Gugrantie ſchuldig ſey. 
Damit wir nun das jentge / was bereits geſagt 
worde vorbey gehen / ſo wird einmal dieſes gnug 
ſeyn / daß der Burgun diſche Craͤſßh wie die Fran, 
OPEN ſelbſt geftehen) ein Glied deß Reichs / un in 
Anſehung deſſen dz beſagte Reich zu Leiſtung der 
erwehnten Guarantie verbunden ſey Wann es 
nun ein Glied iſt / wie ſolte es dann wol muͤglich 
ſeyn koͤnnen / daß der Leib dem nothleidenden⸗ 
ut / wie bekant / in der hoͤchſten Gefahr ſtehendem 
Glied beyzuſpringen nicht ſchuldig waͤre. 

Und in Warheit / fo gehet diefe gegenwaͤrtige 
Deliberation nit nur die Burgundiſche Sache / 
ſondern dz Anligen und Sicherheit aller Fuͤrſten 
un Staͤnde deß Reichs an: Dan da ins kuͤnfftig 
jemand derſelben in eben dergleichen Drangſal 
gerathen / un von den benachbarten Provintzen / 
fie ſeyen gleich ußlaͤndiſch / od andere / mit Krieg 
angegriffen / und deß wegen Huͤlff und Beyſtand 
bey dem Reich zu ſuchen gezwungen werden ſol⸗ 
ten / mit was Recht würden ſie ſich alsdani bekla⸗ 
gen können / wañ ihnen das jenige abgeſchlagen 
wird / was fie ſelbſten dem Burgund. Craͤiſe / als 
einem Glied deß Reichs verſagt habe; Haben der 
rohalben E. Hochwuſ Hochanſentl. Herat. fidi 
wol vorzuſehen / daß fie nit mit ſolcher Verwei⸗ 
gerung dem kuͤnfftigen Rum un Verderben der 
jenigen Fürſten und Staͤnde / deren Sachen fie 
hier vertreten; beypflichten / und darzu behuͤlff⸗ 
lich ſeyn / und haben fie fid) nicht auf deß Reichs 
Huͤlffe zu verlaſſen / wann dieſelbe einmal einem 


‚fo vornehmen Glied verweigert worden. 


Ferner well der Burgundiſche Craͤiß nahe an 
das Reich graͤntzet / ja noch die einige Vormaur 
und Bollwerck iſt / ſo dem Reich wider die Fran- 
zoſen uͤbergeblieben / fo erfordert die Staats. 
Railon, daß derſelbe nicht huͤlffloß gelaſſen / ſon⸗ 
dern von gegenwaͤrtiger Invalionund Bedru⸗ 
ckung nachdruͤcklich gerettet werde. 

Wir haben geſagt / die einige dem Reich noch 
hinterſtellige Veſtung und Bollweck;alldteweiln 
die Frantzoſen die andern alle eingenommen ufi 
erobert haben: Ehedeſſen war es das Elſaß / 
welches aber der Zeit die beſagte Frantzoſen in, 
nen haben und beſitzen. 

Ingleichen hatte man auch das Hertzogthum 
Lothringenses herꝛſchet aber anjetzo der Aller: 
Chriſtl König ſo ablolut barmnen/ daß er feine 
Voͤlcker mehrentheils in die Winterquartier 
dahin zu verlegen pflegt / und die noch einige dem 
Durchl Hertzog überbliebene Veſtung nemlich 
Marſal / nach gemachtem Frieden mit Gewalt 


ie zu vo- | erobert / und noch biß auff diefe Stunde für fich 
ora nicht gemeynet feo + Doch gleichwol ehe behält, 


Rr iij 


473 
9 1669. 


ol 


Defchreibung 


AR BERNER CENE. d / / RET | aR aS 
Der Rheinſtrom pflegte vor dieſem eine helligkeiten ſo welt außgebrochen / daß die Nie⸗ 1667. 


1667. 


474 


Schutzmauer zu ſeyn / die Frantzoſen vom Reich 
abzuhalten / jetzo iſt er eine Schutzwehr der Fran⸗ 
kofen wider das Reich / und ein Thür das Reich 
anzugreiffen / weil fie deſſen Schluͤſſel / Brey⸗ 
ſach und Philippsburg innen haben. 

So iſt auch / vernuttels Diedenhofen / die 
Moſel inihren Gewalt kommen. 

‚Uber orf. haben fie einen Theil def Lünen 
burger Landes / nebenſt vielen andern Nie- 
derlaͤndiſchen Veſtungen / durch den juͤngſten 
Frieden an ſich gezogen. 

Endlich haben fie auch dle Herꝛſchafften und 
Staͤdte / Metz / Chull und Verdun dem Reich 
abgedrungenz daß alfo dem Reich wid der Fran, 
kofen Gewalt zu einer Voꝛmauer einig um allein 
dz jenige Theil der Niederlande übrig iU wel 
ches fic jero überzogen: Selten fte nuit dieſes er⸗ 
obern / fo würden in Warheit die Frantzoſen der 


Teutſchen reyheit Ketten und Bande angelegt 


haben Dann daſiejetziger Zeit denen Chur-und 
Fuͤrſten deß Reichs / je dem Kaͤiſer ſelber / drohen 
doͤrffen / was werden fie nicht thun / wannſſe das 
Reich aller feiner Vormaurd allerdings encblo- 
fet ſehen ſolten / dann alsdann wuͤrde dem König 
in Franckreich die allerſchoͤnſteHZelegenhett an 
die Hand gegebẽ werden / das jenige gantze Theil 
def Teurſchlands / welches er inſeinen aufge 
laſſenen Schrifften / das altvaͤtterliche Erbgut 
der Koͤnige in Franckreich nennet / anzugreiffen 


und zu uͤberfallen; Und alsdann werden feine 
Spanier mehr bey der Hand ſeyn / die demſelben 


mit ihren Armeen und Geld / wie ſie bißhero ge 
than haben / zu Huͤlffe kommen. 

Biß anhero hat es das Reich in Ubung und 
Gebrauch gehabt / daß es zwiſchen den Cronen 
Spanien und Franckreich) dz Gleichgewicht 
gehalten / damit es eine der andern entgegen ſetze 
Fonte; Wan aber die Frantzoſen def Niederlan⸗ 
des fic bemaͤchtigẽ werden / ſo wird gewiß lich die 
Span. Macht der Frantzoͤfiſchen vom Reich ins 
kuͤnfftig nit entgegen gefegt werden koͤnnen ; all 
dieweiln fie forthin allzuweit abgelegen ſeyn / und 
dergeſtalt die Frantzöſ. Ambition den Meiſter in 
Teutſchland ungehindert wird ſpielen koͤnnen. 

Gelanget demnach an EHochw. und Hoch— 
anſehentliche era unſere dienſtgefliſſene inſtaͤn— 
dige Bitte / ſie wollen diefe Conlideranonen 
und Betrachtungenbey dieſer Berathſchlagung 
reifflich überlegen /undim Beſten vermerken. 


Teutſche 


derlaͤndiſche Provintzen durch die entſtandene 
offentliche Kriegsflamen allbereits mit unwie⸗ 
derbringlichem Verluſt Chriſtenbluts / Haabs 
und Guts fafi allerdings verzehret werden. E. 
Majek. werden hierauf unſchwer ermeſſen / wie 
hoͤchſtſchmertzlich Uns dieſes vorkomen muͤſſe / 
daß wir ſehen / wie benachbarte / un mit ſo engem 
Band der Blutfreundſchafft verknüpffte Rini 
ge mit feindlichen Waffen einander in die Haare 
acra: ben; ja fo gar die naͤchſtangraͤntzende Lanz 


der / wo es Gor nit gnaͤdiglich abwendet / damit 
gleich falls uͤberſchwemmet / und hierdurch die 
Ruhe in der Chriſtenheit in Gefahr geſetzt werde. 

Wir ſind zwar nit gemeynet / zwiſchen beyden 
Mapßeſtatenezu Entſcheidung der Sache Uns vd 
freyen Stücken euzudringen oder E.W. we fie 
in dieſer Sache verfahren folle; Ziel ud Dinas 
vorzuſchreiben. Gleich wie aber die e und 
Furſten def H. R. Reichs / nſonderheit aber die 
jenige / ſo der Gefahr am nichten geſeſſen / aut ans 
billuch Sorge tragen / wie die allſchonentſtande⸗ 


ne Unruhe zeitlich beygelegt/un aija dasthertegs— 
Feuer in der Chriſtenheit / und Vergieſſung uns 
ſchuldigen Bluts abgewendet werden moͤgerAl⸗ 
fo erachten wir auch allerdings unſers Anis zu 
ſeyn / daß wir miteinem aufrichtigen und unpaͤr⸗ 
theyiſchem Gemuͤte zu Vermittelung dep rit 
dens unſere bereltwillige Dienſte anbieten. Dan 
eg tung E K M. Billichmaͤſſigkeit und Sorge 
für die allgemeine Ruhe / wodurch deroſelbẽ Na 
me und Glort ſo hoch vermehret wird / unverbor⸗ 
gen / uñ wiſſen wir uns wol zu erinnern / daß Sie / 
auß Liebe derſelben , fich jederzeit fo großmuthig / 
als beſcheiden erwieſen / daß es uns nit zweiffeln 
laͤſſet es werde ſich E. K. M für eine Unehre (cà 
f&en/tvaf fic oen Krieg dem Frieden vorgiehé folte. 

Können Uns dannenhero keine andere als die, 
ſe gute und zuverſichtliche Hoffnung machen / es 
werde E. Mau Beylegung dieſer Mißhelligkei⸗ 
ten / und Vorkomung anderer noch gefährliches 
rer Unruhen / lieber gelinde und bequeme Mittel 
gebrauchen / als einen Krieg nach dem andern 
fortführen / und dero Sache und Koͤnigl. Ruhm, 
dem ungewiſſen Außgang anver l rauen wollen: 
Zumaln wir vernommen / daß E. Me geneigt ſey / 
die Tractaten an einem benachbarten und neu- 
tralen Ort / als zu Colln oder Lüttich / wo es 
der Cathol Koͤnigin belieben würde / vorzuneh⸗ 
men / uũ hingegen uns / beydes auß hoͤchſtgedach⸗ 


hy Die Kbur Weilnnun indeſſen der Konig in Franckr. ter Cathol. Koͤnigin an E. K. M.jüngſt verſchie— 
IH und Sin" die Gpan.Mtederlande offentlich mit Krieg ans nenen 21 May abgelaſſenem Schreiben / als auß 
NE ‚fen deß gegriffen / und einen Ort nach dem andern einge- Def Hn. Marquis de Caltel Rodrigo Erkla- 
id ache nommen / (o haben die Shure und etliche andere rung / verſichert wiſſen / daß fie Ihro einen gütli 
dn g Füͤrſten defi Reichs / ihn durch ein freundliches | chen Vergleich nicht zuwider ſeyn laſſen wolle. 
M in Franck⸗ Erſuch⸗Schreiben davon ab⸗ und zu einem gut. Wollen demnach E K.M. inftändig erſucht 
; reich zum lichen Vergleich angemahnet. Welches zu haben / die geruhen / hre Koͤnigl. Groß můͤtigteit / 


Frieden Teutſch ohngefaͤhr dieſes Inhalts. h auß angebohrner Milde und Sanfftmütigkeit / 
i an. Durchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter⸗ zu Wiederbringung Friedens und Einigkeit zu 


Aller⸗Chriſtlichſter König / hochgeehrteſter neigen un zu dieſem Ende einem guͤtlichen Ver⸗ 


Freund und Oheim. 


gleich ſtatt und Platz geben / wie auch die geit und 


Wir baben nítobne groſſeczemüts Traurig“ den Ort, alltoo die Tractaten vorgenomen wer 
keit vernom̃en / daß zwiſchen E. Kon. Mun dem den ſollen / foͤrdeꝛlichſt zu beſtimmen / und ihre Ge⸗ 


— — i ad! 


Catholiſchen König neulich entſtandene Miß⸗ ſandten mit gungſamer Vollmacht dahin abzu⸗ 


E | feiten ; 


„ 


MT 


die Span. 


| 


Weiſe / als durch den Krieg / die vorige qute Decca gie mehr anderer Chur⸗ uñ Fuͤrſten / 


bereits ſo hochbedrangte 
vintzen in vorigen Ruheſtand zu ſetzen. Immit⸗ 
telſt verſprechen wir unſers Theils / zu einem ſo 


> 


ben dabenebens der zuverſichtlichen Hoffnung / 
es werden diefe Friedliebende Dienſte / beydes zu 
Wiederbringung Fried und Eintgkeit / als zu 
Wolſtand und Beruhigung der ͤKoͤnigreiche €. 
K. M. nich behinderlich ſeyn / warumb wir den 
allerhoͤchſten Gott von Hertzen angeruffen ba» 
ben wollen. Geben den 5. Octobr. 1667. 


E. Koͤnigl. Maj. 
Befliſſenſte und Ergebenſte 


Johann Philipp / Carl Caſpar / Maximil. 
Hein ich / Ertzbiſckoͤffe und Khurfuͤrſten Fer- 
dinand Maria / Churfuͤrſt FJobannGeorg/ 
Churfüͤrſt. Friederich Wilhelm / Churfurſt. 
Carl Ludwig / hurfuͤrſt. 

Chriſtoff Bernhard / Biſchoff uM infer, 
Ernſt Auguſtus / Biſchoff zu Oſnabruck / 
id zu Braunſchw 1 
Wilhelm / Pfaltzgraf beyghein. Beorg Wil: 
helm / Hertzog zu Braunſchw. und Lined, 
Rudolff Auguſtus / Hertzog zu Braunfeh. 
und Lüneb. Sophia / Landgraͤffin zu Heſſen. 


Dabenebenſt wurde wegen deß Sransöf. Ein- 
bruchs in die Span. Niederlande / denen zu Re⸗ 
genipurg verſamleten Reichs Standen nach⸗ 
gehende Liformation übergeben. i 


Informa / Als der Koͤnigl. Hiſpaniſche Gubernator der 
flonan Nieder⸗Burgundiſchen Landen / Marquis de 
x m Caſtel· Rodrigo, J. Churf Gn. zu Mayntz 


Staͤnde 


den vorgen om̃enen Koͤnigl. Frantzoͤſ. Einbruch 


zu Regen / in berührte r iederlanden berichtet / uñ begeh⸗ 
ſpurg / wer ret hat / daß J. Churf. Gn. neben andern Chur, 


gen deß 
Frantzöſ. 


"Mo 


Fürfen und Ständen) fid) derſelben gegen die» 
fen Gewalt räfftiglich annehmen / uñ der Cron 
Spanten aſliltiren / auch ſonſten fic hierinnen 


| 


bruchs in interponiren wolten / dieſelbe auch in Conlide- 


Nieder⸗ 
lande. 


—— 


ration deren zugleich hierauß dem H. R. Reich / 
und gemeiner Chriſtenheit / abſonderlich denen 
am naͤchſt geſeſſenen Chur⸗Fürſten und Staͤn⸗ 
den leicht zuwachſender Gefahr auß dieſem 
Werck / ſo balden / ſo viel es die Zeit erleiden mol, 
len / mit einigen Chur / uñ Fuͤrſten / bevorab aber 
Ihr. Churf. Durchl. zu Colin Sachſen und 
Brandenburg / und andern / ſo am Rhein ge⸗ 
ſeſſen / und leicht durch dieſes Feuer am erſten mit 
ergriffen werden koͤnten / com municirt / uñ man 
aller feics für gut befunden / fid) ob morz peri- 
culum ſchleuntgſt dahin gu i nterponiren / wie et⸗ 


dem Sie vernommen / daß J. Kin. M. 


Niederländifche Pros zu Franckreich allbereit in eigener Perſon mit 


einer ſtarcken Armada würcklich im Anzug be 
griffen / auff Gutbefinden obbeſagter Chur und 


heilſamen Werc? alle erforderte unverfaͤlſchte | Fürſten nit unterlaſſen / dero retpective Rath / 
Treue und Aufrichtigkeit beyzutragen / und geles | Dr. Jodoci alſobalden / und zwar / um deren auf 


dem Verzug ligenden Gefahr willen / per poſta 
fo wol an den Koͤntgl Frantzoͤſ Hof / als zu et 
meldtem Koͤnigl Hiſpaniſchen Gubernatorn 
der Diederlanden abzuſchicken / umb dero Orts 
zu vernehmen / ob nicht vermittels anwendender 
eilfertiger guͤtlicher Incerpofition einiger Chur⸗ 
und Fürſten def Reichs / neben andern Chriſtli⸗ 
chen Potentaten / die Sach billichen Dingen 
nach beygelegt / und zu dem Ende ein wuͤreklicher 
Congreſs zwiſchen beyden Theilen / an einem os 
andern bequemen Ort veranlaſſet / und die Waf- 
fen liſtirt werden koͤnten; Und nach dem allem 
auch darauff Ih Koͤn Maj. zu Franckreich fo 
woln ſelbſten / als durch dero Miniſtros, vermoͤg 
der erſtatteten Relationen / zu vernehmen geben / 
daß Sie zu einem guͤtlichen A ccommodement 
gantz geneigt waͤren / und / wie Sie fid auch nach 
der Hand gegen Chur kMayntz / Coͤlln und 
Brandenburg weiter erklaͤret / mit einer gantz 
raifonablen Satisfaction fid befriedigen laffen 
wolten / wann nur an Seiten der Cron Spa⸗ 
nien man fid) auch raiſovabeleꝛzeigen / uñ auch 
der Marquis de Caſtel-. Rodrigo darzu auß 
Spanien Vollmacht erlangen werde / noch zur 
Zeit aber / und vorhero die Waffen nit ntederle⸗ 
gen / und ihme / Koͤnigl. Span Gubernatorn / 
dadurch Gelegenheit an Hand geben koͤnten, fid) 
in ee ee ee wodurch er her⸗ 
nacher J Koͤn Maj zu Franckreich eludıren 
moͤgezwolermelter Hꝛ. Marquis de Caftel-R o- 


di. go auch ſich darauf erklärt / ohne einzige Zeit, 


verlierung einen exproſſenCurrier an den Koͤn⸗ 
Hiſpan. Hof abzuſchicken / und eine gnugſame 
Vollmacht zu den Tractaten zu begehren / ſo bal⸗ 
den auch felbige angelangt ſeyn werde / J. Churf. 
Gn. zu Mayntz defen alſo gleich zu aviſ ren; 
über dieſes auch die R. RAM. auf tragender 
hoͤchſtruͤhmlicher vaͤtterlicher Sorgfalt für deß 
gemeinen Vatterlands friedlichen Wolſtand / 
ſelbſten auch diefe neu-entſtandene Unruh in den 


Niederlanden / nicht unzeitig tieff zu Hertzen gee 


faſſet / und dero Reichs Hof Rath / Graffen von 
Sintzendorff / zu denen der Gefahr naͤchſt am 
gelegenen Chur · und Fuͤrſten abgeſchickt / und 
durch ihn mit denſelben auch / wegen foͤrderſam⸗ 
ftev zeitlicher Widerdaͤmpffung dieſes wett umb 
ſich greifenden Feuers / communieirenumd zu 
vernehmen geben laſſen / daß ſie auch ſelbſten zu 


wan dieſe Differentien ohne ferner unfchuldig | dem Ende vornehmer Chur“ und Fuͤrſten Me- 


Chriften- Blut Bergteſſung annoch inzetten ehe 
es zwiſchẽ beyden Crone zugroͤſſerer Weitlaͤuff⸗ 
ugkeitund Verbitterung gerathen / und herna 


cher nicht mehr zu helffen fon möchee/beygelegt 


Se — 


M ————— 


diation gerne fehen möchten’ und die benach- 
barte Chur- und Fuͤrſten umb deren Befoͤr⸗ 
derung erinnert; Als haben auch einigeChur⸗ uii 
Fuͤrſten / als man ihnen von obigen alen Com- 
Nr dij 


— — tn 


munication 


— 
— 


| 476 Beſchreibung mec Teutſche 


, . d E i 9 
munication gethan / auß dieſer Veranlaſſung / Demnach der Aller⸗Chriſtl. Maj. Extraor- 
zugleich auch wegen deß von der Gron Sranci»| dinar-Abgeſandter / H von haumont / zu Ab⸗ 
reich durch dero Landen / fo wol ſchrifftlich / als wendung der Tuͤrck. Einfälle in Polen / einen 
durch eigene Abgeordneten begehreenPaffes/fir Durchzug durch unſerer guadigſten Fuͤrſten un 
eine der Cron Polen wider die Tuͤrcken und Herren Gebiet und Laͤnder begehrt / und zugleich 
Tartarn zu Huͤlff ſchickenden Armee / ihre Gee | an dieſelbe geſonnen / daß ſie / wider den Muͤnſte⸗ 
ſandten allerſeits in der Naͤhe nacher Coͤlln eyl | riſchen Friedenſchluß / den Vereinigten Nieder- 
fertig zufamen geſchickt / umb der Orts unter fid) | landen weder für fich ſelbſt einige Huͤlffe zuſchi⸗ 
miteinander zu deliberiren / was nit allein dem cken / noch andern Auxlliar-Voͤlckern einigen 
Kön. Frantzoͤſ. Enyoye, deß begehrte Durchpaß Durchzug und Quartier geſtatten; So will ſich 
halber / fuͤr eine Antwort zu ertheilen / ſondn auch | m allweg gebühren / daß S. Kon. M.für dero bee 
wie und welcher geſtalt / naͤchſt Confervarion | zeugten Eiffer und Sorgfalt zu Beſchuͤtzung der 
deß Teutſchen Friedens / un Reichs Ruheſtands / Chriſtenheit / unvergeßlicher Danek erſtattet 
auch der Fried zwiſchen beyden Crone Srancb | werde. Alldieweilen aber das Polniſche Weſen 
reich und Spanien / weiter zu befoͤrdern / und unlaͤngſt zu ſolchem Stande gediehen / daß die 
zu dem Ende beyde Theile zu Antrettung geli- psum ſelbſt ſich weder eines Einbruchs vo den 
cher Tractaten zu dilpomiren / maffen dan auch Tüͤrcken zu beforge haben / noch derentwegen ei 
hierbey lub N. 1: zu erſehẽ / wohin man fid zufors nige Huͤfffleiſtung für noͤthig achten, oder begeh⸗ 
derſt gegen Franckreich / wegen obberührterf renzſo geleben wir der zuverſichtliche Hoffnung / 
maſſen geſuchten Durchzugs für dero Armaden / es wer de die Aller-Chriſtl. Majeſt. fid) gegen die 
ſo nach Polen gehen ſollen / und beſorgender Cron Polen dergeſtalt zu betrage wiſſen / damit 
hoͤchſtſchaͤdlicher Conſequentz willen / ſicy erklaͤrtz | Sr. Maj wann Sie gleich dieſen Zug nicht vor⸗ 
ſondern es beſagen aud) die übrigen Schrifften nirt, nichts deſto weniger der wegen eines fo lob 
mit mehrerm / watz man an Kaif. M. ſo wol als lichen Vorhabens erworbene Ruhm unvermine 
beyde Eronen Sranckreich ufi Spanien fuͤr dert bleiben / und unſere gnaͤdigſte Fuͤrſten und 
Schreiben und Schickungen / wege wuͤrcklicher Herren der Ungelegenheiten / welche die Durch- 
Fortſetzung und Tractaten / und zugleich Aner / zuͤge wie ſchlecht un gering ſie auch ſeyn / unauß⸗ 
bietung aller aufrichtiger guter Officiorum in | blelblich zu begleiten pflegen / verſchonet bleiben 
anteceſſum, bif unterdeſſen ſelbige durch Shre| moͤgen. Ferners verſprechen unſeregnaͤdigſte 
Sif M. und geſampter Reichs Stande meh⸗ Fürſten und Herren / daß ſie den Spaniſchen 
rers Zuthun / auch weiter lecundirt werden fon | Niederlanden zum Beſten / keine Quartier 
nen / verglichẽz maffen dañ auch ſothane Schrei noch Durchzug / oder einiges anders / fo wider 
ben allbereit von J Churf. D. durch eigene Cur den Müͤnſteriſchen Frieden lauffen / oder fonften 
virer wuͤrcklich ſortgeſchickt worden / und an dem S Koͤn dN. otkenchren moͤchte / zulaſſen oder ge- 
iſt/ daß auch die Geſandtſchafften in wenig Tagil ſtatten wollen / und verſehen uns hingegen zu der 
abreiſen werden U Härte man für nöthig erach⸗/ Koͤnigl. Billichmaͤſſigkeit / es werde / auff Dero 
tet / deſem Reichs ⸗Convent / von allem / was ob» | Befehl / der Hertzog von Crec quy» und andere 
berühreer maſſen alſo bißhero in dieſem Friedes⸗ Kriegs ⸗Obriſten / die lhnen anvertraute Armeen 
Geſchaͤfft / wovd be H. Reichs friedlicher Wol⸗ dergeſtalt im Zaum halte damit unſern gnaͤdig⸗ 
ſtand guten Theils mit depenqiret / auß treu. | gamin un Herren u dero Landen unddeu⸗ 
wolmeynender Sorgfalt verrichtet hiermit in- | ten kein Überdrang oder Belaͤſtigung zugefuͤgt / 
formation und Bericht zu geben / uñ wird gleich oder dieſelbe vielleicht unter dem Vorwandt oF 
wol im übrigen den geſampten Reichs⸗Staͤnde / Verdacht einer in das Miederlandzuſchicken⸗ 
heumgeſtellt / intemaln J. Kon. Mau Franckr / den Hüͤlffe angefeindet werde mögen; wobey wir 


“| fido erklaͤret / zu frieden zu ſeyn / daß auch andere jedoch verhoffen wolle / es werde die Aller Chriſtl. 


Stände def Reichs fid) mit interponiren moͤ Maj das jenige / was einem oder dem andern 
gen / und man hoffe / und auch nicht zweiffle/ Ihr.] Stand auß gemeinen Reichs ⸗Schluß / Krafft 
Kin Mu Spanien dergleichen thun werden / feines thence Eyds / uu leiſten obligen wird bro 
wie auch dieſelbe vermeynen / daß ſolchen vor Au⸗ nit zu wider ſeyn laſſen / wiewol von dem Aller 
gen ſtehenden hoͤchſten Gefaͤhrlichkeiten / durch hoͤchſten Gott zu bitten / und zu wuͤnſchen / daß die 
friedliche Vermittelung / nnzeiten vorgebogen / un zwifchen beyden Eronen ensftandene Mißhellig, 
zugleich der fo theuer erhaltene Wefkphatijihe! keiten / weil fie alle beyde zu Grid und Einigkeit 
Frieden im Reich deſto mehrers Rabılırewerden| geneigt ſeyn / in kurtzem glücklich beygelegt werde 
moͤge / und wie / auf allen unverſehenen Fall / der moͤgen. Zu welchem Ende unſeregnaͤdigſte Fürs 


Frieden zwiſchen beyden Cronen nit zu erheben fen uñ Herren / auß ſonderbarer zu beyden Koͤ— 


ſeyn / und der Krieg fortgefese werden ſolte man nigh Majeſt tragenden Obſervantz / und Sorg⸗ 
gleichwol im Reich ficher ſtehen koͤnne. Was falt für das allgemeine Ruheweſen nit unterlaſ⸗ 
auch inzwiſchen etwan zu Coͤlln ferner dieſes fen werden / beyder Eronen Vorhaben mit aller 
Friedens- Geſchaͤffts halber ankomen / und tor» hand Dienſtleiſtungen durch ihre Abgeſandten 
gehen moͤchte / davon wird man auch geſampten zu lecundiren / damit dieſelbe / je eher je beſſer / ſich 
Staͤnden deß Reichs ebenmaͤſſige fernere In. wegen Anfangs der Tractaten vergleichen / und 
formation zu geben nicht unterlaſſen. einen beſtaͤndigẽ Frieden ſchlieſſen ufi beveſtigen. 

Folget nun die obangezogene Beylage N. i. Deß Heil. Rom. Reichs Khur / und Fuͤrſten 


; in das Teutſche verſetzt. | Gepollmächtigte zu &ólln verfamlete Geſandten. 
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bur und derſelben Uberziehung vd Franckreich be 


Stn be» ereffend / kam auch zu Regenſpurg der Streit 


ſchwert 
ich über 
| die Wahl 


vor / ſo zwiſchen Chur Coͤſin / und dem Jn. Bi, 
ſchoffe zur Nuͤnſter / wegen der Wahl eines Co- 


def neuen adjutoris zu Muͤnſter entſtanden / worzu end⸗ 


Coadju - lich am 9.19, Julii nach 


toris zu 


Muͤnſter. 


Relation 


Ehrwuͤrdiger Bruder / unſern Gruß und X, 
poſtol⸗ Segen. Wie hoͤchſterfreulich Uns zu vers 
nehmen geweſt ſeye / daß D. W. gleich Anfangs 
derer thro anvertraute Heerde die Cathol.Relt⸗ 
gion zu beſtaͤtigen uii zu befSrdern fid) alles Fleiſ⸗ 


vielem Diſputiren / ber | feg angelegen ſeyn laſſen / ſo dañ auch die aufruͤh⸗ 


Hr. Serdinandus v8 Fuͤrſtenberg / Biſchoff riſche Stadt Muͤnſter wis zu Gchorfam ger 
zu Paderborn / war erkohren worden / wiewol bracht / deffen koͤnnen unſere vor dieſem an dich 
faſt die Helffte der Thumherren die Vora in der abgelaſſene Schreiben ein gnugſames Zeugnuß 
Verſamlung hatten / wogegen ih ni S Churf. ſeyn. Dieweil aber auß der Zeiten Verſauff und 
Dau Cölln beſchwerte / daß fic bereits die Ma- | Hiſtorten bekant iſt daß der Sieg nit ſo ruͤhmlich 
jora, und meiſten Crimen gehabt der Biſchoff ſey / wo man nit das Erworbene handhabe / und 


von Muͤnſter aber einige auff deß Biſchoffs 
von Paderborn Seiteberedet / auch die Depil- 
tirte / ſo wegen S Churf. Durchl.die Poffeffion 
nehmen ſollen / mit Soldaten abgewtefen hate. 

Es ließ aber nachgehends hoͤchſtgedacht Se. 
J. On. zu Muͤnſter / wegen folder Wahl eines 
Coadjutoris eine auß fuͤhrliche Relation in den 
Druck außgehen / die wir / um̃ beſſerer Nachricht 
willen diefe: gantzẽ Stꝛeitſache anbero fekt wolle 

Demnach in dem Muͤnſteriſchen Gebiet / und. 


die Wabl allenthalben angraͤntzendẽ Provintzen durch ein 


eines Co- 
adjutoris 


betreffend. 


ungegruͤndetes Geſchrey und Gerücht aufge 
ſprenget worden / ob ſolte die juͤngſt beſchehene 
Wahl eines CoadjutoriszutHuͤnſteꝛnit nach 


ſolche Mittel / ſo wir auß der Exfahrung / und mit 
unſerm Schaden gelernet / vor die Hand nimbt / 
wordurch ing kuͤnfftig die Religion / und der alto 
gemeine Frieden ungekraͤncket bleiben mögen; 
auch zu beſorgen / es moͤchten kuͤnfftig nach dei- 
nem Todt bey Annehmung eines Succefforis , 
durch Zwyſpalt / und etlicher weniger Ehrgeiz 
dem vorigen Unheil die Thuͤr von neuem geoͤff⸗ 
net / auch die jenige Nutzbarkeiten /fo man mit fo 
vielem Gut und Blut erworben / verlohren / und 
durch Trennung der Pari heyen dz Vatterland 
in neue Unruhe geſetzt werden Wann uns dann | 
kein bequemeꝛs Mittel zu ſeyn beduncket / als daß 


du auf einen Coadjutorn mit künſtiger Succef: | 


den Canoniſchẽ Regeln / fondn gang gewaltthaͤ. lion bedacht ſeyeſt / und folcher geſtalt allen Weg | J 
tiger Weiſe / unrechtmaͤſſig eingejagter Forcht / zur Weiterung und Uneinigkeit abſchneideſt / ſo I 
Bedrohungen un lmprellionen / ja gar mit den ermahnen wir dich ernſtlich indem HErꝛn / daß T 
Waffen / und zuvor niemals erhoͤrten Proceß | bu derentwegen mítbeinemGapitl mit ehiſten MW 
vorgenom̃en worden ſeyn / ſolches auch / nit allein | Handlung pflegeft und Uns ber Sachen Bers f 


von gemeinen / ſondern auch von hocherfahrnen 
und groſſen Leuten / Zweiffelsfrey auß einer von 
etlichen Mißguͤnſtigen herrührendẽ unwarhaff⸗ 
ten Erzehlung fuͤr wahr geglaubt werden will / 
inmaſſen diefes fo wol auß gemeint / als Privat. 
Schreiben eꝛhellet Als hat man für nothwendig 
eracht / zu Schütz⸗ und Rettung derer daben in- 
tereflirten Partheyen Ehren / guten Namens / 
und Anſehens / der gantzen Sach klaͤrlichen Ver⸗ 
lauff zu erzehlen / und denſelben / zu Widerlegung 
dergleichen verleumbderiſcher Außſtreuungen / 
und boßhafftiger Laͤſterungen / dahingegen aber 
zu Bewaͤhrũg der Sachen warhafften Beſchaf⸗ 
fenheit / und deß beleidigten Theils weltkuͤndiger 


Unſchuld / wie auch zu gaͤntzlicher Benehmung 
alles irgends gefaſten ungleichen Urtheils / zu 


maͤſiigliches / ſo noch mit keine Affecten behafftet / 
Wiſſenſchaft in offentliche Druck komen zu laſſe. 
tachdem unfer allerheiligſter Vatter Ale- 


xander VII. Chriſtſel. Gedaͤchtnuß / nach feiner 


gegen alle Chriſtliche / und unter denſelben die 
Muͤnſteriſche Kirche / deren Zuſtand ihme eigent⸗ 
lich bekant war / tragenden Sorgfalt und ít, 
ten Ampr / den Hochgebohrnen un Hochwuͤrdig⸗ 
ften Fuͤrſten und Hern / On. Chriſtoff Bern 
hard / Biſchoffen zu Můͤnſter / Adminiſtratoꝛn 
zu Corvay / Burggraffen zu Stromberg / deß 
H.R. Reichs Fuͤrſten Her en in Borckeloh/ rt. 
zu Annehmung eines Coadjutoris und kuͤnffti⸗ 
gen Succeſſoris , eruſtlich ermahnet / und zu fol- 
chem auß eigener Bewegnuß ein Paͤbſtliches 
Schreiben an ihn abgehen laſſen / deſſen Inhalt 
dieſer geweſen. 


— 


lauff zu wiſſen macheſt : weß wegen wir dich / da du 
dich irgends / etlicher Capitul in Teutſchland ge 
woͤhnlichem Brauch nach / durch eine mit dem 
Capitul eingangene Capitulation verbuͤndig 
gemacht haͤtteſt / ohne Wiſſen und Willen / oder 
vorhergegangenen Vergleich mit demſelben / kei⸗ 
nen Coadjurorn gu begehren / in Krafft gegen- 
waͤrtigen Brteffs von dergleichen Verbindung 
lofi und ledig zehlen / und hiemit Deiner Wind. 
ne Segen mittheilen. Geben zu 

om den 26. Sept, 1665. Unſers Pabſtumbs 
im eylfften Jahr. ; ee 


zu beklagen haͤtte auff den 25. May / lauffenden 
ſahrs / durch deß Stifte Decret ſchuldiger mage 
beſchreiben lafen. An welchem Tag er morgens 


— 


früh umb d. Uhr / an alle anweſende / uñ den Tag 
vorhero / wie gebraͤuchlich / durch die Pedellen gee 
buͤhrend citirte/ und in dem Stiffts⸗Hauß ver⸗ 
ſamlete Thumherren zween feiner geheimen Rå 
the abgefertiget / um denenſelben ſeine Semuͤths⸗ 
Meynung zu hinterbringenß welche dann / nach⸗ 
dem fie durch den Fuͤrſtl. Secrerarium ihre Ere- 
dentzſchreiben vorgewieſen und fie hierauff bot» 
gelaffen worden / im Namen S. J G. folgenden. 
Vortrag gethan: Es werde denenſelben wiſſend 
ſeyn / was J. F. Gn ſtracks Anfangs dero Regie— 
rung Loͤbliches außgerichtet / indem Sie deß 
Vatterlands Veſtungen un Staͤdte / als Coes” 
feld / Vecht / Bevergere befreyet und eror 
bert; mit groſſer Mühe und Eiffer unterſchied⸗ 
liche Streithaͤndel beygelegt: die Stadt NMuͤn⸗ 
ſter wieder zu Gehorſam gebracht / und in dem 
Stifft der Frieden den dergeſtalt beveſtiget / daß 
nunmehr jederman feines Beruffs gebuͤhrlich 
abwarten / und der ihme von Gott verllehenen 
Guͤter und Rechtens ruhig und unangefochten 
genieſſen koͤnne; fepe auch eifferigſt darauf be: 
dacht / auff erheiſchenden Nothfall / ſie dabey zu 
ſchuͤten und handzuhaben Demnach aber J. F. 
Gn. bereits über so. Jahr ihres Alters / u ihrer 
Tage Abend ſchier vorhanden ſeye / und ob Sie 
woln von etlichen noch lebhafft und ſtarck gnug 
angeſehen werden moͤchte / ſo waͤre doch nichts 
deſto minder dieſes zu betrachten / daß die Abend⸗ 
Sonne / ob ſie wol unterweilen eben ſo hell / als 
beß Morgens ſcheine / jedoch fid) naͤher zu dem 
Miedergang neige. Uber dif wuͤrden die in den 
etztern Wahlen unterſchiedlicher Biſchoffe ent 
HESS Strittigkeiten / uñ wie fie fic in dieſem 
Capitul unter einander getrennet / noch einemje⸗ 
dem vor Augen ſchweben / deme zu begegnen Jh. 
Heil. ſelbſtengerathen / und fo woln J F. Gn, als 
das Capitul durch Apoſtol. Schreiben ermal, 
net haͤtte / daß fie einen Coadjutorn, nebenft 
kůnfftiger Succeffion eheſtens erwaͤhlen uñ ane 
nehmen ſolten. Hierzu haͤtten ſiein ihrem Capi, 
tul ſo wol hier / als anderswo / umb die Kirche 
wolverdiente / und zu ſolchem Ampt geſchickte uñ 
tüchtige Männer / worzu J. J. Gn. aber keinen 

. |infonberbeit vorſchlagen oder commendiren 


478 Beſchrelbung zum] 


———— 


Teutſche 


ſchen Segen. Ihr habt in der Warheit nicht ge⸗ 

ringes Lob verdienet / daß ihr eurem Biſchoff zu 

Befriedigung der Stadt Muͤnſter / und Be⸗ 
veſtigung der Catholiſchen Religion die hülffli⸗ 
che Hand gebotten / werdet auch noch groͤſſern 
fobs wuͤrdig ſeyn / wann ihr das fo gluͤcklich Er- 
oberte durch einmüthigẽ Rath vollends auß fuͤh⸗ 
ren und beveſtigen werdet. Dieweil es aber die 
Erfahrung gibt / daß nach geendeter Schiffart 
keine groͤſſere Gefahr als bey dem Einlauff deß 
Havens ſelbſten obhandẽ fepe: alſo habt auch ihr 
euch zu befahrẽ / es möchten nach toͤdtlichem Hin⸗ 
trett eures Hirten und Biſchoffs / toan ihr euch 
nit noch bey ſeinen Lebzeiten umb einen andern 
Succeſſorem um̃ſehet / die Zweytracht-uñ Ehr- 
geitzes Winde euer Schiff auf gefaͤhrliche Klip⸗ 
pen treiben / und das / was man mit fo viele Mü⸗ 
he und Arbeit erworben in die Tieffe verſencken. 
Derowegen ermahnen wir euch in dem HErꝛn / 
daß ihr Unſers und eures Vorſtehers Willen“ 
deme wir dann unfere Gemuͤts-Meynung hier 
úber auß eigener Bewegnuß eroͤffnet / zu Folge / 
mit Hindanſetzung aller Partheyligkeit / einmuͤ⸗ 
thig zuſammen trettet) und einen ſolchen Coad- 
jutoru, nebenſt der Anwartſchafft auff die fünfte 
tige Succetlion foͤrderlichſt erwaͤhlet / der nach 
feinen Tugenden und Meriten eine fo groſſe Laft 
zu ertragen vermoͤge: Und theilen euch / Geliebte 
Soͤhne / hiemit den Apoſtoliſchen Segen vaͤtter⸗ 
lich mit. Geben zu Rom den 26. Sept. 1665. 


— ——— — 


die fünffrige Succelfion hatte / welches fic dif- wegen allerhand auff die Paͤbſtl. Schreiben et». 
mals vorzutragen in Befelch gehabt / worinnen folgten Begegnuſſen / mehr als zu viel verweilet / 
dann nichts als die Ehre Gottes / die Wolfahrt keinen laͤngern Verzug zu machen. Dieſem nach 
der Kirchen / und daß alles das jenige / was dem iſt mit einmuͤthigem Confens dep mehrern 


Geliebte Sipe fern Gruß und Apoftoli lich M Churf Dop Hn. Ertzbiſchoffs zu Coll | 
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Reichs⸗Sachen. 


Sigifmundi Bertrami, Sreyherms von Neſ⸗ 
ſelrodt / und Joannis Arnoldi, Freyherꝛns von 
Lehen radt / fo niemals emaneipirt / und yer 
moͤg deß Capituls Statuten bey der Wahl keine 
wüuͤrckliche Stimm haben / zu Handen deß Srey- 
bern Ferdinands von Bucholtz / Vitzthum 
zut Nunſter / als Turnaru l geliefferte Retigna- 
tiones, und von ihme Vitzthum beſagter dreyer 
lediger Præbenden darauff erfolgte Collatio- 
nes im Capitul productrt worden; worauf zu 
erſehen geweſen / daß Ih. Churf⸗ Durchl. bero 
Canonicar dem Hern Eruſt Leopold von 
Boͤckenfoͤrde / zugenant cbüngel; der 
Freyherꝛ von Lehradt fein Canonicar dem 
Hn. Heinrich Wi beim von Wendt / beyde 
den 20. juni, das dritte aber / deſſen fid) der Frey- 
herz von Neſſelrodt begeben / dem Hn. Her⸗ 
man Theodor von Boͤckenfoͤrde / genannt 
Schuͤngel / den 21. Jann uͤherlaſſen. In wel⸗ 
cher aller Namen ihr Gewalthaber erſchienen / 
und begehret / daß man / in Anſehung dieſer Col⸗ 
lationen / feiner Principalen Stan» Wappen / 
ihren Adel zu exa miniren / uñ durch Rittermaͤſ⸗ 
fiac Perſonen / nach 2 r. Tagen eydlich zu bekraͤff⸗ 
tigen / deß Stiffts gewoͤhnlichem Gebrauch 
nach / lu dem Capituls Hauß offentlich anſchla⸗ 
gen laſſen / und ihm nachmals / ler vatis ler van 
dis, an ſtatt feiner Principalen in die Poſſeß 
kommen laſſen ſolte. 

Nachdem man aber alſobald wahrgenom̃en / 
daß deß Freyher n von Lehradt Pra bend be 
ſagtem Hern von Wendt / als deß R efigni- 
renden Schwerter Sohn / wider Pabſts Pii V. 
in der Con(ticurion;fo fid in dem . Buch De- 
cretalium befindet / und anfängt: Quanta Ec- 
cleſiæ commada, & c außdrückliches Verbott / 
daß niemand mit denen refigniiten Beneficien 
die Seinige / od der Refignirenden Blutsfreun⸗ 
de begaben / ufi wañ etwas darwider voꝛgenom⸗ 
men worden / daß ſolches alles ungültig / und von 
Unkraͤßf ten ſeyn ſolle / und folder geſtalt nulliter 


confertrt worden. Die vom Freyheren von 


Neſſelrodt retigni te. Praͤbend aber belan- 
gend / dieweil die in der produc uten Refigna- 
tion, welche / wie vorgewendet wurde / den ig. Ju- 
nii zu h rleans in Franckreich geſchehen ſeyn 
ſolle / unterzeichnete Hand / und außgedrucktes 
Pittſchafft / mit der Hand und Pittſchafft deffen 
uͤbergebenen Supplication umb Erlangung der 
Licentz / in Canonicat nach dep Stiffts Statu⸗ 
ten außzukuͤnden / augenſcheinlich und mercklich 
nit uͤberein kamen; der Notarius auch / fo das 
Initrur entum Keſignationis gemacht / nit mit 
gebührender Solennitát tequirirt worden / und 
fo wol derſelbe / als die darinnen benante Zeugen / 
dieſer Orten gantz und gar niche bekant / noch de- 
ren Legalitåt / wie es in dergleichen Fällen 
Rechtens und gebraͤuchlich iſt / durch Oberkeitli⸗ 
che Arteſtatiot docirt worden: dieſem nach die 
Kelignation an fid) ſelbſten nicht wenig ver, 


Denckwüuͤrdiger Geſchichten. 
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fenbar / daß er keine vor dem Ordinario, wie von 
noͤthen / einwenden Fonte: ja der Vitzthum fel 
ber / weil er wegen der den 20. Junii dem reli- 
gnirenben Vettern beſchehenen Collacur, als 
ein offenbarer Ubertrettrr der Paͤbſtlichen Bull / 
in derſelben einverleibte Straff der Sufpention 
von der Collacur, &e. kundtbar gefallen / aller 
Macht die Praͤbend zu vergeben ipto facto ente 
feket geweſt / als hat er dieſelbe den zr, Junii pore 
bemeldtem Hermanno Theodoro von 2562 
ckenfoͤrde / genant Schuͤngel / nicht conferi- 
ren / noch dieſelbe vergeben koͤnnen noch ſollen. 

Dannenhero ift bald hierauff durch die mel. 
rere Stimmen def Capituls geſchloſſen worde / 
daß keines dieſer beyder alfo nichtigel Weiſe ver» 
ſehener Wappen angeſchlagen / auch nicht iu der 
Poflefion zugelaſſen werden ſolten: deß Hern 
Ernſt Leopoid von Hoͤckenfoͤrde Wap- 
pen aber / weil wider Ih. Churf. Durchl. Reti- 
gnation , und darauff erfolgte Collation, ba 
malen keine Hindernuß einkommen / auffzuhan⸗ 
gen verwilliget. 

Als den zten hernach / nemlich den zo. Junii, 
obbenante Her man Theodor von Boͤcken⸗ 
forde / uñ Henrich Wilhelm von Wendt / 
wider das beſagte Decret def Capituls prote- 
irt / und angehalten / daß die begehrte Anſchla⸗ 
gung ihrer Wappen annoch verwilliget were 
den möchte / obſchon der Dechant def Capituls 
Bedencken hieruͤber nochmals vernom̃en / und 
mit Einwendung der Gleichheit der Stimmen / 
benebenſt feinem einmal gegebenen Voto, fid 
noch über dif eines Außſpruchs anmaſſete / und 
daß man der Supplicanten Wappen anſchlagẽ 
ſolte / gaͤntzlich der Meinung war ja fich offentlich 
verlautẽließ / daß / wo der hierzu gehoͤrige Werck⸗ 
zeug da waͤre / er ſie mit ſeinen eigenen Haͤnden 
anſchlagen wolte / und daß ohne diß dieſelbe für 
angeſchlagen zu halten ware; fo hat doch der am 


der Theil ſo zum wenigſten an Stimmen gleich 


geweſt / dieſem Beginnenbeſtaͤndig widerſpro⸗ 
chen / und iſt auff dem / den 27. Juni in dem Ca 
pitul durch die Majora wolbedaͤchtlich gegebe— 
nem / und Pabſts Pii V. Conſtitution gemaͤſ⸗ 
fem Deeret allerdings beſtanden. 

Dahero dann die in das Capituls ⸗Hauß ge, 
lieferte Wappen nit allein unangeſchlagen gee 
blieben / ſondern demnach auch die Thum⸗Capi⸗ 
tularen aug dieſem deß Dechants Begiſen / wi⸗ 
der alles Hoffen / und bißher üblichen Gebrauch 
verſpuͤret / daß er mit deß Capituls Conniventz 
(welches biß hero durch die Finger geſehen / daß / 
ob er wol ſchon viel Jahr Dechant geweſt / jedoch 
den dieſer Würde anhangenden Prieſter-Or⸗ 
den noch nicht angenommen uñ dahero nach dem 
Canoniſchen Recht in dem Capitul teine Stim 
haͤtte / nichts deſto weniger wegen alle Quatem⸗ 
ber gewiß verhoffter / infonderbelt auf die beſche 
hene Erinnerungen / Qualification feiner Per, 
ſon / in allen Stiffts fein Votum zugeben / und 


daͤchtig / ñ von einem Canonico, fo ſelbſt kaum | den andern beyzutragen ihme zugelaſſen) nicht 


ein Jahr in der Poſſeß / nicht zu prælum ien ge 


weiters zu frieden ſeyn wolte / fonden viel 


weſen Zumalen / weil er keine Urſach deren ange- mehr dahin krachtete / wie er in denen 
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| allein zueignen / und ſolcher geſtalt die vorige Ab⸗ 
ſchied / und bißher gehaltene Ordnung im Vou- 
ren / gantz ungewoͤhnlicher Vͤund in allen vorigen 
Dechanten / ob ſie ſchon Prieſter geweſt / unbe⸗ 
kanter Weiſe / allerdings umbkehren moͤchte; 
worauß dann beydes dem gantzen Capitul / als 
jeglichem Capttularen / künftig allerhand Streit 
und Uneinigkeit zuwachſen wuͤrde / und weil er / 
ungeachtet aller Erinnerungen ſich in den Dia: 
conats und Prleſterlichen Orden / (worzu er 
doch von Rechts wegen / und dieſer / wie auch at 
derer Stiffter in Teutſchland loͤblicher Gewn 
heit nach verbunden) biß dahero noch nit einwei⸗ 
hen laſſen fo haben ſie durch allgemeinen Capt, 
tuls Schluß / juxa Conc. Ttid.tcfT 22, c.. de 
teform.& Conftiturionem Concil. Viennen- 
fis,feu Clementinam , quz íncitpit i Ut zi, gui 
de atata qualit. & ord. perficiend Abe Dechant / 
feine Stimm in dem Capitul zu geben / ſo lang 
untüchtig erklaͤrt / biß er vor dem Capitul / oder 
vielmehr Ihr, Fuͤrſtl. Gn dero als Biſchoffen 
und Ordinario die Erkantnuß hierüber gebuͤh⸗ 
rete] erwieſen / daß er den Prieſterlichen Orden 
gebührend und rechtmaͤſſig angenommen. 
Diaͤchdeme auch hierzwiſchen / bey taͤglicher 
Eiufindung noch mehrere Capitularen / die Col- 
lacur der von J Churf D. zu Cöllnretignir- 
ten Pra bend genauer erwogen / und darbey ber 
funden worde / daß J.Churf. O dieſelbige / nach— 
dem Sie zu den Ertz un Biſtumbenm erhebt wor— 
den / auß bloſſer Indulgeng un Dupenlation pef 
Apoſtoliſchen Stuls zuſampt denen Biſtumern 
innen habe / und dannenhero durch dergleichen 
Promotion dieſem Stul einmal heimgefallen / 
vorbehalten und afficir: ſeye / auch von niemand 
anders / als J. Paͤbſtl. H. vergeben werden koͤn⸗ 
ne / ſo haben fic für gut angeſehe foldes bey dem 
den 5. Juli gehaltenem Capitul dem Gewaltha⸗ 


cenfoͤrde nicht allein anzudeuten / ſondern bae 
ben auch auff das feyerlichſte protellirt / daß die 
nachſthin decretirte und vollzogene (weiln da- 
zumaln keine Hinderung fib dabeyeraͤuget) An 
ſchlagung feines Prineipalen Wappen / weder 
dem Apoſtoliſchen Stul etwas præjudiciten/ 
noch das Capitul ober Stifft hierzu verbinden / 
noch daß derentwegen zur Probacion der Wap⸗ 
pen / und nachmals zur Poffeffion geſchritten 
werden koͤnte. 

Diewell fie fid) über dif nicht unbillich befah⸗ 
ret / es moͤchte der Dechant / wie auch der Bik 
thumb / Freyherꝛ von Bucholtz / entweder mit 
Continuirung def uͤnrechtmaͤſſiger weiſe ange- 
maſſeten Voci, od ſonſten wider die Verordnung 
Pabſis Pii V. Bull u def Apoſtoliſchen Stuls / 
def Stiffts und Capituls Præjuditzund Nach, 
theil / etwas weiters vorzunehmen fid unterfter 
hen / ſo haben J. F. Gn. den i 
thigftgeberten/wiewolnfiede Dechant / ſein Vo- 
tum indemCapitul zu geben / wegen ermanglen⸗ 
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deten Sachen / neben feinem ordinari Voro, 
auch noch tiber dig derſelben Entſcheidung thine 


bern deß beſagten Ernſt Leopold von Boͤ⸗ 


Hn. Biſchoff demüͤ⸗ def retignirenden leiblichen Brudern johan- 


"m Teutſche 


für untuͤchtig erklaͤret / fo beſorgien fie doch nicht 


ohne Urſach / uñ wegen deſſen / was vormals yor» 


gegangen / es möchte darwider ipto facto etwas 
attenuyet/1m die leider bereits ſchwebende Miß⸗ 
verſtaͤndnuſſen / nit ohne dep Thumſtiffts hoͤch⸗ 
ſtem Schaden / noch mehrers herfuͤr brechen: 
dannenhero waren fie genothdraͤnget / J F. Gn. 
als ihren Biſchoß und Hern unterthaͤnigſt an, 
zuflehen / daß ſie das Capttul bey ihrem / dem Ca- 
nonibus gemaͤſem ergangenen Decret durch 
allerhand dienliche Mittel kraͤfftiglich handhabẽ / 
und dem Dechant / ſich indeſſen deß ihme keines 
Wegs zuſtehenden Von zu enthalten / bey aufer 
legter Snafeinftlich anzubefehlen geruhe wolte, 
Dieweil de fW . F G. dieſe Bitte / wegen der Sas 
chen Klarheit / uf daß man ſich nicht zu beklagen 
haͤtte / als ob Sie die Juſtitz verſaget / und die hete 
lige Canones hindan geſetzt haͤtte / nit abſchlagen 
koͤnnen; als hat ſie dem Dechant durch ein 
ſchrifftliches /ibmeintimirteg Decret anbefoh⸗ 
len / ſich der Stimme in dem Capitul ſo lang zu 
enthalte / biß er erwieſen / daß er die Prieſterſchaft / 
wie ſichs gebuͤhret / angenommen hätte; 

Als auch das Capitul weiters ſupplicirt / wel⸗ 
cher geſtalt in oberwehnter Pabſts Pii V. Con- 


ſduunon aufs ſchaͤrffeſte verbotten ſehe / daß die 


Biſchoͤffe / ob andere Collatores, bey Refigni- 
rung der Beneſiejen oder Aempter / ihre oder der 
vehgnuenden Blutsfreunde nit bedencken fol 
len / und daß die jenige / ſo darwider thaͤten võ der 
Collatur ſolcher Beneficien und Aempter / wie 
auch der Wahl / Prefentatidh, Confirmation 
ufi Inttieudiun,wig dieſelbe einem jeden zuſtehen 
möchte / fo lang Lulpendirt ſeyn und verbleiben 
ſolten / biß fic die Erlaſſung von J. Paͤbſtl. Heil. 
außgewuͤrcket: Da aber dieſelbe / in waͤhrender 
ſolcher tuipenfion , jemand etwas ju verleihen / 
zu erwaͤhlen / relentiren / conlirmiren oder in- 
itituiren fid unterſtehen wuͤrden / daß dieſelbe 
als dan in dieexcommunicanon pfo facto ge- 
fallen ſeyn ſolten / welche dann von niemand / als 
J Paͤbſtl. Heil (aufgenommen in Sterbens⸗ 
Noth) relaxirt werden koͤnte. Dieſes Paͤbſtl. 
Verbotts aber ungeachtet / haͤtte deff Shum 
ſtiffts Vitzthumb / der Freyher: von Bucholtz / 
nicht allein die von dem Freyher n vo Lehradt 
vehignirte Pra bend def relignirenden Schwe⸗ 
ſter⸗Sohn / den 21 Tag naͤchſt verwichenen Mor 
nats Juni wuͤrcklich conte irt / ſondern habe 


auch noch fiber oif fid) unterſtanden / die von 


dem Freyheren von Neſſelrodt auffgegebene 
Stiffts⸗Præ bend dem Jn. Herman Theo⸗ 
vorn von Flöchenförde / Schüngei ges 
nannt / den Tag hernach / nemlich den 2t. Jumis 
wiewoln nichtiglich zu confer ren. Sohaͤtte 
auch der Dechant Jodocus Erhmundus von 
Brabeck / maffen er dann in dem Capitul fid) 
deffen ſelbſten beruͤhmet / in dieſem Jahr nicht ale 
lein bie in feinem corno rebzn te. Pra bend 


n! Sigifmundo Aaolpho Bertramo , Frey⸗ 
ben von Neſſelrodr / fonden auch nady 


mals 
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1667. mals andern noch unterſchiedliche beneficia 


| conferirt/ ja ſetze annoch die wider Pii V. Con- 


welche verehlichte Perſonen dann / ob ſie ſchon 1667, 


etliche Jahr in Blutſchand gelebet / und unter; 


ſticution unrechtmaͤſſig Providirte wiſſentlich ſchtedliche Kinder erzeuget / jedoch hernach / als 


ein / und habe fico / ſie zur Inſtitution und Pol- 
fellion zu laſſen / auffs hoͤchſte befliſſen / und bee]. 
fleiſſe fi deſſen noch auff alle Weiß und We 
ge / wie dieſes alles kundtbar waͤre / und durch 
das Protocoll fónte bewieſen werden. Dice 
weil dann wegen offenbarer Übertretung offt 
beſagter Conſlixution diefe beyde die Straff 
der dulpenſion und Excommunication un— 
laugbar verwuͤrcket / als haben ſie Ihr Fuͤrſtl 
Gn demuͤthigſt erſucht / daß Sie die beyde Con- 
traventores, nemlich den Dechant und Bil 
thum / in die offtgemeldter Bull einverleibte 
Straffen wuͤrcklich gefallen zu ſeyn durch Bie 
ſchoffliche Authorttaͤt erklaren wolte. Dieſem 
nach haben Ih. Fuͤrſtl. Gn. nach reiflicher Er: 
waͤg⸗Examinir- und Erörterung der einge— 
wendeten Gegengruͤnden / wol wiſſend / wie hoch 
Sie die Conttitutiones, Decreta und Ordi- 
naciones def Apoſtoliſchen Stuls beydes fiir 
ihre Perſon zu halten / als zu deren Obſervaͤntz 
andere / inſonderheit ihre Unterthanen anzuhal⸗ 
ten / Krafft ihres Juraments verpflichtet / den 
Dechant und Vitzthum / auff vorhergehende 
Citationes, den 16. julii, wegen erwieſener und 
kundtbarer Übertrettung offtangeregter Bul- 
len / in die ſelbiger Bull einverleibte Straff der 
Sulpention (zum wenigſten) von Rechts wee 
gen gefallen zu ſeyn / und daß ſie / obbeſagler maf? 
fen / fo lang lulpendirt ſeyn und bleiben ſollen / 
biß ſie den von Ihr⸗Paͤbſtl. Heil. erlangten Ab, 
laß erweiſen wirden, durch dero Biſchoffliche 
Gewalt erklaͤret / und ſolche Declaration durch 
dero Commiſlauien / naͤchſt Citirung auff ge. 
wiſſe Zeit und Stund in dem Viſchofflichen 
Hoff zu erſcheinen / an dem gewoͤhnlichen Ort 
publiciven laffen. N 
Unterdeſſen hat auch der geiſtliche Fifcal , 
wol wiſſend / daß in den heiligen Canonibus 
verſehen / daß niemand / ſo ſtraffbar / oder fonft 
von Rechtswegen darvon außgeſchloſſen wird / 
zu der Wahl (damit dieſelbe nicht in Gefahr 
der Nullitát geſetzt werde) zugelaſſen werden 
fole; als hat er / in fleiſſiger Nachforſchung der 
Stiffts⸗Herren Lebens und Wandels / jeman⸗ 
den vor Ihr. Fürſtl. Gn. beklaget / daß der, 
ſelbe / als ein Geiſtlicher / vier Jahr in offentli⸗ 
chem Concubinat, ufi mit unterſchiedlichen ac 
triebenen Hurerey / mit der Geiſtligkeit und der 
Gemeine hoͤchſtem Aergernuß gelebet / welches 
dann nicht allein der gantzen Stadt und Land / 
ſondern auch denen auſſerhalb deß Stiffts ale 
lenthalben bekandt ware; ja auch bey Admi- 
uiftrituhig def Acchidiaconatg ſich faſt mehr 
als Paͤb e angemaſſet / und 
auß einer hochſtraffbaren Vermeſſenheit mit 
vielen / ſo ſich retpective im erſten und zweyten 
Grad der Schwagerſchafft verheyrathen wol 
len / dulpenlixet / und den Pfarzherren auß eige 
ner Authoritaͤt aubefohlen / ſolche Che mit der⸗ 
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gleichen dilpenlirten Perſonen zu vollziehen; 
W oo 


die Sach offenbar worden / mit groſſem Aerger⸗ 

nuß / und fo wol mit Verluſt ihres zeulichen / 

theils auch ewigen Heils / haͤtten müffen geſchei⸗ 

den und geſtrafft werden; wie auch viel andere 
Exceß begangen haͤtte / weßwegen er annoch bey 
ehrlichen und anſenlichen Leuten einen boͤſen 
Namen haͤtte / maſſen ſolches alſobalden durch 
glaubhaffte Inftrumenca erwieſen wurde. Weil 
aber die mit dergleichen Verbrechen und Laſtern 
behafftete Perſonen / von Rechts und Billige 
keit wegen für ihr Perſon / und andere / in die 
Straff der Sufpenfion , und noch hoͤhere Ve 
ſtraffungen gefallen / auch / daß ſie ihres Ampts 
entſeht wuͤr den / wol verdienet / und doch offen- 
bar waͤre / daß beſagter Straff faͤllge (wiewol er 
von dem Dechant / fo fid) deß Straff⸗Ampts 
annahme / exemplariſch hatte geſtrafft werden 
ſollen) niemale zu Rede geſetzet / oder geſtraffet / 
noch von keinem / ſo in dem weltlichen Gericht 
die Macht haͤtte / waͤre ablolyirt worden / dahero 
er dann vorberuͤhrte / in den Rechten beſndlcche 
Giraffen verwürcket zu haben kundtbar zu bal. 
ten waͤre; Als hat er demuͤthigſt gebeten / (mit 
Vorbehalt fernerer / und aller anderer ihme wi⸗ 
der dieſen nachlaͤſſgen Praͤlaten zuſtehender 
Acttonen) dieſen Beklagten in die Sulpenſion 
ſeines Ampts und Praͤbend / wie auch andere 
im Rechten erkandte Cenluxen und Straffen, 
gefallen zu ſeyn / zu erklaͤren. Dieſem nach hae 
ben Ihr Fürſtl. Gn. nach fleiſſiger und reiffer 
Überlegung der Sachen / und vorhergangene 
gebuͤhrende intimi fe Citation, vorbenannten 
Beklagten / daß derſelbe / wegen angezogener 
begangener / und kundtbarlich erweißlicher 
Schandund Laſter / (nur allein ) von feiner Praͤ⸗ 
bend und Ampt von Rechtswegen (es ware 
dann / daß er von ſolchen rechtmaͤſſig ablolvirt 
zu ſeyn beweiſen thaͤte ) ſulpendirt geweſen feya 
und verbleibe / erklaͤret / und ſolche Erklaͤrung 
den 16. dito an obbeſagtem Ort / Krafft dero 


Biſchofflichen Ampts / publiciren laſſen / und! 


die von dieſem / wie auch noch zweyen andern 
ebenmaͤſſig fufpendirten einkommende Appel. 
lation, als welche den Geiſtlichen Rechten zu⸗ 
gegen / unerheblich / und in denen in Rechten ge⸗ 
fällten Urtheilen / Cenſuren und Straffen unzu⸗ 
laſſig waͤre / ſelbigen Tags ſchrifftlich widerlegen 
und der publicixten Declaration inhærixet. 

Es hat ſich aber eben ſelbigen Tags / morgens 
gegen 8. Uhr begeben / als Ihr Fuͤrſtl Gn. denen 
Exequen / ſo auß dero Befelch / für Ihro Chur⸗ 
furſtl. Durchl. Herꝛn Ferdinandum, und ane 
dere ſeligſt verſtorbene Biſchöffe zu Muͤnſter / 
dero Vorfahren / begangen werden ſollen / bey⸗ 
wohnen wollen / daß ein von dem Dechant re. 
quirii ter Notarius, nebenſt feinen Zeugen vor 
Ihr Fürſtl. Gn, in dero Biſchofflichem Habit / 
da ſie bereits zur Kirchen hinein gangen / und 
eben von der anweſenden Geiſtlichkeit in den 


Chor geführet werden ſollen / gantz zur Unzeit 
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getretten / und deroſelben wider alle einem geiſt⸗ | 
lichen Biſchoff / und dann auch einem Retds- 
Fuͤrſten gebuͤhrende Ehr und Reſpect / mit def 
umbſtehenden Volcks hoͤchſter Verwunderung 
un Aergernuß / ein Schreiben von dem Dechant 
eingeliefert / worinnen er Ih. Fuͤrſtl. Gn. zu. 
wiſſen machte / daß / ob er wol wede wegen feines 
Eyds / noch vermoͤg der Capitulation, zu der 
Prieſterſchafft verbunden waͤre / zumahlen 
weiln Exempel ſo wol dieſes / als anderer 
Stiffter/ vorhanden waͤren / daß auch Dechant 
auſſer dem Prieſterlichen Stand geweſen / fo 
hätte er bod) den 2, Juli das Diaconat, und 
den darauffgefolgten Sonntag / nemlich den 5. 
Julii oen Prieſterlichen Orden und alfo vor der 
Intimation def Deerets / worinnen er von dem 
Capitul / weil er kein Prieſter waͤre / keine Stim⸗ 
me zu haben erklaͤret worden waͤre / angenom—⸗ 
men / welches er mit zweyen beygelegtẽ Copeyen 
bewieſen; welche Ihr Furt. Gn zwar gutwillig 
angenommen / und dero uͤber dieſes Mannes 
Importumtaͤt gefaften Unwillen dißmals dit- | 
ſimulixt / jedoch noch felbigen Tags (als fie dem 
Dechant befohlen / daß er / weiln die überreichten 
Copeyen die von ihme angenommene beyde 
Orden nicht gnugſam beglaubeten / die Origi⸗ 
nalien ſelbſt füͤrweiſen folre ) ſolche Weiſe mit 
Fürſten umbzugehen genugſam geandet / der 
Hoffnung / er wuͤrde ihm ſolches eine Warnung 
ſeyn laſſen / und ſolcher Freyheit nicht mehr miß⸗ 
brauchen. Es iſt aber obbeſagter Norarıus 
zween Tag hernach mit noch groͤſſerer Kuͤnheit 
mit ſeinen Zeugen nach Hof kommen / durch ei⸗ 
nen / den Frembden ungewoͤhnlichen Weg 
in die Anze- Cammer geſchlichen / und vor Ihr 
Fuͤrſtl Gn. als Sie in ihrem Biſchofflichen 
Habit angethan geweſen / und in Verſamlung 
der Caplanen / Thumherren und Hof- Sune 
ckern eben in den Thum / den Gottes dienſt zu 
verrichten / gehen wollen / unverſehens aber 
mals getretten / dero / ſeinem Vorgeben nach / die 
Originalien zu uͤberreichen. Dieweil nun Ihr 
Fuͤrſtl. Gn. vermercket / daß dieſer Menſch je 
fánger je vermeſſener werde / haben fie ihme 
(damit er ins künfftig nicht mehr ohne vorher 
gehende gebetene Erlaubnuß / wie es bey Fuͤrſt 
neh gebraͤuchlich / fuͤr Sie erſchei⸗ 
nen moͤchte) wegen ſeiner Grobheit einen gu⸗ 
ten Verweiß gegeben / und ihm zugleich anden 
ten laffen / wann er etwas Ihr Fuͤrſtl. Gn. zu 
intimiren hätte / daß er ſolches dero General- 
Vicario überreichen folte; maffen er dann dem” 
ſelben die Original- Documenta, wegen der 
angenommenen Orden deß Diaconats und 
Presbyterats überlieffert / fo auch für intimirt 
angenommen worden. Dieweil nun auß de⸗ 
nenfelben wie aud) den vorgewieſenen auff deß 
Dechants Supplication von Ihrer Churfüͤrſt. 
Durchl. zu Colles / als Ertz⸗Biſchoffs / be 
reits zuvor den 28. Aprilis felbigen Jahrs er; | 
langten Dimifforialen zu erſehen war daß 
der Dechant von dem Suftraganeo zu Oſna⸗ | 
bruck und alfo von einem frembden Biſchoff / 


— 


fo keine Juriſdiction gehabt / auſſer der Zeit / 
nicht gehaltenen intertticiis , ohne außdruͤckli⸗ 
che Bewilligung (eines Ordinarii , unter wel 
chem er ſeine Wohnung und ſtaͤte Reſidentz ge⸗ 
habt / ja vielmehr hinterrucks feiner; ohne vor’ 
hergehendes Examen, und gehoͤriges Zeugnuß 
ſeines Lebens und Wandels; ohne einigen 
Nothzwang / oder rechtmaͤſſige Urſach als der 
ſchon vor etlichen Jahren einPrieſter patte ſeyn / 
und zu gewoͤhnlichen / und in den Rechten be⸗ 
ſtimbten Zeiten von ſeinem ſelbſt eigenem Die 
ſchoff / fo den geiſtlichen Orden fo offt conte rirt / 
ordinirtkoͤnnen / und auff beſchehene Exinne, 
rung werden follen; den 2 Juin in einer Dorff- 
Kirch Muͤnſteriſchen Gebiets zu einem Diaco- 
no, den z. dieſes ber zu einem Prieſter o! dinirt 
worden. Und wiewol dabey angezogen wurde / 
daß dieſe geiſtliche Orden mit vorhergehenden 
allen gehörigen / und bey der H. Rém. Kirchen 
gewöhnlichen Requifias , und Krafft eines 
Paͤbſtl. Indulis ihmeconfer.rt worden ſeyen ; 
weiln aber dergleichen allegara weder bewieſen / 
noch geglaubet wurden / ſo iſt derſelben recht 
maſſiger Beweiß dem Dechant nochmals auff 
erlegt worden. 

Es war eben der 18. Tag Julii, welchen man 
zu Ehren deß Heil Maͤrtyrers Maximi (wegen 
deſſen hochwuͤrdigen Reltquten / fo weiland von 
unſerm allerheiligſten Vatter / Pabſt Innocen- 
no X. hoͤchſtſeligſter Gedaͤchtnuß / Ihr. Füͤrſtl. 
Gul uͤberſchickt / und vors. Jahren / den Tag vor 
dieſem Jahrsfeſt / mit groſſem Pracht / solenni 
taͤt / Ehr und Reverentz in diefe Stadt gebracht / 
wie auch an deren Reliquien Stelle / welche die 
Widertaufferiſche Sect vor 100. Jahren verz 
brennet / zu def Landes Schutz verordnet worde / 
und anjetzo in dieſer Thum⸗Kirch zu maͤnnig⸗ 
lichs Verehrung gewieſen werden) feyerlich be- 
gienge / an welchem die vor etlich hundert Sah, 
ren angeordnete uralte und herzliche jährige 
Proceffion mit Umbtragung deß allerheiligſten 
Sacraments durch alle Kirchen und Gaſſen 
der Stadt Muͤnſter gehalten werden ſolte. 
Wie nun Ihr Fuͤrſtl. Gn zu Verrichtung deß 
Gottesdienſts ſich in den Thum in ſeinem Bi⸗ 
ſchofflichen Habit und Hut verfuͤgen wolte / und 
ſich beſorgete / daß / gleich wie den Tag zuvor an 
dem Feſt der heiligen Reliquien / wider alles 
Verſehen / gar wenig Thumherren ſich bey dero 
eingefunden / und dieſelbein den Chor begleitet / 
fich eben dergleichen bey fo groſſer Solennität/ 
mit deß Volcks / fo auß dem gangen Stifft und 
Nachbarſchafft zu dieſer Proceflion in groſſer 
Menge zulieffe / groͤſſerem Aergernuß / abermals 
begeben moͤchte / zumalen / weiln wider dero Be⸗ 
feld) und Verbott / den Tag vorhero eine Bere 
ſamlung deß Capituls / ſo gar auff dem heiligen 
Feſttage / zur Zeit def Gottes dienſts zu halten / 
und zwar ohne Noth / angeſagt worden / haben 
Ihr Fuͤrſtl. Gnaden / in Meynung / daß die 
Thumherren in dem Chor bey einander verſam⸗ 
let waͤren / einen Lackeyen / welcher ihnen / daß Ih. 
Fuͤrſtl. Gn. ſich in dem Thum begeben wolte / an⸗ 

ee eee ee 
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1671. | 


seigen 


zeigen ſolte / zeitlich vor 6. Uhren def Morgens 
vorauß geſandt. Dieweil aber die Thumherren 
nicht in dem Chor / ſondern wider das Biſchoffli⸗ 

e Verbott welches von einemꝙraͤlaten in der 
Verſamlung abermals wiederholet worden) 
in dem Capituls⸗Hauß bey einander verſamlet 
waren / und der Dechant ſie ſo zeitlich in tavot 
jener dreyen zuſammen beruffen laſſen / welche de 
27. Junii , durch ihren Procuratorn die ihnen 
beſchehene Provilion derer beſagter maffen re- 
lignirten und confirmirten Benchcien , pro 
duciren / und thre Wappen anzuſchlagen bitten 
laſſen / die dann vor das Capituls⸗Hauß fid ác 
ſtellet / und inſtaͤndig gebeten / daß man ſie doch 
endlich zu Beweiſung ihrer tamm Wappen / 
und zur Poffeffion kommen laſſen wolte ſo ift 
vorgedachter Lackey von dem Ober Caplan 
und Biſchofflichen Ceremonien Meiſter / wel- 


gen geſchickt worden / welcher dann hierauff de⸗ 
nen im Capituls Hanf anweſenden Thumher⸗ 
ren Ihrer Fürſtl. Gn. Beykunfft angedeutet. 
Als nun hierzwiſchen Ihr Fürſtl. On in Ber 
gleitung dero weltlichen Camimerherren und 
Hof, Junckern / ſampt der gangen Hofſtatt fid) 
der Kirchen genaͤhert / und doch keiner von den 
Thumherren / dero zu begegnen / erſchienen / ſo iſt 
abermals Ihrer Fuͤrſtl. Gnad. anderer Caplan 
vorauß geſchickt worden / welcher beſagten Pe⸗ 
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Unterdeſſen wartete Ihr Fuͤrſtl. Gn. bey dem 1667; 


Eingang zur Kirchen eine Zeitlang im Creutz⸗ 
gang / biß Sie von denen Thumherren mit ge⸗ 
bührender Reverentz begleitet / und ihme von 
dem Vornehmſten der Weyhe-Keſſelgereichet 
wuͤrde: Diewell aber keiner von denen in dem 
Capituls Hauß verſamleten Thumherren 
(außgenommen / daß einer herauß gangen / und 
angezeiget / daß fld) die mneiſten zur Pario, die 
ubrigen aber gantz nicht darzu verſtehen / fich feo 
hen Vir haben Ihr Fuͤrſtl Ga, durch 
dero Ober⸗Caplan und Notarium Apottolt- 
cum wegen dieſes Schimpffs und Verachtung 
roteſt ien / uñ alle in dem Capituls⸗Hauß an 
weſende Canonicos ernſtlich und inſtaͤndig er⸗ 
mahnen laſſen / daß ſie ihr / als die bereits vor der 
Kirchthuͤr inibtem Biſchoffs Habit ihrer ware 
tete / die gewöhnliche Reverentz in Empfang⸗ 


cher in dem Chor auf Ihr. Fürſtl. Gn Ankunfft Hinführ⸗ und Begleitung erweiſen und hierin 
alle Anſtalt machte / zu dem Alteften Pedellen / r en ihre ſchuldige Gebühr leiſten ſoltẽ / widriges 
durch welchen dergleichen Sachen ben dein Car Falls ſie das Urtheil der dulpen fico über ſie / als 


pirul pflegen angebracht zu werden/ derentwe⸗ Ungehorſame fällen muͤſte Nachdem ſie nun 


hierüber die Crimen eingeholet / hat der mehrer 
Theil geſchloſſen / daß man pariten / und ſelbigen 
Tags das Capitul von einander gehen ſoltezder 
weniger aber darfuͤr gehalten / daß fic ſich durch 
die angedrohete Cenſur, ihren Biſchoff uñ Für, 
ften begehrter maſſen zu fuͤhren nicht verbinden 
laſſen koͤnten / ſondern ſtuͤnde alles in eines jeden 
freyem Willen uri Wolgefallen / ſolten demnach 
itn Capitul beyſatntmen verbleiben / und beſagte 
vier fo wolzur Audientz und Poſſeſſion / als zur 


dellen / dieſer aber alſobald denen Thumberken Emancipation zu admittiren. Mittlerwell har 
angefüget / daß Ihr bipes nd bey der ben Sbr tft On nachbein ie auffeic ut | 
Kirchen waͤre / und wartete / bif ie von thnen herren vergeblich gewartet mit gro er Beſtuͤr⸗ | 
mit gebuͤhrender Ehr empfangen / und in den kung / und der gautzen Cleriſey / Obrigkeit / wie | 
Eporufanfdero Thron gefuͤhret wirde. Wier auch deß haͤuffig zulaufenden Volcks Ver⸗ I 
‚wolnnundamalnder geöffer Theil deß Capituls wunderungund Aergernuß / ohne Begleitung MA 
fich gutwillig zu er ſche men erbotten / haben doch derer / fo darbey P ſollen / in den Thum ai 
ſolches die jenige / fo den folgende 1 8 zu deß und Thor gehen muͤſſen / allwo fie / nach Vereh⸗ | 
Dechants Parthey in einer offenen Shrift be^ rung dep allerheiligſten Sacraments / denen | 
kandt / gehindert / und von neuem aufs eyfferigſt durch die Bicarien und Chorherren gehaltenen d 
begehret / daß man nit allem jenejlingftrmespräs | Hotis Canonicis bepaetiobnet(tib nach Endt⸗ | 
benden verſehene drey zu derſelben Lollellion, gung derer / das hohe Ampt von dem H Maͤrty⸗ 

ſondern auch noch einen andern jungen Cano^ ker Maximo halté laſſen /§bey welchem allem nig N 
mo um / den fie eilends auß Franck reich / und mand mit J. F. G. jelaͤnger je mehr zunehmen / e N 
feine Stith bey Defer Wahls Handlung zuge dem Deipect , wie auch der Clerifey und dep i! 

ben / beruffen / zur Emancipation kom̃en laſſen Volcks ergernuß / erſchtenen / und bey dem > HN 
ſolte: da doch jenen Pabſt Pii V.Gonttitution, | Göttesdienftfich eingefunden; bif endlich durch hi 

und andere vorhin eingefuͤhrte wichtige / und ic | die Majora geſchloſſen worden / daß das Capitul B 
mals auch nit im geringſtẽ geſchwaͤchte Urſache; von einander gehen / und man denen vor dem 


m 
dieſem aber die loͤbliche und bif dahero unver^ | Capiruls-Hauß auffwartenden Expectanten N 
ruckt gehaltene Gewonheit dieſes Stiffts / daß anzeigen ſolte / daß ſie / wegen fo vteler im Weg all 
an einem doppelten in dieſer Kirch gehaltenen geſchobener Hinderungen / auff die begehrte Au⸗ Mii 
Feſt niemand zur Emancipation gelaſſen toit dientz / Poflellion und Emancipation dieſes il | 
de / damalen tundbarlich im Weg ſtunde / viel Tags umbſonſt warteten / und fif nach Ders H 


weniger fidh gebühren wolte / daß durch derglel⸗ lauff einer Stund erf inden Chor kamen / und ill) 
chen unrechttnaͤſſig begehrte / ja zur Ungebühr ihrem Biſchoff / fo deß Gottesdienſt allein abs M 
affe curte Actus, die item Biſchoff und Fur ⸗ wartete / ich zur Seiten ſtelleten. E. IM 

en ſchuldige Pflicht / in Begleitung und Sub Demnach nun J. F. mit nit geringer Be⸗ ll 
rung deſſelben durch die Kirche in den Chor / zu. ſtuͤrtzung geſehen / da Sie von dero untergebe— "ll 
malen an einem fo hohen Feſt / und bey ſolchem | nen Canooicistn ihrer eigenen Kirch / aufeinem 


Zulauff deß Vols / verweigert werden folre. | ſo hohen Sft und Zulauff deß Volcks offentlich ' 0 
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Beſchreibung 


achtlich in den Wind geſchlagenzdie Cleriſey un 
Gemeine mercklich geärgert etlicher Privarper- 
i fonen verbottene Coacben dere Reſpect vorgezo⸗ 

i gen / bie Reverentz und Ehre / in Empfah. und 
n Begleitung fo nicht allein ben Fuͤrſten / ſondern 
kl auch ihren Legaten ſolcher maſſen geblihrete/ daß 

lii die bloſſeUnterlaſſung derſelben fü eine offenba⸗ 
; re Urſach der Beleidigung und Kriegs gehal 
dh ten wlirde) Ihro / als eigenem Fuͤrſten / und Bi 
hil ſchoff von ihren Untergebenen / unerhoͤrter und 
uh halßſtarriger Weiſe verſaget / den Gehorſam the 
i rem Vorſteher und Obern / fo ſie zu ſchuldiger 
Gebühr und Folge ermahnet un angehalten mt 
Is ; ebenmäffiger Widerſetzlichkelt oertveig ertum ale 


a fo von feine Capitularen /fot to [obi 
ful lichem Befelch nit Folgeleiſten wollen / ſondern 
N auch / daß ſie ſich hierzu nit verbinden laſſen fon, 

" ten / ſich offentlich verlauten laſſen / affe harina- 


vM cig verfahren worden / und daß dieſes alles liefe 
ho wider die heilſame 
i Rechts; wider die ernſtlich qebottene/unb von 
Clemente VIII hoͤchſtſel. Gedaͤchtnuß retor- 
mirre Verordnung defi Ceremonialis der Bi⸗ 
ſchöͤffen wider der H.R. Kirchen Hochwüͤrdig⸗ 
N ften Cardinaͤln vielfältige Auß ford un Erklaͤ⸗ 
14 rungen wie auch wide? das vonPabſt Innocen- 
tio X ſeligſten Andenckens nach erfangter Con 

firmation dero rechtmaͤſſig beſchehener Wahl / 


"m auch an das Thum⸗Capitul und Cleriſey abge 
0 laffene / und denenſelben intimi te Schreiben / 
^ worinnen unter andern diefe Wort enthalten: 


Hh Wir befehlen E. Andacht / Krafft dieſes 
IM Apoſtoliſchen Schꝛelbens / daß ihr dieſen 


M l erwaͤhlten Ch riftophotumBernardum ‚als 
in euren Vatter und Seelenhirten danck⸗ 
hu barlich annehmet / ihme allen ſchuldigen 
M Gehorſam und Ehre erweiſet / und alle 
N deſſen heiſame Warnungen und Bee 


felch bemü:b gft aufnehmet / uñ denen⸗ 
ſelben wuͤrcklch ſtart thut; widriges 
, Salle wollen wir das Urtheil / ſo dieſer erz 
m wählte ChriftophorusBernardus wider bic 
E Widerſpenſt ge ergehen laffen wird / für 
genehm halten / und daſſelbe auß haben 
i der Nacht von Gott / biß auff erfolgte 
N gebuͤhrende Satisfaction unverbruͤchlich 
zu ce Als haben 
i J Gn. gu Erhaltung der Kircher Dulerplin, 
Nn und andere gu lehren wie ſieihren Praͤlaten und 
TUN Opern geboꝛſamen ſollen wie auch das Exempel 
Wi | ſchädlicher Nachfolge aufzuheben / maffin fie 
Aumpts halber verbunden ſolchen ſtraffbaren 
Verbrechen durch eine heilſame Straff zu bege⸗ 
M gnen / vier von den Capitular ( worunter drey 
i (frt edant / und unter denfelben einer TE: 
On apa dieſelbe zu beleiten und vergeſell⸗ 

ſchafften vor andern m her verpflichtet geweſen / 
n unb ſich dero Befelchen zu par ven am meiſten 
m widerſetzet) Krafft bero Biſchofflicher Authori⸗ 
M tät von ihrem Ampt un Officio fo lang lulpen- 
1 dirt und abgeſetzt / bif ſie ſich durch gestemende 


— — 
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"M 1664 | yerfchtmpffets alleheilfame Ermahnungen vers gemacht haben / und folche Suſpenſion den fol: 


genden Tag hernach / nemlich den 19. Julii durch 
Paͤbſtl Notarten / mit ſchrifftlicher Außfuͤhrung 
der obangezog nen Urſachen / einem jeglichen 
vor dem Ampt vom H.Geiſt / inligumen laſſen. 

Dieſer Tag war zu der bevorſtehenden Wahl 
eines Coadjuroris beſtimmet /fuͤr deren gluͤckli⸗ 
chen Fortgang in dem gangen Kirchen-Gebtet 
Betſtunden / wie der Sachen Wichtigkeiterfor— 
derte angeſtellet geweſt / uñ eben an ſelbigem Tag 
das Ampt vom H. Geiſt in allen Kirchen gehal 
ten werden follen. Well nun J. F. Gn in dero 
Thum⸗Kirche / wohin fich die Cleriſey und das 
Staͤdtvolck verſamlet gehabt / dieſer Meß ben» 
wohnen wollen / fe haben & tc ſolches abermals 


/fo nit allein dero fo bil⸗ denen Capitularen 7 welche bereits umb 6. Uhr 


in dem Capituls Hauß / auf Weſelch def De— 
dants zuſammen kommen / voran ſagen un an 
deuten laſſen. Immittelſt wurden von einem 
Cano nico 4. Abſchrifften / bep jo wol wider J. 


Ordnungen dep geiſtlichen F. Gn als die Capitularen von dem M ctropo- 


Licano,aufAnhaleen uñ zum favor derer dreyer / 
ſo nicht zur Pofl Aion gelaſſen worden wie auch 
noch anderer dreyer / ſo J. J Gn den 16. Julv in 
die Giraff der Aufpennon gefallen zu ſeyn ere 
klaͤret / ergangenen Befelchs / in das Capituls⸗ 
Hanf gebracht / und dem Seniornuͤberlieffert; 
welche / wie dieſer Canonicus vorgabe / ihme 
durch Paͤbſtl Notarien vor ber Thuͤr waͤren zu 
geſtellet / die Originalien aber beflgten Notarien 
von ihme wieder zurück gegeben worden da dan 
der weniger Theil gewolt / daß man ſelbige leſen / 
und fich darüber vetolviren ſolte / ja fid) gar zur 
Parition, ehe ſie einmal die Originalien geſehen / 
noch die Abſchriß t€ geleſen / erbottenzder mehrere 
Theil aber dafür gehaltẽ / daß man zwar dieſelbe / 
in Reipect def Metropolitans, fo vielſie von 
Rechts wegẽ darzu gehalten wuͤrdẽ / mit ſchuldi⸗ 
ger Ehrerbietung annehmen / jedoch damals nit 
(efen ſolte / weil man fic bereits zum zweyten mal 
wiſſen laſſen / daß J. F. Gn. vor der Kirchen twa 
re / und fic dieſelbe empfangen / auch zugleich dem 
Aimpt vom H. Geiſt / welches man gleich anbebe 
wurde / beywohnen ſolten. Dieſem nach haben 
ſich die meiſten / nach Endung deß Capituls / zu 
Anhörung def Gottesdienſts / bey J. F. Gn. in 
dem Chor fic eingeſtellet: Die wenigere aber har 
ben gegen bem 5ecrerario , als obmandeß Me- 
ropolitans Befelchs⸗ Schreiben nit leſen / und 
demſelben nit pariten wolte / protellirt / und find 
und pied bep 95. Beiftes/indemGa- 
pituls Hauß geblieben. Wie nun J. F. Gn ger 
ſehen / daß ſie je langer je hochmüthiger wurden / 
indem ſie Dieſelbe weder begleiten / noch in dem 
Chor erſchemnen / noch / mit der Gferifep und der 


Capltuls⸗Hauß fo halßſtarrig Hinderbliebene 
durch einen Notarium daß fic ſich bey demGot⸗ 


Straff der Sufpenfion;ufi allen andern R efec- 


Satisfaction, die Relaxation zu erhalte wuͤrdig vaten / zu zweyen malen ernſtlich / aber vergeblich 


ermah⸗ 


tes dienſt / und in dem Chor einfinden ſolten / bey | 


Gemeine groſſem Aergernuß / Ihro die ſchuldige 
Ehre mt erwelſen wollen / haben Sie die in dem 
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Capttuls mit der andern Wiſſen un Willen / da⸗ 
mit nichts zu ihrem Præjuditz vorgenommen wuͤr⸗ 
de / dem Secretario, fo noch in dem Capituls 
Hauß anweſend / angedeutet / daß / weil nun das 
Capitul nicht beyſammen / und man ſeiner nicht 
vonnoͤthen hätte / er fo lang weggehen moͤchte / 
bif nach geendigtem Gottes dienſt daſſelbige 
wieder gebührend zuſammen kaͤme. Deßglei⸗ 
chen haben J F. Gn einem Notario, den man 
in das Capituls Daug offt cine und aufgehen 
ſehen / durch dero geheimen Secretarium anfite 


deß Capituls in dem Chor waͤre / und dem Ampt 
vom H. Geiſtbeywohnete / und dieſem nach kein 
Capitul gehalten wuͤrde / auch niemand erlaubt 
waͤre / unberuffen hinein zu gehen / fo ſolte er fid) 
in das Capituls⸗Hauß zu kommen enthalten; 
da er aber abſonderlich fuͤr ſich oder andere mit 
ihme ei was zu ſchaffen haͤtte / ſolte ihme ſolches 
auſſer dem Capituls oder eines jedweden Pri- 
vat-Hauß zu thun unverwehret ſeyn. 

Als nach vollendetem Gottes dienſt der meh, 
rere Theil deß Capituls ſich wieder in das Capi⸗ 
tuls Hauß verfuͤget / und ſich geſetzet / hat der 
Vitzthumb / Freyherꝛ von Bucholtz / ihnen ins 
geſampt eine vermeynte Proteftation durch 


iff nach Ableſung und Hinderlaſſung derfel 
ben in dem Capitul / nachdem er kuͤrtzlich wegen 
der Vergewaltigung / Nulli aͤt und Impreflion 
mündlich proteltirt und appellirt / er fürfeine 
Perſon / und mit ihme noch andere zehen / fo 
fih ihme anhaͤngtg gemacht / ungehoͤret und un: 
erwartet der andern Stimmen / alſobald auß 
dem Capituls-Hauß gangen. Nach deren 
Hinwegſcheiden hat der mehrer Theil wider die 
beſagte Ploteſtation, als die von niemand un- 
terſchrieben / gantz unformlich / dem Verſtand 
und Worten nach nicht aneinander hangend / 
und fo wol in facto, als Jure nicht gegruͤndet 
geweſt / bey dem Proto coll def Capituls repro- 
teſtirt / und nach Verleſung def Merropoli- 
rans Befelchs Schreiben von denen Notariis, 
o daſſelbe infinuirt hatten / etlich mal / aber per- 
eblich / deſſen Originalien begehrt / dieweil be⸗ 
ſagte Abſchrifften nirgends darirt/ und dannen⸗ 
bero emes mit unterlauffenden Falſches nicht 


wenig verdaͤchtig / auch dem Recht / und allge⸗ 


meinen Kirchen⸗Conſtitutionen und Gebraͤu⸗ 
chen allerdings zu wieder / und voller dub und 
Obreption, Nullitaͤten / Perplex täten, und 
Conrrarieräten (jedoch alles mit Vorbehalt 
deß Durchleuchtigſten Metropolitani Kelpedt 
un Ehren) geweſen / dannenhero haben fie durch 
ihren Syndicum vor dem Apoſtoliſchen Nora- 
rio und Zeugen uͤber dergleichen Befelch / in 
eventum, da irgends die Origmaſien nachmals 
producirt werden koͤnten / oder productrt 
wuͤrden / alſobalden appellirt / und hierüber 


— 


— 


nicht allein proteſtiren laſſen / ſondern auch / daß ſchrifftliche intiwirte Citationes , als den Ta 
denen Notatiis , fo das Schreiben infinuirt/ vorhero durch die Pedellen der Wahl eines Co- 
sing Remonftration ſoſcher Nullitaͤten / Sub- Adjucoris und finfftigen Succefloris gebuͤh⸗ 


und Obreptionen / und Perplexitáten durch ei⸗ 1667. 
nen Notarium reinlinuiret werden folte / be / 
fohlen. 

Mittlerweil dieſes alſo vorgangen / haben 
Ihre Fuͤrſtl Gn. dem Capitul andeuten laſſen / 
daß Sie die wider gedachte vier Perſonen ſelbi— 
gen Morgen ergangene Sufpention fo ferne 
gnaͤdigſt rel xirt / daß fie deren ungehindert bey 
dieſem Wahls ger neben andern ſich einfin⸗ 
den / hierinnen ihre Voca mit beybringen moͤch⸗ 
ten / und alſo ihnen / fe wol als den andern / ihre 
freye Wahl⸗Stimmen zu geben erlaubt ſeyn 


gen laſſen / weilen er ſaͤhe / daß der mehrer Theil | folte. Nachdem nun diefe Ihrer Fifi. Gn. 


| gnädige Erklaͤrung und gegebene Freyhelt zu 
vouren denen fo wol Suipenditen / als den 
uͤbrigen / ſo auß dem Capitul gegangen / und 
mit keiner Sutpenfion belegt waren / unter def 
Secretarii Hand und Schrifft / durch die ge⸗ 
ſchwornen Pedellen def Capituls zwiſchen eff 
und zwoͤlff Uhren angedeutet worden / haben 
ſie / an ſtatt der Erſcheimung / durch eine un- 
formliche Schrifft concetti; / Sie koͤnten we— 
gen der Sufpenfion, und def Metropolirans 
Befelch nicht beſchehener Parition, und die— 
weil mit der Wahl-Handlung allbereits ein 
Anfang gemacht worden / weder der Wahl bey⸗ 
wohnen / noch in dieſelbe jemals willigen; da 


den Secretarium offentlich vorleſen laſſen / und doch auß deme / was allbereits erzehlet wor- 


| 


den / offenbar war / daß niemand von bem Capt 
tul verhindert / die durch fie verurſachte Sulpen - 
ſion, ſo viel dieſen Actum betrifft / gnaͤdigſt auff» 
gehaben / und die Oviginalia be Befelch⸗ 
Schreibens niemals producirt worden / dahero 
dann deſſen Infinuation null und nichtig / auch 
der Wahl halber in noch unverrucktem Stand / 
und ihnen thre freye Stimmen zu geben erlaubt 
geweſt. (os 
Wie man nunin die wo Stund / wiewolver⸗ 
geblich / auff der Hinweggeſchtedenen Erſchei⸗ 
nung gewartet / iſt in Beharrung der andern 
Wider ſetzligkeit nur einer / umb ſeine Stimm zu 
geben / auß frepem Willen umbgekehret / und hat 
der vorgegangenen Wahl von Anfang biß zu 
End auffgewartet / da er dann / was ſo wol ihn / 
als die andern vorſetzlich Auß gebliebene betrifft / 
erfahren hat / wie nichtig die Übrigen / die tere 
meynte Urſach ihres Abtritts zu beſchoͤnen / vor 
gegeben / als ob fie entweder durch die Sufpen- 
fion , oder in andere Wege am Capitulund 
Stimm waͤren verhindert / oder daß bey anges 
| fünbeter gnaͤdigen Kelaxation ſchon zu der 
Wahl ſey geſchritten worden / oder einige Con- 
clutio: oder Impreflion vorgegangen. 
Dannenhero / nachdeme man bey dieſes Ca- 
nonici wieder Einſtellung / durch der uͤbrigen 
ſchrifftliche Declaration deſſen nunmehr verge⸗ 
wiſſert / daß fie bey der Wahl nit erſcheinen wol, 
ten / und nach vorhergehendem Examine offen. 
bar war / daß alle und jede / ſo diefer Handlun 
bewohnen wollen / loͤnnen uf ſollen / ſo wol durch 
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Í 


— — — 


— Fe 


— 


nonen und Apoſtoliſchen Conſtitutionenzpræ 


derborn / def H Nim. Reichs Fuͤrſten / Graf 


Apoſtol. Indults, ungehindert def Beſitzes Def 


nen / zu einem Coadjutorn und kuͤnfftigen Suc- 


Gluͤck gewuͤnſchet worden) hernach in der Kirch 
von einem erhabenen Ort dem Volck kundtge— 
than und promulgirt; wormit ſich dann dieſe 
Wahls⸗Handlung geendet / und von der gan⸗ 
gen Sach Verlauff J. F. Gu. Biſchoffen zu 
Muͤnſter unterthaͤntgſter Bericht hiervon er^ 
ſtattet worden. 

Nachdem aber J. F Gn veꝛmercket / daß der’ 
gleichen Mandata auch wider dero ſelbſt eigene 
Perſon / und die drey Tag vorhero in ihrem Na⸗ 
men beſchehene Urtheil ergangen und decretirt 
worden / und gleichwol weder Ihro / als eigentli— 
chem Richter / noch / wie Sie dem Norarıo ane 
deuten laſſen / dero General- Vicario, noch dem 
geiſtlichen Fifcal-Procuratori, wider den fie 
gleichfalls gerichtet geweſen / intimiret worden / 
haben Sie foͤrderlichſt darguff gedrungen / daß 
deroſelben ins Capituls-Hauß geliefferte Go» 
peyen Ihro gebracht wuͤrdenzworauß zu erſehen 
geweſt / daß dieſelbe wider J. F. Gn und den Fi- 
| fcal-Procuratorn , wie auch dz Thum⸗Capitul 
erlanget und außgelaſſen / ihnẽ auch bey ſchwerer 
Straff befohlen worden / offrvorbemelte 3 Per- 

ſonen zur Pofleflion kommen zu laſſen / die anon 
drey aber / fo mit der Sulpenhon belegt geweſt / 
von aller angemaſter Straffund Cenlur zu ab- 
lolviren: Weiln aber unlaugbar war / daß die er⸗ 
ſten drey niemal einige Appellation yo dem Car 
pitul an den Biſchoff / viel weniger von dem Bi: 
ſchoff an den Metropolitan interponírt / und 


gehung def ordentlichen Richters / weil keine 
Appellation vorgegangen / fich def Amts eines 


“tass SC Befihreibung 
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rend citirt und beruffen worden; Als find die an⸗ ohne Durchſehung der Acten., und vorherge⸗) 1667. 
wefeiide Capitularen zu der Wahl ſelbſten gee 


ſchritten / und haben nach Ordnung der H.Ca⸗ 


mittendis & fervatis fervandis „endlich den 
Hochgebohꝛnen uñ Hochwuͤrdigſten Fürſten un 
Herm / Hu. Ferdinandum, Biſchoffen zu Paz 


fen zupyrmondt / ec. dieſes Stiffts Canonicü 
Capitularem, welcher / kraft eines vorgewieſene 


Stiffts Paderborn wol erwaͤhlet werden fón- 
cellorn erwaͤhlet / und ſolche wol erſtlich im Car 
pituls Hauſe / (welche von allem / aufgenom: 


men einem eintzigen / alfo appro birt / und deß 
Hochbeſagten Herm erwaͤhlten Gewalthabern 


dannenhero der Metropoliranus, mit Vorbey⸗ 


Teutſche 
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hende Erörterung der Sachen nicht allen verz 
worffen / callirt und annulltrt/fonbern noch dare 
zu ſchwere Straffen der Excommunicauon, 
Sufpention und Werbotts / ohne Rechts Jorm / 
noch einige rechtmaͤſſige ſcheinbare Urſach ange— 


drohet / und wider die fo keine Parthey noch Be, 
klagte ſind / unbedachtſam / jedoch nichtiglich( mit 
Vorbehalt jedes mals def Richters Ehre) gege— 
ben worden; Als haben J. S Gn. nicht glauben 
koͤnnen / daß der Metropolitan fid) der unmittel⸗ 
baren / und ihme keines Wegs zuſtehenden Jurit- 
diction fiber die ihrige ſolte angemaſſet / oder fo 
unfoꝛmliche Mandata eꝛgehen haben laſſen, ſon⸗ 
derlich weil ſie ohne Benennung einiges Orts 
gegeben worden; am aller meiſten aber / well es 
unglaublich zu ſeyn ſchiene / wie und uf wz Weir 
ſe wider die den 18. Julii abgeſchlagene Pollet- 
fion und die den 16. dieſes / um 12. Uhr publicis te 
und Abends gegen 8. Uhr felbigen Tags cómu- 
mcute und mummte Sententz( wol wiſſend / daß 
der Metropolitan 20, gantzer Weſtphaͤliſcher 
Meilen à Muͤnſter geweſen ) in einer fo wich⸗ 
tigin / und zu nachtheiligem Exempel gereichen⸗ 
den Sache / zu ta vor etlicher Privstperfonen wis 
der ihren Fuͤrſten und Biſchofflſo geſchwind / den 
18 Juni, mit verſtaͤndigem und reiffem Vorbe— 
dacht be Richters geſprochẽ / uñ ſolcher Spruch 
mit ungewöhnlicher und unglaublicher Ges 
ſchwindigkeit gleich den andern Tag hernach / 
nemlich den 19. dieſes / morgens umb 6.Uhr/ ne 
benſt fo vielen Orig nalien und Abſchriſten dem 
Capitul intimirt werden koͤnnen; dannenhero 
J. Gn. ſolches verdächtig vorkom̃en / und be» 
fohlen / daß man von den Notarien / fo dieſelbe 
inamirt/bie Außliefferung der Originalien ber 
gehren / und (ie umb die Urſachen befragen ſolte / 
weßwegen ſie / vermoͤg ihres Notariat- Ampts / 
mit den Copeyen nicht zugleich die Origioalích 
außgelieffert hatten. Nachdem fie nun etlich mal 
umbſonſt deßwegen befragt / und zuletzt auß Be⸗ 
felch J. J. Gn. von dero General- Vicacio vor 
fid beruffen worden / haben ſie ihme zur Antwort 
gegeben: Sic haͤtten zwar die Originalien / als dle 
Inlinuatioubeſchehen / gehabt / und fie damals ei⸗ 
nem Canomco nach den cranlumpten gegeben | 
der. ſolche aber ihnen bald hernach wieder suger 
ſtellet / welche fie einem Rechtsgelehrten von 
Coͤlin / von dem fie ſolche empfangen zu haben 
vorgaben / wiederumb uͤberlieffert / und / wie fie 
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unmittelbare Richtersiufigwarin feiner eigenen vermeynten / wieder waͤren zuruck geſchickt tore 
Sach / der refignirten Praͤbend halber / fid) an» den. Dieweil nun bey J. F Gn. der Argwohn / 
maffe díe letere aber mit einer Ih. Dabit. Hel wegen fo ihleuniger Suructfendung de Origi 
allein refervirten Sufpenfion behaftet / und da, | nalien / fid) vermehret / haben Ste beſagten 
hero durch die vermeyntliche zugeeignete Macht Rechesgelehꝛten vor fich kommen laſſen/ welcher 
zu ablolvren die Jurifdiction und Authoriráf | dann nachdem er erſchienen / dieſe neue Welſe zu 
deß Apoſtoliſchẽ Stuls verletzet die Appellatio- Judiciren freywwillig bekennet und geſagt Diefe 
nes in kundbarẽ und offenbaren / an für den Me- Befelch waren nit von def Durchl Merropo- 
tropolitan nit gehörige Sachen zugelaſſenz das raus Reſideng / ſondern der näher gelegenen 
Verbote wider die Apoſtol. Satzungen lub- & | Stadt Dürftein ergangen woſelbſt der Solln. 
obreputié erfanget/ und ohne Einrückung Defi, Official fid) auffhielte / deme bann die Charte 
Inhalts deßllrthels gegeben deß Judicisà quo] blanche , mit deß Metropolirans Hand und 
dententz / und dem Rechten gang gleíchfórmige | Pittſchafft unterzeichnet / vertrauet waͤren / mit 
Cenfuren,uneisirrun ungehort der Partheen abfoluser und vollkommener Macht in Disfelbe 


der“ 
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= [eise Sachen 


dergleichen Decretlſo / wie erſagte / lang zuvor e- 
ventusliter concipirt gemeft) und nach Erhei⸗ 
ſchung der Sachen / allerhand Haͤndelund Er 
ceſſen zu releriren / zu verzeichnen / uñ endlich un 
ter beſagter Hand und Pittſchafft Befelch zu er» 
theilen / ntt anderſt / als wan er ſelbſt Ertzbiſchoff, 
ware maſſen er dann auch dergleichen Mandat 
und Papier haͤtte/ welche auff X.S Gn. Befelch 
alſobalden koͤnten vorgelegt werdenzwelches wie 
er es den Tag vorhero vor J. F. Gn. und vier 
Thumherren bekant / alſo iff ers auch den andern 
Tag vor dreyen Raͤthen / n Beyſeyn def Paͤbſtl. 
Notarii und Zeugen / nochmals geſtaͤndig ge 
weft. Und ſolcher geſtalt ift es endlich herauf 
kommen / warum die begehrten Originalten / da 
mit man dieſen mercklichen Fehler in der Unter- 
ſchrifft Zweiffels ohne nicht fo bald wahrnehmen 
moͤchte / alſo hinderhalten worden. 

Dieſes ift nun der eigentliche und gründliche 
Verlauff def ganze Handels / auß deffen kurtzer 
Deduction und Außfuͤhrung ein jeglicher ver» 
ſtaͤndiger Lefer fo nit partheyiſch / oder mit Affe, 
cten behafftet / leichtlich urtheilen kan / daß alles 
das jenige / was von Attentaten, Bedrohungẽ / 
Gewaltthaͤtigkeit / Concuſſionen / Impreflio- 
nen / ja gar von Waffen faͤlſchlich außgeſprenget 


sip Emme y 
dieſe Gefahr mit mehrerm außgefuͤhret / und vor 
Augen geſtellt werden wollen;, So ſagen Dero⸗ 
felben Wir zwar dißfalls gantz groſſen Danck / 
daß ſie ins von deme / auß folchen ungleichen / 
ungegruͤndeten / und merentheils / lalvo honore 
eines jeglichen / unwahren Berichts herrühren⸗ 
den Concepten parte geben wollen: Können 
gleichwol nit geübriget ſeyn / Deroſelben darauf 
in hergebrachtem gantz Bruͤderlichem un dienſt⸗ 
lichen Vertrauen ſo viel hinwieder mit wahrem 
Grund zu berichten / daß nothwendig der allda 
vorkommene Bericht von lauter palfionirten/ 
und ſelbſt partheyiſchen Kelatanten herruͤhren 
muͤſſen / und daß zwar bey der Wahl eines Co- 
adjutoris, einige / viel weniger ſolche Violent:en/ 
worauß die oblautende groſſe Gefahr erfolgen 
ſolte / noch auch dergeſtalt unerhoͤrte Procedu- 
ren Unſerſeits vorgangen ſeyn ſollen / kein ehrli⸗ 
cher und die Warheit liebender Menſch immer 
fagen koͤnnen / und möchten wir gerne wiſſen / 
worinn die Violeng in fpecie beſtanden habe / 
es feye dann / daß man das eine Violeng nennen 
wollen / daß Wir dem Notario Latromo, fo 
Uns in der hohen Thum⸗Kirchen cum (ummo 
tcandalo bey allem Volck / uñ dem Gottes dienſt 
einige Proteſtation aͤrgerlich inſinuirt / und 


worden / eitel Gedichte mißgoͤnſtiger / und offent. zum zweytenmal / ohne einige vorhergehende (rv 
liche Calummien boßhafftiger Leute ſeyen / und meldung / im Garten / worin Wir keines fremb⸗ 
daß J. F. Gn. niemanden / ſich über Sie zu bekla⸗ den Überfalls gewohnet / unverſehens aberma⸗ 
gen / einige Urſach gegeben haben / ſondern die võ | len auff den Leib gedrungen / ſolche Ungeſchick⸗ 
dero / nach Ordnung und Form Rechtens / ere lichkeit / und die Iaſinuationes foͤrmlich zu thun 
gangene Urtheil / vermoͤg Ihres Biſchoffl Am̃ts / in eifferigem Gemuͤt verwieſen / auch daß Wir / 
zu Handhabung der Juſtitz, und auß ſchuldiger auff Anruffung Unſers Thum⸗Capituls / als 
Devotion gegen den Apoſtoliſchen Stul / alfo etliche fubfacro de Spiritu (anco gleichſam à 
haben ergehen / und decretirt werden müſſen. | part Capitul halten / und / dem Anſehen nach / 
Weiln auch der Hr. Biſchoff von Straß⸗ de Hactmanni und Latromi fid) refpective 
burg / auf das võ dem Dn, Biſchoff von Mun pro Syndico & Secrerariis gebrauchen wollen / 
fier an ihn abgelaſſene Notifications Schrei- fid) extra domum Capitularem zu begeben / 
ben / wegen Erwaͤhlung eines neuen Coadjuto- dieſen beyden auch / daß Wir ſonſt Gewalt mit 


ris, etwas anzüglich geſchrieben Als hat derſelbe Gewalt zu ſteuren anbefohlen / andeuten laffen; | 


| 


Antwort ⸗ 
Schreibẽ 


deſſen Schreiben folgender geſtalt wieder beant⸗ 
wortet. 

Unſern freundlichen Dienſt / und was Wir 
ſonſt mehr Liebe und Guts vermoͤgen / zuvor / e. 
Hochwuͤrdig / Hochgegohr ner Fuͤrſt / beſonders 
lieber Freund / Her: und Bruder. 

Als auß E. bd. auff Unſer Notification- 
Schreiben von hieſiger Coadjutorey wolbelieb⸗ 


. wann E. d die, 
ſelbe recht vorkommen / Wir verſichert ſeyn / 
Sie Uns kein Ungleich geben ſondern e agi 


| in dergleichen Fällen dergleichen Wahl ſelbſt 


thun wuͤrden: Die ſonſt Unſers Theils geführ⸗ 
te Proceduren ſeynd alfo bewandt / daß fie das 
Recht wol vertragen konnen / und Wir ſelbige / 
als welche in Geiſt⸗ und Weltlichen Rechten 


ALS ter Antwort / unterm dato ben 29. Jul, Wir mit | gegründet / genugfam zu verantworten / und ſo 
von Min, ſonderbarer Berwunderung vernommen / daß fern fid) nur ein Contradictor herfür thun 
ſter an di, Ihro $, vielmehr mit Uns zu condol ren / als wird / demſelben der Gebuͤhr zu begegnen gefaſt 
ſchoff von fid) mit Uns zu erfreuen / Urſach bekom̃en zu ba» | feyn. Wolte Gott! daß die jenige / welche auß if» 
Straß’ ben vermeynen / indem Unſere Perſon / und big | vem Privat Intereffe gern hoher Chur und Sire 
E anhero erworbener Ruhm / auch Unſer anyer» | ftn Incereffe machen / und durch deroſelben Au- 
gen Cn trautes Stifft / Sand und Leute / wegen der bey | choritát ihre bekannte pafliones ſcheinend mar 


wa 
3 allſolcher Wahll wie der Orten berichtet) vorge⸗ chen wolten / ſich in den Schrancken einer auff, 


Coadju- 
toris, 


gangenen Violentien, und bey allen Stifften 
niemaln erhoͤrten Proceduten / in keine geringe 
Gefahr geſetzt haben follen / ſintemalen leicht 
lich zu erachten / daß weder def On. Churfuͤrſten 
zu Coͤlln thd. noch auch andere / die fid) def 


richtigen Intention, und heiligen Canonen / 
auch Apoſtoliſchen Conſtitutionen gehalten / 
und nicht vielmehr auff Zerruͤttung und 
Spaltung / als geztemende Einigkeit zie⸗ 
lendes Vorhaben mit allerhand aͤrgerlichen / 


Wercks intereſlirt machen mochten / ſchwerlich! offentlichen und heimlichen / hoch yer 
es dabey wuͤrden laffen koͤnnen; geſtalt folgends bottenen Mitteln quocunque modo durch⸗ 
— —— —— — 
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m geführtes Spiel zu incricmen / und Unſerſeits fo | Widriges vermeynen mögen weiln aber alles 
i wenig vermuthete / als verdiente Gefahr wider Ihr Paͤbſtl. Neil. als ordentlichem Ober⸗Rich⸗ 
Na Tine / und unſere Land⸗Staͤndeund Leute zuer⸗ | tern anheim geſtellt / uñ deroſelben Dc cifion um, 
g wecken / muͤſſen Wir / aller R aifon und Billich⸗ terworffen iſt / fo ſetzn Wir in keinen Zweiffel / 
M leit nach / zu hochgedachtem In Churfürſten zu | daß der Roͤm Stul allem fünfftigen Unheil und 
if Coͤlln $d und andern hohen Haͤuptern dz recht— Zwitracht nach unſerm Todt / durch unverlaͤng⸗ 
i maͤſſige Vertrauen ſetzen / daß ſelbige Uns ja zu⸗ | te De on, vernuͤnfftig wol vorbiegen werden / 
Mi vor un ehender hoͤren / als Friedhaͤſſigem Antrw | was Wir deftwegen zulelden oder was für Gee 
Na gen trauen / und fo gar / ungehoͤrt Unſer / etwas fahr unfer Land und Leute darüber gu beförch, 
in Widriges vornehmen / zumaln wann man an ten haben möchte; Als (affe manallesywan man 
ay ders als blindlich herein platzen / und auff andere | einiges Recht hat / od zu haben vermeynt zu def 
v Weiſe zur Thaͤtlichkeit greiffen wirde (wie Wir Ober Michters Decition in GOrtes Namen 
ni bali die Worte / daß daſiger dr Ehurfünft/ außgeſtellet ſeyn / und thue deſſen nur mit Gedult 
(it und andere fich dabeyintereſlirt machen / und Beſcheldenhelt abwarten. Und koͤnnen Wir 
n ufi es darbeynit laffen würden fonderlich | ferner darumb vielweniger abſehen / daß pef Jon. 
Un der vorangedeuter Gefahr halber / anderſt nicht | Churfuͤrſten d als welche Unſers Ermeſſens / ſo 
[d I. | verfichen Finnen) Ed. ihrer hohen Vernunfft vlel dieſe Wahl betrifft / plane tercius, und / wie 
, | nach leicht zu ermeſſen haben / daß vielmehr ſol⸗obgedacht / mit keinem Stück legitimus Con- 


| My 2 
hi i che ſo unerhoͤrte Proceduren und frembde Ge tradi ctor ift/für Uꝛſach habe/fich über die wolge- 
dl walthandlungen ſeyn / uñ wie ärgerlich und (pote | meynte / von Uns beſchehene dienst. freund und 
Bi tiſch felbige der gantzen Welt vorkommen und nachbarliche Notification zu eneräftenyvieltwe, 
N defi fo hoch verpoͤnten Land-Friedens halber / da niger einer abſonderlichen injuri, welche ihre ho⸗ 
T | man beyderſeits Obrigkeit hat / vor Pabſt und | be Perfon und ganzes Hauß und dero Adha-|. 
|i Kalſer / und dem gangen Reich / auch mir einem renten zuachten haben Unſertwege beſchweren 
iM | guten Gewiſſen ſich verantworten laſſen würde | koͤnnen / dann diefelbe in verbis vel facto geſche⸗ 
qu Wir auch nit glauben / daß einiger Unpaſſtonir⸗ | hen muͤſſen / welches auß beyderley nimmermehr 
M er deß Hn. Churfuͤrſten Kd. und andern hohen erwieſen werden kan / ſondern hätten Wir viel» | 
in | Haͤuptern ſolches rathen wuͤrde / dergeſtalt ihre mehr die hoͤchſtbefugte Urſach / vor der gangen 
LUN | bißhero erhaltene hohe Reputation, un friedlich Welt Uns in alle Weg über die falfehen Anbrin 
i ] | regierte Land uñ deut in Hazard zuſtellen / jaſtch | ger bipfalle zu beklagen / und zu begehren / dieſelbe 
i vieler bey dieſem Werck gebrauchter fremder / un | m amhafft zu machen / damit Wir vielmehr ſolche 


' | in Rechten hochveꝛbottener Meneen,diealsdan | Falſchheit gegen dieſebe gebührend anden / uñ ale 
AN | nothwendig der gautzen Welt offenbar werden | fo Jh. d. Satisfaction leiften koͤnten dann Uns 
o) | muͤſten / mit theilhafftig zu machen / uñ ein neues | eine ſolche unwahre und falſche Aufflage deffo 
| Schauſpiel anzufangen / woran etwan dielln⸗ſchmertzlicher und frembder vorkompt / je mehr 


—— — nn 


"E | Catholiſche ihren Augenluſt haben / un gewiß der Wir Uns jederzeit befliſſen haben / dieſelbe nach 
Ail eins und andern Parthey anhangezu deme fid) | thren hohen Mericen, Unſerm Vermoͤgen nach / 
Wi auch wol LAU EN und zu benders in allem zu ehren / und derſelben zu dienen. 

M feits/jaderSatholifhe Religion gewiſſen Rady | Solten nun / gleich wie Wir nicht hoffen / deß 
i N | theilſihren Vortheil darauß ſuchen würden / wel⸗[Hn. Churfürſten o fid) haben pertuadiren faf; 
N | j ches deß Ertzſtiffts Coͤlln / und deß Stiffts Hl ſen / daß Wir Dieſelbe worin injurürt haben fol, 
If. desheim / und anderer dero Lande Aufnehmen len / ſo wollen tb ihres hohen Orts dero zu ge, 
ha . fo wenig / als Unſers Stifte und Fuͤrſtenthums | mit fuhren / daß Sie fid) hierdurch in Confu- 
i ſeyn würde. L fion und die be dfe Difreputation ſetzen werdẽ / 
Wu a Welln aber vd J. Churf.D.und andern hohen | weiln Sie coram Superiore, fo viel den Weg 
" Haͤuptern / denen Wir das Wafer nicht trib qe» | Nechtens betrifft wider Uns keine fundatam 
i macht / zu geſchwelgen / das geringſte nit zumider | actionem injuriarum haben / dann fie kein fa- 
un gethan / woraußfieeinigen befugten Unwillen eum injuriarum und viel weniger animum 
HW wider Uns und Unſere sand und Leuteſchoͤpffen injuriandi werden darthun fönnen : Viam 
i" konnen / ein ſolches nicht vermuthenz Soiſt viel fact i betreffend / koͤnnen Sie ihr eigener Richter 
weniger zu begreifen / was E Ebd. bann für Urs nicht ſeyn / und propriä authoritate ſich nicht 
M fach haben / dieſer Wahl / und darbey vorgange⸗ | vindiciren / und würde dieſes ein offent 
d ner Proceduren halber / worbey def Hn. Chur- liches Pacifragium ſeyn / wogegen Uns 
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1667. KärferrKönigerund das Reich wirden beſtehe / haltenden Capitularen / 


Reichs Sachen. Denckwürdiger Geſchichten. 


und hoffeten Wir / bey Unſerer gerechten Sach 


mehr Beyſtand und Huͤlffe / als fie zu haben / die , 
weiln fic wol wiſſen moͤgen / daß diefe Wahl ame | 
dern Chur- und Fuͤrſten fo untied nit iſt / angeſe⸗ 


hen derſelben etliche / und unter andern Chur⸗ 
Brandenburg / Ins ſchon zu dieſer Wahl có. 
gratu irt / und dieſe Sach bey ber Kaͤiſ Maß auf 
die allerbeſte Weiſe recommendirt haben. Wir 
pflegẽ Uns / Gott Lob / ſo weit nit ſchroͤcken zu laf 
ſen / und da es anderſt nit wird ſeyn koͤnnen/ wuͤr⸗ 
den Wir mit guter Courage un frifhem Muth 
Uns defendre / deſſen man fich zu verſichern. 
Daß E. èd. ſonſt Uns ferner zu Gemuͤth füh⸗ 
ren / wie lcaudalos es ſeyn würde / wan die Sach 
zum Proceß komen / auch ein und anders / fe nit 
verſchwiegen bleiben koͤnne / producirt werden 
ſolte / abſonderlich da man die alten Sünden bey 
theils wied erwecken / mit was Gegen R emon- 
ſtration etwan andere auch auffziehen moͤchren / 
und was dergleichen mehr iſt; da muͤſſen Wir 
ſolches an feinen Ort geſtellt ſeyn laſſen / und ob 
Wir eben nicht wiſſen / worauff E. d. in Ipecie 
zeigen / ſo ſind Wir doch Unſers Orts / ſo viel 
Wir bey dieſer Sachen / welche doch directe nit 
Uns / ſondern Unſer CThum-Capitul augehet / auf 
Imploratio^ in ein und anderm Sallintevpo- 
nii ten Bifchofflichen Amp 's halber rocereffirt, 
eines freyen Gewiſſens / und getrauen Unſere 
Actiones wol zu behaupten / wiſſen auch / was E. 
Ed. mit den Worten / von Erweckung der alten 
Sünden / eig ntlich andeuten wollen / gantz und 
gar nicht. Dann its auff einen oder andern fut 
pendi ten Capuularn gemeynt / fo feynd deren 
alte Sünden nicht erwecket / ſondern weileinige 
derſelben ſeyn / welche durch eigene Schuld / ſo 
wol plo jure, als per fententiam lulpenfivam, 
und noch erwan theils ſchwerere Cenfarasin- 
cui rirt / un memalen de Canonica abſolutio- 
ne docirt / und ja dieſes keinem Canonirten/ nit 
denen / welche bey mehrern Actibus Electionis 
geweſen / frem̃d ſeyn kan / welln von dem Decano 
und Seniore jederzeit einige Ermahnungpra⸗ 
uuictixt wird / daß / zu Verhuͤtung aller Mullitaͤ⸗ 
ten / die etwan excommunicati oder fulpenfi 
abtreten ſolten / Unſers Orts aber Wir / dafern 
auch andere ſeyn würden / wider welche dergſei⸗ 
chen / oder andere Fehler remontirire werden 
koͤnten / daß die jenigen / welche bif dato der Ju 
rildictton und Correction über die Capitula- 
ren in prima inſtantia fid) angenommen / und 
hierin ihr Officium nicht præſtirt / ſolches viel⸗ 
mehr zu verantworten haben würden / Uns aber 
darin / als die Wir keine Wiſſenſchafft davon 
gehabt / dieſes billich zu ſtatten komt / daß über jez 
nes / was heimlich iſt / nit die Kirch ſondern Gott 
ſelbſt richtet; Wir laſſen auch hierinnen einen je 
den feine Haut ſelbſt zu Marckt tragen / es müſ⸗ 
fen aber diejenige zuſehen / welche in der andern 
Augen einen Splitter ſehen / daß ſie zuvor auß 
ihren Augen den Batelen recht aufziehen / koͤn⸗ 
nen aber nit ſehen / wie fremde Laſter andere ents 
ſchuldigen / viel weniger Uns / oder denen mitUns 
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wormit Wir noch big 
dato Uns anderer geſtalt nicht incerelbrt oder 
partheyiſch gemacht / als fo weit ein oder der ane 
der Recht oder Unrecht gehabt Wir dem Recht- 
habenden entweder auß Obrigkeitlicher Anruf 
fung / oder auß Ampts Schuldigkeit bey- oder 
abgefallen zu Schimpff gereichen tonne. Wir 
hoffen auch nut / daß Uns / indem Wir alles dem 
Nom Reich anheim geſtellt / und Uns ſorthin 
indiſtetent halten / deßwegen v publicis einige 
Uiliu: bationes ‚pielweniger moleſtia zugefü⸗ 
get / u angethan werden konnen Solte es aber 
geſchehen / da muͤſten wir es bey Unſerer / voran⸗ 
gedeuteter einmal gefafter Reiciucion bewen 
den / und den Außgang GOtt und der Gedult / 
auch der lieben Zeit anbefohlen ſeyn laſſen / und 
Uns dahin gautzlich ergeben. Daß nun E. sd. 
Unis dieſes auffrichtig zu jederzeit prohtirender 
Freundſchaft anzeigen / auch dabenebens in paı = 
ucutait deren guten Affection gegen Uns und 
Unfere Famile verſichern wollen / darfur fagen 
Wir nochmaln Danck / unb ertennen Une bey 
allen Faͤllen zu einem gleichen und mehrern ver» | 
bunden. | 


Sonſten warau der Zelt zu befagtem Regen Ert Oi, 

, Uff " : A 2 01 4 

ſpurgetwas beſonderlichs zu ſehen: Dall nåh ſchoff zu 
deme / daß der Abbt Falconen vom Pabſt den alt 

Cardinals Hut fur den Jon. Ertz⸗Biſchoff von burg em, 

Saltzburg / gebohrnen Grafen von Thun un 4 


auf de daſelbſt noch ſtehendem Reichstage Kaͤlſ. 8015 Hut 


Pringipal-C ommallarium und Haupt⸗Abge⸗ 
ſandten mitgebracht / und denſelben Sonntags / 
am 24 Marti (3. April,) als am neuen Palm» 
Tage / nach geendigtem Gottes dienſt / in der 
Thum⸗Stiffts Kirche Sr. Hochf. Eminentz / 
nunmehr oculu tem. Cardinal von Thune, 
in Beyſeyn deß Konigl Frangzoͤſ. Gevollmaͤch— 
tigten / und anderer auß dem Reichs⸗Convent 
anweſender Chur un Gurfi Herren Ageſand⸗ | 
ten / auch eines Hochw ücd. Thum⸗Capituls / das 
Birer ſelbſt aufgeſetzet So hatte Se. Hochf. E- 
minentz ein koſtbares Feuerwerck / ſo zu Saltz⸗ 
burg gemacht worde / zu Ehren dem neugebor⸗ 
nen Kf Prinzen / arm ry. Now anzünden laffen. 


Ingleichen feyrete der Holland Abgzeſandte Der Hol, 
find. Ab⸗ 
geſandte 


landiſchen Provinzen zu Breda geſchloſſenem ſpurg rj 
Engl. Friedens / und batte zu ſolchem Ende den feyrer den 
16 6. Oct. hierzu einen ſonderlichen $: euden: e Enger 
and ge 
machten 
Frieden, 


uber den nunmehr mit ſeinen Herren Principas, 
len / denen Gen Staten der vereinigten Dlieder— 


Tag angeſtellet / auff welchem / auff vorher beſche⸗ 
hene ſonderliche Einiadung un 12, Uhr zu Mit⸗ 
tag / der Konigl. Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur / der 
Schwediſche-Pomeriſche Abgeſandte / und etl 
che Chur un Furſtl. Gesandte / nebenſts Stadt 
Regenſpurg Deputirten und etlichen andern 
Cava llicren und Adelichem Sranenzimer bey et^ 
iem aͤnſehenlichẽ praͤchtigen Panquet erſchiene/ 
worbey die Ertzbiſchoffl. 4. Trompeter und ein 
Heerpaucker fic tapfer hoͤrẽlaſſen. Bey ſolchem 
Panquet haben fid auch J. Hochf Emmentz der 
H. Cardinal einfinden wollen / ſo fid) aber / wegen 
eines Fluſſes am Arm / ut anderer wichtiger Le- 
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1676. = halber / über] hadas entſchuldigen laſen. 


Das Pangquet waͤhretebiß gegen die Nacht / da 
inzwiſchen umb 4. Uhr Abends / auß zweyen un 
terſchledlichen von Holtz geſchutzten, mit Far 
ben angeſtrichenen / und zu einem Fenſter in dem 
unterſten Stockwerck fid) heraußſtreckende Ar⸗ 
men / in den Händen einen Bund Pfeile hale 
end / bey ſieben oder acht Eimer rother und weif- 
er Wein gemaͤchlich herauß auff die Gaſſen / 
dem gemeinen Volck zum Beſten / gelaufen: 
Nach verrichtetem Panquet / gegen ſteben Uhr 
zu Abends / begab fich der Hollaͤndiſche Gefand- 
te / nebenſt allen feinen Herren Gaͤſten zu Cae 
roſſen / und fuhren ins geſampt zum Jacober⸗ 
Thor hinguß auff den gewohnlichen Shick’ 
Platz / woſelbſt ſie unter zweyenauffgeſchlage“ 
nen Zelten deß angeſtellten Luſt⸗Feuerwercks 
erwarteten. 

Es wurde aber / auff Anordnung deß Hollaͤn⸗ 
diſchen Herꝛn Geſandten / ein hohes Geruüſt von 
Holtzwerck / etwan 20. Schuh breit / uñ ungefaͤhr 
30. Sin) hoch / aufgeſtellt/ welches mit gemable | 
ten Tuͤchern / und oben mit von Holtz geſchnitzten 
und gemahlen Bildern außgezieret / und alſo 
das gange Werck in z. Theilgleichſam abgethei⸗ 
let / welches bey Tags zeit folgender maſſen anzu 
ſehen Heweſen, Zu oberſt in der Mittenſtund der 
Holländifche Som auff einem ſonderlichen Fuß⸗ 
geſtell/ fò in det rechten Hordern Tatzen emen 
Bund von ficben Pfeilen hiette; mitten im Fuß⸗ 
geſtell aber ward zu leſen: Concordia parva 
res cteſcunt. Sur techten Seiten am Fußge⸗ 
ſtell war bas Cornucopiz s mit dem Wort: Fea 
liciter; Zur lincken Seiten aber waren aller 
hand Kriegszeuge / und todtbleicher verhunger⸗ 
ter Menſchen Haupt, oder rfe Bild / mit die⸗ 
fer Unterſchrifft; Miferabilicer , abgemahlet. 
Ferners ſtunde noch zu oberſt ein Weibsbild / 
in Heidniſchem Habtt / in der rechten Hand auff 
elner hohen Stangen oder Langer einen kleinen 
Hut / und in der lincken einen Palmenzwelg hale 
tend / mit dem Wort zu unterſt / DAX: Gegen uͤ⸗ 
ber / auf der lincken Seiten zu oberſt die Bildnuß 
Martis, n der rechten Hand mit einer Brandfa⸗ 
ckel / in der lincten / einen bloſſen Saͤbel / darunter 
das Wort; BELLUM. Ferners in der Mitten 
der beyden Säulen dieſes vordern Theils / war 
auff einein Quadrat ein geflügelter Engel / in der 
rechten Hand einen Hut auff einem Spieß hal⸗ 
tend / und auff einen Schild fid) leinend / in wel. 
chem dieſe Worte zu ſehen Carolus II. Magnæ 
Britanniæ & Hyberni Rex; in der líncfeti 
Hand aber hielte er einen Palmenzweig / und lei, 
nete ſich gleichfalls an einen Schild / in welchem 
dieſe Worte ſtunden „Unitatum 10 | 


Tea 

Der hinder ends enecchuldigen lajen, | Der binder Theil gegen Occident war fol- 
gendergeftalt angegeben: Zu oͤberſt inder Mitte / 
ſtunde die Bildnuß Juſtitie mit der Waag und 
bloſſem Schwert / darunter das Wort /Jullitia: 
Zu aͤuſſerſtaber ein Bildnuß in Weibsgeſtalt / 
unter dem rechten Arm ein Buch / und in der lin⸗ 
cken Hand einen Palmenzweig haltend / darun⸗ 
ter ſtunde; Politica Chriftiana zu aͤuſſerſt aber 
der lincken Cette ſtunde ein Weibsbild / welches 
in der rechten Hand und unter dem Arm aller 
hand luſtrumenta Mathematica hielte / un mit 
der Lincken fich auff eine Lantzen ſteurete / beh den 
Fuͤſſen aber ein Feldgeſchoß und andere Krieges 
waffen liegen hatte / dabey das Wort: Politica 
polemica, Zwiſchen den Säulen war im obern 
Quadrat der Holland. Low ſtehend / welcher ind 
vordern rechten Tatzen einen bloſſen Saͤbel / und 
in der lincken einen Bund Pfeile hielte: An den 
4. Seiten umb den Lowen herumb ſtunden der 
ſieben verelnigtẽ Provintzen Wappen / jedes aby 
fonderlich ; im unterſten Quartier aber zwiſchen 
beyder Saulen Fuß geſtell / ein luſtiger zierlicher 
Garten, und war das ganie Gebaͤu auff beyden 
Seiten geſchloſſen, und gleichſam ein innerlicher 
Zwiſchen⸗Raum / võ ohngefaͤhr o. oder / Schu⸗ 
hen / darinnender Feuerwercker feine Actiones 
frey haben kunte! Worbey zu mercken / daß das 
obere Quadrat im vordern Theil mit Verru⸗ 
ckung unterſchiedlicher Vorſtellungen har fön- 
nen verändert werden / darhinter Lampen geſtan⸗ 
den / welches wol und fhón mit ſeinen unterſchie⸗ 
denen Farben und Deutungen zu ſehen war. Zu 
beyden Seiten ermeldten Geruͤſtes ſtunder jc 
derfetis drey Feld⸗Stüͤcklein / als in allem ſechſe 
auff freyem Felde / und gegen dem Gerüͤſt uber / 
erwan auff dreyſſig Schritt / die oberwehnte 
zwey Gezelte. Bey dieſem Feuerwerck haben 
auch die Ergz⸗Biſchoffliche Trompeter und 
Heerpaucker die gantze Zeit durch auffgewartet— 

Als nun der Hollaͤndiſche Her ꝛGeſandte / ne⸗ 
benſt ſeinen eingeladenen Gaͤſten auff dem Platz 
angelangt / und in die Zelte fid) begeben / war es 
eben ſieben Uhr: Worauff die Trompeter und 
Heer-Paucker den Anfang gemacht / und das 
Feuerwerck mit ſeinen Actionen in folgender 
Ordnung angezündet. 

1, Erſilich find zwoͤlff Fackeln mit 432 Fla⸗ 


cker⸗Bußen (welche zu oberſt umb die Bilder 


herumb geſtanden) eine nach der andern außge⸗ 
bronnen, 

2. Denen folgten 16. Raggeten auß den 4. 
Ecken deß Geruͤſtes / inzwiſchen man / an ſtatt 
defi erſten Gemähldes im obern Quadrat def 
vordern Theils (dann alle Actiones waren nur 
vornen her gegen Orient ju geſpielet) ein anders 


Ordines General. in Belgio $ Zu dem d ſchnell vorgeruckt / auff welchem der Hollaͤndi⸗ 
defi Engels oben ſtunde Pace Fact, ob vereres ſche dow auff lauter Waffen und Todtenbeinen 


amicitias floreant. Unten zwiſchen beyden] 
Schilden / Concordia: Zwiſchen den Fußge⸗ 
ſtellen der beyden Saͤulen aber / war in einem 
uadrat ein ſchoͤner Saal gemahlet, Und die, 
fés war die Vorſtellung peg votdern Theile fot 
chen Wercks / gegen Orient zu. 


dl Überſchrifft: Martem domuit 
co 

3. Gienge nach dieſem (als man vorher die 
Trompeten geblaſen und die Heerpaucken wie— 
derumb geruͤhret / und die ſechs Feld⸗Stuͤcklein 
nach einander fof gebrandt (auß bep 
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dem ein langes Brand-Rohr. 
4. Auß dep Hollaͤndiſchen Loͤwen Mund / und 
Bund. Pfeilen / dergleichen Brand⸗Rohr. 


mit außfahrendem Feuer. 

6. Wie auch ein außwerffendes Feuer auß 
dem Haupt deß Loͤwens. ‘ 

7. Go dann ein gleichmaͤſſiges auß def 
Martis Bruſt. 

8. Jugleichen eines auß def Loͤwen Brut. 

9. Ferner eines auß deß Martis Bauch. 
10 Und dann eines auß deß Löwen Hindern⸗ 
Theil. à 

u. Deme folgten 16. Raggeten auß 4. Ecken 
deß Geruͤſts / barbe man widerumb mit den 6. 
Feldſtuͤcklein nacheinander Salve gegeben / und 
die Trompeten und Heerpaucken gehoͤret / in⸗ 
zwiſchen aber in obgemeldtem Quadrat ein an⸗ 
ders Gemaͤhlde / wie der Hollaͤndiſche Loͤw das 
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ſchoben worden / mit der Uberſchrifft: Pacem 
amplectitur Leo. 
12. Wurden auß dem obern oder mittlem 


Feuer mit 60. Schlaͤgen lof gelaſſen. 

13. Denen etliche Brand⸗Kegel auß eben» 
maͤſſigem Corpore gefolget. 

14 und 15. Die auffohrende Feuer und 
Brand⸗Kegel auß dem unterſten kleinen Cor- 
pore def Gebaͤus. 


unter dem Salve der 6. Feldſtuͤcke und Hall ber 


Amicas inter R ofas placidè quiefcit Leo. 


auß fahrenden Liechtlein angezuͤndet worden. 
18. Nach ſolchem ward ein kleines Taͤfelein 
uͤber deß Martis Bildnuß zu oberſt vorgeſcho⸗ 
ben / in welchem gleichſam mit feurigen Buchſta⸗ 
ben die Worte / Nulla Salus Bello, in der &u 
ſchwebend geſehen worden. ' 
19. Dann wiederumb über dem Bilde def 
Friedens eine Sonne / und über derſelben / gleich⸗ 
falls mit feurigen Buchſtabe die Worte: Bencfi- 
cio Pacis auch in dergufft gleichſam ſchwebende. 
20. Und darauff ein zunehmender Mond / 


mit dieſer Schrifft: Crelcunt Commercia, 
« 


—— — 


21. Das groffe Kaͤſtlein uͤber dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Söwen in der Hoͤhe / auff welchem inglei⸗ 


oncordia ſchwebete. 


pipe Seiten mit gußwerffenden diecht⸗Ku⸗ 
geln. 


—————— 
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Martis Mund und bloſſem Schwerdt / auß je vorgeſchoben worden: Rugiente Leone nemo 


f. An dem Haupt def Martis ein Tempo | und nach 


Bild deß Friedens lieblich umbfaͤnget / vorge- gen worden. 


groſſen Corpore pef Gebaͤues 4. auß fahrende 


16. Wiederumb 60. Raggeten wie zuvor / 


Trompeten und Heerpaucken wurde ein an— 
ders Stück in ermeldtem obern Quadrat tote 
geſchoben / wie der Hollaͤndiſche Low unter den 
zerſtreueten Rofen ſchlaͤfft / mit dieſer Obſchrifft / 


17. Worauff 2 hoͤltzerne lange Rohr / mit 


chen mit groſſen feurigen Buchſtaben das Wort 


22. Nach demſelben abermals 2 lange Roͤhr 


2^, Denen 16. Raggeten gefolget / und / wie 
vorher / die s. Stücke gelöfer/ die Trompeten und 
eerpaucke gerühret / auch ein anders Gemaͤhl⸗ 
de, welches den Hollandiſchen Loͤwen bedrohlich 
und erzuͤrnet vorſtellete / mit der Obſchrifft nenzu erhalten; 


impuné carpet Rofas, i 

24. Widerumb auß den zweyen Capitet. 
len der Columnen wurden die Feuer Roͤhre / 
i ſolchen die außfahrende Feuer ange 
zuͤndet. | 

. 2j. Denen auß zweyen andern Capitellen 
an den Columen gleichfalls Feuer ⸗Roͤhren und 
außſpeyend e Feuer gefolget. 

26. Abermals ein kleines Kaͤſtlein fiber def 
Martis Bild / mit dieſen feurigen Worten: Pa- 
cem te poſcimus omnes. 

27. Bald darauff auch das groͤſſere und |. 
mittlere Kaͤſtlein mit dem Lecht⸗ſcheinenden 
Wort / von groſſen Buchftaben: Pax; tiber wel⸗ 
chem ein Lorbeer Krang erſchiene. Und ſolche z. 
Kaͤſtlein find eine zimliche Zeit fo erhoͤhet verblie⸗ 
ben / biß wiederumb 16. Raggeten auffgeſtiegen / 
die 6. Feldſtuͤcklein of gebrandt / und ote Tron- 
peten und Heerpaucken geblaſen und geſchla⸗ 


28. Inzwiſchen hat man abermals das offt⸗ 
gemelte Quadrat mit dem Gemaͤlde veraͤndert / 
un ein anders mit einem Lowen in dep Friedens 
Schooß ruhend / auch der Obſchrifft: In inu Pa- 
cis pinguelcit Leo, vorgeſchoben. 

29. Darauff hat man die vier Roſen⸗Roͤh⸗ 
ren / und andere außfahrende Feuer angezuͤndet. 

30. Wie auch folgends die andere Rohren / uñ 
auß fahrende Feuer in den 4. Columns zugleich. 

31. Kamen wiederumb 16. Raggeten geſtie⸗ 
gen / und wurden abermals die 6. Feldſtücklein 
gloͤſet / Trompeten und Heerpaucken geruͤhret / 
auch letztlich ein Gemaͤhlde / als wann ein Engel 
mit einem Palm⸗Zweig in einen ſchoͤnen Saal 
geflogen kaͤmne / mit der Obſchrifft: Pax milla per 
undas, im Quadrat vorgeſchoben. 

32. Hierauff abermals zwo holgerne Brand, 
Roͤhren zwiſchen den Columnen auß geſteckt / 
und zugleich angezündet. 

33. Denen andere Brand Röhren ſo neu 
auffgeſetzet / und etliche außfahrende Feuer zwi⸗ 
ſchen den 4. Columnengefolget. f 

34. Nach dieſem find 26. Raggeten auffge⸗ 
ſtiegen. 

35. Alsdann wurden die Sturmhaͤfelein an 
gezündet / dabey die 6. Feldſtuͤcklein wiederumb 
Salve gegeben / und mit Trompeten und Heer: 
paucken Lermen gemacht. 

36. Endlich haben die vier Poſtamenten zus 
gleich auß fahrend Feuer gegeben / uñ wurde mit 
12. Raggeten dem Werck der Schluß gemacht. 

Die gantze Action hat von / Uhr an / biß nach 
Il. in die Nacht gewaͤhret / und ift das gantze 
Feuerwerck wol und gluͤcklich / ohne jemands 
Verletzung abgelauffen und vollzogen worden. 

Was fonften bey dem Reichs r Convent in 
Reichs⸗Geſchaͤfftẽ vorgieng / betraff vornemlich 
das Polyeeyweſen / und zwar infonderheit / wel, 
cher geſtalt die Comercien/ un Handel un Wan, 
del zu anb un Waſſer im. H. R. Reich in guten 
Gangzu bringen / und ohne Unordnung darin⸗ 

worvon der Heren Chur / und 
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1667. Fuͤrſten / wie auch anderer Staͤnde def H. Roͤm. 
Reichs anweſende hoch- und wolanſehenliche 
Herren Raͤthe / Bottſchafften und Geſandten / 
ſaͤmptlich in allen dreyen Reichs⸗Collegis, um 
ter dem 26. Octobr. (J. Novembr.) ein beſon— 
ders Gutachten zu Papier brachten / und dem 
Herm Cardinal von Chun Ertzbiſchoffen zu 
Saltzburg / als der Róm, Kaif. Maj. bevoll⸗ 
maͤchtigten Principal-Commiflario zur Er⸗ 
kantnuß einreichten / woͤrtlich alfo lautend: 
Reichs Der Rom, Kaif. Majeſt zu gegenwaͤrtigem 
Gukach⸗ Reichstag bevollmaͤchtigtem hochanſeheulichen 
ten in ma- Commiflario, dem Hochwuͤrdigſten Fürſten 
teria und Herꝛn / Hn. Guldebaldo / zc. bleibt hiemit 
Commer- gehorſamſt unverhaltẽ / was maſſen in de dreyen 
ciorum. Reichs-⸗Maͤthen bey Abhandlung def Policey- 
weſens / auch auff Keſtabihrungder Commer 
cien im Roͤm. Reich bedacht zu ſeyn / vor noͤthig 
ermeſſen / einfolglich ſolche Materie in gewiſſe 
Membra abgetheilet / ut darauff das erſte / wey⸗ 
te und miteinlauffende eylffte 7 benantlid) die 
Execution und Obſervantz deß in Puncto der 
neuerlich eigenmaͤchtig eingefuͤhrter Zoͤllen / lm 
polten und Onerum allbereits ergangenen 
Reichs⸗Concluſi, uñ darüber de dato 4. Mar- 
tis, Defi verloffenen 666. Jahrs außgefertigten 
Kaͤiſ.Ediets / wie auch die Kemeduung deren / 
von den Zoll und Mauth-Vedienten gebrau— 
chender Vortheiligkeiten / Eigennutz und hin⸗ 
derlicher Verzoͤgerung / fo dann die Verbeſſe⸗ 
rung der Wege / Stege / un Sicheꝛheit der Stꝛaſ⸗ 
fen betreffend / in Deliberation gezogen worden. 
Gleichwie nun / fo viel gedachtes erſte Mem- 
brum anbelangt / nicht allein in dem Inftr. Pac. 
art. d. Et quia publice intereſt, daß alle mit Ge- 
legenheit deß Kriegs / ohne Bewilligung eines 
Roͤm. Kaͤiſers / und der Churfürſten / neuerlich 
eigenen Gewalts / und wider die Rechten und 
Freyheiten eingeführte / od erhöhere ZoͤlleMau— 
then uñ dergleichen Beſchweꝛden abgeſtellet wer⸗ 
den ſollen / auß drücklich verſehen / ſondern auch 
bey gegenwaͤrtigem Reichstag / vorgedachter 
maſſen / durch ein allgemeines Reichs⸗Conclu- 
fum ſolches wiederholet / von der R. Kaif 9o, al» 
lergnaͤdigſt apprabirt / und deffen Execution 
durch beſagte dero in das Reich publicirte Kaif. 
Edi&ta , bey Vermeydung deren / in gedachtem 
Friedenſchluß ſtatuirten / un anderer arbirtare— 
Straff nochmals geborte worden; Als will man 
ſich noch umb ſo viel mehrers verſehen / ein jeder / 
welchen es betrifft / ſolcher icerirter allgemeiner 
Reichs ⸗Satzung ſchuldige Parition leiſten / und 
gegen ihn mit beſagter Straffen zu verfahren / 
nicht werde Urſach geben wollen. 
Damit nun aber in omnem eventum die 
Abſchaffung mehreꝛimelter Mißbꝛaͤuch / Exceſſen 
und Beſchwernuſſen deffo leichter erfolge / wie 
nit weniger mehrgedachtẽ Kaif Edicten / auch in 
 Puncto der Zoll Befreyung der Staͤnden / und 
dero Geſandten Mobilien und Victualten / bey 
Reichs» Deputations⸗undCraͤiß⸗Taͤgen nach⸗ 
gelebet werde / hat man fin gut befunden und ge, 
ſchloſſen / es ſeyen allerhöchſternante Sif. M. 
1 " 


aller maſſen auch hiermit beſchicht / allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu belangen / daß Sie fich die wuͤrckliche 
Vollziehung obiger Conſtirutiopen / uñ in pe. 
cie dero 3 aͤlſerl. Edieten / noch ferners allergnaͤ 
digſt angelegen ſeyn laſſen / und zu ſolchem Ende 
1. Mehrermeldte dero ins Reich außgangene 
Kaͤiſ. Man data in einemußd dem andern zu re- 
petiren und zu ſchaͤrffen / auch ſelbige und die dif 
falls noch weiters ergehende Kaif, Bdicta,alicr 
Orten in debita forma, und confueto more 
inſinuiren zu laſſen 2. Die von dend Contrave- 
menten verwuͤrckende Straffen / wo es nit {hon 
geſchehen / zu deter minen Nicht weniger 3. da 
Sie / daß denſelben mit Cormaatlomoftberühr— 
ter neulicher Beſchwerden zu wider gehandelt 
werde / ſelbſten in Erfahrung bringen / oder von 
andern Nachricht erhalten / durch Mandata line 
clautula, oder andere ſchleunige nachdrüͤckliche 
Mittel und Wege / dem lultr. Pac. gemäß / auff 
vorgehende der Sachen ſummariſche Erkunde 
gung wuͤrcklich abzuſtellen / und reipeetive zu 
reduciren: So dann 4. Dero Kaif Sifcaln/bap 
fie auff die Contravenienren ſteiſſige Auffſicht 
nehmen / und da fie deren von ſelbſten / oder Mitte 
relf anderer erkundigen / welche fich dergleichen 
eigenmaͤchtigen Impoſten und Onerum jeho 
oder ins kuͤnfftig unterfiengen / gegen dieſelbige⸗ 
der Gebühr nach / mit Fiſcaliſchen ſchleuntgen 
Proceſſen / ohne allen Reſpeet verfahren follen/ 
allergnaͤdigſtanzubefehlengeruhen wollen: Auff 
daß auch pro J.emehrallerhoͤchſtermelte J. Kif. 
M. zuverlaͤſſigen Bericht haben moͤgen / an wel⸗ 
chen Orten / und wie weit denen angeregten Kate 
ferb Edieten / uñ noch weiters ergehenden Man 
daten zuwider gehandelt werde / ſo werden dieſel— 
be zugleich allergehorſamſt erſucht / Sie durch 
dero Kaͤiſerl. Schreiben die Craͤiß⸗außſchrei⸗ 
bende Fuͤrſten dahin erinnern / und bey deren 
Pflichten / wormit ſie deroſelben und dem Heil. 
Reich verwandt / ermahnen wollen / ſo wol in ih⸗ 
ren / als denen benachbarten Craͤiſen / fleiſſige 
Nachfrag / ob / wo / und welcher maſſen dergleiche 
in dieſen Edieten abgeſchaffte / un relpectivs re- 
ducirte Zoͤlleund Impoſten / von immediat- 
oder mediac- Standen zu Waſſer oder zu Land 
eingeführt / oder die alte erhöhet / und folhor ger 
ftalten ein und anderer / wie auch die Zolls Era 
&ionen von der Standen und Geſandten Mo- 
bilien und Victualien continuirt worden / zu 
halten / und Erkundigung einzuztehen / daruͤber 
alsdann nicht allein offtallerhoͤchſtberuͤhrter y. 
Sif. Maj. gebuͤhrenden {pecificirten Bericht 
unverlaͤngt zu erſtatten / ſondernauch ſolchen zu 
der Chur⸗Mayntziſchen Cantzley einzuſchicken. 
Es folle auch 6. ein jeder Craͤlf⸗Stand / wann 
er von dergleichen Contravention Biffen} 
ſchafft erlanget / an bolagten Ort abſonderlich 
mit feinem Bericht einzu langen / befugt und 
ſchuldig ſeyn. 3 4 

Anreichend das zweyte Membrum, hat mai; 
wahrgenomen / was maffen fid) dabey fuͤrnem⸗ 
lich folgende Gebrechen und Mängel befinden / 
daß / wie von denen Raifenden zu Waſſer und 


Land / 
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Reichs⸗Sachen. 
Land / ingleichen Gewerbs-Fuhr⸗ und Schiffleu⸗ 
ten mehrmalen daruͤber Klagden fuͤrkommen / 
bey denen Mauth und oll⸗Staͤdten die Mauth⸗ 
und Zoll- Tafeln vortheilhafftiger Weiſe verhal— 
ten werden / zuweiln nicht allein ein Mehrers / als 
die Zoll und Mauth-Gebuͤhr iſt / ex girt / und in⸗ 
deffen Verweigerung / die Kauf- Handels. 
Shiff- und Fuhrleute von denen Zoll und 
Mauth-Bedlenten mit Worten übel tractirt 
und angefa ren / ſondern auch dieſelbe unter al- 
lerhand Vorwand / umb eine Gabe oder Vereh⸗ 
rung zu erzwingen / gefliſſentlich lang auffgehal- 
len / und zu ſolchemm Ende die beyhabende Güter 
und Wahren ohne einig habenden erheblichen 
Verdacht vilicirt dadurch / wie leicht zu erachten / 
bevorab auff den Stroͤmen / die Witterung und 
der Wind verſaumet / die Gommercien anſtatt 
der ſchuldigen Beförderung geſteckt / mercklicher 
Schaden und Nachtheil verurſacht / auch ein, 
und ausiändifche Kauff und Handels leut mit 
groſſem Nachtheil def Reichs von denen 1 ra 
icquen abgeſchröckt / nicht weniger an einigen 
Orten beſchwerliche Freygelder / welche ſich 
manchmalen fo hoch / als der Zoll ode Mauth 
fetber belauffen / nenerlich eingefuhrt / und abge⸗ 
fordert werden : So dann auch zu dergleichen 
hochſchaͤdlichen Exe bitantien nicht weng vere 
hfflich ſeye / daß die Boll incraden und Gefälle 
ein » oder andern Orts Privat- Perſonen vers 
pfacht / oder zu Beſtand verlaſſen werden / welche 
bey denen Zolls⸗ C ;cetlionen oder alten Regi⸗ 
ſtern zumaln nicht verbleiben / ſondern auch hie⸗ 
rien ihren Privat Nutzen / wiewoln mithoͤch⸗ 
Fev Bedruͤck und Hinderung der Commercien 
ſuchen / wie es dann an Exempeln / daß die tua 
natura, und auch ſonſten mit vielen Commo. 
ditäten hierzu verſehene Strome wenig gee 
braucht / und hingegen zu Land allerbafto Limb» 
weg mit hoͤchſter Beſchwerde und Ungelegenheit 
gefuch: werden muͤſten / nicht ermanglet. Wann 
nun bey Continuation ſolcher und anderer Be⸗ 
ſchwerden / der in gedachtem lutt rum. Lac att 9. 
abgezielte Zweck / daß die Commercien wieder in 
qiten Flor zubringen / keines wegs erreicht wer⸗ 
den kan / und dahero ſelbigen nit gutem Mache 
druck und Beſtand abzuhelſſen hochfine thig ſeyn 
will; Als wird dafür gehalten / daß nicht allein 
dem bevorſtehenden Reichs Abſchted einzuver⸗ 
leiben / ſondern auch in obgedachten / wegen Ab⸗ 
ſtellung der unberechtigten Zoller und Mauthen 
ferners auslaſſenden Kaufert. Edicteo anzuhen⸗ 
cken / und zu gebieten / diewetlu dergleichen ungue 


laͤſſtge Geſuch und Vortheilichteiten nicht allein 


dem Inftr, Pac. artz zuwider / und den Commer⸗ 
cien merckliche Hinderung geben / ſondern auch 
eine Steigerung der wahren verurſachen / daß die 
Heriſchafften ins gemein auff ihre Zoll und 
Mauth ⸗Bediente gute Auffſicht tragen / und vers 


mi telft Anftellung mehrmaliger Nachforſchung / ſtraſſen nicht geraumer / 
und ernſtlicher Beſtraffung dergleichen veruͤben⸗ (Haupt ⸗ von den Neben u nun 
den Exceffeo beſtmsglichſt vorkommen / inſon⸗ terſchieden / ingleichem an den Waſſer⸗ Stroͤ⸗ 
derheit aber ver ungen / daß die Mauth und Zoll men die Geſtaden und Lau 
| Tafeln oder Tarifen / unter defi Mauth und beſſert / grofe Bauholzer / ettvan beyergleſſen⸗ 
ee . Ar Kaffe Linc t — — 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. 


— _ 
Zollherꝛns Siegel und eigener Hand + Unter, 
ſchrifft / zu jedermans Nachricht / offentlich an 
ſolchen Orten / daß mans zur Hand und im Ge⸗ 
ſicht haben konne / gedruckt angeſchlagen / die jes 
nige / welche Mauth oder Zoll zu entrichten ha⸗ 
ben / über die Gebühr nicht uͤbernommen / noch 
auch mit abgenoͤthigten Gaben / Schanckun⸗ 
gen / und andern dergleichen unbefugten Ex» 
actionen beſchwaͤret / oder mit Vilitationen 
der Guͤter und Wahren / ohne erhebliche genug⸗ 
fame Urſachen / auffgehallen werden: Wann 
aber dergleichen vorhanden / und eine Vilitation 
vorzunehmen waͤre / dieſelbe alſo / damit die 

Wahren und Güter keinen Schaden zu leiden 
haben / verrichtet / und die Zoll Bediente mit ab^ 
ſonderlichen Eyd und Pflichten auff dieſe Reichs 
Conſtituuon verbunden: Da nun aber oat 
gegen de facto gehandelt wuͤrde / die Mbertrecter 
mit unnach aͤſſiger Straff / ja auch / nach Geles 
geuhelt der Sachen / mit wuͤrcklicher Entſeuung 
deß Dienſts angeſehen / wie nicht weniger zu 
Keltitutiou deſſen / was wider Fug eingenom⸗ 
men worden / und Erſtattung alles verurſach⸗ 
ten Koſten und Schadens / wuͤrcklich angehal⸗ 
ten werden follen. Und demnach gedachte / und 
andere Vortheiligkeiten mehr / inſonderheit bey 
denen Maͤuthen und Zellen / welche zu Beſtand 
verlaſſen / oder verpfuchtet worden / vorgehen / 
und wargenommen werden / fo iſt man der Mey⸗ 
nung / daß hinfuͤhro keine Mauth oder Zoll im 
Roͤmiſchen Reich zu Beſtand anderſt / dann mit 
der Obligation, auch genugſamer Verſiche⸗ 
rung und Verpflichtung / daß die Soll und 
Mauth -⸗Ordnung im wenigſten zu uͤberſchrei⸗ 
ten / noch ein mehrers / als darinnen enthalten / 
zu nehmen / verlaſſen oder verpfachtet werden 
follen: Gleich wie auch hingegen die Contreban⸗ 
ten / und andere / zu Schmäler und Defraudı- 
rung der Maͤuth und Zoͤllen / vorgehende Mif- 
handlungen / bey den Zoll ⸗ und Mauth ⸗Staͤd⸗ 
ten in alle weg abzuſtraffen; alſo hat es bey der in 
den gemeinen Rechten dißfalls gefegeer Con. 
licacion , Dod) dergeſtalt fein Bewenden / daß 
auch jedes mals dahin zu ſehen / damit der Une 
ſchuldige nicht deß Schuldigen zu entgelten / oder 
daben zu leyden habe. 

Was nun drittens / das hierbey mit anne 
& rte eylffte Membrum betrifft / allermaſſen die 
Hereſchafften die Mauth und Zölle gemeiniglich / 
wegen Unterhaltung der Bruͤcken und Straſſen 
zu genieſſen haben / alfo hatte auch billich ein jes 
der von felbften ſolches zu beobachten; weiln es 
aber nicht geſchicht / ſondern fid befindet / daß anf 
vielen Orten die Bruͤcken ſchlechtlich verwah⸗ 
ret) die Waſſer von den Wegen nicht abgelel⸗ 
fet / bietieffe Ort nicht beſchuͤttet / noch aus gefül⸗ 
let / auch inden Wäldern das Gebiifeh und Ge⸗ 


ſträuß auff- und neben denen ordentlichen Lands 
viel weniger die 


Irꝛ⸗ Wegen uns 
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1667. pon Wafer fortgehen / nicht hinweg gethan / 
aud) theils Orten andere / den Schiffarten yer 
yinderliche Pfaͤhle eingeſchlagen / und dadurch 
fftmalen Schiffbruch / oder jedoch ſonſten grof- 
e Noth und Gefaͤhrlichkelten verurſachet were 
den / nicht weniger die Daͤmme / Stege / Weg / 
und dergleichen hin und wieder dergeſtalt ruinitt 
und verwachſen find / daß ſelbige ohne deibs -und 
Lebens ⸗Gefahr / zu mercklichem Nachtheil und 
Hinderung der Raͤiſenden und Commercien 
zu Waſſer und Land / nicht gebraucht werden 
koͤnnen / ſo waͤre deffen in kuͤnfftigem Reichs⸗ 
Abſchied ebenfalls nachdrücklich zu gedencken / 
und jeder Obrigkeit aufzulegen / daß felbige in 
ihren Landen und Gebiethen derentwegen ernſte 
Fuͤrſehung thun / und zu Inſpection der Wege 
Straſſen und Geſtaden / gewiſſe Beampte / wo 
nicht (don. Verordnung und Auſtalt gemacht 
waͤre / verordnen / und denſelben durch fuͤrſchret⸗ 
bende gemaͤſſene Befelch und Ordnung / der, 
gleichen Maͤngel ungeſaumt zu wenden / enfi- 
ich und mit der Bedrohung / daß widrigen 
Falls / bey fid) begebendem Unheil oder Ungluͤck 
die raͤlſende und commereirende Perſonen / wie 
auch Fuhr⸗ und Schiffleute / ihres erlittenen 
Schadens an ihnen ſich zu erholen haͤtten / in- 
jungiren / auch da ſolche Reparation etwan umb 
deß willen gehindert wuͤrde / daß die benachbarte 
e eee. competentis Terti- 
torii vel Jurisdictionis untereinander ſtreitig / 
dieſelbe fid) wegen ſolcher Reparation , ohne 
Præjuditzgleichwol der Haupt⸗Sache / mitein⸗ 
ander dergeſtalt zu vergleichen haben / damit die 
Commercirende und Raͤſſende nicht / in Ber 
bleibung deffen / in Schaden gebracht / und die- 
ſelbe / ſolchen gehörigen Orts zu ſuchen / verurſa⸗ 
doct werden / und alfo ein jeder an allem ſchuldi⸗ 
gen Eyffer und Fleiß nichts erwindenlaffen ſolle / 
damit mehrgedachte verderbte Wege / Stege / 


Daͤmme / Drücken Waſſerfahrten / kainpfaten / 


Geſtaden und dergleichen / hinwieder gebeſſert / 
reparice, und ausgeraumet / auch aller Orten 
in beſtaͤndigem guten Weſen erhalten / ſo dann 
den Raͤiſenden und Commereirenden/ auff ihr 
Begehren / mit Bewahrung der geladenen Wa⸗ 
gen / Vorſpann / und ſonſten allem deme / was 
zu ihrer Sicherheit und Befoͤrderung gereichig 
ſeyn mag / umb ein Villiches fleiſſig an Hand ge- 
gangen / und fie vor Gefahr treulich gewarnet 
werden / maſſen dann auch / wegen Reinhaltung 
der Giraffen / das jenige feines Inhalts / was 
ſchon hiebevor in den Keceſſibus Imperii de 
Anno 1548.5. 20. Ferner zu noch mehr 
rer / ꝛc. Item de Anno 15/9. S. 19. Ferner 
haben wir Uns auch / c. und denen nach⸗ 
folgenden Parzgraphisheylſamlich ftatuirt wore 
den / in ſpecie zu wiederholen herentgegen aber 
auch die Fuhrleut ernſtlich anzuhalten / daß wie 


fie ohne das ſchuldig fend / die gemachte Wege 


und Straſſen von ihnen gebraucht / und nicht / 
zu defraudirung der Zölle / Mauth und anderer 
Gerechtigkeiten / andere Wege geſücht werden: 


Beſchreibung 
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hung deffen / was in beeden Puncten bergeffalt] 1687; 
geſchloſſen / und verordnet worden / ſich ſaͤumig 
und nachlaͤſſig erweiſen / und daruͤber Klagdeı 
einkommen wuͤrden) gegen dieſelbe durch Man- 
data fine clauſula, oder andere ſchleunige Mit⸗ 
tel und Wege / wie auch kilcaliſche Proceſſen / 
ohne allen Refpect verfahren werden folle. 

Womit hoͤchſtbeſagten Kaͤtſerl. Hern Com- 
millariı Hochfürſtl. Eminentz Eingangs eve 
wehnte / def Heil. Rom. Reichs Chur ⸗Fuͤrſten 
und Ständen allhier anweſende Raͤthe / Botte 
ſchafften und Geſandte fid) unterthaͤnigſten bee 
ften Fleiſſes beſehlen. Sıgnarum Regenſpurg 
den s. Novembr, Anno 1667. 

Wegen def obgedachten erſtgebohrnen Kaͤi 
ferl. Printzens / ward zu Mayntz / der alten 
Ergzbiſchoffl. und Churfürſtl. Reſidentz Son- Hancke 
tags den 13.23, Octobr. ein groſſer Freuden ⸗Tag / j^ Fel 
und im hohen Thumb» Stift ein feyerliches wegen def 
San - Sft gehalten / und / nach verrichtersmiungen . 
Gottes dienſt / den Seine Churfuͤrſtl. Gn. auch Kaſſerl. 
ſelbſt celebrinte / nicht allein das Le Deum lau- Printzens 
damus geſungen / und darbey alle Glocken ge- 
laͤutet / ſondern auch unter waͤhrender Mahljeit / 
wobey fich ein Chur - Pfälsifcher Geſandter / 


Mayntz 
haͤlt 


zween Graffen von Hohenlohe / und ein Graff 


von Koͤnigsmarck / neben andern vornehmen 
Herꝛen mit befanden / und ſonderlich / wann man 
auff dep jungen Kaiferl. Prinsens Geſundheit 
tranck / mit Cien geſchoſſen / auch ben Abend 
I Geſchuͤtz umb die Stadt dreymal ge- 
loͤſet. : 
Franckfurt am Mayn / die Käiferl. freye| Wie auch 
Neichs⸗Wahl⸗ und Handel- Stadt / ließ eben Srauctiurt 
deßwegen ihre tieffſte und gehorſambſte Wol- am Mapn, 
meynung gegen das hoͤchſtloͤbl. Kaͤiſerl. Erg 
hauß von Geſterreich gar ſonderlich ſehen / wie 
aus nachfolgender Erzehlung / alen Umbſtaͤnden 
nach / mit mehrem zu vernehmen 

Dann ſo bald die hoͤchſterfreuliche Zeitung / 
daß der Allerguͤtigſte G Ott das Hoͤchſtloͤbl.Ertz⸗ 
Hauß Oeſterreich durch die Noͤm. Kaͤiſerl. 
Maj. Herꝛn Hern Leopoldum,;&c: &c. &c. 
und deſſen Kaͤiſerl. Gemahlin / Frauen Frauen 
Margarethan, gebohrner Konig Infantin aus 
Spanien / 20.26.26, mit einem grünenden 
Fuͤrſten⸗Zweiglein / und Printzen gnaͤdiglich 
begabt und troͤſtlich erfreuet haͤtte / in dem Heil. 
Röm Reich nachrichtlich erſchollen / und alle 
deſſelben auffrichtige Patrioten zum Dancken 
und Feyren / ſonderlich zu einem hertzgruͤndlich 
wolwollendem und zuruffendem Vivat Leopol- 
dus! Floreat Auftria , ermuntert hatte; So 
wohke / unter andern hierüber frolockenden Staͤn⸗ 
den def Heil Röm Reichs / auch die Stadt 
Sranckfurt am Mayn / als eine Stier. 
frene Reichs ⸗ Stadt / und getreuer Mit- Stand 
deſſelbigen / ihre deßwegen geſchoͤpffteſonderbare 
groffe Freude / durch etwan ein merckliches und 
ſonderbares Zeichen / nicht weniger zu ertennen 
geben / zu welchem Ende dann ein Wol- Edler 
Magiftrar allhie gleich alſobalden den Hern 


Falls aber die Heriſchafften ſelbſten au Vollzſe Andream Rieſer / als bey wollöblicher Stadt 


s Franck⸗ 


Reichs⸗Sachen. 


jor / und fünftlich geuͤbten Feuerwercker / vor fid) 
erfordern laſſen / und ihm Obrigkeitlich auffer⸗ 
legt / fi) / wo muͤglich) den erſten und naͤchſten 
Sontag mit einem paſſirenden Kunſtſtüͤck fer- 
tig zu halten. Welln aber folche Zeit allzu eng 


eingeſchraͤnckt fam und zu Verfertigung eines 


rechtſchaffenen Werckes ein mehrer Raum er- 
fordert werden wolte; So ließ cin Wol- Edler 
Magistrat / auff def Herm Majors bittliche 
Entſchuldigung / fich gefallen / das gantze Fren- 
ben? Feſt noch umb ein weniges weiter hinaus zu 
ſetzen / ſo daß deßhalben der 27. Tag Octobr. nach 


dem alten Calender / erkieſt / und wolbedaͤchtlich 


verordnet wurde / daß derſelbige als ein Danck, 
und Freuden⸗Tag / G Ott dem Allmaͤchtigen zu 
ſchuldigſtem Lob / und demuͤthiger Danckſagung 
für fo gnaͤdiglich beſcherten Hoch-Ertzfuͤrſtlichen 
Segen / der Róm. Kaͤlſerl. Majeſt. und Dero 
Kaͤlſerl. jungen Printzen aber zu allerunterthaͤ⸗ 
nigſten Ehrẽ / nicht allein in der Stadt Franck⸗ 
furt und Sachſenhauſen ſondern auch in 
allen der Stadt zugehoͤrigen Flecken und Dorff⸗ 
ſchafften / folte abſonderlich celebrirt, und vor⸗ 
nemlich in der Stadt mit nachfolgenden Solen- 
nitaͤten feyerlich begangen werden. 


Deß Morgens fruͤh / umb halb ſechs Uhr / 
donnerten alle Stuͤcke von den Waͤllen rings 
herumb / beydes zu Franckfurt / und auch zu 
Sachſenhauſen herab / umb mit ihrem er⸗ 
freulichen Knall jederman zur allgemeinen 
Freude auffzuwecken. Bald hernach gieng von 
6. biß nach ro. Uhren / jedoch zu unterſchiedlichen 
Stunden / der Gottes dienſt in allen Evangeli⸗ 
fen Kirchen mie Singen / Muſiciren / Pree 
digen / Beten / Loben und Dancken / nach und 
nach an / wobey aus dem damaligen Sonntaͤgli⸗ 
chen Evangelio von deß Koͤnigiſchen Sohn / 
Joh. 4. abſonderlich diefe Worte: Dein Sohn 
lebet; erklaͤret worden / und zwar bey fo Volck⸗ 
reicher Verſamblung / daß die Kirchen faſt zu en 
ge werden wollen. 


Mach geendigter Predigt / und verrichtetem 
allgemeinen Kirchen ^ Gebet / ward noch ein ab- 
ſonderliches / auff eines Wol-⸗Edelgedachten 
Magiſtrats Obrigteitliche Anordnung / hierzu 
auffgeſetztes Gebet verleſen / und darinnen dem 
Allmaͤchtigen G Ott eins theils für die bißheri⸗ 
ge fo Gnadenreiche Erhaltung und Beſchuͤtzung 
dep hoͤchſtloͤbl. Ertz-Hauſes Geſterreich bere 
licher Danck geſagt / und andern theils die Goͤtt⸗ 
liche Allmacht inbruͤnſtigſt angeflehet / daß ſie 
ihr die Rom. Käfer. Majeſt. Dero Kaͤlſerl. 
Gemahlin / dieſen jungen Kaͤiſerl. Printzen / und 
das geſampte hoͤchſtloͤblichſte Ert Hauß Oez 
ſterreich zu vaͤtterlichen Gnaden / und fernerm 
Schutz / Segen und Gedeyen anbefohlen ſeyn 
laffen / und verleihen wolle / daß dieſer zarte 
Furſten⸗Stanum in allen Chrift ^ Fuͤrſtl. Tu- 
genden / bey guter Geſundheit / zu feines Hoch- 
Erg, Fürſtlichen Hauſes erſprießlichem Auf: 
nehmen / krafftiglich auffwachſen / erfreulich gri- 
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1667. Franck furt damals wolbeſtelſtem Stück Ma- 


nen / und in viele Zweige fish fruchtbarlich aug, 
breiten möchte, 

Bey fo hochfeyerlichen Freuden Fefe ließ 
fid) auch die Mujic erfreulich und anmuthig hò- 
ren / und ward vor der Predigt der 149. 59 (alin 
Cantate Domino Canticum novum, biß zu 
den Worten sin cubilibus fuis, &e, mit Stin 
men und allerhand Inſtrumenten mulicıret. 
Nach dieſem Pſalmen folgte ein kurtzes Votum 
Mulicum , zuzweyen Choͤren / beſtehend indie, 
ſen Worten: Laudamus ergó Dominum De- 
um noftrum, laetamur & gratulamur bodie 
Leopoldo Imperatori noftro , de Filio Pri. 
mo genito. Vivat! vivat Leopoldus Geni- 
tor! Vivat! vivat Leopoldi Genimen ! Vivat! 
vivat Ferdinandus Genitus ! Vivat ! vivat ! 
Hierauff ward das Allelujah gemacht / und mit 
Trompeten und Heerpaucken geſchloſſen. Nach 
der Predigt klang ein liebliches Te Deum lau- 
damus , über welche Muſic jederman fid) hertz⸗ 
inniglich erfreuete. 

Umb u. Ahr zog eine ſtarcke Compagnie Sol- 
daten von der Stadt-Guarntſon / mit fliegen 
den Fahnen / klingendem Spiel / und Ober⸗ 
und Unter⸗Gewehr / von ihrer Hauptwache / 
auff die Mayn⸗ Brücke / allwo fie ſich zwiſchen 
fes dahin auffgefuͤhrten Stücken / Neyhen⸗ 
weiſe in Ordnung ſtellten / und zum Salve geben 
auffwarteten. 

Von halb 12. Uhren an wurden alle Glocken / 
biß in Schlag 12. Uhr gelaͤutet / womit auch 
die Catholiſche Herzen Geiſtliche (welche 14. 
Tage zuvor mit dem Cri- Stift Mayntz ihr 
Danck, und Freuden⸗Feſt mit Muſiciren / Pree 
digen / Beten und andern Catholiſchen Kirchen⸗ 
Ceremonien / gefeyret hatten) in ihren Kirchen 
und Kloͤſtern mit ihrem Gelaͤut ruͤhmlich mit 
einſtimmeten. ' ; 

Gleich mit dem erſten Schlag ber Uhr / ſchwie⸗ 
gen die Glocken wieder (till / hingegen gaben die 
vorerwehnte auff die Brück geſtellte Muſqueti⸗ 
rer ihre erſte Salve / und darauf folgte alſobald 
die zweyte Canonade und Loͤſung aller Stücke 
auff den Waͤllen rings umb die Stadt Franck⸗ 
furt und Sachſenhauſen / wie auch auff der 
Bruͤcke. 

Nach dieſem gieng der Gottes dienſt mit Sin⸗ 
gen / Predigen / Beten und Dancken / wie deß 
Morgens geſchehen / wiederumb an / worzu aus 
dem 127. Pſalm / der dritte Verſicul: Siehe / 
Rinder find eine Gabe def Erin / ꝛc. 
zu erklaͤren verordnet war: Wobey dann aber» 
mals die Capelle mit Muſicirung def Teutſchen 
Geſangs: HEr: Gott dich loben wir / ac. 
in Concerto, vor der Predigt / nach derſelben 
aber mit dem 17, Pſalm / Laudate Dominum 
omnes gentes, &c. und nach verrichteter ger 
woͤhnlicher Tauff / mit dem ie Pſalm / Wo 
der pod 157 das auß bauet / ꝛc, (t 

eulich hoͤren lieſſe. t 
f Als pore hr die gewoͤhnliche Abend. Ber, 
Stunde ihre Endſchaͤfft erreicht hatte / gleng 
ſtrack s darauff / etw an eine viertel Stund auff 5. 
- Tt ij a Uhren / 


— 
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| 1667. Uhren / eine andere liebliche Mute auff der 


St. Niclas Kirchen am Römer « Berge an / 
worzu die Trompeten und Heerpaucken / in 


Beyſeyn und Anhoͤrung etlicher tauſend Men, 


— 


ſchen / den Anfang machten: Wann dieſe auff⸗ 
hoͤrten / fo ſiengen die Muſicanten mit ihren 
Stimmen und alleꝛhand Inſtrumenten einen 
Pfalmen / als erſtlich den 1z 6. Dancket dem 
Erin / ꝛc. Hernach denis o. Alleluja / lobet 
den Ern ic, Auff dieſen den oo. Jauch⸗ 
zet dem Ern alle Welt / ꝛc. Und letzlich 
den 98. Pfalm / Singet dem Hrn ein 
neues Lied / ꝛc. auffs lieblichſte an / und das 
waͤhrete Wechſelweiſe / bey angeſteckten 
Windliechtern / biß zu 6. Uhren. 


So bald diefe Muſie zu Ende / und eine Lo. Kugel / in hoͤlzernem Voͤler / fo gleich falls ih⸗ 
fung von ſechs Stuͤcken / wie auch die zweyte ren Effect in der Lufft hatte. Bornen ander 


Salve aus Muſqueten auff oer Mayn. Brüs 
cke gehöre wurde / lieff jederman mit Hauffen 
dem Ma: ngu / thetls in die zum Waller auge 
ſehende Haͤuſer und Thuͤrne / e auff die 
Brucke / theils aber an das Ufer deß Stroms / 


umb dem angeſtellten Feuerwerck einen froh⸗ 


lockenden Zuſeher abzugeben. Dann daſelbſt 
funden fart mitten auff dem Mayn Strom / 
zwiſchen Franckfurt und Sachſenhauſen / 
gerad gegen ber Fahre Pforte und dem Saal 
hoff uͤber / vier hoͤlzerne Floͤſſer / mit allerhand 
Feuerwerck angefuͤllet. 


Das erſte Floß war eine Triumph + oder 
Ehren Pforte / auff deren Portal / oder Ein 
gang dieſe Buchſtaben zu ſehen. FER D. 
AUST. den Nahmen deß jungen Kaif. Prins 
Kens / und Ertzhertzogs zu Oeſterreich / vor 
ſtellend / und fo viel bedeutend / als Ferdinan- 
dus Auftriacus. Uber dieſem Nahmen fund 
ein Lorbeer Krantz auch von Feuerwerck aco 
macht / welcher ſamt den Buchſtaben / auff et 
ne Stunde lang / mit ſchoͤnen blauen Feuer 
brennete / daß ein jeder Buchſtab / auch fo gar 
die Puncta deutlich zu erkennen waren. Auff 
jeder Seite def Portals funden 4, Saͤulen / 
zuſammen 8. und auff denſelben 8. Tugend, 
Bilder / nemlich / Juſtiria, Charitas, Spes, Fi- 
des, Pax, Prudentia, Fortitudo und Felicitas; 
Injeder Säule waren verborgen zo. Ragge 
ten / und 30. abſonderliche Schlage / da dann 
allemal / wann eine ſolche Säule angezuͤndet 
wurde / zugleich eine Salve von so, Schuͤſſen 
loß gieng / und ſonſten nach und nach gefeuret 
ward. 


Auff dem zweyten Floß (tnb ein Spring. 
brunnen / mit rothem und weiſſen Feuer: Oben 
auff dem Staͤnder / oder mittelten Saͤule / war 
der Kaͤiſerl. Adler auff einer mit Silber über, 
zogenen Kugel. Neben dieſer Kugel waren 
noch 8. andere kleinere dergleichen Kugeln / 
wie dann auch beſſer unten warts / faſt in der 
Mitten an der Saͤule herumb auff Armen / 
an ſtatt der Spring⸗Roͤhre / noch acht Kugeln 
mit dergleichen Regen⸗Feuer angefüllt. Un: 


— — — 


Beſchreilbung 


Teutſche 


ten der Umbfang oder Kanten wh Spring: 
brunnens harte acht Wande ober Seiten / 
woran umb und umb nachfolgende Worte 
mit güldenen Buchſtaben / in gemachten Set: 
den alſo zu leſen waren / daß in einem jeglt⸗ 
chen Felde etzliche Sylben ſtunden / und 
zwar auff dieſe Weiſe: VIVAT IMP E- 
K AT OR ET FLOREAT DOMUS 
AUSTRIACA, Der Springbrunnen an 
fich ſelbſt batte über zwey tauſend Schlag: 
und Schwaͤrmer in fich / welche alle wol an, 
giengen / und gute Wuͤrckung thaten. In 
den acht Saulen / zwiſchen den acht Waͤnden / 
waren acht Buͤchſen / jede mit 36. ausfahren— 
den Schwaͤrmern angefuͤllt / deßgleichen auch 
in jeder Säule noch eine ansfaprende Lufft— 


voͤrderſten Wand waren fuͤnff groffe Feuer 
Raͤder / welche / wegen ihres zierlichen Mnt: 
lauffens und ausfprigenden Feuers / luftig 
zu ſehen. Auff den vier Ecken deß Floſſes 
funden vier Säulen / jede mit 30. Kagge 
ten und 5o, Schlaͤgen verſehen / und auff 
den voͤrderſten beyden Saͤulen zween (dct 
nende Käiferf, Adler / wovon jedoch nachge⸗ 
Heads bey Nacht nur einer geſehen ward / 
weiln der andere / durch Unachtſamkeit der 
Zimmerleute 7 zerbrochen worden. Auff der 


andern Seite hinter dem Brunnen ſtunden 


zween lange Kaſten / deren der eine 300, kleine 
Raggeten / und der andere 100, gröffere Mage 
geten auswarff. 

Ehe aber den Fenerſpritzenden Kugeln an 
dem Springbrunn euer gegeben ward / wur⸗ 
de zuvor der Binſchwarm in dem Staͤnder / 
oder in der mittelſten Saͤule deß Brunnens / 


mit hundert zugleich aus fahrenden Schwaͤr⸗ 
mern angezuͤndet / und nachgehends erſt den 
Kugeln / wie auch den vier Eck⸗Saͤulen / Sar 
er gegeben. 


Auff demdritten Floß ſtunden zwoͤlff gen 
er⸗Moͤrſer / woraus 22. Kugeln / dreyerley 
Gattung und Sorten / deren theils 8. theils 
12. und theils 16. Pfund gewogen / geworffen 
wurden / welche in der Hoͤhe ihre Sterns Sat 
er und Stern⸗ Putzen / Schwaͤrmer und ey 
ferne Luſt⸗Schlaͤge von fich gaben / worun⸗ 
ter eiliche waren / die noch andere in fid) hare 
ten / welche erſt noch hoͤher fuhren / und ihren 
Effect thaten. Nichts deſto weniger ward in⸗ 
zwiſchen doch noch allzett mit Anzuͤndung und 
Steigen der Raggeten / fo viel die Zeit / und 
das allgemach einfallende Regenwetter zulaſ⸗ 
fen wollen / fortgefahren. 


Nach verzehrten und verbrannten alleꝛ die, 
fer auff den dreyen Floͤſſen geſtandener Wers 
cke / ward zu dem Waller Feuerwerck auff dem 
vierdten Floß geſchrittẽ / welches beſtund in ix. 


tuͤcken / worunter ſechs Kugeln / jede mit 


25. Waſſerliechtern: Dann zwo groſſe Waf 
ſer⸗Kugeln / jede mit so. andern auswerffen · 


den 


1667. 


di 3 j: febr Prächtigſt ten Muff; ugs mit dem wagen der Gleri vnd 12. vor 
E lichen Cr& -baufs Geſter reich / bie zeit hero bifs auff die Jetzt 
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1667. 


Reichs ⸗Sachen. 


den Wafer Kugeln / im Waſſer brennend / 
jede mit thren Mordſchlaͤgen / welche von 
dem zuſchauenden groſſen Volcke mit Freu⸗ 
den befrohlockt wurden : Noch waren drun⸗ 
ter zween groffe Waſſerſchwaͤrmer; Deß⸗ 
gleichen zween mit aller hand auswerffenden 
Schwaͤrmern / und dann noch zween mit 
Schlaͤgen und sehen aus fahrenden tuft Ku 
geln / ſo aus dem Waſſer ſteigend in der Lufft 
operirten / und ſo dann andere kleinere von 
ſich in das Waſſer warffen / welche gleichſam 
auff dem Waller cangend eine gute Weile 


Denckwuͤrdiger Geſchichten. 
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1666, Jahrs (wie droben unter den Kateri 
Hof ⸗Geſchichten auff der 193. und folgenden 


Seiten zu leſen / hoͤchſtfeyerlichſt begangen 


worden / wurde endlich Montags / den 14 24. 
Januar. das groffe und fo weit und breit ber 
ſchriehene Roß ⸗ Ballet mit Herumfuͤhrung 
der vier Elementen / und allerhand vormals 
noch nie geſehenen Raritäten / in vortreffli⸗ 
chen und uͤberaus koſtbar mit Gold und Sil 
ber geſtickten / auch mit Edelſteinen und Per⸗ 
len beſetzten Kleydungen / und prächtigen Se 
derbüfchen gehalten / deſſen aus fuͤhrliche Be 


r 


1667, | 


| 
| 
| 
| 
il 
| 
N j 
brandten / und letzlich mit &radyengerfpran: ſchreibung wir anhero zu fegen nicht umbge⸗ | 
gen. Schließlich war noch eine ſolche Kugel | hen können. a i 
mit ſteigenden Raggeten geworffen. Die beſtimbte Maͤhlſtatt war der groffe Beſchrei, li 
Alle diefe jetzterzehlte Wafer Kugeln und Platz in der Kaͤtſerl. Burg / welcher in der K bes N 
Waſſerſchwaͤrmer thaten ruͤhmlich ihre Würs | Linge vom Auffgang gegen Niedergang / auff ni a q 
ckung mit hoͤchſtem Vergnuͤgen aller Zuſeher / die 445. und in der Breite / von Mittag ger Platzes / it 
ausgenommen die erſte Kugel / welche zu zeit gen Mitternacht / auff 270. Werckfchuhe fid) als der 
lich / durch Verwarloſung deß Conſtabels / erſtreckt / und damals in dem Ende umb und Mabie | 
untergedaucht ward / und fonften nod) eine / umb mit bequaͤmen / und zugleich ier · und | | 
welche zu weit unter der Stade / und auffer kuͤnſtlichen Geruͤſten ober Buͤhnen / woranff 
dem Geſicht der meiſten Zuſchauer / operirte. man ſitzen konte / in achteckigter Ablänge cine | 
Hierzwiſchen kam ein Schwan auff dem gefaſt war / doch alfo / daß der Platz in der | | 
Waſſer / welcher 100. Schyläge/200.Schwär, Mitte / für diefes Ritter Spiel / eluen weg | 
mer / und acht tuft: Kugeln in fid) hatte / wel alg den andern / in der Lange 385. und in der ij 
che Kugeln alle in ber Lupfeangiengen / und Breite 235. Schuhe frey behielt / aus wel It 
ihre Sternputzen und Schwaͤrmer zeitlich chem fo wol die ſtreitende Ritter zu ihren A- ‚ill 
von fid) gaben / fo daß jederman / wie bey dem ctionen, und Auffführsund Stellung thres MI 
obigen allen / alfo auch in dieſem Stück / feine mitfolgenden Comitats / als auch Die tån 
vergnuͤgliche Luſt hatte. liche Machine, und zum Anſchauen juberet, 
Dieſes alles waͤhrte von ohngefehr 7. biG tete Kunſt / Stücke / zu ihrem Auffsug Raum 
gegen. Uhren hin / und war immer ein Luſt genug hatten. j^ 
Feuer nach dem andern zu ſehen / mit hoͤchſter Gegen Niedergang war die neue Burg / 
Beluſtigung und Frohlockung def zuſehen, und an derſelben ein beſonderes Gebaͤue / 
den ſehr groſſen Volcks / unter welchem man eben ſo hoch / und mit ſo viel Stockwercken / | | ! 
auch das Vivat Ferdinandus ! Vivat Leopol- | auff die 6o. Schuch weie auffgefuͤhret / in der : j! 
dus erfreulich ausruffen hörte. Mitte / und auff jeder Seiten mit einer groſ⸗ ; i 
Nach geendigtemFeuer⸗Werck wurde von | fen Haupt Pforte verſehen / welche fid mir M 
den auff der Brück ſtehenden Mufgnerirern |gefchrändrer Flaͤche nach der Seiten dahin T 
| 


A. U ie et 


die dritte Salve / und aus allen Stücken auff wandten / wo die obgedachte dreyfach überein, .m 
den Wällen / wie zuvor deß Morgens und zu ander / auff Doriſche Art / erbauete Sitz Bip 
Mittag geſchehen / die dritte Canonade geger nen fid) anfiengen, Der unterſte Theil / | 
ben / und alſo damit dieſer Danck und Frew oder das erſte Stockwerck an dieſem Gebaͤue / i | | 
dene Tag friedlich und glücklich in höchfter war vornen her mit Pfeilern ausgerüſtet / 
Froͤlichkeit beſchloſſen. worauff Schwibboͤgen ruheten / alles von 
Andere Staͤnde und Staͤdte feyreten / an ausgehauenen Quader, Stuͤcken; Der mite i T 
ihren Orten / auff andere Zeit und QBeife ; telſte Theil hatte runde Saͤulen / und darauff a 
welches wir dann / weil uns hiervon nichts eine Gallerie oder Bühne / Bruſt⸗ hoch / uͤber li 
nachrichtliches zukommen / an ſeinen Ort ge | welchem das Haupt, Gefimbs / oder oberſte TH 
ſtellt ſeyn laffen/uit anjetzo beſchreiben wollen / Theil / eben auch mit einer ſolchen Bühne von 
l 


* > kleinen Säulen verſehen war. Damit mam "n 
Was an dem Kaͤiſerl. Hofe aber auff folde Bühnen kommen koͤnte / war 
zu Wien bey Vollziehung der Rai, an der Kaͤiſerl. Burg / eine zierliche Treppe : N 
ſerl. Beylagers Feftivitäten / Anhoͤr⸗ mit Staffeln gebanesund alſo damit der gan 


und Abfertigung auslaͤndiſcher Geſandten | sc Streit Platz eingeſchloſſen. Die 
wie auch andere wichtigen Geſchaͤfftkdie⸗ Wie rich uñ anmutig auch dieſer Schau; Schau, s 


von der Erdenan / bif úber die erſten Fenſter 


| 
ee I 
ſes 1667. Jahr über denckwuͤr⸗ „lat anzuſehen war ſo gab doch dieſes noch >Übnen 
dig vorgegangen. ein viel groͤſſerers Vergnuͤgen / daß der hoch, I Ba | li 
Das groſſe Achdem das Stáfferf. Beylager am | te Monarch der Qclt/ der Romtfdye Kaͤiſer ſchauern 4 
Roß, Ba, Feſt der Empfangnuß Marte / den 8. ſelbſt / mit zweyen Durchleuchtigſten Får ften / eingenom⸗ in 
let wid ge, December N. Cal. deß verwichenen nemlich von Lothringen und Sultzbach / men. i 
^ | i 
| 


alten, 


— — — : 
Tom, X. 


: et tii j und 


Beſchreibung 
und andern vornehmſten Cavallieren und Nite 
ſich in eigener hohenPer⸗ 
ſtellen wuͤrde. Wie dann 
bte Tag kaum ſo bald angebro⸗ 
beſagte Schau⸗Buͤhnen 
von dem vornehmſten Adel / nicht allein aus den 
Oeſterreichiſchen / ſondern auch andern Teut⸗ 
wie nicht weniger einer faſt unbe⸗ 
ſchreiblicher Menge allerhand Auslaͤnder 


tern deß Kaͤlſerl. Hofes / 


der hierzu beſtimbte“ 
chen war / als ſchon die 


Die vornehmſten Stellen / wie auch die Fen⸗ 
ſter an den beyden Burgen (woran ⸗ obſchon ih⸗ 
rex viel von den Schau» Bühnen verbauet wor⸗ 


auff das reichſte verguͤldet / der Grund darzwi⸗ 


Kaͤiſerliche | 


ſchen aber war Purpur-roth / und oben her war als Richte: 


eine ſchoͤne Gallerie von kleinen Säulen / die gar 
ordentlich nach und aneinander ſtunden. 
Eben fo fünft - und zierlich war auch der 
Schnabel oder Borderiheil def Schiffs / wie 
nicht weniger der Hindertheil / der einem Koͤnigli⸗ 
chen Thron gleich ſahe / wobey ſich dann auch die 
zierlich ausgeruͤſtete übrige Schiffs Bereit 
ſchafften / als der Maſtbaum / die Segel; Stans 
gen / der Maſt⸗Korb / die Laterne / die Kabels / 
oder Segel⸗Seyle / die Segel / Wimpel oder 
Flaggen / und Faͤhnlein / und alles andere / fo zu 


den / dennoch fiber zweyhundert offen ſtunden) Ausruͤſtung eines groſſen Schiffs vonnetben/ 
waren alle von den anweſenden Damen und ho⸗ wol ſchen lieſſe. Im übrigen bedienten dieſes 
eſetzt / welche mit ihrer vor⸗ Schiff dreyſſig Tricones, oder Meer, Götter / 
unter dem ſchimmernden alle gleich in blau gekleidet / mit in Silber ae 
e ihres überaus koſtbaren mengten Schupen überzogen; Ihre Haare wa- 
cks / gleich wie Sterne am Him- ren von Meer-VBinſen / mit Corallen unter 
ind Freuden ⸗ miſcht: In den Haͤuden haften fie ihre Muſcheln 
volles Antlitz herab blitzen lieſſen; Unter denſel- und gewohnliche eec: ener, 

ben aber erſchiene endlich vom Auffgang her das Aus dieſen allen jetzterzehlten Eygenſchaff— 
e echt / und gleichſam als die Sonne unſe⸗ | ten / ſo ein Schiff an fid) zu haben pflegt / batte jt 
rer Erden / in deme an denen mit den allerkoſtbar⸗ mand wol ſagen mögen / daß diejes Schiff aus 


hem Frauen ⸗ Zimmer b 
trefflichen Schoͤnheit / 


Kleider ⸗Schmucks / 
mel funckelten / und ihre Pracht / 1 


en Tapezereyen bedeckten Fenſtern der Kaifers 
y 


lichen Wohn⸗Zimmer / Ihre Majeſt. die Aller⸗ 


dem ungeheuren Ocean / oder groſſen Welt- 


Meer / daher kommen waͤre / wann nicht die dar⸗ 


Margareta / auff erſcheinende prächtigft beftsiwere Perſonen / 
ajeſt. der verwittibten kai wie auch das gůldene Vließ / welches als ein Zei 
nd beyden Durchleuchtigſten chen der ſonderbaren Tapfferkeit und ruͤhmlicher 
Eleonora und Maria⸗ Thaten fid) vor allen andern Stuͤcken prächtig | 


durchleuchtigſte K 
begleitet von Ihrer 
ſerin El eonora / u 
Ertz⸗Hertzoginnen 
na / ſich hervor begab. 

Indem nun alle Zuſeher ihre begierige Augen 
he Gegenwart richteten / 


auff dieſe fo Majeſtaͤtiſe 
bige als bald von dar ab- 


ſiehe / da wurden dieſe 


ſehen lieſſe / zu erkennen gegeben / daß es eben das 
jenige ruhmwuͤrdige Schiff waͤre / welches das 
erſte geweſen / fo ſich zu erſt zwiſchen die greuliche 
Felſen und ungebahnte Klippen / den ungewiſſen 


und zu was anders gezogen / indem der Here und gefährlichen Winden / in die wuͤtende Mee- 


Carduccy / in einem von Silber und Gold 
durchaus geziertem Kleide / zu Pferd / deffen Der 
cke von grünem Sammet / und mit guͤldenen 


res⸗Wellen gewaget / dahe does auch / nach gluͤck⸗ 
lich vollendetem Lauff zur Unſterblichkeit an den 
Hunmel / und unter deſſen Geſtirne erhoben wore 


braͤmet war / mit feinen Be⸗ den / von dannen es anjetzo ſchiene / als wenn es 
iner und ſilberner bere be zu gegenwaͤrtiger von dein Himmel gleichſam 


Spitzen reichlich ver 
dienten / alle ingri 
leidet / erſchiene / und ein Zeichen gab / worauff die 
Zuſeher durch den unvermutheten Trompeten- 


Klang / und liebliche Einſtimmung der Geigen 


ſelbſt angeſtellter Freude / und Glorwuͤrdigſtem 
Streit / mit feinen Siegreichen Helden wieder 
rum anfáme / welcher Helden / zuſammt den 


res auffge⸗ Schiffern und Bootsleuten / auff die ſechtzigper⸗ 
muntert und gleichſam geruffen wurden / die fonen, auff demſelben beyſammen waren / und 
Wunder deß Meers auff der Erden zu (eben / ge⸗ zwar dieſe / die Schiffer und Bootsleute / in ge⸗ 
ſtalt dann / gleichſam auff deſſelben winckenden woͤhnlicher Schiffmans⸗Tracht / jedoch in gar 
Befehl / als bald die Pforte auff der rechten Hand zierlichen und koſtbaren Kleidern; jene / die Ar⸗ 
der neuen Burg fi öffnete / oder vielmehr in ei⸗gonauthen oder Helden aber / in weiß ſilbernen, 
nem Augenblick zwiſchen ihren zweyen Pfoſten / Bruſtſtuͤcken / auff das reichſte mit Gold und 
n verſchwand / und daſelbſt den Augen Perlen geſtickt / worunter fic einen mit guͤldenen 
ſchoͤnes und zierliches groſſes Schiff Blumen erhobenen / und mit ſolchen Spitzen 
(ches in feinen zu beyden Seiten ne⸗ verbraͤmten Schurt / oder deib⸗Stuͤck / mit pet» 
ſchwebenden Wellen fortſchwame / und ſilberten Schupen anhatten; Auff dem Haupt 


und anderer Inſtrumenten / anderwaͤ 


ſich mit vollen Segeln hervor begab. 


führte jeder einen köstlichen / und mit vielen weiſ⸗ 


hife ⸗Gebaͤue hielt in fei- fen Federn herzlich gezierten und 
dert und achtzig / und in der Helm. i gefehmuckten 


Dieſes gantze S 
nem Umbſchweiffhun 


Hoͤhe acht und soansig Schuhe; hatte an bey- 


So bald dieſes Schiff auf dem Schau⸗ Pla / 


ſlichgeſchnizte Bilder als gleichſam in feinem Port / angelanget war / 


den Seiten allerhand kuͤn 


Schiffs von Meer-Goͤttern und Menſchen / und drun⸗ 


ſaheman / wie die Schiffer beſchaͤfftiget waren / fe 


beiſten / Schilde / die groſſen Segel ſaͤmtlich auffzubi 

. FD On ffzubinden / andere / 
i halb ihre Arbeit auff den Maſt⸗Koͤrben zu verrichten / 
erhobener Arbeit künſtlchſt ausgehauen / unb landere das Ruder am Schiff in Obachtzwneh⸗ 


Jaſonis / ter und druͤber zierliche Simbſe / 0 
Hoͤlungen und andere Zierrathen / allemit 


ä — o n 


men / 


— n 
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men / andere / für ihr Thun an ihrem Orte / fen vorhabenden Streit der zuſammen ver, | 1667. 
die Strickleitern auff und abzulauffen / und einigten Elementen / durch ihre Waffen zu 


in Summa einen jeden das Seintge zu thun / entſcheiden fid) entſchloſſen / ihrer vormal une tren Ge/ 
als wie wenn ein rechtes Schiff jetzt in den terfangenen Kühnheit weit bevor gienge: winn. 


Port oder Haven einlauffen thut. Als nun Verordneten derhalben den jentgen / ſo die 
ſelbiges mitten auff den Plaß kam / und ſtill Oberhand erhalten würden / zum Siegs⸗ 


ſtund / ließ fich zu oberſt auff deſſen Hinder⸗ | Zeichen / das von ihnen eroberte Guͤldene 


theil die Fama, wodurch das allgemeine Gc | 
ſchrey oder Gerüche abgebildet wird / in Ge: | 


Vließ / zuſammt dem davon getragenem 
Ruhm / daß ſie ihnen beydes wolten abtret⸗ 


ſtalt einer gefluͤgelten Weibs⸗Perſon / beklei⸗ ten / worzu fie fid) folgender geſtalt erbotten: 


det in weiſſen / mit Augen / Ohren und Zun⸗ 
gen / von Gold und Perlen / auch ſonſten hin 
und wieder auff das reichſte geſticktem Atlaß 
ſehen / ſo in der einen Hand eine guͤldene 
Trompete fuͤhrte / und mit ihrer hellen Stim 
und lieblichen Melodey alle umbſtehende Zu⸗ 
ſeher gleichſam an ſich zog / umb den Inhalt 
dieſes Freuden ⸗Feſtes anzuhoͤren / welchen ſie 
in hernach geſetzten Reymen artlich auszu⸗ 
deuten wuſte / auff folgende Weife : 


Ander Von der geſtirnten Bahn / 
né Wo Jalons Sieges «Schiff be ewige 
an, | die Strallen 
Mit reichem Sterne ⸗Schein / unſterblich 
laͤſſet wallen / 
Kommt ſelbes mit gewohnter Helden. 


Hand 

An den begluͤckten Iſter / Strand 

All hier nun an: 

Die ſollen Schiedleut ſeyn deß / ſo da un⸗ 
verſchoben ; 

Sich zwiſchen &ufft und Waſſer hat erho⸗ 
ben / 

Entſtandnen hohen Streit / 

Der anders nicht / als bloß deß Mars Ge⸗ 

‚richte leide. 

Dis ift der Wahi. Platz hier / 

Diß iſt das Felde / 

Wo die in groſſer Zahl erkieſte Ritter⸗ 


Helde 

Ein jeder Theil ſein Recht den Waffen 
ſtellet fuͤr. ; 

Deß Feuers Element / 

So in der Lufft allein hat ſeine Ruh / 

Zu deſſen Beyſtand ſich mit kecker Folge 
wendt: imt 

Die Erde geht dem Wafer zu / 

Den Zuſpruch ihrer Seiten 

Mit gleichen Waffen zu beſtreiten. 

Kein tapffrers Recht / kein wuͤrdigerer 
Stritt / 

Hat noch die Ritter ⸗Schranck bißher ge 
oͤffnet nit. 

Bereitet dann / beruͤhmte Sieger ihr / 

Bereitet / nach Gebuͤhr / 

Dem Gigs, Fall die verdiente Lorbeer 

ron / 

Sampt dem beſtegten Ruhm / der Ehren 

hohen oe u$ p 


Die Fama, 


Reden der 
Argonau⸗ 
ten. 


Diß Guͤldne Vließ allhte / ſo vormals 
nur allein 
War unſrer Kuͤhnheit Ziel und Rah⸗ 
mens Ewigkeit / 
Soll ihres Steges Preiß / oif ſollder 
Tapfferkeit ! 
Und def unſterblichen Verdienſtes 
Lohnung fen. 


Kaum hatten dieſe auffgehoͤrt / da ſieng Fama 
dle Fama / als welche alles hoͤret / und alles meldet die 
an Tag bringet / da fieden Trompeten: Klang Ankunft 
hoͤrte / wieder an / und zeigte die nahe Ge, an, Ritter 
genwart der ſtreitbaren Helden / daß fic " 
nemlich bereits daher gezogen kaͤmen / alſo 


an: 


Nun Trompette 

Indie Wette 

Allbereit von fern erſchallen / 

Deren Streit und Freudgelingen 
Thun nachklingen 

In den Feldern / Berg und Vallem. 
Waffen blincken / 

Dorther flincken / 

Gwehres Blitz von weitem feinen: 
Seht erkeckt die Elementen 

Sich nun wenden 

Mit den ihren zu vereinen. 


In dem eroͤffnete ſich auch die Pforte zur 
lincken Hand / und kamen die ſtreitende Rit 
ter in ihren Reyhen nach einander hervor. 


Die erſte Reyhe / oder Compagnie / war Erſte 
aus allen Umbſtaͤnden und Eigenſchafften Compag, 


" | "1 nie: Ritter] 
t Kleidung leicht zu erkennen / daß ſie dem er Lufft. 


Element der Lufft zugeeignet waͤre. Dornen, 
her ritte Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. def Hern 
Hertzogs von Lothringen Stallmeifter / in 
einem zierlichen Aurorafarbem Kleid von 
ſilbernem Tock oder Stuͤck / das Leibſtuͤck 
war mit Gold und Edelſteinen beſetzt / und 
mit Gold verbraͤmt / und hatte umb den Gür» 
tel allerhand farbige Strauffen » Federn über 
den Schurtz / welcher / wie auch der fllegende 
Mantel / Kappen / und Federbuſe nh 
gleicher Aurora, Farb mit dem Klelde war, 
Er faf auff einem ſtattlichen! und überall 
auffs zierlichſt gepugrem Pferde / und hatte 
bey ſichacht Lacgueyen / welche alle in eben 


diegrgo. Auf diefen Vortrag der Sama erkannten ſolche Farb / mit Bruſtſtuͤc Schurz und wer, 


nauten fe die Argonauten / oder Helden deß Schiffs / 


ten Ermeln / alles mit kleinen Federn ausge, 


ie daß die Tapfferfeie diefer Nitter / welche dies macht“ geficioct waren / und mit ihren fabs, 
| Te ttj NU | 
erer e tenerlo aaa rmt T 
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"1667. nen Federn auff den Kappen auffmKopff cin: | talt aus / daß er den Ritter der Lufft trüͤge / 
her tratten. als an welchem Zeuge etliche filberne Ber dle 
Vier koͤſ | Hierauff wurden von acht Reitz Knet. | cfe in einander geflochten / uͤberzwerch aber 
liche ten / alle in eben dergleichen Aurora farben / unterſchiedliche Durchlaͤuff oder Striemen 
Herde pep mit Federn beſenten Kleidung und &iberey/ von allerhand Farben / gleich einem Regen- 
dige uff vier koͤſtliche Hand Pferde nacheinander ge bogen / und an den Enden und Ecken / zwi 
Compag / fuͤhret / deren Maͤnen / oder Kamm: Haare / ſchen verſetzten Edelſteinen und Perlen / eine 
nie. dick mit Bändern eingeflochten waren: Auff Anzahl Winds» Röpffe zu ſehen waren / wel 
der Stirn hatte jedes ein reichſcheinendes che aus dem Mund / an ſtatt def Windes / fo 
Kleinod / fo war auch der Zaum und Mund» viel guͤldene Faden / Quaſten / und andere 
ſtuͤck mit Edelſteinen beſetzt / und imübrigen | Zierathen abwerts hangen hatten. Auff dem 
die Decken von Aurora farbem Silberſtuͤck / Kopff fuͤhrte dieſes Pferd einen groſſen Buſch 
und auff das reichſte mit Perlen und Stei) Federn von Auroras farb / mit etwas weiß 
nen beſetzt. Mitten auff einer jeden Decke vermengt / und an der Stirn einen groſſen 
war ein groſſer Windkopff geſtickt / umbge⸗ Stern von koͤſtlichen Edelſteinen. ; 
? ben mit Sternen von hellen (dimmerenden) Seine Hochfürſtl. Durchl. ſelbſt war bes 
Steinen; Dergleichen kleinere Winds, kleidet mit einem glaͤntzenden Bruſtſtuͤck / 
Köpffe und Geſichter befanden fid) auch auff | obenher mit Windskoͤpffen / und fo dann 
den breiten herab hangenden Schuppen / und durch und durch mit Sternen / von Gold / 
an den Ecken der Decken / welche Geſichter / Perlen und Edelſteinen beſetzt. Eben der, 
an ſtatt deß Windes oder der Lufft / lange | gleichen auffs reichſte mit Windskoͤpffen ge 
Quaſten von filbernen Tock oder Faden / im / ſtickte Schuppen giengen uͤber die Achſel hin, 
Mund / zwiſchen Franſen und andern Zierra, ab auff die Ermel / welche von Aurora farben 
then herab hangen hatten. ſilbernen Stuͤck gemacht waren / unter wel. 
Trompete: Die Naͤchſten / fo dieſen folgten / waren chen noch andere von dem reineſten Schleyer 


bey dieſer fuͤnff Trompeter und ein Heer Paucker / in gemachte / und mit ſilbernen etwas Aurora: 


Ex ia a Aurora-farben Roͤcken mit Gold verbraͤmt / faͤrbigen gemiſchten £óftiidyen groſſen Spi— 
Ud den Leib / und weiſſen herunter hangenden begaben. Der Gürtel war von allerhand 


langen Ermeln. Die Pferd / worauff fic | farbigen Strauſſen, Federn / und die dran 
ritten / waren alle gleicher Farb / ſehr koͤſtlich herab hangende Schuppen von Stickwerck / 
gezieret / ſo hatten auch die Faͤhnlein / Schnuͤ⸗ und zwar auff einer jeden ein Windskopff / 
re und Quaſten an den Trompeten und Pau / aus deffen Mund / an ſtatt def Windes / eben 
: cken ſolche einerley Farbe. auch / wie obgedacht / guͤld, und ſilberne Sav 
Die Ritter Dieſen Trouppen der Lufft führte Seine den und Quaſten / heraus hiengen. Der 
bey der Hochfuͤrſtl. Durchl. Hertzog Carl zu Lo- Schurtz war von Aurora farbem Silber, 
Luft, thringen / welchem in zierlichſter Ordnung ſtuͤck / und auff demſelben allerley Gewoͤlcke 
COMPAS noch ſieben andere / von Geſchlecht und Wuͤr⸗ geſtickt / mit untermengten Sternen : Uber 
den vortreffliche Cavalliere nachfolgten / als | die Achſel hieng eben ein ſolch faͤrbiger / mu 
da waren: 


Herr Graff Carl Ludwig von Hofkirchen. 
$91, Gr. Georg Sigmund Kozianer. 

Hr, Gr. FrantzAlbrecht⸗Julius Breiner. 
Hꝛ. Gr. Ferdinand Ernſt von Herberſtein. 
Dz. Gr. Wilhelm von Oettingen. 

Jr, Gr. Ludwig Coloredo. 

Hꝛ. Gr. Adam Wilhelm von Brandeyß. 


Dieſe alle waren der Róm. Kaͤiſerl. Ma 
feft. Cammer s Herzen? und an den Saͤtteln / 
wie auch die beyden übrigen Trouppen / mit 
ihren Piſtolen / und an der Seite mit ihren 
am Creutz mit Cleynodien beſetzte Degen be⸗ 
wehret. T» 
Hertzog babis Herin Hertzogs zu Lo⸗ 
von o, thringen Hochfuͤrſtl. Durchl. als das Haupt 
a diefes Trouppens / ritte einen Grau » Shim- 
Pide mel / und fag auff einem von ſilbernem Stuck 
Compag, gemachten / und mit Gold und Perlen befer 
nie ratet tem und beſchlagenem Sattel / der Zaum war 
fines ad | eben auch fo beſchlagen / und das Mundſtuͤck 
Pferd. und die Biegel waren von Gold : Der uͤbri⸗ 

ge Zeug und die Decke wieſe es mit feiner Ge, 


und unterbundener fliegender Mantel / von 
eben fo geſterntem Silberſtuͤck / mit gar grof 
ſen guͤldenen Spitzen verbraͤmet. An den 
Beinen und Fuͤſſen glaͤntzten / ohne die Auro, 
ra farbene Struͤmpffe / von unten biß auff 
halbe Waden / auch noch die nicht weniger mit 
Gold / Perlen und Edelſteinen gezierte Rée 
miſche kleine Stieffel. Der Helm gab an 
Glantz und Köſtlichkeit dem Bruſtſtuͤck 
nichts nach / und hatte zu oͤberſt / uͤber einer 
ruͤckwerts hinaus fliegenden koſtbaren / und 
mit ſilbernen Spitzen verbraͤmten Binden / 
auch von Aurora: farb / und zwar von fo hor 
her Farb / als noch nie geſehen worden / einen 
fehe koſtbarn Reyger. Buſch / mit etlichen um 
termengten weiſſen Federn / in Geſtalt eines 
Fluͤgels /uͤber fid) ſtehen. 8 


rath und praͤchtiger Kleidung / und auff eben 
[o koͤſtlich ausſtaffirten Pferden / zogen auch 
die übrige obgenandte anſehenliche Ritter die⸗ 
ſes Elements auff. 


— 


1667. 


Seine 
übrige 
Kleidung. 


auch mit dergleichen taffeten Binden umb | nen verbraͤmte weite Ermel fid) lang hinunter 


einem anſehnlichen Cleynod angehaͤffteter // 


In eben ſolchem jetztbeſchriebenem ies Wie auch 
| Riten 
. 


Neben her / und zwar vornemlich zu Bedie⸗ Die Lac⸗ 


queyen. 


nung 


— i, 
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zwoͤlff / und neben jedem der andern Cavallieren 
| alle eit ſechs Sacquepen/alle eben auch / wie die vo- 
rigen / in Aurorafarben von ſilbernem Stück qe 
machten / und mit kleinen Federlein von unter⸗ 
ſchiedlicher Art ausſtaffirten Kleidern / mit ihren 
dicken Federn auff den Kappen / und Donner, 

Strahlen in den Händen, 
esel. Zum Beſchluß dieſes Trouppens tratt noch 
Beſchrei/ einer allein zu Fuß / eben auch in Aurorafarber 
bung deß Kleidung / von folem ſilbernen Stück / mi fei- 
ee Aie nen 4. Dienern / in eben dergleichen iberey / wie 
Lufft. die obigen herein / welchem ein groſſes Gewölck 
nachfolgte / ob welch m auff ihrem Throne / oder 
Wagen dieGoͤtein oet ufft/oon ben Heyden Ju⸗ 
no genannt / in praͤchtigſter Bekleidung / von 
liechtblauem Atlaß / als in einem mit Gold / Perlen 
und Edelſteinen beſetzten Rock und Bruſtſtuͤck / 
wie auch mit einem derzleichen weiſſen hin un her 
mit Gold verbraͤmten / und von auſſen herum auf 
blau ebener maſſen mit Gold und Perlen uͤber⸗ 
ſticktemm Flug⸗Manſel / und einer guldenen Crone 
auff dem Haupt erſchiene. Uber derſelbigen fas die 
von den Heydniſchen Poeten erdichtete Bort 
ſchaffterin der Goͤtter / die alfo genannte ſchoͤne 
Iris auff ihrem Siegprangenden Regenbogen / 
als wodurch Regenwetter zuvoꝛ angedeutet wird / 
welcher Regenbogen der Juno Schatten gab. 
Sie / die Iris / war angethan miteinem Weich⸗ 
ſelbraunen mit Gold und Edelſteinen reich ge- 
ſticktem Bruſiſtück / woran die Schuppen von 
allerley Farben herab uͤber den Rock . 
cher vornenher auch / und zwar von vielerley Fate 
ben geſtickt war / womit dann auch der uͤber die 
Achſel fliegende Mantel an allerhand Farben und 
guͤldenen Spitzen / auch ſonſten an Koͤſtlichkeit 


Denckwüurdiger Geſchichten. ‘Sor 


| 1667. dienung Sr. Hochffſtl Durchl giengen zu Fuß |fo dann mit flammenden Quajten / Sranfen| icc. 


| 


und andern Zierathen behengt / und im übrigen 

Zeuge an Federn und Koͤſtlichkeit den obigen 

beym erſten Troupp gantz gleich war / bloß mit 

dem Unterſchied (daß wie dort die Zierath die N 
Lufft / alfo allhie das Feuer und deſſen Eigen⸗ 
ſchafften reptælentute. Hinter dieſen Pferden 
folgten ebenmaͤſſig fünff Trompe und ein 
Heer⸗Paucker / alleſumpt zu Pferde / in ihren 

von Feuer und Flammen hellſcheinenden fiber» 
ſtuͤckenen Roͤcken. 

Dieſen Troupp fuͤhrte / als Caput und ober- H» Ora 
fies Haupt / der Nom, Kåiferl. Majeſt. Generals urere 
Leutenant / wie auch geheimer und Hof-Kriegs⸗ Führer 
Rath / Her: Reymund, Graff vont Nonte- deß Feuer, 
cuculi / welchem noch fieben andere dergleichen Troup 
anſehenliche Ritter deß Feuers folgten / als daſpens. 
war: 

Herr Graff Johann Rudolff Marzin. 

H. Gr. Bartholome von Starenberg. 

Hr. Gr. Eneas Caprara, 

Hr. Gr. Jacob Andie von Brandeyß. 

D2. Frantz Leopold Freyher: von Thierheim. 

Hi. Gr. Georg Sigmund von Trautmans⸗ 

Di. Ernſt von Scherffenberg. (dorff. 

Alle der Rom. Kaͤiſerl. Majeſt. Kammer, 
Herzen. 

Hochgedachter Herr General- Lieutenant war Deffelbi, 
angethan mit einem liechtglaͤntzenden Harniſch / gen Klei, 
beſetzt mit Flammen / und loͤſtlichſten Edelſtei⸗ dung. 
nen / in Geſtalt und Form eines Phoͤnixes in ei- 
nem brennenden Feuer: Die Achſelſtücke waren 
auch geflammet / aber nur von Rubinen und 
Gold / und hiengen bif auff die Ermel herab / fo 
auch gar reichlich gezierer waren / unter denſelben 
ragte der allerfeineſte Schleyer hervor / mit grof- 


überein timmere. Um und vor der Juno herum ſen guͤldenen / auch mit etwas wenigem rothen H 
befanden fid) die Nymphen / oder Goͤttinnen und eingetragenen Spitzen verbraͤmet Eben derglei⸗ Wl 
Götter der Lufft theils in blanligeen Aelag/theils | chen koſtliche / und auff das ſchoͤneſte aus gearbei⸗ 
in Aurora -farbes Silberſtuͤck / mit Silber und | tete Flammen hiengen auch von dem Seibftück] 
Gold verbraͤmt / bekleidet: Auff der Erden aber uber den von ſilbernem Stück gemachten / und | 
glengen mit dem Wagen 24. gantz und gar über, | mit Senerflammen eingewuͤrckten und mit groſ⸗ " 


guͤldte Greiffen / welche mit ihrer Geſtalt / als die 
halb eln ow / halb ein Adler fenir foll / die beyder⸗ 
feits Könige der Thiere auff Erden und in der 
Lufft / nemlich den wen und Adler ceprafentir- 
ten / und in den Klauen auch Donner⸗Strahlen 
fuͤhrten. 


| 


Auffzug Hierauff folgte der Troupp deß Feuers / als 
p defi zweyten Elements / und Beyſtands derLufft. 
pagnie / al Voran xitte / eben wie bey dem vorigen Trouppen 
def Fener 

roup⸗ 
Pens. diente zucFuß / ſo alle mit dergleichen geflammtem 


und Feuckrothem Silberſtuͤck angethan waren. 
Hernach tamen die 4. Hand. Pferde / jedes / wie 
le vorige / an zůldenen Stricken von zween Neit- 
Knechten geführet / und ſamptlich mit koſtlichen 


fen güͤldenen Spitzen verbraͤmten Schurz An 
den Beinen aber hatte Seine Excellentz weiſſe 
Saümpffe / und über denſelben von ſilbernem 
Stück kleine Stieffelem / mit unterſchtedlichen 
Edelſteinen und fünftlidyer God- Arbeit / alles 
wie Flammen gemacht / beſetzt. Auff dem Haupt 
fahe man / an art def Heluis / einen Salaman 
der / ſo vom Feuer zu leben pflegt / und durch den 
das Element deß Feuers vorgebildet wird / über 


der Stallmeiſter in Feuerfarbenem geflammten welchem cin uͤber die maffen groſſer Buſch der 
Sulberſtlck / und neben ihm be glengen ſeine Be⸗ ſchoͤnſten Federn alſo zugerichtet / und in ſolcher 


Ordnung in die Hobe fund / nit anderſt als ob 
fie natürliche Flammen waͤren. Hinten vom 
Half über den Ruͤcken hieng ein fliegen der 
Mantel / eben auch von flammendem Silber, 
ftüc / welcher darzu noch miedengröften Spi. 
zen verbraͤmet / und auff der Achſel mit Maͤſchen / 
oder einem Schloſſe von Rubinen und Perlen 


Sein pferd war auff gleiche Weiſe mit Sav | Seines 


| nt grossen Perlenen Sehnen umbfangeı | erfarbeneim Lock oder Zeuge bedeckt / und die Pfades 
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1667. Zierath auff demſelbigen von Gold und Edel⸗ 


Ausitaffiz feinen / als wie Feuer, Flammengefickt / def- 
rung. gleichen auch unten die Ende und Ecken mit 
doppelten Neyhen von Perlen / eben in Geſtalt 


ſolcher Flammen beſetzt / und über die Stirn 
hieng ein koͤſtliches Kleinod herab / auff dem 
Kopff aber ſtund ein hoher Buſch von Feuer 
í farbigen Federn. 

Wie auch! Neben ihm her lieffen zwoͤlff feiner Bedien⸗ 
ſeines zu, ten / und hinter ihm ritten die Cavalliere dieſes 


Vor fuͤhrer / als wie die vorigen beym er 
ment dem ihrigen / gleich bekleidet und ausſtafft⸗ 
ret waren. Ein jeder derſelben hatte auch ſeine 


dung / von Feuerfarbigem Tock oder Zeuge mit 
eingemengten Flammen / neben ſich hergehen / 
welche alle Flammen in den Haͤnden hielten. 
Special- | Hierauff kam hinter dieſem Trouppen aber⸗ 
Beſchrei/ mals einer in ſolcher gleichfarbigen Ausftaffi- 
Sdn. rung gang allein / als ein Vorgänger oder An- 
bergs / als führer / zu Fuß mit feinen Lacqueyen / und hinter 
deß zwey ⸗ dieſem ein gleichſam von langwuͤrigen Feuer⸗ 
ten Ele / Dienſten aus gedorzter / und in einander gefalle 
ments! def ner Felſen⸗Berg / deſſen Hoͤlen / und die darinnen 
Feuers. kaſtende Schmieds⸗Geſellen fo viel abzunehmen 
gaben / daß dieſes die Werckſtatt def Vulcans / 
als G ttes deß Feuers ware / welcher Vul⸗ 
je auch zu ober ft drauff / mit feinem Schmied; 
Hammer uͤber die Achſel ſtund / unb von hieraus 
den Gemuͤthern der auff ſeiner Seite ſtreiten⸗ 
| 


den Ritter das Feuer der Tapfferkeit in fo viel 
beſtaͤndigern Flammen zu erhalten. Er war 
theils bloß / theils / und zwar oben her am Leibe / 
mit einem kloͤſtlich geſticktem Zeuge angethan: 
Umb den Guͤrtel hatte er / an ſtatt der herabhan⸗ 
genden Schuppen / wie die beym erſten Troupp 


ten und beſetzten Schurtz / uͤber die Achſeln aber 
einen dergleichen fliegenden / mit güldenen Feu⸗ 
er⸗Funcken und Flammen beſetzten / wie auch mit 
breuem Stickwerck und groſſen Spitzen einge 
faſten Mantel hinab hangen. Neben dem Der 
ge giengen her ſeine zugehoͤrige Auffwaͤrter / vier 
und zwantzig an der Zahl / angethan mit delbſtuͤ⸗ 
cken von ſilbernem Stück / und noch darzu mit 
Steinen und Perlen beſetzt / und drunter hatten 
ſte rothzeugene Schuͤrtze / und ſahen font im 
ubrigen als wilde Bergleute aus / ihre Hammer 
ob den Achſeln tragend. 
Auffzug Diefe beyde erſte Elementen hatten kaum den 
Def dritten Platz betreten / als in gleichmaͤſſiger Ordnung / 
Tune wie be den jetzigen bey den erzehlet worden / un⸗ 
deß Waf ter Anfüͤhrung eines tallmeiſters / neben twel- 
feug rouy,| chem / eben wie bey den vorigen / ſeine Bediente 
dend. zu Suffe daher giengen / abermal vier Nand. 
Pferde / geführet von acht Reit⸗Knechten / her- 
vor kamen / belegt mit Bluͤmerandfarb ſilbernen 
Decken / worauff von Gold / Schmaragden und 
Perlen unterſchiedliche Muſcheln und Weeer- 
wunder zu aͤuſſerſt an den Saͤumen und Enden 


502 ie 5 efchreibung 


Pe Elements / die eben auch ihrem 1 ol und 
en Ele⸗ 


fede Diener in gleichmaͤſſiger prächtigen Kiei- 


angehabt / eine Anzahl Flammen / und unter dens | ſilberne Ermel ſich herab erſtreck ten. An den Bel⸗ 
ſelben einen ſchwarzen von Gold und Edelſtel- nen hatte Se. Furie. Durchl blaulſcht Strümpf— 
nen / als wie brennende Flammen / reich geſtick⸗ fe / und an den Fuͤſſen biß an die Waden auff das 


NS OG mpissn ae 
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herumb / in der Mitte aber zweenſpielende groft] 1667. 

Fiſche / zwiſchen andern Weer- Sachen künſt⸗ 

lich geſtickt waren; Im übrigen hatten fie auch 

ihre Quaſten und Franſen nach ihrer Art und 

Farbe / gleich wie die vorige nach den Ihren. 

Hierauff kamen dle punjj Trompeter und ein 

Heer-Paucker in Rocker von blauem Tock mit 

ihren Schuppen von Meer-Winſen /Muſcheln 

und Corallen zugerichtet / wie auch blauen taffe⸗ 

ten mit Gold beſezten Binden umb den Leib / 

welche mit ihrem Trompeten Klang und ete 

Paucken⸗ Schall die Ankunfft der Ritter deß 

Waſſers ankuͤndigten. 

Dieſen Troupp führte der Durchleuchtigſte 
Fuͤrſt / Merz Philipp / Pfaltzgraff von ule 
bach / als ein nicht nur. z Land / ſondern auch zu Haupt 
Wafer geuͤbter Rittersmann / unter welchemſdieſes 
gleich ſalls noch ſieben andere anſehnliche NirterWaſſer / 
nachritten / als . Troup⸗ 

Herr Graff Johann Carl Palfi. peng, 
Hr. Gr. Maximilian von Manßſfeld. 

Hꝛ. Gr. Eraſmuß Friederich von Herberſtein. 
I. Gr. Seyfried Chriſtoff Preuner. 

He. Gr. Henrich Frantz von Maußſeld. 

D. Gr. Ferdinand von Herberſtein. 

He. Gr. Maximiltan von Fürſtenberg. 

Alle imgleichen der Nour. Kaiſerl. Majeſt. 
Kammer⸗Herzen. i 
Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Bruſtſtuͤck war mit Sil Oeſſelbi, 
ber geſchüpt / untermengt mit unterſchledlichenſgen Klei 

von Edelſteinen / Perlen und Corallen geſtickten dung. 

Meer- Fiſchen / an welchem Bruſtſtucke / von dem 
Guͤrtelan / eben deꝛgleichen reich geſticktehangen⸗ 
de Schuppen / uͤber den Meerfarbenen auch ge- 
ſtickten / und mit groſſen güldenen Spitzen ver⸗ 
braͤmten Schurtzherab giengen / maffen dann 
auch ſolche Schuppen von den Achſeln über die 


Pfaltzgꝛaff 
voll Sultz/ 
bach / als 


koͤſtlichſte und beſetzte Romaniſche Stlefelein: 
Uber die Achſeln hieng ein lang fliegender Man⸗ 
tel von blaulichtem oder Meergruͤnem Gilber- 
ſtuͤck / geſtickt mit Wafer- elen und Meer⸗ 
Wundern und Fiſchen / unten rumb am Ende 
aber mit einer gar groſſen guͤdenen Spitze vere 
braͤmet. Auff dem Haupt hatte Seine Fürſtl. 
Durchl. an ſtalt deß Helms / einen Delphins⸗ 
Kopff / und auff demſelben einen Vuſch von uber. 
aus groſſen und hohen blaulichten / mit etlichen 
weiſſen unter wiſchten Federn / anzuſehen / als 
wenn fie ſchaumende Wellen waren / die von dem 
Winde alfo in die Höhe getrieben wirden. 

Das Pferd war inglelchemn mit einer ſolchen 
zierlichen Decke und anderm Zeuge belegt / auff 
das koſtbarſte und ſinnreichſte geſtickt und beſetzt 
mit ſolchen Figuren / die das Meer ceprietentir- 
ten / hatte auff der Stirn ein nicht weniger koͤſtll⸗ 
ches Cleynod / und tiber demſelben auff dem Kopff 
einen hohen Buſch von fo zugerichteten Federn / 
daß fie thr Element das Waſſer darſtellten. 

Eben alfo wie Se. Fuͤrſtl. Durchl. waren auch 
die übrige anſehenliche Ritter dieſes Elements / 

' i deß 


Aus rue 
{tung feis 
nes Pferds 
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1667. | defi Waſſers / wie auch ihre Pferde / bekleidet und ren und Spitzen verbraͤmt / auch durchgehends 1667. 
n * * mit auffgeheffteten koͤſtlicheu Blumen un Fruͤch⸗ 
Bedientenn Offe hochgedachter Seiner Fuͤrſtl. Durchl. ten fo zierlich beſetzt waren / nicht andeꝛſt als wenn 
folgten zwoͤlff / wie auch jedem von denuͤbrigen man in einen Blumenreichen Garten ſaͤhe. | 
Cavallieren / ſechs ihrer Bedienten zu Fuß nach | Dieſen Troupp der Erde, führte der Rim. Hr. Graff | 
alle mit dreyfpisigen Meergabeln in Hånden / | Kaiferl. Majeftär geheimer Rath und Oberſter —— 
und angethan mit Blume rantfarbenem Tock / Stallmeiſter / Jer? Gundacker / Graff von als San IT, 
gezieret und geſtickt mit Muſcheln / Meerbinſen Dietrichſtein / als ein bey jedermaͤnniglichen und Sip, 
und Corallen. et . | auff Erden ſehr beliebter Herz ; Ihm folgten ker dieſes 
Special- So dann ließ fid) hinter einem / eben auch fo gleichfalls noch ſieben andere für die Erde ſtrei⸗ Troup 
Befchreiv | prächtig auff Waller + Art bekleidetem Vorgaͤn⸗ tende anſehenliche Ritter als mit Nahmen: P | | 
bung deß ger und deſſen Bedienten / das dritte Element 


| 
' | 

| 

| 


: it 
dritten Eo] das Waſſer ſehen / welches anzuſchen / als wicem| Her: Graff Johann Valchaſar von Hoyos. In 
"— Hauffen Sclfen/ zwiſchen welchen das flolg: und es eee ee Spinola i 
ferg, brauſende Meer gleichſamb eingeſchloſſen / deffen S Graff Gotiharde Heinrich von Salaburg lll 


en m ARE fis er er M.Er.Marimilian Adam von Wallenſtein. i 
befindliche Waſſer-Goͤtter und Meerwunder fidh N "tg 
ioo go rca ihe ome 5 Hi. Graff Sigmund von Thurn. Ih, 
hoͤchſtbegierig erzeigten / ihr Element zu beſchuͤ⸗ Gr. Maximili St uli 
gen. Mitten innen unter denfelben ſtund Nep⸗ Hz. Gr. Adam Maximilian von Ju ian. Il 
tun auff einem von ſolchen Schaͤtzen und felna- | Ebenmaͤſſig alle der Rém. Kaͤlſerl. Majeft il 
men Sachen / die das Meer in fid) hat / auff das Kammer- Herzen. 
reichte geziertem / und mit zwey Meer⸗Pferden Seine Hochgraͤffl. Excell und Gnaden war li 
befpanntem Throne in zorniger Geſtalt / daß fid) | betleidet mit einem glaͤntzenden Bruſtſtüͤck / et- uU 
jemand unterftebenitoote / feinem Reiche den | hoben mit unterſchledlichem Geſtict werck von 
reiß vonder Perlen in Zweiffel zu ziehen ; war Silber / wie auch künſtlich von mancherley koſt⸗ \ 
ſonſt mehrern theils bloß / auſſerhalb daß er umb | baren Edelſteinen zuſammen geſezten Blumen / i 
den Gürtel herumb einen Meergruͤnen mit Mu- von allerhand Farben. Die Ober, Crmel war Il 
ſcheln und dergleichen / auff das reichſte gefticften ren grün und weiß eingeſprengt / und auch mit i} 
Schurtz / und drüber dergleichen zierliche Hang» | foldyem Blumwerck geſtickt: Die Unter- Ermel id 
Schupen / und dann umb den Halß die köfttich- | dof Hembds / von dem ſchoͤnſten Schleyer / wett | 
fen Cleynodien / unb an denfelben über die Ach⸗ und mit groſſen guͤldenen und etwas grünen Hl 
ſeln einen fliegenden Mantel von eben folder | Spitzen verbraͤmt. Der Schurtz umb den Leib N 
Farb und Stickwerck hatte. Neben herbegleite- | war von Sllberſtüͤck / und eben auch mit Blu⸗ | 
ten ihn / und das Meer / 40. Winde / als ſeine eige⸗ men- und Frucht- QBercf auff das reichſte ge- , n 
ne und ſtaͤrckſte Macht / ale am Ruck en / wie auch ſtickt / auch unten mit eine groſſen güldenen Spi⸗ 
an den Armen und Fuͤſſen gefluͤgelt / im übrigen ze beſetzt / uber welchen Schurtz / an ftatt der Hang⸗ í 
bloß / auſſer daß ſie umb den Guͤrtel mit blauen Schuppen / ſolch Cft und kůͤnſtlich geſticktes 1 


Schuͤrtzen von filbernem Stuͤck / und geſtickt / Laubwerck herab hieng. _ An den Beinen ſahe "n 
drüber aber mit dergleichen geſtickten Hang⸗ man über den weiſſen Strümpfen die zierliche it 
Schupen / wie auch alfo umb den Halß / und an ſilberne Romamiſche Sueefelein / und an der Sei, li 
den Füffen mit eben fo farbigen Nomanifehen len einen mit koſtbaren Edelſteinen auffs reichſte ii 
Stieſelein angethan waren. beſenten Degen / dergleichen die vorigen auch alle | 
Huffäng Dieſem Element / dem Wafer / folgte in glei» hatten. Von der Achſel hieng an einem überaus i 
dg cher Ordnung unb Sierfichicit / fein Beyftand / koſtlichen Cleynod der fliegende Mantel / von MN. 
ments / der) ME das vierdte Element / die Erde. Voran ritte / grünem Sillberſtuͤck / und noch darzu mit Blu- IN 
Erde / und) wie hey den vorigen / ein Stallmeifter mit feinen men von Gold und Gielfteinen geſtickt / auch I 
deren Rit] Bedienten zu Fuß Dieſem folgten zwiſchen den umb und umb mit einer groſſen guͤldenen Spitze | 
ter. gewohnlichen acht Reit » Knechten vier Hand- |verbrämer. Auffdem Selm ftund ein Busch von il 
Pferde / mit weiß und grün eingeſprengten ſilber⸗ | groſſen hohen Federn / als wie ein Wald / und gar i 
ſtückenen Decken / worauff von koſtbarſten Stel; artig / wie Blumen / angufehen. 
nen / Gold und Perlen / allerhand dicke Blumen⸗ Derppferds⸗Zeug war gleicher maſſen / wie bey ie auch l 
ſtraͤuſſe / Frucht ⸗Buͤſche und andere Sachen / ſo den andern / koͤſtlich und ſchoͤn / und auff dieſes beffen it 


vonder Erd herkommen / unten an den Ecken Element der Erden gerichtet / maſſen auff der De, Pferd / 
und Enden herum aber allerley Früchte und cke umerſchiedliches Laubwerck mit untermeng. fun 
Blumen auffs ſchönſte geſtickt waren / alles nicht ten Früchten und Blumen / und unten her anden 
weniger koſtlich reichlich und zierlich / ls wie bey- | Enden / Weintrauben und dergleichen Sachen 
den dreyen obigen Elementen / nach ihrer Art. auffs narürlichfte von Edelſteinen / Gold und | 1 
Nach den Hand. Pferden folgten die fuͤnff Trom⸗ Perlen gefticht waren. Ss il 
peter und Heer Paucker gu Pferd / deren Rock/ Dieben Sr-Hochgraͤfl Excel glengen her 12. | 
| 


wie auch der übrig beylauffenden Sacqueyenihre| Perſonen / und dann neben jedem Dero nadfor, | 

Kleider alle wie der vorigen von filbernemToct| gender Rire feche foldbeberaleichen tacqueyen / lii 

oder Zeuge gemacht / und über das angehörigen| welche nicht weniger / als wie ihre Herꝛen (deren | 

| | Sreen un Enei mit grünnd giten Schnſ Kleidung in alem mit ihrem erſtgedachten 
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—— — — — 2 — T 
; | i 


LI 


$94 


nn ——— 


Kaͤlserliche 


5 Deren 


N A En 292 cs REN, 
1667. | Haupt » und Anführer fibevein Fam) praͤchtig lieblich klingenden und anmuthigen Vocal- oder 1667. 
und zierlich ausſtaffiret waren. Stimm ⸗Muſie vor / auff dieſe Weiſe: 
Special- Hierauff kam allgemach / und mit unver | Fung, Und giebet dir der Sinn / 
Beſchrei / merckter Bewegung! ein febr anmuthiger und Der ſchoͤnſten Perlen reiß mir ab⸗ 
wre eit, zierlicher Garten. Dieſer Garten war umbae- zuſprechen? 
lementg ben und eingeſchloſſen / an ſtatt der Plancken / Neptun. Und hoffeſtu ſo hin / | 
der Erden. mit einer Gallerie / oder einem Gelender von Mir dieſes Recht / den Ruhm / mit 
Metallenen Saͤulen / auff welchem unterſchied⸗ Gwalt zu ſchwaͤchen. 
liche dergleichen Statuen oder Bilder / und Ge- | Juno. Von meiner Einfluß - Macht 
ſchirꝛe mit allerhand gruͤnenden / blühenden und Allein / die Perlen ſproſſen. 
reiffenden Fruͤchten ſtunden. Inn unb auſſer⸗⸗ Neptun. Dif alles wird vollbracht x 
halb dem Garten ſahe man auch unterſchiedliche In meiner Muſchel⸗Schoſſen. 
febr kuͤnſtliche Spring⸗Brunnen / welche ſo wol- Juno. Sie ſind deß Taues Früchte 
zur Luſt / als annehmlicher Bewaͤſſerung der im Von sufft zuſamm geſtarrt / 
Garten abgetheilten Laͤndereyen Waſſer von Die heitrer Scheins -Beleuchte 
fich gaben. Zu hinderſt mitten im arten fund Gezeitigt und verwahrt. 
zwiſchen den Reyhen der Cypreß⸗Baͤume auff Neptun. Den Preiß ſie doch erhalten 
Marmelſteinenen Saͤulen ein hoher / und eben Allein von meinem Reich / 
aud einer ſolchen Gallerie von Metallenen Daß ſie dann ſind gehalten 
| kleinen Säulen eingeſchraͤnckter uft- Thron / Den Edlen Steinen gleich. 
| und auff ſelbigem die von den Heyden erdichtete Juno. Ihr Anfang vonmirruͤhret. 
Goͤttin der Erden / Berecinthia genannt / ge Neptun. Von mir / was fic geſchaͤtzt. 
kleidet in grünem Atlaß / worauff von vielen Pers Juno. Ihr Urſprung mir gebuͤhret. 
| leu / Gold und Silber allerhand Früchteund |KTeprun, Mir / was ihr Preißerfent. 
| Blumen geſtickt / auch fonften köstliche e So bald diefe beyde Goͤtter⸗Perſonen und Alle vier 
| Spitzen gebraͤmet waren. Uber die Achſeln hat- Elemente der zufft und be Warfers diefenihy Elemente 
| te fieden eben auch alfo von Gold / Silber / Per- Xo w ^M fe cracpen 
| RN 4 ^ ren Wort⸗Streit fo weit gebracht hatten. / fielen ST! 
len und Edelſteinen beſetzten und gebluͤmt + ge- i f Re. mit einan⸗ 
ſtickten gruͤnen Mantel / auff dem Haupt aber auch die andere Elemente / als Beyſtaͤnder / Mie derim 
ö eine von Blumen / als wie Thuͤrne / zuſammen ihren Reyhen / and atvar ein jeder Bepftand fei Wort, 
ed We nem ſtreitenden Theile / fo wol mit Worten / als ſtreit. 
gefuͤgte Cron: Ihro dieneten und warteten auff annehmlicher Muſie alſobey: 
unterſchiedliche Nymphen / und neben dem Gar- ) | ys 
ten / als der Erden / giengen her vier und zwan⸗ Die Süffte/ uno/ 
sig Satyri, oder wilde Wald⸗Maͤnner / mit Baͤu⸗ Die Kluͤffte qun 
men inden Händen. Der Muſcheln Betauen TAM 
Alle vier | Als nun diefe bißher beſchriebene anſehenliche o F Neptun / 
Troup, vier Trouppen / mit ihren Kachims, oder Kunſt⸗ pill enheitb Bevecity 
ven und Gebaͤuen und Schau + Gerüffen der vier Ele- In aBefenbeitbauen jfbla unb 
ihre Ele, un : b⸗ N. J. Mein Rechte fie ſchuͤtzet libre Reh⸗ 
mente neh / menten / deren ein jedes bey 130. Schuh im Umb⸗ Auff ſübſte geftiager ben. 
en ihre kreiß / und zo. Schuh in der Höhe hielt / auff dem Neptun Ohm rſach dich fete 
Stellen hierzu beſtimk ten Platz angelangt waren / zogen 2 CPI Dein Mavi a 
ein, fich dieſelbige / in bifiber erzehlter Ordnung / rings eS SAN S Tung verletze 
CHER p ſtehende ks de eptun. O Juno! | an 
darauff haltende Bogonauten , oder Richter deß = aseo 
vorbäbenben ne Pom pe Coe Juno, een un Hr | 
überben Platz hinauff / fo dann nach unterthaͤ⸗ l pastes 3 
níaft 5 to SUAM D und Neigungen E p Spa EI E 
Hor beyden Kaͤlſerlichen Majeftären/und Erg- oſchatzbarer Fahre / A Def Bulang 
hertzoglichen Durchl. Durchl. auff der andern „ Der kufft TOM die Gf gendi 
Seiten wieder hinab / wandten fid) auch hernach Gebüͤhret X mir alleinig der Dereci” 
alfo / daß die Machine, oder Schau + Gerüfte Der uhm dem Meer. then, 
umb das Schiff zu ſtehen famen ſie ſelbſt aber / Hieraufflleſſe der Vulcan / aus Antrieb fei- Die zwey 
ein jedes von feinen Streit und Schutz Rittern ner Hig und ſeurigen Natur / fich etwas freyer Beyſtaͤn⸗ 
umbgeben ward / worauff dann die Urſach ihres heraus / mit dieſen Worten: de / Feuer 
Streits zuvorhero mit Worten / ehe man zu den Viulcan. M Ede / 
fLuffeund Waffen griff / kund gemacht ward: Undgwar) Das hoͤchſt Geſchicke hat der dufft die Stell Jet udi 
ESI trugen Juno und Neptun bedeutende die ; gegeben / Wort, 
den Rich, | wen Element / Luft und Wafer / (und damit] Dem Waſſerobzuſchweben. vampff. 
tern die ein jeder Theil die Gemuͤther der erkieſten Rich⸗⸗QBerecinthia ‚ale Beyhuͤlffund Beyſtaͤn⸗ 
Recht, eer auff ſeine Seite ziehen / und ju feinem beffern derin deß Waſſers / fand fid) durch diefe deß Vul⸗ 
fiat Vortheilgewinnenmöchee)die Nechrmäffigkeit/ CANS ubermüchige Rede gleichfam beftürtt / und 
Streits. ſo ein jeder zu diefem Streit hätte / unter einer! fiengalſo an drauffzu antworten: 
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Berecinthia. 
Vielmehr dem Waſſer weicht / wer fih fo 
leichtlich traut / 
Und feinen Grund in leere Lüfte baut. 


1667 


Womit ſie beyde in weitere Wortwechſelung 
geriethen / und zwar 


Vulca 
Worauff der Grund pbeſeh/ das ſolohn fer 
ners Schweigen / 
Der nun mit Recht erkieſte Urtheils⸗Fall / 
Der suff zu Dienſt beſtaͤrckte Waffen- 


Berecinthia. 
So iſt dann nun das Feuer ſo vermeſſen / 
Deß ſo gewiſſen Siegs deß Waſſers zu ver⸗ 
gefen? 
Das fich nie wider fice 
Wo nit def Feuers - Flamm erlöfcht / vere 
liehrt das Feld. 
Vulcan. 
Das Wafer foll durch mich ein anders wer- 
den innen / 
Entzuͤndter Helden⸗Muth / 
Erkuͤhnter Gmuͤther⸗-Gluth 
Durch Widerſtand je mehr ſiegreicher nur 
entbrinnen. 


Die Iris] Die Iris / ſo dieſem Streit zuhöte/obſt ſie wol 
Kindiget |fonften die Ankünderin deß Friedens fen foll 
E" Krieg empfand fich doch nicht weniger in ihrem Gemu⸗ 
i the erhist/daß fic als bald zu den Waffen greiffen 


wolte / und ihrem Gegentheil den Krieg alſo an⸗ 
kuͤndigte. g 
Iris. 


Und ich / deß Kriegs forthin / i 

Nicht mehr deß Friedens Kuͤnderin 

Werd nun durch Juno Zorn mit meines 
Bogen Pfeilen 

Der Untrer Element die leere Macht zer⸗ 
theilen. 


Juno und Neptun ſtimmten ihr nach / und 
legtenden Zungen das Stillſchweigen / hinges 
gen aber den Waffen den Austrag dieſes Streits 
auff / auff folgende Weiſe. siad 


Nee dann behende! 
Neptun. 


Was Zunge year lan / 
Der Waffen⸗Siegende. 
Beurtheile fortan: 


Dieſen beyden fielen die ubrigen Element bey / 
ob fie wol im vberhoffenden Aus gang uneinig wa 
ren / ſo famen fie doch in der Zumuthung und Ber 


| Wall 
Mit unfehlbarem Ausgang zeigen. 
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e 
eſtehen die Lobe 

Der ſiegbaren Ehr: 

Zun Waffen nunmehr! 

ws Waffen / zum Streit / Dieſe vier 
rſcheinet / zugleich 

Vereinet / und ibre 

Mit kriegbarer Hande / Elementen 


Beſchuͤtzet den Stande; 
Den Siege bereit. 
Sun Waffen / zum Streit! 


Bald darauff machten die Elemente den Rit⸗ Die Ele, 
tern Platz / und d buben fich zugleich hinweg / und mente maw 
war Lufft und Feuer / gegen Niedergang! Waf-| Chen den 
ſer und Erden aber zur Seiten gegen Auffgang / ed n 
und hielten daben inſtaͤndig an / mit Rufen; — PVS 


Zun Waffenzum Streit! 


Nach ſolchem Abzug der Elementen / ließ ſich Fama 
die Fama wieder hoͤren / und ſtellte den Rittern rufft den 
nochmals den verſprochenen Siegs -fohn vor / Preiß aus. 
mit dieſen Worten: 


Sama. 


Seht hier das guͤldne Vluͤß / O tapffre Rit- 
ter Ihr 

* Tugend Preiß / und euers Sieges 
Zier. 

Nur keck daran: 

Erzeigt was Ehr und hohes Gemuͤthe kan. 


So dann wandte ſich auch das Schiff / und Das 
nahm feinen Platz auff der Seiten / mit ſo kuͤnſt⸗ Schiff mit 
licher Behendigkeit und Bewegung / als wenn den Argon | 
es im Meer von Winden getrieben wuͤrde; Uns) nouten 
ter welcher Abfahrt die Fama und die Argo⸗ ad Rite 
nauten und Schiſſs⸗Helden den ſtreitenden n d A 
Rittern ihren Muth noch mehr anfeuren wol- die Seite. 
ten / indem ſie ihnen luftig alſo zurieffen: 


Tromperten / Gfaretten Heerpaucken und Die Fama 


Trummen/ fame dem 
Laſt hallen / erſchallen / die Luͤffte durchbrum⸗ JEN e 
men / 
Zim Waffen / zum Gwehre / Helden. 


Zur ſiegenden Ehre / 

Mit tapfferem Streiten und Reiten zuſam 
Behebet / O Helden! unſterblichen Nam: 
Den Sieg zu verſchaffen / 

Zun Waffen / zun Waffen! 


In einem Augenblicke lieſſen fid die ſaͤmptli⸗ 
che Trompeten und Heerpaucken tapffer hoͤren / 
anzuzeigen / daß es mitdem Streit nunmehr ein 


liebung def Streits uͤberein / und redete jeder e 


Theil feine ſtrettende Ritter alo an: 
Vulcan. 
Zun Sue nunmehr! 


uno 
Ihr Helde! 
Derecinthia, 
Im Felde: 


131 X. — — 


Auff diefe Martialiſche 2intiindigins etbti ay ore Ri 
ben ſich die beyde Ober ^ Häupter der zweyſtrei ter * 
tenden Elemente / nemlich der ufft und dep Waf- zu Streit 
ſers / ein jedes mit feinem Saa und zugehoͤ auff. 
rigen Rittern / eon i ihrer Stelle weg / umb mit 
fertigem auff der ferde ihren Stand zum 
rel einsumehmen/ unà und augleich einer bem an, 


1 


—— 


m 


en 


Stellung 


506 
dern mit kuͤnſtlichſt erſonnenen Wendungen 
den Vortheil deß beſſern Platzes abzulauffen; 
Da dañ inzwiſchen alle ihre Bediente fid) bey» 
ſeits begaben / und in dem Hofe rings herum 
ſtunden / doch alſo / daß ein jegliche diberey bey 
ſammen hielt. 
Kaum waren 


beyde Theile auff ihren erkie⸗ 


der Ritter. ften Orten nemlich die Lufft mit ihrem Bey⸗ 


Erſtes 


le geben hatten / kam von einem jeden Trouppen 


Ritter. 


Zweytes 
Treffen. 


Drittes 
Treffen. 


and dem Feuer⸗Trouppen / zu Niedergang / 
und das Waſſer mit ſeinem Beyſtand / der Er⸗ 
den · Compagnie / zu Auffgang / angelangt / als 
ſchon / bey immerfort klingenden haͤuffigen 
Trompeten und fallenden Heer ⸗Paucken / 
die 4. Haͤupter der 4. Trouppen den Kampff 
an zweyen Orten anfiengen / ſo daß jeder / nach 
Soldaten Manier / und Ritterlichem Ge 
brauch / ſich bemuͤhete den Plat zu behaupten ⸗ 
damit / daß jedes Paar / in erſter Begegnung / 
gegen einander die Piſtolen loͤſete / ſo dann den 
Degen ergrteffe / und zwey mal mit demſelben 
zuſammen anbanden / woher ein jeglicher / fo 
wol in den unterſchiedlichen Wendungen / als 
auch ſonſt in geſuchtem Vortheil / dem andern 
den Rücken abzugewinnen / beydes feine Rit 
terliche Ubung und Erfahrenheit / und denn 
auch Geſchwindigkeit und Hurtigkeit im 
Wenden / und dann den Gehorſam ſeines 
Pferdes / mit aller Anweſender groſſer Ber 
wunderung ſehen lieſſe. 

Nachdem ſie ſich wieder auff die Seite be⸗ 


einer hervor / ſo daß auff beyden Seiten deß 
Ranges vorhero / und alſo überall vor den 
rouppen / zween Ritter gegen und auff ein 
ander lof ritten / mit gantz anderer Wendung 
der Pferde / jedoch mit eben denſelbigen Wafı 
fen / welche Ritter / nachdem fie gleicher geſtalt 
ihre Piſtolen tapffer auff einander geloͤlet / 
und mit den Degen zuſammen gefochten hate 
ten / fid) wieder beyſeits verfuͤgten / und auch 
den andern Rittern / ihre Geſchicklichkeit und 
Erfahrenheit / ſo wol im Reiten und Wenden / 
als im Fechten und Turnieren ſehen zu laſſen / 
| Platz machten. 
Dieſen folgte fo dann eine doppelte Zahl / 
nemlich von jedem Troupp zween / welche eben 
alfo abgetheilt zweymal mir Piſtolen / und her: 
nach mit bloſſen Degen / nit weniger tapffer 
und geſchickt / als wie die Vorigen / auff einan⸗ 
der rannten / daß ſie von maͤnniglich Lob ver⸗ 
dienten. 

Auff dieſe begaben ſich von jedem Troupp 
drey ins eld / welche mir gleichmaͤſſigem Knall 
der Piſtolen / und blanckem Degen / ein (darf, 
fes Gefechte anfiengen / gleich als ob es Ernſt 
waͤre / und damit den Zuſehern einen Luſtbrin, 
genden Schroͤcken verurſachten. Indem 
nun beym Abzug der uͤbrigen / drey davon fid) 
im Eyffer deß Streits zu weit vor deß Gegen, 
theils Angeſicht ſtellten / kamen von bemjelbi, 
gen drey andere hervor / welche jenen rück, 
warts fo lang nachſatzten / biß ihnen drey von 
den ihrigen zu a famen / und die Bers 


Beſchreibung 


Gewoͤlcke gantz unverhofft ein überaus 


Kätſerliche 


folger hinwiederumb biß zu ihren Trouppen 
jagten. 


- 
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Und dieſes Jagen währte jet bono: eſem / Vierdtes 


jest vom andern Troupp fo lang / biß ihrer vier f 
jich hervor thaten / und durch ſolche mehrere 
Zahl Urſachgaben / daß die vorigen ſich zuruͤck 
zogen / worauff unterſchiedliche Angriffe und 
Scharmüngterfolgren/mit foicher fyurtiatet 
und Fertigkeit dep Gewehres und der Pferde, 
daß jederman ſich nicht gnugſam verwundern 
funte. 


Weiln dann in diefen bißherigen Treffen 
beyde Theile ſo tapffer / zierlich und annehm— 
lich geſtritten / daß nicht wol möglich zu ente 
ſcheiden / wem der Lorbeer und Siegs-Krantz 
folre Sugeeignerwerden: So ſtellten fid) hter, 
auff die vom Eyffer erhitzte Gemüther der 
ſtreitbaren Ritter abermals Trouppen weiſe 
gegen einander / den Scharmuͤßel noch ſchaͤrf, 

o fer anzugehen. Nachdem fie nun die Piſto— 

len zweymal auff einander geloͤſt hatten / und 
eben nach den Degengrieffen / umb mit Huͤlff 
derſelben den Sieg auff die eine oder andere 
Seite zu bringen; Siehe / da that fid) unver⸗ 
ſehens ein gehlinges Liecht auff der Seite aco 
gen Niedergang aus der Hoͤhe hervor / wel⸗ 
ches / als toic in einem Donner⸗Knall ruffte: 


Halt inn der Waffen dir! 


Womit die ſaͤmptliche Ritter gleichſam be; 
zaubert wurden / umb die führende Diebe zu— 
gleich einzuſtellen / und die Augen dorthin zu 
wenden / wohin ſie eine wolzufammen fim. 
mende und annehmliche Vocal - und Inftru- 
mental-Mufic gleichſamb verzuckte / und mit 
wiederholtem Befehl / die Waffen niederzu— 
legen / zu Anhoͤrung der geheimen Urfachen 
deffen / beruffte. Und ſiehe / indem kam ba 
ſelbſt aus einem fid) von einander gertfeitene 


koͤſtlicher groſſer Tempel hervor / welcher fo 
wol an Form und anſehenlicher Gefale / als 
an Reichthumb und Herzlich keit. / ja wol fo 
koͤſtlich / wo nicht koͤſtlicher / als der von den 
Heyden der Goͤttin Diane zugeeignete Tem⸗ 
pel zu Epheſo / ſeyn moͤchte / den ſie doch mit 
unter die ſieben Wunderwerck der Welt ge 
zaͤhlet haben. 


Die Form an dieſem Tempel war achtecktg / 
und ſtund von auſſen herumb auff etlichen 
Staffeln / von denen auff jeder Ecken ſich vier 
von Metall und reineſtem Marmor / auff 
Doriſche Art / gemachte Saͤulen in die Hoͤhe 
erhuben / welche theils wegen ihrer kuͤnſtlich 
erhobenen Arbeit / theils auch wegen deß dare 
zwiſchen angehaͤffteten und herunter hangers 
dendaubwercks / und mit eingemengterruͤch⸗ 
te / febr wol anzuſehen waren. Druͤber war 
ein groſſes Geſimbs / und auff demſelbigen 


eine Gallerie oder ein Gelender von derglet⸗ 


chen kleinen Saͤulen / welche ſampt den drauff 
Ver, herumbſtehenden künſtlichten Bildnuſſen Bildnuſſen 
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reffen. 


Fuͤufftes 
Treffen. 


Special- 
Beſchrei⸗ 
bung def 
Tempels! 
der Ewig⸗ 
keit. 


1667, 


keit laͤſt 


Hof⸗Geſchichte. 
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und Statuen, ſampt denen drumb herſtehen⸗ zierlich geſtickt / durch welche grüne Farb denn 
den Pfeilern / und zu Erleuchtigung deß Tem⸗ vorgebilder ward die Hoffnung zu dem jente 
pels zwiſchen den Pfeilern eingefuͤgten Fen- gen dohn / welchen Tugend liebende Gemuͤ— 
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fern / wie auch mit der oben drüber auffge⸗ 
ſetzten hohen Rundung gleichſamb eine Crone 
machten. | 
Zu oberſt drauff ſtund die Fama / anzu⸗ 
zeigen / daß durch ſie die Tugenden (als welche 
in erſterwaͤhnten Statuen un d Bildnuſſen vor⸗ 
gebildet ) die jenigen / fo ihnen anhangen 
| und nachfolgen / unſterblich zu machen pfle⸗ 
gen / ſo daß man ihrer in der Welt ewig geden 
cken müffe. Uber der Schwelle deß Eingangs 
in den Tempel erhub fid / mit einem von ach⸗ 
Saͤulen erbauten zierlichen und breitem Vor⸗ 
gewoͤlb / ein Majeſtaͤtiſcher Gipffel / woran der 
halbe Theil der Saͤulen viereckig / und alle 
von Metall mit durchgehauenen Marmelſtei⸗ 
nernen Zierathen überzogen waren / und nach 
einander an dem Tempel her ſtunden. Die 
andern viere ſtunden vorwaͤrts / gleicher maſ⸗ 
ſen in einer Zeile her / waren jedoch in dem un⸗ 
terſchieden / daß die an beyden Ecken auch vier: 
eckig von Marmor und Metall / die Mittlern 
aber rund von Goldriſſigem Laſurſtein / und 
im uͤbrigen alleſampt auffs kuͤnſtlichſte aus⸗ 
gearbeitet waren. 

Auff dem Haupt Gefimbs dieſes Voͤrder⸗ 
Gebaͤus / ſo gleicher maſſen von Metall / und 
mit unterſchiedlichen Sinnbildern / auch 
Trophæis, oder Siegs, Zeichen / und derglei⸗ 

chen Sachen / auffs trefflichſt von halb erho⸗ 
bener Arbeit gegierer war / ſtund eben auch eine 
ſolche Gallerte / nur von etwas nidrigern 
Saͤulen / und auff derſelben Gallerie die uͤbri⸗ 
gen Tugenden. Mitten zwiſchen den vier 
Saͤulen vornen her war der Eingang / und 
lan demſelbigen ſtunden zu beyden Seiten / 


welche etwas ausgeholet waren / die Scatuen |: 


oder Bilder der Tapfferkeit und deß Ver⸗ 
dienſts / anzuzeigen / daß man ohne Zapier 
keit und ruͤhmliches Wol verhalten in dieſen 
Tempel nicht eingehen koͤnte. Die andern 
darinn befindliche Statuen, Bilder und Zie 
rathen / fo alle von Metall und Marmor ges 
macht waren / zeigten mit ihrer unverzehrli⸗ 
cher Eſſentz und unvergaͤnglichem Weſen an / 
daß dieſes Gebaͤu der Tempel der Ewigkeit 


"ELITS 
eg wig Nachdem nun diefes mächtige Werck um 


fich (eben / geben mit einem dicken Gewoͤlcke / ſich von 
ud 


oben herab auff die Erde / und guten Theils 
mitten gegen dem Kampff Plan / gelaſſen hate 
te / erſchiene aus dem Gewoͤlcke ein weiter 


i 
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ther zu gewarten hätten. 


Redet den 


reitenden 


Dieſe groffe Goͤttin / welche ſonſten / wenn 
man ſie ſchon nicht ſiehet noch hoͤret / ohne das 
die jenigen / ſo ſie verſtehen wollen / in ihren 
Gemichern zu Ehren- Tharen anzutrelben 
pflegt / ware kaum erſchienen / da ſie / von einer 
Hoͤhe / welche über die neue Burggteng / ſich 


jin Geſellſchafft unterſchtedlicher Inſtrumen⸗ 


ten / mit heller Stimm alfo hören lieſſe: 


Halt inn der Waffen Hitz / halt in der Pfer |, 


m 

DerClementen Streit das hoͤchſte Gſchick 
enthebet / 

Berciniget/ nunmehr def Zornes euch bo 
geber/ 

Alfo ^u Himmel + ab die Ewigkeit euch 
aum. 

Was Neptun ſeltnes hat / darzu der Klip⸗ 
1 ea 

Was Margariten Preiß / was Perlen 
Schaͤtz beſeelet / — 

Der Himmeln hoͤchſte Rath vorlaͤngſt har 
zugeſtellet / 

In einer Margarit / dem groͤſten Welt. 
Monarch. 

Demgroͤſten Welt⸗Monarch / dem erſten 
Helden ⸗Held / 

Dem hoͤchſten Leopold / entſproſſen von 
dem Stamen / 

Deß ungeendte Folg / und unerſtorbner 
Namen 


Deß Adlers heilig Reich zu herꝛſchen iſt er⸗ 
waͤhlt. 


Drumb in dem Inbegriff der Ewigkeit / 
mit mir / 

Sein und der Seinigen Beſeelungs. Geiſt 

á en f 
b fo Glorwuͤrdigſter Vermaͤhl 
Verlangen / ppm 


=e ihre Luſt der Welt zu felen 

r. ] 

Ihr tapfermFußtritt folged i 
Sies Fußtritt folgt der hohe Ehren 


Den Helden. Lugenden unſcheidentlich be⸗ 

gleitet: 

Die ſehet an mit mir zur Wundrung euch 
bereitet / 

Die ich dann mich von euch fo Himmel 
waͤrts verfuͤg. 


So bald die Ewigkeit dtefes ausgeredt / 


hellglängender Himmel / und indemfelbigen | und fid) wiederumb mit den Strahlen tf» 
die EWIG s S HT / betleidet in ein weiſſes | res hellen Liechts unter das Gewoͤlck dem 
Silberſtüͤck voller Sternen / die von den sft. | Geſicht entzogen / und alfo / vermittelſt 
lichſten Edelſteinen zuſammen geſetzt waren: ihres Befehls / bie Urſach und Gelegenhett 
Die von den Achſeln über die Arme herab fan» dieſes Streitens auffgehoben hatte : Stell 
gende Schuppen aber / wie auch der von der ten fid) darauff die geſampte Ritter / mit ziero 
Achſel hinab fliegende Mantel / waren von licher Wendung ihrer Pferde / und in (dán, 
fefc koͤſtlichem grünen Zeug / mit guͤldenen fter Ordnung jeder Trouppen / zu beyden Si 
Spigen ecrórámt und mit Gold und Perlen ten auf dem Kampf. Platz voꝛ den geruͤſte fer, 
—— ä— Ü ſ‚„ . — —ꝛñ— — 


Tom, X, Uu t umb, 


Rittern zu 


$08 gw 
umb / allda zn erwarten die Genios oder Be⸗ 
feclungs + Geiſter der von dem hoͤchloͤblichen 
Ertzhauß Geſterreich entſproſſener / und nun 
verewigter Großmaͤchtigſter Kaifer / welche 
von dem Tempel der Ewigkeit (vefen Hö, 
he bo. und die Breite 48. Werckſchuhe in fid) 
hielt) mit von oben herab auff die Erden tom: 
men ſolten. 


1667. 


Der Tem 
pel der E⸗ 
wigkeit er. 
öffnet fich 
und die Aem ; í 

Geniider | ten zierlich angezeichnet waren / den Eingang 
Röm. KAH und den inwendigen Tempel eroͤffnete / deffen 
ſer vom Gewoͤlb von blauem Azur / mit unſchaͤtzbaren 


Ai " Edelſteinen beſternet / auff Saͤulen ruhete / die 


kommen 
hervor, und oben der Kopff / oder Knopff aber von 

Gold gemacht waren / allwo man der jenigen 
unuͤberwindlichſten Prinsen ihre Genios, or 
derBefcelungs Geifter erſahe / welche / um ein 


fo hoͤchſtanſehenliches Freuden ⸗Feſt zugleich 


hervor kamen / in dieſer Ordnung: 
Der Bor 


reiter. Allerhoͤchſtgedachten Kaif. Majeſt. Truchſeß / 


leidet / und hatten auff den Koͤpffen Kappen / 
von eben dergleichen Zeug / mit Federn. 

Die Hand, 
Pferde, 


Die Tꝛom / 
peter und 
Heerpau⸗/ P 
cker. 


und der uͤbrige Beng an den Pferden. 
Hernach erſchtenen zu 


Der Bor 
Kaͤtſerl. Majeſt. Sammer 


troupp, Herꝛen / 


Sprintzenſtein. 
Hr. Gr. Johann Joachim Schlabata. 


— Beſchreibung 


Mit hoͤchſter Verwunderung war anzufe | Schuppen / die nicht weniger / als ſonſt bey den 
hen / nach Verſchwindung deß umbher gehen | obigen Rittern / mit Gold / Perlen und Edel, 
den Gewoͤlcks / die Metallene Pforten / woran ſteinen reich befegt waren / herab hiengenz So 
deß HauſesHeſterreich Glorwuͤrdigſte Tha⸗ flog auch jeglichem ein dergleicher weiſſer / mit 


von den reineſten Diamanten / der Fuß unten / Pferde gesierer. An dem einen Arm fuhrte ein 


mit ju befrohlocken / ſich von dar mit gemacher hatte ein jeder einen groſſen Buſch weiß und 
Majeſtaͤtiſcher Bewegung erhuben / und von) blaulichter Faden fo artlich gemacht / als wie 
einer groſſen Menge Hof, Purſch begleitet / ein Gewoͤlcke / und hinter fid) 8, Lackeyen / alle / 


Bornen her / als Stallmeifter / kam mehr mit Gold verbraͤmten Tock gekleidet. 


Hinter dieſen folgten in eben auch ſolcher unuͤberwindlichſten Genium , oder eigenen 
Kleidung 16. Reit ⸗Knechte / deren je zween und Beſeelungs⸗Geiſt / ſelbſt vorſtellend / inuratı 
zween ein Hand, Pferd an guͤld⸗ und ſilbernen ter Romaniſcher Kleidung / wie die erſten Hel 
Stricken zwiſchen fich her fuhrten / belegt mit den und Regenten der Stadt Rom einher ge: 
weiſſen Decken von ſilbernem Stück / worauff gangen. Das Bruſtſtuͤck war auff das alero 
an jeder Seiten / von Gold / Perlen und Edel⸗ reichſte von feinem Gold geſtickt / und mitten 
ſteinen ein doppelter Adler und Kaif. Cron / drauff eine groffe Roſe von unſchaͤtzbare Dia 
umbgeben mit unterſchiedlichen Trophais o« mant: Rauten / fo auffs praͤchtigſte zwiſchen 
der Siegs⸗Zeichen / zierlichſt geſtickt / der andern herum ſtehenden Diamanten und To» 
Saum und die Ende aber ſonſten auff Perlen⸗ paſſen / wie auch groſſen Perlen / hervor ſchim⸗ 
Art koͤſtlich gezieret / mit guͤldenen Franſen vers merte und ſpielte. Oberhalb demdeibſtück / und 
braͤmet / uñ mit groſſen Quaſten behengt ware. zwar über die Lenden herab hiengen von eben 

Hierauff ritten 12. Trompeter / allemal 4. dergleichen Arbeit gemachte / und 
in einem Glied / und in einem Gliede ein Heer⸗ Steinen und Perlen beſetzte doppelte Schu, 
aucker alleſampt in ſilbernen und dick mit / pen biß auff den Schurtz / welcher von weiſſem 
Gold verbraͤmten Roͤcken Und eben von fols| mit güldenen Blumen eingetragenem Gi 
chem Zeug waren auch ihre mit Federn gezier⸗ berſtück gemacht und mit den 
te Kappen auff den Koͤpffen / deßgleichen die denen Spigen verbraͤmet war 
Faͤhuleln und Schnuͤre an den Trompeten dieſer ganzen Kleidung anderſt nichts als 
und Paucken / wie nicht weniger die Decken lauter Köfllichkeit / und als ob die koſtbarſten 

Edelſteine mit ihrẽ Schaͤzen all darauf / gleich 
Pferde / der Rom. T in einem Silber, 
wären u ſehen. Eben dergleichen zierliche und 

Her: Graff Ferdinand Maximilian von koͤſtliche / aber nur etwas kleinere / hingen über 
| die / auch von filberne Stück gemadyceufi mit 
dergleichen guͤldenen Spitzen verbraͤmte kurtze 


Kaͤiſerliche 

Hi. Gr. Frantz Nicola von Ladron. 

Hr. Gr. Jacob tefle, 

N. Gr. Maximilian von Thun. 

Alle mit hellglaͤntzenden / klein geſchuͤpten / 
und darauf von Gold geſtickten Bruſtſtüͤcken / 
auch weiß ſilberſtuͤckenen / und mit groſſen gül 
denen Spigen beſetzten Schürgen umb den 
Leib / uber welche die vielfältig zertheilte Hang⸗ 


— un i 


1667. 


Deffen 
Kleidung., 


groſſen guͤldenen Spitzen verbraͤmter / und 
hinten unterbundener Mantel von der Achſel 
über den Rücken hinab; Und mit eben derglei— 
chen Pracht und Schmuck waren auch ihre 


jeglicher einen von geſpiegelten Frauenglaß 
dem Bruſtſtuͤck gleich geſchuͤpten / und mirdi 
cken guͤldenen Franſen einge faſten Schild / in 
deffen Mitte der Kaͤlſerl. Adler von hocherho— 
bener Gold Arbeit geſtickt war, Ob dem Helm 


wie die vorerwehnte Bediente / in ſilbernen 


Hernach fahe man zwiſchen der zu beyden Die Kaif 


Hr, Graff Ferdinand Lanviert / in reicher Seiten daher gehenden Kaif, deibwache / 2.4. Leib La⸗ 
Betleidung von weiſſem Silber fick / und mit Leib Lacqueyen / gekleidet in dergleichen ſilber⸗ 
Gold und Edelſteinen vielfältig geſtickt und nen Tock / mit geſchuͤrtzten und zerſchnittenen 
beſetzt: Und auff ſolche Weiſe war auch fein Hoſen / inwendig gefuͤttert / und mit Gold ver; 
Pferd bedeckt. Ihm folgten nach 10. Diener / braͤmt. Ihre Kappen waren von eben ſolchem 
alle in filbernen Tock / mit Gold verbraͤmet / be ſilbernen Zeuge / und mit Federn geſchmuͤckt. 


queyen. 


Die Rome 
RAIMA . 
ſelbſt / 


Bald hierauff erſchiene auff der Schwelle 
def Tempels die Róm. Kaif. Majeſt. als dero 


D eroKlei⸗ 
dung am 
Leib. 


mit groſſen 


rareſten gül 
So daß an 


Meer zuſammenkomen 


aller, 


l 
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allerfeinſten / auch durchgehends auffs kuͤnſtlichſt ober Schlingen und Schnallen beſetzt und bel 1667. 
qu Leinwat / oder Schleyer / mit weiten ſchlagen waren. 
Ermeln hervor ragte. : í Sch 
An den Achſeln war mit zweyen guͤldenen / und In ſolcher Geſtalt nun kam dieſer höchfte 
von Diamanten zuſam̃en geſetzten oͤwen⸗Koͤpf⸗ Monarch auff den Plag an deſſen hohen Perfor 
fen cin langflegender Mankelangehäͤfftet felbi- nichts / als lauter Gnad und Majeſtaͤt zu ſehen / 
ger aber / wegen feiner Laͤnge / beſſer hinabwaͤrts fo daß felbige aller Anweſenden Augen und Her 
künſtlich unterbunden / ſonſten gemacht von eben zen mit innerlichem Frohlocken an fid) zoge. 
dergleichen Sülberſtück mit eingewuͤrckten gulde⸗-⸗ Neben dero Kaͤlſerl. Perfongieng zu Fuß her Kaͤſſerl. € 
nen Blumen / und umb und umb mit den groͤſten Dero Kaͤtſerl. Hof Bereiter mit noch einem ane del» Rum 
von Kettel- Arbeit auff das rareſte gebluͤmten dern / beyde in gleichmaͤſſiger Kleidung / wie auch ben. 
guͤldenen Spitzen eingefaſt. vier und zwantzig Edel⸗Knaben / aus den vote 
Auff dem Haupt fuhrte erſt Allerhoͤchſtgedach⸗ nehmften Geſchlechten in Zuropa / alle in weiſ⸗ 
te Rom. Kaͤlſerl. Majeſt. dep Reichs Cleynod | fem Silberſtüͤck / mit Gold verbraͤmt und geſuͤt⸗ 
und Kaͤiſerliche Cron / von den allerkoſtbarſten tert / führend auff einer zierlichſt zugerichteten 
Edelſteinen / und auff derſelben einen auffs Kappe einen groſſen Buſch weiſſer und blauer 
künſtlichſt zuſammen gefügten hohen und groſſen Federn / in der rechten Hand aber einen filbernen 
Buſch / von den rareſten weiſſen Strauſſen- und langen Pfeil / und an dem lincken Arm einen 
Menger Federn untermiſcht mit etlichen liedt- liechtglaͤntzenden Schild / welche den jenigen / fo 
blauen Federn / ſo alle úber fich ſtunden / und ſehr die obgenandte Cavalliere hatten / nicht viel ure 
prächtig anzuſehen waren. gleich waren. 
In der rechten Hand füfrte Selbige einen | 
glildenen / gleichfalls mit den ſchoͤnſten und ató^ | Dieſen zu beyden Seiten gien gen noch fechsig| iic Tra⸗ 
ften Edelſteinen bereicherten Zepter / und an dero Trabanten / oder Hatſchirer her / bekleydet in ſil⸗ bauten. N 
| 


— — 
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Der Kaif. 
Mantel. 


8 | 
| 
| 


Die dif. 
Cron. 


Der Kaif. 
Zepter. 


Seite einen Saͤbel / in einer ſilbernen / und bernem Tock / mit guͤldenen Schnuͤren verbraͤmt; 
gleich wie die andere Kleidung mit Diamanten zwiſchen welchen hin und wieder das guͤldene Un⸗ 
beſetzten Scheide / deſſen Gefäß den Reichs ⸗Ad⸗ | er Futter heraus pluderte / und mit ihren Rap | l 
(ecpratenmte, | pen und Federn auff den Koͤpffen / alles auff 

Die Fuͤſſe und Beine waren bekleidet / mit Schweitzeriſche Art. Auff den Achſeln trugen fie 
Peclfarbenen Struͤmpffen / und drüber mit flet» | ihr ſonſt gewöhnliches Gewehr / liechtglaͤntzende 
nen Romaniſchen Stiefelein / auffs reichſte ge uͤberſilberte Hacken / oder Helleparten: Und auff 


Die Kaͤi⸗ | 
| 
| 
ſtickt und mit Steinen beſetzt / in eben ſo auffs jeder Seite gieng ein Officirer vor ihnen her / | j 
| 
| 


ferl, Bein 
Kleider. 


reichſte mit Edelſteinen gezierten Steigbuͤgeln / zwar auch in gleichfarbigem / aber der Form nach 
und mit gleichmaͤſſigen Sporen umbgeben. etwas ſtatt / und koͤſtlicher ausgemachtem Zeuge. 


Das Kai Nicht weniger war auch der übrige Pferds⸗ d | 
Pferd und} Zeug / wegen ber kuͤnſtlich vonGoldgefticften | In eben fo geſtellter Kleidung / als wie die Die Genii 
Plerds, Arbeit / und der unbeſchreiblichen Cleynodien Roͤm. Seifert. Majeſt, anhatte / zogen auch fo ber Defter 


Zeug. =fberaus prächtig anzuſehen. Das Pferd an viel Genii oder Beſeelungs⸗Geiſter / als bißher reichiſchen 


fich ſelbſt / ob es woldunckel von Haaren war / Kaͤlſer von dem hochlöblichen Ertz⸗Hauß Oe⸗ i d i 

gitng gleichwol alle andern an Muthigkeit fhein ſterreich geweſen / auff / und zwar wurden die- auch per, 

barlich zuvor: Es hatte ſelbiges ein recht Adeli- | ſelbige repræſentirt durch nachbenannte Her- vor, 

ches und ſchoͤnes Anſehen / einen ringfertigen zen / in folgender Ordnung / als da war / 

eib / ſchoͤnen Ruͤcken / kurtzen Kopff / lebhaffte 

Augen / annehmliche Schritte und Tritte und! Her Graff Ferdinand Emmerich von Kollo⸗ 

lauter Geiſt in den Spruͤngen / ja war fo fertig nitſch. 

und luſtig im Wenden / und zu gehorſamen / daß / H Carl Herz von Scharffenberg. 

wie es ohne das den Nahmen Speranza / oder He. Gr. Frantz Auguſtin von Wallenſtein. | 

Hoffnung / fübrte /felbiges alſo auch ſchiene / als Y. Gr. Sigmund Helfried von Die richſtein. 1 

wolte es allen andern die Hoffnung ihm ſich / we⸗ 5. Gr. Frantz Carl Caurtant. } 

der in der Schoͤnheit / noch in der Vollkommen⸗ Ne. Marggraff Otto Heinrich von Garatto/ | i 

heit / gleich zu achten / benehmen. Auff dem Kopff und Grana. Say I 

trug es einen zierlichen Buſch von weiſſen und | Hi. Gr. Frantz Chriſtoff Kevenhuͤller. 
| 


A 


Himmelblauen Federn / und unter denſelben auff! Hz. Gr. Marimilian Ludwig Pruner. 

der Stirn ein hell leuchtendes und [himmern | Hr. Gr. Michel Wentzel Frantz von Altheim. | 
des Cleynod von Edelſteinen zuſammengeſetzt Hr. Gr. Ferdinand Bonaventura von Har⸗ i 
Das Mundſtuͤck war von Gold / und nicht went⸗ rach. ; 
ger / als wie alles andere / mitdenfoftbareften) Hr. Gr. Frantz Ulrich Kinsty. _ 

Steinen beſetzt / wie ingleichem auch der Zaum Hz, Gr. Chriſtoff Johann von Alcheim. Ili 
und die koͤſtliche Decke / woran zu beyden Seiten ; : | 
die Kaiferl. Cron von Gold hochgeſtiekt / unten Alle auch ber Kim. Kätferl. Majeſt. Cam, I 
die Saͤume und Ecken aber mit den künſtlich⸗ mer Herꝛen / jezween und zween neben einander / | 
ſten guͤldenen und ſilbernen / auch mit Perlen deren jeder achte eben ſo / wie die vorigen / beklei⸗ i 
und Edelſteinen gezlerten Quaſten / Maſchen / dere dacqueyen neben fidh her Lauffen hatte. ö A 
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pe cia 


ung def, 
Ehren, 
Wagens. 


übrigen auff dem Platz ſtehenden Machinis, oder 
Schau⸗Geruͤſten nit unbillich vorzuziehen. Die- 
fer Wagen wurde gezogen von acht ſchneeweiſ⸗ 
fen Hermelinen / oder gantz weiſſen Pferden / je 
vier und vier in einer Reyhe beyſammen / bedeckt 
mit den ſchoͤnſten Zeugen von Silberſtüͤck / wel⸗ 


nen geſtickt und beſetzt / unten herumb aber / und 
an den Ecken / eben auch alfo verbrante / und mit 


Federbuͤſche / und ſonſt einen recht hoffaͤrtigen 
und praͤchtigen Gang. 
Oben auff dem Wagen / und auff einem hoch⸗ 
erhabenem Thron / ſaß die Glori / oder der Eh⸗ 
ren⸗Kuhm / als ein Eigenthum der Oeſterrei⸗ 
ſchiſchen Monarchen. Ihr Kleid war Naccara⸗ 
farbiger Atlaß / mit guͤldenen Schnuͤrlein / Edel⸗ 
ſteinen und Perlen durch und durch verbraͤmt 
und geſtickt: Die Ermel und der Rock waren 
weiß gebluͤmt / und auch auffs ſchoͤnſte geſtickt. 
Umb und umb neben ſich hatte fie die Helden- 
Tugenden / als eygenthumliche und angebohrne 
Gaben deß Glorwuͤrdigſten Ertz ⸗Hauſes Der 
ſterreich / alle mit uͤberaus praͤchtigen / von 
Gold / Silber und Edelſteinen ul loͤſtlichſte 
geſtickten Kleidern angethan. Im uͤbrigen gien⸗ 
gen neben dem Wagen her vier und zwantzig / 
eben wie die obige gekleidete Lacqueyen. 
Hinter dem Wagen kamen vier der tapffer- 
fien Pferde und duft- Springer / auch auff das 
pruͤchtigſte gezieret / welche mit ihren kuͤnſtlichen 
Spruͤngen unter wolverſtaͤndiger Regierung 
ihrer Kunſterfahrnen Bereiter / gleichſam ihre 
Freude / wegen dieſes fo herrlichen Hochzeit⸗ 
Foſts / zu verſtehen geben wolten. Sie / bie Be- 
reiter / waren nit weniger guffs ſchoͤnſte / mit 
Gold geſtickten Bruſtſtlicken / und dran hangen⸗ 
den künſtlich erſchittenen Fellen / wie auch ümb 
den Leib mit koͤſtlichen / aus Silb eit gemach 
ten / und mit Gold b bitten Sion ano mir 
dergleichen Ermeln angetban : Deßgleichen hat, 
ten fic auff dem Haupt ihre zierliche Federbůſche / 
und jeder vier Lacqueyen neben ſich her gehen. 
Mit dieſem fo überaus prächtigen und anſe⸗ 
henlichen Auffzug / der in mehr / als 300. Perfo- 
Wagen nen / die alle in Silber und Gold gekleidet / ſolche 
nebmen ib. Kleidungen aber noch darzu mit den koſtbarſten 
ren Platz Edelgeſteinen beſetzt waren / VAT b / vitte offt 
iis Allerhoͤchſtgedachte Rem. Kaiferl. Majeft. iwi- 
ſchen denen in zierlichſter Ordnung umb den 
Platz haltenden Rittern / welche ihr Gewehr als 
lerunterthaͤnigſt preſentirten und neigten / über 
den gantzen Schau⸗ Platz hinauff / unb auff der 


Vieꝛufft⸗ 
Springer. 


Ehren⸗ 


I 


Beſchreibung 
— — — — x Sooo ooo 

Hinter dieſen ſahe man eiuen uͤberaus finfi- / andern Seite wieder herab; So dann mitten 
lichen / und dergeſtalt prächtigen Wagen daher durch zu Anfang def Platzes / gerad ins Geſicht / 
Beſchrei, kommen / daß wol Roln dergleichen bey den Tri, und Dero Allerdurchleuchtigſten Braut gegen 
umyhilichen Einzuͤgen nicht mag geſehen haben. [über Und gleich hinter Deroſelben blieb auch die 
Denn wo man nur hinſahe / da ſchimmerte und Glori / oder der Ehren⸗Ruhm mit dem Wa⸗ 
finckelte alles von Gold / Silber und Edelſtei⸗ gen halten, Zum Zeugnuß / nimmer von Ihro / 
nen / und war auch font deſſen Form und die Ar- | und Ihrem beruͤhmteſten Haufe zu laſſen / wore 
beit fo zierlich und kuͤnſtlich / theils gusgehauen / auff dann dieſelbige mit heller Stimm den Umb⸗ 
theils auff blaulichten Atlaß geſtickt / daß er den ſſtehenden alfo zurieff: 


che noch darzu mit Gold / Perlen 111 Edelſtei⸗ 


dergleichen ſilbernen Quaſten gezieret waren. Den- Tugenden fuhren noch weiter fort / und fan- 
Auff den Koͤpffen hatten fie ſchoͤne hocherhabene gen alfo; s 


mitbefrohlocken helffen wolten / weiln es billih / 
daß bey ſolcher Allerdurchleuchtigſten und gluͤck⸗ 
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Kaͤiſerliche 
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Wie eytel / ach! wancken 
Der Ehre Gedancken / 
Wo Tugend nit iſt. 
All Prachte verſchwinden / 
i guid mit den Winden / 
ie niemal vergwiſt. 


DieGlovi, 


Die bey der Glori ſtehende Reyhen ber Hel- 


Reyben 
der Tugen⸗ 
den. 


Betruͤglich ihr Strallen 
Und Ruhmes⸗Erhallen 
Gleich Blitze verſchwind: 
Der Tugenden Ehre 
Iſt niemalen leere / 

Auff ewig gegruͤndt. 


dieſe Genii 
i : rſchienen, 
orba) gegangenen Kampff - Streits zugleich tan 


ſeligſten Vermaͤhlung die ſaͤmptliche Elemente 
vor andern ihre vollkommeneſte Freuden zugleich 
bezeugten / führ ferner alfo fort / | 


Bey dieſen Helden-Sinnen/ |Die@tori, 

Tugend und Ehren» Sieg den Sit gee 
winnen: 

Der fo den andern die Fuß tappen bereit / 

Iſt jener Gmuͤthes⸗Geiſt deß Noͤmiſchen 

gi DAN R , | 
ef unbefiegter Tapfferkeit 

Dol oben vorbehalten / 

Den hoͤchſten Preiß der Perlen zu erhal⸗ 
eee ce 

a babef Reiches Thron 

Mit Ag gen / 

er RUN s Theil und Gab / der Crol 

en rol 

Beſchmüſckt / den hoͤch W 
ceti hoͤchſten Glantz der Welt} 

Hn? PE bier find fines Heben, Nah- 


Courdieudiciren Stamen l 
Erfolgungs Sprof / deß Gilden - Bieg 
Aus Himmels Vorſehung erfiefte Erben / 
Durch deren Sieges ⸗Nuhm und PA 


Feinde Riß E 
i Die 


Hof Geſchichte. oe ach Denckwuͤrdiger Geſchichenn o» ~ Geſchichten. E 


y 
| 
1667. Die Welt dep Jaſons HeldemBaht ten zu Fuß in ſchoͤner Ordnung zwiſchen den 1607. | 
Von neuem (off erwerben: Pferden rings umb den Schau: Platz mit 
Wann ihnen ſamt der Zeiten Wahl auffzogen. 
Wird ligen ob deß Landes Vaterthum Hierauf fiengen vier und zwantzig Troch Die Röm. | 
Und der Allein. Beherꝛſchungs Ruhm | peren und zwey Paar Heer Pancken die erſte; n? if. tà; 
Darum ſo dann den Streit mirgreuden Arten deß Roß Ballets / oder Pferds » Tan N * by | 
«bet: Les / mit einer Correnten an / welche / wie auch gang. | 
Legt ſampt dem Haß die Waffen ab / die folgende hierzu gehörige Muſicaliſche | 
Den vor im Zorn erhitzten Drab Stuͤcke / Herr Johann cheinrich Schmel⸗ | 
Anjegt zu Geſterreichs behebten Fren. | ger. / der Róm. Kaͤtſerl. Majeſt. Sammer; 
den wendet. Muſicus gemacht und auffgeſeßt. Und pter: 
| Br den Sieg / der aller Perlen | mit machte die Rim. Kaͤlſerl. Majeſt. den Ein 


Preiß / gang zu Stellung der erſten Figur / mit etli- 
All Schoͤnheit / Zierd und Werth / den | chen zierlich erhobenen Corweten / die Sie 
nicht allein nach dem Tact und Cadentz in der 
Muſic / als deren Sie von fid) ſelbſten voll, 


Auffgang ihn kan geben 
Dort / wo mit Niedergang die Sonne 


ſchlieſt ihr Reyß tommene Wiſſenſchafft und Libung hat / mit 
Vereint hat eben dem Pferd zu zwingen und zu leiten / ſondern 
In einer Margarit / die durch Ber: auch mit folder Annehmlichteit und Hurtig 
maͤhlungs⸗Band keit deß deibs zu machen wuſte / daß jederman 
Dem groſſen Leopold verbunde Hand | fid) darüber zum hoͤchſten verwunderte und 
mit Hand. erfreuete. Nachdem Sie nun en Anzahl ſol⸗ 


cher mit der Muſie einſtimmiger Corweten in 
etlichen geraden Fortſetzungen auch Volten / 
oder Wendungen / gemacht / ſo endigte Sie 
darauff den Eingang zugleich mit der Cadeng 
und dem Fall der Arten / welche die Trompeten 
gar ſachte / als wie von weitem / mit einem 
Echo und Nachſchall wieder holten. 

So bald die Trompeten wieder völlig er / Erſter 
ſchallten / engen von den zwoͤff/ mit Sr Ma⸗Nitt / oder 
eft, auff den Plaz gekommenen Cavallieren TMh 
(worunter achte den Ruhm hatten / daß fie in 
den Corwetten / oder Bügen / die andern viert 
aber in den Zwerch Wendungen / in 
Kraͤtſe und Radopiren die beſten waren ihrer 
viere an / auch in ae zu 
machen / welche ſich mit ſchwaͤren Paſſaten im» 
merzu hin und wieder flochten / und die Rom. 


ie Tu/] Wann dann die Helden. Tugenden hierbey 
enden be erfannten / daß zu [o hohem Freuden + Pept 
asd 9 keine anſchentlichere Erfindung /als der Fanz 

das Pferde / ſeyn koͤnte: So ſchlugen ſie denſel 
bigen alſo ſingend vor: 


Heran dann / und laſſet 
Der Waffen Bezwingen: 
Die Pferde anmaſſet 

Zu luſtbaren Sprüngen. 


Jetzt Seitenwaͤrts wendet / 
Jetzt Ringweiß zu halten / 
Jetzt Ruͤckſeits euch lendet 
Den Tangan geſtalten. 


Der Pferden Ernſt⸗Schaume 


dep Rey 
bens. 


en deß ‘ | 
Dee Scheier Sani Ser Dee tele i qp inteffemirotdpen i" 
Im Fried / wie im Kriege. ahnen ein wenig egab / bey Endl, | 


ung beſagter Arien / mit einem halben Kraͤlſ⸗ 

ecg ^ CUN 
it eben ſolcher kuͤnſtlichen Wendung / 

doch andern Figuren / kamen folgends die ii e : 
dern viere heran / welchen die vorigen / nach ge Tank: 
machten einigen künſtlichen Repellonen und 
Wendungen / fid) beygeſellten / ſo daß ſie 
ſaͤmptlich / nach allerhand unter fid) gemach 
ten Verwechslungen / endlichen die Roͤm. 
Kaͤiſerl, Majeſt. die gleichwol hierzwiſchen in 
der Mitte niemals ohne AGiones war / mit e 
nem ólltgen runden Kraͤiß umbgaben. Nach 


Die Glorie fiel ihnen hierrinnen bey: Und 
als fie / Plat zu machen / fic) mit ihrem War 
gen gegen dem Tempel zuruck zog / ließ ſie/ 
ſampe den Reyhen der Tugenden allenchal, 
ben über den gangen Plag dieſes erſchallen: 


Zu dieſen begluͤckteſten Freuden der Zei 
ten / 
So ſelbſten die Himmel begleiten / berei 
ten 
Dem hoͤchſten Monarchen / dem Haup⸗ 


te der Welt / dieſer Stellun 
9 / welche gar ſchoͤn u | 
Gar El vor Freuden auch die Erde nehmlich zu Pn. war / folgte ein ae ia f 

erhell. gang / nemlich der vier radoppirenden Pf " 

DieCaval| Auff welches fid eine woltlingende Meuſte welche nach verſchiedene: E in. und Abtheilung I 
ere und hoͤren lieſſe / unter welcher die Róm: Kaͤlſerl. def Krat es / verſchiedene ingen von i 
dei ac Maße. in Wiot . einer Hand zur andernt nn ſich irit, i} 
auff. an ken / audiot oiea rouppender Elementen / i | 


idy/ mit gemachem und prangendem Schrit nach dem Tack und 
bes auf ihren Platz zu ve dem Vang e 
perfügee/allio auch über Soo. Mann Soldar Welte zu ſtehen kamen. 

— —ũ — — —0 


Thons / auff die 


th 0 ſie endlich 
aͤlſe / in gleicher 


"uer — 
| Un [7 Hier 


a 


Veſchreibung 


Kaͤiſerliche 


| 


Hierauf kamen auch die vier Haͤupter der E pen aber machten / nachdem fie fid) vielmals mit | 1687. 
tementen / als die Trompeten ſich von neuem he, | Galopiren in einander geflochten / oben und une 


ren lieſſen / an ben Tant / jeder mit feinen dreyen 

Rittern in zierlichem Gallop / mit verſchiedenen 

Hin und Herwerffungen der Pferde / theils 

nach Kriegs theils nach Tang- Manier / und 
mengten fich alfo zrwiſchen die andere / fo indeſſen 
auff ihren Stellen hielten / mit ein / wandten fich 
ſo dann in dem Ring umb die Ihrigen herumb / 
hernach aber mit zierlichſten Kraͤiß⸗ unb Zwerch⸗ 
wendungen vor und umb die Róm. Kaͤiſerl. Ma- 
jeſtaͤt/ umb hiermit ihre beyftimmende Unterthaͤ 
nigkeit zu bezeugen. Als nun dieſelbige aus dem 
von den vorigen gemachten Circul / oder Kråife 
wieder heraus / und gegen die Ihrige angelangt 
waren / begaben fich auch dieſe / und zwar jeder fei- 
nem Haupt nach / weg / denen dann die uͤbrige von 
den Trouppen / nach unterſchiedlichen unter ein 
ander geflochtenen Galloppen / fid) beyfüͤgten / 
wormit die dritte Figur / Terza genannt beſchloſ⸗ 
ſen ward / fo daß jederſeits gegen die Rom. Sài 
ſerl. Majeſt. drey in einem Triangul / wie inglei⸗ 
chem auch die andere ſechſe / auff eben ſolche weiſe / 


nur etwas weiter davon / die ſaͤmptlichen Ritter 


der Elementen aber in einer weiten Vierung von 


en her einen Kraͤiß / oder Rundung / mitten zwi⸗ 
ſchen zweyen / in geſchranckter Form ſtehenden 
Linien. À 

Der Saͤiten⸗Klang ſchwieg hiermit ſo dann 
(till / und die vorigen T ompeten fiengen wiede— 
rumb an zu ſchallen / wobey Anfangs die vier 
Sprunger wieder kamen / worauff die Rom. 
Kaͤlſerl. Majeſtaͤr und mit Deroſelben auch die 
andern Achte / mit ihren gewöhnlichen Corwetten 
ſolche Freuden-Bezeugung / vermittelſt einer 
ſchweren verdoppelten Treclen / oder Verwechſe⸗ 
lung / fortſatzten / denen es erſtlich die vier radopi⸗ 
rende / und hernach auch alle galopirende / nemlich 
die geſampte Ritter der vier Elementen nachtha— 
tn / bip jene Zwalffe fich hiermit in eine doppelte 
Vierung ſtellten / ſo daß der Rom. Kärferl. Mae 
jeſtaͤt auff jeder Seiten vornenher drey / und von 
innen zween / die uͤbrigen der Elementen aber von 
auſſen her umb in einen ablangen Kraiß zu fe- 
hen kamen. 


der kommend / daher machten / und nach 


~ e 


an ihren vorgeſteckten Springen und 


gur beſchloſſen. 
Solchen nach 
jeſt. zu der fünfften / 
nen und Wendungen Zan " 
künſtlichſte / unter die andern acht Corwerivende | Unterdeſſen begaben fid) auch die Rätferl. E 
zu untermiſchen / welche / nach gemachten urere del Knaben / Leibwach und die gacqueyen / in bee 
ſchledlichenpoſturen / ſich in dreyen nach dergan⸗ | fer Ordnung von der Seiten deß Tempels wie 
ge getheilten geraden geilen / vor und hinter De derumb herwaͤrts in Bereitſchafft / umb die Roͤm. 


ro Mapeſt. ſtellten / die ubrigen von den 4. Troup- I Kaiferl, Maheſt. bey demerfolgenden Abzuge u 
T UB: dde - ocn 


— — 


Sechſter 
Ritt oder 
Tantz. 


= 


Siebender 
und achter 
Ritt / oder 
Tantz. 


Neündter 
Ritt / oder 
Tang, 


Hof, Geſchichte. 


BE Denefiwärdiger Gefchichten. | 


1667. bedienen / zu denen fich ingleichen die andern Be⸗ 
diente / ale Trouypen -weife/ in ihren Libereyen / 


$13 | 


— — 


| Stouppender Elementen / mit ſtatem Gallop 1867 


ſich herumb begaben / wobey letzlich auch die 


wie fie mit den Elementen auffgezogen waren / Spruͤnger ihre Actiones wiederholten. Indem 


ſtellten: Welche Ordnung und Stellung / in An- 
ſehung der fo viel und mannigfaͤrbiger koſtbar⸗ 
ften Kleider / hinter einer ſehr ſchoͤnen Figur / in 
welcher die ſaͤmptlichen Pferde deß Ballets ein 
Creutz / und die uͤbrigen an einer jeden Ecke ſol⸗ 
ches Creutzes / einen Kraͤiß machten / ſehr an⸗ 
nehmlich zu ſehen war / worneben auch die vier 
Spruͤnger ihre A tiones fortſetzten / und Wun- 
der⸗ hoch in die Lufft ſprangen. 
Zehender 


Ritt / oder Dann ward von den abermals erklingenden 
Tang. vier und zwantzig Trompeten und Heer-Pau— 
cken eine angenehme Sarabande angefangen / 

zu welcher fic ſich alle zugleich / und zwar ein jeder 

für fich in unterſchiedlichen auch abſonderllchen 
Poſturen / im uͤbrigen doch auffs ſtattlichſte zu⸗ 
ſammen geordn ten Figuren / hervor thaten / fo 
daß der gantze Platz mit einer wol geſchloſſenen 
Ordnungbeſetzt war / und man auff demſelbigen 
allenthalben die glaͤntzende Bruſtſtuͤcke / als 
wie den Blitz / ſchimmern / die auffs reichte be- 
ete / und auff das kuͤnſtlichſte geſtickte Hang⸗ 
aͤntel in der Lufft fliegen / die hohen Federbuͤ⸗ 
che / gleich den Siegs prangenden Wellen / in 
Feen daher ſchweben / und einen ſehr groſſen 
Schatz von Gold und Silber an den Kleidern 
ſahe / deren mehr als dreyzehen hundert Stuͤcke / 
unterſchledlicher Gattung auff dem Platz was 
ren / welcher Pracht noch umb fo viel anſehentli⸗ 
cher ſchiene / als den die Ritter und Cavaliere 
ſelbſt in ſolchen ihren prächtigen Kleidern / auch 
unterſchiedliche kuͤnſtliche Figuren / und zwar 
erſtlich ein gedoppeltes Creutz / hernach aber / 
als fie fid) oftmals unter einander vermiſcht 
und gewendet hatten / einen Stern / der ſich 
in viel Strahlen zertheilte / darſtellten / in wel⸗ 
ches Mittel Punet die Roͤmiſche Kaͤiſerl. Ma- 
jeſtaͤt mit ihrein Pferde ohnlinterlaß auffs ſchoͤn⸗ 
ſte corwetirte / dero auch die andern acht Corwe⸗ 
tirende in gleichmaͤſſiger Action folgten / da im⸗ 
mittelſt die vier Haͤupter der Elementen fid) une 
ter ihren Trouppen / welche die Strahlen deß be⸗ 
ſagten Sterns machten / hin und her durchſchlun⸗ 
en / und damit denſelbigen ſolche Poſtur und 
Stellung wiederumb kuͤnſtlich zu zertrennen / 
und mit unterſchiedlichen Verwechſelungen ih- 
nen zu folgen / hingegen zu einer andern Figur 
Am zu machen / Anlaß gaben. Indem nun die 


uſeher einer neuen Poſtur und Stellung ver⸗ 
angentlich erwarteten / machten die vier Sprin⸗ 
er vornen her / gerad unter den Fenſtern der 
llerdurchleuchtigſten Kaͤtſerin / ihre Capriolen 
und Lufft⸗Spruͤnge mit Verwunderung daher. 


Siffre | Jetzt meynte man / dieſes fo anſehenliche Fe 

Nit / oder Hätte nun ein Ende P bn ROA Sen 

Zang, Trompeten wieder hoͤren / und die Cavalliere 
und Ritter machten damit fuͤnff ife / einen 
gegen den andern / ſo daß die Mittelſten jedesmal 


| nach dent Tempo und Cadentz der Arien, die 
in den aͤuſſerſten Kraͤlſen aber / als dawaren die 
Aden as hei 


nun die vier Trouppen ſich wiederum unter ihre 
Haͤupter verfuͤgten / machten fid) die Rim. Xi 
fert. Majeſt. mit ihren Zwoͤlffen / vermittelſt etli- 
cher Corweiten / und einer kuͤſtlichen Verwechs⸗ 
lung immerzu beſſer hervor / biß Sie endlich den 
Anfang deß Platzes erreichte. 


Und hiermit ward der Tantz beſchloſſen. Die Die fimt, 
mit der Roͤmiſchen Kaͤlſerl Majeſtaͤt gekommene e 2 
zwoͤlff Cavalllere / als Genii, ſtelleten fich hinter und Ritter 
dieſelbige / in eine gerade Linte oder Zeile / doch ſtellen fid) 
daß mitten etwas Platz blieb / und zu beyden zumglbzug 
Seiten ſechs zu ſtehenkamen. Die vier Haͤup⸗ ein. 
ter der Elementen machten ſich auch herbey / und 
als eben der Römiſche Seifert. Majeſtaͤt Pferd 
die letze Corweten zuſammt der Arien zu Ende 
gebracht / ſtellten fie fid) gleichfalls naͤchſt hinter 
bero Majeſtaͤt je zween auff einer Seiten / qe 
rad vor den zwoͤlff Cavallieren : Hinter diefen 
aber hielten die uͤbrigen Ritter der Elementen in 
ihrer Ordnung / eben auch in gleichen Zeilen / und 
auff beyden Seiten die Spruͤnger. Den gantzen 
Zug beſchloſſen endlich die Bediente und Guar 
de zu Fuß in dreyen Trouppen. 


Wie die ſaͤmptlich gegenwaͤrtige Trompeten Und ziehen 
und Heer ⸗Paucken zum Abzug blieſſen und er- ab. 
ſchallten / machte der Her: Graff Lantieri 
| abermals / wie beym Auffzug / den Anfang; ihm 
folgten die Trompeter mit den Heer ⸗Pauckern 
zwiſchen inne : Hernach kamen die fes Ca], 
valliere mit ihren Schilden / hinter dieſen die 
Kaͤiſerliche Lacgueyen / und dieſen zu beyden 
Seiten die Kaiferliche Leibwache von Halſchi⸗ 
rern / innerhalb den Hatſchirern aber die Kai: 
ſerliche Edel Knaben in zweyen Reyhen nach 
der Lange zu beyden Seiten / und 60 den⸗ 
ſelbigen die Roͤmiſche Kaͤlſerl. Majeſtaͤt. Dann 
ritten erſtlich die vier Haͤupter der Elementen / 
hernach die wolff Genu, oder Cavalllere / ſo mit 
Seiner Majeſtaͤt auffgezogen waren / welchen 
die andere Cavalliere / alle Reyhen⸗ weiſe / nad» 
folgten / worauff letzlich die vier Sprünger / und 
zum Beſchluß die Bediente zu Fuß in einer lan 
gen Ordnung Glieder weiſe daher kamen. 


gegen dem Tempel zu / ſo dann von deffen rech⸗ dieſes Ab / 
ter Hand mitten fiber den Platz / und an der an uss. 
dern Seiten hinauff / unter dem Fenſter der Al, 
lerdurchleuchtigſten Kaͤiſerl. Braut vorbey / und 

fo dann wieder Schlangen welſe / wie zuvor / 
zwerch über den Platz dem Tempel zu / allwo / 
unter fo viele. a Trompeten und Heer⸗ 
Paucken die Roͤmiſche Kaͤlſerl. Maheſtaͤt zwi 

ſchen Dero zu beyden Seiten haltenden Hof: 
Purſche ſich hinein verfügte / wohin die Caval⸗ 

liere Ihro nachfolgten. 


Solcher Geſtalt nun endigte fid) dieſe Gov, Beschluß 
wuͤrdigſte Kaͤiſerl. Beylagers⸗ ke ſtivitaͤt wel- dieſes gam 
che mit anſehentlicherer Begaͤngnuß nit hatte oe Berets, 
Eora 


E" 


Und zwar fo geſchahe dieſer Abzug Anfangs Ordnung 


= = = J ee 


i 
Il 
| 


| 

| 

| | 

| niglichen NofeinsEngeland / noch befondere| deffen Zugehoͤrungen / und mehr andere ihnen 


—— 9 Beſchrebung Kühe 


m 4 a eee ee ea 831 
1667, |fónnen gefeyret werden / in Anſehung und Be⸗niſchen Pforten und dem Fuͤrſten Ragosyans | 1667. 
trachtung beydes der ſo vielen und überaus fofi- | ſpinnende Unruhe zu verhüten / nicht allein efte 

baren Kleider / und ene beſagten Fürſten ernſtlich abmahnete / ſondern 

e eee 

ruͤſten und ande [d wie nicht daß der Fuͤrſt durch feinen Geſandten einen 

weniger in Anderung fo lieblicher / flunftlicher | Teurfehen Potentaten / nebenftd.n Ober⸗Un⸗ 

MM urine nn ee t Sosa a 

timmen / a d enden Inſtru⸗ denſelben erinnerte / ſothanem Ragotzyſchen An⸗ 

menten / die fich tiber die zweyhundert / meiſtens ſuchen nicht zu wilffahten. 

lauter Käfer. Deufic-Bedienes/nebenfterlichen| An ſetztberuͤhrten 19.25. dieſes / hatte das ane Feuriges 

mam andern von der Stadt Wien Capelle dermalige Rof- Baller wieder vor ich gehen fol- ehen 

efte ten / vornemlich aber in Erwegung der len / ward aber wegen eingefallenen naſſen Wet⸗ ISompa " 
jenigenhohen Perſonen / ſo dieſes allerhöchft an⸗ ters noch zween Tage lang verſchoben / und hin⸗ | nien Cuv 
ſehenliche Feſt mit repraetenoren und darſtellen gegen an ſtatt deſſen / u Abend umb 6. Uhr / auff raflirer, 
helfen / ſintemalen die erfahrenſte und tapfferſte pem Burg-Platz von zweyen Compagnien Cu- 

DI B peu b X uM A ate / 1 Stan, 

es Orts billih und gar gern geſtanden wird / darten / mit feurigen Schwertern unb Piſtolen 

daß bey ſolcher angeſtellten und erfolgten Koſt⸗ von vielen Schlaͤgen / gleich einem ln 

barkeit nichts ermangelt/ noch ermangeln / als ei⸗ gehalten / und fo dann amar. 31. dieſes / mit dem 

ne Feder / die faͤhig waͤre / alles dieſes nach Wr- beſagten nochmaligen Rofi- Ballet diefe Kaͤlſer— 

digkeit zu beſchreiben / als wovon in dieſem gegen- liche Hochzeitliche Solennitaͤten gaͤntzlich be- 

waͤrtigen Bericht kaum ein Schatten hat koͤnnen ſchloſſen: Defen Inventor oder Erfinder wur— 

gezeiget werden. 8 umb d willen nicht allein in den Freyherꝛn⸗ 

Am ie. 29. dieſes hielt Ihre Majek. der neuen tand er oben / ſondern empfieng auch / über bes 

Wirth, | Kai i S a Sen Sm. On ſtaͤndige Kaͤiſerl. Gnade / eine Verehrung von 

ſchafft bey von Dietrichſtein feine anſehenlſche Wirthſchafft | Pm taulend Gulden. : 

Hoft. i Gia % a a | Umb diefe Zeit ward auch von allerhoͤchſtge-Graͤffl. 
von ſechs und ſechzig Hochadelichen Frauenzim⸗ ^ 1. ra 
mer / Fuͤrſten und Cavalkieren/ worunter Print dach Ihrer Kaiferl. Maſeſt das Hochgraͤfliche Fürften 
Philipp von Sulzbach beedeMareat affen Suͤrſtenbergiſche Geſchlecht Heiligenber⸗ bergiſches 

D S RERI giſcher Linie / und zwar auff Anhalten Seiner Haußin 
ju Baaden und Durlach / Herzog von Hol) Free l den den Für⸗ 
A QAAE d PS Sir e Excell. Jenn Herman gons von Sür- en, Stă 
fein / die Fuͤrſten zu Eggenberg Dietrich⸗ ; ! Jus ſſtenStäd 
ſtein und Portia geweſen / die alle in unter⸗ W ane e e erhoben, 
ſchiedlicher Nationen / fo Mann als Weibs⸗ Pu tín den Fürſten⸗ tmn erhoben / daß 
Kleidungen / mit Diamanten / Nubinen und boch eſagten Heren Hermans Linte ad erperu- 
n ; ee Rid Af „um, und zu ewigen Zeiten / defen Herm Ge 

andern Edelſteinen reichlich gezieret / in der Burgſhrzidere aber / al die Bi 

vor Ihren Maͤjeſtaͤten und Ertzhertzoginnen fid) bruͤdere aber / als die Biſchoffe von Straßburg 

prelentirten : Den nächftfolgenden Tag aber und {hers ( ad dies vita undfo lang fic eben / 

lan ve Kaen Maiefk ei den Fuͤrſtl. Titul führen folten. 

lieſſen Ihre Käfer. Majeſt eine luſtige Wolffs- an EES APAP 

Hetze inder Reit- Schul halten nachdem Sie So langte auch in dieſem Monat ein Tuͤrcki⸗ Türckiſ, 
e i ſcher Chiaus ſelb acht vom Vezier zu O fen am Chiaus 

Vormittags Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Hern Marg⸗ Käiſerl. Hofe zu Wien an / weſcher bi b fomt nach 

graffen Chriftian Ernſt von Branden- GT ei On von G welcher hierauff bey adien / 

burg⸗Bayreuch / wie auch beyde Herzen r. Fürſtl Gu. von Gonzaga / als Kaiferl. and deſſen 

Graffen von Hanau (denen Ihre Mic aus Hof-Kriegs-Rachs Prafidenten/Audiens bate Aubringe. 

te / in welcher er (wegen repetir ten gewohnlichen 

Klagten wider die Ausſtreiffung der Raaber 


Anfehents | 
liche 


rr Kunſt⸗ Kammer zwo hochſchaͤtzbare Scha— 
en / deren ei i z 
ftal en pie Abe pee j Huſſaren / auch derentwegen begehrter refufion 
und dero Hof⸗Cammer⸗Preſidenten / Ihro und Wiedererſtattung forhaner von ihnen den 
Hochgräffl. Gn. von Sintzendorff / die Ber⸗ Tuͤrcken bißhero offtmals jugefügter Schäden) 
| giel. waltung über Tyrol auffgetragen. noch E ee ber 
| Salter, vorgebracht / was geſtalt nemlichen die Ober, Un⸗ 
o Bey olchen und dergleichen Freuden: Spie, gariſche Land⸗Staͤnde ohnlaͤngſt / als die Otto- 
Lind die len und Ergetlichkeiten / bie der neuen Kaiferin| manniſche Pforten einen Baſſa in Sieben⸗ 
publica zur Luſt angeſtelletwurden“ ließ die Rom. Kåi-| buͤrgen eingeſetzt / durch ihre zugleich dahin Ab- 
angelegen ſerl. Meajef- oh aud) 10 P. publica -und geordnete / nicht allein erſtbeſagtem neuen Balf 
‚ou. bag gemeine defte forg ig angelegen ſeyn / ſeine Jurisdiction an ellichen nicht geſtehen wol, 
maffen Sie zwiſchen ber pe meiſtens iber aus. len / ſondern auch den Fuͤrſten Ragotzy ange: 
waͤrtiger Cronen Anſchlaͤge ( und anftellende| ſtrengt haͤtten / daß derfelbe von dem Abaffy 
Kriegs- Rüftungen eyfrigat Rath gieng / Und] ernftlichbegehre / feinen bey denen Tartarn gee 
umb den 19.29: dieſes / béo N ee og fänglich auffgebaltenen Bruder frey zu laffen / | 
la / als Kaͤſſerlichem Abgeſandten an dem Ks.) und zweytens ihme das Schloß dumſad, fampe | 


Inftrudtiones nachſchickte; Ingleichen auch / vor dieſem zuſtaͤndig geweſene Plage zu refti- 
die in Siebenbuͤrgen zwiſchen! der Drtoman- turen; auff welchen Fall dann / beſagter Ra⸗ 


— — — eA ~ S 


— — 


1667. gotzy dieſe geſuchte Oerter mit Gewalt abge» der Betung Raab / und andern bari einver, 1607, ii 
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chem Beginnen auch mit Gewalt widerſtehen Monat · Sold / und dañ deꝛ zu ermeldt Raab 
muͤſte / n maſſen dannzu ſolchemEnde / unweit ligenden Teutſchen Guarniſon 2. Monat ete 
Jula / etliche Baſſen mit ihrer Mannſchafft hen / wie auch deg alldortigen Obriſten voͤllige 
gantz fertig ſtündenzdannenhero bittende / She, Leibe » Beſoldung zu rechter Zeit abgefuͤhrt 


re Rälſerl. Majeſt. wolten dißfalls ernſtlichen 


werden moͤchte / gehorſamſt zu verwilligen. 


tretten haben wolte / fein Vezier zu Ofen fole! (eibrenGráng Orten dienenden Soldaten o. ^ | | 


Befehl / fo wol an den Ragotzi / als auch die 
Ober- Ungariſche Stände ergehen laſſen / da 
mit dieſelbe von ſolchem ihrem Beginnen ohn⸗ 
geſaumt abſtehen moͤchten / unterdeſſen wolten 
auch Ihre Kaif. Maj. geruhen / einige Com- 
millarios, zu Erörterung obberuͤhrter Juris- 
diction deß neuen Baſſa / abzuordnen: wors 
auff reſolvirt ward / dem Ungarischen Palati- 
no, und noch zweyen andern Magnaten die 
Commiſſon auffzutragen / um dieſe Strittig⸗ 
keiten beyzulegen. 
pone Dienstags den 22.diefes (t. Febr. hatte der 
Käifer,, beſagte Türckiſche Chiaus nochmals bey dem 
Hülfe für Fuͤrſten Gonzaga Audientz / allda er tm Nah- 
Poln vor / men def Beziers zu Ofen / anbrachte / daß die 
Co ſacken fid) freywillig unter der Ottomans 
niſchen Pforten Schutz begeben haͤtten / und 
weil der Konig in Polen die in der Ukraine 
gelegene Voͤlcker / und zwar feine Leib⸗Guardt 
von Huſaren / darwider commandirt gehabt / 
felbige aber von den Coſacken und Tartarn 
faſt alle nidergehauen worden / und dahero fel- 
biger Konig eine Geſandtſchafft / vermuthlich 
umhuͤlffe anhalten zu laſſen / oder andere Di- 
ver ſion zu machen / an den Kaif, Hof ſchicken 
wuͤrde; Als begehrte ſein Herr / der Sultan / 
daß die Kaͤtſ. Maj. fid) hierein nicht miſchen / 
und rdifet ſondern den Frieden / gleich Tuͤrckiſcher Sei⸗ 
wieder eiten geſchehe / fteiff und vef halten moͤchte. Set 
nach bigem wurde nachgehends / den 24. dieſes ( $s 
Haug. Febr.) von mehr hochgedaͤchtem Fuͤrſten von 
Gonzage die Abſchieds, Audientz ertheilt / und 
thine ein hoher ſilberner verguͤldter Becher mit 
einem Deckel / neben etlichen Stuͤcken Tuchs 
für ſeine Bediente / verehrt / welcher darauff 
am 25, dito zu Land wiederum abgeraͤtſet. 
„ Jegterwehnten dato / famen die Nieder, 
ifche Oeſterreichiſche Herzen Sand, Stände in der 
andtags / Kaif Ritter Stuben zuſammen / allwo ihnen 
*ropofiti- die Landtags ⸗Propoſition durch den Heren 
bn cat Graffen von Sprintzenſtein / als Nider⸗Oe⸗ 
en ame | ſterreichiſchen Hof Vice-Cantzlern / vorgetra⸗ 
ef, gen ward / woruͤber auch die RIM. S aif. Maj. 
ſelbſt ſich / auff vorgeſchehene Kelata, muͤndlich 
erklaͤrte / und die Puncten dem Heren sands 
Mar ſchalln Graffen von Traun / ſchrifftlich 
zuſtellen lieſſe / welcher / nach allerunterthaͤntg⸗ 
ftt Ehrerbietung dem allergnaͤdigſten Kaͤiſ. 
Befehl Folge zu leiſten / mit den geſammbten 


Standen ſich ins andhauß verfuͤgte / und all | 


da den Inhalt der empfangenen ſchrifftlichen 
Propofitioneröffnere / welche kuͤrtzlich in diee 

ſen Puncten beſtunde. 
dna Erſtlich / begehrte die Róm, Kaif. Maj. an 
"e. dero getreue Otánbe die doppelte Gilde oder 


Fuͤr das andere / denen / nach der vorm sah 
re gemachten General-Repartitton / dieſem 
Lande zugetheilten Regimentern und Kriegs⸗ 
voͤlckern die fernere Verpflegung / vom 1. Des 
cembr. deß verwichenen 1666. Jahrs / biß zu 


Ende dtefes Jahrs mir taͤglichen Soo. Por- 
tionen dergeſtalt reichen zu laſſen / daß denen 
wuͤrcklich imdande Einquartirtẽ ihreHebuͤhr / 
wie biß hero / alſo noch forthin / dẽ andern aber / 
oder auch allen / wen fie fich auſſer Sands beſin⸗ 
den wuͤrden / nichts deſto weniger richtig here 
nach erfolgte / und anjego abſonderlich dem in 
Ungarn ſtehenden Grymanntſchen Regiment 
die hiebevor ausgezeichnete 400. Portionen 
ordentlich entrichtet wuͤrden. 

Drittens zu Unterhaltung Kaͤiſ. Maj. Hof. 
ſtatt / wie auch vieler Geſandtſchafften und Ab⸗ 
ordnungen / Verſehung der Graͤntz Veſtun⸗ 
gen / und vieler habtbarer Plaͤtze in Ungarn / 
und andern ihrenganden / Fortſetzung und Er, 
haltung der Fortification der Stadt Wien / 
Beyſchaffung allerhand Zeugs -und Artille 
rie⸗Requiſiten ins Wieneriſchen Zeughauß / 
auch ſonſt allerhand Ausgaben zu beſtreiten / 
für gegenwaͤrtiges 1667, Jahr / zoo ooo. Gul⸗ 
den auff naͤchſt eingehende Oſtern / die andere 
Helffte aber auff Bartholomaͤi dieſes Jahrs 
richtig zu erlegen. d 

Vierdtens zu Verſeh « und Erhaltung ber 
Magesing wie auch Proviantirung der Graͤn⸗ 
zen / ooo. Muͤth Korn ins SCáff. Ober Pro, 
viant⸗Amt gehorſamſt abfuͤhren zu laſſen. 

Die oberwehnte Nieder Oeſterreichiſche 
Serien Lands Staͤnde giengen hierauff in th 
rem tand Hanfe über dieſe Puncten ſleiſſig zu 
rathund refolvirté ſich / noch vor Auslauff dies 
fce Monats allerunterthaͤnigſt für alles und 
jedes 3. Tonnen bares Geldes / und Verpfle⸗ 
gung etlicher Regimenter zu verwilligen. 


Dergleichengand. Tag ward auch den Her⸗ para 
ren Sand » Ständen deß Marggraffthumbs aus def 
Mähren nach Bruͤnn ausgeſchrieben / und der Bar 

en 
Banbtags 
Propofiti- 


$1. Graff Uratislau von Stahrenberg / 
Vice. Præ ſident bey dem Kon. Appellations: 
Gericht zu Prag in Boͤhmen / zum Kaͤiſerl. 


Principal. Commiſſario, und nebenſt Se. Ex⸗ 


cell. der Hꝛ. Graff Sebaſtian von poͤtting / 
und Hr. Obrift. Land. Schreiber in Maͤhren / 
zu Mit⸗Commiſſarten ernennet / und ihnen die 
Kaͤiſerl. und Koͤnigl. Landtags Propoſitlon 


ſchrifftlich zugeſchickt / welche / Ihrem Inhalt 


nach / haben wolte. 1. Die Verwilligung der 
Landſieuer. 2. Die vorhin verwilligte 4000, 


und 700, nebenſt den 200, und funfftzig Por, 


tionen für das Taſſiſche und Grymanmſche 


Steyer auff dieſes 667. Jahr / damit denen in Regiment zu übernehmen / inzwiſchen aber 
x nn. 


nee . E——— — 


die 


one 


— — 


Ne ae 
die Eintheilung auff ein und zwantzig hundert 
Portionen zu machen. 3. Bierig tauſend 
Gulden zu Erbauung / der neuen Veſtung in 
Ungarn. 4. Zehen tauſend Gulden zu Forti- 
ficirung der habtbaren Plane im Lande felb- 
ften. 5. Die Reſtanten der yorigensandiags: 
Vet willigung abzufuͤhren / dargegen denen 
durch den Tartariſchen Einfall damnificir- 
ten Reſtanten zu 6. Monaten an ihrem Con. 
ingent abzuſchreiben. 6. Die Kriegs Durch, 
zuͤgs⸗Koſten / ohne ber Rom. Kaͤlſerl. Maſeſt. 
Entgelt / zu uͤbernehmen. 7. Wegen Anal’ 
tung der Unterthanen ſich / wegen einer gewif 
ſen und hoͤhern Straffe / als ohne das in der 
Land⸗Ordnung ausgeſezzt zu vergleichenzund 
denn g.die Commiflion, wegen Viſitirung der 
Pfarren / zu befördern / und den Lutheriſchen 
Predigern keinen Unterſchleiff zu geben. 
Dieſer Sand» Tag aber gewann erſtam!8. 
Schleſt, 28. Febr. feinen Anfang: Hingegen erreichte 
chen úre der / am 18. 28. Decembr. vorigen Jahrs / in 
fen Tags der Kaͤlſerl. und Koͤnigl. Haupt» Stadt def 
Schluß. Hertzogthums Ober⸗ und Nieder⸗Schle⸗ 
ſien / zu Breßlau / unter dem Herzn Graffen 
von Noſtitz / deß Koͤnigreichs Boͤhmen / 
Ober⸗Cautzlern / als Käiferl.Principal- Com- 
miſlario, angefangene Fuͤrſten-Tag mit Aus» 
gang dieſes Monats / auch ſeine Endſchafft / 
fo daß deſſen Schluß / am 2. 12. Febr. richtig 
befunden und beſtaͤttiget ward / nach welchem 
die Schleſiſchen Herꝛen Fuͤrſten und Staͤnde 
auff die ihnen von den Kaͤiſerl. und Koͤnigl. 
hochanſehenlichen Herꝛen Commiſſarien / an 
beſagtem 19.28. Decembr. ſchrifft und mind. 
lich vorgetragene Fuͤrſten Tags Propoſition 
und begehrte Poſtulata, nachfolgende Pune 
cten / doch mit gewiſſen Keſervatis und Vor⸗ 
behalt / verwilliget hatten / als 1. wegen der 
Trand e Accifen. 2. Wegen begehrter zwey, 
hundert tauſend Gulden zur freyen Dipoli- 


Extract 
aus deß 


gen der Róm. Kaͤtſerl. Majeſt. dreymal hun 
dert tauſend Gulden zu geben / worunter die 
hundert tauſend Abloͤſungs⸗Gelder / wegen der 
Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Ratibor / mit 
begriffen ſeyn ſolten: Gemeldte Summa nun 
ſolte aus den einkommenden Tranck⸗Acciſen / 
und da ſolche nicht zulaͤnglich / von den andern 
publicirten neuen Aufflags⸗Einküͤnfften / um 
ter deß General⸗Steyer⸗Ampts der Herzen 
Fuͤrſten und Staͤnde / und nit der Kaif, Gam. 
mer Einnahme / geſamblet / und alle Quatem⸗ 
ber mit 75000. Gulden ins Kaif. Rent, Ampt 
geliefert werden. Wegen der zooos Gulden 
zur Forti fication, wurden z oooo.verwilliget / 
welche aus dem General Steyer, Ambt alle 
Viertel Jahr mit einem Viertel Theil abge— 
fuͤhret werden ſolten; wobey gebetten ward / 
den Poſten Namslau / wie auch andere / mit 
ſtandhaffter und beſſerer Fortification zu oer, 
ſehen. 4. Die alten Bier⸗Gelder / und andere 
Neſtanten abzuführen / baten die gehorſame 
Fuͤrſten und Stände um der erſten gaͤntzliche 


Beſchrelbung 


tion, fiir dieſe zwey Poſtulata und Forderun⸗ 


Käifertiche | [ 
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Kemiſſion und Erlaſſung. Die von Anno 
66. d Termino Georgii big ult. Dec. 1664. 
beſtehende Reta worüber mit der A atf Came 
mer eine Pauſch⸗Handlung gepflogen / wur 
den biß zu ſolcher ihrer Endigung ausgeſetzt / 
aber die von Anno 1665. und 1666, herrühren 
de Relta belangend / daran ſolte alsdann / weñ 
die Cammer⸗Einnehmer der 2(ccifen würden 
richtige Rechnung gethan haben / das noch 
mangelende Quantum agnoſcirt und überſe— 
hen / und aus dem General Steyer⸗Alnpt ges 
than werden. y. Die Verpflegung der Zoͤlcker / 
und Ubernehmung der vier tauſend acht hun⸗ 
dert und fünffsig accrelcirenden Portionen 
ward vom 1. Januari / bif auff den letzten 
May / und alfo auff s. Monate das erſte / das 
andere aber von Zeit der zu werbenden Mann 
ſchafft in die Quartiere / und zwar zur hoͤchſten 
Noth gewilliget / und darbey / wegen def Lanz 
des elenden Zuſtandes / umb Fup + Volcker 7 
wle auch um ſchaͤrffere Ordre an die O fficiver 
und Soldaten gebetten. 6. Wegen der Zeug— 
und Munition⸗Fuhren wurden 3000, Gulden 
bewilliget / da ſolche aber dieſes Jahr nicht nés 
‘big ſeyn wurden / ſolten fie dem Lande verblei⸗ 
en. 
Sonſten brachte 
von Baden ein eigener Abgefertigter Be— 
richt / daß ſeine Frau Gemahlin den 10.20, De⸗ 
cembr.zween junge Printze zur Welt gebracht / ſzu Gevat⸗ 
deren einer kaum die H. Tauffe empfangen / tern gebet 
und hernach verſchieden ware / der andere aber jien 
befaͤnde fid) noch wol auf; Dahero Se. S üt (tl. 
Durchl. die Róm. Kaif May zum Gevatter / 
und Ihre Maj. die Kaͤiſerin zu einer Gevatte⸗ 
rin unterthaͤnigſt bate / und dem jenigen / ſo die 
Poſt gebracht hatte / zo. Ducaten verehrte. 


dem Herꝛn Marggraffen Kaͤiſer und 
Kaͤiſerin 
werden 


Ballet von 
12, Pof⸗ 
Damen 
getankeh 


en Februarit / die Faſtnachts-Kurtzweil beo 
reits ziemlich wol an; geſtalt dieſe gantze Zeit 
her noch kein einiger Tag / auſſer Freytag und 
Sonnabend / vergangen / daran nicht bey Ho⸗ 
fe / und andern groſſen Herꝛen eine Feſtivitaͤt 
und uſtbegaͤngnuß paſſirer waͤre / unter denen 
ſonderlich ſehens werth die ſchoͤne Comoͤdie / 
fo Sonntags den 27. Jan. (6. Febr.) bey Ho⸗ 
fe vorgieng / worinnen 12 vornehme Damen 
ein zierliches Ballet / und folgends in der Nite 
ter» Stuben eine Wirthſchafft præſentirten. 
Die zwoͤlff Damen waren als Moͤhrinnen 
angekleidet / und hatten zum wentgſten auff ei⸗ 
ne Million werth Schmuck an ſich / wuſten 
auch ihre Perſonen dermaſſen artlich zu ffeb 
len / daß beydes die Roͤm. Kaif. Majeſt. und 
der ganze Hof / wle auch die andern Zuſeheꝛ ein 
abſonderliches Vergnuͤge daran hatten Nach 
Endigung deſſen / um s. Uhr def Abends / leg 
ten die Róm. Kaͤiſerl. Majeſt. mit den beyden 
Ertzhertzoginnen / und beyder Höfe Damen / 
deßgleichen die Cavalliere / fo bey der Wirth 
ſchafft ſeyn ſolten / andere Kleider an / und 
zwar Se. Maj. der Kaͤiſer einen Spaniſchen 
Habit von Zimmetfaͤrbigem Sammer itt fil- 
bernen 


| 
p 
von Baden 

i 


Hierbey ließ ſich / mit Eintrettung deß nen Schönes] 
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So 


— — -i—i | As 
Sonntags den 10. 20. hernach / kam der vors. ^ 1667. 


ſerin aber / Teutſche Kleidung / fo beyden febr tool | Monaten nach Conſtantinopel abgeſchickte Furnier 


anſtunden. Umb 9. Uhr def Abends gieng man Curꝛier wieder zuruck / unter andern mitbrin⸗ kommt von 
zur Tafel / und wurde dieſelbe von 20. Perſonen gend / was maffen der Groß -Bezier in Perſon Kofi 


| 1667. | benen Spitzen verbraͤmt / Ihre Majeſt. die KA 


inopel 


beſetzt / und hauptſaͤchlich rractiret / auff das Effen | fidh auff der Inſul Candia befinde / wohin er ſo wieder 


| aber biß nach Mitternacht getantzt / und alfo diefe 
| Luſt auch geendiget. 
Kaͤiſ. Hof Hierauff wurde am 7.07. Febꝛ die anſehenliche 
hegebet die} Wirthſchafft / worzu bereits in dem vorigen Wo- 
Faſtnachtſ nate die Zettel von Ihr. Kaͤlſ. Maj. ausgetheilet 
| worden / in ſchoͤnen Kleidungen und koſtbaren 
| Zierathen erfreulich vollbracht / wobey die Róm. 
| Kaif. Majeſt. ſelbſt / als Wirth / und dero Frau 
| Gemahlin / als Wirthindie Wirthſchaffts⸗Gaͤ⸗ 
fte ſtattlich tractirten / ſich auch gantz unten an gu: 
Tafel ſatzten / worauff ein luſtiger Tantzerfolgte. 
p Eben an demfelbigen Nachmittag wolten auch 
jammen, die Sif Edel» Knaben ihre gewoͤhnliche Fafi- 
nachts»guft anftellen / und ritten beydes Sr. Ma⸗ 
jeft. def Kaifers/ und denn auch der verwittibten 
Käͤlſerin Edel⸗-Knaben / der Jaͤhrlichen Gewohn⸗ 
heit nach / in zierlichen Kleidungen auff trefflichen 
Kaͤiſerl. Tummel⸗Pferden / und mit einem Pau 
cker / und 12. Trompetern / in der Maſquerade her 
um; wie fic aber aus dem Dorotheer Hof ausrit⸗ 
ten / ſtuͤrtztedeß Freyherꝛn von Schallenberg / 
eines bey der verwittibten Kaͤiſerin Edel- Kna 
bens / Pferd / weil es im Springen in eine Gruben 
gerathen / hinter fid) zuruͤck / und weiln es mit dem 
Garrel » Knopff deffen Hertz Kammer einge— 
druckt / ſo tft dieſer junge Her: gleich darauff in et^ 
ner halben Stund Todes verblichen. 
Faſtnacht Sonnabends vor dem Faſtnachts Dienſtag / 
bird ge, als am 9. ). dieſes / ward bey Hofe die Haupt⸗Co⸗ 
chloſfen. medic gehalten / und den Sontag drauff eine an- 
dere in der JeſutterProfeß⸗Hauſe / am Hofe / weil 
beyde Kaͤiſerl. Majeſt wegen dep viertzig⸗ ſtuͤndi⸗ 
gen Gebets dahin gelangten / und das Mittags⸗ 
Mahl daſelbſt einnahmen. Mittwochs den 11. 21. 
wurden beyde Majeſt. von der verwittibten Kaͤi⸗ 
ſerin gaſtirt / und darauff eine Tragödie mit einem 
ſchoͤnen Ballet gehalten. Dienſtags den 12. 22. 
als am rechten Faſtnachts⸗ Tage ward bey Hofe 
abermals eine Wirthſchafft und Ballet von g. 
Cavallieren / wie auch nach der Mahlzeit ein 


Tang gehalten / und damit auch die FaſtnachtsDurchl. Jn. Sigismund Frantzens / Cri 


„ Kurtzweil zugleich beſchloſſen. 
Siifelicbe — Unter forhen Ergetlichkeiten wurden von Jh⸗ 


P rer Kaif. Maj. Mund⸗Geſchirꝛ / ein auff tauſend Sulgbady/in Vermaͤhlung ſtuͤnde / und bero» 
werden ge Reichsthaler werth geſchaͤtzter güfoener Pocal / wegen die Allergnaͤdigſte Kaif. Ratification vere 
ſtohlen / | rz. groffefilberne Flaͤſchen / nebenſt mehr andern | (anat / welche Sr. Fuͤrſtl. Durchl. auch alſobald 
und wieder kleinen Mund⸗Geſchirzen / auff 000. Thaler ertheilet / und nebenſt dem / das Hochgedachter 


gefunden. eftimire , abermals / wie unlaͤngſt vor etlichen 
Wochen geſchehen / entfrembdet / und deßwegen 
deß Summultrers Jung / und ein Tafel⸗Decker 
V ee e fage Geſchirꝛ aber / ſamt dem 
Thaͤter / ſo ein getauffter Jud / wenige Tage hers 


nach / von der Herzen Dominicaner Richter zu 
Gumpend 


wol aus Europa / als auch Aſia und Africa / 
alle Bölcker/ fo er nur auffbringen koͤnnen / ge- 
füͤhret / und moͤglichſten Fleiß anwende / die alte 
Stadt Candiam zu occ upiren., woran ihn aber 
die Venetianer / beneben vielen Auxiliar- Vile 
ckern / beſtmöͤglichſt verhindern thaͤten. Jetzt ans 
geregter Currier berichtete ebenfalls / daß ein Ara» 
ber aus ber Veſtung Van in die 60000. der fei 
nigen / von unterſchiedlichen Orten her / an ſich 
gezogen / und nunmehro wuͤrcklich wider den Tuͤr⸗ 
cken im Feld finde / fo dann fich ernſtlich bemuͤ⸗ 
hete / unterſchied viele Baſſen an ſich zu ziehen / 
umb ſie alle mit einander von dem Tuͤrckiſchen 
Joch frey zu machen. xi^ : 
Den 21. Febr. (3. Mart.) gefegnerediefes Feit- Prat Lets 


verehrte, 
Die Woche aber zuvor fand fid) def jungen Wie auch 
Hertzogs zu Sachſen⸗ Lauenburg Fuͤrſtl. der Hertzog 
Durchl. als unbekandt / bey Hofe ein / und hatte von Sach⸗ 
bey offt Allerhoͤchſtgedachten Si Maj. und dero . 
Gemahlin / wie auch bey der verwittibten Kaͤiſe⸗ » 
rin / und beyden Princeſſinnen Audieng/ worin 
nen er eroͤffnete / wie er mit weiland Sr. Hochf. 


hertzogs zu Oeſterreich / Hoͤchſtſeel. Anden- 
ckens / hinterlaſſener Braut / der Princeſſin von 


AR. J von dem verſtorbenen Hoch- Erke 
Urſtl. In. Braͤutigam ihr aus der Tyroliſchen 
Cammer auff 20000. Gulden jährlich verſchaff⸗ 
te . iyd » Deputat , auff eine gewiſſe Sum⸗ 
ma ein fuͤr alle mal verglichen ward. 

Und dieweiln zwiſchen dieſer Zeit die ſreye eue 
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tirte Sonnabends / den 2. 12. Mart. von dannen 
zu Wafer ab und nach Ofen zu geraͤlſet / um die 
Commercien von Wien aus nacher Conſtan⸗ 
tinopel / und ſo ferner in Perſien einzurichten / 
und ſolchen Handel in Gang zu bringen / welche / 
als ſie den 26. dieſes Apr.) wieder zuruͤck kom⸗ 
men / die ihnen allerſeits von dem Bezier daſelbſt 
angethane groſſe Ehre / in Bewillkommung / und 
ſonſten / wie au 


1667. 


"nd 


diß falls allen moͤglichſten Vorſchub verſprochen / 
mit dem Erbieten / daß ſelbige / wegen der ankom⸗ 
mend. und abgehenden Wahren / nur anderthalb 
pro Cento zu zahlen ſchuldig feyn folten / nicht 
gnugſam ruͤhmen fönnen ; daruͤber fie ihn dann 
mit verſchiedenen Raritáten beſchencket / und fid) 
bey ihm inſinuirt. 

Den 8.18 dieſes hatte der unlaͤngſt angelangte 
Polniſche Geſandte / Here Prasmovsky⸗ bey 
Ihr. Kaif Maj Audientz / worinnener um Hilf 
fe wider die Tartarn anhielt / und zum Beſcheid 
kriegte / daß Se. Maj. dero Refolurion dem Kő- 
nige / und dero Cron Polenzu Warſchau auff 


Polnifeher 
Geſandter 
hat Audi⸗ 
tng, 


der Hꝛ. Abgeſandte fich fertig m ( 
Regenſpurg / und zu den Churfuͤrſten deß 
Reichs zu gehen / bekam aber / eben als er auff der 
Abrdife ſtund / Ordre von Hofe / noch in etwas 
allhie zu Wien zu verharen. 


RN 


DBeſchrebungn 


ch daß er denenſelben zu ihrem tags | in vorerwehntem Seſſel tragen / 
lichen Unterhalt iy. Reichs thl.angeſchafft / o bann Prellen / wie auch dem Dachs / und Wolffs «Joe 


dem Reichstag wolle vorbringen laſſen; womit 
achte / auch nach 


— ä— — — aa 


Kaͤiſerliche 


ſegneten Auffnehmung def Hoͤchſtloͤbl. Ertzhau⸗ 
ſes Geſterreich / durch die von Ihr. Maj der 
Rem. Kaͤlſerin nunmehr gewiß tragende Leibs⸗ 
Frucht zu uͤberbringen / theils auch darum / daß er 
von ſeiner Geſandtſchafft abgelöſt werden möchte. 
Eben an demſelbigen Tage / ließ fid) allerhoͤchſtge— 
dachte Ihre Maj. die Mom. Kaͤlſerin / wie ſonſt 
anjetzo allenthalben hin / alſo auch in den Prater 
um dem Fuchs⸗ 


1667. 


ßen zuzuſehen : Der Fuͤchſe waren bey 100. der 
Daͤchſe 16. und der Woͤlffe 2. groffe Stuͤcke. 
Hierzwiſchen wurden Sonntags / Montags 
und Dienſtags / als am 17.28.28. und 19.29. die⸗ 
ſes / dem Dus Lefile/ Seel. in gedachter eed 
unfer L. Frauen⸗Kirche zun Schotten / die Fune- bekommt 
ral- Exequien und Seel Meſſen bey einem auff [bae Wa, 
gerichteten ſchoͤnen Caltro Dolorisgehalten / un radiniſche 
das durch deffen Tod erledigte Generalat zu Wa⸗ Generalat 
ras din in der Windiſche Marck von der Mom, 
Sif. Maj. dem Jon. Graffen Friederich von 
Traut mansdorff / welcher ohne das ſchon zu⸗ 
vor Bice- Comendant beſagter Veſtung war / 
dergeſtalt zu verſehen / gegeben / daß von deſſen 
jährlichen Einküͤnfften / die auff 24000. Guͤlden 
fich belauffen / alle Jahr 12000. fl. zum Bau der 
Warasdiniſchen Veſtung angewendet und die 
übrigen 12000. fl. zu feinem Genoß gelaſſen wer: 
den ſolten. 


Graff von 


waren 


ferin tragt] (i 
C 


Teutſch. 


ſſchwanger Frucht. Dannenher 


| richt von der bereits zufünfftigen Himmels ge 


Dem Gleich denſelbigen Vormittag / da die Audient Dieſe Stelle aber war kaum befetst / fo 
pabi den Nachmittag geſchahe / langte eine eigene indeſſen ſchon wieder zwo andere in Ungarn ledig] Palatinus 
wird fein | Staffeta von Rom allhie an / und brachtedem worden Dann atm zi. zr. kam ein Expreſſer von ſin Ungarn 
Cardinalat Paͤbſtl. Nuncio, tt, Marcheſe Spinola / die dar bey Hofe an / mit gewiſſer fehrifftlichen Mach, verſtirbt. 
angemel erfreuliche Zeitung / daß der Pabſt ihm / und dem richt / daß nit allein der Hr. Palatinus, ſondern 
det, Hern Ertz⸗Biſchoffe von Salzburg / nebel ft auch der berſonalis, welcher bey dem Convent zu 
noch é. andern Herzen / den Cardinals - Hut ver⸗ Neuſolpræſidirt gehabt / Todes verblichen / 
liehen haͤtte / welchen bald nach ihm ein PAbftl. welcher letztere / wegen ſeiner Erfahrung und gu⸗ 
Cammerherꝛ uͤberbringen wuͤrde / wegen welcher ten Kundſchafft von deß Koͤnigreichs Ungarn 
Nachricht der Hr. Nuncius dem Currier / fo deß Zuſtande / ſehr bedauret ward. So fand fid) auch 
Cardinals Padrone / oder Chiſi / Secretarius eben an dem Tage der jenige Expreſſe / den da Ber 
war / oo. Ducaten verehren lieſſe. netianiſche Legations-Secrerarins an fine R e- 
Due Den folgenden Tag / als am 9. 1) dieſes dar⸗ public. um ſeines Hn. deß Abgeſandtens / Todts- 
M UT auff geeng deß Morgens frühe um 2. Uhr/ der bif- Fall su berichten/abgefihioft hatte von Venedig 
te ſürbt. her bey hieſigem Kaif. Hofe geſeſſene Benertanis wieder ein / mitbringend / daß der verblaſte seid 
ſche Abgeſandter / H. Cornaro / nach lang aus⸗ nam dahin gebracht werden ſolte. 
geſtandener Kranck heit mit Tod ab / welches fein] Den naͤchſt folgenden Tag drauff / als Freytag 
hinterbllebener Secretarius alsbald durch einen den 22 dieſes (1. Apr.) ließ Ihr. Maj die verwit⸗ Exequien 
eigenen Curuer an die Republic berichtete / um tibte Kaͤlſerin / die Vigilten / und Sambſtags den für Naila 
ſich Beſcheids zu erholen / was mit dem entſeelten. 23. dleſes den Jahrs - Tag Kaifers Ferdinandi Jerdinan 
Cörper vorzunehmen. N ILL. Allerhoͤchft⸗Lobſeligſten Andenckens / bey den 
Röm. Kaͤ⸗/  Amıs.az.als am FeſtMariæ Verkuͤndigung / Capucinern auff dem Neuen Marckt mit ge 


ie Roͤm. Kaͤlſerin zum er⸗ woͤhnlichen Ceremonten halten / dergleichen auch 
ſten male in Teulſcher Kleidung / jedoch noch in in der Kaiferl Hof, Capell geſchahe. 
Spaniſchem Auffſatz der Haare / ſehen / und in eie Dtefolgende Woche / als die neue Char- und 
nem roth⸗Sammeten mit Gold geſticktem / und letzte Woche dieſes Monats / wurden bey Hofe alle 
mit guldenen Borden verpoſſementirtem Seſſel Co nfilia geſchloſſen / und die hochheilige Zeit in 
durch die Gallerie in die Auguſtiner „Kirch tra- hoͤchſter Andacht zugebracht. Und zwar ſo verrich⸗ 
gen / und dieſes geſchahe wegen tragender Lelbs- tete Ihr. Kaif Maj. Dienſtags den 26. dieſes (5. 
o auch aum 19.29. dieſes / von] Apr.) die gewohnliche jaͤhrliche Andacht / in Be- 
en Abgeſandten ein abſon⸗ ſuchung def Heil. Grabs zu Hernals zu Fuß / 
Madrit geſchickt ward / und am 28. dieſes (J. April) als an dem gruͤnen 
erfreuliche Nach Donnerſtag wuſch Selbige 12. Haußarmen 
Maͤnnern / und Ihre Maj. die Kaͤiſerin / 1a. der, 
gleichen 


efi fich Ihre. Majeſt. d 


dem hicfigen Spaniſch 
derlicher Currier nach LIT 
theils felbiger Cron die hoͤchſt 


Kaͤlſerl. 
Hof iſt aw 
daͤchtig 


t 


ne tiere rtt us 


| 
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| 1667. gleichen Weibs-Perfonen / die Fie / und bien Sohn / und diefer eorliche Hintritt ward alfor | 1667. 


166 . 
ten auch beyde Majeftärenihnenzu Tiſche: Am | bald durch einen Expreſſen vom Kaͤiſerl. Hofe | ; Ti 
Sonnabend aber beſuchten ſie diehelligen Grå- nach Caͤrnthen berichtet / bejfenfeibnamaber] — 
ber in der gangen Stadt zu Fuß; wie ſie dann | den zweyten Tag hernach / in der Kirchen bey den 
auch am Heil. Oſtertag / Abends von 4. bi 9. | Schorten beygeſetzet. * 
Uhren / denen füͤnff gehaltenen Teutſch⸗ und Yta- | Am 1626. dieſes / nahm der oberwehnte Her: 

| llaͤniſchen Predigten / und nach ſelbigen / der Auff⸗ Cardinal Spinola / bißher geweſener Paͤbſtl. |. i toon 
erſtehung perſoͤnlich bengetohnet, — Nuntius feinen Weg auff der Poff nach Kom Wien 

Kala] Drey Tage hernach / als am 2.12. April / fetten | nachdem er vorhero von dort einen Curzier ber uach Rom 

f&tbem Ihre Käfer. Majeſt dem oberwehnten Nuntio kommen / und bey Ih. Kaif Maj. feine Abſchieds⸗ 

Dab Apoftolico , Hern Marchete Spinola , auff | Audientz gehabt / und derſelben berichtet hatte / 

den Cardi, Ihreaͤbſtl. Heil. Erſuchen / n der Hof⸗Kirchen bap deß Pabſts Kranckheit augenblicklich gefahe- 

nals, Hut bey denen H. H. Auguſtinern den Cardinals licher wuͤrde / und zum Wiederauffkommen keine 
ſelbſt auff. Hut mit groſſer Solennitát ſelber auff / und das Hoffnung mehr waͤre / weßwegen er eylends nach 
bey einer uͤberaus herzlichen Muſie / unter wåh Rom gehen müfte / um bey der kuͤnffttgen Wahl 
rendem Ampt der H. Meß / welches der Hunga⸗ eines neuen Pabſts zugegen zu ſeyn. Beyde Kaͤt⸗ 
riſche Herr Cantzler gehalten / welches alfo zuge- | ferl Majeſt. wie auch die verwittlbte Kaͤſſerin /leeſ⸗ 
gangen: Es war bey dem hohen Altar zur rechten fen hierauf dem Jn. Cardinal groffe Verehrun⸗ 
Hand / für Allerhoͤchſtged. Ihre Kaͤlſerl Maß ein gen an Diamantinen Ringen / kuͤnſtlich von 
Seſſel drey Staffeln hoch (darauff fie unter ei- Silber » gearbeiteten Schalen und Uhren / über 
nem Baldachin / oder Thron-Himmel fap) geſtel⸗/ 20000. Gulden zuſtellen. n 
let. Nach Verleſung deß Evangelii / that der Here Sonntags / den 21. dieſes (May) kam ein Sürdif. 
p. Boccabella eine auff vorhabenden actum gee, Tuͤrckiſcher Abgeordneter haly € (cbelet'i ge- Mc kom̃t 
richtete Predigt / nach deren Endigung vonſet⸗ nannt“ nebenſt einem Aga vom Vezier zu Ofen Bien 
nem / deß Herm Nunui Auditore, das Päbſtlie mit 36. Tuͤrcken von Ofen nad) Wien / der ; 
che Breve gelefen worden. Solchem nad unde | ward unterhalb der Schlagbrücke / bey dem gilde- 
der Herr Nuncius von ſeinem Seſſel/ der z. Staf- nen Strauß / cínlogiret ; und hatte etliche Tage 
fel unterhalb Ihr. Sif. Maj. ſtunde / auff und hernach bey Sr. Sirf. Gn. von Gonzaga / als 
ſtie ge uͤber beſagte drey Staffeln zu Ihr. Kaͤiſerl./ Käiferl. Hof Kriegs Raths⸗Preſidenten / Au- 
Maj. knyete vor Deroſelben nider / die the dann dientz / deſſen Geſandtſchafſt und Anbringen / ne⸗ 
alſobald den oberwehnten Hut auffſezte: Wor- benſt den gewshulſchen Klagen wider das Aus- 
auff Ihre Emninentz fid) genelget / und gegen dem ſtreiffen der Huſſaren / anfangs in feines Beziers 
hohen Altar gewandt / allda wiederum nibergefny ^| R efolucion tiber die juͤngſthin / wegen der Tür 
et / und das Gebet verrichtet / biß endlich das Te ckiſchen und Ober » Ungariſchen Grång Ent- 
Deum laudamus geſungen / und felbiger actus ſcheidung / gehaltene Com million, und fuͤr das 
mit dem hohen Ampt beſchloſſen / Ihre Eminent | zweyte in dem beſtund / daß ein vornehmer Sie⸗ 
auch nachgehends von dem Saif. Herm Obriſt⸗ benbüͤrgiſcher Stand / nemlich derobgedachte Se- 
Hofimeiſtern / Fürften von Lobkowicz nach (emi auff Wardeln zu den Tuͤrcken uͤbergangen 
Hauf geführt und zuMirrag einföftliches Ban. ware / und der Oltomammſchen Pforte die von 
uet gehalten / auch zu Vermehrung ermeldten den verſtorbenen Ragogh / ſennem Vatter / entzo⸗ 
Freuden Fete in deß Hern dumm Wohnung | gene Oerter dem jungen Magotzy wieder abzu⸗ 
Nachts in allen Fenſtern doppelte Fackeln ange | nehmen uͤberlaſſen hörte / welche dann wieder ab- 
zündet / nicht weniger Trompeten -und Heerpau⸗ getreten werden ſolten. z. Daß wieder wen Hu⸗ 
cken · Schall etliche Stunden lang gehoret wordt. ſaren / welche ſie neulichſt von den dreyhunderten / 
Baron Eben an dieſem Tag zahlete die Schuld der | fo die von dem Raaberiſchen Marckt heimkehren⸗ 
e Natur Hert Baron von Schwartzenhorn / de Türcfen geplündert gehabt / gefangen bekom⸗ 
Sebar hlebevor geweſener Groß- Boreihaffter an der men / und er mit fid daher gebracht / anjeto in Ges 

Fate, Ottomanntſchen Pforte: Deſſendeichnam ward | genteart der Türsfen / mit gebuͤhrender Straff 

lichen. aus feiner Behauſung in der Walterſtraſſen / verfahren werden folte. Es wurde aber noch zur 

Nachts zwar mit brennenden Fackeln und daͤu · Zeit / weder auff das eine / noch auff das andere / 

tung der Glocken / aber ohne Begleitung einiger etwas ſchließliches geantwortet. Selbiger wurde 

Cleriſen / auſſeꝛ bet bey St. Schotten / und in Bey. nadhgehends / fame allen bey fich habenden Ler 

ſeyn verſchiedener Cavalltere und Befreunden ten / in einem Garten von der Ortentaltſchen 

beygefege ; Darauff folgenden Tags für denfel- | Handlungs- Compagnie gaftirt / und farelich 
ben alda das Seel⸗Ampt gehalten / wie auch in cractice , und ihme ein paar koſtbare mit Silber 
mehr andern Kirchen unterſchiedliche Meſſen ger eingelegte Piſtolen verehret / die andern aber mit 

(cet / UND den armen Leuten Geld ausgerheilt| Schaafen zu ihrer Spelſe beſchencket / worbey / 
worden. nebenſt auffgeſettem anſehentlichen &onfect / ote 

Wie auch Dieſem folgte bald hernach Ihre Fürftl. Gn. Trompeten und Paucen/fanpt anderer Mufſe / 

von rft vonportia Lands Naupeman über Caͤrnthen / fih luftig hoͤrenlieſſen .. TT NBI 

WPortia welcher am Steine / deren zween ſpitzige / einer wie] Die Róm. Ka kel. Maß war zu der Zeit noch Ihr. Kal. 
| ein Ey / und der andere ewas kleiner gefunden drauffen auff der Vogel Belt zu Laxenburg / all, Maß wer⸗ 
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1667. | dinem Syuiten aus China wider alles Gift |(ady.oergogen von Wuͤrtenberg / und diegür- | 1667. 
Bifft, ugeſchickt worden / in Beyſeyn etlicher Medi- | (ren zu Braunſchweig⸗Lüneburgzwie auch ein 
Steine corum an einèr Daube / an einer Henne / und | Currier nach de Kin, Schwed. Chur-Saͤchſ. 


verehret. | In einem panferckel / die von den Vipern ſundChuꝛ-Brandenb. Hofe / von demSpanif. 


gebiſſen woͤrden / probiren / und den Stein / Bottſchaffter aber einer an den Gen. Guber⸗ 
der ſich an dem Ort / wo es Gifft war / wie der natorn der Spaniſ Niederlande abgefertiget. . 
Magnet an das Eyſen / anlegte / biß er alles Dienſtags / den 28. dieſes (7. Inn. )ſchickte Sif Maje 
Bifft an fich gezogen hatte / anhalten lieſſe / da] J. Kaif Ma. noch einen Curꝛier uñ zwar nach oiu | 
er dann / Krafft feiner Tugend / der Bipern | Spanien weg / und den von Rom gekomenen Wien / und 
Gifft dergeffalt heraus zog / als ob dem Thier wieder dahin zuruͤck / nach welcher Verrichtung | 
niemals etwas geweſen ware, Sie fid) mit dero Fr. Gemahlin / der Kaͤiſerin 
ben wird | Am 15,25. May drauff fruͤh Morgens beka⸗ wiederum in Wien einfand / und die Abend. 
das Fran] me Allerhoͤchſtgedachte Ih. Kaif, Maj einen Mahlzeit bey der vertvittibren Kärferin ein, 
fif Ma Cureter aus den Niederlanden / und def Ta⸗ nahm. Donnerſtags / den zo. dieſes / (9. Jun.) EDAM 
1 ges zuvor der Frantzoͤſiſche Reſident / Hr. Gree wohnte J Sif. Maß der ronleichnams Pros p Oron) 
ſche Nie» monville / auch einen aus Franckreich / welcher ceſſion mit de Venerabili big ans Ende zu uß Proceſſion 
derlande von feinem König ein Manffeſt / von der Koͤ⸗ bey / worauf / nach eingenommenem Mittags- bep, 
eingehaͤn nigen in Franckreich Berechtigung auf theils Mahl / als an Deroſelben Geburts: Tage / bey 
diget. Provincien der Span Niderlande / mitbrach⸗ Hofe eine ſchoͤne Comoͤdie im groſſen Sal ge⸗ 
le / worauff der Dr. Reſident fid) alfofort auff halte ward / de: angegebene Turnier abe? blieb / 
Laxenburg erfub/uii ſolches Manifeſt / nebenſt wegen def allzu hohen geſtes / biß auff den z az. 
einem Schreiben in Latein. Sprach der Roͤm. Jul / als J. Majeſt. der regierenden Kaͤiſerin 
Kaͤiſ. Maj. einhaͤndigte / mit dem Vermelden / Geburts⸗ Tag verſchoben. Solcher Frende Graf Bay 
dz fein König weder wider J. s ái. Maj. noch wurde auch an feinem Ort der Nr, Graff Ba, laſſ Im, 
wider das Róm Reich mit feiner Kriegs Si laſſy mbre / der eine Zeit her zu Preßburg auff bre wird 
fung etwas feindſeliges voꝛhaͤtte / dahero Ste dem én. Schloß / wegen Tuͤrckiſ. Anklage ge, Perdonut. 
fid) mit Succurs / und anderer Huͤlffe nit ein fangen geſeſſen / zu diefe Zeit theilhafftig / inde 
mengen ſolten; Deme ban zuꝛ Antwort wurde / J. Kal. Maj ihn völlig begnadigte / und auff 
daß der König in Franckr. ſolchen unnoͤthigen freyen Fuß zu ſtellen befahl / ſo daß ihm auch die 
Krieg wol unterlaſſen koͤnte / und ware niema bißher con filcirte Güter von der Ungariſchen 
lengehoͤret / noch geleſen worde / daß ein König | Sammer wieder gegeben werden ſolten. 
n Franckreich / in fo unbillichen Sachen / einen Sonntags den 2. 12. Jun. hatte der obged. Tüͤrckiſ. 
vom Hauf Oeſterꝛeich vertrieben / der wider eine Zeitlang in Wien geweſene Geſandte / mit] Geſandte 
as Hauf Oeſterꝛeich viel erhalten hatte. ſeinen mitgebrachten Leuten / bey dem Kaͤiſerl. Ex 
Sontags den 19.29. dieſes / kam auch ein Hof, Kriegs. Raths Drafibenten/Sürftenvó| Wien ab. 
MARY: d Surzier aus Rom von Sr. Eminentz / dem Hn. | Gonzagaydiellrianbs-Audiengiworinnener/ 
Paris Lardtnal von Heſſen / und def folgenden Tags der Geſandte / einen groſſen filbernen und vers 
iddtlichen rauf ein anderer von dem Kon. Span. Gu |giitderen Pocal / und die vier naͤchſten nach if: 
Hintritt. bernatorn zu Meyland / in Wien andere jener me / etwas kleinerne ſilberne Becher / die uͤbrige 
den toͤdtlichen Hintritt deß Pabſts / dieſer aber aber 6. Stuck fein Tuch / von rothund blauer 
was anders mitbrachte / daß nemlich auch all · Farbe / zumGeſchenck empfiengẽ / womit fie fid 
dorte ein Frantz und Savoyiſ. Anfall zu before | am z. iz. dieſes drauff / nebenſt den zugehörigen 
gen wäre / wogegen zwar der Hr, Gubcrnator | Commiſſionẽ / wie gebꝛaͤuchlich / zu Waſſer / auf 
„ alle moͤglichſte Anſtalt zur Gegentocbr machte. | 5, Schiffen / wiederum auff Tuͤrckey begaben. 
Span, Dieſen beyde folgte / am 22. dieſes (k. Jun.) Hingegen kamMontags / den io. 20. dieſes / Hingegen 
verkündi, ein anderer Currier aus Bruſſel vom Marge 


Deroſel⸗ 


Kaͤiſ. Maj. 
Antwort. 


Rom. Kuꝛ⸗ 


get der 6 | i ein Tuͤrckiſ. Chiaus mit noch 4. andern Tire kommt ein 
Frantzoſ. graffen Cafrel Kocdugo welcher diefe Nach. cken / uñ 4, gefangenen Huſſarn / zu Wien an / Kbiaus 
würdliche richt micbrachte; Daß der König in Franckr. [über welche Huſſarn der Chiang nachgehends an. 
Feldzug (nachdem e zuforderſt dem Parlament zu Pa⸗ bey feine Audientz / undubergebung ſeines Cre⸗ 

une die rif dicRegieru ng uͤbeꝛgeben / und ſeine Caval⸗ ditivs / am 17.27. dieſelb gewaltige Klage fuͤhr⸗ 

E noh lerie von deꝛ Armee gegen etliche groſſe Staͤdte te / dz fie den Tuͤrckiſ. Bauren nach ufi nad) bey 

ande in Burgund commanbítt gehabt) ſich ſelbſten / 200. Ochſe / uñ noch meh Pferde auf den Wey⸗ 


neben ſeiner Gemahlin / und Hn. Brudern / 
dem Hertzog von Orleans / mit der Infanterte 
nad) etlichen kleinen / von den Span. allſchon 
veꝛlaſſegeweſenẽ Staͤdtlein gewedet / auch alfo» 
bald bende Staͤdtlein Armetters uñ La Baſſer / 
ohne einigen Widerſtand eingenommen habe. 

Wegen diefe: hoͤchſt iw portirendẽ Geſchaͤff⸗ 
ten / wurde von J. Kaͤtſ. Maj der Hꝛ. Graf Ru⸗ 
dolff von Sintzendoꝛff an die Rheiniſche Thus eren Hand / ohne Unterkaufferey / das Vieh 
furſten Pfalz-Neuburg / Biſchoffen zu Muͤn,erkauffen ſolten / welches dann das Flelſch 
ſter / andie Marggraffen zu Baden und Darel was wolfeiler machen koͤnte. Die Gefangene 


de abgenom̃en / uñ die Huͤteꝛ nndeꝛgemacht hate 
ten / derowegẽ er zu Abſchneldung mehꝛ derglei— 
chen Raubereye / im Name feines Beziers wol 
te gebeten haben / weder de Wieneriſchen / noch 
andern Fleiſchhauern und Vieh⸗Haͤndlern zu 
geſtatten / daß dieſelbe von einigem Huſſaren / 
oder Gehuldigten / ſondern unmittelbarer wei 
ſe von den Tuͤrckiſchen Bauren / als von der 


Graff von 
Singen, 
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| 1667. wurden alfobald nach feiner Ankunfft in Hafft ge- 
ſeest / jedoch auch bald / nach def Chiauſen Al raͤß / 
rh Wier ihrer Bande und Eyſen wieder erlaſſen; Dann 
inne am 26. dieſes (6. Juli) hatte er bey dem Kaͤiſerl. 
[Kriegs Pre fidenten feine Abſchieds⸗Audientz 
worbey er einen groſſen ſilbernen Becher / und ein 
Stück blau Tuch verehrt kriegte / womit derſelbe 
fid) def andern Tags zu Waſſer wieder hinunter 
nach Ofen machte. Nebenſt dieſen Tuͤreken fuh- 
ren zugleich mit ab etlich und 40. Tartarn / welche 
von ihrem Cham in Geſandtſchafft an die Herzen 
Staaten von Holland / der freyen Commercien 
halben / geſchickt geweſen / und wegen deß Tartari- 
fen Einfalls in Roth⸗Reuſſen / aus Furcht für 
den Polen / ihren Ruckweg durch Polen zu neh⸗ 
men nicht getrauet hatten / ſondern vor etlichen 
Tagen dahin kommen waren / umb zu verſuchen / 
ob ihnen ein Kaif. Paß durch Ungarn / ſampt ci- 
nem Zehrpfennige / mitgetheilt werden mochte / 

welches beydes ſie von hieſigem Hofe erhielten. 
Hierzwiſchen melde e fid) uch ein junger Lue 
bomirsky / und zwar dep in Polen geweſenen 
Cron-⸗Marſchalls und Unter- Feldherens / Für- 
fens Lubomersky hinderlaſſener Älterer Herr 
Sohn / bey Hofe an / und legte darauff Anfangs 
bey etlichen Kaif. geheimen Machen die Viſite ab / 
hernachmals hatte er auch bey Ihr. S if Majeſt. | 
ſelbſten Audientz / welche war eine allerunterth ae | 
nigſte Bitte / daß Dieſelbe ihm und feinenGebrit- 
dern / wie feinem ſeeligen Hn, Vattern / mit Kaif, 
Gnaden gewogen verbleiben wolte: Auſſdieſe 
Verrichtung ward dieſer junge Fuͤrſt ingleichem 
bey beyden Käiferinnen zur Audient gelaſſen. 
Sonſt befanden ſich auch Croatiſche Geſandten 
zu der Zeit in Wlen / welche / weil alldorten bipher 
unterſchledliche Strituigkeiten entſtanden / bey 
Ihr. Kaͤiſ. Majeſt. febr hefftig auff die 1nftalur- 
und Einſetzung ihres Bank / In. Graff Peters 

von Serin / trieben. l 

Qum v. 27. als Ihre Kaif. Maj. den geheimen 
; Math geendiget hatte / langte auch noch ein Cure 
ringi js rier von Nom bey Hofe an / welcher dann die an | 
mp = Allerhoͤchſtged. Kaͤiſerl. Majeſt und an Dero | 
fies mit, | Gemahlin mitgebrachte Briefe gleich als bald / 
und nach Vortragung der Speiſen uͤberhaͤndig⸗ 
te / worinnen beyde Majeſtaͤten Bericht erlang⸗ 
ten / daß der Herr Cardinal Roſpiglioſt zum 
Pabſt erwaͤhlet worden / und in ſolcher achtzehen— 
taͤgigen Wahl zween andere Cardinale qeftot» 
ben. Dahero der Spaniſche Bottſchaffter in 
Wien / weiln dieſer neue Pabſt / im Jahr 1551. die 
regterende Roͤm. Kaͤiſerin getaufft hatte / ihm zu 
Ehren / drey Nachte nach einander vor allen Fen- 
fcm fenes Hauſes doppelte weiſſe Windliech⸗ 
ter brennen lieſſe / und der Currier ward von dem 
Kaif Hofe mit 200. Ducaten beſchenckt. Die- 
fem folgte am 19. 29. ein Spaniſcher / fo die Gee 
wißheit der zwiſchen Spanien und Engeland 
geſchloſſenen Alllautz / und für den Spaniſchen 
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Gemahlin / eingebohrne Princeſſin von Orani- 1667. 

en / den 18.28. Junit / zu Berlin geſtorben / und burg ber 
daß Se. Churfüͤrſtl. Durchl. dero aͤltiſten Prin Lr 
zen / bey iy. Jahren alt / nebenſt theils Ihrer gee das Abe 
heimer Raͤthen auff Koͤnigsberg ſchicken wolte / den fine“ 
umb allda / wegen der Unruhe imangrängenden Gemahlin. 
Litthau / die Regierung in Preuſſen zu fuͤhren. 

Den 28. dieſes (8. Julit) langten Ihr. Fuͤrſtl. Zween 
Durchl Hertzogs Chriſtian von Sachſen / zween SAN’ 
Hoch- Fuͤrſtliche Printzen zu Wien an / und bate ee Dem 
ten hierauff am zo. bey Ihr. Kaif, Maj und der zu Wien 
regierenden und verwittibten Kaͤiſerin / wie auch an. 
den beyden Pyinceſſinnen Audientz; da dann deß 
folgenden Tages / wegen gedachter Printzen / Ih⸗ 
re Hochgraͤfl. Excell. von Manß feld / unterſchied⸗ 
liche Katferliche hohe Mint ros gaſtirt; welche 
nachgehends die Kaͤlſerliche Kunft- und Shake | 
Kammer beſichtiget. 

Den 35. Juli / fiel Ihr. Maj der regierenden Kaiferin 
Kom. Kätferin Geburts- und Nahmens-Tag Geburt, 
ein: Dieks Feſt nun deſto mehr zu verherelichen / Tag werd 
hatte ſelbigen Nachmittag das augeſetzte Turni- Wengen, 
ren in der alſo genandten Favori feinen Fort- 
gang. Dieſe gantze Handlung beſtunde in weyen 
abſonderlichen Hauffen / jeder von 12. hohen Ca⸗ 
vallieren / davon den erſten Ihre Kaif. Mai. ſelb⸗ 
ſten / in koſtbaren / aus lauter Goldſtuͤcken verfer⸗ 
tigten Kleidern wie Blumerantfaͤrbigen Feder 
buͤſchen / u nd reichmit Diamanten beſetzten Hut- 
ſchnuͤren und Wehrgehengen und gleiche Pferd- 
Schmuck; Den andern aber Ihre Hochfürftl. 
Durch. der Hertzog von Lothringen / in Kleidern 
von ſilbern Stuͤck / mit hoch Naccarafarbenen 
Federbuͤſchen / und gleichmaͤſſigem Zierath der 

ferde / ge uͤhret Wobey zugleich / benebenſt 18. 
Trompetern / und 2, Heer ⸗Pauckern / ein Chor 
von etlich und 20. Muſicanten / mit allerhand 
Inſtrumenten muſiert von einem andernChor 
aber mit lebendigen Stimmen / auff einem Tri⸗ 
umpff⸗ Wagen allerhochſtged. Ihrer Majeſt der 
Kom, Kaͤlſerin Gluck gewuͤnſchet worden. Den Turnier. 
Turnier belangend / geſchahe ſelbiger mit der Jans 
zen / auff ween Satyros, oder Wald. Männer; 
mit denen Wurff-Kugeln / auff zween Waͤſſer⸗ 
Maͤnner; mit dem Degen aber / auff zween Cer- 
beros, oder dreykͤͤpffichte Hoͤl⸗Hunde: Wobey 
Ihre Kaif Maj den dritten Gewinn in der Lan⸗ 
sen / als eine groffe ſilberne Schale; den erſten / 
He. Graff Chriſtoff von Altheim / und den zwey⸗ 
ten / Hꝛ. Graff Ferdinand von Harꝛach / jeder auch 
eine ſilberne Schale von 22. Marck / davon trug. 
In dem Degen aber bekam den erſten Gewinn 
gleichfalls auch eine ſilberne Schale / Hr. Groff 
Wentzel von Altheim; Den andern/fo eine fhi- 
ne Scheiben Uhr / von 72. Reichsthl./ Me. Graff 
Maximilian von Thun / und den dritten / auch 
eine ſchoͤne Schale / Mi. Mae ee ae el à 
welche alle von Ihr. Maj,derHöm.Kälftrin ſelb⸗ 
ften aus getheilet wurden worauf Allerhoͤchſtged. 


» 


Bottſchaffteꝛeinen Wechſel auff 36000. Reichs | J. Kaͤlſ Maj am 10.90 dieſes / als an der Octav, 

thaler mitbrachte. ober. Tag hernach / die Kaͤſerin mit einem ſchoͤne 
Shur, gleichen wurde Ihro Kätfert, Majeſt. von Diamantinen Schmuck“ nebenftinehr andern 
pu Gur Brandenburg beridyret daß dero Frau von Gold gemachten Kunſt⸗Stuͤcken anband. 
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Hierzwiſchen langte aus den Spaniſchenſ Eben damals fand fich auch der vor etlichen 


1667. 
Tartari⸗/ 
ſcher Ge⸗ 
ſandter 

kom̃t / nach 
Wien. 


| ! 667. - — 
Aubgeſand Niederlanden der Marggraff Schollart in Monaten ſchon auff der Raͤiſe gegen hieher bee 


| ter aus den Wien an / welcher von Stund an bey Ihrer griffen geweſene Tartariſche Geſandte aller, 
| Berta Kaif. Maj, Audientz hatte / und mit mehrerm erſt zu Wien an / welcher darum eher nicht er⸗ 
| ben ſuchet und beweglich den jetzigen ſchlechten Zuſtand ſſcheinen koͤnnen / weil die Polen thn fo lang 


ilit beſagter Niederland / und hingegen den Fort, auffgehalten hatten / big ihr beym Cham vers 


gang der Srangófif. Waffen vortrug / und de- arreſtirt geweſener Geſandte wieder auff frey⸗ 

renthalben um deffo mehrere Beſchleunigung | en Fuß geſetzet worden / und in Polen anfom 

eines forderſamen Succurſes bare: Worauff | men. Dieſer brachte mit fid) ſeinen Sohn / und 

| er dieſe Kaif, Refolurionerhielte / daß feine noch zehen andere Tartarn / wie auch zween 
HerꝛenPrincipalen ſich / deß geſuchten Entſa⸗ von dem Königin Polen ihm zugegebene Dole 

ges halben / noch fo lang gedulten müften / bif merfcher / und dann zwey anſehuliche Pferde / 

| von den Reichs⸗Staͤnden zu Regenſpurg cin | um felbige bey Hofe zu prefentiren. amb» 
sicher, gewiſſer Schluß gemacht waͤre : Unterdeffen| fags den 27. dtefes (6. Auguſt.) hatte der ſelbe 

Oeflerreint bewilligten die Nieder ⸗Oeſterreichtſ. Herzen} nach Mittag / zwiſchen 4. und 55 Uhren / zu 
cif. Landy Land⸗Staͤnde / auff die ihnen beſchehene Kaif.) erſt / wie gebraͤuchlich / bey dem Käfer, Hof⸗ 
Stände allergnaͤdigſte Propofition , auff ein Jahr Kriegs Nachs⸗Praſidenten / Fuͤrſten von 
erflabren lang täglich 0000, Portiones zu Unterhal⸗ Gonzaga / Audientz / damtt man einen Vor⸗ 
ſich auff tung der Regimenter: 100000. Gulden zu ſchmack haben moͤchte / was er bey Kaif. Maj. 
die Kcſerl Verſtaͤrck ⸗und Erhaltung der Graͤntz⸗Haͤu, vorzutragen haͤtte. Bey dieſer Audienz vere 


Pr fiti- 3 j vp f 2 y 
| Propoli fer / und ju Jh. Kalf Maj, freyen difpohtion, ehrte ber Geſandte Sr. Fuͤrſtl. Gn. eines von 
200000, Gulden. den mitgebrachten Tartariſchen Laͤuffern / 


Surriver | Bey ſolchen Geſchaͤfften giengen die Gur» hingegen wurden ihm von der Kaͤlſerl. Gam: 
lauffen ab | river ab und zu / und ward der vor weniger mer / zu feinem Unterhalt / ta gli) 20. Reichs. 
undzu. Zelt nach Schweden geſchickte / und Montags Thaler gereicht / und der 2.12. Aug. zur Audie 
am 15. 25, wieder zuruͤck gelangte Curꝛier / am | eng bey der Nom. Kaͤlſerl. Maj. angeſetzet. 
18.28. auch an Chur⸗Brandenburg(allwo der Deme zu folge ſtellete fich derſelbe auff dem Kaͤi. Maj. 
Hr. Graff von Manß feld die Condolentz / we, beſtimmten Tage umb den Mittag bey Ihrer quote 
gen der verſtorbenen Churfuͤrſtl. Gemahlin | Käiferl- Maj.sur Audieny ein / Dero er eines TuS a 
abzulegen hatte / und bereits auff dem Wege von den mitgebrachten Pferde / mit einem are iun K 
| war) und dann noch ein anderer an die Herzen meſinleder nem / und mit Gold abgenehetem / Audientz 
General. Staten der Vereinigten Niederlan⸗ auch mit Silber beſchlagenem Sattel verehr— 
! de geſchickt: Dagegen langte / am 2x z1.dief8/ te / in der Audienz aber / nebenftllberreichung 
einer aus den Spaniſchen Niederlanden / und | eines Creditivs / Ihre Kaifert. Majeſt. aller, 


einer aus Ober Ungarn vom Fuͤrſten Rago⸗unterthaͤnigſt umb Verzeihung bate / daß fie 

zy bey Hofe an / deren der erſte die fo ſchleunige | im neulichen Tuͤrcken⸗Krieg / nebenſt dem 
Ubergab der Stadt Cortryck mit brachte / der Groß ⸗Vezier / mit ſtarekem Streiffen die Waf⸗ 

Ragoꝛyſche aber Huͤlff begehrte / weil die Tür, fen ergriffen / daran wäre alleinihr Cham Wve 
| cken und Tartarn etliche vefte Plane mit Ger ſach geweſen / der auch nun deßhalben abamo 
| walt wegnehmen / und fo fort nacher Polen ein anderer eingeſetz worden. Der jegige neue 
durchdringen wolten. Deßgleichen kam den Cham (verfprad) der Abgeſandte weiter) bee 
Tag zuvor ein Kaͤlſerl. nach der D ttomanni | gebrte wider Ihre if, Majeſt. nichts vor, 
ſchenppforten Abgeſchickter / und einer von dem zunehmen / ſondern wolte zu Dero Dienſten 
Kaͤtſerl. Reſidenten bey dem Tuͤrckiſchen Ho, noch darzu / wider alle ihre Feinde fuͤnfftzig 
fe / On. Caſſanova lam 6. 16. dieſes / abgefer / tauſend Mann ins Feld zulteffern / fid) anere 
rigte Currier wieder zurück / welcher neben an botten haben: Worauff der Geſandte fich wie 
dern mitgebracht: Daß man daſelbſt über ep der in fein Lofament verfügte, 
Groß Beziers langſame Verrichtungen in Gonnabends/ am 24, dieſes / (3. Sept.) Derſelbe 
Candia febr beſtůrtzt feye; In dem gedachter hatte der oberwehute Tartariſche Geſandte rdifet wie⸗ 
Bester daſelbſtſtarcke Gegenwehr faͤnde / und bey dem Käiferl, Hof, Kriegs, Raths. rz fi der heim. 
fafi keine Hoffnung hätte / die Stadtalt⸗Can⸗ denten die Urlaubs, Audientz / worinnen er / ne⸗ 
dia zu erobern: Um deſſen willen habe der Sul benſt einer guͤldenen Kette / mit ſchoͤnen prae 
tan ſeine e nach Bruſſa in | fenten von allerhand Silber Geſchirꝛen und 


Aſien vorgehabte s ife einſtellen muͤſſen und Uhrwercken / auff 10000, Reichsthl. werth / 
werde der Polniſche Bottſchaffter Radzlews, (wovon die ſchoͤnſten Stücke für den Cham / 
| ey / mit feinem Begleit von 300, Perſonen / deſſen Gemahlin / und vier Bruͤder gehörten) 
| (bif man den Ausgang vor Candia fcfe) mit feine Diener aber alle / biß auff den geringſten / 
groſſem Unkoſten auffgehalten. So ſeyen mit etlichen Stücken Tuchs beſchenckt wur- 

auch die Coſackiſche Geſandten noch nicht abe den / worauff er feine Heimraͤiſe zu Waſſer 

| acfertiqeis Diefe haͤtten zwar dem Tuͤrckiſchen fuͤber Ofen (weil er fid) durch Polen / wegen 

ME Käfer kein Geld noch Gold / aber wol fid) feb, eines Ar reſts nicht getranete ) durch Ungarn 
ſten / ihre Kinder / und die ganze Ukraine an und Tuͤrckey forrfagte- 
gebotten. Selbiger Tagen trug Allerhoͤchſtgedachte Graff Cor 
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1667. | Róm. Kaif Majeft dem Jon. Graſſen von Golo» | begleitet] in der Thür von dem Ungarſſchen On. 1667. 
lonitzſch Ynitzſch das Biſchthum Neytra in Ungarn wuͤrck⸗ | Cangler / als Biſchoffen zu Tyrnau / mit einer 


wird zum | (i í | 
Bischoff lich auff / und ließ deßwegen / ungeachtet etliche der 


zu terra | Dori fien Stände ſich darwider fperreten ein 
beſtättiget. Pecret verfertigen. Mitlerweilewurde mit dem 


Oration eingeſegnet / von dem Kaͤlſerl. SD brit 
Hofmeiſter / Hertzoge von Sagan / und Fuͤrſten 
von Lobkowitz / bif zum Altar getragen / daſelbſt 


Ungariſchen HerꝛenErtz⸗Biſchoffe / und mit dem von dem Wieneriſchen Biſchoffe / mit Beyſtand 


Judice Curia felbigen Koͤnigreichs / On. Graf- 
fen Nadaſti / als angeſetztem Interims - Palati- 
no, um deßwillen / weil das Land dem Erbfeind 
fo gar offen ſtünde / daß auch die Tuͤrcken mit flie⸗ 
genden Fahnen ohne Widerſtand hinein gien⸗ 
gen / und das Land / vielleicht zu verlangende Nul- 
digung / beſichtigten / auch die Richter um die Be⸗ 
ſchaffenheit der Orte und der Leute befragten / et⸗ 
liche Conferentzien gehalten / und ihnen auffer⸗ 
legt / daß ſie / die Ungarn / die Grang - Volcker ih- 
rer Nation alle Quartale fleiſſig bezahlen ſolten / 
damit fie das Land / an ſtatt ihres Raubens / twe- 
gen der Tuͤrcken beffer in Acht nehmen möchten: 
poe gedachte beede Herꝛen / am 27.dtefes/ 
(6. Septembr.) von hier nach Preßburg abraͤiſe⸗ 
ten / um ſolches den Ungariſchen Magnaten und 
Staͤnden daſelbſt vorzutragen. 

Mittwochs den u. 21. Sept. wurde zu Wien 
ſet eines auff allen Cantzeln ein 40. ſtuͤndiges Gebet / und 
jungen Proceſſion von St. Steffan bif in St. Michae⸗ 
Pringen fis- Kirch / um daß GOtt Ih. Maj. der jungen 

Käiferin eine glückliche Geburt verleihen wolle / 
auff naͤchſtkuͤnfftigen Sontag zu halten / verkuͤn⸗ 
diget. Als man nun am bemeldtem Sonntag / zu 
St. Steffan gedachtes 40. ſtuͤndiges Gebet an⸗ 
gefangen / und in andern Kirchen mit hoͤchſter 
Andacht von Tag zu Tag fortgeſetzet / hat man 
folgends den 18. 28. diß / bey Eröffnung der Kaif. 
Burg mit hoͤchſter Frohlockung vernommen / 
daß Ihre Maj. ſelbigen Vormittags / zwiſchen 7. 
und 8. Uhr / als Sie zuvor von 6. Uhr an die Ge- 
burts⸗Schmertzen gefuͤhlet / einen wolgeſtalten 


? Sb 
ferit gend» 


def Ungariſchen Hn. Cantzlers / und Hern Bi- 
ſchoffs von Neuſtadt / fiber einem Handbecken 
(welches / wie auch die Gießkanne / von purem 
Golde / und woran deßErtz⸗Hertzogthums S m 
then Wappen zu ſehen war) vermittelſt deffen ale 
le Erg Hertzoge deß hochloͤbl. Ertz-Hauſes Oe 
ſterreich die Tauffe zu empfangen pflegen / qt 
taufft / undkerdinandus Wenceslaus, Leopol- 
dus Joſephus, Michael, Elzearius genannt. 
Der rechte Tauff⸗Pathe war der Koͤnig in Spa⸗ 
nien / deſſen Stelle / zu Vermeidung der Ungele⸗ 
genheit / fo wegen deß Vorzugs zwiſchen dem 
Spaniſchen Bottſchaffter / und andern Fuͤrſten 
hatte entſtehen moͤgen / Ihr Kaif Maj . felbft vere 
tratt. Mehr ſtunden dabey noch zu Gevattern / 
Ihr Maj die verwittibte Kaͤlſerin / und der Her 
fog von Lothringen. Nach vollendeten Tauff⸗ 
Ceremonien / ward der Printz auff eine neben dem 
Altaꝛ ſtehende / und mit rothem Sammet bedeckte 
Tafel / auff ein von Gold geſticktes Kiffen gelegt / 
das Te Deum laudamus geſungen / und dar⸗ 
zwiſchen von der Wieneriſchen Stadt- Guarde 
dreymal aus Mußqueten / und fo vielmal aus 
Stuͤcken / Salve gegeben / ſo dann der Printz von 
dem Kaͤiſ. Obriſt⸗Hofmeiſter auff die Hände gee 
nommen / und beyden Majeſtaͤten / dem Kaͤiſer / 
und der verwittibten Käiferin / bif in die zweyte 
Ante » Kammer nachgetragen / und allda feiner 
Ober⸗Kam̃er⸗Frauen / der Graͤffin von Mans: 
feld überhändiger / und auch durch obgedachten 
hohen Gefolg dahin begleitet. Hierauff fingen 
zwey Partheyen Trompeter mit ihren Pau ckern / 


jungen Printzen glücklich zur Welt gebohren / bey viel angezuͤndeten Fackeln / auff dem Michae⸗ 


davon Ihr. Maj. dem Roͤmiſchen Kaͤiſer / Dero lis⸗Thurn an zu blaſen / fo zwo Stunden lang 
Ober⸗Taͤmmerer / Hr. Graff von Lamberg / die ee allen Fenſtern der gantzen Stadt 
erſte Bottſchafft erfreulichſt hinderbracht / auch ſahe man brennende Wind-Liecheer / ſchoͤne figu- 
dafür ein Kaͤiſerliches Gnaden ⸗Geſchenck von |rírte Laternen / und dergleichen Freuden-Zeichen 
10000. Nthlrn. erlanget hat: So wurde auch mehr / in zwey big drey Tage lang nach einander 
deffen Sohn / Jz. Graff Frantz von Lamberg / als Der Spaniſche Bottſchaffter ließ jedes mals / ne⸗ 
ſofort zu der Koͤnigin in Spanien / um dieſe hohe benſt einer groffen Menge angezuͤndeter Fackeln / 
Frende daſelbſt kundtbar zu machen / expediret. auch rothen und weiſſen Wein lauffen / und Du⸗ 
Wegen ſothaner glücklichen Geburt lieſſen Ale | caten / Reichsthaler / und Fünffzehner auswerf⸗ 
lerhoͤchſtged. Jh. Kaͤſ. Maj. welln eben auch das fen / welches auch that der ürftbon Dietrich) à 
Feſt defi Heil Wenceslai geweſenen Koͤnigs in| ſtein / als der Kaif. Kindbetterin Ober-Hofmel⸗ 
Voͤhmen / eingefallen / in dero Hof⸗Capellen ein | fter; andere Cavallier aber thaten das ihrige af 
Pontificaliſches Lob⸗Ampt halten / und darauff lein mit Weinlauffen. . und die 
die Stücke aufführen die dann tapfferumbher“ Nach gaͤntlich vollſogenem Tauffwercke Geburt 


donnerten. ward von Ihr. KAif Maj. dero Kammerdiener ausgebrei, 

s ; Ami. 29, dieſes / als am Felt Tage deß Heil. einer nach Inſpruck / Mantua und Florengel, tet. 

rintz Erk⸗Engels Michaelis / ward der neugeborne ner an Chur⸗Bayern / einer an Frankreich / aner 

wird ge, | KAiferl. Pring / zwiſchen g. und 6. Uhren / nach an Polen und Chur Brandenburg wie auch cin 

tauſft. Mittage / mit einem groſſen Gefolge Fuͤrſtl. Pers Curꝛier an den Pabſt nach Rom / und andere an⸗ 
ſonen / Damen und Cavallterer / alle mit faſt un⸗ derswohin abgefertiget / ſodche hohe Geburt allent- 
fHAgharer Kleidung und Schmuck angerhanyin halben kundt zu machen. . 
den neuen mit den koſtbarſten Tapezereyen be!  Goneagsdenz2.diefes/(2-Dctob. ward fiev; Selbige av 

| henckten groſſen Saal / neben Ihr. Maj der ver / über durch die gange Stadt das rechte Freuden⸗ ber in der 

| wittibten Raiferin / und beyden Princeſſinnen Fer gehalten / nder St. Steffans Kirch das Te ES ber 
Br se pas Keil) ^ — Dem! 


| 
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1667. Deum laudamus geſungen / und auffden Waͤl⸗ aber verweilte ſichs noch auff die 0. Tage lang zy 166% 
len das grobe Geſchüͤtz abgeloͤſet:; Da dann Ihre da dann in ſolcher eit Ih. Kaif Maj. den Fuͤrſten | 
Stai Maj. gu Bezeigung ihrer Danckbarkelt ger | von Dietrichſtein / der Kaͤſſerin Ober + Hofinei- | 
gen G Ort für ſolche wieder fahrne Gnade / der | fer / zu einem geheimen Nath allergnaͤdigſt er 
von den Dominicanen angeſtellten Proceſſion | nennet/und dieſer / am 10.20. darauff / zum erſten 
zu St. Steffan in Perſon mit beywohnte / und mal in gedachtem geheimen Rath erſchienen. 


ich am 24. dieſes / (4. Octobr.) drauff / bey den ; 75 ; ; 
rn und A di 4 Favori. |, Freptaga den w as. bfefes/fangreber Hr. Cars SEXUM 
ta, wegen ihres Francifci Feſtes finden lieſſe. dinal von Harrach auff ſeiner Ruckräſſe von ach Arbe 
N. Hefte) Hberzwuiſchen kamen die dfieder⸗Deſterreichiſ. F und ward mitvielen in Wien. 
Rand: Herten Land⸗Staͤnde allhle zu Wien im Sands A 11 11 7 er egli 
Stande hauſe zuſammen / um von wegen der /in Rahmen | d^ 8At SUP plich / fo daß er auch am. 25. bete | 
faffen eine pero Sm, Kaͤlſ Majeſt. weiter begehrten Lands⸗ nach zwiſchen 9, und ro, Uhr vor Meittage / seitlt, 
Conmibur Contribution, wegen Unterhaltung der Kriegs, ga Todi verbliche/ nachdem er 42. Jahr ſolche 
Schluß. Volker / einen Schluß zu N fic) 115 e ee qb bal 
derlich voraus zu erklaͤren / daß fie fortbin Ihr. Er s : Sen 
Kals Dea} alleeingewiligte Portionestitbaa- Erg Saat ju Prag / wie auch das Biſthumb zu | 
rem Gelde, unb feinen Anwelfinagen / abführen Irie, ledig madre. Dahingegen ward eben zu 
der Zeit von der Kim. Kåif Maj. dem on. Tho- | 


wolten und alſo ward beſchloſſen / am ffattder bee mas Palvi das in Groatien verledigte Biſthum / 

gehrten Portionen“ pages Gulden zugeben / nebenſt dem Erg- Stift Colozza allergnaͤdigſt 

A uel ABiegenbanderooce. a du Hr. Graff Kolonitſch / auff icr. 

sil. NEN , ON. efehl / von der Ungariſchen Cammer in das 
ai, Bu, e Bifo leptta ith angeln Pura | 

nach den Kall. Naß abermals ein Erkner an I an tet was theils ungariſche Stände wider ſolche def 

ben dn. G5 bernatorn der Spanifchen Nieder- On. Graffens Annehmung gum Biſchoffe bif 


Spaniſ. A aee t 
i „lande abgefertiget worden / mit Verſicherung / oe ^ x 
n Yi 1 daß derſelbe den vertroſteren Succurs gegen den ber eingewendet hatten. 
den ver? künfftigen Frühling gewiß erlangen folle : So Montags / am 14. 24. dieſes / zwiſchen ro. und Moſeowi⸗ 
ſprochen. ſeynd hingegen / eben ſelbigen Tags / zween ſchon u. Uhren / vor Mittage / ward die anweſende Moſſtiſcher Ge 
vorlaͤngſt nach Madrit abgeſchickt geweſene Rate cowitiſche Geſandtſchafft / durch einen hierzu yer. |a bit. , 
ſerl.Curtierzurück gelange/mitbringende: Wein ordneten Kätferl, Commitlarium , in vier mit 1 0 
nunmehro die bißherige Verhindernu ßdeß zwi⸗ | ſechs Pferden befpanneen Carretten / in einem 
ſchen Spamen und Portugall eine Zeitlang abs anfehentlichen Gefolge von Moſcowitern / wore 
gehandelten Friedens gnugſam entdeckt worden; unter einer das Creditiv / meinem rot» taffeten 
Daß derſelbe anjetzo / falls er immittelſt ihrer an Zeuge / zu Pferd offentlich führte / in die Kaifert. 
hero Raͤlſe nicht bereits v lig geſchloſſen ſeye / e- Burg zur A dientz auffgeholet / beſtehend in zwey 
doch ehiſtens zur gaͤntzlichen Rich igkeit und en Principal-Legaten, und etlich und 50. big so, 
Schluß gedeyen wurde: Und kaͤme nun erſtrecht Bedienten: Vorher giengen 8o. Kaiferl. Solda- 
an den Tag / daß der Ampts entſetzte vof, Gant ten / ſo die mitgebrachte Pra ſenten / als da waren 
ler in Engeland / nicht allein erſt angeregte Erie- köͤſtliche Zobel / Hermelin- Luchs weiſſen Fuchs Deren 
dens ⸗Tractaten / wie nicht wenige die Alllantz / Feh- und andere feligame Peltzwercke / wie auch er. |toffbare _ 
zwiſchen allerhoͤchſternandter Ihr. Kaif. Maj. fo liche ſchoͤn gebluͤmte ſeydene Zeuge und Stücke Præ ſentẽ / 
dann der beeden Cronen / Spanien und Enger Sammet / deßgleichen zwey Kaͤſtlein mit perlen / 
land / auff alle {ey Wege gehindert / ſonder auch Ambra und Muſcus / oder Bieſem angefuͤllet / 
die Veſtung Duͤnkirchen hiebevor in der Frantzo⸗ und zuſammen auff 30000, Gulden geſchaͤctzt 
| fen Haͤnde geſpielet / und dahingegen vom Kinig wurden / offeutlich vortrugen. Auff dem Burge 
in Franckreich Jährlich 200000, Cronen em- | Plag ſtunddie Wieneriſche Stadt⸗-Guarde / mit 
pfangen habe. Eben diefe Eurzierer brach en dem ihren drey Fahnlein im Gewehr / die Kaif. Date 
Spaniſchen Bottſchaffter zu Wien einen Wech- fehierer und Trabanten aber warteten / von derer- 
fel von 200000. Cronen (dann die Spanifche| fin Stiegen / bif zur zweyten Ante⸗Kammer / u 
Silber - Flotte war ohnlaͤngſt glücklich anheim] beyden Seiten auf / der Haupt ⸗ Abgeſandte von 
gelangt) umb denen Werbungen einen glüͤckli | den beyden fuͤhrte das Wort / und trug / nach ab Und. 
chen Anfang zu geben. gelegten Complimenten / und uͤbergebenem Cre- [mu nblio 
Moſcotbi Mit Ausgang dieſes Monats kam eine groffe | ‘icv , erſtlich der Nom, Kälſerl. Majeſt. den de 
lische Ge, Mofcowitifhe Geſandeſchafft / beſtehend in 60, schlechten Zuſtand berGrongpolen/unb die greu⸗ ^ 8” 
I Perſonen / aus Polen daher / ſog. ſchrwaͤr beladene liche Vertwüſtung ber ſtreiffenden Tartarn vor / 
tomt nach Wagen bey fich fübrte / welche am z. 13. Octobr. als wodurch feinem Czaarn ebener geſtalt an 
Wien. durch 6. Caretten / jede mit 6. Pferden beſpannet / Land und Leuten groſſer Schade zugefügt wir- 
worinnen etlicher Sif. acheter Herten Nähe) de. Zum andern brachte er bey / daß / da der K’r 
Bediente ſaſſen / aus de: Vorſtadt un erm rom] nig in Polen / dem feine eigene Unterthanen une 
peren- Klang einbegleitet / und zum guͤlde nen / gehorſamb und feind waͤren / von andern Chrifli 
Ochſen einloͤgiret, auch daſelbſt taglich mit 80] chen Potentaten keine Joülffe bekaͤme / das f^» 
Reichs thalern verpfleget wurde / mit der Audient nigreich in Grund und Boden würde verderbt 
CC | | and) 
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Hof Geſchihte. Oenckwürdiger Geſchichten. 
1667, \und verwuͤſtet werden / und alsdann fein bracht: Wie daß feinem Koͤnig / mit Hh. Kaif. 
Czaar / bey ſolcher Beſchaffenheit / gleichfalls Maj. und der Cron Span. zu Bezeugung fet» 

den geſchloſſenen Stillſtand nicht halten koͤn⸗ ner guter Freund + Schwaͤger⸗ und Nachbar⸗ 

ne: Und drittens / verſicherte er / daß / da die ſchafft / eine guͤtlichen Bergleich einzugehen nit 
Polen ihrem Verſprechen nachkommen / und zuwider ſeyezmaſſe er auch / u mehrer Beglau⸗ 
feines Czagꝛn Sohn zum Könige nehmen tod? / bung deſſen / ſeine bereits in denen Niderlanden 

den / er fich nicht allein zu dem Catholiſchen campirende Armee die Winter Quartier zu bo 
Glauben bekenen / uñ denſelben eyferig before | ziehen / und wetters keine Feindſeeligkeit zu et 

^ dern / ſondern auch alfobald mit Geld und uͤben / beordert. Deme aber darauf zun Antwort 
Volck den Polen beyſtehen wolte / welches al | erfofaet; Daß man fid) hieſigen Orts / ohne die 

es bif auff weitern Beſcheid angenommen / Cron Span als welche diefe Sache am meiſtẽ 

und die Geſandtſchafft nach der Audientz wies | un fuͤrnehmſtẽ betreffe / diß falls daruͤbeꝛ nichts 

der in ihre Herberg begleitet / und vom Kärferl-| refolviré koͤntezjedoch fey man darzu nit unge 


— 
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1667; 


Ihrer Kaͤlſ. Majeſt. de Moſcowitiſche Czaar 
en die etwa beſorgende Einwilligung / als 


ſtellig zu machen / dahingegen aber feinem 
Sohn zur Succeflion der Cron Polen mad. 
tiafte Huͤlff zu leiſten / mit darfuͤr Offerirung 
etlicher Millionen Goldes / und 40000. Man 
zu Ihrer Kaͤlſerl. Majeſt. Dtenften. Weil «i 
nun von Ihr Kaͤiſerl. Majeſt. begehrt / daß ih. 
me einige gewiſſe Commiſſarien ingeordne— 
werden möchten / mit denen er / ſeiner Legati- 
on halben / weitlaͤufftige Confereng pflegen / 
alles abhandeln und vollends ſchlieſſen koͤnte: 
Als ſeynd allerhoͤchſtgemeldter Ihr. Kaͤiſerl. 
Maſeſt. der Hr. Reichs Vice Cangler/ Graff 
von Koͤntaseck / und der Her: Hof Cangler / 
Baron Hocher / deputirt, und folgends ſolcher 
Confereng ein wuͤrcklicher Anfang gegeben / 
auch damit biß in den dritten Tag fortgeſetzt 


Graff ein Kaͤlſerl. Decret bekommen / daß / un 
geachtet deſſen bißherige Interims - Function 
im Geheimen Rath / durch def Deren Reichs, 
Vice⸗Cantzlers Wiederkunfft expirirt und er⸗ 
loſchen / ihme doch einen als den andern weg / 
wann Reichs Sachen vorkommen / allezeit zu 
ſolchem Kaͤlſerl. Rath angeſagt werden folte. 

Nachdem auch der Koͤntg in Franckreich 
lnceie vernommen / daß Ihre Kaiferl. Mayes. und 
egen ſei/ das Róm. Reich / fich wider ihn in gnugſame 
es Kö, Poſtur ſtelleten / und ſelbigem entbiethen lafz 
ig? guter fen: Wofern bey demſelben Dero angebotene 


rantzöſ. 


eigung guͤtliche B i Sv, 
zu mE Vermittelung nichts verfangen wir 
MT daß Sie fid) alsdann mit gewaffneter 


Hand / und zuſammen geſetzter Macht inter- 
poniren wolten: So hat drauff / eben in die 
fen Tagen / deſſen anwefender Reſident / Mon. 


fieur de Gremonville , im Nahmen und auff 


Verordnung feines Königs / bey aller hoͤchſt⸗ 
ernannter Ihr. Käſſerl- Malek, Audientz bes 


A nenn 


Hofe ſtattlich tractirt wurde. Kurtz zu ſagen / 
ſo gieng deß Abgeſandten An bringen dahin 
Wie daß die Tuͤrcken bey der Cron Polen / den 
mit Moſcau geſchloſſenen Frieden wider ſie 
zu brechen / und den Krieg wider Mofcan mit 
allem Ernſt fortzuſetzen / anhielten; im widri⸗ 
gen die Polen / mit Huͤlff der Tartarn / zu be 
kriegen bedroheten: Suchte dannenhero bey 


dero Vermittlung / und fo wol bey denen Po- 


auch der Tuͤrcken Vorhaben ehiſtens hinter⸗ 


worden. Unterdeſſen hat erſt hochbeſagter Dr. | 


denſelben / alfo auff del pee d 
gehrt / und auff Verſtattung derſelben vorge, hohen Altar legte / worauff auch die Einſegnung 
— ——— ————— — 


neigt / weiln / wie der Kaͤiſ. Hof benachrichtiget / 
von denen zuCCoͤlln verſam̃leten Chur Fuͤrſten 
und Ständen deß Reichs reſolvirt worden / dz 
Namens deroſelben einige Gefandee / als von 
Chur Mayntz undCoͤlln / an J. Kaͤiſ. Maj. von 
Chur Trier uñ Bayern an die Cron Sp. von 
Chur Sachſ. un Brandenb.aber an de Koͤnig 
inSrancfr. um allerſeits guͤtliche Vermittlüg / 
zu Avertir- und Abwendung deß R. Reichs Un, 
ruhe / zu verſuchen abgeſchickt werden ſolten. 
Jetztgemeldtes Frantz. Reſidentͤ gethanes Kai. Maj. 
Frtedens Erbieren nun / haben J. Kaͤiſ. Maj. laͤſt ſolches 
der Cron Span. durch dero gegewaͤrtigen Am. die Kron 
baſſadeut hinterbringen / und dabenebenſt an⸗ Bu 
deuten laſſen: Daß dieſelbe ihres Theils / bey je. í 
giger der Reichs Stände guter Inclination zu 
vorhabender Vereinbarung / uñ bereits zur be⸗ 
noͤthigten Aſſiltentz uberall angeſtellten Arma⸗ 
turen, wie auch mit theils auslaͤndiſcherPote⸗ 
taten eventualiter geſchloſſenen Buͤndnuß / ei 
nigen Frieden mit dem Konig in Franckreich / 
he und bevor derſelbe nicht nur alle in denen 
Span. Niederlanden mit Feindes Gewalt cr» 
berte Oerter wiederum abzutretten / ſondern 
auch allen zugefuͤgten Schaden / und verur- 
achte {ware Unkoſten gebührend zu erſtat⸗ 
ten / ſich ertlaͤre / keines wegs zu ſchlleſſen gefin 
net ſeyen. j 
Soñtags denz 7. dieſes(s. Nov.) hielten J. Rom. Kai 
Maj. die Kaͤtſerin / in Begleitung vieler hoher ferin halt 
Cavallier und Damen / dero Vorgang mit fol- ren Vor, 
genden Solennitaͤten. J. Kaͤiſ. Maj. begab ſich / gana. 
vorbemeldten Sonntag / benebenſt Dero Kaͤiſ. 
Gemahlin / in Begleitung der vornehm tiG e 
heimen Hn. Raͤthe / nñ anderer hohen Bedien⸗ 
t / zu der Hn. P. P. Auguſtiner nach S. Maria di 
Loretto Capellen / um ihre Andacht allerſeits / 
vornemlich aber Ih. Maj der Róm: Kaͤtſerin 
Her vorgang zu verrichtẽ / wohin auch der jun 
ge Käiferl. Pring von der Frau Graffin von 
Manßfeld / als deſſen Obr. Ho ſmeiſterin au 
dero Armen / dieſelbe aber auf einem koͤſtlichen 
Stul getragen wurde. Wie fie nun ſaͤmptlich 
voꝛ den hohen Altar kommen / uͤberreichte hoch. 
gemeldte Frau Graͤffin den Kap Prinzen auf 
einem von Goldſtück mit den allerkoͤſtlichſten 
Cleynodien reichlich um utum beſetzten Küf, 
ſen eingewickelt / „Mal der KAiferinsweldye 
dem Kuͤſſen ligend / auff den 


akom k E a 


vom 
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7667, vom Hungariſchen Dern VBiſchoffe und Canke werden. Und hiermit nahm derſeſbe am 12.22. 1667, . 
lern mit gewoͤhnlichen Ceremonien / und einer | feinen Weg wlederumb nach Hauſe / und wurde Rafer 
angenehmen Harmonie der Muſie gehalten wur- | bif an die Polniſche Graͤntzen / fo wol mit der WURR * 
de. Nach welchem beyde Majeſtaͤten / der Kaifer | Fuhr / als andern Koſten frey gehalten / zu wel- p EUM 
und Kaͤſerin / ben Pringen vom Altar genom: chem End ihme ein Kaͤlſerl. Commiflarius mit- 
men / und der Frauen Graffin von Mansfeld] gegeben worden. 
wieder auff ihre Arme gegeben / und fid) / nach al Hergegen fand fid) ein K Enigl. Frantzsſiſcher 
lerdings verrichtetem Gottesdienſt / mit vorigem | Geſandter / Marquis de Guitry , allhie cin/wel- [SEI S^ 
anſehenlichen Comitat wieder in Dero gewoͤhn⸗ | cher am 28. dieſes (8. Decemb.) bey Ihr. Kaͤtſerl Pc | 
liche Zimmer verfüger. Majeſt. und bey der regierenden / wie auch vera] Sore eine 
[sDtofcotbio| Amg. 18. November / hatte der Moſcowitiſche wirtibten Kaͤlſe in Audlentz hatte / und an ſtatt fei^ | Glügwün 
a 1 Geſandte bey Sr. Majeſtaͤt dem Nom. Kaifer | nes Könige / und der Königin / wegen def jun⸗ſchung ab. 
batſeine die Urlaubs ⸗Audientz / in welcher erinfländigft | gen Kaͤlſerl. Printzes / die Gluͤckwuͤnſchungab⸗ 
Abſchieds / und allerunterthaͤnigſt anhielte / daß er die an ſei⸗ legte / auch dabey der regierenden Kaͤiſerin ihr den 
Audientz. nen Czaar hinwieder ablaſſende Schreiben von Königin in Franckreich von Diamanten reich 
allerhoͤchſtgedachter Kaͤiſerl. Majeſtaͤt eignen verſetztes Gonterfait/ auff 100000. Gulden ge 
Haͤnden / oder doch zum wenigſten in deroſel⸗ ſchaͤtzt / nebenſt andern fitr den jungen Pringen! 
ben Gegenwart / vom Reichs -Bice Canhler beyligenden hochgehaltenen Preſenten / ber: 
empfangen möchte ; Es wurde ihm aber beydes haͤndigte / ſampt einem Koͤnigl. Hand» Brieff- 
abgeſchlagen / und darumb begehrte er / ſolch lein / worinnen enthalten eine Verſicherung aller 
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Naiſet . 
om Sil: 
ferin / fo auff einemweich von Gold ape rittem foftbaren Cleynodien und Diamanten gezieret ds naß 


Majeſtaͤtiſchem Throne ſaß / und mit den loft! geweſen) die Vilite abgelegt / wurde ihm bey der 


Uber gibt | geführt / bey Dero er ſeiner Groß⸗Furſtin Ber Reichs thaler werth / auch Ihrer Kaͤiſerl Majeſt. 
der Kaifer | fehl mit ſchoͤnen zierlichen Complimenten / ne- und Dero Kaͤtſerl. Gemahlin Lebens-⸗Abbildun— 
vin feine benftAnerwünfchunglangwührigerÖefundheit/ gen / umb ſolche feinem Konig / und der Königin 
bra und glücklicher Regierung ablegte / auch zwoͤlff zu uͤberbringen / eingehaͤndiget; worauffer alfo 
Praſent.] Zimmer Zobel / vier Tafeln Hermelin / vierzehen von Hofe wiederumb abgeraͤlſet / den wir feines 
Tafeln Fehe / und vier von den beſten Zobel Wegs zieh laſſen / und anjego vernehmen wolle / 
Schwaͤntzen zuſammen gehefftete Striche iber- ; i Mg 3} 
gabe worauffervor fichfelbften Ihr Mae. Was in demKoͤnigreich O 
gen deß jungen Ertz⸗Hertzogs graculicce, und ¢ N d 
nochmals zween Zobel⸗Siriche / und zwey Paar bers und ieder - Ungarn an den 
Zobel / mit etlichen Stücken Zeug / demjungen, Grank Haͤuſern zwiſchen den Chrift: 
Ert · Hertzog aber zwo Tafeln Hermelin / und ete lichen / und Tuͤrckiſchen Beſatzungen theils auch 
liche Zobel verehrte. in dem Fuͤrſtenthumb Siebenbürgen / die 
und em, eyde Majeſtaͤten liefen dargegen def fol- fes 1667. Jahr uber denckwuͤrdig 
di für] genden Tags demGeſandten / nebenſt einem mit vorgegangen. ; 
Czaardie gegebenen Gruß an den Groß « Fürften und die eich mit eingetrettenem neuen Jahr hat⸗ Ungarn 
Gegen Groß ⸗Fuͤrſtin / ein anſehuliches Kaͤiſerliches te der Ungariſche Her: Palarınus » aufffwerden 
Praſen, Preſent / und zwar die Kom. Käiſerl. Majeſt. uͤberſchickte Kaͤiſerliche Commiffion , nach Neu 
ten. für den Groß ⸗Fuͤrſten allerhand filberne und umb die Stände zu einem Landtage / und zur fol beſchie⸗ 


Kroͤnung ber Roͤmmiſthen Kötferin zu einer Koͤ⸗ Ven. 
nigin in Ungarn zu vermoͤgen / die geſampte Une 
garifche Herzen Magnaten darum nach Neuſol 
in die Berg⸗Staͤdte beſchieden; aber die S bere 
Ungariſche Geſpanſchafften ſchrieben damals an 
ihn zuruck / er folte zuvor daran ſeyn / daß ihnen die 
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| 1667, gender Propofitionen halber fid) noch ferner zu 
unterreden / worzu ſie dann abermals die Ober- 
Ungariſchen Staͤnde beruffen lieſſen: Allein die⸗ 
ſelbige wolten nit erſcheinen / ſondern erzeigten 
fich / wie vor / in allem gantz contrar und wider⸗ 
waͤrtig / weßwegen der Graff Nadaſti dahin zu ge- 
hen / und ſie hierzu zu vermoͤgen befelcht wurde. 
Die Unpaͤßlichkeit aber / und der darauff erfolgte 
Todts fall deß Hn. Palatin, On. Graffens Weſ⸗ 
ſelini / machte / daß daſelbſt verſamblete Staͤnde 
| unverrichteter Sachen wieder voneinander fie 
den; Unterdeſſen aber fo hatte der Her: Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Graan / bip die Stände zuſam̃en fom- 
men / und einen andern erwaͤhlen koͤnten / in Rah⸗ 
men Ihr. Kaif. Maj. das Commando def Kë- 
nigreichs Ungarn zu verſehen. 
Tuͤrcken Nach Zuruckkunfft deß droben erwehnten / zu 
daltenzu Wien geweſenen Chiauſſen / hielte der Bezier zu 
Ofen eine Ofen eine groffe Verſamblung der Baſſen und 
ponen, VBugen / und muſten die Gehuldigten von Stuel⸗ 
EA weiſſeburg / Graan und Ofen febr vie Munitlon 
nach Griechiſch Weiſſenburg führen / zu was €n- 
de / war ſo eigentlich nicht offenbar / als nur daß 
man muthmaſſete / daß die Pforte wol etwas wir 
der Polen vorhaben doͤrffte. 
Tuͤrcken Zu Ausgang deß Aprilis rückten die Tůrcken 
wollen ſich von Caniſcha / und aus andern ihren Veſtungen 
r mitetlicht ooo. Mann vor Klein Comorzen(wel⸗ 
$ mum ches die Kåiferl inbemjünaften Tuͤrcken⸗Krieg 
verlaſſen / und beſetzten alle Paͤſſe nach beſagtem 
Ort / damit kein Bauer noch Huſar / umb ihres 
Thuns kuͤndig zu werden / dahin kommen folte. 
Allein der Commendant in Veſprin kriegte 2. 
Turck iſche Bauren gefangen / und von denſelben 
fo viel Kundtſchafft / daß die Tuͤrcken den Ort 
nicht beveſtigen / ſondern nur die Steine / und ane 
dere Materialien davon / und nach Caniſcha füh- 
ren / und mit dem übrigen / damit keine Mauß⸗ 
Parthey ſich weiter drinnen auffhalten koͤnte / die 
Gräben aus füllen wolten / welches der Aga / ſo dice 
fe Tuͤrcken commandirte / eben auch alfo bey dem 
| Commendanten in Kefhelt vorbringen fieffv. 
Gehen a» Gleichwol / als ſie hoͤrten / daß der Hr. Graff Bu- 
ber wieder piani/ ihrem Vorhaben zu widerſtehen / die Un⸗ 
ort. garn und Croaten foren lieffe/giengen fie unver- 
richteteꝛ Sache wieder zuruͤck in ihre Veſtungen / 
und zwar fo eylends / daß fie die Waͤgen / auff de- 
nen ſie die Materialen nach Caniſcha fuͤhren wol⸗ 
enn / im Walde ſtehen lieſſen. 
Huſaren So ſchlugen fih auch in Ober Ungarn die 
lauffen Huſarn aus Caſchau / Villeck und St. Andre / n 
an 300. Mann ſtarck / zuſammen / deß Vorſatzes / in 
elan. aller Eyl eine gute Beuthe zu erjagen / Maren 
auch Anfangs fo gluͤcklich / daß / indem ſie denen 
aus Raab vom Jahrmarckt zuruck kommenden 
Tuͤrck en vorpaſſeten / fie diefelbige endlich erwar⸗ 
teten / und ihnen die eingekauffte Wahren / ſampt 
den Pferden wegnahmen; Die Tuͤrcken aber / als 
ic foldes erfahren / giengen durch ein geſchwin⸗ 
| des Auffborh den Huſſaren nach / und machten 
ſie / biß auff 18. Mann / alleſampt nider / welche twe- 
nige übrige noch darzu von den Bauren den Túr- 


wftalt | fonbem es lag auch die agen bey de Beagle d, 
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Denckwuͤrdiger Geſchichten. | $27 


verfolgt / und entweder geſaͤbelt / oder gefangen | 1567. 
wurden / daß ihrer nicht mehr als 6. in der Flucht 

davon kommen: Und eben dieſes war das jenige / 

was der obgemeldte Aga zu Wien im dritten 

Puncten klagend vorgebracht. 

Aber nicht lang hernach revangirten fic (id) Selbige 
wieder in etwas / und fuhrten den Neuhaͤußler fanden 
Tuͤrcken / unweit der Veſtung / etliche und 20. meme 
Pferde von der Weyde weg: Wienun die Tür, a 
cken in zoo. Mann ſtarck den Huſſaren alsbald 
nachſetzten / und denſelben ſchier auff dem Halſe 
warẽ / warffen die Huſſaren in aller Eyl eine Bruͤ⸗ 
cke über die Waage ab / uñ lieſſen alfo den Tuͤrcke / 
die nicht nachkommen konten / das Nachſehen. 

Nach dieſem giengen auch etliche Heyducken Heyducken 
auff gerathe wol aus / und machten gantz nahe bey machen ei 
Neuhaͤuſel einen vornehmen Tuͤrcken / fo mit ete nen Tir. 
nem Diener fpagteren ritte / nider / und verhalffen e 
hierdurch dem Diener / welcher ein Chriſt war / aus 
der Dienſtbarkeit in die Freyheit / woruͤber der 
Balla zu Neuhaͤuſel alſobald bey dem Ve ier in 
Ofen Klagen führen lieſſe. Dieſes Moꝛds halben 
wurden alſobald die Dotiſer bezuͤchtiget / und die 
Cambecker Tuͤrcken wider fie ausgeſchickt / mit 
Befehl / alles was fie zu Felde im Schnitt antref⸗ 
fen wuͤrden / hinwiederum niderzumachen; Die 
Dorifer aber uͤberzeugten die Tuͤrcken alſo / daß fie 
unſchuldig daran waren / und allezeit gute Nach- 
barſchafft gehalten haͤtten. Te 

In Dber-Ungarn war die Nachbarſchafft zwi⸗ Die Ober⸗ 
ſchen beyden Theilen etwas leidentlicher / und hår | earn 
te man dafelbfe fein Klage gleich wievondenNie- Epe 
der» Ungariſ Orten. Selbige Stände hatten jeki- ne Evans 
ger Zeit vor / eine Evangel Univerſitaͤtzu Eperies geliſche W 
auffzurichten / damit ihre Jugend im Studiren / |niverfitát 
mit Naifung eines fo weiten Wegs nicht fo groſſe auffrichte. 
Unkoſten auffwenden doͤrffte; Zu welchem Ende 
fie bereits unterſchiedliche Proteffores von aller. 
hand Facultaͤten dahin verſchrieben hatten / wel⸗ 
ches aber der Kaif Hof / zumalen weil noch keine 
Einwilligung auff einem Land⸗Tage daruͤber ct» 
folgt waͤre / nicht zu eben wolte. Deßwegen nun 
ward der Rath zu Eperes nach Wien eitir r dieſer 
aber wolte nicht erſcheinen / weil es ihnen von den 
Ober · Ungariſchen Land⸗Staͤnden ausdrücklich 
verbotten wurde. 

Unterdeſſen muſte die von Wien daher nach Oriental. 
Ungarn abgefahrne Orientaliſche Handlungs, Hand, 
Compagnie zu Comorꝛen till ligen / und derſelben UNI 
Director, Or eli / mita. Dolmetſchen in zweyen nie l. t zu 
Tuͤrckiſchen Saicken zuvor nach Ofen fahren / 4 
um mit ſelbigem neuen Bezier erſt noch eins und fiil 
das andere auszumachen / weil derſelbe die mit der 
Niederlage verglichene Tractaten vor ihrer Dar 
hinkunfft zu ſehen begehrte uit ein Geſchrey gieng / 
als woltẽ die Tuͤrcken fih wegen der Huſſaren un 
Heyducken Streiffen an der Handlungs⸗Com⸗ 
pagnie bezahlt machen Zudem fo proteftii ten nit 
allein die Tuͤrckiſ. Commendanten und Befehls⸗ 
haber an der Donau wider dieſe Hadelſchafft / weil 
ſie nit meh / als einen vomoo. nehmen ſolten / wo⸗ 
durch dañ ihnen ihre Regalien entzogen wuͤrden / 
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1667. ihnen ihre Nahrung gemindert wuͤrde. Deſſen 
ungeachtet / ſo ward doch beſagter J22.Lelio in- 

fen gar ſtattlich gehalten / und von den Chiauſen 
allenthalben herumb geführt / auch mit dem Zoll 

ſo weit verſchonet / daß er dem Tefftedar / oder 
Cammer⸗Preſſidenten / für das erſte mal nur ei- 

nen vom hundert / und aſſo in allem zuſammen / 

1500, Guͤlden entrichten doͤrffte; ins fünfftiga- 

ber ſolten drey vom hundert gegeben werden: 
Worauff fic / am u. 21. Augufti / von Ofen wei- 


Beſchreibung 


— — 


ſeiner Guͤter / begehrt hatte / zu welchem Ende er 
nach der Pforten / den Land⸗Tags Schluß umb⸗ 
zuſtoſſen / gehen wollen / ward von ben Tuͤrcken in 
Band und Eyſen geſchloſſen / und ins Gefaͤng⸗ 
nuß gelegt / hergegen die Veſtung Huniad dem 
Herm Graffen Teckoͤly / dem ohne das der halbe 
Theil zugehoͤrte / gegen baare Abſtattung deß Se⸗ 
lemy feines Theis von den Ständen eingeant- 
wortet / gegen welche fid) derſelbe erbot / daß / im 
Fall das Land mit der Contribution fiw die fore 


ter hinab / und nach Griechiſch Weiſſenburg zus te nicht auffkommen wuͤrde / er allemal aus eige- 
fuhr / auff welcher Räte viel ihrer deute / wegen | nem Seckel den halben Theil voraus herſchieſſen 


ungewohnter Lufft / kranck wurden. 

Allda zu Ofen war indeſſen der Vezier von der 
Ottomanniſchen Pforten nach Conſtantinopel 
gefordert worden / umb mit def Groß⸗Tuͤrcken 
Schweſter Hochzeit zu machen / und Statthalter 
allda zu verbleiben; weßwegen die Bauren für 
den ankommenden neuen Bezier allerhand des 
bens⸗Mittel zufuͤhren muſten / welchen zu eim» 
pfahen auch die Tuͤrcken in Ofen viele Bereit 
ſchafften machten; geſtalten dann auch den bey⸗ 
den Kaiferlichen Generalen in Raab und Com- 
moren Befehl zukame / bey dem beſagten neuen 
die gewohnliche Complimenten und Preſenten 
abzulegen. Selbiger wurde allda mit 8000. Tuͤr⸗ 
cken einbegleitet / und mit doͤſung geſampter Sti 
cke / und mehꝛ andern ſtattlichen Bewillkommun⸗ 
gen auffs herꝛlichſte eingeholet und empfangen. 
Es verdiente aber feine neue Regierung zum Ans 
fang weniges Lob / und klagten ſo wol Chriften 


Neuer Ber 
zier zu O⸗ 
fen. 


| 


Was in beſagtem König 
reich Polen bey Hofe / und auff dem 
Reichstag zu Warſchau / wie auch in 
der Ukraine mit den Coſacken und Tartarn 
dieſes 1667. Jahr denckwuͤrdig 
vorgegangen. 


und Tuͤrcken daruͤber / indem er jedem Hauß un⸗ 


nem Commando und Geblethe groſſe und 
aͤgliche Anlagen und Contributionen auff⸗ 
(cate / und ſolche mit ſcharpffem Syrannifiren er 
hoben und einfordern liefie / womiter ſich bald 
reich ſchinden wolte / wann ettva feine Herrlichkeit 
nicht lang waͤhren moͤchte. Er verboth auch den 
Chriſten / und i / keine gruͤn / 
lau noch ſonſt farbige Kleider / auſſer ſchwartz zu 
tragen: Ihre Haͤupter muſten ſie nur mit einem 
Ungariſchen Haͤublein / oder Muͤtze bedecken / und | 
keine gefärbte Papoßen / oder Ungariſche Stieffel 
anziehen. Er ließ auch viel tauſend Wagen im 
Vorrath halten / welche nachgehends mit Ge⸗ 
traͤid / Weitzen und anderm beladen / und wo⸗ 
chentlich über hundert derſelben durch die Bau- 
ren nach Meuhaͤuſel geführet wurden. 

Das Fuͤrſtenthumb Siebenbürgen berref: 
bürgen fend / ſo halff demſelben ein im May gehaltener 
glüdfi Landtag nun auch wiederumb zu rechte / maffen 
geendiger.| derſelbige fih auff Seiten deß Füͤrſtens Apaffh 

wol und gluͤcklich geendiget / der Seleny aber / ein 


ter ſe 
unertr 


Landtag 
in Sieben⸗ 


Vattern 


wolte / damit nur ſolches Land / foder Selemy der 
Pforten uͤbergeben wollen / unter Chriſtlichem 
Regiment verbleiben mochte. Sonſt blieben noch 
alle weile die Tuͤrcken und Tartarn von Zeit zu 
Zeit in Siebenbürgen und auff den Graͤntzen li⸗ 
gen / welches ſie mit dieſem Vorwandentſchul⸗ 
digten / daß ſie einen Einfall in Polen zu thun 
willens waͤren / dahin wir uns dann jetzo wen⸗ 
den / und beſehen wollen / 


| 


zunterſchiedene geheime Contilia,und fertig: 

te auch den Königl. Schwediſchen Geſand⸗ 
ten wiederumb ab: Die Ritterſchafft aber / ſon⸗ 
derlich die es der Zeit her mit dem Lubomirsky 


Polniſche 


1667. 


Um Anfang dieſes Jahrs hielte der Koͤnig Polniſche 


Ritters 
ſchafft 


Kon, Ho 
noch nicht 


gehalien / blieb einen weg wie den andern unver⸗ recht. 


gnüͤgt / und gegen den Koͤnigl. Hof und deſſen 
Anhang mißtrauiſch / dieweil ihre Abgeordnete 
auff dem letzt zerriſſenen Reichs tage fo gar nichts 
ausrichten koͤnnen / und darzu der neue Feind / die 
Tartarn mit den Coſacken / noch alle welle fo 
nahe vor der Thür herumb ſchwaͤrmeten / deren 
fo unverſehener Friedensbruch und Wegfuͤh— 
rung vieler tauſend Leute grofe Entſetzung im 
Lande verurſachte. Folgende Tage gicngendie 
Judicia fo wol bey Ihr. Kon, Maj. als auch bey 
dem Jon. Groß⸗Cantzler / wieder an / und war bey 
ſelbigen alles in guter Ordnung / ſonderlich dader 
Hr. Groß-⸗Cantzler bey feinen Gerichten die Ein- 
theilung gemacht / daß eine jede Provintz / die in 
dieſe oder jene Jurisdicion oder Herꝛſchafft und 


Vothmaͤſſigkeit gehörte / wiſſen koͤnte / an was für 
Tagen ihre Sachen zur judicatur und Eutſchei⸗ 


Die Judi- 
cia bey Ho 
gehen wol 
fort. 


—— n 


Siebenbuͤrgiſcher Edelmann / (deffen dung vorgezogen wurden. 

der alte Fuͤrſt Ragotzy unterſchiedliche Jahr lang. Bey dieſen Geſchaͤfften war man bey Hofe 
gefangen gehalten / und ihme Zeckelhed / und an | auch mit Abfertigung der vorhabenden unter, 
dere Oerter mehr abgenommen / auch denfelben ſchiedlichen Geſandtſchafften gar ſehr bemuͤhet ſchafft 
endlich gar in der Gefangnup abfterben laffen) | unter denen der Gron Referendarius , Here, nach 
welcher den erſtermeldten Fuͤrſten Apaffy bey der Morſtein / die ſeinige am erſten antrat / und Franc, 
Ottomanniſchen Pforten verkleinert / und auff Donnerſtags / am 10. 20. Jan. nach Franck⸗ reich. 
deſſen Abſetzung bey den Tuͤrcken gedrungen / reich fortſette / aber mit einer gar ſchlechten Sui 
hingegen aber feine Einſetzung / gegen Einraͤu⸗ | te / und ſolches darumb / dieweiler / aus Mangel 

mung der Veſtung Huniad / und noch anderer def Corn⸗Schagßes / die Geſandſchafft mit feinen 


eigenen 


Hi. Mors 


ſtein gebet 
in Geſand⸗ 
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eigenen Mitteln verrichtete. Die uͤbrigen / ſo in-  teitrbeber jenige / ſo ſolches gethan / fuͤr einher 1657: | 
gleichem wegen beſorgenden Tuͤrcken⸗Kriegs / vergeſſenen Verleumbder gehalten: Ste / die Me- 

bey andern Chriſtlichen Potentaten zum Wider⸗ dict, aber wuͤnſchten / daß ſie / an [Fat ocv Ca'um- 

ſtande Bereitſchafft zu machen / ſolten abgeſchickt | men, für ihre vielfaltige Muͤhe und Auffwartung 

werden / blieben noch dieſen gangen Monat su bey dieſer Gur / mit beſſerm Danck wären befrie- 

ruͤck. Dargegen kamen umb diefe Zeit von dem diget worden. í 
Tartariſchen Cham ſelbſten Brieffe bey Hoff Den verblaſten deichnam ſelbſten belangend / Der Leics 
ein / woritien er die neulich von den Seinigen ge⸗ wurde derſelbige in feinem Haufe offentlich zur nam wird 


Der Tare 
tar & bam 
entſchuldi / 


get der ſei⸗ 
gen Ein 


fall. 


ſchehene Ruptur damit entſchuldigte (welches 
auch die ſcharff examinirte Gefangene ausſag⸗ 


Cham / ſondern darumb herkommen / dieweil die 


daß fie fich eines llberfalls befürchten muͤſſen / dem 
fie lieber vorbauen / als felbige über fid) Härten er 


zur Schau 


> ausgeſtellt / 14 alic istit ^ ' à 
Schau ausgeſtellt / und maͤnniglich jung und alt; ausgeſetzt. 


ihn zu ſehen / eingelaſſen / und folte innerhalb 14. 
fertig ſeyn / von dar auff feine Güter abacfübret 


Fuͤrſtl. Fr. Gemahlin daher nach Bre ßlau / aber 
auch erkranckt / wie auch fein Her: Bruder / der 


gehen laſſen wollen. Die Worte waren gut / das 
Werck aber tiefe fich im naͤchſtfolgenden Som- 
mer weit anders aus. 

Am me. 22. nahm ihm ber König eine Raͤiſe voꝛ / 


Gron. Polen Stallmeiſter. | 

Nun wiederum nach Polen ju febven / fo ere Deffen 
weckte daſelbſt dieſer Todes, Fallviel Gagens un Todt er⸗ 
Verlangen / wie doch nunmehr be bevorſtehende weck viel 


Gage, 


aus Andacht / das berübmte Cloſter Czenſto⸗ neue Reichs Tag ablauffen würde / worzu allbe⸗ 
cho va zu beſuchen / und kurtzzuvorhero wurden reits fon die gewoͤhnliche Seymicken / oder 
einige vornehme Perſonen zu unterſchtedenen Land- und Kraͤlß⸗Taͤge / fo allemal dem Reichs⸗ 
malen an den On. Lubomirsky nach Breß⸗ Tage vorzugehen pflegen / an etlichen Orten gee 
lau in Schleſien geſchickt / umb ſelbigen nach halten v urde / worunter bey dem ju Varſchau / 
Hofe zu veꝛmoͤgen / und alles Gutes zu verſicheꝛn. am 28. dieſes (7. Febr.) alles nach Wunſche deß 

Aber noch dieſen Monat hörte man / daß ihmder Hofes ausſchlug / und der Caͤmmerer von Roe | 

König aller Könige eine andere Botſchafft au ſanor / Petritovsky / wider die Evangeliſche 

geſundt / und ihn / durch den allgemeinen Wene viel und hare redete / und noch darzu / nebenſt dem 
ſchenwuͤrger / den Tod / vermittelſt einer zugeſtoſſe⸗ Warſchauiſchen tand: Richter / Katovsky / 

nen Schwachheit / nach einem fuͤnfftaͤgigendͤͤger / zum Landbothen erwaͤhlet ward. So endigte fid) 


ten) daß ſolche aus keiner Feindſeligkeit beym Tagen / ſo bald die Kleidung zur Trauer wuͤrde | 
| 
| 


olen zu nahe auff ihre Grange geruckt waͤren | werden. Den Tag nach feinem Tove kam deſſen 


aus dieſem vergaͤnglichen deben abfordern laſſen / auch der Lubliniſche Landtag gar gluͤcklich / und 
ſo daß er am zx jr. dieſes / in Abweſenheit feiner. ward nichts neues geſchloſſen / als daß die alten 
Soͤhne / und der nach Czenſtocho va verräift Artickel reallumirer und wieder hervor geſucht 
geweſenen Gemahlin / Todtes verblichen. Hier worden / wofern fie alle auff naͤchſtkuͤnſſtigen 2. 
auff wolte man in Warſchau die Breßlani⸗ Wochentlichen Reichs / Tage würden fönen vot» 
ſche Herren Medicos einer Verwahrloſung bes genommen werden / zu welchem der £5. Staroſſa 


ſchuldigen / weil fie ihm nicht gleich Anfangs haͤt⸗ 
ten zur Ader laſſen wollen / und noch den letzten 
Tag ein Narcoticum eingegeben / wordurch die 
Schlaffſucht verurſacht worden / in welcher eꝛ / ehe 
man ſichs verſehen / verſchieden. Als nun die Herz 
ren Medici, ſo bey deß hochſelig gedachten Herꝛns 
Lubomiroky Cur geweſen / diefe Beſchuldi— 
gung erfuhren / verwunderten fie fid) nicht allein 
daruͤber / daß ein ſolches ſo gar unverſchaͤmt aus 
Warſchau an andere Ort geſchrieben worden / 
ſondern verantworteten ſich auch mit aus buͤndi⸗ 
ger Ration und Beſcheidenheit / daß nemlich dem 


Pancavsky / und der Lubliniſche Land⸗Un⸗ 
ter⸗Richter fuͤrLandbothen erklaͤret wurden. 

Eine folche Beſchaffenheit hatte es zu der Zeit Polen 
mit der Cronpengy ihrem eigenen Lande. Une trifft mit 
verhofft kam derſelben von der einen Seiten / und Moſcau 
zwar von der Moſcowitiſchen Graͤntze aus sabi mg 
Kadzin (oder / wie es in Landtaffeln genennt e land 
wird / Kudzin) welches ſonſt der Ort / allwo die 
zu den Moſcowiriſchen Tractaten verordne⸗ 


te Rinig Nn. Commiffarii ihr Verbleiben hat, 
ten / dieſe angenehme Zeitung zu Ohren / daß / am 


3. ij dieſes / um der Sonnen Untergang / mit den 


Hn. Lubomirsk y nicht nur bald am erſten Ta- 
ge eine Ader gelaſſen / ſondern folgende Tage noch 
A. andere / ingleichem auch diele morrhoides er» 
offnet / und alſo weder zuvor / noch den letzten Tag 
ein Narcoticum eingegeben worden: dann fol- 
ches die hoͤchſte Unbeſonnenheit geweſen waͤre / in⸗ 
dem erſtlich eine Paraly(is auff der lineken Seiten 
dieſen Hu betroffen / hernachmals aber in der cr. 
ſten Nacht ein ſtarcker Schlagfluß und Stertor 
ſethalis darzu geſchlagen / da denn die lunſtehen⸗ 
de vermeynt gehabt / daß es ein rechter Schlaff 
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Moſcowitern ein Friede / oder Stillſtand der 
Waffen / auff iz. Jahr lang dergeſtalt beſchloſſen 
worden / daß Wit epek / Poloczk und důne⸗ 
burg / wie auch das diſſeitige Lieffland mit fei- 
nen Zugehoͤrungen von nun an der Cron polen 
wieder eingeraumet / hingegen dem Mios cowi⸗ 
ter Smolensto/ Szewiertz / und die ganhe 
Ukraine jenſeit deß Niepers / gleich wie der 
Theil diſſeits an Polen / verbleiben ſolte: yov 
ſolten die Moſcoꝛriter über 2. Jahr abtreten / 
Saporoze aber / welches der Copa cen Inſulen 


waͤre / und foldes den Medicis nit in Zeiten an / ſind / ſo der Nieper uimfteuſſt / ſolten von beyden 
gedeutel: Hatte alfo dieſer Herr ohn eingegebenes i | 
Narcoticum wol einſchlaffen muͤſſen. Ware] Feinde beſchirmet / und die Commillion, auff 
demnach die Unwarheit berichtet worden / und welcher man den ewigen Frieden zu rrackiren wil⸗ 


— go! 


otentaten zugleich beſeſſen / und alſo wider alle 


. 


— = 


— ͤ—Gw 


| 
| 
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| aber warum auf beyden Seiten mit den Tractate / 
nach fo langweiligen Zaudern / anjetzo auf einmal 
fo febr geeylet worden / beſagt nachgeſetztes 


fans. Deß Litthauiſchen Herm Referenda- 


ru, als Koͤnigl. Polniſchen Mit-Commiffarii, 

zu den RoſcowitiſchenFriedens⸗Tractaten / Bericht, 

Schreiben an den Litthauiſchen Hern Groß, 
Cantzler / vom 4.14. Jan. 1667. 

Wir haben einmal einen Stillſtand mit den 
Moſcowitern geſchloſſen / GOtt gebe / daß er 
zum Auffnehmen der Non. Maj. und der Cron ge— 
reiche! Sego find wir daran / daß er ſchrifftlich mé- 
ge verfaſſet werden. Wir haben mit allem Fleiſſe 
geeylet dañ foes noch einen Tag Anſtand gehabt / 
haͤtte man den Stillſtand noch auff etliche Jahr 
länger einwilligen / nd A yov den Moſcowitern 
laſſen / auch wol Zaporovien abtretten muͤſſen. 
Die groͤſte Urſache / daß fie ſich zum Schluſſe der 
Trac: aten haben willig finden laſſen / lſt der Cre 
ckiſche Krieg wider Polen / davon fie durch ih- 
ren Geſandten / die von dannen zuruͤck kommen / 
vergewiſſert find / und wir haben auch aus derfel- 


„Deſchreibung 


lens / iber 2. Jahr im unio gehalt werden. Die- die Tartarn die Ukraine quittiren wurden. 1667. 
fes waren die vornehmſtenPuncten / darauff die Wolten die Polen Ruhhaben / muſten fie letzlich. Die Polen 


fer Friedens, Schluß ſich gruͤndete. Die Urſach den Moſcowitern vorgenandte z. Veſtungen / ae 


geben. 


Polniſche 


ungeachtet fic im portirliche un eintragende Der 
ter der beyden Woywodſchafften Paloczk und 
Witepst waren / nachgeben / wie auch die Crie 
digung der Gefangenen biß zur Zeit / da man den 
ewigen Friede wuͤrde geſchloſſen haben / hinaus 
ſetzen. 


ten die Coſacken und Tartarn iu fuͤrchten / wel⸗ 
che erſt neulich / us Freunden warenFeinde wor 
den / und bey juͤngſtem Einbruch / an unterſten 


weſen / traurige Fuh- Tappen und Merckzeichen 


waren ſie zwar ſchon wieder aus dem Lande / aber 
unterhalb Baar und Nochslavindeꝛ Uk rai. 
ne und an den Wallachiſchen Grangen fun- 
den noch etliche 1000. Tartarn / die in ſelbiger 
Gegend in allen hinter dem Nieſter gelegenen 
Staͤdtichen mit ihren Pferden ausruheten / bey} 
welchen fih auch mit ihren zufammenvotei ten 
Hauffen befanden der Hokol und Silmezky / 
wie auch ſonſt noch ein dritter Coſackiſcher O⸗ 


Dann die Polen hatten auff der andern Sei⸗ Tartarn 
und Cofa 
cken haben 
abermals 
AL ik E 2% einen 
DreninPodolenund Dok hinien / wo fie ac« fchadliche 
Anschlag 


ihrer Gegenwart hinter fich gelaſſen hatten. Nun auf Polen, 


ben Urſach ſolches apprchend ren muͤſſen. Sie briſter / die fich mit den ihrigen / in etlichen 1000. 
bemühen fid) jego darum / daß die Auswechslung ſtarck zu den Tartarn ſchlugen / und weiter zu ges 
der ratilicirten Puncten eheſtens geſchehen md. hen gedachten / ſonderlich war ihr Abſehen / wenn 
ge / ſind auch nicht ungeneigt / uns wider den allge⸗ | fie mit ihre Pferden wol aus geruhet hate / Haar 
meinen Erb⸗Feind zu alliſt ren / n Betrachtung / und Miedzyboß zu uͤberrumpeln / und die da- 
fie das benachbarte Feuer billich ſchroͤcken muß. rinnen liegende Polmiſche Beſatzungen nieder- 

| Gott gebe / daß de Reichs ⸗ Tag einen glücklichen zumachen / oder aber durch die Wallach ey iwi⸗ 
Ausſchlag gewinnen moͤge / dann die Zerreiſſung | fen dem effer und Prut auff Sniatyn zu 
deſſelben uns groffe Verachtung verurſacht hat. gehen / und ſelbige Gegend mit Feuer zu verher 
So weit dieſes Schreiben. ren / und hernach durch Podolien wieder zuruck 
Wie man aber die abgehandelte Punceen ins nach Nang zu kehren / da mit fie auch ſelbige Land⸗ 
reine bringen / und von neuem abſchreiben wolte / ſchafft / und in derſelbigen die Gegend um Cami⸗ 
fingen die Moſcowitiſche Commiſſarien a neck. Podolsk y vollends aufffreſſen möchten, 
che formals an zu zaudern / und die geringſte Sach in worinnen fie bey dem neulichſten Einfall noch 
Bedencken zu nehmen / uñ an den Czaar zu ver- gang nichts weggebrannt halten: So waren fic 
weiſen / Sie erfanden auch allerhand Schwaͤrig⸗ auch in Podlaſſten noch nit geweſen / und in der 
} keiten / ſonderlich wegen Abtrertung der zen Orte Wallache y, durch welche der gange Schwarm 
Newel / Wieliß und Siebiez / und wollen die auffer den vorgedachten zuruck gebliebenen Tar⸗ 
ſelbige durchaus zudem SmolenskiſchenGe⸗tarn und Coſacken / gieng / hatten fie fich audi 

biethe gezogen haben / da doch ( wie die Polniſche nit lang auffgehalten / und ob fie gleich keine eu 

Commiſſarien fie zu beſcheiden wuſten) Stebres | te mit fi genemmen / noch gebrennen(fuͤrwel— 

und Newel zu der Poloczkiſchen Woywod⸗ ches alles ihnen etliche 1000. Rthl. waren geben 

ſchafft / Wlelitz aber zu der Witepskiſchen vor / worden) (o hatten ſie doch / weil es eine groffe Ar- 

Alters gehoͤrig geweſen. Nun war auch wegen mee war / uͤberall alles auffgezehret / und ſonſt in 

Loßlaſſung der Gefangenen alſo gehandelt wor-“ Grund verheeret. Derhalben ſchickte der vorge, 

den / daß bloß und allein die Bauers leute / biß zum nannte rebelliſche Hokol und Silimnczky anjetzo 


Die Moſ⸗ 
cowitter 
haͤt ten 


| 


Schluß deß vorhabenden ewigen Friedens / bey 
ihnen verbleiben / die andern aber alle ins gemein 
auf freyen Fuß geſtellet werden ſolten llnd gleich, 
wol wolte fie die jenige / fo ihrem Czaar geſchwo⸗ 
ren / auch die / ſo ihren Kuſſiſchen oder Griechi⸗ 
{chen Glauben angenommen / deßgleichen auch 
die indeß Czaars Dienſten ſtunden / oder auch 
in der Moſcau fid) verheyrathetet hatten / aus 
dem Lande nicht laſſen. In dem Puncten / wegen 
Abtrettung der Stadt Ryo / waren fie auch un- 


{chon zum zweyten mal an def Cron⸗Feldherꝛns 


Staͤdte / Studnize und JA yferigrooa / daß 


ſelbige fo wol für ſie / als die Tartarn ohne Ver⸗ 
zug und Auffſchub ihnen Proviant heraus fhi- 
cken ſolten / widrigen Falls wolten fie ſelbige mit 
Feuer ufi Schwerdt grauſamlich zurichten. Die- 
ſe beyde Staͤdtichen hatten zwar noch zur Zeit 
Volck und Munttion gnug bey ſich / und die gan- 
tze Tartariſche Horde nicht zu foͤrchten; Aber 
weil die Bauren fich ſchon vernehmen lieſſen / daß 


terſchieden / und fagten noch dieſes hinzu / daß fic | fie wider ihre Mitbrüder die Coſacken iu feh- 
zwar den Ort abzutretten zugeſagt / aber im Fall ten nicht gemeynet / noch ſich gegen ſie wehren 
bicis e e ah 


wolten /! 


| Gefehichte. Denckwuͤrdiger Geſchichten. ge T 


1667. wolten / ſtund man dieſer Oerter halber in bekuͤm⸗ Von dem Reichs - Tage ſelbſten bildeteman 1667, T! 
merten Sorg / zumal die Bauren ſchon mehr der ihm ſchon allbereits wenig gutes ein / oder doch / Schlechte 

gleichen Probſtlͤcke ſehen laſſen / und wol eher auf | daß er ohne groſſes Gezaͤncke nit wuͤrde von ffar- Vorbedeu, n. 

Der groſſeſ die Polen zuſchlagen helffen. Fir diefes mal warf ten gehen / dieweil man wuſte / daß auch andere page} „ T 

Schnee der rauhe Winter und febr groſſe Schnee dera Woywodſchafften auff ihren Kraͤyß «ober Land- Ausgang in 

ber hindert doliſchen Lande beſter Schutz maſſen diebiefige | Tagen viele Klagen / un fir ihre dandboten ſcharf⸗ deß Reichs hia 


1 1 Einwohner weder zu ihrenddachbarn und greun: | felnitractionen auffgeſeget haͤtten / maſſen die in Tags.. N 


ie Cron / 

rmee 
ſteht noch 

mReuſ⸗ 
ſiſch / xem / 
berg. 


den / noch auch die boͤſen Nachbarn und Feinde zu 
ihnen gelangen konten / weil aus dem gewohnliche 
Land⸗ Wege durch groſſellmſchweiffe fich zu bege 
ben / nicht rathſam ſeyn wolte / undlebens⸗Gefahr 
drauff und: Jedoch vergieng kein Tag / daß nicht 
etliche gefangen: Chriften aus der Tartariſchẽ 
Dienſtbarkeit flüchtig nach Caminieck⸗ Po⸗ 
dolsky kamen / die denn alle einhellig zu berichten 
wuſten / daß die geſammte CTartariſche Horden 
will s cá / ſich chefens wieder daher in dfefegans 


Reuſſen den ihrigen unter andern einen Artickel 
vorgeſchrieben / daß fie ſtarck darauff treiben ſolte / 
daß Wei etia en gleich vom Ho⸗ 
fe möchte geſchafft werden / ſonſt ſolten fie nicht zu 
def Reichs ⸗Tages Geſchaͤfften ſchreiten. So bli 
hete auch in Litthauen ein neues Ungemach / 
und molten die wegen ihre Bezahlung noch nicht 
befriedigte Voͤlcker / welche abgedanckt worden / 
abermals rappelkoͤpffig werden / und ſchrieben an 
die / ſo noch in der Republic Dienſte ſtunden / daß 


de zu wenden / welches bey den meinſten in ſelbiger 
Gegend groſſe Furcht erweckte lber diß jagten die 
hefftigen Bedrohungen deß Tuͤrckiſchen Si 
fers dem gangen Polen » Lande mercklichen 
Schroͤcken ein. \ 


Bey ſolcher Bewandnuß ſtunden die Koͤnigl. | 
Polniſche Voͤlcker noch um Reuſſiſch Lem- 


fie nicht von ihnen abtretten / ſonder mit ihnen zu⸗ 
ſammen halten / und den wolverdienten Sold zu, 
gleich mit fordern moͤchten / fie wolten mit einan⸗ 
der eine neue Confederation halten / jedennoch 
aber ſo / daß fic auf den Nothfall die Republic wi⸗ 
ber den Erbfeiud beſchirmen helffen wolten. Dan- 
nenhero erwaͤhlte die Litthauiſche Armee ihr 
etliche Geſandte / die auff den Reichs ⸗Tag nach 


berg / allo ano, 20. dieſes / ber Eron- Grof- 
Feldherꝛ und Woywoda vo Cracau / Hr Sta⸗ | YOarfcbau gehen/und daſelbſt / imddahmen der 


nislav Pototzky / ankam / welche der Hꝛ Eron- 
Monſchallcalsllntex⸗Feldher un Woywodavon 

raclav / wie auch andere vornehme Herzen in 
beſagte Stadt einholten / woꝛauf deß andeꝛn Tags 


Armee dieſe Puneten vortragen ſolten / als: 
1, Beklagte fich die Litthauiſche Armee fi 


Puncten 


ber alle / ſo bey dem vorigen Reichs⸗Tage ihnen zu der Lit, 


wider geweſen / und begehrte zu wiſſen / warum hauiſchen 


alle Herꝛen und hohe Officierer bey dem erwaͤhn⸗ ſolches geſchehen? Ife auf oenl 3 | 


ten Cron / Felherꝛn zuſammen kamen / und Rath 2. Wolten ſie eheꝛ nicht widerdenErb-Feind Reichstag 
hielten / ob die Carallerie weiter gehen folte oder pienc/fie haͤttẽ dañ zu erft ihꝛe Bezahlung bekome. vor zutra⸗ b 
nicht / welche aber bey jetzger Winters ⸗Zeit noch! 3. Wann / uber Verhoffen / jemand den jetzigen gen. 


ſtehen blieb zdahingegen ward der noch treu geblie⸗ 
bene Coſackiſche Obriſte / oder Gen. Szierko / 


| 


Reichs- Tag wiederum zerreiſſen würde / wolten 
ſie denſelben daruͤber zu Rede ſetzen / und indeſſen 


(ſonſt ins gemein Sirko genannt ) arſucht / daß e mitten in der Cron verbleiben. 


mit den Seinigẽ / die man etwan auf sooo. Mai | 


ſchaͤtzte / womit er von dem Zaporoviſchen oder 
Coſackiſche Feldherꝛn / Doroßzenko abgetret⸗ 
ten war / einer Gewohnheit nach / den Tarcarın 
eine Diverfion machen wolte / und an den Tar⸗ 
tariſchen Sultan Nura dyn / wurde der Der? 


4. Keine geſchehene Liquidation, wegen der 
Expenſen / ſolte fiir bezahlt gehalten werden, 

5. Die Schoderſche Oeconomia, fo der Herz 
Sapiha für 600000. fl. zum Pfande gehabt / 
ſolte von deſſen Erben der epublic wieder einge⸗ 
lieffere werden. 


Sarnovsky Medi Urli 6, Solte man die mit Moſcau getroffene Tra- 
gen gu befragen / warum er fol e Feindſeligkeiten etaten approbiren und für genehm halten. 
wider die Cron Polen vorgenommen / und den Sonſten ſahe man noch zur Zeit ſchlechte Be, Herg ron ⸗ | 
nochmals befo glichen und angedroheten Einfall reitſchafft in Warſchau zu dem bevorſtehenden Groß⸗ i! 
bey ihm wendig zu machen. Reichs ⸗Tage / uñ waren bey dem faſt zu Ende gee ? teats M 
General.“ iig. 25. Febr. wurde der Conventus ante- hendem Monat noch gar wenige Herꝛen zugegen / verſtirbt. i 
Landtag Comiialis generalis der HMaſuriſchen Woy-/ auſſer dem Fuͤrſten Demetrio Wiſniewitzky; 
3 War / | wodfchafft in Warſchau gehalten / und darbey| Woywoden in Reuffen / welcher am is. 25. fidi | 
Ew hart wider die Schatz ¢ Schreiber geredt / als die | ſchon einfand / aber auch nicht umfonft; Den weil ^i 
fid) mit der Republic Schaden bereicherten / dere der Cron ⸗Großfeldher: Pototzky toͤdtlich franck bi 
Guͤter und Geld grofe Huͤlffe bey obfibtecbenber | darnteder lag / war fein Abſehe / die eine Bullave | i 
Tiefe Gefahr thun koͤnte: dann ja doch beffer | oder Feld-Nerafchafit/entiveder die groſſe / oder die Hl 
ware / daß etliche / ſo aus der Republic ihr Gut zus kleine zu erhalten / wenn der Hꝛ. potop£y it ſter⸗ " 
fannen geſcharꝛt haͤttent / verduͤrben / mit Erhal/ ben kommen ſolte / da denn nit lange hernach / und 
tung der Kepub lie, als daß die Republic ihrent / zwar noch in dieſem Monat / dem Fuͤrſten die gei⸗ | 
wegen verderben forte / und muͤſte auffs fünfftige | tung aus Lemberg daher nachfolgte / daß nem⸗ | 
ejf vc Anſtalt Krafft einer ſonderlichen Reichs: lich ermeldter Hr. poronty endlich feinen Geiſt f 
Satzung“ gemacht werden / damit die Schat- auffgegeben. Einige fonderliche Traurigkeit we | l 
Schreiber der Republic niche fo viel Abbruch | aen dieſes Topres- Fall wurde nicht verſpuͤhret / e 
thun koͤnten. | .. Menbern faſt vielmehr das Wiederſpiel Denn als a 


Tom. X. | ni ie H 


— RD, A 


— 
I — — —— | 


$32 — 

1667... hierzwiſchen eine: von dem Gron Unter Feldherꝛn 
Judicium | yon Cemberg daher kam / und dem Jon. Caftel: 
und Gut, lan Mallagosky Bericht that / daß bey feiner 
Aten von Abraͤiſe der T Feldher: / als in den letzen Zügen 
Jn. liegend / ſtarck an eine Gruft Fluſſe laboort hat, 
te / gab ermeldter Caſtellan zur Antwort / es waͤre 
gut / daß ſelbiger anjeßo mit der Bruſt arbeitete / 
nachdem er vormals mit dem Kopffe wenig gu⸗ 
tes geſchafft haͤtte. 


Hr. Radzi / Immittelſt ſtellte fich der He: Radzievsky / 
cost gehet vormals geweſenerlnter⸗Cantzler der Cron Po⸗ 
ats Son. flen (deffen Ampts aber er fich / durch feinen Uber- 
dach Dur, gang zu den Schweden bey dem letztẽ Schwe⸗ 
ckey. diſchen Kriege / ſelbſt verluſtig gemacht hatte) 
als neulich erklaͤrter Abgeſandter an die Gtto⸗ 
manniſche Pforte / bey Hofe wieder ein / nach⸗ 
deer zu Danzig Geld zu folder ſeiner Geſandt⸗ 


Beſchreibung 


Polniſche 


les in gewöhnlicher Ordnung zugehen mochte / ſo 
ſatzte er dieſe Bitte hinzu / daß fie ihnen ins geſamt 
wolten belieben laſſen / zu Benenn⸗ und Ertwaͤh⸗ 
lung def kuͤnfftigen Marſchalls / nach ihrem Ge- 
fallen zu ſchreiten. 

Hier entſtunden bald exceptiones und Ein⸗ Die aal 
wuͤrffe / daß man nemlich keinen zum Marſchallſdeß neuen 
nehmen ſolte / welcher auff einigerley Weife dem Maeſchals 
Muͤntzweſen mit anhangig waͤre / und dieſes ſon⸗ g 
derlich darum / weil man ſchon præcipitauvè, 
und zum Voraus / den Piſars Lirevsty / das 
iſt / en Lirthauiſchen Nocarium, oder Land— 
ſchreiber / erlteſet hatte / als welcher daſelbſt über 
die Muͤntzen Superintendens (wie fie es nen- 
nen) geweſen: Hierber wurde derſelbige Mon— 
tag und ber folgende Dienſtag mit Streiten zu— 
gebracht. An der Mittwoch aber / als at 277. die- 
ſes (9. Maͤrtz.) 


— A 


1667. 


/ H2. Rotor 
drang dennoch die Parthey / fo mit / Lit, 


ſchafft geſucht harte / wofür et fid zur Abraͤſſe fertig 
machte / und viel Sachen einkauffen lieſſe/ ſonder⸗ 
lich viel Tuch / und fd) ne Agtſteinerne Sachen / 
ſo er mit nehmen folte; deßgleichen kauffte er auch 
für fich ſelbſt koͤſtlichen Priel und andere feidene 
Wahren ein / welche allein uber cooo. fl. austru⸗ 
gen / womit er fich am 20. dieſes (2. Mart.) von 
Warſchau auff den Weg machte / um / wo mig- 
lich / den bellende Hunden zu Conſtantinopel / 
oder Adrianopel / wo er den Tuͤrckiſchen Hof 
finden wuͤrde / den Rachen damit zu ſtopffen / und 
den befoͤrchtenden Krieg abzuwenden. Durch die- 


novsky / Caſtellan zu Cammeck⸗Podols⸗ 
Ey / nit wenig beſchimpfft / diewell er vorhero dar⸗ 
zu benennet geweſen wäre / anjetzo aber ihm der 
Sr Kadzie ve k y vorgezogen wuͤrde / weßhalben 
er dem Herꝛn Groß ⸗Cantzler gar hart zuſchriebe / 
und ſelzame Sachen hervor brachte. 


Der Mit ſolchen Geſchaͤfften kam die zu dem aus⸗ 
Reichstag geſchriebenen Reichs ⸗Tage beſtimmte Zeit / ſo da 
faͤngt fich war / der 25. Februar. (7. Mári. Jan welchem Tage 
an die noch zur Zeit in geringer Anzahl erſchienene 
A. Hn. Landboten ſich um 10. Uhr voꝛMittage / in de: 
| Warſchauiſch ẽ Pfarꝛ⸗ A irche einfanden / wo⸗ 
rinnen der Herꝛ Biſchoff von Culm / als jetziger 
Unter⸗Cautzler / weiln der von Polen als Ordi 
narius Loci franc lag / das Ampt der Meſſe / und 
das Veni Sande Spiricus,anjtimtc/die Reichs- 
tags⸗Prebigt aber der Koͤnigl. Hof Prediger / b. 
Der vorige Pikarsky / ablegte. Nach gehaltener Predigt / 
Landboteu atia; Uhr / verfügten fid die Herꝛengandbolen in 
Marſchall ihre Stube / da denn deß vorigen Reichs -Tages 
legt fein. Marſchall H t Martinus Olorsky / Staroſ⸗ 
pM Die ſa vonLivofeinenDrecinnahm/und vor ihnen 
‘ allen eine wolbedachte Rede fübrte / welcher fie 
ſaͤmmtlich fleiſſig uhoͤrten / ſonderlich gab er ihnen 
zu vernehmen dielirſach / warum fie nemlich aber; 
mals zuſammen komen waͤren / und ſtellte ihnen 
dabey zugleich das bereits ohnmaͤchtige und hin- 
fallende Vatterland vor Augen / mit dem hertzli⸗ 
chen Wunſche / daß G Ott geben wolte / daß doch 
endlich demſelbigen einiges Contortatiy, oder 
Hergſtaͤrckung / durch einen glücklichen Reichs 
Tag mochte beygebracht werden; Damit aber al⸗ 


| fe Geſandeſchafft befand fid) der Her: Biega⸗ 


ſelbige den Reichs⸗ 


dep Erkleſten Seite hielt / durch / und wardſthauiſcher 


Landſchrei 
ber wird 
Lands Bos 


ten» Mary 
ſchall. 
| 
| Donnerſtags / als am 28, und letzten dieſes Die Land; 
| Gio. Marti) verſammleten fich die Laudboten boten bo 
an ihrem Orte wiederumb / und rathſchlagten e 
wegen deß Neichs⸗Tages / ob ſelbiger nur sien ian gder 
oder ſechs Wochen währen folte? Das erſte / Reichstag 
| fasten fie / erforderte Neceflicas , oder die groſ⸗ währen 
[c Noch / als Suprema Lex, oder hoͤchſte Ge⸗ folle, 
ſetz / propter imminentia pericula , und wegen 
bevorftehinder Gefahr; Hingegen das ande, 
re / ihre Conſtitutiones und Reichs⸗Satzun⸗ 
gen / welche zu ewigen Zeiten keinen Reichs- 
Tag / als der ſechs Wochen waͤhrte / zulieſſen. 
Hieruͤber kam abermal viel Zanckens in der 
Lands Boten: Grube auff die Bahn / wobey 
auch Privat- Sachen mit unterlleffen: Weil 
man aber deßwegen nicht einig werden konte / 
blieb ſothane Frage biß auff den naͤchſtkommen⸗ 
den Tag verſchoben. 


Solchem nach ſiengen die Herzen Landboten Tragen 
in ihrer Stube amr, n. Martit / die deß Tages ſolches 
zuvorher abgebrochene Materie von dieſemſdem Konig 
Reichs Tage / wie lange nemlich derſelbe wäh, vor. 
ren ſolte / wieder an / da dann endlich die Wiki- 


alfo durch die meiſte Stimmen ermeldter Piz 
[ars Lirevsłky / Her: Rotowitz / zum 
Marſchall erwaͤhlet / doch mit dieſem Beding / 
daß / wenn von dem Muͤntzweſen wuͤrde gehan⸗ 
delt werden / er und der Superintendens nicht 
activam , ſondern palſi vam vocem haben folte. 
Hernach wurde wieder vorgenommen / was 
bey dem letzten Reichs⸗Tage / wegen deß Eydes 
eines Mar ſchalls war berathſchlagt worden / und 
mufte dieſer neue Marſchall auff die Notul, fo 
am vergangenen Reichs⸗ Tage beſchloſſen wor⸗ 
den / als bald ſchwoͤren. Es geſchahe zwar aud) 
def Landboten⸗Eydes einige Meldung / daß 
0 Tag nicht liederlich zerreiſſen 
mochten / dieſes aber blieb für dieſes mal noch un- 
eroͤrtert. 


geh 
à 


| 


| 
| 


— — | 
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1667. kürzt werden möchte / fo geſchaͤhe beyden ein Bers | 6. Wenn aber die Zahlung voͤllig nit erfolgen 

gnüͤgen / und davon harte man ja ſchon ein Exem konte / ſolte man mit ihnen auff eine gewiſſe Sum 
pel / als in den Jahren 1637, und 28. und andern | cca&tirenunb den Mangel in der Republic vor- 
mehr / woruͤber fie dann letzlich eines wurden / und ſchuͤtzen. iis 8 
beſchloſſen / ſolches Sr. Kon. Maj. vor utragen. 7. Solte man / auf das bald eintretende Bor- 

Werden Nach 12. Uhren lieſſe der Konig ihnen andeu⸗ Jahr / die Soldaten aus den Woywodſchafften 

"f dem een / daß er fid) bereits niedergelaſſen / und ihrer er« | gufammen ziehen. 

E wartete / loͤnte aber / wegen der noch anhaltenden 8. Solte die ergangene Amneſtia ſteiff und 

Handkuß Schwachheit / nicht lange verziehen: Worauff fie veſt gehalten werden. 

gelaſſen / bald auffſtunden / und aus der Landboten Stube 9. Sollte dir Aus nehmung oder Aufhebung 

und hinauff zu Sr Maß giengen / um die gewöhnliche der Brod⸗Gelder(nemlich die Mund-Porsiones 

| Viſite und den Handkup abzulegen / wiewolfol| def gemeinen Knechts und Soldatens) nicht zu⸗ 

| che Begruſſung nicht im gebräuchlichen Zimmer / gelaffen werden / welches bloß und allein aus der 

| ſondern in eine andern gehalten ward. Derdand · Hern Feldherꝛen Gewalt her Came, 

| boten Marſchall / Dx. Rotowicz / hielt hierbey ei 10. Sondern man ſolte hingege in den Graͤntz⸗ 


1667. 


ne bewegliche Oration, und ward vom Jon, Uns haͤuſern gewiſſe Magazine Haͤuſer auffrichte / um 
ter⸗Cantzler / weil der Hr, Grof- Cangler franck daraus de Fußknechte den Unterhalt zu verſchaffe. 
lag / mit dergleichen beantwortet / ſonderlich führte | xr. Solte man fih doch gefaſt machen auff den 


derſelbe ihnen allen beweglichſt zu Gemuͤthe / was bevorſtehenden Türen- Krieg. 
» 


| für groſſen Schaden und gefährlichen Zuſtand 12. Solte man uͤber die groſſe Legation def 
die bißherige Zerreiſſungen der Reichs, Lage vere Nn. Radze voky / noch eine Legation an den 
urſacht hatten. Hernach bat der De. Marſchall un Tuͤrckiſ. Käfer abſchicken / uñ denſelben deꝛlaͤngſt 
| Dergeb ui Beſetzung de: Vacantzeen / oder entle⸗ gemachten Buͤndnuß und Vertrags erinnern. 
digte Aemter / welche Se. Maj der Koͤnig zuſagte. z. Solte man die Geſandſchafftẽ an die Chriſt; 
Ihnen da, Oe dieſe Geremonien zu Ende waren / ſieng liche Potentaten abfertigen / und ſie umb Huͤlffe 
11 A der He. Unter⸗Cantzler an / die Koͤn. Reichs: Tags wider den Tuͤrcken emb ſig erſuchen / auch ferner 
der Reichs / Propoliggon zu eroͤffnen / und gedachte unter an» | dahin bedacht ſeyn / daß man zu ſolchen Me 
Tags bo dern auch deß Cuͤrcken⸗ Kriegs / daß nemlich Voͤlckern / bald auff 6 Monat Geld verſchaffe. 
‚Pohtion die Gefahr fo groß nicht waͤre / als wie man ſichs 14. Thate Se. Ken. Maj den Reichs⸗Slaͤn⸗ 
vorgetra , einbildete; Dabenebenſt wiederholte Se. Excel. den kund / daß der Sm. Kaͤiſer gewiſſe Huͤlffe zu - 
gm. das jenige / was auf andern verwichenen Reichs / ertheilen verſprochen haͤtte wenn die andern Ki- 
Taͤgen noch unabgehandelt verblieben; Wegen nige / kepubſicen, Chur und Fuͤrſten def Reichs 
der Bezahlung an Chur⸗Hrandenburg / als dergleichen thun wirden, ut 
welches eine liquide Schuld woͤre / folte beraths| — i. Der Churfuͤrſt zu Brandenburg haͤtte 
ſchlagt werden / ob man ime / well dieſer Zeit das | fid erbotten / wann die Republic ihm Vekſiche⸗ 
Geld nicht vorhanden / die Stadt Elbingen / als rung thaͤte / daß ihm die Kriegs- hcg a 
auff welche ihm die Summa verſichert worden / werden ſolten / ſo wolte er mit einer groſſen Huͤfffe 
labtretten folte; Den Moſcowitiſchen Frieden an Kriegs⸗Volck erſcheinen. 
zu beftáttigen winden fie ihnen gefallen laſſen / 16. Die Cron Sch ee chain 
dann ſolches bey heutigem Zuſtande gar zu träge ingleichen / mit siner ar Armee als bald zu 
lich. Und damit wurde ihnen die gefatimte Pun⸗ Hilfe zukommen / wann man wegen deß vori- 
cten zum Abfchreiben und Berathſchlagen zuge⸗ gen / was Chur⸗ Brandenburg / begehrt haͤtte / 
| ſtellt / deren eigentlicher Inhalt küͤrtzlich bicjez war: Vergewꝛlſſerung thun kloͤnte. ‘ 
Fxtract x DaGmanwachfamfeynambdhee / damit nit . Die Republic wolte doch ſorgfaͤltig ſeyn / 
ſolcherbro · abermal die Zerꝛeiſſung dep Reichs ⸗ Tags / ſo aus damit die Veſtung Caminiec « Podolsty n 
phi eigenem / und nicht gemeinen ‚Interelle ‚ander Ruhe erhalten werden / und wegen der Tartarn / 
uncten. Republic Nachtheil geſchehen / befördert / fon- Coſacken und Tuͤrcken Sicherheit haben moͤchte. 
dern gehindert wuͤ rde. * 18. Solte die ke public Mittel verſchaffen / um 
2. Vergewiſſerte Se. Kén. Maj. die Derren die Schuld dem Hn. Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
Reichs ⸗Staͤnde / daß die Tractaten deß Friedens burg abꝛufüͤhre / damit er die kl ypothec uñ Ber- 
Mitt Fofcan auf iz. Jahr / und zwar wegen eines pfaͤndung auff Elbingen unb Draheimher⸗ 
Tuͤrckiſ. Einfalls ufi Uberzugs / wovon die Vene⸗ aus gebe / und der Republic wieder einhaͤndigte. 
tlaneꝛ ewißheit gegebẽ haͤtten / geſchloſſen waͤꝛen. — ro. Solte man / weil deß Koͤnigs und de: Koͤni⸗ 
3. Solte auff dem Reichs tag dahin geſonnen gin Schuld / bey jetziger Beſchaffenheit der Zeit nit 
werden / wie man die Herzen Commiſſarien / ſo die koͤnte bezahlt werden / um laͤngenn Verzug bitten. 
| Tractaten haͤtten machen helfen / ehrlich und 20. Solten die neuen Schatz Schreiber zum 
nach Würden heſchencken mochte. td Jurament gehalten werden non DEN 
4. Solte man darauff bedacht ſeyn / we man. 21 Und wegen der Carmelttern dahin zu geden⸗ 
eine Geſandtſchafft nach Moſcau / zur Racifica-| cken / daß denen eine gewiſſe Senbinlfe aus dem 
tion der Tractaten abſchicke mochte / um dadurch Koͤnigl. Einkommen mochte ßugeleget werden. 
die greundſchafft je mehr un ee Deß andan Tages als aue l dieſes / fiengen Der oni 
y. Solte die Auszahlung der Soldateſca / ſoin | di¢ Nn. Reihe, Nähe auff dieſe Puncten zu vo. trflárt fi 
den Tractatẽ verſprochen worden / gehalten werdk. | riren an / welche wegen der kleinen Anzahl deren / wegen der 


— — Bacangie. 
Tom, X. Py ttj fo zu⸗ 


| 


1667. 


noch nich 


| vergehen, 


_} ferat, noch in ſuſpenſo und unvergeben verbleis ſtey aber hielt Se. Maj. andaf dieſelbige / weiln 


deßwegen 


den. Jedoch die Confilia publica fortzuſtellen / verblieb / daß ins küͤnfftige ſolche Thaͤter auff dem 


welchedie Conditiones dieſes Reichs - Tages nato ren, und der Hr Marſchall / wegen ſaͤmptli⸗ 
ſſchreiben ſolten. cher Landbothen an das Tribunal intercediren / 


i; | Deputirte bey Sr. Ron. Majeſt umb Erſetzung | möchte vorgenommen werden. 


| verfalia pub 


ES eres ere. OH WORRIES NEN EPS nae 
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fo zu gegen waren / in z. Tagen zu Ende giengen: nig vergab alſobald einige Vacantzien / als die 1667. 
worauf dann der König ſich / Mittwochs den . s Smolenskyſche Woywodſchafft an den Jon. 
dieſes / durch den Hn. Cron ⸗ Unter⸗Cantzleꝛ wegen Podbersky / Litthauiſchen Kuͤchenmeiſter / 
der Var antziẽ dergeſtalt ertlaͤrte / d die Cracaui⸗ deſſẽ Ampt ein wolverdienter Soldat aus der Ar⸗ 
{che Woywodſchafft dem Jn. Cron ⸗Schwerdt. mee bekam; Das Cron Enſiferat ward dem Hn. 
trägern Zebszidavskygenannt / verliehen wer | Obriſt. Bielinsky / Oeconomo zu Marien⸗ 
den / deſſen Stelle aber / nemlich das Cron Enfi- burg iu Theil wegen der Cracauiſchen Prob⸗ 


ben folre: Wegen der Groß⸗Feldherꝛſchafft / welche dep Ert⸗Biſtums Guͤter febr verderbt worden / . 
eben auch durch Abſterben def Hern Pototzky / Jahr bey demſelbigen verbleiben mochte / und die 
geweſenen Woywodens zu Cracau / entlebiget Uni verlalia auff die Poſpolite Ruszemie wolte 
worden / wolte der König fid) noch fo lange beber | Sie zur Zeit der Noth auch publiciren laffen. 
cken / biß man in der landbothen⸗Stube de Lege | Wann dann die Reuſſiſche Deputirte damit nut 
und der Reichs ⸗Satzung halber einig worden / ob vergnuͤgt ſeyn wolten / fo ward derſelbige gantze 
fic ad dies vitæ. ode: von Reichs Sage zu Reichs ⸗ Tag mit Diſcurſen zugebracht. 
Tage zu verleihen. Das Tuͤrckiſche Biſthum / Eben an demſelbigen Tage hielte der Hi. Cri 
ward durch ſolche Koͤnigl. Grflárung dem von Biſchoff von Gnieſen / als PrimasR egni, Ni. 
Chelm / das Chelmiſche dem von Ryov iti colaus Praszmovslcy genannt / feinen offentli⸗ zeucht zu 
erkannt / das von Nyov aber blieb noch in fu- | dien Einzug in die Stadt Warſchau; zuwel⸗/ War 
ſpenſo, und das Biſthumb von Smolensko cher Zeit auch Bericht einlieff daß def Jon. Obr. fhau ein 
fiel dem Suffraganco jur Wilda / Hn. Rieſen⸗ PT ee Staroſſens /. 
hauſen heim: Hierbeneben lieſſe Se. Kin. Maj. Hr. Bruder / fo mit dem Staroſſen Dybovsky er eom 
durch den Jon. Unter- Cangler auch dieſes begeh- in Proceß geſtanden / und deßwegen von demſel⸗ auf feine 
re / daß aus den Landbothen einige deputixt wer / bigen ein Gut in Beſitz genommen hatte / durch Gut er⸗ 
den möchten / der Herzen Schatzmeiſtere Rech ⸗ den Obriſt. Brand / auff deß beſagten Dybovs⸗ mordet 
nung / und der Herren Reichs Näche Senato- kyſchẽ Staroſſens / als feines künftige Schwa⸗ 
res · Conſulta anzuhoͤren. gers / Zumuthen / in ſelbigem Gute uͤberfallen und 
Es war aber damals in der dandbothen ⸗Stu⸗ ums Leben gebracht worden. Dieſes machte auff 
be wegen anderer Sachen fo viel Diſputirens / dem Reichs «Tage groſſe Augen / und auff den 
daß man keine depuriren konte / vornemlich erhub Morgen / am 14.24. fuhrte der Hr Staroſta Biz 
d fih wegen der neuen Indigenats⸗Verwandten; pinsky in der dandbothen Stube / wegen dieſes 
ſonderlich eines Schaßſchreibers halben / Banck feines entleibten Bruders / groſſe Klage / und weil 
genannt / groſſer Zwieſpalt / als die man darumb / derſelbe ein Landboth geweſen / ſo hielt er an / daß 
daß ſie den darüber ſchuldigen Cyd nicht geleiſtet / man ſolches zum hoͤchſten eyfern wolte. Weßwe⸗ 
auch ihren angebornen Adel noch nicht erweiß⸗ gen man zu Sr. Koͤnigl. Maj hinauff gieng und 
lich gemacht haͤtten / der Nobilitaͤt nicht wuͤrdig bath / daß die Thaͤter / als der Staroſſa Vybovs⸗ 
achten / ſondeꝛn ihnen ihꝛe Suter confiíciren tool | Ey und Obr. Brand / ungeſaumt zur gebuͤhrli⸗ 
te. Eben fo ſcharff ward difpucice über einige Ba chen Straffe möchten gezogen werden / ſonſten 
cantzien / und zwar vornemlich fiber der St. Mi⸗ wolte man unverrichteter Sachen davon ziehen. 
chaels⸗Probſten zu Cracau / welche der Der Der Konig befahl hierauf den Branden als 
Ertz⸗ Biſchoff noch alle weile an fid) hielt / theils einen Auslaͤnder / gefaͤnglich anzunehmen / und 
ber Heren Landbothen aber nicht für zulaͤſſig er | ihm fein Recht zu thun; wegen def Staroſſens 
achteten / daß ſolche beym Erk- Stift folte behal- | Dybovsky aber / als der hier durch die Landbo⸗ 
ten werden / die gleichwol der Hr. Ertz⸗Biſchoff then ⸗Stube commandiret / auff ſolchen Fall eine 
auch nicht abtreten wolte / woruͤber in ween gan⸗Conſtitution zu formiren womit bann z. Tage 
sen Tagen keine Einigkeit konte getroffen wer- zugebracht wurden / und die Sache endlich darbey 


Crh, Biv 
ſchoff von 
Gnieſen 


ſatzten ſie dieſe Sachen zuruͤck / und nahmen bare | Tribunal. intra terminos tactos, ina. Wochen / 
aus andere Materie vor / abſonderlich benannten ohne alle Ausfluͤchte / ſolchen Terminum haben 
fic am . 18. dieſes / etliche Deputirte / welche die ſolten; wegen def jetzigen aber ſolte ber D2, Erg- 
Schatz⸗Rechnungen anhoͤren / und auch andere / Biſchoff / in tamen der ſuͤmptlichen Herꝛende 


Die Landbothen lieſſen ſolchem nach durch ihre damit diefelbige Sache auch intra terminos 


der noch übrigen Vacangien anhalten / und daß. Mit ſolchen Geſchaͤfften und Diſputiren lieff Der 

die Officia incompatibilia, wie fie es nannten / die geit meiſtens hin / und das Ende / ſo de Reichs⸗Reichs a 
als die St. Michaels Probſtey in Cracau tage geſetzt w / algemach herbey / weßwegen man mif n 
bey dem Ertz⸗Biſtum und die Wacho viſche nun von der Prolongation und Verlängerung Wochen 
Abbtey bey dem Luckiſchen Biſchthum nicht deſſelbigen zu reden anſteng. Dannenhero wur⸗ verlängert 
bleiben / daß auch der Ober- Feldherꝛbenennet den die Herren Landbothen von Sr. Kon. Maj. 
und auff die g die drey Uni- abermal erinnert / daß fie der Zeit wolwarnehmen 
icicet werden moͤchten. Der KE- ſolten / damit nit die Republic, durd lange Ber- 
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| 1667. zoͤgerung beg Reichs ⸗Tages / ohne Bewahr · und vornen anſtel / den Feind gaͤntzlich aus dem Felde ⸗ 1667. | 
| Rettung in Gefahr bliebe / wobey der Herr Wo verfolgte ihn auch auff 1e. Meil Weges weit / wor⸗ 
woda von Lublin das Wort fuͤhrte / da ihm dai] über ihm viel der Seinigen niedergehauen wur⸗ 
durch den dandbothen Marſchall verwieſen ward / den. Hierauff fielen alſobald 2. Regimenter von 
als haͤtte er fie nicht mit den gebůhrenden Ehren ben jenigen Coſacken / ſo Tuͤrckiſchen Shuk 
| Worten (Mofei Panovviey Bracie) angetebet;| angenommen hatten / von dem Doroßzenko ab / 
Er aber entſchuldigte 3 deben; und und zu dem Brzuchowitzk y uͤber / und dieſe z. 
ware der Fehler an ihrem Gehöͤꝛe / uñ nicht an ihm. Regimenter hielte man fü die ſtaͤrckſten / ſo bißher 
| Der Schluß fiel endlich dahin / daß / wellunmuͤg / bey dem Doroßzenko geweſen / und wurde das 
lich / daß in fo turtzer Zeit alle Sachen konten eröͤr · Czyrkaſſyſche und Corſuniſche gnait. So 
tert werden / der Reichs » Tag nothwendig ein 14. und auch der Sierko / Feld ⸗ Hauptmann über 
| Tage nach bem Oſter ^ Feſt ſtehn bleiben muͤſte. die jenige Coſacken / fo gleich Anfangs bey der 
| 


n Summa / es war noch zur Zeit alles fo ver- Tartarn Einfall vom Doroßzenko abgetret⸗ 
woren / daß unmuͤglich zu verborgen liegen mi» ten waren / mit feinen Voͤlckern noch auff Polni⸗ 
ſte. Das allerbeſte aber war / daß der Reichs Tag feher Seiten / und die Beſatzungen in Bar 
noch mit Beliebung aller Staͤnde verlaͤngert und Miedzyboß / Treborle und Caminieck⸗ 
beſchloſſen wurde / daß felbiger wo Wochen nach 
; Oſtern währen folte. en Sobiesky von neuem verſtaͤrckt / und mit 
Reichs, Wann dann mit ſolchen Verrichtungen die aller Nothdurfft verſehen worden / weil die Tar- 
epee Feyertaͤge allbereits einbrachen / fo ward derowe⸗ | tarn bey Soooo.ftarcf nod) in der Ukraine / uñ 
beten gen ein Interftiaum der Reihs» Geſchaͤffte / bif zwar laͤngſt dem Nieſter bi an Mochilor in 
aufge, auff den Oſter⸗Montag gemacht und Se. Koͤn. den Quartiren lagen. ö 
idoben, Maj . begab fid) darauff nach Bialon / alldort die Gleich am andern und dritten Oſterfeſt / war Reichs. 
| Paſſtons⸗Andacht zu uͤbenzohne welches der Hof Montag und Dienſtag / den run und 2. 12. April / cage Ov 
| auch ſonſt noch vorhatte / eine Geſandtſchafft zu wurden die / wegen der Heil Zeit / aufdie Seite ge⸗ ben Ua aá 
| dem: HoſcowitiſchenCzaar abuſchicken / wel! ferte Reichs ⸗Tags⸗Geſchaͤffte wieder vor die an. 
| che demſelbigen nicht allein die Ratification , die Hand genotmen/geftalt Se. Maj der Koͤnig diefe 
eheſtens auff alle und jede Puncten und Claufu- beyde Tage uͤbe / nach angehört / und vollbrachtem 
len vergnuͤgt erfolgen wuͤrde / verſichern / ſondern Gottes dienſt / ſich mit den Herꝛendenatoren und 
auch ihm für den bereits wuͤrcklich erwieſenen Landboten aus der dandboten · in die Senatoren- 
Anfang der erft neulich auffgerichteten Freund | Stube hinauf verfügte / um die Relation def mit 
e F 
Coſacken enn nachdem den Tartarn / in der Ukrai⸗ che die auff den Grangen bey den Tractaten gewe 
n ne der juͤngſte Einfall fo wol gerathen / fiengen fie | fene Hn. Commiſſarien ablegten / denen der Herr 
Die Polen an gang ficher gu weden und gedachten fid) nue | Bifchoff von Cracau ( wegen ihrer gehabten 
in?Siafoci, mit Weib und Kind darinnen gat niderzulaſſen Muͤhe, im Namen def Koͤnigs und ganten Se, 
ertiev an. uñ zu wohnen / zu welchem Ende fie mit dem Dos! nats Dand ſagte. Am 3.13. und 4.14. drauff tra. 
| roßzenko / Feldherꝛn der diſſeits def Niepers | Gircen die Herren Landboten miteinander / und 
| 


odolsky waren von dem Gron -Unter -Feld 


wohnenden und neulich von Polen abgefallenen berathſchlagten fid wegen allerhand Materien / 
Coſacken / je länger je groͤſſere Freundſchafft brachten egẽ der Polpolite Ruszenie oder 
machten / es auch ſchon anlegten / wie ſie / um einen | eines allgemeinen Auff bots einige Puncten vor / 
ſichern und wehrhafften Platz zu ihrem Schut zu mit welchẽ ſie ihre Seflion bif auff den Abend ſpaͤt 
bekommen / den Ort Bialocierkiev bloquiren / verlaͤngte / fo daß der Koͤnig ihrer nicht erwarten 
und endlich die Polniſche Beſatzung darinnen konte / ſondern der n. Senatorn ihre S eſſion und 
aus hungern / oder gar magewaltſamer Hand be. Zuſamienkunfft für dißmal auffhub / und fid) nach 
firmen und ausbauen möchten, Aber ein gewiß dem Koͤnigl. ^mi Sere se der Stadt begab. 
Theil anderer noch redlicher Coſacken / wolten Die uͤbrigen Tage von dieſer erſten Woche brach⸗ 
darein nicht willigen / ſondern offenbarten ſolchen | ten die Hn. fanbboten zu mit Diſputiren / ob und 
Anſchlag dem Hn. Stachoroky / Comendanten wie lange dieſer Reichstag abermals verlängert 
daſelbſt / der alſofort zu dem Moſcowitiſchen werden ſolte / als welches vonnoͤthen / dieweil die 
Commendanten in Hyov um Rath und Huͤlff Schatz Rechnungen noch nicht zu Ende waren / 
 fibictte / auch den Brzuchowiczky / Feldheren und man wegen determination dergeit noch nit 

der jenſeits Nieperiſchen und Moſcowiti⸗ einig werden koͤnnen. 2 

ſchen Coſacken ſelbſten / mit 8000. Mann zum Am 818. ward der Reichs Tag bif auff den rr. . 
Enktſagerhtelte / die ich in einem gewiſſen Städt, 22. verlängert / und zwar nicht ohne ſonderlichen mind pes, 
lein zuſanunen zogen bip Doroßzenko mit den Nutzen / dann inſolcher Zett nit allen die Amne- mals per, 
Cartarn unter Bialocierkievantam / uñ den | ftia zum gluͤcklichen Ende gelangte ſondern auch längert, 
Ort mit Sturm angriff. Die Polniſche Befa-| wegen der freyen Wahl die Sonſticuttones und 
gung trieb nit allein den Feind männlich ab / ſon⸗ Reichs Gasungen einhellig wieder vorgenom⸗ 
dern deß Brzuchowitzky Scutefagren auch aus men / und dieſer Reichs Tag für Secha⸗wochent⸗ 
ihrem Hinterhalt von hinten an denſelbigen / def | lich ertlaͤret / wie auch die Pofpolite Ruszenie, | 
en er fich nit verſehen hatte / un lugen mit. Huͤlff auff den Nothfall / bellebet wurde. Weil ſie aber / 
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m Deſchrelbung 


1667. ſich nicht allerdings vergleichen konten und dann 
noch übrig war / daß man die Schatz Rechnunge 
zu Ende bringen / die Zahlung der Armee berech⸗ 
nen / und die Cron in Detenſion ſetzen ſolte / ſo kam 
es mit dem Reichs tage abermals dahin / daß der⸗ 
ſelbige bif aufden 17.27. dieſes noch währen folte. 

Die Wabl! Montags den 15. 25. ward mit den gewoͤhnli⸗ 
eines neu chen Zuſamdenkunfften wieder fort gefahren / und 


Koͤni 8 / f. A " =; 
2955 : ang! Aafonderheit wegen der Wahltractire , wobey az 


ſabge / ber niemand war als der Konig / die Hn. Reids- 


ſchafft — Naͤthe / undandboten / da ſie dan einander hefftig 

und jzuredten / und die Hn. Reichs ⸗Naͤthe fich fonder- 

lich verantwortete. Am 16.26 kam eben diefe Ma- 

terie nochmals vor / da endlich die Wahl durch eto 

ne neu auffgeſetzte Reichs⸗Satzung auff ewig ab- 

geſchafft / uñ die alten deßwegen gemachte Reichs 

Satzungen alleſampt von neuen beſtaͤttiget / auch 

Diea ſchwere Straffen auff die Übertretter geſoßztwur⸗ 

tli für bie den. Deßgleichen ward auch die Amnettiaden 

Armeen beyden Armeen / auch den jenige ſo unter de Con- 

beſtattiget./ kerderation geweſen / durch eine Reichs Gagiig 

beſtaͤttiget / und das wider fig gefaͤllteUrtheil gang 

lich aufgehoben / allein die jentge ausgenommen / 

fo den Dit, Gonſievsky / Litthauiſchen Untere 
FFeldheren / umbgebracht hätten. 

Seldmit, | Mittwochs den y 2 nachdem nun die groͤſten 


tel werden) Strittiakeite lege / ward zur Defention ae 
1 qu Strittigkeiten beygelege / ward zur Detenlion gta 


auch dieſe Zuſammenkunfft aufgehoben. 


vor / und wurde drauff gedrungen / daß der jenige 


Polnlſche 
man wieder an von cine? nochmaligen Verlaͤnge⸗ 
rung zu reden / und verwilligte ſelbige biß auff 
ſchierſt künftigen Sonnabend / und alfo biß auff 
den Ausgang dieſes Monats (N Cal. nach )und 
damit endigte fid) auch dieſe Seſſion. 

Donnerſtags / am 18.28. ward eben die vorige Kauffleute 
Materie rractixt, deßgleichen wie die durch die werden ut 
Moſcowitter Veꝛtriebene aus denſelbẽ Woy⸗ E 
wodſchafften uñ Liefland anderswo vergnügt / geſehen. 
und wie die Armeen bezahlt werden moͤchten / und 
unter andern begehrt / daß man die jenigẽ von den 
Zn. Commiſſarten / welche die Hand zumerſten 
bey de Schatz gebabt / aufden Tribunal nach Ra⸗ 
dom ſchickẽ folte Allein man konte deßwegen nit 
einig werden / wie auch wegen deſſen nicht / daß die 
Kauffleute / weil ſie die Muͤntze / aus eigener Ge 
walt / verwoꝛffen und die Wahren geſteigeꝛt haͤtte / 
zur Giraff 100000 Stücke Tuch / oder ein Do. 
natiy und freywillige Beyſteuer von zog ooo. fl. 
geben ſolten. Wann dann mit ſolchem Difpuri- 
ren abermals der Abend einbrach / wurde damit 


Freytags und Sambſiags / als den 1.29 und 


ta Ig nd Schafe / 
20.0. dieſes / kam wiederum die Schatz-Rechnug 


rechnunge 
koͤnnen zu 
keinem 
Schluß 
kommen. 


Nutz / den man daꝛbey gehabt / wieder heraus gege 
ben werde muſte / da fic ſich Dan (weil fie eine Con- 


ſchritten / und / weil Geld noͤthig / de modo acqui- ſtitutton machen wolten / einen gewiſſen Ort zu 
rendi pecuniam tractirt, und hierzu diefe Vor- beneñen / allvo man dieſes unteꝛſuchen un ſchlich⸗ 
ſchlag gethan / dz die Hn. Commiſſarien ber. ene ten ſolte ) endlich verglichen / und alfo dieſe Materie 
bergiſchen Comiſſion den jenigen Nutzen / ſoſie endigten. Nach dieſer ſchritten ſie zu der Haupt⸗ 
aus Eroͤffnung der Muͤntze bekommen / der Re- Mateꝛie dee De ten ſion, nemlich zu den Schatzun⸗ 
public wieder heraus geben / welches ingleichem gen und Contributlonen / um die Armeen zu bee 
die Muͤntzmeiſter Tympf und Boratinithun friedigen / worzu alle Woywodſchafften 24. bo- 
ſolten. Die Hn. Kauffleute aber / weil fie fich unte: dym ne willigte: Aber die Wolliniſche und Po⸗ 
ſtanden / die Wahren ohne einige vorhergegange⸗ doliſche landſchafften allen wideꝛſpꝛachẽ dieſem / 


aus Urſachen / weil fie durch die Feinde verheeret 
worden / und noch anjetzo in ihren Woywodſchaff⸗ 
ten die Armeen in den Quartieren liegen hätten / 
die groͤſten Schaden thaͤlen / daheꝛo ſie den andern 
Woywodſchafften / ſo von den Einquartierungen 
befreyet waͤren / nicht gleich contuibuigen konten; 
welche Materie den Sonnabend fiber die gantze 
Zeit biß in die dacht wegnam. Endlich verwillig⸗ 
ten dieſc z. Landſchafften noch ia. Podymnen, aber 


mit de Behing / wenn fie von den feindlichen Cine 


ſucht. 
ne Reichs⸗Satzung von ſelbſten in hoͤhern Preiß 
zu ſetzen / ſolten der Republic auch aile Scha⸗ 
ung geben. Die Hn. Commiſſarten / und unter 
denſelben abſonderlich der Hꝛ. Roy / Woywoda 
zu Kublin / und Hof oder Unter⸗Schaßmeiſter / 
eutſchuldigten fid) deßwegen / un gaben von ihrer 
Commiſſion Bericht / daß nemlich / da man deß 
Tympfen Muͤntze aufgemacht gehabt / die Noth 
der Republic folches erfordert hätte: Dann weil 
die Armes ihre Buͤndnuß nichtehe: aufheben wol- 
che vorhandene M 
Reichs, 
tag wird 
nochm 


verlängert, 


: Termin deß Reichstages auch zu Ende war / fieng! durch ſitzen / und die Conſtitutiones von den Hn. 


len / es waͤre ihr denn zuvor in allem ein Genuͤgen fallen befrehet wurden / andeꝛſt wuͤrden fie nit veꝛ⸗ 
geſchehen / die Republic aber es nicht thun koͤn⸗ bunden ſeyn / das verwilligte zu leiſten: Und weil 
nen / als hätten fic dero Armee auff Rechnung etli⸗ hiermit auch dieſer Terminus Prolongationis 
killionen Reſte angeben / auch aus war / und fie denſelbẽ ſchlieſſen ſolten / die fon. 
den Haͤuptern ſelbige auszuleſen verwillgen wol⸗ Reichs ⸗Raͤthe aber ſahen / daß es unmuͤglich wå- 
len / die aber ſich damit nit vergnuͤgt / ſondern baa- re / dieſen Abend alle Materie / welche auff dieſem 
re gute Minne verlangt haͤttenz drauff haͤtteman Reichs tage ſolten und muͤſten beygeleget werden / 
die Silber ⸗Muͤntze hoͤher geſetzt / wider welches die zu ſchlieſſen / baten fie alfo Se. Kon, Maj. daß ſie 
Armee fich auch mur iſch bezeigt batte / weßwegen eine fernere Prolongarıon wolte vortrags laffen. 
man die Münze wol aus ſchlleſſen mifen. Alſo Ob nun zwar der Konig anfangs nit drein willi- 
konte auch in dem Puncten / wie dem Cürcken gen wolte / ſintenal Se. Maj. fid) bey der neulich⸗ 
mit Macht zu begegne nichts gewiſſes geſchloſſen | fen Verlaͤngerung erklaͤret hircte / daß ſie weiter 
werden; Den einige wolten dieſe Sache auf einem nicht willens wäre/fernereProlongarıon zu pro 
andern Reichs ⸗ Tag heimgeſtellt / und die dritten pon ren / denn fie damals gewolt / daß der Reichs⸗ 
auff diefem Reichs tage aus gemacht haben. Weil Tag auff dieſen 20.30. Apr. folte geendet werden / 
es nun ſchon ſpaͤt in die z eit / und der verlaͤngerte derhalben wolte Sie lieber auch die gantze Nacht 
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1667. Landboten declariren und erklaͤren laſſen; Aber fahren / und waren hievon nirgends keine Leges ee N 

weil der Herr Biſchoff von Cujavien in feinem zu finden. Auff das 2. daß die Benennung deß : 
Voto ben Hn, Landboten zu verſtehen gegeben / Todtes und def Smoguiovsty kein Zuſotz / 
daß man den Reichs - Tag bif auff den Montag und alſo auch nicht zu catficen , ſonderu Elen- 
verlängern ſolte / als vergliechen fie fid alle indie- | tia Conttirurionis waͤre: Denn folhor Todt 
fer Materie einmuͤthiglich / ohne einige Koͤnigl. | hätte es verurſacht / daß ſolche Conttitunon auff 
Propofition , dahero der König alſobald auff- geſetztworden. Jedoch procedircendie Hern 


ſtund und davon gieng / und dieſes geſchahe um 
die 10. Stunde in der Nacht. 

Montags den 22. dieſes (2. May) kamen die 
Reichsta, Hn. Senatores unb die Herzen Landboten in der 
at voii Nach. Stube / allwo der König fid) ſchon gar früh 
chen fich geſetzt hatte / zuſamen / und tractircen eben die vo⸗ 
der Con- rige Materie von den Schatzungen. Die Herm 
tribution | fanbboten gaben durch alle Woywod⸗ und Land- 


Die Staͤn⸗ 
de auf dem 


Landboten in dieſem Stücke auch dilcrer, in 
dem fie def Herꝛn Biſchoffs Ehre und Freund- 
ſchafft ſchonten / und in dieſer Contticurion aus- 
lieſſen / wer den Mord begangen. Auff das z. 


thig: Denn fo fern ex in quiticione bewieſen wuͤr⸗ 
de / daß der Landbote den Edelmann überfallen 
haͤtte / fo würde dieſer frey erkannt / jener / der 


halber. ſchafſten ihre Erklaͤrungen von (id) / vergliechen 


Landbot / aber mit der Poena talionis beleget wer⸗ 


daß den Landboten Geſetz vorzuſchreiben unns⸗“ 


und bewilligten alſo (ohne die andern Ordinar- den. Endlich ließ der Herr Biſchoff von dieſer 
Gaben / als Bier-und Brandewein⸗Accis / unb ſeiner Contradiction ab / und weil die Contti- 
der Hn. Kauffleute Donativ auff is. Podymne / turon wiederumb folte abgeſchrieben werden / 
und damit ließ Se. Maj. bie Verſamblung / von und ſolches nicht gleich fo bald geſchehen konte / 
2. Uh nach Mittage / biß zu derz. Stunde / von ein⸗ verſpareten fie die Ableſung dieſer Conſtitution 
ander gehen / damit die Hn. Senatoren und Land big auff den folgenden Tag. 
. boten fid) mir Speiſe erquicfen fo(ten, Derowegen wolte hlerauff der Herr oto- W 
Neos Dlenſtags / am a5. diefes May) famen fie! witz Landboten⸗Marſchall / die Conftitunon wy 
cherheit der gar früh zuſamen / und ward Anfangs eine Con- vom Nadomiſchen Tribunal vorleſen 7 der] oceng | 
Landboten| titution, deSecaritatre dAn. Reichs⸗Senato- Przemisliſche Landbote und feine Jer Cal IPrzemifta | 
macht grof] ren und Hn. sandborenauffNeichs- Tage vorge: | legen aus ſelbiger Woywodſchafft aber wolren|a'dt es wil 
Weſen. leſen / ſo aus Gelegenheit def an demobenemeld«| ſolches keines weges zulaſſen / ehe und bevordic| Wid 7 | | 
tendandbote Smogulovskybegangen Mords Herensandboten bewilligten / daß dev Her: ta. dale Haͤn "m 
war auffgeſetzt worden / bey welcher fie fid) tan roſſa / als Richter / fein Quart „oder Proviant // | 


ſchlagten / auff welche Weiſe / und quo Proceſſu nicht veraccifen ſolte / aus Urſach / weil die Accis 
der Thaͤter folte verurthellet werden: Bey wel muͤſte von Gütern und Proviant bezahlet wer 
cher Materie fie fid) dann abermals lang auff den; Nun aber haͤtteder Herꝛ S taroſſa keine Gi- 
hielten / und als fie ſich nicht vergleichen konten / ter / derhalben waͤre er nichts ſchuldig. Zu dem 
huben ſie die Seflion von 1. Uhr / bif umb z. Uhr brachten ermeldte Herin Landboten noch ferner 
nach Mittage / uff / umb welche Stunde fie wie- bey / wie daß ihre Woywodſchafft in ihren Dich, 
derumb zuſammen kamen / und die vorige Ma⸗ ten Noth leiden muͤſte / und dannenhero / weil Se. 


terie tractirten, auch endlich fich vergliechen / daß 
der Thaͤter eben auff dieſe Weiſe und eodem 
pre ceſſu, als wie einer / der ein Crimen læſæ 
Majeſtatis begangen / folte verurtheilet werden. 
Indem dieſe Contticurion følte zu End ge- 
bracht werden / kam def Herm Viſchoffs von 
Polen Contradiction vor / welcher begehrte / 1. 
Daß man dieſer Conſtieution dieſes mit beyfuͤ⸗ 
gen folte / nemlich / daß die Hern Landboten ge- 
rades Weges auff einen Reichs ⸗ Tag fahren / 
und von der Straffe nicht weichen ſolten. 2. Daß 
man den Smogulovsky in dieſer Conttiruri- 
on nicht mie Nahmen hinein ſetzen folte; dann 
wein der Thärer dep Her Biſchoffs Bluts⸗ 
freund geweſen / wuͤrde es / in Anſehung ſolches 
Todes / feiner Reputation und feinem Haufe 
ſchimpfflich ſeyen: Derowegen wolle er gebeten 
en / daß dieſer Zuſatz möchte caflirer werden. 
: Da an ben Landboten Leges vorſchreiben 
folte / wenn einer zum Landboten auff einen 
Reichs Tag erwaͤhlet worden / und einige Info- 
leng begangen / oder einen Edelmann überfal⸗ 
len / wie in dieſem Fall geſchehen. Aber ihm ward 


~x 


» 


geantwortet auff das “ Daß man ben sando. | den / die da untelſuchten wie hoch ſolche Veſtung 

ten die Wege nicht vorfihreiben konte / denn ei^ wieder aus zubeſſern / und diellnkoſten ſich belauf 

| nem jeden (trbefrep/ auſſerhalb ber Straſſe zu | fen möͤchten / da ſichs denn befinden würde / daß 
unbe TEDL MUSED der Strafe zu enden würde 


Fuͤrſtl. Gn. der Przemisliſche Woywoda die 
Oeconomie und den Genuß davon / fo zu ſelbi⸗ 
ger Staroſſey gehoͤrig / in feiner Gewalt haͤtte / der 
Staroſſa / und andere Beamptete aus Mangel 
der Mittel / keine Rechts ⸗Tage halten koͤnten Uber 
das ware auch derſelbige Ort eine Veſtung / aber 
jetziger Zeit ſehr verfallen und verderbt / weil dann 
der Staroſſa keine Einkuͤnffte davon haͤtte / ſo blie- 
be alles unausgebeſſert; deßwegen hielten fie an / 
daß ihm die Oeconomie mit den Gefallen wie 
derum möchte zugewendet werden. Der Her 
Woywoda gab hierauff dieſe Antwort: Daß der 


Staroſſa aus de: Oeconomel damit das Recht 


nit unten liegen doͤrffte) jährlich ooo fl und an⸗ 
deꝛe Beamptete / nach Beſchaffenheit / zu etlichioo 
fl. zu erheben haͤtten / und damit es ihnen an Wett 
teln / Recht und Gerechtigkeit zu verwalten / nicht 
ermangeln moͤchte / ſo wolte er / Mr. Woywoda ei 
nige Zimmer wieder zurichten laſſen daß nichts 
dran fehlen folte; Anlangend aber die Veſtung / ſo 
wäre dieſelbige allberelts vorfeiner Zeit verfallen 
geweſen / und läge alſo die Schuld nicht an ihm / 


ſondern es muͤſten Commiſſarten depurirtwer⸗ 


5 die 


i 
| 
| 
| 


nn 


f ^ 667, die geſamte Einkünfte der Oeconomie bey wei⸗ 


Der Conſtitution nothig ſeyn wuͤrde. Nach dieſer 


Reichstag 


i bey bem Koͤnige um Liceng / den Reichs -Tag | 

laͤngert. noch auff den folgenden Tag zu verlaͤngern / wel⸗ 

| ches auch Se. Maj. weil es alle Dern Landboten 
beliebten / gleichfalls zur und alſo dieſe Seffion 
ſcheiden lieſſe. 

Conſtituti· Mittwochs / am 24. dieſes (4. May) ward die 


on und Si⸗ Contticurion von der Sicherheit der Hu. Sena- 


cherheit or en. s : j 
der Land, toren und Landboten abgeleſen / und darnach be 


boten wird ſtaͤttiget. Oraufferacticre man wegen der Con- 

beſtättiget / titution def Radomiſchen Tribunals / fon- 

aber die derlich wegen deß Ortes / wo derſelbe ſolte gehalte 

vomRado/ weꝛden. Da dan einige riethen / zu Lemberg / we⸗ 

ne gen der naheſtehenden Armee / mit welcher man 

macht deſto ſchleuniger correſpondiren fonte / weil die- 

neue Haͤn / for Tribunal meiſtens wegen der Armee gehalten 

del. wuͤrde; Andere ſchlugen die Stadt Caſimix vor / 

weil derſelbige Ort auff der Weichſel laͤge / allwo 

die debens Mittel leichter zu bekommen / und man 

von der Armee weiter abgelegẽ ſeyn wuͤrde / ſo auch 

beſſer waͤre / maſſen ſie mit der vorigen Lembeyz 

| iſchen Commiſſion gewitziget worden / allwo / 

weil die Armee nahe darbey geſtande / groſſe Then: 

rung und Unſicherheit gewesen weßwegenſie fol 

che zu Lemberg nicht einwilligen wolten. Die- 

ſem henckte man weiter an / daß keine hierzu folten 

deputirt werden / die vor dieſem bey dem Schatze 
| 
| 
| 
| 


geweſen / und mitdemfelbigen Contracte gehabt | 


oder noch bey der Muͤntze ihr lnte reſle hatte: Die 
aber / ſo daꝛzu erwaͤhlet wurden / ſolten ſchwoͤren / d 
fic alle Schatzungen ꝛichtig abgegeben haͤtten / und 
dem Schatze nichts ſchuldig waren; Mehr / daß fie 
den Schatz nicht angegeiffen / uñ feinePa den def 
wegen mit andern gehabt. Die Soldatelca folte 
auch ſchwoͤren / unter welchen Fahnen oder Regi- 
ment fie gedienet / uñ wie lange / deßgleichen / ob fie 


| | allen S ricas Begebenheiten beygewohnet / uñ ob 


| 


Polniſche 


1667. 


Unter deſſen hatten die Herzen Abgeſandten Die Abge⸗ 


von der Cron⸗Armee bey den Könige anhalten 


jandfen 


laſſen / daß ſie moͤchten zur Audientz alafen wet Eron, Ard 


| Oxátion in Polniſcher Sprache ablegte / wo⸗ 


I! 


lich / die Zahlung möchte eingeantwortet wer⸗ 


Landboten Matſchall die Herm Landboten / aus 
| dem 


| 


— 


| mem 


| 


! 


Der 


| : Tag verſchoben / lind der Reichs ⸗Tag abermals / folte und mufte geſtellet werden / denn der Hr. Un⸗ 


Die Lite 
ifbauifcbe 
Landboten 


ſind mit ih⸗ B 4 
ren Con. Ausgangs willen geſchehe: Ste / fin fib/batte alb 


fticutionen] ſchon auff ihren Setlio nen und Zuſammenkuͤnff⸗ 
fertig. ken / welche fie abſonderlich in der Ken. Capelle auf > 
dem Schloſſe hielten / meiſtens alles verrichtet / Biſchoffs von Cracau / fo viel nach / daß er ſich 
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ſprochen / und beruhet es alfo nur aufdem / daß ſol⸗ | 


be verleſen / und von Sr. Kon, Maj. nach Con- 
ſens und Einwilligung der beyden Nationen, ges 
billiget werden ſolten. 


diente ſolten ſich allda verantworten / mit dieſer 
Clautul,baf ihnen in materia pe Hern Unter— 
Schatzmeiſters vergeben / und ex præleuti Con- 
fticujione eis Terminus peremptorius line 
adcitatione præfigirt werden ſolte. Weil es bafi 


Die Con- 
ftitution 


„Donnerſtags und Freytags / den 25. und 26. ſchon fpat/unb die nte Stunde in der Nacht war / 
Bionic dieſes (y. und s. May) ward abermals von der ſo erklärte der König durch den On Unter-Cantz⸗ 
Radomir | Bezahlung der Armee und von der Conſtiruti- ler den . Tag Junij zum Tribunal / welcher in 
ſchen Tri, 0n ef Radomichen Tribunals geredet / und Reuſch-Lemberg 6. Wochen lang ſolte ge— 
bunal begehret / daß die Tembergiſchen Herꝛen Com- halten werden, Aber wegen deß Termini à quo 
macht, miſſarien / und der. He. Cron-Unter⸗Schatzmeiſter war man noch nicht einig / und wolten ſie ſich | 
po one fich auff demſelbigen verantworten / und alioa ge- beym Schluſſe def Reichs ⸗Tags darüber mit | 
ſchaffen richtet werden / ſolches auch die Müntzmeiſter und einander unterreden. p f 
Schasfehreiberhunfoleen. Hieruͤber / well etliche Am Sonnabend / den 25 dieſes ( May) ward Der Cron 
der damals geweſenen Commiſſarten Senatores zu der Materie oder Conſticution von Defenfi- Def-nlion 
waren / und der He Unter ⸗Schatzmeiſter auch fel; | on der Cron geſchritten / welche Materie figs Se. wird veſt 
ber einer mit war / widerſprachen ſie einander heff⸗ motis Arbitris, tractirten, und einhellig be⸗ gefellt 
tig / und hatten deßwegen viel Diſputirens / ein⸗ ſchloſſen / 12000. Mann regiftcicten Volcks zu 
wendend / daß derUnter⸗Schatzmeiſter / als Sena- Unterhalten / welche Armee allezeit in der Cron 
tor feinen Zutritt im Tꝛibunal haͤtte / ſolches auch verbleiben folte, ; 
contra Authoritatem Senatotiam, undder Montags den 29. dieſes (9. May) ſieng man Mittel 
Wurde eines Reichs Raths entgegen waͤre / ſon⸗ bie Reichs⸗Geſchaͤffte wieder an / wo man fic am woher fol 
dern er folre fich auf naͤchſtkuͤnfftigem Reichstage Sonnabend gelaſſen hatte / und brachte fie auch che zu nepe 
verantworten: denn es wirde foldes feiner Au⸗ zu einem guten Schluſſe: Hernach berathſchlag⸗ men. 
thoritaͤt nit zu wider ſeyn / alldieweiln auff dieſem | ten fie fid) von den Mitteln / von denen dieſelbige 


a 


| 


— 


Tribunal eben ſo wol denatores, von der kepub- 
he darzu verordnet / ſitzen wuͤrde / und zogen hierzu 
auch Conſtitutiones an / daß der Unter-Schatz⸗ 
meiſter voꝛ dieſem den Zutritt im Tribunal gehabt 
hätte. Endlich vergliechen fic fich in fo welt / daß 
der Hz. Unter ⸗Schatzmelſter nicht ſchuldig ſeyn 
folte auff dem Tribunal Perſoͤnlch zu erſchelnen / 
um ſich zu AItorten/fonbern nur der Schatz 
Schreiber; Jedoch ward darbey angehalten / daß 
der Herz Unter Schatzmeiſter die Můntzmeiſter / 
Tympffen und Boratini / auff den beſagten 
Tribunal ſtelle ſolte / ſonderlich aber den Tympf⸗ 
fen / denn was den Boratini anlangte / ſo wir 
de derſelbe fich ſchon einſtelen / weil er in der Cron 


— — (ꝶ —— ——— aena 


Armee ſolte bezahlet werden / wie auch wegen der * 


Austheilung unter die Woywodſchaffte / ob nem⸗ 
lich ſie alle zugleich ſolten zu dieſer Armee Bezah⸗ 
lung contnbuiren. Bey dieſer Gelegenheit wur⸗ 
de auch geredt de Avullione Provinciarum, 
oder den jenigen Provincien ufi Woywodſchaff⸗ 
ten / ſo durch die Moſcowitiſche Tractaten der 
Cron polen abgezwackt worden / da es daß kaum 
fehlte / daß der Reichs ^ Tag nicht zerriſſen ward; 
dann der Herꝛ Stelinsky / Staroſſe von Byd⸗ 
goſſie / oder Bromberg / war ſchon willens / 
denſelben zu zerreiſſen / der Konig aber hub diefe 


Seflion bald auff / und das geſchah umb u. Uhr in 


der Nacht. 


— — 
— — 


Dien- 


— € —X —À 


| 


1667. Dienſtags / den z. dieſes (so. May) wurde als 


fen. 


Die Koni / Majeſt. die Koͤnigin Todtes verblichen / nd Se. und ließ / biß ihr die Seele aus fuhr / jederzeit fohi- 
gin ſegnet 
gang tue 
vermuthe 


E . 


|540 Beſchreibung Polniſche 


geſchwind / als die Pferde lauffen konten / fort ja’ 
| gen lleſſe. Aber indem Se. Majeſt. auff der Trep⸗ 


1667. 


lein bey dem HerꝛnErtz⸗Viſchoffe von Gnieſen DerKoͤnig 


von den Here Landbothen der Cuja viſchen / pe im Pallaſt war / gab Ihr. Maj. den Geiſt auff / kan ſie nit 


- 47 e de P ni TR au, mehr le 
Maſoviſchen / podlachiſchen und anderer woruͤber deꝛKoͤnig / als tres vernahm / von Trau⸗ PA 9 fe 
en. 


Woywodſchaffter Zuſamtenkunfft gehalten dar ren und Schroͤcken den Sind aus der Hand fat, 
mit ſie ſich erklären ſolten / wie fie wegen der Con⸗ | len ließ / und mit betruͤbtem emit ins Zimmer 
tribution zu Bezahlung der Armee fünffiig vers tratt / alltoo er den Kon, Coͤrper Ihr. Maß ohne 
fahren wolten / wañ die Eintheilung in die Woy⸗ empfindliche Seele fand / und in groſſer Traurig⸗ 
wodſchafften geſchehen wuͤrde:Anderſt ward feine keit eme welle beydemſelblgen fisen blieb. SS 
Seffion benfelben gangen Tag gehalten / weil J.. Die Koͤnigin verſchled bey gutem Verſtande/ an Ud 
Maj. der Koͤnigſehr traurig war / und das um fo ne und andaͤchtige Gebere zu ihrem Cridjer Chri ei 


g viel mehr / dieweil dieſer Todes Fall gar unverſe— (to IJ Eſu von fich hören / fodag auch ihr Beicht— 
leſe Welt. bere zugieng / maſſen fie ſchon von ihrer Kranck⸗ vatter / als er ſolche fhón Bereitung zum ſeligen 


heit (in welcher man Syro allbereits den Todt ge Sterben hoͤrte und (abe / die Thraͤnen ſchieſſen 


weiſſaget hatte) zu Ihrer Geſundheit wieder ge- leſſe/ und ba er vielmehr die Koͤnigin haͤtte troͤſten 


von den auffgeſetzten Gerichten zu ſichgenomen | In dem nun der Koͤnigalſo gantztraurigund 111 
und unte: andern etliche junge Rettige geffen bate betruͤbt bey ber Koͤnigl eiche ſaſſe / tratt die Frau traurig. 
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PUR 
EA ; (abe, Schau gee 
fragte fie ihren Apotecker Galloe / ob die Leute niglich beſchauet werden: Um die eylffte Stunde ſſellt / und 


dann die Koͤnigin welter ſagte: Wir befinden mel auff einen erhabenen Thron geſetzt. Dieſer 


Kon. Caroſſe / zu Fuß nach dem Koͤnigl Palla muthen nach / bey noch lebende: Koͤnigin / wol wie- | 
heraus eylte / und hernach / als die Caroſſe kam / fo derum haͤtte doͤrffen zerriſſen werden. p | 
RANG "BS o Nun 


— 


Sefhiche. Denckwuͤrdiger Geſchichten $41 | 
1667. Nun kamen zwar / am 1.11. May deß More nien biß zur Zeit der Beyſetzung unauffhoͤrlich 166g. 
San, gens früh / die erm Reihs « ache und Land» fortgiengen. | 


natorn und 
Landboten 
‘sondolirt. 


men hoͤchſtermeldter 
Lesczinsky / Groß ⸗Cantzler antwor⸗ wiederumb beywohnen wolte / anderſt die Herzen 


im Cloſter / fo Ihre Majeſt. bey dero Leben in der Sr. Majeſt das Leid / wegen Ablebung der Koni⸗ 
Cracauiſchen Vorſtadt geſtifftet / verbleiben / e 
der Koͤnigl. Coͤrper ſelbſt aber an gebuͤhrendem] Afo nun kam Se. Kin. Maj. am 2.12. dieſes / Selbige 
Orte zu Cracau beygeſetzt werden folte. Nach mit den Herm Reichs RNaͤthen und Sandboren erlangt 
dieſem ward derſelbige wieder auff den mir ſchwar. Jin der Senat: Stube zuſammen / welche wie auch d ib» 
h.prondarinnen/gangfihnsar befehl ro 
fiber dem Himmel unterſchiedliche groſſe ſilberneſ gen war. Allhie cracticcen fie eben die geſtrige 
Lampen herumb hiengen / u benden Seiten aber Materie / nur daß ſie heute durch die Woywod⸗ 
und zu den Fuͤſſen auff vielen ſilbernen Leuchtern ſchafften die Ordnung machten / da dann die hoͤch⸗ 


Liechter ſtunden / welches Zimmer jederman be- mee Bezahlung / auff alle viertel Jahr / bewillig- 
ſchauen mochte. Der Koͤnigl. Leichnam warf ten / die Malo vi che Woywodſchafften aber 


feln mit dem Creuße / auff der rechten Hand Abends noch nit geendiget waren / verlegte man 
die polniſche Cron / Zepter und Reichs, Apffel auch diefe Zufammenfunfft bif auff en folgen- 
und auff der lincken die Schwediſche mit dem den Morgen. 


Koͤnigl. Leiche ihre Vigilien verrichteten / und] Freytags / den z. z. dieſes / br achten die Herzen Anlagen 


alſo lag der Koͤnigl. Leichnam offentlich zu fehen| Senatoren undvandboten deß Morgens die De. uf M 


fchafften | 


denn nichts deſtoweniger erftertoábnre Sereno. | Podymnen geben / aber der Landſchafft Maſo, len. | 
lox — $3 dien)! 
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1667, | dien / oder Naſuren / lieſſen ſie nach / daß fie nur 
uͤnffthalbe Podym ne geben doͤrffte / und damit 
endigten fig um 12, Stunde zu Mittage auch diefe 
Seffion und Zuſammenkunfft. Deß Nachmit⸗ 
tags wurden der Lirthauerabgefaſte Contti- 
cationes verleſen / und von dem Groß⸗Hertzog⸗ 
thun Kitthauen ſelbſten eine und andere Un⸗ 
terredung gehalten. 

Der Die folgende Woche gab den übrigen Seflio- 
1 nen und Reichs⸗TagsGeſchaͤfften einen fo triff 
ML zu | tigen Ausſchlag / daß / nachdem am 8.18. dieſes die 
einem Seſſion der Hn. Senatoren und Landboten bey 
fruchtbar Sr. Maj. dem Koͤnige den gantzen Tag und die 
lichen Nacht durch gewaͤhret hatte / und unterſchiedliche 
Schluß. Conſtitutiones und 1 e 

eſchloſſen worden / der Reichs Tag fid) at 9.19. 
pir deß Morgens in no bivárenbe: Nacht 
um 4. Uhr / mit gutem Vergnuͤgen gluͤcklich en⸗ 
digte. Unter den unterſchledlichen Reichs⸗Sa⸗ 
kungen war ſonderlich dieſe / daß die Armee auf die 
Woywodſchafften folto vertheilet werden / und in 
12500. Mann / darunter yo. Huſaren / beſtehen; 
Deßgleichen noch eine andere / welche haben wol 
te / daß die Koͤn. Güter den Winter⸗Brodt⸗Gel⸗ 
dern allein unterworffen / und die Geiſtliche / als 
Patrimonium Chrifti davon frey ſeyn ſolten / wo⸗ 
für die Hn. Geiſtliche ioo ooo fl als eine freywil⸗ 
lige Beyſtener / oder / wie es genannt ward / pro 
Subſidio Charitativo, einmal vor alle mal zu 
contribuiren zuſagten; Nicht weniger ſolten die 
Kauffleute 100000. fl. an gangbarer Muͤntze zu 
erlegen ſchuldig ſeyn. Die Pretia rerum und 
Werth der Wahren zu ſetzen / wurden 2. Biſchof⸗ 
fe / a. Woywoden / und aus jeder Nari b e 
niſchen und Litthauiſchen // Landboten / auf 
vorgeleiſteten Eyd / verordnet / vermoͤge derer Ta- 
irung die Kauffleute ihre Wahren / und auch am 
dere Sachen zu Kauff geben ſolten. Keine neue 
Indigenatus wolte man bey dieſem Reichs Tage 
Frembdlingen mittheilen / und gleng auch ſchwaͤr 
her / daß mau die bercits angenommene zum Eyd- 
ſchwur kommen lieſſe. 


Das re Nunmehr war gute Hoffnung / daß alles Ubel If 


Deum aus dem Wege geraͤumet ſeyn / und die Republic 
wird deß, wieder zur Ruhe und Friede kommen wuͤrde/ wor⸗ 
nea uͤber man auff den ſolgendencdeſt⸗Tage der Him⸗ 
melfahrt Chriſti das Te Deum laudamus ane 
| ſtimte / worauff der Konig fid) deß andern Tags / 
am 10. 20. dieſes frühe Morgens / nach fo vielen 
ausgeſtandenen Mühewaltungen deß Reichs, 
Tags / um dero Gemüth bey einem damals guten 
und auffgeklaͤrtem Wetter etwas zu erfriſchen / 
Die Land/ hinaus auff die Jagt begab / welchem dan die n. 
boten raͤl, Landboten nun auch mit ihꝛemAbzuge vonWar⸗ 
ſen heim. ſchau in ihre Orte nachfolgeten um den ihrigen 
vondem / was auff dieſem Reihs -Tage vorge: 
gangen und verhandelt worden aufden gewöhnt, 
lichen Land und Kraͤiß⸗Taͤgen / die allemal nach 
einem Reichs » Tage pflegen gehalten zu werden / 

| Relation zu thun. P : 
Vacantzen Offthoͤchſtgedachte Kon. Maj. kam bald deß 
werden andern Tages gegen Abend von der Jagt wieder 
vergeben. zuruck / und theilte nachgehends unterſchiedliche 


—— ——— 


— — y 
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und Secrerarius beym Confilio (tatus zu der O- 


Polniſche 
Vacantzen oder verledigte Aempter aus / ſo daß 
der Hꝛ. Nuſiecki / Thumb⸗Probſt zu Gnieſen 
und Obe: ⸗Schatz⸗ Schreiber zum helmijchen 
Biſchoffe ernennet / und der Chelmiſche Her: 
Biſchoff zu dem Biſtum Eucko erhaben / der H. 
Madalinsky abeꝛ Canonicus Waꝛſchau 


ber⸗Schatz⸗Schreibers Stelle / befoͤrdert ward / 
und weil auch der Her: Wuſakovsky / Prze⸗ 
mislaiſcher Faͤhndrich / Zeit dieſes Reichs To 
ges mit Todt abgegangen / ſo ließ der König ſelbi⸗ 
ge entledigte Stelle dem Nn, Andreas Drobo⸗ 
jewsky auftragen. Deß gleichen wurden nun 
auch die durch der Königin toͤdtlichen Hintritt 
verurſachte Vacantzen ausgetheilet / von welcher 
der Hide Neyrs, ſo der ſeligſt gedachten Königin 
Schatzmeiſter geweſen / nachdem er zum Indige. 
har zugelaſſen worden / die Taucholiſche Sta: 
roſtey / und der Her: Boro vsky die Staroſtey 
Graudentz erhielte: Und alfo fielen auch aufan 
dere / die in guter Conlide ration waren / andere 
derſelben verledigte Girer. Aber die groffe Feld, 
ferme » Stelle verblieb noch bey Sr. Ken. Maj. 
biß zum kuͤnfftigen Reichs ⸗Tage / da fic alsdann 
ſolte vergeben werden. : 

An eben dieſem u. alda Se. Maj. def Abends 
wieder nach Warſchau lam / fand ſich auch der 
Hon ſelbiger im vergangenen Winter zum Tar⸗ 
tar Cham geſchickte Hꝛ. Robileczky/ bey Hof 
wiederum ein / mitbringend / daß der Tartar⸗ 
Cham de; Tartariſchen Horde damals getha⸗ 
nen Einfall ſehrzu Herten naͤhme / und ſich ente 
ſchuldigte / daß ſolcher ohne ſein Wiſſen geſchehen 
waͤre / mit Verſprechung /fie nach Verdienſte ab; 
zuſtraffen / um Se. Ken. Maj. und die R «public 
damitzu vergnuͤgen / nebenſt welchem Erbiethen 
er ſich auch zu ferner beliebender Freundſchafft un 
Vertraͤglichkeit verbunden hatte / und waͤre dav 
ſelbſt in de Tartare y noch groͤſſere Furcht voꝛde: 
Cron Polen wider ſie vorgehabtem Kriege vor: 
handen / als daß ſie / LCartarn / einige Gedancken 
oneg: wider die Cron polen ihnen machen 
ſolten. ! 

Aber unter ſolchem linden Schaffs- Sellae- |DieTarı | 
ruͤhmter Freundſchafft hatten dieſe Harpylen nu: tarn und 
ihre raͤuberſſche Wolffs⸗Klauen verborgen Den Loſacken 
der Geſandte war kaum aus ihreméandesveg uno faUen aber 
nach Hauſe kommen / ſo folgten ſie ihm gleichſam Polen ein, 
ſchon auff dem Fuſſe nach / und weil ihnen der yo. 
rige Raub fo gut gefcl maͤckt / thaten ihrer etliche 
. nebenſt den Coſacken / am h. 29. dieſes den 
andern Streiff durch Podolien und Wolchy⸗ 
nien / in Roth ⸗Beuſſen / biß gegen Wies no⸗ 
wiec und Wyſſogrodeck / und giengen amz. 
Tagedrauff ungehindert und ohn Entgelt wieder 
zuruͤcke. Bey dieſem Einfall traffen ſiezwar gar 
wenig vom Adelzu Hauſe an / weil dieſelbige zu ib» 
rem Glück damals / lhre Andacht zu verrichten / hin 
und her in den Städten waren / aber zu ihrem Uns 
glück blieben gleichwol ihre Haͤuſer und anderes 
Vermoͤgen dieſem ſchaͤdlichen Feinde zumdRaube 
un Verwuͤſtung im Stiche: Maſſen fie abermals 


Der Han 
Nobileczly 
komt wie, 
ver aus bo 
Tartarey 


eine gute Anzahl Landvolcks und Viehes / ſammt 
„andern 


fiir 
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anderngroffen Beuthen / aus dieſer Cron hin- Ungemach und übergroffe Zweytrachts⸗Fluchen. Tegs 
weg trieben / und das platte Land verderbten / ſon⸗¶wordurch ber einheimiſche Friede jaͤmmerlich ift 
derlich aber deß Fuͤrſtens Demetrii Wieſnie⸗ zerrüͤttet worden / nunmehr die annehmliche Frie- | 
wiczky Guͤter zum zweytenmale gar übel mit | dens ⸗Sonne in dieſem Sarmatiſchen Himmels⸗ i) 
nahmen unb heßlich zurichteten. Strich / nach zertheiltem(Zewoͤlck der heimblichen | 
Weiln nun dieſer Einfall abermals fo wolge⸗ Nottirungen / und offentlichen Zwiſtes / wiede 
rathen / waͤſſerten dem Tartariſchen Murza / rumb herfür ſcheinet. Mit was frendigem Gc 
oder Obriſten / Elle⸗Murza genannt / de: drun | müch nun dieſes ſo lang verhoffte guͤtige Geſtirn 
ten zu Bialy⸗ Horod lag / die Zähne auch nad) | von E. Koͤn. Maj. getreuen Unterthanen ange- | 
guter Beuthe / ſo daß er bey 1000 feiner Leute zu⸗ blicketworden / ſolches bezeuget der groſſe und b 
ſammen raffte / die er anredte / daß fie mit ihm ei⸗ volckreiche Zulauf zu der Sendomiriſchen Zus F 
nen Ritt in Reußland wagen wolten / ſelbige ſammenkunfft / als welche / nach eingenommenem i 
auch fo fort nach Human fuͤhrte / allwo er noch Bericht / daß E. Kin. Maj. ſo wol etliche Gage \ 
3000. Coſacken unter den beyden Obriſten und Reichs Ordnungen dem gemeinen Weſen i 
O kul und Droffo an fid zog / mit welchen und zum beffen von neuem auffgerichtet / als auch die | 
den Seintgen er biß an Bar in Podolienfort-| jenigen / fo durch die böfe Laufften in Vergeß ge 
ruckte. Allhie theilten fie fich zu zwey / drey und bracht worden / wieder vor die Hand genommen / 1 
mehr tauſenden / in unterſchiedliche Partheyen / und in voriges Gleiß gebracht / naͤchſt gehaltenem 
mit dem Verlaß / dieſe beydedandſchafften odo Danck⸗Feſt / daß durch deß Allerhoͤchſten Gnade 
lien und Roth⸗Reuſſen Creutzweiſe zu durch ⸗ und Vorſehung die ſtrittige Wahl⸗Sache / vers 
ſtreiſſen / und in nerhalb 6. Tagen unter Bar wie / mittels allgemeiner Reichs Satzungen dermal 
der zuſammen zu kommen. Von dieſen nun fam) eins beygelegt worden / vor E. Koͤn. Maj. Thron / | 
eine Parthey / in3000. ſtarck am 22. Jun / (2.| mit demuͤthigſtem Danck für dero vaͤtterliche | 
Hulii/)oip unter Tarnopel / die pluͤnderten ei⸗ Sorgfalt / und unverdroſſene Wachtſamkeit für ! 
nen Theil der Stadt aus / ſteckte ſelbige in Brand / das gemeine Beſte / ſich Kellen; Die Göttliche All⸗ | | 
und gieng von dar zuꝛ Seiten wieder ab / deß Vor / macht inbruͤnſtig bittende / daß ee CA Ne "n 
| 
| 


Tartarn 
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ſatzez / auch andere Oerter heim zu ſuchen / und fol’) Kén. Maj. zu Beruhigung deß Vatterlands bey 
gends mit dem Raube an Menſchen / Vieh unb naͤchſt verſchienenem Reichs tag / auch mit Vers 
andern Sachen / der Abrede gemäß / ſich nacher luſt ihrer Geſundheit / angewendte Sorgfalt mit 
Bar zuruck zu ziehen. Indem fie nun ihrer qu. reichem Segen / und langem geruhlgen Alter ver⸗ - 
ten Gelegenheit brauchten / und gantz ficher / zwi⸗ gelten wolle / damit E. Kon. Mai.mirftandhaffter i 
{hen Szattov / oder Satanov / und Bar Widerſetzung aller truͤglichen falſchen Beredun⸗/ N 
fouragitten / ſtieß eben der Herr Laßk o (wel | gen / auf dero Koͤn. Thron noch lang und glücklich l 
chervomFeldhernSobievsty noch von Bußk o uber uns herꝛſchen möge s dero / als einem gütíaen i 
ab / vor 4. Wochen mit 9. Fahnen der bey der Pol / und gnaͤdigen Koͤnig / wir nit allein unfer Haab fi 
niſchen Armee ſtehenden Coſacken / denda-| une Gut / ſondern auch Leib und Leben zu eigen ers il 
mals eingefallenen Tartarn auf Parthey nad» pedes eg unſere fohuldige} flicht/ n 
geſchickt worden / und nichts angetroffen hatte) | und beſtehet unfer ſchuldigſter Gehorſam gång- 1 
unverſehens auffotefe Naubvigel / umb klopffte lich hlerauff / daß wir mit Darſetzung unſerer fei I! 
fic dergeſtalt auff die Klauen / daß fie nicht allein | ber © Ken. Maj, Ehr und Winde unverſehrt ers y 
allen Raub fahren laſſen / fondern aud) faftalle«| halten. Das andere ift / daß wir gegen alle aus. | 
fampt (weilkein Quartier gegeben ward) biß auff, lAndifheGwaltwacter ſeyen / damit wir niche ir⸗ 
etliche wenig Gefangene / das deben drüber ein. gend einer ſich anbietenden Macht zum Raub 
buͤſſen muſten. l n. werden / das orltte / daß nicht der un eitige Eyffer / 
limb das Mirtel def Brachmonats fand fich oder vielmehr hinderliſtige Auffſag unruhiger 
der Her? Gron» Keferendatius Morſtein aus Koͤpffe unſere heilſame Geſetze kraͤncke / ſintemaln | | 
Franckreich wieder bey Hofe ein / welche wol- die Freyheit nicht allein durch offenbare Gewalt i 
verrichtete Geſandſchafft ihn anjetzo in groſſes und Waffen hinweg genommen / fonbernaud)| - i f 
M 
N 


Anſehen und Auffnehmen brachte: Deßgleichen durch Betrug und Hinderliſt allerdings zernich⸗ 
famen auch aus Groß 2 und Klein Polen tet werden kan. Dann es werden in unſerm Bat 
einige Abgeſandte bey dem Kon. Hofe in War- terland dieſer Zeit allerhand Unthaten / um wil 
ſchau an / um ihr Laudum, und andere Publi len / daß man fid) derentwegen keiner Beſtraffung | 
ca, der Roͤn. Maj. beyzubringen / unter welchen zu befahren hat / ſo ungeſcheuet getrieben / daß der - 3 
der Her; Romormitzky / Abgeſandter von der jenige / ſo am meiſten wider dieR epublic und Ge f 
Sendomirifchen Woywodſchafft /ſeines Theils ſetze handelt / am allerficherfFen ift. Was groſſe An Hi 
Konig / bey der / am 16.26. Syunít /gehabeen| zahl nichts werthiger Lands Kinder befindet ſich 

9 Audlentz/alſo anredete: doch leyder welche mit dieſer Republic nut Ge- | 
ee | Das ieblicheTagesetiechefandie Inwohner svinft erciber/und_dic$iebe/oamit fie Perfelben ver, $ 
ſchengl, deß Erdreihs/fodie Fife gegenuns fehren/nach| bunden / gegen cig ef eee ! 
geſandten ſo lang gehabter dunck e u = ühriſche deute / | 
an den d / febr erfreuen / als Euer Kon. Maj getreue Unter: | fo ihren and nur u Forthelffung aus waͤr⸗ N 
nig. thanen anjetzo Freude einpfinden daß nach fo vic» tigen Gg bel anwenden / ſorthin die allge- 
| | ien dieſes innerlichen Kriegs nsgeftandenem | meine uhe / durch Anreizung ausländifcher 


| Tom. X. 3 Zi fj Hilf) 
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die Nahmen haben moͤgen / wider Eurer Koͤnigl. 
Majeſt. Ehr und Würde / und die vatterlaͤndi⸗ 
(cbe Geſetze zu ſtoͤren ſich unternehmen werden⸗ 
denenſelben haben wir uns zu widerſtehen uns 


einmuͤthig entſchloſſen. Dann nicht allein wir 


Eurer Koͤnigl. Majeſt. hoͤchſtbedrangte Unters 
thanen für dergleichen hitzigen / und aus def Cal- 
limachi und Machiavelli Sehrſchul herkomme⸗ 
nen Koͤpffen / denen dieſe Republic fo wol da 
heim / als drauſſen feiliſt / uns zu fürchten / fon- 
dern auch Eurer Majeſt. ſelbſten fich fur ihnen 
mehr / als einigem andern Feind vorzuſehen ha- 
ben. Es hat vor Zeiten König Aatigouus nicht 
ohne Urſach zu fagen pflegen / Er bitte die unſterb⸗ 
liche Götter / daß ſie ihn für den Freunden ficher 
und unverletzt bewahren wolten ; und als ihm die 
Uunſtehende eingeredet / man folte fie vielmehr / die 
geute für ihren Feinden zu bebüten / anxuffen / 
hat er ihnen dieſes zur Antwort gegeben: Es fn- 
ne zwar ein Menſch fuͤr offenbaren Feinden 
durchfleiſſige Auffſicht fih wol huͤten für Shein- 
freunden aber nicht fürfehen / wo ihn die Gorter 
nicht dafuͤr bewahreten. Gleicher geftalt bitten 
auch wir Eurer Koͤnigl. Majeſt. getreue Unter 
| hanen ins geſampt die Goͤttliche Majeſtäͤt / daß 
ſie Eurer Koͤnigl. Maj. Sinn und Gemüch der- 
geſtalt erleuchten wolle / damit Sie dermaleins⸗ 
nach fo lang aus geſtandenen Truͤbſalen / ſolche 
falſche Freunde / welche aus Hoffnung deß Ge⸗ 
winns / und ihres Priyat-Nutzens wegen / lin der 
me ſie immerzu auff der Frantzoſen Haͤnde / was 
ſie ihnen darreichen werden / ihr Abſehen gerichtet) 
tüͤckiſcher Weiſe mehr ſcheinbare / als heilfame 
Rachſchlaͤge führen / und hierdurch Eur. Koͤnigl. 
Majeſt. mit unſerm hoͤchſten eyd zugleich umb 
Crone und beben zu bringen trachten. Es iſt / 
Durchleuchtigſter Koͤnig / das gemeine Geſchrey 
erſchollen / es feyen dieſe heimtüͤckiſche Marhgeber 
fo vermeffen geweſen / daß fie Eurer Konig. 
Majeſt. das Königreich auffzugeben / zu rathen 
keine Scheu getragen. Iſt nun die Frage / ob es 
fich gezieme / einem andern / wegen feines Ge- 
! ſuchs / das Königreich zu uͤberlaſſen; und da Eu— 
rer Majeſtäͤt ihr ſelbſt eigener Here geweſt / fih 
frembden Gewalts unterwuͤrffig zu machen? Es 
wird auch Eurer Mafeſtat von etzlichen Betrie⸗ 
gern dieſes faͤlſchlich eingebildet / Es tonne dice 
felbe bey dero Königlichen Thron nicht feelig 
werden. Es wolle aber der Allerhöchfte nicht su, 
geben / daß Eurer Konigl. Majeſtaͤt dieſer Re- 


ublic mitten unter den Wellen / fo wol inner⸗ 


lichen Mißtrauens / als auswärtiger Gefahr 
norsleidendes Schiff verlaffe / dann wo dieſes 


geſchehen folte / bin ich ganzlich der Meynung /] 


daß Euer Majeſtaͤt auch bey ber geſuchten Ruhe 
nicht ſeelig werden koͤnne. Dann da ſolche in. 
nerliche Blutſtüͤrtzung der Einwohner noch kein 
Env nehmen folte / fo wuͤrde gewißlich das une 
ſchuldige Blut / die heile Thraͤnen derer umb 
Haab und Gut gebrachten / und das aͤngſtige 
Seufften derer bey den Barbariſchen Voͤſckern 
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ten zu GDerumb Nach ruffen / und dadurch G- 
Koͤnigl. Majeſt. der Weg zu dem Himmel vere 
ſchloſſen / und noch ſchwaͤrer gemacht werden; 
dannenhero dieſen falſchen Chriften kein Gehir 
zu geben iſt. Dieſes ift aber der ficherſte und ge- 
wiſſeſte Weg zum Himmel / auff welchem die ree 
gierende Könige und Potentaten wandeln fol 
len ; wann fie den Frieden ſtifften und beveſti⸗ 
gen / ihre Unterthanen erhalten / deß gemeinen 
Beſtens warnehmen / und nichts / als was recht 
und billich iſt / gebiethen. Diß / Allergnaͤdigſter 
Herz / iſt unſer getreuer Unterthanen einiger 
Wunſch und Verlangen / daß Euer Majeſtaͤt 
als welche zufoͤrderſt die Goͤttliche Provident / 
nachmals aber unſere freye Stimmen auff den 
Koͤniglichen Thron erhaben / noch viel und 
lange Jahr uͤber uns gluͤcklich herꝛſchen moͤge: 
Dieſes iſt auch Eurer Majeſtaͤt Tugenden hoͤch⸗ 
fte Belohnung / wann Sie das Koͤnigreich er- 
halten / uͤber ein freyes Volck herꝛſchen / und 
Ihre Gedaͤchtnuß bey der noch uͤberbliebenen 
Thraͤnen und Seufftzen / und unter denen ruͤhm⸗ 
lichen Exempeln loͤblicher Fuͤrſten / unſterblich 
machen wird. Hierbey erinnere ich mich eines 
Spruchs def weiſen Heyden Sener; daß nem⸗ 
lich die jenige Macht und Hereſchafft beſtaͤndig 
und gluͤckſelig ſeyn werde / welche jederman / 
nicht weniger uͤber die Unterthanen zu regieren / 
als zu deren Heyl und Wolſahrt gerichtet zu ſeyn 
wiſſe. Dieſem nach wuͤnſchen wir / daß die Gott 
liche Allmacht Euer Koͤnigl. Majeſt. nach gluͤck⸗ 
fid) hingelegtem grauen Alter / wegen Erhaltung 
ihrer Unterthanen / mit ewiger Glort und Herz 
lichkeit begnaden wolle. Im ubrigen / demnach 
der Herꝛ Reichs⸗Marſchall / und oberſter Feld⸗ 
herz / in feinen offenen / an die Kriegs ⸗Aempter zu 
verſchiedenen malen abgelaſſenen Aus ſchreiben / 
der Tartarn vielfaltigen Einbruch und Streif— 
fen in Reuſſen / wie auch den von ſolchen Bare} 
bariſchen Voͤlckern obſchwebenden erſchrockll⸗ 
chen Krieg uns kundt gethan / fo bitten E. Ki- 
nigl. Majeſt. wir unterthaͤnigſt / daß dieſelbe das 
Auffbot / zu Beſchleunigung eines General- 


1667. 


Feldzugs / nun zum dritten mal ergehen zu laffen 
gnaͤdigſt geruhen wolle / damit wir den Dee | 
drangten zeitlich zu Hilf kommen / und nicht 
als verzagte und traͤge Leut uns daheim in un- 
fern Hütten und Wohnungen uͤberwaͤleigen / 
und ſolcher geſtalt ben Barbarn zur Ausbeute 
werden laſſen: Sintemal wir uns lieber auſſer 
Lands zu einem Schlachtopffer darſtellen / als ba» 
heim auffopffern laſſen wollen. 
Der König machte fid) endlich mit zu End ge Judieinre 
pendem Monat wieder ins Schloß / und die lationis gef 
Judicia Relationis giengen täglich fort / wiewol ben für fi 


der Her? Groß ⸗Cantzler / weil er zu Bette lag / 
felten darbey erſchiene / weſche Unpaͤßlichkeit 
dann auch Urſach war / daß die AffetToralia gar 
ſparſam gehalten wurden. Unter ſolchen Ge⸗ 
ſchaͤfften ſtellte fih ber Herz Unter -Cantzler auch 
wieder in Warſchau ein / damit / weil der Here 
Groß ⸗Cantzler nach Broß Poln verraͤiſen 


in ſchtwärer Dienſtbarkeit ſteckenden armen Len wolte / die Judicia weiter ſortgeſetzt werden fon, 


— 


ten. 
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1667. ten. Wenige Tage nach ihm / und zwar am 25. 
dleſes (J. Juli) fand fich ingleichem der Herr 
Cron-Schatzmeiſter Gninsky / fo nach Dae 
nemarck / Schweden und Chur ⸗Bran⸗ 
denburg in Geſandtſchafft verſchickt geweſen / 
wiederumb bey Hofe ein / und that von ſeiner 

| Verrichtung qute Relacion , mit aller vergnüg⸗ 
| lichen Hoffnung und Verſicherung beftandiger 
| Freundſchafft mit der Cron Polen. 


Volbeyni⸗ Unterdeſſen hatten die Abgeſandten der Bol- 
ſche Ge, hyniſchen Woywodſchafft beym Konig in War⸗ 
ſandten | pean Audientz und war ihr Anbringen küͤrtzlich 


faded zu melden: 1. Eine Danckſagung gegen Seine 
nig Audi⸗ 
| enis. 


genen bey dem nenlicht gluͤcklich geendigtem 
Reichs- Tage angewandte Lands vaͤtterliche 
Mühe und Vorſorge. 2. Eine R emonltration 

und Erweiſung / daß ſie / wegen ſtets vor Augen 
ſchroebender / auch um theil auff ihre Brüder ger 
kommener Gefahr / fic unter fich einen Auffboth 
beſchloſſen. / und bereits in vier tauſend Mann 
muſtern laſſen / darzu rg. Rittmeiſter / und zu ih 
rem Kriege, Obriften den Heren Reichs: Sar 
tiermeiſter Leßzig sty erwabler / auch fih bey 
einem Eyde verbunden harten / deſſen Ordre zu 


o te eſchehen ware, Aber W. > 
Woywodſchaffte Belo geſchehen wäre. Aber Kager / und dem Feldherm Bericht brachte, daß 


der Her: Unter-Cantzler verwieſe ihnen im Diſ⸗ 
cure ſolches hart / wie fie n mlich auff ſolche Wel 
fc den Koͤnigl. Rechten einen Eingriff gethan / 
weil ein Auff both ein Regale und Koͤnigliches 


Werck waͤre / und wann jadie Gefahr ſo groß 


geweſen / hätte ihnen gebuͤhret / bey dem Hera 
Seham Schutz und Huͤlffe zu ſuchen. 


| Furebht fiir oth een deß 
den Tar, vor der Thür herumb ſchwaͤrmenden Feindes 


E u (der dem Deren Unter-Cantzler noch nicht fo na- miſſion Seine Fuͤrſtl. Gn. den Herm Podko⸗ 
olbpnte. che auff dem Halſe war) hieß diefe bedrangte Lens morzy⸗Nrakovety, oder Unter- Gámme 


te zu ſolcher Kelolution greiffen / well fie fic) an 


dem traurigen Exempel ihrer Nachbarn und Julil ward noch mehr Laͤrmens gemacht und 


(deren erbaͤrmlicher Spiegel ihnen / vom vort⸗ 
gen Monat her / noch friſch vor Augen hieng) 
ſchmerzlich genug beſchauen konten.“ Damit jie 
nicht auch cher den Coſackiſchen Saͤbel / und die 

viehiſche Dienſtbarkeit der Tartarn fühlen mit- 

ſten / ehe ſie den Feind ſelbſt recht gefehen / oder 

etwas von ihm gehoͤrt haͤtten / gleich wie jene ihre 
erſtgedachte Mitbruder und Nachbarn“ welche 

in dem zuruck gelegten Monat / eben in den heill⸗ 

gen Pfingſt⸗Feyertagen / von den unbarmher— 
Hr. AR raͤuberiſchen Tartarn un⸗ 

verſeheng überfallen / und deren ein gut Thellin 

die ſtrenge Sclaverey elendiglich hingeſchleppt 
wurden / da indeſſen die Polniſche Cron» Armee 

bey Bußko unter Reuſſiſch⸗Lemberg / der 

Her: Gobiesky / als Cron Ober- Marſchall 

und Unter- Feldherꝛ aber / und viel Officiver in 

^ Lemberg drinnen lagen / und ihnen wolſeyn 
er Gron» (eife / woſelbſt fie den ts. 25.diefes einen Kolo, 
ns oder ricas -Rath hielten in welchem fie etliche 
Verdeung Depullrteerwählten / Die auff dem zu bofagrem | 


Mucbruͤder in Podolien und Roth⸗Beuſſen 


en! 


— ——ͤ— 


Koͤnigl. Majeſt. für dero / nach fo vielen zerſchla⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
ebor Mon. dergleichen auch in der | ANE 
gehorfamen / maſſen dergielchen AU M dor war pey Herr Sünievsev / welcher aus dem 


(Woywoden / mit noch andern Obriſten und 
Allein die höchſte Noth und Furcht wagen def) Herren mehr denſelbigen Tag davon / hurterlaf- 


— —— t tern 
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Lemberg angeſtellten Tribunal thre Bezah⸗ 1687. 

lung ſuchen ſolten: dann fie wolten cinmalwif an das 

ſen / ob man die Armee völlig / und wann undan Tribungl 

welchem Ort man ſie auszahlen woſte. Siebe sem 

gehrten neben dem auch weiter / daß manie 

manden abdancken folte / ehe und bevor die Ber 

zahlung erfolgt waͤre / ſo dann / daß die Zeßbola— 

niſche Decreta, ſouͤber die Soldaten ergangen / 

mochten abgethan werden / und alsdann wolten 

| fie / wegen veruͤbter Excellen, bey dieſem Tribu⸗ 

nal Recht leiden. : 
Am8. 28. dieſes / fing ſich daſſelbige / im Nah- Oaſſelbige 

men (5 Ottes / allba vollkoͤmmlich an / worzu die D et 

| Herxen Commiſſarien auff dem Rath- Sa ib» Anfang. 

ren Eyd ablegten / worauff dann ber Her: Cron 

Feldher: Sobiesky zum Marſchall und Pre fi- 

denten erwaͤhlet ward; Der Feind aber ließ ihm 

nicht lang Ruhe beydieſem Ampt. Dann gleich Tartarn 

amm 1. i. Julli / hatte man daſelbſt in beſagter flüchten 

Stadt Lemberg / einen groſſen Laͤrmen auff grolfen " 

den Gaſſen / indem zu Pferde geblaſen / und Lemderg 

zugleich durch den Landboten ausgeruffen wur⸗an. 

de / daß alle S fficirez und Soldaten augenblick⸗ 

lich aufffisen / und mit dem Feldheren ins Lager 

exten ſolten maffen der Feind ihnen ſchon auff 

pem Halſe waͤre. Die Urſach dieſes Laͤrmens 


die Sarran eiliche feiner Doͤrſſer aus gepluͤndert 
halten. Art 
Hierauffritte der Herꝛ Sobiesky / als Cron] Dersron⸗ 
Feldherr nebenſt dem Hern Stanislav Jab begibt fich 
lonovoky / als Reuſſiſchem / und Herm ins Läger, 
Michael Stanislavoky / als Ryoviſchen 


fend an feine Statt zum Daredtorn der Com, 


rern zu Cracau. Oef andern Tags am 2.12. 
ausgeblaſen / daß die Vorſtaͤdter in die Stadt 
fliiche n / und elle Birger fid) mit Proviant und 
Munition verſehen ſolten; Deſſen lachten die 
Thorwazyſſen / und ſagten offentlich / es ware 
nichts anders / als ein Fund / ſie ohne Sold aus 
der Stadt zu bringen. So bald der Herr Feld- 
herring Laͤgerkam / wurde der Nor Polanovs⸗ 
Ey mit Goo. Pferden voran auff Kundſchafft 
aus geſchickt / und weil bu indeſſen von dem Kos 
nige Ordre aus Warſehan zukommen / ich mit 
der Armee auff eine Deil oder zo. von Lem 
berg an einem vorthellhafftigen Ort zu ſetzen / 
ba ibm Strome / Moraſte/ Seen und dergleichen 
Vortheile für einen Einfall ficher ſeyn koͤnten 
und von dar aus mit Partheyen den Feind / fo 
viel muͤglich abzuhalten / durchaus aber fib ju 
hůten / daß er nicht geschlagen würde / bann nichts 
zu wagen / weil er von Sr. König: Majeſt un. 
müglichelntgen Grau hoffen batte s So fi (, 
«ee, Excel. mit dem Obriſten und hochſten 
Häuptern deßwegen Kriegs Rath / wie das 
Werck am ſicherſten anzugreifen ware / und 


78 dj brach / | 
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1687. brach / am 2.1. Juli / ſelbſt in Perſon mit den vor⸗ dem Felde bekommen. Selbigen Tags brachten 1667. 
nebmften Offteirern und 1000. Pferden inder def Commendantens Leute zween gefangene 
Stille auff / einen Ort / da ſich die Armee wol la / Tartarn ein / die von der Polniſchen Armee / 
gern konte / zuſuchen. als ſie darumb befragt wurden / wo felbige tinde 
Diermee Amz. z. dieſes folgte dem n. Feldherꝛn auch und wie ſtarck ſie waͤre / nichts zu ſagen wuſten / 
pant o die übrige gantze Armee nad) / und lagerte ſich bey wovon bey der Beſatzung groſſe Furcht entſtund: 
ter Lem Bialy⸗Kamien /s. biß ima. Meilen vonsembergs Aber umb 9. Uhr kam ein eigener Currier vom 
berg / und Die Soldaten waren deßwegen uͤbel zu frieden / Herꝛn S taroſta Smeltinsky daher / mit erfreu⸗ 
ſchreyet | und ſtroͤmimten fid) wis die Katzen auff den Eyß / lichem Bericht / daß ermeldter Staroſta die Car- 
nach Gel, und wolten fid) nicht weit von Lemberg führen carn/fo bey Szarogrod geſtanden / gaͤutzlich 
de. laſſen / ehe ſie waͤren bezahlt worden. Alles was erlegt / und fiber soo, gefangene Chriſten erledi⸗ , 
lebte / das ſchrye jetzt nach Gelde / und zu Lemberg getbacte/ wodurch die Furcht fid) etlicher maffen 
wo die Zahlung geſchehen folte war keines: Den verlohr. i 
Affignationen trauten die Soldaten weiter nit // Unterdeſſen ſchiene es / als wolten die Tarz Fallen, 
aus Beyſorge / fie möchten wieder geaͤffet wer | tarn und Coſacl en / die gantze Cron Polen wieder in 
den. Bey ſolcher Furcht und Gorge goſſen fte ju Grabe ragen, indem fie ang. 19. Augufti mit Reuffen 
ſchon harte Wort aus / und lieſſe felbige denCom⸗ hellem Hauffen abermals unter beſagtes Szaz" 
miſſarien in Lemberg auch zu entbiethen / fo rogrod kamen / und von dar ſtarcke fereiffende 
daß die Judicia Tribunalia vors erſte biß auff Paͤrtheyen rechts und lincks in ſelbige offenesan— 
deß Feldherꝛn Wiederkunfft muſten limiciecum de lauffen lieſſen / von denen etliche 1000. bif un⸗ 
Commis, eingezogen werden. Unterdeſſen ward mit ihnen | ter Dubno und Rovna in Volhynien / ja 
ene abgerechnet / well von einer jeden Fahne ein Tho. gar biß unter Car nopel und Buczas 15. Mei 
Armee. warzyß / oder Edelmann / in Lemberg zuruͤck len von Reuſſiſch⸗Lemberg kamen / viele 
geblieben war. Am ga wurde abermals in em- Menſche und Viehe hinweg raubten / auch ihrer 
N j ein je fte als er 
Gefange⸗ ae UM ne brannten / unb ſonſt andern Schäden mehr ver 
ue Tartaen f 


warden im wurden inzwiſchen g. Tartarn / theils geſund / und 


| 
| 
I 


| 


berg. 


Lager exa theils zerfetzt / die bey def Nem Laß ko Uberfall 
minit. — waren gefangen worden / eingebracht / und von 
dem Hyoviſchen Hern Woywoden exami- 
nirt; Dieſe ſagten aus / daß weder der Cham / 
noch einiger Sulsan noch zur Zeit nicht auffge— 
ſeſſen oder einige Tartarn mehr in Bereitſchafft 
ſtuͤnden / in die Cron einzufallen / als nur der 
Elle urza / ein junger und tapfferer Tarz 
tar / welcher ihrer bey 15000, wuͤrcklich zuſam⸗ 
men gerafft / und den jüngſten Streiff Parthey⸗ 
weiſe derſucht hatte / da dann die lhrige Parthey 
von den Polen unverſehens überfallen und 
gaͤntzlich geſchlagen worden. 

“ane Dieſe Raub⸗Vogel nun / wie fie fid) in untere 
ſtreiffen a“ ee s ue " N í en: , 
bermals“ ſchiedliche Partheyen getheilt hatten; alfo waren 
biß au dem / fie auch bald hier / bald dort / ſonderlich kam def 

Nachts / vor dem 6.16. dieſes / eine davon auff der 
Pakuviſchen Seite biß an Jaßlowitz / und 
trieb auff 4. Meit Wegs bon Lemberg alles 
Vieh / und zugleich viel Menſchen mit weg. Am 
26. dieſes (J. Auguſt.) ungefehr 2. Stunden nach 
angebrochenem Tage / fahe man dergleichen 
Streiff Rotten um Ranunieck in Ppodolien 
herumb ſchweifſen / und gar bif in die Stadt par- 
tieren / und das war nun ſchon das Ate mal / da fie 
dann abermals viel Gefangene und Vieh weg: 
trieben: Dann viel deute / ſo ſich bey 14. Tage lang 
unter beſagter Veſtung auffgehalten / und zu ih⸗ 
rem groſſen Unglück erſt wieder nach Haufe ge, 
kehret waren / wurden vor Tage uͤberfallen / und 


Taytarn | 


Amas dieſes (7. Auguft) liep der Herz Commen⸗ 
dant in Kaminieck das Thor / wegen groffen 
Mebels / gar ſpat oͤffnen / und das kam den Cine 


übten. Die Polniſche Armee fund noch in ih- 
rem alten Lager unter Bialy Hamen / und 
fand fid) zu ſchwach / den allenthalben herumb 
[chro menden Feind zuruͤck zu halten / zudem 
ſo war auch ſchlechte Anſtalt unter den Solda— 
ten / und kein einiger Oberſter noch Obriſt-Leu— 
tenant bey ihnen im Lager / ſo daß der Feldherr 
das Commando dem Hern Polanovsky / ei 
nem Huſſariſchen Cornet / anvertrauet hatte. 
Der Rittinelſter Piwo that hierbey mit 8. Gah- | Rittmei⸗ 
nen das Beſte / der fatte denen auff dem Raub fer Piwo 
begriffenen Lartarn nach / klopffte fic zweymalſtlopffodie | 


j x Tartarn 
wol ab / und errettete viel gefangene Chriſten tapfer ab. 


viel niederhieben / und das Getraͤyde im Feld vers 


Zumdrittenmale gieng er auch auff fie log / traff | 


aber eine groſſe Parthey an / vor dero er weichen / 
und fid) bip unter Ko ona retienen muſte / wel— 
ches ohne Verluſt feines Volcks nicht abgleng; 
Dannoch that er dem Feind müglichen Abbruch /f 
machte etliche hundert davon nieder / und ſchickte 
die Gefangenen nachsemberg / womit er alo grof: 
ſe Ehr einlegte. 

Dieſem nach fo hatte es das Anſehen / als fool polen bat 
te in Polen alles drunter und drüber gehen: noch keine 
dann auſſerhalb und auff den Graͤntzen ſtundenſbeſtaͤndige 
noch alleweil die Raub + begierigen Tartarn mit Ruhe. 


cken / und draͤueten der gantzen Cron das aͤuſſer⸗ 
fie Verderben; inwendig aber ware unter den 
Ständen ſelbſt keine rechte Vertraͤulichkeit zul 
hoͤren / noch zu ſehen: Die Frantzoſiſche Faction, 
zu welcher fich auch die Geiſtlichen hielten / wol 
te / auch nach der Königin Todt / noch nicht er 
loͤſchen / hingegen war der Adel / fo unterſchiedli⸗ 
che Zuſammenkunffte hielt / ſolcher zu wider / fo 
daß fie fih auch mit Voͤlekern verſtaͤrckten. Der 


wohnern wol zu ſtatten / ſonſt haͤtten die Tarz ſelbe ließ an den Koͤnig unterſchiedliche ſchwaͤre 
tamm etliche roo. Mann beym Getreyde auff Puncten begehren / als uncer andern die Ab⸗ 
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nackend mit Weib und Kindern weggeſehleppt. 
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f 

ihren Cameraden / den widerſpaͤnſtigen Cofa- 
| 

{ 

| 


führung! 


— 


E: Geſchichte 


| 1667. | führung ber Vefagungen aus den Preuſſiſchen 
| Staͤdten / Bezahlung der Armee- / Verbeſſe⸗ 
rung der Ming / und andere Dinge mehr / die 
| alle Seiner Maieft. febr zuwider fielen. Der 

Preuſſiſche Relations - Convent, oder Land⸗ 
| tag gieng zum zweyten mal fruchtloß ab / weil 
| der Pommerelliſche / oder Martenburgiſche / als ihr 
| der Pomerelliſche / ode i ' 6 
Woywod / nicht dabey erſcheinen wolte / deſſen 
| man diefe Urſach ſatzte / als ob er fich beſorgt hatte / 
| die Stände moͤchten Rechnung von ihm fordern 


| 


wollen: Dann fie gaben ihm Schuld / daß er dem 
Lande in der Rechnung bey 40000. fl. zu kurtz ge- 
than haͤtte / und darumb ward den Ständen zur 
gelaſſen / in dem folgenden Monat noch einen an 
dern Convencanzuſtellen. 


Der Aber mit der Stadt Thorn konte man beſſer 


Stadt zu recht kommen / und ihrem mit den Nonnen 
Thorn über die St. Jacobs + Kirche in der Neuffadt 
wirbt lang geführten Proceß ein ſchleunigers Ende 
St. Ja, lang geführtem Proceß ein dalent 


cobs Nuch machen. Dann auff dem jüngften Reichs⸗ Tag 

in der Neu (wiewol man die Stadt Thorn nicht darzu ci- 

fast AGL” circ, weniger deßwegen gehört gehabt / auch un⸗ 

ſprochen. geachtet deß hohen Koͤniglichen Verſprechens / 

| b in bem Stück dem Königlichen Schwediſchen 

Abgeſandten / Herm Baron Luienhoͤck zu 

Warſchau gegeben worden) war banned) eine 

** | alfo genandte Conſtitutio Kegni, oder Reichs ⸗ 

Satzung beltebet und abgefaſt / auch fo fort die 

Execution deffen / neue Coimmiſſarien / theils 

Geiſtlichen / theils Weltlichen auffgetragen wor⸗ 

den / daß fie ſolche auff den 8.18. juli in der 

Stadt Thorn vollziehen ſolten. So bald die 

Stadt dieſen Reichs Schluß in Erfahrung qe 

bracht / gedachte fie denſelben bey Sr. Koͤn. Maj. 

durch eine Deprecation und Abbitt von fid) zu 

lehnen / und ſchickte zu dem Ende ihre Deputir⸗ 

ten nach Warſchau / die zwar Anfangs wenig ⸗ 

Aber mit oder nichts ausrichten konten / jedoch endlich ſo 

gewiſſem viel erhielten / daß Se. Maj. der Koͤniggnaͤdigſt 

Beding. vertoílliate / noch drey Tage vor der Execution 

abermals einen guͤtlichen Vergleich zu verſuchen / 

worzu hoͤchſtgedachte Se. Koͤn. Maj. denen / fo 

die Execution verrichten / und zugleich auch Me- 

| diatores und Mittels leute ſeyn ſolten (ein Re- 

ſoript, an ſtatt der Initruction , uſtellen lieſſe / 

daß / im Fall die Stadt den Nonnen $0000. 

Reichsthl. dargeben wuͤrde / hr der Beſitz gemeld- 
ter Kirche gelaſſen werden folte. 


Die Wie nun die Königliche Herreu Commiſsa⸗ 


i 


Stadt rien nach ihrer Dahinkunfft der Stadt den Su» 
geht das 1. [ L : 
Beding Nigh Willen vortrugen / ver willigte fie nicht allein 
en. dis begehrte Summ zu erlegen / ſondern erboth 


ſich auch ſonſt / in alen Stücken der Koͤn. Maj. 
Begehren zu vollbringen: Aber der Nonnen 
Aebtiſſin beſtund ſteiff und teft darauff / daß die 
SE, oder wofern die Stadt 

| ihr zwo Tonnen Polnifch/eine alſo bald / und die 
| andere auff Martini baar erlegen fiber das in der 
| Stade einen bequemen Ort / ein Kloſter und 
[ Kirche zu bauen / anweiſen und jj me ein ge⸗ 
wiſſes (und zwar ziemlich groſſes) Einkommen 
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die Kirche der Stadt noch 3o. oder zum höchften | 1667. 
40. Jahr laſſen. 

Hieruͤber ward z. Tage tractirt, und am 8.18. Die Aeb, 
dieſes / als am letzten Tage / nochein Verſuch [fin aber 


H. Geiſt eingegeben worden. 
Alſo nun muſte die Execution vor fidh gehen / Die Stadt 


war wider die beaͤngſtigte Stadt kein anders de 
Mittel vornehmen kunte / als daß fie auffs kraͤff darwider. 
tigfte darwider proteſtirte, und (id) mit keiner 
Thaͤtlichkett widerſatzte: Dann es war ſchon 

vorhero dem jenigen Theil / ſo ſich widerſpaͤnſtig 

erzeigen wuͤrde / Poena infamiz & mortis; das 

iſt / Ehr und Lebens⸗Verluſt angedrohet / auch 

die Koͤnigl. Beſatzung in der Stadt von dem Kö. 

nige und der Republic durch obgedachte Reiche, | 
Conſtitution, und noch einen abſonderlichen 

Befehl / beordret worden / nicht allein den Hern 
Commiſſarien / als Executorn , die huͤlffliche 

Hand zu biethen / ſondern auch ihren gantzen 
Comitat, der in etlich roo. Mannen beſtunde / 

in die Stadt einzulaſſen. 


Diefer Execution gemäß nahmen die Non⸗ Die Now 
nen umz. Uhr die Kirche ein / und ihre Geiſlliche Baer 
famen mit Sack und Pack den beyden Evange- Kirche ein. 
liſchen Predigern vor das Hauß / fo daß fig auff 
der Stund ihre Haͤuſer raumen muſten. Und 
hiermit war es noch nicht genug / ſondern die 
Aebtiſſin / und ihr Anhang / forderten darauff 
auch zugleich Dorem, oder gewiffe Einkuͤnffte 
zu der Kirche / und zwar ein beyligendes Hoſpital 
und Kirchlein / auch ſonſt viel Haͤuſer / die Stadt P 
Muhle / und faſt den vornehmſten Theil von den 
Stadt⸗Gaͤrten / und Lands⸗Einkuͤnfften / geſtalt 
fic wol von 14. biß 1j. Doͤrffern ſagte. Viel von 
den Buͤrgern und Einwohnern waren hierbey 
nicht anderſt beſtuͤrtzt / als ob ſie den grauſamſten 
Feind in ihren Ringmauren haͤtten; dannen⸗ 
hero verſchloſſen fie ſich in ihren Haͤuſern / und 
verſteckten ihre beſte Sachen in denſelden hin 


und wieder; Dahingegen machte fih dergröfte Der Rath 


Theilder Burgerſchafſt gefast der angefangenen wabret der 
Execution mit Gewalt ju ſteuren / woraus dann f urger⸗ 
leichtlich ein groſſes Blut“ Bad hätte entstehen Fpärlich, 
(ónaen / wann nit der Magiſtrat der Stadt ein keit ab. 
ſolches auffs ſorgfaͤltigſte verhütet haͤtte: Wo⸗ 

bey es alſo ein Verbleiben haben muſte. 


an allerhand Getraͤyde geben wuͤrde / ſo wolteſie! Der König war indeſſen zu Warſchau mit Dem $b 


—— tt t t n; 


e s Da ea arta it tit Sl 


unio SE á ATA 


1 
— — 


8 Beſchreibungsg Polnſſche 


— — — — m — ——1ꝛ• ꝗ— — —— 
| 1867. Anhoͤrung der frembden condolirenden Ge- zu dancken ware) nur darumb zur Richtigkeit 1667. 
nige in po / ſand ten febr beſchaͤfftiget / unter denen der Herz gebracht / damit die benachbarte Potentaten 


len wird Graff von Wallenſtein / m ahmen be Rem. deſto eher erkennen ſolten / daß residen ihnen 


condolirs. | Käͤiſerl. Majeſt. die Condoleng gleich mit Ein- | beyden Potentaten die bruͤderliche Freundſchafft 


gang dieſes Monats ablegte. Am 7.17. Juli / wiederumb erneuert worden / und nun auch 


wohnte Se. Mea. dem Feſt unſerer lieben Frauen zum ewigen Frieden eine ungezweiffelte Hoff⸗ 
von Mont⸗Carmel bey den Carmeliten in War- nung vorhanden wäre / ja damit auch die be⸗ 
ſchau bey / und nach Mittage ward der Her: nachbarte Potentaten / fo wol der Türcklſche / 
Ober Caͤmmerer von dar nach Litthauen als Tartariſche / ihre feindliche Gedancken, 
geſchickt: Gegen Abend aber ließ der PAHE. gegen fie beyde ablegen möchten: Wofern fie, 


| Nuncius / Here Pignatilla / dem neu erwaͤhl⸗ aber ſolches nicht bleiben lafen winden / ſo haͤt— 
ten Pabſt zu Ehren / einige Pech⸗Thonnen und ten fie fid) unter einander mit Eyde verbunden / 
Wachs» Lechter anzuͤnden / auch zugleich aus denſelben mit aller ihrer Macht Widerſtand zu 
Stuͤcken und Muſqueten Salve geben. thun. 5. Hielte der Czaar umb Erlaſſung der 


; Far Moſcowitiſchen Gefangenen an / weil er die 
Mofcowi,| Am 8.18.fand fid) gantzunvermuthet ein of P dne er TBS i ju 
tifeber Abo| cowitiſcher Abgeordneter vor Warſchau ein „Polniſche erlaſſen haͤtte / und ſie noch allewell / 


geordneter welcher eine Meileuͤber der Weichfel durch eini- Sr (e „5 qefitofenen 
komt nach ge Hof⸗Cavalliere empfangen und eingeholet tilffands / heraus gabe 6. Begehtte er 
WaꝛſchaufJe "* d N N an, ferner / daß / weil er dieſen Stillſtand / und 
ward. Den Abend draufflieſſe gleichfalls (wie . s chen erh Saad 
| zuvor der PAhftl, Nuncius) der Königliche den darauff erlangten Frieden mit der Cron Po- 
Frantz ſiſche Riera on aefanbte / Bi- len / unterſchiedlichen Chriſtlichen Potentaten / 
ſchoff von Beziers / umb gegen den neuen und dauer denſelben vornemlich dem Chrifite 
Pabſt ſeine Veneratiou und Ehre zu bezeugen / | eee guteiffen ehun faffen 6 = x 
vor feinem Quartier eine ziemliche Menge rj 1185 Waje in Posen solcher Gefandr- 
| Wachs⸗Liechter brennen / darneben auch eini- het ERU: urdpigburd) die Cron zn 
| ges Feuerwerck von Raequeten und Feuer- diaet n 10 ice Ja 
Ballen werffen / und aus Stücken und Muf erte und andere Lhriſſliche Potensasch 
* Amp nit ao Game Chin d mi ann eu 
Onenn y i chan en in Samer den harten / die gange Chriſtenheit zu verwüͤſten. 
feines Hertzogs gleicher Weiſe die Condolentz 
bey dem Koͤnige / wegen toͤdtlichen Hiniritts der 
Koͤnigin abzulegen. 


Derſelbige Am 10. 20. kam der Moſcowitiſche Abgeord⸗ und deß Hoſpttals / aus welchem alle Evange— 
hat Xudi nete vor Se. Koͤnigl. Majeſt. zur Audientz auff liſche Spittal- Lene ausgetrieben wurden / bil- 
entz. einem Koͤnigl. Pferde / in einem rothſammeten / lich auffhoͤren / ſieng fic fich doch wider alles Bers 
und mit Zobeln gefuͤttertem Rock / geritten. Auff hoffen / von neuem wieder an : Und nachdem 
dem Haupt hatte er eine mit koſtbaren Perlen die wider die Freyheit deß Landes vorgenomme⸗ 


geſtickte Muͤtze / und vor ſich her einen Moſco⸗ ne Executions - Compyſlion kaum zu End| ’ 


witer reiten / welcher in der Hand deß Czagren war / brachten die Bierbrauer eine andere Ges 
Brieff hielt / den nachgehends der Abgeordnete | neral- Commiffion aus / nicht allein die Haupt 
in der Audientz / nebenſt einem muͤndlichen Gruſ⸗ Privilegien zu unterſuchen / ſondern auch inder 
ſe vom Czaaren / Sr. Majeſt. einhaͤndigte. Was Haupt⸗Sach zu ſprechen / worzu als Commiſ⸗ 
ſonſten der Czgar durch dieſe Geſandtſchafft bey | farien verordnet waren / der Her: Woywod von 
poln ſuchen ließ beſtunde indifen Puncten: Pomerel en / der Here Caſtellan von Culm / 
Ry: . Erinnerte der Moſcowitiſche Czaar fid) def und der Herr Keferendarius Regni, Wie die 
E auff dreyzehen Jahr lang getroffenen Still andern Zuͤufften dieſes ſahen / warffen fic fich / 
i ii ſtands / und daß nach Verflteſſung dreyer Jah- | nad) dem Exempel der Bierbrauer / auch ſaͤmpt⸗ 
ren ein ewiger Friede folte geſchloſſen werden. 2. lich auff / jedoch unter dieſem Vorwand / daß fie 
Zu ſolchen Friedens ⸗Tractaten hatte er bereits joen Stand der Stadt beſſern / auch / Ihrer Weye 
etliche Commiſſarien ernennet. z. Dieſe Com- nung nach / wo es vonnétben / ànbern wolten. 
miſſarien ſolten zuvor / ehe fie die Tractaten vom | Nun haͤtten fie zwar gerne die Königliche Befa- 
ewigen Friede anfiengen / das jenige ins Werck | kung aus der Stadt gehabt / allein fie konten / 
richten / was in den Stillftands - Tractaten an- auch auff vielfältige lu re rcellion und Vorbltt / 
geſetzt worden / daß nemlich / bey gemachter Ab- (ein foldes nicht zuwegen bringen / ſondern es 
theilung der Graͤntzen / ein jeder Theil das jenige / ward ihnen ohne die drey tauſend Gulden / wor⸗ 
was ihm zugehoͤrte / zu deffo beſſerer Ruhe und uber fie fid) mit dem Commendanten für den 
Befriedigung der Ukraine auffrichten und Auguſtmonat verglichen letzlich noch zugemu⸗ 
auff beyden Seiten def Miepers alles fried thet / die Soldaten auffs neue mit Brodgeldern 
lich erhalten werden koͤnte. 4. Verſicherte bcr | zu verſorgen. 


Czaar die Chriſtliche Potentaten / daß er dieſesſ So war auch in Elbingen etliche Tage gar E ; 


oͤbliche Werck (vor welches dem lieben GOee! ein Auffſtand der Burgerſchafft wider den Gom: 
ES — — ͤ Ü(—ͤ—̃ĩä — — — e 
mendan⸗ 


erfahren moͤchten / daß der Tuͤrckiſche Kaͤlſer // ® 


b die 


Indeſſen gieng es in den beyden Staͤdten / Die Stadt 

Thoren und Elbingen / drunter und druͤber: Thoren Wy 

Dann ob man wol vermeynet hatte / die Unruhe elof 
zn Thorẽ wuͤrde mit Abnehmung der Kirchen / unruhig. 


— 
1667. 
bingen 

mit ihr er 
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Und die 

Kön. Rei, 
che ziehen 


Geſchichte 


beklagten. 


vermochten ſelbigen dahin / daß etliche aus dem 
Raths » Mittel / und etliche aus der Burger- 
ſchafft an den Commendanten abgeſchicktwur⸗ 
den / die ihn dann erſtlich fragten / zu was Ende 
er in die Stadt gelegt worden / und ober Freund / 
oder Feind ware ? er folte fid) alfobald refolvi- 
ren, und dabeneben ſeine Ordre / welche er von 
Sr. Koͤnigl Majeſt. haͤtte / ihnen in Originali 


darlegen. Der Commendant gieng hierauff in 


fich ſelbſt / erklaͤrte ib gegen die Deputirte zu al⸗ 
ler Freundſchafft / und ſchickte feine Ordre auffs 
Nathhauß / allwo man dann fahe / daß er keinen 
andern Koͤniglichen Befehl gehabt / als nur eine 
Suſtentation und Unterhalt / und nicht eine ſo 
hohe Summ von der Stadt zu fordern. Die 


ſie auch das geringſte zu geben nicht geſtatten 


Rocken / und zwey tauſend Reichsthaler verwil⸗ 
ligte / aber mit dem Beding / daß er die ausge⸗ 
ſchickte Soldaten wieder zuruͤck ruffen / und 
den Schluͤſſel zum aͤuſſerſten Thor der Neuſtatt 
dem Rath einhaͤndigen muſte: Welcher Han 
del nachgehends durch zween Deputirte von der 
Stadt Sr. Majeſt. dem Könige nach Ware 
ſchau uͤberſchickt ward. | 


SMerswifehen ward vom Kor. Hofe daſelbſt 
auch an alle Principal Kauff -und Handels- 
Staͤdte / durch das ganze Königreich Polen und 
Groß ⸗Hertzogthum Litthauen geſchrieben / 
daß ſie etliche aus ihrem Mittel zur vorhabenden 
Taxa und Schagung der Wahren daher nach 
Warſchau ſchicken wolten. Aber auffer denen 
von Temberg / Wil 
ſonſt niemand einſtellen. ! 

Unter ſolchem Verlauff ſchickte ſich alles zu 
der bevorſtehenden Koͤnigl. Begraͤbnuß / und 
der König ſelbſt zog mit der Hofſtatt am 3, 13. 


zu Cracau Septembre in die Koͤnigl. Haupt⸗Stadt Cra⸗ 


ein. 


cau in Klein-Polen ein / dem / am 6.16.die Koͤ⸗ 
nigliche Leiche mit groſſem Gepraͤng nachfolgte: 

ann r, kamen 100. Caretten mit den ſchoͤnſten 
Pferden befpanne ; 2. Etliche 100. Edelleute 
Polniſcher Nation mit vortrefflich praͤchtigen 
beyden ten 
darten befanden. 4, Hinter dieſen folgte die Ro, 
nigl. Leiche auff einem ſchoͤnen 4 
von 2. Schimmeln / mit leibf, n Tu 
deckt. 


Denckwärdiger Geſchichten. 


Bürger wurden deßwegen fo verbittert / daß 


Wolter / jedoch vermittelte es der Rah noch fo, 


weit / daß man dem Commendanten ſechs Laſt Beladen“ foit nuch von de Deri Scharoreh 


und Groſſen deß Reiche waren entgegen ge- 


$49 


mendanten / weil derfelbe am 16.26. Nugufti/ | denfelben kam hinter der deſche das Königl. Fran, 

wegen Ausbleibung der von zween Monaten en⸗Zimmer zu Fuß / und dann etliche 100.Carof 
her ruckſtaͤndige Contribution, hundert unb | fenunb andere Waͤgen. Wee die Königl. fet- 
stwangig Mann zur militariſchen Execution | che ankam / blieſſena. Trompeter durch die Sour⸗ 
auff der Stadt Doͤrffer ausſchickte / woruͤber] dien / die Leiche aber ward mit ſolcher Ordnung 
die Bauren haͤuffig in die Stadt liefen / und in Mitfolg⸗ und Begleitung aller anweſenden 
fid über den groſſen Muthwillen der Soldaten | Geiſt- und Weltli 


ag (den man indeſſen vom o, 19. 
bif auff den 12.22. dieſes verlängert hatte) beyge⸗ 


Gezelt bewahret. 


che Hn. Senatoren inder Vor⸗ 
Wie die Buͤrger das hoͤrten / fa} ſtadt zu St. 3 bif auff den eigentlichen 
men ſie in dreyhundert ſtarck vor den Rath / und Begraͤbnuß⸗ 


ſetzt / und daſelbſt auff dem Kirchhofe unter einem 


| 
| 
| 


| 
i 


| 


Ertz⸗Biſchoff von Gniefen / feinen prächtigen niſche Sn. 


Einzug in die Stadt Cracau / deß gleichen der erſcheinen 


Herr Cron Groß ⸗Cantzler / welcher von beyden 
Herm Lubomirsken / dem Staroſten von 
Spiok und dem von Percaslav / mit einer 
ſtattlichen Reuterey begleitet ward: So ſtellte 
fich auch der Herr Woywod von Poſen / und 
viel andere Senatoren mehr alíbie ein. 


zur Bi 


Am vi. hielt auch der Primas Regni, ber H: Viel 


graͤbnuß. 


Montags den 9. 19 dieſes wurde der Kaͤſſerl. Der aii 
Abgeſandte / Her: Graff chaff gorzſch allda Abgeſand⸗ 


gegen Abend umb s. Uhr febr ſtattlich eingeholet: 
Erſtlich und vornen an kamen ya. Caroſſen / fo 
ihm von den anweſenden frembden Herzen Ab— 


ſchickt worden: Dann folgten Seiner Excellentz 
deß Hern Abgeſandten 12. Hand Pferde / bet» 
nach der Stallmeiſter / hinter dieſem die Trom- 
petet / ferner der Freyherꝛ von Canitz / als deß 
Herꝛn Abgeſandtens Marſchall / und nach dieſem 
die Cavallerie drey und dren in einem Gliede: 
Auff dieſe kamen zwo Koͤnigl. Caroſſen / in deren 
letztern der Herꝛ Abgeſandte ſaſſe / und bey ihm der 
Sac e rſchall Der? Bramitzky / wel⸗ 
cher Se. Excell. ins Loſament begleitete. Dieſen 
Einzug vergröͤſſerten in die 2000. Pferde / mei, 


ſtens vom Polniſchen Adel / die fid) hier und 


dar eingetheilet hatten / von denen aber die Vor⸗ 


) der nehmſten um Sr. Excell. def Herm Abgeſand⸗ 
da und Rauen wolte ſich tens Caroſſe ritten. Den gangen Einzug be^ 


ſchloß eine Compagnie Huſaren / und war im 
übrigen alles febr fhón und prächtig anzuſehen. 
Def andern Tags gab der Königl. Srantzoͤſi⸗ 
fche Abgeſandte Seiner Erel, die Viſtte / und 
Mittwochs / am 11. 21. wurde dieſelbige in der 
Koͤnigl. Caroſſe nach Hofe zur Audieng geholt / 
da fic fid) dann gantz allein mit Sr. Majeſt dem 
Koͤnige / uber drey Vierthel Stunde un Geſpraͤch 


auffhielte. 
Donnerſtag / der 12.22. dieſes / war der zur 


Pferden 3. Die Koͤnigl. Leib⸗Guarde unter ben | König. Leichbegängnuß angefegee Tag / an wel⸗ 
titen Bockum und Daͤnhoff / chem die Königl. Leiche von obgedachtem St. 
worunter fih 200. Teutſche mitihren Stan⸗ Florians Kirchhofe aus der Vorſtatt / nach 


der Schloß⸗Kirche / durch 8. in rothen Sam. 


agen / gezogen met verkappte Pferde / geleltet von den Kutſch⸗ 
f rbigem Tuche bo und Grall- Knechten geführet ward / und 
g. Neben der eiche gtengen u beyden Seie| war bey nen Wetter / durch 


ten zoo. Seyducken / ſchwargbetleidete Nach | Regen und 


th / fo daß alles nit ſo gar 
rpg 
oerdent⸗ 


te Graff 


von Schaf 


gotzſch 


bolef, 


| 


! 


| 
| 


| 


Die Koͤn 


eiche 
wird mit 
groſſem 
Gepraͤn 
beygeſetzt 


— O—— 


f 
wird pꝛaͤch 
tig ingra⸗ 
«au einge / 
Leiche 
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Beſchreibung 


Polniſch 


ordentlich gun konte 2 Doch gleichwol war und auswendig mit uncerſchtedenen kläglichen 166 


eine ſo groſſe Anzahl von Senatorn und vor, 
nehmen Herm aus der Cron Polen zu der 
Zeit in Cracau vorhanden / als in etlichen Jah⸗ 
ven auff einigem Reichs ^ Sage zu Warſchau 
nicht geſehen worden. Die Proceſſion fieng fid) 
an umb u. Uhr zu Mittage durch armſelige Spit- 


cal» Männer / Bettler und arme Kinder / bey 


ſechshundert an der Zahl / eingetheilt in drey 
Claſſen / ind ſchtwartz / roch und weiß bekleidet wel⸗ 
che weiſſe Wachs liechter in den Händen trugen: 
Hierauff kamen 28. Gilden / oder Handwercks⸗ 
Zuͤnffte / mit fo vielen Todtenbaren und leeren 


Figuren geztleret war / worunter man die eiche 
in der Kirchen ſtellte. Der Here Ertz-Viſchoff 
von Gnieſen celebrirce vor dem hohen Altar 
die Mefe / und nach derſelben ward dieſer A & 
(ſo biß umb 4. Uhr gegen Abend gewaͤhret hatte) 
von dem Herm Biſchoff von Ermeland mit 
einer zierlichen Lateiniſchen Leich „Sermon bee 
ſchloſſen. Hierauff fiera fic) erſt ein neues und 


gefährliches Spielan: Dann fo bald die Leiche 
beygeſetzt worden / ward alles Tuch / Liechter und 
| Caitrum Doloris inder Kirche reyß gegeben / 


welches groſſen Tumult erregte / worüber mane 


Särgen: Hinter dieſen folgten die Brüͤderſchafft cher übelzu kurtz kam. 


deß Roſenkrantzes verkappt / hernach die Dre | 


nungs⸗Leute aus allen Conventen undCloͤſtern / 


Paarweiſe: Hierauff die Collegiaten und Pro- 


fellores von der Academie / und nach ihnen der 
weltliche Clerus: Hernach dle Koͤn. Capelle / und 
auff dieſe die Prerlaten und Biſchoffe / fant dem 
Erz ⸗Biſchoffe von Gnieſen / fo dann die Kon. 


Trompeter und Heerpaucker / welche zu wein gar 


ſaufft blieſen Hinter ihnen und alfo gleich vor der 


Roͤnigl. Leiche wurden die Reichs luſignia auff 
rothſarmeten Kuͤſſen von zen Woywoden gena 


gen / als der Hꝛ. Woywoda von Cracau gieng in 


der Mitten / und hatte die Krone zihmzur rechten 


| 
| 


trug der. Hꝛ. Woywod eon &Serbomir dengep⸗ 
ter / und der Hꝛ. Woywod von Wels zur lincken 
den Reichs ⸗Apffel: Um die Koͤn. Leiche her gien- 
gen in groſſer Menge die Cron Beampte / Sta⸗ 


roſten / Hofleute und Kriegs + Dffieirer ; die ge- 


meinen Hof- Bediente aber trugen zu beyden 


Selten brennende Fackeln. Der Sarg an fich 
ſelbſten war kupffern / mit ſilbernen Naͤgeln be 
ſchlagen / und mit einem roth gebluͤmten guͤlde⸗ 
nem Stuͤck überzogen / auch mit vielen koſtbaren 
Wappen behencktzlunter demſelben und tiber den 
Wagen wax ein roth- und weiß, ſammetes Tuch / 
gleichfalls mit der ſeligſt verſtorbenen Königin 
Stamm Wappen geſtickt / ausgebreitet / welches 
die Rammer- Nevin hielten. Oben auff dem Sar⸗ 
ge zum Haupte (Lund die Kron auff einem roth- 
ſamm ten Kuͤſſen / und neben bey lag noch ein fol- 
ches Kuͤſſen / mit zween Creutzweiß über einander 
gelegten Zeptern. Der Konig / welcher wegen def 
Podagrams die Fuͤſſe nicht brauchen wolte / ließ 
ſich / bey Annaͤherung der Kon. eiche / auff einem 
Seſſel vom Schloſſe eee /alfo 
genannte / Schloß-Gaſſe tragen unb rratr allda 
hinter der eiche ein. Hinter Sr. Koͤn. Maj.gien 
gen in einem Gliede / der Nuncius Apoftolicus; 
der Kaiferl. Abgeſandte / Horr Graff Schaff- 
oje zur rechten / und der Koͤnigl. Frantzoͤ⸗ 


ſiſche Geſandte zurlincken Hand. Nach dieſen 
| omen viel andere vornehme Geſandte / Rei 
kamen viel andere vorneh öReichs⸗ 
Naͤthe und Cavaliere von der Pelniſchen Rit 


terſchafft / wie aud) etliche wenige Dams und das 
Kinia Hof⸗Frauen⸗Zimmer: In der Schloß⸗ 
Kirche ſtund ein groſſes Caftrum Doloris hoch 
aufgerichtet / welches init der Spitze bi ans Ge- 
welbe langte / und init lauter Liechtern beſteckt / 
aud) intoenbig koͤſtlich beſchlagen und behenckt / 


— — — 


Der Koͤnig / bey welchem die Lracanifche / 


ten durch ihre Landboten umb die Poſpolite 
Rußenie / oder allgemeines Auffboth / inſtaͤndig 
anhalten lieſſen / weil fie keine auswärtige Hulffe 
in die Cron kommen laſſen wolten / blieb noch in 
die 14. Tage lang allhie in Cracau / und weil 
ohne das ſo viel Herzn Reichs⸗Naͤthe und Staͤn 


Tumult 


nach dem 
egraͤb⸗ 
nub. 


Reichs 


Sendomiriſche und andere Woywobſchaff⸗„Conſulta. 


de beyſammen waren / wurde gleichſam eine klei⸗ 


ne Convocation gehalten / und in ſolcher abge— 
redt. 1. Wie ben Tartarn zu begegnen: 2. Ob 
den Woywodſchafften die begehrte Poſpolite 
Ruszenie zu geſtatten: z. Wie die Armee den 
Winter zu Felde zu halten / und die Winter Bers 
pflegung aus allen Woywodſchafften nach und 
nach zu bekommen / daß fic nicht in die Winzer 
Quartier verlegt werden doͤrff en / und 4. Wann 
der Reichs /Tag ſeyn ſolie / auff welchem allererſt 
der Schluß wegen Verheyrathung deß Koͤnigs 
ſolte gemacht werden. 

Nach geendigten erſt angeregten Confultis 
und Berathſchlagungen / fo am 23. dieſes (3. 
Octobr.) geſchloſſen worden / nahm der König 
feine Abraͤſſe von Cracau zu Waſſer auff der 
Weixel / nach Warſchau / und weil das Ge— 
ſchrey von den Tartarn [o groß war / lief Se. 
Majeſt die Schiffs Gefaͤſſe mit fleimen Feloſtü— 
cken und Muſqueten wol verſehen / auch jenfeít 
der Wetyel gegen Reuſſen zu / durch thre Leib. 


, 


DerKbnig 
raͤiſet wies 
der nach 
Waiſchau 


Guarden zu Pferde recognotciren , und alles 


fleiffig ausfpehen: Werauff Se. Kin. Maj. dero 
Maile glücklich und ungehindertbiß ini ero Re 
ſidentz u Warſchau ſortſeßte: Denn die Tarz 
tarn waren der Weixel fo nahe noch nicht. 


Aber den armen und verlaſſenen Einwohnern Tartarn 
in Reuſſen und Podolien lagen fie gewiß und und Sofae 
ſchwoͤr genug auff dem Halſe in dem fie mit einer d'en fallen 


groſſen Menge / wol von 50000. Mann / nebenſt 
etlichen tauſend Cofacken / fid am z. . dieſes / 
unter Alt⸗Conſtantinov ſetzten / und die fie- 
gende Partheyen weit und breit ſtralffen lleſſen / 
die offt in Tag und Nacht biß auffzo Mei Wegs 
reichten / und wie ein Hagel vom Himmelunver⸗ 
muthlich viel tauſend Menſchen uͤberſielen / 
und was ihnen anſtaͤndig / mit weg nahmen. 
Diſſes Streiffen machte die Leute in Volhy⸗ 
nien und Podolien ſchroͤcklich forchtſam 
daß fie mit Hauffen nach Lemberg flüchte⸗ 
ten / zumal die Polniſche Armee ſchier 


(i 


unſicht⸗ 


abermal in 
Reuſſen 
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unſichtbar worden / und in Lemberg innerhalb | den / laut def hierbeygehenden verteutſchten 1667. | “u 
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cpi sa. eee len, fo wol eee Def Sofa, N 
rn umringet waͤre. ge enen Einwohnern der Stadt Lemberg wüͤnſche ich Felt "i 
mals unter Jagielmica/und ee 9 pe gute Gefunden und / nebent friedliche Woh, Doros, | 
Posh neee gang, nung alles Wolergehen. Demnach wir bender kocschrei, " 


eſchickte Trouppen alle wieder zurück ruffen / dem (cits / als ich mit Sr. Ken Waj. Saporopifiben ben an diez 
geſcht 3 


wenig / und das band in Podolien und Volchy⸗ 
nien bif in Reuſſen gar zu platt und offen / ſon⸗ 
der Veſtungen / daß den Streiff⸗Partheyen nicht 
wol zu wehren. Zu dem fo ſchryen / bey fo fehle, 
tem und bedrangten Zuſtande / dieſe wenige Bil 
cker ſtarck nach Geld / krochen vor dem Feinde zu⸗ 
ruͤck / und gaben damit das gantze Land zum beſte / 
und dem Feinde die Freyheit / daß er bif etwan 6. 
Meilen von Lemberg ein Lager auffſchlagen 


Galga / gerades Weges auff eure Stadt zuzte⸗ 
hen: So erſuchen wir euch hiermit / und ich thue 
euch zu wiſſen / daß ich euer Freund bin / der euch 
alles Guts wuͤnſchet / und zu Bezeugung deſſen 
euch rathen will / daß ihr bey Zeiten / ehe die gange 
Armee vor ure Stadt ruckt / unſere / als deß Sul- 
tans / und meine Gnade mit gebuͤhrender Ehrer⸗ 
bietung durch eure Deputlrte ſuchet / welches / 


wann ihr es thun werdet / fo bat Se. Durchl. der 
Sulian / auff meine Vorbitt / zugeſagt / ein Mit⸗ 
tel zu treffen / dz ihr an euren Guͤtern keinen Scha⸗ 
den leiden ſolt. 8 Falls wird eure Vor⸗ 


lonte / aus welch em er / aaf eine Meile von be⸗ 
fagter Stadt / alles mit Einaͤſcherung der Dörf- 
fer / Veroͤdung der Felder / und Niederhauung vie⸗ 


ler tauſend enſchen verheerte / und bey 25000. | rane, und die Stadt ſe bft im Ra 3 35 
y Perfonenswegführte. und eure umliegende Dörffer werden der Ei den 
Brand / Wie fie nun ihren Grimm und Tyrannen mit gleich und eben gemacht werden. Euren Deputir⸗ b 


volcks / welches ſie / wann es ihnen weiter nicht an⸗ 
ſtund / und nach vollbrachter viehiſcher Luſt / na- 
ckend und bloß von ſich jagten auff dem Lande an 
den offenen Orten zu; Gnuͤge aus gelaſſen hatten / 
gedachten fie fid) auch an die groͤſſern und veſten 
Städte zu reiben / und ſelbige / wo nicht gar unter 
ihre Raubklauen zu reiſſen / doch zum wenigſten 
um ein gutes Stuck Geld fúr Brandſchatzung 
anzuſprechen / allermaſſen der Sultan Galga / 


ten Gewiſſen / und in unſerm / und unſerer Armee 
Nahmen / daß fie freyen Paß und ſicheres Geleit / 
beydes im Her und auch im Hinraͤlſen haben fol 
len. Wie wir nun euren Schaden und Verders 
ben von Herten gern verhuͤtet und abgewendet 
wiſſen möchten : Afo haben wir ju Verhuͤtung 
deſſen / euch hiermit warnen wollen. Erwarten 
ſolchem nach mit groſſem Verlangen eurer endli⸗ 


chen Refolucion und Erklärung. Unterdeſſen 


Tartariſcher Feldhert / ein ſolches au die Stadt verblelbe ich i 


y j 15 i n,) Armee / und dann dig Taytariſche Horden / unterm ſelbe. 
Feinde torgubiegems Alelndeß Volcks war zu Commando deß Durchleuchtigen Sultans 
| 


\ emmberes eermáttelft eines kurtzen Schreibens / 2 | 
Leti ene lieſſe / welches aus feiner aan Eme. l | 
Sprach uͤberſetzt alfo lautet: E a poncho Sepa: i " | 
Def Su Demnach wir mit unſerer / wie auch bef Zapo⸗ e fF. Zaporovi⸗ ' 
mans Gs roviſchens Feldherꝛns Armee / unterm Stadt 3 
p kommen find/fo thun wir euch / allen Inwohnern Der Magiſkrat in Lemberg gieng z. Tage Die Stadt 
Stadt der Stadt Lemberg / u wiſſen / daß / wo ihr euch / hierüber zu Rath und beſchloß endlich / daß / weil erklaͤrte j 
Lemberg. | als Freunde / gegen uns erflären/ und im widri⸗ A 


fie inder Stadt einen Commendanten haͤtten / ſie ſich bierz 
ohne deſſen Vorwiſſen und Willen in keine Tras auf 
etaten fich einlaſſen duͤrfften Hoffeten aber indef ! 
ſe well vom Tuͤrckiſchen Käfer etliche Czſchi⸗ | 
auſen mit dem Frieden unter Wegs waͤren / der 
Sultan wuͤrde nichts feindliches veruͤben. Mit 
dieſer Erklaͤrung wurden 3. Trompeter aus der 
Stadt nach dem Cartariſchen Lager geſchickt / 
felbige aber craffen auff 7. len keinen Feind 
Br. Tan / und kamen alſo unverrichteter Einliefferung i 
warten hierauf auffs ſchleuntgſte eure Erklärung Wee | | 
verbleibende euer ergebener ſdeuCron-Feldherꝛn (of gegangen / welcher am 21, Dergron/ 4 
." Uvingerag Galga / Sultan der groffen- dieſes (1. Octobr.) fich mitſeinen Trouppen von Feldherr 


gen nicht haben wolt / daß eure Stadt und umlte⸗ 
gende Oerter gantz und gar verheeret werden fob 
len / hr alsbald / ehe wir mit unſerer gantzenArmee 
vor die Stadt rucken / anſehenliche Leute (denen 
wir ſicheres Geleit zu ſagen) zu uns abfertigen 
wollet / um mit uns zu cractiren: Welches alles 
tor auf Bitte deß Zapoꝛoviſchen Feldherꝛns thun. 
Wir haben auch unſern Vortrouppen befohlen / 
s feindliches bif dahin vorzunehmen. Er- 


HPorden der Erimmifchen / zor | Caminicc e Podolsty herauff machte die wird von if 

Y AU affifehen und Procopiſchen Tar, Stadt Teningen den Wer mam. ii A ^ 
CES. 24. biefeg (4. Octobris ) bey Podhajec an- ringt. 1 

Der Doroßzenko sal je Carrariſchen Horden / 


sdra efallenen und langte / kamen ihm die L 
und riech ihr / er fid) mit den Seinigen in beſagtes Stadt 
ch ingeiten mit dem Sultan Galga abzufin⸗ lein / worinnen auch hon viel geflüchteter von | 
——————Ó ÓáÓ——— MÀ ——M—ÀM a 
Adel 


iderfpänftigen Coſacken Setdhere / ſchrieb gu deß Nachts ums 
ge en A B 
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1667. Adel und Land, Volef war / retiriren und von 
feinen Feinden / den Tartarn und Coſacken 

€ qlaͤgt ſeinſchlieſſen laſſen muſte. Der Her: Sobievsky 
1 , umb feine Trouppen aber wehrten ſich tapffer ih⸗ 
lich ab / und rer Haut / und ſchlugen den ſtuͤrmenden Feind nit 
| allein allemal maͤnnlich ab / ſondern fielen auch 
ſtaͤts aus in das feindliche Sager / und brachten 

jedes mals viel Gefangene und Pferde davon / ſo 

daß wann die Belagerung noch (anger gewaͤhret 

Vergleicht haͤtte / wol ein groſſer Theilder Tartarn zu Fuß 
ſich mi m Ai davon gehen muͤſſen. Derowegen weil der Feind 
en 
e nem guͤtlichen Vergleiche deſto williger finden / 


der dann auch / ang. 18. Octobr zwiſchen dem n. 
| Cron Feldher n und dem Sultan Galga / deß 
und dem iDorofisento / als aporoviſchen 
oder Coſackiſchen Feldherm / auff gewiſſe Be- 

ding abgehandelt ward / wovon die ausgezogene 
Puncten kuͤrtzlich diefe. 


Puncta, welche zwiſchen dem Hn. So- 
, - Bíetosty / als Crone Marfehalln und Feldheren / 
| und dem Sultan Galga / unter Podhajec / 
am 18. Octobr. 1667. geſchloſſen 
| worden. 
Auff bieſe . . Alles das jenige fo vergangenen Winter 
Puncten. paſſiret / und bip auff gegen waͤrtige Zeit vorgan⸗ 
gen / foll alles mit einander vergeſſen / und G Ott 
fad dazu gegeben hat / wird zurichten willen. 
| 2. Dafen ins kuͤnfftige ſich einige Miß ver⸗ 
frändnäffe eraͤugen möchten / folen darum nicht 
alſobald die Waffen ergriffen / ſondern es foll 
durch gewwiſſe Abgeſandte wieder geſchlichtet und 
componurt werden. 

3. Sultan Galga verſpricht im Namen 
def Chams und feiner Nachkommen / wie auch 
der gantzen Crymmiſchen Gemeinde / aller derer 
jenigen Feind zu ſeyn / welche Se. Koͤnigl. Maß. 
ſampt der Republic. fur Feinde erklaͤren und hal⸗ 
ten werden / und daß er ſich mit ſeinen Horden / 
auf was Weiſe und wohin Se. Sn. Maj. wer- 
den wollen / zu Dienſte der Republic einſtellen 
werde: Hingegen ver pricht man ihm und allen 
feinen Horden / hinführo die gewohnliche jaͤhrli⸗ 
che Penſion dergeſtalt richtig ju geben; wie man 

| ſich denn hierüber auch verglichen / daß von Pol 


| anheim gef 


niſcher Seiten einige Geſandten / als Geyſel nach 
Crymm follen geſchickt werden/ welche fich alda 
fie lang auffhalten ſollen / bif der Tartariſche Ab⸗ 
geſandte / o aufden Reichs⸗Tag geſchickt werden 
ſoll / ich wieder bey den Seinigen mit der Penſion 
wird eingefunden haben. ; 
4᷑. Der Cham folk fübrobín keine Horden in 
der Ukraine und Sr. Ken. Maj Lander / es feye 
dann / daß Se. Kon. Majeſt. foldes willen und 
confenaren zuſchicken befugt ſeyn. 
Fund demnach etliche Horden bey beg Chams 
Armee fid) aufhalten / die unter deffen Comman- 


fübro ſich unterſtehen ſolten / nit ſtarcken Troup⸗ 


Beſchrelbung 2 


andern Tags aber zwiſchen dem Cron~Feldheren 


Polniſche 


überfallen / er ihnen feinen Succurs zu ſchicken 
viel weniger ſie unter ſeine Protection nehmen 


wolle. 
6. Endlich foll auch der Cham ſchuldig v2 


le Gefangene / ſo vorm Jahr unte Cracau genom⸗ 
men worden / bald und ungeſaͤumet loß zu laſſen / 
zugleich auch den Hu. Machorosky auff freyen 
Fuß zu ſtellen; Deß gleichen Se. Ron. Maß. aud) 
thun wird. So verſichert auch der Sultan Gal⸗ 

a / daß er auff der Ruckraͤiſe keine Parthey auff 

aub ausſchicken / ſondern vielmehr ſolches zu 


an gutem Fortgang zweiffelte / fo ließ er fidh zu ei^ hindern / hm hoͤchſt angelegen fen laſſen wolle. 


Pacta welche gleichfalls zwiſchen dem 
Hern Sobie wok y / als Cron⸗Marſchalln / und 
dem Doroßzenko / als Zaporoviſchen Feld- 
heren / unter Podhayec am 19. Octobr. 

1667. aufgerichtet und geſchloſ⸗ 

ſen worden. 

1. Eine General Amniſtie. 
2. Daß die Coſacken keine andere Protechi 


auch ferner geffatten / daß alle und jede der Cron 
Polen Einſaſſen / ſo wol ihre Erb⸗als Kon Gir 
te in Friede uñ Ruhe beſitzen und genieſſen med), 


wercke / und fie ingeſamt vor frey erkennen fotte, 
3. Wird die Zaporoviſche Armee ihre Depu» 
tirte auff den kuͤnfftigen Reichstag ſchicken / um 


chen. Dabenebenſt verſichert der Ner: Feldher? 
dieſelben / daß er keine Cron ⸗Voͤlcker in die Staͤd⸗ 
te und Doͤrffer / ſo der Zaporoviſchen Armee zuge⸗ 
hoͤrig ſind / einlegen werde. * 

4. An den Commendanten in Bialacier⸗ 
kiev werde der Her: Marſchallernſtlichen Be- 
fehl ergehelaſſen / daß er fuͤrohin keine Beſchwaͤr⸗ 
nuß einigen Coſacken anthun / und zugleich auch 
die geiſtlichen Guter / undden Dn Obriſten Par 
wolowskyausantworte. 

Auff ſolche Weiſe nun ward Poln dieſer un. 
angenehmen Gaͤſte wieder fof / welche am uu. 21. 
dieſes / unter Podhaſec auffbrachen / und zurück 
auff Smat yn und die Wallachey zu giengen. 
Sie kunten aber nicht alle ſich an die verglichene 
Puncten binden laffen / und war ihnen unmuͤg⸗ 
lich / die Hände fo gar veſt an fich zu halten / daß fie 
nicht nach einem und anderm Raub um fid) greif⸗ 
fen ſolten. Zu dem Ende giengen ihrer bey 6000. 
von der Horde mutbteillig ab / und auff den Fang 
aus : Nun wuſte der Herr Cron⸗Marſchall und 
Feldherꝛ gar wol / daß dieſes Geſinde nit pflege oh⸗ 
ne Raub aus einem frembden Lande zu gehen / 


ellt ſeyn / welcher den jenigen / der Ur⸗ | die Republic einer Commiffion halber zu erſu⸗ 


—— — 


1667. 


Mit dem 


on, als def Könige von Polen ſuchen wollen / Doron 


to aber auf 
beygeſetzte 
Puncten. 


te jedoch daß man reciproce ihnẽ auch ihre Vor⸗ 


und darum brach er gleich deß andern Tags nach 
ihnen auff / und that nebenſt dem Hn. Woywodaß 


von Reuſſen mit etlichen auscommandirten 
Trouppen einen Vorſprung gegen Tarnopel / 
allwo er den Pactni Murza / der den vorge 
dachten Hauffen fuͤhrte / noch einholte uñ zwang / 
den Raub zu verlaſſen / und fid) nach dem Haupt, 
ſchwarm zu reteriren. Deßgleichen uͤberfiel 
auch der Cron⸗Faͤhndrich einen Troupp Tartarn 


pen Sr. Kin, Maj. Lande p actaquiren und zul von joo. Pferden auff der Nauberey zwiſchen 


| do nicht gehoͤren / als erbeut er ſich im Fall fie hin- 
| 
| 
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Rochmanov und Jampol / mit denen er Kraffe ſolcher Tractaten / den Feind den Feind 1257 

fic muthig herumb ſchlug / biG er fie endlich in | dahin gebracht / daß er alſobald das 
die Flucht jagte / und zwantzig lebendig gefangen | Reich quitciren muͤſſen: Worfür Wir 
riegte / auch bey ſechs hundert gefangene Scla 
ven frey machte / und bey zweyhundert Bach⸗ 
matten Pferde / oder Tartariſche Laͤuffer / und 
ſonſt viel Vieh zur Beuth erhielt. Mjo glückte 
es auch an einem andern Ortdem Hern Sil- 
nitzky / daß er einer dergleichen Streiff Par- 
they / von funffzehen hundert Coſacken / und 
feds hundert Tartarn / die beym Ruckmarſch 
von dem Groß auff die Seyte gegangen / und 
jetzt eben in voller Arbeit waren / ein Schloͤß⸗ 
lein zu ſtuͤrmen / wo fie die Leitern ſchon ange 
ſetzet hatten / mit feinen zwey Fahnenunverſe⸗ 
hens auff den Hals kam / und ſie dergeſtalt ab⸗ 
klopffte / daß ihrer wenig ihren Cammeraden 
davonſagen konten. 
Das Univer: Weiln dann die Gefahr wegen dieſer Tar- 
fat Auffbot tarn nunmehr voruͤber / fo wurden hierauff an. 
wird revocirt dere Untverſalten und Patenten an alle Woy⸗ 
wodſchafften durch gantz Polen / unter dem 
21/31. dieſes / außgefertiget / daß nehmlich die 
Ritterſchafft die Mühe ſparen / und nicht auff 
figen ſondern zu Haufe bleiben folte / wovon 
das an die Polniſche Woywodſchafften ergan⸗ 
gene Koͤnigl. Untverſal / ſeinen uͤberſeten Wore 
ten nach / alſo lautet. ; 


Johann Caſumir. 


Hoch⸗ und Wolgeborne / Liebe und 
Getreue. Die Goͤttliche Fuͤrſorg läßt 
nicht ab von Dero groſſen Gůtigkeit / 
dieſe Republic in ihrem Weſen und 
Wolſtand i erhalten / maſſen dieſel⸗ 
bige / alf aller Huͤlffe entbloͤſet / fo gar 
unverhofft / nicht mit menſchlicher / 
ſondern Goͤttlicher Hand beſchuͤtzet 
worden. Dann nachdem der Sultan 
Galga mit noch fuͤnff andern Sulta⸗ 
nen / und einigen Coſackiſchen Regi⸗ 
mentern / zum Anfang def Monats 
Seprembris in die angraͤntzende Reuf 
ſiſche renes c enn / e der 
Cron⸗Armee( welche annoch weder re- AÁ 
gillrirt, noch von den Woywodſchaff⸗ ur auch andere deſto eher hiervo 
ten bezahlt worden) unmuͤglich / ein | ~ Acorn 
Lager zu formiren / ſondern muſte ſich 
inpartbeyen / und unter die wehrhaff⸗ 
ten Orte vertheilen / umb deſto ſiche⸗ 

er deß Feindes weitern Fortzug zu 
indern: Der Wolgeborne Cron⸗ 
Marſchall ſelber ward ſamt etlichen 
Regimentern zu Podhayee beſetzt / und 
mit einer ſchwaͤren Belagerung / wie 
auch mit etlichen gewaltigen Stuͤr⸗ 
men vom Seinde etliche Tage lang ane 
en / welche er maͤnn⸗ und ritterz 
ich außgeſtanden / ſo daß er endlich 
mit dem Feind ehrlich / und zu der 
public Nutzen Pr /und einen 


anzutretten / uñ darauf bedacht su ſeyn/ 
wie der erzoͤrnte Gore einmal wieder⸗ 
umb verſoͤhnet / und dem widerwaͤrti⸗ 
gen Mißtrauen durch uralte polniſche 
Redlichkeit und Auffrichtigkeit / mit 


wunderbarlicher Weiſe auff allen E⸗ 
cken und Enden an den Graͤntzen diez 
jer Cron Fried und Ruhe laſſen will / 
Wir auch ſelbſt durch inerliche Einig⸗ 
keit dermaleins Bellum Animorum, und 
die unruhige Gemuͤther befriedigen / 
und das Vaterland in [einer edlen Frey⸗ 
heit / und in guͤldenem Frieden blüben 
ſehen moͤgen. Welches Wir Eu. Kd. 
Ad. nebenſt guter Geſundheit / vo 


[s] 


was für Ordre und 2imetfung zu den Win, 

ter» Quarti nie vom Sing Hofe bekomen 

att Tartarn aber eylten burtí 
a bu 


ar nach 
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ihr Land bekommen hatten / als wie ſie in Po⸗ 
len geweſen waren / welches auch wol vielleicht 
die groͤſte Urſach ſeyn mögen / daß fie mit dem 
Gron» Feld. Herm fo ſchleinig den Vergleich 
ingegangen. 

Dann fo bald die Tartarn mit ben Coſacken 
die zwar kurtze / aber doch harte Belägerung vor 
Bialacierkiev / wegen ſtarcker Gegenwehr / 
und weil ſie die Veſtung wol verſehen wuſten / 
auffgehoben hatten und tieffer ins Land nach 
Podolien und Roch- Renfen gegangen 
waren / fielen die zween Zaporoviſchen Coſa⸗ 
cken Obriſten / Siercko und Lucko / die es 
mit dem Doroszencko noch mie halten wolle / 


LE —' 


E — 


genaunt / ein / und machten das jenige / was die 
Tartarn an den Reuſſiſchen und Podoliſchen 
Einwohnern grauſamer Weiſe außuͤbeten / an 
ihren hinderlaſſenen Weibern und Kindern 
redlich wieder wette / welche ſie / ohn alle Barm⸗ 
hertzigkeit niederſaͤbelten / und darbey viel 
Doͤrffer / deßgleichen zwey Staͤdte in Grund 
ruinirten / auch über ſechs tauſend bey den vor 
rigen Tartariſchen Einfaͤllen gefangene Chri- 
ſten wieder erledigten / und ſelbige biß Mir⸗ 
hirod / in die nunmehrige Moſcowitiſche 
Ukraine convoyiren lieſſen. Nach dieſer Ver⸗ 
richtung / und eingebrachten Beuten in die Za⸗ 
poroviſche Raub⸗Neſter / giengen ſie / weil fie 
hoͤrten / daß die Tartarn tieff in Wolhy⸗ 
nien geruckt waͤren / mit etlichen Feldſtücken 
abermals auff einen Anſchlag auß / welcher ih⸗ 
nen auch wol gluͤckte / daß ſie / nebenſt vielen 
Gefangenen / eine groſſe Menge Schafe / und 
viel anders Viehe / zur Beuthe zuruͤck brad 
ten. 
! Indeſſen ward der 14/24. Jenner naͤchſt 
Termin wirdkkuͤnfftigen Jahrs zum Reichstag gewiß angte 
angeſett. etzt / und well vor demſelben jedes mahls die 
Seymicken / oder Land⸗ und Kraͤyß⸗Taͤge pfle 
gen gehalten zu werden / ſo ſchickte Se. Kon, 
Majeſtaͤt auch Dero Geſanden dahin / denen 
Sie eine Inſtruction mitgeben lieſſe / welche zu 
Teuiſch alfo lautet. i 


Seiner Konigh Majeſtaͤt in 


j 
| 


Abgeſanden zu denen Sepp « Tagen 
por dem Reichstag die Se. Maj. 
auff den 14. Decembr, aufge 
ſchrieben / mitgegeben. 


i (gg iant ein kuͤhner und keine Gefahr 

achtender Bootsmann / nach uͤberſtan⸗ 
dener Ungeſtuͤmme deß wilden und ungetreuen 
Elements / einen groſſen Troſt empfindet / 
wann ſein Schiff in den gewuͤnſchten Haven 
einlaufft; Gleichwie ein arbeitſamer Acker- 
mann ſich hoͤchlich erfreuet / wann er die durch 
"Meinen ſauren Schweiß erworbene Fruͤchte in 
Joie Scheuren einſamlet: Gleichwie ein durch 
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Beſchreibung 


1667. nach Haufe / tveil fic eben fo ſchümme Gaͤſte in | tapffere &baten ermuͤdeter Soldat / in bem er 


mit ihren Voͤlckern in die Halb⸗Inſul / Crym 


Polen Inſtruction / welche Sie ihren 


— (M MÓPIG 


Polniſche 


den mit Blut vermiſchten Schweiß abwiſchet / 
alles außgeſtandene Ungemach und Gefahr 
durch die Genteſſung der erwuͤnſchten Ruhe 
verſüſſet: Endlich gleichwie ein forgfältiger 
Vater / nach außgeſtandener ſeines einigen 
Sohns gefaͤhrlichen Kranckheit deffen Wie 


dergeneſung mit freudigem Hertzen vernit: 
Alſo / und noch vielmehr iſt Seine Königliche 
Majeſt. hertzlich erfreuet / und wuͤnſchet nicht al^ 
fein Ihro / ſondern auch dem lieben Vaterland 
Gluͤck / daß die zu End lauffende vierdteffuͤnff⸗ 
jaͤhrige Zeit mit Wiederbringung deß vor 
laͤngſt gewuͤnſchten Friedens in der Republi 
bekroͤnet wird. 
Dieſe Gr. Kin. Majeſt. und der Republic 
Freude wurde durch das mißguͤnſtige Glück 
viel Jahr lang verzoͤgert / in deme entweder der 
Goͤttliche Rathſchluß fein gerechtes Gericht 
völlig gußuͤben / oder dieſer loͤblichen Nation 
willfaͤhriges Gemuͤth wider die abgeſagte Fein, 


de deß heiligen Creutzes / und Chriftlichen) 


Nahmens noch cine Zeitlang zuruͤck halten 
wollen: So hat auch nicht weniger die inhei⸗ 
miſche Zwytracht der Strände / der Republic 
die herzu eylende und die mit Gewalt in die 
Republic dringende Gluͤckſeligkeit / gleich als 
mit einem entgegen geſetzten Damm verhin- 
dert und auffgehalten / ja / fo gar denen fo grofe 
ſen / das Vaterland androhenden Truͤbſelig— 
keiten freywillig den Zugang eroͤffnet / indem fie 
gleichſam durch ihr eigenes Exempel den Fluch 
der weiland von Gott mit fo vielerley Gnaden. 
Gaben geſegneten Republic wieder erneuert 
hat / welche dannenhero / nachdem fie eine 
Stiffterin und Werckmeiſterin ihres Unters 
gangs geweſen / ihr ſelbſt das Meſſer an die 
Kaͤhle geſetzet hat. Anjego aber / weiln die 
außlaͤndiſche Voͤlcker dieſem Königreich die 
vorige alte Ehrerbietung erweiſen / und durch 
Auffhebung der innerlichen Feindſchafft der 
Weg wieder geebnet worden: Sihe / ſo ladet 
Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt / nachdem Sie Ihre 
ſchuldige Danck⸗Pflicht gegen die hohe Gott 
liche Majeſtaͤt defen Guͤte und Barmhertzig⸗ 
keit unermaͤß lich iſt / in deren Hand es ſtehet / 
die maͤchtigſte Koͤnigreiche in einem Augenblick 
umbzukehren / und hingegen die zu Woden gee 
trettene Herꝛlichkeit / verlohrnes Gut / und be, 
fleckte Zierde nicht allein wieder geben / ſondern 
auch der Welt noch viel ein mehrers erweiſen 
kan / und welche diſes alles in ihrer Macht hat / 
für die allweiſe Vorſorg / welche fic Ihr. Koͤ— 
nigl. Meajeftär und der gangen Republic hat 
ſehen laſſen / demuͤthigſt abgelegt / die Republic 
zu gleichmaͤſſiger Bezeugung ihres danckbaren 
Gemuͤths ein: Alldieweiln aber beydes zu Un, 


tergang / als zur Gluͤckſeligkeit einer jeden Re] 


public / der vornehmſte Werckzeug entweder 
die Uneinigkeit oder die Zuſammenſetzung der 
Gemuͤther iſt: Dannenhero / nachdem nach 
fo vielen in dieſer Republic nacheinander mit 
vergeblichem Außgang auffgehobenen Reichs. 


1667. 


von boßhafftigen Leuthen durch nichtiges Gee 


Genoß / ein fo gutes Vertrauen zu einem [o gù 
tigen Herrn ſetzte / als von ihme feine eigene 
Pflicht und Gromeit/und ſo viel augenſchein⸗ 
liche Proben der Koͤnigl. Milde erfordern. 

Damm Wir aber zudenen Berathſchlagungẽ 
dieſes Reichs⸗Tags kommen / fo berichtet vor 
allen Dingen Se. Köntgl, Majeſtaͤr die Stans 
de deß Reichs / wegen der geſchloſſenen Tracta- 
ten mit denen benachbarten Potentaten / von 
denen ſich die Republiceiniges Ungemachs oder 
Gefahr zu beſorgen hat. Es hat der durch dep 
werſchienenen Reichs- Tags Authorität an die 
Ottomanniſche Pforte abgefertigte Groſſe 
Bottſchafftex / der Wolgeborne Hieronymus 
Kadziewsky mitten in der ſchwaͤren Hand» 
lung mit dem hochmüthigen Tyrannen zu 
Adrianopel fein Leben geendiget. Nach deſ⸗ 
fen toͤdtlichem Hiutrit / hat fih der Wolgebor⸗ 
ne Wiſoffsky darzu vermögen laſſen / daß er 
die angefangene Geſandſchafft zu Eud / und 
als die Beſtaͤttgung dep Vertrags zu wegen 
gebracht. 

Es ſind aber demſelben Schreiben von der 
Pforten mit dieſer Bedrohung mitgegeben 
worden / daß die Republics wann fie die alte 
Vertraͤge gehalten haben wolte / die mit dem 
Moſcowiter auffgerichtete Freundſchafft und 
Vereinigung wieder auffgeben / und ſich der 
Coſackiſchen Nation (wie fic in dem Schreiben 


arien nicht gereichet worden / und eben umb 
elbige Zeit / nicht ohne der gangen Welt Ver⸗ 
underung / die Voͤlcker / gleichſam als wann 


wurde / und die Armee von einander gieng / ob 
ſchon Se. Koͤntgl. Majeſt. durch viel Abſendun⸗ 
gen und inſtaͤndiges Anhalten von den beſagten 
Comnuſſarien begehren laſſen / daß fie die Are 
mee nur noch dieſes Vierthel⸗ Jahr in groͤſſerer / 
und der feindlichen Macht proportiontrten 
Majeſt. die Herren Commiſſarten hierzu nicht 
VIP Tom. X. 


Denckwürdiger Gefchichte. 3 "T? 
Taͤgen / der jüngfte glücklich geendiget / und die 


gegeben / und daſſelbe wol 1 


an ſich zuſammen verſchworen / abgedanckt 


Anzahl erhalten wolten/ bat doch Se, Koͤnigl. 


bereden koͤnnen / als welcher zu ihrer Entſchul⸗ 
digung von der Republic gebundene Haͤnde 
mitgebracht / wie Se. Maj. auch dieſes nicht ere 
halten koͤnnen / daß der Palatinus nach der 
Herren Commiſſarien Anlag und Außthellung 
den Regimentern daſelbſt ihren Sold bezahle 
haͤtte / ob woln Se. án. Majeſt ihnen ſo viel 
Ungelegenheiten vor Augen geſtellet / daß nehm, 
lich derfelb/ wann die Armee abgenommen / in 
dem ihre Cameraden mit ihren Aflignationen 
zu Eintreibung ihres außſtehenden Soldes in 
weit entlegene Provintzen fid verlaufen / fo 
ſchleunig nicht bezahlt werden wuͤrde; daß die 
Auriliar- Voͤlcker durch den Braſiloviſchen / 
Staragrodiſchen / und andere Feldzuͤge auff 
das aͤuſſerſte rumirt worden / und daß das Fuß⸗ 
volck / welches ohne das gantz nackend und 
bloß feinen Hunger mit Genteſſung der unge, 
ſunden Herbſt⸗Fruͤchte und wilden Holtzaͤpf⸗ 
feln buͤſſen muͤſſen. | i 
Weiln man dann fo ſchlaͤfferig juder Sache 
gethan / und alles fo ſchlecht beftellet war / daß 
der Cron⸗Feld⸗Herꝛ kein Volck aufbringen, 
noch ein Sager ſchlagen koͤnnen / und fid) befor- 
get / es moͤchte der verhungerte / und umbſon 
dienende Soldat mehr durch die Durfftigkeit / 
als den Feind verderben / ſo hat er einen heilſa⸗ 
men Rath erfunden / indem er die Armee Troup⸗ 
pen-⸗Weiſe in die vornehmſte Reuſſiſche Der 
ſtungen verleget / und ſolcher Geſtalt deß Fein- 
des Beginnen geſteuret / als welcher dieſelbe 
nicht alle auff einmahl belaͤgern / noch jegliches 
Regiment beſonders auffſchlagen / noch mit 
Vorbeygehung derſelben ſeinen Feind auf dem 
Ruͤcken hinderlaffen koͤnnen. Zu dieſes umb 
das Vaterland fo wol verdienten Maſies / wel⸗ 
cher / nach dem Exempel ſeines Vaters / in den 
bittern Tod zu gehen kein Bedenden getragen / 
hellſamen Begiſen hat Gott Gluͤck und Segen 


Dann nachdem der Feind ſein Heil bald 
hier bald dort verſucht / und ihm nirgends ge- 
lingen wollen / hat er ſich endlich vorgenommen 
gegen Lemberg zu gehen. Denſelben nun hat 
der Herr Feld + Here von feinem Vorhaben 
wendig gemacht. Daß er auf ihn lof gegangen / 
und fich zu Podhaice belaͤgern und einſchlteſſen 
laſſen / damit er immittels Zeit gewinnen mòd 
te / den gangen Adel durch ein General Auff bot 
zuſammenzu bringen. : 

Nachdem nun ber Feind ſich uͤber sehen Tag 
vergeblich davor auffgehalten / und nichts auß, 


richten koͤnnen / hat er endlich jemand an den] 


Herm Cron-Marſchall abgefertiget / und ihn 
fagen laſſen / daß er einen Frieden mit ihm mar 
e e Ce e 8 
nen deß neuen Chame mit Sr. Koͤnigl Mah. 
men deß ne ham | ei Rid. 
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well wir mit einem folden Volek zu ſchaffen ha- 


ben ſo uns gar leicht Schaden zufügen, ihme 


aber kaum einer zugefuͤgt werden kan. Hterauff 
nun hat man fid) mit ihme auff billige und bey- 
des Sr. Konig. Maj. als der Republic rime 
liche Conditionen verglichen / indeme der Feind 
nach Hauß zu den Seinigen gangen / und die 
Coſacken fih wleder unter der Republie Gehor⸗ 
ſam begeben. Weil nun dieſe eine allgemeine 
Vergeſſenheit alles Vorgegangenen / und 
Commiſſton von der Republie begehren / alſo 
daß dieſer Friede durch deß Reichs⸗Tags Au⸗ 
thoritaͤt und Gutheiſſen gemacht werden muß / 
ſo laͤſt Se. Koͤnigl. Maj. auch dieſes den Staͤn⸗ 
den deß Reichs vortragen. 

Demnach ſich auch die Erfuͤllung und Hal⸗ 
tung aller Tractaten am meiſten auff die St, 
cherheit der Waffen gruͤndet / [o iff Sr. König. 
Majeſt. Begehren / weil Sie nicht dem bloſſen 
Papier und Eydſchwuͤren trauen will / als too» 
durch die Republic zum oͤfftern hindergangen 
worden / daß die Grande auff die gaͤntzliche und 
völlige Sicherheit deß Vaterlandes bedacht 
ſeyn wollen. 

Weil aber dieſelbe in einer wohlgeordneten 
Militz vornehmlich beſtehet / keine Ordnung 


aber ohne babre Bezahlung gehalten werden 


kan / ſo iſt Sr. Koͤnigl. Maj. vaͤterliches Erin, 
nern / daß die Republic durch [o vielfaltig erlit 
enen Schaden endlich klug werden / und wegen 
Abſtattung def denen Soldaten hinderftelli- 
gen Solds / einen veſten Schluß ergreiffen 
wolle / damit nehmlich derſelbe alle Vierthel⸗ 
Jahr eutrichtet werde / weil man ſonſten / 
wann der Soldat umbſonſt dienen ſoll / ſolches 
mit fo viel Millionen Golds / und fich in groſ⸗ 
[e Schulden » Saft ſtecken muß / der Soldat 
auch ohne Bezahlung feines Golds in ſtren⸗ 
ger Difeiplin nicht gehalten werden kan / ja in 


ſeinem guten Willen / ſich umb die Republic 


wohl verdient zu machen / laß und traͤg wird / 
endlich auch denſelben gantz und gar erſterben 
laͤſſet / wodurch dann die befte Gelegenheit / 
etwas gutes gußzurichten / verſchwinden und 
zergehen. ; 

Uber diß / weil die Ukraine ohne ſtarcke Be 
ſatzung nicht erhalten werden kan; Endlich 
auch / weiln entweder einem neuen Feind / 
oder verdaͤchtigen Nachbarn / zu Beſchüͤtzung 
der Republic eine Armee entgegen geſeßzt mere 
den muß / wegen Abdanckung der Soldateſca 
aber / oder dleſelb in neue Pflicht zu nehmen / 
der letzte Tag def inſtehenden Jauuartt ange, 
ſetzet worden: Dannenhero ift Seiner ini» 


glichen Majeſtaͤt Rath und Meynung / daß 


dieſelbe in der Republic noch länger behalten / 
und derſelben ihr Sold zeitlich gereichet werde: 
nicht weniger auch / daß die Republic Vorſe⸗ 
hung thun wolle / damit der Herꝛ Marſchall / 
da der Cron / welches Gott gnaͤdiglich verhu⸗ 
ten wolle / einige Gefahr zu Handen ſtoſſen ſolte / 
etwas ins Feld zu führen habe / und die Repu⸗ 
plic mit in dergleiche Noch / wie neulich / gerathe. 


Beſchreibun 


Wie norhwendig die Befagungen zu Shor 
ren und Elbingen ſeyen / halt Se. Koͤnigl. Maj. 
darfuͤr / daß folches einem jeden Inwohner tif- 
fend fey: Dannenhero laͤſſet Dieſelbe denen 
Reichs Ständen vortragen / daß felbige allda 
behalten / und wegen ihres Unterhalts Vorſe⸗ 
hung gethan werde. 

Unter andern Reichs- Angelegenheiten fuͤh— 
ret auch Se. Koͤnigl. Majek, den Staͤndenzu 
Gemüthe / was malen Ste mit vaͤterlicher 
Mildigkeit der Republic in ihren Dioͤthen beyz 
geſprungen; Dann als wegen der zerriſſenen 
Reichs « Tage die Tribut und Schagungen 
nicht eingefordert werden koͤnnen / alſo daß der 
Soldat umbſonſt dienen muͤſſen / und ſchon 
bedacht war / fidh in ſolche Buͤndnuͤſſe / ſo dem 
Vaterland ſchaͤdlich und nachthellig einzulaſ⸗ 
ſen / hat Se. Königliche Majeſtaͤt denſelben in 
der Republic Gehorſam meiſtentheils hiers 
durch erhalten / daß Sie demſelben von dem 
ihme von der Republie ſchuldigen Zoll ein gee 
wiſſes gereichet / und etliche Monat⸗Sold bee 
zahlet hat. ; 

Uber dif hat Seine Majeſt. die Armee / wel 
che zu Verwahrung ihres Leibs / und Beſchu⸗ 
kung fo wol Dero Königlichen Perſon / als der 
Republie beſtellet war / vermehret / und die 
Veſtungen mit Beſatzungen verſtaͤrcket / derge— 
ſtalt / daß Sie / vermoͤg derer auff dem jüngften 
Reichs Tag gebilligter Rechnungen / drey 
und zwantzig hundert und ſieben tauſend und 
achtzig Gulden aufgegeben, Alldieweiln aber 
Se. Koͤnigl. Majeſt. durch ihren Credit dreje 
Schuld gemacht / ſo erfordert beydes die Billig 
keit / als das gebübrenoe danckbare Gemuth 
gegen einen ſo gutthaͤtigen Herrn von denen 
Reichs Standen / daß Dero Königliches 
Wort mit Durchſtreichung dieſer Rechnungen 
lof gezehlet werde: welches Se. Koͤnigl. Maj. 
zu denſelben ſich gewiß verſiehet / und / daß ſol⸗ 
ches geſchehe / vaterlich an ſie begehret. 

Aller Verluſt und Schaden der Private 
Perfonen komt meiſtentheils von allzu über, 
maͤſſiger Steigerung der Waaren her / es kan 
aber dieſelbe ohne reduction der Ming auff 
einen gewiſſen Preyß nicht gemaͤſſiget werden: 
Dannenhero ift Sr. Koͤnigl. Maheſt. Begeh⸗ 
ren / daß die Republic auff gegenwaͤrtigem 
Reichs» Tag dieſes Muͤntzweſen in die befte 
Ordnung bringen wolle. i 

Es hat der Here Felohere in verſchſenenem 
Lemberg. Tribunal / als alle Mittelzu Vollzie⸗ 
hung der mit der Arme unter Handen habenden 


Tractaten abgegangen / der Republic einen 


vortrefflichen Dient geleiſtet / indem er / auff 
der Commiſſarten bloſſe Verſicherung / feinen 
eigenen Credit mit harten Bedingungen ver, 
pfaͤndet / daß die Creditornzu nothwendigem 


Unterthalt der Soldateſca drey hundert und 


acht und ſechtzig taufend / ſieben hundert und 
achtzig Gulden hergeſchoſſen haben. Gleich- 
wie nun ein jo groſſer Eyffer gegen das Bater 
land eines ſonderbaren danckbaren Gemuͤths 
wuͤrdig 
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tigen und nothdringenden Sache zu geſchehen 
ege / recommendiret / je mehr daran gelegen 
ſſt daß das allgemeine und mit offentlichen In. 
umenten bekraͤfftigte Wort / mit Verluſt und 
chaden eines umb die Republie ſo wol ver⸗ 
ienten Mannes / nicht gefaͤhrdet werde. 
Weiln auch zu Abfertigung der Geſand⸗ 
ſchafften / und anderer gemeiner Außgaben / 
die gewoͤhnliche Einkunfften nicht ertlecken / fo 
ſt nothwendig / daß die . ſolcher 
Außgabẽ Vorſehung thue, 


Beſchuͤtzung auff einen allgemeinen Feldzug 
ſtellet / fo iff Sr. Koͤnigl. Maj. Begehren an 
die Republic / daß derſelbe auffs beſte angeord⸗ 


icht nur Mann für Mann / ſondern auch nach 
em Maas feines Vermoͤgens den Reichs 
eſetzen gemäß erſcheine. Ferners was die Ree 
public / im Fall Se. Koͤn. Maj. kranck werden 
moͤchte / alsdann für einen Rath ergreiffen folle. 
Dachdem die Lembergiſche Commufarit erwo⸗ 
gen / mit was für unermaͤßlichen Schaden der 
Republic neue Werbungen der Soldaten an- 
geſtellet werden / fo haben fie etlichen Obriſten 
zugelaſſen / daß fie die Fußgaͤnger / fo fie unter 
ihren Regimentern haben / big auff kuͤnfftigen 
Reichs ⸗Tag behalten folen. Iſt derowegen 
nicht mehr als billich / daß die in Bereitſchafft 
ſtehende Soldaten ohne der Republie Koſten / 
on demſelben ihren Sold empfangen. 
Dieeſes aber kan Se. Kon, Maj. nicht gut 
heiſſen / daß die beſagte Commiſſarien die Res 
gimenter verſchwaͤchet / die doch billich hätten 
uſammen geſtoſſen und verſtaͤrcket werden fol- 
len: Dann weil fo viel Offielrer gerechnet were 
den / ſo wird ſchier der halbe Theil der Unkoſten 


heil Se. Kö 
Macht zu euren fid) beflaſſen wird. 


hat die Republic durch eined 


— ͤ —— RR — 


ben dieſer Mangel mal allen Reichs Staͤnden hat vortragen laſ⸗ 
eraͤuget fid) auch bey Außſtaffirung der Zeug | ſen wollen / gegen fie vaͤterlich bezeugend / daß 
Haͤuſer durch das Koͤnigreich / weiln der vierte weiln Se. Maj. der dete auß dem Jagellont⸗ 
Thell deß Einkom̃ens auß den Kon. Guͤthern / ſo ſchen Hauß tft / welches die Freyhelt dieſer Re. 
durch fo viel allgemeine Trangſalen verwuͤſtet pulie geſtifftet / Sie an ihrer Perſon die Ehre 
und verderbet worden / welcher zu dieſem Ende | und Siebe deſſelben nicht verloͤſchen laffen wolle / 
flegen geſam̃let zu werden / zu ſolchen Außga⸗ fondernverfidert vielmehr dieſelbe / daß / gleich⸗ 

nit genug iſt / und alſo die Außgab die in» | wie bey Sr. Maj. die hundert jährige Zeit dero 
nahme übertrifft / und die auß dieſem vierdren Koͤnigl. Herren Großvaters fid) endet / deffen 
Theil erhobene Einkünffte eine Zeit hero von Mildigkeit man den Grund der vornehmſten 
den Commiſſarien innen behalten / und zu Bee Rechte def Koͤnigreichs zu dancken hat; alfo 
ahlung der Soldaten angewendet word find. hinderlaͤſſet diefelbe / nach deffen Exempel / zu 

Alldteweiln die Republic ihre vornehmſte Beweiſung Ihrer väterlichen Liebe gegen dieſe 


iet und beſtellet werde / dam̃it nehmlich ein jeder r 


auff ihren Unterhalt verwendet / welchem n» | public für ein Fundament ihrer heimlichen 
n Maj durch Ihre Authoritaͤt und Anſchlaͤge. NE 


Zu mehrer Beveſtigung d r Stadt Semberg ſchlechten Nutzen dav n / welche die Reichstage 
wegen gemachte mit unwiede 


pt a fey. Es hat auch die Armee au 


Belohnung nicht verſagt werde. n 
Und dieſes iſt / was Ge Kon. Maj. für dif- 


bou 


Republic / dieſer loͤblichen Republic folgende 
Erinnerungen. 51 
Daß die Reichstage zerriffen werden / ſchadet 


Indem man zu Erwaͤgung der Privat Oc. 
ſchaͤfften ſchreitet / wird der Lauff der allgemeinẽ 
Rathſchlaͤge / def Vaterlands Wolfahre be, 
treffend / gehemmet / und zwar ſolches umb ſo 
viel deſto mehr / weil es erlaubt iſt / dieſelbe einem 
jeden außdruͤcklichen Geſetz entgegen zu ſetzen. 

Durch die freywillige Unordnung ſtehen wir 
uns und der Republic vor dem Liecht / und ver⸗ 
liehren ſolcher geſtalt miteinander febr viel. 
Dieſes gereichet denen Benachtbarten / infon 
derheit den Unchriſtlichen zu groſſem Troſt; 
dann diefe halten die Verwirrung dieſer Re, 


Es tragen die jenigeeingeringers dob / und 


nglihem Schaden fo vieler 
44 3 unſchul, 
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unſchuldigen Chriften zerreiffen / welches die 
Göttliche Gerechtigkeit von der Hand eines jte 
den / der den Reichstag zerreiſſet / fordern wird. 
Dannenhero wuͤnſchet S. K. M. daß wir doch 
endlich die Reichstage nach unſerer Voreltern 
Gebrauch halten / und unſere Rathſchlaͤge nicht 
mehrſo unter einander verwirrẽ wollẽ / ſondern 
daß die Landbot. f, Tage vor dem Schluß deß 
Reichstags in die Ober ⸗Cam̃er zum Koͤnig und 
dem Senat kommen / und die in ihrer Ritter⸗ 
Camer gemachte und geſchloſſene Conditionen 
und Conſtitutionen mitbringen: Dann es wird 
hlerdurch dem Geſetz Gewalt angethan / in dem 
dieſelbe wegẽ dep jenigen / was fie unter fid) hate 
ten erörtern und beſchlieſſen / und Sr. N. M. und 
dem Senat durch einen Marſchall einmuͤthig 
voꝛtragen ſollen / erſt ſelbſt untereinander fleittig 
und uneinig find. Juweichẽ Stuck / wann gleich 
ſonſten keine andere Ungelegenheit babe) waͤre / 
fo iſt doch die Enge der Zeit / welche / vermoͤg der 
Reichs ⸗Satzungen / auff s. Tage beſtimmet iſt / 
hierzu einig und allein genug. Dann wie kan es 
menſchlicher Weiſe davonzu reden / wohl muͤg⸗ 
lich ſeyn / daß ſie zu Leſung ſo vieler Ae 
ionen / da fo viel Gontrabictionen darzwi chen 
fomen Zeit genug haben ſolten / zumaln da un⸗ 
ter dieſelbe noch fo viel Handel eingemiſchet toc 
ben? Dannenhero iſt Sr. K. Mlvaͤterliches der 
gehren / daß auf einem jeden vor dem Reichstag 
hergehenden Convent den Landbothen ernſtlich 
anbefohlen werde / daß fie nicht / zu Erwelſung 
ihrer Beredſamkeit / oder auß Neid und Miß⸗ 
gunſt die Zeit umſonſt zubringen / ſondern vil 
mehr vonder Stund an ihnen die Gefege und 
Freyheit angelegen ſeyn laſſen / und / wo nit auff 


fállige Geſundheit ſehen / als deme feine Mühe 
noch Arbeit in dem Feldlager / keine Beſchwer⸗ 
lichkeiten in dem Moſcowitiſchen Krieg ſo viel 
Ungelegenheit verurſacht und geſchadet / als die 
[o langwuͤrige und unertraͤgliche Seſſionen auf 
den Reichstaͤgen / auff welchen ein jeder Landbot 
ſeiner ſchonen / und ſich durch ſeinen Collegen 
ertreten laſſen kan / S. K. M. aber def Tages 
aß und Hitze ertragen / und gantze Naͤchte unge⸗ 
ſchlaffen zubringen muß: Danenbero verlangen 
Dieſelbe keine Verlangerung der Reichstaͤge / 
welche den allgemeinen Beratſchlagungen und 
ihrer Geſundheit ſo nachtheilig ſeyn / welches 


— 


deroſelben reiflicher Erwaͤgung vortraͤgt / und 
wuͤnſchet / daß er daſſelbe / nach ſo vielem außge⸗ 
ſtandenem Ungluͤck / in vollkomener Gluck jelig 
keit wieder bluͤhend ſehen möge. $ 
Ob nun wol Ge. K. M. in dieſem Vortrag 
en Reichs ⸗Staͤnden verſprochen / daß Sie das 
agelloniſche Hauß bey Ihro nicht außſterben 
laſſen wolle / fo hat Sie ſich doch nachgehends 


on Cracau / der Se. M. fid) wieder zu verhey⸗ 
rathen / und zuꝛ 2. Ehezu ſchreiten / ſchrifftlich et» 
mahnet / in Lateiniſchẽ Schreiben geantwortet. 


hre / jedoch auff deß Königs ſchwache und bat | 


alles S. R. M. auß vaͤterlicher Liebe zu dem ge; | 
meinen Vaterland den Reichs⸗Staͤnden / zu 


ines andern bedacht / und dem Herm Wiſchoff 


Polmiſche 

welches zu Teutſch folgendes Inhalts war. 
Johann Caſimir / von Gottes 

Gnaden Roͤnig in polen / ze, ꝛc. 

Wolwuͤrdiger in Chrifto Vater / Lieber Gee 
treuer. Wir haben Eu. Wolwuͤrd. den 6. Nov. K 
an Uns abgelaffenes Schreiben wol erhalten / 
welches Wir / wegen Unſerer Abreyß nicht eher von Cracau 
haben beantworten koͤnnen. Wir haben aufi Schreiben, 
demſelben E. bd. wolmeynendes Gemüth gege 
Uns erſehen / und zweiffelen keines wegs / daß 
dieſelbe Uns zu einer neuen Ehe / ob ſie ſchon 
derſelben ſelbſt abgeſchworen / auß treuem Ge⸗ 
muͤth rathe / weil ſie der Meynung iſt / daß die⸗ 
ſelbe Uns und Unſern Landen zutraͤglich ſeye. 
Gleichwie aber E. Abd. erlaubt iſt / beydes ihrem 
Kopff zu folgen / als Uns nach deren Willkuͤhr 
einen guten Rath mirzutheilen ; alfo will Uns 
hinwiederum / ja umb viel mehrer obligen / daß 
Wir das jenige wol bedencken / und Uns deßwe⸗ 
gen entſchlieſſen / was unſere noch übrigesebeng, 
Zeit entweder ruhig / oder unruhig machen kan. 
Es iff freylich nit ohne / daß Gort vor Zeiten gee 
ſagt hat: Es iſt nit gut daß der Menſch allein fey. 
Er har es aber damals geſagt / da der Menſch 
warhaffeig allein / und der einige Inwvhner der 
Welt geweſen / und auſſer einer neuen Schoͤpf⸗ 
fung / feine einige andere Weiſe zu finden war / 
das meuſchliche Geſchlecht fortzupflantzen. Dan 
wann ſolches jederzeit gelten folre / fo wuͤrde E. 
bd. den Stand der Jungfrauſchafft / die Voll⸗ 
kommenheit der Einſiedler / und die Würdig 
keit deß Prleſterl. Standes verwerfen muͤſſen / 


an unſerm Leib noch Gemüthe / feye geändert 
worden. 
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1667, worden. 
auſſenwerts ift / fo halten wir nicht dafür / daß 
fid) einiger außlaͤndiſcher Potentat umb Uns fo 
wol verdient gemacht habe / daß Wir demſelben 
zuGGefallen Unſer Leben und unſere eigene Wol- 
fart in die Schantz ſchlagen ſolten. Sie moͤgen 
im̃erhin / wie es ihnen beltebt / wegẽ unſers todt 
lichen Abgangs fic in Buͤndnuͤſſe unter einan⸗ 
der einlaſſenz fo laß ich die Republic wm welche 
es geſpielet iſt / dafür ſorgen / wie dieſem ihrem 
Beginnen zu ſteuren fey: Dann wir koͤnnen et^ 
nes andern Ehrgeitz / der ſich erſt nach Unſerm 
Tode hinauß verzlehet / nicht wehren / und iſtUns 
genug / daß wir die Republie deßwegen von al⸗ 
fem erinnert haben. Wann uns auch gleich 
Gott mit einem jungen Sohn ſegnen ſolte / ſo 
wuͤrde er doch bey ſo zartem Alter / und da viel⸗ 
leicht die Republic zur ſelben Zeit ihme nicht ſo 
febr zugethan ſeyn moͤchte / der prætenſion und 
Anforderung außlaͤndiſcher Potentaten keinen 
Widerſtand thun koͤnnen: Solchem nach nun / 
wuͤrden wir nicht allein der Republic nicht auß 
ihren Nöchen helffen / ſondern auch unſern eige⸗ 
nen Sohn in Verachtung und imerwaͤhrendes 
Elend ſtuͤrtzen. Im Gegentheil koͤnnen wir nit 
ſehen / daß unſere Ehe die Zwytrachten und 
Uneinigkeiten in Polen beylegen werde: ja piel 
mehr / gleich wie fid) dieſelbige angefangen / ehe 
wir noch in den Stand gerathen / Uns nochmals 
in den Eheſtand zu begeben zalſo koͤnten dieſelbe 
trefflich vermehret werden / wann Wir Uns 
vornehmen wolten / zur zweyten Ehe zu ſchreitẽ. 
Dann dieſes iſt einmahl gewiß / daß Wir keines 
Weges zugeben wuͤrden / daß Uns die freye 
Willkuͤhr / Uns eine Gemahlin zu erwaͤhlen / 
genomen werden ſolte / und ſolcher geſtalt koͤnte 
es wol geſchehen / daß Wir Uns zu einem ſolchen 
Ehegatten geſelleten / die nit jederman in allem 
gefallen moͤgte / ſondern hierdurch noch gröffere 
Uneinigkeiten erwecken / ja auch Eu. Hd. ſelbſt 
ihres jetzigen Raths gereuen moͤchte / wann es 
eine andere ſeyn wuͤrde / als die Uns Eu. Lbd. in 
ihrem Hertzen beſtimmet hat. Ferners wolle Eu. 
Ebd. bedencken / daß die hochzeitliche Zuberei⸗ 
tungen groſſe Unkoſten erfordern würden / wir 
aber in groſſem Schulden ⸗Laſt von Unſerm n. 
Vatern und Brudern her / und in ſelbſt eigenen 
Schulden ſtecken / und daß die Republic Uns 
Unſereeigene Außgaben nicht wieder erſtatten 
wolle / alſo daß wir Uns keine Hoffnung machen 
koͤnnen / daß die Republic Uns hierinn zu Hans 
den gehen würde. Endlich wuͤrde die Ehebere⸗ 
dung ſelbſt / und die Eroͤrterung einer ſo wichti⸗ 
tigen Sache / viel Schwaͤrigkeiten beyderſeyts 
nach fid ziehen. Uber diß wolle E. Lbd. alle die je 
nige Grunde / fo in der Schrifft / derer Eu. bd. 
Meldung gethan / angefuͤhret woꝛden / erwaͤgen / 
ſo wird ſie ſehen / daß dieſelbe ſchnurgerad auf 
gegenwaͤrtigen al und Unſere Perſon gerich⸗ 
tet ſeyen. Wolle demnach E. Abd. Unſertwegen 
fic verſichert halten / daß Wir keines weges ju» 
gelaſſen haben wuͤrden / daß man Uns zu der z. 
Ehe rathen ſolte / wann wir geſehen und darfür 
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ſchwartzen Thron Himmel / der 3. Staffeln von 


gehalten hatten / daß dieſelbe Uns und der Re 
public zutraͤglich ware. Weiln nu E. bd. Unſere 
vefte und beſtaͤndigeGemuͤthsmeynung befand 
iſt / wolle Sie darauff bedacht ſeyn / wie der Nee 
public anderwerts geholffen werden moͤge. It 
übrigen wuͤnſchen wir derſelben gute Gefund 
heit. Gegeben zu Warſchau / den 22. Nov. 1667. ; 
Am 12/ 22. 9tobembr.(anate abermals der Dedes Cartariſche 
Aga / in Tartariſcher Geſaudſchafft von dem Cham Geſander 
auß Krimm m Warſchau an / mitbringen 2. finc fort nach 
Türkiſche Pferde zum Geene für Se. Maß. den War ſchau . 
Koͤnig / welcher def folgenden — — nur bey dem 


1667. 


wate abſchicken po (id die Mo 
arentgegen machte ft € Moſcowitiſche cet. 
Groß⸗Geſaͤndſchafft / deren Principal war ein Hane E 
zokin / Better def jenigen Haßzokin / welcher hiebe⸗ {arr wird 
vor bey dem Polniſchen Hofe Geſander geweſen / prächtig ein: 
allgemach herbey / welche am 28. Novembr. (s. De⸗geholet. 
cembr. ) offentlich und praͤchtig eingeholet wurde / 
fo daß auch der Cartariſche Geſande hiervon fagre: 
Er glaubte nicht / daß / wann der Ehriſten Heyland 
tommen folte ex beſſer / als dieſem Moſcowiter ge: 
[heben / toͤnte empfangen werden. i 

Am 12/22. Decembr. ward befagte Moſco⸗ eaten 
witiſche Geſandſchafft von bem Litthhaui⸗Moſt eu wed 
ſchen Hn. Cantzlar auſſerhalb der Stadt War / den vom Kö. 
ſchau ju Wlacdor ſtattlich gaſtiret / und Wons nige vo 
tags den 23. dieſes (2, Jan.) nach Mittage tn poaae. 
der Senatoren, Stube auff dem Schloſſe zuſſchenGeſand, 
Warſchau der Actus Ratificationis und Be. ſſchafft offent- 
ſchwoͤrung der mit Moſcau getroffenen Tra. Id beo» 
ctaten offentlich vor genommen und vollbracht 


auff dieſe Weiſe: Der Konig ſaß unter einem 


dem Stuben Boden erhoͤhet war / und vor ihm / 
auf der lincken Seite ſtund ein ſchwartz bekleide⸗ 
tes Tiſchlein / und auf demſelben ein groß ſilbern 
Cruciſix / ein ſilbern Schreibzeug / und ein von 
rothem Samet eingebundenes und mit Gold 
beſchlagenes Buch / von S. M. beyden Seithen 
herab ſaſſen einige Hun Reichs⸗Raͤthe. Indem 
kamen die Moſcowitiſche Herren Legaten 
auß ihren Loſamenten / mit einem zierlichen Be⸗ 
gleite zu Audieng hinein (ámtlid) in Sammet / 
Seiten / Silber · und Goldſtuͤcken koſtbar beklei⸗ 
det. Wie fie ihre Reverentz gemacht hatten / fieng 
der Litthauiſche Her: Groß ⸗Cantzlar an im 
Rahmen Sr. K. Mein einer Rede Dero Ber- 
gnuͤgen und Wolgefallen / wegen deß getroffe 
nen Friedens / gegen die Hnn. Legaten zu cv ff. 
nen / und ihnen darüber Glück zu wünſchen / 
worauff die Herren Legaten hinwiederum dem 
Könige complimenticten. Nach dieſer Ver, 
richtung ſtund der König vom Throne auf / und 
trat zu dem vor fid) ſtehenden Tiſchlein wohin 
die Herren Reichs + Rathe ſich auch zugleich 

Aa a 4 erhuben / 
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1667, erhuben / umb die K. Me. subedsenen/da dann 
hoͤchſtgedachte S. M. vor dem Crucifix mit Auf⸗ 
legung zweyer Finger auff den Eydſchwur / (ele 
bigen wegen deß gemachten Tractats ablegte 
und unterſchriebe / welches alles die Hnn. segar 
ten mitanhoͤrten und anſahen. Hierauf wurden 
dieſelbige in der verſtorbenen Königin Borges 
mach gefuͤhret / damit ſie ſich alldar ein wenig 
verwellen ſolten / biß die Mahlzeit fertig worden. 
Hierzwiſchen ward fuͤrdie R. M. eine Tafel an 
dem vorerwaͤhnten erhabenen Orthe unter dem 
Thron, Himmel zubereitet / und fir die Herren 
Reichs⸗Raͤthe / und dieſe Herren Legaten wur, 
den unterſchiedliche andere Taffeln ordentlich 
neben einander geftellt. Solhem nach fette fidh 


dieſes 1667. 


been ter Chweden lag jehiger Zeit unter 
in Schweden. RC dem tieffen Schneegleichſam als ver⸗ 
graben / und gab wenig andere Mate- 
rie zu ſchreiben / als von einem ungeheuren ſtar⸗ 
cken Winter / der nun ſeint dem Chrift Monat 
auch den Jenner durch / mit ſtaͤtswaͤhrender 
Hefftigkeit ohne einiges Nachlaſſen dergeſtalt 
anhielt / daß man faſt dergleichen nit gedencken 
konte / und waren die Waſſer zwiſchen Stock⸗ 
holm und Finnland alſo hart zugelegt und 
befrohren / daß man dieſen gantzen Weg auff 
Schlitten gemaͤchlich abound zureyſen konte. 
Die Herren Nach geendigten H. Weynachts⸗Feyertaͤgen 
Reichs Raͤthe fanden ſich die Hun. Reichs Raͤthe / ſo / nach Gee 
ohe ieder wonheit / ſich auf ihre Guter begeben / in Stock⸗ 
Ki bolm bey den anderen / fo der unfreundliche 
Winter zurück behalten hatte / allgemach wieder 
ein. Sonſten gieng daſelbſt keine ſonderliche 
Veraͤnderung im Staat vor / nur daß der Herz 
Feld⸗Marſchall von der Linde an deß verſtorbe⸗ 
nen Hn, Grafen Carls von doͤwenhaupt Stelle 
dee n K. Kriegs, Eollegio/ 
JU. 
ral Gouverneur im Stift Brehmen / Hr. Graf 
Apel de la Garde zum General Leutenant der 
lrmee in Finnland Herr Graf Andreas Sor» 
ſtenſohn zum Obriſten fiber def Königs $eib 
Guarde / ein junger ane Eschen Obriſten 
$eutenant über die andere Garde / Here Graf 
Curt Chriſtoff Koͤnigsmarck jetziger Vice⸗Gu⸗ 
berneuer im Hertzogthum Brehinen / zum Gee 
neral,Leutenaͤnt / deſſen Hr. Bruder sumBenee 
ral⸗Major / und Her: Graf Steinbock zum 
General⸗ d wurde. 6 | ; 
sad Am 4/14. Maͤrtz fande fid) ber Herz Gra 
Eer NAM bantas ie 10 Garde, mit vielen Herren / und 
wirdeutgegẽ einer Suite von so, Perfonen zu Helſingburg 
geſchickt. in Schonen ein / umb die KoͤniginChriſtina da⸗ 
ſelbſt zu empfahen / und nach Stockholm zu be⸗ 
gleiten. Welche dann zwar auch / Montags den 
6 / 16. May / etwas ſpaͤth daſelbſt anlangte / 
und von den Groſſen felbiges Orts mit aller 
Ehrerbietung / auch mit mehr als 200. Canon. 
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Beſchreibung 


eld⸗Marſchall Heinrich Horn zum Genes 


ligkeit und der Friede / nebenſt den vier Ständen dep 


wol außgezierte Kinder dargeſtellt wurden. 


gung / daß S. M. ihr / als die von Hun. undpPotentaten 


Vornehunſte geſeget / die Herren Relchs⸗Naͤthe 
aber verfuͤgten ſich an eine andere Tafel / und 
dann wurden auch der Herren Geſanden Bar 
diente und zur Geſandſchafft gehörige Leuthe an 
andern Tafeln bedient und alfo herzlich tractirt. 
Nachgehends tranck der Koͤnig / zu Bezeigung 
guter Freundſchafft / dem Principal Geſanden / 
Herzen Naſſokin / auß einem groſſen vergit 
deten Pocal deß Czaars Geſundheit zu / und 
ließ ihm denſelben mit 100. Ducaten drinnen 
pre ſentiren / welches auch feinen Herren Colles 


gen undoheit⸗Geſanden widerfuhꝛ / aber nur mit 


Einlegung yo. Ducaten / womit (id) alſo dieſes 
Panquet umb Glock 9. zu Nacht gluͤcklich en 
digte: Und wir zugleich auch hiemit die Polni⸗ 


wollen / 


der König an die Tafel bey Liechte / und die Hun. ſche Geſchichte ſchlieſſen / und anjetzo beſchreiben 

Abgeſanden wurden an die naͤchſte darbey und 535 

Was in dem Königreich Schweden / vornehmlich abe 
an dem Koͤmgl. Hofe zu Stockholm / in eigenen Reichs Angelegenheiten 

Jahr über / denckwuͤrdig vorgegangen. 


Schuͤſſen empfangen / undgheittwochs den 818, 
dieſes / eben auch alfo hinauf begleitet wurde; 
Aber J. M. kam nit weiter / als bif nach Nord» 
koͤping / 16. Meilen von Stockholm / und kehrte 
eylends auff der Poſt wiederumb / weil ſie(ihrer 
eigenen Leute Außſage nach) alda einen Brie 
kriegte / deß Innhalts / daß man ihre Italtaͤniſche 
Suite in Schweden nit gern ſehen thaͤte; Dann 
ihr ward ſchuld beygemeſſen / daß fic ihrem cine 
mahl von ſich gegebenem hartem Revers / die 
angenommene Religion / Zeit ihres Lebens in 
Schweden offentlich nit zu üben / noch jeman. 
den darzu zu bereden / zuwider gehandelt / und 
auff der Reyſe ein anders gethan haͤtte. Unter⸗ 
deffen hlelte der Frantzoͤſiſ.Ambaſſadenr Monſ. 
Terlon, (deffen im vorhergehenden IX. Theil 
auff der 70. Seite gedacht worden) zu Stoch 
holm an / daß die Schwediſche Armee zu Dienſt 
ſeines Koͤnigs gebraucht werden moͤchte; Zu 
welchem Ende dann der Cron Schweden aber, 
mals viermahl hundert tauſend Reichsthaler 
bezahlt werden ſolten. 

Sonntags / den 21. Novemb. (1. Decemb.) beging 
der Her Reichs Cantzlar / Graf. Magnus de laGarde 
deß jungen Koͤnigs Geburts⸗Tag an welchem dere 
ſelbe das 12. Jahr zuruck legte / gar feyerlich / worbey 
er den König / die Koͤnigin / und alle Herren Reichs- 
Raͤthe und andere grofe Herren herzlich kractirte. 
Der elne Theil Def Saals / worinnen dieſes Bancauce 
gehalten wurde / war gar kuͤnſtlich mit Tapeten ver / 
hengt und bedeckt / und unter waͤhrender Mahlzeit / 
ließ ich die ſtatliche u hören; Hierzwiſchen aber 
würden die Tapeten auffgezogen / gleich als ob fie ſich 
von fis) ſelbſten eröfineren/ da dann in einer Perſpe⸗ 
ctio ein gantzprachtiger Thron / und aur dem (bigen 
deß Königs Nahmens Buchſtaben Einin ems 
ander geſchraͤuckt und ju beyden Seiten die Gerech⸗ 


Neichs / als der Adel: Beiftl: Bürgers unb Bauer⸗ 
Stande / zu feben waren: Unter dem Thron ſtund die 
glückſelige Zeit mit einer Geſellſchafft von Schafern 
und Schaferinnen / welche alleſamt durch ſchöne 100 
erna 

näherte ſſch dic glͤckſelige Zelt mit den Schafern und 
Schaferinnen / wie auch mit den vier Ständen def 
Reichs zu dem Könige / und legte bey S. M. in einem 
zierlichen Latein. Compliment ihre tieſfeſte Erkänt⸗ 
Hus auß gebuͤhrender Schuldigkeit ab / mit Dandia- 


als 


Schwediſche 


Def Könige 
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koͤſtliches Gemach gefuͤhret / und daſelbſt mit ci, 
em kuͤnſtlichen Lauten⸗Spiel ergetzet / unter 
welcher Zeit man den vorigen Saal zum Tantz 
auffraͤumte / welcher dann die vornehmſte Ga» 
valliere und das Frauenzimmer / auffs praͤch⸗ 
tigſte angethan / gehalten wurde. 
Neben denen obgedachten und anderen hoch» 


Schweden 
ſucht die 


e Aenemarck machte ibm ſchon 
mehr zu ſchaffen / und griff zur 
23 58% Kriegs⸗Ruͤſtung / umb fid wider 
Engeland in Poſtur zu ſetzen / 
und / auff nicht erfolgenden Frie- 
den / ſelbiges auff zukuͤnfftigen Sommer mit- 
angreiffen zu helffen. Indeſſen aber machte 
man ſich an das / was am naͤchſten und leichte, 
ſten zu bekommen war / und coofifcirte zuvor 
alle Schulden /fo die Engelaͤnder in denen 
Daͤnemarckiſchen und Norwegiſchen 
Landen einzufordern haben moͤchten / krafft 
eines offentlich augeſchlagenen Placats. 
Frembde for) Doch ein anderes Placat wolte haben / daß 
lenteine, — |frembde Außlaͤnder / die der Cron nicht eydlich 
Auerin verpflichten, noch der Stadt Coppenhagen 
gen haben. init geſchworner Buͤrgerſchafft zugerhan waͤrẽ / 
keine eigene Haͤuſſer in der Stadt haben / oder 
da jemand derſelben eines oder das andere ct 
genthuͤmlich beſaͤſſe / foldes innerhalb Jahrs⸗ 
Friſt / wieder an die Daͤniſche Nation verkauf, 
fen / und tein anders kauffen ſolte / bey Straff 
der Confiſctrung. 
Tartariſche] Umb die Mitte def Februarii fande fidh eine 
allay r Tartariſche Geſandſchafft / beſtehend in iz. 
ęeelenden / uͤbel bekleideten und gar ſchlecht berite 
len heßlichen Kerlen / ohne einige bey fid haben 
e Waͤgen oder Bagage / ber Wiß mar und 
Hamburg in oppenhagen ein deren An, 
ringen bey der erſten Andieng nur in bloſſen 
Complimenten beſtunde / zwey von den zum 
i elenden Pferden aber 
waren ihnen auff Fuͤhnen geſtorben. 
nigin Anz Man aan esit C briftinay 
eg in Begleitung def Kon, Frantz. Abgeſandens 
(Deling bey dem Kin. Da niſchen Hofe Mons. Ter⸗ 
und lons / und deß Kin. Schwed. Reſidentens / 
Herrn Eilienkrons zu Selſingor an / all, | 


wichtigen Reichs » 2fngelegeni eite gedachte nehmen / 


Was in dem Königreich Daͤnemarck / vornehmlich an 
dem Koͤnigl. Hore zu Coppeayagen bey Anhörung def Hollaͤndiſchen 
Geſauden / und Einzug dep Cron⸗Priutzeus Fürſtl. Braut / 
ö dieſes 1667. Jahr uͤber / denckwurdig vorgegangen. 


^ 1667. 
noch mehr in Gang und Schwang zu bringen, odd 


und hatte zu dem Ende ein Schiff im Havenſſchafft nach 
zu Stockholm fertig ligen / welches int Treen, 

zweyen Juden nach Tur cke y abgehen ſolte / 
die / als der Tuͤrckiſchen Sprache und Hand, 
lung wohl erfahren / von hieſiger Cron auß 
Hamburg daher waren beſchrieben worden / 
und Commiffion und Vollmacht hatten) alle 
dorten eines und das andere / wegen der Com⸗ 
mercien / wie dieſelbige dort en fuͤglich cingue 
richten ſeyn moͤchten / zu t aetiren / denen zuthrer 
Sicherheit bey die 200, Soldaten / alle in Koͤn. 
Schwediſcher Liberey mit auffs Schiff ge 
geben worden. Und htemit endigen fid) auch 
(weiln weiters in dieſem Jahr nichts denck⸗ 
wuͤrdiges vorgangen) die Schwediſche Oc 
ſchichte / denen dann in bißher gewohnter Ord. 
nung folgen die Daͤntſche / in welchen zu ver⸗ 


wo ſie / in Nahmen S. K. M. zu Daͤnemarck / 
durch den daſelbſt auff Cronenburg coman- 
direnden Gouverneur und Generale Major / 
Hn. Eylercholcken / welcher ihm ſeineUnter⸗ 
Officirer / alle in rothen Rocken mit Partiſanen 
auſwaꝛtende / ſehr artlich folgen lieſſe / bewillkom̃t 
wurde. Denſelbigen Soñtags Abend / und dep 
Montags zu Mittage / hielte J. K. M. daſelbſt 
offene Tafel / und bezeigte ſich gegen maͤnniglich fag ; 
fehe mild und gnápig. Nach der Mablseiefuhr Sat nat 
J. Min def Hn. Gen. Majors Caroſſe nach der Aber. 
Brücke / woſelbſt die Koͤnigl. mit feidenen Flag⸗ 
gen und dergleichen Zierathe wol außſtaffirte 
Gallee / mit paar Riemen in Bereitſchafft lag / 
woriñen Sie / nach dem fie von allen ihren groſ⸗ 
fen Begleitern Abſchied genomen hatte / mt dem 
Sina Shwd, Dem Reſidenten / ſich über 
den Sund nach helſingburg begab. Im Ab 
gang von der Bruͤcke loͤſete beſagte Gallee ore 
Stucke / welche auß der VeſtungCronenburg 
alfo fort im Vorbeyfahren mit. Schüffen auß 
groſſen Canonen beantwortet wurden. Hierau 
loͤſete die Galle noch 3. Stücke / und 12.00 able 
auf der Cronenburger Reedeligende Shif 
fe / ſo auß Portugal und Sa weden waren vere 
ehrten J. Maj. mit doppelter Schwed. Lofumg / 
nach der Ordnung. Zu Helſingburg ander 
Schwediſchen Seite / wurden bey Ih. 
Ankunfft alle Stucke / deren 12. zu Helſinge 
Me fonen gezaͤhlet werden / zweymahl 
harf actófet, : : 
f Nach Ihr. Maj, Abzuge von Helfingsr / ke Niders 
fande ſich der Niederlaͤndiſche ytraor unde Mp 
dinar⸗Abgeſander / Here von Amerongen, pince ſte 
am 14 / 24. in C 


© 
= 


»penbagen ein: Wann Audick, 
dann Seine ewm der König mit dem 
gangen Hofe von der Inſul Falſter / allwo 
man anjego zu dem Deylager def Königlichen 

Seon! 


: : Heſſiſch⸗ Caſſeliſchen Princeſſin alle bee 


angenommen / und durch unterſchiedliche 
| Zimmer / die alle mit Edelleuten und Solda⸗ 
A ten befege waren / biß an die Audientz⸗Kammer 


i begleitet / allwoſelbſt Se. Koͤnigl. Maj. unter 
N einem Himmel / an einem rothſammeten Arm⸗ 
| i Stuhle ſtund / bey fid) habend den Stathalter 
N Gabel / den Reihs. Canslar Ritz / und 
M den Reichs Admiral Bielcke. Der König 


entdeckte fid) einwenig auff die erfte Reverentz / 
! die Se. Creel, that / und trat derſelben etliche 
Schritt entgegen / worauff Se. Excellentz der 
Her: Abgeſande hoͤchſterwehnter Sr. Koͤn. M. 
| über den erſprießlichen Wolſtand dero gegen» 


wuͤnſchte / mit dem Zuſatz / daß ſolche Gluͤckſelig . 
keit zu ewigen Zeiten beſtehen moͤchte / und folh? 
nach machte er von der altenzwiſchen den vereil⸗ 
nigten Niederlanden und dieſer Gron gt 
i FOGD Freundſchafft noch viel Worte / wor⸗ 
auff der Hr. Reichs⸗Cautzlar / in Nahmen Sr. 
Koͤn. M. antwortete / und bezeugte / daß dienun⸗ 
mehr zum dritten mahl geſchehene Überkunfft 
Sr. Excell. Perſon febr angenehm / und Se. M. 
zur Fortſetzung der Frundſchafft mit Jh H. M. 
allerdings geneigt waͤre. Hiermit endigte ſich 
dieſe Audientz / und der Herz Abgeſande ward 
weiter und zwar zur Koͤnigin begleitet / welche 
auch unter einem Him̃el / auf einem Tuͤrckiſchen 
Teppichte / vor einem groſſen Spiegel ſtund / zur 
rechten Hand habend eine der Koͤnkgl. Princeſ⸗ 
füten und an der andern unterſchtedene Dame 
allwo dañ der Herꝛ Abgeſande eben dergleichen 
Ehrenbezeigungen ablegte / und dargegen wie⸗ 
der empfienge. Letztlich war Se. Excell. auch 
bey denen beyden Printzen dieſes Reichs / welche 
ſelbſt antworteten / und dem Hern Abgeſanden 
viel Ehre erwieſen; E alfo dieſe erfte Au⸗ 
dientzzu Ende gieng. Di achgehends erhub ſich 


land / und 
hoͤr⸗ und? 


Parlament | $2 
ao, n Engeland Ze 
| komt wieder IM yy) ) 
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My zuſammen. 


Teeth a 


waͤrtiger bluͤhender Reiche und Lande / Gluͤck 


Was in denen Königreichen Engeland / Schott und Try 
bert vornehmlich an dem Königlichen Hofe zu Londen bey An. 
fertigung außlaͤndiſcher Geſanden / fo dann in denen parien 
ten / wegen deß Bredalſchen Friedenſchluſſes mit denen Holly 

und fonften dieſes 1667. Jahr uͤber / ſich 

denckwuͤrdig zugetragen. 

Seih zu Anfang dieſes Jahrs ber hatte / am 4/14 Jan zukonden in Weſtmuͤnſter 
gunte Se. K. Maß in Groß- Brie ſich wieder itur da denn LN n 
tannien fo weit ſtatt und Raum Haͤuſer eine 
u geben / daß das Parlament / nachgehends ſich taͤglich in embſiger Arbeit finde 


Daͤniſche | 


Se. Excell mit dem Ffiederländ Herm Rel” 1667. 
fibent le Maris, und den Admiralen / Adler und 
Juel / nach dem Schiffs Geſtade / und muſter⸗ 
te die bereits auff dem Strom vor Coppenha⸗ 
gen fertig ligende Koͤn. Kriegs, Flotte. 

In dem Monat Junio ließ man die Staats Der Cron 
Geſchaͤffte ein wenig ruhen / weil das bevorſte Prinkens 
hende Beylager Cr. Koͤn. Hoheit def Erb and rant o ni 


Landgraͤfin von Heſſen Caſſel ſonſt gnugſamzeucht inCop⸗ 


Gron» Pringens mit der Ourol, ns Heften Cael 
ju thun machte. Der ſchon am 4/14. dieſes / bie penhagẽ ein. 


| Königin und hoͤchſtgedachte Se. Kon. Hoheit / 


und in ein paar Tagen auch S. Maj. der Koͤnig 
ſelbſt mit dem übrigen Koͤnigl. Hofſtat nach 
Falſter / alwo das Beylaͤger in der Stille folte 
gehalten werden / entgegen giengen / von wan 
nen Se. Kon. Hoheit / am 26. dieſes (6. Julit) 
mit Dero Durchl. Princeſſin Braut wieder 
zuruͤck nach Coppenhagen kam / und ſelbige 
zwiſchen der im Gewehr ſtehenden Bürger, 
ſchafft und Stadt⸗Guarniſon / und unter denen 
donernden Canons und praſſelnden Musique 
ten / durch das Norder⸗Thor in die Koͤntgliche 
Reſidentz einfuͤhrte. Dieſer Einzug war ſehr 
anſehnlich und fo groß / daß er von 12. Uhr Mit- 
tags an biß zu 8. Uhren deß Abends waͤhrte. 
Wie nun die gantze Zuge Ordnung durch ob- 
gedachtes Thor (allwo 27. Stuck geloͤſſt wur 
den) und in das Schloß kommen war / ſtellten 
fid) die Reuter und Guarde auff den Slof- 
Platz / gaben allda ihre Salven / und wandten 
fid) damit wieder zu ihren Quartieren. Nach 
dieſen zog die Buͤrgerſchafft ſamt denen Gol. 
daten von der Beſatzung auch daher / und tha⸗ 
ten ingleichem ihre gewoͤhnliche drey Salven / 
welche alle von der Flotte mit groſſem Gepraſ⸗ 
fel beantwortet wurden / und ſolches Canoni. 
ren und Salyer geben waͤhrete big nad) Mit 
ternacht. 

Im Julio machten Daͤnemarck und Enge Daͤnemarck 
land ihrebißher gehabte Strirtigteien richtig landemachen 
weßwegen Sonntags den m/ 21, Auguft. durchſihreStrittig⸗ 
das gantze Reich Gott dem Allmaͤchtigen fürfkeiten richtig. 
ſolchen mit Engelland gemachten Frieden gee 
dancket / und zu Coppenhagen Nachmittageſ 
die Stuͤcke auff den Kriegs ⸗Schiffen auff dem 
Strom / und in der Stadt auff denen Waͤllen 
lo. mahl hinter einander lof gebrennet wurden. 

Dabin fid) dann jeko unſere hiſtoriſche De, 
ſchreibung wendet / umb zu vernehmen / 


dern / 


Conferentz mit einder hielten / und 


die 


— —— 
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Seine Ante- 
de an bende 
Haͤuſer defi 
Parlaments. 


die den Wolftand dep Reichs / und inſonder / eintzigen in Cractaten (tebe : 
heit die Wiederauffrichtung def Friedens bes | Dodd S lieb ud un. » uͤlff X 
fördern koͤnten. Beyde Haͤuſer beſchloſſen fo der mir ſelbſt / noch euch / etwas verz 
dann hierauff / das Supplement der Gelder für | geben / ſondern zu meiner ſelbſt eigener / 
den Koͤnig / wegen der Kriegs ⸗Koſten / mit und eurer Defention thun / was mir im- 
ee die 1 dei — mer möglich iſt. 
achdem nun beyde Haͤuſer die . T 

unb nod) Md arbei uncren in Nichtigkeit nn a we o spe 
gebracht verfügte ach ber König am 18/28. Fife auch — — 


oder beſtaͤtigte B. gewöhnlichen Ees i yd 
d die bißher zu Papier geſetzte Acten erheben / als daß die Herren Stat⸗ 


und Reichs ⸗Schluͤſſe / als welche ohne ſolchen 
Koͤnigl. Conlens gang unkraͤfftig find, Es 
war aber dem König nicht fo wol umb die Rar 

ification und Beftärigung ſolcher auffgeſetzten 
Puncten / als meiſtens darumb zu thun / nehm⸗ 
lich das Parlament zur Embſigkeit / und vote 
nehmlich zu Verſchaffung der Geld- Mittel. 


Seine Majek. nach vollzogener Verification, 
beyde Haufer mit einer annehmlichen Oration 


anredete / worinen er Abſchied von ihnen nahm / 
: | b IW mich nicht beklagen / daß ihr mit mir in 


und das noch übrige ihnen ſaͤmtlich gnaͤdigſt. ^. re ri 
aufftrug / auch dabey den Termin / auff welchen einer Schrifft / welche ich nun beſtaͤti⸗ 


diefe Parlaments, Verſamlung ſich endigen 
koͤnte / beſtim̃te / wie auß beygehender Abſchrifft 
deutlicher zu vernehmen. 


Meine Herren und Edle. zwar nicht ohne Fehler und Gebrechen 


Ich habe anſetzo eure Sane euch noch niemals gebrochen: Und fc 
durchgangen und beſtaͤtiget / in Hoff⸗ ich mir nicht ſelber flattire und lebko⸗ 
nung! es würden deren noch andere ſe / ſo hat dieje Nation noch nie went, 
meh fertigſeyn / daß ich fie hatte durch | ger llrſach gehabt / ſich über die gering- 


etrauet / als ich Urſach gehabt habe Mit Eu. Majeſt. Belieben. | 


un laß ichs bleiben. Dieſer Cag / alß Sein daß beydeParlamenes Haͤuſer au 
er 18. Januar. ift der Erſte / da ich von Eu. Majeſt. Befehl uſammen kommen / haben 

einigem̃ Geld zu einem uͤlffs⸗Mictel | fie den gegenwaͤrtigen Zuſtand dieſes Reich 

ebórt habe / wie viel aber daſſelbige ſorgfaltigſt erwogen / und befunden / daß Eue 
— a werde / das weiß Gott: Was |Majeft in einem ſchwaͤren und koſtbaren Krieg 
fůrʒeit zu fo notbwenoigenPrapa- ſtehen / indem Sie maͤchtige Potentaten und 
ratorien und Kriegs ⸗Bereitſchafften | Staaten / die fid) zuſammen wider uns vcr» 
umb dreyen Eo" mácbtigen Fein⸗ bunden / zu Feinden bat / und wir ſehen mit 
den / wie ich habe / zu begegnen / erfor⸗ betruͤbten Augen den gröffeft Theil unſerer 
dert werde / koͤnte ihr leichrlich erach⸗ Haupt. Stadt in der Af en begraben ligen. 
cen / und ich muß euch ſagen / daß ich / Dieſes ſeynd zwar die ſchware Angetegen, 
was auch fuͤr ein Gerlcht deßwegen heiten deß Reichs welche den guten Nath eis 
ergehen mag / noch zur Seit mit keinem nes getreuen Parlaments erfordern: Aber Sire, 


bicfce/felbft in das Parlament und verificirt / ſeyn moͤget / umb fò wohl die Gelder zu 


rate ie alsdann zu ſcheiden: Geſtalt bitte euch / daß ihr vor ſolcher deit all 
pi ; es 


1607. 


Antwort deß 
Oratoris bey 
em Unter⸗ 

Hales 


wann! 
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ſelbſten wieder komt / und alle Glieder erquickt / 
wovon jaͤhrlich ein groſſer Theil abſonderlich 
nach Franckreich rransportirt und uͤbermacht 
wird / Affen und Pfauen darfuͤr nach Hauß zu 
holen / und die befte Retourn und Zufuhren find 
bloß eine überflüffige Eitelkeit; Derohalben 
haben Eu. Maj. wir einmuͤthiglich erſucht / daß 
fie ſolcher Verfliegung der Lebens⸗Geiſter vor 
kommen wolle / und ſind der Hoffnung / Euere 
Majeſt. werde durch eine allergnaͤdigſte und bez 
queme Proclamation verhuͤten / daß dieſe 
Leuthe ins kuͤnfftig nicht daran ſterben moͤgen. 

Wir haben uns ingleichem von allen Enden 
defi Reichs her entſetzt / uͤber die Jnſolentien und 
Kuͤhnheit der Paͤbſtiſchen Prieſter und Jeſui⸗ 
ten / welche vielfältig und verwegentlich in alle 
Welt hinaus geſchrieben / daß ſie einer reichen 
Ernde allhier in Engeland erwarteten: Aber 
Eu. Majeſt. hat / vermittelſt dero Antwort / fo 
ſie beyden Haͤuſern / auff ihr Anſuchen / wieder⸗ 
ahren laſſen / wie auch vermittelſt deß gnaͤdigen 
Befehls / ſo Sie allen Officirern und Solda⸗ 
ten / die in E. Majeſt. Dienſten ſtehen / auffer⸗ 
legt / daß ſie den Eyd der Treue und Soveraini- 
tát ablegen muͤſſen / und dann vermittelſt De⸗ 
roſelben Placats / daß alle Prieſter und Jeſuiten 
auß dieſem Land ſich wegpacken ſollen / uns die⸗ 
ſe Furcht meiſtentheils benommen. 

Als Cu, Maj. Ihro gefallen lieſſe / uns / bey 
Eroͤffnung dieſer Seſſton und Zuſam̃enkunfft / 
anzuſagen und zu gebiethen / daß wir auff das 
beſte Mittel ſolten bedacht ſeyn / wie der Krieg 
mit fo weniger Beſchwerde deß Volcks / als im⸗ 
mer moͤglich / anzufangen: So haben die von 
Adel / die Einwohner und Glieder vom Hauß 


— 


die Sache zu unterſuchen / und ſich ungeſaumt 
zu einem Succurs und Behuff für Se. Maj. 
und Zuſtand von achtzehen hundert tauſend 
Pfund reſolviret; Es hat fie aber viel Zeit 
gekoſtet diefe Huͤlff alfo anzuſtellen / damit es 
keine aft oder Beſchwerde ſcheinen moͤchte / 
dann wann man eine kleine Laſt allzeit auff den 
Schultern tragen ſoll / will es / wann es lang 
waͤhret / endlich doch ungemaͤchlich werden / 
wann man es aber je zuweilen auch auff die ans 
dere Schulter legt / gibt es eine Erleichterung. 

„Die meiſte Schatzungen / fo man bey 26. 
Jahren her gehoben / find auff unſere Lande 
gelegt worden / weß wegen wir gewuͤnſchet / daß 
iefelbige etwas Ruhe haben möchten / und 
afienbero haben wir zu dem Ende eine Schrifft 
auffgeſetzt / worinnen wir alle Gattungen der 


> 
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eꝛ Gemeind ihnen fleiſſig angelegen ſeyn laſſen / 


9 
een ihrer Profeſſton und ihres Stands lieſſen / davon die Erſte von zwehen Y dartheyen 


auffgegeichner / umb E. Maj zu aſſiltiren / und 
die Lands⸗Schatzung zu erleichtern: Multo- 
rum manibus ſæpe levatur onus, das ift: Viel 
Hände machen die aft leicht. Wir find der 
Hoffnung / es werde diefe Schrifft / in geſchwin⸗ 
der Eple / ein cónfiderable und anſehentliche 
Summ baaren Geldes / zu Eu Majeſt. jetzigen 
Dienſten / einbringen: Wir haben dabenebenſt 
auch für den Reſt der achtzehen hundert tauſend 
Pfund / ſelbige vollends zu ergaͤntzen / geſorgt / 
vermoͤg einer andern Schrifft / die wir noch als 
vor unter Handen haben / welche in kurtzer Zeit 
wird fertig ſeyn / daß ſie E. Maj. wird koͤnnen 
pra fentivt/ und vorgelegt werden. 

Und damit E. Map liebe Unterthanen moͤch⸗ 
ten vermoͤgendlicher gemacht werden / ſolche un⸗ 
terſchledliche Huͤlffs⸗Mittel zu bezahlen: So 
haben wir fuͤr noͤthig erachtet / eine Hindernuß 
auß dem Wege zu raͤumen / welche iſt das viele 
außlaͤndiſche Viehe / fo da taͤglich zugeſchleppet 
wird / welches unſere aͤrckte uͤberfüͤllt / und den 
Werth ſo wol an unſerm inheimiſchen / als an 
unſerm Sand» Bich geringer macht: Deßwe— 
gen nun haben wir eine Schrifft aufgeſetzt / wor⸗ 
innen verboten wird / kein außlaͤndiſches Vieh 
innerhalb ſieben Jahren ins Land zu brin, 
gen. : 

Wir befinden ferner / daß E. Maj. Münzen 
nit mehr fo wol employirt und angelegt wird / 
als wie vor dieſem / deſſen Urſach iſt / weiln denen 
Officivern und Werckleuthen ihre sand Gelder 
und Beſoldungẽ / zum theil von der ungemuͤntz⸗ 
ten Materie / fo man zu vermuͤntzen dahin etm 
bringt / bezahlt werden / und was noch dran 
mangelt / das wird von E. Maj. vollends zu⸗ 
gelegt; Darumb wir zu Eu. Majeſt. und der 
jenigen Erleichterung / die einiges Silber oder 
Alloy zum Vermuͤntzen darbringen werden / ein 
anders Mittel erfunden / nehmlich eine Aufflage 
auff Wein / Brantenwein und Aepffel⸗Tranck / 
fo von anderen Orten guſſerhalb eingefuͤhret 

werden. 

Demnach wir nun E. M. dieſen kurtzen Be 
richt gethan / wollen wir / mit Eu. Majeſtaͤt 
Verguͤnſtigung / wieder zu Verfertigung der 
Schrifften ſchreiten / die noch bey uns beruhen / 
und verhoffen dieſelbige dergeſtalt zu E. Maj. 
Verguuͤgung zu endigen / daß alle Eu. Maj. 
Feinde / ſo wol zu Hauß / als drauſſen / den Auß⸗ 
gang und Erfolg ſothaner geſegueten Einhel— 

ligkeit / zwiſchen unſerm gnaͤdigſten Koͤnige / 
und ſeinem getreuen Parlament / ſehen und 
fühlen follen, ; 

Hiermit ſchiede der König wieder auf der Boots: Ge 
Verſamlung / welche ſolchem nach febr ſleiſſige felen wollen 
Sorge trug / die verwilligte Gelder je eher je ay haben / 
befer herbey zu ſchaffen: dann das Jammern 
bey denen Boots⸗Geſellen und ihren Weibern 
und Kindern war groß / diewell fie nit Zahlung 
bekommen kunten / welches dieſe Burſche gar 
ſchwuͤrig machte / daß man ſich eines Aufflauffs 
befahrte / wovon fid) ſchon zwo Proben ſehen 


1667. 


bos 


ſolcher 
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1667. ſolcher Boots- Geſellen gemacht ward / welche 
nach denen Admiralitaͤts⸗ Herren lieffen / und 
offentlich außſchryen: Wir wollen Geld ha⸗ 
ben / oder nicht mehr zu Schiff gehen; doch 
liefen diefe bald nach / und wie fie hoͤrten / daß 
die Soldaten kommen ſolten / giengen ſie durch / 
und draͤueten / mit einer gröffern Macht wie 
der zu kommen. 

fordern fot Der andere Aufflauff war umb ein gut Theil 
nee SU wichtiger / und geſchahe in Beyſeyn deß Kr 

g ſelbſtab. nigs ſelbſten / eben als Se Mant. mit etlichen 
Edelen in einer Schlupe auff der Themſe ete 
was beſehen wolte / da dann drey oder vier mit 
Matroſen voll angefüllter Schlupen Seiner 

ayt. vor den Boeg ruderten und rieffen / 
Monni, Monni :. Bezahlt uns unſern Sold. 
Der Konig war beſtuͤrtzt / und ſagte: Seydt 
u frieden / ich wil zu eurer Bezahlung Befehl 
eben. Sie antworteten: Mit Worten 
ind wir nicht zufrieden / wir wollen Geld ha⸗ 
ben. Der Koͤnig beſorgte fid) eines aͤrgern / und 
begab ſich nach dem Thour. 


8 Küren Die unvergnuͤgte Boots ⸗Geſellen folgten 


lat den etlichen Soldaten herauß / und ließ ihnen fa» 
Holland zu gen / fie ſolten weichen / ſonſt wolte man ihnen 
actiren. forthelffen; Dem ſie zur Antwort gaben: Wir 
F wollen von hier ohne Geld nicht weichen / und 
au manuns auch in unſern Thuͤren auffhen⸗ 

en. 


Letztlich lieſſen fie fid gleichwohl mit guten 
Worten noch weiſen / und machten ſich wieder 
davon. | | 

Immittelſt harte die Wahl und Benen- 
nung eines Neueral-Handel- Pages zu denen 
Friedens ⸗Tractaten zwar anfangs / und auch 
umb die Mitte dieſes Monats / noch ſeine 
Schwaͤrigkeit / dieweil der Koͤnig in Arbeit be⸗ 
griffen war / ſein Parlament wieder vonein⸗ 
ander gehen zu laffen, und dahero fid) fo leicht 
nicht zu einem gelegenen Orte entſchlieſſen kon⸗ 


te / auch uͤbeꝛ das gem geſehen haͤtte / daß die Her⸗ 


ren General ⸗ Staaten Se. Maj, zuvorhero um 
einen und andern Ort ihnen ſolchen vorzuſchla⸗ 
gen / erſucht haben mochte: Aber bald gewañ̃ die, 
ſes Werck ein gantz anders / und ſo Hoffnung 
volles Außſehen / daß an einem guten Außgang 
faſt nicht mehr gezweiffelt wurde / wobey in 
Warheit die Koͤnigl. Schwediſche Herren 


Geſanden / als hierzu bevollmaͤchtigte Herren 


Mediatores und Mittels. Leuthe die allergroͤſ⸗ 
me Vorſicht ^ und Auffrichtigkeie gebrauch⸗ 


gut befinden / daß der Tractat an 
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erhielten auch (wiewohl wegen der unrichtigen 1667. 
Winters Poſten etwas ſpaͤth) ein ſolches bee 

gehrtes Schreiben an den Koͤnig / unterm 3-13. 

Jan von dannen zuruck / welches / feinem über 

festen Inhalt nach / alfo lautet: 


Sire. 


In unſerm Schreiben vom verſchtenenen 26. Die Gen. 


Novembris / haben wir Eurer Mayr. die Urſa⸗ an e 
chen angezeiget / umb welcher willen wir uns den Kön in 
nicht entſchlieſſen koͤnnen / unſere Miniſtros Engeland, 
nach Sonden zu ſenden / umb allda mit Eu. wegen Be; 


; à ; nennung ete 
Majeſtaͤt / oder denen / ſo von Deroſelben hierzu nes Neutras 


wuͤrden gevollmaͤchtiget werden / die Friedens, len platzes zu 


Handlung vorzunehmen / und tragen keinen denen Frie⸗ 
Zweiffel / es werde Eu. Mayr. wann Sie uns aeng Tracta⸗ 
fere Gründe recht erwägen wird / Ihro die. ^" 

ſelbe nicht miß fallen laffen. ‘Damit aber at 

uns / was wir zu Beförderung eines fo heilſa⸗ 

men Wercks / und was zu beſſerer Erläuterung 

unſerer guten / in oberwehntem Schreiben aufi? 


ren / verſtehen wolle / nicht ſo ſehr unſertwegen 
geſchehen ſeyen / als die wir / unſers Theils / kein 
edencken tragen / alle dergleichen Formali 
täten vorbeyzugehen / damit man unfehlbar zu 
Vollziehung eines ſo Chriſtlichen Wercks / und 
zu ſichern und ehrlichen Conditionen gelangen 
moͤge / und zu ſolchem Ende / auff die wuͤrckli⸗ 
che / von E. Mayt. uns zum oͤfftern gegebene 
Verſicherung / allenthalben / auch ſo gar in 
Engelland ſelbſt tractiren wollen; ſondern 
daß wir diefe Inſtantzen von wegen def S o» 
nigs in Franckreich und Dennemarck gethan 
haben / welche in Krafft der mit uns gemach⸗ 
ten Alllantz / nebenſt uns zu Principal Par- 
eyen in dem gegenwaͤrtigen Krieg worden 
d 


Gleichwie es nun / in Anſehung befagter 
Hoͤnige / bilich / und einfolgentlich an unſerer 
Seite / in Betrachtung deß veſten Bandes / 
womit wir miteinander verbunden ſeyn / noth⸗ 
wendig iſt / daß dieſer Tractat auſſerhalb Eu. 
Maye. Gebiet angefangen / und durch Goͤttli⸗ 
che Verleihung glücklich geendiget und gee 
ſchloſſen worden: Alſo haben wir / zu Facili⸗ 


tirung eines fo beilfamen Wercks / Gu. Maye 
durch dieſes Schreiben erſuchen wollen / dief 
geruhen dieſe Sache / wie ſie in der That u 


an fic) ſelbſt / nemlich alfo zu confideri ren / d 

wir auß rechtem Ernſt buen fi | 
iam News 

iniſtri der 


Beſchreibung Engellandifche 
langte / darzu ware Se. Mayt. ebener maffen 
geneigt / und wolte ſich in Kurtzem finaliter 
und ſchließlich reſolviren und erklaͤren. 

Damit nun der Konig dem ſehnlichen Ver- Graf von Al 
langen fo vieler friedliebender Gemuͤther ein ban gebet 
Genuͤgen geben / und dieſes febr koſtbahrennach Pariß. 
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werde gebracht / und außgemacht werden koͤn⸗ 


L 


Fe ge 


en: Gott bittend / daß er E. Mayt. jelánger je 
mehn lencken wolle / damit wir mit deſto beſ⸗ 
Yerm Nachdruck unſern Wunſch für Deroſel, 

en Wolſarth in den Himmel ſchicken / und 
uns nennen moͤgen / Sire, cc. In dem Haage 
den z. Jan. 1667, 

Dieks Schreiben wurde dem Schwediſchen 
Abgeſanden zu Londen zugeſchickt / welche von 
neuem bey Sr. Mayt. eine geheime Audtentz 
ſuchen lieſſe / in welcher der Herr Cojet / ſo für 
dieſesmahl / am u. ar. dieſes / die Audientz hatte / 
bey dem Konig inſtaͤndigſt anhielte / daß Se. 
Mayt. fi doch / ohne fernere Zeite Berfau 
mung def Ortes halben / herauf laffen wolte / 
worinn er dann das empfangene Schreiben sue 
gleich uͤberliefferte. Der König nahm ſolches 

it ſehr groſſer Affection und Freundlichkeit 
an / und ſagte / weiln Ihre Hoch⸗Moͤg ihnen 


und ſchaͤdlichen Krieges / der gantzen Chriſten⸗ 
heit zu erfreulichem Wolgefallen / loßkommen 
moͤchte / ſchickte er indeſſen den Grafen von 
St. Alban zuruͤck an die Koͤnigliche Frau 
Mutter nach Pariß / welche ſich daſelbſt noch 
immerdar mit dem Friedens: Merck bemuͤhe 
te / umb ſelbiger feine anderwertigeKoͤnigliche 
Reſolution zu hinterbringen / und zu ſehen / wie 
weit die Sache in præliminaribus zwiſchen de, 
nen allerſeits tractivenden Theilen / und ihren 
Miniſtris allda gebracht worden / oder noch 
fönte gebracht werden. 

Nach deß Herrn Grafen Abreyſe erklaͤrte 
fid Seine Majeſt. auch gegen die Herren Ge, 
neral⸗Staaten / wegen eines Neutral⸗Han⸗ 
dels⸗Platzes / in einem Frantzoͤſiſchen Ant, 
wort ⸗Schreiben / deſſen uͤberſetzte Abſchrifft dice 
ſes Inhalts iſt. 


efallen laſſen / ihn mit einem obligirenden l 
Brieffe zubeehren / ſo wolte er auch nicht unwil⸗ Hoch⸗Moͤgende Herren. 

Demnach Wir das Eurige / vom 1g. dieſes eg König 
noch lauffenden Monats / auß der Königlichen Antwort auff 
Schwediſchen Extraordinar » Abgefandenjdet Generals 
Händen empfangen / worinnen ihr Uns noch Schreiben. 
alleweil noͤthiget / einen Platz zu benennen / all 
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pen / die er auch hiebevor allezeit gehabt / und fo 
offt Ihren Hoch⸗Moͤg. in terminis generali- 


= 


E ams 


— = 


— mn 


busgu erfennen gegeben haͤtte / zeugen folte. 
Demnach nun Ihre Hoch⸗Moͤg. ihm in if» 
rem Schreiben fo viel eingeraumt / und fo weit 
ſich erkläre haͤtten / wie ſie umb deßwillen / nem» 
lich zu Londen vom Frieden zu tractiren / mit 
ihm gantz keine Competentz oder Streit ge⸗ 
habt / ſondern ſolchen Ort allein wegen ihrer 
Bundsgenoſſen / der beyden KoͤnigeinFranck⸗ 


wo die Miniſtri der bey dem Krieg intereſſirten 
Partheyen den Frieden fuͤglich behandeln fon. 
ten / zu mahlen da ihr ſonſt eures Theils keine 
Schwaͤrigkeit woltet gemacht haben / auch gar 
ſelbſt in Engelland die Eurigen zu ſolchem En⸗ 
de zu ſchicken: und aber ermeldte Abgeſanden 
uns eures auffrichtigen Verlangens nach dem 
Frieden verſichert / auch ſehr gebaͤten haben / 


M reich und Dennemarck / außgeſchlagen hatten / euch in eurem Begehren zu willfahren / als 
N und ſonſten für fic) keine Schwärigfeit mas welches das einige Mittel waͤre / zu einem fo 
chen wuͤrden / nach Londen zukommen / und heylſamen und Chriſtlichen Werck zu gelan- 
M daſelbſt zu tractiren : Als wolte er darumb | gen: So haben Wir zu Bezeugung unferer 
ht nicht nur einen Neutral Platz benennen / fone auffrichtigen Inclination / nach welcher Wir 


der Ort ware viel näher und bequemer für die | 
eſamte Partheyen / als etwan Aachen / Di⸗ 
nant / Lüttich und andere / als welche von fei- 
nem Reich all zu fern entlegen waͤren; So 
oͤnten auch die Expeditiones und Verrichtun⸗ 
gen umb ſo viel ſchleuniger fallen / alldieweil 
Ihre Hoch⸗Moͤg. zugegen waͤren / und alſobald / 
fonder Zeit⸗Verluſt / den das Hin » und Wie 
il errepfen verurſachte / fid) vefolvirenfonten: 
il Und uͤber das harten die Bundsgenoſſen auch 
ſchon ihre Miniſtros allda / und mangelte nic 
mand / als nur ſeine Geſanden / für welche er 
on Ihren Hoch⸗Moͤg. und dero Allürten | fi 
cheres Geleite wolte ſuchen laſſen. Was das 


Ehren auffhalten koͤnnen / vor fid) gehen må, 
gen / ſondern auch / umb den Grund zum zur 
kuͤnfftigen Vertrauen zu legen / und alle Ber» 
soger und Verhinderungen / fo die Benin 
nung anderer Plate verurſachen konte / zu ver⸗ 
huͤten / Uns euͤtſchloſſen / unſere Abgeſande 
nach dem Haage zu ſchicken / allwo die Mini, 
ſtri euerer Allitrten bereits ſind / oder doch in 
kurtzem ſich dahin begeben koͤnnen / umb den 
Frieden / der von allen Seiten ſo ſehr verlangt 
wird / abzuhandeln. 


Armiſtitium und Cxillffano der Waffen ane Dafern ihr nun bey Zeiten einen s — 
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1667, Paß für erwahnte unſere Geſanden uͤberſchi⸗ 
cken werdet / (o ſollen fie fid) noch vor Außgang 
dep Februavit im Haage einfinden: Und Wir 
verfibern Euch / daß Wir es an Uns nicht 
werden ermangeln laſſen / damit die Chriften- 
heit den Frieden wieder bekommen / und Un⸗ 
fere geſamte Linterthanen ſich deffen mit ihrer 
hoͤchſten Vergnuͤgung erfreuen moͤgen. 

Hiermit bitten Wir Gott / Hoch + unb Ms. 
gende Herren / daß er eure Hertzen darzu nei⸗ 
gen / und Euch noch ferner in ſeinen heiligen 
Schutz nehmen wolle. Gegeben auff unſerm 
Koͤnigl. Schloß Withal / den zo. Jan. Styl. 
Vet. 1667. 
| Dieſes Schreiben ward erſt im folgenden 

Monat fortgeſchickt / mitlerweil aber an aller⸗ 
hand Zuruͤſtungen zum Krieg nichts vergeſ⸗ 
ſen / geſtalt (hon in die funffnig Schiffe auff 
dem Strom vor Londen fertig lagen. 


| Mond Allein das Boots Bole verlangte febr 
wollen aber, nach Geld / und kamen am 29. diefes( 8. Febr.) 


als vom aber mahls etlicher ſolcher Geſellenzuſammen / 
oͤnig Geld und wolten ihre Bezahlung haben. 

Aben, Die Guarde brachte fie nach Schottland⸗ 
Yearde/ allwo der König in Perſon war / und 
fie mit gelnnden Worten / daß man nemlich 
alle muͤgliche Sorge / ſie zu bezahlen / truͤge / wie 
der ſtillete / jedoch auch dabey bedrohete / daß / 
ann ſie ſich noch einmahl auff ſolche Weiſe 
verſamlen wuͤrden / er fie alle miteinander mole 
te auffhencken laſſen / denn man argwohnete / 
ie wirden vielleicht durch böfe Leuthe aufge 
wiegelt. 
Gleichwohl ließ der Koͤnig fuͤnff oder ſechs 
der vornehmſten Wortfuͤhrer greiffen und veſt 
ſetzen / welche andern zum Abſcheu mit dem 
Strang ſolten geſtrafft werden. Und dieweil 
auch unterſchiedliche Seeleuthe und Soldaten 
ſich beklagten / daß ſie / ungeachtet ſie denen Un 
ter, Officirern felbft Geld geboten / dennoch i» 
ren Sold nicht erlangen koͤnten / ſo lieſſe der 
Sir Georg Carterat / Schatzmeiſter bey der 
Flotte / an unterſchiedenen Ecken der Stadt 
Londen unter ſeiner eigenen Hand anſchlagen / 
und zugleich mit Verſprechung doppelten 
Soldes begehren / daß die jenigen / denen hier⸗ 
inn zu kurtz geſchaͤhe / fid) ſolten anmelden / mit 
der Zuſage / die jenige Officlrer / fo würden 
ſchuldig befunden werden / ernſtlich abzuſtraf⸗ 


met ine terbracht worden / daß das Parlament die vor, 


ter⸗Hauſe andeuten / daß fie ſaͤmtlich def an» 
der Tages im Ober, Haufe erſcheinen / und ihe 
ren Seſſtonen ein Ende geben ſolten: Geſtalt 
dann hoͤchſtgedacht Se. König. Mayt denſel⸗ 
bigen Morgen frühe in dem Koͤntgl. langen 
Rock / und mit der Cron auff dem Haupt / ing 
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nehmſte Sachen abgehandelt / und darunter beklagen gehabt habe / als ſeint meiner Wleder⸗ 
aun eine Acte oder Conſtitution / wegen Wies kunfft zu euch. Sind ihnen die jetzige Scha ⸗ 
derauffbauung der Stadt Sonden auffgeſetzt zungen und Aufflagen zu ſchwaͤr / fo bilder ih⸗ 
haͤtte / ließ Se. Maye. am 7.1. Febr. bem Un. ö 


Ober- Hauß gleng teotinnen Diefeibe fieben " 


Acten oder Reichs⸗Schluͤſſe befräfftigte/ wor 1667. 
unter einer vondem Wiederauffbauung der 
Stadt Londen. Der Andere von Entſchet— 
dung Grundes ufi Bodens auf denen Brands 
flatten. Der Dritte von Bezahlung der un, 
ruhigen Boots ⸗Geſellen / und deren auff der 
Flotte. Der Vierdte von Handreichung fuͤr 
die arme Gefangene / und die uͤbrige von an⸗ 
deren Sachen handelten. | 

Als dieſes geſchehen / nahm der Konig von 
beyden Haͤuſern Abſchied / und hub alſo das 
Parlament für dieſes mal auf / mit nachfolgen. 
der Rede. 

Ihr Herren / und Edle. 

Ich fage euch Danck für die jenige Acte / ſo Defen Ab⸗ 
ihr mir zu Subſidien und Beyhuͤlff gegeben / ſchieds Rede 
und verſichere euch / daß das Geld darzu ange⸗ n Vier i 
wendet werden ſol / wozu ihr es gegeben. Ich Parlamente. 
hoffe / wir wollen noch eine Zeit erleben / in wel, 
cher wir dergleichen Acten mit geringer Muͤhe 
werden erlangen koͤnnen. Ich mercke etwas 
an / wegen deß Geldes / welches ſeint dem Krieg 
gehoben worden: Ich wil Sorge tragen / daß 
es nicht (wie die gemeine Sage gehet) ver, 
ſchwendet / ſondern mit meinem Befehl und 
Anordnen / auff ſolche Weiſe angewendet wer, 
de / wie vorhero dem Parlament verſprochen 
worden / und die Commiſſarien ſollen es zu ver⸗ 
antworten haben / wofern ſie nicht alle Partiten 
und Triegereyen offenbaren werden. 

Die Jahrs ⸗Zeit ift bereits weit verſtrichen / 
worinnen anjetzo unſere Feinde einen weiten 
Vorſprung vor uns haben: Doch wil ich / mit 
Gottes Huͤlffe / ſo viel Zubereitung machen / als 
mir immer muͤglich / und ſo bald es nur wird 
ſeyn koͤnnen. Gleichwol aber wil ich auch dieſes 
ſagen / daß / da einige gute Vorſchlaͤge zu einem 
ehrlichen Frieden fic eraͤugen ſolten / ich dieſel⸗ 
bige nicht außſchlagen wil: Es werden verhof, 
fentlich alle arme Menſchen froh ſeyn / wann es 
fo weit wird ſeyn gebracht worden. Eure eige⸗ 
ne Plage verlangen Fried und Ruhe / aldie 
teciln es doch noch genug unruhige Gemuͤther 
darinnen gibt. Ich bitte euch / und bin es auch 
von euch gewaͤrtig / daß ihr euren aͤuſſerſten 
Fleiß thun werdet / alle falſche Einbildungen / 
allen Argwohn / und weiß nicht was für Ver⸗ 
dacht und Schwuͤrigkeit auß den Hertzen def 
Volcks / und auß dem Weg zu raͤumen. Ich 
muß es euch nochmahls ſagen / und ich weiß / ich 
habe echt / daß das Volck noch nie weniger Ur⸗ 
ſach / ſich über Preſſuren und Beſchwerden zu 


und ſcheidet 
daſſelbige 
voneinander. 


nen doch ſteiff ein / daß ein Krieg mit fo maͤchtt 
gen Feinden ohne Beytrag nicht fortgefubret 
werden koͤnne. Ich verſichere euch / daß das 
dazu verwilligte Geld in meinen Beutel nicht 


— 


1667. 


Der Sigel: 
Bewahrer 
ſetzt die Zeit 
der Wieder 
kunfft. 


| 
Pgrlameut 
gehet von⸗ 


einander. 


Der Gen. 


568 Beſchrelbung 


einerley Sinn / nemlich fur meine Ehre / und 


für def Reichs Wohlſtand haben : Und ihr / 
Herr Sigel Bewahrer / thut / wie ich euch bee 
fohlen habe. 

Der Sigel⸗Bewahrer ſprach hierauff dieſe 
Worte: Meine Herren und ihr Edele / Büt- 
ger und Einwohner bey dem Haufe der Ger 
meine; Es iſt Sr. Mayt. Wille / daß dieſes 
Parlament verſchoben werde / biß gegen den 
0. Octobr. Alt. Cal, naͤchſtkuͤnfftig / und hier 


mit ſeye daſſelbige verlegt / biß auff beſagten 


Tag. 

Solchem nach fing ber Orator oder Wort, 
halter und Praͤſident beym Unter⸗Parlament / 
Herr Eduard Turner / mit einer trefflichen 
Oration angu antworten / wobey er mit ane 
fuhrte / daß nichts eine Nation mehr erheben 
und glücklicher machen koͤnte / als allein die 
Eintracht zwiſchen dem Herrn und denen in. 
terthanen / welches Sr. Mayt. Vorfahren / 
und ſie auch ſelbſt jederzeit zu beobachten ge⸗ 
trachtet hatten. Zum Krieg hatte das Par 
lament merckliche Subſidien verwilliget / da⸗ 
mit ſie die einmahl verſprochene achtzehenmal 
hundert tauſend Pfund Sterlings gantz ma⸗ 
chen koͤnten. Der Brand in Londen waͤre ef^ 
ne rechtmaͤſſige Straffe Gottes geweſen / wiee 
wohl die Bürger daſelbſt keine groͤſſere Sins 
der / als andere geweſt waͤren. Zum Wieder 
Auffbau ber Stadt hacen fie unterſchiedene 
Decreta verfertiget / als eine Aufflag auff die 
Kohlen / die in Londen würden gebracht wer⸗ 
den / ohne welches er noch viel andere Dinge 
mehr vorbrachte / und ſolche mit gewoͤhnlichen 
Complimenten und freundlichen Worten / als 
wie bey ſolcher Gelegenheit gegen den König 
zu thun Lands uͤblich zu ſeyn pflegt. 

Nachdem das Parlament noch einige Dinge 
beobachtet / und auch wegen Darſchieſſung hun 
dert und dreyſſig tauſend Pfund Sterlings / 
zum Wieder⸗Auffbau der Stadt Londen / eines 
und das andere überlegt hatte / giengen die bey⸗ 
de Haͤuſer wieder voneinander / und ein jegli⸗ | 
cher an feinen Ort / die auffgelsgte Schatzung 

anzudeuten. 

Immittelſt beantworteten die Herren Ger 
neral Staaten das droben eingefuͤhrte / an fie 
vom 31. Jan abgelaſſene Schreiben / unterm 
Dato den 14. 24. Febr. worinnen fie die Frie⸗ 
deus⸗Handlung im Haage zu verſtatten wei, 
gerten / und etliche andere Plaͤtze zu ſolchemEn⸗ 
de vorſchlugen. Dieſes Antwort. Schreiben 
aber empfieng nicht der König ſelbſt / ſondern 

die Koͤnigl. Schwediſche Geſandſchafft / dero 
es durch den im Haag befindlichen Königlichen 
Schwediſchen Extraordinak⸗Miniſtrum / Hn. 
Appelbaum / fame einer Abſchrifft deſſelbigen / 
zur dienlichen Nachricht für die Herren Ge— 
fanden / welche Abſchrifft auß dem Frantzöſi⸗ 
ſchen Original uͤberſetzt / alſo lautet. 
Sire. 
Wir empfiengen geſtern durch den Herrn 


Staaten Ge. Appelbaum / Koͤnigl. Schwediſchen Extraor⸗ 
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Engellandiſche 


dinar⸗Miniſtrumanunſerm Hofe / E. Maye} 1667. 
Brief vom verſchienenen 31. Januarii / wanngenantwort 


an den König 
dann derſelbe uns Hoffnung gibt / daß man eciam. 


wol bald und glücklich auß dieſem gefährlichen 
und klaͤglichen Krieg möchte gedeyen konnen / 
ſo halten wir es auch unſerer Pflicht zu ſeyn / 
daß / zu Beförderung eines fo heilſamen und 
heiligen Wercks / wir darauff ſchleunig / und 
ohne einigen Zeit Verluſt antworten. Wie 
wir allbereits hleruͤber gegen E. Mayt. das abs 
ſonderliche Vergnuͤgen / wegen der uns erwie⸗ 
ſenen Ehre und oͤfflichteit bezeuget haben / in⸗ 
dem Sie uns verſtaͤndiget / daß Sie gerneſaͤ⸗ 
he / daß die Friedens, Handlung in dem Ges 
bieth dieſes Staats vorgenommen werden 
moͤchte: So koͤnnen wir anjetzo Deroſelben 
unangefuͤgt nicht laſſen / daß wir bey unſeren 
Alltirten uns fleiſſigſt dahin bearbeiten wollen / 
damit ſie dieſen Vorſchlag belieben; Davon 
wir hoffentlich Eu. Mane. vermittelſt der Gor; 
reſpondentz / welche die Herren Abgeſande und 
Mediarores zu Parif haben / in kurtzem part 
geben wollen / wie wir dann anheut unſern an 
ſelbigem Hofe ſich befindenden Miniſtris / zu 
dem Ende noͤthige Ordreertheilet haben. 

Weiln auch Eu. Mayt. uns den Gefallen 
und die Ehre erweiſen / und ſich entſchlieſſen 
wollen / daß fie die Friedens » Handlung in 
dem Gebteth dieſer Vereinigten Provintzen 
vorzunehmen geſonnen ſey / ſo wollen wir uns 
auch verſichern / daß Sie nicht difficultiren 
werde / Ihre Miniſtros nach Maſtrich / Hers 
kogenbufch / oder aber nach Breda / welcher 
unter dieſen dreyen Orten Eu. Mapt. am be, 
ſten belieben wird / abzuſchicken; Und dieſes 
wird uns Eu. Mayt. Auffrichtigkeit / und war 
hafften Inclination / fo Sie zu Befoͤrder / und 
Vollziehung eines ſo Chriſtlichen Wercks 
durch alle billige und muͤgliche Mittel hat / voͤl⸗ 
lig verſichern. 

Wir halten dafür / daß die Staͤdte und 
Plage / fo wir benennet / hierzu febr bequem und 
gelegen / und auch fo wohl wegen ihrer Situa: 
tion / als wegen Ihrer Beſchaffenheit und Ber 
ſatzung / viel ſicherer ſeyen; welches hingegen 
im Haag nicht iſt / ſonderlich weiln es ein fol» 


Mißverſtaͤndnuß oder Krieg ſtehet / unterworf⸗ 
fen iſt / wie die Exempel voriger Zeiten / zu un, 
ferm groſſen deidweſen bezeuget / Deme weder die 
Authoritäͤt der Regirung / noch die Juſtitz vor, 
kommen koͤnnen. ; 

Wir wollen aber hoffen / der liebe Gott werde 
durch ſeine Gnade ſolche und dergleichen ver 
drießliche Zufaͤlle / welche fonder allen Zweif— 
fel ein fo gutes Werck hindern wuͤrden / abwen⸗ 
den / alſo daß wir uns / wann die Waffen durch 
einen ſchleunigen Friedenſchluß werden nieder⸗ 
gelegt / und einfolgentlich die Gemuͤther ſo wohl 
eines / als deß andern Theils von aller Bew! 
bitterung 
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16 67. bitterung und Widrigkeit befreyet ſeyn / keiner 

ſo verdrießliche Ungelegenheiten mehr zube⸗ 
fahren haben werden / ſondern frey und von gu⸗ 
tem Hertzen E. Maye Miniſtros hier empfan. 
gen / und denenſelben durch die Unſerige die 
danckbare Erkantnuß / ſo wir gegen die Will⸗ 
faͤhrigkeit Eu. Mane, zu Vollziehung dieſes 
‚fo groſſen Friedens ⸗Wercks tragen / bezeugen 
moͤgen; Wir bitten Gott / daß er Eurer Maj. 
und allen andern Partheyen / welche hierzu et⸗ 
was beytragen koͤnnen / heilſame Gedancken 
und zu einem ſo guten Zweck nothwendige 
Entſchlieſſung / wie auch zu dem jenigen / was 
zu Wuͤrcklichkeit und Vollziehung eures ſo gu⸗ 
ten Zwecks geſchloſſen werden wird / eingeben 
wolle / damit wir Urſach haben / mit ſo viel 
mehr Eyſer und Affection für die Wolfarth 
eurer Koͤnigl. Mane. Perſon zu bitten / und uns 
zu nennen / Sire, &cc. : 

Gegeben in dem Haag den 24. Februarti/ 
Anno 1667. 


Die Koͤnigliche Schwediſche Herren Ge⸗ 
fanden hatten hierbey ein wichtiges Beden 
cken / dieſes Schreiben Sr. Koͤnigl. Mayt. in 
ſolchem Inhalt einzuhaͤndigen / ſondern ſchrie⸗ 
ben zuvor wieder zurück an den Herrn Appel⸗ 
baum im Haage / daß er denen Herren Ge, 
neral⸗Staaten etliche Urſachen / warumb fol- 
ches ihr Schreiben bey dem Koͤnigl. Engel 
laͤndiſchen Hofe nicht annehmlich ſeyn koͤnte / 
beybringen ſolte / welche Urſachen auß nachfol⸗ 
gendem der Herren Geſanden ſelbſt eigenem 
Schreiben außfuͤhrlicher zu erſehen. 

Berich Geſtern haben wir E. Ed. angenehmes 
p an Schreiben vom 14. 24. Febr. mit beygefuͤgter 


Schreiben 
nicht uͤberge⸗ 
ben. 


| ba Ihrer Hoch⸗Moͤg. Miſſiv an den Koͤnig von 


gen def vor Groß⸗Britannien / ſamt Copey deſſen / erhal⸗ 
hergehenden 


Gclelbens. en / und darauff J. H. Meangefuͤhrte Conſide⸗ 


rationes / warum fie Sr. Maj. Offerte und An, 
erbiethung / umb im Haage zu tractiren / zu be 
lieben Bedencken tragen / verſtanden / und da⸗ 
für halten / daß / ſo Sr. Mayt. ihr Territortum 
und Gebieth behagen moͤchte noch andere Plaͤ 
ge als der Haag / nemlich Hertzogenbuſch / Mar 
firich und Breda / bequemer hierzu ſeyn wir 
den / auß welchen Se. Mayr. Einen erwaͤhlen 
kñoͤnte. 2T 

Nun laſſen wir zwar gar gerne ſothaneHol⸗ 
laͤndiſche Exceptiones und Einwuͤrffe auff ihe 
tem Werth und Unwerth beruhen / beklagen 
aber hoͤchlich / daß dieſe gefaſſte Reſolutlon / die 
man hier nicht vermuthen koͤnnen / die gute 
Hoffnung die man hierdurch zum Frieden 
und deſſen Beförderung gehabt hat / gaͤntzlichen 
eludtren und übern Hauffen werffen werdeꝛge⸗ 
Kalt wir angemercket/ daß Se Maj voncroß⸗ 
Britannien von — unangenehmen Erklaͤ. 
rung auff Holland. Seite fion vorhero Nad 
richt und Snformation gehabt / und deß wegen 
ſehr übel zufriedẽ geweſen / ſo daß man gnug ab⸗ 
nehmen koͤnnen / daß Se. Maye. da dieſes fo 


Denia roßmüͤthige Anerbtethen nicht angenommen d 
Y EOM M 
i 
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da daſſelbe Sr Mayr. von®roß- Britannien 
überliefert werdẽ ſolte / gerathen wuͤrde / fuͤr gut 
befunden / ſelbiges ſolang zuruͤck / und die Sache 
alſo integrè und in ſuſpenſo zu halten / biß daß 
man dort wegen der weitaußſehenden Confer 
quentzen / ſo darauß zu befahren / benachrichtiget 
ſeyn mochte / ob etwa Ih. Hoch » Mög. dieſen 
wichtigen Punct genauer zu uͤberlegen / und tb» 
re erſte Gedancken darinnen zu aͤndern gelieben 
wolte Und zu ſolchem Ende koͤñen wie allhier nit 
unterlaſſen / die C onſiderationes und Betrach⸗ 
tungen / welche / wie wir vernehmen / in dieſer 
Ihrer Hoch + Mög. Declaration am meiſten 
anſtoͤſſig ſind / zu beruͤhren: Als Erſtlich / daß 
Holland es für eine Deferentz und Ehre auf 
nehmen und deuten wil / wann Se. Mayt. ben 


bekennet / daß es einige Competentz nicht habe / 
oder für feine eigene Ehre einen Handels Platz / 
fo auſſerhalb Engelland gelegen / ſondern allein 
von wegen / und in Anſehen feiner Allürten bes 
gehre : Welches Præſuppoſitum gantz und 
gar darmit umbgeſtoſſen wird / wann man ſich 
einige Ehre hierdurch zueignen / oder fidh ber. 
felben anmaſſen wil / daß Se. Mayt. den Haag 
benennet hat. k 
Zweytens / daß foldes Ihr. Hoch⸗Moͤg. vos 
rigen Ertlaͤrung gaͤntzlich zuwider / wann fie jee 
go den Haag difficultiren / da fie doch zuvor in 
ihrer elgenen Miſſiv Sr. Maye. frey geſtellet / 
einen Platz / der nur ihren Allürten nicht entge⸗ 
gen ſeyn moͤchte / zu erwaͤhlen / anjetzo aber vor 
ſich ſelbſt / onder der Aireen Meynung hieruͤ⸗ 
ber zu erwarten / wuͤrcklich / und vorauß dieſen 
Platz / den Se Maye. benennet hat / rejiciren 
und verwerffen. . 
Drittens / daß / wann Se. Mayt. den Haag 
benennet hat / ſolches auß keiner andern Urſach 
von der Welt geſchehen / als daß deß Friedens⸗ 
Werck dadurch ſo viel mehr maturirt und be⸗ 
ſchleuniget werden ſolte / weiln die Herren Ger 
neral Staaten ſelbſt / als auch ihrer Allüirte 
Miniſtr / allda ſchon zugegen find / ohne welch 
Conſideration Sr. Maj. niemals in den Sinn 
kommen / auf das Hollaͤndiſche Gebteth ein Ab, 
fehen zu haben: So daß Engelland nicht wenig 
offendirt wird / wann man feine aufrichtige und 
augenſcheinliche Meynung fo vertehret / und zu 
Eugellands auß deutetlob ſuchte Se. 
Mant. 8 die Ehre zu geben / 
a fi n einem ſolchen Platz tractiren wolle / 
Bbb z 


— 


der 


der unter ihrer Jurisdietion waͤre / davon aber 
Se. Mayt. gar febr entfernet iff. 

Vier dtens kan Se. Mayt. von Groß⸗Bri⸗ 
tannien auch nicht wol vertragen / daß man de⸗ 
ro Segaten mit Dorislaer / und andern damah⸗ 

en von dem Parlament Abgeſchickten / als die 
ehemahlen im Haage uͤberfallen worden / in 
gleiche Vergleichung ziehen wollen / weiln 
gnugſam bekand / daß die wider ſelbige verüb⸗ 
te Inſolentzen nicht auß der Hitze und Eyffer 
der Nation oder dep Poͤbels / ſondern den jeni- 
gen / ſo def Koͤnigs und Pringen Parthey hiet- 
ten / hergeruͤhret. ; 

Fuͤnfftens / befindet auch Se. Mayt. von 
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Groß⸗Britannien das Einwenden / daß der 


Haag ein offener Platz ſeye / von gantz keiner 
Erpebtichteit dieweil alle Confufion und Dif- 
ordres, ſo daſelbſt etwa zu befoͤrchten ſeyn módy 
ten / leichtlich durch etliche wenige Compagnie) 
fo allda rings herumb gelegt wuͤrden / verhuͤtet 


werden koͤnte / und hat man von einiger Ger 


waltthaͤtigkeit wider die Spaniſche Abgeſan⸗ 
den / ſo vor dieſem daſelbſt tractirt / kein Exempel 
geſehen / obſchon dieſelbige allda viel verhaßter / 
als jetzo die Engellaͤndiſche ſeyn koͤnnen / in Be 
trachtung / daß Spanien auff ihre Abertaͤt und 
Freyheit / und auff die Poſſeſſton und den Be⸗ 
fig deß Landes Anforderung gemacht / welches 
och Engelland nicht thut. 

Sechſtens / ſchoͤpfft Se. Mayt. von Grof- 
Britannien fo viel deſto groͤſſeres Mißtrauen 
in Hollands Sinceritaͤt und ernſtlicher Rei 
gung zum Frieden / weiln man hier bey Hofe die 
Hoffnung erhalten hat / daß Se. Mayt. von 
Franckrelch fid) nicht entgegen ſeyn lafen wol 


ird⸗ 
Siebendens / haͤlt es Engelland für den grb. 
ſten Schimpff / daß man ſich in Holland un⸗ 


terſtehet / Se. Mayt. an andere in der General 
Staaten Gebteth gelegene Plage zu weiſen / in⸗ 


ſonderheit aber anetzo / nachdem Se. Maj. al 
bereits in fo vielen Stücken / vermittelſt unſerer 
unverdroffenen Bemühung / und in Anfehurig 
der Cron Schweden Interpoſttlon/nachgege⸗ 
ben und ſich bequemet hat / indem ſie von dero 


gangen / welln Franckreich / ſelbiges zu evitiren 
und zu meiden für ſo noͤthig geachtet / und nad 
dem Se. Mayt. hierinnen allenthalben dero 
Moderation erwieſen / J. Hoch⸗Moͤg. auch ſich 
herauf gelaſſen / daß fie für ſich ſelbſt nicht die 
geringſte Diffienleät machen wolten / zu tracti" 
ren / wo es Sr. Maj. geliebte / und folte es auch 
ſchon zu Londen ſelbſt ſeyn / anjetzo aber dieſe S. 
Mapt. gute Affection / nicht von denen Allür⸗ 
ten / ſondern von Holland ſelbſt abgeſchlagen 


gute Hoffnung zu einem erwuͤnſchtẽ und ſchleu⸗ 


| rolnterthanen proſtituirt / und in Verachtung 


| 


Begehren / in Londen zu tractiven abgeſtauden / 
ingleichem auch hernach Flandern vorbey gee | 


und verſchimpffet wird / da anderer Geſtalt fo | 


— i i P E 


chen / E. Ed. wolle nach dero Dexteritaͤt die Sa, 


Orten ſolcher alfo bedienen / wie fie es zu Befoͤr⸗ 


Engellaͤndiſche 


nigen Friedenſchluß haͤtte ſeyn koͤnnen / wann 
man die Tractaten in dem Haag anſtellen wol, 
len / an welchem Ort Se. Mayt. vor dieſem von 
dieſer Nation mit der groͤſten Civilitaͤt und 
Höflichkeit ift empfangen worden / und allwo 
Se. Mayt. auch am allerliebſten die vorige 


Weil wir dann gnugſam ſehen und ſpüren / 
daß ſothane Impreſſtones und Einbildungen / 


die S. M.vonGGroß⸗Britannien wegen dleſer 


Hollaͤndiſchen Erklärung faſſen moͤchte / weit 
außſehende und gefaͤhrliche Wuͤrckungen nach 
fich ziehen koͤntenzals haben wir bey fo geſtalten 
Sachen / groſſes Bedencken getragen / durch 
Ubergebung dieſes Schreibens das Werck in 
eine gantz unverbeſſerliche Extremitaͤt / die feine 
Außweg / wodurch es zu remediren / übrig laffen 
moͤchte / zu ſtuͤrtzen. Wir haben deßhalben für 
nothwendig erachtet / dieſe Conſiderationes / die 
an Seiten Engelland vermercket worden / E. 
Ed. zu entdecken / mit dem freundlichen Erſu⸗ 


che dergeſtalt anſtellen / und fich an gehörigen 


derung deß Friedens am dienlichſten erachten 
werden / ſonderlich weil die Sache noch in inte 
groberuhet / und Ihrer Hoch⸗Moͤg. Miſſiv nod) 
nicht abgegeben worden. 


Wir koͤnnen E. Hoch⸗Moͤg. verſichern / daß 
Se. Mayt. zu einigem anderm Platz unter Ihr. 
Hoch⸗Moͤg Gebiet / oder einem andern / der von 
Engelland abgelegen / ſich nicht verſtehen wer. 
de / als wodurch Sr. Mayt. Reputation beyde 


gerathen würde / welche auch deßwegen nur ver⸗ 
bitterter gemacht werden doͤrfften / den Krieg 
wider Holland fortzuſetzen / weiln daſſelbe ſo 
billige Conditionen und Anerbietungen aufi. 
geſchlagen. | 

Ja / man ſagt hier / daß es die jenige vor 
Gott und der Welt / und auch bey der Pofte, 
ritat ſchwaͤrlich werden verantworten konnen / 
die vermittelſt unzeitigen Argwohns / und we 
gen nichtswerther Excepttonen dieſen erbärm- 
lichen Krieg fomentiren und fortſetzen / und da, 
durch zu fernerm Blutvergieſſen / und mehrerm 
Ungluͤck Anlaß geben wollen; zumahlen man 
unſchwaͤr ermeſſen koͤnne / daß die ſo Urſach find 
daß dieſes der Cron Engelland Erbiethen und 
Affection nicht acceptirt und angenom̃en wird / 
eben fo wenig geſinnet ſeyn werden / den Frieden 
an einem andern Ort zu befoͤrdern. Da auch ete 
liche in die Gedancken gerathen moͤchten / als 
ob Se. Mant. deßwegen an dieſem Ort zu tra⸗ 
ctiren begehrte / damit fie hierdurch Gelegenheit 
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1667. zu einiger Veraͤnderung in E. Hoch⸗Moͤg. ine | Verbitterung verurfachen kan / und alle Hoff” 1667 
heimiſchen Staat finden moͤchten / ſo hat Se. | nung zum Frieden abſchneidet / Inſtrumen. 
Maye. ſchon in dero vorigem langem Schrei ten und Werckzeuge ſeyn wollen. Verblei⸗ 
ben an die Herren General ⸗Staaten / vom 16. bend / ꝛc. 
Octobr. fid allbereits der geſtalt erklaͤrt / daß fie | 
ſolches nicht begehre / oder E. Hoch⸗Moͤg. in ih. Es ward aber ſolches / daß die Herren Me Die Staaten | | 
| 
I 


ren Domeltiquen affairen ferners zu income | dfatores def obigen Schreibens an den König fb wegen 
modiren fude. * fo lang verſchoben / in dem Haag nicht wohl ae 
Nicht minder beklagen wir / daß wir auff E. auffgenommen / und befoͤrchtete man / daß fie rung ihres mi 
Ed. Bericht vernehmen muͤſſen / daß Holland | folhes auß einer böfen Intention gethan; Schreibens 
eine fo ſchlechte Inclination zu Verwilltgung | derhalben wurde mit dem Herrn Appelbaum anden König I 
eines Stillſtands der Waffen bezeiget / den wir geredet / daß er die Herren Mediatores / wegen dei n 
doch nicht als eine Sache vorgeſchlagen haben | fobleuniger Uberlieferung def Schreibens ct» rJ 
welche Engeland fo eyffrig ſuchte; Gone ſuchen folte; fie wurden aber von Hofe berich- | 
dern uns hat beduͤncket / daß es ein ſehr guter] tet / daß Engelland/wannderSraat ſolches ab⸗ | 
Anfang ſeyn wuͤrde die Gemüther zu beſaͤnff / ſchluͤge / es für eine abſchlaͤgliche Antwort auff | 
igen / unb fie einer unverfaͤlſchten Friedens | nehmen / und in den Argwohn gerathen wuͤrde / 
Inclination gegen einander zu verſichern / der | als ob man es hier nicht ernſtlich mit dem Frie⸗ | 
aͤntzlichen Zuverſicht/ daß der Friede ſelbſt bald | den meynte / worauf dann gefährliche Conſe⸗ 
dar auff wuͤrde erfolget feyn / darumb wir vor | quengen erfolgen koͤnten / die man hernach | 
noͤthig halten / bey dieſer Gelegenheit folches | fihmwärlich/ oder gang und gar nicht wuͤrde re- | 
nochmahls ju proponiren / weils uns im voris | mediren koͤnnen. 
gen Jahr damit nicht gelingen wollen: Und haͤ Es würde auch Engelland hier | 
ten uns nimmermehr deffen verſehen / nachdem] durch febr verbittert werden / amd nicht | 
wir mit groffer MuͤheEngelland endlich dahin] leichtlich wieder vonder Continuation def | 
diſponirt hatten / daß es fid) zu einem Stillſtand] Kriegs abzubringen fen / und bátten fie groffe | 
der Waffen verſtanden / daß unfere Mühe | Urſach zu befoͤrchten / daß / wann dieſer Staat | i 


bey denen Herren Staaten ín dieſem Punce | den Haag zu einem Handels, Plan anzuneh⸗ 
fonder Frucht abgangen feyn folte : welches | men außſchlagen folte / Engeland alsdann 
dann den Zweiſſel / den man hier von Hollands | wiedermb begehren wuͤrde / daß es zuLonden ge 
rechtſchaffenen und aufrichtigen Friedens. In · ſchehe / und ſchwaͤrlich zu einigem andern Tem⸗ l 
clination geſchoͤpffet / nicht wenig vermehren / | perament würde verſtehen wollen / ſo daß Ih. | 
auch verurſachen wird / daß man fid) zu deſto Hoch-Mög- einen von diefen bey den Plägen ! | 
gröfferm Eyffer zu Außruͤſtung der Flotte be- | würde erwaͤhlen muͤſſen. ; 
arbeitet / indeme Se. Mant, geſtern fefbft gee | Endlich aber erhielten die Herren Mediato⸗ N 
ſagt / daß man dieſelbe in beſſerer Bereltſchafft | res auß dem Haage / von dem Herrn Appel, | 
finden werde / als man ſichs wohl in Holland | baum die verſicherte Nachricht / daß die Her⸗ 
würde einbilden koͤñen welches wir doch E. Ed. ren General ⸗Staaten / ohne die von ihnen vor, 
allein in Vertrauen zu dero Dachricht mel- geſchlagene drey Handels Plaͤtze zu Beſchlteſ⸗ 
den. | fung eines beſtauͤndigen Friedens / auch geneigt 

Im uͤbrigen wollen wir / fo viel als immer und ſchlüſſig waͤren / den von Franckreich er 
thunlich ſeyn mag / an unſerm Fleiß und Pflich⸗ kohrnen vierdten Ort / nemlich die Stadt 
ten nichts erwinden laffen / in dem Friedens « | Douvern in Engelland anzunehmen / welche M 
Werck / Holland ſo wohl / als allen andern Pro, |Refolurion die Herren Mediatores dergeſtalt n 
vintzen an die Hand zu gehen. Wuͤnſchen nur / erfreuete / daß ſie das droben angefuͤhrte / und het 
daß vermittelſt folder widerwaͤrtigen Erflä | bißdaher zuruck gehaltene Antwort ⸗ Schreir | j 

| 
| 


rung / welche Holland jeko gegeben hat / wir nit | beber Herren General » Staaten alsbald 
untüͤchtig gemacht werden mochten / bey Engel | Sonntags / den 17.27. Martit/ Sr. Koͤnigl. 
(anb die gute Opinion uñ Meynung zu erhaltẽ / Mayt vermittelſt eines Memorials / einlieffern 
ie wir vermittelſt vielen Conteſtationen von lieſſen. / 
FAM ernſtlichen und auffrichtigen Incllna- Welches nach feiner Uberſetzung folgendes 
tion zum Frieden jederzeit zu wegen zubringen Inhalts war. 
getrachtet / und daß uns von J. H. M. nicht fo» tt W 
thane Cormiffionen auffgetragen werden moͤch⸗ Sire. 7 A 
ten / die allein dienen das Friedens ⸗Werck in pu i" 
noch groͤſſere Difficultaten zu verwickeln; Zu, | Allerdings muß man ſagen / daß nich 
mahlen wir auch dienlich befinden / daß / da fie | ger zu Eurer Mayt. Glorie und em 
ferner auff ihrer Meynung beharren wollen / als zu einem ſehr ſchoͤnen Außſchlag Eurer I 
daß ihr Schreiben Sr. Maye. möchte uͤberltef. | Mant. unlaͤngſt gethanen Erklärung gedie an den Konig N 
fert werden / ſolches auff eine andere Weiſe / als hen iſt / wann Ste auß Liebe zum Frieden ein ſo von Engel⸗ 
durch uns geſchehen mögen / angeſehen / daß guͤnſtiges Gemüth bezeiget “ daß Sie fein land. Wu. 
en Frieden beförderny | Bedencken getragen / zu Vornehmung ber 
nicht aber was mehrere Weitlaͤufftigk eit folden Ort zu erwaͤhlen / | 
-— Bbb 4 den | 


1572 | Beſchreibung 


1667. den fic für den bequemſten und taugliſten zu | halten worden zu gutem Gluck hinweg genom: 


derſelben Beſchleunigung erachtet. 


Dann obwohl die Hoch⸗Moͤgende Herren undUngewißheit mehr brig ſeyn koͤñen / nach, 
General- Staaten der Vereinigten drtederlan⸗ dem E. Mayr. freye Macht gegeben worden / 
de der Meynung geweſt finds daß der Haag / entweder Douvres in Engelland / oder aber ci, 


welchen E Mayr. benennet / gegen JählingeZus 
faͤll / die gar leicht (id) eraͤugen / und die man faft 
ſchwaͤrlich vorher ſehẽ konte / nicht gnugſam ber 
veſtiget noch verſehen waͤre / als welcher weder 
mit Waͤllen noch Mauren umbgeben / und dar, 
umb lieber einen andern in ihrem Territorio 
von E Mapt, (dafern es dero beliebete) benen⸗ 
net (eben moͤchten / welcher aller Furcht und Ge 
fahr befreyet und wol fortiftcirt waͤre / und durch 
dieſe Entſchuldigung aber das Werck in neue 
Hindernuß und Gefahr verwickelt zu ſeyn ſchie⸗ 
ne; So iſt dennoch nicht zu zweiffeln / daß fo vie. 
len Voͤlckern der Chriſtenheit / als die da auß 
Begierde zum Frieden und Überdruß deß 
Kriegs fo lange geſeuffzet / ein fo herrliches und 
klares Zeugnuß Eu. Maye. ernſten Willens 
zum Frieden nicht ſehr troͤſtlich ſeyn werde. 
Welches auch ben Aller⸗Thriſtlichſten Koͤnig 
in Franckreich bewogen / daß er gleichſam inci 
nen in der Warheit recht Koͤniglichen Streit 
beyderſeitiger Civilitaͤt und Hoͤflichkeit getre⸗ 
ten / und dafuͤr gehalten / daß er / welln nunmehr 
alle Competentzen auß dem Wege geraͤumet / 
fonder einig Nachtheil feiner Wuͤrde feine Ger 
ſanden zur Friedens Handlung in Engelland 
ſchicken / und in fpecie leiden moͤchte / daß dieſes 
Werck zu Doupres vorgenommen würde. Es 
iſt zwar nicht ohne / ehe und bevor dieſe deß 
hoͤchſtgedachten Koͤnigs von Franckreich auß 
einerbeſondern Großtmuͤthigkeit entſprungene 
Erklaͤrung uns vor Ohren kommen / daß uns 
eine nicht allerdings unzeitige Furcht eingejagt 
worden / welche uns eine Zeitlang auffgehalten / 
E. Mayt der Herren General, Staaten der 
Vereinigten Niederlande Schreiben einzu 
haͤndigen / inſonderheit weiln zu Abwendung 
der mercklichen Gefaͤhrlichkeiten / welche der 
Friedens⸗Handlung angedrohet zu ſeyn ſchie⸗ 
nen / ſehr noͤthig war / die Hun. General Staas 
ten vorhero von E. K. Mayt. Gemuͤlhs⸗Mey⸗ 
nung zu informiren / wie dieſelbige etwan be⸗ 
fihaffen ſeyn möchte / wann dieſes Schreiben 
fo mit E. Mayt. Hoffnung nicht uͤbereinkame / 
Deroſelben von Stund an waͤre uberantwor⸗ 
tet worden; hielten derowegen fuͤr rathſamer / 
und dem Ainpt der Mediatoren anſtaͤndiger zu 
ſeyn / daß das Werck alſo gantz erhalten / als 
nach deffen Verletzung mit groſſer Beſchwaͤr⸗ 
lichkeit erſt ein Remedium geſucht wuͤrde. yn, 
dem wir nun diefe Dinge an Sr. Kin. Mapt. 
u Schweden Miniſtrum und Extraordinar⸗ 
Abgeſanden im Haage ſchrifftlich / und durch 
ihn denen Herren Staaten vorlegen laſſen / fo 
iſt inzwiſchen deh Aller ⸗Chriſtlichſten Königs 
erſtgemeldte Reſolution hier eingelauffen / wel⸗ 
che der Sachen alſobald ein anders Anſehen 
gegeben / und die Urſachen / umb welcher willen 
Ihr. Dod) Msg: Schreiben bifiber zuruck ae 


| Gnacdlánbiffe, — 


men. Dann nun wird keine Schwuͤrigkeit 


ne auß denen dreyen / in derer Herren General- 
Staaten Gebieth gelegenen Staͤdten / nemlich 
Maſtrich / Hertzogenbuſch / oder Breda zu et» 
waͤhlen. Dann es iff hoͤchſtgedachteꝛ Rinig von 
Franckreich nicht allein von ſich ſelbſt und von 
freyen Stuͤcken Raths worden / ſeine Geſande 
auß eigenem Antrieb nach Douvres zu ſchicken / 
und hat dieſen ſeinen hierzu geneigten Willen 
kund gethan / ſondern es haben auch die Herren 
General Staaten von Stund an zu dieſer def 
Aller⸗Chriſtlichſten Könige Erklärung ihren 
Beyfall gegeben: So wurde uns bald darauf 
durch einen andern Bothen Nachricht gege⸗ 
ben / daß ſelbige Mayr. alles für genehm halte / 
was die Herren General ⸗Staaten / wegen Er; 
waͤhlung eines Orts gu Anſtellung der Frie- 
dens⸗Tractaten / auß denen dreyen in ihrem 
Gebiech gelegenen Gradten geantwortet / alfo 
daß nach beſchehener beyderſeitiger Gomprobae 
tion zwiſchen Franckreich und denen Vereinig⸗ 
ten Niederlanden der von beyden Theilen erfte 
lich abſonderlicher ergangenen Meynungen / 
E. Mayt. eine freye und unbeſchraͤnckte Wah 
gelaſſen worden / auß denen erwehnten vier 
Plaͤtzen einer / welcher E. Maj. belieben wird zu 
benennen / und zweiffeln die übrige Bunde: 
Verwandte keines Weges / es werde der 
Durchleuchtigſte Königin Dennemarck gleich, 
falls darein verwilligen. N 
Nachdem wir nun dieſes alles erwogen / ha⸗ 
ben wir fuͤr das Beſte erachtet / nicht länger zul * 
verziehen / ſondern unſern Rath / den wir zuvor / 
ehe wir von derer Herren General⸗Staaten 
lezten Erklarung benachrichtiget worden / ge 
faſt hatten / zu aͤndern / und alfo den Zeit Ber 
luſt / den man vor allen Dingen in acht zu nes, 
men hat / zu verhuͤten. Haben demnach keine 


— 
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doch nunmehr zu allen beyden ein ruͤhmlicher 
Acceß offen iſt / alſo daß durch eine ſchleunige 
und wohlgeneigte Antwort auff der Herren 
General⸗Staaten Schreiben / und derofels 
ben nachgehends hinzugefügter / und mit deß 
Aller⸗Chriſtlichſten Königs in Franckreich al 
lerdings uͤbereinſtimmendenErklaͤrung dieſer 
Streit wegen der Praͤliminarten / endlich glue. 
lich beygelegt / und ein erfreulicher Weg / die 
Friedeus⸗Tractaten ſelbſt vorzunehmen / roͤff⸗ 
net werde; wofür fo fern ein glücklicher Aug, 
gang erfolget / die Chriſtenhett Eu. Koͤnigl. 
Mayet. allen verdienten Danck und Ruhm gee 
ben wird und muß / als die da / durch Ihre be 
roiſche Gemuͤths⸗ Moderation / die Beveſti⸗ 
gung ihres Heils / und das unfihärbare Gut / 
den Frieden erlangen wird. Londen den 17. 
Marti / Anno 1667. 


Euer Mayt. 


zu allen Dienſten ergebenſte 
Diener 


Georg Flemming / p. J. Cojet. 


Der Koͤnig ließ hierauff / nach eingenomme⸗ 
nem Inhalt / in Gegenwart deß Hertzogs von 
Jorck / und anderer vornehmen Groſſen 
Rath halten / und / umb einem jeden kund zu 
thun / wie warhafftig er zu einem Frieden ges 
neigt waͤre / gleich deß andern Tags hernach 
eine Gegen⸗Antwort verfertigen / und den Ké» 
nigl. Schwediſchen Geſanden zuſtellen / welche 
nach dem Frantzoͤſiſchen Abdruck uͤberſetzt / alſo 
lautet. E 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 


Wiewohl Wir erft geſtern euer Schreiben 
vom 24. deß verwichenen Monats / durch die 
Extraordinar⸗Abgeſanden von Schweden 
(als diellns febr angelegen / daß Wir nicht lan 
ger auff dem Platz / allwo der Friede ſolte abge⸗ 
handelt werden / beſtehen / und damit die Chri- 
ſtenheit in ihrer Hoffnung zum Frieden nicht 
fruſtiren moͤchten) empfangen auch ſchon hie 
bevor verſtanden hatten / daß der Haag euch 
hierzu nicht ſchiene zu behagen / und das umb 
ſolcher Urſachen willen / die uns febr beſtuͤrtzt ge, 
macht / als ob wir ein anders Abſehen in Benen⸗ 
nung dieſes Platzes haͤtten / denn daß wir ger 
daͤchten zu einem ſichern Frieden zu gelangen; 


eß Königs 
in Engelland 
Schꝛelben an 
die Herren 
Staaten. 


ein ſolcher Ort waͤre / allwo ſich die General, 
Staaten und alle Collegia auff hielten / und 
woſelbſt unſere auffrichtige Intention und 
Meynung nach und nach deffo beffer gefaſſet / 


hen koͤnnen / nichts deſfoweniger / damit wir 


MÀ "Ó 


NEC Denckwürdiger Geſchichte. l sa, TrA 


Sintemahlen wir meynten / daß der Haag | F 


die Formalitaͤten / Umbſtaͤnde oder Weiſe zu 
handeln bey Uns keinen Platz haben / wordurch 
die Handlung verhindert / und noch mehr Chris 
ften- Blut / mit fo groſſem Verluſt und Sha- 
den der in dieſem Krieg mitverwickelten Na⸗ 
tionen würde vergoſſen werden / fo find wir zu⸗ 
frieden und gewillet den Baron Hollis / einen 
von unſern geheimen Raͤthen / und den Herrn 
Heinrich Couventry / unſern Cammer» 
Rath / nach Breda zu ſchicken / umb daſelbſt 
mit euren Deputirten / und denen / die fid) ferner 
von denen Intereſſirten in ſoſchem Orte befin, 
den werden / in Handlung zu treten / und wollen 
wir ſelbige alſobald / wann nur die ſichere Ge⸗ 
{cits + Briefe für die Schiffe / fo wir zu ihrer / 
und ihres Gefolgs Uberfarth verordnet haben / 
werden angelangt ſeyn / dahin verreyſen laffen: 
In derer Erwartung wir Gott den Herrn bit. 
ten / daß er aller Intereſſirten Hertzen zu gleich⸗ 
maͤſſiger Friedens Inclination / die er Uns vers 
liehen hat / diſponiren und lencken wolle / auff 
daß ſolche Tractaten einen guten Fortgang bo» 
ben ngen. Gegeben zu Withal / den 18,28. 
Maͤrtz / Anno 1667, 


Euer ſehr guter Freund 
Carl. 


Die Koͤnigl. Schwedlſche Herren Gefand | 
ben ſchickten hierauff dieſes Koͤuigl. Antwort » n Shwo | 
Schreiben / Mittwochs den 20. zo. diefes/dem fanden in 
Herrn Appelbaum / als auch Königlichen Londen Be⸗ 
Gmelin Extraordinar⸗Abgeſanden im * Schrei, 
Haage / durch eine eigene poft / nebenſt dem Herrn A 
oben eingeführten Memorial / und nachfolgen pelbaum. 
dem Bericht ⸗Schreiben zu / daß Se. König. 
liche Mayt. in Engelland die Stadt Bre⸗ 
da zum Friedens⸗Handels⸗ Platz erkohren. 


Demnach wir von Eu. Ed. berichtet worden / 
welcher Geſtalt Ihre Hoch⸗Moͤg. nebenſt de, 
nen dreyen durch ſie vorgeſchlagenen Plaͤtzen 
in ihrem Gebieth / als Maſtrich / Hertzo⸗ 
genbuſch und Breda / auch in das Aner 

biethen / welches Se. Maye. der’ Konig in 
Franckreich gethan / verwilliget / umb hier 
in Engelland / und nahmentlich zu Dou⸗ 
vres / zu tractiren / und Ihre Hoch⸗Moͤg. fid) 


1667, 


alg 


euch und der gangen Welt zeigen mágen;bag ) Dinge bey Ibrer Hoch Möͤgerſter Erklarung / 
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dings in integro confervirt, 


574 
als in welcher kein Platz in Engelland fon 
dern allein drey Plaͤtze in Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Gebieth Sr. Mayt. von Groß⸗Britannien 
zur Wahl gelaſſen worden / wuͤrde geblieben 
ſeyn; Inmaſſen wir dann / fernere Verwirrun⸗ 
gen zu vermeiden / Ihrer Hoch⸗Moͤg. an Se. 
Mant. in Groß⸗ Britannien abgelaſſene / 
und an uns addreſſirte Miſſiv zuruck gehalten / 
und durch ſothanes Expedient die Sache aller, 
Als koͤnnen 
wir nicht vorbey gehen / Eu. Ed. vor jetzo 
freundlich zu notificiren / wie daß wir zu Be, 
foͤrderung und Avancement der heilfamenGrice 
dens⸗Negotiation ung dieſer fo furs auffein⸗ 
ander erfolgten Zufaͤlle auffe fleiſſigſte bedie 
net; Und nachdem fico das Werck anjetzo ber» 
geſtalt geaͤndert / daß die Motiven / ſo wir E Ed. 
ehemahlen uͤberſchrieben / warum wir nemlich 
verurſachet wuͤrdẽ / beſagte Miſſiv zu hinterhal⸗ 
ten / ſeither durch J. H. M. jüngfte Declara⸗ 
tion ceſſiren und auffhoͤren; Als haben Wir / 
fonder fernern Zeit⸗Verluſt / ſolche Ihr. Hoch⸗ 
Mög Miſſiv Sr. Mayt von Groh. Britan- 
nien uͤberreichet / und durch muͤndlicheRemon⸗ 
ſtrationen / als auch durch ein ſchrifftliches ein. 
gegebenes Memorial / foin Copie beſonders 
hierbey gehet / S. Mayr. letztlich dahin diſpo⸗ 
nirt / daß Dieſelbige / ſonder welter Bedencken / 
zu einer gewiſſen Reſolutton geſchritten / und 
ſonderlich in Conſideration Sr. Mayt. unſers 
allergnaͤdigſten Koͤntgs und Herrn / bey dieſem 
Werck angewendeten / auffrichtigen und ſorg⸗ 
faͤltigen Mediation / als auch amore pacis, und 
dero friedliebende Intention aller Welt vor 
Augen zu legen / ſich de loco tractatus dahin er⸗ 
flare) daß dieſelbige einen von denen dreyen 
durch Ihre Hoch⸗Moͤg. vorgeſchlagene / und in 
ihrem Gebieth gelegenen Plaͤtzen erkteſet / und 
ſolchem zu Folge gemeynt iſt / mit allernaͤchſtem 
IhreGevollmaͤchtigte Geſanden von hier nach 
Breda abzufertigen; Geſtalten dav ſolche Sr. 
Mayt. Erklaͤrung auß dero eigenem Schreiben 
an Ihre Hoch⸗Moͤg. mit mehreꝛm zu erſehen iſt / 
welches wir durch einen Expreſſen fuͤr noͤthig 


haben vorbey ſtreichen müffen / wann wir die 
naͤchſte Poſt / die nicht vor kuͤnfftigem Freytage 
abgehet / haͤtten erwarten wollen. 


laffen, fonder einige Dilation ihre Salvos Con- 
ductus fir die deß Königs von Grof. Britan 
nien zu denen bevorſtehendẽ Friedens. Tracta 
ten verordnete Geſanden abzufertigen / und mit 
erſtem heruͤber zu ſenden / geſtalt dann an glück, 


VBeſchrelbung 


rachtet / dieweiln / ſonſt noch etliche Tag würde | 


ſen zu laſſen / damit wir Zeit haben moͤgen / zu 


Und weiln wir in dieſen Krteg anderſt nicht / als 


lichem Fortgang nicht zu zweiffeln (ft; wozu cot | vernehmen. 


den Segen und Veyſtand deß Allerhoͤchſten 
von Hertzen wuͤnſchen / Unſer ſeyts auch mit al⸗ 
len muͤglichen auffrichtigen Dienſten / zu Auge 
fuͤhrung dieſer fo conſiderablen Sache / ferner 
gerne cooperiren wollen: E. Ed. erſuchend / die 
gelieben alles an gebuͤhrendem Orte zu com 
municiren / und mit feinem Fleiß und Dexteri⸗ 
tat dahin zu richten / daß hierauf von Ihr. Hoch⸗ 
Mög. Seyte eine favorable Erklärung erfol 
gen moͤge. 

Damit nun Jh. Noh Mig. andem Fries 
dens⸗Werck ihres Orts nicht ſaͤumig moͤchtenſ 
erfunden werden / ſchickten (ie die begehrte Paß⸗ 
Porten mit dieſem folgenden Schreiben an S. 
ee von Groß⸗Britannten fort. 

ore. | 

Wir können keinwarhafftigers Zeichen der! 
Averſion und Wider willens / den C. Mayt. zu UD 
wetter fernerem Blutpergieſſen traget/empfarnan nun Kante 
gen / als die Willfaͤhrigkeit / mit welcher es Ihroſn Engel 
bellebet hat / unſer Schreiben vom y. Febr. zu bee Fand die 
antworten / und die Freundlichkeit fo Sie in gekenn 
dem Ihrigen vom 18. Marti / bezeuget hat. Wir 

leiſten dem jenigen / was E. Mant. darinnen bee 
gehrt hat / mit gleichmaͤſſiger Willigkeit ein 
Genügen / und überſenden hierbey die behoͤrige 
Paß ⸗Porten fuͤr den Baron von Hollis / und 
Herrn Couventry / welche von E. Mayt. zu 
Ambaſſadeurn zu denen bevorſtehenden rier 
dens Tractaten verordnet worden. Wir ha— 
ben biefelbe in der beſten und weitlaͤufftigſten 
Form / die man erſinnen koͤnnen / aufffetzen laf 
ſen / und zweiffeln nicht / daß dieſelbe E. Mayt. 
angenehm ſeyn werden / zumahlen wir felbíae]. 
auch in gutem Vertrauen / und mit dieſer In. 
tention auß fertigen laſſen / daß dieſe Herren 
nicht allein die behoͤrige Sicherheit auff ihrer 
Reyſe / und an dem Ort / da der Friede ver» 
handelt werden ſoll / finden / ſondern ihnen auch 
mit aller Hoͤflichkeit / und gutem Tractament / 
als man ihrem Character / und dergleichen Der 
ſonẽ / ſo zu einem [o guten und heilſamen Zweck 
erſcheinen / begegnet werden foll; Zu welchem 
Ende / und damit wir deſto beffer hierzu gelan 
gen moͤgen / wolle E. Mayt geruhen / uns den 
Tag / an welchem die Herren Abgefanden auß 
Engelland abreyſen werden / wie auch an 
welchem Ort fie außſteigen wollen / zeitlich wife 


ihrer Empfahung höthige Anſtalt zu machen. 


mit unſerem groſſeneydweſen getreten ſind / ſo 
bitten wir Gott / daß er zu dieſer Handlung / 
welche zu Endigung deſſelben angeſtellet wor, 
den / ſein Gedeyen geben / und E. Mayr. mit fei 
nem milden Segen uͤberſchuͤtten wolle. 

Nach Empfang diefes Schreibens / und be, 
fagter Paß⸗Porten für die Königl bevollmaͤch⸗ 
tigte Friedens ⸗Commiſſarien und nach res 
da verordnete Abgeſanden / erklärte fih Se, 
Mayt. gegen die Herren Staaten gar hoͤfflich // 
wie auf beygehender Abſchrifft eigentlicher zu 


. 
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Schreiben. 
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fere gute Freunde und Bundsge⸗ 
noſſen. 


Wir haben Euer Schreiben vom 7. dieſes 
noch lauffenden Monats / zuſamt denen bend. 
thigt? Paßporten für Unſere Abgeſanden / mit 
eben derſelben Affection und Givilitát / als wie 
ihr in demſelbigen Schreiben von euch fpühren 
laſſen / wohl erhalten / und werden Uns nun 
beflelſſigen / daß wir im Werc und inder That 
mögen feben laſſen / wie geneigt Wir zum rie 
den ſeyen / und was für einen Abſcheu Wir von 
Vergieſſung deß Chriſten⸗Bluts haben / fo 
daß Wir ſolches auch durch gemeldte Unſere 


wüͤrcklich beſtaͤrcken und ſehen laffen werden. 
Wir wollen weiter nicht zweiffeln / ihr werdet 
ingleichem zu Wiederbringung eines redlichen 
und beſtaͤndigen Friedens zwiſchen Uns und 
uch diſponirt und geſinnet ſeyn; und zum Ber 
weiß deſſen / wollen Wir diefe Gelegenheit neh⸗ 
men / Uns gegen euch zu erklaͤren / daß Wir ei⸗ 
nes oder das andere / ſo ihr vorgeſchlagen / ac⸗ 
eptiren und annehmen / nemlich daß ein jeder 

heil / alles das / was von einer und der andern 
Seyte dieſen waͤhrenden Krieg uͤber erobert 
worden / in Poſſeſſion und feiner Gewalt behal⸗ 
ten ſolle. : 

Welches wann es præliminariter alſo vere 
accordirt und eingegangen worden / wollen 
Wir gedachten unſern Ambaſſadeurn anbe 
fehlen / daß ſie bey denen bevorſtehenden Tra⸗ 
ctaten in allen Dingen alſo procediren und 
verfahren ſollen / als wie im Jahr 1662. zwi⸗ 
ſchen uns beyden der Grund hierzu gelegt / und 
auff den Fuß gerichtet worden iſt. 

Und dieweil ihr über das freundlich zu wif 


ſe zu Euch / ſo viel die Zeit wird zulaſſen wollen / 
beſchleunigen follen. 

Sie follen ihren Weg auff Fliſſingen zu 
nehmen / allwo Wir begehren / daß / euren gee 
thanen Anerbiethen nach / die Jachten und an⸗ 
ders benoͤthigtes Fahrzeug moͤgen fertig ſeyn / 
erwehnte Unſere Abgeſanden / fame ihren Ler 
ben mit Sack und Pack / auffs allerehiſte na» 

er Breda uͤberzuführen / damit keine Zeit 
verlohren werde. 

Womit Wir Gott bitten / daß er euch / Hoch 
und Moͤgende Herren / unſere gute Freunde 
und Bundsgenoſſen / in feinen heiligen und 
werthen Schutz nehmen und halten wolle. 
Geſchrieben zu Wit hal / den 12, 22. April / 
Anno 1667. 

Euer guter Freund 


B 


Abgeſanden / bey dem bevorſtehenden Tractat 


Hoch⸗ und Moͤgende Herren / Un⸗] Dieſes Schreiben ward alfofort denen N. 
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nigl. Schwediſchen Herren Eptraordinare Ab. 
geſanden zugeſtellt / und von diefem nach zol⸗ 
land dem Koͤniglichen Schwediſchen Mini 
ſtro im Haag / Hn. Appelbaum uͤberſchickt. 

Am 20.30. aber tractirten wolgedachte Köͤ⸗ 
ica Schwediſche Herren Mediatores den 
Koͤnig / die Koͤnigin / den Hertzog von Jorck / 
und andere Groſſe deß Hofs / und lieſſen nach 
der Mahlzeit ein Ballet halten. 

Drauff nahmen am 22. dieſes ( v. May) die 
Engl. Koͤnigl. Commiſſarien / ſo zur Friedens, 
Handlung nach Breda gehenſolten / bey erſt⸗ 


hoͤchſtermeldter Sr. Koͤnigl. Maye. dem Hers) ab 


tzogen von Jorck / Herrn Cautzlar / und am 
deren Groſſen Abſchied; Mit der Abfarth aber 


und geſtorben / Sr. Edmond Windham / 
deſſen Frau deß Koͤnigs Saͤugamm geweſen / 
erhoben wurde. Nach verrichtetem Feſt / und 
allenthalben genommenemAbſchied / verlieſſen 
die Herren Commiſſarien / Donnerſtags den 
25. dieſes ( 5. May) die Stadt Londen / und 
giengen zu Schiff. j 


te / womit fic ſich in einer Koͤnigl. Fregatte den 
Strom hinab / und nach Graveſand begaben. 


Chur Brandeburg. Reſident / Hr. Brand / 


1667. 
Das Schrei⸗ 
ben wird 
nach Holland 
geſchickt / und 


die Königl. 
Commſſa⸗ 


rien reyſen 


von Londen 
ab. 


Die Schwe⸗ 
diſche Medla⸗ 


Nicht lang hernach beurlaubte fid) auch der Cour Brat 


deburg. Refis 


dent reyſet 


vom Koͤnige / und ſtellte feine Reyſe gleichfalls von Londen 
9 ſtellte f yſe g e pm en 


nach Breda an / umb / aus Befehl feines gnaͤ⸗ 


digften Herrn Prineipaten r die Struugtelten 
mit Holland beylegen zuhelffen. 


fttlerweil aber man vom Frteden han, otn | 
delte / war die gange Holaͤndiſche Flotte / umb . — S 


der Engl. keine Zeit ju geben in See gelauffen, 
und ſchickte am . 16. Juni gegen Abend 36, 
digkel 
gerader 


ni 
i 


== 


laufft die 


Theinſe auff / 


ſetz an Land / 
und 


bemaͤchtiget 
ſich der 
Schantz 
Cherneſſe. 


570 
1667. woruͤber in der Stadt / weil man dieſe Schiffe 


Beſchreibung 


ſicherlich für Hollaͤndiſche hielt / von Stund an 
alles ins Gewehr kam / und der Graf von h x⸗ 
fort / als Stathalter in dieſer Proving Efe 
ſex / ſchickte alsbald einen Expreſſen nach Lone 
den an den Koͤnigl Hofe / der dann unverzuͤg⸗ 
lich einen Entſatz auch dahin ſchickte: Deßglei⸗ 
chen ward dem Grafen von Suffreck Be⸗ 
fehl. gegeben / fi) eylends nach ſeinemGouver⸗ 
nament zu erheben. 

Am 7. 17. obgedachten Monats / ſahe man zu 
Harwich die gange Hollaͤndiſche Flotte von 
Ferne ligen / amg. 18. fruͤhgorgens aber waren 
alle Schiff unter Segel / und hatten biß daher 
noch nichts anders gethan / als allein etlichen 
Sifern nach - und die Schiffe / fo noch in 
Duyns lagen / den Strom auffwerts / nach 
Graveſand gejagt. | 

Am 9,19. fetten ſiebenzehen ber leichteſten 
Kriegs Schiffe mit vier Advis Jachten / und 
vier Brennern / unter dem Admiral, siente 
nant / Herrn von Gent / in das ſo genannte 
Koͤnigs⸗Tief auff der Themſe hinein / 
und warffen einige Mannſchafft in der Gee 
gend St. Jewſies⸗Wallom aufder Naſ⸗ 
fe und Merſey / an Land / nahmen etliche 
Stucke Vieh weg / pluͤnderten auch auff ſelbi⸗ 
ger Inſul etliche Haͤuſer auß / ſtecktẽ ſieben oder 
acht Haͤuſer und Scheuren in Brand / und gien 
gen mit ihren in denen tleffen Landen erbeute⸗ 
ten Schafen wiederumb auff ihre Schiffe. 

Am 10. 20. etwan um 5. Uhr nach Mittage / 
kehrte dieſe Schwadron von Graveſand / 
weil an dieſen Orten weiter nichts außzurich / 
ten war / wieder hinab / biß auff einen Schuß 
von dem Fort Cherneſſe / auff der Inſul 
Scapie gelegen / welches die Engellaͤnder erf 
neulich zu beveſtigen angefangen / umb den 
Weg nach Roſcheſter zu hindern / aber noch 
nicht vollzogen hatten. ; ; 


mehr Volcker von feinen Sande Soldaten hin 
ein legte / und fid) alſo def Abends umb 9. Uhr] 
fid dieſes Platzes bemaͤchtigte. 


Engellaͤndiſche 


Am 11. 21. dieſes / def Abends / war dieſes Dieſelbige 
Fort Cherneſſe / (weil die Hollander es ge, Wage 
gen eine ankommende Macht zu erhalten nichiſſteckt. 


getraueten) ſamt dem Magazin / nachdem 
man das Beſte / fo viel man auff die Schiffe 
vertheilen koͤnnen / darauß genommen / und das 
übrige zerhackt und verderbet hatte / n Brand 
geſteckt. ! 


Thomas Tobias mit denen Engl, Schif⸗ 
fen / in einem Stuͤck⸗Gefechte. Der Herr 
Ruart von een alſobald Befehl / 
auf die Engellander anzufallen / und die gefaͤhr⸗ 
liche Schwärigfeie durch Tapferkeit zu über- 
winden / allein es funte fo geſchwind mit gan 
gem Hauffen nicht geſchehen / weil einige der 
ſchwaͤreſten Schiffe auff den Grund waren zu 
figen kommen. 


Hierauff ward dem Rotterdamiſchen Vi. Hollaͤnder 


erbrennen 


ce⸗Admiral de Lief de Ordre ertbeilet / die bier Engl. 
Kriegs» Schiffe zu preſſen / die dann umb 10. Kriegs. 
Uhr mit aller Gewalt auff die geſpannteſSchiffe. 


Ketten lof giengen / und ſelbige zerſprenge⸗ 


Der Capitain Hrackel war mit feine 
kleinen und leichten Schiff von der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Schwadron der Vorderſte / welcher fidh 
der Fregatt Jonathan / ſonſt auch die Unie, 
oder Eintracht genannt / die mit 40. Stuͤ⸗ 
cken / und mit yo. Mann beſetzt war / an Boor} 
legte / und ſelbige auff empfangene / und wieder] 
zurück gegebene Lage eroberte. 
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Ghid. Deuckwürdiger Geſchichte 


1667. 


und ſtecken 
noch 3. Admi⸗ 
rals Schiffe 
in Brand. 


Be d EE. 

Deme folgte der Capitain Jan Damels Unterdeſſen kamen noch eylff Frieß uno 
von Rhein mit einem Brenner / welcher das 
vorderſte von denen alſo verbollwerckten und 


verketteten Engliſchen Kriegs ^ Schiffen / 
t. Matthias genannt / mit 52. Stuͤcken in 
Brand ſteckte / welche Flamm denen vier an. 
ern Schiffen einen ſolchen Schrecken gab / daß 
die darauff befindende Manfchafftüber Boort 
ſprang / und ſolchen Poſten verlie §ͤworauff die 
Holländer nur mir Booten und Schluppen den 
Royale Charles, oder Roͤnig Carl cing von 
denen Engliſchen Slaggwoder Admiral⸗Schif⸗ 


cke / well die ſchwaͤreſten davon abgenommen 
geweſen / auff welchem bißher der General 
Monck commandirt gehabt / und noch ein 
Schiff / Carolus V. genannt / führend ſechzig 
Stuͤcke / eroberten / welches letztere jedoch ſamt 
dem Schiffe / Schloß von Songen ge⸗ 
nennt / mit 70. meiſt metallenen Stuͤcken / ne⸗ 
benſt noch einem Capttal⸗Schiff / wider Willen / 
durch die darbey nieder geſunckene Brenner im 
Rauch auffgieng. Hiermit verlieff ſich die 


eutenant / Her: von Gent / und auch der Bir 
kamen / und das Werck beruhen laſſen muſten. 
Dep andern Tages / als am 13 / 23. dieſes / nach 
dem den vorigen Abend auch der General ^ Ade 
mirala Seutenant Reyter mit feiner Schwa⸗ 
dron auff def Hern Ruarts Zuentbiethen / 
daher ins Königs « Schiff kommen war / 
ſtengen die Hollander insgeſamt das Werck 
wieder an / wo fie es den Abend zuvor gelaſſen 
hatten / und zwar fo eyffrig / daß ſie noch mei. 
ter hinauff lieffen / und ohngeachtet der Engli 
ſche Commendant auff dem Caſtel Upnor / 
Major Scot mit ſeinen Stuͤcken von dar / wie 
auch die von der gegen úber auff der andern 
Seyte auffgeworffenen Batterie mit ihren 
Stucken unauffhoͤrlich herab donnerten / und 
auß denen Mußqueten Salve uͤber Salve aa 
ben / ſich dannoch an die allda ligende drey 
Königliche Haupt » und Admiral Schiffe 
machten / und ſelbige durch die Brand Schiffe 
anſtecken lieſſen. 


ge / Loyal Londor, oder das getreue Konz 
den genannt / wie es oben oder vornen anlag / 
alfo hatte es auch das Unglück / daß es amers 
ften dem Feuer mufte auffgeopffert werden. 
Royal james, oder der Ronigliche Jacob / 
Admiral» Schiff von der blauen Flagge / war 
dem vorigen / und zugleich dem Brand am 
naͤchſten / welchem der Royal Oalac, oder Ads 
nigl. Baum / Vice-Admiral/ oder Schultz 
bey Nacht / von der rothen Flagge / letztlich eben⸗ 
falls zu Theil war: Doch wurde der Schade an 
dieſen Schiffen fo viel weniger geachtet / weil fie 
von denenEngelaͤndeꝛn ſchon vorhero geſencket 
worden / und die Hollander nur allein das / 
was noch uͤber dem Waſſer war / verbrennen 
konten. l 


fen / auffhabend anjego nur 32, metallene Stür 


i I bundert tauſend Pfund Sterlings zu Auprüs 
Das Admiral Schiff von der weiſſen Flag · 


zwölf Seelaͤndiſche Kriegs » Schiffe bey der M. 


Hollaͤndiſchen Flotte an / die man bey zwey und diſche Flotte 
achtzig Segel zaͤhlte / und / weil weder auff dem aa ſich wite 
Waſſer / noch auff dem Lande / als woſelbſt der und der 
Hertzog von Albemarle / oder Gen. Monck / Themſe. 
etlich tauſend Mann zuſammen fuͤhrte / weiter 
nichts zu thun war / in guter Ordnung den 
Strom wieder hinab fuhr / mit ſich fuͤhrend die 
zwey eroberte Schiffe / den Roͤnig Carl / 
und den jungen Jonathan / die alsbald 
nach Holland geſchickt wurden / daß ſie da⸗ 
ſelbſt von der Holländer Verrichtung cin wee 
ſentliches Zeugnus geben ſolten; Die Flotte 
aber blieb vor dem Außlauffe der Thems 
noch etwas ligen / und hielt einen feyerlichen 
Danck⸗Tag / weil ihnen ihr Vornehmen fo 
glücklich abgangen / daß es fic nit uͤber funfftzig 
Mann, und gar kein Kriegs ⸗Schiff / als nur 
etliche Brand, Schiffe gekoſtet / den Engelaͤn⸗ 
dern hingegen / ohne die vorige zwey eroberte / 
ſieben Kriegs · Schiffe / und zwar drey von den 
vornehmſten Haupt Schiffen / in die Aſche 
gelegt / und verurſacht hatte / daß die Enge⸗ 
länder ſelbſt noch unterſchiedliche Brand und 
noch zwey andere groſſe Schiffe / den Strom 
zu verſtopffen / ſencken mifen; Von welchem 
allem der Here Cornelis de Witt / als wee 
gen der Herren General⸗Staaten gevollmaͤch⸗ 
tigter Deputirter auff der Flotte / und der 
Her: Admiral ⸗Leutenant von Gent / umb 
ftändlichen Bericht nach dẽ Haag uͤberſchrie⸗ 
ben / welcher drunten in den naͤchſt hernachfol⸗ 
genden Hollaͤndiſchen Geſchichten weiter 
zu finden. ; 


In Londen aber entſtund hierüber bey Groge Bee | 
Hohen und Nidrigen groffe Beſtuͤrtzung / und fartzung in 
biſſe der Rauch von den verbrannten Schif-Londen“ un 


= - l Z 
fen / oder vielmehr der Schumpff und Berluft in Gehn ; 


fung der Flotte der Gemeinde abgepreßt / und 
in deß Königs Schatz⸗Kammer gebracht / ohne 
daß er einen einigen Segel ſchneiden laffen; 
Dieſes ware nun die Frucht von feinem uner: 
ſaͤttlichen Gemůͤthe / daß das Land den Feinden 
zum Raub gegeben / und ihre groffe See⸗Caſte⸗ 
len verbrannt wuͤrden / nachdem der Gemeind 
das Marck auß den Beinen geſogen worden: 
Man haͤtte nun die Gevollmaͤchtigte zu Bree 
da / warumb wuͤrde dann mit dem Frieden fo 
lang geſaumet? Warum reitzte man den eind 
durch unbillige Forderungen auff / und forderte 
ihn herauß / da man ihm doch feinen Wider, 
(tano thun koͤnte? und viel andere harte Reden 
mehr / die das Bolet herauß ſitch / mit angeheff. 
teten Draͤuworten / daß fethin das Hauß pluͤn, 
dern / und unter die Fuferenfen wolken 
ecc 


| 


entrüftet / daß / da er erſt wenige Tage vorher 


Der Koͤnig t 
ben Capitain Brauer / geweſenen Commen- 


empfindet 
dieſen 
Schimpff 
gar hoch. 


willen / weil er fich bey Verbrennung der Hol 
ndifen Kauff⸗ Schiffe im Vlie febr wol 
gehalten / mit einer gülbenen Kette und dem 
Koͤniglichen Bildnuͤß beſchencken laſſen / ihm 
anjetzo dieſe Plage ſelbſten nach Hauſe kam / 
worauf theils bey Hofe muthmaſſeten / und 
auch dem König einblieſſen / daß er verrathen 
waͤre / und etliche Malcontenten ſolches mit 
dem Feind alfo angelegt haͤtten; Worgesen 
der Rath der Stadt Londen / am 15/23. 
dieſes / deß Morgens fruͤhe ihre Commiſſarten 
zu Seiner Majeſtaͤt ſchickte / und Selbige 
ihrer Treu verſichern lieſſen / mit der Zuſage / 
daß fie Seiner Majeſtaͤt mit ihrem Haab und 
Gut / ja mit Leib und Blut beyſtehen wolte: 
Worauff der Koͤnig nach Mittag von Wit⸗ 
thal durch die Stadt ritte / und Schutz ver⸗ 
prach / welches von der beſtuͤrtzten Gemeind 
gar wol auffgenommen ward. 

Sonſten aber begehrte Seine Majeſtaͤt auß 
Unmuth mit niemanden / als nur mit ſeinen 
geheimden Raͤthen / zu reden / gegen welche er 
ſich vernehmen ließ / daß weder ihm / noch ſei⸗ 
nen Vorfahren / ja in soo. Jahren dergleichen 
affront dem Königreich Engeland nicht wier 
derfahren ware. 

Wie die erſte Zeitung einlieff / daß die Nie⸗ 
berlánber auff der Thems waͤren / gieng der 
General Monck alsbald nach Chattam / 
die Kriegs» Schiffe zu beſichtigen / und be ane 
dern Tages muſte die Koͤnigliche Guarde zu 
Roß und Fuß dahin marſchiren / der Hertzog 
von Jorck aber war / am 13 / 23. dieſes / den 
ganzen Tag zu Wollwich / Black wal / 
und der Orten / umb daſelbſt alle noͤthige Ane 
ſtalt zu machen. 

Am 14/24. deß Morgens / kam der General 
Monck mit dem Controlleur / auff Koͤnigliche 
Ordre / von Chattam wieder zuruͤck / und 
hatten indeſſen die Grafen von Midleton 
und Carlisle die Sachen daſelbſt zu verſehen / 
ſo wurden auch alle Soldaten / die bey der Hand 
waren / nach den See ⸗Plaͤtzen verſchickt / und 
weil lber Kön al in Sorgen ſtund / 


= 


Anſtallt 
wider der 
Holländer 
ferners Bots 
nehmen. 


Dieſe wolte man mit Gewalt mitverſencken / 
wann nicht die jenige / ſo ſie beladen gehabt / 
durch Bittſchrifft und gute Vorſprach ſo viel 
zuwegen gebracht haͤtten / daß fie verſchont wor, 
den / mit dem Beding jedoch / daß ſie zwey 
groͤſſere verſchaffen / und alda feucfen laſſen 
ſolten. 

Officirer für 


* 778 Befchreibun: — Gnadánbiffe — 

1667. Der Konig ſelbſt war hierüber dermaſſen wehr und ward cine groſſe Macht fir Char 1667. 
pie und Chattam verordnet / umb den Hol. eine Armee 

ii laͤndern den Weg zu weiſen | worzu der König Londen. 

danten auff einem Brand» Schiff / umb deß Patenten auffschen tauſend Fuß⸗Knechte / und 

funffzehen hundert Reuter außgab / deren Offi 

cirer / beydes zu Roß / als zu Fuß / von denen 

vornehmſten Grafen und Rittern vom Koͤni⸗ 

ge benennet wurden / worunter auch ſolche Leu⸗ 

the waren / die bey der vorigen Unruhe dem 

Parlament wider den Koͤnig gedienet. 


Gerard nach Portsmuyden / allda und in 
ſelbigen Quartieren / als General⸗Leutenant / 
oder Koͤniglicher Stathalter zu commandiren / 
ſintemahlen man bey Hofe ſich ſehr beſorgte / daß 
die Hollaͤnder ein Auge dahin haben moͤchten / 
und darumb wurde ſehr viel Volcks nach ſelbi⸗ 
ger Stadt / wie auch nach andern an der See 
gelegenen Plaͤtzen gebracht. 


Magazyns zu Chapie / und der Kriegs- den wird ver⸗ 
Schiffe vor Chattam noch (fete im Sinn / t 

daß nehmlich eine nit vergebliche Unachtſam⸗ 

keit / wo nicht gar eine verraͤtheriſche Practic 

muͤſte vorgangen ſeyn / weßwegen der Befehl 

ergteng / daß man auff das ſchaͤrffeſte nach 

forſchen ſolte / welches den Commiſſarium et inb der Com 


| Uber das mufte in Londen alles ins Ge 


Hierauf gieng am 15 / 25. der Mylord 


Hierzwiſchen lag dem Hof der Verluſt deß Portsmuy | 


erſtlich in den Thour / und darnach vor denſmiſſarius 
Königlichen Rath brachte / allwo er exami- Pet gefan⸗ 
nirt unb etlicher maffen ſchuldig befunben 8€ geſeßt. 
ward / daß er ſeine Pflicht zu Chattam ver⸗ . 
geſſen / indem er ſchon vor dreyen Monaten 
Befehl gehabt / alle die groͤſte Schiffe in den 
Dock / wo der Zimmerleuthe Werckſtatt ifti 
zu ſchaffen / welches nicht geſchehen; So haͤtte 
er auch niemals einige Entſchuldigung einge, 
geben / warumb er ſolches unterlaſſen / und nicht 
vollfuͤhret / oder auß was Urſachenes nicht ge 
ſchehen können; Ferners huͤtte er auch Ordre 
gehabt / dreyſſig Pinaſſen und Boͤthe zu 
bauen und fertig zu machen / die Brands 
Schiffe damit abzuhalten / worvonin der Noth 
keines zu finden geweſen / da doch allein ihrer 
drey den Brand der dreyen letzten Schiffe 
zu verhindern / genugſam geweſt waͤren; und 
alfo muſte er / biß auff weitern Koͤniglichen Ber 
ſcheid / wiederumb in dem Chour Quartier 
nehmen. 5 i 
Am 19/29. gieng Seine Königliche Hoheit / Hertzog von 
der Hertzog von Jorck / nach Chartam / Jorck gebet 
umb zu ſehen / in was für einem Stand die mach Chatte 
Hollander dieſen Ort / wie auch Charneſſe 
gelaſſen haͤtten / da ſichs dann befand / daß fie 
an den Schanzen auff der Inſul Chapie fo 
beſondern Schaden mit Schleiffung noch nicht 
gethan / auch keine Doͤrffer verbrennt / und 
wenig Einwohner beleydiget hatten / welches 
bey der Buͤrgerſchafft in Sonden groffe Vere 
wunderung und Gunſt gegen die Hollaͤndiſche 
Ration erweckte / daß jederman wuͤnſchte / in 
Frieden mit deroſelben zu gedeyen. 
Wann dann die Schuld / daß die Schanze Fommiſſa⸗ 
Charneſſe nicht beffer fortifteirt geweſen / den ríen von vet 
Com- 


/ 


1667. Commiſſarten der Artillerie wolte auffgeburdet 
Artillerie werden / fo nahmen ſie der Gelegenheit bey Zeit 
utſchuldigen wahr / und rechtfertigten ſich am 21. dieſes (1. 
M ulit) deßhalben bey Hofe / worauff nochmals 
beſchloſſen ward / den Veſtungs Bau zuChar⸗ 
eſſe mit gantzem Fleiß zu befoͤrdern. 

Dun warteten eben denſelbigen Morgen der 
ord⸗Majſor und die Elterleute der Stadt 
onden dem Koͤnig im Rach auff / worinnen 
er ihnen andeutete die groſſe Vorſorge / ſo er zu 
Verſicherung deß Stroms haͤtte / und daß 
ernſtliche Anordnung geſchehen waͤre / einige 
Schantzen auffzuwerffen / welche aber bey ze⸗ 
hen tauſend Pfund erforderten / die etlichen 
gewiſſen Perſonen / fo fic ſelbſt erwaͤhlen mide 
ten / in ihre Haͤnde gegeben werden mi 

Der König erhub fih fo dann / am 24. die 
fes (4. Sulit) nebenſt Pring Ruperten / in 
eigener Perſon nach Chattam und Grave⸗ 
fand / umb felbige Plaͤtze zu beſchauen / und 
die Nothdurfft anzuordnen / allwo ſonderlich 
zu Wollwich / nahe bey Graveſand / 
ſchon drey Batterien auffgeworffen waren / 
worauff bey achtzig Stuck Geſchuͤtz fertig fun 
den / ohne welche man abermals von neuem 
etliche Schiff daſelbſt ſencken ließ / ſo daß der 
Strom anjego allein mit groſſer Kunſt mute 
befahren werden / weil auff die zwoͤlff Schiffe 
darinnen in die Queer und in die Lange unter 
Waſſer auff dem Grund ſaſſen. 
Die Hollaͤuder / als denen der Muth / durch 
den bißherigen gluͤcklichen Fortgang ihres 
Vornehmens / ziemlich groͤſſer gewachſen war / 
haͤtten gern noch ein Schaͤntzigen an die En⸗ 
gelaͤnder gewagt / und zum Abzug ein anders 
Gedaͤchtnus und Merckzeichen ihrer Gegen⸗ 
wart hinterlaſſen. Zu welchem Ende ſie / am 
19/29. dieſes / vor Harwich anlangten / und 
ffobald zwey Schiffe mit einem Boote in 
Schledway (welches der Weg iſt nach dem 


ie Themſe 
ird nun 
eſſer ver⸗ 
ahret. 


ermal vor 
acid). 


gu rechte kommen / und viel Erfriſchungen an 
Waſſer und Schafen fuͤr die Flotte abholen / 
weil kein Widerſtand allda / und das meiſte 
À olck davon entflohen war. ; 

| Mit pon Am 26, diefes (6. Julu) mufte der See 
lauft noch ländiſche Vice. Admiral / Johan Everts / 
tinma$t die dle Baye vor Harwich recognofcirqn/ too» 
Themſe auf / rinnen erswwangig Kohlen Schiffe erſahe / aber 
wa Geringſchaͤtzgkeit nicht angreiffen 

mochte. ie 

Unterdeſſen nahm der Kriegs, Rath bey der 

Flotte einen wichtigen Anſchlag für / und bee 
ſchloß einmuͤthiglich / den Strom von Lome 

| EISE eu. E Qi» iv 


kund / und gab neuen Schroͤcken und Urſach / 
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den nochmals hinauf zu ſegeln 7 und alle 1667. 


Engliſche Schiffe / ſo noch darauff ligen mich, 
ten / biß an Graveſand / wo woͤglich / ent, 
weder wegzunehmen oder in Grund zu richten. 

Der Herr Admiral-Leutenant von Seeland 
Banckert kriegte hierzu das Commando / 
welcher auch alfo fort / am 27. dieſes (7. Julii) 
mit ſeiner unterhabenden Schwadrone / biß 
etwan auff eine halbe Meil von Graveſand / 
den Strom hinauff lieff / allwo ihnen fin 
Oſtendiſche Kauff - Schiffe / die von Lone 
den kamen / begegneten / und die Nachricht 
gaben / daß die Engelaͤnder bey Graveſand 
achtzig ihrer ſchwaͤreſten Stuͤcke auf Batterie 
gepflantzt / und noch acht biß zehen ſchwaͤre 
Schiff / worunter fünff groffe Kriegs Safe / 
auff den Grund verſenckt hätten / weßhalben 
fie gar ſchwaͤrlich / und allein mit Durch- 
windung ihrer Ancker den Strom paſſire 
muͤſſen. 

Auff dieſe Zeitung wolten die geſamte kan aber 
Kriegs ⸗Haͤupter / die inzwiſchen mit dem gan. nichts auf 
ken Groß auch bif dahin kommen waren / die richten. 
Lands / Flotte nit in Gefahr ſetzen / ſondern 
fuhren den Strom wieder herab / biß auff die 


Hoͤhe vor Quinenburg / da dann abermals 


etliche auff die Inſul Chapie außſtiegen / und 
gute Schafe zur Erfriſchung auff die Flotte 
zuruͤck brachten / ſonſt aber weder einigem Hauß 
noch Dorff einigen Schaden zufuͤgten. 
Solchem nach legte ſich die Flotte vor den 
Mund deß Stroms der Themſe / der Her: 
von Gent aber gieng mit dreyſſig Schiffen 
davon gegen Norden / und der Schultz bey 
Nacht / Wilhelm von der Saen / legte 
ſich mit acht Schiffen vor Olfarnes / und 
ließ nichts auß noch ein / doch kamen ihnen nur 
etwan drey oder vier kleine Fahr⸗Gefaͤſſe in die 
Haͤnde / und ein anders Schiff mit ſechs (^ 
nen Pferden von dem Mdm. Kaͤyſer für den 
Königin Engeland / und mit zwey für den 
Pring Rupert / welches fie aber wieder lo 
und frey feines Wegs fahren liefen. 
Dieſes nochmalige Herbeyruͤcken der Hol 
laͤndiſchen Flotte gegen Graveſand ward 
gleich denſelbigen Tag in der Stadt Londen 


Graveſand 
wird ſtarck 
mit Volck 
beſetzt. 


daß viel Volcks zu Roß und Fuß dahin gee 
ſchickt ward / das beſorgte Unheil / fo fie irgends 
an Land zu treten fich wuͤrden gelüͤſten laſſen / 
zu verhuͤten / ſonderlich muſte der Lord Tra⸗ 
ven von Stund an gegen ſie außziehen / umb 


Julti.) def Morgens fruͤh umb 4. Uhr / der 


zweyten Angriffs unterfangen wolten. 


Man kriegt! Jetzund nun ſpührte man ſo wol bey Hofe / 
tuftjum als bey der Gemeind / ſonderliche Neigung 
Frieden. zum Frieden / maſſen der Koͤnig mitten unter 

dieſem efen einen Expreſſen mit neuer Xit 


ſtruction nach 


Parlament 
wird beruf 
fen, 


= 


perren / und den Frieden ſchwer machen wol, 
ten / in aller Eyl das Parlament / gegen den 


damit man neue Geld⸗Mittel zur Hand brin 
gen moͤchte / weil der Credit fid) zimlich ſteck⸗ 
te / und die Banckirer ſehr groffe Ungelegen, 
heit von ihren Creditorn erlitten / umb daß ſie 


waren (ie mit dem Königlichen Patent / worin 
nen ihnen Zahlung verſprochen ward / nicht gt» 


ferner auff das Murmeln der Boots, Leuthe / 
und anderer / die zur See gedienet / daß ſie 


Printz Rupert / der Hertzog von Albe⸗ 


[Vergnuͤgung verſchaffen folten, 
Hollaͤndiſche 
Flotte ſchwe⸗ 
bet noch auff 
der Engl. 
Kuͤſt. 
wannenhero Engeland ſtets auff ſeiner Bee 
reitſchafft ſeyn / und wol auff ſeiner Hut ſtehen 
muſte: Dann die Hollaͤnder wären gern 
irgendswo in einem Engliſchen Haven an 
Land geweſen / zu welchem Ende ſie am 2/12. 
Julii einen Verſuch auff Harwich vornah⸗ 
men / ob fie fid) dep Caſtels daſelbſt bemaͤchti⸗ 
gen koͤnten. 

Der Sier Joſeph Jordan / Ritter und 
Vice Admiral von der rothen Flagge / der 
daſelbſt lag / und ihm wol einbildete / daß die 
Hollander ein Aug auff Har wich haͤtten / 
darbeneben auch gnugſam wuſte / daß die 
Brand Schiffe im Haven nicht allzu wol 
verſehen waͤren / gedachte ſolche bey zelten an, 
zumuthigen / und both den Gapitainen und 


Geld eine Verehrung zu geben / worauff ſie 

verſprochen / fid) auffs aͤuſſerſtezu wehren. 
Die gantze Hollaͤndiſche Flotte kam fo dann 
f wc war in Canal / und gar nahe bey Land⸗ 
an / PALO nares Fort / wie ſie aber noch etwan eine 
halbe Meile vom Land war / legte ſichder Wind 


Nichts deſto weniger ſetzten die zu Beſtuͤrmung 
deß Caſtels verordnete ſechzehen hundert Man 
zu Fuß / und vier hundert Matroſen / unter 
dem Obriſten Dolman an Land / und waren 
Capitain Naelhout / und Jau von Nes 


en " 
1667, Augenſchein zu nehmen ſondern auch die Dole | mit ihren Schiffen die nächften / fo auff das 1067. 
laͤnder abzuhalten / im Fall ſie allda ſich eines 


reda an feine gevollmaͤch⸗ 
tigte Abgeſanden verſchoben. Nichts defto 
weniger ward auff allen widrigen Fall / da die 
Hollaͤnder ſich auff dieſe jetzige Verrichtung 


25. ulii. Alt. Cal. nach Londen beruffen / 


derſelben Gelder zum Krieg vorgeſchoſſen / und 
frieden. Seine Majeſtaͤt ber König / machte 
nehmlich nicht wol waͤren bezahlt worden / dieſe 


Anordnung / daß der Hertzog von Jorck / der 


marle / und andere Groſſe / die Klagen die 
fes Voͤlckleins ſelbſt anhoͤren / und fo fort ihnen 


Immittelſt ſchwebte die Hollaͤndiſche Flotte 
noch alleweil vor denen EngliſchenHaͤven / 


und hielte ſonderlich den Strom von Lon⸗ 
den / die Themſes / gleichſam geſchloſſen / 


Matroſen auff denſelbigen von ſeinem eigenen | 5 


gaͤntzlich / daß fie weiter nicht kommen konte: 


; Engeländifihe 


Caſtel feuerten / da inzwiſchen die Land⸗Sol⸗ 
daten das Caſtel angreifen ſolten. 

Aber eben zu der Zeit legte fid) eine Galliotte 
auß Harwich mit acht / oder zehen Stuͤcken 
unter das Caſtel gegen den Strand / und ha⸗ 
gelte ſo ſcharff mit Schrot von ſich / daß die 
Hollaͤndiſche Soldaten dem Caſtel nicht wol 
beykommen kunten. 

Über das hatten die Engelaͤnder auch 
drey Schiffe bey dem Einlauff in den Haven 
vor Har wich geſenckt / und mehr andere zu 
dem End fertig gemacht / ſelbige / bey naͤherer 
Ankunfft der Hollaͤndiſchen Kriegs Schiffe / 
gleicher Weiſe zu ſencken / und ſolten fie auch 
den gantzen Haven darmit verderben. 

Gleichwol ſcharmutzirten die Holländer am 
Berge wol drey Stunden tang gegen die Ene 
gliſche Reuterey; Weil aber die geben oder aber vergeb ⸗ 
zwoͤlff Schiffe / ſo ihnen zu Huͤlff kommen ſol⸗ lh. 
ten / wegen der Stille nicht herbey konten / 
und das Caſtel / worinnen der Graf von 
Suſtolck commandirte / auch wol beftelit 
war / ward nicht für rathſam befunden /fich] | 
muthwillig in die Gefahr zu begeben / ſondern 
die Mannſchafft retirirte fid) wieder nach den 
Booten / jedoch mit ſolcher Ordre / daß ſie 
von niemanden weiter verfolgt wurde / indem 
der Graf von Horn mit einem Theil derſelben 
den Weichenden im Nachzug Schutz hielte. 

Alſo kamen nun fic wieder zu der Flotte / und Verluſt auff 
hatten in allem nicht mehr als ſieben Todte / Hollaͤndiſch. 
und ſechs und dreyſſig Verwundte. Von Of, l 
fieirern blieb niemand gleich todt / als Capitain 
Seeland war unter den Gequetſchten / wel 
cher kurtz darauff mit dem Leben bezahlen 
muſte. 


Unter den laͤndern gab itain uff Enge⸗ 
en Engelaͤndern gab der Capitain nie, 


Hertzog von 
Jorck gehet 
wich. 


Alle dieſe bißhertge / der Hollaͤndiſchen Flotte 


alben / 
3 


en / gehabte Sorgen aber / wurden gar 
ld zu lauter Freude / als in der Stadt Lon⸗ 
en außbrach / daß der Herr Coventry / 
einer von denen Königlichen Geſanden zu 
Breda / den 7/ 17. dieſes / zu Abend / auß 
Holland ankommen waͤre. Jederman hielt 
ihn für einen Uberbringer def Friedens / weil 
ie zuvor eingelauffene Hollaͤndiſche Brief 
fe ſchon einen Vorſchmack davon gegeben hate 
ten: Allein die bey Hofe ſtreueten auß / daß 
die Conditiones nicht annehmlich waͤrenz und 
dieſes waͤhrete ſo lang / biß der Hertzog von 
Jorck von Harwich auß wieder zurück 
kam. ; 
Dann bald darauff / und zwar am 10 / 20. 
dieſes / kam der hohe Rath voͤllig beyſammen / 
allwo über die Conditiones und Friedens- 
Artickel lang diſputirt / und doch letztlich 
beſchloſſen ward / ſelbige anzunehmen / nur 
daß etliche anzuͤgliche Worte geaͤndert wurden / 
und die Hollander keine neue Condittones 
mehr machen ſolten / und damit reyſete der 
Her: Coventry / am 11/21. wieder von 
Londen ab. m 
Am 22. dieſes (1. Auguſti.) lieff die Hol⸗ 
landiſche Flotte / nachdem ſie mehr Brand 
Ra Schiffe bekom̃en / mit ſiebenzehen oder achte 
rand⸗ lieben Kriegs, Schiffen, und zwoͤlff ober drey⸗ 
Siren auff sehen Brennern / von Sledway nad) Gunz 
ber Themfe flec/ und am 23. dieſes von bar bif an den 
i einander. Mund der Qr p me / welche big Tilbury⸗ 
Hope hinauff lieffen / allwo Sier Edu⸗ 
ard Spragh mit feds Kriegs, Schiffen / 
und zehen oder zwoͤlff Brenner lag / welche die 
Hollaͤnder gern genommen / oder ſonſt auff- 
gerieben haͤtten / welcher Anſchlag aber nicht 
angehen wolte: Dann ſo offt als einer ihrer 
Brenner ankam / wurde ihm ein anderer 
Brenner entgegen geſchickt / alſo daß ſie dann 
beyde mit einander verbrannten / wobey je 
doch die Holländer / als die den Angriff 
thaten / der Brenner mehr einbuͤßten. 
Wie fie nun ſahen / daß an dieſem Ort wee 
nig Nutzen zu ſchaffen ſeyn würde / ſchickten 
fie fic) zum Abzuge denen Gier Eduard 
Spragh feine Brenner nachſchickte; Wore 
auff die Hollander / als fie dieſes gewahr 
wurden / noch einmahl hinauff giengen / und 
et Engelaͤnder bif an Graveſano jagten / 
ſich ſelbſt aber in Tilbury- Hope feren. 
Am 25. dtefes (4. Auguſt.) loͤſeten [ie eine 
anon / huben die Ancker / und giengen wie⸗ 
er fort: Der Gier Spragh that auch ety 
nen Schuß / zum Zeichen / daß er ihnen fol 
gen wolte. Die Holländer ſolches hoͤrend / 
kehrten nochmals zuruͤck biß mitten in die 
Hope: Wie ſie aber ſahen / daß die Enge, 
laͤnder nicht herab kamen / lieffen ſie den Strom 
wieder hinab / bif in die Gegend Charneſſe / 
allvo denen Engelaͤndern turg zuvor das 


‚Holländer 
unb Enger 


fändern abgenommen hatten / geſuncken war. 


| difi 
Flotte von ber Themſe / kam denjelbigen 


Schiff Hilverſum 7 welches fie in der erften | fq 
See Schlacht vor zwey Jahren denen ol | : 


Eben bey otejom Abzug der Holl | 1667. 


= arlament 
Tag das Parlament zu Londen in Weſt⸗ Fort zuſam⸗ 


muͤnſter zuſammen / allwo es mit gewoͤhnli⸗ men. 
chen Complimenten empfangen / und die fer⸗ 
nere Zuſammenkunfft biß auff Montag / den 
29. dieſes (8. Auguſt.) außgeſetzt ward / wor 
mit die Herren deß Parlaments nicht aller⸗ 
dings zufrieden ſeyn wolten: Und weil ſie doch 
wol merckten / daß ſie nicht umbſonſt waͤren 
zuſammen geruffen worden / faſſeten ſie ein 
Decret ab / und ſchickten etliche auß ihrem 
Mittel damit an den König / die Seiner Ma- 
jeſtaͤt zu erkennen geben ſolten / daß / wofern der 
Friede mit den Teutſchen (zu verſtehen die 
Niederlaͤndiſche Teutſche) gemacht waͤre / Sel⸗ 
ne Majeſtaͤt die neu auffgerichtete Armee vice 
der abdancken / oder doch zum wenigſten von 
der Stadt Londen entfernen wolte / als die 


Nachdem nun hierzwiſchen der Sr. Joan Frieden, 
Coventry / ein Vetter dep Koͤniglichen ſchluß komt 
Geſandens ſelbiges Nahmens / den unter Joe Sreda 
ſchriebenen Friedens Schluß von Breda | 
nach Hofe brachten / und die Ratification ab. tz | 
holen wolte: So verfügte fid der König am Der König | 
beſtimten Montag felbft in das Parlament / gebet ins 
und zwar in das Ober ⸗Hauß / alldahin auch Parlament / 
das Unter ⸗Hauß in febr ſtarcker Anzahl kam / 

und cróffnete ihnen allen die Urſache / warumb 

er ſie neulicher Zeit zuſammen beruffen / und 

anjero/ bip auff den 20 / 30. Octobr. wieder⸗ 

umb von einander ſcheiden laffen wolte / inoem 

er ſie / in feiner Sprach / alfo anredete. 


Ihr Herren und ihr Edle. 


Ich ließ euch durch eine Proclamar 
tion zuſammen beruffen / als Ich yai 


groſſer Noth war; run aber vigfel- 
dige fuͤrůber / |o verſichere ich mich / 


ich konte euch keinen beſſern Gefallen 
thun / als wann ich euch wiederumb 
nach Haufe gehen lieſſe / vornehmlich, 
bey dieſer jetzigen Zeit deß Jahrs. 
Ich verwundere mich was ich doch / 
ſeit meiner Wiederkunfft in Engeland 
muͤſſe gethan haben / indem ich ja kei⸗ 
ne Gelegenheit zur Eyferſucht gegebẽ / 
als wolte ich das Regiment mit einer 
auff den Beinen habenden Armee fuͤh⸗ 
ren. i 1 
Ich bin ein befferert£ngeleman/ale 
daß ich ſolches thun folte: Wollen an 
dere nur [o wol / als wie ich die Ge⸗ 
ſetze beobachten / ſo wird ſolches zu 
denck n keine Urſach vorhand nſeyn. 
Und was anlange die Ariegs Macht / 
zuſammen gebracht 
b ich darzu eher nicht 
n / als biß der Feind an 


1667. 


Das Parta: 


1582. 


————— 


mahls auch etliche Crouppen auffge⸗ 
richtet / aber auch / ſo bald das ange⸗ 
drohete Ungemach fuͤruͤber geweſen / 
auff Unſern Befehl wieder abgedanckt 
worden. Jetzund nun iſt ein Friede ge⸗ 
ſchloſſen / der bald ſoll außgeruffen 
werden / zu groſſer Vergnuͤgung der 
gantzen Christen ett als die bey die⸗ 
ſem Krieg viel erlitten. 

Ich hoffe / wir werden im October 
wieder zuſammen kommen / und zwar 
ihr mit einer ſolchen Inclination, als zu 
Wie derbringung Unſers Reichs Wol 
fahrt wird dienlich ſeyn wollen. Was 
mich anlangt / will Ich mein Beſtes 
darbey thun. Und nun der: Cantzlar / 
thut was euch gebuͤhret. 

Hierauff fieng der Canglar ( ber fich einige 
Tage her wieder auff der Gaſſe bey Withal 
hatte ſehen laſſen) alſo an zureden: 

Ihr Herren / and ihr Edele ihr ſeyd 
hiermit bif auff naͤchſtkuͤnfftigen 20. 
Octobr. prorogirt, und voneinander gez 
ſchieden. 4 

Alſo nun gieng das Parlament (welches 


ment ſcheidet gleichwol in der kurtzen Zeit / die es geſeſſen / bee 


ſich. 


riedens⸗ 

atification 
wird nach 
Breda ge⸗ 
ſchickt. 


ollaͤndiſche 
lotte ſucht 


bey Plemuy⸗ diſche Flotte 


— 


ſchloſſen hatte / die Militz abzudancken / und die 


Roͤmiſch⸗Catholiſche durch das gange Land zu land mit Stücken auch tapffer hören lieſſen / 
entwaffnen / welches auch def Nordons / ei und eben alſo wurden ſie auch von dem Engli⸗ 


nes Parlaments ⸗Herrn / und def Elbdurs 
Regimenter am erſten betraff / wiederumb von 
einander / gleichwie ihrer viel ihnen ſolches 
ſchon eingebildet hatten / daß Seine Koͤnigli⸗ 
che Majeſt. dafern der Friede mit denen Pie» 
derlaͤndern getroffen werden Fonte / kein Par 
lament ſitzen laſſen würde. 

Denſelbigen Abend drauff gieng auch der 
Her: Jo. Coventry mit der Ratification 
Def Königs über den Bredaiſchen Frieden, 
Schluß wieder nach Holland fort / auff wel⸗ 
chen ein Hollaͤndiſches Schiff in Duyns 
wartete. 

Weil dann hiermit der Friede ſeine Richtig 
keit hatte / verordnete der Koͤnig auß ſeinem 
Rath fuͤnff Herren / die übrige ſolten / auff 
was Weiſe Seiner Majeſtaͤt Unkoſten ambe, 
ſten zu vermindern waͤren; dem Parlament 
aber ließ Seine Majeſtͤͤt anbeſehlen / den neu⸗ 
geworbenen Qufat eon jeder Leib⸗Compagnie, 
welches ohngefaͤhr den fünfften Theil außtrug / 
wie auch die übrige auffgerichtete Kriegs 
Macht abzudancken : Welcher Friedens, 
Blick durchgehends in Londen ſehr ange⸗ 
nehm war. 


Nichts deffo weniger aber hielte die Hollän- | tirer commandirte / geführt wurden / den fie/ 
die Engelaͤndiſche See Kuͤſt / in ihres Admirals Rahmen baten / daß er fie 
pee au Sand (dann / vermoͤg def Friedens ⸗Schluſſes / ſolten hoͤren wolte / weil fie etwas neues vom Frie⸗ 
zu kommen. ,die Feindſeligkeiten zwiſchen beyden Theilen zu den / den ſie für geſchloſſen hielten / vorzubringen 
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Der andere Theil / unter dem Herm General, 
Admiral» Leutenant Reuter / creußte im Go» 
nal herumb / denen unterwegs ſeyenden En⸗ 
geländifchen Straß ⸗ und Virginien⸗Fahrer 
auffzupaſſen. í j 

Weil ihm mun diefezum Theil entwiſcht wa⸗ 
ren / ſuchte er fie in den Haven ſelbſt anzugreif / 
fen / und am 16/26, Julti zu Abend fuhren 
zwey big in dreyhundert Mann von der Flotte 
zu Plemuyden / nahe bey Devonſchire / 
an Land / umb etwas Feindliches vorzuneh⸗ 


1667. 


men / zu welchem Ende fie etliche Schuͤſſe ho Die Engl. 
ren licin: Die Engelaͤndiſche Milig aber / weiſen fie ab. 


womit dieſer Ort / und auch die gantze Kuͤſte 
überflüffig verſehen war / wurde ihrer bald ane 
fichtig / und gab ihnen folde Antwort / daß fie 
eylends wieder fortgiengen. 


Die Hollaͤn⸗ 


Am Morgen / den 17 / 27, dieſes drauff / der tommen 
kamen fie eine Stunde vor Tage noch einmahl noch ſtaͤrcker 


in dreyzehen Booten wieder / und verſuchten mitan 


aller Gewalt / an der Kornwaliſchen Seyte / 
nahe Canland / zu landen: Daſelbſt ancker⸗ 
ten fie einen Mußqueten⸗Schuß weit vom Lan 

de / und ſchoſſen bey einer guten Stunde lang 
ſtets mit ihren kleinen Stücken auff das Land / 
worgegen die Engliſche ihnen nichts fuldt 
blieben / ſondern ſich von der Ecke bey Can⸗ 


ſchen Fuß ⸗Volck / welches nahe bey der Bay 
ſtund / bewillkom̃t. Durch dieſen Laͤrmen wur, 
de die gange Stadt Plemuyden wacker ge 
macht / und der Ritter Allen ſchickte alſo fort 
zwey Boote mit Volck auß / die Holländer auf» 
zuſpaͤhen / welche ihren Gegentheil gar fruͤh 
entdeckten / und dabey vermerckten / daß ſelbi⸗ 
ger noch mit zwantztg Booten voll Volcks vers 
ſtaͤrckt worden: Derohalben legten ſich dieſe 
zwey Boote auff einen geraumen Weg davon / 
umb allein auff def Gegentheils Vorhaben 
acht zu haben. Die Hollaͤnder naͤherten fid) ſol⸗ 
chem nach dem Fort zu Plemuyden / und ob 


fie fid) wieder zurück / und die zwey Engliſche 
Nds lieffen ingleichem wieder zu Plemuy⸗ 
en ein. 


Zu Mittage kamenzween Hollaͤndiſche Off, 


Sie kommen 
zum dritten 


cirer mit einer tveifen Fahne zu Canland anſmahl wieder / 
Land / und begehrten mit dem Haupt⸗Offici⸗ aber als 


rer zu reden / maffen fie dann bald zu dem Cae 
vallter Jonathan / welcher daſelbſt einen 
Troupp Reuter / und fünff hundert Mußque⸗ 


haͤtten / 


Freunde 


Stathalter 


Ordre geſchehen / und fein Befehl nicht waͤre / 
jemanden mehr an dem Land zu belaͤſtigen; Sie 
bothen ferner allen den jenigen / foda Luft hate 
ten auff ihre Flotte zu kommen / bey gutem 
Glauben der ſieben Provintzen an / gute 
Sicherheit zum Zu, und Abgehen zu geben. 


Windham zu der Flotte gehen / und die Ant⸗ 
wort uͤberbringen moͤchten. 


So bald dieſe zur Flotte kamen / gieng der 
euter 


vor / und zwar ohne feine Ordre / vorgegan⸗ 

en / mit Verſprechen / daß ſolches / ſo lang 
ſie an der Kuͤſte bleiben wuͤrden / nicht mehr ge⸗ 
chehen folte. Uber das wurden diefe Engliſche 

aͤſte von den See ⸗Haͤuptern / dem Grafen 
von Horn / Witt / Dolmann / und mehr 
als gtoangíg andern Capitatnen von der Flotte / 
vor def Hern Admirals Cabinet empfangen / 
worinnen der Ritter ee ſein Ge⸗ 
werb in deß Herrn Grafens von Bath 
Dahmen anbrachte / und dem Hern Admiral 
das mitgebrachte Tafel ⸗Geſchencke praͤſentir⸗ 
e / mit angehängter hoͤfflicher Entſchuldigung / 


tion / keine mehrere Erfriſchung hatte geſchehen 
koͤnnen. ij 

Auff ſolche abgelegte und empfangene Com- 
plimenten trancken ſie deß Koͤnigs Geſundheit / 


Hernach auch der Herren General- Staaten 
ihre Geſundheit / wobey aber nur 1. Stücke 
eloͤſet wurden; bey anderen Geſundheiten ge⸗ 
haben zu fünff / ſieben und neun Schuͤſſe / 
und in allem zuſam̃en 8o. Schuͤſſe / fo lang fie 


daß dieſes mahls / vor der Friedens Publica | , 


worzu dreyzehen Canon⸗Schuͤſſe geſchahen: C 


Sonnabends den 24. Augufti (3. 


$83 
Sept.) 1667. 


ward der Friede mit Holland / wie auch mii der ere 
Sranckreich und Daͤnemarck / und zwarſat Holland 
eines jeden Theils abſonderlich / zu jedermaͤn⸗ pe in tons 


nigliches erfreulichen Nachricht / mit gewoͤhn⸗ 
lichen Ceremonien publicirt , und folder an, 
fangs vor dem Koͤniglichen Schloß Wicthal 
mit Trompeten außgeblaſen / und die Publi⸗ 
catton durch Herolden abgeleſen / mit groſſem 
Schreyen und Jauch zen dep gemeinen Volcks / 
hernach zu Temple⸗Har / in Gegenwart def 
Lord Meyers / oder Herm Stadt⸗Majors / 
und der Scherifs / oder Schoͤppen / und letzt 
lich in denen vornehmſten Gaſſen der Stadt 
Londen / auch ſo dann das Geſchuͤtz vom 
Thour zu dreyen mahlen hinter einander ge⸗ 
loͤſet. Auff den Abend ſahe man viel Freudenzei⸗ 


chen / und groffe Holtzhauffen von Reiſſig bren 
nen / wiewol ſolche Feuer · Freude etlicher maſſen 


muſte gemildert werden / weil das Holtz unter 


waͤhrendem Krieg auff groſſen Preiß geſtiegen / 


und gar theuer worden war. 


en publicirt. 


— — 
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und Unterredungen / worinnen fie uͤberlegten / 
| wie ſie ihre vorhabende Anſchlaͤge bey dem 
| naͤchſtkuͤnfftig figendem Parlament beſter 
maffen einrichten moͤchten / dannenhero Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig / umb neuen Aenderungen 
vorzukommen / noch alle Mittel herbey ſchaffte / 
| und wie er unfángft / zu folem Ende dem 
| Cantzlar das Königliche Sigel hatte abneh- 
men laſſen / alſo war er nun auch bedacht / 
daß er ihnen ingleichem mit Abſchaffung aller 
Noͤlniſch⸗Catholiſchen Prieſter und Offictrer 
willfahren wolte / wedn doch die gemeine Re- 
de gieng / daß (ie und der Cantzlar Schuld bát 
ten / daß die Flotteim verwichenen Sommer 
nicht in See gelauffen / ſondern alles nur any 
geſehen geweſen waͤre / die Einwohner zu un 
8 i - bio ai s ; T" 
| rſterwehnter Herz Cantzlar begab ſich / 
Suppen nach ſolcher feiner Ampts Entſetzung / auß der 
Stadt Londen auff ſein Landgut hinauß / 
Cwildt / oder das Wild genannt / welches 
er vormahls vom Lord-⸗Kaͤmmerling erkaufft 
hatte / umb dadurch den ſtachlichten Zungen 
und mißguͤnſtigen Augen der Gemeinde ſich 
zu entziehen / ward aber von denſelben erſt recht 
angeſtochen / und außgeſchryen / als waͤre er 
auß dem Land fluͤchtig worden; Derohalben 
machte er ſich wieder in die Stadt / womit er 
dann erweiſen wolte / daß das Geſchrey une 
wahr / und er / als ſeiner guten Sache trauend / 
gemeynet waͤre / ſich vor dem Parlament zu ver» 
antworten. . 
$ Sonſten wurden die Ordinar- Rihter vom 
Religions Hofe befelcht / eine Schrifft für die Religtons⸗ 
Freyheit fol ig * lament zu 
Awasaußge Freyhelt gegen das kommende Parlament j 
foannt were entwerfen; Dann man wuſte ſchon gar wol / 
den. daß theils deſſelben Glieder in obgedachten 
ihren Converſationen und kleinen Zuſammen⸗ 
kuufften bereits von einer Difpentation wider 
die Uniformitat/ als welche die Biſchoffe / den 
Preßbyterlanern zum Nachtheil / gar ſcharff 
und genau wolten gehalten haben / geredt hate 
ten / wie auch von einem Deeret / Krafft deſſen 
die jenigen / fo Urſach an dem Engliſchen Une 
heil waren / deßgleichen die / welche gerathen / 
daß die Flotte im verwichenen Jahr getheilt 
orden / ſolten geſtrafft werden. 
Parlament Solchem nach kamen am 9/19, Oetobr . die 
komt in Lon⸗beyde Parlaments Käufer zum erſten mahl 
den zuſamen. wieder bey einander / und nachdem das Untere 
in dem Obern erſchienen / redete der Konig mit 
wenig Worten ſie alſo an. 4 


Ihr Herren / und ihr Edle. 


Als wir letzthin / vor ungefaͤhr eylff 
Wochen / allhie bey einander waren ⸗ 
befand Ich für gut / das parlament 
biß auff dieſen heutigen Lag suverz 
ſchieben / und relolvirte mich / daß als⸗ 
dann daran die Wiederkunfft ſeyn 
ſolte / umb mir ſelbſt Zeit zu einigen 
Sachen / die ich ſeithero gethan ha⸗ 


privatim. 


Des Koͤnigs 
Anrede an 
daſſelbe. 


— 
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Beeſchreibung 


Ritterſchafft / Buͤrger und Außleuthe 


haben mechten. 


Engeländiſche 

be / zu geben / und vermeyne / daß ſie 1667. 
euch nicht unangenehm ſeyn / ſondern 
den Grund zu einem 1 
unter uns allen ins Zukuͤnfftige legen 
werden. Die übrige Urſachen / das 
Parlament biß daher zu verſchieben / 
wie auch noch einige andere inge / ſo 
ich euch zu wiſſen thun wollen / hab 
ich dem Lord Sigel- Bewahrer bez 
fohlen / euch vorzutragen. 

Hierauff hub der alfo genannte Sigel 
Bewahrer / welcher unter dieſem Nahmen deß 
abgeſetzten Canglars Stelle vertrat / alſo an 
zu reden. i 


Meine Herren] wie auch Ihr von der 


von Hauß der Gemeind. 


Dieſes Parlament (nachdem es der Sigel, 
mit der 1 und eurem Gutachten Bewar 
viel gute und heilſame Satzungen intraͤgt dem 
unterſchiedlichen Zuſammenkunfften To Königs | 
gemacht / viel groſſe Supplementa und Meynung 
Hülffs⸗Gelder Seiner Bon. Maſ. zu vor. ; 
Unterhaltung defi Kriegs gegebẽ / und 
noch mehr andere Eennbare Zeichen 
feiner guten Affection und Pflicht ge⸗ 
gen hoͤchſtgedachte Seine Ronigliche 
Wiajeftacy welche denen Herren / und 
Euch hiermit von neuem hertzlichen 
Danc? dafür (age / erwieſen hatte) 
ward / als wie ihr wol wiſſet / vom 
Januario letzthin / bif auff den 10. 
Octobris verſchoben. Seine Maſeſt. 
hielt damals veftiglicb dafuͤr / es wuͤr⸗ 
de in der Zeit keine Urſache / ſie wieder 
zuſammen zu ruffen / vorfallen; Aber 
unc erdeſſen geſchahe es gleichwol. 
Die Teurſchen / welche / ſeint dem Anz 
fang def Kriegs / fich vermitcelft der 
HBuͤndnus mit Franckreich und Daͤne⸗ 
marck geſtaͤrckt / und eine groſſe Flotte 
hatten / fielen wuͤrcklich das Land an / 
und die Frantzoſen waren mit einer 
Boͤnigl. Armee um Felde / nicht weit 
von der See⸗Nuͤſte / welche wir nicht 
unbillich im Verdacht harten / daß ſie 
fich mit einander conjungiren / und eini⸗ 
gen Anſchlag auff Engeland / oder auff 
einige Semer k Majeſtar Herꝛſchafften 


In ſolcher Bedraͤngnus befande es 


cee Denckwürdt 


1667. 
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ſund unterſchrieben ware, Wann dann 


iejes (wiewol ungewöhnlich ) ges 
ſchahe mit Gutbefinden Dero Gehei⸗ 
men Raths: Dann die Neceffitates pu- 
blice und gemeine Nothdurfften laſ⸗ 
fen viel Sachen zu / oder difpentirem 
doch zum wenigſten in vielen Dingen / | ka 
welche ſonſt / auſſer in ſolchen Sállen; 
durchauß nicht zugelaſſen / oder zu dif- 
penfiren waͤren. 

Vor dem 25. Juli (abe man ſchon 
dem Frieden entgegen / und erwartete 
deſſelbigen taͤglich / ja / in den dreyen 
folgenden Tagen verſicherte man ſich 
deß Friedens / daß derſelbige mit unſern 
dreyen mácbtigen Feinden geſchloſſen 


der Sturm / ſo uͤber uns ſtund / ſolcher 
Geſtalt fuͤruͤber war / und ein fo ſchoͤ⸗ 
nes Wetter darauf folgte / ſo ward von 
verſtaͤndigen uud weiſen Leuthen ge⸗ 
zweiffelt / ob nun / da die Noth und 


waͤren / die herren und ihr / als ein Pars eee 


hen deß andern Wolfahrt ſeye: Wel 
zu der Prolongation und Verlaͤngerung ich uid anheut ee befelebe 
| incite Sheds iad bin. | 


; ; a rd é 
detjigenundagiren können. In Erwaͤ⸗ Beyde Haͤuſer giengen hierauff zm 


ung dieſer und anderer von S. M. arte ; ; 
Lii n Urſachen / hielt Dieſelbi e / einander und reſolvirten vorhero / dem Koͤnig e 
nach Dero Ihr beywohnenden Fuͤrſtl. für fo gnädige Anrede Danck zu ſagen / und Id gegen den 
Weißheit / für noͤthig / und für eine verfügten fid) nad) Mittage mit ihren Orato is. 
Sache von groſſen Conſequentz / dieſen den nach dem Banquet ⸗Hauſe / allwo der 
Tag nochmals zu eurer Zuſamenkunft Orator def Ober, Hauſes Seine Majeſt. alfo 
im Parlament veſtiglich zu beſtimen. anredete: : 
Woruͤber dann kein Streit erwachſen Wir Eurer Maſeſtaͤt getreue und 
kan / dieweil es alſo zweymal veſtiglich gehorſame Unterthanen / wie wir a 


andere Sürjebung gethan worden / vor 
zunehmen) für Se Maſ . fuͤr euch und 
pe das gantze Koͤnigreich / eine glüch- 


men verbundenen Feinde / die groſſe 
Unkoſten und Auß aben zum m 

welcher mit vielem krach btbeil/ wegen abzuſcha 
derpeſt und def ungluͤckſeligen Dran⸗ Sorge 


des der Stadt Londen / geführet enige Einf 


2 
| 1586 


— 


Cantzlars von feinem Ps; pm of⸗ 
ey denen 


dienung Platz haben / oder gebraucht werden 
ſolte. f 
| Am 14/ 24. kam das Parlament wiederumb 
zuſammen / da dann die im Unterhauſe be- 
mübet waren / eine Reichs⸗Satzung wider die 
Entheiligung der Feyertaͤge: Eine andere / wee 
gen der Weinhaͤndler / die den Weinſchencken 
den Wein nicht gebuͤhrend liefferten / und noch 
eine / zu Wlederauffrichtung ber zwiſchen En⸗ 
geland und Schottland gehaltenen Han. 
delſchafft auffzuſetzen. : 
Am 15 / 25. hatten ſie mit den armen Gefan⸗ 
enen / und auch mit einer Schrifft / betreffend 
die Anweiſung der Schulden an die Schatzkam⸗ 
mer / u thun: Noch ward eine andere abgeleſen / 
die Holtzhaͤndlerzu reguliren / und dann wieder 
eine / umb den armen Predigernzum Zehenden 
bey den Quackern zu helffen: Eine andere / we 
gen der nothleidenden / und doch getreuen Offi⸗ 
cirer / und letztliche eine / wegen eines gewiſſen 
Preiſſes auff das Getreyde / Wein / Bier und 
anders Getraͤncke. | 
Ain16/26, hatten fie eine Schrifft vor /wel- 
che handelte von beſſerer Sonntags ⸗Feyer / und 
wie vollends hinter die Papiſtiſche Reliquien 
zu kommen. . 
Am / 27. ließdasDberhaufinachforfchen/ 
as für Privilegien zu Ende / und welche noch 
in ihren Kraͤfften waͤren: Das Unterhauß aber 
hatte vor / Commiſſarien zu ordnen / die nach 
denjenigen Fehlern fragen ſolten / fo im juͤng⸗ 


wider die Roͤmiſch⸗Catholiſche hoͤrte man / daß 
dem Parlament auch einige Hof, Bediente deß 
Königs, ſonderlich aber eine Hof. Dame / gar 


fen Krieg begangen worden. Bey der Schrifft 


verdächtig waͤren / welche fie lieber banniſirt fe^ 
hen wolten / dannenhero ward vorgebracht / daß 
die Gräfin von Caſtellnau nicht nur allein 
von Hofe / ſondern auch gar auß dem Koͤnig⸗ 
Reich geſchafft werden moͤchte. 

Noch hefftiger ward darauff gedrungen / 
daß man das Duglaſiſche Regiment / fo nach 
Franckreich zu gehen fertig ſtund / contra- 
nandiren ſolte / wobey aber etliche Gemüther / 
die etwas kaltſinniger waren / vermeynten / 
daß ſolches allein den König eigentlich angien⸗ 
ge / und man / ohne Seine Majeſtaͤt zu beley⸗ 


— 


> 


wieſenen Vorſichtigkeit und tapfferen Thaten 
hoͤchlich Danek ſagen / und fie darneben erfus 
chen / daß es ihnen belieben moͤchte / an gewiſſe 
Committirte alle Fehler und Practicken / ſo im 
vorgeweſenen Kriege zu Chattam / Char⸗ 
neſſe und anderen Orten / abſonderlich bey Ab 
danckung der Flotte im Jahr 1666. vorgeqane 
gen / befand zu machen. Alſo ward auch der 
Lord Arlingthon erſucht / daß er mit be⸗ 
buͤlfflich darzu ſeyn wolt / damit man erfab - 
Re mochte / warumb die Flotte vertheilet wor, 
en. i 


Am 18 / 28; ward deß abgeſetzten Cantzlars Dem Parla- | 
Sohn vorgenommen und von bem Hern ent werden 
Seymer feine: Beſchuldigung bem: Unter⸗Puncten wie 


Hauſe eingeliefert / beſtehend in dieſen Pun⸗ 


eten; 


1. Daß er ber Kron / oder dem Koͤnige / 
Clarendon und Combury abzumeiſtern 
gewuſt. n 

25 Daß er fuͤr das Privilegium vor die Ga, 
nariſche Compagnie vier tanſend Pfund Ster⸗ 
lings genommen. u e 

3. Daß er den Zoll, Paͤchtern ihre Anlage 
gemindert / und dafür jährlich sehen tauſend 
Pfund Sterlings ſelber gehoben. 

4. Daß er ihm auß allen Plaͤtzen in den 
Barbados ein jaͤhrliches Einkommen ge⸗ 
macht. ; 

5. Daß er für die Confirmation der Yri 
diſchen Statuten funfftzig tauſend Pfund ge, 
nommen. f vy 3 

6, Daß er das Parlament wieder voneine 
ander gehen laſſen / als die Tentſchen oder 
Hollaͤnder auff der Themſe geweſen. 

7. Daß er geſagt / der Konig ware nicht. 
tüchtig zum Regiment / und noch darzu dem 
Pabſtthumb zugerhan, ; i 


8, Daß er dem König gerathen, er folte eine 
Armee auffrichten / und mit derſelbigen regie, 


ren; Und als er gefragt worden / wie ſie zu un⸗ 


terhalten / geantwortet: Wie Seiner Mapeſt. 
Her: Vater zu Oyfort gethan / durch Gontrí» 
butíon und freye Quartiere. 5 

2. Daß er mit dem groſſen Sigel ſolche 
Leuthe perdonirt; die bey dem Parlament auff 
Leib und Leben angeklagt geweſen. 


10. Daß er die Beſchuldigung deß Lord 
Mordants wie auch Dep Seater von 
Sandwich gehindert. 

11, Daß er geſagt; Im Haufe der Gemeind 
waren vierhundert Männer beyſammen / die 
eat machen / nicht aber guberniren 
olten. | 


1. Daß 1 


B 


Geſchichte 
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1667. 


dereyen ihr Intereſſe gehabt / zwoͤlff tauſend 
Pfund genoſſen. 

13. Daß er allezeit den Koͤnig / und deſſen 
Rath verſichert / daß gewißlich / und auffs ſchleu⸗ 
nigſte ein Friede würde gemacht werden / wor, 
durch er dañ verhindert gehabt / daß keine Flotte 
in See gebracht worden. P 

14. Daß er die Acten der Uniformitaͤt zuruͤck 
gehalten. 

if. Daß er mit Cromwellen unterm Hie 
lein geſpielet / und Geld von ihm genoſſen. 

16. Daß er gemeine Aempter verkaufft. 

17. Daß er zwiſchen dem Koͤnig und Her⸗ 
kogen von "Torch fo lange Zwiſt und Wider- 
willen zu ſtifften gewuſt / bif er endlich den Here 
tzog fo weir gebracht / daß er (cine Tochter gehey⸗ 
rathet / und 

18. Daß er ein Urheber und Stiffter ſchaͤdli⸗ 
cher und nachtheiliger Tractaten geweſen. 
der Gantar Der Here Canglar war ſelbſt nicht zugegen / 

ll ſich eng, ſondern wolte ſich durch Advocaten verantwor- 
men ten laſſen / und in dem Parlament blieben feine 
laſſen. Sachen etliche Tage ſo ſtehen / daß ſie nicht 

ſchlimmer / und auch nicht beſſer wurden / 
maſſen der 2. 4. und 8. Arriel keines weges 
wider ihn noch zur Zeit konten wahr gemacht 
werden: Doch war zu ſeiner Wiedereinſetzung 
alle Hoffnung verlohren. 
Unterdeſſen wurden noch gar viel andere 
Das Ac und beſondere Dinge / ſo wol alte als neue / 
at vorgebracht / zuvorderſt aber eraminirten die 
Sachen hers Glieder fid) ſelbſten / wie weit nehmlich def 
por. Parlaments Gewalt fid) erſtreckte / und for 
derlich was die Verraͤtherey anlangte. 

Sie forſchten auch nach / wer den Verkauff 
der Veſtung Duͤynkirchen in Flandern 
angegeben / wer das Geld dafuͤr genoſſen / 
und warumb man ſie eben an Franckreich / 
und nicht an einen andern verkaufft haͤtte / 
worzu fie beſondere Commiffarten verordne- 
ten. 

Ohne den Canglar wurden noch mehr an 
dere Groſſe wegen ſolcher Sachen / die im 
juͤngſten Krieg vorgefallen / beſchuldiget / und 
darbey eine beſondere Frage von dreyen Haupt- 
Puncten angeſtellet. 

1 Warum̃ man als anfangs der Her⸗ 
Bog von Jorck die Hollaͤndiſche Flotte 
geſchlagen / nicht Friede gemacht / da 
doch die Hollaͤnder ſolchen ſelber ge⸗ 

- wiped an voarumb ai prr 2d 
als der Hertzog von Jorck efe en / 
der Flotte befohlen / die 5 fer⸗ 
ner nicht zu verfolgen. 

2, Warumb man vor einem Jahr die 
Flotte vertheilt gehabt? Und hieruͤber 
wurden zween erren erſucht / deßhal⸗ 
ben zu antworten / die ſich aber ent⸗ 
ſchuldigren / daß fie fonder Koͤnigliche 
Verſtartung nicht konten Antwort 

geben / we 


wegen die im parlament 


1607. 


So wolte man auch wiſſen / wer die 
genommene Hollaͤndiſche Oft- Indi⸗ 
ſche Schiffe haͤtte plündern laffen? 
Warum der Graf von Sandwich heim- 
kommen / da er gewuſt / daß der Homi 
ral Reyter unter wegs wäre? Warumb 
derſelbe die Hollaͤndiſche Flotte / als 
ſie auff ſelbiger Kuͤſte durch Ungewit⸗ 
ter von einander getrennet geweſen / 
nicht angegriffen? Wie es zugangen⸗ 
daß der Anſchlag auf die Hollaͤndiſche 
Oſt⸗Jndiſche Rerour⸗ Flotte im Ha⸗ 
ven zu Bergen in Norwegen / nicht ge⸗ 
rathen? Und dann / auß was fuͤr Ur⸗ 
ſachen ſo ſchlechte Capitaine gemacht 
worden? Letztlich ward noch gefragt / 
wer fich beſtechen laſſen? Und wer 
das gethan / foltefür einen Verrither 
erkläre werden. 

Das Parlament fragte neben dieſem gar Theils kom- 


ſehr und eyfferig darnach / wie die unter waͤhren⸗ Men in ihrem 


Examine zu 


dem Kriege auffgebrachte Extraordinar-Geld⸗kurtz. 


Summen angewendet worden / welches für 
manchen ein ſehr harter Biſſen war. Da 
Examen gieng ſo dann fort / und daſſelbige 
brachte den Hern Bagshun auff das Caſtel 
zu Sud⸗Sex ins Gefaͤngnuß. 

Dergleichen Loſament ward auch dem 
Schreiber bey der Holzhaͤndler Compagnie 
angewieſen / weil er nicht erſcheinen / und der 
Compagnie Regieſter auffweiſen wolte. Aber 
der Commiſſarlus Pet machte fid) bey Zeiten 
auß dem Staub / und gien g zum Thor hinauß: 
Dann nach def Pring Ruperts / und Her, 
fogs von Albermarle Erklärung wegen 
deſſen / ſo zu Chattam vorgegangen / ſiel die 
groͤſte Schuld auff ihn / weßhalben das Par: 
lament Befehl gab / ihn nach dem Chour 
in Hafft zu bringen; Er aber bekam etwas 
Wind davon / und ſtahl fid) mit Liſt hinweg / 
hinterlaſſend einen Zedul an einen ſeiner Cre— 
ditorn / daß er auff angenommene Cautio 
von funffsig tauſend Pfunden ſich zu allen 
Zeiten ſtellen wolte. 4 

Und dieſes waren def Parlaments vor: 
nehmſte Verrichtungen zu dieſem Monat / 
mit deffen Auß gang es ben Hern William 
Couventry an den König ſchickte / und Set, 
ne Majeſtaͤt erſuchen lieſſe / daß Sie ferner 
fein Volck mehr / noch Gewehr / noch andere 
Kriegs⸗Nothdurfften nach Franckreich fot, 


gen laſſen wolte. 
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1667. Deh entſetzten Cantzlars Sache betreffend / 
DerCantzlarſſo ſchiene dieſelbe immer ſchlechter zu werden / 
e weil Seine Königliche Majeflät / am 4/14. 
fekte Novembr. dem Secretario Moritz befahl / 

daß er zu beſagtem Cantzlar gehen / und ihn 
aller übrigen Aempter fo noch in ſeinen Handen 
waren / abſonderlich der Leutenants⸗ oder Gou 
vernerse Stelle zu Orfordſchire und Wil- 
ſchir / wie ingleichem auch der habenden 
Raths Stelle entſetzen ſolte / fo daß er nun 
ue abgeſetzt war. í 
Eben dieſen Tag empfieng auch der Capi 
Aes Cart tain How / fo das Brands Schiff Virgi- 
tain wird amnia vor dieſem commandirt gehabt / und im 
cart 70 letzten Scharmuͤtzel mit den Hollaͤndern auff 
der Themſe ſeine Pflicht nicht gethan hatte / 
eine harte und traurige Botſchafft / nehmlich 
fein End „ Urtheil / daß er naͤchſtkuͤnfftigen 
Montag auff dem Schiffe Victoria / zu 
Deptfort ſterben ſolte / und dieſer war der 
Erſte / der alſo folte geſtrafft werden. 

Nach dieſem kam das Gerichte auch uͤber 
noch drey andere Capitaine von Brand- 
Schiffen / doch nicht zum Tode / ſondern es 
gieng dahin / daß ſie mit einem Strang umb 
den Hals eine Zeitlang ſtehen / und ihre Der 
gen ihnen vor dem Geſichte zerbrochen / und 
fie ſelbſt darauff gekielhalt / das iſt / unterm 
Schiffe im Waſſer durchgezogen / und zu ciné 
ger ehrlichen Action für untüchtig erklart were 
den ſolten; Die Officirer auff Gibbons⸗ 
Schiffe aber bekamen alle dieſen Sententz / daß 
fie mit dem Strick umb den Halß dieſer Ere- 
cution mitzuſehen / und hernach jeder dreyſſig 
Schläge auff den nackigten Leib bekommen [ol 
ten; Es verweilte ſich aber mit der Straff / 
auff Vorbitt anderer Leuthe / biß zu Außgang 
dieſes Monats / da ſie dann auff Sieur Jo⸗ 
eph Jordans / und Sieur Thomas Al⸗ 
ens Juterceſſion begnadiget / und der Straff 
erlaſſen wurden. 

2(m8/ 18. dieſes / fande fid) auch der zweyte 

Niederlaͤndiſche Geſande / Herz Borcel / zu 
Londen ein / nachdem er / ams/ ry. vorher 
Marigacs erreichet / und daſelbſt widrigen 
Wind bekommen hatte / daß er außtreten / 
und zu Land in die Stadt fahren muͤſſen / 
und hierauff vüffeten fid) beyde Herren Gy» 
traordinar ^ Gefanden zu ihrem offentlichen 
Einzug / worzu ihnen von dem Ceremonten⸗ 
Meiſter Dienſtags / der 12 / 22. dieſes / ange, 
ſetzt ward. 

Auff den beſtimten Tag nun / verfügten fie 
fich früh Morgens in etlichen Barquen nach 
Greenwich / eine Stund Weges von Lon⸗ 
den / allwo ſie umb den Mittag / im Nahmen 
def Koͤnigs / durch den Ceremonien ⸗ Meiſter / 
welcher 5. Königliche Luſt⸗ Schiffe mitbrach⸗ 

e / bewillkommet wurden. In diefe traten 
die Herren Geſanden ſamt den Ihrigen / und 
vurden alſo mit Ruder⸗Knechten biß vor den 
Thour den Strom hinauff gefuͤhrt / daſelbſt 


Andere am 
Leibe / und 
an Ehren. 


Die Nieder⸗ 
laͤndiſche Ge⸗ 
ſanden halten 
ihren offentli⸗ 
chen Einzug 
in Londen / 


aber durch den Lord Wotton und den 
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Seutenant deß Thours zum andern mahl| 1667, 


Engelaͤndiſche 


empfangen / und nebenſt dem Ceremonien. 
Meiſter in def Könige $cíb Caroſſe geſetzt / 
und in Mitfolgung etlicher und zwantzig ande, 
rer / mit ſechs Pferden beſpannter Caroſſen / 
ohne die Vierſpaͤnnige / unter Loͤſung deß Gee 
ſchuͤtzes / das auff den Thour gepflanzt war / 
nach Weſtmuͤnſter in das gewöhnliche 
Hauf / wo insgemein die frembde Gefan 
den im Nahmen deß Koͤnigs pflegen tractirt 
zu werden / gebracht / worinnen ſie von dem 
Lord Barcklay / def Grafen von Brid- 
gewater aͤlteſtem Sohn / zum drittenmahl 
empfangen wurden. Dieſen erſten Abend hielt 
ihnen bey der Mahlzeit Geſellſchafft der Gere 
monien: Meifter / def andern Tags der Bir 
comte Sn und deß Abends der 
Sieur Henrich Couventry / geweſener Ey 
traordinar ⸗Ambaſſadeur zu Breda / und 
unterſchiedliche andere der vornehmſten Dev, 
ren. 

Freytags / am as / 25. nach der Mittags und werden 
Mahlzeit / wurden beyde Herren Geſandenzur Koͤnigl. 
durch dem Lord rage uder Königlichen Audlentz 
Audientz mit allen Caroſſen auffgefuͤhret / woe 
bey deß Koͤnigs Guarde auff dem Platz vor 
Withal zu beyden Seyten im Gewehr auff⸗ 
wartete / durch welche die Herren Gefanden 
hingiengen bif. ins Banquet ^ Haug in den 
groſſen Saal / allwo der Koͤnig und die Koͤni⸗ 
gin / in Koͤniglichem Habit / auff einem er» 
habenen Thron unter einem Himmel ſaſſen. 


Das Anbringen beſtunde vornehmlich in eurger Sn» | 


einer Glückwuͤnſchung fiber den gemachtenſhalt ihres 
Frieden / mit Bezeugung / daß Ihre Hoch, Anbringen. 
Moͤgenden kein Ding mit mehrerm und groͤſ⸗ 
ſermEyffer behertzigten / als die Erinnerung der 
alten Correſpondentz zwiſchen der Cron En⸗ 
geland und den Vereinigten Miederlan, 
den / und dieſelbe auff ſolchen Grund zu be, 
veſtigen / damit man als gute auffrichtige 
Freunde / einander die Hand biethen / und / 
bey ſo beſchaffenen Zeiten / ernſtliche Sorge 
für das gemeine Intereſſe tragen koͤnte. Und 
weil eg damals eben St. Catharinen und der 
Königin Geburts⸗Tag war / welcher Tag jübt» 
lich daſelbſt mit unterſchiedlichen Freuden, 
Zeichen celebrirt und begangen wird / ſo mel⸗ 
deten ſie auch dabey / daß ſie nicht unterlaſſen 
könten / Seiner Majeſtaͤt mit zugeneigten 
Herken Gottes Segen anzuwuͤnſchen / ver 
hoffende / daß Gott der Allmaͤchtige deroſelben / 
unter anderen Wolchaten / auch diefe Gnade 
verleihen werde / daß Seine Majeſtaͤt in dero 
Königlichen Familie eine gute Anzahl junger 
Prinzen und Princeſſinen / und viel Defcen, 
deuten und Nachkoͤmlinge für die zukuͤnffti⸗ 
ge gelten ſehen Möge; und dieſes thaten fie auch 
bey der Königin, Worauff erſtlich der König, 
und hernach auch die Königin ihnen ſehr hoͤff⸗ 
lich antworteten / mit gleichmaͤſſiger Betheu⸗ 
rung / daß ſie zu Wiederbringung voriger 


Freundſchafft geneigt waͤren. 
Nach 


— — 


auffgeholet / 


Geſchichte. 

— á— a— Leone EEE a rere ee 
1667. Nach ſolcher Verrichtung / wurde der Here 
ren Gefanden Hofmeiſter / der Secretarius / 


Denckwürdiger Geſchichte. 


und noch drey Edelleute zum Handkuß gelaf 


ſen / und die Geſandſchaft mit obigen Ceremoniẽ 
wieder zurück begleitet. Sie konten aber / wegen 
der Unpaͤßlichkeit deß Hertzogs von Jorck / der 
an den Kinds ^ Blattern bettlaͤgerig war / bey 
Sr. Hoheit / noch auch bey der Hertzogin / die 
Complimenten nicht ablegen / jedoch haben fie 
ſolches bey dem Printz Rupert verrichtet. 
Das qaa. Das Parlament war unierdeſſen mit feinen 


oy nimt Sachen beſchaͤfftiget / unter denen die Anklag 
¢ ang: 

lars Sache | 
wieder vor. 


emein Cantzlar Heyde genannt) die Bor- 
nehmſte und wichtigſte war / welche denen bey⸗ 
den Haͤuſern fo viel zu thun machte / daß / ob fie 
ohl alle andere Dinge auff die Gente ſetzten / 
fic dennoch in langer Zeit keinen einmuͤthtgen 
Schluß daruͤber faſſen konten. l 
Dieſe hatten die gange Sache / umb deffo 
foͤrmlicher darinnen zu verfahren / und umb fo 
viel beſſer darauß zu fomen / etlichen gewiſſen 


— 


Die Klag⸗ 
poneren wi- 
er denſelben 


werden et⸗ ' i 4 
was aen» Commiſſarien auffgetragen / welche alle / uͤber 
dert / die bereits droben angeführte / noch weiter ein / 


gekommene Klagen anhören und unterſuchen 
muſten / die dann auß etlich und dreyſſig Pun⸗ 
ten / achtzehen Haupt⸗Puncten zu Papier 
brachten / und durch den Sieur Thomas 
Lidleton dem Unter-Haufe überreichen lief 
ſen / welche von den vorerwehnten in einem 
und andern etwas unterſchieden waren / und 
den Cantzlar dieſer nachfolgenden Verbrechen 
beſchuldigten. 

1. Hätte er vorgehabt / eine beſtaͤndige Are 
mee aufzurichten / und fo wol das Reich zu re» 
giren / als auch das gegenwaͤrtige Parlament 
zu diſſolviren und zu ſcheiden. 

2. Haͤtte er geſagt / der Koͤnig ware in fete 
nem Hertzen ein Papiſt. 

3. Haͤtte er viel Geld genoſſen / daß die Ca⸗ 
mariſche Compagnie / und andere wären privi 
legirt worden. 

4. Haͤtte er unterſchiedliche Leuthe un 
ien in die Gefaͤngnuß werffen 
laſſen. 

A Harte er unterſchledliche Aempter / wie 
der die Relchs⸗Satzungen verkaufft. 

6. Hatte er zuwegen gebracht / daß Seiner 
Mant. Zoͤlle und Einfünffte geringer wären 
verpachtet worden als ſie werth geweſen / und 
dafur Geld genommen. 

7. Haͤtte er von denen Weinſchencken viel 
Geld bekommen / daß fic den Wein ſteigern må, 
gen / und keine Straff geben doͤrffen. 

8. Haͤtte er in kurtzer Zeit gröffern Reich- 
thumb zuſamen gebracht / als durch rechtmaͤſ⸗ 
fige Mittel haͤtte geſchehen koͤnnen / wie er dann 
auch ſeine Freunde viel reicher gemacht / als bil⸗ 
lich as ies 

9. Haͤtte er / unter S. Maj. nach feinemBut- 
duͤncken und Wohlgefallen awd und alle / 
fo fih darüber beklagt gehabt / feft ſetzen laſ⸗ 


en. 
r f Tom. X. 


ider den Grafen von Clarendon (fonftins | fen 


— f 


wahr zu machen. 
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10. Härte er die Vorſchlaͤge Mewis 
und St. Chriſtoffel zu erhalten / fruchtloß 
gemacht. X 245 

x, Haͤtte er damahls / als er mit dem $^ 
nige fiber See geweſen / mit dem Cromwel 
correſpondirt. 

12. Waͤre er Urſach / daß Duynkirchen 
an den König in Franckreich verkaufft wor 
den / und zwar für geringern Preyß / als Le⸗ 
bens⸗Mittel drinnen geweſen wären. 

13. Haͤtte er die Patenten / ſo dem Dr. 
Gruther gegeben worden / veraͤndern faf» 


1667. 


14. Haͤtte er nach eigenem Gutduͤncken / 
den vorhergehenden Reihs- Satzungen zuwi⸗ 
der / uͤber der Unterthanen Lande und Guͤther 
diſponirt / und alle die jenige veſt ſetzen laſſen / 
welche auff deß Koͤnig Carls deß Erſten / 
Statuten ihr Recht verfolgt haͤtten. 

15. Hätte er von dem Parlament eine 
Acte wider die Collegta der Magiſtraten / nach⸗ 
dem dieſelbige erſt zuvor in ihren Privilegien 
waͤren confirmirt geweſen / zuwege zu bringen / 
gewuſt / nur damit er haͤtte koͤnnen Geld fuͤr 
die neue Confirmation machen. 

16. Haͤtte er das Patent zu Beveſtigung 
def Regiments in Irrland auff unbillige 
Weiſe und Wege bekommen / umb viel Geld 
darbey zu machen. 

17. Haͤtte er Se. Mayt. und die drey Nas 
tionen / bey allen außlaͤndiſchen Tractaten / fo 
umb deß letzten Kriegs willen gemacht wor” 
den / betrogen und vervortheilet / und dep S 
nigs geheimſte Conſilia und Rathſchlaͤge defe 
ſelben Feinden entdeckt und verrathen. 

18. Ware er der vornehmſte ſchaͤdliche 
Rathgeber geweſen / die Flotte zu zerthei⸗ 
en. 
Dieſe Puncten nun wurden zwar in dem und im Pare 
Unter⸗Hauſe ſo nachein ander abgeleſen / aber lament vere 

auch gleich anfangs bey den fünff erſten Sun, leſen. 

cten von einigen gezweiffelt / ob fie wohl alle 
ſolten koͤnnen erwieſen werden / woruͤber / bey} 
Verleſung deß ſechſten Punctens / einige Par⸗ 
laments⸗Herren auffſtunden / und (id) erbo⸗ 
then / die bißher abgeleſene fünff Articul felber 


Bey dem eylfften Puncten / daß der Canty 
lar mit dem Cromwel folte correſpondirt ba» 
ben / kam dieſes in Bedencken / daß man ihn 
gar auß der Klage nehmen ſolte / well ſolcher 
nur unnoͤthiges Difpuriren verurſachen / un 
der Cantzlar doch letztlich / vermittelt der ere 
gangenen Koͤnigl. Amneſtie / deßhalben frey 
außgehen wuͤrde. | 
Endlich ward für gut angeſehen / alle die 
Puncten denen Commiſſarten toieberumb zu 
zuſtellen / daß ſie die Zeugen abhören / und des 
ren Auſſage dem Ober- Haufe vorbringen fol» 
ten / damit fiebeyoe o den Cantzlar 
irenkoͤnten. 

nn T y, zx dieſes / nahm das Unter⸗Hauß die, 
e Klag⸗Pun 


aber mahls vor / da denn be gen 
dd dem 


be Haͤu⸗ 
nne 


| 


| 
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einig werden, denen Feinden entdeckt und kund ge⸗ 
macht haͤtte / ber plagt ward / daß fel 
bige gang klaͤrlich eine Verraͤtherey andeute⸗ 
ten / weßhalben dieſer Punct mit Hinanfür 
gung etlicher mehrer Worte / alſo eingerichtet 
wurde: 
Daß er Se. Mayt. und die Na⸗ 
tion / durch Außricht + und Schlieſ⸗ 
fung frembder Cractaten und Hand⸗ 
lung / ſo auß dem jüngften Krieg ente 
ſproͤſſen / betzaogen und vernachtheilet / 
und def Koͤnigs ſecreteſte Conſilis ſei⸗ 
nen Feinden offenbahret und verra⸗ 
then haͤtte. . 
Wie nun ferner umgefragt wurde / Ob dann 
der Cantzlar hoher Verraͤtherey beklagt wer⸗ 
den folte / war das Unter⸗Hauß vertheilet / und 
fanden ſich hundert und ein und ſechzig Stim- 


neun und achtzig aber hielten das Widerſpiel / 
ſo aber uͤberſtimmet / und hierauff reſolvirt 
wurde / daß der beſagte Graf vonClarendon 
der hohen Verraͤtherey / und viel Ubelthaten 
und Miß handlungen begangen zu haben / ane 
geklagt / und daß dieſem nach ſolches in die 
Berfamlung deß Ober » Haufes gebracht 
werden ſolte; Womit alſo der Herr Seymo⸗ 
re deß andern Tages dahin geſchickt ward / ge⸗ 
gen welchen die Lords ſich erklaͤrten / daß ſie die 
Sache ſchleunigſt examiniren / und dem Un 
ter⸗Hauſeihre Meynung hinterbringen laſſen 
olten. i s 
Scolchem nach ward zween Tage nachein⸗ 
ander hefftig diſputirt / Ob man das Hauß deß 


ihn in Arreſt nehmen ſolte? Es kam aber an⸗ 
ders nichts herauß / als daß beyde Haͤuſer deß 
folgenden / als dritten Tags / deßhalben mit⸗ 
einander conferiren wolten: Denn das Ober⸗ 
Hauß konte dem Untern zu Gefallen / wegen 
der Hafftnehmung def Cantzlars / unter fid) 
ſelbſt nicht einig werden / und meynten etliche / 


er gethan: Andere ſagten / daß es wohl ge 
ſchehen koͤnte / wann er gleich nur eine bloffe 
Felonie un Untreubegangen / ungeachtet er ein 
Pair deß Reichs wares Die Dritten zweiffel⸗ 
ten / Ob man den Juſtiß⸗Haͤndeln deß Unter, 
Hauſes widerſtreben doͤrffte / wogegen andere 
einwendeten / daß das Untere ja deß Obern 
Conſens deßhalben erſucht haͤtte; Und diefes 
Streiten waͤhrete ſo lang / bif man letztlich un, 
terſchiedliche Protocollen auß dem Thour ho⸗ 
len / und auffſchlagen ließ / worauff dieſer 
Schluß erfolgte / daß man die Reſolution noch 

eiter auffſchieben / und vom Unter-Hauſe 
genauere Nachricht von der Beſchuldigung 
wider den Cantzlar begehren ſolte / maſſen ſie / 
die Lords / oder Herren im Dber- Haus 
ſe / am 15. 25. den Grafen von Oron mit ci 


Beſchreibung ict d 
1667. dem 17. Puncten / ſonderlich auff die Worte: Inhalts: Daß das Ober⸗Hauß mit demUn 1667. 
darüber nicht Daß er die geheime Rathſchlaͤge tern nicht uͤberein kaͤme in dem / daß fie den 


men im Unter⸗Hauſe / die ſolches bejaheten / 


Beſtand: Dann dem Ober⸗Hauß bedunckte auß wil 


Grafen von Clarendon fequeltriren / und 


daß man ja eigentlich noch nicht wuͤſte / was fi 


ner Schrifft an das Unter ⸗Hauß ſchickten / deß l 


— 


| Engelländifche 


Cantzlar wolten in Hafft nehmen faffen / und 
daß ſie ihn zwar wohl ins gemein hin einer 
Verraͤtherey / dieſelbige aber nicht nahmhafftig 

gemacht haͤtten. 

Deſſen nun ungeachtet hielt das Untere bey Das intere 
dem Ober⸗Hauſe dennoch ſtarck an / daß man Dauf wil 
den Herrn Cantzlar in Hafft nehmen mochte fen Haft e 
ehe weiter Unheil vorgienge / zumahlen erhaben. 
nichts anders ſuchte / als eine Trennung zwi 
ſchen beyden Haͤuſern anzuſtifften / oder zum 
wenigſten ſeine Sachen auff die lange Banck 
zu ſchieben; Allein die Antwort fiel nochmals 
dahinauß / daß ſolches wider die Reputation 
feiner Perſon fritte / weil er ein Pair d An- 
gleterre, oder Lord von Engelland waͤre: Zur 
deme / ſo muͤſte man die Puncten zu erſt wohl 


einſtimmete / welches 
finde, - 

Das Unter⸗Hauß wolte doch noch nicht ab» 
sl / big man hierinnen ihme gewillfahret 
hätte. 

Endlich befanden fie beyde für gut / dieſe 
Sache in dep Königs guten Willen und Wole 
gefallen zu ſtellen / und fo dann nach Sr. Mayt. 
Gutachten barínnen zu verfahren. 

Dieſer Vorſchlag aber hatte auch keinen das Ober⸗ 


nicht darein 


es zu viel zu ſeyn / daß der Cantzlar auff eine fol willigen. 


che generale Beſchuldigung ſolte veſt gemacht 
werden / ehe und bevor die Puncten der hohen 
Verraͤtherey fpecificirt und namhafft gemacht 
worden. 

Darumb kamen die beyde Haͤuſer am 28. 
dieſes / (8. Decembr.) nochmals collegialiter 
in Conferentz / umb einander recht zu verſtehen / 
und Red und Antwort zu geben / wobey die 
Herren Bridgewater Angelſey / Aſch⸗ 
ley / Hollis unb Lucas / wegen def Ober, 
und Howard Seymore / und noch drey ane 
dere / wegen deß Unter⸗Hauſes / das Wort 
ihrten. 

Das Unterhauß führte ſeine Rationes und 
Urſachen an / daß es auch ohne die ſpecificirte 
und eigentlich benahmte Beſchuldigung befugt 
waͤre / den Cantzlar in Hafft zu nehmen / wel⸗ 
ches aber die vom Ober-Hauſe nicht für gnug 
hielten / und alſo blieben beyde Theile auff ihrer 
Meynung / und ward weiter nichts gethan. 

Das Unter⸗Hauß ſetzte ſich darauff nieder / 
und examinirte die jenige Schrifft / oder Sa 
tzung / ſo es von dem Koͤnig Henrich / dem 
Vlerdten / bekommen / nemlich / ob es nicht in al, 
len Dingen frey und ungehindert verfahren 
moͤchte? Das Obere aber durchſuchte die alte 
Privilegien für die Pairs und Lords von En, 
gelland / ließ auch dergleichen Vorrechte 
dem Unterhauſe communiciren : Dieſes dare 
gegen wolte durchauß haben / daß ein jedes Par / 
laments-Glied im Parlament frey und unge 

— hindert / 


————— 


16 67. 


laments: 
erren pro 
teſtiren wis 


auf. 


Geſchichte. 


hindert von allen Dingen ſein Wort vorbrin⸗ 
gen moͤchte. 

Nichts deſtoweniger ward in dem Obers 
Hauß von dreyſſig Stimmen wieder neun und 
zwantzig concludirt und geſchloſſen / daß das 
Unter < Hauf ehe wegen der incarceration def 
Cantzlars eine Diſpoſition gemacht wuͤrde / die 
Fehler und Verbrechen fo der Cantzlar began, 
gen / und worauß feine Anklag entſproſſen / 
auß drucken und benennen folre. ; 


S6d($ spar Nun waren aber auch in dem Obers Haufe 


ſelbſten viel Herren dem Ganglar zuwider / 


welche es matt bcm ok Danh hielten / unb 


er das Ober wider den vom Dber-HaufgenahtenSchluß 


teſtatlon war folgenden Inhalts: 

Wir / deren Nahmen hierunter ſtehen / 
thun und regiftriren hiermit / vermoͤg der alten 
Rechten und Gewonheit aller Pairen def Kö” 
nigreichs / ſo in dem Parlament verſamlet ſeyn / 
unſere Proteſtatton und Contradiction, hier⸗ 
innen beſtehend. 

Lt Daß wir / umb derer von dem Unter⸗ 
Hauf angefuhrten Urſachen willen / der Mey⸗ 
nung ſeyen / daß der Graf von Clarendon / 
ohne Anführung der ſpecial⸗Urſachen / oder 
particulir-Anklagen wider ihn von dem Unters 
Hauß an die Lords deß Parlaments in Hafft 
genommen / und ihme der Sententz ohne die 
Offielrer der Cron geſprochen werden folle. 

2. So befinden wir / daß die vier von dem 
Unter⸗Hauß angezogene Exempel / welche auff 
def befagten Grafen Verhafftung reflectiren / 
dieſe Sache betreffend vollkommlich erwieſen 
worden / und daß das Exempel deß Hertzogs 
von Suffolck / fo ſich im acht und zwantzig⸗ 
ften ar der Regirung Königs Henrich 
deß Sechſten zugetragen / imgeringften nicht 
wider dieſes / deß Grafen von Clarendon 
ſtreite / in Betrachtung / daß es nicht gebraͤuch⸗ 
lich war / von dem Urtheil deß Parlaments / ur 
Zett / da daſſelbe fitit an den Koͤnig zu appelli- 
ren / weil ſolches mit den bekanden Privilegien 
und Gewonhciten dieſes Hauſes nicht überein 
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3. Iſt deß Grafen von Clarendon grof 
ſe Macht und Gewalt in der abſoluten Ver⸗ 
handlung aller groſſen und wichtigen Affairen 
dieſes Königreichs / feit Sr. Mayr. gluͤckſeli⸗ 
ger Wiedereinſetzung fo notori und bekand / 
daß / ſo lang er frey ſeyn wird / wenig Perſonen / 
oder wohl gar niemand ſich wird unterſtehen 
doͤrſſen / das jenige / was er wider ihn zu (pte 
chen hat / u offenbahren / bey Entſtehung def 
fen aber die Securitaͤt und Sicherheit def Ko 
nigs ſelbſt eigenen Perſon / und die Verſiche⸗ 
rung deß Koͤnigreichs / wohl in febr groſſe Ge⸗ 
fahr gerathen doͤrffte. 

Und endlich befinden wir / daß das Unter, 
Hauß / in Sachen veraͤnderlicher und ſeltza⸗ 
mer Practicken / ein alt hergebrachtes Recht an 
fih ſelbſt hat / einen Pair def Koͤnigreichs / oder 
einen Unterthanen in Engelland / wer der 
auch ſeyn mag / ohne einige ſonderbahre Ane 
ziehung der Urſach / im Fall einer / es feye gleich 
wider den Konig / oder die Regirung begange⸗ 
nen Verraͤtherey / anzuklagen. 

So darff man ſich auch nicht einbilden / daß 
eine fo anſehentliche Verſam̃lung / als das Un 
ter⸗Hauß iſt / einen Pair def Reichs von fol 
cher Hoheit und Condition / wie der Graf von 
Clarendon iſt / wuͤrde angeklagt haben / 
wann es nicht gnugſame Urſach darzu gehabt 
haͤtte. 

Weil nun der Cantzlar vermerckte / daß das 
Feuer gar zu ſehr angegangen / und nicht mehr 
zu leſchen war / auch wohl wuſte / daß das Un⸗ 
ter / Hauß bey dem König hefftig anhalten 
that / feine Perſon in Hafft zu nehmen / und 
dahero befahrte / ſelbiges moͤchte endlich doch 
noch durchdringen / und auch zugleich das 
Ober⸗Hauß / als welches allein ihm bißhero die 
Stange gehalten hatte / feiner Meynung bey. 
zufallen vermoͤgen; So wolte er lieber die 
Stadt Londen / ja / das gantze Koͤnigreich 
mit dem Rucken anſehen / als etwan in dem 
Thour / oder ſonſt einem unangenehmen Ort 

efangen ſitzen / und machte fid) hinuͤber nach 
ranckreich. | 

Wie nun am 2. 12, Decembris feine Gav 
che im Parlament zu Ende gieng / ſo daß das 
Ober und Unter Hang wider ihn meiſtens ei- 
nig wurden / und denſelben für einen Criminal. 
Ubelthaͤter erklaͤrten / der ba folte gegriffen / und 


DerCantzlar 
wird flüchtig 


Den Tage hernach kam der ford Corne⸗ pen 
burry/deßCanglars aͤltiſter Sohn / ins Ober dem Parla 


Hauß / zu dem Grafen von Clarendon / der ment eines 
ater 


T ar nn m gen e 


592, 
Hauß / demſelben zu hinterbringen / daß der 
Graf von Clarendon ihnen einen Brief gw 
geſchickt / worbey ſie demſelben zugleich wiſſen 
lieſſen / daß er fid retirirt habe. 

Am folgenden Tag ſandte das Unter⸗Hauß 
an das Ober⸗Hauß / und ließ daſſelbe umb ei⸗ 
ne Conferentz über diefen def Cantzlars Brief 
u halten erſuchen / deme dann zu Folge / der 
Hertzog von Buckingam an die Commiſſa⸗ 
rien deß Unter⸗Hauſes geſchickt ward / welcher 
gegen fie vermeldete / daß er vom Ober⸗Hauß 
Befehl haͤtte / ihnen anzudeuten / daß der 
Graf von Clarendon eine ſehr aͤrgerliche 
und auffruͤhriſche Schrifft zu Papier gebracht / 
wor von das Unter⸗Hauß / wann es demſelben 
beliebte / eine Abſchrifft nehmen koͤnte / das 
Original aber wieder zurück ſchicken 
folte / damit daſſelbe regziſtrirt werden 
moͤchte. 

Nachdem nun das Unter⸗Hauß dieſelbe ge⸗ 
leſen / verordnete daſſelbe / daß die Lords eine 
Copey davon haben / das Original aber durch 
deß Henckers Hand offentlich verbrannt / und 
der Koͤnig erſucht werden ſolte / den Flüchtigen 
durch eine Proclamation zu citiven / welches 
auch gefchahe, 

i 11 5 Schrifft aber lautete an ſich ſelbſt / wie 
olget: 


Gnaͤdige Herren. 


Ich kan die unertraͤgliche Bewegung und 
Betruͤbnuß meines Gemuͤths nicht guugfam 
auß drucken / die ich unter der Forcht leide / 
daß man Eu. Herrlichkeiten meine Perſon 
anderſt / als ſie in der That ift / werde beſchrie⸗ 
ben haben. U 
Wannich auch / wie viel Zeit dieſelbe auff 
Unterſuchung meiner Sache / als obs eine XI 
gemeine waͤre / gewendet / auch die zwiſchen E. 
Herrlichkeiten und dem Unterhauſe obhaben⸗ 
de / und noch immer wachſende unterſchiedliche 
Meynungen vernehmen muß / achte ich mich 
bilich ungluͤckſelig / weil ich an Verhinderung 
def Reichs Intereſſe in einer ſolchen Verfame 
lung / wo jederman unvergnuͤgt ſcheinet / Urſach 
ſeyn muß 

Es beſtehet aber all mein Kummer in zweyen 
nachtheiltgen Reflexionen / die doch in feiner, 
fey Weiſe auff mich applicirt werden kön, 
nen. ; 

Die Erſte betrifft meinen in wenig Jahren 
erworbenen groſſen Reichthumb / welcher / 


wann derſelbe alſo beſchaffen waͤre / wir ins 


gemein außgegeben wird / meine Integritaͤt 
und Auffrichtigkeit mit gutem Fug würde 
verdaͤchtig machen koͤnnen. 

Die Andere beſtehet darinn / daß ich feit 
def Koͤnigs Wiederkunfft in Engelland / 
bi auff den verſchtenenen Augſt + Monat / 
oberſter Staats - Minifter geweſen / und in 
folder Zeit die Regirung der Reichs-Geſchaͤff⸗ 


te allein gehabt / und daß darumb alle Unfälle 
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Engellaͤndiſche 


und Ungluͤck mir und meinen Conſilien 
"i Rathſchlaͤgen zugeſchrieben werden muͤſ⸗ 
en. 

Meinen Reichthumb ſo man mir verweiſet / 
belangend / werden Eu. Herrl. leicht glauben / 
daß / nachdem der Neid und die Mißgunſt auf, 
mich fo ſtarck geforſchet / und fo ſchaͤrffſichtig 
geweſt iſt / ich nichts als die lautere Warheit be 
nenſelben vortragen werde: So iſt auch die 
Zeit / die Sache mehr zu bemaͤnteln / erloſchen / 
fage alſo mit auffrichtigem Gemüth / daß ich / 
auſſer denen von Sr. Koͤniglichen Majeftät 
genoſſenen Gutthaten nichts empfangen / wat 
nicht denen Verwaltungen meines Ampts 
rechtmaͤſſig gebuͤhret haͤtte / und zwar auf fol 
che Art / wie es in denen beſten Zeiten def Mi⸗ 
lords Couventry / und deß Milords 
Elsmor gebraͤuchlich geweſen / deren Cone 
duite ich jederzeit gefolget / wiewohl mit dieſem 
Unterſcheid / daß eines jedweden Dienſt ba» 
mahls doppelt ſo viel / als mir eingetragen / ſo 
glaube ich auch / daß ſolches noch in beſagtem 
Zuſtand fer, l 

So haben mir auch alle Courteſien und Be⸗ 
guͤnſtigungen / die ich vom Koͤnige / oder an, 
dern geiſt oder weltlichen Perſonen / oder im 
Weſtmünſterthal genoſſen / mir niemals über 
fünff Pfund eingetragen / daher Eu Herre 
lichkeit ſich verſichern koͤnnen / daß ich ſo wohl 
an aller Corruption und Beſtechung / als an 
der mir guffzebuͤrdeten Treuloſigkeit gantz une 
ſchuldig bin / die ich mir auch nimmermehr 
eingebildet haͤtte / daß mir ſolches / nachdem ich), 
der Cron 30. Jahr Dienſte geleiſtet / und nach 
fo vielen Diffteultaͤten / Sorgen und Aengſten / 
die ich fir dieſelbe außgeſtanden / erſt in met; 
nem Alter / da ich noch Ehre und Anſehenzu er / 
langen verhoffet haͤtte / vorgeworffen werden 
olte. 

, Ich verſichere aber Eu. Herrlichkeit / daß 
ich klaͤrlich darthun und erweiſen wil / daß die 
verſchiedene Summen Geldes / und einige 
Stück Landes / womit der Konig feit feiner 
Wiederkunfft in Engelland mich begnadi⸗ 
get mehr werth ſeyen / als alles das jenige / was 
ich in meinem gangen Vermoͤgen habe / alfo 
daß von mir gantz ferneiſt / daß ich meinen 
Staat durch ungebührliche Mittel verwahret 
haben folte; Und obwohl die milde Gute deß 
Koͤnigs meine Meriten und Verdienſte weit 
uͤberſchritten / ſo wiſſen doch andere / die darzu 
nicht mehrere Praͤtenſion / weniger einige Ur⸗ 
ſachen / mir meine damahlige Conditlon zu 
mißgoͤnnen / haben / fid) eben folder Koͤnigl. 

Freygebigkeit zu rühmen. i 
So viel die andere Beſchuldigung anbe 
langt / wegen def Credits und Anſehens / als 
der ich oberſter Staats-Miniſter geweſen / 
und daß man dannenhero alles / worzu ich gee 
finner geweſen / habe thun muͤſſen / habe ich 
darauff nidi anders zu ſagen / als daß ich das 
gute Gluͤck gehabt habe / einem hochverſtaͤn— 
digen Herrn zu dienen / und deme ferner je, 
derzeit 
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derzeit hochwelſe und erfahrne Leuthe zugege⸗ 
ben geweſt ſeyn / ohne deren Urtheil und Bey⸗ 
fall nemaln etwas gethan / oder verhandelt 
worden iſt. 

Vor Sr. Mayt. Wiederkunfft in Engel. 
land / war der Marquis von Ormont/ 
und der Secretarius Nicolas ſtets umb und 
bey ihm / denen / neben mir / alles vertrauet 

ard / und ohne deren Wiſſen und Beyfall ich 
niemals einigen Rath gegeben habe. 
So bald es aber Gott gefallen / Se. Mayt. 
nach Engelland überzubringen/ hat Die, 
elbe den gegenwaͤrtigen Privat⸗Rath ſtabilirt 
nd angerichtet / und kurtz hernach auß bem 
elben Rath eine Anzahl ehrlicher Perſonen 
von groſſer Reputatton / welche meiſtentheils 
noch bey Leben / u & ommiffarien derer Außläns 
diſchen Affairen und zu Erwägung folder Ga- 
chen / deren Natur groſſe Geheimnuß und 
Verſchwiegenheit erforderte / verordnet / unter 
elcher gnaͤdiger Ernennung ich auch zu fin 
den war. Und gleichwie in dieſem Rath alle 
hohe und wichtige Sachen in Beyſeyn oe Rd, 
` migs examinirt und geſchloſſen worden ſiud / 
o nehme ich deſſen Glieder / ob wir ſchon in 
bochwichtigen Dingen nicht allemahl eines 
Sinnes geweſen / zu Zeugen meines Compor⸗ 
timents an. 

In Zeit zweyer und mehrer Jahre hab ich 
zu dieſer Verſamlung von der geringſten 
Strittigkeit nichts / weniger von einigen Klar 
gen im Reich gehoͤret / welches alles ich deß 

oͤnigs groſſen Weißheit und der Mache voll⸗ 
fommener Übereinſtimmung einig und allein 
zuſchreibe / mir aber nicht das Geringſte bey” 
meje / und wil dannenhero nicht verhof⸗ 
fen / daß man mir die jenige Sachen / fo feithe 
ro uͤbel gerathen ſeyn / allein auffbuͤrden 
werde. 

Nach Abdanckung def Secretarii Nico⸗ 
lai giengen groffe Veranderungen fuͤr / und 
wiſſen die jenige / denen die Sachen bey Hofe 
und deß Raths ein -wenig befand ſeyn / ſehr 
wohl / daß mein Credit und Anſehen / ungeach⸗ 
tet der Koͤnig ſich meines Raths in denen mei⸗ 
ften Sachen bedienen wollen / feit der Zeit ſehr | 

«fallen. 
aft Dieſem ift auch hinzu zu thun / daß von fol | 
cher Zeit an biß auff dieſe Stund uͤber ein oder 
zwo Perſonen nicht in den Rath geſetzt / oder zu 
einigem conſiderablen Ampt oder Dienſt bey 
Hofe befórbert worden ſind / die von meiner 
Intention Wiſſenſchafft / oder die man in 
Verdacht gehabt / daß ſie eine gute Neigung zu 
mir trugen / aber wohl die jenige / die man wohl 
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deteund thate / verkehrt und widerfinnig aufe 
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legten und vortrugen / und über bif die Leuthe 
beredeten / daß ich ihnen bey S. M. nachthellig 
und hinderlich geweſt waͤre / oder in einigen thre 
Praͤtenſionen und Begehren im Weg getan 
s hätte; es war aber Cr. Mayt. Milde und 

erechtigkeit fo groß / daß ſolches wenig bey 
Deroſelben fruchtete. MS 

Nach meinem wenigen Beduͤncken ſeyn die 
groſſe Ungelegenheiten deß Koͤnigreichs auß 
einem Krieg entſprungen / zu welchem ich / wie 
bekand iſt / niemahls gerathen / und kan ich 
wohl ohne eiteln Ruhm ſagen / daß ich die 
Mißfaͤlle / darein wir gerathen wuͤrden / wann 
wir unſern Krieg anfangen / ehe und bevor 
wir einige Alltantz mit denen benachbarten Po⸗ 
tentaten gemacht haͤtten / nicht allein vorher 
geſehẽ / ſondern auch vorauß geſagt habe / damit 
aber ſolches alles nicht der Sorgloſigkeit deß 
Koͤnigs / oder der Nachlaͤſſigkeit feiner Raͤthe 
beygemeſſen werden möge / muß ich die Frey 
heit nehmen zu ſagen / daß Se. Mayt. diß falls 
nichts unverſucht gelaffen habe; Und weil Sie 
wohl wuſte / daß Franckreich refolvire wå- 
re / Spanien wieder zu bekrlegen / ſo bald 
Seine Catholiſche Majeſt. diefe Welt geſeg⸗ 
nen wurde / welches man eine gute Zeit ehen 
der gewaͤrtig geweſen / in dem es groffe Un, 
koſten / zu uͤberfluͤſigen Magazinen an denen 
Frontiren mit allerhand Proviſion angewen⸗ 
det / damit man ſolcher Geſtalt zum Krieg ber 
reit ſeyn moͤchte / ſo hat Se. Mayt alle moͤgli⸗ 
che Mittel gebraucht / den Koͤnig in Spanien 
zu dieſer Apprehenſion zu diſponiren und bor» 
zubereiten / und demſelben dero Freundſchafft 
in ſolchem Grad / als zu beyder Cronen Secur 
ritaͤt und Beſtem für noͤthig würde erachtet 
werden / zuofferiren: Es hat aber die Cron 
Spanien / welche ihr ſelbſten geliebkoſet / daß 
Franckreich nicht mit ihr brechen wuͤrde / 
oder doch zum wenigſtẽ / damit es ſelbiger Cron 
feine Jalouſte geben möchte / niemahls Sr. 
Maye. Freundſchafft mit einer wuͤrcklichen 
Begegnung ſuchen wollen / ſondern es haben 
beydes die Spaniſche durch ihre Ambaſſa⸗ 
deurs allhier / als auch Se. Mayr. zu Das 
drit / auff die Ubergebung Duͤynkirchen / Tan 
ger und Jamaica / als auff Präliminaria qe 
drungen / und daß der Lord Hollis / Sr. Mayt. 
Ambaſſadeur zu Parif allen Fleiß anwenden 
ſolle / ſelbigen Tractat zu verfolgen und zu before 
dern. 
Nichts deſtoweniger entdeckte (id bald / das 
Franckreichs vornehmſtes Abſehen war / 
Se. Mayt. in ſothane enge Alllantz zu ziehen / 
die ihrer beyder Deffeinen befördern moͤchte 
und ohne welche die beſagte Cron keinen Luſt 
haͤtte / in den vorgeſchlagenen Tractat zu wil. 


n ſolchem Zu and nun befanden ſich die 
was bep denen Teutſchen in 


den Eronen die Schlieſſung einer Alliantz mit 
Engelland roß achtete. 
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letztverſtorbenen Lord, Schatzmeiſter / und mir | def letztgeweſenen Schaͤtzmeiſters (mit wel 


ich fie proponirt / widerlegt worden / gar ſicht⸗ Weil nun dieſes mein gegenwaͤrtiger Zur 


[ 
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fen Krieg verfluchte / alfo. wolte ich aud) in | meine Sr. M.gerhane Remonſtratton ſolches 
dem Nath niemahls mein Gutduͤncken wegen jederzeit verhindert habe / welches mir dann 
Fortfuͤhrung deſſelben geben / ſondern foi» | nothwendiger Weiſe viel Feinde erweckt. 

derfegte mich vielen Vorſchlaͤgen / die dem Weil ich auch offtmals / auff Begehren 


ſelbſt unbtllich zu ſeyn ſchiene; als daß man | chem ich die Ehre gehabt / in einer langen und 
die Boots · Leuthe mit Zeduln bezahlen ſolte / beſtaͤndigen Freundſchafft biß an feinen Tod 
und vielen anderen Sachen dieſer Art / welche zu ſtehen) mit deſſen Beyhuͤlff viel Exceſſen 
die Aufgaben vermehrten / woraus mei- Fund Mißbraͤuche / wodurch die jährliche Auß 
ne Feinde Gelegenheit nahmen / ſich wider gaben die Einnahm übertroffen / repraͤſentirt 
zuſammen zu rottiren / an andere Närhe zu und vor Augen gelegt / fo hab ich mir viel Per⸗ 
hängen / mich bey allen verhaſſt zu machen / und fonen von groſſer Macht und Anſehen / die da⸗ 
wann einem und anderm ſein Vorhaben nicht bey intereſſirt waren / zu Feinde gemacht / 
gelingen wolte / die Schuld dem Cantzlar / de | daß (ie mir / wo fie konten und mochten / alles 
me doch alles unwiſſend / auffzubuͤrden: Die, Ubels zugefuͤget / deffen unerachtet aber kan 
fes alles aber ungeachtet / kunten fie doch den | id) mit Warheit ſagen / daß ich mich niemals 
Koͤnigdahin / daß er mir feine Gnade engo- | in die Einnehm⸗ und Verwaltung derer Köni 
ge / nicht vermoͤgen / deme noch immer belieb, glichen Einkuͤnfften gemiſchet habe / es fepe 
te fid) meines Dienſtes neben anderen zu gee dann auff Bitte be Reichs Schatzmeiſters / 
brauche jedoch habe ich nie das Geringſte vore | ihme hierinn beyzuſtehen / und meinen guten 
genommen / daß ich nicht vorher zum wenige Rath mitzutheilen / (weil ich vor dieſem die 
fen def groͤſten Theils von denen / fo def- | Ehr gehabt der Cron als Cantzlar der Finan- 
wegen waren conſulirt worden / Bedencken | en zudienen / welche meiſtentheils in deß Ké 
eingeholt hätte, > nigs Gegenwart geſchehen. 

In denenletzten Tractaten / dabey der Konig Ich wil euch verſichern / daß ich niemals 
fi) meiner auch bedienen wollen / hab ich bee | nach einigem Profit getrachtet / wann etwas 
ſonders und allein nicht das Geringſte beyge- | von Sr, Mayt. Einfünfften verpachtet wur⸗ 
rathen / oder einigen Brief an einige Perſon / de / oder dieſelbe anderſt / als in deß Koͤnigs 
die in ſelbiger Negotiation war / als auff! Beyweſen verhandelt und über mich genom, 
Gutbefinden def Raths / und nachdem der men / wobey dann meine Meynung mit denen 
ſelbe in dem Rath / oder zum wenigſten vom | meiſten Raͤthen / fo dabey gegenwaͤrtig waren / 
König ſelbſt / und etlichen anderen geleſen wore | fiberein geſtimmet. 
den / geſchrieben / und durch einige Inſtructio-] Alle dieſe Sachen werden fid von Euer 
nen oder Memorialien eingerichtet / fo ift fof» | Herrlichkeit / falls fie fid) derer unterrichten 
ches auß Befehl deß Königs / und Anſuchen | laffen wollen / wie febr auch meine Auffrichtig⸗ 
der Secretarien / welche hierinnen meine Bey⸗ keit durch die Boßheit und Argliſtigkeit meiner 
huͤlff verlanget / geſchehen. Feinde beſchmitzet wird / fo warhafftig befin, 

Ich habe auch von denen Abgeſanden ben den / daß ich verſichert bin / daß fie def Gee 
Verlauff der Verrichtungen / nicht nur / fone gentheils ſelbſt überzeugt ſeyn werden / und 
dern denen Seeretarien / die jederzeit umb und | nochmals mit gutem Gewiſſen fagen kan / daß 
neben mir waren / einzuhaͤndigen begehrt / we⸗Jich die gange Zeit meines Lebens / weder in 
niger wuͤſte ich mich zu entſinnen / daß ich je | Tractaten / noch anderer Begebenheit'nte— 
mals einigen Rath gegeben worauf Cr. mals etwas von einigem Könige oder Poten- 
Mayt. etwas Boͤſes / oder einiges Ungemach] taten / ſo eines Schillings werth waͤre / (auß 
entſproſſen iſt: Und iſt ſo ferne / daß ich einige | genommen die Bücher auß dem Louvre / die 
Affairen folte verhandelt haben / daß ich im ver- mir der Canglar in Franckreich auff Be 
wichenen gantzen Jahr nicht über zweymahl / fehl feines Königs verehrt hat) als man 
und in zwey oder drey vorhergehenden Jahren nem Herrnund Könige genoſſen habe / zu dtf 
gar felten mit Sr. Mayt. allein in einem Gee | fen. Dienſt / und meines eigenen Bater 
mach geweſt bin: und ſeit dem zu Orfore ae lands Wolfarth keiner / wer es auch ſeyn 
haltenem Parlament / iff mein geſchwaͤchter mag / mehr zugethan und geneigter feyn kan 
Credit / indem viel Sachen mir darumb / weil als ich. 


barlich zu vermercken geweſen. ſtand iſt / fo erſuche ich Eu. Herrlichkeit gantz 
Wollen fih demnach Eu. Herrlichkeiten] demuͤthig / daß fie eine favorable Meynung 
meines in ſieben Jahren verwalteten Ampts von mir zu ſchoͤpffen beharren / und in Anſe— 
gnaͤdig erinnern / bey welchen ich / meiner hung deß falſchen und betruͤglichen Angebens 
Pflichte gemäß / vieler Perſonen Anforderun- derer / welche durch ihre Verleumbdungen 
gen auffhalten und verhindern / und die eini- meine Ehre und Anſehen zu ſchwaͤchen fid be» 
ge andere gegebene Koͤnigl. Gnaden Briefe muͤhen / meine Unſchuld erkennen wollen / bif 
fe zu ſiglen mich weigern muͤſſen / welches fonft | das Widerſpiel erwieſen werden wird / wel, 
andern / die ſolches zuwegen gebracht / viel ein / ches / wie ich verſichert bin / voneinigem glaub⸗ 
PI I or 7E DLL a wirdis 


Eh a ee Y SNR — —— — — | 
1667. \mirdigen Mann nicht wird geſchehen tón- den / zur Zeit / als eben die Kauffleu⸗ 1667. | A 
nen. the auff der Boͤrſe beyſammen wee | 
Unterdeſſen / gleichwie die zwiſchen beyden | ren offentlich daſolbſt vor der Doͤrſe ` 

aͤuſern wegen dieſer Sache obhandene verbrannt. 0 TA 

Strittigkeiten meinen Feinden Anlaß geben] Der Scharffrichter hielt den Brieff m 
außzuſtreuen / daß fie es dahin bringen wolten / wohl eine Viertel⸗ Stund lang auffei⸗ l i 
daß der Koͤnig das Parlament mit Unvergun | mens weiſſen Stecken empor und i 
gen entweder verlaͤngern oder auffheben ſoll / ſchrye: Hier ift Heydes aͤſterlicher il 
mich dadurch zum Object unb Vorwurff def | Brieff ans Parlament / worsuffeine i 


S 


| 
| 
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tefitenben und unſinnigen Poͤbelz zu machen groffe Menge Volete zuliefß und tau⸗ T 
und aufzugeben / als ob ich die Perſon waͤre / fenderley Scheltwort wieder ihn b erz 1 
welche defi Königs Dienſt / und die Einigkeit | auß ſtieß. Letztlich warff der Hencker | 
und Ruhe deß Koͤnigreichs hinderte. den Brief in das darzu bereitete Heuer. | 

Bitte demnach Eu. Herrlichkeit gangum| Sonſten ward vom parlament in Beyde Par 1 
terthaͤnig / fie wollen ihren Favor und Prote- anderen Dingen wenig oder nichts ges laments: | 


ction gegen mich nicht ſchwinden laſſen / wann than / und demſelben im Nahmen en bee wer⸗ ! 
ich mich auß folder gewaltigen Verfolgung re⸗/ def Adnigs durch den Secretarium Cangiars M 
tirire / in Hoffnung / daß ich durch ſolche Re | Moritz angedeutet / daß wegen bere halben end i 
tirade Capabel ſeyn werde / nachgehends alhier | anruͤckender Chrift- Seyer/ die Parla⸗ lich einig. A 
wieder zu erſcheinen / wann Seiner Majeti ments Glieder gegen den 17.27. 2B. 
Gerechtigkeit / deren ich mich jederzeit unter ^| Decembr, ſcheiden / unb gegen kom⸗ I 
werffen werde / durch die gewaltige Voß / menden Hornung wieder einfinden 
heit derer / ſo meinen Untergang geſchworen / ſolten. 

nicht verhindert und widerſprochen werden In ſolcher Zeit brachte das Öber- 
wird. Hauß ſo viel zuwegen / daß das Unter⸗ ) 
| Oanh ſich letztlich bequemte / und nit Lu 
(So weit deß Cantzlars Supplica⸗ mehr bey dem Koͤnige umb eine Proz I) 
tion an das Ober⸗Hauß. clamation zu Citirung deß geweſenen 1 
| Canzlars anhalten wolte / ſintemahl "a 

Wie nun das Unter⸗Hauß / welches vot^| es doch fonder alle Frucht ſeyn wuͤr⸗ 
hero ſchon votirt gehabt / daß die Procedu . de / indem man ja wider ihn / als einen 4 
ren def Ober⸗Hauſes (als welches zu def | noch nicht Uberwieſenen / keine Straf | 
Cantzlars Verhaftung niemals ſtimmen wol ſprechen koͤnte hr Ye auch die parz u: 
(m) für eine Hemmung der Juſtitz anzufe | trcylarten noch zur Zeit nicht naͤhm⸗ if 
hen waͤren / die Sache vernahm / ward von | baffeig gemacht wären;für das Eine: i | 
Stund an begehrt / man folte den Fluͤchtigen Gr das Andere / daß das jenige / fo N 
verfolgen / und ferner votirt / wann forthin ein das Unter · Hauß vorſchluͤge / ja wol ei⸗ ' it 
Unterthan würde von dem Unter⸗Hauſe einer ne Manir zu procedixen wäre/ man | 
hohen Verraͤtherey ſeyn beſchuldiget worden / muͤſte aber in dieſer Sache nicht [o N 

daß / ſo bald ſolches dem Ober⸗Hauß würde | febr auff die Weile zu procediren / als 
communicirt worden ſeyn / derſelbe unverzuͤg | auff die Sicherheit und die Wolfarh i 
lich folte in Haffte genommen werden / und | de Reichs (eben; umb aller Verdrieß⸗ N 
daß die Lords / oder Herren def Ober-Maufes lichkeit und Unruhe vor zukommen i 


welcher die Particular-Beſchuldigung folte 


darnach eine gebührende Friſt fegen ſolten / in Worauff die Lords folgends eine 


Schrifft an das Unter Hauß ſchick⸗ 
ten / umb den Cantzlar auff ewig zu 
banniſiren / und fuͤr unfaͤhig und un⸗ 


ſtille / ſondern votirte / daß der Canklar auff tuͤchtig zu erklaͤren: Worein das Un 


tere endlich willigte / mit dem Zuſatz⸗ 
daß mit deß Cantzlars Verlaſſenſchaft 
als mit eines Verraͤthers ſolte verfah⸗ 


ren werden. 


Defi Cantz y ; pe Det König 
lars Schrelbeſih i ; i Der König lief hierauff durch elliche Lords s rpi | 
ang aria rn das Parlament bif gegt den 16. Febr. beiden ji p ad 2 


Went wird : und begehren / daß unter feinem Rahmen diefe Zeitlang 
decr raten niche außüben Louvers nachgeſezte Decrecadurdh den Oruck publieirt eiden, | 


werden moͤchten / als - | 
1. Die untüchtige Erklarung und Ban” 
breñen / uñ waan beffen binterlafjenes! niſirung deß Grafen von Clarendon / gewe⸗ Ei 
j upplication ſenen Canglars. 

2. Die Schrift zu Erhebung unterſchied⸗ | 


Maſors und Raths der Ben licher Geld⸗Summen auß bem publico. | 
oo. a 2 Odd 4 DN a 4l 
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3. Die auffgebrachte Schiffe für frey zu 
erklaͤren. 

4. Eine Schrifft wegen der Finantzen 
und Schatz⸗Kammer zuunterſchreiben / ſonder 
Revocation. | 


5. Einen Receß zu Naturaliſirung der 
Frembdlinge / die hier zu Lande Kauffmann⸗ 
ſchafft treiben thaͤten / zu verfertigen. 


6. Ein Decret wegen der Zinn Berg- 
wercke im Biſthumb Durnham zu ma⸗ 
chen / und 


7. Einen Vertrag zu Befoͤrderung der 
Handelſchafft zwiſchen Engelland und 
Schottland aufzurichten. 


choktiſche Daſelbſt in Schottland nun hatte ihr 
chellen die Koͤnigl. BiſchofflicheParthey in dem pori 
erden ab Jahr mit Hencken und Viertheilen der er 
geſtraſt. piſchten Rebellen fo weit Ruhe geſchafft / daß 
kein offentlicher Feind mehr im Felde oder im 
Gewehr war / und ſolche widerſpenſtige seu 
the noch mehr abzuſchrecken / wurden zu An⸗ 
fang dieſes Jahrs noch zwoͤlff ſolcher Gefan⸗ 
genen / als acht zu Air / zween zu Gerwine / 
und zween andere zu Dumfreeſe am Leben 
geſtrafft; Aber die uͤbelbefriedigte wider 
ſpenſtige Gemuͤther waren fo bald nicht auß. 
zurotten / daß man fid) nicht neuer Ungelegene 
heitzu befoͤrchten gehabt hatte: Geſtalt die Ver⸗ 
bitterung ſo groß war / daß ſie den jenigen / der 
den Königlichen Leutenant / bey der neulichen 
Verfolgung der Rebellen / allezeit gefuͤhret / 
und ihm Wege und Stege gewieſen hatte / mit 
drey Piſtol⸗Schuͤſſen und ſiebenzehen Stichen 
erbaͤrmlich ermordeten / und ob man ſchon 
ſehr ernſtlich nach denen Thaͤtern forſchen lieſſe / 

konte man doch niemand erfragen. 


Ja / zu Glaſcou wurden gar die auffge, 
ſteckte Koͤpffe der unlaͤngſt hingerichteten Res 
bellen zur Nachts⸗Zeit weggeraubt / und wie 
man genaue Unterſuchung that / befand ſichs / 
ra etliche Weibs ^ Perfonen ſelbige geftoh- 
en. 


Stände in Fernerm Unheil vorzubiegen / kamen die 
Schottland Staͤnde von Schottland auff den 11. 21. 
kommen zu. Januarit / in Edenburg zuſammen / allwo 
Laudine ihnen def Königs Commiſſton vorgeleſen 
dherbeit au ward / und that der Hertzog von Hamilton 
erhalten. welcher ben Praͤſidenten ⸗ Platz beſaſſe / auff 
Koͤnigl. Befehl eine Oration / worauff die 
dreyerley Staͤnde alſobald fuͤr das gemeine 
Beſte / das Land für aller Gefahr zu verfi» 
chern / zu rathſchlagen anſtengen. Zu welchem 
Ende ſie einige Committirte machten / die auff 
ſolche Mittel bedacht ſeyn ſolten / durch wel⸗ 
che das Königreich in Oefenfions. Poſtur zu 
erhalten / und eine ſolche Summa Geldes 
auffzubringen / als darzu fuͤr noͤthig würde 
koͤnnen erachtet werden / wie dann deß andern 
Tags hernach einſtimmig beſchloſſen ward / 


: 1 0 fedis tauſend Pfund Sterling]! Coſtelos / todt auffs Schloß Caftelmoor 
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Engellaͤndiſche, 


zu erheben / wovon ſo viel Soldaten ſolten un— 
terhalten werden / als man zu deß Koͤnigs 
Dienſten / und Beſchuͤtzung def Koͤnigreichs 
gebrauchen wuͤrde. | 


Gleichzu Eingang def Maͤrtzens / brachenſSchottlaͤndi 
von denen nod) übrigen zu Edenburg biß ſche Rebellen 
her gefangen gefeffenen Rebellen ihrer swan: Stank. 
sig auff einmahl bey naͤchtlicher Weile auß 


dem Gefaͤngnuß / und giengen durch. 


Denen anderen noch ſitzenden wolte man 
dergleichen verwehren / und fie an ſolche Ore 
te verſetzen / da fican kein Außreiſſen geden⸗ 
cken würden: Derhalben fing man dag 
Blut Gericht wieder an / welches den ae 
trick Ray Margreger / als einen der Bor, 
nehmſtan von juͤngſter Rebellion / am erſten 
betraff / und dahin verdammte / daß ihm die 
rechte Hand abgehauen / und der Uberreft an 
den Galgen gehangẽ werden folte; Weil er aber 
hierbey alles freymuͤthig geſtund und bereuete / 
auch zuſagte / daß er den Grund deß gantzen 
Wercks / ſo die Hochlaͤnder im vorigen 
Jahr vorgehabt / offenbahren wolte / fo erlang- 
te er noch Auffſchub der Execution und Sri 
ſtung ſeines Lebens / welches auch denen uͤbri⸗ 
gen noch fo lang zu ſtatten kam. 


Unterdeſſen wurden zu Edenburg / und in Aufſgebrach⸗ 
anderen Schottlaͤndiſchen Meer Haͤven / ohnete Shine 
die vorhin ſchon groſſe Anzahl / welche bereits 
in der See herumb ſtrich / und auff die achtzig 
Segel ſtarck geſchaͤtz war / noch mehr Capers 
Schiffe außgeruͤſtet / die mit nechſtem in See 
gehen ſolten. 


Von denen außgegangenen brachte der Ca⸗ 
pitain Hunter ein Hollaͤndiſches Schiff /in 
zweyhundert Tonnen groß / belegt mit zehen 
Canonen / und mit Wein von Mallaga 
kommend; deßgleichen der Capitain Rreck 
eine andere Hollaͤndiſche Pryſe / dreyhundert 
Tonnen groß / mit Oel / Pech / Teer / Stock. 
fid) und vielem Kupffer beladen / zu Leuth 
auf der Capikain Murray aber ſchickte 
am 28. dieſes (). April.) ein Schiff von hun⸗ 
dert Tonnen mit Fiſchen beladen nach Eden⸗ 
burg. 


Irrland wolte abermahls auß dem 
Geſchirr ſchlagen / und wurden neun und 
zwantzig Perſonen zu Dublin außgeſpehet / 
die fid) eydlich zu einer Conſptration wider die 
Regirung allda verbundẽ hatten / deren Führer 
waren Major Robbert Mihil / Dir. Jan 
Clarck / und Capitain Herocket / der hiebe, 
vor ſchon einmahl zum Strang verdammt ge 
weſen / well er als ein Mit- Inſtrument 
M Mordthat def vorigen Königs geholf⸗ 
cn, | 


So uͤberſtel auch der Capitain Dillon 
eins mahls die noch unruhige Rebellen 
im Gifen ^ Gebuͤrge / wovon ihr Haupt / 


Conſpira⸗ 
tton in Sorte 
land eniredts 


gefuͤhret 
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gefuͤhret ward / ohne d die / fo auff denen Klip⸗ wilden Land nicht Langer auffhalten 7 fon” 


1667). 
pen / und in denen Thaͤlern ligen blieben. dern wieder weiter herauß begeben / und ane 


1667. 


Wir wollen uns aber in dieſem rauhen und jetzo beſchreiben / 


Was in denen Vereinigten Niederlanden / abſonder lch 
aber im Haage / in derer Herren General- taaten Verſamlung / theils bey 


Anhoͤr⸗ und Beantwortung 
Memorialien und P 


frembder Geſanden / und deren eingegebener 
ropoſitionen / theils bey denen zu Breda gemachten 


Friedens Schlägen mit unterſchiedlichen Cronen und Potentaten / theils 
auch in anderen denen Vereinigten Niederlaͤndiſchen Staat angehenden 
wichtigen Geſchaͤfften / dieſes 1667. Jahr uͤber / denckwuͤr⸗ 
dig vorgegangen. 


Die Gen. 
taaten 
ſchreiben an 
den König in| YY 
Engeland | KRS 
ump einen 
eutralen⸗ 
latz zur 
riedens⸗ 
Handlung. 


ſche Redner Cicero fagt : 


i tur; daß man nemlich einen 
Krieg alſo anfangen ſolle / daß nichts anders 
als Friede hierdurch geſucht werde / ſolches lieſ⸗ 
ſen ihnen auch die Herren General, Staaten 
der Vereinigten Niederlanden geſagt ſeyn. 

Denn nachdem Ihren Hoch-Moͤg. durch 
Leuthe / ſo der Sache gute Kundſchafft auß 
Londen hinterbracht worden / daß nicht zu 
zweiffeln / Se. Mart, der König in Groß⸗ 
Britannien wuͤrde in einen Neutral- Platz 
zum Frieden verwilltgen / fals die Herren 
General Staaten es bey denſelben ſuchen wuͤr⸗ 
den; So wolten Ihre Hoch⸗Moͤg. fo bald fie 
das erfuhren / nicht unterlaſſen / Se. Mayr. 
auch darinnen zu begegnen / umb ein fo heylſa⸗ 
mes und Chriſtliches Werck / fo viel an ih- 
nen waͤre / zu befoͤrdern / und lieſſen dannenhe⸗ 
ro ein gar ehrerbiethiges Schreiben / unterm 
3.13. Januar. in ihrer Verſamlung im Haa⸗ 
qe/ an hoͤchſtgedachte Se. Königliche Mapt. 
von Groß⸗Britannien zu Papier bringen / 
welches nachgehends der Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen Geſandſchafft in Londen zugeſchickt / 
und von dieſer daſelbſt mit groſſer Vorſichtig⸗ 
keit dem Könige eingehaͤndiget / auch eine Ante 
wort darauff erhalten wurde / wie kurtz vorhero 
unter denen Engellaͤndiſchen Geſchichten auf- 
führlicher Bericht zu leſen. 
heu Mas Dien ngage den 12,22. Febr. lieff def Koͤ⸗ 

Alden nigs in ngelland Reſolution durch den 
Wegeneines Königlichen Schwediſchen Reſidenten Herrn 
ae Appelbaum / in Ihrer Hoch⸗Moͤg Bers 
iin Haag A famlungim Haag ein / welches war eine Ant, 

wort von dem Koͤnige ſelbſt mit eigner Hand 

und von Sr. Mant, Staats⸗Secretarlo Ars 

lingtonunterſchrieben / und auff der Herren 

General. Staaten ihr vorhergegangenes Zus 

ſchreiben gerichtet / deß Inhalts hi wie bereits 

droben in überfegter Abſchrifft zu ſehen / in gar 

ſanfftmuͤthigen Worten / daß nemlich / weil 

re Hoch l. 89. in ihrem Schreiben umb et, 

| nen Neutral-Handels, Platz zum Frieden tv 

| ſuchung gethan / Se. Maj. nunmehr reſolvirt 
| 
! 


Dep Königs 


haͤtte / ſolchen im Haag vor die Hand zu neh⸗ 


| 


men / umb ihnen damit zu zeigen / wie auffrich⸗ Vietgen / wie auffrich⸗ Herrn Appelbaum 


As dorten der beruͤhmte Rómi- tig Sie ihres Orts zum Frieden / hingegen dem 
0 ſchaͤdlichen Krieg ein Ende zu geben / und fo fort 
bellum fufcipiatur mo si eine neue und genauere Buͤndnuß zu ſchlieſſen / 
aliud, quàm Pax quæſita videa- geneigt waͤre / zu dem Ende fie ſichere Geleits 


Brieffe für ihre Geſanden nach dem Haage 
verlangte. 

Von dieſem Schreiben wurden ungeſaumt 
unterſchiedliche Abſchrifften 1 ij unb E ge⸗ 
an die reſpective Provintzen verſchickt / auch famren 
denen Cronen Franckreich und Denne ir 
marek / durch ihre im Haag geſeſſene Mini SP 
ſtros mitgetheilet / und deren Gutachten / dar⸗ 
über erwartet. 

So bald nun diefe dep Koͤnigs in Engels 
land Reſolution im Haage außkam / lieffen 
gleich bey denen Staats-⸗Verſtaͤndtgen unter? 
ſchiedliche Meynungs daruͤber ein. Viele ved 
ten ſich / theils daß man ein fo groſſes Werck 
an dieſem Orte folte abhandeln / und theils 
weil in kurtzem ein guter Friede zu hoffen ſeyn 
wuͤrde. , 

Es fanden fid aber auch etliche / die da in 
Sorgen funden / daß diefe defi Könige in 
Engelland Intention keinen guten Grund 
haben / ſondern etwas anders unter dieſem 
Glantze verborgen ligen möchte. 

Aller dieſer und anderer Reden aber unge Die Gen. 
achtet / wolten die Herren General » Staaten, Staaten ber 
bey einem fo hochwichtigen / und fo fehrge, | antworten 
wuͤnſchtem Were keine Zeit verſaumen / und a QUE 
nicht erſt fo lang warten / biß von denen ſaͤmtli⸗ tion mit 
chen Provintzen / und zwar von einer jeden in⸗Verweige⸗ 
ſonderheit ihr Gutachten bey der General- . 
Verſamlung einkommen waͤre / noch viel Handel 
weniger biß Franckreich / und Denne⸗ Platz. 
marck ihr Gutbefinden er oͤffnet hätten; Sons 
dern faſſeten einen ſchleunigen Schluß / cine 
gleichmaͤſſig ſanfftmüthige und hoͤffliche Ge 
gen + Antwort an den Konig in Eugelland 
abgehen zu laſſen / und darinnen Sr. Mayt. 
die hochwichtige Urſachen vorzulegen / umb der 
ren willen fic nicht rachſam finden koͤnten / den 
Haag zum Friedens- Handels, Platz wohl 
aber die Städte Maſtrich / Hergogen⸗ 
buſch oder Breda herzuleyhen / unter wel 
chen Se. Mayt. eine / welche Sie wolte / eve 
wahlen moͤchte / maffen ſolches Schreiben 
am 1s. yb Februarii durch den obgedachten 
bem denen (n Londen 


mu: 


Der König 
in Franck⸗ 
reich ſchlaͤgt 
dem Staat 
Douvres 
hierzu vor. 
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ſich befindlichen Königliben Schwwediſchen] nung einer auß euren Staͤdten angemercket / 
Herren Geſanden zu Überreichung an den daß es für einen gemeinen Staat / der (ib im], 
Konig in Engelland / wie auch fo fort in | Krieg befindet febr ſchaͤdlich ſeyn koͤnne / ehe 
Abſchrifft denen geſam̃ten reſpective Provine | nnb bevor der Friede gemacht worden / die Mi 
gen / zu ihrer Berathſchlagung zugeſchickt | niſtros eines Potentaten / mit deme man noch 
ward / deſſen Abſchrifft allernaͤchſt hieroben un⸗in Ruptur ſtehet / umb was fuͤr Urſach willen 
ter denen Engellaͤndiſchen Geſchichten mit ein⸗ es auch ſeyn mag / allda anzunehmen / infon: 
gefuͤhret worden. ' derheit aber wann beſagter Staat noch ande, 
Als nun dieſes Schreiben fort war / langte re Allürte hat / deren Intereſſe gleichfalls in ſel 
den 20. dices (2. Maͤrtz) bey dem Koͤnigl. | biger Negotiation beobachtet werden muß: 
Frantzoͤſiſchen Geſanden im Haage ein Ere Denn fo lang der Friede noch ungewiß iſt / fo 
preſſer an / welcher ein Schreiben von ſelbigem hat die Gegenwart und Zuthun beſagter Wi- 
Könige / unterm Dato Verſailles den 15.25. niſtern gute Gelegenheit zu allerhand Practi— 
dieſes / mitbrachte / worinnen Se. Mayt auff cken ein Mißtrauen zu erwecken / und Tren- 
alle Vorſorge die groſſe Gefahr zu erkennen] nungen anzurichten / und weiln der gemeine 
gab / ſo zu beſorgen ſeyn wuͤrde / wenn En⸗ Mann ſich bißwelln eben fo wohl durch falſche / 


gelland den Frieden im Haage zu tracti- 
ren ſuchen ſolte / auß Urſache / daß die Mint, 
ſtriund Geſanden eines ſolchen Potentatens / 


mit welchem man noch im Krieg ſtuͤnde / da, 


Deſſen 
Schreiben 
an dieſelbe. 


ſelbſt gar leichtlich einigen Zunder legen fónte/ 
umb Mißtrauen und Spaltungen anzuzuͤn⸗ 
den / ſintemahln das gemeine Volck zum off 
tern durch falſcheEinbildungen eingenommen 
worden / wie auß beygehender auß dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen überſetzter Abſchrifft mit mehrerm zu er⸗ 
ſehen iſt. 


Sehr liebe und groffe Freunde / Al⸗ 
lürte und Bundsgenoſſen. 


Nachdem der Herr Puffendorff 7 der 
Schwediſchen Ambaſſade Secretarius / Uns 
eine Copey eines Schreibens uͤberlieffert / wel- 
ches der Konig von Groß Britannien den 
lo. dieſes an euch abgehen laſſen / und ihr ber 
reits empfangen haben werdet / worinnen er / 
umb der darlnnen angeführten Urſachen wil 
len / bewilliget / daß der Friede in dem Haage 
verhandelt werde / und meldet / daß er 
entſchloſſen ſeye / ſeine Abgeſanden dahin zu 
ſchicken / die fich zu Außgang dieſes Monats 
daſelbſt einfinden ſollen / wann ihr ihnen einen 
Tim tree Sicherheit zuſchicken were 

et. 


Wir ſind hoͤchlich darüber erfreuet / daß 
Gott das Hertz deß beſagten Koͤnigs alfo gee 
lencket hat / daß er / durch dieſe feine gethane 
Erklaͤrung / ſeines Theils / die Mittel zu einem 
Accommodement und Vergleich zu gelangen / 
facitítiren und leichter zu machen nicht unge, 
neigt fey / worzu Wir dann / nach fo groſſem 
Fortgang / ſehr gute Hoffnung haben / und die⸗ 
fen König nicht genug loben koͤnnen / daß er 
ſich das Unheil der Chriſtenheit / und durch eine 
fo groffe und unnoͤthige Blutſtuͤrzuug / wie 
auch Erſchoͤpffung der Schatz, Tammern hat 
bewegen laſſen. 

Nichts deſtoweniger / gleichwie in allen 


wichtigen Sachen die Vorſichtigkeit erfordert / 


daß man ſich wider alle / ſich etwan eraͤugende 
Inconvententzten zu prácaviren und zu ver, 
wahren ſuche / ſo haben Wir in dieſer Benen⸗ 


A 5 ` 


als wah e Einbildungen einnehmen laͤſſet / 
welches aber in einem Monarchiſchen Staat / in 
welchem fih alles nach feines Gürften Willen 
richten muß / nicht geſchicht / ſo haben Wir / 
umb dieſer und mehr anderer Urſachen willen / 
welche Wir dem Herrn Grafen von Eſtra⸗ 
des / Unſerm Extraͤordinar⸗Ambaſſadeur / 
euch vorzutragen anbefohlen haben / dafuͤr 
gehalten / daß Wir nicht zulaſſen koͤnten / daß 
der Friede in eurer Staͤdte einer verhandelt 
werde / worinnen Wir kein anders Abſehen 
haben / als eure eigene und hoͤchſte Wolfarth / 
fo wohl auch die jenige Unſerer Affairen / 
welche eine fo grofe Gemeinſchafft mir 
einander haben / daß ihr kein einiges Nachtheil 
wuͤrdet leiden können / daß wir nicht alfo» 
bald den Gegenſtreich davon fühlen [ol 
ten. f 

Wir wuͤnſchen / daß ihr Unſere Meynung 
hieruͤber / als einig und allein von unferer Af. 
fection herruͤhrend annehmen / und euch wie 
gegen einen Vater verhalten moͤchtet / welcher 
jederzeit die Wolfarth feiner Kinder / und fetr 
ne innerliche Vereinigung mit ihnen / vor Jut 
gen hat: Nicht daß Wir urtheilen / oder gar 
vermuthen wolten / daß der Koͤnig von 
Groß Britannien auff einigerley Weiſe 
geſiſiet ſey / uns zu treñen / ſondern glaube viel- 
mehr veſtiglich das Widerſpiel / daß all fein 
Beginnen aufrichtig und gut ſey / und auch ins 
kuͤnfftig ſeyn werde; Wir haben aber in der 
Fortſetzung einer ſo wichtigen Handlung zu 
beſoͤrchten / daß entweder defen Ordre und 
Befelch nicht allezeit wie fichs gebühret / voll. 
zogen werden / oder aber feine Abgeſanden / 
vermeynend feinen Dienſt beffer hierdurch zu 
befoͤrdern / mit allzu groſſer Begierde denen 
Angebungen der jenigen Gehoͤr geben méd 
ten / welche dafür halten / daß fie einiges In⸗ 
lobe bey der Fortſetzung dieſes Kriegs har 

en. 

Unterdeſſen damit Wir keinen Augenblick 
an einem fo groſſen Werck des der gantzẽ Chri» 
ſtenheit fo nothwendigen Friedens verabſaͤu⸗ 
men / und klaͤrlich bezeugen / wie febr Uns die 
Wiederbringung der allgemeinen Ruhe zu 
Herken gehe wie auch mit gleich maͤſſiger / oder 

noch 


1667. 


Staats- Geſchaͤffte. 


noch groͤſſerer Willfaͤhrigkeit dep Koͤnigs in 
Groß⸗Britannien guten Neigung begegnen / 
in Betrachtung / daß er den Herrn von St. 
Alban mit gnugſamer Vollmacht anhero fen. 
den / wie auch nachgehends den Haag zu dem 
Ort der Verſam̃lung benennen wollen / weiln 
auch anjetzo bey dieſer Benennung kein Streit 
mehr wegen einiger Competentz def Vorzugs 
mehr iſt; So erflären wir hiemit / daß wir 
gerne bewilligen / daß der Tractat zu Dou⸗ 
vres / welche Stadt in dem Gebicth deß be 
ſagten Koͤnigs gelegen iſt / gemacht werde / wie 
er jederzeit von euch einig und allein begehrt 
hat / und darein ihr nicht haͤttet willigen fón- 
nen / ſo lang wir Uns nicht darzu verſtehen wol 
len / welches wir aber anjetzo dem Frieden zum 
Beſten ( wie ihr feher) fo weit geſchehen laſſen / 
daß wir auch kein Bedencken tragen / in En⸗ 
eee elbſt zu traetiren / obſchon beſagter 

oͤnig groͤſſere Bequemlichkeit als wir / und 
Unſere Alliirten dabey haben wird / beydes 
weiln ſeyn Hof nicht weit davon gelegen iſt / 
als wegen der Überfarth über das Meer / deren 
Ungewißheit unſere Abſchickungen jederzeit un 
terworffen ſeyn werden. Und ob wir wohl von 
der Intention deß Koͤnigs in Dennemarck 
nichts gewiſſes ſagen koͤnnen / als welcher / we⸗ 
gen der weiten Abgelegenheit ſeiner Lande / noch 
keine Nachricht von dem jenigen / was vorge⸗ 
gangen iſt / haben kan / nichts deſto weniger ſo 
machet uns die gute Neigung / die er / wie wir 
gewiß wiſſen / zum Frieden hat / die gute Hoff⸗ 
nung / daß er mit Uns in allem / dem Inhalt 
dieſes Schreibens gemaͤß / einerley Meynung 
ſeyn werde. 

Unterdeſſen bitten wir Gott / daß er euch ſehr 
werthe Freunde / in ſeiner heiligen Bewahrung 
erhalten wolle. Gegeben zu Verſailles / den 
25. Jebr. 1667. 


Euer guter Freund / Alliirter und 
Bunds⸗Verwandter 


Ludwig. 


Dieſes Schreiben ward nachge⸗ 
hends von denen Herren Generals 
Staaten folgender maffen beant. 
wortet. 


Die Kennzeichen der guten Affection / die wir 
in dem Schreiben / wormit Eu. Majeſtaͤt uns 


ren und verbindens uns zu einer rechtſchaffe⸗ 
nen danckbarlichen Wieder⸗Erkantnuß / und 
erkennen ſolches / wie aud) dero gute Diſpoſi⸗ 
tion / die Ste zum Frieden bezeuget / mit qe 
bührendem Dane / woran wir auch nie 
mals gezweiffelt / die neue Verſicherungen 
aber / ſo Deroſelben uns deßwegen zu geben bee 
liebet / verdoppeln in uns die bereits ge 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 
Hoffnung / daß defe einhellige Ubereinſtim 166. 


den 25. Febr. beehren wollen / befinden / obligi⸗ 
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mung der Allurten / endlich den Effect / den 
wir uns jederzeit eingebildet haben / nemlich 
das Ende dieſes klaͤglichen und ungluͤckſeligen 
Kriegs nach ſich ziehen werde. 

Dieſer loͤblichen Bemuͤhung nun wird die 
Chriſtenheit den ihro fo nothwendigen Sti 
den zu dancken haben / dieweil ſie in dem 
Hertzen def Koͤnigs von Groß ⸗Britan⸗ 
nien / den guten Willen / den er hierzu zu haben 
beginnet / gezeuget hat / von wannenſie die 
Vollziehung eines ſo vortrefflichen Wercks 
zu erwarten. 

Es kan auch anderſt nicht ſeyn / daß ſich 
dieſelbe nicht / ſamt uns / über die jenige Be⸗ 
wegungen verwundern ſolte / welche zugleich 
in dem Hertzen Eu. Mayt. und in den unſert⸗ 
gen einerley Meynungen über def Königs in 
Engelland gethanen Vorſchlag / ferne Gee 
fanden allhier in den Haag zu denen Sri 
dens, Tractaten zu ſenden / gewuͤrcket / und 
daß eben die jenige Gruͤnde zu gleicher Zeit E. 
Mane. bewogen haben / uns zu rathen / daß 
wir dieſes Erbiethen nicht annehmen ſolten / 
und aber / an Se. Mayt. in Groß⸗Britan⸗ 
nien zu ſchreiben / daß wir daſſelbe nicht anneh⸗ 
men koͤnnen. 

Hierauß erſcheinet nun / daß die Alllrte der, 
geſtalt einerley Sinnes ſeyen / als ob ſie von 
eben einem Geiſt getrieben würden / der in uns 
gewircket hat / daß wir Eu. Mayt. Gutduͤn⸗ 
cken für gut befunden / und in die von Ihro ge⸗ 
thane Benennung der Stadt Douvres / 
ohne einige Widerrede bewilligt haben / gleich⸗ 
wie Eu, Maye. das jenige für genehm gehal- 
ten / was wir wegen der Staͤdte Breda / 
Hertzogenbuſch und Maſtrich vorge⸗ 
ſchlagen haben / und diewell Sie der Meynung 
iſt / daß kein Gompeteng Streit mehr vorhan- 
den / ſondern daß man in einen Weeiſtreit der 
Höflichkeit getreten fey fo tragen wir kein Bee 
dencken zu ſagen / daß E. Maj keinen Ort / auß⸗ 
genommen den Haag / vorſchlagen koͤnne / 
mit dem König in Engelland überein zu 
kommen / zu welchem wir nicht bereit ſeyn wer 
den / unſere Geſanden abzuſchicken. 

Wir nehmen hiervon die Stadt Londen 
ſelbſt nicht auß / und wollen zu deſſen kraͤftigem 
Beweiß / die jentge nicht außſchlagen / dahin 
unſere Allürten mit der wenigſten Ungelegen⸗ 
heit ihre Miniſtros werden abſchicken koͤnnen / 
und halten dafuͤr / daß wir keine ſtaͤrckere 
Prob der Zuneigung / die wir zum Frieden 
haben / geben koͤnnen / wiewohl wir durch das 
jenige / was ſeithero vorgegangen / andere ge⸗ 
nug gegeben haben / und damit vor gant Zur 
ropa zu rechtfertigen / und verhoffen wir / es 
werde Eu. Mapt. Ihro unſere Erklarung wie 
auch die Dienſt⸗Befliſſenheit / die wir vor de 
ro Intereſſe / und rechtmaͤſſigem Begehren 
haben / und jederzelt r nicht un, 
angenehm ſeyn laſſen. GOTT butend / ꝛc. 
Sire, &c. j 


— 
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Schwediſche General Feld⸗Marſchall / Herr 
Graf von Dona / als Ertraordinar Abge 
fander an den Vereinigten Niederlaͤndiſchen 
Staat / dem Haag von Delffe auß / an wel 
chem Ort / als feiner Geburts ⸗ Stadt / er fid 
etwas aufgehalten hatte: Und weil die Herren 
General- Staaten feiner Ankunfft vergewiſ⸗ 
fert waren / fo ſchickten Sie / amis. 23. Mare 
tii / nach Mittage / etliche Deputirte auß ihrer 
Verſamlung mit vielen zu feds und vier 
Pferden beſpannten Caroſſen Sr. Excell. auß 
i dem Haage hinauf entgegen. 
t Wie nun der Herr Abgeſande bey der Horn⸗ 
Brucke zu ihnen gelangte / traten fie alsbald 
auß denen Caroſſen / und empfiengen Se. 
N Excell. auffs allerehrerbiethigſt / nach welchem 
Compliment Se. Excell. fid) in eine von Ihr. 
Hoch Msg. Caroſſen ſetzte / und damit dem 
Haage zufuhr. 
h Vornen an rittedero Stallmeiſter mit ete 
| lichen Hand- Pferden drauff folgte eine von 
j Gr. Ercell. Caroſſen mit ſechs kleinen Pfer⸗ 
í den / worinnen etliche Edelleuthe ſaſſen / here 
l nach kam noch eine andere von deß Herrn Abe 
| geſandens Caroſſen mit ſechſen beſpannt / und 
| 
| 


Abgefander 
wird in den 


ingleichem mit Edelleuthen beſetzt / dieſer fola: 
te die Caroſſe / worinnen Se. Excell. ſelbſt 
mit Ihr. Hoch Mög, Deputirten fid) befand / 
und nach dieſer wiederumb eine / und zwar neue 
und febr koſtbahre Caroſſe deß Herrn Gefan, 
f dens mit ſechs ſchwartzen Pferden: Diefer 
| folgte ein ganger Hauffe von ungefähr zwan, 
| sig Caroſſen / theils mit ſechs / und theils mit 
| vier Pferden / und nachgehends noch eine gute 
Anzahl anderer Caroſſen. 
N Die Herren Deputirte begleiteten in folder 
i Ordnung Se. Excell. bip ins Hauß deß Herrn 
| ven Maes / allwofelbftder Staat die fremb⸗ 
k de ankommende Gefanden die erſten drey 
Tage zu traetiren pflegt / maffen auch dasmahl 
ſchon forgfältige Anftalt gemacht worden / auff 
daß alles mit gewoͤhnlichem Pracht abgehen 
moͤchte. 

Hochgedachter Herr Abgeſander war kaum 
recht ins Quartier getreten / ſo ließ er ſchon al⸗ 
len im Haag figenden Miniſtris feine Qn» 
kunfft zu wiſſen thun / wogegen dieſelbe durch 
ihre Edelleuthe und Secretarien Se. Excel. 
alſobald complimentiren und bewillkommen 
tiefen: 

pon Abend drauff ward Se. Excell. durch 
ſieben von Ihren Hoch⸗Moͤg. Deputirten Her⸗ 
ren tractiret / dergleichen auch dep andern Ta⸗ 
ges durch ſieben andere Herren geſchahe / wel⸗ 
ches am 15.25. abermals ſieben andere verrich⸗ 
teten. 
|. Sambſtags / den 16. 26. aber zu Mittage / 
vor die Gen. ward Se. Excell. durch die Herren von Gent 
: und Reygersberg / als Deputirtẽ wegen der 
1 roving Seeland / und den Herrn vor der 
i olck / wegen der Proving Utrecht / in der 


Fa DT A 


es F 


Beſchreibung 


Mꝛittlerweil nahete fid) auch der Königliche | re mit ſechs / und acht mit vier / und denn vier 


fum Staats · Caroſſe / dero noch fedis ande ander worden / wegzunehmen und abzuthun. 


Niederlaͤndiſche 


16 67. 
unb zwantzig mit zwey Pferden beſpannte Ca⸗ 
roffen folgten / in Ihr. Noh. Mög. Verſam— 
lung zur Audientz auffgeholet / und zwar auß 
obgedachtem Ihrer Hoch, Mög. Loſament uͤber 
den Vyverberg / und uͤber den Platz / durch 
die hohe Straſſe / über den Marckt / dann 
durch die Veneſtraß / und fo fort die Spuy 
ſtraſſe durch / nach dem innern Hof / bif fie vor 
den groſſen Saal kamen / allda der Herr Gra 
von Dona / als Koͤnigl. Abgeſander / und der 
Herr Appelbaum zu erſt auftraten / und 
uͤber den groſſen Saal nach Ihrer Hoch⸗Moͤg. 
Audientz⸗Cammer begleitet wurden / in welcher 
für beyde Herren / jedem ein Stuhl mit Arm⸗ 
Lehnen / gerade gegen dem Praͤſidenten über / 
geſetzt war. l 

Hierauff that der Herr Abgeſande ſeine 
Propoſition muͤndlich in Schwediſcher / und 
uͤberliefferte fie folgends auch ſchrifftlich in 
Niederlaͤndiſcher Sprache / deren uͤberſetzter 
Inhalt alſo lautet: 


i Hoch⸗Moͤgende Herren. 


Seine Koͤnigl. Mayt zu Schweden / mein Deh Schwe 
gnaͤdigſter Koͤnig und Herr / hat bald zu An- Men Ge 
fang / da Gott der Allmaͤchtige denſelbigen auff trag im 
den Thron feiner Vorfahren geſetzet / ſich nichts Haag. 
höhers angelegt ſeyn laſſen / als daß die alte ver» 
trauliche Freundſchafft und Confidentz / welche 
vor dieſem und zu allen Zeiten zwiſchen dom Koͤ⸗ 
mgreih Schwedẽ und dem Staat E. Hod 
Moͤg. geweſt iſt / in genauer Obacht gehalten 
werden moͤchte; Geſtalt dann Se. Koͤnigl. 
Mayr. zu ſolchem Ende mit groſſem Eyfer / 
Vorſorge und Fleiß ſtets arbeiten laſſen / da⸗ 
mit die Verdrießlichkeiten und Mißverſtaͤnd⸗ 
nuͤſſen / ſo nun eine Zeit her / zwiſchen ber» 
den ſich eraͤuget haben moͤgen / gantz auß 
dem Weg geraumet / und alſo folgends die ge⸗ 
meldte vertrauliche gemeine Freundſchafft in 
ihren alten Zuſtand / und zum Nutz unb Vor⸗ 
theil alles vorigen Handels und Wandels fuͤr 
beyder Nationen Unterthauen reſtabilirt und 
geſetzet werden moͤge. Hoͤchſtermeldte Se. 
Koͤnigl. Maye. hat / ſolches zu erreichen weder 
Muͤhe noch Koſten geſparet / und wie Sie auff 
der Welt hoͤhers nichts wuͤnſchen / alſo haben 
Sie auch das vefte Vertrauen / daß diefe Sr. 
Mayt. auffrichtige Meynung ingleichem bey 
Eu. Hoch⸗Moͤg. eben eine ſolche Inclination 
und Zuneigung zu Befoͤrderung eines fo nó, 
thigen / nuglichen und heylſamen Vorhabens 
wircken werde / wozu hoͤchſtgemeldte Se. Koͤn. 
Mayt eine ungezweiffelte Hoffnung geſchoͤpf⸗ 
fet / ſo bald Deroſelben hinterbracht worden / 
daß Eu. Hoch⸗Mög gefallen / den Herrn fie 
brandt mit guter und raiſonabler Nefolution 
an Sie abzuſchicken / umb / wie geſagt wurde / 
alle Klagen und Mißverſtaͤndnuͤſſe / die eine Zeit 
her zwiſchen beyden ſich angeſponnen und ge⸗ 


Wie⸗ 


ten Hoffnung / die mehrhoͤchſtermeldte Koͤnigl. durch natuͤrliche Bande / und die darauß ent, 
aj. dißfalls gefaſſet hat / nicht allerdings gleich ſprieſſende Inclination angetrieben befinden / 


Jm Yßbrand / feine Negotiation nicht zu Provingen engagiren. Hoͤchſtgemeldte Kö 
voͤlliger Perfection jedoch aber fo weit gebracht / 
daß die Sache durch deſſen Bemuͤhung und 
dexteritát / nebenſt denen Koͤniglichen Herren 
Commiſſarlen / nun auff einem ſolchen Fuß 
ſtehet / daß es gar leichtlich vollzogen werden 
kan; ſo treibet die treuhertzige Affection / ſo 
mehrhoͤchſtgedachte Koͤnigl. Majeſtaͤt gegen 
Eur. Hoch ⸗Moͤgend. allzeit getragen / und 
noch traͤgt / ſelbige nochmals / ihres Orts nichts 
unverſucht zu laſſen / ſondern alles das jenige 
» ^ir i ins Werck zu ſetzen / was einiger 
maſſen der alten Freundſchafft und Union dice 
nen kan / als die da an dem florirenden Zu⸗ 
ſtand / darinnen beyder Theile Unterthanen 
fido befinden / Urſache ift / und deren Inter- 
ruption und Erkaltung keinem von beyden 
Partheyen nutz und dienſam geweſen / ſondern 
allein ihren Miß guͤnſtigen zur Freude und 
Vortheil gedienet hat. ; 

Alle Hindernus nun der Freundſchafft auß 
dem Wege zu raͤumen / oder auch groͤſſerm Un» 
eil vorzukommen / hat es hoͤchſtgedachter Koͤ⸗ 
niglichen Majeſtaͤt allergnaͤdigſt beliebet / meine 


Intention / die zu allen 


anbefohlen worden / uns eine fchleunige un 
willſaͤhrige Antwort zu geben; Zu deſſen facili- 


— 


und Eu. Hod Mög. Staat und Perſonen in 
langer Profperitat und Geſundheit allezeit ere 


den 26. Maͤrtz 1667. 

Dieſe Audientz waͤhrte laͤnger / als eine halbe 
Stunde; Nach derſelben wurden die beyde 
Herren Abgeſanden wider zuruck über den 


zween Deputirte Herren / wie zuvor / nach Hau⸗ 
ſe begleitet / wobey unter denen Caroſſen keines 
frembden Muuſters / als Def Koͤnigl. Frantz ⸗ 
ſiſchen Abgeſandens feine Kutſche fido befand. 
Dep Abends verfügte fid) def Deren Grafens 
von Dona Excell. in dero eigenes Loſament / 
und ward die folgende Tage von denen andern 
anweſenden frembden Geſanden / Reſidenten 
und Agenten perſoͤnlich beſucht und bewillkom̃t / 
ey denen er hinwiederumb die Gegen⸗Viſite 
ablegte. 


cher zwiſchen der Cron Engeland und die, 
fam Staat entſtanden / beyzulegen / und fol- 
gends alle moͤgliche Bemuͤhung zu Beſoͤrder⸗ 
und Wiederbringung deß Friedens continutren 
zu laſſen / deffen Handlung / naͤchſt Goͤttlichem 
Segen / vermittelſt Seiner Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Mediation ſchon umb ein gutes avancirı, 
und zur Hoffnung eines guten Succeſſes gee 
bracht iſt. Wir haben demnach abſonderlich in 
Beſehl / und wollen deß halben gerne von Eu. 

och⸗Moͤgend. vernehmen / was deren Gut, 
achten / oder aber was ſie verlangen / daß in 
ſolchem Werck ferner gethan werde / damit 
dieſe groffe Sache zu erwuͤnſchter Perfection 
gebracht werden moͤge / und wollen Eu. Hoch- 
Moͤgend. fich verſichert halten / daß ſolches alles 
mit groſſem Ernſt und Eyffer von uns beobach⸗ 
tet und befördert werden folle / als worzu wir | gangen Gemeine groffe Freude verurſachte / 
uns / benebenſt der Pflicht / die uns obligirt] deffen Abſchrifft albereits droben / unter denen 


dem jenigen nachzukommen was Se. Majeft. naͤchſt vor ergehenden Engeland. Geſchichten / 
i Tom. X. See 


einge⸗ 


(4. April.) früh Morgens / def Königs von 


Envoye, Hern Appelbaum / der es eben 
durch einen Expreſſen auß Londen erhielte / 
beym Staat ein / worinnen Se. Maj. die Stadt 
Breda zum Fridens Handels Platz bea. 
te / welches von Stund an überall durch den 
Truck gemein gemacht ward / und unter der 


geweſt iſt / indem der Extraordinar⸗Abgeſande / die uns zu der Proſperitaͤt und Wolſtand dieſer 


nigh Maj. will dargegen auch verhoffen / und in 
dem Vertrauen leben / daß / in Anſehung bero 
fo ſiaceren und auffrichtigen Proceduren und 

Seien nicht weniger 
ihr Abſehen auff dieſes Staats / als Sr. Maj. 
eigenes Intereſſe gehabt / wofern anderſt ehrli⸗ 
che Patrtoten ſolche nach ihrer Natur und Ei⸗ 


jenige vollziehen zu laſſen / was von dem Hern 
aue angefangen worden (wobey Se. 

n. Maj. Dero ſonderbare Synclination und 
hertzliche Gewogenheit / mit ſeinen alten und 
vertrauten Freunden und Allürten in einer 
auffrichtigen und gemeinen Sicherheit unter 
einander zu leben / allenthalbengnugſam fpi, 
ren laſſen) als auch guff das jenige / was ung 


tirung wir Eu. Hoch⸗Moͤg. erſuchen / daß ſie 
uns Commiſſarien zu ordnen gelieben wollen / 
mit denen wir ſonder Verzug in Handlung 
tretten moͤgen: Dazu wir wuͤnſchen / daß der 
groſſe Gott feine Gnade und Segen verleihen, 


halten wolle. Gegeben in Gravenhaag 


Staats. Offic. Denckwürdiger Geſchicht e. 6 
wohl nun der Nußſchlag deſſen der gue) Uns dißfalls anzubefehlen gnaͤdigſt geruhet / 


Der Her: 
bgeſande 
wird wieder 
nach Hauß 


groſſen Saal nach der Caroſſe / und durch begleitet, 


Unterdeſſen lief Montags / den 2. dieſes Def Koͤnigs 


in Engelland 
Antwort 


Grof- Britannien Antwort ⸗ Schreiben / komt im Hag 
durch den Kon. Schwediſchen Extraordinar / an / 
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eingefüühret worden. Am folgenden Dienftag/| Stadt, Fortification cin fleiffiges Auge zu har Wert roy 
nad9tittag/tearen die Herren General- tad» | ben: Deßgleichen ward auch Ihrer Hoch Mo» 
ten lang bey einander / und festen in ſolcher ib»| gend. Ceremonien ⸗Meiſter Herz Haſſelt / 
rer Verſamlung eine hoͤffliche Wiederantwort befelcht / ermeldte Herren Geſanden mit etlichen 
an den König in Engeland auff / deß In | Gallíotten in der Seezu empfangen / und hoffe 
halts: Daß fie kein gewiſſers Zeichen / bof lich nach Breda zu begleiten / zu Hellevort⸗ 
nehmlich Se. Maj. einen Abſcheu für fernerem Sluyß aber muſten alle daſelbſt ligende 
Chriſten⸗ Blut ⸗ Vergieſſen tige / hätten em⸗ Kriegs Schiffe / wie groß fie auch waren / al 
pfangen koͤnnen / als eben deroſelben ſo fertiges] der Herren General, Admiral, Leutenants vor 


ee 
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wird vom 
Staat wie⸗ 
der beant⸗ 
wortet / und 


Schreiben / worinnen Ihro geliebt hatte / auff 
hr. Hoch⸗Moͤgenden Schreiben / vom 14/24. 
ebrzuantworten: Dahero dann Ihre Hoch- 

Mo gend. auch Seiner Majeſt. Begehren mit 

gleichmaͤſſiger Fertigkeit ein Genuͤgen thun, 

wolten / wann fie / nebenſt dieſer ihrer Ant, 
wort / zugleich auch die behoͤrige Geleits Briefe 
für die Herren Geſanden / Holles und Cou⸗ 
ventry / in beſter Form mitſchicken tbáten; 


Wolten im übrigen nicht zweifeln / Se. War te Schwediſche Herren Geſande / Se. Excell. 


jeſtaͤt wuͤrde ſolche belieben / als die da auff gue 
ten Glauben / und mit ſolcher Intention ein- 
gerichtet worden / daß dieſe Herren auff der 
Reyſe / und an dein Handels-Platz nicht nur 
noͤthige Sicherheit haben / ſondern auch alle 
Hoͤfflichkeit genteſſen ſolten / als man ihrem 
Ampt und Perſonen ſchuldig waͤre / wegen ei» 


über befelcht würden. 
Damit nun dieſes alles umb fo viel beſſer 
außgerichtet werden moͤchte / ſo wollen Ihre 
Hoch ⸗Moͤgend gebeten haben / daß tbnen die 
Zeit / wie bald / und wann die Herren Geſanden 
in Engeland auffzuſeyn / und wo fie anzulaͤnden 
gedaͤchten / mochte angedeutet werden / auff daß 
man alles zu ihrer Bewillkommung anordnen 


koͤnte. Der endliche Schluß dieſer Antwort 


hielt in fid) einen Wunſch / daß / wie Ihre Hoch⸗ 
Moͤg. anderſt nicht / als mit groſſem Wider- 
willen in dieſen Krieg getretten waren / ſie auch 
alfo Gott ben Heren bitten thaͤten / daß er dieſe 
Handlung ſegnen wolte. : : 
Dieſes Schreiben ward alfo fort allen at 
weſenden Geſanden in Abſchrifft zu leſen gege⸗ 


gen ei⸗ bet / ihnen einige Herren Deputirten auß ihrem 
nes fo heilſamen Wercks / als worzu fie hier⸗ Mittel zu zuordnen / umb felbigen das jenige 


Holland und Weſt⸗Frießland / deß Dern 


Vice ⸗ Admirals Johann de Liefde / unde 


def Hern Johann von Nes / Schultzen 
bey Nacht bon Holland und Weſt⸗Frieß⸗ 


ſtellen / unb beyder Herren Geſanden Ankunfft 
ihr Geſchuͤtz zu loͤſen. : * 


Den letzten Martit uͤbergaben die oberwehn⸗ 


der Graf von Dona / und Herꝛ Appelbau 
denen Herren Staaten folgendes Memorial. 
Der Extraordinar Ambaſſadeur / und Ex⸗ 
traordinar» Envoye auß Schweden haben 
ſich hiemit gegen Eu Hoch⸗Moͤgend. freund, 
lich bedancken wollen / daß denenſelben gelice 


vorzulegen / was ſie / der Extraordinar-Am⸗ 
baſſadeur / und Extraordinar⸗Envoye in nähe⸗ 
rem und Special Befeld) haben; Und weil 
derfelbe hauptſaͤchlich dahin gehet / ſich übe 
das jenige zu vergleichen / was zwiſchen Seiner 
Koͤnigl. Maj. und Ihr. Doch» Meögend. reci- 
proce adjuſtirt werden folle / fo haben ber Ex⸗ 
traordinar-Ambaſſadeur und Extraordinar 
Envoye auß dieſer Ihr. Dod) gab. Will. 
faͤhrigkeit ein gutes Vertrauen geſchoͤpffet / daß 


dieſelbe nicht minder als Seine Köntgl. Maj. 


geneigt ſeyn werden / nach Hinwegnehmung 
alles deſſen / was zwiſchen beyden unrichtig ſeyn 
moͤchte / ine gute Confidentz und Vereinigung / 
welche beyderſeits Landen fo beilfam und zus 
traͤglich / und dererſelben Unterthanen und yn» 


ben / und fame ben Paßporten Donnerſtags wohnern fo nutz und profitabel geweſt / unter 


ABER: den 28. dieſes (7. April.) durch die im Haag einander wieder auffzurichten. 
seide, en anweſende König, Schwediſche Herren Ge Damit wir aber mit Wiederholung deffen 


Die Herren General⸗Staaten aber machten 


fanden, den Herren Mediatorn in Londen 
auff einer eigenen Poft zugeſchickt / umb ſelbi⸗ 
ges dem Könige von Groß 2ovitanmie 
einzuhaͤndigen. 

Alſo lieſſen auch die Herren Frantzoͤſiſche 
und Daͤniſche Miniftri , auff eingenommene 
Communication eigene Staffeten an ihre Der: 
ren Prinelpalen abgehen / eines Thells umb 
Nachricht hiervon zu geben / und andern Theils 
wegen der Vollmachten Beſcheid zu holen. 


ſolchem nach Anſtalt / daß zu Breda tuͤchtige 
Quartiere und Loſamenter für die verhoffende 
Koͤnigliche Engelaͤndiſche Herren Geſanden 
ſolten verfertiget werden; guch wurden etliche 
Herren auß dem Staats, Rath nach Breda 
committirt, auff alles / ſonderlich auff die 


—— e 


was paſſirt und vorgefallen iſt / nicht zu lang / 
noch verdrießlich fallen / welches der Hauptſa⸗ 
che nur Hindernuß / und keinen Vortheil 
bringen koͤnte / weiln Ihre Hoch Moͤgend. 
fich deſſen / was von Zeit zu Zeit vorgegangen / 
leichtlich erinnernkoͤnnen; Sowollen der Ex⸗ 
traordinar⸗Ambaſſadeur / und der Extraordi— 
nat Enpoye hier allein küͤrtzlich fagen / und E. 
Hoch⸗Moͤgend. verſichern / daß hoͤchſtgemeldte 
Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von Hertzen ſuchet 
und trachtet / mit Euer Hod) Moͤgenden ín 
vollkommener Freundſchafft und Conſidentz 
zu ſtehen: Und wuͤrde dieſelbe ſolchem nach 
gern geſehen haben / daß die Negotiation Eu. 
Hoch⸗Moͤgenden Extraordinar⸗Abgeſandens 
nicht fo unvollkommen ſtecken geblieben wå 
re / und ſolches einig und allein von wegen einer 
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1667 ſolcher Unſſcherheit ſchwebend bleiben kan / in) Tees. 67. 


Deutralitäts + Acte / in welche hoͤchſtgedachte 
Koͤnigliche Majeſtaͤt unverletzt ihrer Ehre und 
Reſpects nicht willigen kunte / alldieweiln mehr 
hoͤchſtgemeldte Koͤnigliche Majeſtaͤt ſothane 
Acte allbereits paflirt gehabt / ſelbige auch a 

ſich ſelbſt vergnuͤgend haͤtte ſeyn koͤnnen / wei 

Seine Majeſtaͤt der König in Franckr.ich 
fid) damit befriediget gehalten / unb über dif 
höͤchſtgedachte Königliche Majefkät durch dero 
koſtbare und aufrichtige Mediation / zu Bey⸗ 
legung def Kriegs zwlſchen Seiner Majeſtät 
von Groß ⸗ Britannien und Ihr. Hoc 
Moͤgend. dieſelbe zu frieden geſtellet / worinnen 
hoͤchſtgedachte Seine Königliche Majek, gern 


mit allem Eyffer continuiren lafen will / alfo 


daß Eu. Hoch⸗Moͤgend. Seiner Koͤnigl. Mae 
jet. auffrichtig Intention zu Fortſetzung aller 
Freundſchafft mit ihnen genugſam verſichert 
waren, Daß nun der Herz pbrano keinen 
von den obangefuͤhrten Grunden admittirt, 
ſondern fid) mit feiner præciſen Ordre entſchul⸗ 
diget / und die Negotlation lieber abbrechen / 
als Seiner Königl. Maj. hierinnen entgegen 
gehen wollen / foldes hat mehrhoͤchſtgedacht. 
Seiner Königl. Majeftät anderft nicht als 
ſehr frembd vorkommen koͤnnen / inſonderheit 
weiln Eu. Hoch⸗Moͤg. Exiraordinar-Abge⸗ 
fander / Herr Yßbrand / ſtracks anfänglich 
fid) erklaͤret / daß er keinen andern Befehl haͤt⸗ 
te / als umb einen Succurs wider Engeland 
anzuhalten / und gleichſam von allem übrigen 
nichts wiſſen wollen / gleich als ob zwiſchen bey⸗ 
den nichts unrichtiges geweſt waͤre / da doch 
alle Remonſtrationes, welche mehrhoͤchſtge⸗ 
melde Seine Kin, Maj. von Zeit zu Zeit Eu. 


^ 


Hoch⸗Moͤg. thun laffen, in keine Confidera- 


glauben / fondern es will Seine Majeftär 
batch 


ic fid) zuihrer Freundſchafft zu verſehen ha, | Extraordinar-Ambaſſadeur / und Cytraorbí, 
be; verſichert fyn / well Sie nicht allezett in| nar Envoye Euer Hoch- Mögend. beygehendes 
— — X Se > hl Re 


bey dem Aupfpru der Sachen geſehen wird. 


ten und Verdrießlichkeiten / die ſonſten noch zu 


ben vorkommen werde / inſonderheit aber wird 


fonderhett dicweil die Klagen ihrer Inwohner 
ſich von Tag zu Tag vermehren / die Inſolen, 
tien der . „Commiß⸗Fahrer je lane 
ger je groͤſſer werden / und von denen Collegien 
der Admiralitaͤt allhier / mehrentheils nicht auff 
den Inhalt der beyderſeytigen Alliantz / wel 
che doch die einige Richtſchnur billih ſeyn folte 
ſondern auff Ihr. Hoch⸗Moͤgenden beſondere 
Placaten, die eigentlich ihre / nicht aber Sei⸗ 
der Königl. Mazeſtaͤt Unterthanen angehen / 


Die einige und beſte Wiedererſetzung aber 
beſtehet hierinnen / daß der Schwediſchen Uns 
terthanen Schiffe und Guͤther / fo allhier mit 
Arret möchten beſchlagen worden ſeyn wiede 
rumb frey gelaſſen / aller verurſachter Schade 
erſetzet / denen Inſolentien der Sparttculit 
Commiß⸗Fahrer geſteuret / und die Herren 
der Admir alitaͤt erſucht werden / daß fie ſich in 
Sachen / fo Seiner Koͤniglichen Mayıflär 
Inwohner anbetreffen / nach dem Inhalt der 
beyderſeytigen Alliantz reguliren und richten / 
und derſelben gemäß ſchleuniges Recht erthet⸗ 
len / und daß die Dubia und zweyfelhafftige 
Faͤlle / ſo fid bey jetzigen Occurrenticn der a» 
chen irgends eraͤugen möchten / und worvon die 
Artickel der Alliantz ſchweigen / mit beyderſeyts 
Außſpruch geſchlichtet werden / damit ſo wol 
die / fo die Juſtitz zu verwalten haben / als die 
Particulir Einwohner willen mögen / wor 
nach ſie ſich zu richten haben. 

Hoͤchſtgedachte Seine Königliche Majeft, 
hat zu dieſem Ende ſtracks im u ae auff ein 
ſothaniges Reglement der See⸗Sachen drin, 
gen laſſen / und hatte wünſchen moͤgen / daß 
ſelbiges am erſten veſt geſtellet worden waͤre / 
wird auch gerne ſehen / daß es noch jego werck⸗ 
ſtelliggemacht werde / und werden Ihr. Hoch- 
Moͤgend. nicht in Abred ſeyn koͤnnen / daß fel- 
biges zu Sicherheit der Schiffarthen / die Ih. 
Hoch⸗Moͤgenden jederzeit in fo groſſer Recom 
mendation gehabt / dienen / und vielen Diſpu— 


beſoͤrchten ſtehen / hinweg nehmen / und denſel⸗ 


ſolches einen Anlaß zu aller Freundſchafft ac 
ben / und verhoffentlich von Euer Hod Mig. 
als eine billige Sache / nicht außgeſchlagen 
werden. l l 
Wann nun dieſes einmahl wird adjuftirt 


und außgemacht worden ſeyn / werden fid als 


dann die übrige offenſtehende Puncten von fic 
ſelbſt geben; geſtalten dann / nachdem verſchte⸗ 
dene Strittigkeiten deß wegen mit Eu. Hoch- 
Moͤgenden Extraordinar⸗Envohe / dem Heren 
Xfibrano vorgefallen / und unterſchied⸗ 
liche Project beyderſeyts hierüber gemacht 
worden / (o beruhet es jego nur allein auff deme / 
worbey es letztlich ift gelaſſen worden; und das 


mit man nicht viel Zeit verliere / ſo haben der 


ee 2 Recon- 
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Ceconciliations project, nicht als einen Vor- 
ſchlag / darvon weiters etwas abzuziehen waͤre / 
ſondern als eine Schrifft / welche die endliche 
und letzte Meynung hoͤchſtgedacht Sein. Koͤn. 
Majeſtaͤt in fid) palt | tvorauff aller voriger 
Wortſtreit gefallen und geendiget worden iſt / 
überreichen wollen. Welches Project wann 
es Eu. Hoch⸗Moͤg. nach feiner Natur und In⸗ 
tentíon zu erwägen belieben wird / werden fic 
dieſelbe an fid) nicht anders als billich und fo 
thanig befinden / daß es von Eu. Hoch⸗Moͤg. 
wol und fuͤglich angenommen werden kan / 
und werden dieſelbe demnach keinen Scrupel 
machen / daſſelbig alſo / wie es an ſich ſelbſt 
iſt / zu adjuſtirenz infonderheit wann Eu. Hoch. 
Mög. daſſelbe gegen die erſte Projecten halten / 
und darauf fehen werden / wie weit hoͤchſtge 
meldte Se. Koͤnigl. Majeſt. damit Sie keine 
Wurtzel zu mißtrauen uͤbrig laſſen möchte, 
von Zeit zu Zeit an vielen und wichtigen Praͤ⸗ 
tenſionen nachgelaſſen habe / als am Beyl 
Geld / an bem Punet der Subſidten / und an 
vielen in der Guineiſchen Sache / jedoch alles 
in dieſer Zuverſicht/ daß Eu. Hoch⸗Moͤg dleſes 
Project nicht außſchlagen / ſondern gern dar⸗ 
auff werden ſchlieſſen wollen. Wann nun die 
vornehmſte Miß verſtaͤnde / welche beyderſeyts 
Gemuͤther biß anhero in der Wagſchale gehal⸗ 
ten haben / hierdurch auffgehoben worden / were 
den Eu. Hoch⸗Moͤg. ſicherlich befinden / wie 
vortraͤglich es ihnen anderwerts ſeyn / und wie 
auffrichtig und hertzlich hoͤchſtermeldte Seine 
Koͤnigl. Maj ſothane Vortheile / die darauß 
entſprieſſen werden / Eu. Hoch⸗Moͤg. gönnen 
und befoͤrdern helffen werde. Und wollen der 
Extraordinar⸗Ambaſſadeur und Extrgordi⸗ 
nar⸗Envoye hierauff Eu. Hoch⸗Moͤg. flen 
nige Refolution und favorable Antwort darge 
gen erwarten. ; 


Ferners haben ſie / Extraordinar Ambaſſa⸗ 
deur / und Extraordinar Envoye außdruͤckli⸗ 
chen Beſehl / Eu. Hoch⸗Moͤgend. zu notifici- 
ren / daß mehrhoͤchſtgemeldte Seine Koͤnigliche 
Majeſt geſinnet fey / jetzo in dieſem Vor⸗Jahr 
5 von dero Cron Schiffen nach Portugall 
umb Saltz gehen / jedoch aber erſtlich mit eini⸗ 
ger Ladung nach Engeland / damit die Uns, 
koſten erleichert werden mát / verſehen zulaſſen 
welche Ladung nicht in verbotenen / ſondern in 
rohen Schwediſchen Wagren beyſtehen folle / 


allermaſſen Euer Hoch⸗Moͤgend. hiervon fehon |. 


vor dieſem durch ihn Ertraordinar » Envoye 
Nachricht gegeben worden. 

Und verficher fid) mehrhoͤchſtgemeldte Se. 
Königliche Majeſtaͤt zu Euer. Hoch⸗Moͤgenden 
ſie werden nicht zugeben / daß durch ihre Kriegs⸗ 
Schiffe oder Commißfahrer obgedachten die, 
fen fünff Gron, Schiffen einige Hindernus / 


Ungemach oder Affront zugefügt werde / alldie⸗ 


weiln folds Seiner Majeſtaͤt gar zu empfind⸗ 
lich vorkommen wuͤrde / und erſuchen ſie Ex⸗ 
traordinar · Ambaſſadeur / und Extraordmar 


———————— 


Niederländifche 
Envoye Eu. Hoc) Mog. febr freundlich / daß 
dieſelbe gelieben wollen / deßwegen ſothane be 
hoͤrige Ordre ſchleunigſt ergehen zu laſſen / 
damit dieſen Cron⸗Schiffen auff ihrer Reyſe 
über Engeland nach Portugall / und au 
ihrer Zurückkehr keine moleftien zugefuͤget 
werden / ſondern ſie unverhindert ohne alle 
Verſchimpffung ihren Lauff fortſetzen mögen; 
Worauff mehrgemeldte Extraordinar » Aime 
baſſadeur / und Extraordinar⸗Envoye Euer 
Hoch⸗Moͤgend. Erklaͤrung und gute Verſiche, 
rung / ohne einigen Auffſchub / weil die Zeit 
ſolches nicht leiden kan / der oberwehnten fuͤn 
Schiffe / welche nun tágtíd) ſegelfertig ligen / 
in die See zu gehen / gewaͤrtig ſeyn / zc, 


Hilerauff hatten der Her: Ambaſſadeur und ras 
Envoye den 1/ 1x. April / ihre erſte Conferent nen Same 
1 ; ett nen Swede 
in welcher die Staatiſche Herren Commiſſarien Herren Ab⸗ 
geſanden 
Und denen 


proponirten / daß ſichs in allweg acbübren vole 
te / denen Frantzoͤſiſchen Herren Abgeſanden / 


zu bezeugen / was darbey vorgienge / und die 
Handlung befördern zu helffen. 
Dem Herm Grafen von Dona kam fol 
ches frembd für / daß foldes geſchehen ſolte / 
da doch noch niemals etwas davon gedacht 
worden / und waͤre ſolches eine Neuerung und 
ungebraͤuchlich / worinnen viel Difficultaͤten 
ſteckten / zu geſchweigen / daß man keiner Zeu 
gen vonnoͤthen haͤtte / wann man nur an Sey⸗ 
ten der Herren Deputirten Luſt haͤtte / die 
Strittigkeiten in der Güte beyzulegen / gleich 
wie Seine Majeſtaͤten an ihrem Ort in alle 
Auffrichtigkeit darzu geneigt waͤre. Wormit 
ich alſo dieſe Conferentz / indem die Herren 
Deputirte allzeit auff ihrer Meynung beſtan⸗ 
den / Seine Excellent aber geantwortet / da 
Sie ſich ferner darauff bedencken wolten / 
geendiget, e 


= 


| 


. Denz2/12,diefes/iward die zweyte Conferent Zweyte Cow 
gehalten / welche nach Mittage von ſechs Uhrfferentz / und 
an / big Abends umb 10. Uhr gewaͤhret. Derſwas darbey 
erſte Deputirte / fodas Wort führte machteſpborsangen, 


ein Compliment / daß die vorige Conferentz / 
auff ihren hiervon gethanen Bericht / denen 
Herren Staaten Contentement gegeben hatte; 
und wiederholte nochmals das vorige Begeh⸗ 


angenehm ſeyen / andern Theils aber erwieſe er 
die Unformlichkeit / daß der Frantzoͤſiſche Herr 
Ambaſſadeur zu allen Conferentzen beruffer 
werden ſolte: worbey es die Herren Deputirt 
endlich bewenden lieſſen / und zu der Sachen 


Grafen von Eſtrades zu erſuchen / daß crinis ee 


denenConferentzien mitbeywohnen wolle / umb xien gehaltẽ. 


COO NUR 


ſeloſt ſchritten / wobey der HerzsPenfionarus de 
Wit das Wort fuͤhrte / und eine lange Rede 
that / in welcher er mit vielen Gruͤnden / Argu⸗ 
menten und Subtilttaͤten behauptete / daß es 
ſehr nothwendig / und gleichſam der Grund 
der gantzen Sache waͤre / daß die Cron Schwe⸗ 

en die begehrte Acre der Neutralttaͤt herauß 
gebe / worüber er einen ſehr weitlaͤufftigen Dip. 
cure fuͤhrte / den der Her: Graf von Dona 
weißlich von Punce zu Puncten beantwortete / 
und ihnen die boͤſe Effecten / ſo auff den Elbin⸗ 
giſchen Tractat / von der Zeit an / als er ac 
macht worden / biß auff dieſe Stunde erfolget 

aͤren / remonftrirge und vor Augen legte / und 
daß die Cron Schweden darauß niemals 
einigen Profit von der Welt genoffen haͤtte / 
ſondern imGegentheil derſelben allerhand Con⸗ 
traventionen / Widerwertigkeiten und Übels 
von dieſem Staat begegnet waͤre / worvon 

ber Seine Excellentz lieber ſchweigen als cine 
lange Erzehlung machen wolte / damit er die 
Sache nicht verbitterte / an ſtatt daß dieſelbe 
verſuͤſſet werden folte. 

Der Herꝛ Penſionarius und Herꝛ Yß⸗ 
brandt wurden hierauf etwas higiger / gleich 
als ob Seine Excellentz dieſen Staat zu be⸗ 
chuldigen ſuchte / als wann derſelbe dem er» 
ehnten Tractat zuwider gehandelt / und 
emuͤheten ſich / Seine Excellentz in ihren 
Worten zu fangen. Der Here Penſiona⸗ 

ius brachte alles bey / umb zu erweiſen / daß 
alle Contraventionen und Eingriffe von der 
Cron Schweden / und nicht von dieſem 
Staat herruͤhreten / und daß Schweden 
elbſt / nicht aber dieſer Staat / auff die Acte 
er Redintegration und Ergaͤntzung deſſelben 
gedrungen / zum Zeichen / daß dieſe Cron / 
nd nicht der Staat / denſelben uͤberſchrit⸗ 
ten / welches der Herz Penſionarius hurtig 
außführte / worinnen er alle Regeln der 
ifputie ^ und Red Kunſt uͤbertraff / und 
zum Hfftern wiederholte / daß die Cron 
Schweden nim̃ermehr wuͤrde erweiſen fin, 
nen / daß dieſer Staat weder dem vorer⸗ 
wehnten / noch einigem andern Tractat in 
einigem Punet zuwider gehandelt / und durch 
gieng etliche Stellen der Schwediſchen 
Propoſitionen / und def Projects der Redin- 
tegration , welches ihnen eine Zeitlang vor, 
her ſchrifftlich uͤberlieffert worden / wobey er 


Von dar kame er von einem Puncten deß 
oberwehnten Projects / zu dem andern / und 
erwarff die drey erſte Arttckel gang und gar / 
ehauptete auch ſtarck und veſtiglich / daß 
der Elbingiſche Sractat von keiner Krafft 
Tom. X. 


Staats Geſchoͤffte. Denckwüuͤrdiger Geſchichtee e: 


oder Wuͤrdigkeit ware / wann die beſagte drey 
erſte Artickel Def Projects admittirt würden / 
und daß man derhalben dieſelbe allerdings anf» 
laſſen muͤſte / weil dieſelbe ablolute mit dem 
erwehnten Tractat ſtrittig waren / den man 
nicht gantz vernichtigen / noch zulaſſen fonte 
daß derſelbige vernichtiget würde / in Be 
trachtung Er ein ſolcher Tractat waͤre / der 
folenniter geſchloſſen / approbirt , und bey. 
derſeyts ratificirt worden. 

Der Graf von Dona antwortet auff alle 
diefe Reden und Vorwuͤrffe mit einer verwun⸗ 
dernden Sittſamkeit und Beſcheidenheit / und 
brachte unterſchiedliche Actionen dieſes Staats 
auff die Bahn / welche mit dem beſagten 
Tractat keines weges uͤberein kaͤmen / und 
bathe ſchließlich umb eine ſchrifftliche Antwort 
auff die obangefuͤhrte Propofition und Pro, 
ject / welches die Herren Deputirten nach ei 
eae Ein und Gegenreden endlich verſpra⸗ 

en. 

Dieſe lange Conferentz ward endlich au 
die vorgedachte drey Puncten / welche der 
Here Rath ⸗Penſionarius und die andern 
Herren Deputirten ſchlechter Dings auf» 
zulöfchen begehrten / als die mit dem Elbin⸗ 
giſchen Tractat nicht überein. kaͤmen / be 
ſchloſſen. 


Denz / iz. ward die Conferentz von vier Uhr Dritte Con⸗ 


defi Abends / biß acht Uhr wieder vorgenom⸗ ferentz und 
men / in welcher alle uͤbrige Artickel oder dau er · 


Puncten def Projects erwogen wurden / um» 
ter denen nicht ein einiger geweſen / wider wel- 
chen die Herren Deputirte nicht etwas zu 
ſagen / und hefftig zu diſputiren fanden. 

Von dem erſten Artickel deß Projects an / 
biG auff den letzten / diticultirten und diſpu- 
tirten die Herren Depueirce alle Puncten / 
und ſo gar den Letzten alſo hoch / als den Erſten / 
oder einigen andern Puncten / und beſtunden 
veſtiglich darauff / daß es ungebraͤuchlich wa 
re / einen ſolchen oder dergleichen Puncten in 


einem Tractat zu Ripuliren ; und dieweil der 


Her: Ambaſſadeur remonftrirte, daß nicht 
alles / was in keinem Gebrauch waͤre / jederzeit 
zu verwerffen ſeye; daß eine gute Sache einge 
mals einen Anfang nehmen muͤſte / und daß 
er derentwegen deſto mehr darauff draͤnge / 
umb die Urſach zu wiſſen / warumb ſie dieſen 
letzten Puncten nicht adwittiren wolten / bat 
der Hr. Rath Penſionarius endlich geſagt / 
daß es zu Unehren deß Staats gereichen wuͤrde / 
eben als ob derſelbe zu dieſer Extremitaͤt ware 
gebracht / und gar gezwungen worden / einen 
ſolchen Puncten einzugehen / und umb Friede 
zu bitten / und daß / was den vorhergehenden 
Punct anbelangt / welcher von einer Summa 
von hundert und funfftzig tauſend Reiche, 
Thaler redet / jederman glauben / und es da 
hin deuten wuͤrde / daß diefe Geld» Summa 
mit Recht gegeben wuͤrde umb den Frieden zu 


erkauffen. 
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ungereimten Meynung getroffen / und erach⸗ 
tete feine Schuldigkeit zu ſeyn / ein wenig hör 
her / und auff eine etwas ernſtlichere Weiſe 
zu reden / und behauptete gantz und gar das 


W derſpiel / daß nehmlich dieſer [ente Punct i 
alioa ſeyn muͤſte und folte / und daß diefer | f£ 


Staat die Ehre davon haͤtte. 
Dieſes Diſputat wurde von der einen und 
andern Seyten hefftiger / und fuͤhrte der Herz 
Ambaſſadeur denen Herren Deputirten 
ſehr eruſtlich und kuͤrtzlich zu Gemüth / daß / 
im Fall man fid) an den Punet der Ehreſtoſ⸗ 
ſen wolte / Seine Majeſtaͤt mehr Sachen / 
als dieſer Staat hätte / woran Sie ſich ſtoſ⸗ 
fen koͤnte / es wäre dann Sache / daß dieſer 
Staat weder deß Koͤnigs wort / noch dem 
Effect und der Wuͤrckung ſelbſt / fo fie in 
feinen guffrichtigen und großmürhigen Actlo— 
nen fähen / trauen wolte / da doch Seine Ro, 
nigliche Majeſtaͤt in gegenwaͤrtigem Krieg 
nicht das geringſte begangen / woruͤber dieſer 
Staat fih beklagen / oder Seine Majeſtaͤt 

beſchuldigen koͤnte. | 

Endlich fragte er: Ob ſie an Seiner Koͤni⸗ 
glichen Majeſtaͤt Mediation / und deren Gone 
tinuation kein Vergnuͤgen haͤtten? Die Dez 
putirten befanden fi) ein wenig beſchuͤmet / 


daß Gine Excellentz es fo hoch aufgenom j 


men / und begunten von Stund an hoͤchlich 
zu betheuren / daß der Staat die Muͤhewal— 
tung und Ehre / welche Seine Majeſtaͤt durch 
diefe ihre Mediation demſelben anthaͤte / mit 
hohem Danc erkennete / und deßwegen ſich 
Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt hoͤchlich vere 
pflichtet befände / und erklaͤrten fid) ferners / 
daß fie gußdruͤckliche Ordre von denen Herren 
Staaten haͤtten / ſich deßwegen gegen ſie / die 
Schwediſche Miniftros / von wegen def 
Saas zu bedancken / wie ſie dann ſolches mit 
weitläufftigen und zierlichen Worten verrich⸗ 
teten. 


Den Punct wegen Guínea / und die 
hundert und funffzig tauſend Reichs- 
Thaler betreffend / blieben die Herren 
Deputirten auff dem jenigen / was 
man ſich mit dem heren Sildereron hier⸗ 
über verglichen / beſtehen nehmlich 
nicht mehr als hundert und viertzig 
taufind Reichsthaler zu geben / und 
ſolches unter der Condition / über wel⸗ 
che der Silbercron mit dieſem Staat- 
berein kommen wäre / welche darin⸗ 
nen beſtunde / nehmlich daß die Cron 
Schweden generaliter auff gantz Guinea / 
und deren Ruͤſten quittiren und renun- 
ciiren, und nicht mehr dahin negotiiren 
oder handeln folte, Der Her: Raths⸗ 
Ne ſagte / daß er eine ſolche 

cte bátte / welche von dem Hern 
Silbercron / als Schwed. Miniſtro / 
ſelbſt wäre unterſchrieben worden / 


Beſchreibung iow 


zig tauſend Reichs 7 Thaler anderſt 


welche der befagte Contract micficb| 


brácbte/ bezahlen wolte noch koͤnte 
oder aber / daß man nicht mehr als 
hundert tauſend Reichs⸗Thaler / un⸗ 
ter denen Conditionen / welche Sein 
Komal, Majeſtaͤt durch fie/ 1 
Schwediſche Miniſtros / wuͤrde pro 
poniren laffen / entrichten wolte. 
Der Ambaſſadeur widerſprach ſol⸗ 
ches / und brachte alles auff die Dahn / 
was ihm zu ſtatten kommen kunte. 
Den See- Tractat aber / und das 
Reglement der verbotenen Waaren / 
und was darvon dependirt, betreffend / 


mene Reſolution / worauff fich dief 
Conferentz febr hart geendiget / wei 
man an einem guten Außgang dieſer 
Negotiation faſt gantz und gar verz 


zweiffelte. 


Den 4/14. dieſes / ward abermals eine Con Bierdtec on 
fereng von vier Uhr def Abends / bif ſechs Uhr ferent /und 
gehalten. Der Herz Raths Penſionarius deren Schluß 


führte allhier das Wort / und wiederholete 
die Danckſagung / welche die Herren Staa 
ten gegen fie / Schwediſche Miniſtros / wegen 
der guten Dienſte fo Schweden durch fic zu 
Beförderung def Friedens geleiſtet / ablegen 
laſſen / worauff er ihnen def Staats Nefolutton 
ſchrifftlich uͤbergab / welches der Herz Ambaſ⸗ 
fadeur mit gleichmaͤſſigem Compliment brant 
wortete. j i | 

Von dannen kame man jur Eroͤrterung ber 
dreyen folgenden Puneten / nehmlich / der Acre 
der Neutralitaͤt / welche beyderſeyts ein grof: 
ſes Dißputat erweckte; Es waren aber die 
Argumenten und Grunde deß Hern Ambaſ⸗ 
ſadeurs ſo wohl kundirt und gegruͤndet / daß 
die Herren Deputirten fid) endlich damit zu- 
frieden gaben / jedoch die Schullern ruͤckten / 
weil ſie ſahen / daß es unmuͤglich waͤre / die 
Herren Schwediſche vonihrer Meynung 
zu bringen. 

Der zweyte Pinet betraff die Contreban- 
den, oder verbotene Waaren / worauff end, 
lich beſchloſſen wurde / daß die Herren Schwe⸗ 
diſche in eine Liſte bringen ſolten / was man 


für Contrebande halten / und daß deßwegen 


erſter P 


Staats, Geſchaͤffte. Denckwürdiger Geſchichte. om 
P3 667. erſter Tagen cine gußdrüͤckliche Sonfereng ge ⸗ befelchte / die doſamenter und alles wohl zu be⸗ 1067. 
halten werden ſolte. ſtellen. LT 

Der dritte Punet war / daß man mit den Neben bem lieſſen Ihre Hody Moͤgenden 
Schwediſchen Schiffen fo übel verfahren / wor⸗ auch die geſamte Provincien umb ihr Gu 
zu der Her: Ambaſſadeur noch den Puncten / achten erſuchen / wie viel Herren nehmlich zu 
wegen der fuͤnff Cron Schiffe / die von Stock⸗ | folder bevorſtehender Friedens » Handlung 
bolm nach Engeland / und von dannen bevollimnaͤchtiget und gebraucht werden ſolten. 
nach Portugal gehen ſolten / fügte. Auff dieſe Dieſelbige giengen in dieſem Stück noch wei / wie die Engl. 
zween Puncten e Depu⸗ ter / und verglichen fid) auch darüber mit ein Abgeſanden 
tirte den Schwediſchen Herren Miniftris zwo ander / mit was für Ceremonien die Engli⸗ u empfan⸗ 
Reſolutionen / eine von Monat Februario, | fehe Geſanden anzunehmen und zu empfan ^ 
auff ein Memorial welches der Her: Appel⸗ gen; da dann die von Ihr. Hoch⸗Mögenden 
baum wegen obgedachter fünff Schiffe præ- hierzu verordnete Jachten den Kriegs Shif- 
fentirt, und die zweyte / vom 2/12, Aprill / wel | fen deß Koͤnigs von Groß ⸗ Britannien / 
ches (ie / die Herren Deputirte weiters außzu | worinnen Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt. Abgeſan. , 
führen und zu verbeſſern verſprachen / daß man | den ſeyn wuͤrden / bif zur aͤuſſerſten Thonne 
nehmlich dic Capers berichten und warnen fol- entgegen gehen / und erwehnte Abgeſanden 
te / ſich zu hüten / keine Schwediſche Schiffe erſuchen ſolten / daß fie ihnen belieben laſſen 
anzugreifen und hinweg zu nehmen / mit Bere | möchten in die Jachten uͤberzutretten / worauff 

ſo fort deß Staats Kriegs, Schiffe / wann die 
Jachten vorbey fahren warden alleſamt gu 
gleich thre Stucke loͤſen ſolten: Im Fall aber 
uber alles Verhoffen ermeldte Herren in Ihrer 
Hoch⸗Moͤgend. Jachten zu treten abſchlagen / 
und mit ihren eigenen Kriegs ^ Schiffen enfe 
geln wuͤrden / ſolte denen Haupt ⸗Officirern dep 
Landes Kriegs, Schiffen befohlen ſeyn / weder 
zu ſtreichen / noch los zu brennen / ehe und be, 
vor die Engelaͤndiſche ſolches gethan har. 
ten. Uber das ward auch für gut befunden / 
Ihre Hoheit / die Fuͤrſtliche Frau Wirttd vo 
Uranien / im Nahmen und von wegen der 
Herren Generale Staaten zu erſuchen / daß fie 
geſtatten wolten / daß das Caſtel zu Breda zu 
ſolchen Tractaten gebraucht werden / und der 
Staat fid) aller darinn befindlicher Zimmer / 
ſamt den Mobilien bedienen mochte. 

Alſo nun war alles fertig und beſtellt / undſFranckreich / 
erwartete man nur der Antuufft der Herren Dauemarck 
Engelandifeen Abgsjanden. Zu beo i Dellan 
beſſer Einricht und genauerer Beobachtung einander the 
ſolches vorhabenden Frtedens aber tratenſber den tünf. 
hierzwiſchen die Herren Generale &taacen| 4 Friede. 
durch ihre Deputirte mir den Koͤntgl. Frango. 
ſiſchen und Königlichen Daͤnemaͤrckiſchen 
Mlniſtris zuſammen / uno ſetzten wider En⸗ 
geland und alle andere einde / falls diefel, 
bige dem jetzigen oder künftigen Frieden gc 
gen den einen oder andern brechen moͤchten, 
einen beſondern Tractat auff / den fie eine 
Guarantiam , oder Verſicherung / Waͤhr⸗ und 
Buͤrgſchafft nannten / wovon die Abſchriff 
alſo lautet: 


Die Herren Deputirte verſprachen / daß 
ſie von allem / was in denen vier Conferentzen 
vorgegangen / einen tavorablen Bericht et^ 
karten / und allerhand facilitát / und gute 
Dienſte zu gutem Succeß der Sache beytragen 
wolten; mit Bitte / daß die Schwediſche 
Herren Miniſtri ihrer Seyts ingleichem thun 
ochten / wormit fid) alfo dieſe letzte Conferentz 
geendiget. 
Deß andern Tags frühe gab Seine Excel- 
lentz dem Hern ppbrande die Viſite / welches 
auch den Tag hernach von dem Herꝛn Appel⸗ 
um beſchehen Er verſicherte veſtiglich / und 
mit vielen nachdencklichen Worten / daß er 


endlich auch erfolget / und zwiſchen der Cron 
Schweden und denen Herren General— 
Staaten ein Vergleich getroffen worden iſt: 
Weiln aber deſſelben Artickel allie zu weit, 
laͤufftig fallen wurden / als wird der Geſchicht⸗ 
liebende Leſer zu dem kuͤnfftig außgehenden X. 
eil Actorum Publicorum verwieſen. 


Dieczeneral. Unterdeſſen lleſſen Ihre Hoch⸗Moͤgenden 
Staaten ſor dero Staats. Raths Collegium erſuchen / die 
Seng". Stadt Breda / als den erwaͤhlten Friedens. 
laggu be. Handels- Play / mit einer nothwendigen Ber, 
ellen / und ſtaͤckung an Mannſchafft zu verſorgen: Wor- 
auff wolermeldtes Collegium alſobald die 

Patenten hierzu außfertigte / und die Herren 
von Sevender und Rodenburg dahin 


ein rechtmaͤſſig Accommodement mit Ihrer 
Hoch⸗Moͤgenden zu wegen zu bringen / zu Fol- 
ge feines Koͤntglichen Wortes / foin dem Al- 
llantz⸗Tractat / den er den 27. Aprilis 1662. 
mit Ihren Hoch⸗Moͤgenden getroffen / ent- 
halten / genoͤthtget worden / mit ſelbigem Kó- 
ge von Groß Britannien offentlich zu 
brechen. ; 


Daß ingleichem der König von Daͤne⸗ 
marck beydes auß erſtbeſagten Urſachen / als 
auch unterſchledlicher feindlicher Artentaten 
halber / fo der Roͤnig von Groß⸗Britan⸗ 
nien / oder deſſen Unterthanen außgeuͤbt / in 
Krafft der Alliantz zwiſchen Seiner Königlichen 
Majeſtaͤt / und Ihrer Hoch ⸗Moͤgenden als 
auch def genauern Tractats am 11. Febr. def 
erwichenen 1666. ſten Jahrs / in ſelbigen Krieg 
wider den Henig von Groß⸗Britannien 
involvirt, und obligirt worden iſt / die Waf⸗ 
en wider ihn zu ergreiffen / umb den Zweck 
der beſagten Alltantzen und Tractaten zu errei⸗ 
chen / und den König von Grof- ri- 
tannien zu einem ehrlichen und ſichern Fric 
den zu obligiren / und daß GOTT dem Al 
maͤchtigen gefallen / die Conjunction der 
Waffen / und die Chriſtliche Intention hoͤchſt⸗ 
gemeldter Alllirten / fant der muͤheſamen 
Interceſſton def Roͤnigs in Schweden / 
mit gemeiner Bewilligung der kriegenden 
Partheyen / zu Hinlegung deß Kriegs ange⸗ 
wendet und beygebracht / allbereit fo weit zu 
ſegnen / daß endlich mit allerſeits Zuſtimmung 
eine gemeine Zuſammenkunfft in der Stadt 
Breda angeſtellet / umb unter def Allmaͤch⸗ 
tigen Gottes fernern Segen allda zum endli⸗ 
chen Schluß eines guten und beſtaͤndigen 
riedens zu gedeyen / damit / weiln hoͤchſtge⸗ 
achte Koͤnige von Franckreich und Då- 
emarck / ſo wohl als hochgemeldte Herren 
eneral⸗ Staaten darzu beytragen / nunmehr / 
je eher je lieber / durch einen guten Frieden, 
Schluß der Bergiejfung mehrern Christen 
luts ein Ende gemacht werden moͤge / vor⸗ 
ehmlich aber / daß durch eine ſtaͤte und un. 
erbruͤchliche Obſervantz deffen / fo unter 
ottes gnaͤdigen Segen dergeſtalt beſchloſſen 
erden wird / auch hiernaͤchſt alle neue Keci- 
iven verhuͤtet / und dem Blutvergieſſen ins 
ünffeige/ fo viel an ihnen ift / gewehret werden 
ge. ý X 
Worzu hoͤchſtermeldte Könige / und Ihre 
och ⸗Moͤgenden nichts heilſamers und nach- 
rücklichers erfinden fönnen/ als ihre kraͤffti⸗ 
e Vereinigung / und die punctuale Præſta- 
tion deffen / was in ihren Alliantzen zu dem 


geloben und veſt felen / daß im Fall / wel 
ches GOtt verhuͤte / hiernaͤchſt durch den Roͤ⸗ 
nig von Groß 2 Britannien / oder die 


gelegt und in Execution gebracht werden 
folen / die zuſagen / fo hoͤchſtgedachte Allürte 
hiebevor einander gethan / welche himit keines 


Wegs vermindert / ſondern confirmirt , ge.. 


ſtaͤrckt und vermehret werden; und daß au 
eine dergleichen Inkraction / oder Contra- 
vention nicht nur durch den lædirten / ſondern 
auch durch beyde andere hohe Partheyen Re⸗ 
paration und Gutmachung deß Schadens 
durch Mittel und Wege / die in ſolchen Fab 
len braͤuchlich / geſuchet werden ſoll / wie ſie 
dann nicht weniger bald im Anfang die uc 
curſen / fo in vorigen Tractaten exprimirt 
worden / præſtiren und leiſten wollen. 

Im Fall auch beſagte Reparation innerhalb 
einer Friſt von vier Monaten / von dem Ta, 


Engl, 


/ 
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Engliſche Nation / allenthaſbenzu Waf 
fer und Lande durch offenbaren Krieg angreif⸗ 
fen / und allen muͤglichen Abbruch thun ſollen / 
wofern der Jene / deme die Infra&ion oder 
Troublen angethan / fid genoͤthiget achtet / mit 
ſelbigem Könige oder Nation in offene Ruptur 
zutretten / und ſolches fo lang zu continutren / 
biß der gemeine Friede wieder / und zu einem 
rechtmaͤſſigen / ehrlichen und ſichern Vertrag 
wird gebracht ſeyn. 

Da dann in allen Stücken der Buchſtab 
voriger Tractaten und Alliautzen beobachtet 
werden muß / allermaſſen in Gonformitát fel. 
(biger Tractaten gegenwärtige Handlung be. 
tommen iſt / und unter Gottes Segen zum gue 
ten Ende verfolget werden foll. 

Auch haben hoͤchſtgemeldte Alliiree einander 
reſpectiye und auffrichtig Verſicherung gethan 
daß ſie der Zeit in keinerley andere Tractaten 
oder Buͤndnuͤſſe verwickelt / die ihnen die ge- 
naue und völlige Preitation deſſen / was obſte⸗ 
het / oder auch vorige Alliantzen in einigem 
Theil ſolten hindern koͤnnen / und auch ins 
künfftige ſich mit niemand weder directe noch 
indirecte einlaſſen oder verbinden / wodurch 
der punctualen und völligen Præſtation die 
geringſte Verhinderung fonte zugezogen wer⸗ 
den. 


So weit dieſe Guarantie] 

Hiermit und bey dieſer Gelegenheit gewann 
def Hern Barons von Amerongen eine 
Weile fill gelegene Geſandſchafft nach Daz 
nemarck ihren Fortgang / deme folgende In⸗ 
ſtruction ertheilet worden. 


Erſtlich / (cll der Herr Extraordinar⸗De⸗ 


putirte / nach genommenem Abſchied von Ihren 
Hoch⸗Moͤgenden und Empfang dieſer feiner 
Inſtruetion und benoͤthigten Credentialien / ſich 
uber Land nach dem Koͤnigreich Daͤnemarck 
begeben. 

2. Und im Durchreyſen / jedoch ohne offentli⸗ 


che Audientz / die Teutſche Fuͤrſten / Grafen / 


Herren / und Hanſee⸗Staͤdte / dahin ihn ſein 
Weg tragen wird / von wegen Ihr. Hoch⸗Moͤg. 
begruͤſſen / und dieſelbe Ihre Hoch⸗Moͤgend. 
guten Willens und Zuneigung gegen ihre re- 
ipective Perſonen / Fuͤrſtenthummer / Graf 
ſchafften / Lande / Staͤdte / Leuthe / Unterthanen 
und Inwohner verſichern. 

3. Wann er zu Coppenhagen / oder an 
dem Ort / allwo hoͤchſtgemeldter Koͤnig angu 
treffen ſeyn moͤchte / angelanget it / foll er feine 
Ankunff notificiren / und mit der erſten Gele⸗ 
genheit umb Audient anhalten. 

4. Wann er nun dieſelbe / nach Überlieffe⸗ 
rung feines Credentz + Briefs erlangen foler 
Sun Koͤnigl. Majeſt. vortragen / daß Ih. 
A Moͤgenden ihn dahin abgeſchickt / daß er 
icine Zeitlang an dieſem Hofe zu deſto beſſerer 
Unterhaltung und Fortpflantzung aller guten 
Freund und Nachbarſchafft / auch vertraͤull⸗ 
cher Correſpondenz zwiſchen Seiner Maje- 


gemeinen Beſten beyderſeyts Intereſſe, und 
Wolfart ber refpective Unterthanen und Syn, 
wohner / verbleiben folle / und dabenebens Si, 
ner Majeſtaͤt alles Gluͤck / Heil und Wolfahre, 
und ſolchen Segen in feinen Koͤnigreichen und 
Regirung / daß dieſelbe an Macht und Ehre 
alle Ihre Vor fahren uͤbertreffen möge / ave 
wuͤnſchen. 

5. Soll er in ſelbiger / oder aber in der zweyten 
Audientz / und fo fort hernach bey allen Gele, 
genheiten repræſentiren / daß er unter andern 
auß druͤcklich dahin geſchickt worden / umb zu 
befoͤrdern / daß allem deme / was Seine Ma 
jeſtaͤt in dem Alliantz⸗Tractat / und ſonſten / dem 
12. Febr. deß verwichenen 1666. (ten Jahrs / 
zwiſchen Ihro und Ihr. Hoch⸗Moͤgenden all 
hier im Haage gemacht und geſchloſſen wor- 
den / puͤnctlich nachgekommen / und ſelbiges 
vollzogen werde. 

6. Und folgends bitten / und ſtaͤts anhalten / 
daß Seine Majeſtaͤt geruhen wolle / ſothane 
Ordre zu ſtellen / und die behoͤrige Vorſehung 
zu thun / daß / dem Alltantz⸗Tractat gemaͤß / 
auff den kuͤnfftigen Fruͤhling / zu Abbruch deß 
gemeinen Feinds / die Anzahl von viertzig 
Kriegs, Schiffen außgeruͤſtet / und vom 1. April 
an / biß auff den 1. Decembr, zur See in Dien 
ſten gehalten werden. 

7. Mit Zuſage und Verſicherung / daß Ih. 
Hoch ⸗Moͤgend. ihrer Seyts nicht unterlaſſen 
werden / darauff bedacht zu ſeyn / daß die hierzu 
unter andern erforderte Subſidien⸗Gelder auff 
die in oberwehntem Alliantz⸗ Tractat verfpro- 
chene Terminen unverlaͤngt / und zu Seiner 
Majeſt. Vergnuͤgen bezahlt werden ſollen / da⸗ 
mit die beſagte Außruͤſtung in Ermanglung 
genugſamer Gelder nicht retardirt und verzoͤ⸗ 
gert werden moͤge. 

8. Der erwehnte Here ExtraordinarDepu⸗ 
tírte foll bey dieſer / und allen anderen Occaſio 
nen / zu mehrer Vergnuͤgung mehrhoͤchſtge⸗ 
meldten Koͤnigs von Daͤnemarck ſich erklaͤ⸗ 
ren / daß Ihre Hoch⸗Moͤgenden an ihrem Ort 
gemeynt und refolvirc ſeyen und bleiben / det 
oberwehnten Alliantz⸗Tractat unverbruͤchlich / 
ſtandveſt und unveraͤnderlich zu halten / und 
demſelben nachzukommen / und daß dieſelbe 
weder jetzo / noch inskuͤnfftig / in keinen Still. 
(tano der Waffen / oder Friedens. Handlung 
mit dem gemeinen Feind tretten noch fid) ein 
laſſen wollen / als wie es dem zehenden Artickel 
ſelbiger Alltantz gemaͤß iſt / und ſolchem nach 


ſetzen / 
Moͤgenden auffrichtigen und unverfälschten 
Ertlaͤrung zuwider allbereits pargirt und aug, 
geſtreuet worden / oder noch werden moͤchte / 


får und bero Königreiches u Beförderung bof | nirten fo wohl eines / als deß andern der 
; | — — Air, 
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Alliirten her kommen / die nichts als Mißtrauen 
und Argwohn zwiſchen Seiner Majeſtaͤt. und 
Ihr. Hoch⸗Moͤgend zu erwecken trachten / umb 
damit ihren Vortheil zu thun. 

9. Er foll auch mit erſter Gelegenheit die 
Königin / und den Königlichen Printzen von 
Daͤnemarck / wie auch die Principaleſte und 
und vornehmſte Miniſtros ſelbigen König. 
reichs lalutiren / und bey denenſelben / nach 
Uberltefferung ihrer reſpective Credentz⸗Brlef⸗ 
fe und Adrefle, fo ihme zu dieſem Ende mitge⸗ 
geben worden / ſothane Complimenten ablegen / 
als er nach Gelegenheit und Proportion jedes 
Dignitaͤt / Qualitat und Credit bey Seiner 
Majeftär behoͤrig zu ſeyn urthellen wird. 

10. Der bemeldte Her: Extraordinar⸗De— 


und gevollmaͤchtiget / die obbeſagte Kriegs- 
Schiffe hoͤchſtgedachten Könige außzuruͤſten / 
und in See zu bringen / und / da es von ihm 

athſam erachtet winde / dieſelbe zu muſtern / 
und uͤber alles behoͤrige Liſten / Verzeichnüſſen 


fpecial - Authorilations - Acte für ihn aufge 
fertiget / und ihme nebenſt diefer Inſtructton 
behaͤndiget werden folle. ps 
u, Bey waͤhrender feiner Anweſenheit in 
Daͤnemarck / ſonderlich aber bey feiner Ab 
reyß foller den Staat dtefer Landen / und de⸗ 
ren Wolfahrt / Navigatlon / und Commercten / 
allenthalben fo wohl bey hoͤchſtermeldtem Ké- 
nige / als defen Miniftris, auffs befte recom- 
mendiren / und das Wort reden. 
12. Den Refidentenle Maire ſoll er / wann 


und ſo fort auch das jenige / was su ihrer fer, 
nerm Nachricht wird dienlich feyn koͤnnen. 


CUE. anons 
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putirte wird / zu Folge defi achten Artickels ob» | 
erwehnter Alllantzvom Jahr 1666. authorifirt 


und Rollen zu halten du welchem Ende eine 


17. Soll er Ihr. Hoch⸗Moͤgend. von Zeil 
zu Zeit / und bey allen Gelegenheiten / auch / we 
es noͤthig / mit Expreſſen / alles das jenige be 
hoͤrig und umbſtaͤndig uͤberſchreiben / was ihme 
in feiner Negotiation / und ſonſten an dieſen 
Orten denckwuͤrdiges vorkommen wird / und 
was ihme zu Außfuͤhrung dieſer Inſtruction 
begegnet ift, 

18. Die Sachen / fo geheim und verſchwie⸗ 
gen gehalten werden ſollen / ſoll er in Ziffern 


uͤberſchreiben / worzu ein Schluͤſſel gemacht / 


und ihm eingehaͤndiget werden ſoll / und in fol, 
chem Fall foll er feine Briefe an J. H. Mg. 
Secretarium , zu Folge ihrer den 22. Juli 
1651. auff dem groſſen Saal deß Hofes alhier 
genommener Refolution / addreffiren, 

19. Und zu ſeiner Wiederkunfft feine Verrich⸗ 
tung und Wiederfahren Ihr. HochMoͤgend. 
Bericht erſtatten / auch denſelben ſchrifftlich 
von Wort zu Wort überlieffern. i 

20. Ingleichem ſoll er / vermoͤg Shr. Hod). 
Mög. Reſolution vom 26. Octobr. 1656. itv 
nerhalb zweyer / oder zum hoͤchſten dreyer Mo⸗ 
naten nach ſeiner Heimkunfft und gethanem 
Bericht / ſeine Declaration eingeben. 


21. Ferner foll er ſchuldig ſeyn / die Stuͤck / 
fo ihm auß Ihr. Hoch⸗Moͤgend. Cangley unter 
behorigem Inventariounb Recepitfe mitgege⸗ 
ben / oder zugeſchickt worden / zu ſeiner Wieder⸗ 
kunfft / nebenſt obgedachtem muͤndlichem Bee 
richt / und auch unter einem Inventario alle 
ſothane Originalien / und andere Stücke) die 
er bey dieſer feiner Commiſſton möchte bekom- 
men haben / wieder zuruͤck zu geben / damit ſie 
wieder in beſagter Caͤntzley verwahret werden 
koͤnnen. ; 

Endlich ſoll er / Here Extraordinar⸗Depu⸗ 
tirter / Ihr. Hoch- Moͤgend. Reſolution vom 
10. Auguſti / 1651. fo ſie wider die Verehrungen / 
Gifften / Gaben und Geſchencke genommen / 
pünctlid) nachkommen / zu welchem Ende ihm 
ein Extract von dieſer Reſolution zugeſtellt 
werden fole i 

Alſo beſchehen und geſchloſſen in der Bere 
ſamlung hochgemeldter General Staaten der 
Vereinigten Niederlande / im Haag den 4. 
Aprill. 16 67. 


Niederlaͤndiſche, 


1667, 


Dienſtags den 167 26. pd ward Ihren Deß Königs 


Hoch⸗Moͤgenden durch den K 


lauſſt im 


Koͤnigl. Schwedt in Engeland 
uliren / ſchen Extraordinar⸗Abgeſanden / Herm Ap⸗ Schreiben 
Affe | pelbaum / das droben eingeführte Antwort, ! 

Schreiben deß Königs in . mge Haag ein. 


taats-Geſchaͤffte. 
Gelderland / der Herr Ripperda zur 

Buyrſe; wegen Seeland / derſelben Pro⸗ 
ping Raths⸗Penſtonarius / Her: Hubert; 
wegen Frießland / der e Jongſtalz we 
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wegen Bröningen und Umland / der Here 
Starckenburg; wegen der Proving Uez 
recht aber war noch niemand benannt / dann 
ſelbige Staaten hatten dahin geſtimmet / daß 
ſolche Ihr. Hoch, Mögend. Deputation / fo wol 
umb das Werck ſelbſt zu beſchleunigen / als 
wegen def Staats Reputatlon / auff eine went. 
gere Anzahl / als etwan drey oder zum hoͤch⸗ 
ſten vier Perſonen moͤchte eingerichtet werdenz 
Ihre Hoch⸗Moͤgenden aber traffen hierinnen 
dieſes Mittel / daß auß obgemeldten Herren al⸗ 
ein ihrer drey / als der Herr von Bever⸗ 
ning / der Seelaͤndiſche Raths » Penfiona, 
rins Hubert und Jongſtal (als deren Pror 
vincien und Principalen bey dieſen Tractaten 
am meiſten zu thun und zu ſuchen hatten) zur 
Handlung gelaſſen werden ſolten / jedoch alſo / 
daß fie nicht finaliter und gaͤntzlich ſchlieſſen / 
oder unterſchreiben möchten 1 alg nur allein 
mit Gutbefinden und Einwilligung der übrige 
dreyen / welche / wann die Sache zum Schluß 
gebracht worden / alsdann auch darzu kommen / 
und zugleich mit unterſchreiben ſolten. Sft» 
gedachte drey Herren / Beverning / Hubert / 
und Jongſtal / nahmen noch vor End dieſes 
Monats von Ihr. Hoch⸗Moͤgenden Abſchied / 
von denen der Erſte nach Gouda / und von 
dannen nach Breda reyſete. 


Die Inſtructton / welche den beſagten Here 
ren mitgegeben war / lautet / wie folget. 


Inſtruction Erſtlich folen ihnen die Herren Plenipo- 
er Staatie tentiarii in ihrer Negotiation für einen allge 
WES meinen Grund und vornehmſtes Fundament 
u del Brie, zu Schlteſſung eines Friedens die alternativ 
Deng: Tracta⸗ 
ten nach 


Ay dem Konig von Groß- Britannien zum 


oͤfftern gethan / und in der Miſſiv / welche Ihre 
Hod) Mögenden den 16. Septembr. verwi⸗ 
chenen Jahrs an Seine Majeſt. abgehen faf: 
ſen / weitlaͤufftiger außgeführer worden / nehm⸗ 
lich daß in Seiner Maeſt. Wahl geſtellt wird / 
den Frieden mit einer reciprocirlichen Reiti- 
tution alles deſſen zu machen / was von beyden 


Kriegs / genommen / oder dem andern borente 
halten ſeyn moͤchte; oder aber / daß ein jeder 
Theil das jenige behalte / was einer dem an⸗ 
dern / beydes vor / als nach angefangenem Krieg 
mit den Waffen abgenommen / oder dem an 
dern vorenthalten hat. 
2. Und ſintemaln die oberwehnte alternativ 
relentation hr vergnüͤgend / auch auf unters 
ſchiedlichenddeſpecten für hoͤd ſtgemeldten Mo, 
nig mercklich vorträglich it; alfo daß es bey 
Ihren Hoch MS enden für eine fonderbare 
Wirkung einer Chriſtlichen Zuneigung zum 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


gen Ober ⸗Yſſel / der Herr Schrieck / und | 


Prafentation dienen laſſen / welche hiebevor 


Seyten / beydes vor / als nach Beginn def 
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daß diefelbe keine Schwaͤrigkelt machen / die 
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und Standhafftigkeit ihrer Allürten vollkom— 
mene Verſicherung gehabt / dannod jetziger 
Zeit / da ihre Sachen / durch Gottes Gnade / 
in einen fo guten und vortheilhafftigen Stand 
ſind gebracht worden / einzugehen / ſo ſollen 
die beſagte Herren Gevollmaͤchtigte ſich keines 
Wegs ferner zu etwas verſtehen / ſondern / da 
ihnen ſolches / wider Verhoffen / directe oder 
indire&e abgeſchlagen werden ſolte / rund ber» 
auß erklaͤren / daß Ih. Hoch⸗Moͤgenden ſich 
reſolyirt und veſt geſtellt haben / gleichwie hier- 
mit veſt geſtellet wird / keinen andern Frieden 
zu machen / als mit reciprocitlicher relticution 
der Lande / Inſulen / Staͤdte / Veſtungen 
Plaͤtze und Colonien / welche dem andern / wie 
obgedacht / vorenthalten / oder durch die Waf 
fen abgenommen worden ſeyn / oder aber daß 
jeder Theil reſpectwe dieſelbe abgenommene 
Lande / Inſulen / Staͤdte / Plaͤte / Veſtun⸗ 
gen und Colonien in Beſitz behalte. 


3. Was aber die Schiffe / Kauffmannſchaff, 
ten / und andere fahrende Haab betrifft / welche 
vor / oder in waͤhrendem Krieg einer oder der 
andern hochſtreitenden Parthey / oder ihren 
Unterthanen genommen worden / obwol Ih. 
Hoch ⸗Moͤgenden mit gutem und unwider— 
ſprechlichem Recht darauff haͤtten beſtehen und 
beharren koͤnnen / daß die Reſtitutian und 
Wiedererſtattung weit uͤber hundert Schiffe / 
mit ihren eingeladenen Gütern geſchehen muf 
fer die ihnen / wie auch denen armen Unter- 


vor denen angegangenen holüliiten gethan / 
gewaltthaͤtiger Weiſe / ohne einige vorherge 
thane Kriegs» Ankündigung / nicht allein m 
der offenbaren See / ſondern gar inden Haͤven 
und Strömen / fo unter hoͤchſtgemeldten Koͤ⸗ 
nigs von Groß ⸗Hricannien Gehorſar 

ſtehen / allwo dieſelbe auff allgemeine Treue 
und Glauben eingelauffen find / und nicht al 
lein die gebraͤuchliche Rechte und Gebuͤhr deß 
Landes zu Behuff Seiner Majeftär entrichtet 
und bezahlt / ſondern auch viel derſelben thr 
Ladung unter Seiner Majeſtaͤt Gebieth eln 
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Beweiß Ihrer Hoch⸗Moͤgend. Chriſtlichen 
Zuneigung / den Frieden zu beſoͤrdern / darein 
zu willigen befugt ſeyn / daß alle Schiffe mit 
‚ihren eingeladenen Kauffmannſchafften / und 
insgemein aller fahrenden Haab und Guth / ſo 
von einer oder der andern Gente vor» oder in 
waͤhrendem gegenwärtigen Krieg / ohne eini⸗ 
gen Unterſchetd der Zeit oder Sache / mögen 
genommen worden ſeyn / ohne einige Gutma⸗ 
chung oder Erſtattung bey ben Nehmern vere 
bleiben / und ein jeglicher deffen / was er genom⸗ 
men / Beſitzer und Eigner verbleiben ſolle / 


nunciation und Verziech / welche dem Tractat 
außdruͤcklich / und in kraͤfftigſter Form inlerirt 
und einverleibt werden ſolle / aller Actionen 
und Anforderungen / wie ſie Nahmen haben 
moͤgen / welche die Partheyen uͤber Sachen / 
ſo vor oder in waͤhrendem Krieg vorgangen / 
gegen einander haben / oder auff einigerley 
Welſe moviren koͤnten oder möchten / inglei⸗ 
chem auch ohne einigediſtinction der Zeit / und 
alſo ſo wohl von der / ſo vor dem juͤngſten Tra⸗ 
ctat / vom Jahr 1662. als der / ſo nach derſelben 
entſtanden ſeyn moͤgen / und in ſpeci zugleich 
aller der jenigen / deren im zs. Artickel deß be» 
fagten Tractats vom Jahr 16 62. Meldung 
gethan worden: Damit man alſo / wann die 
vorige Freundſchafft durch den Friedens⸗Tra⸗ 
ctat wieder aufgerichtet worden / durch Bor- 
wurff deſſen / was vorgegangen / nicht in neue 
Heindſchafft und Verbitterung verfallen mà» 
ge. Es ſollen auch / als eine Conſequentz und 
efolg obgedachter Renunciation, alle Re- 
preflilicn - Brieffe / wodurch einige Hoftili- 
tät und Feindſeligkeit veruͤbt werden koͤnte / 
abgeſtellt und eingehalten werden / mit dieſer 
auß druͤcklichen Erklaͤrung / daß die jenige Uns 
terthanen eines oder def andern Theils / die 
nach dem getroffenen Frieden / in Krafft ſo⸗ 
thaner Brieffe / ober unter anderm pratext 
und Vorwand / einige Hoſtilitaͤt veruͤben 
wuͤrden / als See, Rauber angegriffen und 
eſtrafft werden ſolten / ohne die völlige Retti- 
tution und Gutmachung / die fie wegen deß 
gantzen Schadens / unerachtet etlicher Clauſu⸗ 
len / die in ſothanen Brieffen geſetzt ſeyn / durch 
welche das Gegentheil zu behaupten ſcheinen 
möchte / zu thun ſchuldig ſeyn folen, ; 
4. Uber dif foil auch zu gleichem Ende / und 
zu Verhuͤtung alles neuen Streits / wegen der 
liquidation und rettirution der Schiffe / Gite 
ther / und anderer fahrenden Haabe / die man 
nach Schlieſſung deß Friedens vorwenden 
möchte / daß fic in weit abgelegenen Sand» 
ſchafften genommen worden / ehe man von 
dem gemachten Frieden einige Wiſſenſchafft 
gehabt / von wegen Ihrer Hoch, Moͤgenden 
nachgegeben / und Krafft gleichmaͤſſiger Nad 


gebung / von dem Konig in Groß Britan⸗ Aufmunterung der Natton / um die Navigation 


i j und 
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1667, darumb gebracht / und ihrer Schiffe und Guͤther nien / fo dem Tractat außdrücklich inferirt 
beraubt hat; (o follen doch Sie / die Herren werden folle / verwilliget werden / daß alle for 
Plenipotentiarit / zu einem augenſcheinlichen thane Schiffe / Guͤther / und andere fahrende 


Canals an / biß zu dem Capo St. Vin⸗ 


Krafft allgemeiner und reciprocirlicher Ke. 


Niederlaͤndiſche 


Haab / ſo nach Schlieffung und Publication 
deß Friedens / innerhalb der Zeit von zwoͤlff 
Tagen in dem Canal und der Nord⸗See / tne 
nerhalb ſechs Wochen von dem Mund deß 


centz / innerhalb der Zeit von zehen Wochen 
jenſeits def erſtermeldten Capo / und diſſeits 
der Aquinoctial - Linie / es ſeye gleich in dem 
groſſen / ober Mittellaͤndiſchen Meer / oder 
anderswo; und ferners innerhalb der Zeit von 
acht Monaten jenſeits der vorerwehnten Linie 


ben follen, y 

s. Und im Fall / wie man leichtlich vermu 
then kan / der König von Groß⸗Britan⸗ 
nien das (este Glied der obgedachten alterna- 
tiy-Præſentation erwaͤhlen folte / nehmlich / 
daß ein jeder die Lande / Inſulen / Staͤdte / 
Veſtungen / Pläge / oder Colonten / fo vor 
oder in waͤhrendem Krieg occupirt, oder dem 
andern vorenthalten worden / beſitzen und in 
völligem freyen Eygenthum behalten ſolle / fo 
follen die Herren Plenipotenttaru darauff bee 
dacht ſeyn / daß die ltipulation und Ubergab / 
die in dem vorhergehenden Artickel allein auff 
Schiffe / Kauffmañſchafften / und andere fahr 
rende Haab gerichtet worden / nicht ferners 
auff Lande / Juſulen / Staͤdte / Veſtungen / 
Plaͤtze / oder Colonien / deren man ſich vor 
Schlieſſung def Friedens bemaͤchtiget / oder 
einer dem andern vorenthalten / applicirt 
werde / dergeſtalt / daß die Partheyen reci- 
proce in Befig und Eigenthumb bleiben follen 
alles deffen / was eine der andern vorenthale 
ten / oder durch die Waffen abgenommen / 
und in deren Beſit eine oder die andere Par 
they / zug Zeit der Unterzeichnung deß Gric 
dens / befunden werden wird / und daß von 
ſelbiger Zeit an keiner mehr befugt ſeyn ſoll / 
einer dem andern etwas abzunehmen / fondern| - 
daß alle ſothane Lande / Inſulen / Städte 
und Plaͤtze / oder Colonien / [o nach Unterzeich⸗ 
nung deß Friedens erobert worden ſeyn moͤch⸗ 
ten / alſobald und in guten Treuen in ſolchen 
Stand wieder geſetzt werden ſollen / in welchem 
fie fid) zu Anfang der Notihcation def Frie- 
dens befunden haben werden. 

6. Und dieweiln beyderſeyts / beydes vor / 
als in waͤhrendem Krieg / einige unnachbar⸗ 
liche Placaten herauß gegangen ſind / wo⸗ 
durch der freye und ungehinderte Lauff der 
Commercien auffgehalten / und ſolchem nach 
auch die gute Freundſchafft mercklich behindert 
worden iſt / als inſonderheit an Seyten der 
Cron Engeland das Placat / welches / wie 
darinnen vorgegeben wird / zu Anfriſch ⸗ und 


Staats, Geſchaͤffte. Denckwüͤrdiger Geſchichte. A 
ind Schiffart wieder anzurichten und fortjufe nichts / mit Beziehung auff einige andere ec 
ben / gemacht worden; und an Seyten Ihr. Tractaten oder Handlungen ſtipulirt und ver, 7 
Dod) Mögenden das Placat in welchem das ſprochen / ſondern alles von neuem express 
inbringen der Engelaͤndiſchen Manufacture und deutlich extendirt und außgefuͤhret werde. 
en und Gewaͤchſe in dieſe Lande verboten 9. Und demnach in dem beſagten vorigen 
wird / fo follen die Herren Gevollmaͤchtigte Tractat- defi 16 62 
daran ſeyn / daß bey Schlieſſung be Friedens» Artickel unter andern eine gewiſſe Clauſul 
Tractats eine reciprocirliche Abrede deßwegen] miteingeruͤckt worden / welche ín. fico haͤlt / 
moͤge gemacht werden / die oberwehnte Placa | daß man fid) nachgehends wegen der Specifi- 
en einzuziehen und zu annulliren / mit Bere cation ſothaner Waaren und Kauffmann. 
ſprechen / daß ins kuͤnfftig keine dergleichen / | fdyafften / die nicht allein unter dem Nahmen 
oder andere Placaten / fo da wider die freye | einer Miang, ſondern auch unter dem Schein 
Commercien und Navigation auff beyderſeyts [Deckel der Commercien beyderfeits Feinden 
Lande in Europa ſtrittig ſeyn / außgelaſſen zu zuführen verboten feyu ſolle / zu verglei, 
oder in Gang und Übung gebracht werden | en / an Seyten deß Koͤnigs von Grof- 
ſſollen. Britannien auch nach und nach auff ein 
7. Solle ferners auch in den Friedens Trae | gutes Reglement der Commercien gedrun⸗ 
ctat miteingeruͤckt werden / daß alle beyder | gen worden ift; So follen fie / die Herren 
ſeyts Gefangene / was Qualitat und Condi | Pleniporentiarti die Sache dahin divigiren 
tion dieſelbige auch ſeyn moͤgen / frey und ohne | und richten / daß ſothaues Reglement der 
einige Ranzion dimittirt werden / und nur Commercien / und Specification der verbo» 
allein die verzehrte Koſten bezahlen ſollen. tenen Waaren in den riedens⸗ Tractat mit⸗ 

8, Und dieweiln Ih. Hoch⸗Moͤgenden in eingeſchloſſen werden mögen / worzu ihnen zu 
denen vorigen gewechſelten Brieffen mit bem ihrer Inſtruction das jenige dienen ſoll / was 
König von Groß» Britannien hierinnen |dipfalls von Ihr. Hod) ⸗Moͤgenden erft im 
eins zu ſeyn ſcheinen / daß der vorige den 14. Jahr 1650. mit dem König in Spanien / 
Septembr. Neuen Calenders im Jahr 1662. und noch naͤher und deutlicher in dem beſagten 
machte Tractat wieder erneuert / und bey⸗ 1662. (ten Jahr mit dem Konig in Franck⸗ 
erſeyts auffrichtig oblervirt und gehalten | reich verglichen worden / nebenſt denen Nefos 
werden ſoll / nehmlich vor fo viel / worinnen lutlonen / ſo man auff die mit Engeland 
urch Acceptation eines oder Def andern | in gleicher Sache gewechſelte Projecten zu un, 
Glieds der oberwehnten Alternativ- Prafen- | terſchiedlichen Zeiten genommen; Da abe 
ration, oder durch die Renunciation beyder⸗ forhane Convention mehrern Difficultaͤten 
fent bræteuſionen / ſo droben in dem dritten oder Zeite Verluſt unterworfen ſeyn folte / als 
Arlickel mit mehrerm außgefuͤhret worden / zu dem Schluß eines fo Chriſtlichen und heil⸗ 
oder ſonſten bey Schlieſſung def Friedens- famen Friedens Werc? erfordert werden 
Tractats keine Aenderung gemacht wird / fo moͤchte / in ſolchem Fall follen fie die Herren 
follen Sie / die Herren Plenipoteatiarii, gt | Pldniporentiarit die fernere Handlung defa 
naue Achtung geben / daß durch einige gene- | wegen auff beſſere Zeit und Gelegenheit remir- 

ral-Clautulen/ welche dißfaus mit Beziehung uren und verſchieben / jedoch daß dißfals auß⸗ 
auff den oberwehnten vorhergehenden Tractat drücklich vorbehalten und außgedinget werde / 
gebraucht werden koͤnten / keine Tunckelheit / daß man keines wegs gemeynt ſey / das jenige 
und alfo einfolgentlich keine Occaſion und Ge was dieſes betreffend in dem Tractat deß im, 
legenheit zu neuen Dißpüten und Strittig | merwaͤhrenden freyen Lauffs der Commercien 
fetten übrig gelaſſen werden; ſondern es folle / in Anno 1495. von Nation zu Nation fo feyer⸗ 
zu Verhuͤtung deffen alle Artickel ſelbigen vort, lich leipulurt und verſprochen worden ift / zu 
gen Tractats / als welcher darfür gehalten | enervuen oder auffzuheben / daß auch dabene 
werden fol / daß er mit dem Frieden wieder bens zugeſagt werde / dab man den beſagten 
erneuert worden / von neuem dem laltrumen Tractat dep freyen Commercien-Lauffs bin, 
to ‘Pacis, an dem Ort / da derſelbe die befte | füro einander redlich und mit guten Treuen 
Connexion machen wird / in ſothanen termi- halte / und beyderſeyts Unterthanen und Syn» 
nis und Worten / die alle Tunckelheit / ſo viel wohnern den wuͤrcklichen Genuß deſſelden 
muͤglich / hinweg nehme / gantz und gar in- empfinden laſſen wolle. "M 
leritt und einverleibt / alle übrige Artickel und] 10. Die ermeldte Herren Pleniporentiari 
Clauſulen aber deß obgedachten Tractats / | follen vor allen Dingen das nge uet in 
durch deren Verhandlung man von neuem waͤhrender Friedens Handlung mit m 
zerfallen moͤchte / vorbey gegangen und aufs nig von Grof- Dritanmien / oder Seine 
gelaſſen werden ſollen; Dergeſtalt daß alles Könguchen Majeſtaͤt Miniftris negotirt were 
das jenige / was beyderſeyts einander præ- den wird / mit denen Miniſtris derer oͤnige von 
(brc und geleiſtet „und was zu Unterhal⸗Franckreich und Daͤnemarck / als dieſes 
tung und Vollziehung beffen begebrer werden Staats Allürten und Mitverwandten in dem 
Snte oder moͤchte / dem Friedenſchluß einper⸗ gegenwaͤrtigen Krieg in aller Confidentz und 
lalbt / und daß deme zu Folge in dem elbigen! Vertraͤulichkelt communtciren / und fid mit 
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bleiben und gelaſſen werden ſolten / fo ſolten ſie / 
die Herren Plenipotentiarit alle Muͤhe und 
Fleiß anwenden / daß der Konig in Franck 
reich diſponirt werden moͤge / etliche darvon 
in Red⸗ und Billigkeit zu cediren und abzu⸗ 
tretten / in Betrachtung / daß Seine Majeſtaͤt 
in ſolchem Fall hieruͤber / gegen einem Ziqui- 
valent oder mehrerm Werth / eigenthumlicher 


ſtehen wollen / ſo ſollen ſie in der beſten Form 
die freye Fahrt und Commercien auff die ob 
gedachte Inſulen für die Inwohner dieſer Vers 
einigten Provintzen ftipuliren und bedingen; 
und da Bap gut befinden wuͤrde / die 
beſagte Inſulen vermittelſt eines Tractats an 
Engeland zu cediren / und abzutretten / fol 
len fie Plenipotentiaru behörige Sorgetragen / 
daß ſolches anders nicht / als mit Vorbehalt 
der freyen Fahrt und Commercien auff die 
ſelbe für die Juwohner der Allürten / nehmlich 
Franckreich / Daͤnemarck / und dieſe 
Staats / geſchehe. ee 

12. Die Zeit / und die Art und Weiſe zu Auß⸗ 
wechslung der SXatificationen betreffend / wie 


auch die gewöhnliche Publication zu obfervi-| 


ren / ſollen ſie / die Herren Gevollmaͤchtigte 
ſich alſo verhalten / als ſie mit Gutduͤncken und 
Übereinſtimmung der anweſenden Herren Mi⸗ 
niftern hoͤchſtgedachter Alllirten / am reb uno 
blllichſten / Ihr. Hod) Moͤgenden befanden 
Intention gemaͤß / behoͤrig zu ſeyn befinden 
werden. 
13. Und follen fich ferners nach ſothanen näher 
ren Order und Reſolutlonen / welche Ihre 
Hoch⸗Moͤgenden allbercits genommen / oder 
noch nehmen moͤchten / reguliren und richten / 
umb fuͤr den Staat ſothane fernere Avantages 
und Vortheile zu bedingen / als Ihr. Hoch/ 
Moͤgend. Ordres und Reſolutionen jego mit 
fid bringen / und iuskünfftig mit fid) bringen 
werden / und ſie / die Herren Pleniporentiar 
rii / nach ihrer hohen Erfahrung der Sachen 
erſinnen / oder ihnen einfallen mochte / jedoch 
aber daß fie nicht befugt ſeyn ſollen / von dieſer 
Inſtruction / und der oberwehnten Ordre das 
geringſte nachzugeben / ſondern ſollen vielmehr 
das jenige / was ihnen auſſer oder wider die, 
ſelbe zu fernerm engagement und Verbuͤndnus 
dieſes Staats vorkommen moͤchte / von ſich 
weiſen / und unerſchrocken verfechten. 

14. Ferners follen fie guten Fleiß anwen, 
den / daß Ihr. Hoch⸗Moͤgenden Præcminen— 


tien / Vorzuͤge / Gerechtſame und Authoritaͤt 
aller Orten confervire und erhalten werde / 


und durchauß nicht geſtatten / daß von jeman⸗ 
den darwider etwas unternommen werde. 
15. Die ermeldte Ihr. Hoch⸗Moͤgenden 
Herren Deputirte und Plenipotentiary follen 
denenſelben ihre Verrichtung / und was ihnen 
begegnet / von Zeitzu Zeit uͤberſchreiben / und 
zu ihrer Wiederkunfft hiervon behörigen Bee 
richt erſtatten. 


16. Sie follen auch / Ihr. ae ee | 


voriger Reſolution vom 27. Octobr. 1656. zu 
Folge / innerhalb der Zeit von zweyen oder zum 


hoͤchſten dreyen Monaten nach ihrer Anheim⸗ 
tunfft / 
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fuufft / und erſtattetem Bericht / ihre Decla⸗ gen XX wie auch 
ration uͤberlieffern. 6,112) von dem gantzen Fußvolck innerhalb / un Ge. 


dings fertig waren. 

Hierauff folgte / am 28. dieſes (8 May.) der Die Engl. 
Engelaͤndiſchen Herren Bagage hernach / Abgeſande 
und die Koͤnigl. Daͤnemaͤrcktſche Geſandſchafft E ped 
in Perſon / die man eben wiedenHernCour-| | 
tin einholetũũ au sm mal Haye he 

Hierauff nun fanden ſich / amt 2/12. May. zu Zu Breda 
Abend umb 8. Uhr / die Koͤnigliche Engliſche macht min 
Herren Friedens⸗Commiſſarlen mit 2 Krtegs⸗ alles zu tot 

Schiffen vor der Stadt Fliſſingen in Se, Be 
land / jedoch ohne alle Ceremomen / ein / weß⸗ - 
halben auch von der Stadt Seyte auch nichts 

gethan wurde: Als aber die Herren Geſanden 
deß andern Tags / nach Mittag umb a. Uht / in 
den zwehen hierzu verordneten Staatiſchen 
Jachten nach Breda abfuhren / und die bey⸗ 
Ide Engliſche Kriegs ⸗ Schiffe etliche Canon] 
Schuͤſſe hoͤren ſioſſen / ward ihnen alsbald von 
denen auff dem Strom e Fliſſingen ti 
genden ſechs Staatiſchen Kriegs Schiffen 
ebenmaͤſſig geantwortet / und auch auß der 
Stade tapffer geſchoſſen. i 
So bald derer Hun. General-Staarenihr 
zu Breda befindliche Herren Committirten 
ſolche Antunfft zu Fliſſingen vernahmen ga 
ben ſie von Stund an Ordre / alles / was zu 
Einholung gedachter Herren Geſanden dien⸗ 
lich / gegen den 4/14. dieſes / fertig zu machen. 


res Inventar it und Kecepiffe , behörig reti 
tuiren / und dabenebens unter einem Inven⸗ 
tario alle ſothane Original. und andere Stuͤcke / 


reda wird 
r die Gee 

anden zuge⸗ 
ichtet. 


pagnien ſtarck / hielt den groſſen Maret 
die Pforten und Bollwercke waren ingleichem / 
aber war ein Saal auff dem Schloß / derſelbige zur Bewillkommung dieſer frembden Herren 
wurde auffs herꝛlichſte geſchmuͤckt / und inder | Gates mit allem gnugſam verſehen / und die 
Mitten ſtund eine treffliche Tafel / die zwar 
eckicht / jedoch aber fid) in die Runde ſchloß / und 
mitgruͤnem Sammet uͤberdeckt war / woran 
umb und umb koͤſtliche Frangen von feinem 
Golde hiengen; Umb dieſe Tafel herumb wa⸗ 
ten 14. Stühle / auff gleiche Weiſe gezleret / 
geſtellt / und im uͤbrigen der Boden / die Wane : l í 
de / und oben die Decke mit eben ſolchem Sam-] Da entgegen machte fid) den folgenden Der Frautzd⸗ 

t Königlich bekleidet. 3 | 
In ſolchem Geſchick und Zuruͤſtung erwar⸗ 


Kea | 
| Dae 


i auiſche Setete man nun der Herren Friedens, Haͤndler / von? Gen. Staal 
po 1757 unter denen fid) am 22 dieſes (2. May.) von kam noch ſelbigen Abend daſelbſt an. Defi [rine anas 
in, Königl. Srangöfifcher Seyte / der Monfieur | andern Tags frühe lief derſelbige die Herrenſder die Spa 


Courtin allhie einfand / welcher erſt neulich 
die in der Pfaltz vorgeweſene Mißhelligkeiten 
ſchlichten heiffen / und anjetzo auch an dieſem 
Ort die Ehre haben folte / nebenſt dem Herrn 
Grafen de Eftrades , feinen hohen Herrn 
Principaln ſelbſt / und defen hohe Herren Aſper 
Bundsgenoſſen mit ihrem Gegentheil zu vers | mit der Staats ⸗Caroſſ 
gleichen. nom uU YET andere mit fe 6% vi 
Seine Excellentz wurde auſſerhalb der Stadt ne ten. 
reba vonberbubenferumgu Rog im 
om. X. x 


General Staaten umb eine Audientz erſuchen niſche Niders 
welche ibm def Vormittags umb xr. Uhr ver ande. 


holung durch zween Deputirte auß Ihrer 0 
Moͤgenden Verſamlung / als den Herrn von 
Aſpern / und den He von Otomon 
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halbe Stund / in welcher er Ihren Hoch⸗Moͤg. 
taat uͤberliefferte / damit Ihre Hoch⸗Moͤg. 
ller⸗Chriſtlichſte Königliche Majeſtaͤt nady 


und offentlich verweigert worden / Ehren und 
Intereſſe halber / nehmen muͤſſen / umb dadurch 


aupten. 


Excell. auch eine Schrifft vor / die fein Gnaͤdig⸗ 
fter Konig und Here deßwegen hätte auffſetzen 
laſſen / und an das Liecht geben wollen / damit 
die gantze Chriſtenheit ſeine Rationes und Urs 
ſachen ſeines vorhabenden Feldzugs darauß 
erſehen möchte wobey zugleich noch eine Ab⸗ 
ſchrifft eines Brieffs / welchen der Konig fein 
Her: an die Koͤnigin in Spanien geſchrieben / 
mitbeygelegt war; worauff der Der: Geſan⸗ 
de / am 8/18, dieſes / wieder nach Breda 
verreyſete / und auch noch ſelbigen Abend dahin 
gelangte. 

Sonnabends / den 11/21, lieſſen die Herren 
Engliſche Abgeſanden / gegen Abend / dem 


Die Engl. 
Geſanden 
EM TA 
t T 
ilah Pg Junckern hoͤfflich zu vernehmen geben / daß fie 


reda. entſchloſſen waͤren / auffzukünfftigen Dienſtag / 


den. 

Umb halb 12. Uhr zu Mittage fuhr auch der 
Her: Gubernator mit zwey feiner / und zwey 
andern Private Perfonenzugehörigen Carof⸗ 
fen hinauf vor das Thor / umb die Herren Se, 
fanden zu bewillkommen und einzubegleiten / 
welche er in ihrer eigenen Caroſſe / ungefähr 
bey der zweyten hoͤltzernen Brücke antraff / da 
ſie daun mit dem Derim Gubernator zugleich 
auß der Caroſſe tratten / und nach einigen 
furgen Ehren» Bezeigungen ſich wieder zu 
Wagen begaben / denen der Here Gubernator 
folgte. Und alſo zogen ſie / umb ia. Uhr / zu Bre⸗ 
da in folgender Ordnung ein. Voran ritte der 
Herren Staaten Reuterey / und hinter dieſen 
der Herren Geſanden Stallmeiſter: Darau 
amen acht / oder zehen Payen auch zu Pferde / 


feines Koͤnigs Schreiben an dieſen vereinigten 
die jenige Reſolution ſehen ſolten / die Seine 


dem Ihr alle Juſtitz und alles Recht fo lang 


der Königin und def Dauphins Recht suber 
Neben dieſem Schreiben brachte Seine 


Maͤntel und die Caſacken der Lacqueyen mit 


tert / und fie alle mit koſtbaren weiſſen leinwa⸗ 


ſechs ſchoͤnen braunen Engelaͤndiſchen Pferden 


ff Monat / ohne offentlichen Einzug / weil es the 
nen an einem und andern noch ermangelte / 
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Niederlaͤndiſche " 


wovon ihrer zween jeder ein lediges und gefate| 1667. 
teltes Nand Pferd neben ſich führte. 

Dieſen folgten vier Trompeter mit ſilbernen 
Trompeten / in rothſammeten / und ſehr dieck 
mit ſilbernen und guͤldenen Spitzen verbrem⸗ 
ten Roͤcken / woran ſie vornen auff der Bru 
das Koͤnigliche Wappen von Groß⸗Bri⸗ 
tamen / und auff dem Ruͤcken die Königliche 
Krone mit dieſen darunter ſtehenden Buchſta⸗ 
ben / C. K. (das iſt / Carolus Kex ) ſehr koſt⸗ 
bar geſtickt waren. 

Nach dieſen Trompetern folgte der Hofmei⸗ 
ſter / und hinter dieſem eine uͤber alle maſſen 
ſtattliche Caroſſe / von unten bif oben auß ver» 
guͤldet / und ſonderlich oben umbher mit dcr 
gleichen sehen oder zwoͤlff Kronen / und in der 
Mitte mit einer groffen beſondern Krone gezie⸗ 
ret / und von ſechs ſchoͤnen Apfel⸗grauen Sol- 
laͤndiſchen Pferden gezogen / worinnen die Koͤ⸗ 
nigliche Herren Engelaͤndiſche Abgeſanden / 
als der Her: Baron Hollis / einer von deß 
Königs geheimden Raͤthen / und Here Hen⸗ 
rich Coventry / Seiner Majeſtaͤt Sammer, 
Rath / nebenſt noch ſechs andern vornehmen 
Perſonen / ſaſſen / umbher aber giengen bey 16. 
oder 18. Lacqueyen / in ſchoͤnen reichlich mit 
Silber bordirten Kleidern / ſonſt war dieſer / 
wie auch der Payen Lieberey blau / deren 


ſchwartzem und weiſſem Damaſt⸗Atlas gefüte 


den Überſchlaͤgen und Spitzen außgeſchmuͤckt 
waren / woran es auch denen Kutſchern nicht 
ermangelte. 

Auff dieſe der Herren Geſande Seib.Earoffe 
kame noch zwo andere / ihnen gleichfalls zuge⸗ 
hoͤrige Caroſſen / jede mit einem Geſpann von 


beſpannt / und fo fort der Her: Gubernator von 
Breda mit den Seinigen / und noch fuͤuff 
anderen. In ſolcher Ordnung fuhren ſie / unter 
Lſung dreyer groſſen Canonen / und zwiſchen 
der gangen Beſatzung / die in zwey und dreyſſig 
Compagnien zu Fuß / und acht zu Pferd ſtarck 
vertheilet war / und im Gewehr auffwartete / in 
die Stadt nach ihrem zubereiteten Quartier / 
allwo der Her: Gubernator fie nochmals env 
pfienge / und anff deß Landes Koſten herꝛlich 
tractirte; welches auch denen Herren Frantzoͤſi⸗ 
ſchen und Daͤniſchen Abgeſanden bey ihrem 
Einzug wiederfahren war / bey deren Einho⸗ 
lung eben dieſe Ceremonien gebraucht worden / 
nur daß die Engelaͤndiſche für ſich ſelbſt meh 
bes. DE 1 0 5 ! 

enen Engliſchen Herren Abgeſanden folge e 
ten gleich def andern Tages / am a n bi tii certat 
Königliche Schwediſche / als zu dieſem Gries Mediatoret 
dens⸗Werck bevollmächtigte Herren Media, tommen au 
tores und Mittels Leuthe / daher nach / ſie zogen 
aber nur / als unbekander Weiſe / deß Abends 
ein / und hielten ſich auch dieſen gantzen uͤbrigen 


— — ä ſ—Ä 


— 


allie alſo auff / und wurden am 7/27, von den worzu fie eine ftarliche Anmahnungs > Rede 
Staatiſchen Herren Deputirten nach Mitta, von ſich hören liefen, ai 

ge beſucht / welche dergloiche Viſitedeß Tags Dieſe Qufammentunfft waͤhrete alfo von 9. 
uber auch bey den Engliſchen Herren Gefane | Hig bald 1. Uhr zu Mittag / wobey noch zur Zeit 
den ablegten / und von dieſen gebuͤh end eme keine andere Ordnung gehalten ward / als daß 
pfangen wurden / im Hauptwerck aber gieng jenen / ſo zum erſten hinauff gefahren / anjeqo 
hierbey nichts anders vor / als daß beyde Thel. zu (egt wieder herunter kamen / fo daß die En⸗ 
le ihr Verlangen zum Frieden einander bezeug⸗ gelaͤndiſche diß mahl die Erſten / die Schwedt, 
len / und die Engelaͤndiſche Herren fid) fons ſche die Zweyten / die Französiche zu Fuß dle 
derlich herauf lieſſen / dem Werck je eher je | Drnten dle Daͤmiſche die Vierdten / und dic 
lieber / den Anfang zu machen. Staatiſche die Letzten waren. l 


Nachdem nun die Herren Abgefandenaller | og f 
fees einander zu unterſchtedlichen mahlen in | „, Nach dieſer 8 brachten die Her. und pringen 
ihren Behauſungen beſucht / und ihre Boll |; n Friedens Handler ihre gegen einander ibre Praten, 
machten durch die Kin. Schwed. Hun Media, habende Forderungen in gewiſſe Artickel / bip fones aufs 
en / auff die Engelaͤndiſche / welche erft noch einer Paper. 


tores gegen einander gehalten hatten / geſchahe iden 
Sonnabends/den2g.diefes ( 4. Junti) die ers e onn te el ‚daß ind 
fte Seffion / und General, Qufammentungft | Sr coseion d ecSynful ed dasa b 
aller hochſtreitenden Partheyen auff dem Go» heit t Hohdern r EN — hs ve e 
fell zu Breda / aber nicht in dem hierzu ber | wie der Konia Aas th iae Map uà 
[reiteten Conferentz⸗ Saal / ſondern in unter⸗ ein gervillige? PA Pn oe song "UND — 
ſchiedlichen Zimmern. Die Zuſammenkunfft ; : nativa gema 
fieng ſich an umb neun Uhr vor Mittag / und tes mig i maffen fie auch nicht gefinner 
, wären / einige Satistaction wegen der Engli⸗ 


ſahe man erſtlich die Herren Geſanden von fd z een 
et 7 dp rM ben Pratenfion auff die zwey SchiffeBona- 
Danemarck und nach dleſen die Staatiſche / Ventura und Bon- Eſperance genannt / zuge⸗ 


jede Parthey mit zweyen Caroſſen und ihrem hen, ſondern dieſelbe gar nicht einmal nennen G 


gewöhnlichen Gefolge / nach dem Caſtell fab |. m | Aare 
«n; Die von Franckreich aber ſchienen vor prese „„ 


dieſes mahl den aͤuſſerlichen Pracht fo hoch i 

nicht zu achten / und weil ſie nahe bey dem Ca. Go viel fonft das aͤuſſerliche Anfehen / als 

ſtell im Quartier lagen / erſchtenen ſie zu Fuß: die gute Verträglichkeit und höfflihe Ehren. 
Bezeugungen der allerſeits Herren Gevoll— 


Denen folgten die Herren Mediatores von ) 
Schweden in einem Wagen mit ſechs Pfer, maͤchtigten muthmaſſen liefen / war allbereits 
ſchon nichts anders zu ſchlieſſen / als daß in 


den / fame ihrer gewöhnlichen Suite / und ſchon nicht 

letztlich die Engliſche Herren Abgeſanden mit kurtzem ein erfreulicher Außgang eines ere 
Königlichen Pracht / und ihren ſchoͤnen Ga» | wünſchten Frledenſchluſſes zuſehen ſeyn wür, 

roſſen. : de: Denn die Herren Geſanden fuhren gar 

Wie ſie dahin kamen / wurden ſie alle / einer offt zuſammen / und beſuchten einander mit 

nach dem andern / von dem Herrn Guberna. einem freundlichen Geſpraͤch in ihren eigenen 

tor / Marckgrafen von Hauterive, hofflich | Behauſungen. 
empfangen / und biß un ihre beſondere Zimmer Hierzu kamen noch auß dem Haage in el Der Herz 
begleitet / wobey die Beſatzung tn Caſtell / nem Jacht „Schiff der Staaten die Herren Oba endet 
und noch einige dahin commandirte Solda⸗ Vrybergen und Rodenburg auß Ihrer ach auch zu 
ten / zu beyden Seyten / da die Herren Abge⸗ Hoch oͤgenden Stats Rath wie auch der Breda ein. 
ſanden paſſiren muſten / in guter Ordnung / Koͤnigliche Schwediſche Extraordinar- Abge- 
von der Einfahrt def Caſtells an / biß zum | fander an den vereinigten Staat / der Her: 
Thor ins Wohnhauß / im Gewehr um | Graf von Dona / mit eben der jenigen Voll, 
den. n 1 macht und Commiſſton / als die Herren Flem 
Die Herren Frantzoͤſiſche / Daͤniſche und ming und Cojet hatten; umb nebenft dene 
Staatiſche verfügten fid) zuſammen in ein Gee 
mach / nachdem jede Parthey zuvor in einem 
abſonderlichen Zimmer geweſen war / welches 
Gemach auff der einen Seyte def groſſen Gon» 
fereng, Gaals ſtunde / die Engelaͤndiſche aber 
waren in einem andern Zimmer naͤchſt an be, 
ſagtem Saal / worinnen allein die Schwedi⸗ 
fhe Herren Mediatores ihren Auffenthalt 
hatten / welche dieſen Nahmen / als Mittels, 
Leuthe / nicht umſonſt tragen wolten / ſondern 
in ſolchem Ampt von einem Zimmer zum an 
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Die Herren 
Geſanden 
kommen das 
erfie mahl 
zuſammen / 


dern / bald zu denen Ms ndiſchen / und bald erſelben aber Def Hern 
zu den übrigen Herren Geſanden giengen / und mit lang nachfchleif, 
den Weg zu einem guten Anfang zu mad) eln und Hutbinden / und 


en / 


Tom. X. 


" 


ee 


CECI 
— 


is 


rse; 


as 06i 28 77 


alle in der Trauer folgten. 

Hera Sn | Dieſer Traner und Todes- Fall erweckte 
PET gleich damals bey vielen die forgfältige Bee 
Werckeyſe⸗ dancken / daß, weil dieſer Here / als welcher 
rig. mit feiner groſſen Dexteritaͤt und Auffrichtig⸗ 
eit / feinem hohen Verſtande / und vortreff⸗ 
lichen Gaben nach / dieſes heilſame Friedens, 
Werck haͤtte wol befördern / und die wider” 
wertige Gemuͤther zu Friedens Gedancken 
lencken koͤnnen / davon abgeriſſen worden / es 
wuͤrden nun auch die Tractaten ſelbſt gar leicht⸗ 
lich ſtecken bleiben: Aber darumb ließ doch der 
andere Mediator Her: Baron Flaͤmming / 
das Werck nicht ſitzen / ſondern verrichtete 

dabey alles / was zu thun ſeyn wolte. 
Die Handlung an und für ſich ſelbſt war in 
ſehr guter Ordnung angeſtellt und wurden 
die Zuſammenkuͤnffte in unterſchiedenen Zim⸗ 
mern / wie ſie einer jeden Parthey durch das 
Loß zugefallen waren / gehalten / und die For 
derungen in gewiſſe Memorialien verfaſſet / 
und dem Koͤniglichen Schwediſchen Herrn 
Mediatorn übergeben / der dann / wann es 
die Noth erforderte / in die abſonderliche Zim⸗ 
mer gieng / und / nach Erheiſchung der Ma⸗ 
terie von beyden Seyten / ſolche Mittel oor» 
ſchlug / die zur Befoͤrderung deß Friedens 


ſeyn folte / worein vier Eingaͤnge gemacht 
waren / nehmlich fir jede Parthey eine Thuͤre / 
umb die Strittigkeiten wegen deß Vorgangs 
zu verhuͤten. 

In dieſem Saal ſtund eine runde Tafel / 
mit Stuͤhlen und Dintenfaͤſſern beſetzt / er ward 
aber noch zur Zeit nicht gebraucht / biß die Sa⸗ 
chen etwas reiffer worden / und fo weit kommen 
ſwoͤren / daß eine voͤllige Conferentz und Zuſam⸗ 
menkunfft der ſaͤmtlichen Herren Geſanden in 
Perſon koͤnte gehalten werden; Dann dieſen 
halben Monat über brachte jede Parthey an 
ders nichts / als nur groſſe Anforderungen 
auff die Bahn welche erſt durch die Koͤnigl. 
Schwediſche Geſandſchaſſt muſten in eine 
engere Form gezogen werden. 

Her Flaͤm⸗ 
ming halt 
ſeinen offent⸗ 
lichen Einzug 
in Breda. 


mehrgedachte Koͤntgl. Schwediſche Mediator / 


Einzug in die Stadt Breda / welcher ſehr 


gen gezteret war / und von acht Pferden gee 
zogen wurde. . 
Hornen her ritten zwo Compagnien Reuter / 


li 


— 
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1667, dann die Herren Geſanden mit ihrem keuthen / ſden / und acht andere / jede mit zwey Pferden 


2(ms 7 2. zu Mittag umb 12, Uhr / hielt der auch von theils Oberhaͤuptern bey berfelbet 


Her: Flemming / allererſt feinen offentlichen | Mätigten, 


praͤchtig zu ſehenwar. Der Gubernator bewill⸗ | ven General- Staaten beſagte Brleffe alsbald 

otte Seine Excell. zwiſchen denen Thoren / zum Truck befoͤrdern lieſſen / und denen Here 
und da ſetzten fie ſich in eine Kutſche zuſammen / ren Staaten in einer jeden Proving zuſchickten / 
die inwendig mit bleumouranten Sammet ge- nebenſt einem beſondern Schreiben / daß in 
füttert / und fonſt mit koͤſtlichen güfoenen Fran, allen Provintzen Landſchafften / Städten und 


und hinter def Herrn Gefanden Kutſche ſolte gehalten werden / allermaſſen deſſelben 
kamen noch vier Kutſchen / jede mit ſechs Pfer⸗ Abſchriſft mit mehrerm außwelſet. 
D Rut fib tt fert A TWEETS. IIIEISIEDFEREN. CUPID EGE: | 
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beſpannt / in welchen ber Hof⸗Marſchall / und | 
etliche andere Schwediſche Herren ſaſſenz Hier, 
auff folgten zween Trompeter / und hinter | 
diefen acht Pagen zu Pferde / welche / wie auch | 
die Trompeter / roth atlaſſene Hoſen anhatten / | 
die Waͤmſer aber waren von blauem Atlaß | 
dick mit Silber bordirt / die Struͤmpff Apffel⸗ | 
Bluͤt Farbe / und die Huͤte mit gar koſtbaren | 
Federbuͤſchen außſtaffirt: Umb den Wagen 
her lieffen 24. Lackeyen / und dieſe waren in 
bleumourant Tuch mit ſilbernen Saute vers 
bremt / gekleidet / und hatten auch / gleichwie 
die andern Bedienten alle / ſamt Kutſcher und 
Vorreuter / Uberſchlaͤge umb von BWenediger 
Spitzen. en Pracht nun verfügte fich 
der Herr Flaͤmming in feine Behauſung / 
wobey die Trompeten und dergleichen Inſtru⸗ 
menten ſich luſtig hören tiefen, 5 
Das Zuſammenfahren der allerſeyts Her- Die Frie 
ren Abgeſanden gieng zwar dieſem nach daldſang Dand 
older ſtarck fort, beförderte aber das Friedens- stecken. 
Werck wenig / oder nichts / weil es an denen 
Engelaͤndern mangelte / als welche / ob fie ſchon 
einen und andern Curirer nach Londen ab⸗ 
fertigten / bey deſſen Wiederkunfft jedoch nicht 
erlangten / was ſie begehrt hatten. 
Wie nun am 17 / 27. dieſes / und folgende 
Tage die Nachricht von der Hollaͤndiſchen 
Flotte und ihrer Verrichtung auff der Them⸗ 
je einlieff / ſchiene es / als folte gar nichts auß 
denen Tractaten werden: DanndieeEngliſche 
Herren Geſanden ſtellten ſich an / ob wolten ſie 
die Stadt Breda verlaflen/ und kamen we 
der ſie / noch die Ihrige / in ein paar Tagen auß 
dem Haufe, i 
Dberwehnter Bericht von der Victorie bey es 
Chattam / erweckte in dem Haag fo groffe Bicrorie bey) 
Freude / daß nod) denſelbigen Nachmittag in Chattam 
allen Kirchen eine feyerliche Danckſagung gu gen selwrie í 
Gott dem Allmaͤchtigen fuͤrſo herzliche Victo⸗ 
rie / bey uͤberauß volckreicher Verſamlung 
gehalten ward. Ehe noch dieſer Tag gantz zu 
Ende / liefen abermals andere angenehme 
Schreiben von dem Hern Cornelis de 
Wirt / Ruwart von Putten / als ge⸗ 
vollmaͤchtigten Deputirten im Rahmen der 
Herren General-Staaten bey der Flotte / wie 


daſelbſt ein / welche eben diefe Victorie be, 


Werauff Ihre Hoch⸗Moͤgenden bie Her, 


Gemeinden der vereinigten Niederlande def, 
wegen ein feyerlicher Dane’. und Bet, Tag / 
auff Mittwochen den 2 6. dieſes ( 6, Julti) 


Edel⸗ 
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Edel⸗Noͤgende Herren /1c. 


(fr S bat GOTT dem Allmaͤchtigen 

auß jeter unendlichen Gnade und 
Barmhertzigkeit gefallen / am 20. 21. 
22. und 23. Juni / der Landes⸗Flocte 
und denen Waffen dieſes Staats ge⸗ 
gen die Engelaͤnder auff dem Strom 
von Chattam / beydes durch das Ver⸗ 
breñen und Erobern einer guten Anz 
ahl Haupt ⸗ Ariegs Schiffe / und 
Zernicheigung vieler Brand⸗Schiffe / 


Charneſſe / und ſonſt ͤnach und nach 


ſolches Eu. Edel. Moͤgende alles gez 
nauer und umbſtaͤndlicher auß denen 
Copien dreyer unterſchiedener Brieffe 
unſers Herrn Veputirten und Gevoll⸗ 
machtigcen auff beſagter Flotte / hier⸗ 
bey gehend / auff welche wir uns Kür- 
ge halben beziehen / alles genauer und 
umbftändlicher werden vernehmen 
koͤnnen. ME 
Wann wir dann der groͤſten Une 
danckbarkeit gegen dero Goͤttlichen 
Maſeſtaͤt zu beſchuldigen ſeyn wür- 
den / wofern wir Deroſelben den al- 
lerhoͤchſten Preiß / Lob und Dand og- 
vor nicht gaben; So haben wir hoch⸗ 
noͤrhig erachtet / hiemit einen allge⸗ 
meinen Danck⸗ und Bet Tag durch 
alle Unirte Provinzen / aſſocürt? Land⸗ 
ſchafften / Staͤdte und Glieder der⸗ 
ſelben außzuſchreiben / welcher ſeyn 
oll Mittwoch nächftkünffeig in acht 
Tagen / nehmlich der 6. ſte deß tom- 
menden Monats Yuli / nach dem 
neuen Calender / umb am ſelben Tage 
Gott dem Herꝛn mit einem niederge⸗ 


über erwehnten verliehenen gluͤckli⸗ 
chen Succeß / und erhaltene Victo- 
rie zu dancken / ihn zu loben und zu 
preyſen / dabey auch inbruͤnſtig subite 
ten und zu flehen / daß die Goͤttliche 
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mehr ſegnen wolle / damit dadurch fo 
vie beffer und eher ein ficherer Friede 
ee und rlanget werden / und 
ſolchem zu Folge die Navigation / 
Commercien / Vrafiquen, Nahrung 
und Handthierungen wieder allent⸗ 
halben / wie vor dieſem / Horiren moz 
gen alles zu Broßmachung deß hei⸗ 
igen Goͤttlichen Nahmens / zum 
Wolſtand unſers lieben Vaterlands / 
zur Wolfahrt der lieben Einwohner / 
und zu unſer aller Heyl und Selig⸗ 

eit. 


Wir begehren derohalben / daß 
Euer Edle⸗Mogende den beſagten 
Danck/ und Bete Tag in ihrer Proz 
ving allenthalben / gegen befagten 
6. Julii ft. n. an Orten und Enden / 
da ſolches zu geſchehen braͤuchlich / 
wollen publiciren laſſen / mit dem Ver⸗ 
bot / daß denſelben ganzen Tag uͤber / 
und auch unter denen Predigten / alle 
Handthierung / wie auch das Zapf⸗ 
fen / Ballſchlagen / und andere Excr- 
citia fill ſtehen / bey einer groſſen und 
gewiſſen Straff / welches auch denen 
Frantzoͤſiſchen und Engliſchen Air 
chen / die in Euer Edel⸗Moͤgenden 
Proving ſind / zu hinterbringen. 

Ferner erſuchen wir auch Euer Ed. 
Moͤgende daß ſie ihres Orts Anord⸗ 
nung / und noͤthige Vorſorge zu chun 
gelieben wollen / daß zu eben ſolchem 
Ende def Abends darauff alle Zei- 
chen der Freude uͤber die erwehnte 
Victorie / durch das Laͤuten der colo 
cken / auch mit Anzuͤnden der Feuer / 
und durch das Loͤſen der Canone an 
Orten und Enden / da man ſolches 
unter andern zu thun gewohnet ift / er 
wieſen werden mögen. 

So weit dieſes Außſchreiben: 

Die demjelben aber mit beygeſchloſſe⸗ 
ne Bericht Schreiben dep Herrn Der 
putirten / theils an Ihre Hoch {ris 
gende die Herren General / und theils 
auch an Ihre Edle Groß⸗Moͤgende 
die Herren provincial? Staaten von 


Miaj. feinen Segen über dieſen Staat Holland und Weſt⸗Frießland / oder abcr 
noch weiter in Gnaden continviren auch an die Herren Käthe der Admi⸗ 
und die Waffen deß Landes mehr und ralitaͤt zu Amſterdam / waren dieſe: 


Deß Herm Cornelis de Witt / als bevollmaͤchtigten 
Deputirtens der Herren General: Staaten bey der Lande: Flotte Bericht: 


Schreiben / was am 9 / 19. Junit auff der Themſe / bey Eroberung 


der Engliſchen 


Ein letztes an E. Edel Groß⸗Moͤgend. 
ift geweſen vom 17, dieſes noch Lauffen. 
den Monats. i 


Shans Charneſſe / auff ber Synfül — 
Chapie vorgegangen. ; 


Edle Grok /tTjóqenbe Derren. 


Denſelbigen Abend famen wir auff An, 
cker vornen an vem T robur Eingang in 
€ 


das Adnigs > Ti / allwvo wir alsbald 
die 


l 
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die hohe Officlrer auff der Lands = Slotte 
an Boort geſchickt / und befunden haben / daß 
wir von der Flagge / und von deß Admiral⸗ 
Leutenants von Gent Schwadrone / ohne und 
fiber def Vice, Admirals Schwaans 
Schiff / und noch den Gapítain Gilles de 
Wild / führend das Schiff Campen / ver. 
mißten. 
Noch zur Zelt koͤnnen wir anders nicht 
erachten / als daß dieſelbige / weil ſie ihre 
Ancker und Tauen verlohren / ſich werden nach 


Seeland / oder einigen anderen Haͤven re- 


urirt haben. 
Nachdem wir nun ferner mit vorermeldten 
hohen Offieirern in Berathſchlagung gezogen / 


Beſten / und dem Feinde zum Abbruch / ſolte 
und muͤſte vorgenommen und verſucht werden / 
und man den Vorſchlag gethan / ob nicht rath⸗ 
fam wäre / daß beſagte Koͤnigs⸗CTieff / und 
ſo fort den Strom von Londen / oder von Ro⸗ 
ſcheſter auffwerts zu ſegeln / auch dabene, 
benſt eine Zeitung in Obacht genommen / die 
uns denſelbigen Tag ein Schiffer auß Nor⸗ 
wegen / von Londen kommend / gebracht 
hatte / deß Inhalts / daß gehen oder sol ff 
Eugliſche Fregatten / mit dreyſſig bip in viertzig 
Stuͤcken verſehen / nebenſt zwantzig Barba⸗ 
dos Fahrern / in dem Hoope bey Graveſand 
laͤgen / und hierauff erwogen / daß da hinein 


oder Roſcheſter zu recognolciren / und die 
Gelegenheit der bey dem Eingang in demfel- 

igen Strom gelegenen Schantze zu befichtte 
gen / ſehr dienlich und hoͤchſtnoͤthig waͤre / und 
fo dann weiter nach Verkundſchafftung def 
ſelben mit der Land- Milig und denen xe 
Soldaten / auff und gegen erwehntes Fort zu 
agiren / oder auch wol weiter nad) Hoop hin 
auß zu lauffen / und daſelbſt die vorberuͤhrte 
Barbados Fahrer und Fregatten anzugreif⸗ 
fen / und wo moͤglich zu erobern / oder zu vet» 
derben. 

So iſt denſelbtgen Abend die endliche Reſo⸗ 
lution noch verſchoben geblieben / damit man 
auch der hohen Officirer bey der Land Milig 
ihre Gedancken hierüber vernehmen koͤnte / 
welche jetztgedachte hohe Offteirer / nebenſt dem 
Schiffs⸗Kriegs⸗Rath / def andern Tags dep 
morgens zwiſchen z. und 4. Uhren / beſchieden 
worden / und auch erfehlenen, H 


Lands Flotte ſiebenzehen der leichteſten Schiffe 
und Fregatten / ſamt fünff Advis⸗Jagten / und 
einigen Galliotten und Booten außzuleſen / 
welche das ermeldte Koͤnigs⸗Tieff / fo gee 
pere als es moͤglich waͤre / hinauff lauffen / 
und / wann ſie auff den Strom von Londen 
wuͤrden kommen ſeyn / mit allem moͤglichſten 
Fleiß und Eylfertigkeit trachten ſolten / beſagte 


GBeſchretbung uA 


was mit der Lands + lorte dem Staat zum 


zukommen / und den Strom von Chattam 


Worauf man / nach reiffer Uberlegung | 
für gut befunden und beſchloſſen / auff der 


peln / und / da es die Gelegenheit geben wuͤrde / 
anzutaſten oder zu verderben / wie auch darbe. 
neben die Gelegenheit bei Stroms von Ro⸗ 
ſcheſter / und der am Eingang deſſelben neu 
angelegten Schantze in Augenſcheinzu nehmen / 
zu welchem Ende die in der beygehenden Berd 
zeichnus benañte Schiffe und Offietrer erwaͤh⸗ / 
let worden / und haben wir das Comando über 
diefelbige dem Admiral⸗Leutenant von Gent 
auffgetragen / und ihm den Johan de Lief- 
de / und David Vlugh / als Vice⸗Admiral 
und Schultz bey Nacht zugegeben. 


Ferner iſt auff geſchehene Verthellung der 
See- Soldaten fo bey der Flagge geweſen / de⸗ 
nen zu dieſem Anſchlag verordneten Fregatten 
und Schiffen die behörige Ordre gegeben / und 
[o fort einiges kleines Fahrzeug befehicht und 
voran geſchickt worden / umb die Tieffe in er⸗ 
wehntem Koͤnigs⸗ Cieff und den Grund zu 
meſſen / damit ſie alsdann die Kriegs» Schiffe, 
wegen folcher Gelegenheit warnen / und ihnen 
Nachricht davon geben koͤnten. Wir haben 
uns fo wol geeylet / und fo viel Fleiß daran ge 
wendet / daß zur Vertheilung gedachter Militz / 
und Vergebung def beſagten Commando / die 
behoͤrige Acten außgefertiget / und noch denfele 
bigen Tag / oder ſpaͤt in den Abend vollzogen / 
und ſolcher Geſtalt alles in Stand gebracht 
worden / daß man mit anbrechendem Tag mit 
der erwehnten Schwadron hinauff lauffen 
koͤnnen. 


Ich habe es auch meiner Schuldigkeit / 
und dem Staat zutraͤglich zu ſeyn erachtet / 
umb aller Unordnung vorzukommen / und da⸗ 
mit auff alles die behoͤrige Anordnung koͤnte 
auffs ſchleunigſte gemacht werden / in Perſon 
mitzugehen / und mich auff das Schiff Aga⸗ 
tha zu verfuͤgen / welches der Admiral Leute⸗ 
nant von Gent ihm außgeleſen / daß es die 
Admirals. Flagge führen folte / maen wi 
dann ſolchem nach / den 15. dieſes / deß Morgens 
ohngefaͤhr umb 4. Uhr / mit der Bor, Fluth / 
und einem Sud, Welt» Winde unter Segel 
gegangen find / fo daß wir das Admins, 
Tiff auff laviren muͤſſen / und mit dieſer 
Fluch weiter nicht kommen konten / als ein 
wenig unterhalb die Mittel- Gründe / allwo 
wir die Ancker werffen / und die Fluth ſtopf⸗ 
fen muſten. | 


Nachdem wir aber bey vier Stunden lang 
vor Ancker gelegen / tff der Wind Gud Oſt 
worden / mit einer ſtatluchen Kuͤhlung / ſo daß 
wir [hlüffig wurden / alsbald die Ancker zu 
heben / und ohne Zett Verluſt wider die Ebbe 
das Koͤnigs⸗Tieff auffzulauffen: Geſtalt 
wir auch den Wind fo günſtig gehabt / daß 
wir hofften / und veſtiglich glaubten / wir wuͤr⸗ 
den erwehntefFregatten und Barbados: Fahrer 


denſelben Abend in Hoope erlangen fónnens 


Aber 


Metderlaͤndiſcheſ 


j; mmm. | | 


i 


| Peers 


"arum. Pre 


et Ho 


ihr 


Occi 
turnarum Exc 


h 


E N 


DAVID VLUGH 
Occ 
ub 


Mande et 
ifie 
o£ 


0 
wa Fr 
N 


£ 


Neon mm 


> 


mn — nn 


| 111667, ~ 


roffen Leydweſen / gefallen / daß er noch denſel⸗ 
igen Abend den Wind ſchlaff werden laſſen / 
weßwegen wir die Fluth und das hohe Waſſer 


nach Holhaven / welches ohngefaͤhr andert 
halb Meilen von Hoope / und der halbe Weg 
wiſchen dem Strom von Roſcheſter und 
Hoope iſt / woſelbſt wir uns / jo bald die Ebbe 
angieng / niederſetzen / und dahero dem Feind 
Zeit laffen muſten / daß er ſich mit gedachten 
Schiffen retirirn koͤnnen. 

Heut ohngefaͤhr umb den Mittag / ſind wir 
mit angehender Ebbe biß vor den Strom von 
Chact am wieder abgeſackt / und nachdem wir 
Ordre gegeben / daß die Land⸗Militz / und ein 
Theil von denen See ⸗ Soldaten ich auffs Land 
machen / und das Fort Charneſſe / an der 
Ecke del Stroms gelegen / angreiffen ſolten / 
o find wir mit einigen Kriegs ^ Schiffen vor 
eſagtes Fort auff Ancker kommen / allwo eine 
Koͤnigs⸗Fregatt / und etliche andere Schiffe / 


die Land, Milig dahin kommen iſt / fo daß die 
Matroſen / nachdem die Schantze etwa andert⸗ 
alb Stunden canonirt und beſchoſſen worden / 
ie Flagge / ſo oben auff der Shange ſtund / he⸗ 
rab geholt haben. i 
Wir haben in dieſer Schantz ry, eiſerne 
Stüuͤck Geſchuͤtze / theils 18. theils 12. Pfund 
ſchieſſend / die wir auff einige Kriegs Schiffe zu 
ringen befohlen / und dann eine ſehr groſſe 
Menge Rundholtz / fo wol von Maſten / als 
Rudern und Stangen in allerhand Groͤſſe ae 
nden / welche / wie wir von denen Officirern 
erichtet worden / wohl drey oder vier Tonnen 
olds werth ſeyn follen / wovon ein gut Theil 


Officirer. 
Cornelis de Liefde. 
Elarddu Bois. 
Niclas Naelhout. 
Wilhelm Boudewyns. 
ohann von Brackel. 
eter Jacob Nanningh. 
irck de Munnick 
Gerard Andreas Marck. 
Joh. Daniel von Rhein. 


i webs 

nrich Vollenhofen. 
homas Tobias. 

Abraham von Seyl. 


nicht weiter haben koͤnnen auffſegeln / als bif | übr 


Auß dem Quartir von der Magſe. 


Von Amſterdam. » 
| Schiffe. 


Wir find indeſſen der Meynungden&trom 
von Londen geſchloſſen und beſetzt / und ſolcher 
geſtalt die Stadt zu Waſſer belaͤgert zu halten 
und ohne nähere Orde von Ihren Hoc, Msg. 
fo wenig Schiffe paſſiren zu laſſen / als wir zu 
deß Landes Dienſten werden zutraͤglich erach 
ten; Zu welchem Ende wir den Admiral Leu, 
tenant de Reuter mit dem Groß der Sands, 
Flotte hieher entboten haben. 

Wir werden demnach nicht ermangeln / E. 
Ed. Groß⸗Moͤg. von Zeit zu Zeit von dem je, 
nigen / was hieſiges Orts vorgehen wird / Nach- 
richt zu geben. Wormit / ꝛc. 


Edle Groß⸗Moͤgende Herren /c. 


Actum im Schiff Agatha / ligende an der 
Ecke der Revir von Chatten vor dem 
Fort Charneſſe / den 20. Juni / 1667. def 
Abends ſpat. 2 : 


Content A e Witt gedacht wird / 
und die alſo eingerichtet war. 


Schiffe. 
Waſſenger. 
Utrecht. 
Harderwyck. 

Das Quartier vonNimmegen. 
Der Friede. 


Gornichem. 

Die Jama ſeimeadvis⸗Jagt. 
Marck Schiedam. f 
Pro patria heyde Brandſchiffe 


1667. 


i Officirer. Schiffe. 
Obr. Leutenant Palm. Deventer. 
oſe du Bois. Friede. 
acob Binck. Eſſen. , 
o. Paul von Gelder. Harderwyck. 
Tornelis Joſt Smient. er Stern. 
acob Pfau. | Eſſer. | 
Peter Magnus. 8 Das Rath⸗Hauß von Harlem. 
fibrand de Vries. Saver. nn ne. 
Monis-Sachten. 
Officireer. Schiffe. 
Lorentz de Brunn. Der Poſtillion. 
ob Phil gusta ne " Mor Beas A 
an Jaͤuß Verbockelt. Süchte ne 
Corn. Gerrits Vos. Degen as amitti 
eee Brand⸗Schiffe. ma iiti 
an Jans. Das Wappen deß Hertzogs von Torct, 
EA Henrichs. RU en cota : x A 


Die Catharina, “| 


: | Galliotten. 
Capitaine. , Schiffe. Aa 
Claus Meſſen vom Rath. Der ſchwartze Loͤw mit Munition geladen. 
Dirck de Turck. 8 Der es 
Jacob Thomas Camp. St. Nicolas. | 
Adrian Martin Basque. Die Liebe. | 
Joh. a ie ; " | Das ſchwartze Pferd. 
Corn. Janß Drontheim. Die Eintracht. 
Albert Kohl. e Die Catharina. 
Jan Baftian. n Def Lands Wolfahrt. 
Wilhelm Trompeter. St. Catharin. ek 
Abraham Criſpin. | debe MDETPE, ore 
Goudert Peters. Der junge Pring. 
Cant Peters. Der Klumpen. 
Arian Corn. Moms. e a Das Schaaf. 
ent Drei achten / und bewehrt gemachte Boo 
ztoentes breien beh ae den Grund und diet e der Stroͤ⸗ 


ren General⸗Staaten von deme / was 
den 12/22. dieſes bey dem Angriff etli, 
cher Engelaͤndiſcher Kriegs⸗ 
Schiffe vorgegangen. 
Soch⸗Moͤgende Herren. 
En lentes an Eu Hoch mog. 
ift geweſen vom 21, dieſes lauf? 
: fepe ee ich 
E. Hoch⸗Moͤgen. die Eroberung und 
Ubergab der Deftung Charne e notifi- | 
irt, 2 er aͤchtige unter Segel gangen / und etwan umb 
i den Mittag an ůnterſchiedliche Enz 
gliſche Haupt⸗Rriegs⸗ Schiffe gedie⸗ 
hen / welche auff den Strömen ohne 
: Stangen und Segel lagen / und nur 
Geſtern lieſſen wir durch etliche Advis | allein die Maſt⸗Haͤume / wie auch 
. ee 070 
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liche o e Artegs 2 Schiffe / nach 
Mm pe (s t erer Schiffe 


ntention / 


Dem Allmächtigen Gott fey danck / 
daß er durch ſeine Goͤttliche Vorſorg 
den Hochmuth der Englischen Na⸗ 
tion vermittelſt E. Hoch⸗Moͤgenden 
gloricufen Waffen dergeſtalt niederle⸗ 
gen wollen daß wir nicht zweiffeln / 
der Friede werde zu voͤlligem Conten- 

we“ hc qo getroffen A oder 
aber Tation dermaſſen ge⸗ 
druck t werden e / daß wir Ey 


a continuirendem G en Segen der⸗ 
ſelben Macht nicht Ben oie! zu 
foͤrchten haben / worumb wir von 

— pedi gu Sai aem sapo ci 2 > 


Ordre ra 


rittes Bericht Schreiben 
de Herin Cornelis de Witt / zu Con⸗ 
firmir und Vergewiſſerung deffen 
was in denen beyden vorhergehen 
den gemeldet worden. 


Edle Groß⸗Moͤgend⸗ Herren. 


— 


gehoͤrig / welcher gang hinden zu letzt lag / 
fih ſelbſt zum Entern angeboten / wann t]. 
nur durch die andere durch pafiren konte / mit 
Verſicherung / daß er das vorderſte von denen 
Engelaͤndiſchen Kriegs Schiffen / welches eine 
Fregatte / mit in die viergig Stücke belegt / auch 
fonft in allem wohl verſehen / un ag Hi 
fertig war / fo zuvor bey der Schantz Schar⸗ 
Hei, felbige zu bewahren / gelegen / von dar 
zan n 
Jonathan genannt / geſchwind an Boortle⸗ 


gen wolte / wiewol er nur eine ſchlechte und leich 
ee desi ibm augen 


— 


1607. | 


— ———— 


162.4. de 
auff derſelbe mit einer folchen Reſolution / wie, 
wol er keinen einigen Schuß gethan / obſchon 
von feinem Gegentheil von ferne / und ohn Un⸗ 
terlaß fo hefftig / alß nur immer müglid) war / 
auff ihn canonirt wurde / gar nahe an den ge 
meldten Engelaͤnder fortſegelte / und alß er / 
unſerm Augenmaß nach / etwan noch einen 

ußqueten / Schuß von ihm war / gab er ihm 
die Lage / ſo gut und ſo viel / als er mit ſeinen 


piena er ftd) eines dauffs mit einem Vor⸗Wind 
an ihn an / eroberte denſelben auch in einem 


Augenblick / und bekam in ſolchem Scharmuͤ⸗ 


zel nicht mehr als drey Verwundte / von wel 
chen / wie ich hoͤre / Ihrer zween geſtorben find. 


Dem Capitain Brackel folgte von hinden 


noch einer von unſeren Brennern / welcher das 
nächfte Engliſche Schiff hernach / St. Mat⸗ 
chias genannt / verſehen mit zwey und funff⸗ 
hig Stücken anklammerte / und fo fort vet» 
rannte / welches bey dem Feind einen ſolchen 
Schrecken verurſachte / daß alles Volck von 
dem Schiff Royal- Charles weglieff / und theils 
in das Waſſer ſprang / welches Schiff (das 
jetziger Zeit nicht mehr dann zwey und dreyſſig 


(ten davon aufgehoben worden / wiewol ich 
geſtern auff irrige Nachricht / von funffiía 
Stücken gemeldet habe / alldieweil ich nicht 
Zeit gehabt / ſelbige zu zaͤhlen / ob ich mich wol 
auff daſſelbige begeben hatte) allein durch 
Schlupen / ohne eintzige Gegenwehr eingenom⸗ 
men und erobert wurde. 
Hierauff iſt ein anderer Brenner nach dem 
Schiff / Carolus Quintusgenannt / zugegan⸗ 
gen / aber gleich vor dem Boeg deß beſagten 
Schiffs / und zum Theil an deſſelben Seyte ge 
ſuncken iſt / da dann noch einer ſich hinzu ge⸗ 
macht / welcher gleichfalls dem ermeldten 
Engliſchen Schiffe hart an der Seyten zu 
Grunde gieng / jedoch noch alfo / daß mehr- 
gedachter Carolus Quintus / mit o, Stuͤcken 
montirt / etlicher maſſen in den Brand gerieth / 
ovon er denſelben gantzen Tag rauchte / und 
erſt die verwichene Nacht vollends in die Lufft 
rang. i 
Das Schloß von Honingen / fo darbey 
lag / iff durch Schlupen / welche von dem Feind 
außgeruͤſtet geweſen / erobert und genommen / 
nachgehends aber auß Verſehen und ohne Be⸗ 
fehl / obſchon ſiebentzig metallene Stücke ba» 
rauff gelegen / in Brand geſteckt worden. 
Noch ift ein Capital Schiff defen Nah. 
men wir nicht erfahren koͤnnen / verbrannt. 
tr ſahen einen groſſen Weg hoͤher hinauff / 
noch drey groffe Capital Königs + Kriegs, 
Schiffe ligen / und vermeynten ſelbige eben, 
maͤſſig noch dieſen Tag zu ruinirenz das Waſſer 
aber war ſo ſehr gefallen / daß meiſtens alle 
Schiffe auff dem Grund lagen / ſo daß wir es 
für dieſen Tag hierbey muſten bleiben laſſen. 
Heute dieſen Taa / nachdem der Wind wie. 


der gut / und Nord, Oſt worden / und die noch! ſchaͤtbare Dienſte thun koͤnnen. 
| ach 


— — 


Beſchreibung 


Bogen, Schuͤſſen erreichen kunte / und darauff Werck dannoch fo glücklich angegangen / da 


metallene Stücke auffgehabt / weil die ſchwaͤre⸗ 


L4 


übrige Brand, Schiffe von der Flagge / bid 
wir zu uns beſcheiden hatten / angelangt wa— 
ren / haben wir die noͤthige Verordnung ge 
than und ertheilet / beſagte Schiffe zu verder⸗ 
ben / wiewol zwiſchen uns / und denſelbigen 
ein Caſtell / Upnor⸗Caſtell genannt / dicht 
an einer Ecke deß Stroms / welcher allda ſehr 
eng iſt / ligt / auß welchem unablaͤſſig febr heff 
tig geſchoſſen ward / deſſen ohngeachtet / das 


ermeldte Schiffe gleichfals alle drey auff heut 
dieſen Tag / etwan umb 3. Uhr Nachmittag 
angeklammert und verbrannt worden. 

Dieſe alle waren von denen Eapitalften 
und vornehmſten Schiffen dieſes Reichs / und 
genannt Koyal-London, Royal-James, und 
Royal Oake , wiewol wir noch zur Zeit / nach 
unferer Muthmaſſung / ſowol auff den Brand 
als auch auff denen Krieg, Schiffen / mehr nit 
als funfftzig Mann / ja / wie wir meynen / noch 
weniger verlohren haben / worauß dann / une 
fers Erachtens / die Gnade Gottes def Alle 
mächtigen augenſcheinlich kan und foll geſpuͤ⸗ 
ret werden. 


Grunde ſtehen / ſo ware es uns doch nicht 
möglich. 
Sie haben geſtern unter dem Gefechte / und 
bey waͤhrendem Brand / etliche Maſt⸗Baͤume 
in den Strom geſchlagen / und ſelbigen mit 
Ketten geſchloſſen / umb uns darmit die Ans 
kunfft zu denen Engliſchen Kriegs⸗Schiffen zu 
verhindern / welche wir fuͤr geſenckte Schiffe 
angeſehen. Nachdem wir aber beffer nadge 


ſehen / befinden wir / daß allda die Mar⸗ 


menduck / fo dreyſſig Stück führen konnen / 
und noch eine ſehr groſſe Fleuyte / und fuͤn 
Schiffe / fo zu Brand » Schiffen zugerichtet 
geweſen / geſenckt worden / umb den Strom 
zu ſtopffen. 

Wie wir berichtet worden / ſo iſt das gantze 
Reich auff / und wird viel Volcks zuſammen 


deſte mit einer guten Anzahl anderer Brenner 
verſehen wolle / zumahlen fie hier auff dem 
em bey vorfallender Gelegenheit / une 


Niederlaͤndiſchef ET. 


1667, 


Staats⸗Geſchaͤffte. 
1667 " 


Nach dem geſtrigen Scharmützel iſt der 
Herr General⸗Admiral de Reyter von dem 
Groß der Flotte bey uns alpe ankommen / und 


Ehegeſtern / als den zx. dieſes / iſt der Admi⸗ 


Schwadron unter der Flagge / und auff dem 
Strom der Themſe wohl angekommen / ſo 
daß die Lands⸗Flotte nunmehr mercklich / und 
mit einer conſiderablen Anzahl Kriegs⸗Schiffe 
verſtaͤrcket wordeniſt. Womit 


Edle / Großmoͤgende Herren ra 
C. de Witt. 


Gegeben in dem Schiff Agatha den 23. 
Juni. / ligende vor Ancker auff dem Strom von 
Chartam, ’ 


So ſchriebe auch der Herr Admiral Lteute⸗ 
nant von Gent an die Herren Committirte 
Raͤthe der Admiralttaͤtzu Amſterdam / und 
rzehlte den gangen Verlauff deſſen / was auff 
der Inſul Chapie und vor Cbattamvorge 
lauffen mit nachgeſetzten Umbſtaͤnden. 


Edel ⸗Msgende Herren / Meine 


Herren. 


Seit meinem letzten Schreiben an E. Ed. 
Mög. von dem Schaden / den derer Schiffe in 
dem letzten Sturm erlidten haben / bin ich den 
(7. dieſes mit meiner Eſquadre von ſiebenzehen 
der leichteſten Kriegs ⸗Schiffen / vier Advis⸗ 
Jachten / und vier Brandern in das JAH 
nigs⸗Tieffe einzulauffen beordret worden. 

Ich gieng damit auff das Schloß Aga⸗ 
tha / und wurde von dem Herrn Ruart vere 
geſellſchafftet / deſſen Bericht von unſerm Ein, 
lauff in die Revir von Londen / und von ut 
ſerer Verrichtung daſelbſten E. Ed. Mog. wer⸗ 
den empfangen haben. ; l 

Wir reſolvirten uns den 20. dieſes / deß 
Abends wieder hinab zu lauffen / weil wir kei 
nen Vortheil ſahen / bey Hope oder Grave⸗ 
ſand etwas zu verrichten / und hingegen mit 


eß Adm. 
leut. von 
ent Schrei 
ben an die 


al⸗Leutenant Aylva mit feiner unterhabenden | 


drey Kriegs⸗Schiffen / nebenſt denen Advis⸗ 
Jachten / Canonen / Brandern / und def Lan. 


Denckwüͤrdiger Geſchichte. l XN id [ 


rohalben gleng ich auff eines derer Schiffe, 
end g beſagtes Caſtellzu ifi H 
Ich ließ auch ſolches alfo canoniren/ daß de 
Feind in einer Stund entwich. beo 
Unterdeſſen kam die Land- Milig unter de 
Herrn Obriſten Dolmanns Commando 
mit Boothen und Chaloupen an das an 
deme aber einige Matroſen ſchon zuvor Com» 
men waren. Wir fanden allhier eine une 
glaubliche Menge von Rundholz / und fünf 
schen ciferne Stücke von achtzehen pfündigen 
Kugeln, ann 
Dieſes Fort hielten wir die gange Nacht / 
und den folgenden Tag befet: Als aber die 
gantze Milig / unter deß Herrn Obriſten Dol- 
manns Commando urtheilete / daß ſolches 
Fort gegen die ankommende Macht nicht zu 
mainteniren waͤre / fi ee wir uns / denn 
21, dieſes / def Abends / ſolches mit allem bar» 
inn gefundenen zu verbrennen und die Milig 
wieder zu Schiffaehengu laſſen. 
Judeſſen hatten wir eide Adviß⸗Jachten 
mit Boothen und Chaloupen die Rebir bon 
Chattam hinauff geſchickt / umb daſſelbige 
Fahr ⸗Waſſer zu entdecken / und empfiengen 
hiervon gute Nachricht / deßwegen wir uns re 


E 


vier Brand⸗Schiffe in VA 
geſencket haͤtten / wodurch diefe 

war. F 8 2 
Def Abends fanden wir unſere vorauß ger 


Hierauff wurde der Bice « 


verrichtete / und brachte beſagte Fregat mit 44. Schiffe ohngefaͤhr biß zum beſagten Caſtell zu 
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Stuͤcken und hundert und funffütg Mann / gee | convoyiren/ fie hatten aber auch Ordre / ſelbi⸗ 
rad an Boort. " I ges nicht vorbey zu lauffen / weil eine groffe 
Der Brander / welcher ihm gefolget / kam | Kruͤmme daſelbſt und auch trocken Land war / 
an das andere Veſt / wodurch die Engelländer | fo daß fie nicht wohl durch würden haben fom 
lin ſolchen Schrecken geriethen daß fie von men koͤnnen / begunten wir alfo unfer Werck 
enen vier anderen Schiffen entwichen / wur mit ſtillem Waſſer zu verrichten. 
den alſo zwey davon verbrannt / die Schiffe Die fünf Brander liefen febr reſolut bate 
aber Royal ⸗ Charles und Carolus Quin⸗ ein / ungeachtet / daß von dem Caſtell mit ſieben 
g wurden genommen / dieſes Letztere aber oder acht Stücken und vielen Mußqueten / wie 
tam gleiche: maſſen in Brand / daß wir alfo das auch von einer Batterie der andern Seiten der 
Schiff Royal⸗Charles / welches def Gee | Revir ſtarck geſchoſſen wurde. 
neral Moncken Schiff war / nebenſt def | Die Engellaͤnder hatten def Morgens ihre 
von Brackel Pryſe allein behielten. Schiffein den Grund gebracht / ſie blieben 
Dieſes Schiff wurde ohne einige Reſiſtentz | aber fo hoch über Wafer / daß fie von une 
und mit Chalouppen genommen / worüber ci, feren Brandern kunten erreicht werden. 
nige Strlttigkeit entſtanden iſt / weme nemlich! Der Admiral von der weiſſen Flagge lag 
ſolche Beuthe zugehoͤrte / worvon ich noch keine oben an / auff welchenzween Brander ange 
gnugſame Information habe / E. Ed Mög, | bracht wurden / alfo geſchahe auch dem Yomi, 
ollkommlich zu berichten. ral von der blauen Flaggen / welche der QWeif- 
Es iſt aber deme alfo; daß das Volck von ſen folgte / doch gerteth der von der weiſſen 
pvorbeſagtem Schiff über Boort geſprungen / Flaggen eher in den Brand / fo daß wir nun / 
und daß es durch die Chaloup deß Capitain] durch Goͤttliche Verleihung / von denen grofa 
Thomas Tobias / und das Boot def | fen Beſtien / die einem fo ungemaͤchlich auff 
Vice⸗Admirals de Liefde zu erf an Boort! den Leib fallen / erloöͤſet ſeyn. 
gebracht worden. Hierdurch aber find E. Ed. Mög, Collegii 
Bald darauff kam der erſtbenannte Vice | Brand, Schiffe meiſtentheils alle zunichte / 
Admiral / und ich mit meiner Chalouppe auch] werden fie alſo zu Verſchaffung anderer / noth⸗ 
an den Boort / wir befanden aber / daß der Ga» wendige Vorſehung zu thun ihnen belieben 
pitain Thomas Tobias die Flagge und laſſen. 

Gruß ſchon abgenommen hatte / jedoch praͤten. Ich kan einem jeglichen von deme / was ich 
dirte der Vice ⸗Admiral / daß fein Boot das] geſehen habe / warhafftiges Zeugnuß geben 
erſte davon geweſt fey; wird alfo dlefe Sache | unb verhoffe ich / es werden E. Ed. Mög. nach 
or dem Kriegs ⸗Rath müffeu decidirt und ent ihrer gewoͤhnlichen Generoſitaͤt / einen jeden 
ſchieden werden / und werde ich nicht unterlaſ⸗ nach feinem Verdtenſt recompenſiren: Wir 
ſen / das Intereſſe E. Ed. Mög, Colegii mit] find anjetzo entſchloſſen / wiederumb auß dem 
allem Fleiß warzunehmen. Loch zu gehen / Gott für fo groſſen Segen zu 

Der Herr Admiral de Reyter / welcher] dancken / und unſere Slorte unweit 5 
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mit feiner Eſquadre durch den Herrn Buz | Quinenburg zu verſamlen. ird 
art entbothen wurde / mit in das R= Indeſſen ſehen wir das Ufer dieſer Revir / fo, 
nigs⸗Tieffzu kommen / kam in Perſon bof | nicht viel breiter als die Maaß ift / täglich mit 
Abends / nachdem das Werck ſchon vollendet Reuterey und Fuß⸗Volck erfuͤllet / und haben 
war / zu uns / da man dann für gut befande | wir Kundſchafft / daß der Hertzog von Jorck/ 
noch einige Schiffe / ſo oberhalb dem Gaffell | und General Monck in Perſon mit zwoͤlff 
Upnor lagen / anzugreifen / worauff ich mid | tauſend Mann vorhanden ſeyen / fo daß zu 
von dem Schiffe / der Beſchirmer genannt Lande nichts außzurichten it. 
als welches am meiften avaneirt hatte / nach Ich werde ben allen Vorfaͤllen undezelegen, 
dem Vice, Admiral auff das Schiff Gor⸗ heiden E. Ed. Moͤg von alem was ferner vora 
cum begab / das Wafer war aber damahls gehen moͤchte / in aller Unterthaͤnigkeit Nach, 
bereits alfo verlauffen / daß wir alle beyde von] richt geben. Eire 
Stund an auff den Grund zu figen kamen /fo | |. Gormít ich fehlteffe / und Gott bitte / daß er 
daß wir dieſen Abend das Werck unterwegen] deroſelbenperſonen in fo ſchwaͤrwichtigen Va⸗ 
laffen muſten. ſterlands Geſchaͤfften ferners beywohnen wolle / 
Der Herr Admiral verblieb dieſe Nacht bey | und ich verbleibe mit behoͤrigem Reſpect 
ung. Morgendgs / den 23. dieſes / war noch jj 


ut Wetter / und der Wind Oe Nord- Oft | Edle Moͤgende Herren | 
cher Lufft / deßwegen wir uns ing geſamt m Ne 
eſolvirten / noch einige Brande Schiffe an) E. Ed. Groß⸗Moͤg. 


ie drey groͤſſeſten der Engellaͤndiſchen Cif, |. ES e 
fe / die einen kleinen Canon⸗Schuß hinter Dienſtwilligſter und unterthaͤni⸗ 
dem Caſtell Upnor hinauff / und nahe | Er i he ger Diener 


W. von Gent. 
Gegeben 


1667. 


Staats-Geſchaͤffte. 


1667. Gegeben in dem Land. Schiff Agatha / in 
der Revir von Chattam / das Gaftcll 
Upnor Gib. Sid. Wek von uns hav 
bend / bey untergehender Sonne / den 


24. Juni / Anno 1667. 


Montags den 24. dieſes (4. Sulit) lieffen 
p mehr abermals auß —f — Schreiben 
chiſſe und ein / def Innhalts daß die Haͤupter auff ders 
oldaten zu ſelben dafür gehalten / daß weder auff dem 
Nide Strom von Chartam / noch von Roſche⸗ 
ſter / etwas mehr zu verrichten ſeye / und die 
ehauptung der Inſul Chapie / und der 
Schantzen Guinenburg und Scharneſſe 
ungemein koſtbar fallen wuͤrde / waͤre auch ſehr 
faͤhrlich / weiln die Soldaten alle wieder zu 
Schiff gebracht worden / nachdem fie zuvor⸗ 
cro alles / fo viel müglich geweſen / verderbt 
haͤtten / worauff die Flotte wiederumb herun, 
ter ins Koͤnigs⸗CTieff fid) begeben / und in 
drey Schwadronen vertheilet haͤtte / womit fie 
alſo den Strom ſehr eng verſperret hielten. 
Nichts deffowertger ward / auff Ihr Hoch- 
Mög. der Herren General⸗Staaten Verord— 
hung / der Flotte noch eine gute Parthey 
Brand ⸗Schiffe zugeſchickt / und der Herr 
Graf von Horn mit tauſend⸗Land⸗Soldaten 
zu Waſſer gebracht / umb auch dorthin zu ge 
hen / und hierauf wurde in J Hoch⸗Moͤg. Ber 
amlung der Flotte zum Beſten folgender 
Schluß gemacht. 

Auff das jenige / was der Herr Meer⸗ 
nann / und andere Ihr. Hoch» Mög. Depu⸗ 
rte zu denen geheimen See Sachen in der 
Verſam̃lung vor und angebracht / lſt nach bes 
ſchehener Beratſchlagung gut befunden und 
geſchloſſen worden. 

Erſtlich / daß man fid gegen Ihr. Hoch ^ 
Mög. Herren Deputirte und Gevollmaͤch⸗ 
diate auff def Lands⸗Flotte / fuͤr ihrem Eyffer / 
Vigilantz / Tapfer Standhafftigkeit / und 
gute Gonbuite/ fo fie bey ihrer Verrichtung 
gebraucht / wodurch / unter Gottes gnaͤdigem 
Beyſtand ber gluͤckliche Fortgang deß Staats 
Waffen iſt erlanget / und der Steg über die 
Engellaͤnder erhalten worden / ſchrifftlich bee 
daͤncken folle. Dos 

Zum Andern / ſoll auch an den Admiral de 
Reycer/ als Generaln über die Flotte / und 
den Admiral ⸗Lieutenant von Gent / welcher 
als Ober⸗Haupt über die von ſelbiger Flotte 
abgezogene Schiffe commandirt / geſchrieben 
werden / daß Ihre Hoch⸗Moͤg ihnen den fone 
derbahren Heldenmuth / Eyffer und Vigilangy 
fo fie reſpectiye zu Beförderung der Execution 
Ihrer ihnen zu ſolchem Ende ertheilten Ordre / 
erwieſen / febr wohl gefallen laſſen uno verhof⸗ 
fen wollen / daß (ie hicrinnen beſtaͤndig fortfah⸗ 
ren werden. 

Drittens / fol dem Capttain Brackel / und 
feinem Boots + B 
Schiff / noch eine Summa vonzwoͤlff tauſend 


er Flotte 


T 
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olck / uͤber das eroberte 


| Bitdengegeben/ und hme abſonderlich eine 
Toms 5 i - 


— BE 
| guldene Kette mit einer Medallle von zwoͤlff 
hundert Guͤlden / welche der Commiſſarius 
Sprouſen machen laffen foll / wie auch an 
das Collegium der Admiralitaͤtzu KRotter⸗ 
dam geſchrieben werden / daß (ie thuen den ber 
ſagten Capitain Brackel auffs Beſte recom- 
mendire ſeyn lafen / und zum Gapítain über 
eines von den zweyen in den Gat ligenden 
groſſen Kriegs, Schiffen machen wollen. 
Vierdtens / nachdem verſchiedene Schiffe 
der erwehnten Flotte allberetts nicht fo wohl 
mit Victualien / Bier / Waſſer / und Brenn 
Holtz / als ſie zu einer langweiligen Reyſe von 
noͤthen haben / verſehen ſeyẽ / wodurch die Voll⸗ 
ziehung eines guten Anſchlags verhindert 
werden kan / fo foll derowegen an alle Coller 
gien der Admiralitaͤt geſchrieben werden / die 
Verfügung zu thun / daß ihre Schiffe zum wee 
nigſten mit gnugſamen Bier / Waſſer und 
Brennholtz ferner mögen verſehen werden / 
inſonderheit aber (ollen die Golleaten in Gees 
land / in dem Norder⸗Guartier und in 
Frießland erinnert werden / vermoͤg deß von 
Ihr. Hoch⸗Moͤg. den 24. Decembr. 1666. ge⸗ 
machten Schluſſes / die benoͤthigte Schiffs⸗ 
Rüſtung / und vor allen Dingen die ermang⸗ 
lende Brand, Schiffe / weil die anderen in der 
juͤngſten Action loͤblich angebracht worden / 
auffs ſchleunigſte in See zu bringen. Und 
ſolle hiervon ein Extract an die bemeldte Ihr. 
Hod Msg. Herren Deputirte und Gevoll⸗ 
maͤchtigte auff def Landes Flotte zu deroſelben 
Nachricht zugeſchickt werden. ; 

Mittwochs / fo da war der 26. dieſes / und Danck und 
angeſtellte Baͤt / und Danek. Tag für gehabte Sat Sell 
gute Verrichtung der Sands Flotte auff der Provingen 
Themſe / lieffen auff den Nachmittag abere gefeyret. 
mahls von derſelben Schreiben ein / die aber 
nichts Veraͤnderliches / ſondern nochmahlig 
Erzaͤhlung mitbrachten / daß die Flott noch mit 
drey Schwadronen im Roͤnigs⸗ Tieff auff 
Ancker laͤge / und die Brand, Schiffe / als 
die noch nicht ankommen wären / erwar⸗ 
tete. 

Den Abend drauff / umb 8, Uhr / fing man 
im Haage allenthalben an Freuden, Feuer; 
brennen / nachdem man umb s. Uhr vorher 
mit allen Glocken gelaͤutet / und umb 7. Uhr da 
Geſchütz geloͤſet hatte / welches in zwantzi 
Stuͤcken Geſchuͤtzes / groß und klein beſtunde / 
und an der Nord⸗Seyte / mit dem Mun- 
de gerad gegen dem Haage zu / gepflantzet 
war. | 

Die Lofung war dreyfach / und die Trompe- 
ter blieſſen darzu auß denen Fenſtern def gerf 


unb Weſt⸗rießland / oberhalb dem y 


ver gelegen. nas 
Alſo feyreten auch die Geſanden von Spa⸗ 
nien und port mit / vor allen aber er. 


hielt der Herr 2.ampadi npadius Hoch, Fuͤrſtl. 
aa ar urgiſcher Geſander / der 
; $8 2 Her⸗ 
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Hergogenzu Wolffenbuͤttel und Hanno⸗ 
ver / den Ruhm / als welcher / ehe der Brand 
mit den Pech⸗Tonnen angieng / unterſchiedene 
Faß Wein durch Springbrunen der Gemeine 
zum Beſten lauffen lieſſe / den fie mit gangen 
Eymern auffftengen / und in groſſer Menge 
wegbrachten / unter welcher Zeit eine ſchoͤne 

ufic aebóret wurde / worauf der Herr Ges 
ſande / über das alles / noch unterſchiedene Her⸗ 
ren auß def Staats Collegſis denſelbigen 
Abend febr herrlich tractirte. 

Eben der Schluß und Außgang dieſes Mo⸗ 
nats brachte auch zugleich den Beſchluß und 
letzte Verrichtung der Flotte auff der Them⸗ 
fe nach dem Haage uͤber / indem die Schrei, 
ben von dannen Nachricht gaben / daß die 
Flotte zwar am 2 dieſes ( 7. Julij) noch et 
nen Anſatz auff der Themſe biß an Grave⸗ 
ſſand verſucht haͤtte / aber auch unverrichteter 
Sache wieder zuruͤck kehren muͤſſen / daß alfo 
an ſolchem Orte fuͤr ſie weiter nichts zu thun 
ſeyn wuͤrde / deffen Urſach auß dem hierbey ge- 
henden Bericht⸗Schreiben def Herrn Corz 
nelis de Witt / vom 28. Juni (8. Julij) 
auf dem Schiff die Sieben-Provintzen / vor 
Quinenburg ligend / eigentlicher zu verneh⸗ 
men. 

P.. 

Dericht⸗ Als am 6. dieſes / der Herr Jan 
| ` 

pe Everes / Vice⸗Admiral von Seeland, 
Wit / von den die Baye von Harwich recognoſcirt 
testen Bors gehabt / hat er allda von ferne zwan⸗ 


der eben ig Schiffe wargenommen / aber wie 


er näher auff ſie zugangen / umb fie 


anzugreiffen / befunden / daß es ſolche 
Schiffe wären / welche gewöhnlich 


nach Neu⸗Caſtell / SteinsKoblen zu 


holen / hin und wieder fübren / und 
darumb nicht werth geachtet / etwas 
wider fie anzufangen. 

Indem der Vice⸗Admiral dort bez 
ſchaͤftiget war / fand der Rriegs⸗Rath 
mit einmuͤthigen Stimmen für gut / 
den Strom von onden noch einmahl 
hinauff zu 8 i und alle Schiffe / 
die noch drauf ſeyn mochten / wo müge 
lich / biß an Graveſand / entweder zu 
nehmen / oder ſonſt zu verderben. 

Dieſe Reſolution iſt deß folgenden 
Tages / nemlich am 7. dieſes / durch 
den Admiral ⸗Leurenant Banckert 
werckſtellig gemacht worden / als 
welcher mit ſeiner unterhabenden 
Schwadrone den Strom auffwerts / 
biß auff einen Canon⸗ Schuß / unter 
Graveſand / geſegelt. 
Wie er aber den Fluß durch ein klei⸗ 
nes Fahr⸗Gefaͤſe meſſen laſſen / hat er 
befunden / daß derſelbe weiter nicht 
once gebraucht werden / als irgend 
: noch einen Canon⸗Schuß oberhalb 
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rien / ſo die Engellaͤnder zu beydenSei⸗ 


Moͤg und deren Bundsgenoſſen abgehandelt 


Niederländiſche E: | 


Braveland/weiht Sandes halber die 1667. 
Themſe hoͤher hinauff nicht ſchiff⸗ 
bar waͤre. : | 
Hierauff bat die gefamte Lands⸗ 
Flotte / die inzwiſchen auch biß dahin 
geſegelt war / mit allgemeiner Reſolu⸗ 
Konfor gut befunden / den Strom wie⸗ 
der abwerts zu ſacken / und ſich vor 
Quinenburg / oder in der Baye Nord⸗ 
werts zu ſetzen / weiln auff dem Stro⸗ 
me nichts nuͤtzlichers mehr fuͤr den 
Staat auß zurichten waͤre / und imGe⸗ 
gentheil die Lands⸗ Flotte in Gefahr 
| geſetzt / und leichtlich durch die Batte⸗ 


ten am Ufer gemacht / und mit ſehr vie⸗ 
len Canonen verſehen haben / gar uͤbel 
beſchadiget werden konte. | 
Diefe unſere Hinaufffahrt bat 
gleichwobl{ovielsuwegen gebracht / 
daß die Engellaͤnder noch etliche ihre 
Haupt⸗Schiffe verſencken laſſen / und 
in der Stadt Londen / wie auch durch 
das gantze Königreich / von neuem 
ſolche Alteration entſtanden / daß der 
König / der bißher das Parlament 
vor der Zeit zu beruffen fich nicht enta 
ſchlieſſen koͤnnen / wiewohl ihm etliche 
ſeiner vornehmſten Grandes darzu 
gerathen / letztlich gezwungen gewe 
ſen / ſelbiges zu beſchreiben / umb durch 


Frieden / welchen man ſo lang in En⸗ 
gelland mit Süffen weggeſtoſſen / nu 
aber nach ſolchem hertzlich verlanget 
zuwegen zu bringen / ꝛc. 


(So weit dieſes Schreiben.) 


Dieſe fo glückliche Verrichtung auff der Die Gen. 
Themſe ward in Holland kaum befeyret / Staaten er 
als man daſelbſt wieder von neuem zum aller Halten dach 
hoͤchſten erfreuet wurde: Dann Montags / zu Breda ger 
und alfo gleich am x. 1. Julij / früh Morgens ſchloſſenen 
umb /. Uhr / erhielten Ihre Hoch⸗Moͤg die Stin. 
laͤngſtgewuͤnſchte Zeitung auf Breda / deß 
Sonntags zuvorhero nach Mittag / als etliche 
Tage zuvor unterſchiedene lange M 


fünffte zwiſchen denen ſtreitenden Partheyen / 
Abgefanden und denen Herren Mediatoren 
vorgegangen / in einer Zuſammenkunfft / di | 
bif halb o. Uhr def Abends gewaͤhret / alles zu 
einem guten / veſten und beſtaͤndigen Frieden 
zwiſchen dem Koͤnige in Engelland / Ih. Hoch⸗ 


worden. 


— Z — — 


Staats⸗Geſchaͤffte. 


1667. worden. Hierauff langte / am 2. 12. dieſes 
der Herr Graf von Dona / als Koͤniglicher 
Scchwediſcher Extraordinar⸗Abgeſander / wel⸗ 
cher / nebenſt dem Herrn Baron Flamming / 
le Mittler / bey gedachtem Friedens ⸗Werck / 
viel gute Befoͤrderung gethan / und def ane 
dern Tags auch der Herr de Eſtrades / Koͤ⸗ 
vigl. Frantzoͤſiſcher Abgefander / im Haage 
an / wie auch der Herr Beverning / einer 
von def vereinigten Staats Gevollmaͤchtig⸗ 
ten / welcher er Mittag umb 9. Uhr / 
in Ihr Hoch⸗Moͤg. der Herren Staaten Bere 
amlung von allem / was zu Breda vorge 
gangen / Bericht that / den er nachgehends 
auch in der Herren Provincial, Staaten von 
Holland und Weſt⸗Frießland Verſam̃⸗ 
lung alſo ablegte. 

Deß wegen nun machten die anderen benaſ⸗ 
te Herren / ſo von dem Staat zur Unterſchrei⸗ 
bung der Tractaten deputirt waren / alles fer 
tig / mit nach Breda abzureyſen. 

Sonnabends den 6. 16. dieſes / fruͤh Mor⸗ 
gends / aber gieng dieſer Herr von hier wieder 
nach Breda / umb daſelbſt der Unterſchrei⸗ 
bung deß geſchloſſenen Friedens beyzuwohnen / 
woſelbſt er am 9. 19. aulangte / nachdem eini⸗ 
ge Tage vorher auch der Portugeſiſche Ge⸗ 
ſande / Don Franciſco de Melo / dahin 
kommen / der aber am 7. 17. nach eintgen mit 
dem Herrn Hollis / Koͤuigl. Engellaͤndiſchen 
Abgeſanden / gepflogenen Unterredungen / wies 
der nach dem Haage abreyſete. i 
. Sonſt gab es allhie zu Breda noch zur Zeit 

u denen Engl. und Hollaͤndiſchen Friedens, 
Tractaten nichts zu thun / weil der eine Sont» 
gliche Engellaͤndiſche Abgeſande / Herr Coz 
ventry / mit ſeines Koͤnigs letzten Reſolu⸗ 
tion erſt von Londen mufte erwartet wer⸗ 
den / weßwegen der Koͤnlgl. Schwediſche Mee 
diator / Herr Baron Flaͤmming / am 8. 18. 
dieſes / eine Spatzier . Reyſe nach Orſchott / 
und von dar nach Antorff vor fid) nahm / die 
Zeit zu verkuͤrtzen. Y. 
Unterdeſſen machten auch Franckreich und 


faule, als wegen Wiedereinraumung der Inſul To⸗ 
richtig. bago und St. Euſtathe / welche die 


ten; 
auff St. Chriſtoffel und anderen Inſuln / bey 


Tom. X. 
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„Engelland ihre Strittigketten allhie zu Bre⸗ 
da richtig / auſſer einigen wenigen Puncten / chen Wichtigkeit / wie auß dem Friedens- In. 
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lano ell auch wieder zu rechte / un aar auf folgende den fd anfom badet 


— — — — — 4 — 


62 


fanden fi) / Zeit waͤhrender Hollandiſcher 
Tractaten / in dem erſten Articul deß Daͤniſchen 
Tractats / zu keinen limitirten Zoͤllen in denen 
Daͤniſchen Reichen und Landen / als wir im 
Jahr 1650. und 1660. verſtehen wollen / und 
ſolche Terminos nicht bewilligen koͤnnen / weil 
in dem einen dem Cromwell / und in dem an 
dern dem Könige von Groß ⸗ Britannien 
und ſeinen Unterthanen / eben dieſelbe Freyhei⸗ 
ten und Privilegien / gleichwie denen Unter⸗ 
thanen der Vereinigten Niederlande / verlie 
hen worden: Als mufte anjetzo in dieſem ere 
ften Artteul nur Gencraliter hingeſetzt wer 
den / daß beyderſeits Unterthanen in def am 
dern Theils Reichen und Landen frey und un» 
gehindert ihren Handel treiben moͤchten / wies 
wohl die Daͤniſche Herren Geſanden auch 
gern geſehen haͤrten / daß dieſer Articul / wie 
vormals / in folgenden Terminis gebliebe 

waͤre / daß nemlich die Engellaͤndiſche Unters 


thanen die Zoͤlle / gleichwie andere Nationen / 


welche durch Special ⸗ Tractaten nicht abſon 
derliche Privilegien haͤtten / abſtatten folten. 

In dem dritten Articul ward bey der Amn 
ſtie / wegen aller Injurien / Scheltworte und 
Schrifften / inſonderheit und in Erwägung 
deſſen fo zu Bergen in Norwegen vorge⸗ 
fallen / Satisfaction gegeben und verglichen / 
af kein Theil nicht mehr daran gedencken 
olte. 


Im fuͤnfften Articul ward die beym fini, 


ge in Daͤnemarck conſiſcirte Schuld von 


hundert und zwantzig tauſend Reichs⸗Thalern / 
auffgehoben / doch mit der Condition / daß / 
was andere Particular. Perſonen nicht bif 
den iy. May verlohren / oder bey der Conftſca⸗ 
tion cedirt haͤtten / wieder mit Recht fordern / 
ſuchen und begehren koͤnte. . 
Im übrigen wurde im ſechſten Articul abge⸗ 
redt / daß / wo onf beyderſeits etwas von 
Landern / Inſuln / Staͤdten und Plaͤtzen abge⸗ 
nommen ſeyn mochte / ſolches mit Erſetzung ale 
ler often und Schaden wieder eingeraumet 
werden ſolte. r 
Andere Articul waren von keiner ſonderli⸗ 


ſtrument ſelbſten (welches anderswo / und in 
Ses Actis publicis zu finden) eigentlicher zu 
chen. 1 


nigten . und dann deren von 
Franckreich und Daͤnemarck / zuſam de, 


Die iyi | 
1 
lutlon komt 


1667. 


rat, Reſo⸗ 


zu Breda ein. 


Wife: Weil die Engel indiſche Herren Gee Königs von Grop ¢ Ga en dine 


(Dertieden 


Schluß wird 
Allexſeits un: 


kerſchrieben. 
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Se RN 
Refolution über diebifher gepflogene Tracta 
en von dem Herrn (Coventry zu veneh 
men. 

Weil nun dieſe zu der gantzen Verſam̃lung 
Vergnügen war / fo wurde allerſeits beliebt / 
auff den naͤchſtfolgenden Tag noch einſt zuſam⸗ 
men zu kommen / und fid) wegen eines gewiſ⸗ 
fen Tags zur Unterſchrelbung zu vergleichen / 
da dann noch ſelbige Mitternacht der Herr 
Graf von Dona indie Stadt kam / worauf 
auff dieſen Tag / umb s. Uhr nach Mittage / 
abermals Verſam̃lung gehalten / und der more 
gende 
ward. | 
Dieſer war Sonntag der 21. 31. dieſes / mit 
deſſen Neigung ſich auch diefe Tractaten zu eis 
nem gewuͤnſchten Ende neigeten: Dann umb 
4. Uhr nach Mittage führen die Herren Ge⸗ 
ſanden / jede Parthey mit zwey Caroſſen / auffs 
aſtell / und zwar anfangs die Schwediſche / 
Is Mediatores / hernach die Frantzoſen / dann 
ie Engellaͤnder / darauff die Daͤniſche / und 
etztlich die Staatiſche. Wie ſie auß denen 
Caroſſen geſtiegen waren / gieng jede Parthey 
in ihr beſonderes Zimmer / und hatten die Hers 
ren Schwediſche einen beſondern Saal / den 
ihnen der Staat verordnet hatte / defen Juß⸗ 
boden mit gruͤnem Sammet bedeckt / und mit 


=o 


lehnen beſetzt war. 
Nun hatten die Herren Mediatores gleich, 
lautende Friedens ⸗Jnſtrumento bey fid) / da⸗ 
mit giengen fic auß ihrem Zimmer erſtlich zu 
denen Koͤnigl. Engellaͤndiſchen Herren Abge⸗ 
fanden, die das erſte Inſtrument unkerſchrle⸗ 
ben / mit Nahmen: Denſel Hollis und 
Henry Coventry, j 
Hierauff giengen hochgedachte Königliche 
Schwediſche Hn. Medtatores in der Staar 
tiſchen Herren Gefanden Zimmer / welche 
das zweyte Inſtrument unterzeichneten / als 
der Herr von Beverning / und der Herr 
Meermann wegen dir chin holland: 


Der Herr Ripperda zur Burſe wegen 


Gelderland: Herr Hubert wegen See⸗ 
land: Herr Renswoude wegen Utrecht: 
Herr Jongſtal wegen Frießland: Herr 
Pallant wegen Ober⸗Iſſel / und der Herr 


Starckenburg wegen der Proving Gré- | 


Von hier erhuben fid) die Herren Mediato⸗ 
res in das Daͤniſche Zimmer / worinnen fel- 
felbige Herren Geſanden das dritte Inſſtu⸗ 
ment unterſchrieben / mit Rahmen: Paulus 
Klingenberg / und Petrus Chariſius: 


Aber die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche Herren Abge⸗ 


ſande / als der Herr de Eſtrades / und der 
Herr Courtin / und die Koͤnigliche Schwe⸗ 
diſche Herren 


- Befehreibung 


Tag zum Unterſchreiben beſchloſſen] 


wolff eben alfo ůberzogenen Stuͤhlen mit Arm⸗ 


Mediatores / Herr Baron 


Nlederlaͤndiſche | 
1. Golte ein unverbruͤchlicher ewiger 1667. | 
Friede. Kurtzer Ex- 


Nahm zu Waſſer und Land abgeſchafft / und i 

3. Alle Beleydigungen und Schaͤden / vor 
oder im Kriege / zu beyden Seiten auffgeho⸗ 
ben ſeyn / und ein jeder behalten / was er biß 


auff ewig verzeihen. 

* 6, Alles / was nach dem 20. May juͤngſt⸗ 

hin von beyden Theilen an Landen und Color 

nien eingenommen worden / ſolte wieder ab⸗ 
getreten / und in vorigen Stand geſetzt werden. 

7. Alle Gelegenheit und Urſach zum Zan⸗ 
cken / ſo nach der Publication vorfallen moͤch 
te / zu vermeiden / fo folten die jenige Schiff 
und Waaren / ſo innerhalb zwoͤlff Tagen nach 
der Publication ſolches Friedens / in der Bri⸗ 
tanniſchen und Nord. See / innerhalb sehen 
Wochen big an die Æquinoctial- Linie diſſeits 
und ſo fort innerhalb acht Monaten durch di 
gantze Welt wuͤrden genommen ſeyn / in deß 
Nehmers Haͤnden bleiben. 

8. Alle Repreſſalten ſolten hiemit eingezo⸗ 
gen / die Verbrecher aber zur Reſtitution an 
gehalten / und als gemeine Friedenſtoͤrer ger 
ſtrafft werden. 

9. Alle Schrifften und Proteſtationes / ſo 
in Africa / America und Guinea gegen" 
einander ergangen / ſolten nichtig ſeyn / und ein 
jeder Theil feinen Handel treiben / wiein denen 
Tractaten Anno 1662. verglichen worden. 

10. Alle Gefangene ſolten ohne Ranzion 
loßgelaſſen werden / und fie nur allein ihre ſelbſt / 
gemachte Schulden bezahlen. 

n. Beyde Theile (often verbunden ſeyn / 
einer deß andern Freyheiten gegen jederman / 
zu Waſſer und zu Land / zu vertheidigen / und 
e einem jeden Feindeihres Staats entgegen 
zu ſetzen. * 

12. Solte auß keinerley Urſach wider dep, 
einen / oder deß andern Unterthanen irgends 
wo was Widriges vorgenommen werden. 

13. Keinem Rebellen folte man helffen / 
ſondern ſolche Leuthe der beleydigten Parthey 
außlieffern und zuſchicken: Wer aber ihnen / 
dieſem Artteul zuwider / beyſtehen würde / ſolte 
fuͤr einen Feind und Verraͤther gehalten / und 

darumb geſtrafft werden. | 

14. Beyde Theile ſolten einander zu Waſ⸗ 
fer und Land wider die Rebellen beyſtehen / je. 
doch auff Koſten deffen / der die Huͤffe begeh 
ren wurde. AE j 

15. Keine fluͤchtige Rebellen folte man 


— — u——ͤ—RV M 


Flaͤmming / und Herr Graf von Dong / herbergen / noch ihnen Unterſchleiſf geben. 


unterſchrieben alle drey Inſtrumenta zugleich / ae 
Brieſfe bekand gemacht würde / ſolte demſel⸗ 


— Jahalcküͤrtzlich dieſer if... ben aufferlegt werden / innerhalb 28. Tagen 


M 


beſtehend in 38. Articuln / oder Puncten / deren 


16. Wann ein fluͤchtiger Rebell durch 


auß 
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2, Forthin alle Feindſchafft / Raub und a 


Friedens handling Jü Breda, geſchloſſen aiff den si. July, durch die ge vollmachtigten def 
Engelandt, Franckreich, Henemarckt vnd der 7 g 


ug ‘ mM, | | 
General Staten von den ver@inigten Niederlanden du | » 


tificirt in der Karier von der Corfere 
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dats⸗Geſchaͤffte. 


auß allen deß befehlenden Theils Landen zu 

eichen / widrigen Falls / ſolte ein folder mit der 
Confiſcation feiner Güter) und gar am Leben 
geſtrafft werden. 

17. Dieſer Articul trifft ebenmaͤſſig die Re⸗ 
ellen an. 

18. Beyderſeits Unterthanen ſolten ein- 
ander mit aller Freundſchafft begegnen / und 
ſie befugt ſeyn / ale Städte und Haven def an» 
dern Theils in Europa ungehindert zu befi 
chen / und darinnen zu verharren / ſo lang ſie 
fauffen und verkauffen wolten. 

19. Die Schiffe der Vereinigten Nieder 
ande ſolten in der Britanniſchen See 
vor denen Engellaͤndiſchen gleichwie vormals / 
ſtreichen. eR 

20. Reine Caper folten in beyderſeits re- 
fpe&ive See⸗Haͤven / dem einen oder andern 
Theil zum Schaden / nicht geduldet / fon» 
dern die Beuten abgenommen / und dem 
Eigenthumbs r Heren wieder zugeſtellt wer, 
den. 

21. Niemanden der Ihrigen ſolte zuge⸗ 
laſſen ſeyn / unter einigem Vorwand / zu Waf 
ſer / oder zu Lande / Gewalt oder Feindſeligkeit 


manden zu nehmen; So ſolten auch die 
Frembdlinge in deß einen oder andern Theils 
Landen nicht Macht haben / Caper 
Schiffe außzuruͤſten / noch Victualien einzu⸗ 
kauffen. 

22. Wann von denẽ beyden Theilen der eine 
mit jemanden Tractaten machen würde / fo fol» 
te er den andern Theil / im Fall er es begehrte / 
mit drein ſchlieſſen. 

23. Wann dieſem Tractat etwas zuwider 
gehandelt würde / ſo ſolte ein ſolches dieſen 
Vergleich nicht brechen / ſondern der Verbre⸗ 


leiſtet werden. 


ſolten und moͤchten durch alle der beyden 
Theile Lande reyſen und handeln. 

25. Die Kaufffahrer / ſo Ungewitters oder 
der Räuber halben / in deß einen oder andern 
Haven einlauffen würden / ſolten frey und 
ohne Zoll / oder Aufflage wieder außlauf⸗ 
en. 
. Kauffleuthe und Schiffs⸗Purſche fol, 
ten zu keinen Kriegs ⸗Dienſten angehalten 
dle es erforderte dann die aͤuſſerſte 

oth. 


28. 


beyderfeits Kaufffabrern benftehen fo lang fi 
— Lauff mite be A ſo lang fi 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


zu gebrauchen / weniger Commiſſion von jer 


cher geſtrafft / und im ubrigen Satisfaction gee. 


24. Alle Unterthanen und Kauffleuthe : 


mit dem Unterſchreiben bemuͤhet waren / fand 


nU wurden allda in zierliche Ordnung gefellt / ſo 
Bepderſeurs Kriegs. Schiffe ſollen 


29. Auch ſolten ſiedie hinweggenommene! die Stuck auff denen Wällen gelöſet j 
: $$ 4 und 
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Schiffe / auff Koften deß Cigenthumbs.| 1657. 
pe entſezen und wieder nehmen helf, 

en. 

30. Die Iaſpectores und Officirer zu bey. 
den Seyten ſolten mehr nicht fordern / als ihnen 
vergünſtiget waͤre. 

3. Wann einiger Unwill vorgienge / fol 
ten nicht alſobald Repreffalien verliehen / fon» 
dern erſt das Recht begehret / und alsdann erſt / 
wann innerhalb drey Monaten kein Recht er⸗ 
folgte / gegeben werden. 

32. Wann die entſtandene Zwiſtigkeiten 
gar zu einem Krieg außſchlagen wuͤrden / ſo 
ſolten die Schiffe unb Kauffmanns ⸗Guͤther 
in denen relpectiye Haven nit gleich arreſtirt / 
ſondern ihnen freper Abzug vergoͤnnet wer⸗ 
den / und zwar die jenige / fo ſich wohnhaffe 
tig. niedergelaſſen hätten / ſechs Monat 
Zeit haben / das Ihrige auff die Seyte zu 
ſchaffen. 

33. Die Commiß -oder Gap» Fahrer fols 
ten vor ihrem Außlauff einen Eyd ablegen / 
daß ſie weder deß einen / noch deß andern 
Theils Unterthanen einiges deyd oder Gewalt 
thun wolten⸗ 

34. Solten beyderſeits Kriegs und Kauf⸗ 
Schiffe Freyheit haben / in deß einen oder an⸗ 
bern Haven ein «und außzulauffen / doch der 
Kriegs. Schiffe nur acht auff einmahl / und 


wann derer mehr waͤren / ſolten ſie ſich zuvor 


an dem Orte anmelden laffen. 


35. Solten beyde Parthey en dieſen Lers 
trag ſteiff und veſt halten / und auch die Ih⸗ 
rige unverbruͤchlich halten laffen, ` 
36. Zu deſto beſſerer Verſicherung deſſen 
ſolten die Herren General · Stanten ihren e, 
neral⸗Capitain und Gouverneur / den ſie et⸗ 
wan wählen möchten / wie auch die Oberſten 
Kriegs ⸗Haͤupter zu Lande / und auff der Flot⸗ 
te einen Eyd thun laſſen / ſolchem allem gebuͤh⸗ 
rend nachzukommen. 
Solte die Cron Schweden / und 
die / ſo es innerhalb ſechs Monaten begeh⸗ 
ren wuͤrden / mit beyder Partheyen Wiſſen 
und Willen in dieſen Frieden⸗Schluß mitein⸗ 
geſchloſſen / derſelbige aber innerhalb Mos 
nats- riſt / oder / wo es moͤglich / noch eher / ra⸗ 
tificirt werden. 


ndem die Herren Geſanden im Caſtell Freuden; 
ie, 
fid von der Beſatzung der Stadt Bredal die M eelbung 


zu Roß und Fuß ſchon vorhero Ordre ihr in Breda 
res Verhaltens bekommen fatte) die Reuterey warben 
ar zeitlich auff dem Schloß ⸗Plag ein / “a 


uß⸗Volck aber zog nach denen Waͤllen und 


wohl zu ſehen war. va 4 a 
Nach gegebenem Zeichen / daß der Fried 
unterſchrieben wares wurden alſobald erſtlich 


į 
i 
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unb darauff von denen Reutern und Muß⸗ 
quetirern drey Salven gegeben / hernach die 
Glocken gelaͤutet / und letztlich die Trompe⸗ 
ten luſtig geblaſen: Die Freuden, Feuer aber 
blieben noch bi zur Publication / und offentli⸗ 
chen Verkuͤndigung deß Friedens verſpahret / 
worauf ſich die Herren Geſanden allerſeits zu⸗ 
ſammen verglichen / deß Mittwochs / den 14. 
24. Auguſtt / die Außwechslung geſchehen / und 
zwar def Morgends frühe eine Danck,Pre⸗ 
digt gehalten / zu Mitttage der Friedens » 
Schluß gegeneinander außgewechſelt / darauff 
publicirt / und deß Abends das allgemeine Fey- 
ren und Feuren verrichtet werden folte. 

Auff den Abend umb halb 9. Uhr kamen die 
Herren Geſanden von dem Caſtell in eben der 
Ordnung herab / als wie fie binauff gefahren 
waren / und da waͤhrete das Lauten / Canonis 
ren und Trompeten⸗Blaſen noch eine geraume 
Zeit / womit der Tag dieſes groffen und heilſa⸗ 
men Wercks zu Ende lieff. 

Die Außwechſelung nun deſto eher zu bee 
denenhohen ſſchleunigen / wurde gleich den Montag / als den 
principalen 22. dieſes /(1. Auguſt.) ein Edelmann auß 
zur Ratifica der Engl. Herren Geſanden Suite / ein Bet 
ew ter def Herrn Gefandens Covenery / mit 
(Wid, dem unterſchriebenen Friedens ⸗Schluſſe / und 
anderen Briefen nach Seeland abgefertiget / 
umb fo ferner mit dem damahligen guten 
Winde nad) Douvres oder Graveſand 
überzufahren. 

Deßgleichen muſten noch denfelbigen Tag 
auch nach Franckreich / Schweden und 
Daͤnemarck beſondere Currirer abgehen / 
hoͤchſtgedachten Cronen von dieſer groſſen 
Sach Bericht zu bringen / und deren Ratifica⸗ 
tion einzuholen: Der Herr von Beverning 
aber reyſete mit oem Friedens ⸗Inſtrument 
ſelber nach dem Haage. a 

Aber ehe dieſer Herr von Breda auff⸗ 
brach / erhielten die Herren General⸗Staa⸗ 
ten daſelbſt im Haage ſchon denſelbigen Mors 
gen durch den Capitain Vryenes / welchen 
deß Staats Gevollmaͤchtigte den Tag vor» 
her / am 21. 31. dieſes / abgefertiget hatten / die 
erfreuliche Nachricht / mit was fuͤr Ceremonien 
der getroffene Friede beſchloſſen und unter, 
ſchrieben worden. i 

Hifo nun ſchiene das Gluck dem Vereinig⸗ 
ten Staat auff einmahl ſonderlich wohl zu mol, 
len / indem unter der Zeit / am 6. 16. dieſes / 
auch der Tractat mit der Cron Schweden 
von beyden Seyten unterſchrieben / und da⸗ 


DerSrieden: 
Schluß wird 


Nachricht 
hiervon lauft 
im Haag ein. 


Der Staat 
' Ipergleicht 
fi) auch mit 
der Cron 
Schweden. 


der Theile Unterthanen gleiche Freyheit in der 
Schifffarth / und im Kauff⸗Handel genieſſen / 
hingegen keinem andern Potentaten / der mit 
dem einen oder andern Theile in Krieg ber 
griffen / Contrebande oder verbotene Waar 
ren zuführen ſolten / worunter Korn / Bohnen / 
Geld und andere Sachen nicht zu rechnen: Die 
frepen und wohlzugelaſſene Waaren ſolten 


— — — — 


Beſchreibung 


mit alles abgethan wurde / dergeſtalt / daß bey» | Nat fications Wechſelung ſelbſt / welche Mitt 


garen willen nicht! und der Herr Courtin / nach dem Ca 


s der Contrebande W (tell 


Hiederlänvdifcher. 


unfrey werden / ſondern das Schiff und die 

übrige Guͤther dem Eigenthumbs Herrn 

verbleiben / würden aber einige Guͤther / ſo deß 

einen oder def andern Theils Unterthanenzu⸗ 

gehoͤrig / in def Feindes Schiffen gefundẽ / wa 

ren ſolche verfallen: Anjetzo ſolten die Schwe⸗ | 

diſche Schiffe / fo noch bey denen Diederländt-| 
f 
i 
| 


ſchen Admiralitaͤten in Verwahrung und Are 
reſt ſtuͤnden / alsbald nach der Unterſchreibung 
wiederumb erlaffen werden. 
Die übrige Particular, Sachen wurden | 
compromittirt / und ſolten durch Commiſſa⸗ 
rien geſchlichtet werden. 

Nach Unterſchreibung deſſen / erhuben ſich 
der Herr Graf von Dona / und der Herr Ap⸗ 
pelbaum nach Breda / umb auch daſelbſt der 
Unterſchreibung def abgehandelten Tractats 
beyzuwohnen. 

Am 25. dieſes (3. Aug.) fand fih der Herr Die Staati⸗ 
Beverning / wie auch der Herr Ripper⸗ | 
da / und der Herr Starckenburg / deß Relation von 
Abends im Haag ein / denen def andern Tags denen Frie⸗ 
zu Abend auch die Herren de Hubert und dens⸗Tracta⸗ 
Jongſtal / alle Ihr. Hoch Mog zu dem Bre, en. 
daiſchen Friedens⸗Werck gevollmaͤchtigt ge 
weſene Deputirte / daher nachfolgten / die ins 

geſamt / den 25. Vormittags umb xr, Uhr / in 
derer Herren General⸗ Staaten Verſamlung 
erſchtenen / und Ihr. Hoch Mög. von allem / 
was bey Vollziehung deß beſagten Friedens 
vorgegangen / Relation thaten / auch zugleich 
ein Inſtrument davon uͤberliefferten / welche 
nachgehends denen ſaͤmtlichen Vereinigten 
Provintzen zugeſchickt / damit man die Natiff. 
cation / je eher je beffer / bey der Hand haben 
koͤnte. 

Solhem nach kame den 2. 12. Auguſti der 
Herr Coventry mit der Engellaͤndiſchen / 
und der Herr Klingenberg mit der Dant- 
ſchen Ratification wieder nach Breda / dann D 
weil man (id) zu keinem Stillſtand ber Waf = 
fen verſtehen wollen / fo ward von allen Sey, 
ten deſto mehr mit dieſem groſſen Werck ge⸗ 
eylet. i 

Hierzu nun erſchienen im Nahmen Ihr. 
Hoch, Mög. der Herr Ripperda wegen 
Gelderland / der Herr Starckenburg 
wegen Groͤningen / der Herr Renswou⸗ 
de wegen Utrecht / der Herr Pallant we 
gen Gber⸗Yſſel / und der Herr von Bever⸗ 
ning debe allen anderen 
reſpectiye Herren Abgeſanden. | 
Jetzund nun war nichts mehr uͤbrig / als die Selbige wer / 
den mit be⸗⸗ 
ſonderen Ce⸗ 
emonien 


außgewech⸗ 
felts 


Engl. und 
Daͤniſche 
Ratification | 


wochs / den 14.2.4. diefes/ mit folgenden Gere 
monien verrichtet ward, 

Dep Morgends umb 10. Uhr / ſtellte fid) die 
Beſatzung der Stadt gju9tof und Fuß vor und 
umb das Caſtell ins Gewehr / und eine Stund 
hernach / ohngefaͤhr umb Glock eylff / erhu⸗ 
ben fic) anfangs die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche 
Herren Abgeſanden / der Herr de Eſtrades / 


und 


1667. 


Der Fried 


wird in Bre⸗ 
da publicirt. 


Staats- Schafe. 


die oberwehnte Niederlaͤndiſche Herren Gee 

ollmaͤchtigte auch hinauff / und verfügten fih 
in das Ihrige / denen die Koͤnigl. Daͤnemaͤrcki⸗ 
ſche / Herr Chariſius / und Herr Klingen⸗ 
berg / und fo dann die Koͤntgl. Schwediſche 
Herren Mediatores / Herr Baron Flaͤm⸗ 
ming / und Herr Graf von Dona / jedwede 
in ihr beſonders Gemach hernach folgtens se ste 
lich ſtellten ſich etwan eine halbe Stund her- 
nach / auch die Koͤnigl. Engl. Herren Gefane 
den / Herr Hollis und Coventry / in ihrem 

immer ein / und hatten alle ihre gange Gute 
te bey ſich / womit die Engellaͤndiſche denen am 
deren vorgiengen. 

Die Koͤnigl Schwediſche Herren Media- 
tores traten zum erſten in den zu dieſem hoch⸗ 
noͤthigen Werc? wol zubereiteten Conferentz⸗ 
Saal / wohin nachgehends die Herren Geſan— 
den und Gevollmaͤchtigte von Franckreich / 
aͤnemarck / und dem Vereinigten Staat fid 
auch verfuͤgte / denen die Herren Mediatores 
die Urſach der gegenwaͤrtigen Zuſammenkunft 
in ener hoͤfflichen Anrede kuͤrtzlich vorbrachten / 
worauff die andern Herren ihnen mit gleicher 
Hoͤfflichkeit begegneten / und ihre Tractaten in 
Forma authentica, und beglaubten Abſchrifft / 
beſtehend in unterſchiedlichen Stuͤcken / zu 
Handenſtellten / nach welcher Verrichtung ſie 
ſaͤmtlich in der Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Herren 
Geſanden Zimmer / und die Herren Mediato- 
res kurtz hernach in derer Koͤnigl. Engl. Hun. 
Geſanden Gemach giengen / und denſelbigen 
die erwehnte dreyerley Ratificationes mit hoff 
lichen Ceremonien uͤberliefferten / welche der 
Secretarius collationirte / wogegen fie / die 
Herren Mediatores / die Engellaͤndiſche / in gee 
buͤhrender Form unterſchrieben und beſigelt 
empfiengen / und von Stund an denenFrantzoͤ⸗ 
ſiſchen / Daͤnemaͤrckiſchen und Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Herren Geſanden uͤberbrachten / die folde 
gleichfalls noch einmahl uͤberlaſen / und gegen 
die ihrige hielten. 5 


ferentz Saal / wohin die Herren Mediatores 
auch die Koͤnigl. Engellaͤndiſche Herren Ge— 
ſanden führten / die dann von denen andern 
mit vielen Ceremonten und Bezeugungen gu⸗ 
ter Freundſchafft ehrerbiethigſt empfangen 
wurden / welche Conteſtationes man / nachdem 
die Tractaten auch vollends mit einem Eyd be⸗ 
veſtiget worden / mit herrlichen Glückwuͤn⸗ 
ſchungen von neuem wiederholte. 

Auff dieſe ſolcher Geſtalt außgewechſelte 
und beſchworne Tractaten / welches ohnge⸗ 
fahr biß umb halb ein Uhr waͤhrete / gab der 
Herr von Beverning dem Thurner ein eis 
chen / der alſobald eine groſſe weiſſe Friedens 
Flacke / mitten mit einem Oranien Streiffe 
durchſtrichen / oben auf dem Hauſe def Thurns 
herauß ſteckte / nach welchem Zeichen alſo fort 
die Conſtabler 9 auff ben Wilen, fo wohl 
umb das Caffell/ al 8 umb die Staat bas Bee 


Henchiwimdiger Geschichte. 
jund giengen in ihr Zimmer; darauff kamen 


Solchem nach traten fie wieder in den Gor 


geſchloſſen / zwiſchen dem Durchleuch⸗ 


und Herrn / 


— 3 
ſchuͤtz dreymahl nacheinander loßbrenneten “ 
und die auff dem Platz haltende fünff Compa. 
gnien Reuter eben auch fo vielmahl ihre Cara. 
biner und Piſtolen abſchoſſen / woben fih das 
Glockenſpiel und die Trompeten luſtig hören, 
lieſſen. 

Nachgehends ſchieden die Herren Gefa 
den im Caſtell voneinander / und führen in ih⸗ 
ren prächtigen Caroſſen wieder nach ihren 
Wohnhaͤuſern / die Staatiſche aber nach der 
Kirche / allwo der gelehrte Profeſſor Reneſſe / 
auß oc erſten Buchs Moſis 8. Cap. und 20. v. 
eiue kurze Danek. Predigt ablegte / und damit 
kamen die z. Uhren herbey. 

Erwan umb 4, Uhr / liefen die beyderſeits 
Engliſche und Staatiſche Herren Abgeſanden / 
jeder vor ſeinem Loſament / die Trompeter 
tapffer auffblaſen / und das Volck herbey lo⸗ 
cken / da dann der Friede mit einer kurtzen 
Vorrede offentlich publicire und abgekundiget 
ward / und zwar zu erſt vor dem Quartier der 
Staatiſchen Herren Gevollmaͤchtigten / und 
hernach auch vor der Herren Engellaͤnder tb» 
rem Loſament / woſelbſt alle ihre bey fid) haben⸗ 
de Leuthe / welche bey nahe die halbe Gaſſe ein- 
nahmen / mit entbloͤßten Haͤuptern mitauff⸗ 
warteten / wobey der Geſandſchafft (ede 
Trompeter ein verwunderliches ſchoͤnes 
Stuͤcklein auffmachten / unter welchem von 
denen Engelländern mehrmahlen mit groffeitt 
Geſchrey geruffen ward: Gott bewahre 
den König: Die Staatiſche lieſſen ſolche 
Publication in ihrer Sprach / und die Engel- 
laͤndiſche in dreyen / folgendes Inhalts auß⸗ 
gehen. , 


M I ! 

Wir unterſchriebene Extraordinar⸗ publication 
Geſanden und Gevollmaͤchtigte der def Friedens 
Koͤnigl. Maye. von Groß ⸗Britan⸗ zwiſchen En ⸗ 

3 Aii ER ^. : gelland und 
nien / und die Deputirte Plenipoten⸗ denen Berets 
tiarũ der Hoch⸗Mogenoen Herren nisten Nies 
General- Staaten der Vereinigten derlanden. 
Niederlande / zu denen Friedens⸗ 
Tractaten binnen Breda / Krafft ha⸗ 
bender Vollmacht / wuͤnſchen allen 
denen / die das gegenwaͤrtige werden 
oen oder leſen hoͤren / Glick und 

eyl. 


1667. n 


tigſten und Gro vie 
gſten un errn Carin dem Andern 


» - 


Hoch» Mögenden Herren Generale 
Staaten der Vereinigten Niederlaͤn⸗ 
diſchen Provintzen an der andern 
Seiten; Und daß die Ratificationes 
von beyderſeits hohen Partheyen | 
dem 38. Articul def beſagten Tractats 


St. Vincent; Nach dem 22. Octobr. 


— M a ^ 
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I. Novembr.) 1667, aber an jener lichen Collation / da indeſſen an beſagten 
! | s | Stadt- 


und denen Hoch⸗Moͤgenden Herren 
General- Staaten der Vereinigten 


wird: Bey Straffe / daß die jenen / die 
vorſetzlich / mit Wiſſen und Willen 
dieſem zuwider etwas vornehmen 
moͤchten / nach dem Inhalt def 3. Ar⸗ 
ticule erwehnten Tractats / angeſehen 
und geſtrafft werden ſollen. Alſo ge⸗ 
than / und mit unſern refpe&tive Dette 
ſchafften und Unterſchrifften bekraͤff⸗ 
tiget / und hier in der Stadt Breda 
offentlich mit Trompeten außgebla. 
ſen / public irt und alligirt / am 14.24. Au⸗ 
guſti / im Jahr 166 


D. Hollis. H. von Beverning. 


P. de Hubert, 
Henricus Coventry. P. von Jongſtal. 


Die Koͤnigl. Frantzoͤſiſche und Daͤnemaͤr - Dieſer grie 
ckiſche Herren Abgeſanden lieſſen ſothane Pute wird in 
blication allein ſchrifftlich in Placaten an th. 


ren Loſamentern und Thoren anſchlagen und 
kund machen. . 
Gegen den Abend hatten die Staatiſche 


Stadt Haufe, oben in dem groſſen Saal 
bey fid) / und tractirten ſelbige mit einer herr, 


1667 


Breda mit 
allerhand 
Freuden: 


aioe 5 


d 


Stadt⸗Hauſe drey Lowen / (o der Rath zu 
Bre da auffrichten laſſen / und zwar ein jeder 
auß feinen ſieben Pfeilen / der eine rothen / der 
andere Frantzoͤſiſchen / und der dritte Rheini 
ſchen Wein in Überfluß ſpringen ließ / wel 
chen die Herren Abgeſanden von Franck⸗ 
reich / Engelland und Dennemarck vor 
ihrẽ Haͤuſern gleichfalls nicht ſpartẽ / ſonderlich 
lieſſen die Fraͤntzoſen ihren Wein auß Lilien / 
die Engelländer auß Roſen / und die Denne— 
maͤrcker auß einem Elephanten⸗Schnabel 
flieſſen. 

Uber das hatten die Herren Staaten auff 
em groſſen Marckt / vor dem Stadt ⸗Hauſe / 
acht Pfaͤhle ſtecken laffen / als (eos mit dreyze⸗ 
hen / und zween mit ſiebenzehen Fackeln / wel 
che Fackeln von ungefaͤhr acht Uhren an / biß 
umb Glocke zehen brannten / und viel kuͤnſtliche 
Schwaͤrmer unter das zuſehende Volck auß⸗ 
warffen: Wann dann eine Fackel verbrannt 
war / ſo gab fie einen Knall / als eine ſtarck gela⸗ 
dene Mußquet. | 
Mehr war allda ein Geruͤſt auffgerichtet / 
und auff demſelben zur rechten Seite ein groſ⸗ 
fes Portal / worauff ein Hertzogs⸗ Hut ſtun⸗ 
de / unter dem Thor aber ein groſſer Loew der in 
der rechten Pfote ein bloſes Schwerdt / und in 
der lincken ein Buͤndlein von ſieben Pfeilen 
hielt. 

Zur lincken Seite auff dem Geruͤſte war der 
Hollaͤndiſche Zaun- oder uft Garten / und in 
demſelbigen faf die Hollaͤndiſche Jungfrau / 
vor dem Zaun aber war ein anderer Lowe / bee 
wehrt mit Schwerdt und Pfeilen / wie der vo⸗ 
rige. l 

Alle dieſe Bilder warffen jedes abſonderlich 
kuͤnſtlich Feuerwerck von ſich / vornemlich der 
groffe Loͤw / der hinden und vornen Feuer piſ⸗ 
ſete und außſpeyete / daß die Zuſeher kaum um 
das Geruͤſte ſtehen bleiben konten / welches zu 
dreyen unterſchiedlichen mahlen geſchahe / und 
ob er fich ſchon fo ſtarck purgirt / blieb er doch 
gantz unbeſchaͤdigt auff feinen Fuͤſſen ſtehen. 

Zu dem fo ſtunden noch etliche Compagnien 
Soldaten auff dem Marckt in Batallie gegen, 
einander uͤber / fo auch dreymahl auff einander 
Feuer gaben. 

Hierbey war der groſſe Thurn / auf welchem 
die Friedens ⸗Flagge wehete / von unten an bif 
oben auß mit Laternen / worinnen Lichter bren 
neten / behaͤngt / zwiſchen welchen man an der 
Ruͤnde deß Thurns das Wort PAX mit gül 

enen Buchſtaben / jeder gröffer als in Manns. 


1667. 


/ fid auffgethan / und uͤberfluͤſſig 
Waſſer herab geſchürtet utb die Zeit aber / da 
die Feuerwercke angezündet / fid wieder auff 


| getläre / biß daß alles volifommiíds zu Ende 


PM 
x 
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nen Freudens⸗Zeichen zu befeyern/welchesale- 


‘Könige von Groß⸗Britannien / auff ci 


feits die Ratificationes in gebuͤhrender Form 


Lange / fo deutlich hervor ſchimmern ſahe / daß uwen⸗ 
den / beyde Nationen mit den Augen ſeiner 

Barmhertzigkeit anzuſehen / den 

blutigen und Land- verderblichen Kri 


ER Í 

gebracht worden / worauff es wieder zu regnen| 1667, 
angefangen. l 

Andere Staͤdte und Pläge hatten ſolches Die Herren 
noch vor ſich / weil fie defen erft von Ihren Staaten 
H. M. denen Hnn. General⸗Staaten / durch ih 4 u 
re Provincial Staaten muſten befelcht wer Tag durch 
den; Welche Herren General⸗Stgaten dann alle Provin- 
bald auff ihrer Herren Gevollmaͤchtigten Zu, ben auß. 
ſchreiben auß Breda vom 14. 24 dieſes / wor⸗ 
innen fie die RatificationsWechſelung / wie 
auch die drauff ergangene Publication andi 
teten / den andern Tag hernach ſich refolwir, 
ten / dieſelbige Publication ebener Geſtalt 
allenthalben in denen Vereintgten Provintzen 
auff den 28. biefeg (7, Septembr. )aͤnzuſtellen / 
und den Tag uͤber mit einem allgemeinen 
Dant- Faf- und Bär, Tag / auff den Abend 
aber mit allerhand ergetzlichen und zugelaſſe— 


les fie; die Herren General⸗Staaten / andie 
geſamte Provintzen / und an eine jede inſon⸗ 
derheit / durch ein eigenes Außſchreiben gelan⸗ 
gen lieſſen / deſſen Abſchrifft alfo lautet: 


Demnach es Gott dem Allmaͤchtigen auß Der Gen. 
feiner grundloſen und unendlichen Barmbers Staaten 
tigkeit gefallen / die Friedens⸗Handlung derge, Außſchrel⸗ 
ſtalt zu ſegnen / und felbiger beyzuwohnen / daß Dant agi 
endlich /amzı, Sulit juͤngſthin / zwiſchen dem i 


ner / und dieſem Staat / auff der andern Sey⸗ 
te / zu Breda ein gewiſſer Friedens, Tractat 
auffgerichtet und beſchloſſen / ſo dann beyder⸗ 


geſtern auß gewechſelt / wie auch der Frtede in 
beſagter Stadt / als welche jetztger Zeit für 
einen Neutral-Platz anzuſehen / publielrt wor, 
den; So haben wir ſolches mit Andacht / der 
Gebuͤhr nach erwogen / und dahero für noͤthig 
erachtet / hiermit einen allgemeinen Danc» 
wie auch einen Faſt⸗ und Baͤt⸗Tag durch alle 
Verelntgte Provintzen / derſelben afjoctireen 
Landſchafften / Staͤdte und Glieder außzu⸗ 
ſchreiben / welcher fcn wird / der 7, Septem 
ber naͤchſtkuͤnfftig / nach dem neuen Calender / 
und Gott den Almaͤchtigen eyffrig und herz“ 
gruͤndlich zu cbm n ede und ihm zu dan» 

cken / für die unverdiente Gnade / fo Seine 
Goͤttliche Majeſtaͤt dem Staat der vorerwehn⸗ 
ten Vereinigten Niederlande / ihren aſſocur⸗ 
ten Landſchafften / Staͤdten und Gliedern / ſo 
mildiglich erwieſen / indem ihm gefallen / unſer 
Gebaͤt und Seuffzen gnaͤdiglich zu erhoͤren / 
die Hitze feines rechtmaͤſſigen Zorns abzuwen⸗ 


uſamen / 
sg unter 
ihnen außzubannen / und ſie beyde wiederumb 
unter fid) gegeneinander in Ruhe / Fried und 
Einigkeit zu ſetzen. ; 
Zum andern auch Gort dem Allmächtigen 
darbey bemürpig und inbruͤnſtig anzuruffen / 
af feine Väͤkerliche Güͤteſolche getroffenen 
—— Frieden 


nu — — öͤ 

Frieden gnaͤdiglich ſegnen / und den Staat 
dieſer Lande / und in demſelben der Kirche 
Gottes / wie auch zu denen zugehoͤrigen Land, 
ſchafften / Staͤdten und Gliedern zum Guten 
allgemeinen Beſten außſchlagen / gedeyhen 
und glücklich fen laſſen / vornemlich aber / daß 
er ſein Antlitz von derer beyden Nationen ihren 
Suͤnden abwenden / und alle ihre Ungerech⸗ 
tigkeit billigen / ihnen dieſelbige nach feiner grofe 
ſen Barmhertzigkeit vergeben / und ſie zu ſei⸗ 
nem Erbtheil auff? und annehmen / wie auch 
zu einem heiligen Volck beſtaͤtigen wolle auf 
daß ſeine diebe und Wolfarth fie ſtets behuͤte / 
und von Tag zu Tag je mehr und mehr in der 
Chriſtlichen Liebe unter fid gegen einander 
ſtaͤrcke / und ihre Herken vereinige / feinen 
Nahmen zu foͤrchten; Alles zu Erhaltung / 
Fortſetzung und Vermehrung deß wahren 
Glaubens / auff daß dadurch fein heiliger 
Nahme deſto mehr geehret und erhoͤhet / auch 
die Kirch feines Sohns Jeſu Chriſtlerbauet / 
und unſer aller Seelen Heyl und Seligkeit 
befördert / deßgleichen damit unſer allgemei⸗ 
nes liebes Vaterland und defen liebe Ein, 
wohner / bey ihrer theuer erkaufften Freyheit ge 


handhabt werden / und erhalten bleiben moͤ⸗ 


gen. ó i 
Derohalben gebiethen und befehlen wir ih⸗ 
nen / daß fie ſolchen allgemeinen Danch Tafts 
und Baͤt⸗Tag allenthalben zeitlich / gegen ge⸗ 
dachten 7. Sept. naͤchſtkünfftig / an Orten und 
Enden / wo es gebräuchlich ift / follen publici" 
ren laffen / mit dem Verbot / daß denſelbigen 
Tag uͤber / unter waͤhrenden Predigten / kein 
Handwerck / Nahrung / Zapffen / Klatſchen / 
Ballſchlagen / oder andere dergleichen Exerci⸗ 
tía nicht ſollen vorgenommen werden / bey ge⸗ 
ſwiſſer groſſer Straff / ſo darauff zu ſetzen. 
Womit wir ſchließlich ſie in Gottes heiligen 
Schutz empfehlen / im Haag den 25. Auguſti / 
Anno 1667. . erte ene c 

EU p Hingegen wurden hiemit die gewöhnliche 
liche Bat. monatliche Baͤt⸗Tage / die wegen dep bißhe⸗ 
Tag wird rigen / nunmehr aber beygelegten Kriegs mit 
eingeſtellt. Engelland / von der hohen Regirung / nem⸗ 
lich denen Herren General⸗ Staaten waren 
angeordnetund eingefuͤhret worden / wieder, 
umb abgeſtellt / und deſſen ingleichem die gt» 
ſamte vereinigte Provintzen benachrichtiget / 
unter welchen die Herren Provincial. Staar 
ten von Holland und Weſt⸗Frießland 
ſolches denen hrigen gleich alsbald am 16.26, 
dieſes auff. nachfolgende Weiſe ſchrifftlich zu 

wijen thaten. 


Die Staaten von Holland und 
Weſt⸗Frießland. 


DerStgaten Ehrnveſte / Fromme / Diſerete / diebe / Ger 
nu We. treue: Dieweil in der Herren General, 
Frießland Staaten Verſamlung / mit unſerer völligen 


Außſchrei⸗ Einſtimmung / vermittelſt def mit dem Aor 


bewegt nig von Groß Sritannien in Breda ger 
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Africa und ſonſt mehr andern Orten ſchrift⸗ 


auffgerichtet / und auff demſelben die Hollaͤn⸗ 


Miederlaͤndiſche 
ſchloſſenen Friedens / reſolvirt worden / daß die 
getooͤhnliche monatliche Bat Tage forthinſdeß monarli 
auffhoͤren ſolten; So haben wir euch ſolchesſchen Bate 
gern zu wiſſen thun wollen / mit Begehren / Tags. 
daß ihr ſolche unſere gute Meynung / was dip 
anlangt / denen Praͤdicanten / und weme es 
weiter gebuͤhren möchte / zu verſtehen geben / 
und in unſerm Nahmen befehlen wollet / da 
fie ſich ſollen darnach zu richten haben. Wep 
ſen wir Uns zu Euch verlaſſen / und euch inGot⸗ 
tes Schutz empfehlen. 

Gegeben im Haage den 26. Auguſti / An 
no 1667. ^ 


Einſtellung 


Hiervon nun / und von dem geſchloſſenenſalle Schiff 
und ratificirten Frieden / lieſſen J. H. M. auch fare und 
denen Oſt / und Welle SndifcenGompagnien Ss fro) ge 
hier zu Lande / deßgleichen auſſerhalb denenlaſſen. 
Adm. Reyter / von Nes / Gent / und allen 
‚anderen Vice⸗Admiralen und Commandeu⸗ 
ren zur See / wie auch denen General» Gi 
bernatoren in Oſt-und Weſt- Indien / in 


liche Nachricht geben / mit angehaͤngtem Bee 
fehl / ſich darnach zu richten. ; 
Die Herren General» Staaten liefen fer 
ner an die Admiralitärg» Gollegía gelangen / 
daß / weil nunmehr der Fried mit Engelland 
richtig / und bereits in Breda publicirt wor 
den / hinfuͤro alle Placaten erſterben und auff⸗ 
hören ſolten / die feint dem Anfang def 1665. 
Jahrs / im Namen deß Staats / deß Krieg 
halber / ſowohl wider den Außlauff der Kauff⸗ 
Schiffe / als wider die groffe und kleine Fiſche⸗ 
rey / wider den Wallfiſch⸗Fang / wider die 
Einfuhr der Engellaͤndiſchen Waaren / und 
ſonſten außgegangen waͤren / und daß ein je⸗ 
der forthin fiſchen / ſchiffen / handeln und wan 
deln / auch allerhand in Engelland gemach⸗ 
te Wagren ins Land bringen moͤchte / wie es vor 
dem Krieg geweſen. N , 
Mittlerweil nahete der von Ihren Hod 
Moͤg zum baͤten / dancken und feyren beſtimte 
Tag allgemach herbey / an welchem amb slin Haag 
Uhr / nach der Morgen⸗Predigt / anfaͤnglichſtreffich ge, 
der Friede vom Stadt⸗Hauſe im Haagſeyret. 
publicirt / und drauff eine ſchoͤne Muſie von 
Trompeten und anderen Inſtrumenten unter 
Laͤutung aller Glocken / und unterſchiedlichen 
Salven der Haggiſchen Burgerſchafft / gehs- 
ret wurde. ' 
Solche Freude waͤhrete biß auff den Abend / 
und ward mit vielen kuͤnſtlichen und unge 
meinen Feuerwercken / deßgleichen mit Ber, 
brennung einer groſſen Menge Peh Ton 
nen / und etlicher hundert mit Feuerwerck ane 
gefüllter Fackeln / ſo alle guter Wuͤrckung be⸗ 
ſchloſſen. leur; 
Vornemlic ſtund auff dem Vyver⸗Berg 
ein Geruͤſt iS. Schuh lang / und viereckicht / 


Der Fried 
und Dand’ 
Tag werde 


diſche Jungfrau / in der Hand einen Speer 
haltend / auff welchen ein Hut geſteckt war / 


= 


- neben 
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1667. neben thr aber der Hollandiſche Lowe mit den 


ſieben Pfeilen / worauff ſehr kuͤnſtliche Feuer⸗ 
wercke ſpielten / und hinter ihr das Wort PAX 
zweymahl / mit groſſen Buchſtaben / in Maſis⸗ 
Linge / fame unterſchiedenen andern Feuer- 
wercken. 

Auch lagen in der Vyver etliche Flott 


Schuyten / auff welchen einige ſchwaͤre Feuer⸗ 


wercke auß Moͤrſern geworfen wurden Son. 
derlich ſtund auff zwey folder Schuyten ein 
anders Feuerwerck / in Geſtalt eines Caſtells 
mit vier Thuͤrnen / welches viel und kuͤnſtliche 
Feuer von fid) gabe / und uͤber drey Stund lang 
daurete. 

Alle die Herren Frtedens⸗Haͤndler (die / biß 
auff die Konigl, Engl. Herren Geſanden / jetzt 
wieder im Haage waren) wie auch andere 
frembde Geſanden und Reſidenten / lieſſen bey 
ſolcher allgemeinen Freude / weder an Weine / 
noch andern / zu praͤchttger Befeyrung dieſes 
Freuden, Feſts / dienenden Sachen etwas er 
maͤngeln / geſtalt die gemeine Leute dẽ Wein mit 
gantzen Waſſer⸗Eymern wegtrugen und fid) 
luſtig dabey machten; So waren die Feuer, 
wercke vor ihren Loſamentern auch wohl zu ſe⸗ 


hen. 

Der Frantzoͤſiſche Ambaſſadeur / Herr de 

Eſtrades / hatte wohl das Zierlichſte zum 
Anfehen / ehe es angezuͤndet ward: Selbiges 
repraͤſentirte ein viereckigtes Schloß / und bat, 
te an jeder Ecke zween Thürne / und umbher 
etliche Weibs- Bilder in zierlichen Jung⸗ 
frauen⸗Kleidern ſtehen / welche Stuͤcke und 
Bilder alle gar wunderliche Feuer von ſich ga⸗ 
ben / und gar groffe Schläge thaten; der Wein 
aber lieff roth und weiß aus Lilien. 
Vor deß Schwediſchen Abgeſandens Loſa⸗ 
ment war ein ſchoͤnes / von Kraͤutern und 
Blumen geflochtenes taub- Werck / und bar» 
auß der Wein biß auff den Abend zu genteſſen / 
auch eine groſſe Menge Fackeln mit Feuerwer⸗ 
cken zu ſehen. 

e Copens / Chur Brander 
bur giſchen Reſidentens Wohnung / ſtund ein 
von grünem Laub- und allerhand 
Werck zugerichteter Adler / welcher auß zweyen 
Roͤhren Wein die Menge ſpringen lieſſe wos 


erwerck práfentírt wurde. 
Vor dem Fuͤrſtlichen Luͤneburgiſchen Sofa, 
ient ſprang rother und weiſſer Wein auß ei⸗ 
nem Arm / und auff einem ſehr groſſen Geruͤſte 
ſpielten auch viel kuͤnſtliche und ſchoͤne Feuer, 
ercke / die big in die Mitternacht brannten / 
und üͤberauß ſchoͤn zu ſehen waren. 
och viel andere Raritaͤten und Kunſt⸗ 
Feuer wurden von unterſchtedlichen anderen 
Herren Reſidenten / und ſonſt vornehmen 
Herren práfentért und ears auß denen Canos 
en Salven geſchoſſen. i 
Der Herr kee cec de Witt / 


lumens Juden wolten fid) der Freude nicht enthalten / 


bey ſonſt noch ein artiges Caſtell in kurtzer Zeit / ckeln ſehen laſſen / und hatten den Ort / wo jol 
im Feuer / und mehr allerhand ſeltzames Feu | hes gehalten ward / mit grünem Kraut und 
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hoͤchſten angenehm / ließ dep Abends / unter an, 
dern / alle ſeine Nachbarn in feiner Behau⸗ 
fung herrlich tractiren. - 
Amſterdam fieng noch einen Tag früher 


den Friede ſchon offentlich abtuͤndigen / und den 
folgenden Tag mit einer Danck + und Båt- 
Predigt / ſo dann mit Laͤutung aller Glocken / 
Loßbrennung vef Geſchuͤtzes / Wehung vieler 
Flaggen / und deß Abends mit Verbrennung 
vieler Pech⸗Tonnen / Anzuͤndung vieler Feuer⸗ 
Pfeile / und anderer Feuerwercke beſchlieſſen / 
unter welchen allen das jenige den Preiß ver^ 
diente / welches der Herr Pieters / def Königs 
in Daͤnemarck Ober⸗Caͤmmerer / ſelbiger 
Koͤnigl. Mayt. fo wohl / als denen Herren Ce 
neral Staaten zu Ehren / vor dem Herren ⸗Lo⸗ 
ſament / auff dem Wafer anzuͤnden lleſſe / und 
bey vier Stunden lang waͤhrete / auch von je 
derman mit vergnuͤgter Luſt angeſehen ward / 
wobey er etliche Herren und vornehme Weibs⸗ 
Perſonen / unter einer anmuthigen Muſic / biß 
an den hellen Morgẽ herzlich tractirte / und über 
das allerhand Confect außtheilen / und Wein 
überflüffig Lauffen lieſſe. 

Der Herr Ritter und Baron Wilhelm 
Davidſohn / ließ ingleichem / feinem Koͤnig 
in Engelland zu Ehren / viel Pedy Tonnen 
anzuͤnden / und der Gemeine zum Beſten ro» 
then und weiſſen Wein lauf, n und den in fo 
groſſer Menge / daß ihm die Leurhe in ihren 
Huͤten wegtrugen / und in ihren Haͤuſern / au 
EM Fortgang def Friedens / außtran⸗ 

en. 

Vor deß Herrn Tromps Behauſung 
wurden 76. Pedy Tonnen verbrañt / und an 
deren Stelle / zu unterſchiedenen mahlen ande, 
re geſetzt / auch der Wein darbey nicht gefpare; 
Welches bey mehr anderen vornehmen Her. 
ren ingleichem geſchahe / ſo daß etliche hundert / 
andere hundert und funffzig / ja gar zwey biß 
in dreyhundert folder Pech» und Theer Ton, 
nen verbrannten. | 

Ja / auch die in Amſterdam wohnende 


ſondern ſelbige durch ſchone Feuerwercke anger 
zuͤndete S beer? Tonnen und brennende Fa 


Blumen umbflochten. 
Dieſe Freude waͤhrete biß an den hellen 
Morgen / und gieng alles wohl und gluͤcklich / 
ohne eintzigen Schaden / ab / auſſer daß cin wee 
nig Brand in der alten Kirche enſtund / fo aber 
ſtracks wieder geloͤſcht wurde. * 
Harlem und deffen Einwohner bezelgten wie 
nicht weniger / als andere Staͤdte / andieſem 
Tag ihre ſonderbare Freude über die Annehm - 
lichkeit dieſes Friedens / welcher ſich unter einem 
Thron ⸗Himmel / auff einem erhabenen Grit, 
fte darſtellte / und mit &rompeten außgeblaſen 
wurde / worauf man allerhand Kriegs Inſtru⸗ 


fr am ferdam 
anzufepren/ und ließ am 27. dieſes (6. Sept.) chen, Pebaleio 


auch 
Harlem. 


menta und viel Feuerwerck anzuͤndete. 
Ohh ergo 


— 


mb ſehen zu laſſen / da ihm der Friede zum 
Tem. . 


Em 


1667. 


unb Derkos tir⸗Plaͤten an Herrlichkeit bevor / wo ches alles anch hieſigen Orts / ſonder einiges | 
genbuſch. ſelbſt ſelbiger Gubernator / Pring von Taz Ungluͤck / beydes an Gebaͤuen und Menſchen / 
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Hertzogenbuſch that es faſt allen Gron ten / fo daß die Lufft ſtets voll Feuer war: Wel 1667. 


rante / viel vornehme Weibs⸗Perſonen und zu Ende gieng. 
Officiver auff der Pfaffen Brill tractirte / une Andere Städte und Oerter feyreren und Andere Oer ⸗ 
ter welcher Friſt die Soldaten von denen feuerten auff eine andere luſtige Weiſe / fo Da en der; 
Wallen der Eitadell rund umbher dreymahl die geſamte Vereinigte Niederlande all ihren ‘ 
Feuer gaben / worauff auch die Stücke tapffer von dem bißherigen Krieg gehabten Praſſ und 
donnerten / vor allen aber hatte ſonderlich das Kummer an einem Tage und auff einmahl 
Lob ein {hones Feuerwerck / welches der Herr mit Freuden im Rauch aufffliegen lieſſen / und 
Baron von Wartensleben / ein Capi- mit dem neuen Frieden aud) neue Glick felig 
tain in deß Landes Dienſten / ehemalen bey keit verhofften. s 
dem Herrn Stathalter in Frießland / Unterdeſſen fande fid) der Herr Weſter⸗ Spuler | 
Pring Woilbelmen / geweſener Hofe Jun. mann Deputirter der Stadt Hamburgſhilt bey dem 
cker / gemacht hatte und anzuͤndete. im Haag ein / und hatte / nebenſt dem Herrn Staat umb 
Anfangs ward im Feuer praͤſentirt ein Leo⸗ Aitzema / Reſidenten der Hanſee. Staͤdte / ineine Vor. 
pard und ein doͤw / die einander mit der rechten Ihr. Hoch⸗Moͤg. der Herren General Staa ſchrifft an. 
Pfote faſſeten / und mit den Zungen fid) leck. ten Verſamlung Andientz / bey denen er eine 
ten / wodurch die Bereinigung deß Königreichs | Vorſchrifft an den Konig in Engelland / 
Engelland mit dem Vereinigten Staat | wegen der mehr angeregten Forderung / Die 
vorgebildet wurde. Se. Mayt. von der Stadt Hamburg / für 
Uber dieſen beyden Thieren flogen zwo fcu» die ehem ahls durch die Holländer auff der El⸗ 
rige Tauben / deren jede in dem Schnabel ci | be verbrañte Engliſche Kauff⸗Schiffe haben 
nen Lorberzweig hielte / in welchem das Wort wolte / ſuchte. ; | 
PAX von feurigen Buchſtaben gar artig zu Hergegen hielt eben zu der Zeit der Herr Maltteſer 
ſehen war. SEWA Remping / def Herrn Cardinals von Hef ache wie 
über dieſen lund eine ſchoͤne feurige Krone | fen Agent un Nahmen feines Herrn Princi i wig 
mit denen Buchſtaben V IV AT: Rund | paln bey Shr. Hoch⸗Moͤg. an daß denen Mal, 
umb dieſes gange Werck fahe man auß dem theſern ihre im Vereinigten Staat gelegene 
Terentio folgende Worte: VALEANT, | und eingezogene Guͤther wieder mochten abge, 
QUI INTER NOS DISSIDIA | treten und eingeraͤumet werden. Er konte 
QUARUNT, welches auff Teutſch fo | aber fo bald noch keine Reſolution bekommen / 
viel geſagt iſt: Sie moͤgen dahin fahren / ſondern vielmehr hatte man ein gar hoͤfliches 
die nur Zwytracht unter uns anrich⸗„¶Compliment- und Antwort Schreiben auf dep 
ten wollen. Herrn Biſchoffs zu paderborn neulich über: 
Auff der rechten Seyte an dieſem Gebaͤuef ſchicktes freund nachbarliches Zuſchreiben 
fund eine feurige Pyramis / ober oben suger | unter der Hand / worinnen ihm zur neuen Go» 
ſpitzte Seules von lauter Flammen / wohl 15. adjutorey im Nahmen Ihr. Hod Mög. folte 
Schuhe hoch / auff welcher oben an fate def | Glück gewuͤnſchet werden. 
Knopffs / ſich eine Sonne ſehen ließ / worinnen Sonſten gab das bißherige Frantzoͤſiſche Die Gen. 
das Wort ARMIS mitſeurigen Buchſta-] Beginnen in der nahen Nachbarſchafft denen Staaten 
ben zu leſen / und gegen über zur (incfen Seyte Herren General Staaten Mißtrauens und fegen ad 
ſtund eben eine ſolche Pyramis miteiner Son. Urſach geung / auff dieſes verborgene Abſehenſinee an- 
ne / und dem Wort CONSILIO, von bren -der Cron Franckreich gute Achtung zu haben / richten. 
nenden Buchſtaben / von welchen beyden Seu⸗ und darumb wurden nicht allein die Graͤntz. 
len Theils die Außlegung machten / als wirs | Veſtungen mit ſtaͤrckerer / ja doppelter Befa 
den durch dieſelbe zween vornehme Miniſtri tung belegt / ſondern es kam auch im Vorſchlag 
def Staats gemeynet / deren einer dem Lande | vor / daß man noch bey weiterer Fortſetzung der 
mit dem Degen / der andere durch guten Rath | Frangoſiſchen Maximen / fiber das auff allen 
bey dieſem ſchwaͤren Krieg gedienet hätte. Vorfall ein gnugſames Corpus / oder fliegen, 
Ferner war der Generalitat Löw mit den fie | des Lagerim Feld halten wolte; und dieweil 
ben Pfeilen / und dem Schwerdt gar artig zu | der neuliche Muͤnſteriſche Überzug ſo viel ge⸗ 
ſehen / welches alles in die dritthalb Stund wieſen / daß bey fo geftalten Sachen vieh an ei 
lang / fein inhabendes Feuerwerck gar kuͤnſt nem wackern und wohlerfahrnen Kriege, 
lich von fid? fptelte / da inzwiſchen auch viel | Haupt gelegen / und hierunter / nemlich eine 
herrliche groffe Racketen / und andere ſchwaͤre Republle zu regiren / und eine Armee zu come 
Feuerwercke auß Mörſeln / von der Erde und | mandiren / ein groſſer Unterſchted ware / fo hat» 
auß dem Wafer mit Hauffen in die Dobe | ten Ihre Nod Mog. ſchon bey guter Zeit ihre 
fuhren / und alle Zuſeher hoͤchlich vergnüg, | Gedancken dahin geſchlagen / wie und wo fie 
ten. hierzu eine Perſon / mehr umb deß gemeinen 
Nicht weniger (hon und luftig waren eti | Beſtens willen / als wegen einiger Reſpecten 
che brennende Fackeln anzuſehen / welche mehr! und Particutit -Recommendation erwaͤhlen 
als funfftzig Steig. Rackeren über fh fhil möchten. | 


, 
id ) 


MEE 77:77:73 

| Die Proving Holland war unter denen 

Die Provin- übrigen allen die erſte / welche ihr Gutachten 
“Wen deß oper hierüber denen Herren General» Staaten eve 
aupts und oͤffnete / und den Herrn Wuͤrtz / als eine wa⸗ 
der Haupt» ckere und Kriegs, verſtaͤndige Perſon / fo bey⸗ 
Ap des der Gron Schweden / als auch der Cron 
Daͤnemarck in unterſchiedlichen hohen Aem⸗ 


ſchlug. . *. 

Die anderen Provintzen aber hatten ſchon 
zuvorhero an ihren Orten den Pring Moritz 
benahmet / welchen Holland zwar nicht ver⸗ 
werffen konte / hatte ihn aber allbereits zu einer 
Extraordinar-Geſandſchafft an den Mom. 
Kaͤyſer / und das Reich verordnet / ſo daß der 
Herr Wuͤrtz / den gedachte Provintz Hol⸗ 
and ſchlechter Dings zu deß Herrn Pring 
Moritzens Seconden haben wolte / dannoch 
das voͤllige Commando unter ihrer Direction 
haben ſolte. 

Dann ſie war Jalous / und eyfferte uͤber das 
Hauß von Nraſſau / daß es jetzt die Gelegen. 
heit gab / daß be Printzens von Uranien 
Intereſſe ſolte geſucht werden: Und weil fie 
noch daran gedachte / was im Jahr 1650. vore 
gegangen / ſo bemuͤhete ſie ſich in dem Stuͤck 
denen anderen weißlich vorzukommen / oder 
doch zum wenigſten das erſte und vornehmſte 
Abſehen / nemlich dem Printzen bey ſeinen 18. 


ner Herren Vorfahren auffzutragen / ein wee 
nig zu divertiren und wendig zu machen: dann 
die übrige Provintzen waren zuſammen einig / 
üh Sr. Hoheit def Pringens Intereſſe / 
vor Außgang def beſtim̃ten Termins nicht 
anzunehmen / und wuſte man / daß Seeland 
ſehr begierig wars den Pringen gaͤntzlich wie, 
der einzuſetzen; Frießland und Groͤnin⸗ 


von der General⸗Stathalterey zu ſepartren 
und zu trennen / welchem die Provintz See⸗ 
land ſich / in erſter Inſtantz tapfer widerſetz 
te / wie auch Frießland und Groͤningen / 
vornemlich darumb / damit ſie ihren eigenen 
Stathaltern nicht möchten nachtheilig ſeyn / 
als denen ſolcher Geſtalt die Gelegenheit / umb 
dermaleins auch General zu werden / benom⸗ 
men würde. 
Die Droging Die Herren Provinciale Staaten von 
ut len Holland und Weſt⸗Frießland / welche fo 
Berritna an wohlumb diefer (als anderer Urſachen wilen / 
nern im Haag zuſammen kommen waren / reſol⸗ 
P virten ſich endlich noch vor ihrem Scheiden / 
wegen Benennung eines Ober, Haupts über 
die sand Milig / Einführung dep Pringeng 
ven Uranien in den Stats. Rath / und 
Tom. X. 


— 


— — 


prern mit Reputation gedienet / darzu vore 


Jahren wiederumb alle die hohe Aempter fei? | à 


| Ferner / das Generalat zu Waſſer 
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| Auffhebung der Stathalterſchafft / eines ge.) 1667. 
wiſſen Schluſſes / und ſchickten denſelbigen 

Ihr. Hoch Msg. denen Herren General- 
Staaten zu ihrem Erkantnuß und Gutachten 

inibre Verſam̃lung zu / worinnen fie (id auff 

folgende Weiſe erklaͤrten: 

Demnach man auff derer Herren Ihrer Derſelben 
Edt, Groß⸗Moͤg. Committirten Bericht / zu ong 
Folge und Vollziehung deroſelben Gommiffo» endung ei⸗ 
vial-Refolution vom 1. def verwichenen Mo, nes Ober 
nats Julit / in Beratſchlagung gezogen / ubere Hautes Über 
legt und erwogen / was für Perſonen in Ob- die Miliz. 
acht zu ziehen / und zu erwaͤhlen waͤre / umb die 
Armee deß Staats / welche auff einen Noth⸗ 
fall möchten gerichtet werden / zu commandi» 
ren / und ſo fort als Haͤupter / an ſtatt der Ab⸗ 
geſtorbenen / und zu Beſetzung der vactrenden 
und ledigen hohen Stellen zu gebrauchen / wie 


dirigirt und gebracht werden / damit der Herr 
Printz Moritz von Naſſau von Ihren 
Dod. Mög. zum Feld- Marſchall der Berei 
nigten Niederlande möge erwaͤhlet wer⸗ 
den. 


nemarck / zum zweyten Feld⸗Marſchall. 
Der Herr Pring von Tarante zum Gene⸗ 
ral uͤber die Reuterey. 
Der Herr von Mordwyck zum General 


| im zu Lande noch wie vor offen behalten wer, 
Daß weiters mit einmuͤthiger Bewilli, 
gung und gemeiner Zuſammentretung der 
Bunds⸗Genoſſen / vermittelſt einer mitein⸗ 
ſtimmenden Reſolution Ihr. Hoch⸗Moͤg. faj 
tuirt und veſt geſtellt werden moͤge / daß der / 
oder die jenige / welcher oder welche jemals / oder 
fucceffive zum General ⸗Capitain ober Admi⸗ 
ral / oder auch zu beyden jetztbeſagten Aem- 
ptern moͤchte oder möchten gebraucht werden / 
oder wann etwan das oberſte Commando fiber. 
die Militzzu Waſſer und zu Lande / unter eini 
gem andern Titul möchte, ehe — 
den / nicht ſollen zugleich " 
ge mes plis Provintzen ſeyn oder blei⸗ 
ben. — 


| 
| 


———ů— 


1607. 


Selbige 
ſchaſſen die 
Stathalter⸗ 
ſchafft fb. 


R expe⸗ 


depen Frießland haben nach vorhergehender Bee | Nod- Msg. ſtatuirt und veſt gefellt werden 


tion der Frey 
heit. 


— — 


a 
Daß ber das / zu mehrer Beveſtigung def 
ſen / ſolches der Inſtruction fo wohl fir den 
General Capitan als General- Admiral / 
auß druͤcklich möge einverleibt / und die et 
waͤhlte Perſon eydlich verpflichtet werden / 
daß ſie nicht allein niemals dire Ete oder indi- 
recte etwas darwider verſuchen / viel weni⸗ 
ger etwas Widriges anſtellen / ſondern auch / 
dafern wider Vermuthen andere dergleichen 
thun wuͤrden / ſich darwider ſetzen / und die 

Stathalterſchafft / wann ihr jemahls ſolche 

Dignitaͤt von einigen Provintzen moͤchte an⸗ 

getragen werden / abſchlagen und von fid) meir 

ſen wolle. 

Daß ſo dann dem Herrn Pringenvonlira- 
nien Seſſion und Stelle in dem Stats, 
Rath möchte vergoͤnnet werden / damit er da⸗ 
ſelbſt in dem Kriegs ⸗Jinantz⸗ und Policey⸗ 
Weſen koͤnne unterwieſen werden; Und im 
Fall von dem Staat einige Armee möchte zu 
Felde gebracht werden / daß alsdann der Herr 
Pring zugleich mQualitate politica, entweder 
als ein Committirter von gedachtem Stats / 
Rath / oder ſonſt / dem Feldzug und denen 
Berathſchlagungen Ihrer Hoch Mog. Depu⸗ 
tiven und Gevollmaͤchtigten zu Felde mitbey⸗ 
wohnen moͤge / damit er alſo mehr und mehr 
geſchickt und tuͤchtig gemacht werden koͤnne / 
zu ſolchen Aemptern und Stellen bey und uͤber 
die Militzzu Waſſer und zu Lande / wozu nach⸗ 
gehends der Staat ihn moͤchte erwaͤhlen wol⸗ 
len, : 

Solcher Geſtalt hatten die Herren Provine 

cials Staaten von Holland und Weft- 
Frießland / verdeckter Weiſe die Stathal⸗ 
terſchafft bey ihnen mortifieirt und abate 
ſchafft / wiewol fie in Ihr. Hoch⸗Moͤg. Bere 
ſamlung allein Tiu beſtunden / als hätten 
fie dieſelbige nur von dem Generalat ſeparirt 
und abgeſondert / und ſchienen alſo zwiſchen 
den Woͤrtern Mortification und Separation 
eine Definitivam zu machen / aber in fubftan- 
tia und in der Meynung ſelbſten waren fie für 
den Printzen alle eins: Dann wuͤrde er Ge⸗ 
neral Admiral / fo koͤnte er kein Stathalter 
ſeyn / und wuͤrde er dann Stathalter / ſo bliebe 
Holland daſioch Souverain / als welches die 
Directorn und Herrſchafft úber die Milig in 
Handen haͤtte. 

Deß wegen faſſeten Ihr. Ed. Groß⸗Moͤg. 
mehrgemeldte Herren Provincial, Staaten 
von Holland und Weſt⸗Frießland noch 
einen abſonderlichen Schluß ab / dem ſie ein 
Perpetual-Ediet unb ewigwaͤhrendes Geſet / 
zum Vorſtand der Freyheit / wie auch zu Er⸗ 
haltung der Einigkeit und allgemeinen Ruhe 

itulirten / und in Druck kommen lieſſen / deſſen 
Inhalt dieſer. jas 
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terſchafft / wie auch mit denen refpective 
Obrigkeiten in Staͤdten / in eintraͤchtiger Con, 
curꝛentz und Einwilligung aller Glieder für ein 
Perpetnal⸗Edict und immerwaͤhrendesGeſetz 
zu Behauptung der Freyheit / wie auch zu Gon 
ſervation und Erhaltung der Einigkeit und all- 
gemeinen Ruhe geſchloſſen und beveſtiget / wie 
ſie dann hiermit nachfolgendePuncten und Ar 
ticul ſchlieſſen und beveſtigen. 
1 


Daß die Facultaͤt der Erwaͤhlung oder Bee 
ſchreibung in denen Orden der Edlen und Rit 
terſchafft / wie auch die Benennung und 
Wahl der Burgermeiſtere / Raths⸗Freunde / 
Schoͤppen und aller anderer Obrigkeitlichen 
Bedienungen / in denen Städten beſtaͤndi 
verbleiben foll bey dem Orden / oder denen ber 
ſchriebenen Herren der Edlen und Sitter 
ſchafft / und dann bey denen reſpectiye Staͤd 


ten / eben auff ſolche Weiſe / als es ihnen ver 


dem Inhalt der Privilegien und Geſetze oer» 
bleiben foll / und die erwehnte Beſchreibung / 
Benennung und Wahl / oder auch nur einen 
Theil davon / zu keinen Zeiten / gantz oder nur 
zum Theile / jemanden deferirt und uͤbergeben 
werden. l 

II. 

Daß nicht weniger die Aempter / Offieia / 
Bedienungen und Beneſteien / ſo anetzo in der 
Collation und Vergebung der Herren Staa’ 
ten von Holland und Weſt⸗Frieß land 
beruhen / bey denenſelben verbleiben / und nicht 
das Geringſte hlervon vermindert werden foll; 
jedoch mit dem Verſtande / daß hierunter die 
Milttariſche Aempter und Bedienungen / die 
bey denen Feldzuͤgen und Expeditionen zu 
Waſſer oder zu Land vacirend und ledig wer, 
den mochten / nicht verſtanden werden follen 
als auff welche Ihr. Ed. Groß⸗Moͤg. vermit. 
telſt genauerer Diſpoſition / fo wohlin Beſtel⸗ 
lung derſelben / als auch hauptſaͤchlich auff 
die Vergebung ſolche Anſtalt und Ordre be 
rahmen wollen / wie ſie ſolches zu deß Landes 
Dienſten und Beſten am zutraͤglichſten befin. 
den werden. 6 | 


Chargen zugleich / oder der / welchem unter ci^ 
nigem andern Titul das hoͤchſte Commando 
über die Militz zu Waſſer oder zu Lande módo, 
te deferirt und auffgetragen werden / nicht ſoll / 


tere einiger Proving oder Provintzen; Und fo 

iel die rovintz / olland und Weſt⸗Frieſi⸗ 
land betrifft / daß nicht allein dem jenigen 
nicht / dem das Dber- Commando über die 
Milin zu Waſſer oder zu Lande anvertrauet 
werden wird / ſondern auch niemanden ane 

erſt die Stathalterſchafft derſelben Proving 
fol. mögen conferirt und auffgetragen were 


tiren anbefohlen ſeyn / ihrer Inſtruction zu 
Folge / noͤthige Ordre zu ſtellen / und auff die 
Dinge / fo in Abweſenheit Ihrer Ed. Groß, 
Msg, vorfallen moͤchten / und ſchleunige Dis 
pofition erfordern / gebuͤhrende Auffſicht zu 
haben. wt ih 


jetzt geſaget / und zu allgemeiner Ruhe def 
Adels und der Staͤdte gereichet / alle die jenige 
Herren / ſo jego um Orden der Ritterſchafft in, 
geſchrieben / und die [o zu Raths Freunden et 
kohren ſind / und die auch hiernaͤchſt unter die 
Ritterſchafft gezaͤhlet / und zu Raths. Freun⸗ 


nenund coͤrperlichem Eyd erklaͤren ſollen / daß 
ſie die oberwehnte Puncten unverbruͤchlich 
und auffrichtig handhaben / auch keines We⸗ 
ges geſtatten wollen / daß darwider einiger 
Eintrag oder Infra&tion geſchehe / viel weniger 


noch folen mågen ſeyn oder bleiben Starhals | ‘ 


den erwaͤhlet werden moͤchten / fid) mit Solen⸗ 


mir 


gen werden moͤchte /abſchlagen und von fih 


lung derer Staaten von Holland und 
Weſt⸗Frießland erſcheinen / au 
die obſtehende Articul thun 


Ich gelobe und ſchwoͤre / daß ich 
das obſtehende ewige Edict / ſam̃t al⸗ 
len darinnen enthaltenen Puncten 
und Articuln / ſo viel an mir innen 


daß darwider einiger Eintrag oder 
Infraction geſchehe / viel weniger eini⸗ 
ge Propoſition oder Gutduͤncken 3ı 


Daß zu gaͤntzlicher Beveſtigung deſſen / was de P 


thun oder zu geben / noch auch thun zu 
laſſen / die in einigem Stuͤck darwi⸗ 
der ſtreiten moͤchte. So wahr mir 


Endes Formul für den 
Hio vage felbiger — 


Ich gelobe und ſchwoͤre / daß ich 
das obſtehende ewige Edict / ſamt al, 
len darinnen begri ma und 
Articuln / ſo viel an mir iſt / mainteni⸗ 
ren und vertreten / und darwider zu 
keiner Zeit / weder directe noch indirekte 
einige Propoſition oder Umbfra 
thun / viel weniger gar einen Schluß 
darwider formiren wolle. So wahr 

GOTT der Allmaͤchtige 
elffe. | 
Und diefes obſtehende Ediet ſoll in 
orm eines ewigwaͤhrenden Rechts 
und privilegii denen Herren von der 
iter batt und Adel / wie auch de⸗ 
nen Burgermeiſtern und Räthen der 
Staͤdte / und denen Gliedern / ſo in 
que Edel. Groß + fog. Ordinar⸗ 
Verſam̃lung ſind / zugeſchickt / umb 
folches in ihre reſpectiße Regifter em 
zutragen / und ſo ferner Sorge zu ha⸗ 
ben / daß alle Herren / die hernach. 
mals in ihren Orden aufgenommen / 
oder zu durgermei rn erkohren / und 
zu Raths Freunden angenommen 
werden mochten / vor ihrer Admiffion 
ulaſſung nach vorgefchriebe , 
bb; nem 
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Hierauf giengen Ihre Ed. Groß⸗Moͤg. die 
Herren Staaten von der Proving Holland 
und Weſt⸗Frießland deß andern Tages 
am 6, Auguſti big auff ein x, Tage wiederum 
voneinander / und ein jeglicher an ſeinen Ort / 

mb ſeinen Herren Principalen Bericht zu 
thun / nachdem fie unter anderen Verrichtun⸗ 


Die Staaten 
von Holland 
und Weſt⸗ 
rießland 
Heiden wit 
der vonein⸗ 
ander. 


hatten. 

Was für eine Ordnung aber in Beſchrei⸗ 
bung der Ritterſchafft und Edlen der Proving 
Holland und Weſt⸗Frießland zu ihren 
Land⸗Taͤgen und Zuſam̃enkuͤnfften / worvon 
das vorhergehende Perpetual» Edict in dem 
erſten und vierdten Puncten einige Meldung 
thut / forthin zu halten / hatten dieſelbige ſich 
nachgehends auff nachfolgende Puncten que 

Derſelben ſammen verglichen. ü 
Bereinigung Demnach die Ritterſchafft und Edlen deß 
die Auß⸗ Landes von Holland und Weſt⸗ Frieß⸗ 
e rs land miteinander reiff⸗ und ernſtlich uͤberleget 
bree Or., und erwogen / was zu guter Ordnung dien, 


dens betref⸗ e 
fend, T ſam / wie auch zu Berhitung aller Zwytracht 


und zu Vereinigung der Gemütber zu be |. 
ſchlieſſen noͤthig / und von nun an auf ewig vor 


unverbrüchlich zu obſerviren / haben fie nach 
unterſchiedlichen Deliberatlonen letztlich auff 
nachfolgende Puncten miteinander conclu⸗ 
dirt / welche von nun an / ſo wohl von denen ge⸗ 
genwaͤrtigen Herren / die beſchrieben find / als 
die ins kuͤnfftige aufgenommen werden fol 
len / u ewigen Tagen Punctualiter obſervirt / 
und practice werden folen.. 


| fole Soͤhne oder mannlidje De(cendenten 


Todes verfahren / und keinen ehelichen Sohn / 


mirt werden ſollen / als ihre aͤlteſte Soͤhne / oder 1667. 
andere männliche Deſcendenten / die das Al, 
ter von ag. Jahren erreichet / ſo bald fie beſag⸗ 
tes asftes Jahr luppliret / von Stund an mit⸗ 
beſchrieben / und in den Orden aſſumirt wer 
den ſollen / es waͤre dann / daß die Herren / wel⸗ 
che dieſen Orden bekleiden / zu der Zeit / want 
dergleichen Cafus refpective vorfaͤll / elntraͤch 
tig mit allen Stimmen / niemand außgeſchloſ. 
ſen / vor gut achten / und urtheilen wurden / da 


Dienſte der Staaten / und fonderlindienft de 
Ordens nicht koͤnten noch ſolten beſchriebe 
werden / auff welchen Fall allein / und andere 
Geſtalt nicht / die Beſchreibung folder Söhne 
oder maͤnnlicher Deſcendenten gänglich unter / 
laſſen / oder aber auff eine Zeitlang verſchoben 
werden ſoll. 


„II. re 
Auff den Fall zu einiger Zeit ein ſolcher Sohn 
oder Sohne / wie geſagt / beſchrieben / und aber 


Soͤhne oder andere De ſcendenten nach fidh taf 
fen wuͤrde / oder auch daß derer nachgelaſſene 

Sohn / Soͤhne oder Deſcendenten unterm Al / 
ter deß 25. Jahrs verſtuͤrben / daß auff beyd 
Fälle der folgende Bruder deſſelben fo im Le 
ben iſt / n allen Stücken hinwieder als der Ber, 
ſtorbene cenfiberirt / und fo fort jedoch daß er 
die benannte Jahre paſſiret / ebener Geſtalt in 
den Orden beſchrieben werden folles ware daf / 
daß durch eintraͤchtige Bora / wie droben er» 
wehnet / ein anders geſchloſſen würde. 

“114 


Daß auch uber das alle andere Holändifch 
Edelleuthe / zu allen Zeiten / vermittelſt der mei, 
Ren Stimme der Herren von der Ritterſchaft 
als in welchen alsdann der Orden beſtehen fell 
beſchrieben werden ſollen / mit Beding / daß die 
ſelbige Herren vom Orden in einer beftünte 
Stift vorher auff einen gewiſſen Tag beſchrie⸗ 
ben werden ſollen. Item / daß im Orden nich 
ſeyn mögen geen Bruͤder von einem Vater 
noch einer von ſelben Brüdern mit deß andern 


chene Obſervantzen / nemlich / daß keiner bey dem 
Orden admittirtund zugelaſſen werde / wann 
er nicht beſitzet einigehohe Herrlichkeiten / oder 
zum wenigſten eine Ambachts⸗Herklichkeit / li 


Daß auff den Todsfall derer Herren fo A gend in denen Laͤndern von Holland und 
genwaͤrtig im Orden beſchrieben / wie auch zu⸗ Weſt⸗Frießland / alſo / daß ſie von niemand 


gleich von denen / die hernachmals darein aſſu- anders / als hochgemeldten Herren Staaten 
| derſel⸗ 
...... ... 


Staats Geſchäffte. Denckwürdiger Geschichte. 0 „„ 


Andere Pro⸗ 
vingen find 
niche einſtim· 
mig. 


derſelben Lander in Lehen empfangen werden; 

Oder auch wohl einig Adelich Stamm 

Hauß oder Ritterliches Land ⸗Guth / als auß 

welchen die Beſitzer hiebevor beſchrieben gewe- 
en. 

Zu genauer Beobachtung aller dieſer Pune 
cten / follen alle Herren / von denen der Orden 
jeko beſtehet / wie auch alle die / fo hernachmals 
werden beſchrieben werden / vor ihrer Admiſ⸗ 
fion bey Adelichen Ehren und Treuen angelo 
ben / allen hier beſchriebenen Articuln auffrich⸗ 
tig und treulich nachzuleben und Geniige zu 
thun / wie ſie dann zu dem Ende dieſes ge⸗ 
genwaͤrtige Decret mit eigener Hand / und auf⸗ 
pem Adelichen Inſigel zu beveſtigen ba» 

en. 


Es waren ihrer nicht wenig hierüber be⸗ 
ſtuͤrtzet / daß ſolcher Eyd / wegen Mortification 
und Abthuung der Stathalterſchafft ſo ge⸗ 


plauſiblen und praͤchtigen Rahmen der Lbertaͤt 
und Privilegien zu widerſprechen / und fid) be 
foͤrchteten / daß fie auß dem Rath möchten ac 
ſtoſſen werden. 


die Benennung der hohen Kriegs. 


und die Befoͤrderung deß Prin⸗ 
tzens vonLIranien be- 
treffend. 


ſchwind / und ohne einige Widerrede feinen 


Proben feiner Capacitaͤt / Moderation und 
Diſeretton ſehen laͤſſt / moͤchte zum General. Ca⸗ 
pitain und General, Admiral eingeſetzt / oder 
darzu delignirt / oder zum wenigen in den 
Stats ⸗Rath introducírt werden / mit eben fole 
cher Ehre / und auff eben ſolche Weiſe / gleich 
wie fein Herr Vater und Groß ⸗Vater / hoch / 
loͤblicher Gedaͤchtnuß / alda admittirt wor⸗ 
den. 


Daß der Herr Printz Moritz moͤchte zum 
Feld⸗Marſchall der Vereinigten driederlanden 
erkohren werden. ; 

Und im Fall die he eo Gs möchten 
geneigt ſeyn / einen zweyten Feld⸗Marſchall zu 
machen / ſo wolten die Herren Staaten von 
Seeland hierin vorgeſchlagen haben / die 
i Grafen von Waldeck / und Chris 

ophorum Delphicum von Dona / als 
zwo ſolche Perſonen / bey denen die Qualitaͤ⸗ 
ten der i zu finden / und die auch das Re⸗ 
giment und Kriegs. Weſen dieſer Lande wiſſen 
und verſtehen / und nicht weniger ihr Intereſſe 
und Affection bey dieſem Staat haben: Und 
wollen Ihre Ed. Moͤg. in Erwaͤhlung dep ei, 
nen von dieſen beyden ſich ſchicken / nachdem 
die refpe&ive Provintzen incliniren tere 
den. 


Daß weiters zum General uͤber die Neuter 
rey der Herr Rhein⸗Graf moͤchte erwaͤhlet 
werden / als von welchem Ihre Ed. Moͤg. mey⸗ 


nen / daß er durch ſeine Capacitaͤt / und lange ge⸗ 


treue Dienſte ſolche Promotion wol verdienet 
habe. 

Zum General · Leutenant bey der Reuteren / 
zu welchem die Provintzen am meiſten inclint⸗ 


ren werden. 


Zum Sergant- Major def dagers / den Hn. 
von Zuylſtein. l 

Zum Cemmiffario bey der Reuterey / den 
Herrn Anthony von Haerſolte / oder den 
Herrn von Weldern. 


Und was anlangt / daß die Herren Staa, 
ten von Holland und Weſt⸗Frießland 
vorſchlagen und erſuchen / daß forthin ein 
General⸗Capitain und Admiral kein Stat- 
halter ſeyn moͤchte / über einige Provintz / oder 
Provintzen. 

So vermeynen die Herren Staaten von 
Seeland / daß man / was diß anlange / we⸗ 
der der allgemeinen hohen Regirung / noch de⸗ 
nen Nachkoͤmmlingen / viel weniger denen 
reſpective Provintzen / einer jeden in dem if» 


1687. | 


rigen / die Libertaͤt und Freyheit / die einer 


jeden refpective zukom̃t / gar nicht benehmen 


| folie noch koͤnne: Und da es fid) begaͤbe / daß / 


wo moͤglich / das Ampt eines Stathalters gaͤntz⸗ 
lich und überall mortíficirt / und die Regenten 
mit einem Eyd darzu verpflichtet werden fol. 
ten / halten Ihre Ed. Mo nd. dafuͤr / daß 
foldes feye Bande und Obligatloneg auf 

T gigen und zukuͤnfftigen / 


die Gemuͤther der fet 


{ 


1667. 


Die Staaten 
von Gelder- 


Herren 
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welche ein weites Außſehen haben / und in die⸗ 
fen freyen Landen nicht erhoͤret worden / auch 
wider den erſten Grund und Anfang der Re 
girung dieſes Staats ſtreiten; allermaſſen 


ſſolcher durch die Union und ewige Buͤndnuß 


im Jahr 1579. in Utrecht das erſte mahl gee 
legt und auffgerichtet worden / auff welchen 


dann vom Himmel herab ein ſolcher gllickli⸗ 


cher Fortgang erfolget iſt / und wird darinn 
durchgehends nicht allein von Stathaltern qe 
redt / ſondern auch denſelben vermoͤg deß 9. 
Articuls in ermeldter Union und Buͤndnuß / 
deferirt / und nach der Hand / da die State 
halter nach und nach auffeinander gefolgt / auß 
Gewonheit continuire die Beylegung und 
Entſcheidung der zwiſchen denen Provintzen 
entſtehenden Mißverſtaͤnde und Strittigfei, 
ten / welcher Mangel / weil er in der Verſam⸗ 
lung deß groſſen Saals nicht hat wieder fons 
nen erſetzet werden / fo if dieſer noth. 
wendige und hochangelegene Punet / zu def 
Staats groſſem Ungluͤck / ins gemein / und der 
meiſten Provintzen ins beſondere / biß daher 
offen und fluctutrend / oder zweiffelhafftig vere 
blieben. . ; 


Erſuchen demnach die Herren Staaten 
von Seeland / die refpective Provintzen 
wollen dieſe ihre Conſiderationes und Be⸗ 
trachtungen / als welche von groſſer Wichtig 
keit ſeyn / und allein auß Liebe und Begierde 
u dem gemeinen Beſten hervor gebracht wor⸗ 
den / wohl uͤberlegen; Zu welchem Ende die 
rdinar⸗Deputirte bey der Gene 
ralitaͤt deroſelben eine Abſchrifft von dieſer Re⸗ 
ſolution zukommen laſſen ſollen. 


Die Herren Staaten der Provinz / oder 


Beſchreibung 


Demnach die Staaten dep Fuͤrſtenthumbs E 


die Nothwendigkeit erwogen / daß bey.diefen 


Capitain und Admiral uͤber die Militz dieſes 


Riederlandifche 


Geldern / und der Grafſchafft Sücpben 


ſchwaͤren Zeiten und Laͤufften über die Mili 
einige Haͤupter follen ernennet und geſetzet wer, 
den / welche durch ihre Reputation und gute 
Conduite und Anfuͤhrung dieſelbige zu diefe 


Staats Dienſten und Defenfion gebrauchen 


moͤchten. 
So haben fie fich entſchloſſen / daß man vor 
das erſte ſolte ein Haupt / oder einen General. 


Staats zu Waſſer und Lande einſetzen und de- 
figniren / und haben derotdegen nach reiffer 
Erwaͤgung in Verbleibung bey ihren vo, 
rigen Reſolutionen und in Betrachtung der 


groſſen und unvergeßlichen Meriten und ermíco| 


ſenen Dienſte / ſo deß Herrn Printzens von 
Uranien Vorfahren / bey Anleg- und Auffer, 
bauung der Fundamenten dieſer Republik mit 
Gottes guädigem Segen angewendet haben / 
denſelben Herrn Printzen nochmals / nebenſt 
anderen Provintzen / zum Generale Capitan 
und Admiral dieſer Vereinigten Niederlande 
eingeſetzt und deligvirt / welches Ampt feine 
Hoheit mit dem 18. Jahre antreten / und gleich 
von uun an in dem tate» Nath feine Sef 
ſion nehmen ſoll / damit er das Regiment und 
die Ordres / wie auch die Sachen deß Stats / 
fo wohl in Policey and Finantz⸗als auch im 
Kriegs⸗Weſen erlernen moͤge. Und darum 

werden hiermit die Committirte dieſer Pro, 
vintz bey der Generalitaͤt befelcht / mit allem 
moͤglichſtem Fleiſſe / und kraͤfftigen Perſuaſio⸗ 
nen die anderen Bunds + Genoffen ju bewe⸗ 
gen / und dahin zu trachten / daß ſie dieſelbige 
zu eben dergleichen Sentiment und Meynung 


def Fuͤrſtenthumbs Geldern / und der Graf⸗ 
ſchafft Zuͤtphen hielten auch zu dieſer Zeit ete 
nen Extraordinar sand Tag in Nimme⸗ 


vermögen / auff folde Inſtruction und Com- 


land reſolvi⸗ ! oid ; 
miffion/ als wie die Provintzen dem Lande 


| ren inglei⸗ 


| chen darüber: 


gen / worinnen die Graſſchafft Zuͤtphen 
die meiſte Schwaͤrigkeit machte; Aber die 


wey andere Quartiere / als Nimmegen und 


Arnheim / waren deß Printzens halber bey 

nahe eins mit Holland / und inſonderheit 
Nimmegen / als welches auß der vorigen 
Stathalter Regiment gelernet hatte / wie mie 
heſam es waͤre / wann man ſein eigen Hauß 
nitregiren und anſtellen koͤnnez Mur in Annehs 
mung def Herrn Wuͤrtzens zum Feld, Mar, 
ſchall waren fie etwas unterſchiedlich von der 
Provintz Holland / und faßten endlich / den 
13.23. dieſes / einen gewiſſen Schluß ab / wel⸗ 
chen ſie nach dem Haag an ihre Deputirte 
bey der Generalitaͤt ſchickten / deſſen Abſchrifft 
alſo laute: a 


Extract auß dem Abſchied 
dei Geldriſchen Land⸗Tags / Ertra: 
ordinarie im Nimmegen im Augſt⸗ 


—ͤ —ü—U - 
a_a- 


zum Beſten / bevorab nach Ordre der Regie 
rung ſich vergleichen und vereinigen werden: 
worinnen dann inſonderheit dahin geſehen 
werden ſoll / daß die reſpective Provintzen in 
ihrer Freyheit nicht moͤgen laͤdirt oder vernach⸗ 
theiliget werden. 25 
Auch follen vorgedachte Committirte / bey 
Auffſetzung angeregter Inſtruction / denen 
anderen Bunde „Genoſſen Verſicherung 
thun / im Rahmen, und von wegen ihrer Jer» 
ren Principalen / als welche nichts anders vor 
Augen haben / als was zu deß Staats Ei, 
cherheit / und der Einwohner Wolfarth gereis 
chen mag. ; M 
Wann dieſes geſchehen / fo erklären fid) 
Ihre Ed. Moͤgend. daß ihre Deputirte ala" 
dann / nebenſt denen anderen Provintzen / zur 
Wahl und Beſetzung der etwan offenſtehen⸗ 
den hohen Kriegs⸗Aemptern ſchreiten und bee 
nennen moͤgen / erſtlich / um entledigten Feld, 
Marſchalls Ampt der Vereinigten Nieder- 
lande den Herrn Printzen Johann Mo⸗ 


Monat 1667. gehal⸗ rig von NMaſſau / und zum zweyten Feld⸗ 
aoe Pli ten, Marſchall den Herrn Grafen von Waldeck; 


2 und 


—— — 
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Nicht weniger waren die Herren Staaten] 1667. 
Hol⸗ Die Staaten 


— — 


nos cor cana itl 
und die Stelle eines Generals über die Neuter 
rey offen laffen / zum erſten General ⸗Leute⸗ 
nant bey — — Reuterey aber den Herrn 
Rhein⸗Grafen / und zum zweyten den Jon, 
Printzen von Taranta; Ferner zum Gene 
ral über die Artillerie / welcher in der Ordnung 
naͤchſt bem General, Leutenant bey der Dew 
terey folgen foll; und zum Sergant + Major 
def Lagers die N Obriſten / welche vor 


dieſem / vermittelſt Ihr. Ed. Mög. Reſolu⸗ 
tion unterm 31. Maͤrtz 1666. vorgeſchlagen 
worden / nemblich die Obriſten Rirckpa⸗ 
trick / Herr von Nortwyck / Itterſum 
und Metteren / welchen noch beygefuͤgt wor⸗ 
den der Herr von Juylenſtein / der Graf 
von Styrum / und der Graf von Horn / 
damit auß ihnen ihrer zween von der Genera⸗ 
lithe mögen erwaͤhlet / und zugedachten beyden 
Aemptern genoten werden Ferner zum Gene- 
ral⸗Commiſſariat bey der Reuterey den Obr. 
Welderen: Alle gleichfalls auff ſolche In⸗ 
ſtruction / wie die gefamte Bundsgenoſſen es 
werden gutbefinden. 

Wofern nun die Deputirte bey der Generall⸗ 
tit einige Hindernüſſe / wodurch der Inhalt 
dieſer Reſolutton koͤnte auffgehalten werden / 
antreffen moͤchten / ſo folen fie deßwegen an 
den Provincial ⸗Hof ſchreiben / daß er umb des 
willen / wofern es noͤthig / entweder die Com, 
mittirte zur Relatton / als welche in Krafft die, 
ſes darzu bevollmaͤchtiget werden / oder die 
. ertraordinarie zuſammen be 
rieffe. 

Nachdem auch die Ritterſchafft / und der 
Staͤdte Geſanden in der Graſſchaft Sütpben 
in Berathſchlagung gezogen / was für Perfo. 
nen in Obacht genommen / und erwaͤhlet were 
den ſollen / die Armee dieſes Staats / welche 
auffgerichtet werden ſoll / als Ober, Haupt zu 


haͤtten / damit ſie aber 
keine Trennung in der Provintz erwecken moͤch⸗ 
ten / wollen fie ſich denen anderen Quartieren 
leich ſtellen. - 


| General- Staaten V 


ber Proving Ut recht mit denen von 


land deß Pringens halber / zu Erwaͤhlung et⸗ dan, Utrecht 


nes General ⸗Capitains / Admirals und Stat, 


conformiren 
ſich mit de⸗ 


halters / eines Willens / wie auß beygehendem nen von Bol. 


ihrem Gutachten zu erfcben. 

Auff nähere Berathſchlagung dof in dem 

Auß ſchreiben enthaltenen drittenPunctens / ſt 
von denen dreyen Gliedern deß Landes 
Utrecht mit einhelliger Stimm reſolvirt und 
beſchloſſen worden / daß bey der Generalitat 
für dieſer Provintz Opinion und Meynung 
folle eingebracht werden / daß der / oder die jeni⸗ 
gen fo zu einiger Zeit wird / oder werden zum 
General-⸗Capitain oder General- Admiral 
über die Militz dieſes Stats / ſo zu Waſſer / 
als zu Lande / erwaͤhlet und angenommen wer⸗ 
den / fiber dieſelbige als ein Chef und Ober 
Haupt zu commandiren / nicht folle oder follen 
zugleich Stathalter uͤber einige der Vereinig⸗ 
ten Provintzen ſeyn und bleiben / oder darzu 
gemacht werden / noch auch ſolches Ampt fuͤr 
ſich / oder jemanden anders / weder directe 
noch indirecte begehren: Sondern im Ge. 
gentheil / wann ſolches / wider Verhoffen / von 
anderen geſchehen ſolte / ſich denfelbigen entge 
gen ſetzen / und die Stathalterſchafft / dafern 
ſie ihm zu einiger Zeit von einigen Provintzen 
folte aufgetragen werden / außſchlagen und von 
fic) abweiſen. 
Daß auch / zu mehrer Bekraͤfftigung und 
Verſicherung deſſen / ein außdruͤcklicher Arti⸗ 
cul mit feinen behoͤrigen Clauſulen in die yi 
ſtruction def General ⸗Capitains oder Admi⸗ 
rals / der / wie gedacht / wird follen erwaͤhlet 
werden / möge eingeruckt / und auffgeſezt / auch 
von dem Erwaͤhlten mit einem feyerlichen Ey. 
de beſchworen werden. j 

Ferner / hat man fid int Rl daß die 
Committirte bey der Generalitat noch weiter 
anhalten / und auff fuͤgliche Weife und Wege 
darauff treiben follen / daß dem Herrn Prin, 
gen von Uranien Ihrer Ed. Mög. Reſolu⸗ 
tion vom 28. April. 1666. gemaͤß / von denen gee 
ſamten Bundsgenoſſen Seſſion im Stats « 
Math zugelaſſen werde / und daß gedachte 
Committirte von Zett zu Zeit Ihre Ed. Mög. 


: von allem dem berichten ſollen / was in Ihr. 


Hoch⸗Moͤg. Berfamlung / wegen der obigen 
Sache / und was derſelben anhängig / wird 
vorkommen. Geſchehen zu Utrecht / am 20. 30, 
Aug. 166% i i 
DicderrenStaatenvon§Friefland, 
Dber-pffel und Groningen erdffies 
ten alle ihre Meynung und Gutach 


Die Staaten 
pon Frieß⸗ 


land find des 
nen von Hol- 


ten durch Schreiben an ihre Herren tand def 


$5 n 


Ordinar⸗Deputirte bey der 


Haag / waren aber gantz wider 

land. Die Herren Staaten von 
Frießland / fo ihre Verfamlung in 
Leeward ten / ſchrieben wie fol, 


et. 


Dringeng : 
alben ents 


| 


— ——— — — — 


Gutachten 


| 1667. 
Herfelben 


ioe er: 


wehnter 
Sache. 


ade. wolt 


— a M — 
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Edle / Ehrenveſte / Delfe / Dorſichtige und Auff den dritten Puncten / betreffend die] 1667. 


ſehr Diſcrete Herren. : Perſon deß Admiral, Lieutenants und Colo, 
Wir haben E. Ed. Schreiben vom 15. 23: | nels / Hanns Wilhelm von Aylva, fol 
und 18.28. dieſes noch lauffenden Monats nach len wir E. Ed. zu wiſſen thun / daß hoder 
und nach wol empfangen / worinnen fie unter | meldter unſerer Herren Principalen ernſtli⸗ 
andern auffs fehlgunigfle zu vernehmen begeh⸗ cher Will und Meynung ſey / daß derſelbige 
ren unſere Gedancken und Gutachten auff mit der Generale Major Stell über die Are 
drey Puncten / fo E. Ed. zu bedencken gegeben | mee / oder auch wohl mit einer andern hohen 
worden über die jenige Reſolution / fo juͤngſt. Stelle verfehen werde / und finden wir derop 
hin von denen Edl. Moͤgenden Staaten dieſer halben fuͤr gut / daß gedachter Herr Aylva / 
(proving gefaſſet worden / belangend die Vers denen relpectiye Provintzen von Eu. Ed in ci- 
gebung ber bewuſtenhohen Kriegs» Aempter / | ner befondern Conferentz folle auffs ernſtlichſte 
welche drey Puncten in dem vorangezogenen und beſte angetragen und recommandirt were 
Schreiben / vom 1z. 23. dieſes / außdruͤck⸗ den: 
lich enthalten geweſen. Auch ſollen E. Ed. ſich bemuͤhen / von ei⸗ 
Worauff wir E. Ed. hinwiederumb in | ner jeden Proving inſonderheit hierauff eine 
Antwortzu wiſſen thun ſollen / und zwar was pofitive und guͤnſtige Erklaͤrung zu bekommen / 
den erſten Puncten betrifft / daß unſerer Her | und ſind wir der Meynung / E. Go. ſollen in 
ren Principalen Meynung ſey / daß der Herr | befagter Conferentzalle erdenckliche Rationes 
Printz von Uranien / zu Folge ihrer Solen, und Griinde beybringen / umb denen Provin 
nen Reſolutton vom 8. Septembris / ſolte hen die Beförderung def erwehnten Herrns 
zum General-Capitain und Admiral fiber def von Aylva annehmlich zu machen. 
Landes Militz zu Waſſer und Lande defignire Worzu unter andern dienen kan / daß es 
werden / aller maſſen ſolches in erſtgedachter nicht wuͤrde billich ſeyn / daß die Proving 
Reſolution weicläufftiger gemeldet worden / Frießland / als ein fo confiderables 
wovon die Vollſtreckung Eu. Ed. zu ih, | Gliedmaß der Union , in Beſtellung obange— 
rer guten Direction vor dißmahl anheim gee deuteter hohen Aempter auff einmahl folte 
ſtellt wird. vorbey gegangen werden / inſonderheit da fie 
Was nun anlangt denzweyten Puncten / be- eine Capable Perſon vorſchlagen thut / ohne 
treffend die jenige Reſolution / fo die Bunds, welches auch noch gar denckwürdig rft) daß Die, 
Genoſſen mit einmüthiger Bewilligung neh⸗ſſe Proving / ſeither der auffgerichteten 
men ſollen / worinnen erklaͤrt und vef befchlof, | Union , niemahls die Ehre gehabt / daß je 
fen werden ſoll / daß die jenigen / fo zu Gene, mand auß denen Ihrigen wäre zu einiger ho, 
tal/Gapitainen möchten gebraucht / oder de hen Kriegs ⸗Stelle / ja / gar nicht zu einigem 
nen unter einigem andern Titul das oberſte Gouvernament oder Commendantſchafft / un⸗ 
Commandouͤber die Kriegs, Voͤlcker aufge- ter der Generalltaͤt Gebiethe gezogen wore 
tragen werden / nicht follen zugleich auch | den. 
Stathaltere ſeyn und bleiben / vermoͤg der Wir verlangen gar ſehr / mit naͤchſtem den 
Herren Staaten von Holland Propoſition | Außſchlag vorberuͤhrter Conferentz zu ver» 
welche in deroſelben Reſolutton / vom s. diefes | nehmen / werden auch nicht unterlaſſen / Eu. 
enthalten: Wobey Eu. Ed, gar wohl ange | Ed.unfere Gedancken und Confiverationes 
merckt haben / daß davon in der von vorwohl, in ſchrifftlicher Antwort ſchleunig zu zuſchicken: 
gedachten unſern Herren Principalen genom- Unterdeſſen erachten wir / es werde dieſe Sa— 
mener Reſolution gar keine Meldung gefche | Hefo lang gang beyſammen bleiben mifen / 
hen ſey / wie dann auch diefe Sache von Ihr. und E. Ed. werden bey Eröffnung ihres Gute 
Ed. Mög. als etwas Bedenckliches ift aufge, | acbtens/ ermeldte Aempter nicht imperrabel 
nommen worden / und welches wider die freye machen / noch fidh in drefen Scheck der Plura⸗ 
Berathſchlagungen der reſpectiye Provingen | lität der Stimmen ſubmitturen wollen / aldie- 
gereichen / und viel nachthellige Confequen- | weiln daſſelbige unſerer Herren Principaten 
tien und Folgereyen mit ſich fuͤhren thue / die Abſehen entgegen ſeyn würde. 
ins kuͤnfftig dem Lande zu mercklichem Scha. Was die übrige Puncten / worüber noch) 
den moͤchten auß ſchlagen koͤnnen / ſo daß alle zu beliberiven anbelangt / fo in E. Ed. Schrei, 
die Rationes / welche der Herr Meermann | ben enthalten geweſen / und zwar infonder, 
fo muͤndlich / als ſchrifftlich Ihr. Ed. Mög. heit die Geſandſchafft nach Engelland und 
wegen deffen vorgetragen hat / ſelbige nicht ha. anderswohin betreffend / darauff wollen wir 
ben bewegen koͤnnen / ſolcher Neuerung beyzu- uns naͤchſtkuͤnfftige Woche erklaͤren. Woe] - 
fallen / und wollen wir derhalben / daß E. mit / Ehrenveſte / sc. Leewarden den 25. 
Ed. in keine Berachſchlagungen / fo fiber die, | Auguſti / 1667, 
fen Puncten möchten vorkommen / ſich durch Die hohe Kriegs, Perfonen hier zu Lan, 
auß nicht ſollen einlaſſen / noch auch geſtatten | de waren durchgehends gar eyfferſüͤchtig / S 


tät angenommen und zum Schluß gebracht Herr Wöͤrtz / denen Einheimiſchen vorziehen 


Abſon⸗ 


ie £ 
ffíci 


+ 


Lands⸗ 


rer eyf⸗ 


daß ermeldte Reſolution von der General- daß man einen Frembdling / als wie Neu ö, rg 


= 


Staats- Geſchaͤffte. 


Graf ſehr uͤbel zufrieden / daß man ihn un⸗ 
ter den Printzen von Tarante geſetzt hatte / 
da er doch hier zu Lande allſchon commandirt 
haͤtte / da jener noch ein Kind / oder gar unge⸗ 
bohren geweſen wäre / und ließ ſich außdrüͤck⸗ 
lich vernehmen / er wolte viel lleber fein Gou 
vernement und alle Stars Dienſte auffze⸗ 
ben / als dieſes geſchehen laſſen. 

Man meynte auch die Meriten deß Hauſes 
von Uranien wurden zu wenig erkand / nad» 
dem Se. Hoheit bereits erwachſen waͤre / zum 
wenigſten General bey der Reuterey zu ſeyn / 
gleichwie fein Groß⸗Vater und Vater dieſe 
Stelle faf in dergleichem Alter / mit groſſem 


n in ihren Provintzen zu erbe 
ben / ſo w 


Proving Holland nicht darzu zwingen, 
Endlich ward dieſe Sache / auff ernſtliches 
Anhalten und Ermahnen der Herren Pro- 
vincial: Staaten von Holland und Weſt⸗ 
Frießland / etlichen gewiſſen Deputirten auß 
Ihr. Hoch⸗Moͤg. Verſamlung in die Haͤnde 
gegeben / welche ein beſonderes Project und 
Eutwurff deßwegen auffſetzten / wie nachſol⸗ 
gende Abſchrifft außweiſet. 


Kriegs⸗Aenmter bep einer fliegen, 
den Arme. 


Mercuri den 21. Septembr, 1667. 


Die Herren zur Buyrſe / und andere 
Ihr. Hoch⸗Moͤg. Deputirte zu denen 


Denckwürdiger Geſchichte. TT. 
Abſonderlich aber war der Herr Rhein⸗ , neulicbft erſucht worden / ihre Deputir⸗ 


te in dieſer Verſam̃lung zu inftruiren uñ 
zu bevollmaͤchtigen / nachdem fie das 
jenige würden erwogen haben / weſ⸗ 


fen die refpe&ive Provintzen fich allbe⸗ 


- 


reits in dieſem Stück erkläre bätten/ 
uno obwol oer ſaͤmtlichen Provinzen 
Deputirten Gutachten über dieſe Gaz 
che / in Anſehung ihrer Staaten ma; 
nirlichen Reſolutionen / nicht allent⸗ 
halben haͤtten koͤnnen zur Gleichſtim⸗ 
migkeit gebracht werden / ſo haͤtten fie 
jedoch / nach langem und vielem Com⸗ 
municiren und Conſültiren uͤber zween 


von gedachten dreyen Puncten / end⸗ 


lich ein Concept gefaſſt / und aufje 
Papier gebracht / wie hernach fol⸗ 
get? 


PROJECT. 


Daß bem Herrn Pringen von AA 
forthin folte Seſſton im Srats- Rath vergór» 
net werden damit er die darinnen bendthigee| 
Wiſſenſchafft in Kriegs⸗Policey / und rante 
Sachen erlernen moͤge. 

Und im Fall einige Armee def Staats 
möchte ins Feld gebracht werden / daß ale, 
dann der Herr Printz eben ſo wohl in Qualita- 
te Politica, entweder von dem eed 
darzu committirt / oder ſonſten auff andere 
Weiſe / dem Feldzug und denen Berathſchla⸗ 
gungen der von Ihren Hoch⸗Moͤg. hierzu Dee 
putirten und Gevollmaͤchtigten im Felde bey⸗ 
wohnen ſolte / auff daß er ſolcher Geſtalt je 
mehr und mehr tüchtig gemacht werden moͤch⸗ 
te / die General. Capitainſchaſft zu Waſſer 
und zu Lande zu bedienen / wenn der Staat 
hernachmals für gut befinden ſolte / ihn darzu 
zu erwaͤhlen. T 

Und wann dann hochgedachter Pring vile 
lig drey und zwantzig Jahr alt worden / folte 
von denen ſaͤmtlichen Bundsgenoſſen mit cir 
ner guten Harmonie und Zuſammenſetzung 
fiber deſſelben Tuͤchtigkeit zu denen erwehnten 
hohen Aemptern berathſchlagt und reſolvirt 
werden / ob ſelbige mit deß Landes Nutzen Sr. 
Hoheit koͤnten und ſolten confertrt und auff 
getragen werden, 

Unterdeſſen folte fein Stathalter von einir 
ger Provintz / oder Provintzen erwaͤhlet wer⸗ 
den. 


wuͤrde / ſol 
ungen / und 


1667. 


Die Staaten 
von Seeland 


ſich / bey ihrer 
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PPP 
noch jemand / dem das oberſte Commando 

fiber die Milikan Waſſer und zu Lande / im 

Nahmen und von wegen def geſamten 

Staats moͤchte auffgetragen werden / ſolte über 
die eine oder andere Provintz Stathalter ſeyn / 
ſondeꝛn der Exwaͤhlte bey einem Eyde veꝛpflich⸗ 
tet werden / daß er weder dire&é noch indire&te 
ſolches ſuch en / diel weniger directe oder indi- 
recte etwas Widriges dargegen anſtellen / 
ſondern vielmehr im Gegentheil / wenn ſolches 
von anderen geſchehen moͤchte / ſich demſelben 
widerſetzen / und die Stathalterſchafft / wann 
ihm ſothane Würde jemals von einiger Pros 
vintz ſolte angetragen werden / abſchlagen und 
von ſich weiſen wolte. 

Im Fall es wider Vermuthen geſchehen 

ſolte / daß mehr hochgedachter Pring zu vorer⸗ 
wehnten hohen Aemptern nicht wuͤrcklich / noch 
mit einmüthiger Bewilligung der geſamten 
Provintzen / wie dann hierinnen anderſt nicht / 
als mit einmuͤthiger Zuſammenſtimmung kan 
verfahren werden / angenommen werden 
moͤchte; So ſolten denen cefpeét ve Provine 
gen ihre Deliberattones in Erwaͤhlung eines 
Stathalters limicirt / und ihnen ihre Frey⸗ 
heit / ſo fic zuvor gehabt / vorbehalten bleiben. 
Und was den dritten von obgedachtenPun⸗ 
cten anbelangt / betreffend die Wahl der hor 
hen und denen nachgeſetzten Kriegs⸗Haͤupter / 
ſo waͤren fies Ihrer Hoch⸗Moͤg. Herren De⸗ 
putirte / der Meynung / daß / ehe und bevor 
man die Perſonen / ſo darzu ſolten gebraucht 
werden / erwaͤhlte / von Ihren Hoch⸗Moͤg. die 
Commiſſiones / Juſtructiones und Tracta 
ment für dieſelbe ſolten berahmt und gewiß 
gemacht werden. 

Nachdem man fih. nun hierüber berath⸗ 
ſchlagt gehabt / haben die refpedtive Provit 
fen eine Abſchrifft von dieſem Concept begehrt / 
umb ihrer Herren Committenten Reſolution 
daruͤber auffs ſchleunigſte einzuholen / und find 
ermeldte Ihr. Hoch⸗Moͤg. Depunirte erſucht 
worden / mit und neben einigen Hun. Commit 
tirten auß dem Stats ⸗ Rath / ſo Ihr. Ed. ſelbſt 
benennen moͤgen / erſtgedachte Commiſſtones / 
Inſtrücttones und Retroacte zu diefer Sache 
gehoͤrig / nachzuſehen / ſelbige nach jetziger Ge, 
legenhelt zu dreſſtren / auch von allem an Ihr. 
Hoch⸗Mög. mit ehiſtem Bericht abzuſtat⸗ 
ten. s 


Die Herren Staaten von Seeland 
zogen dieſe der Herren General⸗ 
Staaten Reſolution von Stund 
an in Berachſchlagung / und rez 
ſolvirten fich deßwegen auff fol 
gende Weiſe. 


Demnach man fih Über das jenige berath⸗ 
ſchlagt / was die Herren Deputirte von Hol⸗ 
land in der naͤhern mit ihnen gehaltenen Con⸗ 
ferentz vorgetragen und begehrt haben / an⸗ 
langend die Beſetzung der hohen Kriegs, 


| Beſchreibung 


————M—————————————— 


hohe Officirer / zuſammen in fleiſſige Berarh, 


Aempter / wie auch deren Sold und Vorzug 


dieſes Inhalts. 


Miederlaͤndiſche 
Aempter / und daß folre fuͤrgeſehen werden / da 1667. 
mit hinfuͤro das Ampt def General Capt. | 
pitaing und Admirals mit dem Ampt eines 
Stathalters uͤber eine oder mehr Provintzen 


nicht mehr auff eine / und zwar auff eben Die. 


ſelbige Perſon kommen ſolle; So iſt fuͤr gut 
befunden und reſolvirt worden / in einem und 
dem andern bey der vorhergehenden unterm 
26. deß verwichenen Monats genommenen fer 
ſolution zu verbleiben / auch beſchloſſen / daß man 
wolermeldten Herren Deputirten von Hol- 
land bey ihrem Scheiden zu verſtehen geben 
uL wie daß die Herren Staaten von Geez 

and ſehr verwundert waͤren / daß die Herren 
Staaten von Holland und Weſt⸗Frieß⸗ 
land haͤtten konnen für gut befinden / ohne 
Ihr. Ed. Mög. Wiſſen und Communication 
pag StathalterAmpt zu mortificiren und 
auffzuheben / da doch dieſe beyde Provintzen ſich 
zu verſchiedenen mahlen miteinander befpro- 
chen / und mit andere de modo & tempore fid) 
verglichen / umb ſothanes Ampt mit allgemei⸗ 
nem Gutbeſinden zu vergeben. ; 

Alſo nun blieb dieſe Sache noch unaußge⸗Die Gen, 

macht / immittelſt lieſſen die Herren General- Staaten 
Staaten ihnen gar ernſtlich angelegen ſeyn / waͤren gern 
wie diehohe Kriegs Aempter zu bem vorha⸗ hen a by: 
benden fliegenden Feld⸗Laͤger zu vergeben / und Apen | 
der Printz von Uranien in den Staats-Rarhirintige — 
einzufuͤhren / ſintemahlen die Proving Hol⸗ 
land auff das erſte inſtaͤndigſt orange / und 
durch ihre Deputirte bey der Generalitaͤt vor⸗ 
bringen lieſſe / daß / wann man den Nn Wuͤrtz 
nicht ehiſtens zu einem Feld⸗Marſchall anneh⸗ 
men wuͤrde / ſie denſelbigen fuͤr fidh ſelbſten / und 
für ihre eigene Provintz darzu beſtellen wol, 
ten. 
Dieſer verſpürte Ernſt brachte ſo viel zuwe⸗ 
gen / daß / die von Ihr. Hoch⸗Moͤg. zu der Sa⸗ 
che Deputirte Herren erſucht wurden / daß fie 
wegen deß Vorzugs / und der Beſoldung hal 
ben fuͤrdie Feld⸗Marſchaͤlle / und die uͤbrige 


ſchlagung treten / Bericht davon erſtatten 
wolten. 
Derſelben hierüber verfaſſtes Concept nun 
ward fo fort dem Staats + Rath zugeſtellt / 
welcher am 12. 22. Novembris / hinwieder⸗ 
umb fein Gutachten 7 die hohe Kriegs, 


betreffend / bey Ihr. Hoch⸗Moͤg. einliefferte / 


Gutachten 
deß Staats 
Raths die 
hohe Kriegs 
Aempter 
betreffende 


Wir vernehmen auf E. Hoch⸗Moͤg. Refor 
fution/ unterm Dato den 17. Novembr, daß 
die Commiſſions⸗Concepte durch Eu. Hod. 
Mog, Herren Deputirte zu denen Militar. 
Sachen / mit und nebenſt etlichen Herren un 
fere Committirten / zu Folge dererſelben wie, 
derhoſten Reſolutlonen / endlich formirt / 
am ſelbigem Tage in Euer Hoch Mör 


gend Verſam̃lung exbibirt , und fo fort abe ! 


elefen worden / als eines für den Feld 15 
Marſchall 


| 1667. 


Y Staats, Geſch ifte. 9 enckwuͤrdiger Geſchichte. — ES 


. 


die Herren Deputirte der apt derl 
uer Hoch⸗Moͤg. 


menten hiebevor von Zeit zu Zeit eingerichtet 
geweſen: Und dann unſere Meynung auff den 
Vorzug und die Ordnung / wie ſolche bey denen 
benannten hohen Mälirar s Offictrern zu ob- 
ferviren ſey / zu vernehmen. 2 
Dieſer Eu. Hoch⸗Moͤgenden Reſolutlon 
ein Genuͤgen zu thun / diener zu Bericht / was 
ö as Fcld⸗Matſchal. Apt betrifft daß beſagte 
[Function , feit die Waffen für die Freyhelt 
genommen worden / gehabt ſucceſſiye der Her? 
von Goignes und Francifco de la Nou, 
genannt Brasde Fer, nicht aber befunden wird / 
was für Tractamenten ermeldte Herren bat» 
auff erhalten oder genoſſen: Doch daß der 
er: Joſt de Socte, Her: von Vileers / 
vermittelſt Commiſſion vom Hern Springen 
von Uranien /unterm Dato den 27. Jau. 1584. 
mit dieſer Charge verſehen / und nach der 
Hand durch eine exprefle und formale genaue 
re Commiſſion vom Stats, Rath den 9. Aue 
qu(t 1,88, darinnen confirmirt / und ihme ein 
Tractament von oo. fl. monatlich / und wann 
Jer in ſolchem Dienſte zu Felde gebraucht mer» 
den wuͤrde / jedes Monats tauſend Gulden 
berwilliget worden. 
Wiewohl ermeldter Herz von Vileers 
beym Rath drüber geklagt / und angefuͤhret / 
daß er ehemahlen von ſolcher Charge funffze. 
be Mn unb folgende hier in Holland 
{taufend Gulden monatlich genoſſen / der 
Stats“ Rath aber halte auff denen ſechs hun. 
dert Gulden beharret / welches Euer Hoch- 
Moͤgenden communicirt worden / der ſich 
aber am 8, Augufti ſelbiges Jahrs mit der, 
ſelbigen Reſolutton contormıre , und denen 
Herren deß Raths aufgetragen / ihn mit gc» 
Ibührenden Rationen und Gründen zu bewe» 
gen / daß er ſich mit beſagtem Tractament 
volte contentiren laſſen / biß letztlich mehrer, 
weyntem Herm von Vileers monatlich oo. 
l. jedoch mit dem Beding gewilliget worden / 


telſt Eu. Hoch⸗Moͤgenden Commiſſton 1603, 
am 22. April / das Tractament beym Kriegs» 
Star auff daſſelbige Jahr auff die Summa 
von ſiebenzehen tauſend Gulden extendirt, und 
auff die Jahre 1607. und 1608. monatlich 
auff achtzehen hundert Gulden / und na 
Schlleſſung def zwoͤlff jährigen Stillſtands 
auff funffzehen tauſend Gulden jährlich geſe⸗ 
et / und ſolche Summa ſeither bif auffs Jahr 
1648. incluſive continuirt worden. 
Ane snd die General- Leutenant⸗Stelle 
bey der Reuterey / mit welcher Charge erft ver» 


ehen geweſen zu ſeyn ſcheinet der Her; Gra 
lee von alla vermittelſt Euer 
Hoch⸗Moͤgenden Con mijfion de Dato 14. 
Syulit/ 1599. fo ift fold) Tractament vom An» 
fang bif zu Auß gang dep Kriegs geweſen jaͤhr⸗ 
lich 4800. fl. und alſo monatlich 400. fl. 
Das General Comnuſſartat bey der Rew 
terey haben auff deß Stats. Raths Commiſ⸗ 
ſionen hinter einander gehabt / Bernard 

Pluchard / Warnard von dem Holtze, 
genannt duBois, Thomas Stackẽbroeck / 
Graf Otto von Limburg / und Bronck⸗ 
horſt / Graf von Styrum. Jetziger Zeit bat 
der Jer? Wild und Rheingraf / welche zu 
Anfang def Kriegs monatlich rzy. fl. und fete 
1567. alle Monat 150. fl. gehabt. | 
Das Generalat der Artillerie belangend / 


Lager / welches der Rath am 9. J 
reſolvirt, und den sg. drauff daben beharret / 
uU / am 13, br. 1607. 8 


cation / zugelegt worden 6. fl. def Tages im 
am». 


von Famars monatlich zwey bunbert Gulden 
verordnet / und wann er mit der Artillerie zu 
Feld / daß er alsdann gebührend in acht gee 
nommen werden folte; Und am o, drauff fot- 
end die Summa von 350, Gulden / und lekt 
lich / nach gehaltener Communication und Re⸗ 
ſolution / über vorige Euer Hoch⸗Moͤgenden 
Reſolution / am 7. Martii 1589. auß fonder- 
barem Abſehen und ſonderlich / daß er damals 
weyfaches Commando fuͤhrte / ihm fein Tra⸗ 
ctament bif auff 400. fl. monatlich vermehret / 
eles durch den fuccedirenden Kriegs. 
Stat ſeit Anno 1595. bif 1621. und ferner bip 
1646. alfo extendirt blieben / bi mans Anno 
1648, gantz caſſirt und auffgehoben. 
Und ſo viel letztlich das Tractament deß 
Sergeant⸗Majors / oder General- Wacht, 
Meiſters im Lager angehet / welche Function 
om Anfang ſonder Interruption. auff def 
Stats Raths Commiffion conferirt wor, 
en auff ein Tractament von hundert Gulden 
monatlich / Zeit waͤhrender Expedition im Gel- 
de / welches Anno 1595. durch den Kriegs, 
Staat auff hundert Gulden / und wann er zu 
Felde ligt / noch funffzig Gulden mit Beding / 
daß er vier Pferde unterhalte / gefetit / doch wie⸗ 
er durch die Staaten auff die Jahre 1597. 
1598. und 1599, monatlich auch hundert 
und funffzig Gulden ſonder etwas mehr / wel⸗ 
ches der Staat Anno 1607, auff vier hundert 
und funffsig Gulden augmentirt, und folgends 
auff die Jahre 1608. 1609. und 1610. wieder 
iß auff drey hundert Gulden vermindert / und 
Anno 1617, noch ferner auff zwey hundert Gul⸗ 
den reducirt, welches der Staat Anno 1628. 
und folgende Jahre wieder auff drey hundert 
Gulden geſetzet / und bif 1648. continuirt, mit 
Vorbehalt / daß der Succeffor mehr nicht als 
zwey hundert Gulden zu genieſſen haben 
ſolte. an : 
Wir meynen hierdurch auch dem andern 
Theile ermeldter Eu. Hoch⸗Moͤgenden Refor 
lutionen ein Genuͤgen gethan zu haben: Wo⸗ 
mit wir wieder zum erſten Punct / die Vermeh⸗ 
rung der Tractamenten ins kuͤnfftige betref⸗ 
fend / zurck treten / und / jedoch unmaßgeblich / 
afür halten / daß fúr die erwehnte reſpectiye 
Haupt ⸗Officirer eine gewiſſe Summa zum 
Ordinar⸗Tractament determinirt , undüber 


Felde / noch eine Extraordinar zugelegt werden 
moͤchte / welches nach unſerm Gutachten / jedoch 
mit Verbeſſerung / wie (jon geſagt / ſeyn koͤnte 
fúr dem Feld⸗Marſchall und General der Reu⸗ 
terey / jedem deß Monats ordinarie tauſend 
Gulden / und wann ſie wuͤrcklich und mit der 
That in ihren reſpectiye Funetionen zu Felde 
employirt wuͤrden / extraordinarie gleichfals 
tauſend Gulden nach Gelegenheit / ſo lang die 
Expedition zu Felde währen möchte, 

Fuͤr den General der Artillerie / und dann 
ür den General der Reuterey monatlich jedem 


ſolche ihnen / Zeit waͤhrender Expedition zu 


! 


JT Beſchrebun De 


Ordinarie fünff hundert Gulden / und extra- 
ordinarie fuͤnff hundert Gulden. 

Gir den Sergeant⸗Major / oder General, 
Wachtmeiſter / def Lagers / und dann für den 
General Commiſſarium bey der Reuterey 
jedem monatlich 150. Gulden ordinar, und 
ſo viel auch / wann fie zu Felde find/ extraor 
dinar. un 

Im Fall auch einer der vorerwehnten 
Haupt ⸗Officirer / oder eine andere qualificirte 
Perſon / ton Eu. Hoch⸗Moͤgendenzu Landes 
Dienſten mit der Charge als Capo oder Gene 
ral deß Lagers zu Felde verſehen werden ſolte / 
fo foll demſelben Extraordinar / und Zeit waͤh⸗ 
render Expedition monatlich gewilliget wer, 
den drey tauſend Gulden / doch daß hierunter 
das Extraordinar⸗Tractament ſeiner anderen 
Qualitaͤten begriffen ſey / er ſeye Feld⸗Marſchall 
General fiber die Reuterey / oder was ihm ſonſt 
zugelegt: Und wir meynen / daß fiber und fonder 
die relpective Ordinat und Extraordinar- 
Tractamenten / die mehrerwehnte Haupt- 
Officirer nichts zu prætendiren haben ſollen 
zur Außruͤſtung / weniger Reyſe⸗Koſten / oder 
andere dergleichen Dinge / wie ſie ſeyn moͤgen / 
begehren. * 1 

So foll auch weder der eine noch der andere 
Haupt Officirer / wann er in der expedition zu 
Felde / oder auff andere Weiſe zu deß Landes 
Dienſten employirt, und zugleich mit einem 
eminenten und hohen Character auff eine ge⸗ 
wiſſe Zeit verſehen wird / uͤber das jenige / damit 
er ohne das beſoldet / deßhalben einige Remu-] 
neration und Vergeltung nicht begehren / we⸗ 
niger das Tractament der jenigen Function, 
fo er extraordinariè exercirt hat / prætendi- 
ren. , 

Qu Obſervantz dieſes alles meynen wir irs, 
thig zu ſeyn / daß Euer Hoch⸗Moͤgenden auff 
heilfame Præcautiones bedacht ſeyn / und buͤn⸗ 
dige Relolutiones abfaſſen moͤchten / damit 
groͤſſere Beſchwerden verhuͤtet / auch die Finan⸗ 
zen / und was denen anhaͤngig / ohne die an. 
deren Conſiderationes / fo auff def Staats 
Dienſte einige Reflexion haben / nicht geſchmaͤ⸗ 
lert werden. a 

Was letztlich / und zum dritten die Ordnung 
und den Vorzug unter denen hohen Militar 
Officirern betrifft / fo find wir / unter Ener 
Hoch⸗Moͤgenden Verbeſſerung / dieſer Mey, 
nung / daß / wann der Feld⸗Marſchallzu der 
Zeit / wann kein Haupt / oder General zu 

Felde employirt wird / oder auch bey deffen 
Abweſenheit das hoͤchſte Commando exercirt 
und verſiehet / auch uͤber die Reuterey / und 
über alle andere Haupt und andere Officirer 
zu Roß und Fuß commandirt, demſelben auf 
ſer allem Streit der Vorzug in der Ordnung / 
und ſonderlich auch vor dem General uͤber die 
Reuterey gebuͤhre. ' 

Die zweyte Stell fort zu / wie geſagt / dem 
General uͤber die Reuterey. i 
Die Dritte dem General uͤber die Artillerie / 

ange 
— n 


1667, dngeſchen deſſen Ordres immediate von dem 
hoͤchſten Haupt im Felde d ependiren, 

Die Vierdte geben wir dem General-Seutes ; 
nant über die Reuterey. 

Die Fünfte dein Sergeant ⸗Major / oder 

eral- Wachtmeiſter im Lager. ; 

Und dic Sechſte dem Generaͤl⸗Commiſſario 
bey der Cavallerte. 

Wiewol wegen der letztern drey Chargen / 
alß derer Rationes, nach unſerm Beduͤncken 
evident und kundbar ſind / wir uns in genauere 
Deduction nicht ein ſondern alles Euer Hoch⸗ 
Moͤgenden Hochweiſen Dlſpoſition uͤberlaſſen 
wollen. 


Haag den j. Novembr, 1667. 


sfotatton Hiernaͤchſt haben die Herren von Gelder 
wegen deg land / von Holland / Ucrede und von 
ringens Ober ⸗ſſel fih zuſammen beredt und be 
on Uranien. ſchloſſen / auch einſtimmig urgit , unb bat» 
auff gedrungen / daß vi Refolutionis poli 
tivæ, oder Vermoͤg einer auff allen Fall genome 
menen Reſolution möchte veſt geſtellet werden. 
Daß dem Herrn Printzen von Uranien von 
nun an / fernen Sitz in dem Rath zu nehmen / 
ſolte vergünſtiget / und von denẽ reſpectiye Pro⸗ 
vincien ein zulaͤngliches Tractament jahrlich 
gemacht werden / damit er ſolcher Geſtalt in 
Kriegs ⸗Policey » und Finantz⸗Sachen / benoͤ, 
thtgrer Wiſſenſchafft nach / koͤnte unterrichtet 
werden. 

Und im Fall von dem Staat einige Armee 
moͤchte ins Feld gebracht werden / daß alsdann 
gemeldter Herꝛ Printz eben ſo wol / in qualita- 
te politica, entweder als einer von dem geſam. 
ten Rath darzu Commitcirter , oder ſonſten / 
dem erwehnten Feldzug / und Rathſchlaͤgen 
er Deputirten und Gevollmaͤchtigten zu Felde 
mitbeywohnen ſolle / umb alſo je mehr und 
mehr tüchtig gemacht zu werden / die General 
Capitainſchafft zu Waſſer und Lande zu bedie 
nen / als der Staat ihn nachmals darzu zu er⸗ 
ftefen für gut befinden würde. : 

Und wann hochgedachter Pring völlig 22. 
Jahr alt worden / folle alsdann von denen ge 
ſamten Provincien mit guter Harmonie und 
Einhelligkeit über deſſelben Tuͤchttigkeit / ob er 
beſagte hohe Charge und Aempter bedienen 
fonne/ gerathſchlagt und reſolyirt werden / ob 
elbige mit deß Landes Nutzen und Frommen 
einer Hoheit koͤnten und ſolten verliehen 
erden. 

Indeſſen folle kein Stathalter in einiger 
Foving oder Provincien erkohren werden. 


Und dafern hochgemeldter Pring / auff vor⸗ 
eſagte Zeit von dene beſagten Bundsgenoſſen 
möchte zum Capitain, und Admiral. General 
beſtellt / oder ihm ſonſt einiger ander Sicut über 
die Miliz zu Waſſer und zu Lande anbefohlen 
werden; So folte alsdann / bey folder Deli- 
beration / und vor der wuͤrcklichen Wahl / un⸗ 


Tom. X. 


Inſtruction einverleibet werden / daß kein 
General- Capitain / oder Admiral / noch jes 
mand / deme das oberſte Commando uͤber 
die Miliz zu Waſſer und zu Lande von wegen 
def geſamten Staats conferire und auffge⸗ 
tragen worden / ſolte doͤrffen Stathalter 
liber die eine oder andere Provintz ſeyn / ſondern 

der Erwaͤhlte folte, verpflichrer ſeyn / daß er 

nicht allein darwider niemals / weder directe 

noch indirecte, einigen Verſuch thun / viel 

weniger directe noch indirecte einige Practick 

oder Anſchlag darzu machen / ſondern im Ge⸗ 

gentheil / wann ſolches von anderen geſchehen 

ſolte / ſich denenſelbigen widerſetzen / und die 
Stathalterſchafft / wann ihm ſolche Wuͤrde 

jemals von einigen Provingen möchte ange 

tragen werden / refuliren und auß Händen 

ſchlagen wolte. 

Und falls wider Verhoffen geſchehen ſolte / 
daß mehrhochgedachter Pring zu vorbeſagten 
hohen Aemptern alsdann nicht etfcétive. und 
mit einhelliger Bewilligung der geſamten 
Provincien möchte beſtellet werden / maſſen 
dann ein foldes anderſt nicht / als mit einmu⸗ 
thiger Zuſammenſetzung geſchehen kan; Go 
ſolten denen reſpective Provincien ihre Deli- 
berationes in Erwaͤhlung eines Stathalter 
unlimitirt, und ihre vormals biß daher gehabte 
Freyheit vorbehalten bleiben. 

Am 20/30. dieſes / kamen die Herren Staa. Die Staaten 
ten der Provingholland und Weſt⸗Irieß⸗ von Bolland 
land abermals im Haage fammen, un Sach We 
noch vor dem neuen Jahr eines und anvers/ macht wiſſen. 
ſonderlich die Begebung det hohen Kriegs 
Aempter zu Ende zu bringen / in Auſehun der 
ungleichen Zeiten / und unruhigen Staats- 
Sachen / welche nicht zulaſſen wolten / daß ein 
ſolches Extraordinar⸗Corpus lang ohne Ober- 
haupt bleiben ſolte. 

Derohalben tiefen fie anfangs durch ihre 
Ordinar⸗Deputirte in Ihr. Hoch- Midgenden 
Verſamlung dteſe Sache gar ernſtlich recom- 
mendiren/ erſchienen auch darauff / am zi. 
dieſes / (1. Decembr.) ſelbſt perföntich mit 
vollem Hauffen vor denen Herren General 
Staaten / und befohlen denenſelben joie Sav 
che / durch def Herin Mahes-Penfionartt de 
Witt mündlichen Vortrag auffs beſte / wor⸗ 
auff die Herren General Staaten ſich auff 
folgende Weiſe refolvirten. 

Die Herren Staaten von Holland Der General 
und Weft ⸗Frießland find mit vollem Staaten Re 
Hauffen in der Verſaͤmlung erſchie⸗ ungen voh 
nen / und haben allda mündlich durch firanicn bes 
den Hern Raths ⸗Penſionarium vetre, 
Witt mit ihren darzy dienenden Ra⸗ 
tionen und Gruͤnden inſtaͤndig geſucht 
und darauff getrieben / daß doch ein⸗ 
mahl / und zum langſten nach cos 
bendem Weyhnachts⸗ Feſte / auff ote 
hohe Arie 827 Aempter bey dieſes 
Staats Miliz möchte difponirt wer⸗ 


ter denen Bundsgenoſſen veſt geſtellet / und ber | den: Nachdem man ſich nun daruber 
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ch 
und ge ¢ 
an die ie cGtive Provincien ( die von 
Utrecht außgenommen) folle geſchrie⸗ 
ba werden / safi deg Panzer a 

eunigſte das e Proſect / fór 

Gbr. Hos Moͤgenden geheimen No- 
tulen/ unterm 21. Septembr. ſuͤngſt⸗ 
hin zu finden / anlangend deß Hern 
Printzens von Uranien Einfuͤhrung in 
in den Stats - Rath / wie auch die 
Separirung der General Capitainſchafft 
von der Stathalterſchafft uͤber die 
refpe&ive Provincien / und was deme 


n ber \ 


Beſchreibung 


Niederländifibe — 
ammen ju kommen / welches dann auch den} 
12/22. Decembris geſchahe / an welchem Tage 
fie collegialiter in der Herren Genera Staa 
ten Verſamlung erſchienen / und allda nod» 
mahlen die Begebung der hohen Kriegs, 
Aempter / wie auch die Einführung deß Prin, 
hens von Uramien in den Stats + Rath ga 

ernſtlich recommendirten / wobey fic einen je. 
den Deputirten von einer jeglichen Provintz 
inſonderheit erſuchten / daß ſie das Werck bey 
ihren Principalen beſtens anbringen wolten 
damit die Sache bey naͤchſter Zuſam̃enkuufft / 
alſo koͤnte eingerichtet werden / daß fie dermahl⸗ 
einſt ihre Endſchafft erreichte / worauff fie 

nachdem fie vorhero das obangefuͤhrte Perpe- 
tual- Edict, als ein einiges Geſetz zur Erhal, 


Srießland / in allen ihren Staͤdten eydlich 
beſchwoͤren laffen / noch denſelbigen Tag / zu 
Abend umb 10. Uhr / von einander geſchieden / 
mit dem Verlaß / gegen den 10. Januar. ir 
Neuen Jahr wieder zuſammen zukommen. 
Dienſtags / den 17/27. dieſes drauff / hatte Der neue 
der neue Kaͤyſerliche Reſident / Her: Krampe Kaͤyſerliche 
richt / fo «rft neulicher Tagen an ftate Dep iu Han "i 
verſtorbenen Hern Friquets bey hieſigem Aud 25 
Hofe zu refidiren kommen war in eben dieſer 
der Herren General» Staaten Verſamlung 
ſeine erſte Audleutz / worzu ihn der Agent Hey⸗ 
de mit der Ordinar » Earojfe / gezogen vor 
vier Pferden / auß ſeinem Loſament gußholte / 
da ihn dann vor dem Zimmer der Verſamlung 
zween deputirte Herren / als Renswoud 


welcher er / nachdem er ſich in einen groſſen 
Seſſel nieder geſetzt / fein Creditiv abgegeben / 
und folgends feine Propoſition / in Compli⸗ 
menten beſtehend / abgelegt / deme der Her? 
Reygersberg / welcher damals in der Vere 
ſamlung prælidirte, in eben dieſer Sprach ant. 
wortete / und alſo ward er auch auff gleiche 
Weiſe / nach abgelegter Propoſition / gurit 
begleitet / und wiederum in fein Loſament ge 
bracht. ! 
Den Donnerſtag hernach wardendlichRa, 
tification über den zwiſchen hieſigem Staatlyinge Rati 
und der Gron Schweden gemachten Tra-licatton wird 
ctat durch den Herren Grafen von Vona / daſelbſt auf 
Extraordinar Abgeſanden / und den Herenſzewechſelt. 
Appelbaum / Extraordinar⸗Envoyen gt. 
dachter Cron / an einem / und durch den Herrn 
Gellium , und andere Deputirte auß Ihr. 


Die Schwe⸗ 
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vielfaltigen Conferentzen / ote fie Feit 


an die Staa waͤhrender ihrer ciem aha allhier 


tbe Come mit Eu. Edlen zu ha 


miſſarien. 


ten die Ehre ge⸗ 
abt / in ihrem Gewiſſen uͤberzeugt 


ſſeyn / daß fies Koͤnigliche Miniſtri / 


von wegen Sr. Koͤnigl. Maſeſt. ihres 
gnaͤdigſten Roͤnigs und Herm an ih⸗ 
rem Ort / alles beygetragen / was zu 
ſchleuniger Wegnehmung alles Miß⸗ 
trauens und Differenzen / und fol 
gends zu wuͤrcklicher Vollziehung def 
ierauff untereinander geſchloſſenen 
ractats / von Sr. Königl. Maſeſt. 
hat begehret werden koͤnen / ſo gar / 
daß ſie noch bber dif ein gantz williges 
Ohr verliehen haben / was nicht allein 
zu Wieder = Auffi der alten 


nigliche Miniſtri / ihrer Seyts ſchon 
or langer / und innerhalb der behoͤ⸗ 


eſchloſſenen Tractats angeſehenwer⸗ 
deren Conſequentien nicht ſo 


ehr hoͤchſtgedachte Seine Voͤnigl. 


aſeſtaͤt Dero Intereſſe nicht ſo hoch 
daran gelegen iſt / als der Stat Ihr 
Hoch⸗ NH gend. empfinden wuͤrde / de⸗ 


cken / und damit es nicht das Anſehen 
gewinnen moͤchte / als ob fie die 
Tom. 


% gen folten ; als wodurch allem fernerm Chri. 


nigh Miniſtri / an ihrem Ort ichtwas 
an ihrem Eyffer und Schuldigkeit 
hätten ermangeln laſſen; Als haben 
fie; / E. Ed. Moͤgend. hiermit die Sar 
che nochmals sum Überfluß / ernſtlich 
und für das letzte mahl / umb deß ge⸗ 
meinen Beſten willen recommendirt haz 
ben wollen / und verhoffen ſie / Roͤni⸗ 
gliche Miniſtri / es werden E. Edel. 
Mog. die Sache lieber dahin richten 
wollen / damit alles ſeine voͤllige Rich⸗ 
tigkeit erlangen moͤge / als daß die bey⸗ 
derſeyts gethane Arbeit fruchtloß zu⸗ 
rück gehen / und alles in vorige linge. 
wißheit geſetzt werden ſolte / worauff 
dann ſonder zweiffel unuͤberwindliche 
Schwaͤrigkeiten erfolgen würden. | 
Signatum Haag den 10. Decembr. 1667. 
Naͤchſt deme legten fie ihre Congratulation 
und Gluͤckwuͤnſchung wegen deß geſchloſſenen 
Friedens mit Engeland gegen Ihre Hoch- 
Moͤg. folgender Geſtalt ab. 
Hoch⸗Moͤgende Herren. 


> taats Geſchaͤffte. Denchwürdiger Geſchichte. 6; 


1667. 


Nachdem wir vor etlichen Monaten / bey Derſelben 
unſerer erſten Ankunfft allhier / und als wir mit Gratulation 
unſerer anbefohlenen Negotiation den Anfang gegen die 
gemacht / welche wir nachgehends mit allem Gen. Staate. 


muͤglichen Fleiß und Eyffer fortgeſetzet / und 
weit außgeführer / die Ehre gehabt / an dieſem 
weitberuͤhmten Ort E. Hoch Mög. zu begruͤſ⸗ 
ſen / war unſer vornehmſtes Abſehen dahin 
gerichtet / wie wir E. H. Moͤg. der wahren und 
aufrichtigen Intention und Zuneigung unſers 
gnaͤdigſten Koͤnigs und Herꝛn / beydes zu Wier 
Rey een und Fortſetzung der alten vere 
traͤulichen Freundſchafft und Conſtdentz mit E. 


uff⸗ Hod Mög. verſichern moͤchten / ais auch Euer 


Hoch- Mög. nebenſt dero Inwohnern / alles 
Gluͤck / Heil / und was zu deroſelben Nutz / Bee 
ftem und Wolfahrt gedeyen mag / anzuwuͤn⸗ 
ſchen. Wir haben auch feit waͤhrendem gan, 
gen Lauff der Negotlation beydes hier / als 
ju Breda / wuͤrcklich und in der That fehen 
laſſen / daß die damals von uns gegebene Ber 


ſicherungen und Affecuratiónen keines weges 


auff eitele und bloſe Worte gegruͤndet geweſt 
ſeyen: Und wurde uns bey der juͤngſtẽ Poft auf 
Schweden neue Gelegenheit an die Hand 


rigen Zeit bereit geweſt ſeyn; dannen⸗ gegeben / mit beſtem Nachdruck E. Hoch M. 
hero doͤrffte die lnterlaſſung dieſes für hoͤchſtgedachter Koͤnigl. Majeſtaͤt ſonderbare 
eine völlige infraction eines veſtiglich Freundſchafft und Affection zu dieſem Stat 


und deffen Nation zu bekraͤfftigen / indem Se. 
Maj. uns gnaͤdigſt anbefohlen / daß / mittlere] 
weil wir auff noch einige naͤhere Ordre und 
Befehl / fo mehrhoͤchſtermeldter Hina | 
e Pe e 
der Zeit / mit ſelbiger Poft nicht fortae] 0? 

den fónnen zu warten bárten / wir unterdeſſen 
gegen E. H. M. Dero Glüͤcks⸗Wunſch wegen 
deß mit Sr. Mojeft, von Groß⸗Brltante Ngee 
ſchloſſenen und auffgerichteten / der gangen 
Chriſtenhett ſo hoch verlangten Friedens / able, 
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Der Königin 
Chriſtina 


ſchungs⸗ 
Scehreiben. 


Haab und Guͤther anjetzo geſteuret / und hinge, 
gen alle Negotien und Navigatlonen der Fahr, 


Erdbodens in Gang gebracht worden, 
Solchem nach wuͤnſchet Seine Koͤnigliche 
Majeſtaͤt von dem groſſen Gott / defen Güte 
fuͤr ſo groſſes Werck / alles Lob / Danck und 
Ehre einig und allein gebuͤhret / daß Seine 
Goͤttliche Allmacht das jenige / was unter cin, 
ander geſchloſſen worden / dergeſtalt vom Hime 
mel herab bekraͤfftigen und ſegnen wolle / damit 


zu beyder Partheyen / und deren Nachkoͤmlin⸗ 
lingen / wie nicht weniger ihrer Altirten Freun⸗ 
den und Nachbaren voͤlligem Contentement 
und immerwaͤhrenden Gluͤckſeligkeit dienen 
und gereichen moͤge. Welches wir / auff Be⸗ 
fehl und von wegen hoͤchſtgedacht. Königlich. 
Majeſt. E. Hoch⸗Moͤg. hiermit anzufügen nicht 
unterlaſſen / und auch für unſere Perſonen das 
unſerige alles hierzu beyzutragen ſuchen / und 
uns für die groͤſte Ehre halten wollen / daß wir 
zu fo wichtigen und loͤblichen Geſchaͤfften / und 
welche der Himmel mit ſo gutem und gluͤckli⸗ 
chem Succeß bekroͤnet / ſind gebraucht worden. 
Alldieweiln auch der Herz Amerongen / 
J. H. M. der Hun. Gen. Staaten Extraordin. 
Deputtrter / im Nahmen ihrer bey der Königin 
Chriſtina zu Hamburg ein Compliment 


abgelegt; als hat Ihre Majeſtaͤt folgendes 


Dansk» und Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben 
hiwiederumb abgehen Pur 

Hoch⸗Moͤgende Herren / meine tuz 
te e Ich habe mit all ſolcher 


ſæſtime und Hochſchaͤtzung / welche eu⸗ 


rer Hoͤfflichkeit und Freundſchafft / 
deren ihr nur fo viel Kennzeichen gebt / 
ebuͤhret / das jenige Schreiben / wel⸗ 
ches mir der Herꝛ Gotthart Adrian Srey- 

er: von Reede / Her: zu Amerongen Gite 
ckel / und Elſt / Euer Extraordinar Dez 


ig und bereit ſeyn werde / euch die 
wahre und auffrichtige Erkantnuß 
eurer Freund ſchafft zu Vorfall aller⸗ 


Walfer / zu übergroſſer Freude def gangen | b 


das Abgehandelte veſt und buͤndig bleiben / auch 


Herren / ſehr liebe Freunde / in ſeinem 
eiligen und werthen Obſchutz erhal⸗ 
ten wolle. Gegeben zu Hamburg den 4, 
Octobr. 1667, 

Eure gute und wahrhafftige Freund in 


Chriſtina Alexandrina. 


Unter ſolchem Verlauff fande ſichder Don 
Franceſco de Melo, deß Koͤnigs in Por⸗ 


tugall Extraordinar Ambaſſadeur / am 29, wird in 
junii; im Haag / ein / welcher nach Mittag Haag einge- 
drauſſen bey der orten von dem Heren| 


von Palland und Ludolphi , Ihr. Hod 
Mögenden Deputirten / mit einer guten An, 
zahl Caroſſen empfangen / und biß auff das 
Hauß von Maes (als worinnen man die 
außlaͤndiſche Abgeſanden etliche Tag lang zu 
tractiren gew ohnet iſt) begleitet wurde. Nach 
Verflieſſung der gaſtfreyen Tage ward der 
Her: Abgeſande durch die Herren Ripperda 
und Meermann in Ihr. Hoch-Moͤgenden 
koſtbaren Stats ⸗Caroſſe / und unter Beglei⸗ 
tung wol dreyſſig anderer / theils mit ſechs / theils 
mit vier / und theils mit zwey Pferden beſpann⸗ 
ter Kutſchen / zur Audientz / auffgeholet. 

Wie er nun in das gewoͤhnliche Zimmer / 
und derer Herren General Staaten Verſam⸗ 
lung kommen war / wurde Seine Excellentz 
gerad gegen den Praͤſidenten / Herrn von 
Renswoude / auff einen Laͤhnſtull geſetzet / 
da dann der Her? Abgeſande feinen Vortrag / 
nebenſt dem Koͤnigl. Creditiv in Portugeſiſcher 
Sprach / und in uͤberſetzter Frantzoͤſiſcher Ab⸗ 
ſchrifft / ablegte und einliefferte / deffen Inhali 
dieſer war. 


Doch- NMoͤgende Herren, 


Brie o^ opes Beſchreibüng Miederländiſche 


1667, ſtenbluts⸗ Vergieſſen / und Beraubung ihrer 


— — 


nen beſondern Anthel habe / Gott bit| 1667, 
tend / daß er Euch Hoch ⸗Moͤgende 


Der Durchleuchtigſte Asnig vond epen Pro⸗ 


Portugall / mein gnaͤdigſter Her: / hat position. 


mich anhero geſendet / E. Hoch Moͤg. 
als feine ſehr liebe und hochwerthe 
Freunde / Bundsgenoſſen und Confæ- 
derirte zu gruͤſſen / und denenſelben die 
gute Neigung zu bezeugen / mit wel⸗ 
cher Seine Maſeſtaͤt wuůnſchet / den 
Frieden und gute Freundſchafft mit 
E. h. M. fortʒzuſetzen und alles das je, 
nige zu meiden / welches verhinder 

moͤchte / daß derſelbe nit unverbruͤch⸗ 
lich gehalten / und A gute Intelligenz 
verhindern würde. Es hat aucb es. M. 
die Reſolution / welche E. H. M. den 
verſchienenen u. Jan. zu Accommodi⸗ 
m der Schwaͤrigkeiten / welche zu 
Vollziehung deß erwehnten Friedens 
die Zeit / und nit der Will beygebracht / 
genugſam verſtanden: Zu dieſem Enz 
de bin ich von Sr. M. in &ualität als 
dero Extraordinar⸗Ambaſſadeur / wie 
auß dero Credentz⸗ Schreiben zu erſe⸗ 


— 


e s 


— ——À 


guten Vorhabens bearbeiten / und ih⸗ 
nen das Intereſſe def Ronigreichs 
Portugallangelegen ſeyn laffen werde/ 
als ici) für dieſer a ihrem / 
und fuͤr die Satisfaction / und den E. 
3. Moͤg. gebuͤhrenden Reſpect Sorge 
tragen will. . 

Die in dem obgeſetten Memorial deß Pore 
tugeſiſchẽ Ambaſſadeurs zum oͤfftern angefuͤhr⸗ 
te Reſolutlon der Herren General ⸗Staaten / 
vom 11. Januar. 1667. lautet / wie folget. 

Nach angehoͤrtem Bericht deß 
Herrn von Om mern / und anderer jb» 
rer Hoch ⸗Moͤgen. Deputirten zu den 


Portugieſiſchen Sachen / und nach⸗ 


oem / zu Folge ihrer Reſolution vom 
verſchienenen 19. Decembr. das Pro⸗ 
vincial Gutachten der Herren Staa⸗ 
ten von Holland und Weft- Frießland / 

elches fie den 22. ſelbigen Monats 
allhier im Haage von ſich gegeben / ab⸗ 
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nach welchem die Inwohner und Un, 
terthanen dieſes Staats zu St. Ubes 
ſothane Quantitaͤt Saltz / als ihnen 


gen deß ungleichen Werths in Anſe⸗ 
hung der Inwohner und Unterthanen 


E Vergnugung oder Bezahlung der 


geachtet ſeynd Ih. H. M. umb qure 


lieber 


i 
— — 


1667. 


Der Herren 
Staaten 
Antwort. 


| 
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Staats, Geſchaͤffte. 


m Inſtruction und behoͤrigen 
o 
fic. 
Nach einigen mit ihme / dem Herm Ertra- 
ordinar Abgeſanden gehaltenen Conferentzen / 
wurde demſelben nachfolgende ſchrifftliche Ant 
wort uͤberlieffert. 

Nachdem die Herren General. Staaten der 
Vereinigten Niederlande das Memorial / wel- 
ches Ihr. Hoch⸗Moͤgenden Deputirten von 
dem Hern de Mello, def Königs in porcus 
Kall allhice anwefenden Extraordinar-Am⸗ 
baſſadeur / eingehaͤndiget / und von denen be- 
ſagten Herren Deputirten am verſchienenen 
2. Augufti in Ihrer Hoch⸗Moͤgenden Ver. 
amlung überbracht worden / durchſehen / cxa- 
ninirtund erwogen / haben dieſelbe auff vorher, 
gegangene Deliberation und Berathſchla⸗ 
gung / gut befunden / dem erwehnten Herm 
Ambaſſadeur hiermit in Antwort anzufügen; 
daß Ihre Hoch Moͤgenden auß gedachtem 
Memortal verſpuͤren / daß er / der Here Er- 
traordinar⸗Ambaſſadeur / ihre vorige Reſolu⸗ 
tionen vom 27. Februar. 166 6. und vom r, 
Januarit. 16 67. alfo auffgenommen und ge⸗ 
deutet / als ob Ihre Hoch ⸗Moͤgenden ihrer 
Seyts die in ihrer erſten Reſolution erwehnte 
Alternativ eingegangen und angeboten / auch 

aß man in Entſtehung eines freywilligen Ace 
cords auff die eine oder die andere darinnen 
verfaßte Condition an Seyten Ihr. Hody 
Moͤgenden ſich erbierig gemacht / in ſolchem 
Fall die an Seyten Portugalls movirte 
Quæſtion wegen Cochin und Cananor 
dem Urtheil und Außſpruch eines Drittmanns 
zu fubmittiren und zu unterwerffen / dannen. 
hero Ihre Hoch⸗Moͤgenden nicht unterlaſſen 
koͤnnen / dem Het in Ambaſſadeur vor uns zu 
naͤherm Unterricht hiermit bekand zu machen / 
daß die beſagte Alternativ / und eventual Sub- 
miſſion in ihre Reſolution nur allein narrative 
und deliberative, oder Erzehlungs und Bee 
dencks⸗Welſe eingeruckt worden / als welche 


auß denen zwiſchen Ihren Deputirten / und 
em Herrn 


ſolches geſchehen muͤſſe / ehe und bevor etwa 
ſchließliches darauff reſolvirt werden koͤnne 


Wiewol nun die oberwehnte movirte Qua-| * 


ſtion gantz nic tig und ungegruͤndet iſt aller: 
maſſen hlebevorn mehrmahls / und in {pecie in 
der ſchrifftlichen Deduction vom 24. Janna 
rij 16 64. mit guten und unwiedertreiblichen 
Gründen erwieſen / dabenebenſt und über dif 
auch Ihre Hoch Moͤgenden rechtmaͤſſtge und 
wolgegruͤndete Klagen wider den hoͤchſtge— 
dachten Koͤnig in Portugall úber verſchiedene 
Contraventionen und Nidthaltungen defun- 
laͤngſt den 6. Auguſtt 1661, gemachten Tracats 
eingebracht / und der vornehmſten derſelben in 
oberwehnter Ihr. Hoch⸗MoͤgendenReſolution 
vom verſchienenen uu. Januar / mit mehrerm 
Erwehnung gethan worden; So habenſich je— 
doch Ihre Hoch-Möoͤgenden dieſes alles unge- 
achtet / umb ihres Orts überflüffig zu bezeugen / 
daß fic viel lieber durch guͤtliche Wege die con 
tinuation und Fortſetzung def gemachten Frie- 
dens ſuchen / als behoͤrige Reparation der er⸗ 
wehnten Contravention und Nichthaltung 
durch unfreundliche Wege verfolgen wollen / 
in obgedachter Ihrer Reſolution vom 11. Ja- 
nuári( 1667. erklärt / gleichwie Ihre Hoch. 
Moͤgenden ſich hiermit nochmals erklaͤren / daß 
ſie zufrieden und bereitwillig ſeyen / mit ermeld⸗ 
tem Herrn Extraordinar » Ambaffadeur/ 
beydes Über die vorberührte movirte Que- 
(tion wegen Coch in und Cananor / und die 
derentwegen in oberwehnter ihrer vorigen Dix 
ſolution vom 27. Februar. deß 1666. Jahrs 
verfaßte Vorſchlaͤge / als auch wegen der Re- 
paratiop und Abtrags der gedachten Nichthal⸗ 
tung und veruͤbten Contta vention in ber Güte 
zu handeln / und die beſagte ſtrittige Puncten 
durch eine freundliche Com poſition gang und 
gar abzuthun. Und obwoln der bemeldte Here 
Extraordinar⸗Ambaſſadeur in obgedachtem 
ſeinem Memorial febr behutſam gegangen / und 
feines gnaͤdigſten Königs und Herrn Mey. 
nung / wegen einiger Vorſchlaͤge zu einem 
Accommodement und Vergleich im geringſten 
nicht eroͤffnet / ja / auch fido nicht deutlich erklaͤ⸗ 
ret / ob er fidh über einige in mehrgemeldter Res 
folution vom 27. Febr. 1666, gethane Bor» 
ſchlaͤge / oder einige andere befelcht befinde / oder 
nicht; So haben jedoch Ihre Hoch⸗Moͤgend. 
zu Bezeugung ihres endlichen guten Eutſchluſ⸗ 
ſes / und Beförderung eines erwuͤnſchten Ace 
commodements / ſich hiemit erklaͤren wollen / 
was / ihrer Meynung nach / wegen der obge⸗ 
dachten Alternativ, wie auch in Anſehung der 
angeführten Submiffion, nene in Con- 
iſſe / damit mehr⸗ 
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Und was ſolchem nach das erſte Glied der 
beſagten Alternativ belanget / nehmlich / ob die 
vorberuͤhrte movirte Queltion nicht derge 
ſtalt möge auß dem Weg geraumet werden / 
daß bey Wlederelnraumſung derer Plaͤtze Co 
chin und Cananor / von hoͤchſtgedachtem 
Könige die Unkoſten der Kriegs ⸗Ruͤſtung / 
welche die Oſt⸗Indiſche zu Eroberung ſelbiger 
Plaͤtze nothwendig anwenden müffen re fun dirt 
und wieder erſtattet werden ſolten; Und da an 
Seyten Portugalls die Gedanckẽ dahin ge 
hen moͤchten / hieruͤber ſich in Handlung ein⸗ 
zulaſſen / ſo wuͤrde nicht allein nothwendig und 
unwiderſprechlichdie gantze Schuld / oder alle / 
vermoͤg def erſten Artickels deß beſagten Trae 
ctats allbereits verfallene Terminen (wie dann 
derſelben Verlauff auch ohne das unwider⸗ 
ſprechlich ohne einigen fernern Auffſchub abge 
richtet werden muß / liquidum enim cum illi- 
quido non compenfatur ) zu foͤrderſt abgeſtat⸗ 
tet / ſondern auch dabenebenſt die Untoſten der 
Extraordinar Equippage und anderer Quriv 
ſtungen / wormit unter andern die beſagte Plaͤtze 
Cochin und Cananor find erobert worden / 
als welche von der beſagten Oſt-Indiſchen 


erwehnten Tractats die erforderte Ratification 


Unkoſten / ſo nach Eroberung vorerwehnter 
Plaͤtze zu derſelben Fortificirung / wie auch zu 
Auffrichtung der Stadt Cochin zu einer ſtar⸗ 
cken Veſtung angewendet worden / ſchleunig 
wieder gutgethan werden muͤſſen. ' 

Uber dif / nachdem Ihre Hoch⸗Moͤgende bif 
auff dief Stunde mit der wuͤrcklichen Vollzte⸗ 
hung deß zweyten Artickels mehrberuͤhrten 


Folge / in Anſehung der Unterthanen und In⸗ 
wohner dieſer Vereinigten Provintzen / die von 
etlichen Jahren her zu St. Ubes / wegen 
Verkauffung dep Saltzes eingeführte Repa 
atlongbgethan werden muͤſte / es ware dann / 
daß hoͤchſtgemeldter König in Portugall / 


Ubes folte erlaubt ſeyn / eine ſolche Quantis 
the Saltzes einzukauffen und abzuholen / als 
ihnen ſelbſten belieben wuͤrde / ſo wuͤrden die⸗ 
ſelbe / auff den Fall einer Handlung auff das 
beſagte erſte Glied ber oberwehnten Alternativ / 
vor allen Dingen durch wuͤrckliche Abthuung 
der oberwehnten Reparation zufrieden ger 
ſtellt / und verſichert werden muͤſſen / daß fie 
nicht ånger def Genuͤſſes deß gedachten Are 
tickets entfege bleiben ſolten jedoch mit dieſem 
Verſtand / daß in Anſehen eines jeden Jahrs / 
fiber welches forhane general Convention, wie 
obgedacht / den Preyß deß Saltzes betreffend / 


getroffen werden moͤchte / die vorerwehnte Res! 


à 
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Compagnie in waͤhrender ſolcher Zeit gemacht 
worden / da der König in Portugall unbe | P 
hoͤrig und wider die Dilpofition def mehr⸗ 


außzuwechſeln verſchoben / benebenſt denen 


Ludificatton und Herumbfuͤhrens auff andere 
liederliche auffgeraffte Praͤtexte werden lub je et 


Tractats auffgehalten worden / als deme zu 


durch gnugfame Caution / deren Execution 
ihrer eigenen Macht und Botmaͤſſigkeit unter⸗ 


zahlung der ferneren Terminen / welche / Ver, 


„nach verfallen moͤchten / als auch wegen der 
„wuͤrcklichen und völligen Prattation def obge— 


werde. 


Submiífion der movirten Quæſtion über Cor 
chinund Cananor / und das Urtheil und den 
Auß ſpruch eines Drittmañs / an hoͤchſtgedach / 
ten Königs inportugall zwar der obgedachte 


partition in ihrem Weſen bleiben und practi⸗ 1667, 
cirt werden foll. 

Ferner / dieweil unangeſehen in dem dritten 
Artickel def beſagten Tractats fiir die Nieder, 
laͤndiſche Nation die freye Navigation und 
Commercien auff die von der Cron Porz 
tugall eroberte Plaͤtze / fame der Ein und 
Auß fahrt in die an ſelbiges Koͤnigreich grangens 
de Haͤven mit Bezahlung deß gewoͤhnlichen 
Zolls / auff die allerkraͤfftigſte Weiſe bedun⸗ 
gen worden / mit auß druͤcklichem Beding / daß 
die Schiffe der Inwohner und Unterthanen 
dieſer vereinigten Provingen in Portugall 
unter keinerley Praͤtext von der Welt aufge 
halten werden ſollen / nichts deſtoweniger ſelbi 
ge Schiffe daſelbſt / wider erſtgedachtes auß, 
druͤcklichen Beding / gange Monaten nach 
einander auffgehalten / und alfo alles Bor- 
theils ihrer vorgenommenen Reyſe / und fol 
chem nach auch der Frucht deß beſagten Arti, 
ckels auff einmahl entſetzet worden. 

Daß ingleichem die liebe Einwohner und 
Unterthanen dieſer vereinigten Miederlaͤn— 
diſchen Provintzen biß auff dieſe Stunde nicht 


verſprochen worden. ; i 
Und weiln Ihre Hoch⸗Moͤgenden ſich vors 
Zukuͤnfftige keines Wegs wiederumb gleicher 


und unterwuͤrffig machen wollen / fo wird es 
auch vor allen Dingen nothwendig ſeyn / daß / 
wann hoͤchſtgemeldter König in Portugall 
auff feinen gegenwartigen auffgerafften Pra 
texten / mit wuͤrcklicher Reſtitutton der Praͤten. 
dirten Plaͤtzethme Bergnügen zu leiſten / beſte. 
hen ſolte / Ihre Hoch⸗Moͤgenden hingegen auch 


wuͤrffig ſeyn ſolte / beydes wegen kunfftiger Be, 


mög def beſagten erſten Artikels / nach und 


dachten dritten und fuͤnff und zwantigſten 
Artickels / dabenebenſt auch wegen aller ande- 
rer Artickel def beſagten Tractats zufrieden 
gefteller / und derentwegen nachmals keine 
neue Exception und Außflucht geſucht / viel 
weniger einige fernere Verhinderung oder 
Auffſchub ins Werck geſetzet und practicirt 


Sintemahlen auch durch die vorgeſchlagene 


raͤtext benommen ſeyn moͤchte / unter deſſen 


x Allega- 


ter Außflüchee dieſen Staat / und deſſen lieb 
Einwohner / fo wol für das Kuͤnfftige / als de 
Vergangene an der Bezahlung ſo merckliche 
verſprochener Geld, Summen / und anderer 
bedungener Vortheile zu verkuͤrtzen / und nichts 
Uf | deſto weniger in deme Befig Braſiliens⸗ 
und anderer Lande / ſo dieſem Staat / und der 
befreyeten Oſt⸗Indiſchen Compagnie in dem. 
ſelben / unerhoͤrter Weiſe abgenommen wor · 
den / zu bleiben / wofuͤr man / zu Abkauff Ihr. 
Hoch⸗Moͤgenden rechtmaͤſſiger Andung / obge / 
dachte merckliche Geld. Summen / und andere 
Vorthelle verſprochen; alfo daß Ihre Hoch, 
Moͤgenden anderſt nicht koͤnnen / als ihre Zus) 
flucht zu denen jenigen Mitteln zu nehmen / die 
ihnen Gott der Here zu Beſchirmung ihrer Un. 
terthanen verltehen und in die Haͤnde gegeben / 
und zu deren Gebrauch fie ſich bey dergleichen 
Vergewaltigungen in ihren Gewiſſen nece- 
dirt und genoͤthiget befinden; Damit fie aber]. 
bezeugen moͤgen / daß fie ihr aͤuſſerſtes thun 
wollen / fo find dieſelbe erbietig / an Seyten 
Portugalls einige beſcheldene Erklärungen auf 
das zweyte Glied der oͤffters erwehneen Alter 
nativ anzunehmen / und zwar fiber das jenige / 
was hoͤchſtgemeldter Königvon dieſem Staat 
zu moderation und Milderung derer allbereits 
gemachten und verlauffenen groſſen Schuld 
deſideriren und begehren möchte / vermittelſt 
welcher Seine Majeftär geneigt ſeyn moͤchte / 
der auff Cochin und Cananor gemachten 
Schuld in beſter Form zu renunciren / mit ges 
nugfarace Verſicherung / daß man demſelben / 
und worzu der beſagte Tractat hoͤchſtgemeldte 
Cron ins kuͤnfftige noch ferners verbindet / 
puͤnctlich und in allem nachkommen wolle 
welches einig und allein auß Frledliebenheit 


ger Geſchichte. BS A 
1667, Allegation und Anziehung man anjego fid) en 
bemuͤhet / die Mißbezahlung und Nichthal⸗ 
tung beydes der oberwehnten Terminen / als 
derer gedachten Schuldẽ der lieben Einwohner 


mittelſt welcher dann abermahls neue Mißzah⸗ 
ung und Nichthaltung erfolgen wuͤrde / fo foll 
mie bey folder Submiffion darauff gedrun⸗ 
{get werden / daß an Seyten Portugalls vor 
allen Dingen die gange Schuld / oder alle 
Krafft oc oberwehnten erſten Artickels aloe. 
teits verfallene Terminen ſchleunig pe 
tet / und dabenebenſt die mehrerwehnte Re- 
partition zu St. Ubes auff obgedachte Weiſe 
caſſirt und auffgehoben / und zugleich auch Ihre 
Hoch ⸗Moͤgenden durch gnugſame Caution/ 
beydes wegen kuͤufftiger Bezahlung der feto 
neren Terminen / und derer in beſagtem 25. Ars 
tickel erwehnten Schulden / ſamt der rekuſion 
derer hiebevor mit mehrerm außgedruckter Un. 
koſten / für fo viel durch einen Außſpruch oder 
Decifion erłannt werden moͤchte / daß der Kö, 
nig in Portugall darzu verbunden ſey / als 
wegen der wuͤrcklichen und völligen Præltation 
eß oberwehnten dritten und anderer Artickel 
eB mehrangezogenen Tractats / verſichert 
werde / ohne welches alles von Ihr. Hoch⸗Moͤ— 
nden mit keinem Schein der Billigkeit oder 
Sinceritát die Wiedereinraumung beſagter 
Plage begehret / noch auch auff einige Submit. 
lion der deßwegen gemachten Quzftion mit 
Recht inſiſt ret werdenkan. i 
Und nachdem Ihre Hoch⸗Moͤgenden in Be⸗ 
trachtung deß gegenwaͤrtigen Zuſtands der 
achen der Cron Portugall / leichtlich ur 
n koͤnnen / daß einige von vorerwehnten 
achen / welche im Fall einer Handlung über 


Nen. 
noy 


pe ete wolen fie fid) nicht ſchuldig er» 


S 


wuͤrde / zu geſchweigen / daß man in allem Fall 
den anderen in Ewigkeit kein voͤlliges Genuͤgen 
t Am leiſten können / fo werden Ihre Hody | 
Mögenden durch eine handgreifliuhe Gonfee 
quent der Fortſetzung / welche an Seyten porz 
tugalls zur Handlung auff einen oder andern 
von beſagten zweyen Vorſchlaͤgen mochten ge, 


Since be aieecene unbe AA 75 n 
auf Portugall Ihr. Hod- Miögenden der , 
—Üü Staaten der vereinigten e 


derlande Antwort / vom 22, Derob 
Aten 


NET ii 


—— 


... Du ĩ c ̃ IRE 
1667, Daß / obſchon der Herren Staaten in dembe⸗ 


ſſagten Memorial bemeldte Nefolution vom 
27. Februar. 1666. kein formaler und wuͤrckli⸗ 
cher Entſchluß / ſondern nur eine Iofinuation 
deß Vorhabens geweſen / welches die Herren 
Staaten haͤtten / durch dieſes Mittel die zwi⸗ 
chen Seiner Majeſtaͤt und Ihr. Hoch⸗Moͤg. 
entſtandene Differengen beyzulegen / jedoch fel- 
bige Deliberation nichts deſto weniger ſelthero 
von denen obgedachten Herren Staaten ben II. 
Sanuarit def darauff folgenden 16 67. ftm 
Jahrs betraͤfftiget worden: Worauß dann 
erſcheinet / daß dieſelbe für eine ſchließliche Re 
ſolution / und formale Determination habe 
gehalten werden koͤnnen / und zwar umb fo viel 


die in dieſer Sache intereſſirte Oſt⸗Indiſche 
Compagnie zu Annehmung der in beſagter 
Deliberation vorgeſchlagenen Alternativ zu 
Iperfuadiren / und zu diſponiren / von deren 
effect der beſagte Ambaſſadeur keine gewiſſe 
Nachricht haben / noch wiſſen koͤnnen / ob die 


Herren Staaten hierdurch zu erkennen gegt 
ben / daß fie dieſes expedient zu Beylegung 
der Sache ergreiffen wollen / Seine Majeſtaͤt 
auch ſelbiges an ihrem Ort gefallen laſſen / 
kraͤfftig genug geweſen / diefelbefür das um» 
ament / und einen Eingang der bereits ane 
gefangenen Negotiation zu halten. 

Was die Behauptung Seiner Majeftär 
prætenſionen, wegen Wiedereinraumung der 
Städte Cochin und Cananor anbelangt / 

elche die Herren Staaten an vielen Orten 
ihrer Antwort nichtig und ungegruͤndet nen, 
nen / ſo hat man in den Diſputen / ſo wegen 
dieſer Sache zwiſchen denen Miniſtris Seiner 


Majeſtät und dieſes Staats entſtanden / und 


Allegationen / inſonderheit durch die vom 23. 
Januar. 1663, genugſamzu erkennen gegeben / 


nicht vollzogener Friedens ⸗Artickel wider Sci, 
ne Majeſtaͤt haben mag / worzu derſelbe durch 


—— — 


— Beſchreibung Nlicderländiſche 
die unbefugte Einnehmung deren 


nige / was paſſiret / beyderſeyts weitlaͤufftig 


mehr / weil ſelbige Deliberation augeſehen war / 


nützliches Werck / wie dieſes Accommodement 


keine andere fid) eraͤugen mögen / welche den 


durch die vorgebrachte Schriffte und Rechts, 


und Gelegenheit gegeben hat. 
Alldieweiln aber diefe Sache durch das je 


außgefuͤhret worden / und man durch Fortſe⸗ 
zung dieſer Diſpute / an ſtatt zu einem ct» 
wuͤnſchten Ende zu gelangen / nur weiter ſich 
davon entfernen wuͤrde / und es gemeiniglich 
in ſolchen Fällen beſſer if / daß man alle Kla 
gen in Vergeß ſtelle / als dieſelbe anfübte / fo 
bat Seine Majeſtaͤt zu bezeugen / wie febr Sie 
den Frieden zu erhalten / und alle Hinderniife 
fen / welche an der Vollziehung deſſelben Urs 
ſach geweſen / auß dem Wege zu raumen / ſich 
entſchloſſen / den beſagten Ambaſſadeur andie 
fen Hofe abzuſchicken / fo bald Sie vernom⸗ 
men / daß die Herren Staaten gefonnen ſeyen / 
dieſe Strittigkeiten in der Guͤte beyzulegen / 
gleichwie auch / weil die beſagte Antwort an, 
jetzo zu erkennen gibt / daß Ihre Hoch⸗Moͤg. 
auff ſolchem ihrem Vorhaben annoch behar 
ren / Seine Majeſtaͤt nicht unterlaſſen wird / 
ſich zu allem / was recht und billich ſeyn wird / 
zu verſtehen / und an ihrem Ort alle Mittel 
beyzutragen / wodurch man ein ſo löblich und 


ift / woran jego gearbeitet wird / wird befördern 
koͤnnen / und die Sache dergeſtalt zu dilponien / 
daß nicht allein die entſtandene Strittigkeiten 
beygelegt werden / ſondern auch ins kuͤufftige 


Frieden / und die gute Intelligentz / ſo Seine 
Majeſtaͤt mit dieſem Staat jederzeit zu untere 
halten begehret / auff einige Weiſe rroubliren 
oder behindern moͤchten. ; i 
Dieſes nun vorauß geſetzt / und wann die 

zu einem Accommodement vorgeſchlagene / in 
gedachter Reſolution erflárte / und durch be 
fagte Antwort bekraͤfftigte Alternativ ange- 
nommen worden / ſo iſt offenbar und am Tage / 
daß nichts rechtmaͤſſiger und billiger fee / als 
die obgedachte Staͤdte / Cochin und Cana⸗ 
nor wieder abzutretten / nicht allein / weiln bier» 
durch Seine Majeſtaͤt das jenige / was Ihro 
zugehoͤret / wieder bekommen wird / ſondern 
es würden auch / weiln die Eroberung mehr- 
gemeldter Platze die Urſach aller Difficultáten/ 
und nicht ⸗Vollziehung def Friedens geweſen / 
worüber die Herren Staaten fid fo fel bekla⸗ 
gen / mit Hinwegnehmung folder Urſache bey⸗ 
des die eutſtandene Srristigtetten auffhoͤren / 
als auch der Friede in allen ſeinen Stuͤcken 
unverbruͤchllch gehalten werden; Alldieweiln 
auch Seine Majeſtaͤt die Wahl hat / fo ergreift 
Sie dieſes Mittel als das billichſte / u welchem 
Ende Sie den beſagten Ambaſſadeur abgefer⸗ 
tiget / daruͤber zu handeln / und haben die Her⸗ 
ren Staaten nicht Urſach / es dem erwehnten 
Ambaſſadeur zu verweiſen / daß er in feiner 
Erklarung mit Vorbehalt redet / ſonder ſeines 
Koͤnigs Meynung zu erklaren / noch einige 
Eröffnung eines Accomodements zu thun / wet 
er in demſelbigen mit Warheit uñ außdrücklich 
erklaͤret / 


— 
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erklaͤret / daß Seine Majeſt. einen Vergleich 
zu treffen verlange / und mit klaren und deutli⸗ 
chen Worten die Wiedereinraumung dieſer 


was zu begehren hat / nicht ſtehet / Conditionen 
wegen deſſen / ſo er prætendirt, zu machen all- 
dieweiln zuvorderſt in der Propoſition der 
Herren Staaten die Conditionen / in welche 
Seine Majefkät gewilliget / darunter verſtan⸗ 
den und inlinuirt waren / und nicht vonnoͤthen 
geweſen / fidh zu erklaͤren / daß er Ordre habe / 
auff ſolche Weiſe zu tractiren / gleichwie er gee 
Mn 1 alldieweiln ſolches / als eine unſehlbare 
Sache hat ſollen vorauß geſetzet werden. 
Es iſt auch ſo ferne / daß er ſich einiger Ge⸗ 
faͤhrde in dieſer Sache gebrauchen wollen / daß 
er fic zum oͤfftern in Diſcurſen gegen verſchie⸗ 
dene Miniſtros erklaͤret / daß er keine andere 
Juſtruction habe / als nur wegen der Reſtitu⸗ 
ton der beſagten Plage zu tractiren / auff wel 
chem Punct er dann / der Herren Staaten Ant- 
wort zu Folge / beſtehen bleibt / und zu Vermei⸗ 
dung aller ungleichen Außlegung ſich erklaͤret / 
daß Seine Majeſt. die beſagte Reſolutton ans 
nehme / und wegen reſtitution mehrerwehnter 
Plaͤtze auff Maas und Weiſe / wie in derſelben 
egriffen / handeln / und nicht allem mehrge⸗ 
dachte Herren Staaten in allem / fo viel muͤg 
lich / zufrieden ſtellen / ſondern auch denen 
Difficultáten/ fo anjetzo auff die Bahn gebracht 
werden / eine abhelffliche Maas geben wolle; 
eiln aber die Conditionen / welche die Herren 
Staaten dieſer Reſtitutton beyfuͤgen / nicht al 
lein febr. beſchwaͤrlich / ſondern auch etlicher 
maffen unmüglich / über oif auch auff nicht 
allerdings befugte Klagen gegruͤndet ſeyn / ſo 
erhoffet der erwehnte Ambaſſadeur / es wer⸗ 
den die Herren Staaten / in Betrachtung der 
jenigen Gruͤnde / fo er ihnen dieſer Sache hal⸗ 
er vorgetragen / ihnen gefallen laffen die Buͤr⸗ 
den dieſer Reſtitution / wie auch thre Klagen / 
ie fie uber Sein. Majeſt. Verfahren fuͤhren / 
zu moderiren und zu maͤſſigen. 


ſchubs / die Bezahlung der verfalenen Termi 
nen betreffend / fo ift maͤnniglich befand / mit 
was groſſem Ernſt fein gnaͤdigſter Koͤnig und 
Herz Befehl ertheilet / die behoͤrige Bezahlung 
in denen beſtimten Terminen zu thun / deren 


den 6. und 26. Artickel deß Friedens ⸗Tractats 
geſchehen ſey / ſo war nicht mehr als billich / die 
Bezahlung deß Werths deß beſagten Friedens / 
in welchem eine ſo merckliche Alteration und 


wann man fid aber anjego wegen Wiederab- 
tretung derſelben verglichen haben / und der 


Tom, X. 


id 


Plaͤtze begehret / und es bey dem jenigen / fo ct» |I 


bey ſolcher Beſchaffenheit verſchieden ſeyn 


Den erſten Puncten nun / wegen def Auff | Heit ſeyn / wann ſeine Maj fulig ſeyn folte 


Aenderung gemacht worden / zu hinderhalten / beſagtem Artickel verglichenen Form mach en zu 
laſſen / und weil / ehe 


rechtmaͤſſige Prætent wegen der nicht ⸗Vollzie⸗ von wegen der 
ung deſſen / was verſprochen worden! hin. geweſen / welcher Sorge getragen / darumb 


weg genommen ſeyn wird / fo will ſein 
digſter Konig und Herr allein deme / worzu e 
verpflichtet iff / ein voͤlliges Genuͤgen thu 


affen, I 

Weiln auch Seine Majeſtaͤt nicht Urfad| 
an deme geweſen / daß die Bezahlung der ver⸗ 
fallenen Terminen nicht erfolget iſt / und uͤber 
das der aep in welchem fih das König 
reich dero Zeit befindet / nicht zulaͤſſet / eine fol 
übermáffige groffe Summa außzuzahlen / fo 
verhoffet der mehrgemeldte Ambaſſadeur / es 
werden die Herren Staaten feinem gnaͤdig⸗ 
Ken König und Hern eine geraume Zeit 
geben / in welcher er die zu beſagter Bezahlung 
benoͤthigte Gelder auß Braſilien kommen laſſenſ 
koͤnne / und daß dabenebens die ermeldte Herren 
nach ihrem hohen Verſtand bedenck en werden / 
daß man in einem gütlichen Tractat begriffen 
ft / in welchem die Conditionen fih nach der 
Bllligkeit / und nicht nach dem ſtrengen Recht 
richten ſollen / und zwar umb ſo viel deſto mehr / 
weil die ſtaͤrckſte motiy, welche die Herren 
Staatẽ gehabt haben / Frieden mit feinem gua 
digſten König und Herrn zu machen / dieſe ge⸗ 
weft iſt Daß fic die Erhaltung der Gronpore 
eugall / weiche mit Spanien im Krieg 
begriffen geweſt / für ihr eigen Intereſſe genome 
men / weiln eben dieſe Urſachen noch immerzu 
währen / und anjego viel gröffer worden find; 
ſo iſt nicht zu glauben / daß deren Wuͤrckungen 


werden. Nos 
DBelangend die Verſicherungen / welche die 
Herren Staaten wegen Bezahlung deſſen / 


geandert hat man auch ſchwaͤrlich Bürgſchafft 
für fo groffe Summen finden wirde / welln 
auch fiber Dip die beſagte Herren Staaten fein 
Caution wegen kuͤnfftiger Abtretung dieſer 
Plaͤtze ſtellen wollen / eine allzu groſſe Ungleich⸗ 


anjetzo für eine ſolche Sache Buͤrgen zu ſtellen / 
die man ihm instünfftig ohne Burgſchafft 
wieder geben muß. er 

Was die Aenderung defi zweytens Artickels / 
wegen def Saltzes zu Seruval / betrifft / wor 
fiber die Herren Staten ſich beklagen / fo gibt 
hierauff der beſagte Ambaſſadeur zur Antwort / 
daß / wann der beſagte Artickel nicht biß au 
gegenwärtige Zeit in acht genommen worden 
ift; ſolches einig und allein auß Schuld Nad 
laͤſſigkeit / oder Boßheit der Unterthanen mehr 
erwehnter Herren Staaten geſchehen fey wei 
len fein gnaͤdigſter Konig und Herꝛ ſich niemals 
geweigert hat / den Tax dep Salzes in der in 


der Mefident Caſpar 
kommen / niemand 


Barleus nach Liffabor f 
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anzuhalten / in ſelbigem Augenblick aber alg 
dieſer Reſident folches begehret / hat ber Koͤnig 
an ſeine Cammer zu Setuval geſchrieben / 
und als der Hollaͤndiſche Conful feine Antwort 
wieder zurück gebracht / und man fid) wegen 
deß Preyſſes / wegen der Uneinigkeit und Paſ⸗ 
ſion fo fich gemetniglich zwiſchen Kauffen und 
Verkauffen befindet / indem ein jeder ſeinen 
Vortheil / ſo gut als er kan / zu ſuchen trachtet / 
nicht vergleichen koͤnnen / hat Seine Majeſtaͤt 

en Doctor Antonio de Silva de Zouſa benen- 
net / daß er mit ſelbigem Conful nach Setu⸗ 
val gehen / und den Preyß zu Verguiigung 
beyder Partheyen adjuftiren und ſetzen ſolte; 
Ob nun wol die beſagte Benennung dem Re- 
ſidenten angedeutet / und zu wiſſen gethan wore 
den / daß man den erwehnten Conſul nebenſt 
dieſem Miniſtro abſchick en wolle / hat er ſolches 
doch nicht geachtet / und dieſes darumb / damit 
man wegen deß Preyſes deb Saltzes nicht einig 
werden / und die Kauffleuthe hierdurch Gele 
genheit nehmen moͤchten zu begehren / daß man 
die Repartition abſchaffen ſolte / wie ſie dann 
ſolches anjetzo begehren. 

Weil nun die Sache alſo bewand iſt / und S. 
M. an deme / was Sie verſprochen / hres Theils 
nicht das geringſte ermangeln / noch etwas an 
der gaͤntzlichen Vollziehung dieſes Artickels abe 
gehen laſſen wollen / ſo kan man anjetzo keine 
neue / und dem Intereſſe Sr. Majeſt. fo nach 
theilige Condition begehren. 

Betreffend die Erfuͤllung deß jenigen / was 
wegen der Freyheit der Commerelen in Bra⸗ 
ſilien verglichen worden / fo gibt der öffters ere 
wehnte Alnbaſſadeur hierauff zur Antwort / 
daß / obwoln in dem 3. 4. und theils auch im 
y. Artickel bewilliget worden / man fih auch 
nachgehends in eben ſelbigem Artickel erklärt, 
daß die Unterthanen der Herren Staaten dice 
ſer Commercien halber eben die jenige Freyhei⸗ 
ten genieſſen / und in allem wie die Portugie⸗ 
ſen / ohne einigen Unterſchied gehalten werden / 
und ſich dieſer Conceſſion und Verwilligung 

eben auff die Weiſe / und mit gleichmaͤſſigen 
Conditionen / wie ſie den Engelaͤnderngegeben 
worden / bedienen ſolten / jedoch weder denen 
Portugieſen / vermoͤg der Lands, Rechte / noch 
den Engelaͤndern krafft ihres Tractats erlaubt 
ſey / wieder in Braſilien als mit dem gantzen 
Corpo der Flotte zu kommen / welches auch 
den Unterthanen dieſer Vereinigten Provin- 
‘nen niemals ift verweigert worden / ſondern es 
moͤgen dieſelbe / wann und ſo offt es ihnen be⸗ 
liebt / ſolches wie die andern thun: Worauß 
dannzu erſehen / daß man keine Urſach haben 
koͤnne fich zu beklagen / weil die Anhaltung der 
Schiffe / welche die Herren Staaten anführ 
ren / auß keiner andern Intention und Mey, 
nung geſchehen iſt; Und weil es damit eine 
ſolche Beſchaffenheit hat / ſo iſt es keine practic 
cirliche noch thunliche Sache / Caution für et- 
was zu begehren / wo es keine Diffieultaͤten hat / 
noch haben kan. 
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Auff die letzte Condition / welche die Herren 
Staaten wegen der Execution defi 25. Artickels 
auff die Bahn bringen / fuͤget der beſagte Ame 
baſſadeur wiederantwortlich an / daß auß dem 
Friedens ⸗Tractat zu erſehen / daß die Credi 
toren ihre Handſchrifften und Anforderungen 
in einer beſtimten Zeit uͤbergeben follen; Weil 
fic aber in denſelben die in dem beſagten Articke 
angezeigte Formul nicht in acht genommen / ſo 
begehrte Seiner Majeſtaͤt Reſident / Dieg 
Lopes de Ulhoa, die Erfüllung deſſen / was 
ſchrifftlich auffgeſetzet worden / und weil diefe 
Begehren gantz rechtmaͤſſig / und auff den 


[S 


Tractat ſelbſt gegründet / fo verordneten die 


verſtünden / begehret / hat man daran zu arbeiten 
angefangen / ſo lang biß der Krieg mit Enge⸗ 
land angefangen / da man mit Vorwelſung 
ſolcher Verification auffgehöret / alſo daß Sr. 
Mapeſtaͤt Reſident die Sache nicht zu End 
bringen / noch wegen deß in beſagtem Articke 
erklaͤrten Vergleichs handeln koͤnnen. 

So waren auch die Richter / welche die 
Schulden und Bezahlungen / wie ſie in dem 
erwehnten Artickel diſponirt waren / termipi— 
ren ſolten / nitin Liſabon / und konte fein 
gnaͤdigſter Konig und Herr / im Fall man hi 
damit nicht überein kommen koͤnte / dieſelbe nit 
zwingen / dahin zu gehen. Solcher geſtalt nun 
ift Seine Majeſtaͤt dem befagten Artickel in 
allem / ſo viel Ihro obgelegen nachkommen / und 
iſt annoch zu der in dem 25. Artickel vorgeſchla⸗ 
genen Alternativ gantz willig und bereit / want 
man auch einen Vergleich in der Form / wi 
darinnen difponirt worden / treffen kan / fo 
will der beſagte Ambaſſadeur keine Schwaͤrig 
keit machen / von Stund an / nach dem Inhalt 
def gedachten Artickels in Handlung zu tretten 
biß daß man fih völlig hierüber verglichen Dae 
ben wird. 

Endlich / was die Unkoſten der Flotte / ſo die 
Städte Cochin und Cananor eingenom̃en 


haben / betrifft / welche die Herren Staaten be 


gehren / daß ſie ihnen vor Wiedereinraumung 
derſelben gut gemacht werden ſollen / ſo gibt 
hierauff der Ambaſſadeur zur Anewort / daß / 
obwoln das Recht und die Gerechtigkeit / wet, 
ches Seine Majeſtaͤt hat / in das jenige / was 


Ihro zugehoͤret / wieder zu tretten / Diefelbe] ` 


birvonbefreyer/ und kein Sefer zu finden iſt / 


geweſt iſt / wieder zu erſtatten / Seine Majeſtaͤt 
nichts deſto weniger / umb zu erweiſen / was 
Ste wegen Erhaltung deß Friedens zu thunger 
neigt ſind/ bewilligen wolle mit Hindanſezung 

aller 
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Staaten hoffend / es werden die Herren Staaten in den 
len / ohne Verzug die Rechnung verfertigen zu | zweyen übrigen fidh dergeſtalt verhalten / daß 
laſſen / und die Summ fo fie wegen der Unko⸗ nicht noͤthig ſeyn werde / hierzu zu ſchreiten. 
fen der gedachten Flotte begehren / nahmhafft Weiln nun an beyden Seyten der Fluß und 
zu machen / damit fein gnaͤdigſter Koͤnig und | ein guter Succeß dieſes Tractats zu wunſchen 
Herz hiervon vollkommene Nachricht haben / iſt / damit man zu denen Vorthellen / welche 
und (id) hierüber entſchlleſſen koͤnne / und nicht ein ſicherer und immerwaͤhrender Fried mit ſich 
mehr Zeit mir Ein. und Gegenreden verlohren | bringet / gelangen moͤge / und deß Ambaſſadeurs 
gehe / und der endliche Schluß dieſer Sache Vorhaben iff / feinen gnaͤdigſten König und 
noch laͤnger verzoͤgert werde. , deren ar ^ 
Wiewoln auch nach der Wahl und Anneh⸗ Staaten Antwort und Refolution durch eine 
mung def erſten Stucks der Alternativ / wegen bequeme / und denenſelben annehmliche Perſon 
Reſtilutton der bemeldten Plaͤtze / unnoͤthig zu zu informiren , welche mit allem moͤglichen 
ſeyn ſcheinet / wegen der zweyen andern zu tra | Fleiß eine ſchließliche Antwort wieder zurück 
etiren / weiln die drey vorgeſchlagen worden / bringen / und dieſer Tractat mit beyderſeyts ere 
einen dar auß zu erwaͤhlen / und der Aenbaſſadeur wuͤnſchter und verhoffter Vergnuͤgung in fur» 
feine andere Ordre hat / alf den erſten zu vct» | fem geſchloſſen werden moͤge; So bitlet mehr- 
folgen; Nichts deſtoweniger / weil es fid) bee | gedachter Ambaſſadeur / daß die Herren Staa, 
eben kan / daß fids bey demſelben unuͤberwind⸗ | ten ihnen gefallen laſſen wollen daß ín eine 
liche Difficultdten eráugen / und der Preyß / particulir ~ Conferenz über den gangen In⸗ 
und die Conditionen / worauff die Herren halt ihrer Antwort vom 22. Octobr. und der 
Staaten die Reſtitution thun wollen / fo fowr | gegenwärtigen Replie gehandelt / und ein Pros 
ſeyn doͤrfften / daß fein gnaͤdigſter Konig und ect gemacht werde / durch welches er Seine 
Her: ſich lieber feines Rechtens auff obgedachte Majestic nicht allein von der Beſchaffenheit 
Plaͤtze begeben / alß dieſelbe theurer / als [te werth | dieſer Sache / ſondern auch von denen letzteren 
eyn / erkauffen wolte: So erklaͤret fih mebre Conditionen / worauff fid die Herren Staaten 
erwehnter Ambaſſadeur / daß / ungeachtet er in der Güte ac commodiren wollen / bertehten 
keine Ordre hat / auff ſolche Weiſe zu tractt⸗ könne / ſich verſicherend / daß dieſelbe in allem / 
ren / noch ſeines Koͤnigs Willen daruͤber weiß / warned tel ee wird / die Incli⸗ 
fme nicht zuwider ſeyn laſſen wolle / Bedings⸗ | nation und den guten Willen / mit welchem 
weiſe mit denen Mimiſtris dieſes Staats in | fein gnaͤdt ter König und Herz ben unt Ihr. 
Hoch. Mögenden gemachten Frieden zu etal 
Meynung hierüber zu vernehmen / damit er fete ten und zu confinuiren verlanget / verſpuͤren 


werden. 
Im Haage / den 9. Novembr, 1667. 
Nach dieſem kame der Königliche angst Pe Scan» 
e im Haag befindliche Abgeſande / Herꝛſander 
raf d Eftrades, bey Ihr. Hoch⸗Moͤgenden bringt beym 

mit einer Klage Schrifft ein / daß vielthrer Une mA 
terthanen und Einwohner fid) in Spaniſchen en 
Dienſte zu Wafer beſtellen lieſſen / und der 
Frantzoͤſiſchen Schifffahrt und Handelſchafft 

zur See groſſen Schaden zufuͤgten / womtt er 

dann ſo viel zuwegen brachte / daß deßwegen ein 
beſonders Placat außgefertiget / und hin und 

wieder in den Provincien angeſchlagen wurde / 

alſo lautend. EET 

Alen den jenigen / die diefes gegentpaͤrtige Uberſetzte 
werden fehen oder leſen hoͤren / Unſern Gruß. Apiarift 
Thun demnach kund / welcher geſtalt wir für dil Pla⸗ 
gantz gewiß berichtet worden / daß etliche Cin, "* 
wohner dieſer Berein ten Niederlande ſich 


Urtheil eines Drittmanns unterwerffen fole 
ſich anderſt nit practiciren laͤſt / als auf den Fall / 
wann man ſich wegen def erſten / noch deß zwey⸗ 
en würde vergleichen koͤnnen (welches man 
aber / wegen der guten Difpofition beyder 
Partheyen / nicht zu beforgen hat) und man 
ſchwaͤrlich einen fo unpartheylſchen Richter 
finden moͤchte / der nicht einem von beyden 
Theilen verdächtig ſeyn folte / fo will der Am 
baſſadeur / nicht zwar / daß er an feines gnddige N 
ſten Koͤnigs und Hern Recht / noch an der unterfangen hre Schiffe und perſonen / denen 
Rechtmaͤſſigkelt feiner Anforderungen einigen Nachbarn / Meutralen und Alllirten dleſes 
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771607, Staats zum Schaden / brauchen zu laſſen / 
zu vermiethen und anzuwenden / welches 
dann unſerer guten Meynung und Intention 
ſchnurſtracks entgegen iſt / als darwider noth⸗ 
wendig Fürſehung gethan werden muß: Der 
rohalben fo geſchtehet es / daß wir nach reiffer 
Beratſchlagung verordnet / ſtaruiret, ernſtlich 
geboten und verboten haben / wie wir dann 
hiermit verordnen / ltatuiren / ernſtlich gebiethen 
und verbiethen / daß keine Einwohner der ere 
wehnten Vereinigten Niederlande ihre Shif 
fe oder Perſonen gebrauchen laſſen / vermiethen 
oder anwenden ſollen / umb den Nachbarn / 
Neutralen oder Alliirten dieſes Staats einige 
moleſtien anzuthun / alles bey willkuͤhrlicher 
Strafe und Einziehung ihrer Schiffe und al^ 
ler ihrer Giither/ wovon der Werth gethellet / 
und zwar ein Drittheil dem Angeber / er ſeye 
gleich in deß Landes Pflichten und Dienſten / 
oder nicht / das andere Drittheil dem Officirer / 
der die Sache vor Gericht bringen wird / und 
das übrige Dritthell dem gemeinen Seskel zu⸗ 
geeignet werden foll. ; 

Damit nun niemand unterm Vorwand / 
daß er von dieſer unſerer Verordnung keine 
Wiſſenſchafft gehabt / ſich zu entſchuldigen Ge⸗ 
legenheit haben moge / fo ordnen und befehlen 
wir außdruͤcklich / daß die Weiber / oder naͤch⸗ 
ſte Freunde derer / die ſchon zu dem Ende auß⸗ 
gegangen fino / umb deß willen ſchuldig ſeyn 
ſollen / denſelben den Inhalt hiervon zu bim 
terbringen / angeſehen unſer Wille iſt / daß dieſe 

Junfere Verordnung punctualiter, ohne einiges 
Überſehen und diffimuliren fok unterhalten 
und beobachtet werden. Hierumb erſuchen 
wir auch die Staaten / Committirte Raͤthe / 
und die Deputirte Staaten der refpective 
Provincien / Gelderland und Grafſchafft Bite 
phen / Holland und Weſt⸗Frießland / Seeland / 
Utrecht / Friehland / Ober Pſſel / Stadt Grd. 
ningen und Omlande / wie auch alle andere 
Richter und Beampte / daß ſie dieſe unſere 
Ordnung uͤberall kund machen / außruffen und 
anſchlagen laſſen ſollen / allwo man ſolches zu 
thun im Gebrauch hat. 

Wir ordnen und befehlen auch denen Rå» 
then bey denen Admiralitaͤten / denen Advoca⸗ 
ten / Fiſcalen oder General Procuratoren / 
und allen anderen Beampten / Richtern und 
Gerichten / die unter unſerm Gehorſam ſtehen / 
wie nicht weniger allen Admiralen / Bice, Ad. 
miralen / Capitainen / Officirernund Befehls. 
habern / daß ſie dieſer unſerer Ordinantz und 
Befehlen nachleben laſſen / und wider die 
Ubertretter derſelben ohne alle Gnad / Gunſt / 
Überſehung oder Vergleich verfahren laffen; 
Dann wir haben befunden / daß ſolches zu 
Dienſte und Wolſtande der beſagten Lande 
fid geziemen und gebuͤhren wolle. | 
Geſchehen 89 30. 4 1667. 
i Deß andern Tages / als am 21/31, diefes/ 

Holle. kamen die Herren Committirte Raͤthe von 

lagt ſich bee Proving Holland und Weſt⸗Frießland bey 
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Ihr. Nod- Mig. mit einem Klag Schreiben 
ein / worinnen fic fid) gar febr beſchwaͤrten fiber. 
die Herren Com̃ittirte von Seeland / als wel 
che dem Staat den Vorſchlag gethan / daß bey 
demjenigen Geld» bedörffenden Zuſtande / da 
ein abſonderliches Feld ⸗Lager ſolte gehalten 
werden / man die Proving Holland tiber die 
andere Provincien mit einer mercklichen Ged 
Summa belegen ſolte / worzu ſich aber dieſe 
nicht verſtehen wolte / und durch beſagte ihre 
Committirte Närhe darwider auff folgende 
Weiſe proteſtiren liefe. 


Doch- Nloͤgende Herren. 
Wir haben nichtohne groſſe Befrembdung 
auß Eu. Hoch, Mög. Notulen vom 20. dieſes 
verfpüret / daß die Herren Committirte Maths 
von Seeland ihnen belieben laffen / bey Gele. 
genheit eines gewiſſen Gutachtens / fo der 
Stats Kath am 7. zuvorher formirt und 
auffaefeit gehabt / und ohne Anfehender darin, 
nen verfafiten unwidertreiblichen Gruͤnde / in 
Eu. Hoch⸗Moögenden Verſam̃lung vortragen 
zu laſſen / daß / wofern der neue Kriegs > Star 
durch den erwehnten Stars, Nach folder Ger 
ftaltbon neuem folte angerichtet werden / di 
Proving Holland darbey mit einer mercklichen 
Geld, Poft über die andern Bundsgenoſſen 
belegt und angeſchlagen werden ſolte / auff wel 
chen Fall dann die ermeldte Provintz Seeland 
ale Kriegs, Gelder / und andere Geld. Poſten / 
worzu jelbige Proving gegen ſolche Geld, Poft 
zu behoͤriger Gleichheit / was fie betrifft / ange 
ſchlagen werden ſolte / von fid) werfen und un. 
bezahlt laſſen wuͤrde; Uns dahingegen verfe, 
hen / es werden Eu. Hoch» Mög. nebenſt uns / 
klaͤrlich und handgreifflich befinden / daß durch 
dergleichen Beginnen und Weiſe zu handeln 
der Grund zur lubverfion und Umbkehrun 
deß Staats gelegt werde: Dann wann der 
Staat bey Gelegenheiten / da in aller Eyl und 
in Geheim eine gute SummaGeldes nothwen⸗ 
dig auffgebracht werden fof / damit nicht vere 
ſehen iff / fo gehen notorie ſolche Occafiones, 
die offtermals für die Wolfahrt deß Staats) 
ſehr important und wichtig ſeyn / auff einmahl 
verlohren; zu geſchweigen / daß auch ſelbſt viel] 
public que Sachen / weil ein ſolches expediens 
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gleichtvol nun drey Jahr nach einander mit 


eintgen 
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bald und auff die erſte Ankuͤndigung four nitt | ‚Compagnie härte follen præſtiret werden / zu 
und dargeſchoſſen hat / aller maſſen allbereits def Landes Flotte gebracht worden. 
em erwaͤhlten Stats / Rath bey uͤbergebener 
Rechnung ſummariter iſt erwieſen worden; 
ſſondern auch weiters ihre Quotam bey allen 
nderen / beydes zu Lands alß See, Sachen 
bewilligte Begehren und Anlagen voͤllig bezahlt 
hat / gleich wie fic / ver mittelſt einer mit behoͤri⸗ 
gen Documenten von der Generalitåt Genes 
ral Einnehmer beſteifften Declaration vor 
denen Herren Committirten in der Genes 
ralitaͤt⸗ Rechenkammer / nach def Landes Orb 
nung / dociren und erweiſen will / ja die ſo gar 
reywillig noch etliche Milltonen / auß Lebe zu 
dem gemeinen Beſten / und umb deß willen druͤ⸗ 
ber bezahlt hat / damit durch die Extraordinar 
groſſe Kriegs ⸗ Schiffe / und uͤberauß ſchwaͤre 
metallene Canonen / und mehr andere derglei⸗ 
chen Nothdurfften / die ſie auſſer Conſens / und 
zwar ohne Participation der anderen Bunds⸗ 
genoſſen / aufthren eigenen Seckel allein bauen / 
gieſſen / und einkauffen laſſen / der Staat den 
erwuͤnſchtenund geſegneten Frieden erlangen 
noͤchte / welchen GOtt der Allmaͤchtige dem 
Staat fo gnaͤdiglich gegoͤnnet hat / und der / al» 
lem menſchlichen Anſehen nach / gar weit wuͤr⸗ 
de zu ſuchen geweſen ſeyn / wofern die fo conti- 
Jerable Sorgfalt / und uͤbermaͤſſig groſſe 
Contributtonen der Proving Holland über 
ihre Quota der Mangel unterſchiedlicher ande. 
rer Provintzen / welche die gantzen Jahre 668. 
und 1667. uber / zu den See⸗ Sachen noch nicht 
einen Stuͤber bezahlet / und etliche derſelben 
aum den achtzehenden Theil an dem jenigen / 
worzu fie für ihre Quota angelegt geweſen / er⸗ 
legt haben / nicht erſetzet / noch auch der Proving 
Seeland ſelbſten ihren defect mercklich iup- 
pliret haͤtte / als welchen man bey def Landes 
Flotte fo mercklich ver ſpuͤret / ſo gar daß zu An. thun 
fang der jungſten Expedition nicht ein etutztges 
Schiff auß beſagter Proving unter deß Staats | ü 
Flagge erſchienen und nachgehends auß erſter⸗ 
wehnter Proving mehr nicht als fünff Schaffe / 
welche / in Anſehung ihrer unvollkommenen 
Mannſchafft und anderer Maͤngel noch darzu 
ur keine drey complete Schiffe pajftren fin. 
nen / bey beſagter Flagge zum Vorſchein fom, 
men / oder die waͤhrende gange Campagne allda 
wahrgenommen worden ſind / unangeſehen zu 
vier Capital / wol bemannten und mit allem 
wohl verſehenen Schiffen / ohne der Proving 
Beſchwerde / von der Cammer der Oſt⸗Indi⸗ 
fhin Compagnie allda / vermoͤge deß mit dem 
Staat auffgerichteten Contracts / Geld four- 
nut und beygeſchafft worden / fo daß / gleichwie 
durch der Proving Holland Sorgfalt und 
ſreygebiges Contribuſren / ohne und uͤber das / 
worzu fic oblig rt und verpflichtet geweſen eine 
viel groſſere nun Landes Flotte tom: 
m. . 


lo 


gen Provingemin fpecie aber auß der Provintz 
Seeland zu Vorſtreckung auff einen eylen 


geſchlagen geweſen / meiſtens alle noch biß 
daher weder Heller noch Pfenning erlegt ba» 
ben / und inſonderheit die Proving Seeland / 
die in der Kepartition def 1665. ften Jahrs 
am Gelde angeſchlagen geweſen mit zwey und 
fiebengig tauſend ſechshundert und ſiebenzehen 
Gulden / neunzehen Stuͤbern und acht Hel 
lern / und in dem Extraordinar. Kriegs Stat 
im Jahr 1666. mit drey tauſend zwey und 
neungtg Gulden / zwey Stuͤbern / und fünff 
Hellern für jeden lauffenden Monat / und alſo 
jährlich mit ſieben und dreyſſig tauſend fun 

und dreyſſig Gulden / ſechs Stuͤbern / welche 
drey Poſten zuſammen machen gine Summa 
von hundert neun und viertzig taujeno ſieben 
hundert acht und funffzig Gulden / vierzehen 
Stuͤber / acht Heller / woran von wegen erft 
gedachter Proving mehr nicht / als nus einmahl / 
zwey und zwantzig hundert Gulden fourni t 
und geſchoſſen worden / ſo daß dieſelbige 
darüber der Generalttaͤt eine Summa von 
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Bottmaͤſſigkeit / oder das Commandound den 
Profit betreffend; Dann die voͤllige Summa / 
worauff ſolche Compagnien außgezogen / muß 
ohne eintzige Einrede oder detraction an bah⸗ 
rem Gelde fournirt und erlegt werden / zu gt» 
ſchweigen daß auff allen Fall / und welches in 
dieſem Stuck alle fernere oppoſition und 
Widerſetzlichkeit auff einmal hinweg nim̃t / 
die reſpective Provingen / vermoͤg def von 
dem obgedachten Rath ergangenen Bor, 
ſchlags / ſich / ver mittelſt ihrer in das Gene 
ral« Comptoir wuͤrcklich geſchoſſener Gelder / 
von beſagten Compagnien / und anderen Por 
ſten entledigen koͤnnen / ſo wol als ſie auch in 
Ermanglung der von der Provintz Holland 
fournirender Gelder davon wuͤrden uͤberho⸗ 
ben ſeyn. . 
Dannenhero / weil wir durch die augen, 
ſcheinliche Noth gezwungen ſind / und damit 
wir nicht das gemeine Beſte laſſen verlohren: 
gehen / keines weges aber in Anſehung einiges 
particularn Vortheils / welches von einer ſol⸗ 
chen Provintz durchauß nicht mag gedacht oder 
geſagt werden / doch noch nicht ſo gar lange / 
umb den Staat retten zu helffen / viel Millio⸗ 


nen über alle conſentirte Gelder fo mild und 


freygebig ſpendiret, und / vermoͤg der juͤngſt 
geſchloſſenen zweyen Rechnungen / ſo viel 
Tonnen Goldes / als nehmlich / nach Auſſag 
der erſten / uber achtzehen / und nach Auſſag 
der letzten / über acht Tonnen Goldes / uͤber 
alle ihre Quoten in den getragenenConſenten / 


Iuberſchuß gemacht / auch noch im Jahr 163. 


eine Million / nach Außſage Eu. Hoch⸗Möͤg. 
ſpecial ſchrifftlichen Urkund der Generalitat 
vorgeſtreckt hat / mit dero Verſprechen / nicht 


allein das Capital / ſondern auch die Intereſ⸗ 


ſen davon zu refundiren und zu erſtatten / da 
man doch weder eines noch das andere empfan⸗ 
gen hat / und man beffer ſagen koͤnte / daß man 
den Staat an Geld entbloͤſet / und deſſen Al⸗ 
liirte zum Theil unbezahlt gelaſſen habe: So. 
befinden wir uns gemüffiget / Euren Hody 
Moͤgenden hiemit klaͤrlich anzufuͤgen / gleich. 
wie wir hiemit auß druͤcklich thun / daß wofern: 
der Provintz Holland / bey Veraͤnderung der 
Repartition / einige Compagnien Reuter oder 
Fußknechte / oder einige andere Poſten / es ſeye 
gleich in einem ordinar oder extraordinar- 
Kriegs r Stat etwas ſolte zur Beſchwerde 
aufferlegt werden / womit diefe Proving jehi 
ger Zeit nicht angeſchlagen ít / ſolche Poſten 
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Niederlaͤndiſche 
von den Herren Staaten felbiger Landen kei⸗ 
nes weges werden angenommen / noch darein 

gewilliget / viel weniger bezahlt werden / ehe 
und bevor die andern Provincien / und naf» 
mentlich die von Seeland / erſtlich die Com⸗ 
pagnien / die ſie in den Jahren 1666. und 1669. 
zu deß Landes groſſen Schaden und Dis refpe& 
unbezahlt gelaſſen / zweytens auch die Geld 

Poſten / womit dieſelbige Repartitio im Ja 
1665. und in dem extraordinar-Kriegs⸗Stat 
de Anno 1666. und 1667. angeſchlagen gewe⸗ 
ſen / werden bezahlt / wie auch zum dritten 

nebenſt Ihr. Edl, Groß ⸗Moͤgenden Baar 

ſchafft gleichfals an Gelde in das Comptoir 
def Einnehmers Volbergens folde Baar, 
ſchafft eingeliefert haben / als wie deren in! 
obgedachtem Gutduͤncken def Stats⸗ Raths 
Meldung gethan / die auch von allen Bunds⸗ 
genoſſen einmuͤthig für heylſam und nothwen⸗ 
dig erachtet worden / wovon E 


Hoch⸗Moͤgende Herren. 
E. Hoch⸗Moͤg. gute Freunde 


Die Committirte Raͤthe von Holland 
und Weſt⸗Frießland. 


Sonſten waren bey den jetzigen aufen de 


man nicht wuſte / weme man trauen ſolte / alle kkauet feinen 
umbligende Orte in Holland dergeſtallt mit Nachbarn 
Volck angefuͤllet / daß man getrauete / inner / nicht zu viel. 


halb 24. Stunden ſechs und vierzig tauſend 
Mann zuſammenzu fuͤhren; Dann auff einer 
Seyten forchte man def Kern Biſchoffs 
zu Muͤnſter grofe Kriegs Mache / welcher 
viel Volcks auff denen Beinen hatte / und noch 
immer mehr annehmen lieſſe / da doch nicht zu 


erfahren war / weme zum Beſten / ober auff| 


weſſen Beutel; Auff der andern Seyte machte 
die ſtarcke Frantzoͤſiſche Kriegs ⸗Ruͤſtung nicht 
geringe Ombrage , und befahrete man ſich / 
daß beyde Cronen / Spanien und Franck⸗ 
reich / ſich vergleichen / und hernach wider 
die Vereinigte Niederlande loß gehen 
moͤchten. e 

Dahin fid) dann unſere Hiſtoriſche Be, 
ſchreibung nun wendet / umb zu vernehmen 


Was in dem Koͤnigreich Sranckreich, vornehmlich aber 


an dem Königlichen Hofe zu Pariß / 


ontaineblau / und anderswo / bey 


Anhoͤr⸗ und Abfertigung außlaͤndiſcher Abgeſanden / wie auch Abhelff⸗ und 
Befoͤrderung ſelbſt eigener Reichs Angelegenheiten / und inſonderheit 


wegen deß wider die Spaniſche 


iederlande angefangenen 


Kriegs / dieſes 1667. Jahr über / denckwuͤrdig 


vorgegangen. 


Franck⸗ 


K, bendem Jahr das Anniverſarium, 
„oder. Jahr- Gedaͤchtnus wegen 


uires N noſterbens der Koͤniglichen Frau 
Frauckreich Mutter / welchem der Hertzog von 


Orleans / als deß Koͤnigs Herꝛ Bruder / mit 
feiner Gemahlin in der Carmeliter⸗Kirche bey⸗ 
wohnten / welche zu dem Ende mit der Trauer / 
und der verſtorbenen Koͤnigin Wappen allent⸗ 
halben behaͤnget / und mit ſehr viel brennen 
den Wax e Kernen beſteckt war. 

Der Herr Eri. Biſchoff von Pariß hielt 
ie hohe Meße unter einer herꝛlichen Muſic / 
der Abbt Boſſuet aber that eine treffliche Leich⸗ 
Sermon / wobey die Mademoiſelle d Alençon, 
der Königliche Spaniſche Geſande / viele Pra 
laten / und ſonſt eine groſſe Menge anderer bo» 
her Perſonen mitzugegen waren. l 

Am 9/ 19. Yanuarté wurde dieſes Ehren 
Gedaͤchtnus in der Kirch zu Val de Grace mit 
eben dergleichen Pracht / und in Gegenwart 
vorgedachter beyder Koͤn. Hoheiten / der beyden 
Hertzoginnen von Enguien und Longue⸗ 
ville / und einer groſſen Anzahl der Herren 

Frauen vom Hofe fortgeſetzt. Der Pra. 
lat ſelbiger Stiffts » Kirchen verrichtete die 
Hohe Meße unter einer zwey ⸗Choͤrigen Mir 

c. / und der Abbt von Drubet vergnügte das 
Auditorium / oder die Zuhoͤrer mit einer wolge⸗ 
ſetzten Leich⸗Predigt. : 

Am 10/ 20. beſchloß man diefes Traner 
Andencken in der Kirchen zu St. Denys / 
allwo der Chor ebenmaͤſſig auch mit der Trauer 
bekleidet / und ein Caftrum Doloris auffge⸗ 
richtet war. Monſieur und Madame hatten ihe 
ren Platz auff einem hohen Geruͤſte / wie auch 
die Mademoitelle , und die Mademoiſell von 
Alengon, der Printz von Conde und ſein 
Sohn / der Hertzog von Enguien / worzu 
ſie deß Tags zuvor der Ceremonien⸗Meiſter 
Sicur de Santot, im Nahmen deß Koͤnigs 
eingeladen hatte; Die Marſchaͤlle de France 


get fi mit 
der Saft: 
nachts Kurtz. 
weil / und 


er Koͤnigl. 
Br exluſti⸗ 


auff den Mittag Seine Majeſt. Dero Hern 
Bruder / deſſen Gemahlin / die Mademoifelle, 
ihre Tochter / und mehr andere Princeſſinnen 
uͤberauß toͤſtlich / und auff den Abend hub fih 
der Tang auff dem Vorhauſe deß Caſtells an. 
Der König machte mit der Königin den An- 
fang / Ihren Majeſtaten folgten Monfienr und 
Madame / und dieſen der Hertzog von Ens 
len mit feiner Gem 


anckreich begienge mit ange , mummet: Inſonderheit hatte der Könige ci» 


| eter Mann / hernach folgten / und alle in fo vice 


ahlin / und fo fort die | groffen und kleinen Stall auff den ſtatlichſten 


ndere Herren und Frauen febr koſtbar vers | Schul 


"on x 1667. 
nen halb Perſianiſchen und halb Chineſiſchen 
Habit / voller Edelgeſteine / an / auff welche 
Beluſtigung die Abend » Mahlzeit gehalten 
ward. 

Deß andern Tags / als Montags den u 21. bát einen 
war auff dem Plage bey dem Pomerantzen ea 
Garten ein Turnir angeſtellt / welches Feld Fache 
der Koͤnig mit Stacketen oder Schrancken 
umbgeben / und auff ſelbigem an unterſchied. 
lichen Orten etliche Koͤpffe / darnach zu rennen 
auffſtecken laſſen. : 

Wie nun alles fertig war / erſchien gegen 
Abend um 4. Uhr / die Königin vermaſqurt 
in einem praͤchtigen mit Gold verbremten und 
mit Edelgeſtein beſetzten Kleid / in Begleitung 
der Mademoiſelle, die nicht weniger prächtig 
in Tuͤrckiſcher Tracht angethan war / und der 
Hertzog von Enguien / wie auch mehr an, 
derer Princeſſinnen und Damen / alle in treff- 
lich koſtbarem Schmuck. 


cke Parthey Ritter / mit acht Trompetern / und 
zweyen Heerpauckern / daher / und durch die eine 
kleine Pforte indie Schrancken gezogen. Der 
Hertzog von St. Aignan / in einem praͤch⸗ 
tigen Perſianiſchen Kleide trefflich montirt / 
fuhrte als General, Feld ⸗Marſchall diefen 
Trouppen / als den Kern und die Blume die⸗ 
fes Königlichen Hofes / alle mit verwunderli⸗ 
chem Schmuck gezieret / und auff koͤſtlichen 
Pferden reutend. Vor ihnen her ließ fido fe 
hen die Madame auff einem weiſſen Pferde 
mit einer Decke von guͤldenem Stuͤck / beſetzt 
mit lauter Perlen und Edelgeſteinen / ihrem 
andern Schmuck gemäß. Hlerauff folgte der 
Koͤnig / und war genugſam zu erkennen / fo wol 
an feiner Majeſtaͤtiſchen Mine / als koſtbaren 
Kleidung / welche auff Ungariſch / und mit Gold 


jeſtaͤt kam bof Koͤnigs Bruder in Tuͤrckiſcher 
Tracht auff einem weiſen Pferd / belegt mit ei 
ner / ſo dicht mit Perlen beſetzter Decke / al 
wann fie darauff geſaͤet wären: Neben Sch, 
ner Königlichen Hoheit / auff der líncfen Sey 
te / ritte der Hertzog von Enguien in In, 
diamiſchem Schmuck / ſtatlich aufftaffiret 
woran auch denen übrigen Herren allen nichts 
mangelte / welche in zehen Gledern / jedes von 


lerley Nationen Trachten betleidet waren. Die 
fen gangen uͤberauß ſchoͤnen und prächtigen 
Auffzug beſchloſſen acht Stallmeiſter / von dem 


ferden. 


1667, | Inden Schrancken gruͤſſeten diefe beyder, 
(ey Trouppen im Fuͤruͤberreuten die Koͤnigin / 
und darauff ſtellte ſich das Frauenzimmer auff 
die eine / und die Cavalliere auff die andere 
Geyre: Der König rannte fo dann zum erſten / 
(amt noch dreyen Geſellen / mit dem Wurff⸗ 
Pfeile nach vier Mohren, Koͤpffen / welchen es 
die übrige Cavallire eben daſſelbige / fo wol 
mit dem Wurf- Pfeile / als mit der Lantzen / 

fund mit dem Degen nachthaten. ; 
Hernach rannte der Konig zum andern 
mahle / faint eben den vorigen dreyen / mit der 
Piſtole / und ſchoß den auffgeſteckten Kopff 
herunter / worinnen die andern Herren Seiner 
Majeſtaͤt nachfolgten. 

Letztlich / nach vielen Volten und Paſſaden / 
ritte der König / und naͤchſt ihme feine drey 
Geſellen / mit den Saͤbeln in den Haͤnden / 
und hieben vier guffgeſteckten Hydern / oder 
Schlangen / die Koͤpffe ab / welches die andern 
gleichfalls nach dem Exempel deß Koͤnigs / 
der in dieſem Adelichen Ritterſpiel es allen gue 

vor thate / nachmachten. 

Nach dem Rennen / zwiſchen welchem die 
acht Stallmeiſter mit ihren Schul, Pferden 

lallerley Lectiones⸗ und Kunſt⸗ Sprünge mit 


untermengten / verfügten ſich die drey Ritter |. 


deß Koͤnigs Geſellen / zu denen Damen / umb 
ſich wieder zu Feld zu begeben / und von der 
Koͤnigin Abſchted zu nehmen: Und damit 


ritten die Trouppen in fo ſchoͤner Ordnung 


wie fie kommen waren / zur ſelbigen Pforte 
wieder hinauß / worauff fid) auch alle Zuſeher / 
und ein jeder an ſeinem Ort / wol vergnuͤgt mit 
dieſem Ritter⸗Spiel wlederumb verfuͤgte / wel⸗ 
ches / unter andern viele Frembden / auch viel 
Teutſche Herren / denen man ſonderlich Platz 
gabe / mitanſahen. ; 
Die Fast | Am 12/22, wurden dieſe Faſtnachts⸗Freuden 


nacht wird mit gleichen Tractamenten / als man die 


beſchloſſen. vorgehende Tage gehabt / geendet / und zuletzt 
mit einem Tantze / welcher von neun Uhr deß 
Abends / big an ſechs Uhr frith morgends waͤh⸗ 
rete / beſchloſſen / wobey febr viel vermaſquirte 
Perſonen mitzulieffen / fuͤr welche / auff 
Koͤniglichen Befehl / abends und morgends 
llezeit vier Tafeln mit beſonderer Magniſi⸗ 

ceng gedeckt wurden. 
Der Königt Hierauff nun gieng die Faſten⸗ Andacht an / 
, (5. pei ) ats 
va Ane am Palm- Sonntag, beyde Koͤnigliche Ma- 


dacht an. jeſtaͤten / und mit ihnen auch der Dauphin, | 


Monſieur und Madame / und viel andere groſ⸗ 
fe Herren und Frauen / nach gewöhnlicher 
Weiſe der Palmen / und wohnten darauff 
der Proceſſton / ſo im Hofe def alten Caſtels 
zu St. Germain / gehalten ward / wie auch 
folgends der Meſſe / und nach Mittag der 
Veſper bey. 1 8 sol 
Am 28. (7. April.) aber / als am Grünen 
al ene, Donnerſtag / nad gehaltener Predigt und 


‚eigen Ats E groſſen Saal der Guarden / mit gewoͤhn⸗ 
| : 


— —— — i e Di. 
+ 


und mehr andere Damen zur Hand giengen / 


Woche / und mit derſelben auch die noch uͤbrige 


alles aber gar geheim gehalten wurde / daß man 
nicht vernehmen konte / ob auch einige Hoff, 


ſtris / wie quc) dem Koͤmglichen Daͤniſchen 


eral Saaten Secretarium, Ihr. Hoch Me. 


nigin wasche empfangener Abſolution / wuſch der König Folge vermelde / daß zween Tage nach ſeugen wat 
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lichen Ceremonien / zwölf Armen Männern 1667 
die Fuͤſſe / und dienete ihnen zu Tiſche / worzuſmen die 
der Dauphin / Monſieur / der Hertzog von Sue 
Enguien / und etliche andere Herren / die 
Schuͤſſeln aufftrugen. 

Die Königin that daſſelbige ihres Orts an 
ſo viel Armen Dirnen / dero auch der Dauphin / 
die Madame / die Princeſſin von Baden / 


alles nach gewöhnlicher Weiſe / worauff def 
nach⸗Mittags beyde Majeſtaͤten ſich in der Ca⸗ 
pelle deß Caſtells bey der Veſper einfanden. Alſo 
nun lieff mit dergleichen anderen andaͤchtigen 
Feyertags⸗ Verrichtungen vollends die gantze 


Tage dieſes Monats / ohne andere Stats, 
Verrichtung hin / nur daß der König hierzwi⸗ 
ſchen dem Parlament zu Roan ein neues Goict 
zuſchickte / vermoͤge deſſen Seine Majeſtäͤt fid) 
alles hohen Gehoͤltzes / und der Wälder an. 


er König | 
berührt etli⸗ 
the hundert 
Krange 


gen o 5 - l 
Nach den Oſter⸗Feyertaͤgen fande fich der 

Grafvon St. Alban / welcher in dem ien che s Iban 
Monat von Londen abgegangen war / undkkomt auß 
def Königs in Engeland Reſolutton zu ei Engeland an 
nem Frteden mit hieſiger Crone / und dem N 
Vereinigten Diederlaͤndiſchen Stat mit fid) 
bringen fotte / in der Königlichen Frau Mut- 
ter von Engeland Palaft zu Pariß / ein / in 
welchem zwiſchen ihme und dem Herin de 
Lionne / zu verſchiedenen mahlen Conferentz / 


nung zum Frieden vorhanden waͤre. 
Was aber in dieſen unterſchledlichen Con⸗ 
ferentzen zwiſchen erſtbeſagten beyden Mint, 


Reſidenten / Herm Petkom / und dem Nie 
derlaͤndiſchen Extraordinar⸗Abgeſande / Herꝛn 
von Beuningen / eigentlich vorgebracht wor 
den / ſolches ward nachgehends durch den Herm 
von Heuningen ſelbſten an der Heron Gee 


genden zur Nachricht / auß Pariß füberfdyrice 
ben / deſſen Abſchrifft alfo lautet. | 


Edler / Ehrnve Mei 
fer titio di Red E petet ſehr Wei⸗ 


Meinem Vorigen vom 11. Febr. zu Bata 


ben von dem 


: ben ev 1 zu Pariß / we⸗ 
afogang deffelben / bier in Par be ge il 
—— EM = 2 


und Holland 
vor gangen. 


. 
1667. Heri Graf von St. Alban erſchienen. 


Der her: Marquis von Ruvigny batte 


den um December letzthin / nut Vorwiſſen Tractaten mit denen Hoch⸗ 


deß Frantzoͤſiſchen Hofes an Se. Ex⸗ 


ch cellentz nach Londen geſchrieben / daß 


die Friedens - Condiciones / wie ſie die 
Herren General⸗ Staaten vorgeſchla⸗ 
gen / nehmlich die Sache in dem Stan⸗ 
de zu laſſen / in welchem Sie durch die 
Waffen geſetzt worden / beym Boͤni⸗ 


wegzulaumen / und zum fruchtbaren 
chluß zu gedeyhen / ſeyn wurde / die 
Tractaten zu reaſſumiren / welche ehe» 


mahlen im pallaſt der Koͤniglichen 


Frau Mutter von Engeland verſucht 
worden / und daß ermeldter Her: Graf 
von St. Alban moͤchte zu ſolchem End 
befelcht werden / und wieder in Franck⸗ 
reich kommen. 


zu vernehmen / was von jetzt befrez 
ener Sache zu verhoffen ſeyn moͤchce. 
Allein der Graf halte das mahl an fich 
gehalten / und vorgegeben / wann er 
mit dem Mauiflro de Lionne in Geſpraͤch 
ommen wuͤrde / ſich weiter herauß zu 
laſſen. : [ 

Hierauff hat der Aller ⸗Chriſtlichſte 
Kong für gut angeſehen / ſolche gez 
nauere Eröffnung durch den Herꝛn de 
Lionne empfangen zu laſſen / mit Be- 
fehl / dem Herꝛn Petkom und dei 
Herꝛn von Beuningen / als Minißtris 
von Daͤnemarck und denen Vereinig⸗ 
ten Niederlanden / davon Commu⸗ 
nication zu thun / und h erauff iſt der 
vere de Lionne zum Grafen von St. 

an gangen / und hat / als er wieder 
zurück kommen / erſtbeſagten Mini⸗ 
ftris / wie auch Er Noͤniglichen Wiaj. 
ſelbſt davon Nachricht gegeben. 

Anfangs nun hatte der Graf von 
St. Alban geſagt / daß er vom Noͤnig 
in Engeland Grdre habe / eine Frie⸗ 
dens ⸗Propoſition zu thun / und 
wofern ſelbige acceptire würde / ſich [o 


Denckwürdiger Geſchichte. 


h die Frantzoſen zum Krieg genothiyer 


und daß defe Außlaſſung Inden 


66; 
dann ale ein Miinıjter def erwehnten 
Roͤnigs ansujtellen und die Friedens⸗ 
Moͤgen 
den Herren General- Staa en zun 
pen Schluß zu bringen; Wann abe 

eſagte Propoſitiones verworff' wer. 
den ſoltcen / b». alsdann durchauß n 
ferner mit Friedens ⸗Traccaten zu be 
mühen. 


Wie nun der Graf nachgehends 
ſeine Proposition vorbrachte / beſtund 
folcbe in nachfolgendem: Paß der 
Konig von Engeland / in Reſpect 
der Herren General ⸗Stagten / oen 
Vorſchlag einen Flieden zu machen 
acceptirt hatte / auff dieſe Conditions 
daß ein jeder bey deme / was er occupirt 
und eingenommen haͤrte / bleiben / und 
der Cractat / fo Anno 1660. mit Hoch⸗ 
gemeldten Herren Generale Staaten 
auffgerichtet worden / vor dem Eunjj- 
tigen Tractat oblervirt werden folte, 
Item / daß man eine Unterbandlung 
zn Londen anſtellen / und ji h wegen 
eines See⸗Tractats ve gleichen jelte; 
In Reſpect Franckreiehs aber maſte 
einem jeden rcllicurt. werden / was er 
vorm Ariex beſeſſen; und daß ſolcher 
Geſtalt das jenige / lo denen engeraͤn⸗ 
dern in den Caribes- Fajulen von den 
Frantzoſen abgenommen woroen / auch 
elici werden muſte. 


Engelander in obermeldten Jnſulen 


alſo daß dadurch die Forderung der 
in Handen habenden Saris faction / 
umb [o viel rechtmaſſiger worden / und 
nicht fehlen konte. ’ 

Beſagter Miniſter de Lionne fragte 
ferner / ob der 2 Graf von St. Alban 
nicht auch Befehl hätte / das Werc” 
mit Daͤnemarck zugleich abzuchun? 

Der Graf gab hierauffzur Antwort / 
daß feine Be ſich gar nicht da⸗ 
hin erſtreckte. "ENG 

Der Her: Lionne führte ihm zu Ge⸗ 
mütbe/ daß ſolches aber noͤthig war, / 


FERN. ma 


1667. 


1667. | 


Keſtituirung 5 eae occupirter 


ſeyn wuͤrde. | 
Der Graf bat hierbey gemeynet / 
nd movirt, daß jeder ſolches in ſeinem 
Loſament wol thun koͤnte / und nicht 
on noͤthen waͤre / deßwegen ein Zu⸗ 
ſammenkunfft zu halten. 
Belangend die Außwechslung der 
Ratificationen / ſchlug er vor / daß die 
elbe durch Geſande auff einen beſtim̃⸗ 
ten Tag hin und wieder geſchickt / oder 
aber auff einem Neutral platz wol ex 
tradirt werden koͤnten. P j 
Letztlich der Schluß von allem ift 
geweſen / daß mehrgemeldter "er: 
Graf / weiln beſagte ſeine Propoſition 
rejicirt und verworffen worden / ſehr 
empfindlich auffgenommen / was ihm 
da begegnet / derowegen er fich erbo- 
ten / durch einen Expreſſen / alles was 


Pariß ihren Fortgang haben ſolte. 


r andere Differenz 


Der Niederlaͤndiſche Extraordi⸗ 
nar⸗Miniſter wurde durch obgedach⸗ 
ten Herꝛn dc Lionnegleichfals erinnert 
dergleichen Gewalt und Inſtruction 
von feinen principalen außzuwuͤrckenz 
Weßhalben auch Seine Excellentz 
ſchrifftlich vom 18. Febr. Anſuchung 
gethan / daß jemand befelcht werden 
moͤchte / dafern die Negotiation in 


Nach Endung ſolcher Conferentz 
communicirte derdec retarius Puffendor 
am Frantzoͤſiſchen Hofe eine Copey 
eines Schreibens vom Roͤnig in En⸗ 
geland / vom 31. Januar ft. v. dare 
innen zum Friedens ⸗Handels⸗Plag 
der Haag vorgeſchlagen worden / wie 
Eu. Eol, beEand ijt / nebenſt deme / 
was ferner mit hoͤff lich und annehm⸗ 
lichen Worten dabey ſtehet / und was 
die Schwediſche Mediatores mehr daz 
bey gethan / wobey ichs beruhen laſſe / 
weil ich weiß / daß es Eu. Edl. und al⸗ 
ler Welt bekand / fatit dem Zuſatz / 
daß der Voͤnig von Engeland zu einem 
Stillſtand der Waffen / welchen die 
Mediatores vorgeſchlagen / wofern der 
Gegentheil auch dazu ıncliniren wůrde / 
nicht ungeneigt. 
Dieſe Zeitung iff dem Hrantzoͤſiſchen 
Hofe gantz unverhofft vorkommen / 
und voin Aller⸗Chriſtlichſten Roͤnige⸗ 
und ſeinem Rathe / nicht ohne groſſen 
Verdacht auffaenomen worden / daß 
nehmlich die Lrwablung defi Haages 
zum Handels / Platz vom Koͤnige von 
Groß Britannien nicht gemeynet [ey / 
den Frieden ſchleunig zu befoͤrdern / 
ſondern auß einer heimlichen Practick 
geſchehen / umb durch feine Miniftros 
im Staat der Vereinigten NWiederlan⸗ 
de Verwirrung anzurichten / und / wo 
70 65 5 / ote Bahn zu machen / wie er 
endlich zu feinem befanden Vorha⸗ 
ben gelangen möge / nehmlich diejen 


man wolte confidcriren / daß die In⸗ 


tention def Boͤnigs in Engeland 


der 


1667. 


' 


NEN ou Deuekiürdiger Gefchihte. on 


1667, der Urſach gnug bätte/ den Frieden zu than nichts 1667. 


verlangen / und folchen ſchleunig zu 
befördern / wol koͤnte für (incer und 
auffrichtig angeſehen werden / und 
daß zwar unter der Abſchickung nach 
dem Haage / wohl ein geheimer An⸗ 
ſchlag verborgen ſeyn koͤnte / die Vor⸗ 
ſichtigkeit aber der h. M. vnn. Staatẽ 
wuͤrde gnugſam ſeyn / alle boͤſe Pra⸗ 
cticke zu verbüten; inſonderheit weil / 
jetziger Beſchaffenheit nach / die aller⸗ 
geringſte Apparentz in denen Gemuͤ⸗ 
chern nicht 3u ſpuͤhren / wodurch fein 
Vorhaben / eine Verwirrung beym 
Vereinigten Staat / oder Ungelegen⸗ 
heit in der Freundſchafft zwiſchen der 
Cron Franckreich und denen Herren 
General- Staaten zu erwecken / einen 
Fortgang gewinnen möchte, 


Zwar koͤnte ich nicht wiſſen / was 
Ihr. Hoch. Moͤg. Gutachten hieruͤber 
ſeyn moͤchte / und darumb wolte ich 
mich nicht erkuͤhnen / meine eigene 
Meynung zuſagen / wie wolich / wann 
ee eee der Vereinig⸗ 
ten Niederlande uͤberein kame / meine 
Remonftration bey dem Srannóf. Ho⸗ 
fe annehmlich machen koͤnte; Im Fall 
aber nicht / dennoch unſchwaͤr ſeyn 
würde / den Frantzoͤſiſchen BT zu 
deme / wozu man auß eigener Incli⸗ 
nation geneigt ſeyn moͤchte / zu bewe⸗ 


gen. 

Gleichwol iſt das / ſo ich auff dieſen 
Punct erklaͤret / fruchtloß geweſen: 
Dann nachdem mebrmablen im Koͤ⸗ 
nigh Kathe über ſelbige Sache delibe- 
rirt worden / wurde am verſchienenen 
24. Febr. durch den Miniſter de Lions 
ne mir hinterbracht / daß der Roͤnig in 
Franckreich zu ſeinem / und Ihr. Hoch⸗ 
M. Beſtem den Vorſchlag sur Hand» 
e im Haage nicht rathſam finden 

oͤnte. 

Daß Seine Maſeſt alles verlangte / 
was den Frieden ⸗ Schluß beſchleuni⸗ 
gen moͤchte / koͤnte aber doch nicht gut 
finden / in einen Vorſchlag zu willigen / 
darinnen er einen Anſchlag verborgen 
zu ſeyn achtete / die gange Friedens⸗ 
Handlung zu turbiren / und uͤbernchauf⸗ 
fen zu ſtoſſen; daß man ja faſt fo bald 
zu Lüttich / als im Haage ſeyn / und durch 
die Verzoͤgerung in Ihrer choch⸗Moͤg. 
Refolutionen alloa [o wenig als im 
Haage Hinderung verurſacht werden 
koͤnte: Sonderlich wenn Engeland fin- 
cer und auffrichtig ſeyn / und in der er⸗ 


klaͤrten Propoſieion / die der her: Graf 
en eines gend / hat o 
genden Lionne dem å 
denen Herren General- Staaten ge⸗ ſtro zu vernehmen geben / daß der 
MEO —ſ—ꝛꝛ.ꝛ.ꝛꝛꝛꝛ—ꝛ— ͤ—w ⏑˙p coc ————— 


von St. Alban hier oben / we 
Friedens mit Ihren Hoch⸗ 


— — 


wolte. 


hoͤchſter Eyl dahin zu ſchicken / durch 


oberwehnten Grafen in Franckreichſ. 


proponiren lieſſe / umb allda in die Nc- 
gotiationeines Friedens zu tretten / mit 
einem ſolchen Vorſchlag / der ange⸗ 
legt zu ſeyn allzuklar ſchiene / wie man / 
wann es muͤglich / Janck und Streit 
unter denen Alurten erwecken moͤchte. 
Daß man an oem Frantzoͤſiſchẽchofe 
Nachricht haͤtte / daß dieſe Englaͤn⸗ 
diſche Reſdlution / ſonderbit⸗Wiſſen 
deß Grafen von Iſola nicht genommen 
worden / und von den jenigen / welche 
die Einigkeit und Freundſchafft zwi⸗ 
[chen dem Aönig in Frauckreich und 
denen Herren General 2 Staaten cer 
ne turbirt ſehenthaͤten / fuͤr ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck eines durchtriebenen Verſtan⸗ 
des gehalten und geprieſen wuͤrde. 
Daß die Engelaͤnder auff einmal 
und zu einer Zeit Ihre Hoch⸗Moͤgen⸗ 
de auff ſolche Weiſe meynten zu be⸗ 
ſchwaͤtzen / und ihre Affection zu capti- 
ren / mit Demonſtrationen groſſer Be⸗ 
reitwilligkeit / umb mit ihnen in Ver⸗ 
trag zu kommen / in Franckreich aber 
immittelſt weigerten / das Eyland 
St. Ehriſtoffel / ſo durch die Waffen defi 
Roͤnigs in Franckreich erobert worden, 
zuruck zu laſſen / da doch fonder folches 
der König keinen Frieden zu belie ber 
fich erklaͤret bàtte / umb alld nach der 


el lo wol dem Könige m 


ie Fuedens | 


werden wei⸗ 
ters fortge⸗ 
etzt. 


ig in Franckreich Ihr. FA 


Staaten Luft dazu hätten. - 


ehlende. 105 


ehiſtens. 


igen. | 


lung müften geſchehen ſeyn / weiln einige ex- 


kamen; Welche Muthmaſſung auß denen oft 
mahligen Zuſammenkuͤnfften umb fo viel mehr 
Glauben fand / daß etwas wichtiges muͤſte ge⸗ 


erachten / daß ſolche Conferentzen ſo offt nicht 
wuͤrden wiederholt worden ſeyn. fs 

Es blieb aber noch nicht bey dieſem allein / 
ſondern man kame nachgehends noch mehr zu⸗ 


dereinraͤumung der Inſel Pouleron vorge | 
bracht . Worauff der Miederlaͤndiſche 
Geſande in Antwort einwarff / daß / weil man 


e 


bey noch waͤhrendem völligen Frieden / ohne 


— . — — — 


ni Mog. 
Refolution bierüber verlangete / mit 
Intention / ſolchen nicht ungern zu 
belieben / wofern die Herren General⸗ 


Dieſes ifte / was feit Ankunfft deß 
Grafen von St. Alban am Hofe zu 

arii wegen der Friedens ⸗ Handlung 
orgefallen / wovon Eu. Ed. Part zu 
geben / ich nit unterlaſſen ſollen / Die⸗ 
m der heiligen Obhut Gottes bez 


| 91855 weit dieſes Bericht · Schreiben von de⸗ 
nen in Pariß angeſtellten Friedens⸗Conferen⸗ 


Solche Conferentzen nun verurſachen in der 
Coufeꝛentzen Stadt viel Redens / wiewohl die allerwenigſten 
wuſten / was eigentlich in denſelbigen tractirt 
worden / außgenommen / daß gemuthmaſſet 
wurde / daß ſolche wegen einer Friedens Hand- 


prefle Poſten nach Londen abgefertiget 
wurden / und auch von dannen wieder zuruͤck 


than worden ſeyn / dann ſonſt ja leichtlich zu 


wolten. Ihre Hoch⸗Moͤgenden 


| Generals Staaten Härten ja dem Könige t 
Engeland vorgeſchlagen / daß ein jeder da 
jenige / was er dem andern entwaͤltiget haͤtte / 
entweder behalten / oder aber gleichauff wieder 


die Herre 


abtretten ſolte / in welchem Stuͤcke fie Seine 


Majeſtaͤt die Wahl gelaſſen. Ja / 


Ihre Hoch- 


Moͤgenden wuͤnſchten Frieden / und bemühe⸗ 


allezeit wieder auff Pouleron / 


| ten fido auch ſehr / felbigen zu erlangen; aber 
doch waren fic keines Wegs gemeynet / ſolchen 
mit Disreputation oder Schande zu erkauf⸗ 
| 3 fen. Der Graf von St. Alban kam hingegen 
vorgeſchlagen / die deßhalben im Rath 

vorgeſchlagene Rationes erwarte ich 


und ſagte / 


daß dieſes Eyland dem Koͤnig in Engeland / 
Krafft def im Jahr 1662. auffgerichteten Tra. 


ctats / zukaͤme; welchem der Miederlaͤndiſche 
Geſande nochmahlen antwortete / daß beyde) 
Theile das Eingenommene entweder wieder 
berauf geben / oder aber behalten muͤſten. Und 
damit endigte fic) auch dieſe Confereng. 


‘Königs Antwort an die Herren General, ſchickt. 


Staaten / worinnen Seine Majeſtaͤt Ihren 


Hoch, Moͤgenden zu den Friedens ⸗Tractaten 


mit Engeland die Stadt Douvres vor⸗ 
ſchlagen lieſſe / worauff der Herz de tont 
ſolche Seiner Majeſtaͤt Reſolution auch dem 


Niederlaͤndiſchen Abgefanden / Hern von 


Beuningen / nach Pariß zu wiſſen that / deſ⸗ 


fen Abſchrifft wörtlich alfo lautet. 


Nein Herz. 
Ich habe dem Roͤnige das 


jenige / ſo 


der Currir der Herren Staaten uͤber⸗ 


Auffi 


 Symmíttelft gieng der jůngſt auß Holland c write wird | 
daher gekommene Expreſſe vom Koͤnigl. Hofewieder nach 
wieder durch und zuruͤck / mit ſich fuͤhrend deß Borat i 


Def Herm 
de $(onne 
Schreiben an 
den Nieder⸗ 
laͤndiſchen 
Abgeſanden. 
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angemerckt / daß wenig € ages oder 
Stunden / nach dem Auffbruch ef 
Currirs auß dem Haage / die Herren 
Staaten Sr. Mayt. Hrieff werden 
empfangen haben / alf darinnen Ste 


vies zu handeln 7 dann weil Seine 
Mayt. nicht wuſte / was die Herren 
Staaten wurden reſolvirt haben / hat 
dieſelbe da gehalten / daß Sie / zu 

eſchleunigung deß Friedens / den ein 
ſeder vonchertzen zu verlangen bezeug⸗ 
te / und zu hinwegnehmung aller Dif- 
ficultaͤten und Schwuͤrigkeiten we⸗ 
gen deß Orts / beſſer nicht thun koͤnte / 
als dem Roͤnig in Engelland die freye 
Willkuͤhr zu laſſen / entweder Breda ⸗ 
oder Hertzogenbuſch / oder Maſtrich 
zu erwaͤhlen / wodurch dann dem bez 
ſagten Roͤnige aller Anlaß benommen 
werden wuͤrde / weiters auf den Haag 


ſchickt werde / dann es koͤnte geſche⸗ 
hen / daß der Roͤnig von Engelland / 


de Lionne. 
Tete 

PES Ob nun zwar wol died gantz Franckreich von 
Sider an nichts mehr als vom Frieden geredet wurde / 
le Spaulſcheſo gab doch dagegen die eyfferige Anſtalt der 
raͤntzen. Kri üͤſtung zu Waſſer und zu Lande / 


te / und zwar mit Spanien / ein neuer Krie 
obhandenſeyn müste ed 


Denn es wurden noch allerveil auß denen 

Ober⸗Quartiren dieſes Reichs meht Fdenen 

— enn nach denen gegen die 
; Tom. X. 


aniſche Mider- 


ichs mehrere Troup⸗ 


ihre Bewilligung eroͤffnet / zu Dow 


gnugſame Anzeige / daß auff der andern Ser f 
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der dtecruyten / wie auch def Exerctrens und 
Muſterns kein Ende. * 
Seine Koͤnigl. Mayt. gieng ſonſt am r. 11. 
April / mit der Koͤnigin und dem Dauphin nach 
Verſailles / wohin auch beyde Königliche 
Hoheiten / als defi Koͤntgs Herr Bruder / und 
die Madame / ſeine Frau Gemahlin / ſich ver⸗ 
fuͤgten. y 

Am 3.13. hatte der Herr von Iſacourt / Chur. 
Chur, Fürſtl. Mayntiſcher Envoyerbey hoͤchſt. Manki 1 
gedachter Sr. Maye. Andteng / worinnen er / Audient. 
im Nahmen feines Herrn Principaln / wegen 
der zwiſchen demſelben und Chur⸗Pfaltz ac 
ſchehenen guten und friedlichen Vermittelung / 
eine Danckſagung ablegte / worzu und wovon 
er durch den Herrn von Bonnwil mit ge 
woͤhnlichen Ceremonien auff» und abgefuͤhret 
ward. j 

Am 7.17. dieſes / war der König abermahls Der König 
mit einer Muſterung von 160. Mañ zu op muſtert aber⸗ 
und Fuß / außerleſenen Bolets bemuͤhet mel mahl. 
ches in einem offenen und flachen Felde / ſo mit 
ſchoͤnen Gezelten beſetzt / und herrlich zu ſe⸗ 
hen war / geſchahe / worbey fih auch die Köni- 
gin / die Madame / und ſonſt die vornehm⸗ 
ſte ze. deß Hofes / alle zu Pferde / finden 
lieſſen. ry 

Etliche Tage hernach kam ein eigner Gur? Königt. 
rir nach Madrit mit der endlichen K. Span. Ser Ree 
Reſolution bey Hofe an / daß man nemlich bic finr any wil 
Niederlande fahren zu laſſen keines Weges | 
geſinnet waͤre / fondern vielmehr das aͤuſſerſte 
dargegen verſuchen wolte. T 

Deß wegen nun ward der Marſch der Ból- 
cker / welcher bif daher / wegẽ defi ſpaͤten Graſes / 
verſchoben werden müͤſſen / veſt geſtellet / und 
fabe man ſchon mit Außgang dieſes Monats 
bey hieſigem Hofe alles in Bereltſchafft tehen; 

Deß gleichen ruͤſtete uñ ſchick te fid) auch font al^ 

les zur General⸗Muſterung / welche gegen den 

10, 20. May angeſetzt war. t 

Die Feder führte (wie in dergleichen Fällen dargegen ein 
gemmeiniglich zu geſchehen pflege ) den erſten Königl. 


Streich / und brachte anjetzo ein beſonderes Santo 


Manifeſt von der Königin Berechtigung auff herauß. 


Braband / Hennegau und etliche andere 
dem Devolutions oder Anfalls » Rechte un 
terworffenen Provinzen / in dreyen Sprachen 
an das offentliche Tages Licht / und hatte daſ⸗ 
ſelbtge in Frantzoͤſiſcher Sprache auffgeſetzt 
Monſr. Bilain / ein Parlaments, Advocat / 
ofr. de Hamel / def 


Spaniſchen ein anderer. 
Dieſes Manifeſt nun ward nicht aleinn 


bſten / 
ſonderlichen Schreibe 
Eurrir zugeſchickt / etm 


* 


^n 
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land überbringen / umb ſelbiges denen Herren 
Generals Staaten / neben noch einem andern 
abſonderlichen Schreiben unterm 29. dieſes 
(Y. May) zu zuſtellen / afo lautende. 


Deß Koͤnigs 
te und Bunds⸗Genoſſen. Wir ferz 
die General tigen hiermit einen eigenen Currir an 
Staaten we den Grafen von Eſtrades / Une 
ern Extraordinar⸗Ambaſſadeur bey 
zugs wider euch ab / umb demſelben anzubefehlen / 
theils Span. daß er / im Nahmen und von wegen 
Pain unſerer / Euch / als Unſeren guten und 

warhafftigen Freunden und Allürten / 


mahlin / ihrer / und auch unſers hoch⸗ 
geliebten Sohns / deß Dauphins / ſei⸗ 
ner Rechten / endlich zu ergreiffen ge⸗ 
ite, get / nachrichtlich zu wiſſen thun 
olle. ü i 
Wir befehlen derhalben ermeldtem 
unſerm Abgeſanden / Euch eine 
Schrifft zu communiciren / welche 
wir zu Papier bringen / und ans Licht 

eben laſſen / damit die gantze Chri⸗ 
ſtenheit Unſere Rationes und Urſa⸗ 
chen augenſcheinlich ſehen moͤchte / 
wie auch eine Abſchrifft deß ere 
Schreibens mitzutheilen / welches 
Wir heut dieſen Cag an Unſere hoch⸗ 
geliebte Frau Schweſter / die Koͤni⸗ 
gin in Spanien abgehen laſſen. 

Ihr werdet darauß erſehen / eines 
Theils die unwiderlegliche Gründe 
unſers Rechtens / und dann andern 
Cheils / wie mild und gelinde wir hier⸗ 
innen verfahren / und daß / ſonder Vor⸗ 
fa den Frieden zu brechen / oder ete 
was / ſo einem andern zugehoͤrt / zu 

praͤtendiren / alle unſere Gedancken 
nirgends oe zielen / als al⸗ 
lein uns der Oppreffion und Unter⸗ 
druckung / entweder durch die Krafft 
unſerer Waffen / oder vermirtelſt ci 
nes ehrlichen Vergleichs / worzu man 
uns jederzeit bereitwilligſt finden 
wird / zu entziehen. i 
"jm übrigen beziehen Wir Uns auff 
Unfern Abgeſanden / und bitten Gott / 
daß er Euch / vielgeliebte groffe Freun 
de / Allürte und Bundsgenoſſen / in feiz 
nem heiligen Schutz erhalten wolle. 
Gegeben zu St. Germain / deny. 
Mayer. 
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die jenige Keſolution / welche Uns / 


Euer guter Freund und Bunds⸗ 


Sramgüfóe 


meldte Königin «n. Spanien abgelaſſene 
Miſſiv lautete alſo: 


Diurchleuchtigſte / Großmaͤchtigſte Princefe eot gut an 
ſin / unſere ſehr liebe und ſehrwerche Schwerter. Kie Königin 


Vielgeliebte groffe Freunde / Alllir⸗ | Unfere auff ichtige unverfaͤlſchte Begierde / fo 


Wir jederzeit gehabt / die allgemeine Ruhe zu 
verſchaffen und zu handhaben / deſſen die Weft: 
phaͤliſche und Pyraͤneiſche Tractaten vor aller 
Welt gnugſames Zeugnuß gegebẽ habẽ / brach⸗ 
te uns noch vor Außgang de 166fſten 
Jahrs eine obligante Prevention in den 
Sinn / welche zu Madrit nicht auff ſolche 
Weiſe angenommen wurde / ſolche Mittel zu 
ſuchẽ / welche hindern konten / daß ins kuͤnfftige 
nichts ſo Capabel und faͤhig ſeyn moͤchte / die 
gute Intelligentz und Freundſchafft zwiſchen 
Uns und Eurer Mapeſtaͤt / und unſerenCronen / 
welche durch Unſere Durchleuchtige Heyrath 
fo glücklich aufgerichtet und beftärcker worden / 
zu verruͤcken. 

In ſolcher Intention und Meynung nun / 
hat die verſtorbene Königin / Unſere hoͤchſtge⸗ 
ehrteſte Frau Mutter / auff Unſere Bitte / dem 
Marquis de Fuentes anbefohlen / von Ihrent- 
wegen an Eu. Mayet. zu ſchreiben / daß / nad» 
demie fid) wegen deß Rechtens der Koͤnigin / 
unſerer geliebteſten Gemahlin / auf unterſchied⸗ 
liche Provintzen in denen Niederlanden 
vollkoͤmmlich unterrichten laſſen / und deren 
Gruͤnde richtig / gerecht und unwiderſprechlich 
befunden / Sie E Maye. von wegen der inbruͤn⸗ 
figen Liebe / fo Sie zu Ihro truͤge / inſtaͤndigſt 
und auffs hoͤchſte zu erſuchen / daß Sie ſich doch 
Über beſagte Berechtigung infor miren laſſen / 
und vollſtaͤndige Erkundigung darüber ein zie 
hen wolte / damit / wann E. Mayt. die Recht- 
maͤſſigkeit der Sache fo klaͤrlich / als Sie / Unſe⸗ 
re Frau Mutter gethan / erkañt haben wuͤrde / 
die Billigkeit Sie dahin leiten moͤchte / daß ſo 
fort / vermittelſt eines guten Vertrags / und 
Recht wiederfuͤhre / und dadurch alle Urſachen 
zur Mißverſtaͤndnuß zwiſchen Unſern Monar 
chien außgetilget würden; Daß Ihro auch 
Unſer Will und Meynung hierüber febr wohl 
bewuſt waͤre / und Sie ihr Wort geben koͤnte / 
daß man uns / wegen der Conditlonen def et 
wehnten Accommodements und Vergleichs 
gantz beſcheldentlich finden wuͤrde / und daß / ( 
weiln Sie ſich ſehr nahe bey dem Ende ihres 
Lebens befaͤnde / Sie auff dieſer Welt / naͤchſt the 
rer Seligkeit / nichts fo ſehr / noch mit groͤſſerer 
Inbruͤnſtigkeit wuͤnſchte / als die Satisfaction 
und Vergnüͤgung / daß Sie zwiſchen Unſeren 
beyden Haͤuſern die Vereinigung und gute 
Freundſchafft welche durch diefe Mißhelligkeit 
gar bald haͤtte beeintraͤchtiget werden konnen / 
wieder beveſtiget. 

Alle dieſe Particularitaͤten nun koͤnnen dem 
Gedaͤchtnuß E. Mayr, noch nicht entfallen, 
ſeyn / und werden nicht weniger die Te 


— es Käthe der jenigen Antwort unvergeſſen ſeyn 
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7. zu welcher Sie E. Mayt. gerathen dieſelbe mit 


der guten Meynung und nützlichen Inſtantz 


der Koͤnigin / unſerer Frau Mutter fo gar nicht. dittones / in Anſehung der Oualitaͤt und Wich. 


uͤbereinkommend / und ſonder Zweiffel auch 

u. Maye. Ineli nation / die Sie zu Erhaltung 
der allgemeinen Ruhe hat / gantz zuwider zu er⸗ 
theilen. 

: Dieſe Antwort nun hielte dieſes in fidh; 
Daß E. Mayt. auff einigerley Wei⸗ 
ſe / noch umb einigerley Betrachtung 
willen / wie dieſelbige auch ſeyn moͤch⸗ 
te / zur Eroͤrterung dieſer Sache fido 
nicht einlaſſen / noch auff die jenige 
Rechte / die Sie ohne Grund zu ſeyn 
wuͤſte / einlaſſen oder handeln koͤnte. 

Bald hierauff hatte E. Mayet. dem Guber⸗ 
natorn in Flandern Befehl zugeſchickt / den 

yd der Treue von denen Staͤnden und allen 

Unterthanen anzunehmen / welches ſeit dem 
Todt deß Koͤnigs / Unſers Schwiegervaters / 
unterlaſſen worden. 

Dieſe abſolute Verweigerung der Juſtitz gee 
gen Uns / und dieſe letztere Reſolution / die 
Voͤlcker / welche ex capite der Königin / Unſe⸗ 
rey Gemahlin / in Warheit unſere Untertha— 
nen ſind / an Eure Mayt. eydlich zu verbin- 
den / haben Uns zu dieſer unumbgaͤnglichen 
Nothwendigkeit gebracht / entweder das jeni⸗ 
ge Mittel hindan zu ſetzen / wozu Ulns unſere 
Ehre / die Königin) und der Dauphin / unfer 
Sohn verpflichten / oder aber durch die Krafft 
unſeꝛeꝛ Waffen / die Billigkeit / ſollns verweigert 
worden / zu wegen zu bringen / worunter Wir 
das letztere / als worzulins die Rechtmaͤſſigkeit 
und Ehre gerathen / beliebet. 

Durch dieſen Expreſſen Currir nun / den 
ir an den Ere Biſchoff von Ambrun / Un. 
ſern Ambaſſadeur / abgefertiget haben / befeh⸗ 
en Wir ihm / daß er E. Mayt. die von Uns ge⸗ 
faßte Reſolutlon hinterbringen folle; daß Wir 
geſonnen ſeyen / zu Außgang dieſes Monats 
mit Unſerer Armee auffzubrechen / und dieſelbi⸗ 
ge in eigener Perſon zu fuͤhren / umb Uns in 
Poſſeſſion def jenigen / was Uns von wegen 
Unſerer Koͤnigl. Gemahlin gebuͤhret / zu ſetzen / 
oder ein æquivalent dargegen zu nebmen; Und 
daß beſagter unfer Ambaſſadeur E. Mayr. ei» 
ne Schrifft / die Wir verfertigen laſſen / uͤberrei⸗ 
che / welche die Gründe unferer Beveſligung / 
und die nichtige Einwuͤrffe der Gegen⸗Schrif⸗ 
ten / welche der Gouverneur in Flandern moder 
Welt außgebreit hat / in fi begreift. 

Wir verſichern Uns im uͤbrigen Eurer Ma⸗ 
jeftátZEquitát/ und daß / fo bald Sie diefe 


mintren laſſen / Sie Ihro fo balden den Ihr 
Wr ach 95 
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dieſem Fall weyer Dinge verſicherend ; Gis) 
nes iſt / daß wir Uns auff ſehr moderirte Gon» 


tigkeit unſerer Gerechtſame / zwingen wollen: 
Das Andere / daß wann der Fortgang mfe 
rer Waffen fo glücklich ſeyn ſolte / als gerecht 
ihre Sache iſt / unſere Intention nicht ſeye / 
dieſelbige weiter als auff das jenige / was Uns 
zugehoͤret / oder auff ein ZEquivalent , anwel 
chem Ort und wo Wir ſolches werden erlan, 
gen koͤnnen / ſortzufuͤhren: Und daß / was alle 
übrige Laͤnder unſers vielgeliebten Bruders / 
deß Koͤnigs ins Spanien anbelangt / wann 
dieſer Grund gelegt ſeyn / und man Uns die 
Juſtitz wiederfahren laſſen wird / wir jederzeit 
bereit ſeyn werden / denſelben wider alle Ag- 
gresſion und feindlichen Uberfall zu ſchuͤtzen / 
und ſelbige fur ihn und feine Poſterttaͤt / welche 
Wir ihm in ungezaͤhlter Zahl / und ſonder En⸗ 
de wuͤnſchen / conſerviren zu helffen / wie auch 


uͤber diß den Frieden unverbruͤchlich zu unter 


halten / wie Wir deſſen den Marquis de Fu⸗ 
entes / als er von Uns Abſchied genommen / 
verſichert haben; Geſtalten Wir dann nicht 
vermeynen / daß der beſagte Friede durch den 
Einzug in die LTieder lande / obſchon der / 
ſelbe mit gewaffneter Hand geſchicht / gebro⸗ 
chen werde / weil Wir dieſen Marſch zu keinem 
andern End anſtellen wollen / als das jenige / 
was Uns vorenthalten worden / in Beſißz zu 
nehmen. dim T 
Beziehen Uns im übrigen auff unſern Xm 
baſſadeur / und bitten Gott / daß er Euch / Durch⸗ 
leuchtigſte / c. l 


Der Currir / welcher mit def Könige! 
de Koͤnigin in Spanten und Madrit abge 


Schreiben / und dem Manifeſt an dte regiten e 


1667. 


fertiget wurde / Heevon gonafit/befame nur o. ſchickt. 


Tage zur Dahin · und ebè fo vielzur Wiederher⸗ 
reyß / x. Tage aber mochte er dort verharꝛen / und 
auff Antwort warten / damit er gegen die Zeit / 
die der König ihm vorgeſetzt / mit der Aemee nach 
Flandern auffjubrechen / wiederumb bey Ho⸗ 
fe ſeyn koͤnte. S 


Solchem nach ruͤſtete man fid täglich je laͤn⸗ Franckreich 


ger je ſtaͤrcker / maſſen Se. Mant. der Koͤnig / 
wie die vorhergehende gantze Zeit uͤber / alſo 
auch noch immerdar alles / was zu einem groſ⸗ 
ſen Feldzug dienlich / mit groſſer Sorgfalt und 
Vorſichtigkeit beftellte + Dann def Könige 
Abreyſe von St. Gerinain war nunmehr 
teft beſchloſſen / das Laͤger / in was für Regi 
mentern es beſtehen ſolte / formirt / der Cam 
mel» und Muſter⸗Plat angewieſen / und die 
Haupt Fuͤhrer / als der Generaliſſimus / der 
Generals Leutenant / Feld Marſchaͤlle / und an. 
dere hohe Officirer benennet. 

Das F uß · Volck beſtunde in zwey und wan 
gig Regimentern / und ſieben und dreyſſig tau» 


eht fertig 
zumFeldzug. 


as Mani⸗ 
eſt wird in 
Spanien ge⸗ 


676 
TurenneBeneralifimus: Ihm waren vom 
óníge zugeordnet vier General Leutenant / 
nd ſo viel Feld⸗Marſchaͤll. Die erſten war 
ren / der Herr Pradel / der Graf von Duras / 
der Marckgraf von Bellefonds / und Marck 
graf von Huͤmiers; Die Marſchaͤlle aber 
die Herrn de Vivonne / Baudewitz / de 
St. Lion / und le Bret / zu welcher Armee 
uch zwoͤlff Jeſuiten zu Beichtvaͤtern und All⸗ 
moſenirern angenommen / und ihnen zu ihrem 
nterhalt und Außruͤſtung vier und zwantztg 
tauſendqh fund von wegen deß Königs gereicht 
ö urden / womit ſie am 2. 12. May von Pariß 
Mi nach dem Sager abreyſeten. Dem Reiche aber 
| in Abweſenheit deß Königs vorzuſtehen / eve 
klaͤrte Se. Mayt. in einer beſondern Declara- 
ion die Röniginfür eine Regentin / und fekte 
Il ihr den Herrn Cantzlar / den Marſchall de 
Eſtres / und Monſr. de Aligre / als Raͤthe 
i n die Seyte. ; | 
i! Franckreich Alſo nun war alles fertig / biß auff deß Koͤ⸗ 
li A rant nigs Auffbruch / ehe aber derſelbe geſchahe / hat⸗ 
I eine Oifeund|t¢ ſich feine Mayet. umb Spanien vorzukom⸗ 
|| Defenfid: — men auch außwerts von allen Seyten her ver⸗ 
| Bondnuß. wahret / und derentwegen fon vorher den 
Hertzog von St. Romain mit Vollmacht 
I nach Liſſabon geſendet / eine Olf und De- 
fenſiv-Buͤndnuß mit der Cron Portugall 
| wider Spanien zu ſchlieſſen / welche kuͤrzlich 
N uff nachfolgenden Puncten beſtunde: 


i | I, 

I | 

i Verſpricht Franckreich / fo bald der 

Doneen Friede mit Engelland unddenenAliirten/mwor- 

| ith oc über man allbereits tractirt / geſchloſſen ſeyn 

1 dem Konig in Spanien den Krieg angue 
den. 


Franckreich den Krieg declarirt / es werde 
gleich innerhalb dreyſſig Monaten / oder eher / 
ein Friede mit Engelland gemacht oder 
nitfolporeugall ſchuldig ſeyn / Krieg wider 
Spanien zu führen / und keinen Frieden oder 
Stillſtand weder auff kurtz oder lang mit ſelbi⸗ 
ger Cron machen; 


cken 


Sef reibung 


nommen worden ſeyn / und gleicher Geſtalt 
auch dem Aller⸗Chriſtlichſten König die feinf. 


Von dem Tage der Unterſchreibung 
dieſes Tractats an / biß zu dem Tage / daß 


Worzu Franckreich der 

Cron portugal alle Jahr eine Million | 
nd achtmahl hundert tauſend Pfund Fran- muͤglich / zwoͤlfftauſend Fußknechte / und trum 

verſpricht / worvon fedis hundert taͤuſend tauſend Reuter darzu ſtoſſen / und alle Jah 


Franzöſſſch e 
Guͤlden fir die Srangöfifhe Trouppen in 1667. 


Portugall angewendet eroen follen. 


Franckreich ſoll von der Stund an / 
ſo bald der Krieg wider Spanten declarirt 
worden / von der obgedachten Million und acht 
hundert tauſend Pfund frey ſeyn / und nur ete 
ne Million bezahlen; Wann aber die Frangi- 
ſiſche Trouppen zuruͤck kommen / foll. ſolches 
Geld auff deß Koͤnigs Koſten dem Koͤnig in 
Portugall bezahlt Li 


Dieſe Summ foll in Frantzoͤſiſcher 
Muͤntz an Kronen / oder Spaniſchen Pata⸗ 
cons / zu Liſſabon entrichtet werden. 

YE? 


Sole gegenwaͤrtiger Tractat auff ser 
hen Jahr lang obſervirt werden / und in waͤh⸗ 
renden erſten dreyſſig Monaten ſelbiger Zeit / 
und wañ ſolche Zeit wird verfloſſen ſeyn / ſoll der 
Aller ⸗Chriſtlichſte Koͤntg dem Koͤnig in Spar 
nien / wie in dem 2. und z. Articul geſagt wors 
den / den Krieg ankuͤnden / und von dem erſten 
Tag ſolcher Kriegs Declaration an / big auff 
den letzten der oberwehnten zehen Jahre / ſoll 
beyderſeits eine Alliantz und Oft-und Defen- 
ſiy. ige wider ben Konig in Spanien und 
deſſen Koͤnigreiche / wie auch feinen Alllirten / 
aufgenommen die Könige in Engelland 
und Schweden / ſeyn / biß daß ein guter und 
allgemeiner geſchloſſen worden / durch welchen 
denen relpective Alliirten Koͤnigen / nemlich 
dem Aller⸗Chriſtlichſten Könige / wegen der} 
Staͤdte und Plaͤtzen fo der Koͤnigin / ſeiner Ge 
mahlin / vermoͤg def Succeſſtons⸗Rechts / zu 


Königs in Spanien Waffen möchten einge 


wieder eingeraumet wer, 


inp Pp, | 
Fudge der ehen Jahre fol keiner 
von behden Koͤntgen vom Frieden oder eine 
Siillſtand zu handeln befugt ſeyn. 
VIII. D 


ge in Franckreich 
den. N 


Den gemeinen Feind aber zu einem 
Frieden zu zwingen / ſoll Franckreich den 
Krieg in Spanien durch Catalonien oder 
Biſcayen verſetzen / Portugall aber / wo 


mt 
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mahl nach der groſſen Hitze / da aber diefe 
Feldzuͤge nicht koͤnten gethan werden / ſollen in 
deß Feindes Lande vier Einfälle / jedesmahls 
mit vier hundert Mann geſchehen. 

IX. 

Soll Franckreich / gleichwie biß an- 
hero geſchehen / denen Frantzoͤſiſchen Trouppen 
Pferde / Brod / Habern und Strohe verſchaf⸗ 
fen / und die Frantzoͤſiſche Milttz / wie fie fich jeko 
befindet / durch den Grafen von Schom⸗ 
berg / oder einen andern erfahrnen General / 
der dem Konig in Portugall angenehm ſey / 
cotta anbirt werden / welcher verpflichtet ſeyn 
ſolle / der Ordre der Provintzen / allwo der 
Krieg gefüͤhret werden wird / zu gehorſamen: 
Zwiſchen denen Frantzoſen und Portugleſen / 
fó an einem Poſten zugleich ligen / ſollen die 
Jüngeren denen Aelteren gehorchen : Die 
Officiver der Frantzöſiſchen Reuterey aber 
werden ben General⸗Leutenant der Portugle⸗ 
ſiſchen Cavallerte gleich gerechnet: Und mag 
der Koͤnig in Franckreich die ledige Stellen 
unter ſeinen Voͤlckern ſelbſt vergeben. 


X. 


Beyde Koͤnige ſollen die alte Privilegien 
und Freyheiten / welche letzthin der Engellaͤn⸗ 
diſchen und Hollaͤndiſchen Nation ertheilet 
worden / confirmiren und beflätigen. 

XI. 

Die Frantzoͤſiſche Conſules ſollen inpor⸗ 
tugall eben daſſelbige Recht / welches die 
Holländer und Engellaͤnder daſelbſt haben / ge 
nieſſen. 

XII. 


Portugall fol in allen feinen Häven die 
Frantzoͤſiſche Schiffe auffnehmen / und in ſpe- 
cie der Frantzoͤſiſchen Oft und Weft Indla⸗ 
niſchen Compagnie alle Befoͤrderung thun: 
Dieſen Genuß ſollen die orcugtefen bine 
W in allen Frantzoͤſiſchen Haven fin 

en. 
XIII. 


Alle Koͤnige / und inſonderheit Engel⸗ 
land / mögen ſich in dieſen Tractat ein, 
ſchlleſſen laffen / wann Portugall geneigt 
ſeyn moͤchte / in Faveur def Könige in 
Schweden die bruͤderliche Freundſchafft 
gwoiſchen beyden Königen auffzurichten. 

XIV. 


Soll Franckreich ſich bey denen General, 
Staaten / wegen Reſtitution Cochin und 
Cananor auffs befte bemuͤen / und hiervon 
ein fpecial, Articul in dem Tractat zwiſchen 
Engelland und Holland gemacht wer, 
dens Es foll auch der Aller Chriſtlichſte Kö, 
iia beym Pabſt aatren daß er die Biſchoͤf⸗ 
fem rtugall / wie vorhin von denen Paͤb⸗ 
ſten / denen Königen daſelbſt geſchehen ift / 
confirmire- 
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mit zu Feld ziehen / einmahl vor / und zwey⸗ 


XV. 
ortugall ſoll auff feinen Koſten unge, 
hundert Dock A Rea m sell 
zu werben / auch Boots Knechte Ingenieurs 
Pferde / Gewehr und Victualien zu nehmen 
befugt ſeyn. 
XVI. 


Alle dieſe verglichene Sachen ſollen in dem 
zu Pariß ratificirten Tractat / innerhalb vier 
sehen Tagen nach der Ankunfft an dep Al 
ler⸗Chriſtlichſten Königs Hofe / von dem jeni⸗ 
gen / welcher von wegen deß Königs in Por 
tugall die Ratification uͤberbringen wird / con⸗ 
firmirt werden; Der gegenwärtige Tractat 
aber ſoll von keinen Kraͤfften ſeyn / biß daß der 
Aller⸗Chriſtlichſte König den Krieg dem Kö, 
nig in Spanien angekuͤndiget haben 
wird. 


(Diefes find alfo die vornehmſtepun⸗ 
cten der obge dachten Bůndnuß.) 


Gleichwie nun der Konig in Franckreich Der dnig in 
in dem vorigen Monat / dieſes fein Vorhaben Frauckreich 
denen Herren Generale Staaten in einem Gee 
Schreiben zu wiſſen gethan: Alſo berichtete wider Spa, 
er auch zuvoꝛ ſolchen angeſtellten Feldzug wider nien den 
die Spaniſche Niederlande auch die Herren errs Gils 
Chur⸗Fuͤrſten / und theils Fürften def Hell rante: 
Rém. Reichs durch beſondere Schreiben / un / burg. 
term z. iz. May / wovon daſſelbe an Se. Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Brandeburg woͤrtlich 
alſo lautet: 


geñwaͤrtiges Schreiben / derſelben 
meinen Enrſchluß / den ich endlich / 


machen. 

Zu dieſem Ende nun hab ich eine 
Schrifft / (o. ich enen und an 
das Tageslicht kommen laſſen / umb 
der gantzen Chriſtenheit den klaren 
Aug enſchein meines rn 
Beginnens zu erkennen zu geben / be⸗ 
nebens einer Copey deß Schreibens / 
chweſter / die Roͤni⸗ 


Inhalt deſ⸗ 
ſelben. 


cheidenliches Verfahren n j 
" erſehen 9 daß ich den rie 
den zubrechen / noch frembdes einem 
andern zuſtaͤndiges out zu begeh⸗ 

3 


— g wider mi 


uch denen auff dem Reichs / Tag zu 
Regenfpurg verſam̃leten Ständen 
defi Y. K. Reichs ebenmaͤſſige Verſi⸗ 


cherung / belangend die Oerter und | N 
Platze / ſo in denen Niederlanden der 


doͤnigin zugehoͤren / gethan / daß / im 
Fall ich entweder etwas durch meine 
Waffen erobern / oder durch gürli- 
chen Vergleich uͤberkommen werz 


de / ich daſſelbe anderſt nicht / als auff 


eben die Weiſe / Condition und Verz 
flichtung gegen das gedachte Heil. 
oͤm Reich zu beſitzen begehre / als 


bißhero die Cron Spanien ſolche Lan⸗ 


de und Oerter innen gehabt und bez 
ſeſſen. 

Hingegen wil ich mich ebenmaͤſſig 
zu allen Fuͤrſten und Staͤnden deß 
Reichs / belangend die unverbruͤchli⸗ 
che Obſervantz der Meſtphaͤliſchen 
Tractaten / ſolcher Billig⸗ und Auff⸗ 
richtigkeit verſehen / daß / gleichwie be⸗ 
ſagte Stände / vermoͤg dieſer Erklaͤ⸗ 
rung / daß ich niemands an ſeinem 
Rechten zu verkuͤrtzen gedencke / ſich 
nichts widerwaͤrtiges / ihrer Intereſ⸗ 
fe halben / in dieſer Sache einbilden 
zu laſſen lrſach haben: Alfo ſie gleich⸗ 
falls nicht zulaſſen werden / daß dieſe 
feyerliche Tractaten über denen ich je⸗ 
derzeit ſo eyfrig gehalten / vermittelſt 
dieſer Gelegenheit zu meinem Präju- 
ditz und Nachtheil moͤchten violirt 
und auff eine Seyte geſetzet werden / 
allermaſſen beſagte Tractaten / wie 
auß denen Gruͤnden / welche mein Ge- 
vollmaͤchtigter / Herr Gravell / auff 
dem Reichs⸗Tag zu Regenſpurg vor- 

ringen wird / zu erſehen / offentlich ge- 
brochen werden wuͤrden / wann die 
beſagte Staͤnde denen Voͤlckern / fo 
andere Fuͤrſten und Herren / die hier⸗ 
innen im en nicht intereſſirt 
in die Niederlande 


Beſchreibung 


| ten bedienen koͤnnen. 


Í nigh Daye. zu Liancourt an / und blieben al 


Paß verwilligen ſolten / in dieſem Hall 
werden ſelbige Fuͤrſten auch meinen 
Voͤlckern denſelbigen nicht verſagen 
koͤnnen / damit ich mich wider diefe 


zen moͤge. E. bo. hiermit verſiche⸗ 
rend / niemands dadurch einige Urſach 
zum Mißtrauen zu geben / daß ibd. 


bitte ich Gott / daß er E. X bo, in feine 
heiligen und werthen Hut erhalten 
wolle. Gegeben zu St. Germain den 
13. Monatstag May / ic. 


E. £6d. getreuer Bruder 


Louis. 


Deß andern Tags drauff / als den 4. 14 Der Koni 
dieſes / nahm der Konig bey der Madame Ab, ſſellt die Kö, 
nigin zur Res 
aentin vor, 


ſchied / und ließ nach dieſem die daher nach St. 
Germain erforderte Deputirte def Parlar 
ments zu Pariß / der Rechen⸗Cammer / und} 
Steuer ⸗Cammer vor fid kommen / denen ber» 
ſelbe andeutete / daß e: Kündlich reyßfeꝛtig waͤre / 
und nach Niederland gehen wolte / die jenig 

Landſchafften / welche an die Koͤnigin / ſeine Ge 
mahlin / nach ihres Herrn Vaters / deß Koͤnigs 
in Spanien / Tode verfallen waͤren / in Be⸗ 
ſitz zu nehmen / jedoch aber damit nichts vorzu⸗ 
nehmen / was den letztgemachten Friedens 
Schluß zerreiffen möchte; Mittlerweil wolte 
er ihnen befohlen haben / der Koͤnigin / als feiner 


Jim 7.17. langten hoͤchſtgedachte beyde Rós 
da den 8. 18. ſtill ligen / hre Bagage aber beſte / 


hend 
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feket feine 


eyſe 
nach denen 
Brabandi⸗ 
ſchen Graͤn⸗ 
ken fort. 


Dep Ober: 


nators der 


Miederlan⸗ 


reich. 


Gpaniſchen einlaufft / verſichert uns / daß E. Mane, Armeen 


de Schrelhen 
an den Kb. 
nig in§ranck⸗ 


end in tauſend Waͤgen / hundert Hand» und ſchloſſen worden) außdruͤcklich bedungen wor. 1667, 
lffhundert anderen Pferden / lieſſen fie vor | den iſt / den Kriegs ſechs Monat vorher / ja / de. 
bey und vorauß gehen. nen benachbarten Potentaten ſelbſt / welche we⸗ 
Am 9.19. dieſes / ſetzten fie ihre Reyſe ferner | gen eigener Gefahr ſchuldig find / fih der alle 
in Picardie fort / und nach denen Brabandi⸗ gemeinen Intereſſe anzunehmen / vorher angue 
fen Beinen, ^ cmt cauce e fündigen. 
doͤnig ein Schreiben vom Konic Mur Uber welches alles Eu, Mayr. gegen den 
ſchen General, Gubernatorn sure el unter Marquis de Fuentes in er ime vers 
dem 4. 14. dieſes / umb den vorhabenden Feld⸗ ſtatteten Audientz fid) vernehmen laffen / daß 
jug wendig zu machen / deffen Abſchrifft alfo | Ste mit Ernſt bezeugen fónte / wie Sie nach 
lautet: l | reina ege verlangete/unddenGrte, 
5 Pe» en zu unterhalten Sorge truͤge / und daß er / 
Großmaͤchtigſter Roͤnig. 2 en ai toin l 4 1055 
1 - wohl hinzu thun moͤchte / daß E. Mayt . dabey / 
Die Nachricht / fo von allen Orten bey uns und in ſolchem guten mine, Ptr Recs of 
de; welches auch E. Maye. zu Madrit reſi⸗ 
dirender Geſander mehrmals gethan hat. E. 
Mayt. gebe ich zu bedencken / wie unbillich / un 
chriſtlich es ſeye / und wie wenig es E. Mayt. 
Großmuͤthigkeit gegiemen wuͤrde / wann Eu. 
Mayr. wider alle Formalltaͤten und Interpo⸗ 
ceni welche doch bey allen Chriſtlichen 
tentaten zu allen ove in Ubung geweſen / 
einen gewaltſamen Einfall in die Lande thun / 
und E. Aller⸗Chriſtlichſte Mayr. ein Exempel 
etuführen ſolte / welches allen andern Chriſten / 
und Ihro ſelbſt / und auch ihrer gantzen Poſte⸗ 
rítàt zuwider tff. 


und Kriegs. Rüflungen gegen diefe Sande ane 
ziehen / wiewohl immittelſt die rechtmaͤſſige Urs 
fachen aller Welt verborgen bleiben welche E. 
M. bewogen / einen ſolchen Frieden zu brechen / 
in welchem die Cron Spanien E. Mapt ſo viel 
Vortheils gelaſſen / als Ihro ſelbſt Nachtheils 
zugefuͤgt / einig und allein auß Conſideration / 
der Chriſtenheit Frieden zu verſchaffen / und de⸗ 
nen leydigen Kriegen ein Ende zu geben / welche 
die arme unſchuldige Unterthanen beyder 
Theile ſo lang und jaͤmmerlich geplaget / und 
andere noch gröffere Schwaͤrigkeiten zu ver, 


meiden / welche gang Europa nothwendig MM : 
wird empfinden . Friede e e Feet 
nicht jo ihr auß wichtigen Urſachen als auß ſaſſen folle 7 fono ignc ae ES a daß 
Müthwillen gebrochen werden folte. Dans Sg ien t do edi 100 Vat 
nenhero habe ich fürgut angeſehen / meiner ob; elbiges bartbue/ und alsdann 

verfolge; noch auch / daß Sie den 


ligenden Schuldigkeit und Ampt / ſo ich bediene / J ; 
j Bun Krieg / wofern man Ihro keine Sa- 
ein Genuͤgen zu thun / E. Maye. vor Augen zu tiefaction geben wil / (ebe/ 


ſtellen / was für groſſes Aergernuß es der gan 
tzen Welt geben wuͤrde / wann E. Mant. wider 
einen Bruder und Neven / der nur feds Jahr 
alt / und wider eine Regentin / die denen Geſetzen 
def Leſtatoris unterworffen iſt / einen Krieg ane 
ngen ſolte / ehe und bevor Dieſelbe den Weg 
Rechtens gebraucht / oder / wie gebraͤuchlich / el 
nige Satisfactton geſuchet. Dann wann. 
yt einiges Mißfallen oder Anforderung | 
hat / ſo erfordert es in allweg die Billigkeit | 
daß Sie dieſelbige nicht nur allein denen In, 
tereſſirten ins beſondere / ſondern auch denen 
an die Nation / woruͤber Streit vorfaͤllet / an 
graͤntzenden Fuͤrſten / wie auch feinen eigenen 
Unterthanen zu erkennen gebe / darthue und be, 
eife. Wie man nun nach denen Natuͤrlt⸗ 
chen Rechten / ſelbſt feinen eigenen Lehenmañ / 
unterthanen oder Sclaven nicht depofhidiren, 
nb mit Gewalt auß feinem Eigenthumb trei, 
ben kan / wie viel weniger ein unſchuldiges 
Kind ise Sara eines andern Gouverno fte 
het / zum Nachtheil aller Unterthanen und deß 
Koͤnigreichs ſelber / Krafft deſſen Geſetze / und 
ohne deſſelben Vorwiſſen man ein ſo edles 
Glied / als der Burgundiſche Craͤyß iſt / mit 
Ubertretung De Müͤnſtertſchen Friedens nicht 
abhauen kan / als nach NP alt (foaud | ànoe üb 
nach der Hand in unſern Frieden mireng 


treffe | 
only ud an zur handlung ſchrei⸗ 


Ich glaube veſtiglich / daß die Ré- 
nigin nicht unterlaſſen werde / Eu. 
Maye. alle billige Satisfaction zu 

ge fung ſeyn / die 
ile Ai r in- 
tereffirt ſeyn / zur Erkantnuß Media⸗ 


den dieſer Friedens ⸗ Bruch verurſa⸗ 
ene Ebel bor mde 
übergeben. — 
ch obligire mich auch / foba 
die Urſach oder prátenfion E 9T 
vernehmen werde / ſolch 


ich 


——d 
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080 Beſchreibung Frangzöſiſche 
1 * eee rne 
1667. vor der ganzen Welt / nicht nach Anforderung auff etliche der Spaniſchen Die, 1667. 
dem Urtheil einer oder zweyer Perſo⸗ derlande / folden Potentaten heimzugeben / 
nen allein / ſondern a ler ins deal welche S Ma ſelbſt benefien würde / undzwar 
und inſonderheit aller Fuͤrſten defi mit dem Beding / daß Se. Mayt. inzwiſchen, 
Heil. Roͤmiſchen Reichs / der Cron die Waffen ruhen laſſen wolte wie auß beylis 
Engelland (mit welcher / wie ich da⸗ gender Abſchrifft mit mehrerm zu verneh⸗ 
Eu. Mayt bald einen riez | men. l — NN | 


n Niederlanden / kund und offen | Durchleuchrigſter / Großmaͤchtig ⸗ purum 


offenbar zu ci Me Mp hiernechſtweit⸗ 
ie und genauer Bericht erfol⸗ 


Li 


von unſern Benachbarten / und gemei- groſſe Verwunderung ſetzet / wegen 
nen Vaſallen das neue Ungemach und der neuen Proceduren / die auß einem 
Schwaͤrigkeiten abzuwenden / wel, ſolchen Unterwinden entfprieffen, 
cher viel groͤſſer als die vorigen feyn Dann obwohl Eu. Mayt. anfuͤhret - 
ürden ſo man im juͤngſten Krieg und mir zu wiſſen thut / daß die Aller 
erlidten / darinnen E. Mayt und fie Chriſtlichſte Koͤnigin / meine Schwe⸗ 
eingewickelt geweſen / und darauf fie ſter / hoͤchſtſeligſten Andenckens / fole 
noch nicht voͤllig gerettet ſind / beduͤn⸗ ches dem Marquis de Fuentes zu crz 
cket mich fo recht maͤſſig zu ſeyn / daß kennen gegeben / deſſen ich au h wohl 
ich hoffe / Eu. Mayt. werde dieſelbe eingedenck bin / daß er mir deßhalbe 
| ) zugeſchrieben / ſo habe ich mir doch all⸗ 
ch bin auch der eee e zeit eingebildet / daß dieſes nichts anz 


ter Diſcurs waͤre / weil es ja doch mit 
d einem irte niümnlicbiff/refol- | keinerley Sormalitäten eines Ambaſ⸗ 
uch ſadeurs / oder Miniſters Eu. Mayt. 
) Kindheit def Noͤnigs / noch in Eu. Koͤnigl. MayeLIabnen 
meines Toeren e pen wie auch die vorgebracht worden: In welcher 

à FR cean und einfältigen Mey⸗ 


nachbarten anbefehlen werden / da⸗ worden bin / weil man beſagtemrar⸗ 
mit man alfo alles Ubel und Elend / quis / deme ich von fo viel Bingen die 


eürben. / vermeiden möge, weiter nichts angemeldet / davor hal⸗ 
14. May / 1667. 


denhaͤtte / zu geſchweigen / daß dieler- 

finuation nicht mit denen in denen Frie⸗ 
dens⸗Articuln erforderten Formalitäte 
eſchehen / um den Friedens⸗Bruch zu 


verweh⸗ 
.... ¾ —— . ̃]⅛ lXAQĩ ̃ — . TE ON 


1 dirte ſo daß man die gantze Franz ſiſche 
Macht würcklich auff ſechzig tauſend Mann / 
yraͤneiſchen Friedens ⸗Tractats bee ohne den Troß / im Felde ſchaͤtzte. 


iones / fo ſolcher Fratur (indy. ob Nach geſchehener Muſterung die amm z. 23. 
— SG im nicbt eed t dicfes.gethan war nahm die Königin mit) 
" der à y 


| und durch | ret Weg nach Compiegnie / allwo fie am 
— » puakina werz | . 25. von der Stadt Deputirten eingeholet 


br gerne verſtehen / und zufrie⸗ wo die Städte Armentiers und la Baſſi / 
den ſeyn / (wie ich dann bin) daß weil ihre Veſtungen von denen Spaniſchen 
man uͤber beſagter Berechtigung in nidergeriſſen ornen Ste Mant. durch ge 
Conferentz trete / und der Rechtfer⸗ wile Deputirte ihren Gehorſam antragen 
igkeit / oder Mittel zum Vertrag exa lieſſen / welche auch febr freundlich empfan., 
minire; zu welchem Ende dann ge⸗ gen wurden mit der Zuſage / ſie anderſt 

i iffe Perſonen / und ein Platz zur nicht / als wie eigene Unterthanen zu bale 
Verfanilung benennet werden koͤn⸗ ten. ont 


nen. ' ONIS ucc 7 
2 ; Worauff der König den Herrn Seffica/ 
Mittlerweil aber ift gleichwohl! Obriſt⸗Leutenant von th iiri 
ochig / daß beyde Theile alle Chat | Regiment / zum Gouverneur nad Armens 
lichkeiten und Gewalt der Waffen tiers verordnete / welcher nebenſt dem Herrn 
auffheben und verſchieben / verhoffen | de la Hape / alsbald ernſtlich anfieng / diefe 
de / E Mayt. werde mit dieſem An- | beyde Platze wiederumb zu beveſtigen / worzu 
bot zu frieden ſeyn / dann ich anderer ihm die Einwohner ſelbſten gar willig an die 
Geſtalt / wann Sie die ſes abſchlaͤgt | Hand giengen / dann viel begaben fid auß 
Gewiſſens und Ampts halben / als dem Spamſchen Gebieth unter Frantzo⸗ 
Vormündern 3 meines ſiſchen Schutz / umb dem Kriegs, Ungemach 
Sohns / ſein gutes Re 1 . 


t auff eben | ju entgehen. 
dieſelbige Weiſe zu [chines und zu vere AMD. 
treten / ꝛc. Am ig. 25. dieſes / regnete es den ganyen 
j; | Tag / weßwegen die Armee auff der Höhe qu 
Daſſelbige aber ward auff Frantzoͤſiſcher | Caſtelet ſtill ligen blieb. l 


Seyte für einen Fund auffgenommen / vers | N. f 
9 Weil nun anti pias nahe bey Car]. 


meri y $n er Kini 

auff die Spa Franckreich in feinem Vorhaben folang | c. rich als li D W deß f Vei 

i ffzuhalten trachten tfáte; biß man inzwi⸗ Herrn Marein ne / beſtehend in Lage auff M 
: itoi zwo Brigaden / umb den Berg Se, Guin⸗ der Höhebon l 


ſchen in denen Niederlanden alle mögliche ein paſſiren / und folgte bald in, Perſon herr Caſtelet / auf. Wil 


ber Renterey dem Könige p lem 1 $ Án 
a Ay, "i 10 0 eee 

n / weil fie mit ihrer gangen Macht uarde / na marſchirte / welche in Weg 
e Seb . A Sug } unb nach Caſtelet nahmen d enen die ib tige Rav 


3500. gu Roß beyſammen hatten. terey auch nachgieng. | Ih 
| Sierauffgiengder Konig mit der Königin / A or ers — apes Psi i 
feiner Gemahlin / und Übrigen Renfer Hofe t ch wopind ar nls ven Röecheſprs⸗ iM 
at weiter fort / und fam am 10. 20. May / zu den der König auff Parehe anf geehicte hatte’ | i 

| 


, an/ allwo biß auff den 16.26. Still⸗ zurück A / und erzählte m aß er niemanden 
( (OA Mag 


fid) auff vtertzig oder mehr tauſendbewehr- Am 23. dieſes (2. $unii JI 
ter Mann / außerleſenen Volcks erſtreckte / oh BH AMO, genus lb 
í eld Marſchall Pod: 


dis 8 


1667. Geſtalt derſelbige ſolches allſchon am 20. 30. 
dieſes / mit zwey Brigaden Reuterey / und 
1600. Mann Fuß⸗Volck unterm Com- 
mando deß Grafens von Sault / verrichtet 


atte. 

und zeucht zu qc König beſichtigte den gangen Prag fiber» 
Charts Ro aun alle die Dolliwercfe/dieaber gang darni- 
n der lagen / doch well die Gelegenheit und Ge 
gend deß Orts ſehr conſiderabel und hoch zu 
achten / auch die Auſſenwercke noch gar gut / 
und fo beſchaffen waren / daß fie in wenig 
Tagen konten vollends außgemacht werden / 
fo befand Se. Manr, für gut und rathſam / ſel⸗ 
bige in aller Eyl / und mit allem Fleiß wieder⸗ 
umb auffbauen zu laſſen / und ward endlich 
ſchlůͤſſig / etliche Tage an ſolchem Orte zu ver⸗ 
harren / und mit ſeiner Gegenwart das Werck 

deſto mehr zu beſchleunigen. 
Auhie lagerte ſich nun die gantze Armee / auſ⸗ 
fer dem / was der Graf von Duras noch bey 
ſich hatte / welcher nach deß Herrn von Pod⸗ 


den / und soo, Mann zu Fuß / fame der Ar 
tillerie und Bagage / nach la Chapolle ge 
nommen hatte : Und alfo kam die völlige 
Haupt⸗Armee am 28. dieſes (4. Juni) bey 


wegen deß ſtaͤten Regenwetters / uͤberſtanden / 
ban ungeachtet der König dannoch allezeit 
deß Tages vor ſeiner Armee herzog / und deß 
Nachts in ſeinem Gezelt verblieb / obſchon umb 
und umb Haͤuſer genug waren. Mittlerweil 


ſchen Provintzen / welche der Königin 
zu⸗und anheim gefallen / ſich in pers 
ſon / als das Haupt einer Armee von 
ſechzig tauſend Mann / umb alle diez 
ſſelbige Stände wider diejenige / wel⸗ 
Icbeficbunzerfichen / die Treu dero Un⸗ 


R 
Damit nun niemand von Sr. Mayt. 


witz Abfertigung / ſeinen Weg mit ao oo. Pfeꝛ⸗ la 


dieſer Veſtung gaͤntzlich zuſammen / nachdem 
ſie dieſen muͤhſamen und beſchwaͤrlichen Weg / S 


reibung Frangzöſtſche 


Ic 
hren 


Dahingegen ließ Se. Excell. der Herr Ge. Der Spani: 
neral» Gubernator der Spaniſchen Erie feuer; 
derlande / Marckgraf von Caſtell⸗ Roane die ine: 
a / überall in allen groffen und kleinenſwohner zur 
Städten durch die fáütlidie thm untergebene nbi» 
Provingen gewiſſe Placaten / unterm 19. 29. 
dieſes / anſchlagen / worinnen er alle und jede 
Commendanten und Obrigkeiten zu beſtaͤn, 
diger Treue gegen ihren Koͤnig und Herrn / und 
mannlichen Gegenwehr wider die Frantzoͤſiſche 
Anfälle ermahnete / ihnen auch gemaͤſſene Ove 
dre gab / wie fie ſich verhalten ſolten / wann die 
Frantzoſen was feindſeliges vornehmen wir 
den / wie auß hierbey gehender Abſchrifft eigent 
lich zu erſehen. A 


S 

$ 

ARES TSS 8 
à S 
= 

e 

= 

8 

= 

M 

g 

M 

— 

Ve 

= 

g 


Don Franciſco von Moura und Cor 
rerael / Marquis von Caſtell⸗ Rodri⸗ 
e eee unſerm 
Herrn / Gouverneur⸗Leutenant und 
General. Capit ain der Niederlande 
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1667. 


fibertreten / wie auch die allgemeine Lands ⸗ 
Treue gebrochen; So ift groffe Zelt / daß die 
Staͤnde / Staͤdte und Einwohner / ſo Seiner 
Mayt. gehorſame Unterthanen und getreue 
Vaſallen ſind / alle Mittel werck ſtellig zu ma. 
chen / die ſie hiebevor ſich vorgeſetzt / und 
wider alle diefeseichtfinigkeiten und unerhoͤrte 
Practicken der Frantzoſen verſprochen / der ge 
iſſen Zuverſicht / daß die himmliſche Gerech⸗ 
tigkeit folches zu rächen / fie ſecundiren werde. 
Auß dieſen Urſachen haben wir anbefohlen / 
und befehlen hiermit gantz ernſtlich allen Gu⸗ 


tent / unterm 28, dieſes (7. Junii) zu mehrer 
Aufriſchung aller redlichen und getreuen Ge, 
muͤther / hin und wieder anſchlagen / Krafft def. 
ſen allen und jeden Gemeinden und einzele 

Perſonen / die fic gegen ihren Feind wohl hal- 
ten würden / groffe Belohn und Begnadi⸗ 
gungen verſprochen wurden / und zwar / wie die 
nachgeſetzte Abſchrifft beſaget / auff dieſe Weiſe: 


Don SFranciſco de Moura / ꝛc. (wie 
im vorhergehenden.) 


1667. 


bernatoren und Befelchshabern dieſer Provin⸗ 
zen / allen Staͤdten / Gemeinden / Obrigkeiten 
und Offtcirern/ welcher Qualitaͤt oder Condi- 


Demnach es fo wohl billlch iſt / als auch mit Deſelben 
unferm Willen und Begehren übereinfom- j 
met / daß man ſo wohl die jenige Gemeinden / ges Placat. 


tion dieſelbe ſeyn / daß / ſo bald die Frantzoſen 
ſich werden geluͤſten laſſen / einige Feindſeligkelt 
zu beginnen / oder mit gewehrter Hand in dieſe 
Lande einzubꝛechen / ie fid) mit aller ihrer aͤuſſer⸗ 
fen Macht darwider ſetzen / jeder in ſeinen Ge⸗ 
bieth / genaue und vollkommene Anſtalt über⸗ 
all / wo es noͤthig / machen / die offentliche Wer 
ge und Straſſen durch Umbhauung der Baͤu⸗ 
me ſperren / die Brücken abwerffen / und alfo 
ihnen den Zugang / ſo gut als immer muͤg⸗ 
lich / hindern ſollen / umb ihnen den Paß 
hierdurch ſaͤurer zu machen / auch die Mühl 
Eiſen / derer ſie ſich bedienen moͤchten / hinweg 
zu nehmen; Item / daß fie Anſtalt machen fol 
len / durch die Richter und Beampten der 
Doͤrffer / damit Wachten gegen ihre Ankunfft 
auß geſetzet und gehalten werden / zu welchem 
Ende ihnen Gewehr gegeben werden ſoll / umb 
ihre Convoyen auffzuſchlagen / und allerhand 


I Widerſtand und Feindſeligkeit wider dieſelbe 


vorzunehmẽ / und nach und nach von dem Zug / 
den der Feind halten wird / Nachricht zu ge- 
ben; Im uͤbrigen ſollen fie auch keine Com, 
mercien noch Gemeinſchafft mit denen Frantzo⸗ 
ſen geſtatten / noch einige Trompeter oder 
Trommelſchlaͤger annehmen / als auff Verſi⸗ 
cherung / und mit ſolchen Formalttaͤten / wie 
dieſelbe bey ſolchem Zuſtand erfordert werden / 
weniger einige andere Communication mit 
ihnen zu pflegen. 

Worbey zugleich allen und jeden außdruͤck⸗ 
lich verboten wird / welcher Condition oder 
Qualitaͤt fie ſeyn moͤgen / Geiſtlich oder Welt 
lich einige Salvaguardien von denen Frangos 
fcn welcher Art ſie immer wären / perſoͤnlich 
oder ſchrifftlich / fonder unſern Conſens und 
Erlaubnuß zu ſollicitiren und anzunehmen / bey 
Straffe / daß fie als ſolche / welche die Majeſtaͤt 

eleydiget / geachtet und geſtrafft werden 
follen, 

Dieſem nach beſehlen wir hiemit allen Gou⸗ 
verneuren und Officirern / die es angehet / daß 
f he fi atiy und thun / und — die 

deſſen ſcharff inquiriren. Gegeben 
u Brüͤſſel den aß. 3 : 


ſolchen Gelegenheiten / da es deß Königs 


als auch einzele Perſonen anſehe und belohne / 
welche / damit ſie ihren getreuen Eiffer deſto 
beſſer anſehen / und ihre Tapferkeit gegen alle 
Aulaͤuffe deß Feindes fpühren laffen möchten / 
ſich befleiſſigen werden / deß Feindes fernern 
Fortgang zu behindern / und fetnen Zug auff⸗ 
zuhalten / wie auch ſeine Convoy zu ſchlagen / 
oder / durch was für Mittel ſie nur koͤnnen wer 
den / ſeine Macht zu vermindern: Derofſelben / 
damit Sr. Mayt. getreue Unterthanen mód» 
ten deſto mehr angefriſchet werden / umb in ih⸗ 
rer tapffern und loͤblichen Reſolution / als wel, 
che uns auß langer Erfahrung wohl bekand 
iſt / und die ſie vormahls / und noch alleweil in 


Dienſt erfordert / ſehen laffen / weiter fortzufah⸗ 
ren / ſo haben Wir uns erklaͤrt / und ertlaͤren 
uns noch hier mit dieſem / im Nahmen / und 
von wegen Sr. Mayt. daß nachdem / wie ein 
jeder etwas auß richten / oder dem Feind Sha- 
denzufuͤgen wird / wann derſelbe mit bewehrter 
Hand ins Land kommen ſolte / wir alsdann al- 
le ſolche Perſonen nicht allein anſehen / und 
mit Aemptern und Ehren · Tituln / als Beſchů 
ger deß Vaterlands belohnen / ſondern auch 
von allen Acciſen / Aufflagen / und allen bct 
gleichen ame Beſchwerden frey ſeyn laſ⸗ 
ſen wollen / und das auff ſo lange Zeit / als ihre 
tapffere Thaten werden verdiener haben: Uber 
das ſoll ihnen auch erlaubt ſeyn / alle Beuthen / 
Nahm und Raub / ſo ſie vom Feinde werden 
bekommen haben / als Zeichen ihrer tapffern 
Treue / für fid) zu behalten. Gegeben in ruͤſ⸗ 
ſel / den y. Jun. 1667. 


Deßgleichen reſolvirten ſich die geſam̃te Die Stände 
ertlaͤren uch 
wider Fꝛanck⸗ 
reich · 


Stande / Staͤdte und Einwohner der Spant 
ſchen Niederlande lieber mit Leib / Ehr / Gut 
und Blut / die ihren eintzigen und rechtmaͤſſt⸗ 
gen König und Herrn / vertmoͤg deß gethanen 
Eydſchwurs / geleiftere Treu beſtaͤndig zu ver⸗ 
fechten / und das aͤuſſerſte abzuwarten / als fele 
bige zu durchloͤchern / und ſich frembden / und 


vermuthlich auch ſchwaͤrem Joch zu unterwerf. 
in ein be⸗ 


lichs Nachricht durch offentlichen Druck die, 


— —————— i 


i Demnach die Stande / Städte und 
Gemeinde in Erfahrung gebracht ⸗ 


1 


Eeitund Sanffemuch zu handeln / umb 
durch deꝛgleichen Anlockung die Leute 


auffzubringen / zu verleiten / und die 


ſerm Herrn abzuziehen / irre zu ma⸗ 
chen / und ſie ins Verderben zu ſetzen ⸗ 
inmaſſen er deſſen / durch die Invaſion 


iers allbereit eine Probe gethan; Als 
erklären die beſagte Staͤnde / Städte 
und Einwohner derſelben Lande / daß 
ſie fuͤr unnoͤthig achten / viel Dings 
abzulehnen und ſonſt viel Weſens zu 
machen / daß das Becht / wel- 


Dann die errwehnte ragmatifebe 
d 


löblichfter Gedaͤchtnuß / foreligiós und 


naturliche Creve der guten Untercha⸗ 
nen und Vaſallen vom Voͤnige / un⸗ 


mo Eroberung der Stadt Armen⸗ 


. 


len Stuͤcken und Puncten an Seiten 
Boͤnigs Philippi def Vierdtẽ / hoͤchſt⸗ 


ſo von dem jetzigen Noͤnige / unſerm 
Herrn / unterhalten und beobachtet 
worden / daß ſie nicht koͤnnen zerbro⸗ 
chen werden / fonder die Goͤrtliche 
und menſchliche Geſetʒze zu ſchaͤnden / 
welche auch dem Könige in Franck⸗ 
reich nicht geſtatten / ſein eigener 
Richter zu fen / und noch viel voeniz 
ger / daß er / allen Fundamenten und 
Formen der Juſtitz ſchnurſtracks zu⸗ 
wider / mit Gewalt und Macht den 

Anfang machen / und ſich dergeſtalt 
deß minderſaͤhrigen Alters deß Koͤ⸗ 
nigs / ſeines Bruders / und deß Wit⸗ 
tib⸗ Standes der Königin / deffelber 
regirender Frau Mutter / zu ſeinem 


ren / ſondern ſie wollen über das alles 
ihr Leib und Leben / und alle ihr 

Rraͤffte zuſammen ſetzen / daß fie ſich 
bey einer fo gelinden und guͤltigen Re⸗ 
girung ſchůtzen und erhalten mo» 


einnim̃t und verleitet / ſich noch ſo bald 
nicht zuſammen verbinden / noch auf 


hellig / wie nicht weniger eben auch ab fich ſtracks in fonsthige poſtur e 


— 


vele 
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werden / wodurch fie auff den zukuͤnf⸗ der ihn einzulaſſen beginnen / von ibs 
tigen Fruͤhling Franckreich an feinen | rem Vorhaben werden qwertirt Werz 
vorhabenden firnern Progreſſen fol- den koͤnnen / als welche er ohne das fo 
ten hindern Éónnen ; Denn da nur lange einzuſchlaͤffern / und ſolche Di- 
Ihre Hoch⸗Moͤgend. durch den Dor | vifiones und Trennungen unter ihnen 
ſchlag eines Accom̃odements fo weit anzurichten in er biß auff die⸗ 
gebracht werden koͤnnen / daß fie glau⸗ fe Stund von die] 
ben / daß Franckreich das Abſehen fürchten gehabt hat. | 
und die Intention nicht habe / ſich der Die andere Nforiv unbllrfacbowar: 
fatiiten Spaniſchen Niederlande zu umb der Roͤnig in Hanckreich Ihren 
bemächtigen / ſondern fich mit einem Hoch? Moͤg. die Sache gleichſam 
wenigen vergnügen zu laſſen / und daß | übergibt / und feine Inclination zu ei⸗ 
man durch dieſen gelinden Accom nem Vertrag aͤuſſerlich bezeuget / ſt / 
odations⸗Weg zů einem erwůnſch⸗ daß / wann Ihre Hoch/ MIST. diſpo⸗ 
ten Frieden werde gelangen koͤnnen / nirt hat / daß ſie ſich einlaſſen / den 


1667; 


auch einiger maſſen verſichern koͤnnen / ſo hochbetheuerten Hriedens / und fei 


ohl geſchehen wuͤrde und Eibe Boͤnig in Spanien hierdurch nicht al⸗ 
cet i 


— — 


lertiren und abwendig machen wir- auff einen andern Weg zu leicen/ 
de; Weß alben er auch / dem áufjer» hingegen die Spaniſche je lange 


| lichen Schein nach, ihnen das Arbi- | mebrin Verwirrung und 
} rium cau und den Aufifpruch derSas lich / gantz und gar in Ve 
che heim 1 Allwo durch dann zu bringen / dam t es feine i 
| auch die Juͤrſten in Teuejchland oie vermerckt erreichen! vnd de 
5 ~ — te } I 10 
ibr Absehen auff Ihre Hoch reg. me Were femen. möge / infonderh 
ba ben / und auß dieſem Capite fich wi- weil es ſetzo ſiehet / daß bey G 
| Tom. X . a nt Mmm 


nn 
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dieſem behertzi 
et / und daß 
em Reichs ⸗ Ta 


wiederumb auff den vorigen Fuß 
kommen doͤrfften / fo bald E. Hoch⸗ | 


Geſchichte. 
er / noch feine Nachkoͤmmlinge / eben 
ſo wenig an ein ſolches Accommode⸗ 
ment oder Transaction Br feyn/ 
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gen war / ein paar Tage Geſellſchafft zu lei⸗ 
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reyſete am 29. dieſes / ( 8. Junit) für feine 
Perſon nach Guiſe / und dep folgenden Tages 
nach Aveß nes / ſeiner Frau Gemahlin / der 
Koͤnigin (o am 28. dieſes ( 7. Junii) von 
Compiegne Sr. Mayt. daher entgegen gegan, 


16 67. 


ſten. 


ſtet hat. 
Mittlerweile wird er feiner Zeit def 
ſen / ſo ihm durch ein ſolches Accoms foͤrdert / daß innerhalb fünff oder ſechs Tagen 
modement oder Transation uͤberlaſſen vollends alles koͤnte fertig gemacht wer- 
werden moͤchte / verſichert ſeyn und | dens 
bleiben; und entgegen der Cron Spa⸗ 
nien / und allen benachbarten Poten⸗ 
taten allezeit fuͤr einen Hannibal ante 
omnium portas paſſiren koͤnnen. 


Derhalben ward die Armee alsbald vonſmuſtert feine " 
neuem gemuſtert / und allbereits fuͤnff tauſend armes / und 1 
Mann ſchwaͤcher befunden / als fie anfangs ge⸗ 
weſen / weil die Kranckhelten / wie auch die 


Der Konig | Man moͤchte aber ſchreiben und ſagen / was | Bauren ſchon manchen guten Kerl auffgerte⸗ W 
EE t man wolte / fo ließ fid doch der Koͤnig von | ben/tbrer viel auch fid) ſelbſt auff die Seyte ge⸗ li 
Besen) "feinem Vorhaben nicht wendig machen / und macht hatten. wi 
Die gantze Srangofifdhe Armee beſtunde in l| 
nachfolgenden Regimentern. | " 

1. Das Regiment des Gardes de France. 3000 I" 

2. Das Regiment von der Schweitzer Guarde. 5000 i" 

3. Das Chamgequiſche Regiment. 1500 Mi 

4. Das Picardiſche Regiment. 1800 # 

. Das Piemontifche Regiment. 1000 in 

6. Das Normandiſche Regiment. 1650 H 

7. Das Regiment deß Grafen von Soult, 1400 n 

8. Das Regiment de S. Balie. | 1600 ji 

9. Das Regiment be Auvergne. 1800 id 

1o, Das Regiment du Pleſſis Praslin. z800 hi 

11. Das Turennifche Regiment. 1800 Hh 


12. Das la Fertiſche Regiment. 
13. Deß Koͤnigs Regiment. 
14. Regiment Royale. 


Ms, Das ton | p Re iso T os l 
16. Das Lyoniſche Regiment. 5 2 0 
17. een Regiment. 1600 H 
18. Def Grafen von Harcourt Regiment. 1600 it 
19. Das Louvygniſche Regiment. 1400 M 
20, Das Souchiſche Regiment. 1000 " 

1400 ii 


21. Def ore von Caſtelno Regiment. 
22. Das Catelaniſche Regiment. AREA 
Reuterey. 


ki T UE Summa z060o,| 
Der Generaliſſimus uber diefe Armee wary 2. Baudewitz. 


Monſr. Turenne, 3. de St. Lien. : bE I ^ 
General⸗Leutenante. 4. De Pence. . p 

. Dunieri, | 5 be Bree, | SPG j j 
2. Bellefons. Nach der Muſterung ließ oa Rm iren fach damit Wi 
3. Duras. mee auff fieben oder acht Tag Kn EA d Flandern I 
4. Cream. —— und am y. is das Sågerifo be We 1 en her / in. | h 
5. Pradel denen Spanifihenaugrfin ortheil / allein à 
Feld ^ durch das unſtaͤte Regenwetter auffaebalten 10 

I worden / undzwar den rechten Flügel zu ef "n 
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1667. aufbrechen / welchem dep andern Tags auch 


der lineke Fluͤgel / und letztlich am 7. 17. dleſes / 
ungefähr umb 2. Uhr nach Mittage / der Konig 
ſelbſt mit feinem Herrn Brudern / und mit 
denen übrigen Trouppen nachfolgte / und zu 
Remiſart uͤbernachtete / nachdem er fiber 18. 
Stunden lang zu Pferde geſeſſen / und allent 


halben gute Anſtalt gemacht / auch die neue 


Veſtung Ch 
ſend Mann zu Fuß / und tauſend Pferden / 


arle 2 Roy mit drey taw | fi 


Auff den Abend ließ Se. mm 1667. 


die Schiff,» Brick wieder auffneh⸗ 


men / und die gange Armee bey Bi⸗ 
vouac / allwo hoͤchſtgedachte Seine 


Maſeſtaͤt und dero Herr Bruder die 
Nacht hinbrachten / in Bereitſchafft 
halten / auß Beyſorge / die Spani⸗ 
15 würden die Stadt zu entſetzen 
uchen. 


Ny unter dem Herrn von Montal beſetzt ge⸗ Am 12, 22. befabe Seine Maſeſtaͤt / Der Könfg 


I (affen hatte. die allezeit dero Herrn Brudern beyift in Lebens 
| Hen batte fich batte, die Linien im Lothringi⸗Geſahr. 
M De Stadt Am 8,18. dieſes / war der König ſchen Quartiere / da dann eben eme 


somit yon Morgen an bif auff den Abend Canon⸗RRugel auß der Stadt daher 


in voller Arbeit / mit Anſtalt ma⸗ 


chen / und Ordre geben. 


Am 9.19. dieſes / gieng Se. Mayt. 
allein anderthalb Stund weiter fort / 
und legte ſich am 10. 20. in die Capelle 
bey Ligne / und kam alſo auff den 
folgenden Morgen / etwan umb 
7. Uhr / vor die Stadt und Veſtung 


ſchon denſelbigen Morgen die Lo⸗ 
ſthringiſche Trouppen / und die com⸗ 
mandirte von def Marſchalls de uz 


id belle. wiederum / wie den RT Tag / geflogen kam / welche drey Pferde/ 


auff deren zweyen zween Königliche 
Pagen ritten / nicht weit von dem 
Hoͤnige niederfellete / woruͤber alle / ſo 
sugegen waren / hefftig erſchra⸗ 
en. 


Auff den Abend wandte ſich Se. 


Maj. wieder nach Bivouac / und 
umb 10. Uhr wurden Trencheen und 


giment / woruͤber der Marckgra 
von Bellefons commandirte / geoͤff⸗ 
net. f 


Dormick ( PNET) pOr welcher all- Lauff⸗ Graben durch das Leib-Res 


mont Armee / nebenſt derer beyden 


Grafens de Duras Avantguarde zu 


Pferde / die Straßen und Wege be⸗ k 


ſetzt hatten. 


‚ Der Rönig machte ſich in perfor 
mit ſeinem Herrn Bruder / und dem 
General⸗Feld⸗Marſchall Tourenne⸗ 

nd noch mehr andere Herren / biß 
auff ein halbe Stund hinan / die 
Stadt in Augenſchein zu nehmen; 
Hernach begab ſich Seine Maſeſt. in 
defi Grafen von Duras Guartier / 


Von dar an ruckten fie fo tapffer 


Stand faſſeten / welches nur 3. Mann 
oſtete. 


ſchall de Aumont Al M und 


LÀ 


[ Der Gyani und horte daſelbſt / daß sweyhundere 

I faye Entfah und fuͤnffzig Fußknechte jin vor | > 

I wird adita Ss riffelderStadesum Entſatz untere 

i di wegs geweſen / durch den Grafen 

ji vor Lorgue/ und noch fuͤnffhundert 

ii andere / durch den Herrn von Fours 
neaux geſchlagen worden. 


li | Hierauff ritte Seine Wajeftit 
I auch in def Marckgrafens von Hel- 
i | lefons Quartier / und ließ in weniger | 
als 4. Stunden Seit eine Schiff Brů⸗ 
iN t ſtreig 11 UE 1 jenige 
"E rouppen / die oer Marckgraf und 
| Selo, Earſchal von ^ fum trieben 
I | (chen die Guartiere deß von Belle⸗ getrieben. ; 
| fons / und def von Duras einzu Ein wenig nach Mitternacht / als Die Stadt 

bringen hatte / darüber gehen kon⸗ | eben die Belaͤgerer denen drinnen das rte“ 
ten. Wafer nehmen / und die Minen an⸗ 
brine 


General ^ Leutenanten / als deß fort / daß fic an einer Contrefcarpe ei 
Marckgrafens von Bellefons / und ner Ecke fYicifter wurden / und El 
| 


Il — 


M i 
i FFP e ove MERE id 
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bringen wolten / und die Belagerte | fells / die Bürger gleich alsbald ibre 1667. 


Der Spani | 
ſcheCommen S 


bant rerévirt 


fid ius afte! 


Deputirte herang / und lieſſen dem und die Nahrung / wie zuvor / fort⸗ 


N ihnen gar 


dargegen auch ſo viel andere wleder ſchafft ihre alte Privilegien / ſon⸗ 


die Contreſcarpe. 


ach def Außʒiehenden Begehren un⸗ 


a 3 Der Roͤnig kam auff den Nach⸗ 


jolcbes merckten / ſchickten fie 3vocen | Haͤuſer und Láden wieder oͤffneten / 


Könige ur 1 2 5 Gitaar ban wo⸗ | fester. 
ern man. fie bey ihren Privilegien Seine Majeſtůt nun / umb die Ge⸗ 
lan und fihügen wolte TS od 11 0 Einwohner e 
sobald vier hier ſondern auch in allen anderen 
Geiß B rura und Staͤdren an fich zu ziehen! beſtäͤrig⸗ 
te úber das nicht allein der Hurger⸗ 


emp gem dern gab ihnen auch noch mehr dar⸗ 


Der Spaniſche Gubernator in der zu und ſolches wiederfuhr dire 
Orten / 


eae a die Stadt in Brand) Ja, der Roͤnig e er auch fo 2leth ergibt 

! : pn irme gar das Getreide / foin Dornyck gefh ſieywilig. 
Deſſen ungeachtet / ward der funden ward mit baarem Gelde / 
Accord vom Adnige und denen Dez welches auch die Burger zu Aeth zu 
putirten der Stadt doch vollzogen | genieſſen hatten die bierswifchen 


Auff die Nacht arbeiteten zween 
Frantzoͤſiſche Hauffen an denen 
Lauff⸗Graͤben gegen das Caſtell auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt; man warff auch 
eine Batterie auff / und behauptete 


ches dem General⸗Feld⸗Marſchall 
angezeigt / und vom Könige Ordre 
bekommen hatte / ließ ihm zuruͤck ver⸗ 
melden / er ſolte fich allein der vina 
tion def Roͤnigs unterwerffen / Sei 
ne Maſeſtaͤt wuͤrde ihn allerdings faz 
ad tractiren : Worauff dann 
auch endlich von beyden Theilen 
Geiſſeln gegeben / und die Puncten 


go unterredte / und ſich gegen denſel⸗ 
ben beklagte uͤber die Bloͤdigkeit de 
eesti daß ſie das Gewehr nicht er- 


worden / daß auff Wie ig n 
te 


ſchrieben wurden, ; 


ittag ſelbſt in Perſon in die Stadt / 
— ‚Das Te Deum laudamus fingen/ | nen geweſen. 3 
ehrte aber ge jeder 3 ; 
feinem rrr mew Weit annehmlicher war dleſe Jei? 
Wa tung von roberts . 
Und diese SEroberumg gieng mit fo | mich der Ke aner reich“ die 
gar weniger Unordnung zu Fr an | fie ebenmaffig dieſen Cag in Compie 
dern Tags nach Ubergab def Ca⸗ gneerbielee/ Del 


— ͤ tG—ͤ—½4 


mm; om 


t —ę.T—-ę 


1667. 


folte. 


le Frantz Tachdem nun der Roͤnig mit der 
EE d Armee bey Dornick etliche Tage auß⸗ 
von Dornyck geruhet / und in der Stadt alles / 
lg b wie es hinfuͤhro folte gehalten wer⸗ 
P ah den / angeordnet hatte / ſetzte er den 
20, 30. dieſes / feinen Zug weiter fort / 
und ließ mit anbrechendem Tag den 
Grafen von Duras / mit zwey tauſend 
Pferden vorauß marſchiren / umb 
Dovay an dem Strom Eſcarpe / 
ſechs Meil von Arras zu berennen / 
wornach der Koͤnig den 22, dieſes (2. 
Julu) ſelbſt darvor kam / und eine 
zimliche Anzahl Reuterey zwiſchen 
der Stadt und ſeinem Laͤger ftellete/ 
worvon eine Eſquadre die Belaͤgerte 
bif in ihre Contreſcarpe trieb / welche 
aber einen Außfall mit dreyhun⸗ 


ſelbſt wieder hinein zu jagen vermeyn⸗ 
te / welches aber der General⸗Feld⸗ 
Marſchall de Tourenne noch ver⸗ 
hinderte. 


—— nn 
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den Siſchof vonoiſſons verftändig- Frantzoͤſiſche Guarde auff der rech⸗ 
ten lieſſe / daß er gleich nach der Mahl | ten / und das Picardiſche Regiment 
zeit das Te Dcum laudamus anſtellen 


p 
Eden die Zauffe Gräben Dina) Die 'firt qebabtreine Schanze / [6 emat 
| halben 


auff der lincken Seyte geöffnet / 

wobey der Marſchallund hertzog von 

Grammont die gantze Nacht blieb: 

Defi Morgens frübebefichtigten viel 

Freywillige das Werck / worvon aber 

e gequetſchet wur⸗ 
en. 


Unterdeſſen recognoſeirte der Roͤnig 
ſelbſt peꝛſoͤnlich die Stadt rings um⸗ 
her / nur einen Mußqueten⸗ Schuß 
weit davon / auff welchen die auß der 
Stadt unterſchiedliche Canon Schuſ⸗ 
fe thaten / weßwegen der Kriegs⸗ 
Rath unter fich beſchloſſen / den Woz 
nig bitten zu laſſen / daß er ſich nicht 
mehr in die Lauff⸗Graͤben / oder ande⸗ 
re Gefahr begeben wolte / welches der 
Herr Tourenne bey Seiner Maſeſtaͤt 
anbrachte. inm 


Die Frantzoſen festen hierauff der 
Stadt ſcharff zu / und thaten zween 
neue Stuͤrme auf die Schantz Eſcar⸗ 
pe / hingegen thaten die Belaͤgerte 
auch muthige Gegenwehr / und legten 
manchen rapffern Soldaten darni 
der / ſo daß man beſorgte / daß die Be⸗ 
lagerung noch lang waͤhren duͤrffte. 


Französiche: 
1667. 


Endlich aber muſten ſie / nach et Selbige 
nem vier⸗ oder fuͤnff⸗ taͤgigen mäch⸗ ert ergibt 
tige Widerſtand / der bey der Frantzoͤſ. (ch ande 


Armee wohl auf die ſechszehen hun⸗ 
dert Mann / und unter denſelben viel 


pung darinnen ligen / auch denen Sol⸗ 
daten / ſo ſich bey der Eroberung 
wohl gehalten / Geld außtheilen / 


Frantzoſen. 


————9 


C 
b. 
8 


1667. halben Monde gleich / eingenommen / 
und fein Faͤhlein darauff geſteckt haͤt⸗ 
te / wodurch die Belaͤgerte zum ace 


cordiren bewogen worden. 


Solchem nach gieng Seine Maſe⸗ 
ſtaͤt am 28. dieſes (8. Julii) gegen 
Abend mit zweyhundert Pferden 
Convoy nach Compiegne / wojelbft 
Sie deß folgenden Tags anlangte / 
und unten an der Stiege von der Boz 
nigin empfangen ward / worauf man 
ſo fort / wegen Eroberung der Stadt 
Dovay das Te Deum laudamus fingen 
lieſſe. ! 
adat | Uta Eroberung der Veſtun 
ta 


antzoſen ſiſche Haupt ⸗ Armee / nicht weit da⸗ 


von / und dann zwiſchen Ypern und 
Brück / den meiſten Theil dieſes Mo⸗ 
nats in ihrem Lager auß / ohne was 
die ſtarcke Streif. partheyen auß⸗ 
richteten / als welche die gantze Ge⸗ 
gend da herumb / und ſonderlich die 
Stadt Bruͤck / in ſteten Lermen und 
Schrecken ſetzten. 0 

Der Marſchall de Aumont aber / 
machte ſich nach der Eroberung Do⸗ 
vay mit ſeinen / und etlich tauſend 
andern Voͤlckern von dem Voͤnigli⸗ 
chen hos tiw er an die Stadt Cor⸗ 
tryck / an dem Fluß Lis gelegen / wel⸗ 
chen Ort er am zo. Junit (10. Julii) 
fruͤh Morgens berennete / und am 
1.11. 2. 2. und 3.13. alfo drängte / daß 
die Belaͤgerte / fo fido eines harten 
Sturms befoͤrchteten / zu parlamenti⸗ 
ren anfiengen / und die Spaniſche 
Soldaten / 353. Mann ſtarck / nach 
Gent außzogen. 


Der Marſchall von Aumont hielte 
ſich ſolchem nach bey 14. Tage lang 
allhier auff / machte zu Ver ſicherung 
dieſes Orts (als der / wegen ſeiner 
Schoͤnheit / und vortheilhafftigen Si⸗ 
tuation an dem Fluß Lis / oder Schel⸗ 
de / mit Recht der achtbarſte Platz 


nothwendige Anſtalt / und gieng am 
17. 27. dicfes / mit feiner Armee votez 
der fort / biß nach Frelinguem / an der 
Seiten Lisle / oder Ryſſel / und Ar- 
mentiers / allwo er abermahls in ze⸗ 
hen Tage lang mit den Voͤlckern auß⸗ 
ruhete / wiewohl die Eroberung dieſes 
hoch importirlichen Orts nicht vie 
Moͤhe / und noch weniger Blut geko⸗ 
fict hatte / indem von hohen Offici 
rern allein der Graf von paffage von 
einer Stuck Rugel etwas verwundet / 
und dem Marquis de Never in denen 


Trenchementen das Pferd unterm 


Leibe erſchoſſen worden / der Marquis 


— a 


von gantz Flandern zu nennen) alle 


— 
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Dovay / ruhete die Admgl. Frantz 


— — 
— 
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Bauren auff 


fen gantz Braband und Flandern of⸗ den de 
fen / die fich auch Trouppenweiſe ſchier dem St. . 


und die Burg zugleich in Frantzoͤſiſche 
Gewalt brachte. 

Eben alfo wurden auch die Luͤtzen⸗ und der 
burger Bauren und Crabaten von dem Marckgraf 
Marquis vonCrecquy in dem Staͤdt⸗ e in Bide 
lein Bidburg auß gehoben / weil fie feia "9 
nem Lager viel Verdruß und Scha⸗ 
den zufůgten / und fich fo dann allema 
in gedachtes Staͤdtlein verkrochen. 

Solchen Muchwillen nun dene 
Bauren zu verwehren / erhub erwehn 


von der Beſatzung in Luͤtzenburg war, 
verlohren pet 5 und uͤberließ 


| Beſchreibung | Frantzöſiſche 


indem derſelbe bey ſeinem Einzug 


zu unrerwerffen: Dann die Frango- 
en fiengen jetzt an / die anfangs 
mitgebrachte Lindigkeit zu verde⸗ 
cken / und das Rauhe herauß zu 
kehren / und mit Pluͤndern / Sen⸗ 
gen und Brennen etwas 


Die Frantzoͤſiſche Armee wartete 
mit dem Auffbruch hierzwiſchen in 
ihrem Lager nur auff ihr hoͤchſtes 
|Oberz Haupt / den König / welk 


Am 2.12. dieſes / ſchickte der Roͤnig 
den Marckgrafen von Guitry nach 
St. Clou / den Zuſtand der Her⸗ 
tzogin von Oleans zu erkundigen / 
: y monatlicher ge⸗ 
tragener Leibs⸗Buͤrde / niederkom⸗ 
men war / allwo ſich auch der 


che / nach zwe 


Den 6,16. dieſes / gieng der König 
ſelbſt nach Clou / den Monſr. feinen 
wint. Herrn Bruder / und deffen Gemah 
lin / die Madame / 1 beſuchen / 


kehrte aber bald deß folgenden Tags 


wieder dahin / allwo am 8. 18. die 1667. 
fes / der zu Bruͤſſel geweſene paͤbſtli⸗ 

che Nuntius und Vetter / Abbt Ro⸗ 
ſpiglioſi / auch anlangte / den der 

Honig freundlich bewillkommte / und 

deß andern Tags wiederumb hin⸗ 

auß / auff die Reyſe nach Pariß / be⸗ 
gleitete. | 


Selbiger bemübete ſich / nebenſt 
Anbietung def Pabfis Mediation / 
einen Stillſtand der Wafer / und 
Auff hebung aller Hoſtilitaͤten und 
Feindſeligkeiten zuwegen zu bringen; 
jedoch kunte ſich der Frantzoͤſiſche 
Hof gar nicht darzu verſtehen / den 
gluͤcklichen Lauff der Wafen eini⸗ 
ger maſſen interrumpiren zu laſſen / und 
war vielmehr der Meynung / daß ſo⸗ 
thane interruption das Friedens 2 
Werck mit Spanien noch viel ſchwaͤ⸗ 
rer machen wuͤrde / weiln der König 
fich mit einem wenigen vergnuͤgen laſ⸗ 
ſen wolte. ; 


Jedoch wurde die obgedachte Me⸗ 
diation Ihrer Paͤbſtlichen Heiligkeit 
gutwillig angenommen / und dem 
oberwehnten Herrn Roſpiglioſi / daz 
benebenſt zu vernehmen gegeben / daß 
nebenſt Deroſelben auſſer allem 
Zweiffel mehr Printzen und Staten ⸗ 
und allem Anſehen nach auch Prote⸗ 
ſtirende / und inſonderheit die Herre 
Generals Staaten der Vereinigten 
Niederlanden zu einer Vermittelung 
zum Frieden anbiethen wuͤrden / all⸗ 
dieweiln Seine Roͤnigliche Majeſtaͤt 
mit gutem Recht von ihnen begeh⸗ 
ren koͤnte / ihre Waffen mit den Ihri⸗ 
gen zu conjungiren. 


Ingleichem brachte der Hollaͤndi⸗ 
ſche Ambaſſadeur / Herr von Beunin⸗ 
gen in einer mit dem Herrn von Lion⸗ 
ne gehaltenen Converſation Diſcurs⸗ 
Weiſe vor / daß man durch den Herrn 
von Ambrun zu Madrit / und 
den Herrn de la Fuentes zu Pariß 
wegen deß obgedachten Friedens 
> pro- 


— 


Geſchichte. 


proviſionaliter tractiren laſſen koͤnte / da⸗ 
mit das Hauptwerck durch viel Deli⸗ 
berationen uͤber die Præliminaria nicht 


fi 
den gethan / der folches gleichfalls für 
gut befande. . 


Es gab aber der Herr von Lionne 
zur Antwort / daß die letzten 


den / daß er allda nicht laͤnger wuͤrde 
gedultet werden. 


Den 8. 18. dieſes / kam Monſieur 
von St. Clou zurück zum Konig / 
welcher / ſam̃t der Koͤnigin / am 10. 20. 
dieſes / mit ungefaͤhr drey tauſend 
Reutern / vor welchen Seine Maſe⸗ 
ſich allezeit zu Pferde hielt / nach 
iens fortruͤckte / und deß andern 
cape mit der Mademoiſelle / und 
vielen andern hohen Damen zu Bez 
aucourt das Mittags ⸗Mahl ein⸗ 
nahm: Von dannen nabmenfie den 
Weg weiter auff Moully / woſelbſt 
" — Nacht über im Caſtell ver⸗ 
ieben. 


Am 12. 22. dieſes hielten ſie zu Oul⸗ 
JH zwo Stund⸗ Wegs von Arras / die 

ittags⸗Mahlzeit / und da wurden 
fe durch Deputirte von der Geiſt⸗ 
ichkeit und dem Adel von Liers / 
welches ein Mit⸗Glied der Proving 
von Artois iſt / begruͤſſet / woͤrauff fie 


bricht auff 
nach Arras / 
und 


rafen vont Hontpeſat / Gubernatorn 
graf Stadt dit Schluͤſſel alſobald 
emp ende, 
Nach vielen vorgegangenen Cere- 
monien und Umbſtaͤnden zu Arras / 
giengen beyde Königliche Maſeſta⸗ 
ten am ig. 23. dieſes umb z. Uhr Nach⸗ 
mittags / von dar wieder weg / und 
amen noch ſelbigen Abend in die 
Stadt Do vay. 


| 


wird nebenſt 
der Konigin 
zu Dobay 
ſehr praͤchtig 
empfangen. 


fel) und das gange Corpus der Stadt 
ruͤßte die Roͤnigin⸗ Mie mit oer 
Princeffin von 


E un. — 


Denckwuͤrdiger Geſchichte. 


| 


Einziehen bif an ihr Quartier / ein 


in von Mon⸗ 
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tauſier / und etlichen andern Damen 
in der Caroſſe ſaß / und ward hierbey 
an Pracht nichts unterlaſſen / und das 
Vie le Roy ftäts gehoͤret / ſonderlich 
wurde ihnen zu Ehren unterwegs im 


und anders Schaufpiel angeſtellt / 
als anfangs erſchienen ſieben Jung⸗ 

auen / deren jede einen Lorbeer 
Zweig in der Hand hatte / und ſelbi⸗ 
gen Seiner Majeſtaͤt dem Heni- 
ge / zum Zeichen deß Siegs / dar⸗ 
reichte. 


hatte. 


Den Abend drauff waͤhrte dieſe 
Freude noch / und in allen Gaſſen 
und Fenſtern wurden auff beſon⸗ 
2e Weiſe Freden- Fener anges 
t. Uu 1 


Amis. 25. dieſes / nachdem beyde Majeſtaͤ 
ten zuvorher durch den Magiſtrat abermahls 
waren begruͤſſet / und mit gewöhnlichen Praͤ⸗ 
ſenten beſchencket worden / erhuben ſie ſich ge⸗ 
gen Abend nach Orchies / in dep General- 
Feld⸗Marſchalls von Tourenne Quartier / 
allwo fie von demſelben pruͤchtig und fóid 
tractirt wurden. 


Auff die Nacht giengen fie wieder fort / und 
wurden von dem Grafen von Vivonne / der 
den Vorzug commandirte / bif nach Dornick 
begleitet / und daſelbſt am 16. 26. dieſes / mit 
eb i dergleichen Pracht und Herrlichkeit einge 
olet. 


Nachdem nun Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin Die Königin 
fid) auch dieſem Orte / als Erbin und Regen, ache que / 
tin gezeiget hatte / kehrte fie mit Mademoifelle / Mia — inf. 
und bem übrigen vornehmen Frauenzimmer / £áaer. 
wieder zurück nach Arras / und ſo weiter nach 
Compiegne / der Koͤnig aber begab ſich am 
18. 28. ins Lager zu ber Haupt⸗ Armee / welche 
die Zeit her durch Kranckheiten / groffe Arbeit / 
Gebliebene / Gefangene / Außreiſſende und 
ſtarcke Beſatzungen umb ein merckliches abge] 


men hatte / d ie haber nun 
nommen hatte / daß man fi d alle Eyl 
ellt werden / 
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dacht zu benehmen / als die Armee zu verſtaͤr⸗ 

cken. 
1 Allie im ger feyrete der Konig nicht lang) 
geben (id) de⸗ ſondern ruͤckte am 20. 30. dieſes / umb den 
nen Frantzo⸗Mittag / mit der Armee vor Oudenarde / 
fen, welchen Ort Se. Mayt. umb den Abend / zwi⸗ 
ſchen ſechs und ſieben Uhren tapffer canoniren 
lieſſe. 
Die darinnen thaten zwar etwas Wider, 
ſtand / ergaben ſich aber gleich den folgenden 
Tag darauff bey guter Zeit / denen die in Aelſt 
noch williger folgten / und am 22. dieſes (1. Au- 
guſti)deß Abends die Frantzoſen ohne einigen 
Schuß einlieſſen / worauff ſelbige Armee ſich 


gerte und auſtellte / als ob fie über die Schel- 
de gehen / und dieſen Ort angreiffen wolte. 


Aber kurtz vor der Frantzoſen Ankunfft 
brachte der Spaniſche General / Graf von 
Marcin / noch einen Entſatz unter dem 
Obriſten Louvigny / de Silly und Overmeer 
hinein / welche alſobald ihre Reuter abſitzen / 
n neben dem Fuß volck die Poſten bewahren 
leſſen. ; 


So hatte der Spanifche Gubernators Graf 
von Altuna / ohne dieſen Entſatz / fürfich 
ſchon eine gute Beſatzung / von 2400. Mann / 
unter dem Baron de Berlo / als Commen- 
danten in der Veſtung darinnen / und zum 
mannhafften Widerſtand gute Anſtalt ge 
macht / und ſonderlich vor der Stadt alle 
Haͤuſer und Gebaͤue / ſam̃t der Abbtey 
Schwywyck / eingeriſſen und verbrannt / 
auch viel Durchſchnitte in die Waſſer⸗Daͤme 
gemacht / der ankommenden Frantzoſen Wer⸗ 
cke unter Waſſer zu ſetzen. Aesi 
Endlich kamen die Frantzoſen / am 24. die⸗ 
es / (3. Auguft.) vor die Stadt / und forderten 
ſie auff: Die Antwort vom Gubernator war / 
daß er anders nichts / als Kraut und Loth ihnen 
zu willen ſeyn wolte. : 


Von Stund an ward an denen Linien ger 
arbeitet / und eine Brucke fiber die Schelde 
geſchlagen über welche 500, Frantzoſen zu 
farbe überſetzten / auff welche der Herr von 
Louvygni außſiel / und / mit Verluſt eines 
einer Capitaine / unterſchledliche von ihnen 
niedermachte. EA 


de ſchlaͤgt die 
Frantzöſiſche 
Armee ab. 


— 


Beſtüͤrtzung / ſo daß fie die Brücke zu Appel 


von Waes in bíezooo. Mann / die gleich 


an die eine Seite gegen Dendermonde la⸗ 


Waſſer) ein grimmiger Anfall gethan / die | Stücken beſcae wurde de man am 6.16. An. 


in aller Eyl abbrechen / und dadurch im Lande durch die Regimenter von Picardien und 
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gangen waren / hinter fid) im Stich lieſſen / 
von denen die Spaniſchen hier und dar etliche 
außhuben / und dieſelbege faͤnglich mit fich 
nahmen. ; N 


So waren der Frantzoſen durch die eroͤffne, 
te Schleuſſen auch viel ertruncken / und wie ſie 
auffbrachen / gaben ihnen die Belaͤgerte durch 
einen ſtarcken Außfall noch einen toͤdtlichen 
Letze ⸗Trunck / wovon ihrer viele ins Graf beiſ⸗ 
ſen muſten / ſo gar / daß ſie auch genoͤthiget 
wurden / ſechs Canonen / und fuͤnffzig Muni⸗ 
tion-Waͤgen / deßgleichen etliche mit Tapeten 
behangene Zelte / und etliche Sulberwercke ſte⸗ 
hen zu laffen, ; 


Deſſen ungeachtet / fekte ſich die gantze Ryſſel wird 
Frangöͤſiſche Armee / nachdem fie etliche Tage belagert. 
bey Cortryck / und der Koͤnig in Aeth / 
außgeruhet hatte / am 31. und letzten dieſes 
(10. Auguſtt) vor die weitlaͤufftige und ſtaxek 
beveſtigte Stadt Ryſſel / welche nach ihrer / 
am 19. 29. dieſes / gehaltenen Muſterung / fide 
ſelbſt an Bürgern und Soldaten zwanzig 
tauſend Mann ſtarck zu ſeyn außgab / und da⸗ 
hero ihres Gegentheils getroſt erwartete. 


Der Gubernacor daſelbſt / Graf von Broy / 
ließ alle Einwohner zuſammen beruffen / 
und begehrte zu wiſſen / weſſen er ſich zu ihnen 
zu verſehen: Worguff fie fid) zu wehren erflär, 
ten / darzu er ſie dann ferner ermahnte / aber 
vornehme Leuthe / ſondern Handwercker / und 
die arbeiten moͤchten / begehrte / die Soldaten / 
deren er yo. Mann zu Fuß / und 600, Rear 

ter / in vier Regimentern in der Stadt hatte / zu 
entſetzen: So ſolten fie auch nicht erſchrecken / 
wann Granaten oder andere Feuerwerckeihre 
Wuͤrckung thun wuͤrden. | 
Als er hoͤrte / daß der Konig im Låger wie 
re / ſchickte er hinauß / Se. Mayt zu complimens 
tiren / und dero Quartier zu vernehmen / ſo 
wolte er keinen Schuß dahin thun laſſen / auch 
Gr, Mayr. Erfriſchungen und Eyß zu ſenden / 
wohin Sie es begehrte / und wären unweit von 
der Stadt zwey Schloͤſſer / fo Sr. Mayt. 
wol zum Loſament dienen koͤnten; im übrigen 
folte Sie es ihme zu gut halten / wann er feine 
Pflicht beobachten / und ſich / als einem 
Panget; Soldaten gebührt / wehren 
wuͤrde. | 


Man fieng aber bald anderſt zu complimen⸗ 


Die Stadt 


| tiren an / ſo bald die Batteryenfertig waren / de, wird ſcharpff 


ren die eine mit 24. und die andere mit zo. beſchoſſen. 


guſti ſcharpff nach der Stadt ſpielen tiefe 


Ams. 18. dieſes zu Nacht wurden die Lauff⸗ 
Graben im Lager Gif auff 800. Schritt nahe 
an die Contreſcarpe geoͤffnet / und zwar au 
der rechten Seyte durch das erſte Quartier der 
Frantzoͤſiſchen Guarden / und an der Lincken / 

Orleans. 
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Die im Sager arbeiteten wohl drey Stun. 
den / ehe die Belaͤgerten ſich rührten / welche end 
lich auff das Pochen der Arbeiter mit Muß que; 
ten herauß ſchoſſen. 

Auff den Morgen kamen die Belaͤgerte mit 
etlichen Trouppen zu Roß und Fuß vor den 


Die Belaͤ⸗ 
gerte fallen 
auß / 


ren / alſobald zuruͤck geſchlagen wurden. 

Denen anderen / die viel ſtaͤrcker waren / wle 
fen endlich die Frantzoͤſiſche Guarden den 
Weg wieder nach der Stadt / indem ſie unter 
dem Herrn Pradel mit dem bloſſen Degen in 
der Fauſt ſo hitzig auff ſelbige loß giengen / daß 
ſie ihnen die Palliſaden abgewannen / worauff 
die Belaͤgerte ihre Canonen brauchten / wo⸗ 
durch einem Freywilligen / nemlich dem Marck⸗ 
grafen von Baudeville / der Kopf von 
dem Rumpff geſchoſſen / und ein Page deß 
Grafens von Linde / welchem eben derfelbt- 
ge Schuß den Federbuſch vom Kopffe nahm / 
toͤdtlich verwundet ward / wiewohl ſonſt bey 
dieſer Action kein Soldat mehr blieb / und allein 
ihrer 12. verwundet wurden. 

Am to. 20. dieſes / ungefähr umb 9. Uhr 
vor Mittage / ficlen die Belaͤgerte mit fünffsig 
Pferden zum andernmahl auß / kehrten aber 
ſtracks zurück / ſo bald ſie der Frantzoͤſiſchen 
Guarden gewahr wurden / und zwar mit Hin⸗ 
terlaſſung etlicher Gefangenen: Einer von 
der Leib ⸗Guarde wurde todt geſchoſſen / und 
der Chevalier be Forbu mit einer Muß queten⸗ 

Kugel am Halſe verwundet. 

In ſelbiger Nacht erhub ſich der Koͤnig biß 
Brouar / und deß folgenden Tages ſieng 
man im Lager an / nebenſt denen Canonen / 
auch die Feuerkugelnzu gebrauchen / woruͤber 
die Belaͤgerte fih hefftig entſetzten / zumah⸗ 
len da ſie vermerckten / daß die Frantzoſen nur 
och achtzig Schritt von der Contreſcarpe waͤ⸗ 
ren. 

Am 13, 23. dleſes / vor Mittage / kamen die 
Belaͤgerte abermahl / mit Granaten in der 
Hand / herauß / wurden aber / eben wie zuvor / 
gar bald wieder zurück gewieſen. 

Hierauff hat der Marckgraf von Crecquy 
mit feinen Trouppen fich im Lager eingeſtellet / 
den aber der Koͤnig gleich wieder fort nach 
Cortryck und Armentiers commandirte / 
da inzwiſchen der Marſchall de Aumont 
mit ſeiner Armee bey Dornick ligen 
bliebe. 


thun das 
zum zwey⸗ 
ten · und 


drittenmahl. 


Die Franko: 
| fen türmen. den König auff feinen Nahmens- Tag mit der 
GAN Stadt Ryſſel angebunden / und darumb 
gell thaten ſie den Abend zuvor / als am 14.24. die⸗ 
fce / einen febr hitzigen Anfall / auff die / stoi 
ſchen denen Pforten de Magdalena und de 
Eire ge 1 Rentvefearpes und petardirten 
aud zug ¢Pfortende Noſtre Dame mit 
zimblichem Fortgang. 
Well nun die Belägeree ſich zuvor (don 


Tag / wovon die zu Fuß deren nur viertig wa ⸗ 


Die anderen Officirer im Lager hatten gern 


hierzu wohl gefaſt gemacht hatten kam es zu nach gelobte / die Privtlegten der Stadt zu er⸗ 


einem harten und verzweifelten Gefechte / doch 1667. 
muſten letztlich die Frantzoſen mit groſſem 

Verluſt weichen / ſo daß man deß andern Tags 

auff den Morgen uͤber acht hundert und zwan; 

gig Todte / und eine- groffe Anzahl der Vere 

wundten zaͤhlte. 

Gleichwohl vergieng denen Frantzoſen die werden zum 
Dire dardurch doch noch nicht / ſondern fegten mahl ange, 
auff den St. Ludwigs⸗Cag noch ernftlte ſchlagen. 
cher an / wurden aber / eben wie den vorigen 
Abend / mannlich und mit mercklichem Ver⸗ 
luſt abgeſchlagen / und big an ihre linien ver, 
folgt / daß fie ihre Lauff⸗Graͤben eine Weile 
verlaſſen muſten; Und darmit vergieng denen 
Frantzoſen die tuft ferner anzulauffen / etlicher 
maſſen: Dann man wolte verſichern / daß ſie 
die Zeit her mehr als vier tauſend / beydes 
Verwundte unb Todte bekommen / maf}. 
ſen ſie in dieſem letztern Sturm wiederumb ſie⸗ 
benhundert Mann hatten figen laſſen / unter de⸗ 
nen / wie auch denen Verwundten / viel vor⸗ 
nehme Freywillige mit waren. 

Hierauff griffen die Frantzoſen wieder zu ih⸗Zwingen 
ren Stuͤcken und Feuer ⸗ Kugeln / die auch bef aber die 
fern Nachdruck hatten / und an zweyen Orten Fate 
zugleich Feuer angünbeten/ wodurch die Stadt Ubergab. 
in die aͤuſſerſte Gefahr geſetzt wurde; Denn i 
der Poͤbel wolte ſchon plünbern/fo daß der Gur 
bernator einen Theil ſeiner Soldaten auß de⸗ 
nen Auſſenwercken in die Stadt ziehen muſte / 
den Tumult zu ſtillen / welches die Frantzoſen 
merckten / und durch ihre gemachte Breſſe den 
dritten Sturm anlieffen / auch in ſolchem die 
Soldaten und Buͤrger / die theils von ſich ſelbſt 
in die Stadt gelauffen waren / ihre Sachen von 
dem Brande zu retten / auß denen Auſſenwer⸗ 
cken biß in die Stadt trieben / und auff den Wall 
tamen / alwo ein Vergleich / auff begehrte Gone 
ditionet / gemacht / und von der Stadt ein Stuck 
Geldes von viermahl hundert tauſend Gulden 


Der König 
eucht da⸗ 
tot eln. 


Eine ſolche ſchleunige Endſchafft hatte dice 
fe gewaltige Belagerung der Stadt Ryſſel / 
wovon / und ihrer Gegenwehr / an anderen Or» 
ten jo viel Redens und Schreibens gemacht 

ard / da ſie doch nur ſiebenzehen Tage außge⸗ 

alten. : i 
: Der Koͤnig legte zwey tauſend Schwelther 
zur Beſatzung hinein / und hielt Sonntags / am 
18, 28. auch (einen Einzug in die Stadt worin. 
nen er zu St. Peter in Unſer Lieben Frauen 
Capelle der Danckjagung/ und dem Sobge, 
fang Te Deum, &c. bey wohnte / und ſolchem 


halten / 
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ficirer den Eyd der Treue ablegten / Se. Maj. 
aber wieder hinauff nach Marck / anderthalb 
Meilen von Ryſſel verreyſete. 

Deß andern Tags / am 19. 29. dieſes / zog 
der König durch Cortryck / und hielt das 
Nachtlager zu Arlebeck / allwo er dem Prine 
gen von Lis lebonne Ordre gab / daß er fid) 
mit feinen Lothringiſchen &rotppen bey den 
Marckgrafen von Creequy verfügen ſolte / 
fate welcher Befehl hatte / ſo bald die Stadt 
Ryfel über wäre / auff die Spaniſche los zu 
gehen / worzu der Marckgraf von Belles 
fons ingleichem auff der andern Gente beor⸗ 
y dert war. f 

Die Stant Am 20. 30. dieſes / nahm Se Majeſtaͤt un. 
geachtet deß ſchlechten Wetters / den Weg 
nach Deynſe / einer klein? Stadt an der Laſe / 
allwo Nachricht einlieff / daß der Marckgraf 
von Crecquy nahe ameind ſtünde / daß er bee 
reits mit ihm ſchlagen wuͤrde. 

Der Konig kleidete fid) auff dieſe Zeitung 
eylends an / berichtete ſolches den Marſchall 
von Turenne auch / und ließ die leichte 
Reuterey von der Garde in vollem Trab nach 
einer Bruͤcken zu / ſo an der Bruͤckiſchen Fahrt 
im Angeſicht der Stadt Gent gelegen / 
avanciren / alda Se. Mayt. hoͤrte / daß der 
Marckgraf von Crecquy bereits den Spa⸗ 
niſchen Nachzug von der Reuterey / unter 
dem Pringen von Ligne und Grafen von 
Marcin / geſchlagen / den General⸗Commiſ⸗ 
ſarium / ſechs Obriſten / vier Obriſt⸗ Leute, 
nante / vier Majorn / acht Capitaine / drey 
paar Heerpaucken / sehen Cornette / viel Cor- 
nett⸗Stangen / davon der Zeug abgeriſſen gee 

eſen / nebenſt dreyhundert und funffata Neue 
tern gefangen bekommen / und hundert und 
achtzig nidergemacht / auch der Marckgraf 
von Bellefons die Spaniſche weiter biß 
nach Philippines verfolget / noch ſieben⸗ 
hundert Pferde / acht Cornette / und zwey 
Paar Heerpaucken bekommen / auch unter⸗ 


arde. 


0 ; 

li Dieſes nun war allein der Spaniſchen 
| ihre Arriere⸗Garde / als die / auß Mangel gue 
it er Wegweiſer / zuweit von der Avantgarde 


von feiner Guarde / wie auch ber March, 
raf di Piquilin / Graf de Graſſet / Mart, 
graf von St. Geran / und einige andere 


— 


Beſchreibung 


Haupt Laͤgers zu beyden Seiten der Dender / 


reywillige wurden verwundet; Die beyde ! pet. 
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ein / und der Pring von Ligne ſluͤchteten 
ſich / einer nach Brugge / und der andere 
nach Gent. 

Dieſe der Stadt Ryſſel Ubergab nun / wieſqzent be- 
auch der Spanier Niederlage / ſetzedas gan⸗förchtet fid 
tze Land / und vornemlich die Stadt Gent d hng 
von neuem in groſſe Beſtuͤrtzung / als welche * 
damahls noch nicht einen Soldaten zur We 
fagung hatte / auſſer was von ihr ſelbſten war 
angenommen worden / viel weniger war fie mit 
gnugſamer Munition wider eine rechtſchaffene 
Belaͤgerung verſehen / und auff dem Caſtell 


lagen nur fuͤnffhundert / und darunter in die 


anderthalb hundert matte und krancke Solda⸗ 
ten: Von def Pringens von Ligne Voͤlckern 
aber kamen nach dem obigen Scharmuͤtzel in 
vier tauſend Pferde in die Stadt / die ſo dann 
etwas beſſern Muth faſſeten / zumahl / da 
die Frantzoſen von der Bruͤckiſchen Fahrt gar 
bald wider zuriick giengen. 


abe 
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halten / worauff derſelben Regenten und Df» Spaniſche Generalen / der Graf von Mar⸗ 1667 


Selbige begaben fid am 31. dieſes (10. Aelſt iſt bald 


Septembr. mit neun tauſend Mann / und Spaniſch / 


neun Feld ⸗Stuͤck lein vor Aelſt / welche Stadt 1115 Grang; 


feirher wieder Spaniſch worden war / und fice 
len gleich etliche mahl hitzig drauff an: Weil 
aber kurtz zuvor eine Beſatzung von ſechs bif 
790, Span. Soldaten hineinkommen / und 
der Ort ohne dieſelbige auch mit vier oder (ünff 
Stuͤcken beſetzt war / ſo verlohren ſie / die 
Frantzoſen / einen Sturm nach dem andern / 
und in demſelben wohl bey fünff hundert 
Mann. 5 

Die Spaniſche hingegen getraueten ihnen 
auch nicht in die Harre auß zuhalten / ſchlugen 
deßwegen Sonntags / als am 1. 11. Septemb. 
den Abzug / verglichen fic) darauff mit denen 
Frantzoſen / und zogen init zwey Stuͤcken / vol⸗ 
lem Gewehr und brennenden Lunten auß / an 
deren ſtatt die Frantzoſen bre» Regimenter in 
den Platzlegten / und lieſſen einen Theil def 


und einen andern Theil laͤngſt Nienoven 
marſchiren / und bey De ynſe und dort herum 
ſtill ligen / durch die Partheyen aber das Land 
big an die Bruͤſſeliſche Fahrt ſtreiffen lieſſen / 
wodurch dann alles in Grund verderbet wur 
de / und war das Jammern und Klagen fowie, 
ler flüchtigen Land/ deuthe nicht zu beſchreiben; 
Dann ſie raubten und pluͤnderten alles / und 
ſchoneten weder Kirchen noch Kloͤſter; Geſtal, 
ten ſie dann im Kloſter zur Muyle ſchroͤckli⸗ 
che Tyrannen veruͤbet / die heilige Oerter ent- 
unehret / Frauen und Jungfrauen / ohne Unter⸗ 
ſcheid der Perſonen und Alters genothzuͤchti⸗ 
get / ja gar die Jungfrauen / nach vollbrachter 
verfluchter That / mutternackend mit den 
Fuſſen an die Balcken auffgehangen / und bif 
auffs Blut gegeiſſelt: Die arme Patres Care 
meliter haben fies mehr als barbariſcher Wei. 
ſe / an die Schwaͤntze ihrer Pferde gebunden / 
und alſo biß an ihr kleines Kloͤſterlein geſchley⸗ 


dimi 
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1667. Umb der Mitte deß Septembers aber fingen 
Aelſt wird | fie an das Land zu raͤumen / wodurch dann Aelſt 
demolire. ſeiner Gaͤſte gantz und gar [of ward / die ſonſt fei- 
nen andern Geſtanck hinterlieſſen / als daß fie 
zuvor die Pforten und Thuͤrne auff der Veſte 
ſprengten / und die Stadt einem offenen Flecken 
gleich machten. 

Montags den 16. 26. drauff / machten ſie mit 
Abfuͤhrung ihrer Verwundeten und Krancken 
um Auffbruch den Anfang / und wurden die 
Officirer in Saͤnfften getragen: Am 18.28. a 
ber brach das gangetäger daſelbſt auff / und blic- 
ben nur einige Verwundte noch zuruͤck / bey wel⸗ 
chem Abzuge dann die Soldaten den Einwoh⸗ 
nern nit das geringſte Leid( wie ſonſt wol bey fol- 
chen Fällen von dem achzug iu geſchehen pfle⸗ 
get) zufuͤgen durfften / ſinthemal bey Leib und 
Lebens ⸗Straff war verbotten worden / ſich an 
den Buͤr gern und ihrer Haabe durchauß nicht 
zu vergreiffeu / geſtalt der Herr Tacon deßwe⸗ 
gen bii auff den letzten Mann in der Stadt blie⸗ 
be / und darauff mit etlichen Regimentern nach 
Oudenarden marſchirte / da indeſſen der 
Marſchall de Turenne, als Generaliffimus, 
fid) mit dem Haupt- Lager nach Enguien 
wandte / und abermahl etliche Tage ſtill lag. 
Sonnabends den 21 dieſes (1. Octob. ) brach er 
wieder auff / lam aber Sontags weiter nicht / als 
bif nach Came vage / zwiſchen Nino ven un 
Geersbergen /. Meilen von Bruͤſſel. Die 
Nacht zwiſhen Sonnabend und Sontag com- 
mandirte er etliche Regimenter nach den Quar⸗ 
tieren zwiſchen der Sambre und Maaſe / uñ 
convoyirte ſie ſelbſt mit etlich tauſend Pferden 
Braine unb Soignien vorbey/ von dar kam 
er wieder in das Laͤger / und blieb noch die gantze 
übrige Zeit dieſes Monats / biß auff den vn. O. 
ctobr. in hieſiger Gegend liegen / ehe er die Voͤl⸗ 
cker gaͤntzlich die Winter - Quartier beziehen 
lieſſe. 

rin nach vergieng nun allgemach in 
den Spaniſchen Niederlanden die Furcht 
bey denen noch uneroberten groſſen und veſten 
Staͤdten / mit der in die Winter Quartier gehen⸗ 
den Armee / welche umb den 10. 20. Octobris 
ſchon alle auß dem Felde gezogen / und theils auff 
die Frantzoͤſiſche Graͤntzen / theils aber in die ge- 
wonnene Herter einquartirt war / die gepropfft 
voll Soldaten lagen / und von denſelben mit der 


Die Fran⸗ 
tzoſen bezie- 
hen die 
Winter⸗ 
Quartier. 


Frangoͤſ. 
Armee iſt 
ſchon in dẽ 
Wiuter⸗ 
uaꝛtierẽ. 


zu Ryſſel deßwegen die Schulen muſten ge- 
! et Auß dieſen Orten nun durch⸗ 
ſtrichen die Streiff⸗Partheyen hin und wieder 
das gantze band / doch dorfften fie nicht gar zu wol 
trauen / wann fie nicht ſonderlich ſtarck waren / 
und deßwegen der Spaniſchen Trouppen / die 
fidh anjetzo wieder ſehen lieſſen / und mit ſtarcken 
Partheyen die Franzöſiſche Beuthmacher 
auffſuchten und dann die Gefangene gegen 
die Ihrige außtauſchten / maffen am ir. 21. der; 
ſelben etliche hundert Mann von Antorff iv 


ber Mecheln und MIL nach den 
Frantzoſiſchen Graͤntzen geführer wurden / die 
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rothen Ruhr und Peſt angeſteckt wurden / ſo daß 
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gegen Spaniſche Soltaten ſolten außgewech⸗ 
ſelt werden. 

Hierzwiſchen waren die Partheyen ſchon ame Spaniſch⸗ 
derſtwo wieder aneinander: Dann es tvolten | und Fran- 
1400. Mann zu Fuß / und 400. zuꝙferde / Spa tzoͤſiſche 
niſcher Voͤlcker / hre Quartiere beziehen. Die Partheyen 
fe wurden nahe bey Conde auff freyem Felde klopffen 
von 2000. Frantzoͤſiſchen Reitern angegriffen / einander. 
gegen welche fie fid) in zwey Stunden lang tapf⸗ 
fer wehrten / ſo daß von den Frantzoſen der Com⸗ 
mendant ſelbſt / nebenſt etlichen Officirern todt 
blieb / bif letzlich die Reiterey das Fußvolck im 
Stich ließ / daß es fid) retertren muſte / taorüber 
ein Faͤhnlein und ihrer viel verlohren giengen / 
ehe ſie durchkommen konten. Einen andern 
Troupp / von hundert und funfftzig Spaniern / 
ſchiene das unbeſtaͤndige Gluͤck Anfangs etwas 
günſtiger an in dem fie in def Marſchalls von 
Turenne Quartier / der nach Franckreich 
gieng / in der Gegend Arkeren einftelen / und in 
die hundert Pferde wegnahmen / in Hoffnung / 
nicht nur mehr Beute und Gefangene / ſondern 
auch den Marſchall ſelbſten / zu ertappen ; Hat. 
ten auch denſelben wol bekommen / wann die 
groffe Königliche Guarde ihn nicht gewarnet 
und defendirt haͤtte / woruͤber bey zwey oder drey 
tauſend Mann zu Pferdt kamen / welche die 
Spaniſche eee e 
die Fluͤchtige ſalvirten / und weder Beuthe noch 
Gefangene zuruͤck brachten. 

Die Frantzoſen dominii tenínbeffen nach if^ 
rem Gefallen durch das gantze dand / und forder⸗ 
ten die Contributiones fleiflig ein: Sie fuͤhr⸗ 
teu auch gleich Anfangs deß nns etliche 
tauſend Mann zu Roß und Fuß auß unter- 
ſchiedlichen Staͤdten zuſammen / und kamen da⸗ 
mit auffs unverſehenſte beym Strohm / zwi⸗ 
ſchen dein Saß und der Stadt Gent an / all- 
wo die Spaniſche Trouppen von Gent cam 
pirt lagen / welche von den Srangofen unter 
groſſer Furie angegriffen / und endlich auff die 
Flucht getrieben wurden; Ob nun wol von den 
Spaniſchen nur vier Capitaine / und nicht viel 
Gemeine todt blieben / ſo wurden ihrer doch deſto 
mehr gefangen genommen / unb kamen die we⸗ 
nigſten davon / weßwegen man nachgehends 
acht hundert andere Mann von Brüffel auß 
dahin gehen laſſen muſte / den beſagten Strom 
damit zu beſetzen. Dargegen machten die 
Frantzoſen fid) an die Fahrt zwiſchen Bruͤſſel 
und Willebroeck / und forderten davon eine 
gewiſſe Contribution / zwantzig tauſend Gülden | 
hoch / dannenhero der Pachter der Schuten von 

Antorff Erlaubnuͤß kriegte / mit ihnen fid) dare, 

umb zu vergleichen / u welchem Ende d i 

Perſon forthin drey Stuͤber mehr / berdie ge- 
woͤhnliche Fracht bezahlen mufte. 

Über das führten die Frantzoſen auch noch 
andere heimliche Anſchlaͤge wider einen und an. 
dern beveſtigten Ort bey ſich / maſſen dann der burg einen 
Marggraff von Crequi qm dergleichen auf bloſſen. 
Lutzelburg practiciret batte / wie er dann mit 
drey bif vier tauſend Mann zu Roß und Fuß / 


Nun deß⸗ 
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veßgleichen mit Feuer⸗Moͤrſeln / Granaten Lei 
ern und Sturm⸗Gezeuge / fon bip auff zwo 
Meilen an die Stadt kommen war / deß Vor⸗ 
ſatzes / an zweyen Orten Stand su faſſen / und 
Feuer hinein zu werffen! Aber ein eingefalle⸗ 
nes und anhaltendes Regen Werter ſchwoͤlle⸗ 
te die Stroͤhme und Bache der Enden alfo 
auff / daß er weiter nicht fort konte / ſondern den 
Weg wieder zuruͤck nach Diedenhofen neh⸗ 
men muſte. ) 

Noch uͤbler lieffen die jenige Frantzoſen an / 


— — 


welche am gag. December def Abends / einen 


Anſchlag auff Charlemont / mit Reutern 
und Fußknechten / ſampt etlichen kleinen Shif- 
fen auff der Maaſe mit Leitern und andern 
Kriegs-Ruͤſtngen vorhatten / in Meinung / 
das unten gelegene Fort de Rome zu uͤber⸗ 
rumpeln / umb die Veſtung dadurch eher zu 
zwingen. Sie wurden aber allda dergeſtalt 
empfangen / daß ſie mit Verluſt ihres Gom 
mandeurs / oder Parthey⸗Fuͤhrers / und der 
Vornehmſten von der Parthey / allen ihren 
Zeug zuruͤck laſſen / und ſich uͤber Halß und 
Kopff retirten muſten. 

Bey ſolchem ſtarcken Parthiren der Fran⸗ 
söfifchen Trouppen / gedachte der Königliche 
Spaniſche Generale Gubernator / der Herr 
Marckgraff von Caſtel⸗BNodrigo / die Beſa⸗ 
zung zu Genep mit dreyſſig Mann von ſeiner 
leib Guarde / auß def von dallede Compagnie, 
u verſtaͤrcken / und ließ fie zu dem Ende bey der 
Nacht nach Chaſte au gehen / alda dieſelbige 
den folgenden gantzen Tag in der Burg tere 
harreten / biß ſie mit Gelegenheit vollends in 
Genep gelangen koͤnten. Solches aber ward 
zar halo dem Herrn von Montal / Koͤnigli⸗ 
hen Frantzoͤſiſchen Gubernatorn in Charles 
Roy verkundſchafftet / der ſchickt ungeſaumt 
am 6. 16. den Sieur de Mazel Commendanten 
Aber die Reuterey / mit ſechzehen Reutern dahin 
auß / umb die gedachte Spaniſche bey Zeiten 
außzuheben. Dieſer nun paͤrthiret fich fo 
gluͤcklich durch / daß er auff den Weg ſelbſten / 
der von Bruͤſſel nach Genep gehet / kame / 
und von dar auß bey bey hellem Mittage in 
Genep einfiele / worinnen er allein ſechs 
Mann von obgemeldter Guarniſon antraff / 
die er mit ſampt den Pferden wegnahme / die 
übrigen fllchteten fid) nach dem Caſtell / die er 
nichts deſtoweniger verfolgte / theils niederſchoſ⸗ 
ſe/ und theils verwundete. Der Sicur Sohais- 
ne, Spaniſcher Commendant deß Platzes / liß 
unverzüglich ſechs und zwantzig Mann von fei- 
ner Guarde zu Pferde ſitzen / die aber von dem 
Sieur de Monceau, def Herrn von Montal 
Cornet / den der Herr von Mazel mit zwantzig 
Reutern dargegen commandirte / dergeſtalt ac 
ſchlagen wurden / daß der Herr Sohailme ſelber 
gefangen / und zwantzig der Seinen auff dem 
Platz todt blieben. Dieſes ſchroͤckte die uͤbri⸗ 
ge Beſatzung / und die von der Guarde ab / 


Beſchrelbung 


durch den Herrn von Sanct Michael ent⸗ 


Frantzoͤſiſche 


ſetzet / und der weichende Gegentheil von die⸗ 
ſen beyden ſo hitzig angegriffen / und biß un⸗ 
ter die Pforte def Caſtells verfolgt / daß die 
Frantzoſen zugleich mit einreiten / und / ba fie 
nur zwantzig Mußquetirer bey fich gehabt / fid) 
dieſes Ortes / als eines der beſten / und der 


Bruͤſſel noch diſſeits bedeckte / bemaͤchtigen 


koͤnnen. 
Hierauff zogen auch die Frantzoſen fid) wit- 
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1667, 


Spani⸗ 


der zuruͤck / ohne Verluſt eines eintzigen Man- ſche fangen 
nes / mitnehmend acht Gefangene / und den eine Fran⸗ 
Commendanten / die fie unterwegs in dem Ca⸗ tzöſiſche 
ftell Molette in Verwahrung lieſſen / als wor⸗-Mauß⸗ 
innen fie fich ſelbſten etlich Stunden erfriſche⸗Parthey 
ten. Darnach legten fie fid) unfern Namur auff. 


in einen Hinderhalt / und paſſeten die gantze 
Nacht auff: Weil ſie aber doch niemand 
ertappen konten / ſtreifften ſie mit dem Mor⸗ 
gen biß an die Stadt⸗Thore / und beſchaͤdig⸗ 
ten viel Perſohnen im Angeſichte der Be— 
ſatzung darinnen / die fid) nicht herauf ge- 
trauete. < 

Dieſen Streich verſatzten die Spaniſche den 


Frantzoſen gar bald an einem Orth hinwieder⸗“ 


umb eben fo kraͤfftig; Dann am 13.23. kamen 
viertzig wohl mondirte Frantzoͤſiſche Reuter bi 
auff drey Stunden von Antorff / die einen An⸗ 
ſchlag gemacht hatten / das Fahr⸗Schiff /o zwi⸗ 


ſchen Antorff und Bruͤſſel auff und abgehet / 
zu pluͤndern; Aber def Herrn General Gu- 
bernators eib ⸗Guarde wurde deffen zeitlich in⸗ 
ne / und begab ſich in aller Eyl dahin / ſatzte eines 
mit den Frantzoſen an / und trieb ſelbige / nach⸗ 
dem etliche davon zu boden fielen / auß dem el- 
de / daß fie ſich in ein Cloſter retirirten / auß wel 
chem die Spanifche fie doch herauf holeten / 
und deren fimff und dreyſſig gefaͤnglich nach 
Bruͤſſel fuͤhreten / fo daß nichteiner von dieſen 
viertzig Frantzoſen entkame. Eben denſelbigen 
Tag wurde noch eine Parthey von funfftzig 
Mann daſelbſt eingebracht / welche durch eine 
Spaniſche Parthey / denen etliche Bauren zu 


Hülfe kommen / im Dorff Grimbergen wa- 
ren ertappet worden. f ) 

Acht Tage hernach / als am 20. zo. dieſes / ver⸗ 
ſuchte auch der Herr von St. Martin / O⸗ 
brifter über die Spaniſche Dragoner zu Bruͤſ⸗ 
ſel / mit einer zimlichen Parthey feiner Leute / ei⸗ 
nen Ritt auff die im Land liegende Frangoſen / 
und grieff / ungefahr umb 10. Uhr Vormittage / 
das Gaftell Amele / bey Nivelle gelegen / fo 
ſcharff und vorſichtig an / daß fid) die Beſatzung 
darinnen / ſampt dem Cominendanten / ohne 


eingige Condition / hm ergeben muſte / die er mit 
einander von dar wegfuͤhrte / welche That bey 
den Spaniſchen / ſonderlich zu Antorff / cine 
allgemeine Freude verurſachte. 

Hier zwiſchen ruhete man in Franckreich 
mit den Kriegs-Ruͤſtungen nicht / ſondern nur- 
ſterte noch immer / vornehmlich zu Senlis / 


daß fie fih in Sicherheit zurück zogen: Dine | Compiegne und Noyon / wovon in schen 
gegen wurde der Herr von Monceau noch i tauſend Mann mit dreyſſig Canonen / worum 
; E c ne PATA i eee o 


ter 


und übers 
rumpeln 
das Caſtell 
Amele. 
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ter vier fehr groſſe Stücke waren / nach den Nie⸗ 
derlanden giengen / umb das Lager / welches 
nach Abgang der Koͤniglichen Guarder / nicht 
viel über achtzehen oder zwantzig tauſend Man 
ſtarck geſchaͤtzet wurde / dadurch zu verſtaͤrcken / 
und die Stellen der Krancken und Verwund⸗ 
ten zu erſetzen / als die von unterſchiedlichen 
Regimentern meiſt nach Amiens geſchafft / 
und uͤber ſechs tauſend Mann gerechnet toute 
den / wohin ſechs berühmte Medici und Bare 
birer auff Königlichen Befehl von Parif rey- 
ſen muſten. 

Nichts deſtoweniger hoffte man mitten un⸗ 
ter ben blinckernden Waffen dannoch / daß zwi⸗ 
ſchen den beyden ſtreitenden Cronen noch ein 
guter Vergleich erfolgen wuͤrde / zumahlen da 
von dem Pabſt ſelbſt deßwegen ein bewegli- 
ches Schreiben einlieff / worzu auch noch Die- 
fce kam / daß man fich befahrte / es moͤchten die 
Chur und Fuͤrſten def Reichs fih darein men⸗ 
gen / und den Spaniſchen Niederlanden 


1667. 


Friedens 
Hoffnung 


zu Pariß. 


entſtehen koͤnte. Und uͤber das fienge die Ge— 
meinde in Pariß ſchon auß Ungedult an zu 
murren / daß der König abweſend ware / unb al 
les auß dem Reich geſchaffet und vertheuret 
würde / wannenhero man zuletzt einen ſchlech⸗ 
ten Außgang beſorgte. 

Mitlerweil ſtellte ſich gleichwol der Hr. Cang- 
ler / nebenſt andern groſſen Herren / wiederumb 
in Parif ein / denen der Abbt Roſpiglioſi / 
in Geſellſchafft deß Herrn Berliſe / und ande- 
ren vornehmen Perſonen / daher nachfolgends 
bey Paw Ank unfft durch die gange Stadt / 
auff Koͤniglichen Befehl / Freuden Feuer an- 
gezuͤndet wurden. Dieſer Herr beſprachte ſich 
ſolchem nach / die Zeit uber / weil er hie war / fleiſ 
um. dem Herrn von Cyonne / wegen eines 

ergleichs mit Spanien / worzu dann der 
Herr Graff von Fürſtenberg / und der Herr 
Baron von Lerode / als Abgeſaͤndten von denen 
zu Colln am Rhein verſambleten Chur» und 
Fuͤrſten be Reichs / das Ihrige fleijfia mit bey» 
tragen hulffen. Man hatte aber allhier noch 
zur Zeit keine Ohren darzu / und muſten diefe 
beyde Herren unverrichteter Sache wiederumb 
wegziehen / weil man ſich zu keinem Stillſtand 
der Waffen unter waͤhrender Handlung verfte- 
hen wolte. Und eben auß der Urſache nahm 
auch der Abbt Rofpigliofi feinen Abzug wieder 
von Pariß / und gieng nach Rom / mit leerer 
ae deß Friedens / jedoch nicht mit gar 
leerer Hand: Dann es ward ihm / von wegen 
deß Königs / ein Creutz mit Diamanten beſetz / 
e zwanzig tauſend Cronen werth / verch- 


Abbt Ro- 
{pigliofi 
fomt bd 
hin 


gehet aber 
ohne Ber- 
richtung 
nach Rom. 


Der Dau⸗ 
phin iſt fcf 
kranck / 


Sonſten / weil der Dauphin an einem Sit- 
ber ſehr kranck darnleder lag / ſo gieng die Frau 
de Toufly mit vier vornehmen Medicis und 
Wund⸗Aertzten von dar zu ihrer Tochter / der 
Frauen de la Motte, nach Compiegne . mit 
dem es (id) aber / nachdem ihm innerhalb dreyen 
Tagen zwo Adern waren geöffnet worden / noch 
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beyſtehen / worauß dann leicht ein groſſer Krieg 


niglich verwunderte / indem er die Lateimiſchen 


nach dem Ihm von den Collegis der Stadt 
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vor ihrer Dahinkunfft ſchon wiederumb gebeſ 
fert hatte / worauff derſelbige / am 10. 20. Wrigu- 
ſti / zum erſtenmahl daſelbſt wiederum zur At 
chen in der Abbtey St. Corciile kame / um! 
Gott für die Wiedergeneſung Danet zu faam. 
Nach ſolchem Gottes dienſt befahe er das ei^ 
ſter / und beluſtigte fich im Garten mit einer Hai 
nen Jagt / die man für ihn angeſtellet hatte / wor 
auff die Cloſter Leuthe ihn / wie auch feine Gu- 
bernantin / die vorgedachte Frau Marſchallin 
de la Motte, und andere Damen / fo mit zu⸗ 
gegen waren / in einer Collation hoͤfflichſt tea 

ctu ten. 

Am ſelben Tage beſuchte er auch die Her 
ren Jeſuiten / und nachdem er derſelben Garten 
beſchauet hatte / gienge er auch in die Claſſen 
welche herrlich auffeſchmuͤcket / und mit Sinn 
Bildern und Überſchrifften in unterſchiedlichen 
Sprachen geziehret waren / alles dem Koͤnige / 
und ſeinen bißhertzen Verrichtungen zu Eh 
ren Z wie auch der Koͤnigin / und dieſem ſchoͤ 
nen Printzen zum Ruhm / als über defen Leb⸗ 
hafftigkeit und Hurtigkeit ſich allbereils man 


gehet wie⸗ 
ver in die 
Kirche; 


laͤſt ſchon 
herrliche 
Gaben vo 
ich ſpührẽ. 


Uberſchrifften / feinem zarten Verſtande und Al⸗ 
terthumb nach / ſchon artig außzulegen / und von 
dem / was man ihn fragte / Red und Antwort zu 
geben wuſte. 

Am 14. 24. verließ dieſer Koͤnigliche Pring / und komt 
wieder gue] 
ruck gegen 


Pariß zu. 


Compigne zum Abſchied complimenturs 
worden / ſelbigen Orth / und kehrte wieder 
gegen Pariß zu / in Geſellſchafft der juͤngern 
Madame de France , feiner Princeſſinn 
Schweſter / und in Begleitung vieler der 
Stadt Einwohner / wie auch der Archibuſi⸗ 
rer Compagnie / die mit bif nach Ravan fimff 
Meil Wegs von Compiegue giengen. Am 
15.25. ſpeiſete er noch daſelbſt zu Mictage / und 
uͤbernachtete folgends zu Montfontaine; Am 
16.26. u Champlaſtreur, und am 17.27. zu 
Guell / wo Meilen von pariß / welcher Ort 
am geſündeſten / zu einem Verbleib- und Ru- 
hee Plat auff etliche Tage / für ihn geachtet 
wurde / zumahlen allda auch nicht ſolche Seu— 
chen zu finden / die ins gemein die Kinder zu be⸗ 
treffen pflegen. Auff den Abend tra&irte die 
Hertzogin von Eguillan die beyden Koͤnialt⸗ 
chen Kinder gar prächtig / worbey fid) auch 
die Frau Marſchallin de la Motte, und ſonſt 
etliche andere hohe Perſonen befanden. i 
Zu Parif aber lief am az dieſes (2. Sep. Zu Parif 
tember) ein Expreſſer vom Koͤnige mit Brief feyret man 
fen an das Parlament / und an die Reihen wegen. 
Cammer ein worinnen enthalten / daß Seiner | bergab der 
Majeſtaͤt Will waͤre / daß die Geiſtlichen | Stadt 
wegen Exoberung der ſtarcken und mächtigen Nyſſel. 
Stadt Ryſſel das Te Deum laudamus 
fingen folen / welche Zeitung fih augen. 
blicklich durch die gange Stadt aufbreitere / 
und bey maͤnniglich ungemeine groffe Fren 
de erweckte / fo daß man noch denfe(bige: 
Tag erwehntes Danck⸗ und Lob Lied in po 


Haupt 


Nun ij 
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Haupt⸗Kirch Noftre Dame anſtimmete / und 
den Abend drauff / unterm Schall der Trom⸗ 
peten und anderer Inſtrumenten /die Freuden⸗ 
Feuer anſteckte / und damit den meiſten Theil 
der Nacht hinbrachte. Über das benahmete 
das Parlament auch einige Deputirte / die 
Seiner Majeftät auff den Grangen zu Dero 
bißher gehabten guten Verrichtung Gluͤck 
wüͤnſchen ſolten. 

ber hoͤchſtermeldte Seine Majeſtaͤt / der 
König / ſparte ihnen folde Reyſe umb ein gu⸗ 
tes Stuͤck Weges / und war ſchon auff der 
Dahinreyſe begriffen / maffen er fich bereits am 
24. dieſes (3. Coeptembrig ) nebenſt der Koͤni⸗ 
gin / mit drey ſtarcken Leib⸗Wachten / als den 
leichten Reutern / Muß quetirern und anderm 
Fußvolck / von Arras auff den Weg begab / 
und am 25. zu Peronne uͤbernachtete / allwo 
man einige Tage vorhero 800. Exemplar von 
einem Tractat / Le Bouclier d' Eſtat genant / 
fo von Spaniſcher Seiten gegen das Frantzö⸗ 
ſiſche Manifeſt / oder wider der Aller-Chriftlich- 
ſten Koͤnigin mg a in Frantzoͤſiſcher 
Sprach / durch den Druck herauß kommen / 
verbrannt hatte. 

Am 26. uber nachteten Ihre Majeſtaͤten zu 
Mouchy / beym Marckgraffen d’ Humieres, 
allwo die Herren Deputirte deß Parlaments 
und anderer Souverainen kamen / bey dem 
Könige Audientz hatten / und von Seiner Ma- 
jeſtaͤt ſehr gnaͤdiglich angeſehen wurden / ſo daß 
ſelbige auff deß Ober + Prefidenten Oration, 
worinnen er Anſuchung that / daß die banni- 
firten Prafidencen und Raths⸗Herren mider- 
umb moͤchten heimgefordert werden / ſich der 
gnaͤdigen Zuſage vernehmen lieſſe / deffen inge- 
ced zu ſeyn / anjetzo aber waͤre es noch nicht 
Zeit. 

Am 27. war das Nachtlager zu Senlis / 
und deß folgenden Tages erreichten beyde Dea- 
jeſtaͤten den vorgeſetzten Verbleib⸗Platz / St. 
Germain / allwo fie / deß Abends umb 6.AUhr / 
mit ſehr groſſem Gepraͤng triumphirend einzo⸗ 
gen / und mit allen erſinnlichen Ceremonien 
von den Groſſen deß Hofes empfangen wur⸗ 
den / nachdem die Koͤnigliche Kinder zuvorher 
fih auch. daſelbſt eingefunden hatten / wohin 
fidh auch am 29. die Provoſt der Kauffleuthe / 
und die Herren Schoͤppen auß Dari erhu- 
ben / Seiner Majeſtaͤt Gluck zu win 
ſchen. 

Ain 2. 13. September kam die verwittibte 
Koͤnigin in Engelland nach Sanct Gerz 
main / beyde Majeſtaͤten / den Dauphin / 
und die junge Königliche Princeſſin zu ſehen / 
von wannen der König fie; umb ſelbige wir- 
der zu beſuchen / biß nach Colombes beglei⸗ 
tete / an welchem Tage ſonſt der Friede mit 
Engelland an vielen Orthen in der Stadt 
Parif mit groſſem Geprange publiciret wur, 


Der Koͤ⸗ 
nig und die 
Königin 
brechen 96 
Arras auf. 


kommen 
nach Pe⸗ 
ronne / 


nach 
Mouchy / 


und end⸗ 
lich mit 
groſſem 
Gepraͤng 
nach St. 
Bermain. 


Königin 
in Enge⸗ 
land be⸗ 
ſucht den 
Koͤnig. 


Gibt den 


de. | 
frembden Ain 6.16. gab Seine Königliche Majeſtaͤt 


dem Geſandten von Venedig / dem Reſiden⸗ 
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und dem Graffen von Brondoli / als def Geſandten 
Hertzogs von Mantua Envoyen / und def Audientz. 
andern Tages dem Marckgraffen Doria /Ge⸗ 
nueſiſchen Geſandten / Audienßz / die alle Gei- 
ne Majeſtaͤt wegen gluͤcklicher Wiederkunfft 
auß dem Feldlager complimentüten / und 
durch den Herrn von Berliſe / wie ge- 
woͤhnlich / auffgeholet / und darnach durch 
pe ARE Hoff- Bediente rractiret wur- 

en. 

Ant 8.18. fertigte der Herr de Lyonne ei- Neue In- 
nen Erpreſſen von Parif nach Sonden / ltruction 
mit etlichen Pacqueten an den Herrn de Ru- fit den 
viguy Koͤn glichen Frantzoͤſiſchen Geſandten] Geſandten 
daſelbſt / worinnen / unter andern Schrifften / zu Londen. 
auch eine genauere Inftru&tion für den Herrn 
Abgeſanb ten enthalten war / weil man auff das 
Gerlüchte / daß der Cantzler in Engeland ab- 
geſetzt worden / bey dem hieſigen Hoff die Ra- 
tification in einem und andern hatte aͤndern 
muͤſſen. . 
Montags am 9. 19. dieſes / fam der Herr] Ere Bie 
Ertz Biſchoff von Ambrun / geweſener Koͤ⸗ ſchoff von 
niglicher Extraordinari Abgeſandter bey dem] Ambrun 
Spantiſchen Hofe zu Madrit / von dar wie⸗ komt auß 
der zuruck in die Stadt per / und begab. Spanien 
ſich gleich wieder hinauß nach dem Königlichen] zuriick. 
Hoff zu St. Germain / allwo er Bericht! 
von feiner Geſandſchafft / und nachgehends 
auch den Eyd der Treue / als ein Mitglied deß 
Königlichen Ritter Ordens vom H. Geiſte / 
vor Seiner Majeſt. dem Koͤnig ablegte / deme 
auch damals die Stadt Dornick / durch ihre 
Deputirte / wegen Eroberung der Stadt Ryſ⸗ 
ſel / und Niederlage dep Spaniſchen Entſa⸗ 
ßes / Gluͤck wuͤnſchen lieſſe / und damit fo viel 
erhielte / daß die Soldaten nicht mehr in der 
Burger Haͤuſer / fonden in den Barac 
quen auff den Waͤllen Quartier haben fol- 
ten. 

Sontags den 22. dieſes (2. Octobr.) drauff / 
kame der König in die Stadt Pariß / und be⸗ 
ſuchte feinen Herrn Bruder / den Hertzog von 
Orleans / und deſſen Gemahlin / mit welchen 
beyden es fich nun wieder gebeſſert hatte; Dann 
von Sr. Hoheit dem Hertzoge / kam erſt jetzund / 
nach ſo langer Verſchwiegenheit / herauß / daß 
er vor Ryſſel in die eine Schuldter verwundet 
worden. 

Von Parif gieng der König gar bald wie 
der hinauß nach St. Germein / allwo der 
Baron von Plato / Extraordinar-Abgeſand- 
ter der Hertzogen zu Braunſchweig und 
Lüneburg / feine erſte Audientz bey Ihren 
Majeſtaͤten hatte / von denen er mit befonderer 
Freundlichkeit empfangen / und folgends durch 
den Herrn von Berliſe / auch zum Sot 
phin / und der jungen Princeſſin begleitet 
wurde. 

So ward auch der Kayſerliche Reſident / 
Herr von der Wick / amı. 1r. Octobr. durch 
den Herrn von Lionne , zu beyden Majeſtaͤ⸗ 

— Pp 
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vom neugebohrnen Kayſerlichen Ertz-Hertzog— 
lichen Pringen / zu beſonderm Königlichen 
Vergnuͤgen eroͤffnete / und folgends den Daw 
phin und die junge Princeſſin in ihren Zum 
mern beſuchte / folgends tractirte derſelbe / zu 
Bezeugung feiner Freude über die begluͤckte 
Niederkunfft der Roͤmiſchen Kaͤyſerin / unter- 
ſchiedlicher frembder Eronen und Pringen Ge- 
ſandten / wie auch einige hohe Perſohnen vom 
Königlichen Hofe / mit einem koſtbahren Gafi- 
mahl / da dann beym Geſundheit-Trincken je 
desmahl die Trompeten / Paucken / und Koͤni⸗ 
gliche Schallmeyen / deßgleichen etliche Camo 
nen / die am Harten beym Röniglichen Pallaſt / 
gleich hinter fenem Loſament gepflantzet ftum 
den / fid) hören lieſſen. Unter waͤhrender Ta- 
fel gaben zween Spring-Brunnen auß einem 
Adler und Loͤwen / welche an den Fenſtern fei- 
nes Hauſes angemacht waren / den Vorbeyge⸗ 
henden biß in die Mitternacht gnugſamen 
Wein / worzu auch die uͤber gebliebene Speiſen 
außgetheilet wurden. Nach dieſem beſchloß 
man ſolches herrliche Mahl mit unterſchiedli— 
chen Freuden Feuern in der Nachbarſchafft / 
worunter die Ped- Tonnen den Anfang mady- 
ten: Hierauff ward das Rayſerliche und Spani- 
ſche Wappen / mit einer Kayſerlichen Cron / und 
beſondern ſchoͤnen Figuren / in einem kuͤnſtli⸗ 

| ben Feuerwerck praͤſentirt / und alfo die gantze 
Luft mit Feuer / und dann mit dem Trompe- 
ten Und Schallmeyenklang dermaſſen erfuͤllet / 
daß dieſes Thun gar wol ein Freuden⸗Feſt kun⸗ 
te genennet werden. 

Nach etlichen Tagen hatte derſelbe bey Sei- 
ner Majeſtaͤt abermahls Audientz / worinnen er 
vorbrachte / daß die Roͤmiſche Kaͤyſerliche Ma⸗ 
jeftát etliche Fuͤrſten dep Reichs dahin vermoͤgt 
haͤtte / daß fie ſich / als Mittels Leute / zwiſchen den 
Cronen Spanien und Franckreich / umb 
einen gilich en Vergleich zu treffen / finden laf 
fen wuͤrden / nicht zweiflend / daß Seine Maje- 
ftt auch darzu geneigt ſeyn / und alles moͤgli⸗ 
ches dabey erweiſen wuͤrde / umb einen billichen 
Vertrag einzugehen. 

Der Koͤnig gab hierauff zur Antwort / daß 

er zum Frieden geneigt mare / wofern der X 
nig in Spanien die Niederlande abtreten / o⸗ 
der aber / an ſtatt derſelbigen / ein anders Ver— 
gnügen thun / und die in verwichenem Gem: 
mer auffgewandte Kriegs- Koſten wieder er» 
ſtatten wolte; So bald ſolches erfolgte / wolte 
er nicht allein die Waffen alſobald niederlegen / 
ſondern auch alle vertrauliche Freundſchaſſt 
mic dem Haufe Geſterreich und Spanien 
hernach pflegen und unterhalten / obne diefe 
angeregte Conditiones aber wire nichts zu 
| hoffen. Nichts deſto weniger ward der Herr 
Chuitry, Großmeiſter der Königlichen Garde⸗ 

| robbe nacher Wien der Sxámifden Kayſerli⸗ 

i chen Maſeſt uͤber die Geburt def jungen Kay⸗ 

| ſerlichen Erg « Hertoglichen 
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ten zur Andientz gefüͤhret / denen er die Zeitung | Condé das Generalat über die Armee in 
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Teutſchland mit anſehnlichen Ceremonten 
auffgetragen. 

Solchem nach wurden die ſtarcken Werbun⸗ 
gen nach wie vor beſtaͤndig fortgeſetzt / und ge 
dachte man allein zwantzig tauſend Mann zu 
Pferde von neuem auffzurichten; Die alten 
aber in gutem Stande zu erhalten / ward viel 
Geld auß der 


Fꝛanckr.f t 
noch frie, 
geriſch ge, 
ſinnet. 


Se 


hundert tauſend Pfund in Pariß fertig / nach 
Ryſſel zu fahren / wovon die Voͤlcker / fo fel 
biger Gegend in Beſatzungen lagen / ſolten aup- 
gezahlt werden. 

Der Koͤnigliche Hoff erſchien nun / nachdem 
Ihre Majeſtaten zu St. Hubert das Hager: 
Feſt mit groſſen Pracht aller Hoff «Damen 
gehalten / und fid zu Verſailles ſechs Tage lang 
mit Comoͤdien / Balletten / Schaͤffereyen und 
Jagten ergetzet hagen / zu Pariß / und loſirte in 
den Gallerien deß neuen Gebaͤwes im Louvre / 
welches Gebaͤu ſein Außſehen nach dem Gar⸗ 
ten in der Thuillerie hat / und dafür geachtet 
wird / daß es an inm und aufwendiger Zierde 
viele Gebaͤue der Welt übertreffen ſolle / maſſen 
daſſelbige eine Zeitheꝛo mit Tape ereyen / Sta- 
tuen und Bildern von Marmor Porphir- und 
andern Steinen war außſtaffirt worden / die vie⸗ 
len andern Sachen von Silber / die man am 
Gewichte über funffzehen tauſend Marek ſchaͤ⸗ 
tet / ugeſchweigen / unter welchen noch unter- 
ſchiedliche Stücke zu ihrer Vollkommenheit deß 
Pinſels Zierlichkeit erwarteten. 

Am nat. Novemb. pflegte die Koͤnigin / bey 
fid) habend den Dauphin / hrer Andacht bey de 
Carmeliten in der Gaffe von Bonloy, und nach 

Mittage ſuchte fic die Konig in von Engeland 
beim. Def folgenden Tags hielte Seine Ma- 
jeſt. der Königin feinen Zimmer Kriegs ⸗Rach / 
wobey auch der Pring von Conde hätte ſeyn 
ſollen / allein derſelbe kam viel zu fpåth darzu / 
welchem Sime Mast. ſonſt zu verſtehen gab / 
daß er mit femer Außruͤſtung fo ſehr nicht zu ey⸗ 
len hatte / wiewohl ihme drey Tage hernach die 
darzu noͤchige Gelder eingehaͤndidet wurden. 

Eben an demſelbigen Tage / wurde das Par⸗ 
lament mit einer Meſſe auff dem groſſen Saal 
durch den Biſchoff von Chalon Über der Sao⸗ 
ne geoͤffnet / nach welcher Verrichtung gedach⸗ 
ter Praͤlat / wie gewöhnlich / in der groſſen Ram] ein Par a- 
| mer feinen Sitz nahm / und fih durch den Ober⸗ ments 
Praͤſidenten Annelot höfflich gegen die Geſell Herr. 
ſchafſt bedancken lieſſe / welcher eine herrliche O 
ration ablegte / darinnen er anzeigte / daſt die gr 
gend bey einer Magiftrars-Perfon viel mathiger 
waͤre / als die Wiſſenſchafft / deß Codicis Ludo- 
vicianiaber gar nicht erwehnte / nach welchem 
gleichwol eben an dieſem Tage verfahren teur, 
5 > 
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| Grace, allwo felbige Geiſtlichen Ihre Majeſt. 


ferner fortgetretten / und der König ihm geſagt 
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ſagten Codice Ludovici: Dieſer befahl dar- 
benebenſt den Procuratorn deß Parlaments / 
daß fic den Codicem examiniren/ und zuſehen 
ſolten / ob etwas darinnen enthalten ſeyn moͤch⸗ 
te / das nicht werckſtellig koͤnte gemacht werden. 
Worauff nachgehends die alten Procuratores 
dem General⸗Procuratorn / Harley / Bitt 
weiſe vortrugen / warumb fie den Codicem Lu- 
dovici in etlichen Stücken zur Execution 
nicht bringen koͤnten. Nichts deſtoweniger 
ward wochentlich beym Staats⸗Rath / Herrn 
Puffon, mehrmahls Verſamblung gehalten / 
und auch den andern Theil def Codicis, bez 
greiffend die Criminal. Sachen / vollends in 
Richtigkeit zu bringen. Nicht lange hernach 
lieſſen der Ober-Praͤſident / und der General- 
Advocat / Herr Talon, jeder fid) mit einer 
wohl ſprechenden Rede im Parlament hören’ 
worinnen ſie deß Koͤnigs Viectorien / und infon- 
derheit deſſen Sorge für die allgemeine Ruhe / 
ſehr umbſtaͤndig mic anführten / und daß zu fol 


chem Ende der Codex Ludovici mit in Exe- 


cution muͤſte gezogen werden. Nach dieſem 
wurde bey dem Staats⸗Nath eine Schrifft éin- 
gereicht / vermittelſt welcher der König haben 
wolte / daß man in Sachen / die Seine Majeſt. 
betreffen / en Codicem Ludoviei nicht gebrau— 
chen folte / auch nicht bey den Ele ctionen / und 
fo offt fid) deßwegen Schwuͤhrigkeit hervor 
thaͤte / ſolte man es Seiner Majeſtaͤt hinter⸗ 
bringen. 

Mitlerweil / da das Parlement ſeine Arbeit 
mit beſagtem Codice hatte / trieb der Koͤnigliche 
Hoff feine Kurtzweil mit allerhand Freuden⸗ 
Spielen faſt taglich fort / miſchte aber auch jez 
zuweilen eine Andachts⸗Feyer mit unter / fore 
derlich die Koͤnigin / am 7. v7. dieſes / zu Valde 


mit beſondern Freuden empfingen. Denſelbi— 
gen Tag hatte der Miederlaͤndiſche Geſandte 
beym Koͤnige in der groſſen Gallerie auff dem 
Pallaſt der Thuillerie Wuning / wobey die 
Schweitzer und Koͤnigl. Leib⸗Wachten imbze⸗ 
wehr auffwarteten. Die erſte Reverentz that 
der Herr Geſandte an der Treppe / und als er 


hatte / den Hut auffzuſetzen / frena er an zu reden / 
und wünſchte Anfangs Seiner Koͤniglichen 
Majeſt. zu dero Wiederkehr Gluͤck und Heyl; 
nachgehends brachte er einige Sachen vor / wel 
che die Niederlaͤndiſche Nation angiengen / 
worauff er deß Nachmittags auch zur Koͤni⸗ 
gin und dem Dauphin gefuͤhret wurde. Eben 
an dieſem Tag / und an ſelbigem Ort / wurden 
auch die Genueſer Deputirten / deßglelchen der 
Füuͤrſtl. Braunſchweig⸗Lüneburgiſche Geſand— 
te / Baron von Plato / vor den König zur Au- 
dientz gelaſſen. : 

Auch eben an dem 7. v7. dieſes / gieng bey 
Toulouſe ein anderer denckwürdiger Auff- 
zug / und zwar zu aller Welt Verwunderung 


vor / indem daran die eren Grund⸗Steine zur 
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Frantzoͤſiſche 


Meere / das groffe und Mitellaͤndiſche / zuſam⸗ 
men fügen ſolten / gelegt wurden: Dann nach 
dem indeſſen aller Behuff war herbey geſchafft 
worden / verfügte fid) felbigen Morgen / gegen 
9. Uhren / der Herr Ertz-VBiſchoff von Tom 
louſe / mit noch dreyen andern Biſchoffen / und 
ihrer gantzen Cleriſey / hinauß nach einer Wie- 
ſe / da mitten auff eine groffe mit reichen Tapes 
ten und andern Zierrathe auffgeputzte Capelle 
aufgerichtet war. Dem Herrn Ertz⸗Biſchof⸗ 
fey und feiner Cleriſey / folate auch das Parlae 
ment zu Toulouſe / und dieſem die Capitel mit 
ihren Offleirern zu Pferde hinauf / und zwey 
hundert Schritt vorm Thor fanden fie die Ar- 
beiter / bey ſechs tauſend an der SUE mit Trom⸗ 
meln und ihren Offteirern in Ordnung fteben ; 
Daſelbſt fing der Herr Ert Biſchoff die Mef- 
ſe an / und ſegnete die Steine / welche man in ei⸗ 
ner Proceffion nach ihrem Orth trug. So 
bald man dahin gelangte / nahmen zween vom 
Capittel diefe Steine auß dep Herrn Erg: Bie 
ſchoffs Haͤnden / und gaben den einen dem O⸗ 
ber⸗Praͤſidenten / welcher felbigen zur Rechten / 
dieſe beyde aber den andern zur lincken Hand 
legten / auch bey einem jeglichen eine ſilberne 
Muͤnhe / mit einer Schrifft zu def Königs Lob 
und Ehren gerichtet / hinzu thaten: Und der- 
gleichen Muͤntz ward auch unter die Anwefende 
außgetheilet / und in frembde Land verſchlcket / 
umb die gantze Welt von drefen groffen Werck 
zu berichten / diefe Ceremonie aber mit Söfung 
der Stuͤcke / welche am Strande deß Fluſſes / 
zu mehrer Erſchallung dieſer Solemmtaͤt ge- 
pflantzet waren / geendiget. - 

Am 8. 18. beſuchten beyde Majeſtaͤten die 
Hertzogin vonch rleans / welche fid) etwas un- 
paͤßlich befand / den folgenden Tag aber ergetz⸗ 
ten fie fid) in oe Könige Zimmer mit einem 
Ballet / wobey der Hertzog von Orleans / ſich 
nebenſt andern groſſen Herren und Damen / 
in groſſer Pracht finden / und mit einer ſtattli— 
chen Collation verehren lieſſe. Und mit ſolcher 
und anderer dergleichen Luſtbarkeit ward die 
gantze uͤbrige Zeit dieſes Monats vollends 
zugebracht. 

Hierbey muſterte der Koͤnig am 12. 22. Dies 
ſes / feine Frantzoͤſiſche / und die Schweiger 
Guarden / und ließ ihm dem Cardinal Antonio, 
wegen deß Ertz⸗Biſthumbs Rheins / den Eyd 
ablegen: Seine Majeſtaͤt gab auch einige Tas 
ge hernach dreyhundert Patente zu Werbungen 
ſo vieler Compagnien zu Fuß auß. Neben 
dem lieſſe Selbige für dreyſſig tauſend Cronen 
blaue Caſacken machen / umb fie unter dero $t 
nigliche Guarden zu vertheilen / welche abermal 
ſolten verſtaͤrekt werden / weßßwegen an alle Su- 
ſtitz-Intendanten in den Provincien Befehl 
ergieng / daß ſie den Edelleuthen / die unter der 
Guarde zu dienen verlangten / hinterbringen fol- 
ten / daß fie bey ſelbiger gar wohl auffgenommen 
werden wuͤrden. Gleichwol hörte man auch 
dieſes / daß bereits die Naß- und Geleits- Briefe 
für die jenige Perſonen / die als Gevollmaͤchtigte 
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nach 


1667. 
def groſſen 
Canale 
von einem 
Meer zum 
andern 
wird ge⸗ 
legt. 


Der Hoff 
beluſtiget 
ſich je mehꝛ 
und mehr / 
und 


hat Kriegs 
und Frie⸗ 
dens⸗Ge⸗ 
dancken 
zugleich. 
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Geſchichte. 
1667. nach Franckreich kommen / und wegen eines 
Vergleichs handeln ſolten / nach Madrit ge⸗ 
ſchickt worden / worinnen man Platz gelaſſen / 
derſelben Perſohnen Nahmen drein zu frei 
ben. Aber uͤber Portugall alterirte fich hieſi⸗ 
ger Hoff nicht wenig / als die Poſt kam / daß 
Spanien ſich mit demſelbigen vertragen / und 
deſſen König für einen rechtmaͤſſigen König er- 
kant haͤtte / weßwegen ein Expreſſer auffs fehlen- 
nigſte dahin repfen / und verſuchen folte / diefe 
Handlung wo müglid) / noch in einen Hauf- 
fen zu werffen. 


en 8.18. Decembr. ließ der Koͤnig in denen 
^ Pv oi eftirten Spaniſchen Niederlanden 
Fran cfr, allenthalben Patenten anſchlagen /in welchen 
citire die befohlen wurde / daß alle Spaniſche Einwoh- 


ner / ſo unter den bereits eroberten Staͤdten / 
und deren Gebiethen Guter haͤtten / ſeithero a- 
ber in die Spaniſche Veſtungen gewichen / und 


Spaniſche 
Einwoh⸗ 


Sortie noch darinnen wohnhaft waren / ſich wiederum 
tion ihrer auff ihre Güter einfinden ſolten / oder man wuͤr⸗ 
Güter de ſolche confi fciren, und für den K oͤnig einzie⸗ 
: hen / welchen Koͤniglichen ernſtlichen Willen die 
Gubernatores und Commendanten in den 
eroberten Plägen den Leuthen / vermittelſt ob- 
gedachter angeſchlagener Patenten kundt thun 

lieſſen / in überfet;ter Abſchrifft alfo lautend: 
Citations Seine Koͤnigliche Majeftär wuͤrde / Krafft 


Patent an] dero Ordinantz vom verſchienenen 28. Octo- 
die entri- | bris, die jenigen Guͤter / welche in dero Koͤnig⸗ 
chene Cin reichen / Landen und Herrſchafften liegen / und 
wohner be den Unterthanen def Catholiſchen Könige zu⸗ 
eroberten ſtaͤndig find / ſchon coofifcirt , und ein fol- 
Staͤdte in| ches eben auch / Vermoͤg einer andern Orbi 


den Spa⸗ | nant; vom ro. Decembr. wider die Eiwohner 
niſchen ¶ der veſten Staͤdte / im Spanjſchen Gebieth ge- 
Nieder⸗ legen / werckſtellig gemacht haben. Gleichwie 
landen. aber Seine Majeſtaͤt mit den Einwohnern der 


Niederlande in aller Freundlichkeit umb gee 
hen geſonnen iſt / und ihnen Mittel und Wege 
zeiget / ihre Erbe und Güter zu gebrauchen: 
Alfo hat Seine Majeftät verordnet / und ver^ 
ordnet noch hier mit dieſem / daß Pag- Briefe 
außgelieffert werden follen allen den jenigen 
Emwohnern / fo fich in Städten / unter def 
Catholiſchen Königs Gebieth gelegen / auffhal⸗ 
ten / und die gemeldte Staͤdte verlaſſen wollen / 
umb deß willen / damit fie ihre Guͤther und Lån- 
dereyen beſitzen möchten / fo fie in den jenigen 
Landen / ſo anjetzo unter Contribution geſetzt 
ſind / liegen habẽ / wodurch erwehnte Einwohner 
der angedrohetẽ Cofifcation befreyet ſeyn / uñ fie 


daß / wann nun die Armeen 
gehen / 


Denckwüͤrdiger Geſchichten. 


andern Kriegs- Bereitſchafſten uͤberauß ſtarck get ſich mit 
fortgeſetzet / jedod) 


che alle in gutem Zuftande befunden wurden. 
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dieſes Gegenwaͤrtige an Orthen und Enden] 166. 
da es noͤthig / public ret und angeſchlagen 

werden ſolle / damit niemand ſich mit de 
Unwiſſenheit entſchuldigen doͤrffte. Geſche— 

hen im Caſtell Verſailles / deu 18. Ve- 
ccmbris 1667. 

Dieſes Placat / fo klein es auch war / e Selbiges 
weckte doch zu Bruͤſſel / und an andern Or erwecket 
then / groffe Beſtürtzung / ſonderlich bey de- groſſe Be 
nen / die ſelbiger Orthen einiges Vermoͤgen ſtürtzung. 


liegen hatten / und ſtunden die neue erober⸗ 
ten Veſtungen denen noch übrigen bereits zum 
Exempel da / unter denen die Ruͤßler mi 
ihrer neuen Herrſchafft ſchon alleweil nicht 
allerdings wohl zufrieden waren / zumahlen 
da der Ritter Montquarant von feinem X 
nige dahin mit Ordre kam / eine neue For 
treffe oder Citadell auffzuwerffen / welche der 
Kappzaum ſeyn ſolte / die Stadt und deren 
Buͤrgerſchafft / fo der Freyheit noch gewohnt, 
0 beffer in Frantzoͤſiſchem Gehorſam zu er- 

alten. 
: Der obgedachte Marckgraff von Crecqui, 
als Koͤniglicher General der Frantzoͤſiſchen 
Armee im Luͤtzelburgiſchen / weil ihm der o- 
bige Anſchlag auff die Stadt und Veſtung 
Lutze lburg fo übel mißlungen / gedachte fel- 
bigen / zum Beſchluß deß Jahrs / an einem 
andern Orthe deſto gluͤcklicher anzubringen / 
und zog ſich mit den ſeinigen gegen Arloy / 
umb nicht allein den Spaniſchen in ſelbiger 
Gegend muͤglichen Abbruch zu thun / ſon⸗ 
dern auch wol gar die Stadt anzugreiffen / er 
fand aber daſelbſt eben auch ſolchen Wieder 
ſtand / daß er genoͤthiget ward / ſich nach 
dem Dorffe Hache zuriick zu ziehen. Hier- 
auff ließ er den Zorn uͤber die Doͤrffer und 
armen Land- Leuthe auß / und feine Voͤl⸗ 
cker Partheyen⸗ Br außſtreiffen / und durch 
ſelbige das platte Land in Contribution fe- 
ken. 

Immicelſt wurden mit dem nunmehr gu] Der Ké- 

Ende gehendem Jahr die Werbungen und] nig erluſti⸗ 


) hierzwiſchen bey Hofe arh | allerhand 

die Ergetzlichkeiten nicht vergeſſen / als wo⸗ Froͤlichkei⸗ 
mit der König und die Königin ſich nebenft | ten. 
dem Dauphin täglich in Parif beluſtigten. 
Den 1. 11. dieſes fieng der König mit einem 
Ringelrennen in der Reit- Schul def groſſen 
Stalles an / welches in den folgenden Ta- 
gen biß auff den Sonnabend / den 7. 17. die⸗ 
fes / in Gegenwart der Koͤnigin / mehrmahls 
getrieben ward. Am 4. 14. wohneten bende 
Majeſtaͤren / in der Königin Zimmer / einer 
Spaniſchen Comoͤdie bey worauf deß 
Königs Saal ein Tang folgte. Am 5.15.81, 
hub fid) Seine Majeſtaͤt nad) Bois de Bo- 
logne, umb die Compagnien von der Stan. 
goͤſiſchen und Schweißer Guarde; wie auch 
die Leib, Wachten “ Mußquetierer / Gens 
d'armes und leichten Reuter zu beſichtigen / wel 


— ——— — 


1667. Mittwochs / den 1.21. dieſes / als / dem N. 
Faͤngt das Calender nach / am Sanct Thomas Nag / 
Jubel⸗ gieng der König mit dem Hertzog von En⸗ 
Feſt an. guien / und den meiſten Herren deff Köni- 
glichen Hoffes / vor ſich her habend hundert 
Schweitzer von der Seib- Wache / und einer 
Anzahl Juſtitz⸗ Bediente / zu Fuß auß der 
Thuillerie nach der Kirche Noſtre Dame, 
und von dar nach St. Jan le Rond , ferner 
nach dem Hoftel Die und S, Genevieve des 
Ardants, und alfo wieder zurück in den Pal- 
(aft / mit einem ungemeinen Zulauff deß ge- 
meinen Volcks: Deß Nachmittags erhub 
ſich die Koͤnigin auch dahin nach obgedachter 
Haupt⸗Kirche / Noftre Dame, und iden am 
dern Orthen / und zwar im Trag- Seſſel / 
weil Ihre Majeſtaͤt abermahl ſchwanger war / 
welche in den Hoſpitaͤlern zum Unterhalt der 
Armen / groſſe Allmoſen außtheilen lieſſe / und 
hiermit den Anfang zu dem vom Pabſt gußge⸗ 
ſchriebenem Jubel⸗Jahr machte. 

Dienſtags / am 24. dieſes (3. Januarit) als 
am Feſt St. Genevieve, gieng der König 
mit dem Monfieur, feinem Herrn Bruder / 
umb feine gewöhnliche Andacht gegen dieſen 
heiligen Patron der Stadt Parifi/ und gantz 
Franckreich / zu beweiſen / in die Kirche fei- 
nes Nahmens / und wurde allda vor der 
Pfortte durch den b. Blanchart , als Abbten 
und General Superiorn, ſampt vielen Ca- 
nonicis, empfangen: In der Kirche drit- 
nen hoͤrete der Koͤnig und deffen Herr Bru- 
der eine Meſſe / welche die Königliche Muſi⸗ 
canten befangen / und empftengen das geſeg— 
nete Brodt / fo ihnen der P. Lale mant, Prior 
defer Abbthey / und Cantzler der Univerſitaͤt / 
darreichte. 

Am 26, dieſes (y. Januarti) beluſtigten bey- 
de Majeſtaͤten fi) mit einem Tang in def Ro- 
nigs Zimmer / und folgends mit einem herve 
lichen Abend⸗Eſſen / welchem auch der Mon- 
ſieur und die Madame, feine Gelnahlin / mit 
Savoyi⸗ beywohneten. Eben an dieſem Tage hielte 
fher Ab, der Marckgraff von St. Moritz Ordinar- 
geſandter Abgeſandter def Hertzogs von Savoyen 
påle feinen | feinen offentlichen Einzug in die Stadt Paz 
offentlichẽ riß / und zwar in Ihr. Majeftären Leib- HBa 
Einzug. gen / in Begleitung deß Marſchalls de Gran- 

ce, und deß Herrn de Bonnevil, als gewoͤhn⸗ 
licher Einbegleiterer der außlaͤndiſchen Gee 
ſandten (welche ihn zuvorhero zu Picpus eme 
ſpfiengen / und ihm biß in fein Lofament beyz 
wohnten / in Mitfolgung noch mehrer Gare: 
ſen / als deß Koͤniglichen Herrn Bruders und 
ſeiner Gemahlin / der verwittibten Hertzogin 
von Orleans / der Madamoifelle der Neve 
hogin von Guiſe / def Pringens von Con⸗ 
de / und vieler anderen Herren / wie auch der 
in Pariß befindlicher frembder Abgeſand— 
tcn. 
So bald er in fein Sofament kam / ward 
er / in tabmen def Koͤnigs / durch den Ner- 
foa von Crequi / Seiner Majeſtaͤt Ober- 
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Jan.) hieſte man im Palays Royal ein groſſes 


Frantöfiſche 
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Cammer⸗Junckern / und von wegen der Rö-| 1667. 
nigin / durch den Marck-Graffen von Han- 

tefort, deßgleichen von wegen Ihrer Koͤ— 
niglichen Hoheiten / wie auch der verwittib⸗ 

ten Hertzogin von Grleans / durch den 
Graffen von Pleffis „Marck-Graffen von 
Clerembont, und Graffen von St. Mefme, 
bewillkommet. 

Bald nach dieſem Geſandten erſchien auch Der Ki- 
ein Currier von dem Koͤniglichen Frankofie | nig wird 
ſchen Geſandten auß Rom bey Hofe / der vom abſt 
brachte ein Paͤbſtliches Verlangen mit / nicht | zum Fric- 

den eꝛmah⸗ 


nur wegen Niederlegung der Spaniſchen 
Strittigkeiten / ſondern auch / daß s 
Republic von Venedig mit etlichen tauſend 
beyſpringen moͤchte / weil anderer Geſtalt das 
ſchoͤne und hoch eintragende Eyland Candia 
nothwendig in der Darbarer Hände fallen 
muͤſte: Welcher und andere Vorſchlaͤge 
dann für fo vernünfftig gehalten wurden / daß 
man fich nicht ungeneigt bezeigte / ſolche aff 
zunehmen / wann Spanien nur auch der- 
gleichen that ; Wefivegen auch der Koͤmg 
dem Pabſte gar hoͤfflich Danck ſagte / mit 
dem Anhang / daß man hieſigen Sheile nie- 
mahls Eckel gehabt / noch auch haben wuͤrde / 
das Anboth eines billichen Friedens anzuhoͤ⸗ 
ren; Gegen den Venetlaniſchen Geſandten 
aber bey hieſigem Hofe / als der gar inſtaͤndig 
umb eine Beyhuͤlffe anhielte / verſprach fich 
Seine Majeſtaͤt / der Republic mit zweymahl⸗ 
hundert tauſend Kronen unter die Arme zu 
greiffen. . 

Am 27. dieſes / (6, Januarit) holte der Mar; 
ſchall de Granci und Sieur de Bonnevill, 
mit Ihrer Majeſtaͤten Caroſſe / den oberwehn⸗ 
ten Marg⸗Graffen von St. Moritz / mit al⸗ 
len Ehren⸗Bezeigungen / gleich wie bey Gee 
ſandſchafften gefrönter Haͤupter zu geſchehen 
pfleget / vor den König zur Audient auff nach 
welcher er auch zur Koͤnigin / und folgends 
zum Dauphin / und der jungen Koͤniglichen 
Princeſſin / ſonſten insgemein die junge Ma. 
dame de France genahmt / begleitet wurde. 
Seine Majeſtaͤt der Konig / erwieſe ihm / bey⸗ 
des in Anſehung ſeines Herrn Principals / 
und dann auch wegen eigener Verdienſte / alle 
freundlichſte Begegnung. Def andern Ta- 
ges war der Herr Geſandte in dem Palais 
Royal bey dem Monfieur und der Madame 
zur Audientz / und empfieng auch daſelbſt alle 
Freundlichkeit. An dem obigen Tage belu— 
ſtigten fich beyde Maſeſtaͤten / nebenſt Ihren 
Königlichen Hoheiten / mit einer Frangöfifchen 
Comoͤdie und anmuthiger Inſtrumental⸗ und 
Vocal. Mufic , worauff in deß Königs Zim- 
mer ein mit roller Pracht zugerichtetes Abend- 
mahl erfolgte / welcher Freude viele ber vorne 
fen Damen beywohneten. Am 23. dieſes / (. 


net / und 


bezeigt ſich 
geneigt 
darzu. 


Der Sa⸗ 
voyiſche 
Geſandte 
hat zu Dos 
fe Au⸗ 
dientz. 


Ballet / wobey fid) alle Schoͤnheit def Hofes fee. 
hen lleſſe / und nach demſelbẽ wurde das Frauen: 
summer an zweyen Tafeln / als die eine durch 
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1667. 


Deß Sa⸗ 
voyiſchen 

Geſandtẽs 

Gemahlin 
at auch 
udientz. 


Poͤbel zu 
Selles tu⸗ 
multuirt 
wider das 


Zollhauß. 


Der Hoff 


kriegt nach portugal von felbiger wunderlicher 


richt auß 
Portugal, 
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Geſchichte. 


den Monfieur, und die andere durch Mada- 
me, mit aller möglichen Hoͤfflichkeit und Koſt⸗ 
barkeit tractirt. Am 29. dieſes / (8. Juni) be⸗ 
ſichtigte der Koͤnig eine Parthey der Trouppen 
feines Hauſes / nahe bey der Stadt Pariß 
und darauff legte der Marckgraff von Ne. 
reftamp , als Groß⸗Meiſter be Königlichen 
Ordens Noftre Dame du Mont Carmel, 
und von St. Lazarus zu Jeruſalem / diß- und 
jenſeit dep Meers / dem König den Syd ab / 
Seine Majeſtaͤt aber legte ihm dargegen / in 
Beyſeyn der vornehmſten Herren / den Ritter⸗ 
Orden / ober das Ordens - Band / mit daran 
hangendem Creutz ſelbſt an / womit der Marck⸗ 
graff ſo fort Abſchied nahme / umb die nach dem 
Ocean verordnete Schiffs Squadrone / zur 
Sicherheit der Handelſchafft und Beruht— 
gung der Kuͤſten von Bretagne, zu com- 
mandiren. | 

Am zo. diefes (9. Jun.) wurde auch die Frau 
Marckgraͤfin von Sr. Moritz / def Savoyi⸗ 
ſchen Geſandtens Gemahlin / durch den Herrn 
de Bonnevil zur Audientz geholet / und von 
der Hertzogin von Montanfier und der Koͤni⸗ 
gin Cammer⸗Jungfern an dem Vorgemach 
empfangen / und alſo einbegleitet / auch in dem 
Zimmer dergeſtalt empfangen / als ge immer 
wuͤnſchen moͤgen: Darauff (abe fie den Dau- 
phin und wurde durch defen Hoffmeiſterin / die 
Marſchallin de la Motte, der Gebühr nach 
empfangen. 

Eben zu der Zeit erhielte der Koͤnig Nach- 
richt / daß der Pöbel in der Stadt Selles, auff 
den Graͤntzen de la Marchi, mit Gewalt ins 
Zoll⸗Hauß gefallen / deß Vorſatzes / das vor den 
König gefanblete Geld / welches aber furs 
vorher ſchon auffs Caftell verſchafft worden / zu 
pluͤndern / wobey fie dann an den Controlleur 
thaͤtliche Hand gelegt / und ihn todt geſchlagen 
haͤtten / nachdem fie denſelben vorhero nackend 
außgezogen gehabt / welchen der Magiſtrat / auß 
Furcht eines groͤſſern Ubels / nicht retten doͤrf⸗ 
fen: Darumb wurde noch vor Aufigang dic- 
fce Monats der Requeſt⸗Meiſter / Herr d'Er- 
bigny, dahin geſand / umb von allem genauen 
Unterricht einzusichen. 

Weitunangenehmer war die Zeitung auß 
tate 
ments ⸗Veraͤnderung / weil man die jesige Re⸗ 
gierung gut Spaniſch / und zum Frieden mit 
Spanien durchauß geneigt wuſte / hingegen 
zweiffelte / ob der neue Regent die mit feinem 
Herrn Bruder auffgerichtete Buͤndnuͤß belie- 
ben wurde / zu welchem Ende ein befonderer 
Envoyé nach Liſſabon beftimmer ward / nicht 
allein beſagte Büͤndnuͤß zu beſtaͤttigen / ſondern 
auch die Heyrath zwiſchen dem Prinzen von 

ortugall als neuen Regenten / und der Koͤ⸗ 
nigin zu befoͤrdern. Wobey wir es dann 
anjego bewenden lafen / und vernehmen 
wollen / 
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Was in den Koͤnigreichen Spa. 
men und Portugall / vornehmlich 
an beyden Koͤniglichen Höfen zu Ma⸗ 
drit und füfabon / wegen deß mit der Cron 
Franckreich obhandenen Kriegs / wie auch 
der groſſen Regiments: Veränderung am 

Portugieſiſchen Hofe / dieſes 1667. 
Jahr uͤber denckwuͤrdig 

vorgegangen. 


Spanien fonte zwar die nun fiber Jahr 
und Tag gewaͤhrte mächtige Kriegs⸗Ruͤſtun⸗ 
gen der Cron Franckreich anderſt nicht als 
in Verdacht ziehen / und gleichwohl ſahe man / 
daß der Hoff ſich deſſen ſo ſehr nicht annahme / 
oder nicht glaubte / daß es dem Könige in Franck⸗ 
reich Ernſt ſeyn folte / die Spamiſche Chez 
derlanden zu bekriegen / ſondern daß es nur 
eine bloſſe Bedrohung / wie vorm Jahr ſeyn 
moͤchte: Dannenhero ward die jenige Freu⸗ 
de / welche umb den 10.20. April. ein Kayſer⸗ 
licher Currier von Wien / zu der Koͤniginn 
hoͤchſtem Vergnügen / nach Madrit gebracht / 
daß die Roͤmiſche Kayſerin ſchwehres Fuſſes 
gienge / zimlich gemaͤſſiget / als eben damals auch 
auß den Niederlanden Nachricht einlieff / daß 
ſelbige wegen anſcheinender Gefahr für der be- 
reits auff den Graͤntzen ſtehenden Koͤniglichen 
Frantzoͤſiſchen Waffen / fo ſolche der Königin 
in Franckreich / ihrer Meynung nach / gehörige 
Lande / bey nicht erfolgender ſatis faction, ge⸗ 
waltſamlich in Beſitz nehmen wolten / in beſon⸗ 
derer Furcht ſtuͤnden / und beſtuͤrtzte den Hoff 
dieſes umb ſo viel mehr / weil man der Orthen 
geringe Anſtalt zu Verſehung der veſten Dur: 
ther / und zum Widerſtand verhanden wuſte; 
Doch verließ man ſich auch ſehr auff die 

Bündnuß mit Engeland / und im Kriegs- 
Rath / worinnen der Don Jean d' Auftria 
(welcher jetz am Spanifihen Hofe wieder in 
beſſern Credit kommen war ) gleichſam præ- 
fidirte / wurde über gegentvaͤrtiges Frantz. 
ſiſches Krieges - Wefen gegen die Niederlare 
de fleiſſig gerathſchlaget / und wolte man ehiſt 
der gantzen Chriſtenheit / wie die Cron Franck⸗ 
reich mit einem gantz unrechtmaͤſſigen und 
unbillichen Kriege dieſes Koͤnigreich / fo wee 
gen def nur ſechsjaͤhrigen Koͤniges nur von ci- 
ner Koͤniglichen Wittibe regieret wuͤrde / zu uͤ⸗ 
berziehen im Anzug begriffen waͤre / vermittelſt 

| Eis öffentlich gedruckten Schrifft kund ma 
hen. 

Hierzu kam noch dieſes / daß / da der hieft- 
ge Hoff durch einen eigenen Currirer beyporz 
tugall die erſte / und bißher abgebrochene 
Propofition zur Friedens, Handlung au 
etliche Jahr wieder vor nehmen ſuchen lieſſe / 
man zu Liſſabon am ſelbigem Kon. Hofe dieſen 
Currirer nicht hören mochte: Dann Portugal 
war mit dem König in Franckreich in eine neue 
und efte Buͤndnüß getreten / alfo / da 

Franckreich fid) gegen Portugall verbüͤndlich 
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Spanien 
traut Frãk⸗ 
reich allzu⸗ 
viel. 


Portugall 
will ohne 
Franck⸗ 


fFireich von 


keinem 
Frieden 
mit Spa⸗ 
nien wif 
ſen. 
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1667, gemacht / jährlich fechshundertenufend Cronen 
herzugeben / und noch uber das guff eigenen 
Koſten vier tauſend Soldaten / die bereits in 
Portugieß fien Dienſten ſtunden / zu unterhal⸗ 
ten und zu bezahlen / wogegen Portugal fid) 
gegen Franckreich verſprochen / mit Spaz 
inen weder Friede noch einigen Vertrag / ohne 
deß Koͤnigs in Franckreich Vorwiſſen und 
Belieben / einzugehen / und darumb wendete 
man zu Liſſabon allen miglichen Fleiß an / 
die Mannſchafft und Kriegs- Nothdurfften 
gegen die Spaniſche Grängen zu verſchaf— 

fen / umb fie von allem Überfall zu befreyen. 
Der Spa- Solchem nach ward den Kriegs ⸗Offieirern 
niſche Hof Befehl gegeben / fic) nach ihren Poſten zu erbe 
ift auff den ben / und der Marquis de Caraccna relol- 
Krieg be- | virte fid) zwar endlich auch zur Abreyſe nach 
dacht. Eſtremadura / aber er wolte zuvor Geld ha- 
ben / die Voͤlcker abzuholen / wohin drey J⸗ 
tallaniſche erſt neulich zu Alicanten angelang- 
te Regimenter zu gehen beordret / und andere 
dargegen zu Cadiz nach den Niederlanden 

eingeſchifft wurden. j 

Am 4. 14. May kam ein Currier auß 


Der Fran⸗ 


Beſchreibung 


goͤſiſche Abſ Franckreich daher zu dem Herrn Abgeſand⸗ 


geſandte zu) ten / dem Ertz⸗Biſchoff von Ambrun / mit- 

Madrit bringend ein Schreiben an die Koͤnigin / und 

fünbíaet das Manifeſt / welches der König von wegen 

der Kini- | feiner Gemahlin und ihres Anſpruchs / fo fie zu 

gin in theils Provingion der Spaniſchen Nie⸗ 
Spanten derlanden haͤtte in Druck gebenlaſſen. 

den Krieg] Jetzund nun ward der Deckel vom Hafen 

an. gethan / und darmit brach auß / was bißher im 

Schilde gefuͤhret worden : Dann der Ertz⸗ 

Biſchoff von Ambrun hielt hierauff bey Hoff 

umb Audientz an / die er auch / am 7. 17. dieſes / 

bey der Königin erlangte / worinnen er / im Naz 

men deß Koͤnigs von Franckreich / von Ih⸗ 

rer Majeſt. das Hertzogthumb Braband / und 

die Graffſchafſt Hennegan / mit aller Zuge- 

hoͤr forderte / als welche mit dein Tode deß ver⸗ 

ſtorbenen Königs in Spanien / Philippi LV. 

auff deſſen Infantin Tochter / an die jetzige Ri- 

nigin in Franckreich gefallen waͤren / wobey 

er zugleich das obgedachte Koͤnigliche Schrei⸗ 

ben / mit dem Manifeſt / und zwar in Form ei⸗ 

neg Memoriale uͤberliefferte / defen uͤberſetzte 

Abſchrifft hierbey gehet. T d 


Madame, 


Deffen Wiewol ich von meinem gnädiaften König 
der Róni- und Herrn durch einen Extraordinar-Cur⸗ 
gin uͤber⸗ | rier ge dee Befehl erhalten / Eurer 
gebenes Majeſtaͤt die gerechten Motiven und Urſachen 
Memo, vorzuhalten / welche Ihn noͤthigen / den An- 
rial. fang zu der Kriegs - Ankündigung wider Ew. 
Majeftär zu machen: So muß ich doch zu⸗ 
vor zu offenbahrer Rettung meines gnaͤdigſten 
| Koͤnigs unb Herrn Ehre / und zu Ew. Majeſt. 
Satisfaction bey dieſer Gelegenheit nichts de- 
fto weniger proteſtiren / daß er diefe Reſolu⸗ 
tion mit einer friedſamen Intention genom⸗ 
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Spaniſche 


men: Das ift ſo viel; Daß Seine Majeftär| 1667. 
ſponirt und geneigt fey / alle billiche Bor- i 
ſchlaͤge / die Eure Majeſt. ihme gu thun belieben 
moͤchte / anzunehmen / umb dieſen Brand in ſei⸗ 
nem erſten Anglimmen zu loͤſchen: Dergeſtalt | 
daß er fid) alfo geſinnet befindet / wie die heiligen 
Vatter der Kirchen von Chriſtlichen Fuͤrſten 
erfordern / wann fie ihre Kriege rechtmaͤſſig oder 
heilig machen wollen: Nemlichen / daß die Ur⸗ 1 
fachen nothwendig / ober unvermeidlich ſeyen / 
ihre Ehre zu de fendiren / oder ihr Recht zu be⸗ 
haupten / und daß die Fuͤrſten jederzeit den Wil- 
len / und geneigte Herken haben / die Verſoͤh⸗ 
nung zu ſuchen / und derſelben nachzujagen. 
Ew. Majeſt. wird fich annoch zu entſinnen 
wiſſen / daß alfobald nach dem ſeligen Hintritt 
def Catholiſchen Koͤnigs / Glorwuͤrdigſten An⸗ 
denckens / die abgelebte Koͤnigin fo in Gott ru⸗ 
hen müſſe ‚feine Schweſter / und meines gnä- 
digſten Königs und Herrn Frau Mutter / auff | 
fein Begehren den Marquis de la Fuentes, 
Eurer Majeſtaͤt Geſandten in Franckreich / 
zu ſich erfordert / und ihme angedeutet / daß er 
Eurer Majeſtaͤt das Devolutiong unb Yn- , 
falls⸗Recht / deſſen ſich mein gnaͤdigſter König 
und Herr von wegen feiner Rönigl. Gemah- 
lin auff unterſchiedliche von dieſer Cron de- ) 
pendirende Niederlaͤndiſche Provintzien an- 
zumaſſen hat / hinterbringen folte; Welches 
Recht Ihre Maheſtaͤt / als eine eintzige Toh- 
ter erſter Ehe deß verſtorbenen Catholiſchen Ri- 
nigs / ihres Herrn Vatters / erlangt hat / und 3 
zwar nach den Municipal. Rechten / Braͤu⸗ 
chen und Gewohnheiten ſelbiger Lande / als 
die da fagen / daß / wann eine Heyrath durch. 
def Batters / ober der Mutter Todt diffol- 
virt und auffgeloͤſet wird / der uͤberlebende 
Theil nur allein den Frucht Brauch feiner 
eigenen Guͤther zu genieſſen habe / und nicht 
befugt ſeye / dieſelbe zu veraͤuſſern / noch zu 
verpfaͤnden / ſondern daß das Eigenthumb 
derſelben auff die Soͤhn coer Töchter er- 
ſter Ehe / mit Außſchlieſſung der Kinder 
def zweyten Bettes falle. Worauff E. Maj. 
beſagter Koͤnigin / meines Herrn Frau Mut⸗ 
ter / durch denſelbigen Ambaſſadeur antworten 
laſſen / daß fie auff folh Begehren keinerley 
Temperament / noch Vertrag annehmen noch 
zulaſſen wolle; welchen ihren Willen ſie noch 
mehr in der That / als mit Worten ſehen laſſen / 
in dem ſie die Einwohner ſelbiger Lande mit ei⸗ 
nem neuen Eyd der Treue an den Catholiſchen 
Konig ihren Sohn verbuͤndlich gemacht / und 
fie hierdurch gaͤntzlichen von der / meinem and, | 
digſten König und Herrn ſchuldigen Treu wen- | 
dig zu machen: Zu welchem Ende fie auch die 
Platze un zuarniſonen verſtircket / und die Sol⸗ 
batefca vermehret / als hE Meder ganzen Welt 
wolte darthun / wie fie fich fertig machte / dy jenige 
mit Gewalt zu behaupte; was man von ihr nach 
der Form Rechtens begehrte. Dannenhero darff 
fih E M. nicht verwundern / wann mein qn 
digſter König und Herr / nachdem er geſehen / dz 
das 
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